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amlung für die Preußiſchen Staaten, in deu von Kamphſchen 


malen für die innere Staatoberwaltung und in beren Fortſeun⸗ 
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Borwort zur erften Ausgabe. 
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Da der großen Wichtigkeit der Bautunf für die Befammtheit, wie für ben 
upisen *), hat in Bezug anf deren praftifhe Ausübung die Einwirkung 
bed Etaate® nicht fehlen können. Ed laffen ſich bie verſchiedenen Nüds 
Khten, aud welchen bie Staatowiſſenſchaft dad Baumefen in Betracht 
Fe, unter drei Gefihtöpuntte ordnen: ed find der juriſtiſche, der bolis 
wilige und ber ſtaatwirthſchaftliche. 

Benn die Bau⸗Polizel, im engeren Einne de Morted, nur den 
istiten dieſer Standpunfte in'd Auge faßt, indem ed ihre Aufgabe ift, bie 
Eiderheit und Ordnung in Bezug auf Bauten zu überwachen, fo umfaßt fie, 
Mmeiterer Bedeutung, die gefammte Ihätigkeit und Fürſorge ded Staated 
beäglich des Bauweſend, gleihmäßig einwirkend auf die Vermittelung der ver⸗ 
ſciedenen einander berührenden und, wechſelſeitig bebingten Intereſſen der 
deſemmtheit und der Einzelnen. 

Ban könnte zu der Erwartung bereditiget fein, daß ein Gegenftand von 
Pikf in das Leben und bie Praxis eingreifenden Wirkungen der Befeb- 
febung ganz befondere Veranlaffung zu organifder Entwidelung und 
Uhbildung dargeboten hätte. Mein bied findet ſich keinesweges beftätiget. 


ij Bergi. hierüber Die Einleitung, ©, 1 ff. des Werles. 


- 


vi | Vorwort. 


. Indbefondere hat man im Preußiſchen Staate fid im Wefen: 
barauf beſchränkt, einzelne Zweige des Bauweſend, fofern fi bab 
ſpezielles praktifched Bedürfnig heraudftellte, zum Gegenftande legidlato 
Zhätigkeit zu machen, meift fogar nur lokalen Verhältniffen eine nähe 
gehende Verädfihtigung widmend. 

So wiederholt fid) für diefen Theil des Pollzeiwefens die für das & 
bereitö im Allgemeinen T) angebeutete Schwierigkeit der Darftellung, 
In dem Mangel an organiſchen Geſetzen über den Begenftand ihren Grun 
und ed ergiebt ſich auch hier In gleicher Welfe die Nothwendigkeit, Dad bc 
dene Material: nad) einem felbfiftändig zu entwerfenden Syſteme zu ordneı 
das geordnete Material wiſſenſchaftlich zu durchdringen. 


Für den vorherrſchend praktiſchen Zwec der vorliegenden Edhril 
ed angemeſſen, Die Geſetzgebung über dad Staatd- und öf 
liche Baumefen ganz abgefondert von dem Bau-Rechte und der ! 
Polizei darzuftellen. Unter den öffentlihen Bauten aber bild: 
Wege⸗Bauten eine der wichtigften und umfaffendften Gattungen, Hien 
IR im vorliegenden Werte dad Staatd- und öffentlihe Baum 
jedody mit Ausflug der Wege-Bauten, und das Bau⸗Recht nel 
BausPolizei, dargeftelt, während ein fpätered vorbehaltenes Wert fi 
bem Wege-Baumefen?) beihäftigen wird. 

Die gegentvärtige Schrift bildet einen Theil ded größeren, die Verfi 
und Bertvaltung bed Preußliſchen Etaated betreffenden, Wertes, über 
Zweck und Plan wir und bereitd ausführlich, ſowohl in der allgemeinen 9 
digung deffelben, als auch in Dem Vorworte zum, „Bollzeitvefen des Preuf 
Etaated" audgefprocden haben. Nur einige, die vorliegende Schrift indl 
bere betreffende, Bemerkungen dürfen wir hinzufügen. 

Es war aud für diefen Theil der Berfaffung und Verwaltun 
Preußiſchen Staaied, welcher ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet, der ; 
bie betreffende Geſetzgebung vollſtändig und ſyſtematiſch darzuſtellen um 
der geſchichtlichen Grundlage zu entwickeln. | 


Eine folhergeftalt fofteniatifh geordnete Sammlung der Duelten t 
um fo größerem Nutzen, da ed biß jet, wie bereitö angedeutet, an einer 


1) Verql. Vorwort zum Bolizelivefen, hl. VI. Bb. 1 de8 Wertes, ©. 1. 
2) Diefe Abtheilung ded Werte! umfaßt In drei Abſchnitten die Beiebgebun; 
bie Eifenbahnen, die Kunfifiraßen und gewöhnlichen Wege, ı 
jest Im Verlage von ®. Ph. Aderhola In Brediau (ARSZ) erfhhienen. 







berang —— ded Inpaltes, ein Greg un fh 
fer beigefügt worden. 
Berlin und Bredlan im Februar, 1846. v 
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® von Usnne. Simon. 


Vorwort zur zweiten Ausgabe. 


Die erforderlich gewordene neue Ausgabe des Werked hat den Plan 
die Einthellung_der erften, welcher ſich ald zweckmäßig bewährt hat, übe 
beibehalten, Unter Audſcheldung der durch neuere Geſetze und Erlaſſe antiq 
“ten Beſtimmungen find die betreffenden geſetzlichhen und miniſterlellen Ber: 
nungen- bi8 auf bie neuefte Zeit überall nachgetragen worden. Ed gew 
mithin die neue‘ Bearbeitung des Werkes eine vollſtändige Darſtellung 
gegenwärtig gültigen Geſchoebung über die Bau⸗Pollzel und 
Bau; Recht. 

Möge bie Arbeit aud) in Ihrer neuen Geftaltung den Betpeiligten als 
nüßfiched Hülfämittel für den praftifhen Gebrauch erfheinen! 


Berlin im Juli 1854, 


von Hönne, 
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Erfte Abtheilung. 
Begriff und Zweck der Bau- und Wege⸗Polizei. 


Die Bankunſt, oder die Wiffenfhaft, Bebäude und andere Bauten, 

m Zwede und Bedürfniſſe gemäß, dauerhaft, bequem und geſchmackboll aud⸗ 
Hühren!), fteht, mit der Civilifation gleihmäßig fortfchreitend, in naher 
krbindung mit der Eitte und Kultur, dem National: und Privat:Wonlftande, 
ka Bepürfniffen und der Staatöverfaffung der Völker. Sie ift für alle 
Rafien der Staatöbürger von Wichtigkeit, und ed giebt faft feinen Stand, dem 
Bät gewiiſe Kenntniffe aud diefem Fache mehr oder weniger nüglid oder noths 
taadig wären, ber nit die Macht ihred Einfluffes, dad Bedürfuiß folder 
Kmmtniite in dem Kreife feined Wirkend empfände. So der Richter, wenn er 
Ye Etreitigkeiten in Bau-Sachen, dem Befege entfprehend, entfcheiden, wenn er 
“Rail, wann und wozu er Sachkundige berufen, welche Fragen er ihnen 
Kerkegen, wie er ihr Gutachten verftehen foll; der Sadwalter, wenn er im 

Oebiete dieſes Faches mit Sachkenntniß auftreten, und die Rechte der ihn Beauf⸗ 
Kagenden im ſolchen Streitigkeiten vertheidigen foll; der Arzt, wenn er die 
Anker ded Ungefunden an Gebäuden erforfhen und befeitigen, zivedmäßige 
‚arihtungen von Krankenhäufern erfennen, beurtheilen oder felbft leiten foll?). 
‚anöthigften aber ift dad Stadium der Bau-Kunft für den Kameraliften 
w Staats-Oekonomen, den Butdbefiger und den Yandmwirth?), 

fir welche ſich eine befondere Abtheilung diefer Kunft in der fogenannten Yand- 

barkunſt oder öfonomifhen Baukunſt gebildet hat. Eben fo fehr bedarf 

ih der Staat felbft der Hülfe dieſer Kunft, indem er zur Erreihung feiner 

dert öffentliche Gebäude aufführen läßt, für zweckmäßige und gefunde Einrich— 





') Bereits Bitruv de architectura, lib. 1. cap. 3. hebt dieſe Eigenfchaften in den 
Borten herauß: „ut habeatur ratio firmitatis, utilitatis, venustatis.‘* 

') Ueber die Womente ded Einfluffes der Baufunft und die Nothwendigkelt bon 
Kenntnifſen aus dem Baufache für alle Zweige der wiſſenſchaftlichen TIhatigfeit, 
beral Dr. Hunbdeshagen Einleitung und Encyklopädie des Baumeiend. 8. Bonn. 
1820. (88. 1—24.). Vergl. auh 8. F. v. Wiebeting's vier Abhandlungen tiber 
den Einfluß der Baumiffenfhaft auf das allgemeine Wohl und die Civilljatien. 4. 
Nirchen. 1817. 1818. Mit Kupfern. 

) Vergl. hierüber Meinert landwirthſchaftliche Bauwiſſenſchaft, Thl. I, Eintel- 
Eng. 8.8. 

3. Gr, AcusBolizei. 2. Mufl. 1 


2 Einleitung. 


tung der Städte forgt, Wege, Straßen und Kanäle zur Förderung des Verkel 
anlegt, und durch angemeſſene Gefege und BVolizei:Verordnungen die Bau 
der Privaten leitet und befördert. Es gehört daher zu den widtigfien Geg 
ftänden der Kürforge ded Staated und der Gefeggebung deffelben, der Bauku 
durch Verbreitung richtiger Kenntniffe über diefetbe Eingang zu verſchaffen, v 
ihre Ausübung mit Sorgfalt zu leiten und zu überwachen. 


Wie der Begriff der Polizei überhaupt, fo ift auch indbeſond 
der der Bau: und Wege-Polizei in weiterer oder engerer Bed: 
tung aufsufaffen?). Während in Iegterer Bezichung darunter nur die A 
fiht ded Staates zur Aufrehthaltung der Eicherheit und Ordnung in Be 
auf Banten und Wege verftanden wird, umfaßt fie im weiteren Einne 
gefammte Sorge und Ihätigfeit ded Staates in Bezug auf dad Bau: u 
Wegeweſen?). Hierbei kommen min hauptfählih drei Standpuntte 
Betracht: der juriftifche, der polizeiliche und der ſſaatöwirthſcha 
liche, welche Indeß nirgends getrennt daftchen, fondern überall in einan 
eingreifen und durd) einander bedingt werden. 


Zunächſt den rehtlihen Standpunkt anlangend, fo werden die Bao 
Rechte durd die Civil-Geſetze beftimmt, deren Vorfchriften jedoch ftetd 
polizellihen und ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſen berückſichtigen müffen, toi 
glei) dad Rehtoverhältniß ihr unmittelbarer Gegenſtand if. 
befteht ein ſolches zwiſchen dem Bauherrn und den Bau-Unternehmern v 
Bau⸗Handwerkern, ſowie zwifhen dem Bauherrn oder Baumeifter und Dritt 
weldye bei dem Bau oder der Beſchaffenheit der Gebäude betheiligt find‘ 
indbefondere aber zwiſchen dem Bauherrn oder Eigentümer und deffen N a 
barn*). Die wechſelſeitigen Privat-Rechte und Pflichten diefer Perſonen re; 
Iiren die Gefege unter fteter Berückſichtigung der allgemeinen Intereffen 1 
derjenigen ded Staated. Die Civll-Geſetze ordnen ferner für ſolche Baul 
keiten, deren Errihtung und Unterhaltung im öffentlichen Intereffe liegt, a 
nicht audſchlleßlich oder überall dom Staate, fondern von anderen Betheil 
ten oder aud befonderen Ziteln Berpflidteten zu beſtreiten if, die Grun 
fäge über die Baupflicht an, oder feßen dafür eine beftimmte Konk 
renz fell?). " 

Zur Ergänzung und näheren Beftimmung der baurechtlichen Gef 
dienen hiernähft die BausVolizei:Verorbnungen. Wenn gleid ch 
falld von allgemeinen Prinzipien audgchend, fo berüdfichtigen dieſelben d 
nebenher die Verſchiedenheit der lodalen Verhältniffe und Bedürfniſſe. Ent 
bie ciollrehtlihen Brundfäße in Bau⸗Sachen größtentheild zugleid auf po 
zeilihen Interefien beruhen, fo werden andererfeitd durd die polizeilid 
Bau⸗Ordnungen gleichfalls Rechte begründet, und «ed zeigt fih aud) & 
überall ein gegenfeitiged Imeinandergreifen. Dad öffentlihe Intere 
bei Bau-Eadıen ift zubörderft dahin gerichtet, daß die zum öffentiid 
Gebrauche beftimmten, oder dem Gefommt-Bebürfniffe gewidmeten Bauten 





— ·— 





1) Vergl. hierüber von Roͤnne u. Simon Polizelweſen. Bd. I. ©. 1 ff. 

2) In biefem umfaffenden Sinne befhäftiget fi die gegenwärtige Darftelk 
mit derſelben. S 

2) Hierher gehört die Lehre vom Bauen auf fremden Grund und Boden, ober ı 
fremden Materiallen; desgl. von der Befahr und dem Schaden, die durch Ba 
fälligfeit oder Einfturz der Gebäude entitehen Lönnen. 

«) Di Verhaͤltniß betrifft die Einfhränfung ber Baufreihelt durch nachdarli 


echte. 
.%) Dies IR 4. B. der Fall in Betreff der Kirhen-, Bfarr- und S hulbauten, 
Mege⸗ Damm, Deich und Üferbautenu.(.m. . 


Einleltung. 3 


meglihter Zweckmäßigkeit und mit möglihft geringen Koſten ausgeführt 

und auterhalten werden. Gin gleiched Intereffe waltet indeß aud In Hin: 

fide der Privat-⸗Bauten ob, in fofern nämlid durch den Wohlftand und 

Grm ber Einzelnen die allgemeine National» Wohlfahrt befördert wird. 

Eezit find die Zwede der Bau-Drdnungen und die Fürforge ded Etaated für 

bit Bauweſen theild durdy polizeiliche, theild durch ftaatdwirthfhaft: 
Nliche Nüdfihten bedingt, und ed muß ihre Tendenz zwar borzugötveile 
dahin gerichtet fein, daß allerfeitd ungefährlich?) und gefund, dann aber 
anh, dag zweckmähig, bequem und dauerhaft, bhiernädft daß 
möglihft wohlfeil, und endlich — in fofern dies mit den übrigen Zwecken 
uud Verhältniſſen vereinbar, — daß aud) geſchmackvoll gebaut werde. 


Tie allgemeinen Mittel zur Erreidyung diefer Zwede find zu finden 
eiamal in der Errihtung befonderer tehnifher Behörden für die Lei: 
tung und Beauffihtigung ded gefammten öffentlihen und Privat-Bauweſend, 
md in der Vertheilung ihrer funftverffändigen Mitglieder über die angemeffenen 
hierfür zu beftimmenden Bezirke; fodann in der Kürforge für ein gehörig 
andgebildeted Perſonal durd Erridhtung von Unterricht-Anſtalten 
für Banmeifter und Baufünftier, und Anordnung zivedmäßiger Prüfungen; 
adlich in der forgfältigen Beauffihtigung der dem Bauweſen gewid⸗ 
win Bewerte. 

AIndbefondere die Erreihung der polizeilihen Zwecke anlangend, fo 
Besen dazu in Betreff noch audzuführender Bauten alle diejenigen Maaß⸗ 
ngein, welche die Baufreipeit der Eigenthümer zum Beſten ded Gemeinweſend 
daisränten, namentlich alfo die forgfältige Brüfung beabfihtigter Neubauten 
u Haupt-Reparaturen vor Ertheilung der Bauerlaubniß und die Verweige⸗ 
ug des Bau:Konfenfed in fofern durd) den Bau die Rüdfihten der Eicher: 
hatt: und Ordnungs-Polizei gefährdet werden dürften; fodann in Betreff 
1 bereitö vorhandener Bauten, deren Beaufjihtigung und die Ergreifung 
5 kiher Maßregeln, welche den Gefahren vorbeugen oder ſolche befeitigen, Die 
| ka Gemeinmohle etwa daraus erwachſen. 

u: om Behufe der Darftclung ded gefammten Bau: und Wegeweſend 

ed zweckmäßigſten, die Geſetzgebung über dad Staatd- und öffent. 
. ec ÄdeBaumwefen von dem Bau-Rechte und der Bau-Polizei abgefondert 
“1 Röshandeln. 


Die erfiere zerfalt in die Darftellung der Organifation der 

Behörden und der Verhältnifie der Beamten ded Bau: und Mege- 
„| miend, und die der Verwaltung ded Staatd: und öffentlihen Bauweſend, 
A kielher Ichteren wiederum die allgemeinen Grundfäne, welche fid) gleich— 
5 Mg auf alle Gattungen öffentliher Bauten beziehen, von denjenigen gelondert 
=: un müsfen, welche fpeciell die einzelnen Arten?) öffentliher Bauten 
fen. 
—F Eine der wichtigſten Abtheilungen der öffentlichen Bauten aber bilden 
ke Begebauten, melde, nady den Gattungen der Wege, namlidy der 
ienbapnen, der Kunftfiraßen und der gewöhnlichen Wege, in drei 
Wönitte zerfällt?). 











‚cs 23) Inpbefondere gegen Feuers⸗Gefahr gefichert. 
: ', Sierher gehören bie fpeziellen Vorfchriften für Domalnen-, Juftiz-, Poſt⸗, Mil: 
une tie and Barniions, Kirchen, Pfarr⸗ und Schulbauten. 
'ı Xu Betreif der Wege» Bolizei wird hier auf die derWege-Polizelund dem 
it Beges Hecht (Abih. 1. dicſes Bandes, Breslau, bei G. Ph. Aderholz. 1552.) 
dotengeſtellte Einieltung bingetolefen. 


“.. 
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Für die Darftellung de Bau⸗Rechted und der Ban-RBolizeif 
Vorſchriften ded materiellen Rechtes von denjenigen, melde Ile 
dad Verfahren in Bau-Saden betreffen, zu trennen. Diefen 
Abteilungen aber ſchließt fi) ald dritte diefenige an, weldye von der v 
wirthſchaftlichen Einwirkung ded Staates in Bau⸗Sachen hanbelt. 


Zweite Abtheilung. 


Geſchichtliche Darſtelung der Eutitchung 
. Husbildung der Bau⸗Polizei. 


Erſter Abſchnitt. 
Im Allgemeinen. 


Bei dem großen und wichtigen Intereſſe, welched, wie bereits ert 
die Baufunft für den Staat hat, da fie, neben ihrer engen Verbindung n 
Eitte und der Kultur der Völker"), den twefentlihften Einfluß auf € 
heit, @efundheit und Wohlſtand der Staatöbürger äußert, ftände zu ern 
daß ſich die Geſetzgebung über das Bauweſen fhon frühzeitig und mit 
derer Vollftändigkeit und Genauigkeit entwidelt haben müßte. Died il 
keineswegs der Fall geweſen. Dad Baurecht bildet Fein eigenthüm 
einem einzelnen Volke ausſchließlich angehöriged Inftitut, welches geeignet 
daß dafür einem Wolle eigenthümliche Gelege gegeben werden 1d 
Man beſchränkte ſich dabei meift auf einige poligeilidhe Vorſd 
und allgemeines Hecht, Gebrauch und Eitte dienten zur Aushülfe, 
war ed bei den Völkern bed Alterthums ‚und ebenfo auf Deutfhem fl 
Die Rechtsquellen find daher auch hier in den verfdicdenen, m 
Iofalen Gewohnheiten, Statuten, Baus und Bolizei-Drdnungen, und, wi 
nicht audreihen, in den Vorſchriften eigener Befeßbücher, oder im, ger 
Römifhen Rechte zu ſuchen, woraus befonderd die Lehren vom Eiger 
bon den Serpituten und bon Verträgen für dad Bau-Recht Anwe 
finden?). J 
Ebenſo dürftig, wie dad Römiſche Recht, find auch die älteren Deuf 
Rechtöbücher, indbefondere der Gothen, Ripuarier, Allemannen, Say 
Anderer; deögleihen die Kapitularien, und die verſchiedenen Sammlung 
Landrechte, namentlich der Sachſen- und Schwaben-Spiegel, für dad Ba 
und auch die fpätere Reichs⸗Geſetzgebung ließ daffelbe faſt ganz und 


— 
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) Als Kafflodorud den Patricier Symmachus wegen der pieljältigen, Irei 
Gebaͤude. durch welche er den gefuntenen Glanz des alten Roms tieber 
ftellen firebte, mit Königlihem Beifalle begrüßte, fchließt er: „Deine & 
ſprechen Deine Sitten aus; denn nie wird einer hierin Ordnung, Zweckn 
und Schidlichkeit bliden laffen, der nicht felbft zu einem hohen Grade ſitilich 
dung gelangt iſt.“ (Cassiodor. in Variar. lib. IV. epist. 51.) 

Das Mömifche Recht handelt insbefonbere In dem Titel der Dig. de se 
tibus praediorum urbanorum (8. 2.) die Real-Dienftbarteiten der Bebäwdl 
dann die Lehre vom Bauen auf fremdem Boden oder mit fremden -: 


ur 


(L. 7. 88. 10 - 12. L. 60. D. de acq. rer. d., 8.29. I. de ver. div., L. 
1.43. de R. V., L. 23. 8. 2. de usurpat.) audführlicher ab. ” 
Ueber die Nähe von Kioafen und Viehfätten findet fi, Einiged in dem 
Spiegel Bd. 5. Art. 57., und im Weichbild, Art, 123 und 124; über 


— 


Einklang: - ‚#8 


n Nleb daB Iuflitut ded Dentfhen Nach bar⸗Kechted (jus vic- '- 


offen Recht), befien Wirkungen ſich beſonderd bei aneinander gren, 
ıbfläden äußern °), nicht. ohne weſentllchen Einfiug auf einzel 
ausRchted, und mehrere Ihelle ded lehtesen finden nur darin ihre 


3veiter Abſchnitt. 
riſche Entwidelung der Bau⸗Polizei in Preußen. 
ereiß'in der allgemeinen Einleitung zum Polizeiweſen 2) bemerkt 
ſich die Berwaltung ber Rolizei im Breuf. Etaate biß zur Zeit 
ion fa außfchlieglid In ben Händen ber Gemeinden, ber Buiß, 
md ber Genoſſenſchaften befand, und durch antonomiſch errichtete, 


der vom Landesherrn beflätigte Herkominen und Ordnungen nors 


Dagegen wurden Ianbesherrliche Pollzel⸗Veſehe nur nad) und 
tund gelegentlid) in anderen Verordnungen erlaffen. Später ertheilte, 
bie Brandenburgifhen Marten, ber Lanbeöherr Land⸗Poll- 


n, Etädtes-Bollzes-Ordnungen und General⸗Privileglen für bie. 


) derſchiedener Art, welche größtentheil® als Mufer zur fpäteren 


jortbilbumg dieſes Zweiges der Befehgebung gedient haben. Sie 


n die BausPolizei zunähft infoferm,. ald ſie verſchledene Bor; 
jetreff der Feuer Ban⸗Polize! entpleiten. So verordnete z. ©. 
rbnung Markgraf Johann'd für Küfrin dom Montage nad 
unter Nr. 6 von Bewahrung der Fewerſtedte, auch Ius 
twerd:Mettnng und Wehre,« in welcher Beziehung ed darin 
ordnen — daß die VBürgermeifter und Rathmannen alle unferer 
jedem ihren Einwohnern, mit Bürgern und Verwandten ernftlid) 

ein jeder feine Keuerftedte — — foll bewahren, fein 
Feuer:Dffen alfo zurichten, und in weſentlichem Baw erhals 
y Keuerd: Gefahr — — mögen derhütet werden. Und 
— — alle Birtel Jahr mit fambt den Elteften derer Bewerte 
und alle Fewerſtedten — befidtigen xc. x.; — Eo mollen 
ı hinfürder alleScheunen in den Städten zwiſchen dato 
B follen abgethan werden; — Ferner ordnen Wir, daß die 
Städte hinfürder niemands geftatten, einig Haus ander® 
mit Dahftein zu deden, und daß E. Naht jeder Stadt ſich 
t der Dahfteine gefhidt made. Später wurden über bie 
Gegenftände, melde früher nur befondere Artikel der Städte» und 
Ordnungen gebildet hatten, befondere Ordnungen aufgeftellt, wobei 
u-Polizei meiftentheild auch nur in ihrer Beziehung zur Feuer⸗ 
Betracht fam. Eo erhielt Berlin und Cölin an der Spree 
Auguſt 1660 eine befondere »Brunnen- und Gaſſen-Ord—⸗ 


— — — — — 


jung vergl. dad Capitolare Carl Ludwigs, B. 7, Art. 343 und 345. 
daß Gebäude dem Lehn- und Zindgute folgen, vergl. Sächſtiſches Land⸗ 

2. Art. 21 und Schmwäbifches Landredt, Kap. 183. 

erüber Eihhorns Deutſch. Priv. Het. 8. 103, Wald, vom Näher- 

‚470, Kind, quaest. forens. Tom, IV. cap. 47. — Vergl. auch A. L. R. 

t. 20. 88. 650 ff. 

Rönne und Simon Bolizelmefen ded Preuß. Staated, 8b. 1.5.5 ff. 

le Angabe der mwichtigeren Verordnungen biefer Art Ih. VI. Bd. I. dev 

end S. 8 Note 2. 


rn 


6 Einleitung. 


nung,e unterm 15. Juli 1672 eine befondere »Feuer-Ordnung,« unte 
3. Mai 1707 eine »derbefferte Keuer-Ordnung,e unterm 31. M 
1727 cine »neue vollffändige Feuer— DOrbnung. « &o erfhien für 
Städte der Kurmart Brandenburg überhaupt: die allgemei 
Keuer-Örbnung d. 1. Nov. 1718, und die nur wenig hiervon abmelden 
vb. 4. Mai 1719; desgl. für dad fiacht Land derſelben: die allgemei 
Feuer-Ordnung v. 26. San. 1701. Manche polizeilichen Verordnun— 
enthielten auch nur vereinzelte Beſtimmungen. So in Bau-⸗-Polizei-Sache 
das Edikt v. 10. Dec. 1661, »daß bie Rohr⸗ und Strohdächer abgethan, ı 
Dagegen die Zimmer unter Ziegel gebracht,« ingleihen nicht die »Giebel In der 
Häufern mit Büſchen ausgefüllt, und anſtatt der Wellerwände und Scheidung 
Zäune gezogen werdenz« das Edikt v. 3. Sept. 1708 (welchts unterm 18. J 
1710 wieder aufgehoben wurde), »daß — — ſowohl in denen neuanzubauent 
als denen ſchon angelegten Etädten und Flecken Unſers Königreiched und ande 
Provinzen, allemahl zwiſchen vier, fünff oder auch ſechs Häuſern, von el 
Straße bid zur andern, eine Brandfreye Mauer, die einen bid zwel Fuß ü 
die Dächer der beyden daran ftoßenden Häufer — hervorgehen müßte, auffüh 
zu laſſen; das Edift v. 1. Dft. 1708, wie in den Städten alfo auf dem La 
— — aller Einwohner Schornftelne, Feuermauern und Raudfänge ıc. bef 
tigen und eraminiren zu laffen, und e8 dahin zu veranftalten, daß bie fteinen 
enge, fhadhafte und wandelbare, ohne Zeitverluft erweitert und gebefiert o 
da es nöthig, gar abgenommen und an deren Statt ganz neue aufgeführt, 
hölzernen aber in Zeit von einem Jahre abgeſchaffet, und davor neue fteine 
in rechter Weite, ohne Einſchieb- und Verkleibung einiger Tragbalfen gebaı 
auch — — alle vier Wochen gereiniget, zu dem Ende dann in jeder Et 
Flecken und .Ambt, ein oder mehr Echornfteinfeger — — gelebt, — fer 
genugfame Geräthihaften — angefchaffe, — auch — genugfame Brun: 
gemachet 2c. werden mögen;« das Patent dv. 12. Auguft 1720, »daf vor t 
1, Eept. 1721 alle Stroh-, Rohr: und Schindel-Dächer aus den Städten fol 
weggeſchaffet werden, und daß diejenigen, die ihre Stroh:, Rohr: und Schinl 
Dächer in Ziegel: Dächer verwandeln, — acht pro Cent baar auß der Acc 
Kaffe vergüret, hingegen aber durdaud nicht zugegeben werden fol, daß d 
gleichen neue Stroh⸗ Rohr: und Schindel⸗Dächer in Städten angelegt werben 
das Edikt v. 8. Jan. 1724, »daß — alle Bad:Defen auf dem platten 2 
aus denen Häufern follen tweggefchaffet und auf die offene Straße des Do 
oder wenn auch hier noch einige Gefahr zu beforgen fein möchte, außerhalb I 
Dorfed gefegt werden.« Edenſo blieb ed unter der Regierung Friedricho d. 
und feined Nadyfolgerd Junãchſt dabei, daß theild ſelbſtſtändige Ordnungen ül 
einzelne Zweige der ältern Etadt: und Dorf: Gefammt- Polizei: ⸗Ordunng 
ſowohl für einzelne Städte oder das flache Land des einen oder andern Land: 
theild, ald für einzelne Landedtheile oder dad ganze Land, theild vereinzelte 1 
ſtimmungen über verfchiedene Gegenftände der Polizei ergingen. So erging 
Bau-Polizei-Sachen: die Verordnung für Berlin v. 26. April 17« 
»welchergeſtalt alled hinführo gehalten werden fol, wenn Einwohner bafe! 
bauenz« dad Edikt v. 21. Okt. 1777, »daß künftig auf dem- platten Lande 
der Kur- und der Neumark und in dem Herzogthum Pommern alle Schornſte 
maſſiv erbaut werden folfenz« Die Verordnung v. 16. April 1794 wegen be 
rer Einrihtung der Backöfen in den Dörfern, nad welcher die Badofen mir 
ftend 50 Schritte don den Häufern entfernt zu halten; das Edikt v. 15. 3 
1795, »wegen ded Audeinanderbanend der Unterthanen-Gehöfte und Gebaudı 
“ Verordnung v. 28. Auguſt 1796, »wider die Verbindung der Wohn: 7 
b/chafto⸗e Gebaãude auf dem fiachen Lande in der Kurmark.« 
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Dies Berhältnig änderte ſich indeß zu Bunften einer allgemeinen Gleichheit 
ter der Megierung Kriedrih Wilhelms II. durd) daB Allgemeine 
udrecht, in foweit ſich dafjelbe auf die Polizei erfiredt. Dieb if} in Betreff 
rBausRolizei der Kal in denjenigen Vorfchriften, welche nebſt den betref: 
den neueren noch in Gültigkeit ſtehenden Verordnungen bei den einzelnen 
heilungen gegeben werden. 

Seinem außerlihen Umfange nad) erfircdt fi daB Allgemeine Landrecht 
ediegd auf Die gefammte Bau-Polizei; daffelbe läßt vielmehr, in fofern 
yaraber der Beſtimmungen ermangelt, die früher publicirten landedpolizeili⸗ 
Gefege neben fid) in Kraft beſtehen In fo meit es bezüglich der Krcids und 
windesWolizei entweder gar feine, oder doch nur allgemeine leitende Grund: 
euthält, weiche blod aushütföwelfe zur Anwendung gelangen follen, läßt es 
befondern Kreid- und Gemeinde⸗Polizei-⸗Verordnungen nicht nur neben ſich 
then, jondern verweiſet zum Theil fogar felbft ausdrücklich auf dieſelben. 


Dritte Abtheilung. 


on Den Quellen und Der Riteratur der Bau⸗ 
und Wege⸗Polizei. 


Erſter Abfchnitt, 
Quellen. 


Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Quellen. 


E15 Quellen der Bau: und Wege-Polizei im Allgemeinen find die pofitiven 
Beike und Einrichtungen der einzelnen Etaaten, in fofern fie mit den Prinzi— 
Per der Wiſſenſchaft übereinftimmen, zu benugen. 

Turgleihen Sammlungen pofitiver Bau: und Wege-Polizei— 
Befehe derſchiedener Staaten finden fich in folgenden Werfen: 

RR dv. Berg, Sammlung Deuiſcher Poligel-®efege und Verordnungen. Hau⸗ 
f * 8.* Berglus, Polizei- und Kameral-Magazin. 9 Thle. gr. 4. Frankfurt. 


Deſſeiben, Neued Pollzei- und Kameral-Magazin. 6 Thle. gr. 4. Leipzig. 
NS-1780. 


Teffeiben, Sammlung aueerleiener Deutfcher Landesgeſetze, welche das Rotizel- 

ja merat-Mefen zum Gegenftande haben. Fortgeſetzt von I. Bedmann. rant- 
—1793. 

Vꝛi der Wrovinz Wicder: 

Wr. 1848, Prouin 


. . R. d. Schmädel, Handbuch der im Bebiete der Bau: PBorizei-Vermaltung und 
Wi Ran: reſp. Nachbar⸗Rechto befiehenden Gelege Bayerns. ? Bde. ar. 8. Augeb. 1843. 
Döllinger, Sammlung der im Geblete der innern Staatö-Verwaltung des 

a6 Bapern beftehenden Verordnungen aus umttiden Quellen geihöpft und 
Neatiic acordnet. 16. Band, 1. Theil, die Abtheilung XVII. Baumefen enthaltend. 
‚9%. Münden 1838. 


geied- Sammlung aller in den Defterreihifhen Stauten, . 
:efterreich ergangenen Bau-Berordnungen. 3 Bde. ar. 8. 







Zweites Kapitel. 
Für Preußen indbefondere. 


Bob inöbefondere Die Quellen der Preußiſchen Bau: und Wege-Voligei 
Kift, jo find died, da ein eigenes Gejehbudy über diefen Zrocig der Wolizei, ſo 
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9 Die Allgemeine Beriht8-Drdnung für bie Breußifchen Staaten, 
Tote wit Megifter. 8. Berlin, nach den verſchiedenen Ausgaben 178316, 1815, 1823, 
a, 181, mebft Anhang zur A. G. D. jür die Preuß. Etaaten, Verlin, 1815. 8., wel⸗ 
a in Anegaben feit 1815 Nüdtocife an den gehörigen Orten eingefchalten worden iſt. 

9) Das Wligeine Eriminalredt für die Preuß. Staaten. Erfter 
Hi Griminal-DOrbnung. Berlin, 8, nad) den verfchledenen Ausgaben 1806, 
6, 1820, 1822, 1828, mit Regifter von Paalzow, nebſt einem Anhange. Berlin 1807. 

Unveränderter Abdrud. 1838—38. 


4) Die Uligemeine 9 pothelen-Orbnung für bie gefammten 
rent Staaten. Berlin. 8. 1784. 

5) Die Allgemeine Depofital-Drdnung für bie Ober: und Unter» 
riate ſämmtlicher Königi. Preuß. Lande. Berlin. 8. 1783. 

HI. Die neueren einzelnen Gefete und Verordnungen wurden 
tdem Jahre 1810 amtlich publicirt '): 

1) durch bie Geſetz Sammlung für die Königi. Preuß. Etaaten, Berlin. 
. 1810— 1854. 44 Bände. 

Eie fell nad) der fie begründenden Berordnung v. 27. Ott. 1810 (G. E. 
v 1810 E. 1) alle Königl. Geſetze und Verordnungen enthalten, welche mehr 
bein einzige® Hegierungd- Departement betreffen. 

23) Durd) die Amtöblätter ber jebt vorhandenen 25 Wegierungen ?) 
1. Jan. 1811 bi6 auf die gegenwärtige Zeit. Ele wurden begründet durd) 
2trad I gedachten 8. v. 27. Ott. 1810, durch die V. v. 28. März 1811 
kr Me Einrichtung der Amtöblätter in den Regierungd-Departementd und über 
k Yablifation der Befehe und Verf. durch diefelben und durch die allgemeine 
kkd Sammlung (G. ©. pro 1811 €. 165), fo wie durch die ®. v. 8, Juni 
319 (8. ©. pro 1819 S. 148) und 8. D. v. 24. Juli 1826 (©. ©. pro 
65 73). 

Hiernady enthalten die Amtöblätter Publifations-Anzeigen der in der 
eſth⸗Eamml. erfchienenen Etüde, Gefebe, die nur einzelne Renierungdbezirfe 
etrften, Verordnungen und Reſkripte der Minifterien und Regierungen. Durd) 
we Amtöblätter und die ad I gedachte Geſetz. Sammlung erfolgt die Rubli; 
tion Preußiſcher Geſetze. 

W, Außerdem erſchienen folgende amtliche und halbamtliche 
Eanniungen der Miniſterial-Verordnungen und — ſeit 1810 — 
ſalher Königl. Beſtimmungen, die nicht durch die Geſetz-Sammlung 

worden: 

l} Umelang, neues Ardi iß. n eit. Berl. 
Pond ad men hin der Preuß. Geſetzgebung und Nechtslehrfamteit. B 

2) Mathis, allgem. jurift. Monatöfchrift für bie Preuß. Staaten. Berlin 1805 
Weil. 11 Wde. mit Negifter. 

3 v. Kamptz, Iahrbücer für bie Preuß. Gefehgebung und Rechtoverwaltung. 
Beriie 151 3— 1844. Jeder Zahrgang in 4 Heften, die 2 Wände bilden °). 





!) Die Lücke zroifhen dem Novum Corpus Constitutionum (1. sub 1. 3.), welched nur 
tig 1806 reicht, und der Geſetz-Sammlung, melde mit dem Jahre 1810 anfüngt, 
it durch einen nachträglich erihieneren Band ter Geſetz-Sammlung auegefüllt, 
worin alle in diefer Zmifchenzeit erfchienenen Verordnungen aufammengctragen find. 
Er ift in folio und in quarto herausgegeben. um ſich ald Kortiegung des N. C. C. 
und als Anfang der Beie-Sammlung an beide Sammlungen anzufhließen: bie 
Kuartautgabe iſt jedoch vergriffen. Gin amtliches Hauptregifter über die G. €. 
bon 1806 bis 1830 erichten im Jahre 1831. 

') Für die Zeit ihres Beſtehend find auch die Amtöblätter der demnächſt mit anderen 
Kegierungen vereinigten Regierungen zu fteichenbac und Cleve zu beachten. 

) Mt amtliihem Anfehen dur die ®. v. 9. Dec. 1815 (Bd. 1 ©. 406) befleidet. 
Tie in died Werk auigenommenen Verordnungen find fpftematifch geordnet in 
Sräff, Eammlung fümmti. Verorbn., die in den v. K..ihen Jahrb. enthalten 
id. Berlin und Bredlau, 1830—1840. 13 Bde und 1 rg. B. 


[4 
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4) d. Kamp, Annalen ber Preuß. Inneren Staatsperwaltung. Berlin 1817 
sie 1800. In Heiten, deren 4 einen Jahrgang in 2 Bänden biden; mit 2 Negiftern 

nben. 

Dielem letzteren Werle ſchließen fich die von den folgenden brei Dtinifterien amtlich 
heraußnegebenen Sammlungen an: 

5) Zuftiz-Minifterial-Blatt für die Preuß. Geſetzaebung und Rechtöpflege 
Heraudgegeben im Bureau des Zuftiz-Minifteriums. Berlin. Heymonn In 4. Begam 
mit dem 1. San. 1830. 

6) Gentraiblatt der Mbgaben-, Bemwerbe- und Handels⸗Geſetzge 
bung und Vermaltung in den Königl. Preuß. Etaaten. Bedigirt im Burcau bel 
Yiuanz-Minifterii. Berlin in 4. Begann mit dem Jahre 1839. 

7) MinifneriaisBlatt für dBiegefammte innere Vermaltung In ben 
Königl. Preuß. Ctaaten. Herausgegeben im Burcau des Minifteriums des Innern, 
Im Verlage des Zeitungd-Komptoird zu Berlin. 4. Begann mit dem 1. Jull 1840, Ue 
ferte jedoch bie betr. Neitripte v. I. Sun. 1839 ab nadıträglich. 

V. Außeramtlihde Sammlungen der Geſetze und fonftigen Ver— 
ordnungen find, abgefehen von ben bercitd angeführten, die auddrücklich mi 
öffentlichen Anſehen bekleidet worden, folgende !): 

1) Klein’s Annalen ber Geſttzgebung und Mechtögelehrfamleit in den Prei 
Staaten. 26 Bde. gr. 8. Berlin 1799 - 1807. In 

2) Noliftündige Sammlung aller bisher ergangenen Enifheidungen der Geſetzlom⸗ 
mifflon, 2 Cammlungen. 8. Berlin 1794. 1796. . 

3) Audzug der neueren Gemein: Preuß. Geſetze und Werordnungen 2c. feit be 
1. Suni 1794 ꝛe, in hronologifcher Ortnung entworfen und heraußgegeben bei ter 
merſchen Megierung. 1.—IV. Heft, v. 1. Juni 1794 bis legten Dec. 1790. 2. 
Stettin 1708. ’ 

4) Eifenberg und Stenget, Beiträge zur Kenniniß der Juftiz-Verfafiung ut 
ber juriſt. Literatur In den Preuß. Etaaten. 6 Bde. Berlin 1795—1709, u. Stengel 
neue Beiträge ꝛec. 12 Bde. Berlin und Halle 1709— 1804. 
1700 2) amela ng und Gründler, Archiv des Preuß. Nedte. 3 Bde. Bern 
i — 18. * 

6) Hoffmanns Bepertorlum ber Preuß. Brandenburgiſchen Landesgeſetze, 
in der älteren und neueren Ediften-Cammilung enthalten find ꝛc. Züllichau 1800, 1 
und drei Kortfegungen. 1802—1814. 2.—4. Th. 1810-1814. b 

7) Rabe, Eammiung Preuß. Befehe und Verordnungen zc. nach der Zei 
geordnet. Thl. 1, beftiehend aus 7 Bon, und Thl. 2—13. Halle u. Berlin 1816— 1885: 

8) Mannkopff, Ergänzungen und Abänberungen der Preuß. Geſetzbücher, 
go mmiung ıc. nach ben Materien der Befegbücher geordnet. 6 Bde. und 3 Euppl. 

erlin 1835 ff. 

9) N nntopf f, A. 2. 8. für die Preuß. Staaten, in Verbindung mit deu 
fetbe ergänzenden, abändernden und ertäuternden @efeken, Königl. Verordnungen 
Aufliz- Winifterial-Reffripten. Unter Benutzung der Alten und mit Benehmigung €. 
Zuftize Din. herausgegeben. 7 Bde. Berlin 1831 ff.?) ver 

10) @räff, Koch, v. Rönne, Simon und Wentzel, Ergänzungen und Gi 
terungen der Preuß. Hechtöbücher durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. Unter Beuugce 
der Xuftizminifteriaf-Aften und der @efegrepiitons-Arbeiten herauögegeben. Dritte Wal 
13 Bde. Breblau bei G. Ph. Aderholz. 1847-1859. * 


Zweiter Abſchnitt. 
Literatur der Bau-Bolizei?). 
Erfted Kapitel. 
Allgemeine. 

I 














Ueber Bau⸗RKecht. 
Dr. J. F. Polatoô, Mathesis forensis, worinnen die Rechnenkunſt, Seomete 
Baukunſt, Mechanit und Hydroſtatik, wie auch Chronologie, nad) ihren Giundſötzen np! 
1) Die außeramtliben Sammlungen der Befege und Verordnungen, welche ſich ipea! 
auf die Barı- Polizei beziehen, f. bei der Literatur. 
3) Eden fo ift von demfelben die Gerichts-Ordnung herausgegeben. Berlin 1837. 
3) Die Literatur der Wege-Pollzel verpl. in der die Wege⸗-Polizei beſonders ab 
delnden Abth. II. dicfes Bandes. Alle Schriften, melde fih nur auf einz 
Unter-Abtheitungen beziehen, find bei diejen aufgeführt. 
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seh eiehanbeit, zugleich die Anwendung berfelben auf die In der Rechtögelehrfamtelt, 
4 elle cheren und nicderen Gerichten vielfältig vorlommenden Fälle 2c., deutlich gezelgi 
rd. Rifupfern zc. 4. Tritte Aufl. Leipzig 1756. (Neu aufgelegt 1770.) (Mbth. 111. 
Joa de: Baufunft und deren Antvendung In ter Btechtögeichtfamteit ) i 

& ©. Reinhold, architecture forensi«, oder Die auf' Hecht ungemantie Bau⸗ 
mb 2 Inte. Mit 29 Kupf. 8. Münfter 1784— 1785. (24 Thir.) 

39H Mid aelis, zufammengelefene allgemeine Bourechte, nebft einem Anhange 
wa Bosunichägen, allgemeinen Bauregeln der bürgerlichen Bebäube und Vau⸗Polizelen. 
. Breusfhmweig 1781. (18 @r.) 

3.8 Seuiert, Lab Baurecht, die Reallaften und dab Näherrecht, nach der Beyer- 
ben Befegnebung zum Behuf feiner Worlefungen. gr. 8. Würzburg IR1V. 

MW. Schufer, über das Baurecht, Verbleturgsredt, ten Gebrauch und Nicht- 
kan von Dienfbarfelten, Erfigung und Verjährung beifelben, nad) dem ömifchen 
u Cehrrreihifchen Rechte. gr. 8. Wrag 1819. (3 Thir.) 

Eu. Niiſon, Baurechto⸗Lehre, In vorzüglichem Vezug auf die 016 mufterhait 
nerlsente Bauorbnung der ehemaligen Relcheſtadt Augbburg. d. Jahre 1740, auch auf 
x den Bautommifflonen bed Königreichs Bayern vorgefchricbenen Anfıruftionen und 
sure im Rönigreiche Bayern geltende Bau⸗Pollzel⸗Geſetze. In fatedıet. Form vorge» 
een und mit 12 erläut. Kupf. begleitet. gr. 8. Augsburg 1828. (1 Thlr. 2U Gr.) 

J ESqolz UI. das Baurecht und die Bichte in Vezichurg aui Gebäude in den 
wibktenen Berhältniffen des bürgerlichen Lebens. gr. 12. Braunſchweig 1839. 


. Seherbing, Nachforſchungen über verſchiedene Rechtematerien. Thl. 3. ©. 301 
„Nieten, pratiifhe Ausführungen aus alten Theilen der Nechtswiflenfchaft. 
.3. 


II. 
Ueber Bau-Bolizeit). 


Thöämingii, specimen architeeturae civilis ad poliliam applicatae sistens 
ctuaa prineipis circa aedificia, Halae 1723. 
CCotel, über bie zwectmäßige Oraanifation des öfientlihen Yaumelens in einem 
Eiaeie. und über die wahren Verhältniffe ter Baumeifter, Handweiker und Handiwerte: 
Fade zu demieiben. 8. Berlin 1809. (14 ®r.) 
I A. Leger, de archilectura reipublicae utilissima. Heidelberg 1422. (& ®r.) 
6. Richter, tie Würtembergiche Bau-Polizei, verbunden mit dem Bau⸗Rechte. 
Bah vr Bon-Cıdnung und ben übrigen Geſetzen, Anftiuftionen und Eiaſſen. Zür 
‚®minifttatto-, Zinanz= und Bau⸗Beamte, Etadt: und Wemeinde-Bürke, fo wie 
Bau⸗-Gewerbe. Mit 181 Beilagen u. 1 lith. Tafel. Zweite vermehrte und ver- 
Ki Kıflage. 8. Tübingen 1842. 


Zweites Kapitel. 
Literatur der Breußifhen Bau: Rolizci. 


CR. Meyer :Weferendar), Handbuch der Beicke und Verordnungen über das 
Erren in polizeilicher und rechtticher Hinſicht. Zür Baubeamte, Yaumeifter und Bau: 
x jeder Kaffe, in Städten und auf dem Kante. & Berlin 1820 °). 

LE Heinze Sammlung der Preuß Bau-Polizei-Geſeke, Werortnungen und 
Mxszonen Lerfeiben. Gin Handbuch für Polizei-Behörden, Bau: Heamte, Yaur- Hands 
a3 Haube Eigenthümer. 8. Bunzlau 18303). 

&. Sachb Meg. Bau⸗Inſpeltor), über dad Bau-Recht in feinem ganzen UImfonge, 
Arertiace einer vollſtändigen und zeitgemäß verbeſſciten Bau: Chdnung. Gin 
“ah für Baumeifter, Zuriften, Rolizel-®camte, Grundbeſitzer, fo wie tür Jeden, der 
de Kedte bei Bau⸗Anlagen aller Art fich grüntlich unterrichten will. 2 Thle. gr- 8. 
"31. Hebft einem allgemeinen Yau-Tarif. 4. Berlin 1832 *). 


1) Razl. theitweife auch die unter I. auigeführten Werte. 
1, 8a undellſtändiger und planicfer Auszug einiger baupollzeilichen und Baurecht: 
Sea Lorichriften, wobei in der Regel auch Die Angabe der Quellen veimißt wird. 
47 Trie Sommlung iſt weder vollſtaͤndig, noch ſyſtematiich geordnet. 
‚I tee Wert enthält feine Sammlungen der betrefſenden Verordnungen, ſondern nur 
eiſentheils im Anſchluß an die Befimmungen ded A. x. N.) cine Theorie dio 










12 | Einleitung. 


Ph. yeller, Handbuch der Preuß. Bau⸗Polizei, verbunden mit den Baure 

Nah den 8 nipt. Preuß. Beichen, Verordnungen und Miniſterial⸗Reſtripten. Yür 8 

Deannkt, aominifratibr, richterliche und geiftlihe Behörden. 8. Quedlinburg 
palg. ). 

D. 8.2. Richter (Griminol-Rath), die König. Breuß. Befege und Verordi 

en über dad Bauweſen. Bollftändig In atphabetiiher Ordnung zuſammengeſtellt 
Vien für Baumeiſter und Bauherren. 8. Leipzig. 18352). 

» 3. Fr. Kuhn, das Preuß. Yaurcht. Nach den beften Hülfsquellen für Yu 
und Polizei⸗Behoͤrden, Juftiztommiflarien, Baubeamte, Bauherren und Bau-Handimı 
bearbeitet. &. Quedlinburg und Leipzig. 141. - 

2. Jaͤſchte (Palizel⸗Sekretär), die Preuß. Bau⸗Polizel⸗Geſetze und Verorbi 
gen. Ein Handbuch für Polizei- und Kommunalbeamte, Baumeifter, Bauhandivı 
und Hauseigenthümer. Mit befonderer Berüdfihtigung der für die Refidenz Berlin 
die Propbinz Brandenburg beftehenden baupolizellichen Verordnungen, nad) den einge 
Materien zufammengeftellt. 8. Berlin 1841. 

Weher, das Baurecht in den MhHeinpropinzen. 8. Köln 1839. 

(WB. Emmid), über die Eicherftellung negen Yeuerögefahr und Brandfchabe: 
mie über die Ausübung der Feuer- und Bau»Bollzel im Preuß. Etaate, mit beioml 
Zen auf die Probinz Brandenburg und namentlich auf die Statt Beriin. 

er . ‘ 
6. Jaͤſchke und W. Emmid, die Preuß. Baupolizel-Befee und Verorbnun 
Berlin 1850. 8. 

M. %. Vogt, Repertorium der Preuß. Bau⸗ und Feuer⸗Pollzei⸗Geſetze. 9 
alphabetiſcher Materlenfoige. 8. Brcölau 1845. 

®. Brapom, Zufammenftellung der Beftimmungen für dad Bauweſen Im Wei 
Staate aus den Jahren 1845—1852. Berlin 1852. 8. 

Von dem Min, für Handel, Gewerbe u. öffentl. Arbeiten iſt die ne. 
dung eined bauwiſſenſchaftlichen Journald unter dem Titel: »Zeifchrift für 
tefen« beranlaft, worüber fid) dad C. R. des K. Min. für H., Gew. u, öfft 


Arb. v. 11. April 1851 (Min. Bi. d. 1 8. 1851. ©, 06. Nr. 106.) audfpright. 


Baurechts und im zweiten Theile einen Enimurf zu einem Bau⸗Koder. 
Verfolgung eines wiſſenſchaftlich geordneten Syſtems werden (im erfien oder 
retifhen Theile) ausführiihe Anleitungen zur Anwendung der beftehenden & 
inobeſondere in technifcher Beziehung gegeben. ie 
Died Wert bildet den 10ten Theil des größeren Werles unter dem — 
matiſches Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft zc., über deſſen Inhalt und Werm 
bie Rote 3 ©. 10 Bd. 1. des Polizeiweſend auöfpricht. a ai 
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Dies Wert bildet den Gten Band des größeren Werkes unter dem Titel: 
rium der Königl. Preuß. Landeägefege. Die Sammiung iſt Feineötoeged 
voliſtändige anzufehen. 


Erfter Theil. 


e Gefeßgebung über das Staats: und 
Öffentliche Bauweſen. 


Erfte Abtheilung. 


Die Behörden und Beamten des Bau: und 
Wegeweſens. 


Erſter Abſchnitt. 


ſhichtliche Darſtellung ber Geſetzgebung über die Be- 
hörden des Bau-'und Wegeweſens. 


L. Durch das Notififationd-Batent v. 24. Jan. 17231) ordnete König 
Aedrih Wilhelm I. an die Stelle der beiden Kollegien ded General: 
mmiiiariatd und des General-Finanz-Direktoriums dad 
eseral:Dber- Ainanz: Kriegd- und Domainen=:Direftorium an, 
Adeh, unter des Königd eigenem Vorſitze?), die höchſte Landeöbehörde für die 
Ba Angelegenheiten bilden follte®). Unter demfelben ftanden die für jeden 


— i — 


Mrlii C. C. M. Tom. IV. Abth. II. pag 241. No. 153. 

) Bea den bei diefem Kollegium angeftellten Staatöminiſtern war jeder in feinem 
Dedartement Vice-Wräfident deſſelben. Den Vortrag hatten die Geheimen Ober⸗ 
sinanzrüthe. Es waren bdiefem Kollegium beiontere Inftruftionen (die Ickte v. 
0. Mai 1748) erthellt, deren In dem allegirten Batentev. 24. Ian. 1723 und in dem 
ur. 2. Mai 1754 N. C.C. Tom. Ill. pag. 1211 Mr. 7 des Nachtrag dv. 1765) 

errähnt iſt, welche fich Indeß nicht abgedrudt finden. 

) Le Finang«, Domalnen-, Forft-, Steuer-, Landespolizei:, Mititeir- und damit 
bertaupite Kaffen-Angelegenheiten in ſämmtlichen Könige Staaten, mit Ausſchluß 
don Schlefien, gehörtenzu defien Verwaltung und Geſchäftökreiſe. Es verfammelte 
Ed möhentlid einmal. In diefer Sigung wurden alle Benerallen- und Kaffen- 
Cohen, und diejenigen Angelegenheiten, welche mehrere Spesiat-Departementod 
wugeich betraien, vorgetragen. An den übrigen Tagen der Woche verfammelten 
Ah die Spezial-Departements jedes für fih, und bearbeiteten die Gegenſtände ihres 
Tepartements abgefondert und ohne Theilnahme der übrigen Departements. Diele 
Epesist-Departements waren theils ſolche, weiche fi über fümmtlihe Provinzen 
eredten, theiis Pro vinzial⸗Departements, welche die nicht den allgemeinen 
Speziai-Departementsübermwiefenen Domainene, Steuer« und Zandespoligel-Sadıen 
bearbeiteten und fi nur über die ihnen untergeordneten Provinzen erftredten. Die 
Bun» und Wege-Angelegenheiten wurden nicht durd ein befonderes Spezial⸗ 
Tepartement bearbeitet, fondern reffortirten von den refpeftiven Provinzial⸗Depar⸗ 
tements. Nur in Vetreff ver Ehauffecbau-Angeiegenheiten von der Kur- 
mart und Bommern fand eine Ausnahme ftatt, Indern dieie durch ein eigenes, 
unmittelbar unter dem Könige ſtehendeds. BeneralsChauffeebau«Departe- 
ment, anh@eneral-ChauffeebausZntendantur genannt, bearbeitet wurben. 





14 Geſetzgebg. üb. d. Staat: und öffentt. Bauweſen, deſſen Behörd. u. Beam! 


größeren felbftftändigen Yandedtheil für die Geſchäfte de8 Innern, mit Außnapı 
der Zuftizfaden!), errihteten Krieges: und Domainen- Kammern? 
Zur allgemeinen Leitung in Baufadhen bed Land: und Wafjerbaued, wur 
(im Jahre 1770) ein befondered Dber-Bau:-Departement, als ein Th 
ded General⸗-Ober⸗-Finanz-Krieges- und Domainen-Direktoriumd, errichtet? 
welches aus Geheimen Finanz und Ober:BausHäthen beftand. In den Kri 
ged- und TomainensKammern waren Bau:Direftoren ald "Mitglied 
durch welche die. Bau-Angelegenheiten der Provinzen geleitet twurden, und nm 
diefen waren für die Städte Bau⸗Inſpektoren, und für dad flahe Land 
allen Kreifen Land-Bau⸗Meiſter angeftellt, welche ſowohl dad lande 
herrliche Bauweſen beforgten, ald audy die poligelliche Aufſicht bezüglich & 
Wrivat:Bauten führten), Epäter wurde bei den Kricgb: und Domainen:FKat 
mern fämntlicer Provinzen, excl, in Schleſien, Süd- und Nen-Dftpreußen m 
den Fräntifhen Fürftenthümern, befondere Immediat-, Forſt- und Ba 
Kommiſſionen eingeführt, welche aus Mitgliedern der Kammern beftanb 
und die Forſt- und Bauſachen der Provinz bearbeiteten. Ueber deren Anor 
nung erging dad Reglement dd. Berlin, d. 15. Sept. 17985): 

Seine 8. Ma]. d. Preußen ꝛc. haben Hoͤchſtſelbſt dringende Veranlaflung gefunbe 
zu gründlicher Abftellung der vorfommenden Dlängel bei dem Baumelen, andy beider Auge 
dung der freien Bau- und Brennhötzer, und zu möglichfter Beichleunigung der Kutiu 
Eintheilung und Abſchätzung der Forften, bei den Krieges- und Domalnen-stammen | 
jeder Provinz eine eigene immediate Korft- und Bau⸗Kommiſſion, jedod unter einem m 
der Kammer gemeinfchaitlihen Vräfloio, anzuorbnen, bei weidher von nun an bie 
Neflort der Kammer gehörigen Baufachen, insbefondere auch alle Forſtſachen, ſowohl 
welche die Vermeffung, Kultur und eigentiihe Erhaltung der Xorfien felbfit, als auch 
Verwaltung der Zorfinugung, den Innern Haushalt der Korften und vorzüglich die ham 
hätterlfche Anmendung der Kreihötzer betreffen, bearbeitet, aud) dahin bon der Kommiſſt 
grfeben werden foll, daß überhaupt nichts Nachtheitiges wider die Korften dorgenomme 
denenfelben feine neue Zoften aufgebürdet, fein Freiholz an Iinberehtigte ohne Inımebig 
approbation berfchenfet, noch die Korfigrengen verändert, oder eigenmädhtige Rabungk 
borgenommen Werden. 
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* 
1) Dieſe waren den Regierungen (in einigen Landebtheilen auch Obergerichte 
Hofgerichten 2c.) überwieſen. 
2) Diefelden waren unter Friedrich Wilhelm I. errichtet worden, und zwar bu 
die Verbindung der Amis⸗Ktammern und der Krlegb⸗Kommiſſariate, welche frühe 
den Provinzen die Beichäfte der Strlegd- und DomainensKammern, verralteie 
(f. Batınt d. 24. Yan. 1723, Mylii C, C. M. Tom. VI. Abth. 11. pag, DE 
Nr. 153). Diefe Behörden, welche bei der neuen Drganifatlon den Raum 
„Negierungen" erhalten haben, wurden vormals, der Kürze wegen, gewoͤhr— 
Kammern genannt. Sie hingen vom ®eneraldireftor ab und vermditeien In ME 
Brovinzen alle Domainen«, Forft«, Steuer-, Polizel⸗, Mititair- und Scroie- Sage 
Yu dem Ende maren ihnen untergeordnet die Land⸗Räthe für benimmte Le” 
de6 platten Landes, und die Kriege6- unb Steuer-Räthe, indem bie 
in geroiffe Inipettionen oder ſteuerräthliche Kreife eingetheilt roaren m 
einer jeden folchen Yufpektion ein Krieged- und Steuer-Kath, aud) commissam” 
loci genanıt, vorfliand. Die Magifträte in den Städten waren Ihnen Is 
Gcgenftänden ihres Reſſorts untergeordnet und hatten die unmittelbare Berwall = 
biefer Geſchäfte in den Städten. 
Vergl.: Boromsty'd Abriß des praliiihen Kameral- und Finanzweſens In 
Preuß. Staaten, Bd. 2. ©. 164 ff, goal ed Handbud) zur Kenntniß des Pre 
Polizels und Kameralweſens, Bd. 1. S. 8 ff., Habe’8 Sammlung Preuß. Be 1 
- und Werordnungen ıc., Bd. 4, Einielt. ©. V ff. 
4 — griane' Handbuch der Preußiſchen inneren Staatövermalts! 
1.8.9. 
Dies Reglement wird deshalb volftändig mitgethellt, weil birjenigen Benlums ' 
gen deffeiben, welche nicht durch fpätere ausdruͤcliche Vorſchriften aufgehoben 2 
abgeändert worden, nod) den praftifhen Werth einer Dienft-Anweijung für 
Krglerunget-Baubeamten haben. 
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Beihihtl. Darftellung d. Bejehgeb. üb. d. Behörden d. Bau: u. Wegeweſens. 15 


Dieſe Propinzial⸗, Forſt- und BausKommilfion foll fowohl dem General- ıc. 
Iren und deflen Provinziat-Departemente, ald aud) dem Zorfl-Departement des 
Geraa-tireftoril untergeoronet, und deren Verfügungen genau und prompt zu befolgen 
ſeia: te Bropinzial- und Korfidepartement ſollen fidy aber über die jeßo und fünitiy bei 
Wehr onmilfion anzufegenden Wiitglieder aud der 2c. Kammer und vom Forftperfonale 
gasuktaftiich einigen. 

8.1. Dusd Präſidium der Kammer foll, fonjunftim mit dem Oberforftineifter der 
Rabin;. ben Vortrag diefer Forſt- und Bau⸗Kommiſſion leiten und dirigiren, und die: 
Degen augenben, bereitö Im Königl. Dienft und Gehalt ſtehenden Mitgliedern, cum 
eis, en; 

a) ans dem Bes umd Korreferenten in Korfifahen bei ber Kammer; auch aus dem 
Sımmer-Juftitiario, imglelchen aud den Domainen-Departementö-Räthen , jedoch, 
nat io oft leßtere in Ihftm Tornainen» Departement bei der Kamımer Bau- oder 
Domuinen» Sacıen vorzutragen haben, wobei das Forſtintereſſe fonturrirt, mithin 
über deren Zuläfjigfelt eine Berathung mit gedachter Koınmiffton und deren Zuftim- 
mung nöthig ilt. In der Kurmart aber fol ein dom Benerafs ıc. Direftorio zu er⸗ 
wählende® Wiitgiied des Dber-Baudepart. bei dieier Kommiffion cum votu et 
sessione mit angeordnet werden. Ferner werden . 

b) die Cberiorftmeifter und die Korfimelfter Deo Kammer-Tepart. als Mitglieder diefer 
Kommilion eum volo angeordnet; deögleichen 

ö) einige ber vorzüglichfien und zunaͤchſt wohnenden Land» und Oberjäger. 

Kerner wird der ıc. Kommiiflon zugeordnet: 
Ü Ein ganz zudertäfllger Baubediente, nebft 
Einem fleigigen Kondukteur, 
weihe zu Zolulbaureterchen und zur Kevijion der Bauunfchläge zu adhibiren find. 
Noch werden bei derfeiden angeſetzt: 
ke bieherige Expedient und Kulfutator, der von der Kanımer in Korfl- und Bau⸗ 
sten gebraucht worden, nebft 
Einem oder zwei Heierendarien ( Koriljunfern) zur Erpedition und Ichtere mit 

Yin Gerjchicen, die deohalb aber in Zorft- und Vau⸗Sachen gute Kenntniffe beſttzen 

wufen. 


Arch werden der ıc. Kommiſſten die Koritrüthe oder Forſtſchreiber zugeordnet, 
su Meie in mehrere Thatijfeit zu ſetzen. und Ne nad dem erſten Zwed ihrer Anierung, 
2 Vertiſungen auf den Aemtern un) in den Forſten, mehr zu gebrausben, Daher Ne 
derd auch in der Nähe Des Aufenthaito der Überforfimeifter, und mit dieſen da, wo 
2 Ranınern etablirt find, wohnen muffen. . 

Bei entjtehender- Vacanz follen dazu aber vorzüglich ſolche Subjefte ermählt wer⸗ 
a die gute Kenntniſſe in Koritinchen, und Vorkenntniſſe in den Hälforeiffenjchaften 
f er, auch bei den Kammern ſich zugleid) im Rechnungofache vorzüglich routinirt 
br, da dab Forſtrechnungéweſen ihre vorzüglichſte Aıbeit, auch ſelbſt bei dieler 
Kzeiton mit fein muß. 

&2 Zunörterft wird die Forſt- und Bau-Kommiſſion auf die emanlıten Zoıftorbs 


——- 


Jxx Bauregiements und either erlajlenen Wequlativvoridriften, bejondero auch auf 
’ de Berlirgenden #eglementd, wegen Bermeflung, Eintheilung und Abihagung der For⸗ 
- wa zöhrung des Haues in denielben, hiermit vermicien, um ſich mit deren Input 
FE beranat au machen, ſolchen bei den ihr obliegenden Geſchäften mit unveränderlicer 
3 zizerfizmteit ſteid vor Augen zu haben, und ihn ohne alle Nebenrüdjichten in allen vors 
A nten Fällen, ſowohl bei Revinon der Vauanſchläge, und bei den ihr zugleich oblie— 
4 en Eofaiunerfuchungen der Wauten felbft, ald bei der Anwendung und fo dringend 
en Erfparung der Freihötzer, pflichtmäßig und getreutich zu befoigen. Deo Ended 
ter Forſt- und Bau-Kommilllon vorzüglich obllegen foll: 
% Tie Heoiiion der Spezial- und Bropinz.-Forftetats, der Forſtbauetats nah den 


Rauanichlägen, und der Brenn» und Nußholzetats für die Aemter und Vorwerle, 


4 
ck 
.} Man 
.: eorzunehmen, und zwar diefe ſämmtlichen Etatd foujunftim mit dei sc. Kammer, und 
ie hiernächft mit derfelben an das Forft-Depart. Des Bencrais ıc. Direktorit, 
u stcmpt zu befördern. 
* 


die eviſton der Domainenbauetats der Kammern nach den Bauanſchlägen, in 
sicht 
:, „Haar die Beförderung des mafjlven und Lehmpatzenbaues, bei allen neuen Bauten 
5% Rebnungen, Wirthichaftsgebäude, Brüden, Echleufen, ꝛc. wozu aus Königl. Koriten 
‚ Dftgchh verabreicht wird; weohalb die Kommiſſion, fonjunttim mit der 2. Kammer ders 
A @ılten derfen foll, daß Im Winter, wenn Beamte und Unterthanen mit Ihrem Gefpann 
2,4 Mbaben, in jedem Dorje Lehm⸗ und Feldſteine in Vorrath angefahren werden, um bu 
4 Mocnenden Bauten beided gleich zur Hand zu haben: jo wie denn auch in jedem 
5 10 -20,000 Behmpagen und darüber, fete in Borrath zu halten fein würden. 





yutate, Brenns, Nug- und Schirrholzes der Beamten. 

a zu dem Ende keine Aemterveipachtungen ohne Konfurrenz der 2c. Kom⸗ 
Ten merden, damit dicſelbe dabei den Yunfe megen der Holzmenge gehörig 
ind Dahin fchen fönne, daß alle nur möaliche Holzerfparung dabei ftiputirt 
yamit Die Beamten cin miehrere6 Intereſſe erhalten mögen, mit dem Nuss 
je wwirthfchaftlicher umzugehen, dao Brennholz zuvor gehörig austrodnen, 
fpalten zu laſſen, für vortheilhafte Anlegung der Deien und Feuerheerde, 
Roften der Forſttaſſe. zu jorgen, ſich in Anſehung jeder Konfumtion des 
Inzufchränfen und fich überhaupt an mehrere Holzmenage und beflera Haud- 
dee Holjcö zu gewöhnen; fo muß bie 2c. Kommiſſlon ernftli dahin arbel⸗ 


Beamten ſtatt des Nutz⸗ Bau- und Brennbolzed, nad) Konvenienz ber Forſt⸗ 
tere, mit einem Firo an Gelde aus Den Forſtgefällen abgefunden merden. 

rn aber auch die Beamten in jothhen Fällen, mo die Forſtreviere, worauf die 
ich berechtiget find, ſchon jBo bei Ihrem haudhälteriſchen Betried fein Holz 
fih von nun an eine Gelddergütigung nach der Zorfitage gefallen lafien. 

denn auch Beamte fchuldig und gehalten find, zu den Weparaturen, bie fle 
ı beftreiten verbunden find, das erforderliche Holz ebenfalls auf eigene Koften 


fol die ac. Kommillion dafür forgen, daß der Anbau der Weiden ꝛc. an ſchick⸗ 
Yägen auf Domalnengrund auch an Strömen und Ziüffen, thelis zum Buh⸗ 
‚ tbelid zum Werbrauch auf den Nemtern, ſeibſt zum Brauen 2c., auch auf 
nde überhaupt, fo mie die Anlegung lebendiger Heden mehr pouffiret werde; 
torthin fein Holz zu Zäunen aus den FZorften angewiefen werden foll, um 
ıdurd die Nachläijigen bei fnihen Anlagen zu ftrafen. 

wie denn auch die 2x. Kommifflon auf Anlegung gemeiner Badö’cn auf dem 
fitenger als bisher, zu halten hiermit angemiefen wird, mit der Bedeutung, 
‘@emeinden, welche zu Freiholz berechtiget find, und binnen vier Jahren 
meine Badöien nicht eingeführt haben, nad) deren Wblauf fein Holz welter 
s Zorften erhalten follen. 

3 Erbverpachtungen foll den Erbrerpächtern forthin fein fieics Baus und 
jolz. andy dergi. den anzuſetzenden Kotoniften nicht verſprochen werden. 

m Königt. Bauten und Reparaturen fol das Freiholz nad) der Korfttare, au 
udgewoifen. auf die moͤglichſte Negulliung eines Aderil zur Kammer-VBau- 
itt des Freihotzes gearbeitet, bio dahin aber in jedem Falle gemeinſchaftlich 


un hai Ram Barltnanmstawand nubahtilch in Mntran vohr.ıcht norhoen ın 
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Damit audy bei ungluͤcklichen Brandfchäten die Kammer⸗Baukaſſen eine n 
Entfhädigung, und die Korften den Werth bes verabreichten Freiholzce | 
erhalten mögen; fo foll 

I) die 2c. Kommiſſton fid mit einer Reviſton der Feuerlataſter befhäftigen und 

fuchen, ob aud) bie 8. Domalnen- und bäuerlichen Bebäude, zu denen bie | 

Freiholz herzugeben verbunden find, hoc) genuy, und nad) dem Werth, wad 

zu bauen foften würden, incl. des Holzwerths eingetragen worden. Der I 

entftehente mehrere Beitrag würde 

a) bei Domalnen- und Bergmwertägebäuden von ben Beamten, tie diefe fdyı 
mehrenthelld thun, übernommen werden müffen ; 

P) bei den bäuerlichen Gebäuden aber, wenn deren Beſltzern der Beitrag zu 
fallen folite, iR darauf zu denfen, da, wo ed nöthig, mwenigfien6 pro rata t 
geſchlagenen Holgmerthes, ein adjutum aus der Forfttafle auf den Etat zu 
weil die Forften aledann doch das Holzgeid profitiren, es wäre denn, daß 
dere in den Fällen, mo die Forſten zur Werabreichung des Freiholzes ſch 
bermögend wären, die x. Kammer mit der Kommifilon ed vorzöge, bat 
mit den Yeuerfaffengeldern anzufaufen. 

Ferner foll 

k) der 2c.Kommilflon obliegen. fonjunttim mit der ıc. Kammer, die Reviflon der 
imgieichen der Domainene, Bau= und Korfibuurechnungen borzunehinen. 

I) die Anfertigung ber Forft-Nugungs- und Detonomieetats liegt der Kommiffle 
allein ob; deögleichen die Beförderung der Eintheilung, Vermeſſung und Abfd 
der Zorften, Audmittelung deren Beftänte und Nachwuchſes; imgleichen bie. 
fpondenz hierüber. 

Bel Nachſuchung ber Freiholzanwelſung bei dem Forſtdepartement bed @ı 
Direttorii hat die Korft- und Bau⸗Kommiſſton vorzüglid darauf forgfültige 
fiht zu nehmen, daß durd) Ihre Anträge au Holzverwilligungen der Forſt⸗Kul 
etat des Forſtrevlers. oder bi6 dahin, daß ber Etat fertig, du8 Yraftionsgu 
nad) den Zahren 173.7 nicht übeıfchreiten, mithin feine forſtverderbliche Ve 
mit dem Holzhieb in den Forften vorgenommen werden; wobei denn auch jel 
in Erwägung zu alehen, ob e8 den Forſten vortheilhafter, auch in einzeinen 
flatt des Holzes Geld nad) der Forſttaxe, anzumelfen. 

m) Die ıc. Kommifflon beforgt Zugleich Die Reviſion der Anfchläge der Forſtbedlen 
Verbeflerungen, neuen Anlagen, und die Beſtimmung der Schonungen In den F 
welche nämlich ohne Nadıtheil des Holzanwuchſes den Hütingsintereffentes 
zu geben, und überreicht ihre Vorfchläge deshalb, bei Einfendung diefer Anf 
an dad Forftdepartement deö Generaldireltorii. 

Für die folide Ausführung follen jedoch Die Oberforſtmeiſter, Forſtmeiſter, 
deren ſpezlellen Meffort diefe Sachen gehören, fo auch die Kevierforſtbediente d 
wortlich bleiben; daher nur die Kommiffion die Oberaufficht Darüber haben ft 

Bel Ausführung der Meilerationsarbeiten in den Forſten muß aber auf die 
ten der Korfifträflinge, unter hintänglicher Aufficht, mit Rüdficht genommen & 

Es follen aber auch, von nun an, alle Räumden und leere Plätze In den $ 
gleich den ordinären Gehauen und abgehölzten Schlägen, zugield), und DoR 
äuerft in Holztultur gebracht, mit ſchicklichen Holzarten angefäet oder bepfla 
den, indem Seine 8. Maj. bei Dero Helfen Höchftfelbft bemerkt, daß d 
nicht genug gefhehen If, und Höchftdero ernftlicher Wille dahin gehet, de 
Forften zur Holzkultur vorzüglich und allein beſtimmt bleiben, und Räumde 
Blößen ald ungebühriiche Ader- oder Wiefennußung fo wenig verftattet, al 
Korften ſelbſt ſchlechterdings nicht geduidet werden Follen, worunter zeithere 
zu viel nachgegeben feln fann. . 

Der ıc. Kommiffton bleibt aber auch überlaffen 

n) alle halbe Jahre eine vorzunehmende Meviflon der Korftreptere, aus ihrer Mitt 
züglich durch die Oberforftmeifter und Forftmeifter des Olſtrifto zu veranlaf 
fih ſelbſt zu überzeugen, wie 

in Anfehung des Holzhiebed, der Kultur, ber ausgeführten Forſtverbeſſerung 

fchläge, der Schonungsanlagen und der Eröffnung der Schonungen von de 

vierbedienten verfahren morben. 
Die befundenen Mängel müffen aber zur Stelle rebreffiret, oder den Befinden 
der vorgeſetzten Wehörde, fo aud dem Yorftdepartement zur Remedur ge 
werden. 

Wengen des Holihieb8 in den angetviefenen Schlägen foll aber die Kom 
jährlich, nady dem Wadel. eine Nachmelfung über das Verhättniß der abgeſt 

Holjsquanta mit den Korftl-Nutungpetats, und bis dahin, daß jene nefertiget, 9 
Sraftion ber pro 1733 beroilligten Hölzer, an dad Kortiepattement einreichen 


Mn; id der 
bedienten ihrer Diftrikte, mit ihrem gutachttidhen Bericht, dem Forft+ 
bed Beneral- ıc. Direftoril einreichen. Sobaid-eine Batany entftebt, in 
dem Departement, zu deſſen Specialrefjort die Bedienung gehört, mit Worz 
Migen zur a ‚zu melden, wobel der Kommliflon unverhalten wird; 
=. £. Mojefät 91 Hafer Wille it, gutgebiente und geſchicte Forftbediente 
wi un höheren und einträgliheren Stellen zu avanciren, damit eine dem Dienfte 
el unter ihnen erhalten —5 — —— 
md Sr. gerne den vorzüglich) fleißigen orfibedienten, und 
Ihrer — beſonders ra Werleyung ded jährs 
eiatd —— verdienten Aufınunterung zu bewilllgen. 
R h mi ion 
Niki ein Bencraltabienu an, woraus zu erfchen 
&) die won ihr hiernach geleifteten Arbeiten, 
der Zufand der 2 
ej —— Werhättni des Hoizſchlages mit dem Etatd» und Frattlondquanto, nad} 
.. 
#) die — Breiholggaben an Holz, und zuglelch mad) der Forſttaxe za 


Beide qı 
e) bie Holzerfparungen, J 
——— der Yufwand aller audgefũhrten For ſtmelloratlouen, 
x 
©) die angelegten und aufgegebenen Schonungen. 

E Diefed Beneraltabieau bat die Forft- und Bau-Kommiifion, mit Ablauf jeden 
Jahree au daß Ihr voi je Forftbepartement des Beneral« 2c. Direftorli mit ben 
werfhriftemät beihläffen der Forft« und Worfbaufaffen; die Kaffen - 

X befehtäfle der Ibanfafen aber dem Wrobinzialbepartement zu übergeben. 
83. Bel Beorbeitung aller diefer, der Provinzlate, Forſt · und Bau-Kommifllon 
wad fpecialiter anvertrauten @efdäfte, fol ale unnüge Weittäufigfeit und 
Epreiberel vermieden werben, und zu dem Ende 
1) feine fepriftilche Korrefpondenz zwiſchen der Kammer und der fombinirten Zorft« 
a a or 
un! nämlichen Präfdlo 
4 Die x. Rommiffion fol mösenttih einmal zufammentommen, die Dberfort« 

Mer unb bie Sorfmeikter, tocun Ale anıoefend, jedeßmal zugegen fein 3 beögleidyen We 

2° 
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bazu mit ernannten Bau⸗ und Bepierforitbebiente und Korftichreiber. Alle vierzehn T 
oder wentaftens alle Monate, müſſen aber fümmtiiche Mitglieder der Kommilllon 
Detiberation über die eingekommenen, und etwa biö zu ihrer Anweſenheit zurüdgele 
wichtigen Sachen. eine Gencralverſammlung halten; alddann, fo wie in jeder Eef 
ohne ſchriftlichen Auſſatz, allenfalld durch ein dictamen ad protocollum, jede! Mit; 
ex ofhcio die Ihm bei Bereifung der Yorften und Aemter vorgelommenen, und 
Beihäft der Kommiſſion nehörigen Sachen, zum Wortrag bringt; über weiche fot 
gleich fonfiudirt und Das Nöthige verfügt wird. 

In meittäuftigen und richtigen Sachen aber iſt jedoch der fchriittiche Vortrag 3 
laſſen. Eo wie ed auch 

3) unverändert dabei bleiben fol, daß In denen Forftangelegenheiten, wo bie 
richte der Kammer erforderlich, Solche wie bisher don dem Oberforftmeifter, und dagı 
die gemeinfchafttichen Berichte der 2c. Kommlſſlon und der Verfügungen von der Kam 
und dem Oberjorftmelfter mit unterfchrieben werden. 

Mas aber 

4) zum fpeciellen Meflort der Kommiſſton gehört, wirb Namens derfeiben bei 
Kammerkanzlei ausgerertiget, und vom Präſidio und bon ben anmwefenden Mitglie 
der Kommiſſton allein vollzogen und, wozu denn auch alle zu ertheilende, auf Apprı 
tion des Korftdepartements Dca BencralsDireftorit fih gründende Holzamveifungern 
rechnen find; Deagleichen alle Korftmellorationde, Kulturs, Wermefiungds ud Tagatic 
ſachen auf Verpachtung und Verwaltung der einentlihen Korfinugungen ꝛc.; Die in folı 
Sachen an das Korftdeparteinent zu erftattenden Berichte merden von jetem anweſer 
Mitgtiede im Mundo vollzogen, jedoch Im Full des Diffenfus deffen freimüthiges ſchi 
liches Votum beigefügt. 

5) Au dem all, wo die Kommilfton fi mit ber Stammer nicht vereinigen le 
wird an das Provinzial⸗ und Yoritdepartement, fonjunftim, zur Entſcheidung berichtel 

Schließlich wird der Provinzial, Korft« und Bau:Kommifflon bie treuliche 
genauefte Befolgung dieſes Reglemento erufttich nicht nur empfohlen, fondern berfel 
auch zu ihrem Verhalten und Achtung befannt gemacht, daß Er. 8. Maj. es Hoͤchſtt 
Dienft angemeſſen gefunden haben, das biöherige Forftdeparternent deö Generals ꝛc. 
rettorli ferner nicht einem befondern Winifer anzuvertrauen, fondern ſolches mit 1 
Provinzialdepartement des Generals ꝛc. Dircktorii in mehrere Verbindung zu feßen, 
bei demſelben einen Ober-Landforftmeifter zu beftellen, durch welchen die Forſtangeie 
heiten der Provinzen In Verbindung erhalten werden follen, der Dann des Endes 
Allerh. eigenhändig vollzozene Inftruftion erhalten, welche der Kammer zugefar 
werben foll. 

Auf deren Inha't wird nun auch zugleich bie Forſt- und Yau«-Kommillion be 
fen, und hat diefeibe ih fol en zur gleichmäßigen Achtung dienen zu laffen ; forie -" 
auch die von oben gedachtem Ober⸗Landſorſtmeiſter oder bein Forſtdepartement des M 
rate ıc. Direftoril an die Kommiifion zu erlaſſenden Verfügungen genau und pflidhiucz 
zu befolgen, aub mit gründiicher Austunjt und Vericht mit aller im Dienft fo wehrz 
nöthigen PBromtitude zu erledigen, die Kommiffion hierdurch befehliget wird. u 

Du der Oberskandforftmeifter zur Bercifung der Provinzen und befonder® 
Forſten angewieſen, fo wird derielbe auch zugleich darauf ſeine Aufmerkſamkeit und Da 
Recherchen richten, in wiefern die bei der Kammer etablirte Forſt- und Bau-Komm 
den Zwed ihrer Anordnung erfüllet, dieſes Reglement zur boliftändigen Ausfü 
gebradt, und in allen Bunften auf das Genauefte befolgt haben wird. 2 

Er. &. Maj. wollen aber verhoffen und gewiß erwarten, daß die ıc. Kom 
ſich auch fodann hierüber gehörig ausmelfen wird. Damit Höchftdiefeiben auf die au 
tenden Rapports de& OÜbersRandforftmeifters, mit dem Verhalten, Fleiß und Th 
der 2c. Kommilflon allerguädigft zufrieden zu fein, alle gehoffte Weranlaffung 


können. 
(Edittenfanmmt. vd. 1798. S. 1738. Nr. 70.) f 


Die hiernad) angeordneten ImmediatsKorft- und Bau-Komml 
jionen murden indeß nad) einigen Jahren wieder eingezogen und mit d 
Kammern verbunden, weil der beabfichtigte Zweck, die Geſchäfte in den Pr 
binzial:, Yorft: und Bauſachen abzukürzen, nidyt dadurch erreicht ward. 


IT. Die gefammte bisherige Einrichtung der Central-Behörden erhk 
eine anderweitige Organifation durd) dad Publ. v. 16. Dec. 1808, betr, d 
beranderte Berfajjung der oberiten Staatdbehhirden in Beychung auf die inne 


für den — 6.11). 


örden erfuhr 
en Ahr: 1. Die 
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wurden beſo⸗ ſche 
BaiferbausDireltoren, angefteilt & 
AR AR Re —— unterm 26, Dec. 1 1 
ultion. egierung follte” barnac) aus, am 

en beftchen, a Meffort_ beftimmt wurde. Die Rolizeis 
om inöbefondere follte unter Audern die Oberaufficht und Fürforge 


ber Vorbeugung bon polizeiwibrigen Bauten und bes 
ntd der abgebrannten Bebäude (8, 2 Lilt. d.); 
— —— Rommunitationen, Sand» und Maffer- 
b ffecButa en, Stroms, Deih- und Bräfenbauten und 
— — 
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Die Barnifon: und Feftungdbanten follten dagegen von ! 
tair-Deputation reffortiren (6. 6.). 

Die Bauräthe follten in der Art vertheilt werben, daß in jede 
tion wenigftend einer derfelben befindlich; auch follten fie, gleid) den I 
ihr ſpezielles Tepartement erhalten ($. 10.). 

II. Die durd) die Bejehgebung vom Jahre 1808 getroffene C 
wurde abermald geändert durdy die 8. v. 27. Dct. 1810 über die 
Berfaffung der oberften Etaatöbehörden ). Es wurde dadurd der 
rath, ald höchfte berathende Behörde, angeordnet und die Departcı 
theilung der Minifterien anderweitig regulirt. Dad Minifterium 
nern indbefondere erhielt zu feinem Wirkungskreiſe alle Ausübung d 
Gewalt, in fo weit fie nicht auddrücklich den Minifterien der Finanzen, 
ded Krieged oder anderer Behörden beigelegt worden, überwiefen. ! 
wurden demfelben übertragen: 

a) in der Abtheilung der allgemeinen Polizei bie 
Sicherheitd:Polizei (mithin auch der hierauf bezügliche Theil 
und Wege-Polizei); 

b) in der Abtheilung für Handel und Gewerbe dat 
Baumefen; ferner die Polizei ded Handeld und daher aud) die An 
Beförderung ded Handeld, namentlid) die Sorge für Aulegung uud 
tung von Chauſſeen und Landftraßen. 

Unmittelbar diefer Abtheilung ded Minifteriumd ded Innern (den 
Departement) untergeordnet wurde die techniſche Ober-Bau— 
tion, weiche zugleidy ald Prüfungs-Behörde für Baufünftler und 
eingefeßt wurde, und aud von anderen Minifterien Aufträge anzun: 
bunden fein follte. 

Die Bauten bei den Königl. Schlöffern und Palaid in und | 
Votödam ꝛc. wurden dem Hofmarfdallamte belaffen, unter deſſen 
Befchle die Shloß-Bau-Kommiffion ſtehen follte; jedod wur 
folhen Bauten von Wichtigkeit der techniſchen Ober-Bau:Deputatio 
bindlichkeit zur Euperrebifion auferlegt. 

IV. Bel der nad beendigtem Kriege erfolgten neuen Organ 
Minifterien durch die K. O. v. 3. Juni 1814 2), betr. die Anor 
Ctaatdminifteriumd aud den Geſchäftökreiſen der Minifterien d 
tigen Angelegenheiten, der Juſtiz, ded Krieged und ded Innern, 
Minifterial:Departementd abermald in einer anderen Weife confli 
wurden indbefondere mehrere zu der Abtheilung für Gewerbe und 
Minifterium ded Innern gerechnete Begenftände, well diefelben mit de 
Verwaltung und dem Etaatd:Haudhalte verflodhten, dem Finanzmiı 
(welched ald: »Minifterium der Finanzen und ded Handeld« unter ! 
ded Minifter v. Bülom, errichtet wurde) mit übertragen, namentlid) 
wefen und die Eorge für die Land: und Waſſer-Kommunika 
eigentlihe Siherheitd-Polizei (mithin auch die hierauf bezügli 
feit der Bau: und Wege⸗-Polizei) wurde einem neu gebildeten, bon 
fterium ded Innern getrennten Bolizei-Minifterium (deffen %ı 
Fürften zu Sayn und Wittgenſte in übertragen wurde) zugewi 

V. Eine veränderte Anordnung der Minifterien und ihres Geſd 
erfolgte hiernächſt durch die ®. v. 3. Nov. 18173). Dieſelbe beſti 


) G. S. 1810. ©. 3. 
2) ®. ©. 1814. ©. 40. 
’) ©. ©. 1817. ©. 289. 
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Sand; und Waffer-Baumwefend (einſchlichlich der Chauſ⸗ 
daß folded dem Finanzminifterium zu belaffen. ser! 
die 8. d. 2. Det. 1817") wurden fobann die bißher vers 
Merien der Kinanzen und des Hand jetrennt, und DaB 
5 Waffer-Baumefen der Leitung db Lehteren, unter der 
de Minifier von Bülow, zugewleſen. 
Die R. D. d. 11. Jan. 18192) dad biäherige Polizei⸗ 
Alu gangich auf und vereinigte daffelde mit dem Minikerium 


cm. 
1. SiEHÄfE wurde das nen errichtete MiniRerium des Handels 

3 bie von demfelben reffortirenden Augelegenhelten gingen an 

ml ie drei Bey geroime 

tig el Di Li OBIENE) 

D. 3. Kuguft 1824 audgeſprochene Aufpebung bed Ra 








j wieſen 
fernere Modification dieſer Meffortverhältniffe trat Im Jahre 
to. beftimmmt wurde daf die Einnahmen vom ben Epauffeen zum 
Finangminifteriumd übergehen, und nur &feß, was bie Unterhals 
den Nemban der Kunfiftrafen betrifft, ferner dem Miniferium bes 
berbleiben folle. Es disponirte hierüber die K. D. d. 28. Oct. 1827. 
FE. Was bie fernere Bermaltung der Ghauffeen anbetrifft, fo ame Ich eo 
(9, daß nach Ihrem Vorſchlage und der vorläufig getroffenen Bereinigung, Ant 
Annahme zum Reffort ded Finanz Winifteriumd Üüvergehe, und dagegen Milch, 
Sa Ye Uinterhallung und den Neubau der Runfitragen betrifft, ferner dem .d. 9. 
Hrn die zu gemährende Bedarfsfumme bon 1100 Thirn. Jährlich für 
Ierlige Chauffeemeile verbleibe, 
Id) daher die diedfälligen hierneben zurü ben Beftimmungen im 
enehmige, fee Ich voraus, dah Ele, ver Finanz. Min., den durch die feitgefegte 
elumme für 1828 gegen ben Meinertrag mebr erforderjihen Bedarf zu 
rien Vermögen und bei dem Weberfchlage au darauf Rüdficht genommen fein toird, 
Mrere Chauffeen auf Mctien errichtet find, und noch von den Unternehmern erhalten 
cmiffen, bafı hiernad) die Etat6-Regulirung pro 1828 ftattfinde. 
Berlin, den 28. Dit. 1827. - $riedrid Wilhelm. 
ter von Shudmann und bon Mop. 
(Acta gen. des 8. Fin. Min., Abth. f. H-, %. u. Bauweſen, betr. die Werhands 
lungen wegen Fenftellung der Meflort 
Anfehung der Chaufler-Vermaltung 
wbth. I. Fach 1. Mr. 5.) 
Mit Bezug hierauf erging dad C. N. der K. Min. d. I. (d. Chudmann) 
d. Fin. (d. Mob) v. 19. Nov. 1827 an fömmtlihe K. Regierungen: 
Did Königs Maj. haben mittein Allerh. X. D. d. 28. d. DM. zu beflimmen geruht, 
Verwaltung der Einnahmen von den aus K. Kaſſen unterhattenen Chouſſeen mit 
1. Jan. f. 3. zum Meffort des Finanz: Min, übergehen, daß dagegen Alles, was die 
re er . Neubau der Runfiftragen betrifft, auch ferner tem Mefiort bed Min. 
m fol 
In Folge diefer Alerh. Beſtimmungen wird der Prodinzlat-Steuer-Dierettor die 








18.8, 1817. ©. 304. 
8.8. 1819. ©2. 
) 9.6. 1825. S. 181. 
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Adminiftration des Chauffeegeides im dortigen Meg. Bezirke mit dem gedachten Zeltpumti 
übernehmen. und die K. Bteg. hierdurch veranlaft, die biöherigen Funklionen in Bezu 
auf dieſen Geſchäftszweig nur noch bis Ente dieieo Jahres fortzuführen, dem Provinzia 
Steuer-Tirelter aber den Ehnuffee-Terma:tungs-Etat und alle betr. Alten, Nachwt 
fungen und fonftige Nachrichten zu übernehmen: die Einnahmen ohne Unterfchied, werde 
durch die Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung eingezogen und verredinet; von den Ausgabe 
läßt diefelbe dagegen nur alle diejenigen leiten, welche für die cigeutiidye Erhebung de 
Chauffecarides beſtimmt Ind, namentiſch alfo: bie Behälter und Tantieınen der Einnehme 
die Wartegeider der dur die Verpachtung außer Dienft gefommenen Grheber, 4 
Koften für Erleuchtung der Narrieren, für Schreib- und Drudmaterlatien, jerner Died 
Kommunen und Privatperjonen zu leiftenten Antbeile am Chauffcegeide, oder Die b 
gewährten fortiaufenden Entfhädigungen und endlich die Zinſen und Amortifationeb 
träge bon den für Chauſſeebauten angeliebenen Kapitalien. , 

Die Auffichtöfoften dagegen, als die Löhne, Wohnungs-Entfchädigungen und Ü 
Befleidung der Chaufleewärter, wie feihe unter der Abth. B. bed Wermwaltungss@tg 
aufgerür tehen, find von der K. Reg. auch ferner zu zahlen und am 1. Sun. f. J. 
der Ben. .ıi-Staatötaffe gegen fummarifche Quittung anzurechnen, worüber dab R 
durh das Min. des 3. noch befannt gemacht werden wird, Die bauıiche U 
haltung der Chauifce-Einnehmer-Häufer verbleibt ebenfallö der K. Meg, und diefelbe 
wegen der dadurch entfiehenden Ausgaben, fe mie wegen der Koften der Unterhaltu 
Chauffeen ſelbſt und der Würter-Bebüude das Weitere von dem Win. des I. zugemär 

Die unter Abth. A. aufgeführten Tanticmen der fontrollirenten Beamten b 
unberauogabt. Wegen der in dieſer Beziehung erfolgten Adänderung der biöherkg 
Beſtimmungen, wird der K. Reg. ebenfalls noch das Nähere eröffnet werten. c 

Da die Audfertigung der Meg. Haupttaflen- Etat pro 1828 [on zu weit Dong 
ſchritten iſt, um in denſelben die Ucberſchüſſe aus der Chauffee-Wermaltung nod) a 
au fünnen, fo ift der Betrag deifeiben in der Rechnung für das folgende Jahr unter: 
Benertung ald Audfall gegen den Etat nachzuweiſen, daß die Urberfhüfle unter denen 
indireltc Steuern mit zur VBerrehnung und Wbtieferung fommen. 

Die Anftellung der Chauffeegeid-Einnchmer und Lie Entfcheldung über bie = 
der Verwaltung ber Beid-Einnahme reffortirt ausfchliekiih vom Yinanz- Min und®* 
beinfeiben untergeordneten Prov.⸗Steuer⸗Dineltoren mit der Maaßgabe jedoch, dag 
angefteliten Ginnehmer oder Wüchter gleichzeitig auch auf die Wege-Pollzei zu achten, 2 
in diefer Beziehung aud die Aufträge der Weges oligeibehörte, fo weit Died mit Ike 
Hauptgefchäft verträgtic, zu ibernehmen haben. Andererſeits liegt ed auch den CB 
Auffihtöbeamten, und Insbefondere den Chauifec-Gondufteuren und Wegebau⸗Inſpellt 
ob, innerhalb ihrer Auffichtsbealike fih nad) den Aufträgen ded Yinanz-Wlin. oder Bir 
Steuer-Direltord der Kontrolle der Chauſſcegeld-Einnahme., und andern hierher einſch 
genden Geſchäſten ohne befondere Remuneration zu unterzichen. ' * 

Bei Unterfuchung und Beſtrafung der Definubationen und Kontraventlonen f 
das Reſſort ih nach Maßgabe der vorhergenenden Beftimmungen dergeftalt, daß T 
dationen der Einnahmen zum Beflort ded Finanz» Din., Kontiaventionen gegen 
liche Vorſchriften aber zum Wirfungdtieife des Wlin. des 3. gehören. 

Ueber die nach Vorftchendem eintretenden Veränderungen hat die X. Weg. 
gende Setanntmadhung (Anl. a) durd) das Amtöblatt publlziren zu laffen. 

Berlin, den 109. Nov. 1827. 

Der Minifter des Innern. Der Finanz-Minifter. 
vd. Shudmann. v. Motz. 










Anlage a. 
Bekanntmachung. 

Des Könige Mal. haben mittelſt Allerh. K. O. v. 28. v. M. zu beflimmen g 
daß die Verwaltung der Einnahmen von den aus Königl. Kaſſen unterhaltenen Cha 
nit dem 1. Zanuar f. 3, zum Reſſort deo Fin. Min. übergehen, und dagegen Allee, 
die Unterhaltung und den Neubau der Kunftftraßen betrifft, auch ferner dem Reſſoit 
Min. des 3. verbleiben ſoll. 

In Folge dlejer Allerh. Veſtimmung wird der Propinzial-Stenerdireftor zu N.1 
die Verwaltung der Chauffeegeid- Einnahmen im Weg.-Bez. zu N. N. übernehmen, 1 
diefen Geſchäftözweig ganz in Stelle der Ren. treten, und die Wermwaltung deifelben Mi 
beſtehenden Geſetzen und Anmeilungen gemäß führen, und durch die ihm untergeorduch 
HauptsSteuer- und Zollämter führen laffen. Die Chauffeeneld-Einnchmer Hund denfelht 
untergeordnet, die fir den Aufiichtodienft angefellten Chauflecbedienten aber bleiben d 
Meg. fuberdinirt. Berlin, den 19. Nov. 1827. 

Der Win. de6 3. Der Finanz⸗Min. 
v. Shudmanı. vd. Mop. 
(2. AI 854, — 4. 13.) 
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end anf Ihren Ber. v. 23. Jan. d, 3. Hierburd erl 
2 Du —— 
‚fen ber Audſtattung der Lcofoie der CH id» Einnehmer 
rlenftücten, ingleichen Die einmalige Wiethe Tür jene 2ofate au bereiten 
berft unterfchteden werben muß, guffen den ätteren Shanfieen, auf 
er Ghauflergelder brieits eingerihlet if, ziolfdhen den eben fertig 
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ing erft eingerichtet iwerde and den’ im Baı en und 
Haas. ne 1, —ã— 
don jet» Einnenmenftellen, Irenn dergleihen nı berhanben 
Bhanseatine Ve Unlealtian atir vom DIR bed 3. benfrträerern Bel 


‚einordenen Ehauffeen fommt e darauf an, ob bie Ban⸗Anſcht 
—— mit gerichtet, oder bod) don der. Baufumme uoch for! 
nd die — der Auöftattung der gemietheten Zofate mit —5 
em barauß zu beftreiten, in welchen dalie bie6- ‚ben muß. 
olıb der Bau neuer Hrbeftellen ober die Onbfattung berfeiben, Imgieic 
\eltas Wieihe aus dem Kond de Binang-Win, beriiten twert: 

» = a ale ‚oder fünftig zu banenbre 3 Perf 
it auf die Grbauung und Ausftattung m ger 
heben fein möchte, noch durch —S diefem tung obgehaieh 

Fofeferm Iehteren Malle hat die Meg jeboch mit der Prob. 
gear Unzaht und die Eteliung der Einnchmers&äüfer BädTpıacde gu 
der Beranfelogung neuer Ehaufee-Mnlagen find Die Ankhläge bon den 
Yänfeın nicht mit dem gefammten Bau-Brojeft zufammenzufaflen, ſondern 
Bieiem letteren beizufügen, damit dad Win. ded I. mit den der Kin. über den 
d den Koftenbetrag für ſoiche Häufer beraihen fann, ohne bie Fefiftellung des 
Plans dadurch auizuhalten. 
» Fällen, mo e8 vorgezogen toird, das zur Wohnung bed Einnehmerd und zur 
forderliche Zofal zumiethen, erfolgt der Mieihb-Wetrag nicht aud Lem Chauffet · 
Bond, fondern aus Dem Fond des Finanz-Min. ıc. B 
Acta gen. ded 8. Fin -Min., Abth. f. O. % u. Baumefen, A. J. 1. Rr.5.) 
MR. ded K. Min. ded I. (Beuth) v. 28. Juni 1828 an fämmtl. 
Refforf der Regierungen rücſichtlich der baulichen Unterhaltung und 
derung der Chauffee-EinnehmersHäufer. 
ner Seltend de& R. Fin. Min. hierher mitgethellten Ungelge der Prob. 
ton zu Dünfter, hat die X. Meg. ed abgelehnt, die Keuer-Verficherungs-tBei- 
a@hauffechäufern und die Koften der desfalifigen Adjchaͤhung u übernehmen. 
ver, die Reffort-Werhäitniffe der Chauflee- Verwaltung betr. E. B. d. 19. Rod. 
bt die bauliche Unterhaltung der Chanflee-Einnehmerhäufer den Weg , weiche 
ven Chauffee-Unterhaltungö- Fond zu bewirfen haben. Hieraus folgt, daß 
nes nothiendig werdenden Keubaucs, da, wo fhon tergi. Häufer vorhanden 
aicht ettoa darauf anfommt, bither nicht beftandene EinnehmersEtabliffements 
denfaus aus dem Unterhaltungs-Fond erfolgen müffen, und daß Diefer Fond, 
‚he Brand-Berfiherungs-Beltiäge, und die fonfigen, etwa durch bie Gerſiche⸗ 
dem Unterhaltungd- Fond zufließt. 
& hat fih die R. Weg. zu achten. Zugleich wird derfeiben bemertilch gemacht, 
ren Reg. Bezirten Die Auöfheidung der Chaufleegelt-Einnchiner- und Wäre 
16 dem Yeuer-Societätd-Berbande genehmigt ift, weil fle gewöhntidy wegen 
Hotirten Zage und forgiältigeren Beauffichtigung, der Feuerdgeiahr tweniger 
» Die X. Weg. tolrd autorifirt, hiernach ebenfaild zu verfahren, In fofern 
‘€ Örmiche Umfände in einem oder bem anderen Yale, die Foitdauer der 
befonder& rathfam machen. (%. XII. 545, — 2. 157.) 


iernädjft verordnete die (an den Etaatöminifter von Shudmann 
„D. 2. 11. Eept. 1830 die Trennung ded Min. ded Innern in 
‚ellungen, deren eine, unter ber Benennung: „Minifterium ded 
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Innern und der Bolizei“ dem zum Etaatöminifter ernannten Megierm 
BVräfidenten Krhrn. von Brenn übertragen, die andere, unter ber Benenne 
„Minifterium ded Innern für Handeld: und Gewerbe:Angeleg 
heiten" dem Etaatöminifter von Shudmann belaffen wurde. Die B 
ſachen wurden diefer Ichteren Abtheilung überwieſen 

Die K. O. v. 11. Eept. 1830 lautet dahin: 

.ESchon länger bin Ic) beforgt geweſen, daß bie Maſſe der Ihnen obliegenben 
ſchäfte und die durch die eingetretenen Verhäitnifle erhöhte Dringlichfeit mehrerer berfe 
ber gänalichen Wiederherfiellung Ihrer erfhütterten Geſundheit hinderlich fein wert 
Ich habe daher um fo lieber Ihren mir befannt.gemordenen Wunſch einer Geſckäfti 
leichterung durch Entbindung ven dem einen fhnelleren Betrieb und unauffchlebbane 
ſtrengungen erforbernten Zwelnen Ihres Min. erfült, und beichloffen. die erfie Ah 
Ihres Min., nämlich Die Vermaltung der allgemeinen Innern, Milltalr-, Hof 
Lehne-, Inftliutens und Yeuer-Societätö-Angeiegenheiten, der @Befangenen-M 
Korporationd- und Kommunal», Armen« und Juden-Eaden, ferner der eigentlichen 
jet, fo wie der ſtädtiſchen Angelegenheiten, in cin befonderes Departement, unter De 
nennung: „Minifterium de& Innern und der Polizei“ zu vereinigen, und daſſelbt 
bisherigen Reg. Präſid. Frhrn. d. Brenn, ten ih aum Ctaat6minifier ernannt. 
zu übertragen. Ihrem Meflort werden Danenen verbleiben: bie Regulirung ber 
iich⸗baͤuerlichen Verhaltniſſe und der Bemeinheitö-Aufhebungen, die Handelds u. 
Angelegenheiten, die Baufahhen, dab Bergtvertös, Hütten- und Ealinenmefen, dad R 
Bureau, Me allgemeine Wittwen⸗Verpflegungo⸗Anſtalt, fo mie die ritterfchaftiichen 
Vereine, und dieſe fümmttihen @egenftänte unter der Benennung: „Minifterigi 
Innern für Handelds und Bemwerbe-Aingelegeuheiten" in der bisherigen Art ſernti 
Ahnen vermwaltet werden. 

Der Fıhr. d. Brenn wird ze. jenen Beſtimmungen gemäß dad Meltere, 
Thellung der Bureaug und ber jonft nothivendig werdenden Detail⸗-Beſtimmu 
Ahnen verabreden und reguliren ıc. (A. XIV. 715. — 4. 1.) 

Mit Bezug hierauf erging folgende amtliche Bekanntmachung In 
Preuß. Etaatözeitung und den Regierungd-Amtöbiättern. 

Des Königs Mai. haben für folgende bisher zum Weflort des Min. bed J 
@egenftände, old: 

die Handels⸗ und ®ermerbe-Angelegenheiten, 
dad Bergwerks⸗ Hütten» und Salinenmwefen und bie Regulliung ber 
lichebäuerlichen Verhältniffe und der Gemeinheits⸗Aufhebungen, 
bie Bilbung eines befonderen Minifteriat-Departementd unter der Benennung: 
„Minifterium ves Innern für Handelös und BcwerbesAngelegenheiten" 
zu beflimmen geruht, von weld em aud) 
die Ober-BausDeputation, 
dad ftatiftifche Bureau und 
die BeneralsDireftion der Allgemeinen Wittwen-Verpfiegungs-Anftait, fei 
die ritterfchaftlihen Kreditvereine 
reffortiren werben. 

Die Leitung diefed Minifterial-Departementö verbleibt, der Alltrh. Be 
gemäß. dem Herrn Staatöminifter v. Shudmann. 

Die Verwaltung der anderen, zum blöberigen vereinten Reffort der Min. 
gehörigen Gegenſtaͤnde, al6 namentlich: 

> der allgemeinen Innerns, Koınmunal«, Mititair, Hoheito⸗ Lehnb⸗, 
und Korporationd- Angelegenheiten, 



















ferner: 
der eigentiichen Polizei, fo mie 
der ftändifchen Angelegenheiten, 
fol Hingegen unter Benennung: 

„Dlinifteriumm des Innern und der Volizel“, 
ein zweites Mininerlal-Departeinent bilden, zu defien Zeitung Seine Maj. den 
Praͤſidenten der 8. Reg. zu Dierieburg, Führn. v. Brenn, zu berufen und denſe 
Staatöminifter zu ernennen geruht haben. (A. XIV. 717. — 4. 2.) ' 

XI. Die völlige Abtrennung der den Handel und dad Fabrikweſen, 
dem dahin zu rechnenden Theile ded Bauweſens betreffenden Angel 
von dem K. Win. ded 3. und deren Ueberweiſung an dad X. Zinauzml 
fferium, bei welchem dafür eine befondere Abtheilung für den Hau 


und dad Fabrikweſen, unter der Zeitung ded wirklichen Geh. Dberikl 


‚Einführung befieiben dad Erforderliche zu deranlaffen. 
Saun, den 28. April 1834. 
(gg) Friebrih Wilhelm. 


1b Ehaais · Miniſterium. 
Berfolg dieſet K. O. erging hiernächſt die Inftruftion d. 17. Mai 
H jur tünftigen Verwaltung der Kunfiftragen"): 


Nachdem Ich durch Meine Verf. d. 28. v. M. ben Bau neuer und bie Unterhat« 
ſdon befti Chauſſeen. in ſoweit Beides aus Staatsmitteln erfolgt, dem Chef 
1 ftitute, Wirkt, Beh. ae Brafid. Mother, übertra» 
habe, fo beftimme Ich, daß dabei figenbe 'rundfäße in Anwendung fommen follen. 
B Meffort-Verhättnifte. Wege-Beamte. 
81. En a 8* der Wermaltung ber Chauſſeen —— at de6 
melungesIn| alle Beſueniſſe zuftehen, weiche bißher der Min, bed I. I 
= head eniffe zufteh iche bibh) für p. 
82. Die Regierungen und die übrigen Provinsiat-, fo’ wie die Lotal-Behoͤrden 
demgemäß verpflichtet, den in diefer Beziehung an fle ergehenden Anforderungen des 
bed Eeebandiunge-Infituts zu entiprechen. 
Die Weges und Ober-WegebausInfpeltoren, bie Megebaumeifter und bie 
find ihm untergeorbnet und erden von ihm-angeftelt. Wei dergl. neuen 
werben die Wegebaumeifter und bie obern WegebausBeamten In der Megel 
er Zah der geprüften und dazu ale fähig anerfannten Fedniter, meiche fich bereits 
miſche Erfahrung erworben haben, bie Wegrmwärter aber, forveit cd thuntich if, aus 












Diele Snftrattion wird zur Volifändigfeit ber Ueberſicht hier Im ungetrennten 
ufammenmhange gegeben, und beireff. Ort darauf Bezug genommen und zu- 
werden. Dos Pubilf. der a a . Bebr. 1824 wegen 

einee ee-Bau-Romptoirs (8. VIII. 281. — 1. 166.) M-hiernadı 
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noch tüchtigen, mit tem Eivif-®erfornungsfchein verfehenen Inpaliden gewählt. Diejen 
gen Technifer, welche fi) bei der Wege⸗VKerwaltung Durch Kenninig, Bechtiichteit, Yimfke 
und Dienftbefliffienheit aufzeichnen, folien auf Empfehlung des Ehefd des Scchandlung 
Senituie, noch Maßgabe ihrer Qualifikatlion. auch zu andern Baubericnungen. befördt 
werben. 

8.4. Imglelchen haben die Wegeneld»Einnchmer, in fomeit fle durch Ihre Dien 
Inftruttion zur pelizeilihen Mitauffiht der Kunſtſtraßen verpflichtet find, die durch 
Wegebau⸗Beamten an fle gelangenden Belimmungen des Chefb ded Seehandlungb⸗J 
tutö zu befolgen. 

Mahl der zu bauenten Straßen. 


8.5. Bel dem Neubau iſt inshefontere auf De baldmöglideſte Vollendung der 
Meiner Bewilligung bereits angefangenen Straßenzüge Rüdfickt au nehmen, Wor 
weife aber müften unter den ſchon im Bau begriffenen Chauffeen bielenigen gefd 
werben, reiche für da8 fommerzielle und acwerbliche Interefle von Wichtigkeit ſtnd. 

- 8. 6. Anträce und Vorſchläge der Provinzial-⸗, Kommunal- und anderer Bch 
wegen der fernerielt gu baucnden Kunftfiraßen, find an den Chef des Scehandlun 
ſtituts zu richten, welcher ſtch nach vorheriger Prüfung, mit den Miniftern des Kriegeb 
ber Finanzen darüber zu beratben und nach den Reſultaten diefer Berathung, ben 
plon des nächften Sahres zu Meiner unnittelbaren Genehmigung vorzulegen hat. : 
Bau folder neuen Etraßen muß jedoch tbella von der Vollendung ber bereitd an 
ge Chauffeen, theils von den dazu biepenibel zu machenden Geldmittein abi 

eiben. - 
Ausführung der Neubauten. ja 


8.7. Bei dem Neubau ber Chauffeen iſt mit moͤglichſter Eparfamfeit zu Werkum 
geben, und jeder unnüße Koſten⸗Aufwand zu vermeiden. — 

8.8. Es dürfen jedoch die Erſparniſſe nicht In ſchlechter Arbeit gefucht, Vieh 
müflen die weſentiichen Theile der Chauſſten durchaus tüchtig und dauerhaft berg 
werden. Beſonders muß auf eine angemeſſene Stärke der Steinbahu, auf einen ſtanßs 
Bau ber Brüden und Durchiäffe und auf die Wermeltung bon bedeutenden Steize 
gehalten werden. 

-8.9. Tagegen iſt mit Berüdfichtinung der Lokal⸗Verhältniſſe und deb borhonkiue 
Bepdürfnifles die zum Theil überflüffige Verbreitung des Weges, beſonders auf den Ber 
dungöftraßen, zu befchränten, dad Terrain mit möglicher Vermeidung bedeutende: Mi 
arbeiten ohne Rüdficht auf firenge Beibehaltung gerader Linien fornfültig zu wä 
großen Dammfhültungen und bei ten Brüdenanlagen, melde eine ungünflige 
haben, auf eine Verlegung und die Erfparung eined theuern Grundbaues Vedad,t gu ? 
ınen, bei Errihtung der Einnehmer⸗ und Wärterbäufer, bei den Weltenftieinen, bef> 
Bafen- und Brabenarbeit und bei ullen Nebenarbeiten nicht über das dringende Betil 
niß hinausrugehen. — 

8. 10. Unter dieſen Modifikatlonen IN die von dem Min. des J. für H.. 
Bauweſen unterm 6. April d. J. ernangene, zum Drud beförberte Anmelfung zu 
und zur Unterhaltung der Kunſtſtraßen in Anwendung zu feßen. 

8. 11. Es muß ferner auf eine wohlfeile Verdingung, ſei ed bed ganzen B 
einzelner Theilesdefleiben, geiehen, und eine Ausführung auf Rechnung oder 
nur ausnahmätmeife nachgegeben werben. 

8. 12. Dabei ift überall die ſtrengſte Auificht und Kontrolle au führen. 
weiche ſich Veruntieuungen au Schulten fommen laffen, oder durch Ihre Nachıäffl 
Bau Schaden zufügen, müffen fojort entfernt und ohne Echonung der Ahndung 
überlaflen werden, türfen fich auch auf eine Wicderanftellung feine Hoffnung m 

8. 13. Eine weientliche Erſparniß läßt fich weiter vor einer raſchen Förderni 
Baued und don einer prompten Bezahlung der gefchehenen Leiftungen erwarten, 
dadurch die Auifihtes und Mdminiftrationdfofien vermindert und übertriebene 
rungen der Entrepreneurd, Lieferanten, Handwerker und Arbeiter vermieden werden. 

8. 14. Much Die bisher fehr onichnlih geweiene Ausgabe für die Gin 
Nutzungs⸗Entſchädigung muß ein Begenftand befonderer Aufmerkſamteit fein, 
Hlife der Iandrathlihen Meter und Kommunal-Vorflände, ſchon tor Einiel 
Baued darüber mit den Cigenthünern cin Abkommen getroffen werben. 
oder theilmeife Werzichtieiftung auf Grundentſchädigung fol bei der Geneh 
neuer Chauffre-Anlagen oder bei der Wahl der Wichtung derſelben beſonders berät 


werden. . 
Unterhaltung ber Chauffeen. j 

























8. 15. Auf die Unterhaltung der Chaufleen, weiche bisher noch manche Ja 
miſſen laffen, muß bie arößte Sorgfalt verwendet werden. Sie erreichen ihren Zwei 
dann, wenn fle fortwährend in guten Stande erhalten vortten. 


kihtl Darſtellung d. Beichgeb. üb. d. Behörden d. Baus u. Wegeweſend. 20 


816. Bei der Etraßen-lnterhaltung treten im Allgemeinen diefelben Grundſaͤtze 
uinatelt und einer tüchtigen Audjührung eia, welche oben für den Neubau gegeben 
chen 


De Etraßen mäffen zum öftern, befonders im Frühjahr und Herbſt, unterfudht, und 
iergeibung eines arößern Schadens In Zeiten Vorbereitungen zur Verbeflerung der 
ehr Neinen Mängel getroffen, auch die Wegemärter firenge zur Wrbeitfamtelt 

werben. 


Geldmittel. 


8.17. Zum Neubau find zunächſt die für dad laufende Jahr dazu auf die 
sau, Eraatötaffe angemiefenen ®elder zu verwenden. Yür das Jahr 1833 und die 
Be Sabre ſouen bazu jährlich 300000 Thlr. auf das Ordinarium dieſer Kaffe 
— in regelmäßigen Quartal-Raten an das Seehandiungd-Inftitut abgeführt 


8.18. &6 werden dem Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts zur Unterhaltung der 
We erforderlichen Beider nach dem biöherigen jährlihen Durcfchnittsfag zur 
geftellt, und nach der ſich ergebenden Wergrößerung der Chaufſee⸗Meillenzahl 

6 19. Da indeflen nach ben Mir vorgelegten Ueberſichten dleſe @eldmittel nicht 
um den Neubau der angefangenen und die Inftandfegung der ſchon vorhan⸗ 
en, weſche ſich zum Thell in einem fchiedhten Zuſtande befluden, fo rafch zu 

ei es der Iwett eıheifcht, fo hat das Seehandlungs-Inftitut mit Benugung feiner 
uud feineb Crediis den Mehrbedarf zu beihaffen. Die Vorjchüfle, weiche das 
dadurch leiſtet, werden demfelben aud den zum Neubau und zur Chauſſte⸗Unter⸗ 
ansgerporfenen Etatoſummen fucceifive erfeht und bis dahin mit fünf vom Hun⸗ 
jet. Leber die Zinfen iR dem Finanzminiſter am Schiuß eines jeden Jähred 
er Ertroft aus den Ecehondiungstücern borautenen, auf defien (rund der 
ar Zahlung im folgenden Jahre auf das Ertraordinarium der Beneral-Staate- 
angerviefen wird. Yindet der Finonzminifter die fortlaufende Verzinſung der 
borgefHoflenen Beider nicht angemeſſen, fo ficht e& Ihm frei, ſolche der See⸗ 

and diöponibein Mitteln zurüdzugahien. 


Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe. 

-.&%. Zur beſſern Ueberſicht iſt bei dem Sechendlungö⸗Inſtitut eine beſondere 
Bau-Kaffe einzurichten, welche ihre Einnahmen theils auo der General⸗Staaté⸗ 
Keild eus der Haupt⸗Sechandlungo-Kaſſe bezieht, und dagegen den Reg.⸗Haupt⸗ 
ſoweit deren Vlitwirfung für nötig erachtet wird, und den SpezialsBaufaffen die 
Ben eriorderlichen Gelder übermeijet, auch die Ausgaben für die Eentrat-Vermaltung 
ten zu beftreiten hat. 












Weggeld- Einnahme. 


82. Die Beſtimmung und Erhebung ber Wegegelder verbleibt dem Yinanzınini- 
den weichem auch die Beſetzung und Beaufſichtigung der Geid-Einnehmerſtellen 

Ueber die Stellen au den neu zu eıbauenden Häujern für die Wegegeld-Ein- 
bat fi) der Chef des Seehandiung:-Inftitutd demgemäß mit dem Finanzminiſter 


Gentral-Büreau. 


"62. Das für die Central⸗Verwaltung eriorderlihe Perfonal hat der Chef des 
——— theils aus von ihm zu wählenden Technikern, theils aus dazu 
Adminiftrationabeamten zuſammenzuſetzen, und den Etat zu deſſen Beſoldung. 
We za den Gentrai-Audgaben, Dir aur Benehinigung vorzulegen. on diefer Central» 
Inte empiängt Die Chauflec-Bautaffe ihre Anmeifungen. 
"€.33. Damit der Chef des Sceehandtungs-Inftitutd im Stande fe, Meine ihm 
jeltten Borfchriften in ihrern nungen Umfange und ohne Zeitverluft zu eriüllen, bleibt 
bar äberiafien, ohne Mitwirfung der Ober-Waudeputat. oder anderer Behörden, jedoch 
Werüdjichtigung der im 8. 6 enthaltenen Beſtimmung, bioß mit Hilfe ſeiner Centrals 
ng und der dabei angeftellten Techniker feionftändig den Yauf der Chauſſeen und 
weite zu beftimimen, die Anſchläge zu erfordern, au revidiren und feftzulegen, bie 
g des Baues iu eigener Adminiſtration oder in Eniresrife einzuleiten und au 
Mächtigen, die dazu erorcerlichen Gelder zu bermilligen und anzuweiſen. und die Mb: 
me der gebauten Chauſſeen bewirken zu laflen. Sollte jedoch in befondern Füllen daB 
ishten, eine Zuper-Wepiflon oder die Zeftiegung der Dber-Baudeputation wünſchen. 
et diefe Behöide die von ihm direkt an fie gelangenden Anfragen und Arbeiten vor- 
eiie zu fördern. Deögleichen find die Bauräthe der Meglerungen umd, foreit es die 
gen Dienftgeichäfte der Land: und Waflerbau Inſpeltoren zulaflen, au Diele Ichuitia, 


änen von dein Chef des Scefandiungs-Inftituts In Bezug auf die Chauffeen exiyeil- 
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ten Aufträgen zu genügen, wofür Ihnen bei Reiſen nur bie gewöhnlichen Diäten ur 
Kelietoften bewilligt werden. 
Rechnungsweſen. 


8. 24 Die Rechnungen der Chauſſee⸗Vaukaſſe wird der Chef des Seehandlu 
Inſtltuto zur Reviften an die Obersftechnungdtammer befördern laflen, toogegen e& 
freiſteht. dle Spezial-VBaurechnungen zur Xbfürzung des Befchäftönanges nach feiner Wa 
auch durch einen von ihm reffortirenden, bei tem Bau nicht betheltigten Nechnungsbeei 
ten prüfen zu !affen, und demnächft die Decharge darüber zu erthellen. 


Fiokaliſche Vorrechte der Chauffee-Verwaltung und der Wegebeamten. 9 

8.25. Das einzurihtende Central⸗Büreau, die davon abhängige Chaufſee⸗Baukg 

und die zum Bau in den Provinzen befindlichen Beamten werden alle Vorrechte der FÜR 

ifchen Stationen und Bcamten, folglich auch für ihre mit dem Aıntöjiegei und mit by 

Rubrusn: herrſchaftliche EhanifeesWaufachen, zu verfehende Korreipondenz, ſowie für & 

Verfendung von Weldern mit der Wort, nad) den darüber beftehenden Vorfchriften, & 

BVortofreiheit zu genichen haben. va 

Sämmtliche Staatöbehörden und Beamte haben, ſoweit es fie angeht, ſich m 
gegenmärtiger Inftruftion zu adıten. 

Gegeben Dein, den 17. Mai 1834. 


(L. 
(A. XVIII. 532. — 2. 159.) 


Mit Bezug hierauf bemerkte dad C. M. des K. Fin. Min. (Maafe 
v. 24. Juni 1834, an ſämmtl. K. Reg.: Ä 


In Folge der Allerh. 8. OD. v. 28. April d. J., wonach ber Bau und die Usk 
haltung der ihon beftehenden Ghauffeen, in ſoweit beived aus Staatomitteln befiril 
worden, dem Chef des Seehandiungd-Inftituts, mwirfl. Beh. Ob. Finanzrath und rg 
Nother, übertragen worden, hat am 17. Dlai d. 3. eine Inftr. zur künftigen Verwalti 
der Kunfiftraßen die Allerh. Vollziehung erhalten, aus weldyer der K. Reg. auszugäum 
Die folgenden Beſtimmungen mitgetheilt werben, um danach die Meflort«-Verhältniffe ; 
beadjten, und da dad Beamten Berjonat In Folge der unmittelbaren Mitthellung 
Herrn Rother, bereits mit Anmeifung verſehen fein wird, felbige durch die Amtobl 
zer Öffentlichen Kenntniß zu bringen, nämlich 88. 1. 2.3.4. 6. 14 und 23. (in ber de 
hergegangenen Inſtr. enthaltend). 

Zur Nachricht für die K. Hey. ſelbſt wird nachträglich Folgendes bemerft. | 

Da die Wegebaubeamten biöher nad) der verfchiedenen Begrenzung ihrer Geſche 
neben den Staats-Ehauffeen, bald mit deren Bau und der Unterhaltung ber nicht au & 
Chef des Sechandlungo⸗Inſtituts übergehenden DepartementatsEhauffeen, fo wie 2 
undauifirten Etaatd- und DepurteinentalsStraßen., bald aber ſelbſt mit Landbauten € 
Gehülfen der Bau⸗Inſpektoren beſchäftigt waren; da ferner in einigen wenigen Fällen 
Bau -Inipeftoren die Chauffeen in ihren Bezirfen mit beauffichtigen; fo wird durdy* 
gedachte Inſtt. v. 17. Mai d. 3. In denjenigen dienftlihen Beziehungen‘ diefer verfag 
denen Beamten, weiche nicht zum Chauffeebau und Unterhalt der Sechandlung ge 
nichte geändert. (9. XVII. 539. — 2. 100.) 


X. Die Verbindung der Verwaltung ded Handeld:, Kabri 
und Baumwefend mit dem Finanz-Miniſterium wurde indeß im Jaf 
1835 wieder aufgelöft und für diefe Angelegenheiten, zu welchen nod 1 
gefammten Wege- und Chauffee- Bau-Sadhen hinzutraten, di 
befondere Ober -Bchörde gebildet, zu deren Chef der wirkl. Geh. Db. F 
Rath Rother ernannt wurde. Es beftimmte hierüber zunächſt die K. D. 
12. Ian. 1835. (an dad Staatd-Minifterium): 

ıc. Die Vermaltung ded Handelb⸗, Fabril« und Baumefens in bem durch Me 
Ordre v. 28, April v. X. dem Fin. Wein. überwieſenen Umfange habe ic) den Wirkt @& 
Db. Fin. Rat) und Bräfld. der Hauptverw der Staatöfhulden, Rother, unter glei 
zeitiger Ernennung zum Wirkl. Geh. Kathe, mit dem Prädikate »Excellenze übertrag 
Der Wirkungötreis diefer Vertvaltung foll fih zur Vereinfadung der Geichäfte und | 
Beſeitigung der bieherigen Zmeifeı auf ſämmtliche Land» und Heerftraßen, Kreis u 
Bezirtöftragen, Attien-Chauffeen, Kommunal, Vicinal- und Brivat-Wege, fo mie auf! 
dahin gehörigen Brüdendauten und darauf einmwirfende Worfluth - Angelegenyelt 
erfireden ꝛtc. 


Eodann verordnete Die in Verfolg deifen ergangene K. D. v. 26. Ja 
1833. 


Friedrich Wuhelin. 
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33 in. bed 9. für Geiv.-Angel.: 
w.3j MB Ba »Boliger, fomeit fle nicht fon biöher dem Min. des I. 
& 9, oder der Wermaltung bed Hanvdeld-, Fabrifen- und Bauweſent übertragen 


* Dem Min. des I. für Bern. Angel. find untergeordnet: 
x. b. die ellein für den Deichbau befttimmten Bcamten ıc. 
UL Son den Niageiegeneiten de6 emailgen ‚Hanbeld-Min. gehen an die Verw. 
— Fabriten · und Sauweſend über: 
XEAmmiqhe Lard- und Heerſtrahen. Krelö- und Begirtöftraßen, attlen⸗Chauſſeen. 
Immmst- und Bicnal- und Vrivol· Wege, ſowie auch die dahin gehörigen Brüdenban- 
8 derauf elnwirtenden Vorfluihs · Angelegenhelten; Anlagen bon Eifenbahnen, Kar 
Die Ach) auf fothe Aalagen bezichende Völlzel und die davon zu erhebenden Abga- 
ts x. die techniſcen Blldungsanftaiten für Bau-Meamte und Beiverbetreibende, die 
Enon der Zanbramten ıc. ſowie aller Bemerbtreibenven, für welche eine Staats · 
AR, fomeit die Brüfang nicht in dad Meffort der Ianbiwirthfdyaftlichen 
‚ober biefelbe Im Folgenden dem gemeinihaftlihen Reffort vorbeholten 
ale nach den biöherigen Werverbe- und Bau-Etatd aus Staatsmitteln zu bewir⸗ 
— und Privatbauten, welche aus Staatömitteln beftritten werden, mlıhin 
Eßenvenbung ber Fonde zum Bau und zur Unterhaltung ber Bezirföftragen, der Land- 
R aben, ber ha“ saflernerte und 2einpfabe, der Kollegienhäufer, zu Bermeffungen 
—RN 
Der Berwaltung des Handels, Fabriten · und Bauweſens And untergeordnet: 
x.b) die Blidungsanftalten für Beamte und Gewerbetrelbende; 2c. 
— W. Zum —— IAſer des Pin. deb I. für dewerbe · angelegenheiten 
[8 ꝛc. gehören: 
Dei die Ei don Fähranftalten, Etraßen und Flußbrũden; die Quatififatton 
Kan — —— ‚Handiverter ic. s 
2) die —— —— und aue ihemeinen Anordnungen über bau⸗ 
urũũge oder geiderbrpollgeltidhe Begenftärde, In feiern ie auf dad Meffort der Bertwal« 
mg des Handeld, Fabriten · und Baumefend von Einfluß Mind; — raͤcſichuich der 
Anordnungen unter Konkurrenz bed Win. ded J. u. d. v.; 





') 0.8. Yapıb. 8.45. ©. 297, Bräffe Eammlung x. 80.8. &. A. 


Bichnal- uud Wrivativege, ſowie auf . ' 
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„. 3) Ufer und Deihbauten, welche auf dad Schifffahrts-Intereffe auf oͤffen! 
Blüffen von Einfluß find. 

Dem gedachten Minifterlum und ver Verwaltung für Handel, Fabriken⸗ und 
weſen gemeinſchaftlich untergeordnet fInb: 

) die Ober-BausDeputution; 

2) die Regierungs⸗Bauraͤthe; 

3) die Bau⸗Kommiſſton zu Berlin, wobei dad Miniſterium für Gewerbe in I 
befien Refſort gehörenden Angelegenheiten konkurrirt ac. 

XIII. ud) bei diefer Einrichtung hatte ed nicht dad Bewenden. © 
die K. O. v. 4. April 18377), wurde der Staato-Min. Rother von bei 
tung der Verwaltung für Handel, Fabrikation und Bauweſen ingleiden fü 
Chauffecbaumefen, twieder entbunden, und beide Verwaltungen wurden nur 
anderweitig dem Finanz-Miniſterium unter Zeitung bed Staatd: 
Fin. Min. Gr. von Alvendleben, zugewieſen, wobei zugleich befl 
twurde, daß fie im diefem Minifterium befondere Abtheilungen |! 
ſollten. 

XIV. Demnächſt wurde durch die K.D. v. 6. Juni 1837 die Aufl 
ded bißherigen Minifteriumd des Innern für die Bewerbe-4 
tegenheiten, und mittel K. D. v. 13. Dec. 1837 über die Vertheilun 
dieſem Minifterium bidher obgelegenen Geſchäfte dad Nähere angeordnet?) 
8.8.0. 11. Jan. 18389), wicd dad Staato-Min. an, dieſe Allerhödhft g 
migte Vertheilung der von dem biöherigen Min. ded I. für die Gewerbes 
bearbeiteten Geſchäfto-Gegenſtände an die andermeitigen Minifterial- Rei 
durdy die Geſetz-Samml. bekannt zu mahen. In der hierauf erlaffenen 
kanntmachung ded Staatd-Min. vd. 17. Jan. 1838*), heißt ed, ſoweit ei 
bon Interefle: 

a ıc. Es gehen von den Begenftänden des aufzuföfenden Min. des 9. für | 
ng. über: ‘ 
— ıc. III. An das Fin. Min.: 

xt. 2) die Zeitung des gefammten, nicht von fpeziellen Reſſorts, mie 3. B. be 
Militair⸗ und Domainen-WBermaltung abhängigen Bauweſend, ausfchliehlich Der dem 
tes 3. derbieibenden Handhabung der Baupolizei im engeren Einne bed Wortes, | 
foihe in Ausführung der Sanitätd«, Keuerfiherheits- und fonft dahin gehörenden Pa 
vorſchriften befteht; . 

3) die Eindeihungd- und Deichfoctetätd-Angelegenheiten, mit Vorbehalt ber 
furrenz des Min. des 3. menn es dabei auf eigentlihe Kandedmeliorationen, od 
Allgemeinen auf die Wahrnehmung ftändifher und forporativer Iutereffen anfomml 

ıc. V. Die Gemwerbe-Bollzel. in fomelt dabei der Befrhäftötreld des Min. t 
berührt wird, insbefondere aber bei Konzeſſionen und ſolchen gemerblihen Anlagen, I 
mit Rüdfiht auf Tage und Beſchaffenheit der Betrieböfätten einer befonderen Gen 
gung bedürfen, wird fünitig gemeinfchaitlid) von dem Min. d. I. u. d. ®. und dem 
Win. verwaltet. Wegen der dabei überwiegenden polizeilichen Rüdfichten refle 
jedody von dem Min. d. 3. auoͤſchließlich: 

a) die Konzeffionen zum Betriebe derjenigen Gewerbe, bei deren Unternehmer 
befondere perföntiche Zuverlaͤſſigkeit in fittlicher Hinfiht zur Bedingung gemadt iſt; 

wogegen die Aufrechthaltung aller fonftigen gewerbepollzeillhen Vorſchrifte 
Zeitung der gemwerblichstechnifhyen Lehranſtalten und Vereine, die Prüfung der Ge 
treibenden und Handmerfer u. f. mw. dem Win. d. Yin. zuftändig If ıc. 


XV. Die 8. O. v. 27. März 1848 (Min. Bl. d.1. 8. 1848 S. 80 N 
ſetzte dad R. Staato-Min. von der Abſicht deb Königd in Kenntniß, cin cig 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu I 
und beauftragte dad Staatd-Min., die erforderlichen Vorfchläge wegen d« 


1) 8. ©. 1837. ©. 4N. 

2) Das CE. R. der X. Min. des J. u. 
D. 21. Dec. 1R37. (9. XXI. 809. 

3). @. ©. 1538. ©. 10. 

:) ®. &. 1838. S-11. 


d. P. (vd. Rochow) u. d. Zin. (v. Ylvend 
— 4. 1.) bringt dies zur Kenntniß. 
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1848 ©. 100., Min. ) 
‚An die hiernach eingetretenen Reffort-Veränderungen ſchloß ſich dem- 
eine Abänderung in Betreff der biöher beftandenen Behörden für 
Verwaltung ded Baumwefens. 
De tehnifhe Dber-Bau-Deputation?) wurde aufgelöft und 


amttiche Befanntmahung d. 6. Dec. 1848 (Min. Bl. 1848 ©. 364 
19) if jur Öfentichen Kenntaiß gebracht, da der Hanbelögericht-Wräfdent 
inifter für Handel, Bemerbe und öffentlide Arbeil- 

md ber Wirt. Geh. Ob. Fin. Rath d. Bommer-Efhe zum Unter» 
efretair bei biefem Min. ernannt worden. — Die amtliche Bekannt» 
24. Yan. 1850 (Min. Bl. 1850 S. 14 Nr, 19) veröffentlicht, daß der 
Ein. Math Defterreich zum Direftor der Abth. für Handel und 
werbe, und der eh. Ob. Fin. Rath Mellin zum Direktor der Mbth. für das 
Banwefen und die Eifendahn-Angelegenheiten In dieſem Min, ernannt 


) deteänifhe Ober-Bau-Deputation wurde durch die (nicht veröffente 
N) R. D. d. 0. Mal 1770 unter der Benennung: »Dber-Bau- Departement des 
Omerar-Direttoriumd« gefiftet und wmit einer befondern Iuftruftion verfeh 
Bart die ®. d.16. Dec: 1809, betr. die veränderte Werfalung der oberften St 

der Monarchie in Beziehung auf die Innere Yandes- und Finan; 
Baltıng (Mabe Bd. 9 S 388) erhleit diejelbe eine andere Stellung. Diefe ð. be 
im. 8 unter Rr. 2, daß die tehnifhe Bau-Deputation und das 
welched leistere der Kontrolle der erfteren unterworfen tourde, ber Set+ 
der Beierbe-Poligei im Din. des I. untergeordnet fein, daß beide Behörden 
Arie neue —— erhalten follten. Die lechniſche Bau-Deputatlon oe 
def die Eramlner für Baufünftier und Keldmefier bielben. In 
la, Aral, 2 MN. 3 
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der Abtheilung für dad Bauwefen im Min. für H., G. u. öffentl, Arb, eint 
leibt; Dagegen wurde anderweitig eine technifhe Bau-Deputation errid, 
deren Beftimmung vorzugdteife die einer fünftlerifhen und wiſſenſchaftlie 
baulistehnifhen und einer Behörde für die Prüfungen der Bauführer ı 
Baumeiſter ift. 

Hierüber ift der Alferh. Erlaß v. 14. San. 1850, betr. die neue Orge 
fation der oberen Verwaltung bed Bauweſend, nebft zugehöriger Verordnung 
22. Dec. 1849, ergangen. Ä 

Auf den Antrag des Staats-Min. (Anl. a.) habe Ich beſchloſſen, eine neue Org 
fation der oberen Verwaltung bed Bauweſens eintreten zu laffen, um für bie obı 
Staats⸗Baubeamten eine lebendigere Thelinabıne an der Zeitung und Entwidelung 
Bauangelegenheiten herbeizuführen und den Geſchäftögang abzufürzen. Ich genehn 
daher die anliegende, von dem Staato⸗⸗Min unterm 22 Dec. 1849 vorgelegte Verordu 
über die obere Verwaltung des Baurdefend, indem Ich insbeſondere zu der Auflöfuag 
Dber-Bau-Deputatton Deine Zuſtimmung erthelle und die gegenwärtigen Mitglieder | 


Folge deſſen erhielt die Ober-Ban-Deputation unterm 26. Sept. 1809 eine anl 
weitige Inftruftion, wonach fie feine abminiftrirende, fondern blos eine fonfuf 
tive zur Kontrolle und Reviſion der öffentüichen Baue angeordnete Be 
fen ſollte, deren ®utachten über Gegenſtände der allgemeinen Bau 
zei, über die unter der Atininiftration des Staates ftehenden Baue, über ® 
fungen aller Art, welche unter öffentlicher Autorität vorgenommen werden und 
die Maaße und Gewichte au erfordern *). Sie verrihtete ihre Wevillonen in & 
Beziehungen, deren der vorliegende Bau⸗Gegrenſtand fähig ift, und war zugf 
die Brüfungs-Behörde für alle Bau⸗Beamte und Yeldmiefler**). 

Die V. v. 27. Oft. 1810 über die veränderte Verfaſſung aller oberften Ska 
Behörden bemerkte In Betreff der Ober-WBausDeputation: - 

»Unmittelbar unter dem Gemwerbe-Depart des K. Win. des J. fteht die te 
»Ob. BausDep., melde zugleich Brüfungss Behörde für Baufünflier und Yeldmn 
sift, und auch von anderen Winifterlen Mujträge annehmen muß. " 

» Die Bauten bei linfern Schtöflern und Palais in und bei Berlin, Bolt: 
»2c. gehören zum Hofmarſchall⸗Amt, unter deſſen alleinigen Befehl die Schlo: 
:Kommijfion ſteht; jedoch hut die techn. Ob. Bau-Dep. bei ſolchen Gautem - 
»MWichtinfeit die Werbindtihfeit zur Superrevifion.«e (8. ©. 1210.95. 13 Mr 

Das Allerh. genehmigte Regul. v. 25. Febr. 1835 (vd. K. Jahrb. BB 
S. 2371, weldyes die Reſſortverhältniſſe des Min. d. 3. jür Bem.-Ang., bed 
des I. u. d. P. und der Verm. der Hand., Yabr.« u. Baum. fpeziell ordnete. 
ordinirte die Ob. Bau⸗Dep. gemeinfhaftiih dem Min. des 3. für Gew. 
u. der VBerw d. Hand., Fabr. u. Bauweſens. Mit der durd) die K. D.d. 4. 
1837 (8. S. 1837 ©. 40) erfolgten Wereinigung der Verw. d. Hand. Yabr- 
Baum. mit dem Fin. Din. und der dur die K. O. v. 6. uni u. 13. Dee. | 
und 11. Yan. 1833 (G. ©. 1838 S. 10) verordneten Auflöfung des Win. 
für Bew. Ang. ging die Leitung des gefammten, nicht don fpezieflen Mefl 
hängigen, Bauweſens. ausſchließlich der dem Min des J. verbleibenden 
zei. an dad Finanz-Min. über, welchen auch die Ober-BausDepute 
untergeordnet wurde. 















beflimmt die Maaß⸗ und Gewicht-Ordn. v. 106. Mai 1816 im 8.2 (8. ©. 
©. 142), daß ein Duplikat der Brobemaaße und Gewichte der Ober⸗Ba 
zur Verwahrung zu übergeben, welcht in gleicher Art, wie die mathematiſche 
der Akademie der Miffenfchaften und dad Kammergericht, bei welchen 3 
Exemplare zu deponiren, verpflichtet fein foll, fo oft fie es nöthig findet, wenig 
aber alle achn Jahre ſich der fortdauernden Uebereinſtimmung ihres Exemp 
mit den Originalen durch ſachverſtaͤndige Vergleihung und nöthigenfalld Berl 
gung, zu beriihern, und die barüber aufgenommenen Protokolle durd) Abdrus 
den Amtoblättern jeder Regierung befannt zu machen. (Vergl. 8. 5 bed Bel 
Btegi. der techn. Bau⸗Dep. v. 28. Febr. 1850. ©. unten.) 

**) Das Bel. d. 7. Eept. 1811 über die polizeilichen Verhältniffe der Gewerbe bet 
im 8. 96, daß zur Regitimation der Architeften ein Brüfungsatteft der techniide 
Ober⸗Bau⸗Deputation erforderlich fel, und im 8. 118, daß die Anftellung der el 

meffer und Rivellirer zur nad vorgnängiger Vrüfung der techniſchen Ober⸗Ban⸗D 
Putation erfolgen könne. (8. S. 1811 8.21% u. DIN) 
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widtäge unterthänigft gu maden. Bon ber 
Nsden demnähr unter ber 2eltung bis Win. für Handel 
—— i Der tat für daS Stestäbauweien betstzlt, fowie 
und Roftenanfchläge für die dedeutenderen Gtontbbauten, gunächft ganz In 
un, wie ſolche nach ben befiehenden Beftimmungen bisher von der Ober-Bau- 
ka zu prüfen twaren, rebidirt und in allen Beziehungen feftgeftellt, ſowie auch die 
en ſelbſt überwacht werden. 
biefer, dad gefammte Staats-Baumwefen verwaltenden Minifteriat« 
bihellung bleibt aber audy noch elnetehnifhe Bau-Deputation erforder» 
das gefammte Baufad) in künftierifher ynd wiſſenſchaftlicher Beziehung wuͤr⸗ 
die großen oder In Beziehung auf Kunſt oder deren Geſchichte intereffanten 
Ba Bauunternehmungen in bautichetechnifcher Hinfiht zu beurthellen, forie die 
7 allgemeiner Grundſaͤtze Im oͤffentlichen Bauweſen zu berathen, neue Erfah⸗ 
Borfchtäge In fünftierifcher, wiſſenſchaftlicher und baulich⸗echniſcher Bezie⸗ 
wie Begenftände, weiche ihr fonft von den Vertvaltungschef6 zu dieſem Behufe 
m begutachten, für weitere Ausblivung des Baufaches zu forgen, ſowie die 
ta Brüfungen ber künftigen Baumelfter zu bewirlen hat, und babel das Kura⸗ 
!Bau-Atademie blibet. 
ſammilichen WMinifterlat-Bauräthe würden Mitglieder ber technifchen Baus 
w fein. Wußerbem würde aber aud) jeder andere Baumeifter im.preußifchen 
eicher wegen befonderer Auszeichnung in kuͤnſtleriſcher oder tifienfchaftlicher 
Ah zum Mitgliede der tehnifhen Bau-Deputat. eignet, zu diefem Ehrenamte, 
an eine befondere Gehaltobeziehung nicht verbunden fein fol, Em. 8. Majeftät 
Rinifter für Handel ıc. in Vorſchlag gebracht werden können. 
mach geftatten toir uns, den Enttvurf einer Verordnung über die obere Verwal⸗ 
Bauweſens, ſowie eines diefeiben genehmigenden Allerhoͤchſten Erlafjes mit dem 
sfhuidreihe Vollziehung des letzteren ehrfurchtoboll vorzulegen. ⸗ 
is, den 22. Dec. 1849. 
Das Staats-Minifterium. 
‚Brandenburg. v. zabenberg- vb. Manteuffel. v. Strotha. 
d. d. Heydi. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. - 
mig6 Mojefaͤt. Aut. b 
ni. D 


rbnung über die obere Verwaltung des Bauweſens, vom 22. Dec. 1940 
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ber der Db. Bau⸗Dep. nach Maßgabe ber nad) 8.5 zu treffenden näheren Beftimmung 
Min. Bauräthe eintreten. . . 

Zu den unter Thellnahıne der Minifterial-Bauräthe zu bearbeitenden Angele 
heiten gehören namentlich: 

a) die Berfonalien der Bau-Wermaltung und die Ueberwachung der Geſchäftofühl 
der Baubeamten, 
b) die Berathung ded Bau-Bebürfniffes und die Aufftelung des Bqu⸗Etats fin 

Etaatd-Bauten, 

e) die Brüfung und Fefftellung der betreffenden Bau-Entwürfe und Koſtenanſchl 
d) die oberftc Zeitung und Ueberwachung der Ausführung diefer Bauten, 
e) die Verineflungd-Angelegenheiten, ſoweit folhe zum Bteffort des Minifterium® 

Handel, Gewerbe und öffentiiche Arbeiten gehören, 

N die Bau-Bolizei-Angelegenheiten. 

8.3. Die Geſchäfte werden unter die Wlitglieder der Bau⸗Abtheilung (B. 2 
bertheilt, daß die Minifterlat-Bauräthe aud an der Verwaltung und an der Berat 
ded Bau⸗Bedürfniſſes Theil nehmen. 

Die Prüfung und Felftellung der BausEntwürfe und Koften-Anfchläge er| 
durch die einzelnen Minifterial-Wauräthe unter ihrer perjöntichen Verantwortung Rau 
der Bau-Mbtheilung, wobel die revidirenden Räthe auch dafür verantwortlich bleiben 
die Entwürfe von den Baubeamten gehörig bearbeitet und von den Regierungä«ll 
räthen gründlich borrebibirt werben. Behuſs der oberen Leitung und Ueberwachung 
Ausführung der Bauten durch die MinifterintsBauräthe, merden dieſelben mit dem e& 
derlihen Dienftreifen beauftragt werden und dadurch zugleich Belegenheit erhalten, f 
in den Erfahrungen fortzugehen, ſowie dad dienftliche Verhalten der Wegierungs- Wang 
und der übrigen Baubeamten nüber kennen zu lernen, fo daß fie im Stande flnd,. 
deren Qualifitation bei vortommenden Etellen-Befegungen gründlich zu urtheilen. 

8. 4. Die bei einigen Minifterien für die Bau-Angelegenheiten angeftellten keı 
fhen Mäthe und Baustepiioren verbleiben in ihren Kunftionen. Ob nod) bei aut 
Miniſterien dergleichen Minifterlat-Vauräthe zu beftellen, bleibt mweiterer Kelimx 
vorbehalten. Die Vorſchläge zur Ernennung folder Miniſterial⸗Bauräthe erfolgen $ı 
ftets unter Theilnahme des Min. für H, ®. und öffenti. Arb. Won denjenigen Mb 
rien, bei denen befondere Winifterlal-Bauräthe nicht fungiren, find die @utachters 
Bauptäne, ſowie die Brüfung und Fenftellung ber Entrwürge und KoftensAnfchläge, fe 
fothe nad) den beſtehenden Vorfchriften bisher der Euperrepiilon der Ob. Bau Die 
bedurften, bei dem Wkin. für H., @. und öffentt. Arb. einzuholen, bei weldyem diefe M 
ten durch die betr. Minifteriatl-Bauräthe zu bewirken find. 

8.5. Welche von den gegenwärtigen Mitgliedern ber Ober-Bau-Dep. der S 
Abtheliung des Min. für H., &. u. öffentl. Arb. und welche etwa anderen Mine 
(8. 4) zuzuweiſen, bleibt weiterer Beftimmung vorbehalten. . x 

8. 6. Außer der Bau⸗Abtheilung im Min. f. H.. G. und öffentl. Arb., 
tehnifhe Bau-Deputatlon errichtet, welche dazu beftimmt ift, dad gefammie. 
fach In fünftierifcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung würdig zu repräientiren, große 
Bauslinternehmungen in baulich⸗techniſcher Hinficht zu beurtheilen, die Anwendu 
Brundfäge im öffentlichen Baumelen au berathen, neue Erfahrungen und Vori 
fünftterlier, wiffenfchafttliher und baulich-technifcher Beziehung zu begutachten, für 
Ausblidung des Baufadyed Sorge zu tragen, die ſämmtlichen Prüfungen der 
und Baumeifter zu bemirfen, und dad Kuratorium der Bau⸗Akademie zu bilden. 

Die zu begutachtenden Begenftände werben der technlihen Bau-Deput. 
Min. für H., ©. u. öffentt. Arb. zugewieſen, durch deffen Wermittelung auch bie 
übrigen Minifterien gervünfchten Butachten der Deputation über baulidye Angel 
einzuholen find. Außerdem ift jeder Miniſterial⸗Baurath eben fo befugt ald 
diejenigen Bau-Entmürfe, tveihe ihm zur Super-ftepiflon zukommen und nad 
pflihtmäßigen Ermeflen von Jntereſſe für die techniſche Bau-Deputation erfchel 
deren Kenntniß und Beſprechung zu bringen. 

Die Mepifion von Koften»Anfchlägen bleibt von ben Funktlonen ber 
Bau-Deputatlon gänzlich ausgefchloiien. 

8. 7. Sämmtliche Minifteriat-Bauräthe find durch Ihre Ernennung zugleichs 
Mitglieder der technlihen Bau-Deputation. Außerdem bleibt dem Win. dir 9,6 
öffent. 9. vorbehalten, ſolche dem preußifchen Staate angehörige Baumelfter, melde! 
in künſtleriſcher oder wiſſenſchaftlicher Beziehung befonders auszeichnen, zu Mitgiieh 
der tehnifhen Bau⸗Deputation Allerhöchſtenors in Vorſchlag zu bringen. 

Ein Gehalt ift mit dem Ehrenamte eines Mitgliedes der tehnifhen Bau«Depuich 
nicht verbunden. - 

$. 8. Die tehnifhe Bau = Deputation verfammelt fich regelmäßig roöchentlid ı 
mal; der Vorfigende kann jedoch die Wlitglieder auberbem bei biingestten Weraniafum 
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b de 
ibeiten führen folle, weiche ziwedmäßiger nn a Re 
Mirkfamfeit nicht auf einen einzeinen Megierungäbezirf Eingelchränft Ift: In 
n Regierungebesirte follte eine Megierung für die Sandeöpolizei- und für die 
‚Angelegenheiten beftehen. Iebe Regierung follte in giwei Haupt-Wbtheis 
‚gen zerfallen, deren zweite das Baumefen, ſowohl in Rüdficht auf Sand, 
|, verwalten follte (8. 26). Zu Ihren Organen follten die Bauber 
EN 'nten gehören (8, 40). 
‚De Gefhäfts-Iufiruftion für die Regierungen d. 23. Of. 1817. (@. S. 
248.) modificirte Diefe Einrichtungen, Ed wurden: 
der erften Abteilung der Regierungen die eigentliche Bau-Polizei 
Bauweſen, in ſoweit es bei den Gegenſtänden vom Reſſort der erften 
kilung vorfommt ($. 2) und 
bier zweiten Abtheilung die Verwaltung der Anftalten zur Bilbung 
erföleute und Künftler, die öffentliche Kommunitation, Sand: und Waffer- 
in, Chaufjee- Anlagen, Etrom-, Deih- und Brüdenbauten, Hafenbauten 
gefammte Bauweſen ded Meffortd diefer Abthellung, überwiefen. ($.3)*) , 


Ba Betreff der Reffort-Verhäitnifie ber Meg. -Abthellungen In Deihbat-Saden, 
beuertte Dad WM. der 8. Min. bed 5. u. d. ®. (b. Bülom) und bes. I.(v. Schud- 
mean) d. 25. upri 1822. an die R. Reg. zu Minden: 
gleich die Einteitung aller folder Deicpbauten, bie bloß um das Jutereſſe 
angrenzenden @rundbeflger und Tommunen toillen unternommen tverben follen, 
saifo die 0b? und die Frage wie die Koften aufzubringen 9 allerdings ber 
sehen Mi ded Reg. -Roliegii gebührt; fo muß doch jeder Deichbau an einem 
und vom ber Schiffiahrt benugten Strome, alfo aud) derjenige, welcher 
nad) dem vorliegenden Ber. zum Echuße ber Feidflut ber Kommunen bon N. R. 
und R. R. genen die Uederſchwemmungen ber Wefer bei Hohem Waflerftande pro« 
sjeftirt worden ift, gleichwohl von der aroeiten Reg.«Mbth. geführt erben, weil nach 
— Bermalloen, Reilorteintpeltun; ner Bel Adtheil. fe jer bie Sorge obtlegt, Laß 
öffentt. —— in errnadjfe.« . 
> (ML VE420.— 2.88) age 
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Die 8.D. v. 31. Dee. 1825 (8. S. 1820. S. 5.) modificirte biefe 
rihtung abermals, Es fol darnad) geftattet fein, ftatt der biöherigen Be 
tung der Geſchäfte in zwei Regierungd-Abtheilungen, zumal bei Regier 
von größerem Umfange, mehrere abgefonderte Sektionen zu bilden. Der Ab 
lung ded Innern werden die biöher von der erften Reg. Abth. bearbı 
Gefchäfte beigelegt; auch werden ihr die gefammten baupolizeilihen 
legenheiten zugewiefen. (sub D. II. 1.) 

Die gleichzeitig erlaffene anderweitige Befchäfts-Inftr. für die Regler 
v. 31. Dec. 1825 (Ann. Bd. 9. ©. 821, v. 8. Jahrb. Bd. 27. ©. 241.) erthe 
diefet Beziehung (zum Abſchn. II. sub B.) fpeciellere Vorſchriften. (f. unt: 

In Betreff der Berhältniffe der Provinzial-Steuer-Direkt 
bezüglich der Chauffeebau:Bermaltung vergl. die K. O. v. 28. Dit. 
‚nebft deren Ergänzungen. (Oben ©. 33.) 


Zweiter Abjchnitt. | 
Gegenmwärtige Drganijation der Behörden. 


Erfted Kapitel. 
Die Eentral-Behörden?!). 


I. Die oberfte Leitung ded gefammten Bau: und Wege-WVefen 
fofern diefelbe nicht zugleidy von fpeziellen Reſſorts, wie in Betreff der | 
tair- und Domainen-Bauten, abhängig ift, einſchlleßlich des Chan 
Bauweſend, reffortirt, wie die in der vorigen Abtheil. gegebene hift: 
Darftellung ded Näheren ergiebt, gegenwärtig bon dem Minifterim 
Handel, Gewerbe und Öffentl. Arbeiten. In diefem Minifterlun 
befteht für Die Verwaltung dieſer Befchäfte eine befondere Abtheilung fi 
Baumefen und die Eifenbahn: Angelegenheiten, deren Geſch 
Bereich ſich aud dem $. 2. der (oben ©. 34 gegebenen) V. v. 22. Tec. 
ergiebt. Ed gehört dazu indbefondere auch die gefammte Baupolizel. 

Die Eindeihungd> und Deih-Eocietätd-Angelegenh 
find durch den Allerh. Erlaß v. 26. Nov. 1849 (G. S. 1850@.3.) dem MI 
landwirthihaftl. Ang. überwiefen worden, jedody mit Vorbehalt der Theil 
des Win. für H., G. u. öffentl. Arb. in Fällen, in denen aud) dad Intert 
Schifffahrt- und der Strom Polizei betheiligt if, namentlich auch bei 
Deihanlagen in der Nähe fhiffbarer Etröme. Dagegen find die Deichbe 
rung6-Arbeiten zur Sicherſtellung der Dt: Eifenbahn und deren Etromb 
an der Weichſel und Nogat, ſowie die Melioration ded Nieder ;Oderbrud) 
zur Vollendung diefer Anlagen dem Min. für H., G. und öffentl. Arb. verbl 

II. Unabhängig von dem Minifterium ift die Schloß-Bau-Kor 
fon, welder die Bauten bei den Königl. Schlöſſern und Palais in u 
Berlin, Potösdam 2c. übertragen find und welche nur bei Bauten von beſo 
Wichtigkeit der Euperrevifion der tehnifhen Bau Deputation untergeben 
Diefelbe bildet die zweite Abtheilung des Königl. Hofmarfhal-Amted u 
Intendantur der Königl. Schlöſſer. 

II. Dem Miniſterium untergeordnet find: 

A. Die an die Stelle der durd) die V. v. 22. Dec. 1849, $. 1. (J oben? 
aufgelöften Dber-BausDeputation getretene, nad $. 9. a. a. O 


1) Verql. blerüber audy Thl. VI. Bb. 2. ©. 481. ff. 
’) ®. b. 27, Oft, 1810. (®. ©, 1810, ©. 3.) 
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vorzulegen. 

au WermaltungS+ingelegenhelten und die Meviflonen von Koflen- 
Bleiben von den Funttionen der technifchen Bau-Deput. gänzlich auögelcloffen. 
3. Der tepmifhen BauDeput. Ift Die Bermaltung der Berealgten Vibliothet der 
Bau-Deput. und der Rau Marek übertragen. Sle for, {für den et 


44. Der tehniihen Bau-Deput. ift ferner die Aufbewahrung de& gen. 
Ober-Ban-Deputation, fo wie deſſen angemeflene Mermehrung, 
km Inpentarium toird der Abth. für bad Bautvelen im Min. für $-, 
FU beanemen Brnußung eine abſchrift mitgethelit. 
ud A — bei der technifhen ud. die bei den — 
robetarien. 
15. Bei der tehnifhen Bau · Deyut. werden auch die der blöherigen Ober Bau · 
üenwiefenen Urmaope und @Beroichte aufbermahrt, für deren unbeichädigte Erhal- 
de zu forgen hat. Zu dem Ende If jährlid) eine Revifion des Juſiandes berielben 
—* ar aufzunehmende Verhandlung wird dem Win. für H-, ©. und 
imgereicht, 
1% — die Aufbewahrung der Inftrumente für trigonometyiihe Bermeflungen 
mDeput. über. 
$%. Der tecpnifchen Bau-Deput. verbleibt die bon der biöherigen Ober- Baur 
uelepte Sammlung der Vaugeichnungen und die Sorge für deren angemeffene 
tung. 
Aa werden bei derſelben aud) die architettoniihen PWrobearbeiten aufbewahrt. 
Yftelbe gilt von der Sammlung von Baufteinen und anderen einzelnen, bie Ted. 
—— Brgenpänden. Die Waflerftandstabellen werden dagegen zur Bau-Mbth. 


ki 1. Die Matutenmäßtg der bißperigen Dper-Bau-Deput. übermiefene Verwaltung 
—— 


' den die Betonntmac. des Min. für H,®. u. Atem &rb, d. 22. Ian, 1850. 
(ein 6.37.) . 
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fung berjenigen, toeice bie bisher porgefehriebenen Borprüfungen beflan- 


er haben, werden in der biöberigen Urt a indem 
fedyöwöchentlicdye oder Kiaufurarbeit aufgegeben und, der 
Hicken Prüfung an dem darauf folgenden Bortrageioge au 
bmefierp en werden nach ber beftehenden Vorſch den K. eg 


u, fo fange nicht ander® darüber beflimmi wird. Die 

0 Die —— —— Bau⸗Deput. eingeſandt, weiche Beogaife une 

hung j- tehnifhen Bau -Deput. au — der Bau: 

(rn nomentiid) auf bie eitwaige Mbänberung organifcher Einrichtungen, 

bes en othrplone, die Onftellung ber Lehrer und die —— — der 
Bou-Deput. wird über diefe —X ten mit dem Direttorium ber 

n Verbindung treten, und find beiten zuben 

ı Direftorlum an das Min. durch die 82 —ꝛ 

eichen, wonoͤchſt bie Beſcheidung chen fo durch bie techniſche —— — 


Bureauarbeiten ber techniſchen Bau-Depat: ioerben- ben en em Expe⸗ 
Bureauvorficher), einem Wegifirator uub enem KRonzleifetrelair Ir befargt 
e da8 Journal führt, die Deirete egpebirt, bie Weinfchriiten fellationht 


ter für Handel, Gewerbe unb 5 Sffentitähe Arbeiten. v. . Heybt. 
d. i. V. 1850. ©. 34. Nr. 58.) 


Kinanz- Minifterium reffortirt: 
1-Reviſor für die im Reſſort des Miniſterlumb der 
en vorkommenden Baue. 
d. O. v. 6. Mai 1828!) hatte bed Königs Ma]. die Anſtellung 
piforen für dad Baumefen ded Kinanzreffortd genehmiget und 
. für Gew. ꝛc. v. Ehudmann, und dem Min. d. Fin. v. Mob, 
theilt, über deren Stellung und Wirkungbkreid zu berathen und 
urch die Anftellung diefer Reviſoren follte, nad) der Abficht der 
ht in die Befugniffe der Dber- Bau: Deput. eingegriffen werden, 
e die Obliegenheit der Neviforen nur bahin gerichtet fein, Dad 
ſauherrn zu vertreten, fi daher an Drt und Etelle von ber Noth⸗ 
ektirter Bauten zu überzeugen, zu ertwägen, ob und wie daB 
lched den Bauplan veranlaft, auf andere, minder foftfpielige Art 
zu prüfen, wie dad Material am beften und billigften zu beſchaf⸗ 
len endlich, ob der nothiwendige Koftenaufivand mit dem dadurd) 
Zwecke im Verhältniß fiche. Der Reviſor follte dabei-die Pflich⸗ 
Haudvaterd erfüllen. In diefem Einne berichteten die genann- 
unterm 22, Nov. 1828 an den König und legten zugleich Die 
r Inftr. für Die Bau:Reviforen vor. Mittelft 8. D. v. 13. Dec. 
iefe Grundfäße für den Wirkungdfreis der Bau-Reviſoren und 
Stellung derfelben, ſowie des Geſchäftöganges zwiſchen dem Fin. 


eilungen gründen fih auf die Aften der K. Min. des I. für Gewerbe, 
b Bauteilen, beir. bie Anſteſſung ber Baur Heviforen Im X. Fin. Min., 
xomtft; gen. Abth. A, Fach 4, Nr. 6 
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Min., den Provinzialbehörden und der Ober-:Bau-Deput. genehmiget. Ep 
befhränfte man fich indeß anf Anftellung eincd Bau-Meviford, weil angen 
men wurde, daß diefer im Etande fei, den Geſchäften allein vorzuftehen, 
dadurd an Einheit gewonnen und dad Gefhäft abgekürzt werde. Tie für 
Bau⸗-Reviſor entworfene Zuftr. ?) ift mittelſt C. K. der K. Min. des I. (v. Sch 
mann) ı. d. Fin. (vd. Mob) d. 28. März 1829 ſämmtlichen K. Reg. mitgeth 
Des Königd Maj. haben au genehmigen geruhet, daß für die im Neflort des 
unterz. Din. der Fin. vorfommenden Baue ein beionderer Bau-Keviſor angeftclt, 
temfelben ein Theil der bisher von der Ob. Bau⸗Deput. beforgten Gefchäfte übertrt 
werde. Diefem Bau=Mepiior ift mit Alerh. Genehmigung die In Abfchrift angefchiof 
Zufr. (Ant. a.) ertheilt, nach welcher die K. Reg. fi zu adhten, und die Bau-Bean 
mit der nöthigen Anmeljung au verfehen hat 
Uebrigens ift die gedachte Bau⸗-Reviſorſtelle dem bisherigen Reg - und Bau 
Eytelwein zu Merfeburg verliehen, und beifelbe zum Ober» Baurath ernannt wor 
I 


nl. a. 
Inftruftion fürden Bau-Reviſor des 8. Finanz-Miniſterli. 
Nachdem des Königs Maf. die Anftellung eines befonderen Bau = Mevifors für 
Meflort des Finanz. Minifterii und die LIchertragung eines Theil der bieher vonder © 
Bau-Deput. beforgten Gefchäfte, an den oben gerannten Beamten zu genehmigen gem 
haben; jo ift zur näheren Beſtimmung des tiefem Bau -Mevifor zufallenden Geſch 
freies nach Maaßgabe der deöfallfigen, von Er. Maj. bereits genehmigten Grund 
folgendes feitzufehen für qui gefunden morten. 
$.1. Won denjenigen Bauen und Weparaturen, melche nach den jebigen Re 
Befimmungen zur Genehmigung deö Fin. Win. und zur Feftiegung der Ober-Bau- TI 
gelangen, kommen die Anfchläge und Zelchnungen: 
a) der Mohn und Wirthichaitd-Gebäude auf den Domalnen, 
b) der Korftdienft-@ebäube, 
0) der Salz: Magazin Bebüube, 
d) der Häufer ber Zoll» Einnehmer, der Anfage=- often und ber Unter und NR 
Eteuer-Aemter, endlich 
e) fämmtlihe Reparatur» Baue im Reffort ded Fin. Min, ſoweit dabei deſſen EB 
„ ., migung erforderiich ift, 
tunftig nicht mehr an die DOber-Bau:Deput., fondern find lediglich der Euper-Rebllioi 
Bau⸗Reviſors im Fin. Min , der hier ganz die Stelle der ebengedadhten Behoͤrde Dei 
untermorfen. 
Nur bei Verinderungen ber hin und wieder auf den Domainen befindi. 8. Ey 
ober andern Bebäuden und Anlagen, die einen gefhichtlihen und architeftonifchen S 
haben, fo mie bei vem Neubau und bei Weränderung derjenigen Wohnhäufer und 5 
Bebäude, welche ſich in großen Städten befinden, oder Die Aufmerkſamkeit ded P 
beſonders erregen, enticheidet die Ober-BausDeput. über deren üufere Form und Bet 
niffe, damit file den Anſprüchen ber Acfthetit genügen; meähutb denn auch alle 
Biäne, ſobald fie hinfichts der Inneren und wirthfchartlihen Einrichtung und ber 
Konftruftien von dem Ban: Heplior geprüft find, zubörderft der Ober- Hau = - 
Prüfung der äußern Form und Verhältniſſe ber Gebäude vorgelegt werben müffen. 9 
8.2. Alle übrigen Bau» Benenftände und desfalfigen Projelte und Ani 
1. B. die Neubane von Badhofb-, Haupt⸗. Zoll» und Stexer- Amts. Gebäuden, 
und dahin gehörigen Gebäude, Untagen an Strömen und Zlüffen, welche auf Die | 
berung und Richtung des Stroms Einfluß haben, fo mie überhaupt alle bieienigen 
weiche in dem vorftehenden $. ad Litt. a. biß e. nicht namhaft gemacht find. bie 
wie vor der technifchen Beurthellung und Euver-Kevillon der Ober⸗Bau⸗Depul. 
halten, nachdem die Nothmenpigteit des Waucd und die Zulänglichteit der dazu 
lichen Mitter Im Fin. Din. im Allgemeinen anerfannt worden. 
8.3. Die Keviflon der eingerichteten Baus Anfchläge, Brofecte ıc. hat ſich 













Yu bemerfen iſt hier nur, daß die K. D. v. 31. San. 1831, auf den Bericht ber 
v. Ehufmann und Maaßen, um den Bau-Nevlior dc6 Fin. Din. mi 
Dber: Bat» Deput. und ben allgemeinen Brundfügen in achöriger Verbinbung 
erhalten und Einieltigfeit zu vermeiden, tem BRau⸗Yteviſor Zutritt zu den Einf 
der Ober Baus Deput. ertheitte und Ihm die Verpflichtung auferiegte, dort foh 
Gegenftände zum Vortrag und zur Berathung au bringen, bei welchen es auf F 
Rellung eines Principo antommt, ohne dadurch In feiner Dienftftelung übrige 
etwas zu ändern. 


I) Diele Juſt. ſteht noch in Gültigkeit und hat keine weſentüche 3 


Beuntng zab ber vorfommenben iedhatihen — 

kn, Inder ee and dahin — 

em beaiwedten Syn in einem a fenen iffe Reben.“ 

a der iepleren urt hat ber Bau» Reoifor entiveder in fchrifttichen-@utadyten, oder 

aden ber’ ber. General-Bertvaltumg borzuiragen. Mind comcurrirt 
h 

mar Ormtfäge über dergleichen Berbindihfetien, und über andere, auf dad Bas« 


>% Sadeı befortdern flächen Des Bau-Webifors gehört, ifo biel mönlich am , 
\ Rroinziot, Vertpaltunge- und 


—*180— ıgen, und zu erwäggn, ob und wie dad VBebünf- 
am fen di hat, auf andere minder !ibteige rt befriedigt ter» 
ereer hat derfetbe bei dieſen Örtliche Mebifionen zu prüfen, fpie ſowohl 
ieh Mokerial für den Ban, der Güte unbejchadet, auf dem wohtfeilfien Wege 
kengubeibaften AR, umd'gw beuriheilen, ob der nothivendige Koflenaufand 


ein Boten und Reparaturen, zu denen Me Meg: und fonftigeh 
—— be ber Weg. ntr. 23. OR. 1817 9. 21. Rred- 
Worin tonen Derbi — Berta, eb 

ee ne 


nes Bei eine® Mitgiiedes der Ober» Bau« &s And Daher 
Bouräthe 018 die Diftrifi6-Baubeamten und Eonbuftenre verpflichtet, fele 
Rgen Requifitionen zu genügen, und ben von Ihm gemachten Grinnerungen In 
Konftruttion, der Güte der Materialien und aller Umfände, welche auf einen 
wabztveden, Folge zu leiften. 

der Bau» Rebifor bei feinen Lofat-Mebiflonen Abänderungen von dem einmal 
# Bauplane für burhaus zimedmäßig, oder findet er in Abficht der Konftruftion 
€ Bebandfung, fo ift er atwar eben fo befugt, alß verpflichtet, fofort besfalifige 
xn mit voller Wirkung febft zu treffen, und den dirigirenden Ban-Beamten 
img zu berfehen, die derfeibe ohne Widerrede au beioigen hot, oder er fann aud, 
e Umftände zulafen und erfordern, ben Bau fifiren, doch muß er in allen ber» 
km dem in. Min. dovon Anzeige machen, den beit. Prob. »Behörden aber 


Bei allen den Brojeften und Anfchlägen, welche bon der Ober- Bau-Depnt. 
Hfehgefeßt worden find, ſiehen ihm jedoch feine Abänberungen in der Ausfüh- 
Bauc® zu, vielmehr muß er, wenn er eine Mbiveidyung dom dem Plane durch 
polfhen eingetretene Imfände für nolhwendig und zmedmäßig hält, dem Bin. 
weiteren Veranlaflung ungefäumte Anzeige macyen, den Bau bis zur erfolgten 
1g. aber erforderlichen Falls fifiren, und der betr. Prod. «Behörde doron Rach⸗ 


Die tehnifche Prüfung und Kenfehung ber Bau-Revifiond-Brotofode wird, 
», von den Reg. »-Bauräthen beioirtt, doch find biefe Revifiond- Prototode in 
Be Fin. Min, e6 für nöthig erachtet, der Super-Reviflon bed Bau-Bebi- 


n. 

Der Bau-Bebifor Ift bei feinen Rebiflonen und Anordnungen ben baubollzen. 
ı Nachaulommen ‚verpflichtet, und wenn wider Erwarten In diefer Beziehung 
tinen ongeordnelen und gut geiundenen Meu» oder Reparatur» Bau Conte - 
heben folten, fo unterliegen diefe ber Beimthellung der Ober-Bau-Debut. und 


bung bed Min. des Innern. Berlin, den 28. März 1829. 
1. de Innern Min. der Finanzen 
idudmann. d. Mos- 


UL. 387. — 2. 125.) 


r den Geſchäftoverkehr mit den Renierungen In Betrefi der 
s,und Zorfdienft»Gehöfte, bezüglid) des Minifterial Ban: Rroliord 
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bemerft bad E.R. der K. Gen.-Bertvaltung für Tomainen und Forften 
berg) v. 28. Nov. 1835 an fämmtl. K. Reg, mit Ausnahme der 
liſchen und Kheiniſchen. 

Wie der X. Reg. befannt, bereiſet ber bei der @en.-Verio. für Dom. und F 
rende Min.-Baurath, unter Zuziehung der Diftrifts-Banbearnten und den Umitänd 

jemeinfchaittich mit den Weg.« Yauräthen, alljährlich einen Theil der K. Domaln 
—— um den Zuftand der Bebäube auf denſelben kennen zu lernen, ehe 
fängel-zur Sprache zu bringen, und die Uleberzeugung zu erhalten, wiewen 
Rächter und Niehbraucher Ihrer fontrattiichen und fonftigen Verpflichtungen hin 
Unterhaltung ber Bebäude erfült haben. 3 

eine deöfalifigen Bemerkungen werden der K. Meg. nad) wie vor enttweber im] 
zuge, abfhrifttih, oder In Urfehrift zur meitern Veranlaffung augeiertiat werden 
aber hlerunter überall gleichmaͤhig verfahren, biefe Angelegenheiten gehörig berfo 
dadurch jene Reifen um fo wirffamer und amedentipredender gemacht werben, 
mid) veranlaßt, deshalb noch Folgendes hiedurch feftzufegen. 2 

In ben Verfügungen, mit weichen die R. Meg. Jene Relfebemertungen erhälk, 
gewöhnlich nur einzelne wichtigere Benenftände daraus befonder& hervorgehoben. 
Weg. hat aber nic:td deſto weniger die Melfebemerfungen Bunft für Bunft genau 
gehen, die danach etwa erforberlihen Perf. ungefäumt zu treffen, und darauf Zu] 
daß die Bemerkungen von den Behekiigten gehörig beachtet werden; bom Erfolge‘ 
geſchehenen Griedigung aber ohne Erinnerung binnen längend brei Monaten Di 
deb Empfangs ab voliNändige Anzeige zu machen, wenn eine jrühere Berichtöerftadkii 
Umftänden nach nicht möglich fein, oder in einzelnen Fällen befonterd — b 
den follte, und find dann jebeämat in den Fällen, wo die Zufertigung ber Bemerkt 
Urſchrift erfolgt, diefe wiederum zurüdzureichen. 

Uebrigend wird die X. Meg. auch ferner von ber jebedmaligen Reife bes W 
raths Kenntniß erhalten, und hat Cie dann hafür zu forgen, Laß derſelde auf 
weiche der Bau-Beoiflon untertvorfen werden follen, alle auf den Begenftand und 
Verpflichtungen der Pächter Bezug habenden Verhandlungen, al: Yacht-Kont 
‚Inventorien, Abrechnungen der Dahdedungs-Verbindlihtelten u. dergl. mehr, 
borfindet, um diefeiben fofert einzufehen, und ſich mit der Sachlage um fo 
madyen zu können. (A. XIX. 902. — 4. 15.) 

C.: Von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und dffh 
Arb. reffortiren unmittelbar folgende Lchr-Anftalten: 

1) die König. Bau:Afademie, R 

Schon im I. 1775 turden in Berlin Öffentliche Worlefungen il 
ſchledene Gegenftände ded Bauweſend gehalten. Mittelſt Publif, d. 2 
17992) ftiftete hierauf der König, unter dem Namen einer Köni 
Bau:Afademie, eine allgemeine Bau =Unterrichtd-Anftalt für die gel 
Königl. Etaaten. Dad Publik. v. 6. Juli 17992) beffimmte die bo 
Einrichtung diefer Anftalt. — Tie ®. v. 16. Dec. 1808, betr. bie bei 
Verfaſſung ber oberfien Etaatöbchörden der Monarchie in Beziehung 
Innere Landed- und Finany -Berwaltung ?), beflimmte in 65. 10 u. IND 
Ban-Aademie zum Gelchäftötreife der Abth. bed öffentl, Unterrichtö der € 
für den Kultud und öffent. Unterricht im Depart, ded Innern gehören 
unmittelbar untergeordnet fein ſolle. J 

Ebenfo diöponirte auch die V. v. 27. Oft. 1810 über bie veränd 
faffung aller oberften Etaatöbehörden in der Monarchie *), daß die Wi 
demie unmittelbar unter dem Depart. ded Kultus und öffentl. Ui 
Min. ded 3. fichen ſolle. 

Ed machte ſich indeß bald dad Bedürfniß einer Reorganifation d 
tuts der Baus Afademic geltend. Dad Min. ded I. trat barüber ben 





") Dad Publif. findet ih nicht agebrudt, fondern told nur In dem Vubilt. 0.4 
1799 In Braun genommen. 

?) Mbgedrudt in N. C. C. Tom. X. ©. 2571. Na. 39. 2 

*) Mathis jur. Mon. Chr, Ed. 7. €. 252, Nabe'd Sammi. Bd. 0.5.30. — 

) 6, 1810. ©. 14. 
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ÜREISITE init dem In. Min. In Verhandlungen und heiite lehterem einen 
Hf Bayı mit, worauf beide mit dem Min. ber geißi. und Unterrictö-Aing, 


infanmentraten. — derzdgerten ſih die 
. 1823 berichteten inbep die Vin der Handels und bed 
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Eintirfung, der techni 

fm. organifirten Mininerk Rattfand. 
genommen, erſchlen ſomit Die Bildung, Baubebieaten nicht aid 
"Daher elare Beform. "Der Qenbehniniter Sa De 

Bildung, der angehenden Waubecuien of gefähtt qub den nachtfeitigen Eis - 


interricht 
dineb Banzen und bes li: 
onen en. 6 nie ade feiner Kar aa ia zwel Haupte 


‚alleiniger iefung ded Din. des y 
B) Der terhmifche Theil be6 Unterrichtß, ber ih Bllbung von angehenden Brobinzka- ' 
lern und Feldmefiern zum Ziele jeßt. . 
Defe Abtheiung muß zunäht vom Min. des Handels teffortiren, welched dabel 
Intereffen hat, um die Stellen mit füchtigen Männern zu befegen und Racıtheite 
FElnutöbauten zu bermeiden. "Das Unterrichtd- Win. hat babel nur zu fokurriren 
K Fetfellung de6 Lehrplancs, um die Einpelt beider Abthellungen zu erhalten. 
fernere einfchlagende Unterrihtö-Anftait it die Kunft- und Bewer 
‚welche jedod) jdhom biöher In zi0el Wbth. zerfiel, nämlich in die freie Kunft- und 
ule und in bie Baus und Gewerfö-Cchule. Jene wird, Ihrer Rotur nad, 
iht6- Minifterlum verbleiben üflen, Dagegen jehlere dem Kandeld-Minie 
u überloffen fein, mit dem bann die fämmtiihen Bildungs» Anftalten für die 
and dad die Ausführung zunächt betreffende Bauweſen in gleicher Art verbunden 
ben, wie Died bei einigen anderen technif&en Gerwaitungs zweigen ber Fall if. , 
Die Borfchläge genehmigt die S. D. d. 31. Der. 1823. ” 
+ gen. deö 8. Fin. Min, Abth. f. $-, 8. und Bauweſen. A. 26. 1. Vol. 11.) 
Folge deffen trat die neie Organifation mit dem 1. Oft. 1824 ind 
F Eine Belanntmahung dv. 23. April 1824 (v. 8. Annal. VII, 444.) 
Mr Rachricht über den auf der Bau-Mlademie von nun an zu gebenben 
Bat und deren Einrichtung. 
Eh Hatte indeß bei diefer Meform nicht fein Bewenden. Bereit mittelſt 
9.5. Dec. 1830 wurde der Min. ded I. für Gewerbe 2c. ermächtiget, 
au: Atademie eine neue, den Anforderungen der Zeit entfprehende Einrich⸗ 
pa geben. Das Fehlerhafte de& biöherigen Zuftandes wurde beſonders 
gefunden, dag man von allen Kandidaten eine gleihe Qualififation in 
Zweigen der Baufunft forderte, während doch nicht alle Baubeamten für 
Nellung gleidyer Kenntniffe bedürfen. Ed wurde Daher davon auögegangen, 
tin Grund obwalte, gleiche Dualififation gu fordern, twenn die Baubeamten 
Die bier gegebenen Mitthellungen gründen ſich auf die Atlen des Din. für &., ®. 
ı —— betr. bie neue Do Sion ber Bau-@tademie zu Berlin, sig. Bou · 
Usdemie-Baen, A. Bad 26. Ar. 1,3 vol. \ 


46 Geſetzgeb. üb. d. Staatb- u. öffent!. Bauweſen, befien Behörden u, Bea 


nit Anfprud auf Beförderung in höhere Stadien machen. Mit Ri 
hierauf wurde der neue Lehrplan eingerichtet, damit Jeder finfenmweife fi 
nöthinen Kenntniffe eriverben könne. 

Diefe Anfihten wurden dem Könige mittelft Berichtd v. 6. Aug. 
borgetragen und zugleid wurde vorgefchlagen, die nicht mehr paflende B 
nung: »Bau:Afademice in den Namen: »allgemeine Bau>&d 
umjumandeln. 

Die 8. D. v. 27. Ang. 1831 genehmigte diefe Anträge. 


(Act. des Min. d. I. für G. H. u. Bauweſen, sign. Bauakademie⸗Sac 
Fach 26. Mr. 1. Vol. 11.) 


Dad C. R. des K Min. d. I. für H., G. u. Bautvefen v. 8. Ecpt. 
(d. 8.Ann.XV. 523.) brachte hierauf die nenen Vorfchriften für Die allge 
Bauſchule nebft der Ueberſicht der Unterrihtd-Gegenftände zur öffen 
Kenntniß. 

Neuerdings hat indeß die »allgemeine Bauſchule- wiederum eine- 
Organiſation unter Wiederherſtellung der früheren Bezeichnung: »König 
Bau-Akademie zu Berlin« erhalten. 

Hierüber jind ergangen: 

a) Vorfchriften für die 8. Bau-Akademie zu Berlin, v. 1. Aug. 18 


| 8.1. [Befimmung der Anftatt.] Die 8. Bau⸗Akademle, melde ı 
Stelle der K. Allgemeinen Bauſchule tritt, iſt beftimmt, denen, weiche fich dem Ba 
widmen wollen, Gelegenheit zur Ausbildung dirzubieten. " 

82. [Obere Leitung und Direltorium der Anftalt.] Die Ba 
demie If dem Wlinifter für Handel, Gerverbe und öffentliche Arbeiten untergeorbnet. 
ſpezielle Zeitung führt ein Direktorium; daſſelbe befteht aus einem vom Miniſter er 
ten Direktor, aib ausführendem Vorftand, und zwei Mitgliedern der 8. Ober-Bdus 
tation, die für alle zu kollegialiſcher Behandlung geeigneten Gegenftände dem Direft 
Eeite ſtehen Die Letzteien werden vom Winifter fo ausgewählt, daß fie die 
Hichtungen für Lant- und Schönbau einerfeitö und für Wege, Eifenbahn 
Wafferbau andererfeits vertreten. 

Außerdem finden, namenttich zur Berathung über den Lehrplan nud zur Eroͤn 
den Unterricht ſeibſt betreffender Verhättniffe, regelmäßig Konferenzen flatt, zu W 
fümnmtliche ordentliche Xehrer der Anftalt zugezonen werden. 

8.3. [Aufteilung der Xehrer.] Für die Hauptgegenſtände des Ulnke 
werden ordentliche Lehrer mit der Verpflichtung, beſtimmte Vorträge zu halten, ı 
Neun Unterricht zu ertheilen, von dem Winifter auf die Vorfchläge des Direlie 
angeftellt. 

i 8.4. [Uußerordentliher interriht.] Außerdem kann jedem orbenl 
Lehrer, jedem Baumeiſter, ſowie jedem WWrofeffor oder Xehrer einer anderen höheren 
anftalt, bon dem Direktorium geftattet werden, Vorträge über hierher gehörige Begen 
an der Bau-Mfademie zu balten oder Linterricht zu ertheilen. Auf Beiörderung & 
ger Vorträge foll, ſoweit Raum und Mittel es geftatten, thunlichft gerüdfichtigt wert 

8.5. [Aufnahme der Studirenden.] Die Yufnahme der Stubh 
erfolgt durch Immatritutalion auf borgängige ichriftliche Anmeldung bei dem DI 
welche F Wochen vor dem Anfange jedes Semeſters (8. Oktober und 8. April) 

nden muß. 

' Die Hauptgegenftände des Unterrichts werden nad) 8. 13 fo angeordnet, d 
vollſtaͤndig in angemeflener Reihenfolge in derjenigen Zeit benutt werden können, | 
als geringſte Studienzeit für die verſchledenen Prüfungen anderweit feftgejegt un 
den Kandidaten nachzumelfen iſt. Nur mit dem Oftober (nicht mit dem April) 
jeden Jahres beginnt aber eine neue Folge diefer Haupt-Unterrichtögegenftände, fi 
für die Ausblidung zum Bauführer, wie zum Baumeifter. 

.6. [Bedingungen der Aufnahme.] Bei der Meldung zur Wafi 
find beizubringen: 


— — — — — — — — 


+) Dieſe Vorſchriften find mittelſt C. MR. des K. Min. für H. ®. u. öffentl. I 

17. Aug. 1849 (Min. Bl. d. i. V. 1849. ©. 108. Nr. 284.) ſämmti. Regier 

mit der Antvelfung mitgetheitt, ſoiche durch Abdruck in ihrem Amtöblatte zur d 
lichen Kcnntulß zu bringen. 
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I. Bon denjenigen, weldye die Prüfungen für den Staatödienft ablegen wollen: 


a) Ein Zeugniß über die Heife des Ahganges aus der erfien Klaſſe eines Gymnaſtumd 
oder ter erſten Klaſſe einer derjenigen höheren Wealfhulen, melde der Minifter 
tür Handel, Bewerbe und öffentlihe Arbeiten als foiche, bei denen entiprechende 
Abgange⸗Prũfungen Nattfinden und die einen hinlaͤnglichen Grad der Schulbil⸗ 
dang gemährieiftet, bezeichnen wird; 

b) Zeugniſſe über mindenfend einjährige praftiiche Thätigfelt unter Zeitung eineb oder 
mehrerer geprurter Baumeifter. 


IL Von denjenigen, welde nur die Prüfung als Privat - Baumelfter ablegen 
en: 

Das Zeugniß über das Beſtehen ber geſetzlichen vorgeſchriebenen Meiſter⸗ 
ana für den feibfiftändigen Betrieb des Handwerkes als Zimmermann, Wlaurer oder 


zme2. 
8.7. [3ulaffung von Ausländern.) Musländer werben, fowelt ed ber 
m uläßt, aufgenommen; fie müffen jedoch die Im 8. 6 vorgefchriebenen Bedingungen 


8.3. [Matrifei.] Die Matritet wird auf Verfügung bed Direftord negen 
gung einer Gebühr von 10 Thalern ertheilt. Diefelbe wird zunächſt auf fünf Jahre 
peRelt, ihre Gültigleit kann aber dom Direktor verlängert werden. 

8.9. [MeidungenzudenWorlefungen.] Beim Beginn jedes Halbjahred 
Bis zum Anfanye der Worlcfungen haben ſich die Studirenden bei dem Wendanten der 
Atademietaſſe zu denjenigen Vorleſungen au melden, welche Heim Laufe des Halbjahres 
faden münichen. Gegen Worzeigung ber Matrifei und Erlegung des feſtgeſetzten 

3!) werden ihnen Eintrittöfarten zu den betreffenden Vorleſungen audgehändigt, 

den fe ſich bei den Lehrern. behurs Eintragung in deren Liften, zu melden haben. 

ven dem Xchrer bei dieſer Meldung unterzeichneten Eintrittöfarten dienen ſodann 
sum Ausmeid über die Berechtigung, die fraztiche Vorleſung au beſuchen. 

Fr 810. [Zulaffung niht immatrifulirter Berfonen.] Außerdem kann 

Direltor Jedem die Theiimahme an einzeinen Wortefungen gegen Erlegung bed 

Honorars geftulten, foweit dies nad Berückſichtigung der Immatrikulirten 

bubirenSen der Raum erlaubt, 
8.11. ıZceuaniiie für die Studirenden.) Auf Werlangen werden ben 
Breiten Zeugniſſe uber den Beſuch der Akademie ertheilt, in denen die Lehräegen⸗ 
‚cyzelten der Studirende ſich betheiligt hat. aut Grund der pen Den Xehrern 
atiten (8 9.) und mit Aniührung der don denfelben eingegangenen Berner 

Ba cazzgeben werben. 

412. [Eröiinung und Schluß der Vortefungen.' Der halbjührige 
teginnt am S. Oftober und S April, oder bei eintretenden Sonne oder Feſttagen 

Ur tcrauf, und wird am 31. Auguſt und 20. März geſchloſſen. Ju Weihnachten, 

ar Pñnaſten treten ſechotägige Ferien cin. 
9.13. [Anordnung der Vorträge) Der Unterricht toird fo angeordnet, 
Dir Sauztaegenftände defleiten, 
⸗ die Bauführer-Prürung in zwei Tahren, 
° Ardie Prüfung ala Baumeliter für Yand- und Echönbau in einem Tahre. 
> fr die Prüfung ale VBaumeifter für Wege- und Waſſerbau (einſchließlich des 
Eifenbahnbaues) in einem Jahre. 

Par jeder Cplius mit dem Oftober eines jeden Jahred neu beginnend, in angemeſſener 
feige ſammtlich benußt werden fünnen. 

Ter isegielle Lehrplan wird halbjährig zeitig vor dem Beginn der Vorlefungen 
gemadht. 

6.14. [Tranfitorifhe Berimmungen.) Bei Denjenigen, welche Bid zum 

Erptember 1249 den biöher für die Kandidaten Ded Baufaches in Bezug auf Schul⸗ 

g cerzefhriebenen Anforderungen genügt haben, wird der Nachweid hierüber, ſtatt 

6. I. a. vorgeichriebenen Zeugniffes, ald ausreichend zur Aufnahme bei der Bau— 

je angenommen. 

8.15. Mer bis einfchlieglih Aprit 1349 bei der K. Allgemeinen Vaufchule undes 
Boz'senommen worden ift, wird damit aid immatrifulirt bei der Bau-Akademie ange: 






— — — —— —— un nn 


) die Standung der Honorare findet nur ſtatt, mo Studirente In Folge nachgewle⸗ 
ſene: Hütiebedürrtigfeit Stipendien beziehen und aus öffentiihen Kond6 unterlügt 
teten. (Bekannimach. ded Dir. der Bau⸗Akademie v. 21. Apıil_ 1851, \. In 
E: ape me Zejummenjlellung der Beftimmungen für das Baurocfen, ©. 14— 15.) 
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fondern auch dem gefammten Publlfum burdy geeignete öffentt. Mitthel 
Amtobl. befannt gemacht werden. (Min. Bl. d.1.8. 1844. S. 33. Wr. 4 


Zugleich wurde Die Inftr. de6 KR. Min. der G. U. u. Med. $ 
horn) für den Konſervator der Stunftdenfmäler v. 24. Ian. 1844 er 


1) Der Konfervator ber Kunſtdenkmäler ift ein, vem K. Min. der G. U. 
unmittelbar untergeoreneter Beamter. Seine Berichte, Anträge, Gutach 
gehen bergen unmitteibar an dad Miniſt. bon welchem ſowohl ihm, 
WBrovinziatsBehörden bie auf die Konfervation der Alterthümer bezügl. Anwe 
den erthellt werben. 

2) Es bleibt Ihm jedoch unbenommen, ſich wegen der Begenftände feine 
kreiſes auch mit den Ulnterbehörden und Perſonen, welche von den K. Hey. nı 
führung ber für bie Konferbation der Alterthümer getroffenen Maßregeln bei 
den, ſowie mit Brivatperfonen oder Vereinen In Kommunitation zu feßen. 
diefem Behufe dad Kommiſſlons⸗Siegel des Min. In Füllen, mo Gefahr im 
hat er da6 Hecht, die gedachten Unterbehörden unter gleichzeitiger Anzeige an t 
zur Siftirung etwa ſchon ergriffener Diafregeln auf fo lange zu veranlaſſen, b 
desfallo fchleunig zu erftattenden Bericht eine Beſtimmung von Seiten des 
if. Es verfteht ih von ſeibſt, daß von dieſem Kechte nur in Höchft dringe 
Gebrauch gemacht werden darf. 

3) Der Konfervator ift zunächft verpflichtet, ſich eine möglichſt auögebr 
nig der in der gefammten Monarchie vorhandenen Kunftdenfmäler, melc 
Dbhut von Behörden, Bemeinden oder Korporationen ftehen, zu ermerben. 
diefem Behufe Inventarien, für deren Anfertigung borerft die Ortöbehörd 
freundliche Dlitwirfung der Schullehrer oder Bfarrer in Anipruch zu nchmen 
den die vorhandenen oder noch zu errichtenden Alterthumo⸗Vereine zu ger 
nad) Maßgabe bejonderer Formulare angelegt werden. Der Konſervator hat t 
lare zu entwerfen und fie dem Win. zur meiteren Veranlaſſung vorzulegen 
Audfültung derjeiben gemornnenen Inventarien hat er fodann zu prüfen und 
rihtigung und Wervollftündigung der leßteren mit allen Ihm zu Gebote ſtehen 
Sorge zu tragen. 

4) Der Koniervator ift ferner verpflichtet, Die der Erhaltung bedürftige: 
bigen Kunſtdenkmäler bejonderd ind Auge zu fallen. Wo in ſolcher Hinjiht ds 
ten der Behörden erforderiich ift, wird er darüber fofort an das vorgeordnete ! 
ten. Nach beendeter Inventariſtrung wird er einen planmäßigen Bang be 
bejundenen Reftaurationd= Arbeiten vorbereiten. 

5) Der Koniervator hat ferner über die bei dem Minift. eingehenden, 
ration der Kunſtdenkmäler gerichteten Anträge ſich gutachtiich zu Außern, Die 
zur Aufftellung der Pläne und Koften-Anfchläge, fofern ſolche von ihm geſord 
borzutegen und die demnächft eingehenden vollftindigen Pläne und Anſchl 
Mitthellung an die betr. Behörden, denen hierauf eine Einwirkung anfommt, ı 

6) Der Konfervator Ift ferner angewieſen, da8 perföniiche Intereffe fü' 
mäler der Kunft und des Alterthums in den verfchledenen Brodinzen des e 
Mögtichkelt zu beieben, zu fördern und zu regeln. Er hat ſich zu dieſem Weh: 
jenigen Männern, von denen eine geeignete IThätigfeit In diefer Beziehung 
gegeben oder noch zu erwarten iſt, vornehmlich aber mit den Provinzial» und 
einen, die fidy für Die Intereſſen des Niterthums, der Geſchichte, der Kunft und 
müler gebildet haben, in freundliche Verbindung zu fegen und auf die Brür 
Vereine, wo foıhe noch wünſchenowerth Ift, forwie auf eine Organifation derfeil 
ihm übertragenen Berufe und der Konfervation der Kunftdenfmäler überhau) 
fein kann, hinzuarbeiten. 


7) Der Konfervator ift endlich verpflichtet, bie Provinzen des Staats jL 
rend einiger Zeit nach den befonderen Beſtimmungen des Minift. zu bereijeı 
Kenntniß der vorhandenen Kunftdenfmäler fortwährend zu erweitern, die 9 
und Vervollſtändigung der Inventarien au beranluflen, den Zuſtand der de 
bedürftigen Denfmäler zu prüfen, den Fortgang im Werke begriffener Re 
oder bie Art und Weiſe ihrer bereitd vollendeten Wudführung von feinem & 
aus zu unterfuchen und perfünliche Verbindungen angufnüpfen oder weiter < 
Ueber alles dies hat er vollftüändige Weifeberihte an das Ihm borgeordi 
einzureichen. 

8) Für die Feſtſtellung fonftiger Verhättniffe, die ſich im Laufe ber D 
dedo Konfervators der Kunſtdenkmäler noch befonderd ergeben durften, bleibt 
Beflimmung vorbehalten. (Win. Bl. d. i. V. 1844. ©. 30. Ar. 48.) 

Ju Bezug auf diefe Beftimmungen ergingen ferner über Dielen E 
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C. R. des K. Min. der ®., U. u, Med. Ang. (Eihhorn) v. 24. Mai 
an fämmtl. X. Reg. Anfertigung der Zeichnungen von Entwürfen zu 
ationdbauten. 


Ne Zeichnungen der Entwürfe zu Neftaurationsbauten, melde bon ven Bau⸗ 
eingefanbt werden, find häufig der Art, dag aus ihntn nicht erſehen werben kann, 
Eheile derfelben dem alten Oebaͤude und welche der Reflauration oder Umänderung 
ſafſers angehören, da die einzeinen Aufichten zum großen Thelt In ber Art gezelch⸗ 
‚wie ſich das Bebäude nad) vollendeter Weftauretion darftellen würde. Hieraus 
ſich bei der Neviflon zumelien nicht blos erhebliche Schiierigteiten , fondern es 
baburch ojt auch meittäuftige Verhandiungen und Umarbeitungen ber Entwürfe 
Bi —* die Arbeiten der ſchon mit Geſchaͤften faſt überladenen Baubeamten noch 
) Reigern. 
m bei Fertigung ber Reftaurations-Entwürfe alle vergebliche Arbeit zu vermel- 
von mir bon in der Eirf. ©. v. 24. Jan. d. 9. (Win. 81. ©. 38.) megen 
mg des Konferbators der Kunftdenfmäter beftimmt worden, daß bei den Anträgen 
tauration von Baubentmälern insfünftige zunächſt nur ſtizzirte Entwürfe zur wei⸗ 
laßnahme eingereicht werden follen. Im weiteren Verfoig biefer Verf. beſtimme 
nırdh : daß in den, bei @elegenheit von Reftaurationsbauten an mid) einzureichen. 
daungen vorerft der twirfliche gegentoärtige Zuftand des Gebäudes fo deutlich wie 
und mit genauer Zeichnung der Brofle bargeftelit werde, wobel zugleich diejenigen 
‚ weiche durch fpätere Zufäge etwa verdedt worden, in Scharatzeichnungen 

zu machen find. Wußerdem ift in der Zeichnung, oder wenigftens in der dazu 
m Beſchreibung, die überhaupt mit Eorgfalt abzufaſſen fein wird, anzugeben, 
Gebäudethelle in Ihrer Struftur und Verbindung, je nad ihrer Erbauungszeit 
erfhiedenen Eharafter zeigen. Da ein foiher Unterfchled häufig nur im Mauer⸗ 
ubR au erfennen ift, bei den Weftaurationd-Entwürfen aber gerade hierauf weſent⸗ 
ah genommen werden muß, fo If die Angabe dieſer Styigrenzen, fo wie bie 
der Urt und Welle der Konftruftion bed Mauerwerks und des Übrigen Materlals 
JZeichnung fehr wünſchenswerth. In diefe Bauaufnahme find ſodann die beabſich⸗ 
Reſtaurations⸗Abänderungen vorläufig nur mit Bleiſtift, gewiſſermaßen als 
‚einzuzeichnen, ober ed iſt denfelben eine dergleichen, nur allgemein zu haltende 
beizufũgen, während ein Bericht zur Erfiärung der etwa noch zweifelhaften Punkte 
biießen it. uch erfolgter Benehmigung oder ev. Mbänderung diefes erften Ent⸗ 
wird jodann durch die betr. Baubeamten die weitere Musführung der Zeichnungen 
er Koftenanfchläge mit um fo größerer Liebe zur Sache erfolgen fönnen, alö fie dann 
mehr zu befürchten haben, daß bei der fpäter borzunehmenden Hauptrebifion der 
ea nichts Weſentliches mehr verändert, und ihnen nicht Die. Wiederholung einer müh- 
wwögerüihrten Arbeit übertragen werden wird. 

Adem ich die K. Meg. hievon in Kenntniß fee, veranlaffe ich Diefelbe, die Bau⸗ 
in ihreb Bezirks non diefer Anordnung zur Beachtung in Kenntnig zu fegen. 
Ieherdem fteht ed den beir. Baubeamten frei, zur anderweitigen Erleichterung und 
xeren Foͤrderung der in Hede ftehenden Arbeiten, die nad) den obigen Angaben ge» 
8 Bauaufnahmen und vorläufigen Reſtaurations⸗Skizzen unmittelbar zunädhft an 
tpferpator der Kunftvenfinäler, Baurath dv. Quaſt hiefelbft, zur vorläufigen 
Kächen Aeußerung in funfthiftorifher Hinficht, einzufenden und nad) deſſen Gutach⸗ 
Kart die Anfertigung der Reinzeihnungen und Anfchläge vorzunehmen. Auch hierpon 
ER. Reg. die Baubeamten Ihres Ber. in Kenntniß zu feßen, mit der aubdrücklichen 
lung. Daß es in ihrem freien Willen ftehen fol, ob fie fich zunächft in der angedeu- 
Urt unmittelbar mit dem 2c. vd. Duaft in Verbindung fegen, oder ob fie audy ihre 
afigen Aufnahmen und Skizzen an bie K. Meg. Zur weitern Beförderung einſenden 
1. (Min. Bi. d. i. V. 1844. S. 168. Nr. 187.) 


2) E.R. der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eihhorn) und der Fin. 
hell) v. 22. Dit. 1844 an ſämmtl. K. Reg. Bearbeitung der Reftaura- 
Entwürfe alterthümlidyer Gebäude durch Baubeamte. 


Die 8. Reg. hat nad) dem an un® erftatteten Ber. v. 28. Juli d. 3., die Bearbel- 
der Reftaurationö- Entwürfe alterthümlicher Gebäude beir., den Schluß der in der- 
‚Angelegenheit von mir, dem Min. der @., U. u. Med.Ang. unter dem 24. Maid. J. 
men Cirt. Verf. (Min. Bi. S. 169), wonach die betr. Baubeamten zur vorläufigen 
Beibaren Kommunifation mit dem Konſervator der Kunftdenfmäler, Baurath v. Quaft, 
Kit fein follen, mit früheren Beſtimmungen über bie Reffortverhältniffe und den 
üfsgang nicht in Einfiang zu bringen gemußt. Wenngleid ed hierbei teineßiwegee 
»Mdıt war, bie ſeitend der & leg. auszuüubende Kontrolte über die Baubeamten 
I Be; irgend zu befhränfen, und ble8 um fo weniger zu befürchten war, a\& tie 
%* 
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genannte E. Berf. den Baubeamten ansdrücklich nur die Einholung »vorfäu 
achtlicher Aeußerungen in kunfthiftoriiher Hinficht« geftattete, fo wollen wi 
alten etwaigen ungeeigneten Maßnahmen vorzubeugen, hiemit nad dem ! 
K. Weg. genehmigen und anordnen: daß die, durch die genannte C. Verf. v. 24. 
den Baubeamten freigeftellte Korreſpondenz mit dem Konfervator der Kur 
ftet8 durch die Hand ber Reg.⸗Bauräthe gehe, fo wie audy ber Konferbator 
werden wird, feine an die Baubeamten gerichteten Schreiben an die betr. Neg 
zu adreffiren. (Din. Bl. d.1.8. 1844. S. 306. Nr. 359.) 


3) C. R. des 8. Min.d. G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) b. 
1845 an fämmtl. 8. Reg. refp. Reg.⸗Präſidien, betr. die Inventar 
Kunftdenfmäter durch dazu qualifizierte Verfonen. 


Seit die Angelegenheit der Konfervation der Im Staate vorhandenen 
mäler durch Beftellung eines befondern -Roniervators in der Perſon des Bc 
Quaſt gründliher und umfaffender als früher aufgenommen morben, lift et 
gemweien, eine möglihft voliftändige Inpentarifation der in Öffenti! 
befindlichen Kunftdentmäler zu veranftalten, indem allein hiedurch eine Lleberflc 
handenen zu gewinnen, der Werth alled Einzeinen au für den Laien fetzufte 
Betreff der zur Erhaltung und refp. Herſtellung erforderlihen Mittel eine ı 
Dispofition zu treffen iſt. Da aber das Geſchaͤft der Inventarifation ein feh 
des fein und mehrfache Kräfte in Anſpruch nehmen wird, fo mar ed zunächſt, 
mäßigtelt in biefe Arbeit zu bringen, erforderlich, ein beftimmtes Formular zu 
nung und Charafterifirung des Einzelnen zu Grunde zu legen. Nach verfdie 
handlungen über diefen Punkt hat mir der Konfervator der Kunftbenfmäler g 
ein ſolched Formular vorgelegt, welches ben daran zu ımachenden Anfprüchen ; 
ſcheint, obgieidy allerding8 der Umfang des Banzen hierin eine immer nicht ı 
beutende Anzahl von Fragepuntten nöthig gemacht hat. Die Eriedigung t 
und der ganze Betrieb der Ausfüllung der Formulare wird aber nit auf amtl 
zu beranlaffen fein, da die Eadye In dirfer Weile überhaupt zu-meitläufilg wer 
und da es vornämlich daranf ankommen wird, Männer für dieleibe zu gewinn 
mit perlönlchein Intereſſe für diefeibe freimillig ihrer Zörderung unterziehen, biı 
gewiſſen feibftiftändigen Urtheil jene Yragepuntte zu würdigen und nad der 
Iigen Verhältniffen zu beantworten, auch gelegentlich anderweitige Hülfe hiefür zı 


iffen. 

Es ift Daher wünfchensiverth, fo viel als möglid) in jedem Reg.⸗Bez. M 
anzuziehen, auf deren Bereitwilligfeit und Urtheilsfähigkeit man fi verlaf 
damit diefe fid) wegen des in Mede Nehenden Geſchäfto ınit dem Konfervator 
Kommunifation fegen und die Ertedigung deſſelben theils felbft übernehmen , : 
anderweitig. je nach den Ulmftänden, die angemeſſenſten Maßregeln In Vorfchu 
Bel den Dlitgliedern der beftehenden hiftorlihen und Alterthumevereine dürfte 
zunächſt Bereitwilligkeit und Steigung zu finden fein. 

Em. Hochw. (2c.) erfuche ich, dieſe Sache in nähere Ermägung zu nehm: 
biejenigen Berfonen im Bezirke der K. Beg., die Sie dazu für qualiflsirt eradıtı 
denen das erforderliche höhere Intereffe vorausgeſetzt werben fanu, namhaft zu 

(Din. Bi. d.1. 8. 1845. ©. 65. Wr. 83,) 


Zweites Kapitel. 
Die Provinzial-Behörden?). 


Erfte Unter-Abtheilung. 
Die Dber⸗Präſidenten. 


Durch dad Publik. v. 16. Dec. 1808, betr. die veränderte X 
der oberften Staatöbehörden, wurde, zur Belebung ded Geſchäfts— 
den Provinzen, dad Inftitut der Ober-Präſidien neugefhafl 


— — — 


*) Ueber bie beſonderen Verhättniffe in dieſer Beziehung in der & 
Wernigerode vergl. den durch die 8. D. v. 17. Sept. 1822 befläti 
db. 13. Aug. 1822, welcher durch da6 Buhl. des Ob. Präſid. der Propinz 

d. 18. Dial 1823 bekannt gemacht it U. VV. BIN.) 
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Zweite Unter-Abtheilung. . 
Die Regierungen, 
1. 
Drganifation berfelben®). 
- A. Durd die V. v. 26. Dec. 1808 wegen verbefferter Einrihtung ber 
kaetazial- Behörden 6) wurde ben Regierungen in ben Provinzen bie Bearbei- 
Bed gefammten Landeöhoheltd,, Qanbedpolizei> und inanzivefend übertra- 
"fo daß fie alfo auch die einſchlagende Leitung ded Bau⸗ und Wegeweſens 
beforgen hatten. Im ber unter demfelben Datum erlaffenen Gefchäf to⸗ 
ruftion für Die Regierungen in fämmtl, Probinzen?) wurden 
efhäftötreiß und bie Befugniffe der in allen polizeilichen und 





'. bed Wertes (Organlfation der Staatöbehörben). - 

Biemiber und ah. VI. 8b. 2 deb Werted 6. 486. . 
T ©. 679, Nobed Samml. Bd. 9 ©. 467. 
Cs Tom. XIL ©, 708, Rabe'4 Sam. Bd. 9 ©. 418. 
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Flnanz⸗Angelegenheiten, folglich au, in Bauſachen, fo wie Die Funktionen un 
die Stellung ded Negierungd-Baurath8 (8. 101) genau beftimmt. 

Daffelde geihah in der erftere größtentheild aufhebenden Inftruftio 
zur Geſchäftbführung der Regierungen in den 8. Preuß. Staate 
vd. 23, Dt. 18177), nachdem durch dad G. v. 30. April 1815 wegen dei 
befferter Einrihtung der Provinzlal-Behörden?) in der innere 
Einrichtung - der Regierungen und burdy die darin verordnete Anftellung be 
Dber:Bräfidenten und Errichtung von ProvinzialzKonfiftorien und Medizina 
Kollegien in der Etellung und in dem Wirkungdfreife der Regierungen weſen 
liche Abänderungen getroffen waren. 

Nah diefer Inftr. dv. 23. Dkt. 1817 86. 2 und 3 follten vor bie erfi 
Abthellung der Regierung die eigentlihe Baupolizei und dad Baumefen 
fofern cd ſich auf Gegenftände des Nefiortd diefer Adtheilung bezieht; vor N 
zweite MAbtheilung aber Die Anftalten zur Bildung der Gewerkoleute um 
Künftler, die öffentlihe Kommunikation, Land- und Waſſerſtraßen, Chauſſech 
Anlagen, Strom:, Deidy und Brüdenbauten, Hafenbauten und dad gefa 
Bauweſen diefer Abtheilung gehören. y 

Durch die K. O. v. 31. Dec. 1825?) (sub D. II. 1) wurde hi 
die Bearbeitung der Gefchäfte der Regierungen in mehreren abgefon 
Seftionen geftattet; der Abtheilung ded Innern wurden die biöher von 
erften Wbtheilung bearbeiteten Geſchäfte beigelegt, audy ihr bie ſämmt 
baupolizeilihen Angelegenheiten zugewiefen +). - 

B. Bei jeder Megierung find Bauräthe angeftellt. Died war b 
durch die V. v. 26. Dec. 1808 beftiimmt und im $. 101 der Dienfti-Inftr. wi 

demfelben Tage waren ihre Pflichten und Rechte feftgefeßt. | 
| 2) In der oben gedachten Inftr. v. 23. Ott. 1817 diöponirt Hierikl 
der 8. 48: 

— Die Bauräthe führen die Aufſicht über bad geſammte Bauweſen im Reg. Bez. u 
forgen für bie tüchtige und zwedmäßige Muöführung der öffentilchen Baue, unter mi 
lichſter Koftenerfparung. 

Sie führen die Aufficht über die Baubenmten und Auffeher der Gebäude und SFFM 
lichen Bauanlagen aller Urt, befonbers über Die Kommunifationd-nlagen. 

Ele forgen für deren gründliche, pflichtgemäße Mefhäftsiührung, und dürfen weil 
feibft Unternehmen oͤffentlicher Baue fein, oder Theil an foihen Unternehmungen *4 
noch geſtatten, daß ſolches von den übrigen Bau-Diflzianten geſchehe, oder daß biefe 
mit Audzahlung der Baugelber befaffen. r 

Sie müflen ferner alle öffentichen Bau⸗Anlagen, befonder6 auch die Domal 
und Forftbauten, wenn es möglich iſt, jährlich einmat bereifen, die fhiffbaren Flüſſe 
ſowohl im Frühjahre zur Beurtheilung der erforberlichen Verbeflerungen, als im H 
ur Prüfung der ausgeführten Arbeiten, befahren und über ihre Bereifung den Negieru 
Bericht erftatten. 

Im Kollegium liegt ihnen bie Reviſton aller Bauanfchläge ob, und ed darf ahm 
Vorwiſſen keine Veränderung an dem Bau während deſſen Ausführung genehmigt 
borgenommen werben. 

®eneralien, welche auf das Bauweſen Bezug haben, alle Sachen, welche die 
Ichtung, Ausführung und Abnahme der Baue, deren techniſche Beurthellung, bie: 
beränderungen und Disciplin der Baubeamten, die Prüfung der Bauhandwerker, mb 
Maaße und Berichte betreffen, gehören zur Bearbeitung ber Bauräthe. 

Vebrigens find ihre Nechte und Pflichten denen der anderen Räthe glei. Ald 
referenten find fle für das Technifche ihres Bejchäftöfreifes verantwortlich. , 

(®. ©. 1817. S. 280.) 








2) 8, ©. 1817. ©. 248. 
2) @. ©. 1815. ©. 85. 
) @. ©. 1826. ©. 5. 
“) Bergl. hierzu audy die Befchäfte-Inftr. d. 31. Dec. 1825 ($. oben S. 38). 
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=: b) Sn gleichem Sinne diöponirt dad C. R. ded K. Min. ded Hand. (Wr. 
v. Bülow) v. 11. Sept. 1818 an fämmtl. Reg. Präſidien und Ob, Präfidien, 
7 ber. die Beſchäftigung der Bau-Beamten, sub Nr. 1,2 u. 3. Ä 


(6. unten.) . 
e) Derfelbe Gruudſatz ift in ber an ſämmtliche Reg. Präſidien erlafjenen 

ES. der 8. Min. des I. für Hand. und Gew. (v. Echudmann), ded I. und 

LB. (0. Brenn) u. d. Fin. (Waagen) v. 15. Nov. 1831, betr. die Befchäfti- 

gung der Bau:Neferendarien, audgeſprochen, und endlich iſt cd in dem C. R. 

derfeiben Din. v. 7. Mai 1832 als ein fühlbarer Uebelftand gerügt worden, 
” Da den Reg. Bauräthen bie Bearbeitung von Gegenfländen übertragen werde, 

weihe nicht ihres Amted find. (ES. unten.) 

Bit Bezug auf diefe Beftimmungen erging bad C. R. ber K. Verw. für 
. end, Kabr. und Bauweſen (Rother) v. 25. März 1836, an ſämmtl. K. Reg. 

: Ye. excl. dedjenigen zu Magdeburg. 
w Ich habe fortrährend Beraniaffang, zu bemerfen, baß die Beflimmungen ber Reg. 
"A Ylr. ». 23. Di. 1817 8. 48 und der T. ®. on bie 8. Steg. Prüflvien und refp. Weg. 
[3 11. Eept. 1818, 15. Nod. 1831 und 7. Mal 1892, In Vetreff der den Reg. Bauräthen 
zu Eberweifenden Dienftgefchäfte nicht überall beachtet merben, und daß Blefe Beamten 
_ Zu wu ie dor mit der Bearteitung des nicht techniſchen Theild der Baufachen und ber bie 

1 We Banken betr. Koflenfaben beauftragt werben. 
A  Siefer Tiebeiftand tritt um fo mehr berbor, wenn bie Reg. Bauräthe, wie es oͤfters 
ent, ſich über Ueberbürbung mit Dienfigefhäften beſchweren, und bie In letter Zeit 
$ ergangenen, Allerh. Kabinetebeichle toegen ungründlich eingeleiteter Bauaus⸗ 
Rnsgen und baber fommenber Ueberſchreltungen ber Bauanſchläge Veraniaffung geben 

m, Die: Reg. Bauräthe wegen Mangel an grünbiicher Bearbeitung des techniichen 
5. er Bauſacken in Anſpruch zu nchmen. 

STE 0082. Meg. Bräfld. wird baher veranlaßt, der in diefer Beziehung ftatifindenden 

M-Bertheilung Aufmerkſamkelt zu widmen, und darauf zu halten, daß fid) die Bau⸗ 

ut mit Geſchaͤften befaflen, weiche nicht ihres Amteé find, und daß ihnen derglel⸗ 

dmsiht von andern Mitgliedern des Kollegli aufgebürdet werden. 

(Asta gen. ded K. Min. d. Fin., Abth, für Hand., Gew. und Bauweſen, A. 4. 
Ar. 23. Vol. IIl. A. 2984.) 

j d) In Betreff der Verpflichtung des Meg. Baurath6 zur Kontrolle der 
sur: U Baus Infpektoren und Kondukteurs bemerft dad R. ded K. Min. ded 
rl (Graf dv. Bülow) dv. 11. Nov. 1823 an fämmtl. K. Reg. und die K. 
7 u Bankommilfion zu Berlin: 

UITE Bi häufig der Fall eingetreten, daß bie Mängel, welche bei ben In der Ausfüh- 
kniffenen Bauen vorkommen, auf Rechnung des die Aufficht führenden Bau⸗Kon— 
Mk geieht worden find, da biefelben doch hütten verinieden werden können, wenn ber 
fäßiger von dem Bau⸗Inſpeltor, welcher ven Bau leitet, und von dem Weg. Bau- 
ir: teihem die oberſte Leitung obliegt, repidirt morden wäre. Künftig fönnen nun 
a: een Entic;utbigungen burhaus nicht mehr als gültig angenommen werden, biel- 
ae Bleibt der Bau⸗Inſpektor für bie Fehler, welche der unter ihm flehende Bau⸗Kon⸗ 
een: begeht, vorzüglich verantwortlich, da eb nur von ihm abhüngt, den Bau öfter zu 
>, Aren und bemerlte Mängel gleich im Entfiehen abzuftellen. Bei ten öfter vorzunch: 
Banden Rereifungen der Baue muͤſſen die Meg. Baurüthe ftreng darauf halten, daß die 
ben ten Bau⸗Inſpeltoren zivedmäßig angeorbnet und häufig infpicirt werben; fle 
ferner Erfundigung über die Beiuchung der Bauftelle von Seiten der Bau-In- 
eloren einziehn, und hierin bemerkte Vernachläfligungen fofort dem Yteg. Kollegio zur 
Petrofung ter Säumigen, anzeigen. Im Unterlaffungd-Fulle Haben die Meg. und Bau: 
Bee eutſtandene Kehler unnnahfichtiich ſelbſt zu vertreten. Die Entfhutdigung ber» 
‚ daß Nie’aus Mangel an Zeit oder lirlaub, die Baue nicht hätten revidiren können, 
Bam ie weniger zuiälfig, ai6 ed ihnen durch die Bau-Inſpektoren angezeigt wor— 
Wen, oder fonft befannt fein muß, wenn bedeutende Baue ihren Anfang nehmen, too Ihnen 
Wenn bie Reg. Präfld. die Erlaubniß zur Reife, Behufe der Reviſion ber Ausführung, 
- uk veriveigern werben. Es iſt indeffen vorzüglich die Cache der Weg. Baurathe,. und 
fr Yieiten dafür verantwortlich, daß fle felbft auf die Bewilligung bes erforderl. Urlaubs 
regen. Daß übrigens nicht der Bau-Kondutteur, fondern der Bau-Inipeftor für bie 
„ Bereofhtagung eined Baues und dafür, dag alled dem Bedürfniß gemäß zur tüchtigen 
rung beranfchlagt fe, und bay alle aus der Dertiichfeit entipringenden Vorkheile 
werden, berantiwortiich bieibe, Ift bereitö feftgefegt, und es wird hierin nichid grüne 
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tungd= und Kaflenfachen nur ala Korreferenten mitwirken, fo erſchemt e8 angemeffe 
Bau⸗RKeferendarlen auch bon denjenigen Räthen befchäftigen au laſſen, melde in 
fachen mit tem Bauürathe fonkurriren, damit fie ſich auch von den einzelnen, dahir 
ſchlagenden Geſchäftözweigen Kenntniß verfchaffen. 

Ed werden übrigens die Yausfteferentarien, da biefe Belhäftigung in Ihrem 
haͤltniſſe als Yau-Kondufteurs nichts ändert. aud) in den Konpuitentiften der Ben 
butteurs fortgeführt. (4. XV. 528. — 3. 4.) 

Hierauf (ad 1 und 2) bezichen ſich ferner folgende Keſkripte: 

3) C. R. der K. Min. 2.3, für H. u. 6. (v. Schuckmann), de8I.n, 
(v. Brenn) u. d. Fin. (Maafen) v. 7. Mai 1832 an ſämmtl. K. Weg. | 
Sondukteurd, welche den Bedingungen bed 8.22 der Vorſchriften für Die Pri 
der Feldmeſſer v. 8. Ecpt. v. I. Genüge geleiftet, können ald Bau:Nefen 
rien ohne weiteren Nachweiß ihrer allgemeinen Borfenniniffe bei einer Weg. 
treten und find feiner andermeitigen Prüfung als Neferendarien unterw 

Der Bau-Kondukteur hat die letzte Stacts-Prüfung beſtanden, melde ihn 
ftellung im Baufady yualifizirt. Mit diefer Quatififation fann er Bau⸗Inſpel 
ſelbſt Begierunge= und Baurath werten, ohne daß für lekteren Fall eine beſond 
fung nah den Rorfhiiiten für Mitgiieder des Kollegiums eintritt. il 

Eben fo menig It vorgefehrieben. daß man jetzt YauMeferendartus gemefil 
muß, um fünftig Baurath zu werden. Der Zweck, den auegezeichneten Bau⸗Konde 
Gelegenheit zu geben, ſich als Bau-Meferenpasien für ihre tünftige Beihäftsführung: 
alten Entgelt zu routiniren, yeürde ganz verlieren nehen, menn man noch befondeie 
fhaftlihe Forderungen an fie machte. Denn es bürfte wohl fhmerlich einer dar 
gehen, chne allen Nuten für feln fünitige& Fortlommen, Die befonderen dazu erforbet 
E tudien zu machen, Etubdien, au deren Anwendung er gar nicht berufen ift. f 

Diefe Vielwiſſerei würde auch nur den ſchon jcht febr fühlbaren Uebelſtand des 
ven, daß den Bauräthen die Vearbeitung ven Begenftänten übertragen würde, U 
nicht ihres Amteß find. 

Die Unftellung der BausHeferendarlen bleibt übrigens dem mitunterz. Min. 
für H. und Gew. Ang. vorbehalten. (U. XVI. 347. — 2. 12.) 

4) R. ded K. Min. des I. für H. u. ©. (v. Ehudmann), ded I. 
(Köhler) u. d. Fin. (Kühne) dv. 26. Aug. 1832 an dad K. Reg. Präſidt 
Marienmwerder. Konkurrenz der Minifterien bei Anftellung bon Ban- 
barien. | J 
Wie die Beſtimmung am Schluß der, ſaͤmmtl. übrigen Reg. zur Nadricht uf 
‚mäßigen Beachtung mitgetheliten Verf. v. T. Mat d. 3. wegen der BausBlefere 
zu berftchen jel, unterliegt eigentlich feinem Ziveifel. Auf Em. ıc. debfallſlge ug 

12. v. M. bemerlen wir jedoch, daß nad jener Veftimmung allerdingd über die 
lung eined Bau-Referendari an das mitunterz. Min. deu I. jür H. u. ©. jededm 
berichtet, und deſſen Genehmigung nadıgefucht werben foll. 

Hierbei hat e6 um fo miehr fein Bewenden, eis ſchon Falle porgefommen 
bon den Reg. Präſidenten, der Vorichriit entgegen, Bau-⸗Kondulteurd ald Ba 
durien angenommen find, Die im architektoniſchen Examen ſchlecht beftanden m 

kürzlich geprüft morben, ſich mithin gar nicht bewähit haben. 

(8. XVI. 588. — 9. 6.) 

5) M. der K. Verw. für H., Fabr. u. Baum. (Rother) v. 11.Upree 
an dad K. Reg. Präfid, zu Oppeln. Reviſion der Bauanſchläge Durd) UWE 
Bau:Stceferendarien. 4 

Es iſt bemerktt worden, daß ſeit einiger Jeit von ber dortigen K. Reg. bie ii 
perreviſion durch die Dber⸗Baudeput. hiciher geſandten Anſchläge, abreiiend W 

biöher hierin beobachteten Verfahren, nad) dem wörtlichen Ausdrude und der Une 
bon dem Bau⸗Referendarius in den Worberfäßen, von Dem Reg. und Bauraibet 
Eonftruftion und Preiſen revidirt worden, und wird hieraus Weranloflung gem 
dem :c. hierüber Folgendes zu eröffnen: 

Bau-Rererendarien find Bau-Kontufteure, deren Etellung burd bie Ben 
zur Prüfung der Feldmeſſer ıc., v. 8. Eept. 1831 8. 22 dahin genau normht ig 
daß fie unter ter Leitung der Weg. und Bauräthe fich bei den Weg. mit dem 
gange und ben Gegenftänden Ihres Fachs befannt maden und dieſen Hatben MM 
Hand leiften follen; auch in erfterer Qezichung die C. V. v. 15. Nov. 1831 mE. 
fIchtigen. La 

Die Bau:Referendarien und Kontutteure And hiemad) bloße Hülfserbel: 
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mb Baurafhe, nirgend aber befugt, feine Verpflichtungen ober feine Vertretung ganz 
Iheit au übernehmen; ceben-fo wenig hat auch ber weg. ober Banraih die Be⸗ 
7 fine Verpflichtungen ganz oder zum Theil auf fie zu übertragen. Gin folches 
ern iR aller Dienftorbnung enigegen und würde dem Bau-Kondulteur zum Reviſor 
geaer und erfahrener Baubeamter machen. 
: & iM daher unftatthafl, wenn die Bau-Referendarien bie Unfchläge mit ihren 
verfehen, und wird daß (ins.) angewiefen, Dad Noͤthige megen Abſtellung 
# Serfahren® au beranlaffen. j 
(Acta gen. des 8. Min. d. Yin., Abth. für Hand. Bew. u. Baum. A. 4. Nr. 24. 
Vel. 111., 3684. A.) 
‚6) Dad Weg. v. 14. Fehr. 1846 über die Befähigung zu den höheren 
para ber Berwaltung (8. €. 1846. ©. 199.), beftimmt im 6. 18: 
.‚Unier Referenbarien bes Baufaches, melde als ſolche nicht jn den Dienfiverhält- 


2 


3 eigentlichen Reg. Reierendarien fliehen, werben (nad) Anleitung der befonderen, 






























ker Kondidaten ted Baufaches betr. Behimmungen) ſolche bei der Prüſung 
a Zerigen des Baufaded vorzüglich tüditig befundene BaucKondulteure verſtan- 
L zu der Hoffnung berechtigen, dereinft zu einer höheren Laufbahn In ihrem 
idt zu werden, und denen in biejer Ausficht da6 die Bauangelegenheiten ver⸗ 
Min, melches allein fie zu Bau-Neferendarien ernennen fann, baburd) die 
gewähren will, ſich bei ben Weg. felbft unter Leitung ber Mäthe, denen fie 
werben, namentlich aber ber Neg.-Bauräthe und als deren Behütien, mit bem 
Geihäfttgange und dem darin zur Entwidelung gelangenden ®egenfländen 
befannt zu machen. Darauf bleibt alſo ihre Beflimmung und 26— ung 
ſowle ihre weitere Befoͤꝛderung lediglich bon dem vorerwähnten Min. abhängt. 


II. 
Rechte und Pflichten der Regierungen. 


LK In Betreff ber Anftellung ber Bau: und Wege-Beamten 


' I) die Reg. Inftr. v. 23. Oft. 1817, Abſchn. 2. 8. 12, daß ſolche der 
& Reg. Abth. zuftcht, jedoch mit Ausnahme der Ban-Infpeftoren, und der 
> azd Maijer-Baumeifter. In diefen audgenommenen Fällen ift jedeömal 
borgefete Minifterlum zu berichten. 
N Die Gefchhäftd-Anmeifung für die Meg. d. 31. Dec. 1825 (m. 1X. 821.) 
demnächſt zum Abfchn. II. A. 
Awehung der Breamter-Anftellung und Dieciplin bewendet e8 bei bemjenigen, 
der Inflr. v. 1817 enthalten ift, unter Berüdfichtigung beflen, was bie Ordre 
Tage über bie erweiterte Beiugniß der Präfitenten enthält x. ?). 
sfehung derjenigen Etaatsbeamten, beren Unftellung und Beförderung ben 
por behalten bleibt, ıc. geht der Vorfchlag: 
x. lrgen der Bau-Änipeftoren und wegen der Land» und Waſſerbaumeifter, 
wor tem Plenum der Megierung, ıc. . 
Fülen aber, unter Beifimmung und Mitzeihnung ber Präſtdenten, bergefoft 
Bf miter den Willen des Lebteren kein Voiſchlag an bie vorgefegten Behörden 
derder fann ıc. - 
irrt zwiſchen dem Präfldenten und dem Kollegium ein Einverftäntniß hierüber 
Betr. fc in auf die Anficht de& Ober⸗Präſidenten mittelft beionderen Antrags an ihn 
ren, und diefer hat foldıe dann dem Dinifterium vorzulegen. 
B Einfendung von Nahmeifungen, Liften und Rapporte. 
. Einfendung jährliher Nachweiſungen und Konduiten- 
der Bau-Kondukteure und Feldmeſſer. | 
ER. des K. Min. de8 I. (v. Ehudmann) v. 10. Nov. 1829, an 
K. Reg. infendung der Nadieeifungen der Bau-Kondukteure und 


—*) der Verf. v. 20. März 1822 (Ani. b.) ber Ober⸗Bau⸗Dep. einzufenden» 
en der Bau-Kondutteure find unregelmäßig eingegangen, und haben übers 
a 3mede nicht völlig entſprochen. 


= bezieht fich auf deren Bejugnig, Disciplinarfirafen feftzufeßen und event. die 


ung in Wutrag zu bringen. 
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Da nun bem Min. des I. daran gelegen fein muß, von ben auf bie etwanige 
tige Anftellung Bezug habenden Verhältniſſen dieſer Inpividuen in unmittelbarer Ken 
zu bleiben, fo werben hierüber folgende Vorfchriften ertheilt: . 

1) Die 8. Weg. hat altjährıih, unter Anmendung bed beigefügten Ech 
(Anl. a.) eine Nachweiſung ber in Ihrem Bezirk fih aufhaltenden Bau⸗Kondukten 
das Win. bed 3. einzureien, und gleichzeitig ein Duplifat derfeiben andle Ob. Bam 
— zu laſſen. Diefe Nachweiſung muß am 1. Febr. des folgenden Jahres ı 
gangen fein. 

2) Die Nachweiſung daıf fh nicht bIo8 auf Individurn erfireden, welche ne 
K. Reg. Seibft mit Aufträgen verfehen, fondern aud auf diejenigen, welche für a 
Behörden oder Privatperfonen befchäftigt find. 

3) Der K. Reg, aid der zunächſt über die Bau⸗Kondulteure geſetzten Dikchh 
Behörbe, werden bie nöthigen Anordnungen überlaffen, um Eid) von dem Nufel 
derfelben in Ihrem Bezirke. von ihrer Beſchäftigung ıc. bie erforderlichen Nachricht 
fihern. Die Ob. Bau-Deput. iſt aber au) beauftragt, den Bau-Konbulteuren bei 
tung der Prüfungs-Mttefte auodrücklich befannt zu machen, daß fle verpflichtet 
ſich bei der Reg. in deren Bezirke fie ihren Aufenthalt nehmen, zu meiden, hiernächß 
wenn fle etwa ben Bezirk wieder verlaffen wollten, der Reg. auch dabon, und 
ſich begeben würden, Anzeige zu machen. Mer diefe Meidüng untertäßt, und babe 
in das Verzeihniß aufgenommen wird, hat es feiner Radhläffigfelt beizumeffen, weil 
Min. keine Kenniniß bon ihm erhält, und folgiich auf feine Verſorgung nicht OA 
nehmen Tann. * 

4) Die in der Nachweiſung des einen Jahres aufgeführten KRau⸗Kondulteure m 
außer den Neuhinzugefommenen, in die Nachmelfung für das folgende Jahr and 
übertragen werben, wenn fle in dem Laufe de Letzteren eine firirte Anſtellung er] 
oder den Megierungd-Mezirt verlaſſen haben, oder gneftorben find. In diefen JAH 
eine kurze Angabe, weiche Anflellung der Bau-Kondulteure erhalten, oder In Mi 
anderen — er ſich begeben habe ꝛc. ꝛc. aufzunehmen. d 

5) Durch die au 1. ertheilte Worfchrift wird die mitteift der Verf. v. 20. 
angeordnete Nachweiſung der Bau-Kondukteure entbehrlih. Dagegen verbleibt 
ſichtiich der Feldmeſſer bei den Beſtimmungen ber gedachten Verf. mit der Ma 
bie Feidmeſſer⸗Rachwelſungen nur ber Ob. Bau-Deput. und nicht dem Min. bed J 
äulegen feien. 7. 


Anl. a. N 
Schema zur Nachweiſung ber Bau-Kondufteure, welche fih im Reg. Bezirle N. J. 
Jahre 18... aufgehalten haben. 


| Andabe, ob] :- 
Bezeich⸗ Angabe, | der Bau- 
| 









nung ber | mie er ſol⸗ Kondukter 
: Befchäfte, | be beforgt durch Mill, 
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Ant. b. i- 
lm das Min. des Hand. In den Etand zu feßen, fid) von dem Aufenthaflt = 
Beichäftigung fünmtl. egaminirter Feldmeffer und Bau-Kondntteure bie 
Kenntniß in vorfommenden Fällen zu verſchaffen, ift die Ob. Bau-Dep. beanitig = 
den, hierüber voliftändige Verzelchniſſe zu führen, und die K. Bteg. mird daher a 
diefer Behörde, am Schluſſe eines jeden Jahres, eine Nachmelfung derſenig ; 
diefer Art, weiche während des Jahres in Ihrem Vermwaltungs-Vezirf 660 
find, nach den beillegenden beiden Schemas (Ant. 1’) zuzufertigen. Yu dem 
Die K. Meg. den Kondufteurs, welche bei derfeiben bvereidigt werden. aufzugeben 8 
am Ende eines jeden Jahres, derjenigen Weg., in deren Bezirk fie während —— 
beitet haben, ein Verzeihniß ihrer Arbeiten nach den beigefügten Vorſchriften lau” 
und bie in dem Beziik der K. Weg. gegenmärtig fich aufhaltenden eraminirten BeW._ 


2) Die Ant. II. iR bier nicht mit abgebrudt, ba in deren Etelle jetzt bie neuert, j 
ftehend) zur Anwendung tommt, — 
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Aue Hab durch da6 Amisbl. aufzuforbern, ihr die erforberlichen Rotizen dv. J. 1821 
Be hiernaͤchft am Ende eines jeden Jahres, nady den anliegenden Schemas zu 
„ weihe die K. Meg. biernächfi‘ der Ob. Bau-Dep. zukommen laflen wird. 
+ Ir Diefer Berantaffung IR den Kondukteuren zu eröffnen, daß wenn fie dieſe 
: uiht anf dos Benanefte befolgten, fie bei vorfommenden Anftellungen übergan- 
3 erden befürchten müßten, und fidy foldyed alodann allein zuzuichreiben haben 


‚m. Bertin, den 20. Maͤrz 1822. Minifterlum bed Handels. 
* kk Graf v. Bälom. 
Königl. Regierungen. 


I. 
Wergihaih der Feldmeſſer, welche Im Megierungd-Bezirte N. N. im Jahre 18... 
gearbeitet haben. 
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fa XIII. 924. — 4. 108.) 

HEN. des K. Min. des I. Abth. V. (Beuth) v. 18. Nov. 1829, an 
IR. Reg., wegen der über die Baubeamten einzufendenden jährl. Nach⸗ 
a und KRonduiten-Fiften. 

a einer Anzeige der Ob. Bau⸗Dep. find derſelben die durch die C. V. v. 17. Juni 
flat a.) vorgeſchriebenen Nachweiſungen der Baubeamten, verbunden mit ven 
Rra-tiften, nicht regelmäßig augegangen. ' 
Dr. Weg wird daher die Befoigung der gedachten Xerf. in Erinnerung gebracht. 

Anl. a. 


| 

| Datum dee Beſchaͤftl⸗ 
Wohnort.  PBrüfungs-| gung Im 
Attefte. |Yahre 18. gen. 





Geburke- 
johr. 


Bemerfun- 

















U die früheren Verfügungen v. 12. Juni 1810 und 27. Juli I814, wegen ber 
a duureicherden Liſten von fimmtl. angeftellten Baubeamten, welche ein flgirtes 
tus Könisi. oder Kommunal-Kaſſen beziehen, find die verlangten Nachweiſungen 
s bed tem Win. des H. noch bei der O5. Bau-Dep. zeitig und vollſtändig genug 
a, dag darnach für das erftere eine voliftündige Lleberficht des gefammten Bau 
hätte zuiammenzefteut werden fönnen. Zur Vermeidung zeltraubender Rück⸗ 
nu um die betr. Verzeichniffe von ſämmtl. K. Weg. gleihiörmig und vollſtändig 
wird daher In der Ant. (b) ein Schema beigefügt, welches die K. Reg. um 
—— Jahres aud zufüllen, und ſowohl dem Win. als der Ob. Bau-Dep. einzu⸗ 


In der erſten Spalte diefed Schemas find nicht nur alle in figirtem Gehalt ſtehende 
% und Koınmunal-Baubeamte für den Land, Wafler- und Weges-Bau, fondern 
De Sauräthe der K. Sten., nad) ihrem Btang und Dienftalter geordnet, aufzuführen. 
ESpalte 2 und 3. Wenn der Geburts» oder Wohnort ein menig befanntes Dorf 
x ein Fieden ift, hat die K. Req. die nüchfte Stadt mit anyuführen. 

Epalte 9. Hier find die Diäten auf den Tag anzugeben, welche der Beamte außer 
am Rrirten Gehalt bezicht. Eben fo die freie Wohnung, und etwanige Benußuug von 









Behuden. 
Epatte 10. Sind die Zuhrgelder von den Schreibmateriallen-Geldern getrennt 


Spalte 12. Hier muß beftimmt angezeigt iverben, in roiefern der Buubeamte mit 

Ede, GBaſſer⸗ oder Wegebau beichäftigt Ift- 

9 ki dem Landbau find die Kreife, Städte, DomainensAemter, Intendanturen, Forſt⸗ 
Aiſpettionen ꝛc. welche der Diſtrilt des Baubeamten enthalt, anzuführen, und wo 
derzleihen Abtheilungen nicht beſtehen, find die Geſchäfts⸗Gegenſtände beſonders 
Viageben; 
bei dem Bafferbau hat die K. Reg. die Ströme, Flülle, Bähe, Kanäle und fonftige 
Seröfler namhajt zu machen, und die Grenzen des Difttifts genau anzuzeigen, jo 
wie dei dem ‚Hafenbau, außer den Häfen, auch die Kürten und fonttigen hydrotech⸗ 

uüen Gegenſtãnde, welche den Baubeamten übertragen find, zu bemerten; 

r) bei dem SBrgebau find bie Cpauffeen und unbebauten Straßen zu bemerten, vie 
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Grenzen genau gu beftimmen, und die Länge der Zunftfraße, über weich 
beamte die Mufficht führt, anzuzeigen. 

. Das erfle bollftändige Verzeihniß diefer Art hat die R. Meg. Ende De 
Min. und der Ob.-Bau-Deput, einzureihen. Hlemit fann zugleich die Kont 
der Bau-Infpectoren und Konbufteure verbunden werden. Sollten Beräni 
den Mbtheilungen der Landbau⸗ reiſe ber betr. Baubeamten eintreten, ode 
nungen von den Grenzen diefer Bau» Diftritte bis dahin noch nicht einnefa 
fein, fo wird zugleich für daB Min. eine Baufreiö-Karte ertvartet, deren af 
bi6 5 Melten anf ben Wrenß. Dezimal-Zoll enthält. Berlin, 17. Juni 1821. 

Minifterium des He 
&n ſaͤmmil. 8. Beg. Graf dv. Bülo 


gen. 





Anmerkuns 
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) C. R. des 8. Min. des J. (v. Schudmann) v. 22. Febr. 1830 an 
Wil. 8. Neg.-Chef-Bräfidenten. Konduiten-Liſten der Baubeamten. 
- Vie Konduiten-Liften der Baubeamten werden in einigen Reg.» Bezirken von ben 
in anderen von dem Koflegio eingereicht. i 

>, De Gefäfts-Unmelfung v. 31. Dec. 1825 8. 2 zählt dieß jeboch zu ben Befug- 
Prößdenten, daher da® Min. des Inn. auch von Er. ıc. dieſe Berichts - Erſtal⸗ 
weiche ſich zupieich über die Wegebaumeifter — deren bie obgedachte B. 
gaalı — erftredten, und bie Nachwelſung ded Geſchaͤfto⸗Kreiſes jeded Baubeamten 

uf, wegegen deren biöher übliche befondere Einreihung unterbieiben fann. 
(E. XIV. 169. — 1. 126. 
HER. des K. Min. des I. für H. u. ©. (v. Ehudmann) v. 28. Febr. 
en ſämmtl. K. Reg. Anfertigung der Konduiten-Liften über die Bau- 


















€ haben ſich mehrfache liebeiftände daraus ergeben, daß das Min. nicht babon 

Met ift, ob die Bau-Kondufteure verheirathet find, und Kinder haben oder nidht. 

& azd daher fünftig und zunächſt bei ven Kondulten-Liften pro 1834 die eriorberl. 

Kater derjenigen beizufügen und audzufüllen, welche da8 Datum des Vrüfunge- 

a6 Bauneifter enthält. 

Sa ferner einige Reg., bie Liſten in alphabetifcher Ordnung, andere nach dem Dienft- 

 Brı-Kondufteure führen, welches ſich aus jenem YJeugniffe ergiebt, fo wird letztere 
a:8 Bie angemeflenere, hiermit allgemein vorgeſchrieben. 

@ XVIII. 239. — 1. 141.) 


ZEN. der Verw. für H., Fab.⸗ u. Bautvefen (Rother) v. 25. Zebr. 
Bun ſämmtl. K. Reg. Liſten der Feldmeſſer als Bauzöglinge. 

E. Reg. wird künftig bei Einrelchung der Nachweiſung der Bau«Fondufteure 
Rachtrage diejenigen Feldmeſſer aufführen, welche die Vorprüfung alb Baumeiſter 
Jatpeftoren beſtanden haben, und von Ihr, als Bauzöglinge, dei Bau⸗Ausfüh⸗ 
beihärtigt worden find. Sie [Ind eben fo. wie die Bau-Kondufteure, nad) dem 
ter Borprürungd= Jeuyniffe, jedochin zwei Klaffen zu ordnen, nach ihrer Qualifikation. 
Dirienigen 8. Weg, melde die Bauzöglinge in der Lifte von 1835 noch nicht aufs 
haben (wie ſchon don einigen geihehen) werden die Nachweiſung nachträglich ein= 
#.XX 717. — 3. 157.) 
6) Ter Allerh. Erlaß v. 31. Juii 1848 beftimmt, daß die feither ftattgefun- 
geheinen Fſonduiten-Liſten in der Civilverwaltung abgeſchafft fein follen. 
8 &. 1848 S. 200.) 
Be Bezug hierauf find demnächſt ergangen: 

1) C. R. des K. Din. für H., ©. u. Öff. Arb. (v. d. Heydt) v. 5. April 
RX ismmtlihe K. Regierungspräſidien, ſowie an dad K. Polizeipräſidium, 
f Riniſterial-Baukommiſſion und die K. Dber:Bau:Deputation in Berlin, 

die Aufitellung und Einreihung von Perſonal-RNachweiſungen über die 
Butrı der Bauverwaltung. 

_ Der Allerh. Erlaß dv. 31. Juli v. J. (8. S. 1848. S. 200) die Abfchaffung ber 
Aen Aonduiten⸗Liſien in der Civlivermaltung betr., bezieht ſich auch auf Diejenigen 
Weiten-dizen, roelche bisher über die Beamten der Bauverwaltung aufzuftellen waren. 
koch ꝛti dem zahlreihen Dienftperfonat der gedachten Verwaltung eine Ueberſicht 
Diertiaufs und der perfönlichen Verhältniffe der Beamten nicht zu entbehren iſt, fo 
B Berionat-Nahmelfungen an die Stelle der bisherigen Konduiten » Liften 
23) für jene Nachweiſungen die zu dieſen Liften bisher benunten Formulare mit 
Boskjsbe beibehalten werben, daß aus den letzieren das Urthell über dad Benehmen 
Rs Khurafter des Beamten entfernt wird. . 
€ fiad daher auch ferner am Schtuffe jedes Jahres und fpüteftens id zum 1. Febr. 
bigen=n Zahres diejenigen Rachweifungen, melde _ 
\der Eriaß v. 17. Juni 1821 bezüglich der Weg.» Baurathe und aller im firirten 
@chalse ftehenden Stauts-Baubeamten für den Land- Wafler- und Wege-Bau, 
die Erlafſe v. 10. Nov. 1820, I4 Der. 1832, 28. Zebr. 1834 und b. 25. Febr, 
1835, bezüglich der Baumeiſter und Bauführer, ſowie der Kreid- und Kommunal- 
Bauameitter, 8 
daen hierher einzureichen, jedoch mit Uebergehung jedes Urtheild über bie dienſtliche 
eußersicnfttiche Yührung der Beamten, aber mit Angabe der etwa erhaltenen Aus. 
Burgen oter Bratififationen für aupergewohnliche Dienttleiftungen, fowie auch der 
ıentzeren Beftrafung — Indem bie Strafen, welche ein Beamter id im Diente 
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sugegogen bat, als etwas Thatfächlicdhes in feine Perſonal · Rachtvelfungen gehären 
endlich mit einer Aeuferung über die förperliche Müfigfeit und die Wünfche des 
megen feiner Verſetzung in höhere oder andere Stellen, unter Beifügung der bief 
unteftügenden Gründe. 
' Olernach wird 
au a., dad dem dort bezeichneten Erlaffene beigegebene Schema feiner M 
Ace ‚die legte Spalte «Anmerfungen« aber jorlan nur im obigen Si 
füllen fein; 
zu b., in dem mit dem Erlaſſe v. 10. Nob. 1829 ergangenen Schema, un 
nehmung der durch das R. v. 28. Febr. IN34 angeordnelen neuen Kolumne 
Verheiratbung und Defeendenz ded Beamten, die Spalten-Ungabe »tvie er feine, 
beforgt hat und wie fein Benehmen überhaupt neweien ift,« wegzulaſſen und 
»Bemerfungen« nur in der zu a. beftimmten Weiſe zu benußen fein. 
Ich habe die beiden Schemata hiernady neuerdings aufitellen und je 
Egemptar (unter A, und B.) beifügen laffen 
Bei den durch die Erlaſſe d. 29. März 1822 und 10. Nov. 1820 a 
Jährtichen Vlittheitungen an die K. Ober + Bau» Deput-, Betreffb der im don 
tumgäbegirfe während deö abgelaufenen Jahres domicitirten Baumelfter und 
tefp. Keldmeffer, behält ed dad Bervenden. 
Uebrigend vertraue id), daß dad K. Reg.» Wräfldium Sic umaudgefeht 
Würbigfeit und Tüchtigfeit jeded ein zeinen Baubeamten in genauer Kenntnif erl hal 
für die Vouſtaͤndigkeit der Perfonal-Atten forgen wird, damit auf Grund der Ief 
die Quallfifation und Führung der Beamten jederzeit vollftändig Audkunſt erfo 


Schema A. 


zur Nachweiſung ber figirt angeftelten Etaatö«Baubeamten im Meglerungäbez 
am Ende ded Jahres 18. . 
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zur Nactoeifung der Baumelfter und Bauführer, ſowie der Kreiß- und 
Baumelfter, weche Ah im Wegierungsbesirte N. N, im Jahre 18 
aufgehalten haben. 
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führer. ‚meifter. 


(Bin. Br. d.1. 8.15 S. 11. Wr. 110) oo: 
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b) E. 9. deſſelb. Min. v. 15. März 1850 an fämmtlidye K. Reglerungb⸗ 


Yin betr. bie Aufſtellung und Einreihung der Perſonal⸗-Nachweiſungen 
he Beamten der Bauverwaltung. 

Uster Bezugnahme auf bie Berf. v. 3. Aug. v. J. (Anl. a.) wegen Einreihung ber 
ee erioual « Rachtwellungen über die Baubeamten, Baumelfter und Bauführer 1c., 
ee) 8. Bea.» Bräfivlum beraniaßt, dieſe Rachweiſungen in Etelle der bisherigen 
ze Ober: Bau» Deput., fortan der, mit dem 1. d. M. unter bem Borfig des Beh. Ober⸗ 

Eerverin in Wirtfamtelt getretenen K. technifhen Bau-Deput. einzureichen 
Bhes dahin auch Die vorgefchriebenen Rusreilungen wegen der Feldmeſſer einzufenben. 
n 


&, 

:. Sr Befeltigung eniftanbener Iwelfel mache ich dad K. Reg.⸗Präſtdium darauf auf: 
an, daf die durch meine Verf. v. 5. April d. I. (Min. Bl. Jahrg. 1849 ©. 71. 
&)vorgeichriebenen jährlichen Perſonal⸗Nachweiſungen über alle in firirtem @ehalte 
mac Etaatb : Baubceamten, forvie über die in ven betreffenden Bezirken bomizitirten 
fer und Bauführer und über dic Kreid- und Kommunal-Baumeifter, den früheren 
u». 17. Suni 1821 und 10. Nov. 1824 entfprechend, nicht nur hierher, fonbern 
üig auch der K. Ober⸗Bau⸗Deput. einzureichen find, roährend der legtern Behörbe 

be vorgeichriebeuen Rachwelfungen wegen ber Feldmeſſer zugehen. 
 Beirigeu beabfichtige ich, mit den fünitigen Jahre beginnend, ein Verzeichniß ber 
a Banmeifter, welche, ohne im Staats⸗ oder Kommunaldienft wirklich angeſtellt 
Ic) ein auf Brund beflandener Brüfung ertheitte® Zeugniß der 8. Ober» Bau- 
per Belieldung von Stellen ald Baubeamte Im Staatd- oder Kommunaldienft 
Bi. teio. dem Rublitum gegenüber nad) 8. 44. der Bew. D. v. 17. Yan. 1348 aus 
ng von Bau» Unternehmungen ein Gewerbe zu machen befugt find, inſowelt fie 
borgebachten Radyiwelfungen hier angemeidet werden, jähriih befannt madyen 


y Dass 8. Reg.-Pıäfldium wird veranlaßt, diefe Maaßregel durch die Amteblätter zur 
Beil der Bethelligten zu bringen und diefeiben darauf aufmerlfam zu machen, daß ed 
am fo mehr In ihrem Intereffe legen dürfte, die betreffenden Weidungen, deren 
bei dieſer Gelegenheit wiederum mitzuthellen fein wird, den Behoͤrden rechtzeitig 
wähändig einzureichen. 
Berlin, den 3. Auguft 1849. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffenttiche Arbeiten. 


An i v. d. Heydt. 
he K. Reg ⸗Präſidien. 
(Mio. Bl. d. 1.8. 1859 S. 109. Nr. 146.) 
t) Ueber die eigene Berpflihtung der Feldmeſſer, Bau-Kondukteure und 
enge zur Cinreihung jährliher Verzeihniffe über die von ihnen gelie- 
z Kcheiten Diöponiren ferner: 
2) C. R. des K. Fin. Min. (Ylottwell) v. 9. Mai 1845 an fämmtlidhe 
Be, und an die 8. Min.-Bau:Rommifflon. - 
Die unter dem 29. März 1822 und 10. Nov. 1829!) ertheilten Vorſchriften, 
4 Feidmeſſer und BausKonpdufteure (zu melden jetzt Bauzöglinge treten) verpflich⸗ 
Bad, derjenigen Reg. in deren Bez. fle gearbeitet haben, am Schluſſe eined jeden Jah 
Be Berzeichniß Ihrer Arbeiten einzureichen, And ſehr in Vergeffenheit gerathen. — Die 
23. twird daher biefe Vorſchrift durch das Amtsbiatt und font auf geeignete Weile in 
eraug bringen, mit dem Bemerfen, daß ed gleichgültig fel, ob die Befchaftigung im 
Beitdienft ftatigefunden habe oder nicht, auch wird Sie zu einer nachträglichen Ein» 
Ba der derſäumten Anmeldungen auffordern. 
Bereitd In dem Cirt.v. 10. Nov. 1829 iſt darauf aufmerfiam gemacht, daß, wer 
Nameldung unterläßt und nicht in das Verzeichniß aufgenommen wird, es feiner 
öfßgteir beizumeſſen hat, wenn das Min. feine Kenntniß von ihm erhält und folglid) 
ine Berrorgung nicht Bedacht nehmen fann. 
(Win. Bi. d.1.®. 1845 ©. 114. Nr. 132.) un 
b) C. R. des K. Fin. Min, (Flottwell) v. 14. April 1846 an ſämmtliche 
Rrg., betr. Die Meldungen der BausKondufteure über geleiftete Arbeiten und 
thaltBort und Berüchſſichtigung derfelben zu ferneren Befhaftigungen und 
Belangen. 
Tie 8. Reg. erhält hlerbei eine bon mir erlaffene Bekanntmachung (Anl, a.), die 
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1) Bergi. oben 5. 39. ff. 
s Rönac, Bau:Bolijch 2. Auf. B 
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Meldung ver Bau-Kondufteure betr., mit dem Auftrage, ſolche underzuͤglich in t 
blatt und die zu deren Verbreitung geelgueten Zeitungen einrüden zu laſſen. 

Bei Ihren Vorfchlägen Degen Beſetzung vaofanter Baubeamtenftellen Hat d 
auch bie in Ihrem Bezirke bei Kommunat-, Eifenbahn- ober Privatbauten be 
Bau-Kondutteure in der Art mit zu berüdfichtigen, daß Sie an diefelben, wenn 
für eine vafante Etele geeignet erfheinen, die Mufforderung ergehen läßt. ſich 
über deren Annahme zu erflaren. Won biefer Ertiärung iſt Dann jederzeit gleid 
Ihren Vorſchläͤgen Anzeige zu maden. 


Anl. a. 
Befanntmahung. 

Der wiederholt ergangenen Aufforderung ungeachtet, if die beftehende ' 
wonad die geprüften Bau-Kondufteure alljährlich bei der X. KReg. in bei 
fie gearbeitet haben, am Schluſſe des Jahres, unter Einreihung eined Verzeichr 
Urbeiten ſich meiden mäſſen, vielfach unbeachtet neblicben, fo daß die nothige 
über ihren Auſenthaltdort und ihre Befhäftlgung nicht erhalten werden fann. 
mid) daher verantaßt, nicht nur für bie Folge die pünftliche Beachtung jener Ve 
Erinnerung zu bringen, fondern auch ſämmtliche Bau-Konbufteure, meld 
nicht mit Aufträgen der K. Reg verfehen, fondern für andere Behörden, Kommut 
bahn⸗Geſellſchaften oder Brivatperfonen beſchäftigt find, hierdurch aufgufordern, 
vier Wochen Ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort und ihre dermalige Beichaft 
unmittelbar und zivar unter Angabe ihrer Vornamen und des Datums des Bau⸗h 
zeugniſſes fchriftiidy anzuzeigen, und dabei zugleich au bemerfen, ob fle zur Anna 
etatömäßigen Baumeifterftelle oder auch feibft zu diätariihen Veſchaͤftigungen, 
bei Ehauffeebauten, bereit und ihr jetziges Verhättni aufzugeben geneigt und in 
find. Diejenigen, welche diefe Anzeige untertaffen, haben zu gewärtigen, d 
Beſetzung ber etatsmäßigen Baubeamtenftelien überhaupt unberüdfichtigt bleibe 

Glelchzeitig bemerfe ich, daß die bei Kommunal⸗, Eifenbahn- oder Pri 
beichäftigten Bau⸗Kondukteure, welche bei ter an fle ergebenden Wufforde 
Annahme einer etatöniägigen Baubeamtenftelle diefelbe ablehnen, demnächſt ni 
darauf Anfprudy machen dürfen, bei Befegung derartiger Stellen nad) ihrer Al 
berüdfichtigt zu werden. 

Berlin, den 14. April 1846. Der Finanz⸗Miniſter Flottn 

(Min. Bl. d. i. V. 1846 ©. 50. Nr. 73.) 

8) Ueber die Verpflihtung der Baumeifter und Bauführ 
Min. für H., ®. u. öffentl. Arb. Anzeige von der Ablegung ihrer Prül 
der bon ihnen übernommenen Belhäftigung zu machen, find ergangen: 

a) C. R. ded K. Min. für H., G. u. öffentl. Arb. (d. d. Heydt) v. 
1852 an ſämmtliche K. Neg. und an die 8. Min.-Bau:Stommilfion. 

Nah der G. V. v. 11. Mai 1848 haben Baumeifter und Bauführer dem 
9. G. und öffentl. Arb. nicht nur von ber Wblegung ihrer Prüfung, fondern c 
fommenben Falls. davon ſchriftliche Anzeige zu machen, daß fle befchäftigungslo 

An der €. ®. v. 6. Juli 1848 (Win. Bi. S. 302.) Ift ferner beftiimmt we 
bei allen Bau-Ausführungen, bei weichen, außer der oberen Leitung ber Kreibd⸗Bo 
noch eine ſpezielle technifche eltung oder Beaufſichtigung erforderlich wird. E 
oder Bauführer zu beſtellen find. Ebenſo iſt dort angeordnet, daß die K. Reg 
bie zu Bauten in Ihrem Bezirk erforderlihen Baumelner oder Bauführer nid 
ermitteln vermögen, biefeiben beim Win. für H. 2c., bei welchem Liften über bie ı 
tigten Baumeifter und Bauführer geführt werden, die Ueberweiſung eine6 folder 
tragen haben. 

Nicht felten find jedoch von ben Baumeiftern und Bauführern bie In | 
b. 11. Mai 1848 borgefchrlebenen fchriftlihen Anzeigen biöher unterblieben, w 
Uebeiftänden geführt hat, baß nicht Immer den Anträgen der betr. Bchörden um! 
befhäitigungdlofer Baumeifter oder Bauführer hat genügt werben fönnen, fo 
der Angriff von Bau-Ausführungen hat ausgefegt bleiben müffen, weil geeigı 
meifter oder Bauführer, obſchon ſolche vorhanden, nicht rechtzeitig ermittelt werben 

Die 8. Reg. wird daher angeroiefen, in annemeffener Welle dafür zu fo 
bie in Ihrem Bezirke befchäitigten Baumelfter und Buuführer nicht nur, wenn | 
tigungolos Ind, die vorichriftsmmäßige fchriftilhe Anzeige hierher gelangen taffen, for 
in Zufunft anzeigen, fobatd fle nad) Beendigung einer Befchäftigung zu einer anl 
gehen. Auf diefe Weife wird dann aus den Liften, twelche hier über die Baum 
Bauführer neführt werden, au jeder Zeit zu erfehen fein, ob und welche Baum 
Bauführer für bie fpezielle Beauffihtigung der in Angriff zu nehmenden Ba 

handen find. 


Wege Oiegandjaien ber Behbrhen; Groniefeidiehhben.: = af 
Bikeung ber Ziften beim Min. if ftalt des areſch 
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Kar: 523. Sell ls, 
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Irene babon Anzeige zu machen, daß ef 


zeiat na ttık anderen über; Id, damit ee 

* Eh hi die Baumeifer dh an I meh 

Ki ab mund weiche Baumeifter und Banführer für ie Beaufe 

nr m ame den Bauten vorhanden fInd, 

— In Mu * — —— He, Ta ent⸗ 
Gingerelöpten Unpelgen die zur Hührung bon Liften mölbigen Aut 

Reg. toird bal — BE Bet mele bafür zu for= 


zur die in ale berhäffigten Boom ifter und Baufihrerd die Im 

3.&prü —— —— — ſerher en jonbern 
— eigen hierher aclangen laflen, ſ 

und Zuname 
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e Bau-Audführungen — hr dat. 


E8.1.8.1852. S, % I 
afendung der — orte 
ed æ. Min. des Hand. (d —— v. 21.30 mans 
zoberg u. Se zur unten Ama 1 — 

CH 
vährend an lid) von der ne ange u der —8 
Baue unierrichtet werde, weiche den Kal , Bräden- u. Weges 


z 1 eingefanbten Rapports haben dieſem Zwed nicht ganz entiprodhen, wes · 
. an gerechnet, die X. Weg. alle ziel Monate einen Beneral-Rapport: 
Hape und ben Fortſchritten der zum Weflort des Handels · Min. gehörigen 
t. Schema sub Lit. A. (mit Ausnahme der Kunfiftraßen) und, I. don 
mn den Bortfärtten der Kunftftraßendane, nad) dem beil. Schema sub 
jenden 
sort 1. 4 die Baugegenflände zuerft nad} den Abthellungen des appro- 
‚ordnen, worauf bie Gherordentigen und Zommunalbaue folgen fonnen. 
‚orte, welche in der Regel von einem Reg. Baurathe zu bearbeiten find, 
Ingter Kürge ohne mweitiäufige Außelnanderfegung adgeiaßt, fo daß fait 
@aue enthalten. welche nad) der Meg. Inftrutt. d. 23. Dit. d.I.$. 2] 
: höderen Reviflon und Feſtſetzung u: erivorfen find. 
ordnete Befahrung der fhiffbaren Ylüffe Durch die Reg. Banräthe, ſowohl 
jur Beurtheulang der erforderlichen Verbeſſerungen. alts Im Herbfte. zur 
a8geführten Arbeiten, wird vorzüglich mit dazu Dienen, die Beichaffenpeit 
aferer ſchiffbaren Gewaͤſſer genau fennen zu lernen. 6 ift daher ſedes · 
At von dem an die R. Weg. erftatteten Relfe-Berihte der Bauräthe ein 


kligen Ereigniffen bei eingetretenen Cißgängen auf den Strömen, dem 
tande und anderen Borfällen, melde ſich auf die Ausfährung wichtiger 
die Unterbrehung der Lande und Wafferommunitation beziehen, hat die 
nal nad) 8. 17. Ar. 3. der Reg. Inftr., ungefäumi befondere Anzeige zu 
ed aber nöthig Ift, von dergleichen Vorfälen fo ſchnell als möglich, — 
fo lad die Bauräthe und Bau-Infpeftoren der X. Reg. anzuweiſen, mir 
eichen Ereigniffen unmittelbar eine vorläufige Anzeige einzuienven ac. 
a. des Fin. Din. Abth. IV., sig. B I.Rr. 5.) 


stelle dev hier angeordneten Schemata find demmuͤchſt bie mitteift &. RM. 
dr. 1821 vorgeſchrieben, getreten, werheid ſolche hier aicht mit abgebrudt 


— 
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2) €. 9. des K. Min. des Hand. (v. Bülow) v. 27. Febr. 1821 


ſämmtl. K. Neg. 

Da es nothwendig iſt, die unterm 23. Ian. 1818 angeorbneten allgemeinen | 
Rapporte mit den Anzeigen über die finanzielle Verwaltung der von dem Handeib⸗ 
fterlo reffortirenden Baue In die genauefte Verbindung zu bringen, um dadurch ein 
ftändige uͤberſichtiiche Vergieichung der Fortſchritte der Baue mit den bemilligten 
diöponiblen Beldmitteln zu erhatten, und eine ſolche Vergieihung im Einzeinen bei 
Ken. ſeibſt zu veranlaflen, dieſe Verbindung aber am Beften daburch erreicht werben | 
daß mit der Einfendung der Kaſſen⸗Extracte bie Einfendung von Bau-Rapporten zu 
mentrifft, fo wird hierdurdy verordnet, day fünftighin mit den unterm 22. Juni | 
befohlenen Kaflen- und Vermaltungd-Extracten ded Gewerbe⸗ und Bauweſent und 
Kommunikationa-Nbgaben, diejenigen Bau-Rapporte über die für das Handeld- Rt 
rium gehörigen Baue, melde nicht allein den technifchen Zuftand ded Baues. ſondern 
den Zuftand der Special ˖Bau⸗Kaſſe darlegen, gleichzeitig, alfo ſtatt mie bieher 
zwei zu zwei Wionaten, fünitig nur vlerteljährig in den für die Kaffen-&pgtracte bekam 
Terminen, nämlich den 20. Jan. 20. Aprit, 20. Juli und 20. Dit. eingereicht m 
folien. Die Kunftiraßenbaue werden, wie bisher von den übrigen Bauen abgefe 
und cö werden darüber bejondere Rapporte erftattet. Die K. Reg. erhält zu dieſen 
teljährigen Happorten anliegend die mit A, und B. bezeichneten Schernad '), monad 
Happorte nenau einzurichten find. Die Bearbeitung derieiben muß bon dem Bar 
und dem Kaflen-Hath gemeinſchaftlich geſchehen. Die Special-Bau⸗Kaſſen mäfleı 
Duplitat der Extracte, welche fie der Reg. überreichen. dein betr. Bau⸗Inſpektor giel 
tig übermachen, melder feinen Special-Bau⸗Rapport darnach aufftelit, welhen € 
Reg. überreiht. Der Baurath arbeitet in Gemeinicyaft mit dem Kaffenrath daB gema 
oud, wobei die Spectul-Bau-Mapporte mit den Egtracten der Weg. Kaflen in lebe 
fiimmung zu bringen geſucht. oder die Abweichungen erläutert werten müffen. 

Da aber vierteljährige Nachrichten in der Bauzeit nicht hinreichen, um 
technifhen Zuftanb und die Fortfähritte der Baue ſchnell genug zu erfahren und zu 
feben, fo follen außer jenen vierteljührigen Bapporten in dem Sommerhaibenjahe 
Bapporte zwiſchen den vierteljährigen, alſo außer den obigen noch ziel, von dem 
rathe auszuarbeitende Rapporte den 1. Juni und 1. Sept. erftattet werben, bie 
auf dem techniſchen Zuſtand ded Baues, ohne Angabe des Kaflenzuftandes bez 
daß alfo über die techniſche Lage des Baues fehömal im Xahre, über die finan 
deſſelben aber viermal Im Jahre in den oben bezeichneten Terminen berichtet wirk $: 
amwei blos technifhen Rapporte werben ebenfalls nad) den beiden anl. Schemab 
tigt, nachdem daraus die Kolonnen 5, 6, 7, 8,9 bei A. und 7,8, 9, 1U bei B. 


werden. b: 
Diele Einrihtung it im Weſentlichen dem eignen Wunſche vieler Ned. gq } 
nun durch die Verbindung der techniſchen mit den finanziellen Nachrichten uber 
weſen, fowie überhaupt dad ganze durch die gegenwärtige Anordnung der 2. 
Pflicht gemachte Befchäft fo fehr erleichtert tolrd, daß dad Min. des Handel mil 
der genaueften Erfüllung der negenmärtigen Anordnung entgegeufteht, fo hofft ba 
beriäffig, daß von jegt ab die Termine zu der Einfendung der Bau-Bapporte n 
wie e8 bisher öfters der Fall gervefen, werden verabfäumt, und eine Erinnerung 
wird berantaßt werden. E6 wird daher auch hinfort mit der größten Strenge 
Ginfendung der angeordneten Rapborte gehalten und nicht die geringfte Säumnif 
nachgefehen werden. Sobald nicht der Rapport in einer verhältnigmäßigen, zur 
tunft uöthigen Zeit, fpüteftens aber 14 Tage nady dem Termine hierfeibft wirkiid 4 
gangen iſt, wird unmittelbar eine Ahndung der Säumniß erfolgen ıc. : 
Uebrigens bleiben die fonftigen oeflimmungen der Verf. d. 23. Jan. 1818, 1 
Baugegenftände in den Rapports nad) den 3 Echematen ber Verwaltungsd-Er 
3 Abtheilungen aufgeftellt werden müſſen, worauf die Kommunalbaue folgen fün 
bie Mapporte in gedrängter Kürze abgeraßt werden und alle diejenigen Baue 
müffen, die nad) der Req. Infir. v. 23. Ott. 1817 8. 12. Nr. 9. a. b. der höheren 
fion und Feftfeßung unterworfen find; deögl. die Seimmungen wegen der Be 
der fchiffparen Flüſſe, wegen ber Anzeigen plößlicher auf dad Bauweſen Bezug h 
Ereigniffe und wegen der Konduiten⸗Liſten ungeanbert. 




















1) Das Schema B. iſt nicht mit abgedrudtt, weil daſſelbe durch die C. U. v. 30, M 
1843 (f. unten) aufgehoben morben 
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3) ER, ded K. Fin. Min., Abth. für H. und Fabr. (Beuth) v. 3. 
1834 an fämmtl. K. Reg. und an die Min. Bau-⸗Komm. zu Berlin. 

In bie Bau⸗Rapporte. meihe an bie unterz. Abih. des Fin. Min. in beufi 
Berioden, die dad bormullge Min. des 3. für Hand. und Bei. vorgeſchrieben hatte, 
ferner zu erftatten find, naäͤmlich 616 zum 20. Aprii, 20. Zuti, 20. Oft. und 20. Febr, 
F — Der nunmehr eingetretenen Neffort-Qeränderung nur nachfolgende Baue ei 
nehmen jein: 

1) diejenigen, deren Koften aus ben Etatd-%onds ber biöherigen Gewerbe⸗ 
Bau-Bermwaltung erfolgen, 

2) diejenigen, welche ganz oder theilweiſe durch Bewilligungen aus bem Ben 
Bau⸗Fonds ausgeführt werben, 

3) diejenigen Land», Bracht-, Strom⸗ und Brüden-Baur, zu meldhen bed Mi 
Maj. bie Summen auferordentiih bemilligt haben, mit Ausnahme jedoch d 
welche bie Kirchen- und Schul⸗Verwaltung, fowie Die Armen- und Eicherheite-Pflege 

4) die Bezirkör-Straßenbaue in ber Rheinprovinz und dem Reg. Bez. Aruebein 

5) Die auf Aktien unternommenen Straßen-, Brüden- und Eiſenbahn⸗Anlag 

Diejenigen Baue, von meiden die Unfchläge zur ESuper-Btepiflon der O 
Deput. gelangt Ind oder verfaffungsmäßig hätten gelangen müffen, find in die Wal 
porte aufzunehmen. Cie eriheinen darin von dem Zeitpunfte an, mo dad Wlin. bie“ 
führung genehmigt hat bis zur Ausführung des Reviſtone-Protokollo. Sobald kei 
geſchehen, int In dem Mapporte zu bemerfen: die Abnahme iſt erjoigt. . 

Die biöherigen Formulare fönnen auch ferner angewendet werben. 

In der Rubrit »Bemerfungen« erwartet dad Min. ausführlidere Bemer 
biöher gegeben au werden pflegten, über den Anfangstermin des Baues, über 
ſchritte, über bie Urſachen der Verzögerung u. f. w. 

(Act. gen. de6 8. Yin. Min. IV. sign. B. 1. Nr. 5.) 

4) R. des K. Kin. Min. Abth. für H., ©. u. Baum. e. 13. Aug. 
an die K. Reg. zu Köln, u. abfchriftl. zur Nachachtung an ſämmtl. Abel: 
Meg. u. die Min. Bau-Komm. zu Berlin. 1 

Mit Bezug auf die Anfrage ber K. Meg. In Ihrem bie Bau⸗Rapporte pro 
biß 15. Mail c. beir. Ber. b. 21. dv, M. wird Derfelben eröffnet, daß ed der 
ber burd die C. V. des ehemaligen K. Hand. Min. v. 27. Febr. 1821 vorg | 
Ztroifchen «Rapporte, melde darnach Im Mai und Aug. jeden Jahred erftattet werdes F 
nicht ferner bedarf, fontern die Duartal-Bau-Mapporte mit Angabe bed Kafl 
für die Folgen hinreichen. 

(Act. gen. bed Fin. Min., Abth. IV., sign. B. J. Rr. 3) 

5) C. R. des K. Fin, Min,, Abth. für H., ©. u. Bauw., v. 4. J 
an ſämmtl. 8. Reg. 

Die bisher eingefandten Rapporte über den Zuſtand und die Forfchritte 
firaßenbaue haben ed oft in Zweifel gelaffen: ob ein in ber Rubrik »Bemerkun 
beendigt bezeichneter Ehauffeebau ganz unb bis zur Ehauffeegelt-Er 
boltendet ift, forte, ob mit der alb verausgabt nachgewieſenen Summe 
Ausgaben des Baues gededt, oder dergleihen noch rüdfändig find. Diefe U 
bat vieliacdy zu Rüdfragen, Behufs der näheren Ermittelung des etmanigen R 
Beranlaflung gegeben. 4 

Die K. Reg. hat daher in Zufunit bei jedem Chaufleekau, welcher beendig 
ben »Bemertungen« zum Rapport beftimmt anzugeben: 7 

heb 1) 06 ber Bau böllig beendigt iſt, und von welchem Tage ab dad Barrel 
erhoben wird, s 

2) ob die zum Anſatz gebrachten Ausgaben, alle und jede Baukoſten umfaſſes 

feine Reſtzahlungen oder Nachforderungen, event. welche? noch, vorlommen 


















3) ob ſomit ſowohl gegen die Anſchlagoſumme als gegen den erhobenen 
fo und fo viel erfpart, mithin disponible, oder fo und fo viel mehr erforderlich q 
mithin nachzuſchießen iſt, wobei die Urfachen der Erfparniß, wie bed erfordert. Zuſch 
furz anzugeben find. 

Iſt diefe Anzeige einmal gemadıt, fo fann der betr. Bau aus dem Rapport 
fen, da dann auch die eriolgte Legung und bie falfulatoriihe Prüfung der di 
Rechnung vorausgeſetzt wird. (Act. gen. des K. Zi. Din., Abth. IV. B. Mr. 1718 


6) M. ded K. Fin. Min. (d. Bodelſchwingh) v. 30. Nov. 1843 an fänt 
K. Reg. 


Htah dem E. #. v. 27. Febr. 1821 haben die Rapporte ven dem Zuflande 
den Eortfohritten der von dem Fin. und Hand. Min. tefartienden Neubaue vierteljä] 


miiher Hinficht nachweiſen werden. _ 
: Wbfaflung des für diefed Jahr noch vücändigen, am.20. Ian. f, 3. einzurel- 
—* Quortal⸗Rapporio mag noch nach dem bisherigen Schema erfolgen, damit 
hegrephiſchen Drud der neuen Formulare Zelt gewonnen werde. Jedoch koͤn⸗ 
ſchon jetzt die Anfäge der bei den einzelnen Anſchlagso⸗Titeln vortommenden Aus⸗ 


en Toncepten der neuen Chauſſeebau⸗Rapporte werden bie noch etwa vorhan⸗ 
mutare der biöherigen Art verwendet werden fünnen, weil fle die Abaͤnderung 
wuen Schema zulafien. 

Rapporte von den Yortfchritten der Bezirlo⸗ Aftlen-, Provinzial⸗ und folder 
ju deren Bau Zuſchüſſe aus Staato⸗Fonde nicht erfolgen und deren fünftige 
ng dem fißfalifhen Chauſſee⸗Unterhaltungt⸗Fonds nicht anheimfält, werben 
e für bie Staato⸗ und ſolche Ehauffeen, weiche künftig and Staats-Fonds unter- 
ben, vorgefchrieben worden ift, abgefaßt und gleichzeitig mit demfeiben Ber., 
Bapporte pen den Etaatd-Ehauffeen begleitet, eingereicht. 

die Einreihungstermine ber dur das C. R. vd. 27. Febr. 1821 unter dem 
* vorgeſchriebenen Rapporte, von den Fortſchritien der von dem Fin. und 

ſonſt noch reſſortirenden, in der C. V. v. 3. Juli 18342) unter 1. 2. 3. 

Baue anlangt, fo werden foiche für fünftig ebenſalls halbjährig auf den 20. Yan. 
it Hiermit feftgefeßt und zugleich beftimmt, daß dad gedachte Schema A. zwar 
behalten, aber ohne Audfüllung der beiden Rubriten 

ker Regierung find bid jeßt der Spezial⸗Bautaſſe überliefert« und 

gaben bei der Bautaffe« 

rden fann. 

DeRimmung wegen ber viertellährig einzureihenden Kaſſen⸗Extraete 


bert. 
leſe Rappoite und wöiracle ind ohne befonderen Begleitungsberidht mit dem 
eiblatt au ſetzenden —— 
„Eingereicht N. N., 18 
*8* Preuß. Negierung.« 


— — — — — 


.vorſtehend sub 4. 
. vorftehend sub 3. 
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für dad halbe Jahr dom 





Benennung 
ber Kunfttraßen 
" und 


der Gegenfände 


A. Staatoſtrahen, zu welchen die Koſten ganz auß| 
dem Chauffee-Reubau-Fond erfolgen. 
1. Stra bi 
(Sektion I. 
Erbbabn, 
Stein» (oder Kiedr) 
Stcnptafte 
Steine (ober Al 
Briten a. in dem Blanum . 
b. an den Eeiten . . 
Einnehmers und MuffehersBobnürgen 
B. Ghauffeen, weihe nad) deren Beendigung zur Un-| 
terhaltung an den Ctaat übergehen und wozu Präs] 
Imien od. fonft Zufcpüffe aus Staatöronde berollligt find 
1. Etrafevon. ..... * 5 
(fonfe ie oben.) 
(unb fo weiter.) 
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(Min. BL. 1843. ©. 329. Wr. 445) 
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Königlich Preußiihe Megterung, Abtheilung ıc. 
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2) Bann br Ban bei 





nn ihrer Betrag der mut J m 
igten Ouante. thmaßlicen Eriparungen " 
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CE. Einfendung der Rachweiſungen über bie Beſtände ber 
Bii⸗Fondo. | 


Bagl. in der Abtheilung (des Werkes) Kaffen und Rehnungdtvefen. 
| II 





















Beffort:BerhHältniffe und Berhäffsgang bei den Regieruns 
in Bon: und Wege⸗Sachen. 


A. Die Geſchäfte⸗Inſtr. v. 23. Dtt. 1817 (@.€©. 1817. ©. 248.) hatte ber 
Et. der Reg. die eigentlihe Bau-Polizei und dad Baumwefen, Ins 
ed bei den Begenftänden ded Reſſorts ber erften Abth. vorkommt, ber 
iten Abth. aber die Verwaltung der Anftalten zur Bildung der Gewerks⸗ 
eud Aünfller, die öffehtlihe Kommunikation, Yand- und Waſſerſtraßen, 
eAnlagen, Etrom:, Dei und Brüdenbauten, Hafenbauten, und daB 
e Baumefen bed Reſſorts dieſer Abth. überwicſen ($$. 2. u. 3.). 

‚Die 8. D. d. 31. Dec. 1825 (@. ©. 1826. S. 5) geftattete die Bildung 
brerer, ald zweier Abtheilungen bei den Regierungen, beftimmte ader, daß 
Bit). des Innern alle biöher von der erften Abth. bearbeiteten Geſchäfte, 
asferbem alle baupolizeilichen Angelegenheiten, beizulegen. 

Die gleichzeitig erlafjene anderweitige Geſchäfto⸗Inſtr. für Die Regierungen 
I. Tec. 1825 beſtimmie in diefer Beziehung: 


Rädfichtlid, der, ber Abtb. bed 3. new übertviefenen Bau-Bingelegenheiten verfieht 
von ſeibſt, daß Bauten und Reparaturen, bie in das Reſſort einer einzelnen Mbih. 
von diefer Abth. zu lelten find. 
die bemwilligten. Domainen» und Forſtbau⸗-Fonds fann die Abth. für bie 
ker Dom. und gorfen mit Keobahtung ber näheren Inftiuftion des Yin. Min. 
Berichts-Erfiattungen an das Fin. Min. für einzelne Fälle find nur in fol» 


noͤthig: 

I wenn bie Erbauung ganz neuer, bisher nicht vorhanden geweſener Oebäude, fo 

Beränderung in dem Aeußern der hie und da in den Tomainen befindi. Schlöſſer 
gebäuben und Antagen, bie gefhichtt. oder ardhiteftonifchen Werth haben, 

wird; 


V Bri allen Reubauten bon Amts» und Vorwerfd-Mohnhäufern, von Dienſtwoh⸗ 
deſinde⸗ und Tagelöhnerhäufern; 

#Bei Neubauten von Yabritationäftellen, 3. B. Brauereien, Brennercien, Zie= 
x 


Rei allen auch geringen Demairenbauten, welche zum nothwendigen landwirth⸗ 
Bedarf gehören; 

Bei bebeutenden über 500 Thir. betragenden Uferbauten. 

le Pau und Reparatur⸗Anſchläge find vom Banrath der Regierung feſtzufetzen. 
feficts Der nit zum Fin. Min. gelangenden Bauanſchlöge iſt der Präfident 
finzeine ſolcher von dem Baurath feſtgeſetzten Anſchläge na feiner Wahl zur 
eeifon Durch die obere Baubehörte an tas Fin. Min. einzureichen. 

Bon den für das Etats-Jahr nothmendigen Bauten find, fpäteftens bie zum 
. de5 vorhergehenden Jahres mit auttrüdlier Zuſtimmung und unter Mitvolls 
tes Wröfidenten, fpezielle Baupläne anzufertigen. und wegen Bewilligung ber 
ihen Mittel, mit Einreichung derfeiben, bei dem Fin. Min. Anträge au machen, 
Orte tes Jahres aber berichtlide Webeifichten über die ausgeiührten Bauten ein» 


R fomeit Beſtimmungen über Vermattunge- Brundfäge In dieſer Infiruftion, wegen 
kKammenhanged mit den barin feftnefteliten Verhältniſſen der Abth. zu dem Fin. 
ud andern höhern Behörden, nidt austrüdiic enthalten find, verbleibt ed überall 
in bei den jetzt beftehenden, oder vom Kin. Min. anderweit zu ertheilenden Ver⸗ 
#-Grundfägen in Dom. und Forft-Angelenenheiten. 

LIX.821, vo. 8. Jahrb. XXVII. 241, Graͤff III. 131.) 


B>5 indbefondere: 
) bie NRefjortverhältniffe der Reg. Abtheilungen bei Regulirung cine 
imiftifum® in Kirchen- Schul- und polizeilihen Bau-Ange: 
heiten betrifft, fo bemerkt Da8 C. R. der K. Min. der G., U. u, Med. Ang. 


enRein), des 3. für Bew, Bing. (d. Brenn), des J. u. d. B. (d.Rodom), 
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dee 8. Hanſes Abth. II. (v. Ladenberg) u. d. Fin. (Kuhlmeyer) v. 29, 
1836 an ſämmtl. K. Reg.: | 

Leber die Beftimmung in bem ©. 5 der Neg. Inftruft. v. 23. Dit 1817 w 
damit übereinfimmende Vorfchrift, da8 Verhältniß amifchen den Weg. Adthl. beir., 
ber Geſchäflo⸗Anw. b. 31. Dec. 1825 (9. ©. 821 ff.) find bei Anwendung berfelb 
bad von der Abthl. für die Kirchen-Verw., und dad Schulweſen in Kirchen» und I 
bau⸗Angel. und von ber Abthl. des 3., aid Landes⸗Poli, eibehoͤrde, in dringlichen 
Angel. zu regulirenden Interimiftitum, Zweifel entflanden. Auf den hierdurd) veran 
Ber. des K. Staate⸗Min. haben deb Königs Maj. in einer Allerh. K. D. v. 8. Ma‘ 
enſſchieden: daß in allen Fällen, in welchen 26 nur auf die Regulirung des Interimif 
anfommt, und den Interefienten der gericti. Rechtöweg vorbehalten ift, bei kirch 
Schulbauten die Abthi. der Meg. für die Kirchen-Werm. und das Schulweſen, u 
pollzell Bauten die Abthl. des & ausfchtießlich zu entſcheiden, in allen Fällen dageı 
welchen eine definitive Beftlinmung erfoigen muß, dad Pieumm zu berathen u 
bejetieen habe. 

ie K. Reg. wirb von biefer Allerh. Deffaration der oben erwähnten Vorfe 
hierdurch In Kenniniß gefegt, um fich danach zu achten. (a. XX. 814. — 4. 6.) 

2) In Betreff der Negulirung eincd Interimiſtikums in fi 
Bauſachen, bei welchen bie Leiſtungöpflichtigkeit des Domainen- 
Forſt-Fidkud in Frage kommt, bemerkt dad R. der K. Min. der € 
u. Med. Ang. (v. Altenſtein), des J. u. d. P. (v. Rochow), des K. H 
Abthl. II. (v. Ladenberg) u. d. F. (v. Alvendleben) v. 27, Ott. 18380 
K. Reg. zu Merſeburg: 

Der K. Reg. wird auf ben von Ihr an das K. Staato⸗Min. erftatteten, bon 
an die unterz. Din. abgegebenen Ber. v. 8. Dec. 1836 Folgended eröffnet: 

m I war bei einigen Weg. eine Differenz unter den einzelnen Abthl. derſelben d 
entſtanden: 
ob diejenige Abthl. der Reg. welcher die Regulirung bes Interimiftici in | 
Baufadyen, bei denen die Leiftungspflichtigteit de Dom. oder Forſt⸗Fiokus in 
fommt, geſetzlich zuftebt, diefe eeiftungspfiichtigteit unabhängig für ih, oder m 
ätehung der Abthl. für Die Verw. der diretten Steuern, Dom. und Forften, feftzu 


babe 9 
Diefe Differenz ift durch bie Allerh. 8. OD. v. 8. Mai 1836 (U. S. 814 ff,J') wie 
Ren. befannt, dergeftalt entſchieden worden, daß ein Konflikt zwiſchen den einzelnen! 
bei folchen interimiftiihen Feſtſtellungen nicht twelter vorfommen fann. 
Hlernach mird der von der K. Reg. angeregte Zweifel über die Abſicht ber I 
8. D. ih hoffentih um fo mehr erlebigen, als biöher von feiner andern We 
har Bedenken vorgetragen mworten If. Dagegen laͤßt ih nicht im Algen 
enticheiden: " 
weiche firchtiche und polizeiliche Angel. zur Regulirung eines Interimiftici mul 
—* des Rechtoweges; welche hingegen zur definitiven Feſtſetzung der 8. 
eignen: 
und muß Terfelben überlaffen bleiben, dies in jebem einzelnen Kalle nad) ben vorw 
ben Umftänden und dem gejeßlichen Befllinmungen näher zu prüfen. 
(W. XXIL 1019. — 4. 162.) _ 
B. Ueber die Art und Weiſe der Bearbeitung ber! 
Sachen bei den Regierungen ertheilen folgende Reftripte allgem 
Inftruftionen: 
1) C. R. des K. Fin. Min. v. 23. Aug. 1798. 
Die Depart » und Landräthe ſollen gehörige Aufſticht auf die publiken Land 
Waſſerbanten und NHeparaturen in ihren Aemtern und Stäbdtediftriften führen, da 
Landinſpeltoren nicht veranfchlagen, was die Beamten und Magifträte verlangen, m 
mit der Mihbrauch, daß, was beide für gut gefunden haben und, nahbem die Yörml 
ber Anfchtagsrevifton durch das OberbausDepart. genau beobachtet worden, die Be 
und Mag. Werfonen zu Entrepreneurd vorzuſchlagen, verhütet werde. Die Depart. | 
haben in Abficht ber öffentt. Bauten in den ihnen zur Epeziat-Aufficht amberl 
Aemtern folgende Anmellung zu beobachten: 
a) bei ihren Depart.-Bereifungen heben fle fih jedesmal die Bau» und Acpa 
geluche der Beamten anzeigen zu laſſen, und ſolches ſowohl in Abſicht der Wohn 
Wirthihaftögebäude, ald der Brüden, Dümme und fonftigen pubilfen Bauten, 


— — — — — — 


) Bergl. oben sub a. 
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eihheh ou Ort und Eitelle genau und unparteilfch gu unterfuchen, und einen Beſchluß 
vier zu taflen; ſodann 

b) die mirflich zur Ausübung nothwendig befundenen Bauten und Reparaturen, mit 
Meserfung der Sabre, In welchen die alten baufälligen @ebände, Brüden und Dämme 
badmerben, der Bleg. beitimmt fchrifttich anzuzeigen, und auf die Abfenbung bed Bau⸗ 
un gar Yerligung der Anſchläge anzutragen. 

79% flohen in dieſer Hinfiht von den Depart.-Räthen eigene Bauberelfungen 
De en ni bem 1. April jeden Jahre damit der Anfang gemacht werben, fo daß 

tm April khon Im Voraus unterfucht wird, weiche Anſchläge im Laufe bed Jahreb 
—— Iprem Koſtenbetrag auf ben Bauetat ded fünftigen Jahres gebracht wer⸗ 
J 
Ec Banbeamter darf ohne vorherige Lotalunterſuchung ded Depart. Raths oder 
Bebdien Auftrag der Reg., welche letziere nur in unvorhergeſehenen Fällen ohne 
Höie weähnte Unterfuchung borangegangen, eriheilt werten muß, einen Bau⸗ und 
wester-Anichiag aufnehmen. 

. e) Baf jede Bereifung eines Depart. werben brei Wochen gerechnet und fie müflen 
m Jeihkasım Dom erften April bis zum erfien Quti jeden Jahres völlig beendigt fein. 
aisellung der Depart. Bereifungen für ſämmuiche Depart. Räthe muß fhon im 
mer jeden Jahres gemacht, und von der Reg. müflen dieſe Anträge dergeſtalt regulirt 
ken, haß nicht mehr als zwei Depart. Räthe zugleich abgehen, und immer hinlängliche 
fer im Gollegio bleiben. 

N Dur) diefe Einrihtung gewinnen bie Baubeamten hintänglihe Zeit, bie Ihnen 
ber Reg- in Gemäßheit der von ben Tepart. Räthen nach Beendigung Ihrer Unter⸗ 
ag zu erflattendem Baubereifungsberichte aufgetragene Kertigung von Anſchlägen 
immer zur rechten Zeit zu beiwirfen, wozu ihnen durchgängig fein längerer Termin 
bafens drei Menat-verftatiet, unb menn fle ſolchen nicht einhalten, jetesmai eine 
hofe von 20 Thirn. von ihnen beigetrieben werben muß. 

5) Es derſteht fi) von feibft, daß dringende Fälle bei eintretenten Feuer⸗ Waſſer⸗ 
Harnfhäten, eine Autnahme von der Regel beroirken, und daß bie Reg. in derglei⸗ 
eordinären Fällen ſowohl ten Tepart. Räthen zur Lokalunterſuchung, ald ben 
emten zur Anichlagöverfertigung einen fürzeren Termin beflimmen fann und muß. 
b) Die auf Veranlaſſung der Weg. durch die Baubeamten geferligten Anſchläge 
die Dep. Räthe in Anfehung folgender Punkte attefiren und unterfchreiben: 

ob der Bau oder die Reparatur überhaupt nothwendig fel, und bei neuen Bauten 

eb fle maſſiv, von Lehmpatzen oder in Flachwerk, auch cb fie, fo wie die Repara⸗ 
turen, ſchon jetzt gleich ausgeführt merden müffen, oder noch auf ein oder mehrere 

Jahre ausgeſetzt bleiben können: 
tie groß ein Amtehaus, Verwalthaud, Echeune, Schaf⸗ und Viehflall, nad) Ver⸗ 
Bid der Wirthſchaft, des Cetreides und Heugewinnſtes, auch Viehftandes, fein 
mũſſe: 

ob eine Brau⸗ und Brannfweinbrennerei, auch Darrhaus, nach Verhaͤltniß ber 
Bier- und Branntmweinconfumtion von den Bauverſtändigen zu groß oder zu Mein 
veranschlagt fe? auch von der Reg. genau dahin gnefehen werde, daß diefe Vor⸗ 
ſchrift kei allen und jeden fernerhin eingehenben Anſchlägen von allen Aemterbau⸗ 
ten und Bteparaturen ohne Unterſchied genau befolgt merbe. 

i) Die gefertigten Bauanſchläge, menn fle vom Tepart. Bath atteirt worden find, 
ı durch die Reg. von jetem Depart. zufammen zurtebiflon des Oberbau⸗Depart. 
ws im Sept. an dad 8. Fin. Dlin. eingefandt. 

k) Zu Entrepreneurö müflen in der Regel nur ganz zuverläſſige Berfonen und nicht 
auejchliegtidhh die Delonomiebeamten genommen, auch feine Baue in Entreprife 
Binusiicitanten audgethan werben. 

I) Bei den jährlihen Depart.-Bereifungen find die Depart.Räthe auch verpfllchtet, 
borbergegangenen Jahre auögeführten Amtsbauten und Beparaturen, ob fie näm- 
a sevidirten und approbirten Anſchlägen überall gemäß, tüchtig und dauerhaft aud- 
worden find, genau zu repidiren, und bei Erftattung ihrer Ber. von ben borzuneh- 
u neuen Bauten unb Reparaturen zugleich darüber beftimmte Audkunft au geben. 
m) Wenn fämmti. Anjchlüge revidirt und von dem K. Fin. Win. der Reg. zurück⸗ 
2 worden find, fo muß jedeömat im Dec. von berfeiben ein Bauetat für das nächfte 
ntmorfen, und wenn vorher nochmals genau geprüft worden ift, weiche Bauten 1Aıb 
aturen im nächſten Jahre ganz nothwendig andgeführt werden müflen, oder nod) 
ünftige Jahr auegeſetzt werden fönnen, folcher Etat, mit pflichtmäßigem @ut- 
der 8. Reg. begleitet, zur Reviſton und Approbation eingefandt werden, damit 
1308 Bauholz noch im Winter gerällt, und nebft den fonft erforderlichen Mate⸗ 
‚sur rechten Zeit auf die Bauftelle geſchafft werden fünne ıc. 

(Hoffmann’a SRepert. Hortf. 2. ©, 276.) 
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2) R. des K. Min. bed H. (Br. v. Bülow), v. 11. Ecpt. 1818 ı 
fämmt!. Reg.-Bräfidien u. Ober-Präfidien. 


Die häufigen Aufträge der Reg. zur Vermehrung ihres Bau-Perfonale märb 
wenn fie genehmigt werden follten, eine, alle richtige Mdminiftrationd-Brunbfäge üb 
fchreitende Auögabe verurfahen. Dagegen iſt es unverfennbar, daß bie Klagen we 
überhäufter Belchäfte der Baubeamten gegründet find, und daß die von ihnen 
Arbeiten und vorzůglich die fheziellen, mit Reiſen verbundenen Aufträge, Ihre Kräfte At 
fitigen, fo daß durch diefe Ueberladung mit Beſchäftigung der Köngl. Dienft und 
Staats⸗Kaſſen den größten Naditheil erleiden. Das vorhandene Llebel fann aber ® 
durch Anftellung nod) mehrerer Baubeamten, fondern nur dadurch gehoben merbem, I 
mon bie zeitraubenden und nichts nüßenden Formen bei den Bauten aufgiebt, und m 
Drdnung in die Beihäftigung ber Baubeamten bringt. Gegenwärtig müffen biefet 
ben größten Theil ihrer Zeit auf den Landſtraßen hinbringen, weil jede aud) die Mel 
Meparatur der Gebäude, Brüden und Wege, melde aud den öffentlihen Kaſſen erfa 
eine Veranfchlagung durch die Diftrife-Baubeamten erfordert; bie erfte und zweite U 
ber Bteg.. die Kirchen- und Echulfommifilonen, häufig ohne Zuziehung des Bauraths 
jeder Zeit des Jahres. den Baubeamten aid eilig bezeichnete Aufträge zugehen laflen ı 
die fchleunigfien Seifen fordern; auch Landräthe, Domoinen-Beamte, Magifträte u. & 
nicht felten Die Baubedienten betäfigen. Die Folge davon iſt, daß der größte Theil 
Aufträge lange Zeit unbefoigt bleibt, well die Befolgung nicht möglid ift: dag aus zul 
taflenen fleinen Reparaturen große entſtehen, und Atteſte über Meviflonen ausgefühl 
Bauten ohne forgfältige Revifions-Abnahme ertheilt werben, fo daß fich Bäufig auf zn 
Vormerfen fchledhte @ebäupde befinden, wonach dann die Adminiſtration beurthellt,’ = 
der Staat, oder die verwaltende Regierung für einen ſchlechten Wirth angefchen wird. 

Wenn nun überdies die jet verlangte gründliche Bearbeitung der Anfchläge me 
Zeit erfordert, und die Aufhebung der Dienfte, Verbeſſerung der verfallenen Kird 
Schulen und anderer Bebäude, die Heparatur der VBrüden und Wege, die Forſt⸗Orge 
fation und die Anlegung von Militair⸗Gebäuden, die Arbeit der Baubedmten verme 
fo iſt es nothwendig, daß bon nun an na folgenden Vorſchriften, die fomelt fie 
Diftrifte-Baubeamten betreffen, In die Inſtruktion derſelben aufzunchmen ſind, verfah 
werde, weshalb das Handeld-Min. dad K. Reg.⸗Präſidium anffordert, nach vorhen 
Bekanntmachung an die beiden Mbthellungen der Meglerung, auf deren Befolgung I 
Strenge und Nachdrud zu halten, indem cd nur dann möglich ift, ben beabfichtigten Za 
zu errerhen. 

8 


muß 
1) der Reg »Baurath in feinen Arbeiten beim Kollegio auf Neviflon der Bauten 
Anfchläge und auf bie Aufficht über die Diſtrikts-Baubeamten befhränft, und von F 
beitung aller Adminiſtrations⸗- und Kaflen-Sachen entbunden werden, bei denen er 
Korreferent mitmirten foll, damit er fid) tweniger mit Vorträgen, alb mit Meifen zur 
lichen Unterfuhung des Zuftandes ber Bauwerke und mit Wevifion der Bauten 
aäftine und überhaupt die in der Reg.-Inftruftion 8. 48 vorgefchriebenen Sachen 
earbeite; 
2) ohne Mitzeihnung bed Reg.-Baurath8 iſt keine Verf. an bie Diftri 
beamten zu erlaffen, durd welche ihnen eine Veranfchlagung oder Neife auf 
wird j 


3) Die Depart.-Häthe, in Vereinigung mit bem Reg.⸗Vaurath, find verbum 
Zuziehung der Difriftö-Baubeamten, zeitig im Yrühjahr die vorgefchriebene B 
fung abzuhalten, und find ermächtigt, Die Reparaturen an Bebäubden, Brüden und 
melche auf Koften des Staats erfolgen müflen, In fofern der Betrag nicht die Su 
50 Thir. überfteiat, fofort ohne Anfertigung von Anſchlägen zu fordern und unter 
halt der Meviflon der Diftriftö-Baubeamten auf Hechnung zu verfügen. Kann ober! 
der Lofal-Depart.-Bath die Bereifung eined Diftrifts wicht zur rechten Zeit untern 
fo darf die Bereiſung der Baubeamten dadurch nicht aufgehalten, aber and) nad) 
Wiederholung von ihnen nicht verlangt werden. 

4) Zur Meparatur der Gebäude, Brüden und Wege, bebarf e8 nicht ber Anfal 
der Diftriftö-Baubeamten, fondern nur der Anſchläge approbirter Handiverfer, wenn 
Koftenbetrag nicht die Summe von 100 Thir. überfleigt, mogegen bie Baubramka 
Abnahme jedes Vaues bewirken müffen. 

5) Der Zeitraum v. 1. April bis 1.Nop. jedes Jahres iſt zu den Reiſen ber Diſt 
Baubeamten beſtimmt. Dieſelben haben den Regierungen jedesmal im Anfang 
einen ſeiſe-Plan zur Genehmigung einzureichen, In weichem bie Bereciſung ber | 
und die Abmachung der erhaltenen Aufträge borgefchrieben if. Die bei den Weg 
soährend bes Winter gefammelten Aufträge erhalten die Diſtrikts-Baubeamten jebelt 

im Dlonat Zanuar gugefandt. Ed verfieht A) dabei von (eihtt, daß dieſe Beſimm 
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iht auf Wege-Baubeantte ober Kondufteurs, die fiel Ihre Straßen-Streden örtlich 
Aufücht Halten müffen, egtenbirt. 
6) Während diefer Neifezeit fönnen uur dann Abaͤnderungen bes genehmigten Reife: 
‚eiztreten, wenn Gefahr in Verzug iſt, und nur mit Wiffen und Genehmigung ber 
übe, weiche Journale über bie den Diſtritis⸗Baubeamten zugetheilten Wufträge und 
haten müffen, fnnen dergleichen Beauftragungen gefhehen, um dat unnüße Hin- 
au vermeiben. 
7) Einem Diftritte-Baubeamten darf nie die Ausführung eined Baues, der auf 
mug gefchieht. übertragen werben, fondern ed müflen zu bielen oder andern aufer- 
Wihen großen Bauten Sonbufteure gegen Diäten’ angenommen werden, weil die 
mm des ganzen Diftrift6 leiden twürden, wenn man ben Diftriftd«-Baubeamten nur 
nen Bunft verwieſe. 
9 Die Diſtritto⸗Baubeamten müjlen ſich d. 1. Nov. bis 1. April größtenthells mit 
aigung der frhriftlichen Wrbeiten, welche mührend ber Sommermonate auögefeht 
un fönnen, beichäftigen, und die Anfchläge, welche die Anfuhr von Waterlatien im 
ker erſordern. zuerſt und zwar vor dem 1. Dec. jeded Jahres einreichen, und In der 
Irtfshren, daß bei dem Anfang der Weifezeit feine Hefte mehr übrig find. 
9 Eomelt das Ober⸗Aufſichibrecht der Prov.⸗Behoͤrden ſich auf die Baue ber Ge⸗ 
iden oder Sorhorationen erfiredit, und fo welt hierzu Kenntniß bes Baumelens erfor- 
Ib, And die deshalb erforderlichen örtlichen Unterfuhungen und Repillonen, unter 
[Bechergehenden nähern Beſtimmungen, durch die Reg.-Bauräthe und Diftrifte-Bau- 


en zu . 

ı. Wein die Baubeamten follen ni;ht angehalten werden, auch bie Anſchlaͤge und Zeich⸗ 
ru bei Kommunal», insbefondere bei Kirchen» und Schul⸗Bauen, die nicht Königl. 
find, oder etwa aus einem befonderen Grunde aus K. Kaflen beftritten werden, 
indem es Sache der Stadt, Kirchen: oder Echulgemeine oder ber Batronen 
ge durch felbngemählte Sachverftändige anfertigen zu laffen und diefe dafür 


(Aeta des 2. lin. d. Fin, Abthl. f. H, ©. u. Bauweſen, A. 4. No. 24. Vol. 1.) 
Mit Bezug hieruf (ad 2) ergingen ferner über dieſen Begenftand: 
IM. des K. Min. des H. v. 8. Febr. 1819 an die K. Reg. zu 










i Aufdie Bemerkungen der 8. Reg. v. 13. v. M. über die Befchäite der Baubeam- 
Int der Inftruft. v. 11. Sept. 1818, wird derfelben Folgendes erwiedert: 
ad 2. iſt es durchaus erforderlid, daß der Baurath ununterbrochen die Beichäfll- 
der Baubeamten überfehe und fontrotire, weshalb es aud) nöthig iſt, daß ihm die 
Vert. zur Mitzeichnung vorgelegt werden. Es verfteht ſich aber von felbft, 
Kingenden Yüllen, menn der Baurath abweſend Ift, die zu erlaffenden Verf. ded⸗ 
ut auogeſetzt zu werden braudhen. Nach der Zurüdfunit des Bau-Rathsd indeffen 
ihm dergi. ohne feine Mitzeichnung eriaffene Verf..zur Nachricht vorgelegt werden, 
er in dem erfordert. Zuſammenhange bleibe. 
. As und & iſt ſchon Durch das MR. v. 11. Sept. 1818 angeordnet, daß der Depart.s 
die Baubereifung halte, ba deſſen Mitwirfung hiebei durchaus nothwendig Ift, und 
fein Bebenfen, daß der Bau⸗Rath nur in fotern an biefer Bereifung Theil nehme, 
Pfkise übrigen Beichärte ohne Nachthell ſolches geftatten. 
. Berner, wenn auch, nach der mehrgedadhten Inftruftion, feine Meparatureu unter 
JAu. zur Vermeidung des Auienthalts und der Verzögerungen, wodurd oft foftbare 
atur- Ausführungen entftehen, fogleidh bei der Bauberelfung angeordnet werden 
ehne Daß zudor ein Anſchlag angefertigt wird, fo verfteht es ſich Dod von felbft, 
Kemähft mit dem Reviſions⸗Protokoll, audy der für die Dber⸗Rechn.⸗Kammer erfor- 
Me Anichlag eingereicht werde. . 
ad 5. 6 und 8 wird die für dad dortige Reg Depart. angemeffenfte Zeitbeftimmung 
Baubereifungen der K. Reg. überlaflen. 
(Acta gen eb K. Min. d. Fin., Abth. für H, G. u. Baumelen, A. 4. No. 24. 
ol. 1.) 


4) 8. des K. Min. des H. v. 16. Juni 1819, an dad K. Reg. Präſid. 
IBotkdam. 
:_ War den Ber. des 8. Rey. Präfid. v. 27. v. M. betr. diein der Verr. v. 11. Sept. 
$ ertheitten Vorſchriften, wegen Vereinfachung des Befchärtöganges in der Verw. des 
6 bei den Reg., wird demfeiben Nachftehendes eröffnet: 
E 248. bleibt eb ganz der Reg. überloffen, In den Fällen mo bie Bauskonde ſehr 
fiad, dem betr. Depart.» und bem Bau-Bath die Dispofltion Über Summen diE 
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50 aan zu Weparaturen, nur dann zu geftalten, wenn Gefahr im Verzuge vorh 
den ill. 

ad 4. iſt nicht vorgefchrieben, daß die Baue bi6 zur Eumme von 100 Thir. br 
approbirte Handwerker veranſchlagt werden follen, fondern es Ift nur nachgegeben ı 
ben, daß ſolcheb gefchehen kann. Wo fid) berg Hanbiwerfer nicht vorfinden, verfiel 
ſich von ſeibſt, daß von dieſer Julaffung fein Gebrauch zu machen ift. 

ad 5. Die Beftimmung regen des einzureihenden Weifeplans der Baubeamten 
erlaffen worden, um die oft unnöthigen Neifen diefer Beamten zu verhindern, und dal 
Men. Präſid. in den Etand fegen, darüber zu wachen, daß die Rundreiſen berfelben zu 
mäßig und fo angeordnet werden, daß die Beamten bie neiammelten Wuiträge nadp | 
durch Die Lokalität bedingten angemefienften Reihefolge, und mit Vermeidung des oft 
unnüßen Hin= und Herfahrend abmachen. Diefer Zmed wird durch die Einreichung 
Meifeplänen am beften zu erreichen fen, mobei dem Weg. Kolleglo bie Zeit und 
fimmung immer noch anheimgeftellt bteibt. 

(Acta des K. Min. d F. Wbth. für 9. ®. u. Bauweſen, A. 4. No. 24. Vol, L 

5) R. der K. Min. ded H. (dv. Bülow) u. d. Fin. (v. Klewitz), v. 24. 
1819 an die K. Meg. zu Etettin. \ 

Auf den Ber. der K. Reg. v. 2. d. M. wird derfeiben eröffnet, daß den @e 
meiftern, welche, in Gemäßheit der C. V. v. 11. Sept. dv. J. öffentt. Reparatur 
unter 100 Thir, veranidylagen, eben fo wenig eine befondere Wergütigung dafür d 
werden fann, als fie folhe von Privatleuten erhalten, die einen Bau auszuführen I 
fihtigen, da die Handwerker ſchon dadurch hinlänglich entfchädigt werden, daß man 
der Ausführung eines Baues mit ber Liebertragung von Arbeiten berüdfichtigt. 

Nebrigens fann der Reg.»Bau-Direftor von der Verpflichtung, In das kleinſte 
der Bau-Nusführungen einzugehen, nidyt entbunden, und müffen alle Bauanfchläge 
Bau-Ahnahmer Protokolle ohne Ausnahme von ihm revidirt werden. An Zeit hiezu 
6 den Land-Bau-Direftoren um fo weniger fehlen, als fle durch die oben erwähnte 
alle erforderliche Erleichterung In ihren Beichäften erhalten haben, um ſich ganz vor 
der Reviſton der auszuführenden Baue zu widmen. 

(Acta gen. des K. Din. d. Zin., Abth. für H., G. u. Bauvefen, A. 4. No. 

0 . 

6) C. R. der K. Min. des 3. für H. u. ©. Ang. (v. Schudmann) 
5. (Maaffen), v. 24. April 1834 an fämmtl. K. Reg. | 

Es ift mehrfach zur Sprache gefommen, daß die von den Behoͤrden häufi 
achtete mangelhafte Ordnung bei Beauftragung und Beſchäftigung der Diftriftsr 
amten, theis8 den Dienft der legteren ungemein erfhiwere und zu den oft begründeten 
gen wegen lleberhäufung der Geſchäfte Veranlaffung gebe, thell6 jene Beamten 
großen Nachtheile für die Öffentlichen Baue, an der gehörigen Beaufſichtigung 
verhindern. 

' Die unterz. Min. wollen daher bie folgenden Vorſchriften vefp. In Eri 
bringen und erthellen: ' 

1) Nah der C 8. v. 11. Eept. 1818, foll der Zeitraum v. 1. April bis 1.3 
Jedes Jahres zu den Meifen, die Zeit v. 1. Hop. bis 1. April vorzugsmelie zur 
aung der fchriftlihen Arbeiten, melde während der Sommermonate 
werden können, benukt werden 

Die Vefolgung diefer Anordnung, welche jeht meiftens unberüdfichtigt bleibt, 
KR. Reg. dringend zur Pflicht gemacht. 

Es iſt nicht zu verlennen, daß nicht alle Veranſchlagungen, fih 618 zur Wi 
verfchieben, oder fhon ein Jahr vorher anierligen laſſen. Namentiid) find hierumll 
den Domainen- und Forft:Bauten, nach den Beſtimmungen über die dem Fin. Nie; 
zulegenden Bau⸗Plaͤne. Ausnahmen nicht zu vermeiden. _ 

Um diefe aber möglihft unnachtheitig zu machen, mäffen 

2) die Domainen»Depart.Btäthe oder Bauräthe ihre Bauberelfungen, unler 
zlehung der Diitrifts-Baubeamten, gleich zu Anfange ded Krühjahrs antreten und ; 
broden fortfegen, Damit Ichtere nicht zu wiederholten Reifen, wodurch Ihre Zeit 
wird, genöthigt werden, und, bei fpüterer Bereifung nicht die unumgänglichen Anſchi 
orbeiten ſich in einem kurzen Zeitraume zuſammendrängen. . 

3) Die Veranſchlagungen nad der Bauberelfung Behufd der Berüdiichtigung bei I 
Gencrat-Bau>Blane jür das nächfte Jahr, werden ſich ald Wegel füglic auf die B4 
und Reparaturen von geringerem Umfange befchränfen lafien. Das Bedürfniß von IH 
bauen und größeren Reparaturbauen tritt feiten fo unborhergefehen elu, Daß baffelbe 
fhon bei der ein Jahr früher abgehaltenen Bereifung volftändiz berathen und von 
Saftegium vorläufig darüber Beſchiuß gefaßt werben fönnte, fo daß der Baubeamie R 

den Winter zur Kusarbeitung ded Anldlagd benugen tan. Veiſpielsweiſe IR d 




























Gegentwärtige Organifation der Behörden; Probinzial⸗Behoͤrden. 79 


ih ein Reubau, der im Jahre 1834 in Anregung fommt, im Winter 183% zu beran- 
en und im 3. 1835 auf den Beneral-Bauplan pro 1836 zu bringen. 
4) Ein ähntiches Verfahren wird ſich gewoͤhnlich aud) bei der Veranſchlagung bed 
‚u Reparatur Holzbedarfs für diejenigen bäuerlihen Beſitzungen, @®üter, Mühlen 
m weile zum Empfange der Hölzer aud Koͤnigl. Forſten berechtigt find, anwenden 
‚fe Ba beifplelöwelfe für diejenigen Holgverabreihungen, die im Wadel 1855 erfol- 
en, die Anichläge im Winter 1833 anzufertigen und ber K. Reg. vorzulegen find, 
uch ven B I haben wird, daß bei den Forſt⸗Bewirthſchaftungs⸗Plaͤnen recht⸗ 
auf den Bedarf ber Berechtigten Rüdficht genommen werden lann. 
5) Begrüubdete Klage wirb darüber geführt, daß oft, nicht fo viel aid es gefchehen 
Bed Buau-Vrojeft, bevor der Diftrittt:Baubeamte zur Veranfchlagung den Auftrag 
gehörig erwogen, die Audführbarfeit im Allgemeinen und nad) Lage ber Fonds feft- 
tmird und die dabei zu beobachtenden Grundfäge normirt werben, fo daß nicht 
der porfommt, daß Baubeamte, ohne ihr Verfchuiden, benfeiben Begenftand - 
ze Wale veranſchlagen müflen, ja die Sache am Ende ganz auf fidy beruhen bielbt, 
* eg Difritte-Baubeamteu theilmelfe oder gänzlich als reine Jeitverſchwen⸗ 
Be forgfü Behandlung der Begenftände in der höheren Behörde, und Seitens 
jauräthe, muß fidy ein ſolcher Uebeiſtand vermeiden laſſen. 
Richt minder gegründet erfcyeint . 
6) Die Beſchwerde, daß bie verichiedenen Behörben, mit denen ber Diſtikte⸗Bau⸗ 
ke in Berbinbung fteht, ja felbft die einzelnen Reg. Abth., ohne Berüdfidytigung der 
tegei für bie ſchriftlichen Musarbeitungen, und für die Reiſen, befimmten Zeiträume, 
Beachtung der fonftigen Dienftobliegenheiten der Baubeamten, die letzteren mit 
ortiken Aufträgen, und häufig unter Feſtſtellung ganz unangemeffener Friften, 
Ingen. Sehr oft fommt der Fall vor, ba der Baubeamte eben bon einer mellenmelten 
rzurädgefehrt, den Muftrag vorfindet oder bald erhält, in ber eben bercifeten Gegend 
Unterfudyung vorzunehmen, für welche ihm eine fo kurze Friſt geftellt ift, daß 
kat etwa Die fünftige geiegentliche Anmefenheit in ber Begend benugen fann, fondern 
wieder auf den Weg machen muß. 
gleichen Mißſtände laſſen fih, wenn niht Befahr im Verzuge obtoaltet, bei 
Fe Sorgfalt und Aufmerkfamteit, fehr wohl vermeiden, und müffen durchaus abgeftellt 


1) Hauptſächlich muß die Abhuife von den K. Reg. und den Bauräthen ausgehen, 
Bohi allerdingo aud) die übrigen, mit den Diftriftö-Baubeamten in Verbindung ftehen- 
Behörden, dazu mit beigutragen haben. Da aber die Hrg. von den Seitend jener 
Kaden an die Baubeamten ergehrnden Requifitionen Kenntniß erhalten, zum Theil 

We dienfälligen Auiträge durch Sie gehen. fo hängt es vorzugöweiſe von Ihnen und 

Gomwirtung ab, die geregelte Ordnung heraufteilen und aufrecht au erha:ten. Ohne 
—— jene Behörden etwa nöthigen Vorſtellungen der Keg. ſich nicht entziehen; 
Nie jedoch, wider Ermarten, ein, fo würde die K. Bteg. dich nur dem Min. des J. 
I6.u Berv. Ang. anzuzeigen haben, um die zweckentſprechende Vereinigung mit ben 

8. Minifterien herbeizuführen. 

. 4) Rothivendigeriveife muß aber die Kontrolle über die Geſchäftöszutheilung an bie 
KitBaubeainten, und über die hierbei zuläffigen Frig Deimmungen In einer Hand 
nik merden. Zunächft ift hiezu der Reg -Buurath der geeignete Beamte, da er ohne» 
von alten Bau⸗Gegenſtänden Kenntnig nehmen muß und den Umfang der techniſchen 
kten am Beſten zu beurthellen im Stande it. Daher ift bereitö in der €. ®. v. 
Erpt. 1818 beftimmt, daß feine ®. an die Diſtrikts-Baubeamten, durd weiche Ihnen 
tBeranfchlagung oder eine Reiſe aufgetragen wird, ohne Mitzeihnung ded Bauraty6 
ſſen werben dürfe. 

Diese Vorfchrift iſt genau zu befolgen, und dahin auszudehnen, daß den Bauräthen 
halle Mittheilungen anderer Behörden wegen Beauftragung der Baubeamten mit 
degen find, Damit er Belegenheit erhaite, etwa non biefen audgehende Abweichungen 
Sprache zu bringen. 

Die Reg. und Bauräthe werden ganz befonderd dafür angefehen werben, wenn fle 
D eiwas verfüäumen, um die vorftehenden Beftlimmungen geltend zu maden. 

Hiernach hat fich die K. Meg. genau zu achten. 

(Acta gen. des 2. Min. d. Fin, Abth. für H., G. u. Baumelen, A. 4. No. 24. 

Vol. II, 5573.) 

C. Epezielle Vorfhriften bezüglich des Verfahrend bei den Regie: 
gen in Hinfiht einzelner Gattungen öffentliher Bauten. , 
‚AA. Bei Bauten, welche zum Wefjort der Steuer Behörden 


win. 
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1) C. R. des K. Min. des H. (Gr. d. Bülow) v. 13, Dit. 1824 
fammtl. Weſtphäliſche u. Rheiniſche Reg. 

Nach einer mit dem K. Fin. Min. getroffenen Webereintunft It den Steuer⸗Di 
tionen die Befugniß beigelegt morben, ihre Aufträge in Steuer-Bau-Angelegenhelten 
betr. Bau⸗Inſpeltoren unmittelbar zugehen zu laſſen, mobei fle jedoch angervlefen wor 
find, in allen Fällen, in denen diefe Aufträge Gegenſtände außerhalb de8 Wohnort® 
Bau-Inipeftoren betrefien, die zu erlaffenden Verf. fofort der K. Reg. abfchriftlich mi 
theilen, damit diefeibe fortwährend in Kenntniß von den Geſchäften der Ahr untergei 
neten Baubeanıten bleibe und diefe Geſchäfte gehörig fontrolliren fünne. Die 8. Reg 
hlernach Ihre Bau-Inipeftoren mit der erfordert. Agroeifung zu berfehen. 

(Acta gon. des K. Fin. Dlin.d. %. Mbth. für H., ®.u.Baum., A.4. No. 24. Ve 

2) C. R. des K. Min. ded I. (v. Schuckmann) v. 24. Dit. 1828 
ſämmtl. K. Reg. 

Bei Errichtung der Prob.⸗Steuer⸗Direktionen in den Weſtphäliſchen u. helm 
binaen ift denfelben bereitö nach einer Verf. v. 13. Dft. 1824 die Befugni beigelegt, 
Aufträge in Steuer-Bau-Ang. den betr. Bau⸗Inſpektoren unmittelbar angehen au is 
wobei fle jedoch angewieſen find, In allen Fällen, in denen bdiefe Aufträge Gegenſt 
außerbatb des Wohnortö ter Bau⸗JInſpektoren betreffen, die zu erlaflenden 8. K 
ben betr. Bteg. abichriftlid) mitzutheilen, damit dieſelben fortwährend In Kenntniß von 
Beihäften der Ihnen untergeorpneten Baubeamten bieiben und dieſe Geſchaͤſte gef 
tontrolliren fönnen. 4 

Durch dieſe Beftimmung It jedoch bie Vorfchrift des 8. 11 ber Allerh. genehm 
Dienft-Auswelj. jür die Wrov.-Steuer-Dircktoren dv. 26. Zuni 1823, nach melde 
mindir wichtigen BausSachen, wohin folche, welche nicht über 100 Thir. betragen; 
bören, bie Anfebtläge bon den Bau⸗Inſpektoren auf Requifltiion d. Haupt⸗Joll⸗ u. S 
Aemter gefertigt werden follen, nicht geänbert. 

Jetzt hat das Min. deö I. ſich mit dem K. Fin. Min. noch bahlır geeinigt, def 
In widhtigeren Bau-Angelegenheiten ben gedachten Haupt-Memtern oder den Dirigem 
wenn flc zum Entiverfen und Begutachten vorläufiger Baupläne befimmten Auftre 
halten haben, nachgelaffen fein fol, zu den höchſt nöthigen vorbereitenden oder eintelke 
technifchen Arbeiten und Brüfungen die betreffenden Bau⸗Inſpeltoren unmittelbar J 
quiriren. Die Brovd.-Steuer-Direltionen ind aber vom K. Fin. Min. angerviefen, 
fle bei bergi. den Haupt⸗Aemtern oder deren Dirigenten zu erthelienden Wuftrügen, 
feıben zu der etwa nöthigen unmittelbaren Wequljition der Baubeamten jebedmal 
drücklich beauftragen und ber betr. Reg. gleichzeitig dad Verfügte, fomeit ed die Bei 
tigung der Baubeamten betrifft, abfchriftiich mitthellen follen, daß bie Prov.⸗Stene 
tionen ferner in ihren dieafälligen Verfügungen diejenigen Arbeiten und Gutachten, 
bon den Baubeaniten zu ermarten find, möglichft genau bezeichnen follen, damit die HM 
Wemter oder beren Dirigenten die techniſchen Ermitteiungen nicht welter auddehne 
Seitens der Steuer-Direltionen für durchaus nothivendig erachtet wird. “ 

Die 8. Reg. hat nun hiernady die Bau«Infpeftoren mit der erfordert. Unweifug 
berjepen. 

N hctn deb K. Fin. Min, Abth. f. H., Fabr. u. Bauweſen, sign. A. 4. Nr. 24. Veh 

3) R. des K. Fin. Min. (d. Bodelſchwingh) d. 31. Ian. 1843 « 
8. Reg. zu Gumbinnen. 

Der Herr Prov.»Steuer- Direktor zu Königöberg hat von hier aus bie Aning 
erhalten, die Ausführung von Bauten und Reparaturen in dem Kalle, menn die & 
anfd)läge bei den Reg. revidirt worden find, In der Regel den legtern durch Vermit 
der denfeiben untergeordneten Baubeninten zu überlaflen, weil den Steuerbeamten dies 
erfordert. Sachkenntniß fehlt. Im Zoige deſſen hat der Brov.-Steuer- Direftor | 
Schreiben der 8. Reg. v. 18. Nov. pr. vorgelegt, in welchem dieſelbe gegen diefe i 
nung geltend macht, daß dadurch die Baubearnten zu fehr belüntigt werden wüͤrden 
borichlägt. daß die Ausführung von Bauten und die Rechnungslegung darüber den SHE 
behörden unter Zuziehung der Baubeamten verbleiben möge. Soll aber die 3 
hung der Baubeamten bei den eben gedachten Beichäften in der Art erfolgen, bay 
griffen, herbeigeführt durch den Mangel der techniſchen KRenntniffe bei den Steuert 
den, wie fle bereits vorgekommen find, mit Sicherheit vorgebeugt werde, fo fann v 
Betheiligung der Baubeamten bei der Ausführung der Steuerbauten menigftene in Bel 
Beziehung geeigneter fein, als bei den Bauausführungen im Weffort anderer —F 
und ed muß deshalb um ſo mehr bei der Anordnung bewenden, daß im dortigen 
die Ausführung von Bauten aud) im Bereiche der SteuersWermaltung in der Megel bi 
die Baubeamten erfolgen ſoll, al8 ein gleiches Verfahren in den Bezirken anderer N 
bon jeher beftanden hat. 
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gen, bie Bearbeitung der Baus@ntwürfe und Anſchläge ꝛc. aber den Weg.-Banbı 
verblieben. . 

Ein Gleiches findet auch rüdfihtli der Bau⸗Ang. ftatt, welche bie 2. Int 
turen und die Prov. Steuer-Direftionen zu verwalten haben, und bie Baubeamten 
alfo unter vier Behörden, wenn jede derfelben direkt mit ihnen forrefpondirt. Da 
mit. mancherlel Nachtheil verbunden iſt, leuchtet ein. 

Um dieſen möglichft gu vermeiden, Ift deshalb mit dem K. Kr.» und Yin. Mi 
lebereinfommen getroffen worden, daß zwar zur Abkürzung bed Geſchäfts die Intı 
turen und Prov. Steuer-Direltionen den Bau⸗Inſpektoren bie erforderlichen Uni 
bireft ertheilen können, jedoch Abfchrift des Auftrages jedesmal der betr. Meg. üben 
werden muß. und daß hiernächſt die Baubeamnten die Bau-Entmwürfe der Reg. ein 
burch welche fie der betr. Behörde mitgetheilt werben, nachdem fie ber Baurath rn 
hat, der Bau⸗Inſpektor jedod) diefer Behörbe anzeigt, wenn er ſich feines Auftrag 
ledigt hat. 

® Hierdurch werden bie Reg. in den Stand gelcät, ſowohl bie Dienfttyätigfelt 
Baubeamten zu überfehen, als aud) zur rechten Zeit einzufchreiten, wenn von Selh 
anderen Behörden die Baubeamten mit Arbeiten überbürbet werben follten. . 

Es iſt daber zu wünſchen, daß auch die Konflflorien und Prov. Schul Kolleg 
glelches Verfahren Beobachten, weiches, nad eingegangenen Anzeigen, wicht übern 
Fall if. Euer Exec. erfuche ich daher im Falle dead Einverftändniffes erg., hiernad 
gedachten Behörden anzumelfen, und von dem Verjügten mir gef. Nachricht zu gebei 
Die betr. Meg. davon in Stenntniß fegen zu fönnen. 

(Acta gen. ded Fin. Min. Abth. IV. sign. A, 4. 24. Vol. II.) 

Hierauf erging: 

2) dad Schreiben ded K. Min ber G., U. u. Med. Ang. (v. Kamp 
Nicolovius) d. 14. Sept. 1826 au dad Min. des 3. u. d. P. | 

Ew. Exc. ermangeie Ich nicht, auf das gef. Schreiben vd. 31.0 M, bie Verm 
Bauweſend und die Bearbeitung der Bau-Entwärfe und der Anfchläge ꝛc. nad Treg 
der X. Konſiſtorien und Prod. Schul-Kollenlen von den K. Reg. betr., zu benachrich 
daß ih fümmtl. K. Ober Bräfldenten unter abfchriitt Mitthellung des gechrten Schu 
angemielen habe, nach bem Inhalte deffeiben, womit Ich gang einverftanden biE, 
Nöthige an dad betr. K. Konfiftorium und Prod. Schul-Kolleglum zu verfügen. 

(Acta gen, ded K. Yin. Din., Abth. IV. sign. A. 4. 24. Vol. II. Mr. 14, 46 

Mit Bezug hierauf (ad 1 u. 2.) ergingen ferner: 

a) C. R. dd K. Min. ded 3. (v. Schudmann) vd. 3. Dft. 1824 
fämmt. K. Ob. Prajid.?) 

Nach einer Benachrichtigung des K. Min der G, U. u. Med. Ang. v. 14. b. 
von demielben auf Veranlaſſung eines dieffeltigen Schreibens v. 31. Aug. d. J. 
maltung ded Bauweſens und die Bearbeitung der Bau-Entwürfe und der Anſch 
Trennung der Konfiftorien und Prov. SchalsKoilegien von den Weg beir.; an 
die erforderliche Verfügung ergangen: [Mit Bezug auf dieſe ®. erfuche Ih Em. 
dem Inhalte derielben] bie unter Ihrem Ob. Präſtd. ftehenden Hey. mit der nöth 
weifung zu verfehen. (Acta gen. des Fin. Din. Wbth. IV. siga. A. 4. 24, Vol, 


b) E.R. des K. Min. der G. U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 20 
1843 an ſämmtl. K. Konfiftorien und Brovinzial-Scyulfollegien, und a 
lid) an fümmtl. 8. Reg. 


Nach einem, durch den bieffeltigen Erlaß d. 14. Sept. 1826 ſämmtl. Oberp 
mitgetheilten Schreiben des Min. des X. u. d. P.v. 31. Aug. 1826 find die K. 
rien und Prov. Schulfollegien zur Abkürzung des Beichäftsganges zwar befugt, 
beamten in Angelegenheiten ihres Reſſorts die erfordert. Aufträge bireft zu 
müffen jedoch Abſchrift des dlebfälligen Wuftraged jedesmal der betr. Reg. üb 
biernähft muß auch der Baubeamte die von ihm ausgearbeiteten Buau-Entwürfe & 
Weg. einreihen, durch welche fle ber betr. Behörde mitgethellt werden, nachdem fle 
den Reg. Baurath redidirt worden find. *FD 





1) In dem Schreiben an den Min. v. Klewitz iſt ſtatt der zwiſchen [ J eingefchlef 
Stelle Folgendes geſagt: 
Mit Bezug auf diefe Verf. und in Erwiederung Em. Exc. Schreiben über! 
Gegenſtand d. 31. Zuli d. J. erfuche ich Diejelben, nad) dem Juhalte der 
gedachten Verf. 


—- 





uulıcıı zu vr ven Vlyerın Uyuvvean LETTVLLLLKIIUCHE tui- 


ine &. Verf. ber H. Min. des 3. u. der Fin. v. 16. Juli 1844 (Min. WI. 
248.) find die K. Reg. angewieſen, den Requiſitionen der Landed⸗-Juſtiz⸗ 
fonft fompetenten ®erichtöbehörden In Betreff der bon ihnen reflortirenden 
te überhaupt in allen denjenigen Fällen, in welchen fle eines technifchen Bei⸗ 
iner technifhen Beihülfe bedinfen, mit Willfährigkelt entgegen zu kommen, 
m untergeordneten Baubeamten die prompie und ſachgemähe Ericdigung 
‚fe zur bejonderen Pflicht zu machen. Aus Verantaffung dieſer Beftinmung 
»e grlommen, daß die Anforderungen nicht nur der vorgedachten, fondern 
requirirenden Behörden oft mit dem Umfange der Arbeiten, mit der zu ihrer 
forterlihen Zeit und mit den anderen Öbliegenheiten der vielfültig in Anfpruch 
Bunadeamten nicht in Verhältniß ftehen. Befonders werden diefe Beamte 
rade zu derjenigen Zeit mit Requiſitionen zu Entwürfen, Veranſchlagungen 
ichriftlichen Arbeiten angegangen, welche fle den unumgänglich nothwendigen 
hres Bezirks und der Kontrolle der unter ihrer Zeitung gefteliten Bauaud⸗ 
widmen verpflichtet iind. Die hieraus für die Verwaltung entfpringenden 
ben ſich fo fühlbar gemadt, daß ich mich verantaßt fehe, zur Begegnung der« 
reig der Requiſitlonen der Bauangelegenheiten, welche von dem K. Könfifto- 
99. Schultollegium reflortiren, In Llebrreinftimmung mit den Min. des 3. u. 
joigende Bunfte aufmerkjam zu machen. 


ı Zeitraum v 1, April bi6 1. Nov. jedes Jahres jollen bie Diſtrikto⸗Baube⸗ 
Reiſen, die Zeit. 1. Nov. bie 1. April vorzugsmeife zur Anfertigung 
ihen Wrbeiten benugen. Es müſſen daher dic Vorarbeiten zu allen 
e im fünitigen Jahre ausgeführt werden follen, und bei denen unter Kommu- 
ver K. Wer. die Hilfe der Diftriftd-Baubeamten erforderlih it, ſchon im 
ſpãteſtend zum Monat März fo vollſtändig angerertigt fein, daß jle den K. 
5 in Der Mitte des Monat März zugefertizt werden, damit dleſe den betr. 
jur Brüfung derfeiben bei ihren Bauberelfungen nod in Zeiten beauftragen 


Beranfihlagungen nad) der Baubereifung werden fih als Negel auf die Baue 
ıren bon geringerem Umfange bejshränfen laffen. Das Bedürfniß von Neu⸗ 
ögeren Reparaturbauen tritt feiten fo unvorhergeiehen ein, daß daffelbe nicht 
ein Zahr früher abgehaltenen Bereifung vollfändig berathen und vorläufig 
un gefaßt werden könnte, fo daß der Baubeamte deu folgenden Winter zur 
des Anſchlags benugen fann. 
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EE. Bei Poſtbauten. 


GR, ded K. Min. des J. für H., G. u. Bauweſen (v. Schuckma 
b. 8. Juni 1831 an ſämmtl. K. Reg., audſchl. derjenigen zu Oppeln, Gi 
binnen und Cöslin. Konkurrenz der K. Reg. und Bau⸗Inſpektoren rüdfidt 
ber Kontrolle über bauliche Veränderungen und Meparaturen an den K. 5 
gebäuben. 


Bon den K. Beneral- Boftamte iſt die Einführung einer genaueren Kontrolle i 
bauliche Veränderungen und Reparaturen ꝛc. in den K. Hotgebäuden gewuͤnſcht work 
Das unterz. Din. hat ſich dieferhalb mit demfelben über folgende Einrichtungen gecini 


Die Bau-Inſpektoren follen Die K. Voftgebüude in ihren Bezirken einmat In jet 
Jahre, vorbehättlich der öfteren Bereifung In den Fällen, Mo angeordnete Bauten an’ 
Bofthäufern cine mehrmalige Beihäftigung des Baubeamten an Ort und Stelle ef 
bern, in Qugenfchein nehmen. Bel dieſer Belegenheit follen die betr. Boftbeamten | 
Abftellung der nad) dem Regul. v. 18. Dft. 1822 durch die Inhaber von Dienftmohn 
au befeitigenden Mängel, von ihnen aufgerordert, die nothwendigen dem Staate zur 
fallenden Reparaturen und Baue verzeichnet und dieſes Verzeichniß mit der über | 
ganze Beichäfte aufgenommenen Verhandlung ſogleich unmittelbar von den Bau 
dem K. Beneral-Boftamte eingefendet, Mbfchriften diefer Stücke aber gleichzeitig deu’ 
überreicht werden. 


Die Anfhläge über Bau» Begenftände unter 50 Rthlr. follen bie Bau⸗Ju 
hiernächſt, ohne weitere Aufforberung, fofort anfertigen und den Reg. zur Prüfung 
ihren Baurath und Mitiheilung an das K. Beneral- Boftamt einreichen; zur Ani 
von Anfchlägen über größere Summen aber erft die Aufforderung ded K. General⸗ 
amts durch die K. Reg. abivarten. 


Durch diefe Einrihtung, namentlich durch die unmittelbare Einfendung ber 
handiungen und Verzeichnifle an das K. Ben. Boftamt, wird in den DisciplinarbeiJ 
niffen der Baubeamten nichto geändert; überhaupt follen meltere Korrefpondenzen J. 
die erfte unmittelbare Anzelge der Baubeamten nur durch die Reg. ftattfinden. Tr 


Da im Bez. der K. Reg. Ah INN. N. K. Voftgebäude befinden, fo wird bie: 
bon biefen Einrichtungen in Kenntniß gefeßt, um fi darnach zu achten und die ber. 
Inſpektoren demgemäß mit der erforderlichen Inftruftion zu verfehen. i 

(U. XV. 292.—2. 28.) 1 


FF. Bei Geſtuͤt-Bauten. 


R. ded K. Min. des H. v. 29. Nov. 1824 an die Reg. zn Gumb 
und Potsdam und Abſchrift an die Ob. Bau-Deputation zu Berlin. 


Am Einderfiändniß mit dem 8. Ober-Diarftall-Aınte und der 8. Ob. Rechn. J 
mer ift beichloffen worden, daß künftig nur bei allen Geſtüt⸗Reu⸗Bauen und bei 
turbauen über 50 Thir. die Koften-Rechnungen von den Baubcamten bei ihrer 
heit auf den Beftüten, ſowohl in den Breifen, als auch, fo weit ed möglich iſt, in 
auf die Tüchtigfeit bei der Ausführung des Baues geprüft und refp. feftgeftelit und IE 
nigt merden follen, wogegen alle Konkurrenz der Baubeamten bei Weparaturen 
50 8 wegfaällt. Der K. Reg. wird ſolches zur Nachricht und Achtung hierdurch 
gemadht. . 

(Acta gen. des 8. Min.f. H., ©. u. Bauweſen, betr. d. Inſtrukt. für B,; 

und Waffer-Baubeamten A. 4. Nr. 24. Vol. I.) 


GG. Bei Königl. IJmmebiat-Bau-Aufträgen. 
1) K. O. v. 11. Dec. 1841 an die K. Reg. zu Botödam. J 


Bei Immediat⸗Bau⸗Aufträgen, welche Ich den Mitgliedern bed Hofbauamtd a 
bedarf es von Seiten der Keg. nur in ſofern einer Konkurrenz, ald bon Verwa 
Zahlung derjenigen Fonds die Rede Ift, welche zur Wdminiftration der Weg. gehöremul. 
gegen bedarf es der technifhen Konkurrenz nicht ferner, da die Prüfung von Selles- 
Dber-Bau-Deput., Die nach vollendeten Bau ftets ftattfinden muß, bel der Quallſtt 
der Wlitglieder des Hofbauamto ald genügende Eicherheit der tüchtigen Yusführung ©. 
nommen werden kann. Charlottenburg, den 11. Der. 1841. - 
Friedrich Wilhelm " 


An die Steg. in Potodam. 
(Acta gen. ded K. Kin. Min., Abth. IV., betr. die Inſtrult. für die Bunbesn 
im eg. Bez. Potödam, siga. Baubeomte A Tb. Mr, 21.) u 
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else nicht, wie bisher, mit dem —— ——— urÜcte 
r fondern Entrepreneur — ‚genommen, ſolche br, m, 


n ıg, Werden die g Biden, die bei den Banouffüg- 
— len —— und Aufſeher ber et ude und die Bauentrepreneurd 
aufmerfiam 

1 deß eb near if, ſich In technifchen Angelegenheiten, welche bie —— 
eine genehmigten Boues beireften, ald 4. B. wegen nothweudig oder — öl 
er Abtmeicung von ben Anfchlage In ber Bauart, der Einrichtung und der Wahl 
ab der bergefärichenen Materialien, ober tvegen der durch befondere UmNände 
ihrtem Roshrendigkeit einer Mad-Veranijlagung ſogleich unmittelbar an und 

, fondern daß die dahin gerieten Uinträge oder Vorſchläge ohne Ausnahme 
kl dem Baninfpeftor ded Brahrts mündfidy oder fhrifilid angebracht twerden müffen, 
zu prüfen fe PH nteitung der deöhalb erhaltenen Inftruftion das welter 

ja beranlaflen 
a —— auf jede cinwendung. welche bei Nebertragung der Entreprife von 

jegen die Säge ded Anfchlaged oder gegen etthanige Bedingungen bed 
iber da ren Berfohren bei der Ausführung bed Baues erhoben wird, zu 
genommen und baffeibe ebenfalls dem Baninfpettor zugefanbt werben muß, der 
Fler allen Verzug gutachtlih an und berichten wird; 

9) daß Anträge auf Antvelfung ber Kontrattöpoften, 'in fofern diefelbe bon dem 
ar des Saucs abhänaia if, entiveber durch den Baulnfpektor bei und angebracht 
rdefen Atteft dem Befund) beigefügt werben muß; 

4) daß wegen Abnohme bed Bauch feine Verf. an den Baumſpeltor bei uns nach ⸗ 
dt werden barf, fondern daß jeder Entrepreneur ſich beöhalb feibft an benfelben zu 
den und die Beſtimmung bed Abnahmetermins zu getwärtigen hat. 

We blernad) unnötbigen Ber. und Befudhe werden dem Berichterftatter oder Bitt- 
wohne Weiteres portopflihtig zurüdgefandt werben. Dagegen bleibt es einem jedem 

unbenommen, 
ie Bornelung gegen ben von dem Bauinfpeftor erhaltenen abſchlaͤglichen Bes 


* md 7 eine Beihmerde über, za'ganiae MBergögerung 
mb onzubriagen. (0.1. 










! Dale 8. D. if der R. Weg. zu Polsdam und ber Ob. Bau-Deput. durch dat K. 
&. Fin. Min. d. 14. Mprii 1842 mitgetpelit worben.- 
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durd) dad Publik. ded Ob. Präſid. ber Provinz Sachſen v. 4. Dec. 182 
für die Provinz Poſen durch die K. D. v. 12. Sept. 1825 (publizirt t 
dad Publik. dd K. Ob. Präſid. zu Poſen v. 3. Okt. 18252), für Die Pre 
Pommern durch die K.D. v. 19. Okt. 1825 (publizirt durch dad Publik 
K. Ob. Praſid. zu Stettin dv. 12. Dec. 1825°), für die Provinz Be 
durd die K. O. d. 3. Dec. 1825 (publizirt durch dad R. ded K. Yin, | 
[d.Moß] dv. 17. Dec. 1825*), und für die Provinz. Weftpreußen burd 
K. O. v. 3. Dec, 1825 (publizirt durch dad Wublit, des K. Fin. Min. [v.1 
v. 17. Dec. 18255), hiernähft aud) für die Provinz Schlefien durch bi 
D. v. 30. Juni 1827 (publizirt durch dad Publik. bed K. Ob. Präſid. zu 
lau v. 31. Aug. 1827€) die Abfonderung der Verwaltung der indirekten 
gaben von dem Reſſort der betr. Regierungen angeordnet und die Anorb 
bon Probinzials@tenerdireftoren Ind Leben getreten. Diefe Provn 
Eteuerdireftoren wurden für die ihnen übertragenen Geſchäftözweige ganz h 
Etelle der Regierungen geftclt und dem Fin. Min. fubordinirt. Zudem 
Präfidenten wurden fie in daſſelbe Verhältniß, wie bie Ihnen foordinirten I 
rungen geftelit. 

Begenmärtig beftchen in fän:mtlihen Probinzen, mit Ausnahme der 
vinz Brandenburg, in welcher die Regierungen zu Potödam und $ri 
furt ihre Stelle vertreten, Provinzial: ‚Eteuerdireftionen. 

Ueber bie Reffort und Geſchäfto-Verhältniſſe ber Provt 
Steuerdireftionen und Regierungen find in einzelnen Füllen noch ſpthich 
ſtimmungen ergangen. 

1) Publik. der K. Reg. zu Stralſund v. 7. Jan. 1826. Die Verivd 
der Einkünfte von denjenigen Kommunikationd-Anftalten, welche nid 
Chauſſee gehören, reffortirt von der Prov. Eteuerdireltion. (8. X. 26.— 1. 

2) C. R. ded K. Fin. Min. dv. 30. März 1839 an die K. Prov. © 
Direktoren. on ber Veräußerung folher entbehrlihen Grundſtüce 
Eteucr:Berwaltung, melde auf früherem K. Forftgrunde erbaut find, iſt bie 
Megierung vorher zu benachrichtigen, 

Wenn Chauflcegeltempiangs«, Ekauffeetvärter-, Zollamts- und andere = 
btiffements, welche auf früherm K. Forftgrunte erbaut worden, alb entbehrlich, zum 
Verkaufe geftellt werden follen: fo wollen Ew. ıc. der betr. Ara. babon, bor € 
der Verkaufs⸗Verhandlungen, jedesmal Nachricht geben mit dem Griucen. fih dar 
äufern: ob ron Seiten der K. Horfteerwaltung der Ankauf ded Etablifjemente für] 
mäßig erachtet merbe. 

Die Erklärung ber gedachten Ren. Ift dem hierher zu erftattenden Ber. beizufli 

(Eentraibt. d. Fin. Din, 1839. S. 81. Nr. 


60) 

3) R. ded K. Gen. Dir. der Eteuern (Kuhlmeyer) d. 16. Aug. 184 
ben K. Prod. Eteuerdireftor zu Cöln. Die mit Roftanftalten und Po 
tionen borgehenden Veränderungen, welche auf Chaufjeegelderhebung 
haben, follen der betr. Prov. Eteuerbehörde mitgeiheilt werden. 


(Min. Br. d. i.®. 1840. ©. 322. Nr. 580., Centralbl. d. Fin. Min, 
©. 37. Ar. 131.) 


4) C. V. ded K. Fin. Min. v. 29. April 1842 an ſämmtl. K. Ki 
Provbv. Steuer Direktionen. Die Berichtigung des Beſitztitels und Negull 
bed Hypothekenweſend bon den Chauffergeldempfangd: Häufern auf den Et 
Chauſſcen gehört zum Reffort der Regierungen. 





1) 9. VII. 1005. — 4. 20. 
2) 9. IX. 887. — 4. 28. 

2) A. IX. 888. — 4.29 

1) a. a. O. IX. &8S9. — 4.30 
>) au. a. O. IX. 800. — 4. 31. 
°e) a. a. O. XI. 634. — 3. 20. 
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Zar Bekeitigung entfiandener Zweifel wirb beffimmt, daß bie Berichtigung bed Be⸗ 
and überhaupt-die Wegulliung deo Hypothetenweſens von allen Ghauffeegelb- 

auf den Staats-Chauffeen, namenti. audy von denjenigen, weiche aus 

ayebb der Eteuer-Rerwaltung erbaut find, durch die K. Reg. bewirkt werben fol. 

* 5 Fin. Min. 1842. S.204. Ar. 108. Min. BL. d. 1. V. 1842 S. 133. 

Ah, . e " 

ca Betreff der Frage, In wiefern es überhaupt ber Berichtigung bed 

Se der Chauffeegelder-Empfanghäufer bedürfe, find ergangen: 

.. 0) de 8. BeneralsDir, der Eteuern (Kuhlmeyer) v. 17. Sept. 1841 

y.ie 8. Reg. zu Frankfurt, und zur Nachachtung an ſämmtl. 8. Prod. Eteuer: 
iu Die K. Meg. zu Potsdam. | 

U den Ber. v. 21. Juni o. ann ich mich mit der Reg. darin nicht einverſtanden 

u, dei die Motive bes Jufiiz-Min. 8. b. 21. Aprit 1832 (v. K. Jahrb. Bd. BU. 

EAN, betr. das Hypothetenweſen ber Domainen und Forft-Brundfüde, auf die der 

_ altoap gehörenden Brundflüde paſſen. 

„ Rei den größern Gütern der Domainen-Verwaltung find Werbunfelungen be6 
Basteb und der fonftigen Hppotheten-Rerhättnifle meniger zu beforgen, ats bei ein- 

= Häufern und Meineren @runtparzellen, wie fie die Eteuer-Berwaitung In der Regel 

ehgt, auch tragen die bei Dom. und York-Bruhdftüden ſtets ſich ernenernden 

Eiminifiretions-Kontratte und übrigen Verhandlungen mefentiih dazu bei, bie 
en⸗Berhoͤlmiſſe gehörig im Wuge zu behalten, während ein Gleiches bei den 

Yon und runt-Rar:elien der Etiuervamallung, werüber oft In langen Zeit⸗ 
sicht6 verhandelt wird. nicht der Kalt if. 

- Da nun überdies dem Fin. Min. Fälle befannt find, mo Tifferengen über Hypo⸗ 

Berhältniffe von Brunbflüden der Eteuer-Verm. entftanden tvaren, die nicht hätten 

wen tännen, wenn zu gehöriger Zeit das Hypothekenbuch regulirt worden wäre; 

u ed nicht angımefien, dos aDeg. Sufliz- Win M. auf die Orundſtücke der Steuer⸗ 

fang anznmenden, und beranicfie ich Die K. Reg. In Betreff der der Eteuer-Beriw. 

a Höufer und fonftigen @rundflüde die hypothekariſche Eintraguüg In bie gerichtl. 

etenbücher nad Rorichrift der Hyp. D. überall gehörig bewirken zu laſſen. 

(Act. gen. dee K. Fin. Min., Abth. für H., F. und Baum., A. 1.1. Nr. 5.) 

b) R. des K. Fin. Min, (vd. Bodelſchwingh) v. 17. Dt. 1842 an die K. 

Liegnitz. 

Auf ven Ber. ber K. Reg. v. 27. Mai c., eröffne ich derſelben, daß der Iweck ber 
d. 29. April dv. 3.) jetiglich die Beſcitigurg von Iweifelu war, melde fi In 
g auf dad Neflort erhoben hatten. 

Demnächſt will id) aud den in dem Xerichte angeiührlen Gründen vorläufig und 

weitere Veſtirmung genehmigen, daß ven Perichtigung der Vefiß-Titel der 

It-Empfang-Häufer Abftand genommen werde. 

x Act. gen. bed 8. Fin. Min., Abth. für H., &. und Bauw., A. I. 1. Nr. 5.) 

























Bierte Unter:Abtheilung. 
Die Milltair-Intendanturen. 


“Rad dem allgemeinen Regulativ über dad Servid- und Einguartierungs: 
b. 17. März 1810 (N. C. C. Tem. XIIb. €. 949. Nr. 110. 1810. Rabe 
1.8,85%) und der Geſchäfts-Inſtr. für Die Meg. v. 23. Oft. 1817 
€. 1517. ©. 248.) gehörte Die Yeitung ded Barnifon-Baumefend zum 
st der Provinzial-Regierungen. Hierin trat eine Aenderung ein 
die mittelft K. O. v. 1. Nov. 1820 (m. IV. 904. — 4. 192.) angeorbnete 
durdy Die K. O. v. 3. Juli 1822 definitiv befchloffene Organifation von 
lHair-Intendanturen. Es wurde nämlich unter diefer Bezeihnung 
Item Gencral-Kommando in den Provinzen, an die Stelle des bidherigen 
Je⸗Krieg-Kommiſſariats und defien Befchäftöperfonald eine Bchörde einge: 
P heich al& Provinzialbehörde ded Kriegd:Min. über alle in dem Kom: 

o-Bezirke befindlichen Zweige der Militair:Defonomte uneingefchränfte Auf: 
Mhaben, und welder aud) dad Servidweſen, Kafernement und andere Mill: 


ij Beigl. oben sub Nr. 4. 
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tair-Bebäube untergeben fein follten. In Kolge deffen wurde durch den Stac 
Minifterialdefhlug dv. 21. Tec. 1822 angeortnet, daß dad Eervid:Verk 
tungd- und Bauweſen aud dem Reg. Beffort ausfcheiden und auf die neu err 
teten MilitairsIntendanturen übergehen folle. Diefer Staatd-Winifteriaibefdh 
twurde durch die Verf. ded K. Min. des H., ded I. und der Fin. und ded 
b. 20. April 1824 und zwar v. 1. San. 1825 an zur Audführung gebradjt, 

In Folge deffen und zur Ausführung diefer Einrichtung erging dad m 
fiehende Publ. der K. Neg. zu Königdberg !) v. 30. Juni 1824. 

Nachdem von dem K. Staatt⸗Min. in der Sitzung d. 21. Dec. 1622 beſ 
morden, dad Eerbi6-, Garniſon⸗, Termaltungs- und Baumelen aus dem Weg. X 
ausfheiden und auf die Militair-Irientunturen übergehen zu laffen, haben De 8. 
des H., d16%., der Fin. und des Kr. mitteift hoher Verf. v. 20. Aprit d. 3. un 
tiefen, jenen Beſchluß des Staato⸗Min. dergeftait zur Ausjührung zu bringen, d 
Intendantur des eıften Armee-Eorp6 hierfeitfi Die ihr zugetachten neuen Funktio 
dem 1. Ian. 1825 beginnen tann. 

An diefer Beziehung werden folgente, höheren Ortes erthelite Beſtimmungen h 
durd) befunnt gemadıt. 

8. 1. Die der Reg nad) der Inftr. v. 23. Oft. 1817 und nad) dem Errpie-R 
vb. 17. Marz 1810 obliegente Leitung de Servie⸗, Sarnifon-, Verwaltungs und 
weſens Hört mit dem 1. Jun. 1825 auf, und geht von dieſem Zeitpunfte ab, in Gemi 
der Allerh. K. O. v. 1. Rob. 1820 auf die von Er. Mojeftät dem Könige unterm 3 
1822 als Prov. VBchörke des Kr. Min. für die Militair⸗Dekonomie definitiv befiä 
Intendantur über. 

8. 2. Zu den Befchäften, melde hianady ven ter Intentantur überncmmens 
ben, und aud dem Kreife der Verwaltung ter Weg. der fcheiden, gehören: 

a) die Sorge und Aufficht für ſämmtliche Warnifon-Unftalten, in fofern fie &% 
thum des Staats find, ald: Kafernen, Xazarethe, Wachen, Mitltair-Etraf-Anftalten, I 
talr-Eträflinge-Kafernen, öffentiihe Ställe, Montirungd-Kammern, GHondwertehug 
Buiverhäufer, Exercierhäuſer, Meitbahnen, Landwehr Zeughäufer, Magazingriafke: 
Diefe Aufficht erfiredt ſich auch auf die bautiche Unterhaltung der Aulagen; 

b) die Leitung des gefammten Servioweſens, in ſofern es ſich von der Yentkck 
und Anweiſung der den Barnifonftäbten und ſonſtigen bequartierten Ditfchaften g 
renden Quartier Wergütigung hanbelt. Deögt. die Fenftellung und Anmelfung DebY 
Offizieren fompetirenden Serdiſes und Servid-Jufchüfles. Auch hat Die Intendantug) 
Vergütigungen feftzuftelien und anzumelfen, welche den Kommunen der Sarnifonfg 
für ſolche Barnifon-Anftalten gebühren, die ihnen und nicht dem Etaate gehören. 

ce) die Angelegenheiten twegen Beihaffung ber Exercierpiäge zum Bebrandg 
Barnifonen und für größere Uebungen im Corps, Diviflonen ꝛc. unter der, der Begit 
nad) 8. 3 vorbehaltenen Konkurrenz; hiernädhft die Unterhaltung der Barnifon-R 
und SarnifonsKirchhöfe, der Dienſtwohnungen der kommandirenden Generale und € 
ner Stabs⸗ und anderer Offiziere, denen von des Königs Maj. vergl. verliehen word 

8. 3. Dem Mirfungdtreiie der eg. verbleiben alfo alle Angelegenheiten, rorikg 
Leiftangen der Kommunen und der Einzelnen für militalrifhe Zwecke betreffen, wie & 
bie Leiftung des Natural-Quartiers für Leute und Pferde in den reip. Barnifonewg 
verfoffungsinäßig ſchon feſtſtehende Einmirtung bei Gelegenheit der Nevüen, Mau 
Kantonirungen, Mürfhe und die Vermittelung aur Beſchaffung von Garniſon⸗Anſte 
in fofern derglelchen als Eigenthum ded Staates nicht vorhanden find, und abſeittt 
Antendantur für den Augenbiid aus Staatömitteln nicht befchafft werden können; f 
die Konkurrenz bei. Auömittelung der Uebungoplätze aller Art und die Feſtſtellung 
event. dafür zu leiftenden Echadlodhaltung, in fojern eine gütliche Vereinigung nit &4 
finden fann u. f. w. 

8. 4. Ueber die Art und Meife der Ausführung wird, ohne irgend eine Abd 
rung der Enborbinatiohd-Berhaltniffe der Rommunal-Worftände und der Baubeamtes 
der Bteg., mo bie Intendantur von ber Amtsthätigkelt diefer Unterbehörden Geben 
maden muß, Folgendes feftgeiekt: 

a) die hicſige Garnifon-VerwaltungssInfpeftion wird als für ſich befthende Behö 
gleich role die Probiant-Aemter und Belleldungs-Depots, der Intendantur untergeordt 
Sieift nach der dafür befichenden Ordnung Abſchn. X. der Normal-Rorfchriften die a 
führende und Lofal-Inftanz in Barnifon«Vermw, Angelegenheiten, und hat der Intend 
tur über die Verwendung deö Ihr überriefenen Fondo am Schluſſe eincd jeden Jah 
wie bisher der Meg. jpezielle Rechnung zu legen. 


Gleichlautende Publ. tourden don den übrigen beit. X. Reg, erlaffen. 
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) Die Meg. bleiben nad) 8: 7. d. G. v. 30. Mai 1820 den näheren Feſtſetzungen 
Die-Regul d. 17. März 1810 und der Et. D. nach, Immer verpflichtet, den Requi- 
ver Intendankur in Serdis⸗ und Garnlſon⸗Verw. Ang. eben fo gebührende Fothe 
na wie den Uufträgen der Reg. In Vol. u. Fin. Aug , 

8. bie Ansführung der Bauten giebt es zivelerlel Wege: 

derch Ingenieur-Dffiziere unter Konturrenz und Leitung ihrer Infpefleure und 
m Dep. deb Kriege-Min.: 

bderch Ginll-Architelle (Bau-Infpeftoren) unter Einwirkung ber Reg. und ber 


a) Tie Konkurrenz bed Ingenteur-Gorps tritt nur bebingunge- und ausnahmd» 
weile, und bann erft mit mehrerem Erfolge ein, wenn bie größeren Feſtungb⸗ 
bauten beentigt feln werben. 

Defe Konkurrenz bezieht fich demnaͤchſt hauptſächlich nur auf ngen und Haupt» 

wo Ingenieur-Dffiziere ſiationirt ind, und auf ganz neue Milltair-Bebäude, oder 

era Um- uud Reparatur- Bauten, welche den Neubauten zlemllch gleich zu 


Da6 Berfahren ad b. richtet ſich nach den befiehenben Vorfchriften. Der Baus 
or des Diftrifts fertigt wie biöher unter Konlurrenz der Barnifon-Wermw. ober ber 
Stelle vertretenden Behörde und des beteiligten Truppentheild die Anfchläge ꝛc. 
kit felbige der Reg. ein, wo file von dem techniſchen Rath geprüft und hiernächſt der 
wutur Behufs ver meiteren Beranlaffung übergeben werben. 
BE feigt hieran, daß die Difriftd - Bauteamien Hinfihts der Mitltairs@ebänbe 
Mailen nad) wie vor ganz in ihren blöherigen Verpflichtungen bleiben, fo weit nicht 
m burd) bie ad a, gedachte bedingte Einwirkung des Iugen.-Korpe eine Erleichte⸗ 
ı Etatten fommt. 
Die Difirifts-Baubeamten haben demnad), wad bie gewoͤhnlichen laufenden Bauten 
‚nudfichtlich der In ihrem Baw-Diftrift liegenden Mititalr-Bebäude und Anftalten, 
 ouf die Veranſchlogung und Kontrollirung der nöthigen Reparaturen, überhaupt 
Erhaltung der Eubftany anfommt, nad) den NRequifitionen der Intentantur ihren 
eu Beiftand zu leiſten. 

egen wird wegen ber Neubaue und folder Einrichtungen, welche mehr ald die 
ung des Beſtehenden bezwecken, über bie Label in Anfprudy zu nehmende amtliche 
eh des Difrifts-Baubeamten jedesmal beienderd beftimmt werben, und biefer 
wueg entweder die Vereinigung der Intendantur mit der Reg., oder die der fom- 
#8. Min. vorangehen. 
86. Ta nad 8. 1. die Llebergabe der Beihäfte an die Intendantur ded erſten 
sRorps erft im San. k. 3. Etatt findet; fo wird bie Abminiftration des Serbid⸗ 
kw, Verw. und Yaumefend bis zu dem nedachten Zeitpunfte von der unterz. Reg. 
WM Cs find daher aud) alle diesfällige Ziquidationen, welche da8 I. 1824 betref- 
für den Monat Dec., nad) wie vor an und zur Rebiflon und Anweiſung ein- 


0.3. Die Abmidelung aller rüdftändigen Rechnungen der in Kede fichenden 
SM zum legten Dec. d. 3. erfolgt bei der Meg., für die Zeit d. 1. San. k. 9. ab 
mut aber Die Intendantur die Hefultate und Ausgaben der Adminiſtration und ihre 
und Rechnungen. 

Bon diefen Beftimmungen haben bie betheiligten Behörben unfered Reg. Bez. ges 
kuatniß zu nehmen, und v. I. Ian. 1825 ab ſich gebührend und pflichtmäßig dar- 
sahten. (U. VIII. 949. — 4. 154.) . 

Bergi. übrigend die Geſchäfto-Ordnung für dad Garniſon-Bauweſen v. 


3 1839. (linter-Abth. II. Abſchn. IT., Kap. 4.) 


Drittes Kapitel. 
Die Kreid:Bau- und Wege-Polizei-Behörden. 


Mr Kreid-Landrath, als Kreis-Polizei-Behörde, ift zugleich Die 
Bau: und Wege-Polizci- Behörde. . 

Shen nad) der älteren Berfafjung !) und gegenwärtig nad) Vorfchrift der 
ZU. April 1815 wegen verbejjerter Einrichtung der Provinzial-Behör— 
befindet ſich in jedem Kreiſe ein Landrath, ald Organ der betreffenden 


— m a — 


seraf. Hierüber Thl. VI. des Werkes, Bd. 2. S. 480. 
J. 5.1815. S. 73. 
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Regierung. Ihm liegt die Eorge für Beobachtung der bau- und wegepol 
lichen Vorſchriften ob. 

a) In Betreff der Aufſicht über bie Wege und Brücken find ihm! 
in der Megel Wege-Diftrifts-Rommiffarien zugeordnet, über b 
Stellung und Obliegenheiten von mehreren Megierungen befondere Anordnu 
erlaffen find. ’ 

Vergl. indbefondere: 

1) Publ. der K. Weg. zu Breslau v. 24. März 1817, betr, bie Bo 
Aufſicht ber Diftriftö-Rommiffarien über die Wege und Brüden, und bie 1 
feftgefegten Modalitäten. (9. 1.257. — 1. 172.) 

2) Publ. der K. Meg. zu Frankfurt v. 20. Juni 1817, betr. dad Di 
verhältniß ber Mege-Diftriftö-Kommiffarien. (9.1.2834. — 2.181) , 

3) Inftr. der K. Meg. zu Bromberg v. 20. Nov, 1817 für den D 
Kommiffarius, in Anfehung der von demfelben auf die innerhalb ded 
befindlichen Wege und Brüden zu führenden Auffiht und Kontrolle. 

(8. 1.260. — 4. 138.) 

4) C. R. der K. Reg. zu Trier v. 24. April 1837, an fämmtl. 8. 
räthe, betr. die Beauffihtigung der Gemeinde-Wege-Arbeiten durch We 
miffarien. (u. XXI. 537. — 2. 236.) 

b) In Betreff der Kreiß-Kommunal-Baubeamten im Her 
thum Weftphalen bemerkte der fünfte Weftphälifhe Provinzial⸗La 
Abſchied dv. 8. Juni 1839 sub II. Nr. 10.: 

Was die Beſchwerde über bie durch Unſere Meg. au Arnsberg verfügte Anl 
don Kreib⸗Kommunal⸗Bau⸗Kondukteuren betrifft, fo IN Unfer Min. bed Innern | 
angereiefen, die gedachte Provinzial⸗Behörde dahin au Inftruiren, daß ben einzel 
me 











nden zu überlaflen jet, ſich die erforderliche techniſche Dienftleiftung bei porlomme 


Kommunalbauten durch freitillige Einigung mit einem Baubeamten zu verfchaff 
aber die Anfellung eines eigenen Beamten diefer Art für füämmtiihe Kommunen 
Areiſes nur ftattfinden fol, wenn diefeibe von den Kreisftänden genehmigt und 
Aufbringung der Daraus ermachfenben Koften ein Beſchluß gefaßt iſt. 
Mit Bezug hierauf erging dad R. ded K. Min. des J. Mbih 
Meding) v. 12. Juli 1840 an die K. Reg. zu Arnsberg. - 
Wenn nad dem Ber. der 8. Reg. v. 24. März und 5. Juni d. J. die @ 
ber Areit-Rommunal-Baubeamten nunmehr in allen Kreifen des dortigen D 
dem durch die Beſtimmung sub 11. 10. des Allerh. Landtags⸗Abſchledes v.B. In 
borgeichriebenen Wege regulirt morden ift, fo hat das unterz. Din. der K. Meg. 
zu eröffnen, daß daffelbe mit der in dem Ber. v. 24. März e. borgetragenen Ant 
eine befondere Jugiehung ber Kirhen- und Echulgemeinten mit Ihrer Betheilig 
Anſtellung der Kreis-AommunalsBaubeamten nicht erforderlich ſei, fih nor ein 
erfiären fonn, da in dem Allerh. Landtage-Mbfchiede bie Anftellung dieſer B 
alle Kommunen des Kreifes Icdiglih von ber Zuſtimmung der Kreiöſtände ab 
macht worden if, die Mitglieder der einzelnen im Kreife vorhandenen Kirchen 
und Schul-Eocletüten aber, ald Kreis: Eingefeflene und ald Mitglieder der bon 
fländen vertretenen Kommunen, Ihre Qertretung auf den Kreis⸗Verſammlungen fl 
(Min. Bi. 1840. ©. 308. Nr. 549.) 














Viertes Kapitel. 
Die Lokal: Bau: und Wege-Polizei⸗Behörden. 


Den allgemeinen Lokal-Polizei-Behörden liegt innerhalb ihres Wirfel 
Ereifed auch die Aufrchterhaltung der Bau: und Wege⸗-Geſetze ob. . 

Außer diefen allgemeinen Polizei-Behörden iſt noch einiger befond 
Lokal-⸗Behörden ded Baus und Wegewefend zu gedenken: 

1) Ieder Reglerungs-Bezirk wird in verfhiedene Bau⸗Kri 
eingetheilt. Diefe bezichen fid) In der Regel nur auf die Landbauten. Je 
Bau-Kreiſe ftcht ein Bau-Inſpektor vor. Für bie Bafferbautenb 

hen in ber Regel andere Bezirke; oft And indeß auch beide vereiniget. it 


. 
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Ehanifeebanten IM in der Regel für jeden Bezirk ein Dber-⸗Wegebau⸗ 
Juſpektor angeftelit, und jeder Bezirk diefer Art zerfällt in mehrere Auf: 
Nät.Difrikte, deren jeder einem Wegebaumeifter untergeben iſt. 

Über daB Reſſort verhältniß diefer ChauffeesBaubeamten, ind: 
Iabere der Wegebaumeifter zu den Kreid-Landräthen, ſpricht ſich 
WER. Min. des 3. u. d. P. (vd. Rochow) u.d. %.°(Gr. v. Alvendleben) 
4,08. 1840 an die 8. Reg. zu N. aus. 

a Denon der 8. Reg. an die Landräthe Ihres Bezirko erlaflene Verf., dad Meflort- 
ber Ehaufleebeamten, Inöbefonvere der Wegebaumeifter, zu den Landraͤthen 
& eapricht den angenommenen Vermaltungds @rundfügen nicht überall, indem bie 
derielben zu der Weinung Veranlaffung geben könnte, daß die Wegebuubeamten 
i Sejiehung auf’ die polizelliche VBeauffihtigung der Chauſſeen den Landräthen 
felen. ine ſolche Unterordnung findet aber nicht flatt, vielmehr hefchränft 
Me iswirfung der Landräthe in die pollzellihe Beauffichtigung der Ehauffeen darauf, 
be vn Begebaumeiftern von bemertten Uebelſtänden Kenniniß zu geben und biefelben 
beren Mbhätie zu requiriren haben, Nur wenn In einzelnen Yallen dergeftalt Ge⸗ 
ia Serzuge obwaltet. daß auf dem Wege ber Requifltion bie Übwendung derfeiben 
urnösftigem Ermeffen nicht mehr zu erreichen if, haben ſowohl die Sanpräthe, mie 
höher fichende Beamte, mit. Uebergehung der Wegebaumeifter, das Erforderliche 
zumittelbare Anmwelfungen an die betr. Chauffee-Aurfeher oder Würter zu erlaffen; 
Füllen liegt aber den bezeichneten Beamten die Verpflichtung ob, den Wegebau- 
von ber getroffenen Anmeilung ohne Verzug Nachricht gu geben. 
In Germeldung Irriger Auölegung, wird die K. Reg. daher angewleſen, jenen Erlaß 
der vorftehend bezeichneten Befichtöpuntte zu dellariren und Abſchrift diefer 
ben Berf. bier einzureihen. (Min. Bi. d. i. 8. 1840. ©. 4. Nr. 756.) 
Ueber Dad Reſſort⸗Verhältniß der Landräthe zu den Königl. Bau⸗ 
ten vergl. auch das R. des 8. Min, d. F. u. d. H. v. 12. Dt. 1817. 
(m. II. 724.3. — 45. [f. unten.) 
V Die Militair- und Minifterial-Bau-Kommiffion ber 
fiteny Berlin!) 
Die Wichtigkeit der Berlinifhen Bauten und der bedeutende Umfang 
hatte Schon früher die Errichtung einer eigenen Bau-Kommiſſion bei 
EReg. zu Berlin veranlaft. Als die K. Meg. zu Berlin aufgehoben 
brachte der Hanbeld-Minifter dv. Bülom in einem an dad K. Staatd: 
ium gerichteten Botum v. 22. Juni 1820 zur Sprade, daß es erfor: 
ki, Diefer Bauparthie eine folhe Stellung zu geben, daß die fo häufig 
enden dringenden Anforderungen an diefelbe bald und auf dem für: 
Bege befriediget würden, ohne daß die tüchtige Bauausführung darunter 
Re Died könne nicht gefchehen, wenn die Berliniſche Bauparthie der K. Reg. 
Botödam untergeordnet werde, teil cd zu weitläuftig fein würde, bie oft 
Kingenden Anforderungen der Minifterien und Behörden in Berlin erft 
Borödam zu fenden; andererfeitd aber fei auch eine felbfiftändige Stellung 
Banmeifter in Berlin bedentlid. Erwäge man, daß dad Berlinifhe Baus 
mit der Berliner Polizei in der nächſten Verbindung ftche, daß nur mit 
ern Einwirkung eine kräftige Bauausführung in der Reſidenz möglid) fel, und 
8 umgekehrt Die Berliner Polizei dad nächte Interefje habe, daß die ſämmt— 
ihen Bauten, dad Strafenpflafter, die Waſſer-Kommunikationen ıc. fid) in gu— 
ir Zuftande befinden, fo fcheine ed am ziwedmäßigften, dad gefammte Bauweſen, 
ſe ſolches bidher unter der Reg. zu Berlin geftanden, dem Polizei-Präſidium 
ı Berlin zu übertragen und diefem einen Bau-Direktor beisuordnen, 
Kiher für die Anordnung und Ausführung der Baue durch die Bau-Inipelto- 



























ı) Die hier negebene Darftellung gründet fich auf bie Gen. Uften des K. Min. des J. 
für H. ®. und Baum , betr. die Yteg. zu Berlin, deren Wufhebung u. Vertheitung 
Ihrer Geſchäfte, ſowie bie Srrichtung der Kommifjlon zur Verwaltung deds Bauer» 
fend, sigu. Regierungen, A., Abt. IL, Fach de. Wo. 3. 
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ren verantwortlich fei, während dem Polizei» Prafidium vorzüglich die & 
ded Gefhäftdganged im Ganzen und der Baukaſſen-Angelegenheiten zu 
weifen. 

Die K. O. v. 26. Mai 1821 beftimmte indeß, daß die öffentlichen 
Angelegenheiten in Berlin direkt unter die Leitung und Aufficht der O 
Bau:Deputation zu fielen und alle übrigen Gefchäfte der Neg. zu I 
dam zu übertragen. | 

Hiergegen bemerkte indeß ber Handels-Min. v. Bülow in einem, aı 
mit der Regulirung der K. Reg. zu Potodam beauftragten Db. PVräflt 
b. Heydebreck gerichteten Schreiben v. 20. Juni 1821, daß die Ob. 
Depntation nur eine fonfultative, feine adminiftrirende Behoͤrde fel 
bevormortete, daß die in Berlin zu erridhtende Bau-Kommiſſion zwar, wi 
andere Provinzial⸗Baubehörde, unter Die Kontrolle der Ob. Bau-Deput. € 
toerbe, aber die Leitung der Baue nidyt von der Ob. Bau-Deput. audgehen 
daß diefe Bau-Kommilfion, wie jede Regierung, in Abfihf ihrer Baus 
genheiten, zunähft dem KHandeld:Minifterium zur Leitung der Abminife 
überhaupt, wegen der Militar:, Kirchen- Schul⸗ꝛc. Bauten aber den betr. 
nifterial:Reffort8 untergeordnet twerde, und daß auch Diefe Die Aufſicht übe 
Adminiftration führen möchten, weil dic Beauffihtigung durd) Die Meg. zu 
läuftig fein würde. 

Der Db. Bräfident v. Heydebreck machte hierauf unterm 28. Dec. | 
(Berliner Intell. Bi. 1822. Nr. 1. S. 1.) befannt, daß die Einzelheiten, fowol 
Militair:, ald Bau⸗Angelegenheiten, foweit ſolche biöher zum Weffort der 
zu Berlin gehört, künftig von dem betr. K. Min. durd) zwei befondere Kor 
fionen verwaltet werden follten. 

Diefe Belanntmahung gründet fid) auf die K. OD. v. 21. Dec. 1821 
dad M. des K. Min. des H. u. d. F. v. 24. ej. m., welche erftere genel 
hatte, daß die erwähnten beiden befonderen Minifterial:Kommiffionen zu € 
ten, von welchen der Bau-Kommiſſion zugleidh die Aufiht auf das Ber 
Brennholz-Magazin und die Beforgung der Angelegenheiten der Haudbı 
zu übertragen. Zugleich wurde angeordnet, daß diefen Kommiſſionen befo 
Dienft-Inftruktionen zu erthellen, Died gefhah und cd wurde dal 
worfene Regl. mittelft Schreibens ded K. Min. ded H. v. 16. Febr. 1825 
K. Min. des J., d. %., der G. Ang. u. d. 8. zur Aeußerung mitgetheilt, 

An diefer Inftr., welche demnächſt unterm 17. Auguft 1822 von de 
Handeld:Min. vollzogen und der K. Bau-Komm. mitgetheilt wurde, heißt 
Vetreff der Stellung und Reſſort-Verhältniſſe der legteren: 

8.1. Die Verwaltung der fümmtlihen Bau: Angelegenheiten In Berlin, 
die gonde aus K. Kaſſen angewieſen werden, wird in der Regel fünftig ohne NRüdnd 
die Behörde, welche die letzteren bewwilliget, von der hiefigen Bau⸗Kominiſſion geführl 

.2. Die Kommijjiow ſteht in Rückſicht Ihrer formellen Geſchaͤſtoführung 
Disciplin unter dem Win. für H., ®. u. Baum. ’ 

8.3. Die BausInfpeftorep, ſowie die Unter-Bau⸗ und Büreaubedienten, 
zunächſt unter ber Bau-Rommiiflon. 

Die folgenden 66. ordnen den Befhäftögang an. 

Gegenwartig ftcht die Min. BausKommiffion unter dem Min. für H 
u. Öffentl, Arb. 


— — — — 0. 
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Fünftes Kapitel. 
Die Organe der Behörden ded Baus und Wege-Weſens. 


Einleitung. 


Die BausVerftändigen, welche ald folde einer Staatöpräfung”) 
Iisvorfen find, zerfallen in drei Kathegorien, nämlid): 
I) die bloßen Feldmeſſer, 
2) die Staatd-Baubeamten, und 
3) die Brivat-:Baumeifter und KommunalsBanbeamten. 
Bad die Etaatd-Baubeamten betrifft, fo find, wie bereit® oben?) 
bei den Bropinzial: Regierungen techniſche Räthe (Regierungbd- 
be) für Died Fach angeftellt. 
De Drgane der BrovinzlalsRegierungen in Bau:Angelegenheiten aber 
tzeilß Zand-Baubeamte, theild Waffer-Baubeamte, theild endlich 
fee:Baubeamte. 
Uster einem Bau⸗Inſpektor, melder entweder Land⸗Bau⸗ oder 
effer-Bau-Infpektor, oft auch beided zugleich ift, ftehen mehrere Bau⸗ 
ißer, und unter einem Dber-:Wegebau-Infpektor (oder Wegebau— 
fpeftor) mehrere Begebaumeifter, welche letztere biömwellen zugleid) 
d: und Begebaumeifter find. 
Bo Deihbauten vorkommen, pflegen auch Deich-Inſpektoren an: 
be fein, und für Drte, welhe Häfen haben, giebt e8 Hafenbau- 
yeltoren. 








Erfter Titel. 


Allgemeine Borfchriften für die Beamten des Ban: und 
Wege-Wefens. 


Erite Unter-Abtheilung. 
Fintritt in den Staatddienft. 
I. 
Allgemeine Erforderniffe zur Befähigung. 


A. Vergl. in Betreff des nöthigen Staatöbürgerthumd, ſowie bed 
fho:tenen Lebenswandels, Ih. III. des allgemeinen Werkes, Abth. I., bie 
Mödienit:PBragmatif betreffend. 

B. Chriſtliche Religion. 

I) Tas Ed. v. 11. März 1812, betr. die bürgerlihen Verhältniffe der 
aim Preuß. Etaate (8. ©. 1812. S. 12.) beftimmte Im $. 9, daß es bor- 
"em bleibe, in der Folge der Zeit gefeglid zu beftimmen, in wiefern die Jus 
n Offentlihen Bedienungen und Staatsämtern zugelaffen werden fünnen, 
2) In Betreff der Juden im Großhergogthum Poſen beftimmte die 
‚1. Juni 1833 $. 20. suba. (®. S. 1833. ©. 66.) daß Juden zu Staat®- 
m nicht wahlfähig find. 

3) Demnächſt verordnete dad G. d. 23. Juli 1847 über die Verhältniffe 
zuden (8. S. 1847. S. 263.), Im $. 2. allgemein, daß Juden zu einem unmit—⸗ 


Vergl. hierüber unten Tit. I., Unter-Wbth. I., sub II. 
Vergl. oben S. 54. 
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telbaren oder mittelbaren Staatdamte nur dann zuzulaſſen, wenn mit di 
folhen Amte die Ausübung einer richterlihen, polizeilichen oder egekutl 
Gewalt nicht verbunden ift. 

4) Die Verf. Urkunde v. 31. Ian. 1850 hat die hiernach bezü 
ber Juden noch beftandenen Beſchränkungen gefeglich befeitiget, indem ſi 
Art. 4. beftimmt: .. 

Die öffentiihen Aemter find, unter Einhaltung der von ben Befehen feftgefl ı 
Bedingungen, für alle dazu Befühlgten gleich zugänglid). 

5) In Betreff der Feldmeſſer indbeſ. vergl. unten Tit. II, M 
Abth. 1. sub I. | 


I. 

Nahmeid der befonderen Befähigung durch wiſſenſchẽ 
liche Prüfung. 

A. Die Prüfungen der Baubeamten, einſchließlich der Feldmeſſer, erfi 
früher ohne Audnahme bei dem Ober-Bau:Departement, melde 
Jahre 1770 als ein Theil de8 General-Ober-Flinanz- Kriegeds 
DomainensDireftoriumd errichtet worden ivar. Bereitd dad Buhl, 
General-Direftoriumd v. 8. Mai 1793 (N. C. C, Tom. X. p. 1625, Rabe BR, 
S. 333.) ertheilte darüber nähere Anweiſungen. 

Die ®. v. 16. Dec. 1808 über die veränderte Verfaffung der o 
Staatöbehörden (G. S. 1808. S. 534.) beſtimmte hiernächſt, daR die tech ui 
Dber-Bau:-Deputation die Eraminationdbehörde für Baufünftler : 
Feldmeſſer bleiben folle, und ganz diefelbe Feſtſetzung traf die fernere 8, 
27. Dt. 1810 über die veränderte Verfaſſung aller oberften Staatöbehd 

(®. S. 1810. ©. 13.) | F 

Schon mittelt Bubl. v. 24. Dec. 1804 war indeß nachgelaffen w 
daß diejenigen Kammern, welche über 30 Meilen von Berlin entfernt 
fi) feldft der Prüfung der Feldmeſſer unterziehen dürften, und e8 
hierfür ein befondered Wrüfungd-Negl. entworfen und mitgetheilt '), welch 
Jahre 1817 einer Medifion unterworfen wurde. Dad in Folge deſſen u 
5. März 1817 erlaffene neue Regl.?) hob dad v. 24. Dec. 1304 auf upb: 
merkte ebenfalls, daß diejenigen Regierungen, welhe 30 Meilen und d 
- bon Berlin entfernt find, nicht gehalten fein follten, diejenigen Perſonen, 
fid) der Feldmeſſerkunſt gewidmet haben, und bloß ald K. Feldmeſſer angeß 
zu werden wünfchen, zur Prüfung in Berlin bei der tehniihen Ober⸗Ba 
zu fiftiren, fondern daß diefe Prüfung durd eine bei jeder in gedachter 
nung liegenden Regierung zu erkichtende Examinationd-Kommiſſion geſch 
könne. Dabei fole jedody dem Kandidaten freigelaffen fein, wenn er c6 
Konvenienz gemäß finde, nad) Berlin zu kommen, um fi dort prüfen zu Ia 

Auch bei diefen Anordnungen hatte ed nicht dad Bewenden. Dad K. 
ded I. f. H., ©. u. Bauw. erließ vielmehr unterm 8. Sept. 1831 eine 
umfafjende Inftr. für die Prüfung der Feldmeſſer und derjenigen, welde 
dem Baufahe im Dienfte ded Staated dder ald Privatbaumeifter wib 
(A. XV. 315. — 3.3.) Dabei wurde zugleid, in Erweiterung der bib 
Borfchriften, beftimmt, daß die Prüfung der Feldmeſſer ſtets von derjenk 
Regierung zu bewirken, bei welcher derfelbe praktiſch arbeitete, und zivar | 
















1) Diefed Regl. findet ſich nicht In ben Sammlungen abgebrudt, wird hier aber ul 
mitgetheilt, well es bereits durch die fpäteren Beflimmungen antiquirt iſt. 

2) Auch dies Hegi. iſt bereits durch das neuere v. 8. Juli 1833 (j. unten) antigukl 

5) Vergl. Acta deö K. Min. d. F., Abth. für H., ®. u. Baum., sign. Bildung’ 
Baufache, A. 17, Nr. 2, 


RG Rorfhfteng Eine I Den Eianadie-n _—om 
Bed Unterſcheded, weichen bie Entfernung Bertas- bier 


zu di bei den Megierungen zu bildenden Präfungs- 
EEE ragt Brüfungen feibft wurde 
dem S Win. ded 3. für H-, 6. u. Baum. unterm 8. Juli 1833 


Det 260. — 2. — 
nenerdiugd eine vbl⸗ 
J —A cüfungen ber Baufäßrer i 


Die 8. D. 22, Die, 1840 (f. oben e. MR nänfid) die daburd 
f teswiiche Bau-Deputation zugleich zus Behörde für fämmts 
Brenn ber Baufünrer und Baumeifer beſteüt worden. Sie 


©, und Öffentl. Arb. untergeordnet und hat diefem in: dem 
Beh. — and) her Die: Don —E Bräs 


für die tedjnifhe B an-Depntation erlaffen efhäft-iegl. 
br, 1850 (f.. oben ©..39) Hat demnäg in ben 66. IB ale 
über dad Verfahren der techniſchen Ban-Deputation In 


ur rg er in nadfiehehben Erlaſſen ent» 


VER. v0 8. Min. für 9. G. und Öffentl. &. &. mintt⸗Eſche) 
1849 an fämmtl, K. 2% mit den Vorſchriften für bie Ausbil⸗ 
d tung In im Baufadıe, ſowie für die 8. BansAtademie in Berlin ®). 
ig; ein Egempi. der neuen Worfcpriften fär bie Yudbil« 
ang Te, fe ich dem Banfadye widmen, unb für'die 2. Bau« 
d. 1.d. M. (nl. a. und b.), um ſoiche durch Abbrud in Ihrem 

zur 2 ment Kenntniß zu bringen. 


Ant. 
Hrift für die Nohkune und — Derſenlgen, weiche ſich dem Baufache 
tmidmen, b. 1. Aug. 1849. 
1. [Stufen der Ausbildung] Für Diejenigen, weiche dem Baufache ſich 
beſtehen fortan folgende Stufen der Ausbildung: 
Eh Baufährer, 
A Baumeifter und zwar; 
A. Baumeifter für ben Sand» und Schönbau, 
B. Baumeifter für den Wege- und Wafferbau, 
Brivatbaumelifter. 
ve 2. (Baufüprer- Prüfung] Um Qaufährer zu erden, haben bie Kans 
Im Ih bei der K. Ober-Bau-Dep. zu der Dayührer-Pri fung zu meiden, und dabei 
it Nacmeife beizubringen: 
Über die Reife des Abganges aus der erften Klaſſe eines Bymnaflumß, oder aus der 
‚een Ktoffe einer deren nigen höheren Realfputen, welche der Min. für H. ©. und 
öffentl. . al folche, bei denen entipredhende Abgangspräfungen tattfinden und 
die einen Hinlänglichen Grad der Schutbildung gemährleiften, bezeichnen wird; 
über mindeftens einjährige praftiiche Thätigfeit unter Zeltung eined oder meh« 
erer geprüfter Baumelfter; 
über mindeftens smeljährige Studienzeit nach Erlangung der vorgeſchtiebenen 
Equibildung: 


') Sierdurch find die Vorſchriſten des C. RL bes Din. des I. für H. O. und Baum. 
„ 28. Sept. 1831 (0. 2. Bon. Bd. 15. S. 515.), in ſoweit fie fig auf die Prüs 
j fung der Befähigung der Boubeamten ? ded Staats beziehen (nämlich bie 88. 8. 

DB 20. beffeiben), nebft den In Bezug darauf ergangenen Win. Erlaffen für befel- 
r m jet zu erachten; wogegen bie die elbmeffer- Prüfung betr. Worfchriften 
me MR. ned) von praftifchern Iatereife Ind. 
"Die (gitifatie ut) DIeB C. MR. ’ale Deffen An. b. mitgetheiten) Worfähtften Fir 
de 8. Bau-Mademke d. 1. Aug. 1849 vergl. oben ©. 48 ff. 
Allen, Ben-Bolyd. 2. Auf. 7 





96 Geſetzgebung üb. d. Staat: n. Öffentl. Bauweſen, deſſen Behoͤr den u. Dem 


telbaren oder mittelbaren Staatdamte nur dann zuzulaffen, wenn mit ei 
ſolchen Amte die Ausübung einer richterlihen, polizeilidyen oder exeknt 
Gewalt nicht verbunden ift. 

4) Die Verf. Urkunde v. 31. Jan. 1850 hat die hiernach begiüg 
der Juden noch beftandenen Beſchränkungen gefeglich befeitiget, indem fg 
Art. 4. beftimmt: .. = 

Die öffentiichen Wemter find, unter Einhaltung der von ben Befeten feftgefell 
Bedingungen, für alle dazu Befählgten gleich zugänglich). . 

5) Iu Betreff der Feld meffer insbeſ. vergl, unten Tit, IT, UM 
Abth. I. sub I. . 








1. 

Nahmeid ber befonberen Befähigung durch miffenid 
lihe Prüfung. 

A. Die Prüfungen der Baubeamten, einſchließlich ber Feldmeſſer, erfo 
früher ohne Audnahme bei dem Ober-Bau-Departement, meldet 
Jahre 1770 ald ein Theil dc8 General-Ober-Finanz-, Kriegeds 
Domainen:Direftoriumd errichtet worden ivar. Bereitd dad Publ, 
Beneral-Direktoriumd d. 8. Mai 1798 (N. C. C, Tom. X. p. 1625, Rabe BB, 
S. 333.) ertheilte darüber nähere Anweiſungen. 3 

Die V. v. 16. Dec. 1808 über die veränderte Verfaffung der o 
Staatdbehörden (G. S. 1808. S. 534.) beſtimmte hiernächſt, daß die te hut 
Dber-Bau:Deputation die Eraminationdbehörde für Baukünſtler; 
Feldmeſſer bleiben folle, und ganz dieſelbe Feſtſetzung traf Die fernere 
27. Dft. 1810 über die veränderte Verfaſſung aller oberften Staatöbehd 

(8. S. 1810. S. 13.) ' ; 

Schon mittelt Publ. v. 24. Dec. 1804 war indeß nachgelaffen wo 
daß Diejenigen Kammern, welche über 30 Meiten von Berlin entfernt w 
ſich feibft der Prüfung der Feld meſſer unterziehen dürften, und e& wi 
hierfür ein bejondered Prüfungs-Kegl. entworfen und mitgetheilt '), weldhe®" 
Jahre 1817 einer Mediflon unterworfen wurde. Dad in Folge deffen unte 
5. März 1817 erlaffene neue Neal.2) hob dad v. 24. Dec. 1304 auf unb“; 
merkte ebenfalld, daß diejenigen Regierungen, weldye 30 Meilen und da 
- bon Berlin entfernt find, nicht gehalten fein follten, Diejenigen Berfonen, 
ſich der Zeldmefferfunft gewidmet haben, und blos ald K. Feldmefjer angel 
zu werden wünfden, zur Prüfung in Berlin bei der tehniihen Ober-Bau⸗O 
zu ſiſtiren, fondern daß diefe Prüfung durch eine bei jeder in gedachter Entf 
nung liegenden Regierung zu ertichtende Eraminationd-Kommilfion gef 
könne. Dabei folle jedoch dem Kandidaten freigelaffen fein, wenn er e& fi 
Konvenienz gemäß finde, nach Berlin zu kommen, um fi) dort prüfen zu Lafjes®: 

Auch bei Diefen Anordnungen hatte es nicht dad Bewenden. Dad K. 
bed I. f. H., ©. u. Bau. erließ vielmehr unterm 8. Sept. 1831 eine & 
umfaffende Inftr. für die Prüfung der Feldmeſſer und derjenigen, welde; 
bem Baufahe im Dienfte des Staated dder ald Privatbaumeifter w 
(A. XV. 515. — 3.3.) Dabei wurde zugleih, in Erweiterung der bish 
Vorſchriften, beftimmt, daß die Brüfung der Feldmeſſer fletd von derſe 
Regierung zu bewirken, bei welcher derfelbe praftifc arbeitete, und zwar 


















1) Diefed Regl. findet fi nicht In ben Sammlungen abgebrudt, wird hier ader »K, 
mitgethelit, tell es bereit durch die fpäteren Beftimmungen antiquirt ift. 

2) Auch died Regl. ift bereits durch das neuere v. 8. Juli 1833 (j. unten) antiguit, 

5) Vergl. Acta des 8. Min. d. %., Abth. für H., ®. u. Baum., sign. Bidung I 
Baufache, A. 17, Ar. 2 


Algen. Vorſchriften; Elutritt in ben Staatöbienft. . 97 
Beridiätigung bed Unterſchiedes, toeldyen die Entfernung Berlins bißher 


gür Die zu dieſem Behufe bei den Regierungen zu bildenden Prüfungs: 

bezilfionen uud: die durch dieſe zu veranlajfenden Prüfungen felbft wurde 

WesähR von dem K. Min. ded I. für H., G. u. Bauw. unterm 8. Juli 1833 

iftgulativ erlafjen. (A. XVII. 269. — 2. 18.) 

B. Die obengedachten Beftimmungen haben indeß neuerdingß eine böl- 

Me meeting erlitten, in foweit fle fi auf die Prüfungen der Bauführer 
mM Baumeifter bezichen. | 
»Durch die V. v. 22, Dec. 1849 (f. oben S. 34) ift nämlich die dadurd) 
xordnete techn iſche Bau-Deputation zugleidy zur Behörde für ſämmt⸗ 
Be Prüfungen der Bauführer und Baumeifter beftellt worden. Sie 
den Din. für H., G. und öffent. Arb. untergeordnet und hat diefem in dem 
ihen Beneralberidyte namentlid) auch über die von ihr abgehaltenen Prüs 
Bericht zu erftatten. 
"Das für die tehnifhe Bau-Deputation erlaffene Geſchäfto⸗Regl. 
Zebr. 1850 (1. oben S. 39) hat demnächſt in den 66. II—15 allge: 
Anorduungen über dad Verfahren der tedhnifhen Bau-Deputation In 
der ihr übertragenen Prüfungen ertheilt. 
Die näheren Anordnungen hierüber find in nachſtehenden Erlaffen ents 
ı\. 
1) C. R. ded 8. Din. für H., ©. und öffentl. A. (v. Pommer⸗Eſche) 
1. Aug. 1849 an ſämmtl. K. Reg., mit den Vorſchriften für die Audbils . 
und Brüfung im Baufache, ſowie für die 8. Bau-Akademie in Berlin ?). 
Ja der Ant. erhält die K. Reg. cin Exempl. der neuen Vorichriiten für die Ausbil⸗ 
un) Prüfung Derjenigen, toelhe ſich dan Baufache widmen, und für die 8. Baus 
ie bierieibft v. 1.d.M. (Ani. a. und b.), um ſolche durch Abdrud in Ihrem 
l. zur öffentl. Kenntniß zu bringen, 


ni. a. 
Barihrift für Die Ausbildung und Prüfung Derjenigen, welche ih dem Baufache 
widmen, d. 1. Wug. 1840. 

9.1. (Stufen der Ausbildung.) Für Diejenigen, welche dem Baufache Ih 
seftehen fortan folgende Stufen der Aucbitdung: 

ı 1. Bauführer, 

WBaumeiſter und 3ivar: 

A. Baumeiſter für den Land: und Schoͤnbau, 
B. Baumeiſter für den Wege: und Waſſeibau, 

d. Brivatbaumelfter. 

8.2. [Bauführer-Prüfung.] Um Bauführer zu werben, haben die Kan⸗ 

ih bei der K. Ober-Bau-Dep. zu der Bayjünrer- Prüfung zu melden, und dabei 

Nachweiſe beizubringen: 

2) über die Seife des Abganges aus der erften Kaffe cinch Gymnaſſtums oder aud ber 
erſien Ktaſſe einer derjenigen höheren Neatfchuien, welche der Min. für H., G. und 
effeatt. A. als folche, bei denen entfprehende Abganygaprüfungen ftattfinden und 
dir einen hinlänglichen Grad der Schuibildung gewährieiſten, bezeichnen wird; 

b) üscr mindeſtens einjährige praftijche Thätigkeit unter Leltung eines oder meh— 

rerer geprüfter Baumeiſter: 

qJ über mirdeftend zweijährige Studienzeit nad) Erlangung ber vorgeſchriebenen 

Scu dildung; 
















—— 4 — 


I) Hierdurch find die Vorichriften des C. R. de Min. des I. für H. G. und Baum. 
9. 8, Zcpt. 1831 (dv. K. Ann. Bd. 15. S. 515.) in ſoweit fie ih auf die Prũ— 
fung der Befähigung der Baubeamten des Staato beziehen (nämlich Die #3. 8. 
bis 29. deſſelben), nebft den in Bezug darauf ergangenen Min. Erlaflen für bef ei» 
tiget au erachten; wogegen die die Feldmeſſer-Prüfung beit. Vorſchriften 
Biefea C. R. noch den pruftifhem Intereſſe ſind. 

j Die tzleichfalls durch dies C. M. als deſſen Ant. b. mitgetheilten) Vorſchriften für 
sie 8. Bau⸗Akademie vd. 1. Aug. 1849 vergl. oben S. 40 ff. 

Hire Zsu-Belga. 2 Auf. 7 
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wonach alfo bie Bauführer-Prüfung früheftens drei Jahre nach bem Abgange 
der Schule abgelegt werden fann. 
Zugleich hat der Kandidat einzureichen: 
d) eine Eituationdzeihnung von einem Terrain und eine Darftellung bon ein 
Stivellement in Zelchnung und Tabelien, beides nach eigener Aufnahme; 
e) eine Zeichnung von einem Gebäude oder einer Maſchine nach eigener Aufnahme 
fj ne Zeihnungen, welche die Handjertigleit des Kandidaten darzuthun ge 
net find. ' . 
8. 3. Werden dieſe Nachmeife und Arbeiten ausreichend befunden, fo erfolgt. 
Zulaflung zur Bauführer-Prüfung. Diefelbe beginnt mit der Bearbeitung einer einfof 
Aufgabe im Entwerfen unter'Klaufur, wozu eine Woche Zeit getvährt wird. Eobl 
folgt die mündliche Prüfung, weiche ſich erfiredt: i 
a) auf die geſammte wiſſenſchaftliche und technifche Ausbildung, melde von dem V 
befufenen aller Richtungen al8 gemeinſame Orundlage der weiteren Studien u 
ern iſt; Fi 
b). auf die Kenntniffe ber Feldmehßlunſt (mobel jeboch eine längere praltiſche * 
oder Bewährung in Feidmeſſer⸗Arbeiten nicht gefordert wird). | 
Die Prüfungsbehörbe (8 7.) wird diefe Antorderungen unter Berückſich 
ber —* Zeit zu Zeit etwa erforderlichen Abänderungen näher ſpezifiziren und 
machen. 
Bei der mündlichen Prüfung wird von dem Kandidaten bie Verſicherung an &M 
ftatt gefordert, daß er die eingereichten Arbeiten und Zeichnungen feibft gefertigt hat. ' 


8.4. [Baumeifter- und Brivatbaumeifer-PBrüfung.] Um Ban 
fter zu werden, haben fid) die Kandidaten ebenfalls bei der K. Dber-VBausDeput. gu 
den und dabei folgende Nachweiſe beizubringen: . 

I. Behufs Zulaffung zur Baumeifter- Prüfung für Land» und Schön 
(8. 1.sab 2. A) und beziehungsmeife für Wege- und Wafferbau (8. 1. sub2. 
ift der Nachweis zu führen: “ 

a) über die beitandene Prüfung als Bauführer; 

b) über die ameljührige praftifhe Thätigkeit als Bauführer In ber gewaͤhlten m 

tung unter 2eltung eines oder mehrerer geprüfter Baumeifter; 

e) ent mindeftend einjährige Studienzeit nady Ablegung ber Bauräl 

rüfung; E 
wonach alfo die Baumelfter« Prüfung früheftens drei Jahre nad) beftandener 
führer-Brüfung abgelegt werden fann. i 

Vehufs Zulaffung zur Prüfurg als Banmeifter für Wege- und Waſſerbau 
außerdem noch 1 

d) die gehörige Einübung und Bewährung in Feldmeſſer⸗Arbeiten ] 


nachzuweiſen. 
Von denjenigen, welche die Baumeiſter⸗Prüfungen in beiden Fächern 
mollen, wird eine zufammen mindeftend dreijährige praft. Thatigfelt als 

führer In beiden Fächern (f. oben aub I. b.) und eine mindeftend zweijährige @ 
bienzeit nach Ablegung der Bauführer-PBrüfung (f. oben 1. e.) gefordert. | 

IT. Behufs Zulaffung zur Prüfung al8 Brivatbaumeifter (8.1. sub 3.) 
bei der Meldung von den Kandidaten der Nuchmweis zu führen: 

a) darüber, daß fle das Handwers eines Maurers, Zimmermanns oder Steln 
(Steinhauers) praftifh erlernt und für den feibftftändigen Betrleb des erien 
andwerld die neieglich vorgeichriebene Meifter- Prüfung beftanden haben; 
b) über eine mindeftens dreijährige Studienzeit nach Ablegung der Prüfung für! 
ſelbſtſtaäͤndigen Betrieb des Handwerles. 

8.5. Werden dieſe Nachweliſe (8. 4.) ausreichend befunden, fo ertheilt ble-W 
fung&behörde dem Kandidaten eine Aufgabe zu einem auögedehnteren Entrourfe der bei 
fenden Btichtung, deſſen Bearbeitung mit voller Muße und allen Hülfsmitiein erfolgt. 

®. 6. Nah Ginreihung und Annahme diefer Probearbeit findet die Ba 
meifter- Prüfung flatt. Diejelbe beginnt mit der Winfertigung einer Probear 
unter Klaufur, wozu eine Woche Zeit gewährt wird. Die darauf folgende mundi 
—8 I eine umfaffende und gründliche Ausbildung in der betreffenden Bichtung 

ached darthun. 

Die nah 8 5. und 6. an ben fünftigen Wrivatbaumelfter zu madenben | 
ar ftehen denjenigen an den fünftigen Baumelfter für Land- und Schoͤr 
völlig glelch. . 

® Die Brüfungsbehörde ($. 7.) wird dieſe Anforderungen unter Berüdfihig 
—5 Zeit zu Zeit etwa erforderlichen Abänderungen näher ſpezifiziren und befa 
madıen. 


—EXE Eintrftin den Gieeibiarf 06 


"der mänblichen Apirb don ben Ranbidaten bie Bi 
dag Par Ba $. 5. felbR und ohne fremde NS 


Di 8.  Döre-Bau-Desat, hifbet bie —A— 
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nodmal ſen 
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er⸗ — 
He ia man Fi 
beigelegt werden können, erhalten fle i 


er —— 
find na 
den. ji den Bere 


— 
ds und« 


— find berechtigt Anfertigui m bon Bauplänen und bie Leis 
jeon Bauunternehmungen, jedod) nur für die Begenfände des Sandbaues, felbftitän- 
Betreiben... Zur Anftellung im Staatödienfte find fle nicht befähigt und zur Bellei- 
jänes Kommunal-Bauamted nur in fo weit, ald mit diefem nicht le Beforgung bon 
und Wafferbaugefhäften derbunden iſt. 
Sir — zur Keidmeßfunf.)] Den Bauführern, den Baumel- 
ſiwat · Baumeiftern fteht die Ausführung von Feldmeſſer · Arbeiten nur in 
17 a ſoicher zur Ausübung ihrer Berufögefhäfte tm Baufache unmittelbar 


12. eng zu Bauhandmerfen] Bauhandiverfe dürfen Baumel« 
in fo fern ſeibſtſtör betreiben, alö fie die Meifter- Prüfung für das betref« 

Hand imwerf abgelegt haben. 
en. HH Befimmungen.) Bei Denjenigen, welche bi6 zum 
9 den bisher für die Kandidaten ded Baufaches in Bezug auf Schulbils 
—— Anforderungen genügt haben, wird der Nachweis hierüber, ftatt der 
. gefteliten Anforderung, als ausreichend zur Zulaffung für die Baufüh- 

Mommen. 

& 1" Ber bid einfclieglich Aprit 1849 unter Erfüllung der biöher borgeſchriehe ⸗ 
1 gen auf der X. Amen Baufchule unbedingt aufgenominen worden ift, 
‚obme bie ad $.2 a. und b. vorgeſchrlebenen Rahneie zur Bauführers Prüfung 


15. anführen, welche bie bisherige Bau-Infpetlor-Worpräfung abgelegt, oder 
betr, 2ı Baufchute bereitö durhgemacht haben, nd damit von dem in 
su — Naqweis entbunden. 
816. anelenigen, wel⸗ bio Schluffe des 3.1849 zur Nachprüfung zum 
fer meiden, a a biöherigen Berfgriften geprüft und 
im beräßer bie biöher jeder Abllden a fe. 
if mit Denjenigen Der dal weiche ſich BIS zum Schluffe des 9. 1849 zur 
WBanmeifter-Brüfung ober zur Nadıprüjung zum Bau-Infpeitor melden. 
EN. Mer bis zum Schluffe des J. 1840 ſich zur biöherigen Baumeifter- Kach · 
ai genıridet ober biefelbe befkanbra fat, fan auch in Zukunft cn Srahnzungte 
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Prũfung zugelaffen werden, um die Lunlififation zur Belleidung einer Yan» Infpı 
ftelle ıc. zu eriangen. Berlin, den 1. Yug. 1549. , 
Der Min. für H. ®. u. öffenit: 


bb. Heydt. 
(Min. Bl. d. i. V. 1849. €. 108. Nr. 284.) 

Dazu: \ 

a) Jum 6. 2. ad a. 

Die Real-Schulen, melde zur Ertheilung annehmbarer Entlaffe 
Zeugniffe für Kandidaten ded Baufached für befähigt erklärt worden find, ı 
ben fid) aud den nadyftehenden Reftripten: 

aa) C. R. des K. Min. für H., ˖ G. u. öffentl. U. (v. Pommer⸗E 
v. 13. Juli 1850 an ſämmtl. 8. Reg. 


Die 8. Meg. erhält in der Ani. (a.) Abfchriit einer vom heutigen Tage batirter 
@cmeinfhaft mit dem Min. der ®., U. u. Wed. Ang. erlaflenen Belanntmadhung 
Bezeichnung derjenigen höheren Kealſchulen betr., weiche zunächft zur Erthellung ann 
barer Entlaffungd » Zeugniffe für die Kandidaten des Baufaches befähigt erftärt m 
find, um biefe Bekannimachung demnädjft auch durd) Ihr Amtsbl. zur Öffentl. Ken 
zu bringen. anl 

"unl a. 


Befanntmadhung. 


An den Vorſchriſten dv. 1. Aug. 1849 (Min. Br. S. 198— 202.) für die Si 
dung und Prüfung Derjenigen, welche fih tem Buufache widmen. $ 2. ada. und fi 
&. Bauakademie zu Bertin, $. 6.1. a. iit die Zulaflung zu den Prüfungen des Buaf 
und die Aufnahme bei der Bauakademie von tem Nachweis der Reife des Abgan 
ber erfien Klaſſe cincs Bymnaflums oder aus der erſten Klaffe der zu dieſem A 
ders zu bezeihnenden höhern Realſchulen abhängig gemacht. Unter Bezugnahm 
diefe BVorfhititen ind für jegt und vorbehaltlich weiterer Befimmungen nadhftehent 
zeichnete 18 Realſchulen zur Erthellung annehmbarer Entlaffungs - Zeugniffe für die 
didaten bed Baufaches befähigt ertiärt, und werden die betreffenden borfchriitsmäßig 
geftellten Entlaſſungo⸗Zeugniſſe bon der K. techniſhen Bau⸗Deput. und dem Direkt 
der K. Bauakademie als genügend anerkannt werden: 

1) Aachen, Realſchule. 

2) Düſſeldorf, desgl. 

3) Eiberfeld, deoͤgl. 

4) Coͤln, desgl. 

5) Siegen, desgl. 

6) Berlin, die K. Realſchule. 

7) Berlin, die ſtädtiſche Gewerbeſchule. 

8) Breolau, die hoͤhere Bürger⸗ und Realſchule. 
9) Meſeritz, Kealſchule. 

10) Stettin, Fricdrichs⸗Wilhelmoͤſchule (hoͤhere Bürgerſchule). 

11) Koͤnigoberg, die höhere Bürgerſchule im Löbenicht. 

12) Königsberg, die Burgfchule, 

13) Memel, bie höhere Bürger s und Mealfchule. 

14) Snfterburg, die höhere Bürger und Kiealſchule. 

15) Tilfit, deagl. " 

16) Danzig, die Petriſchule. 

17) Tanzig, die Johannidſchule. 

18) Eibing, die höhere Bürger» und Realſchule. 

Berlin, den 13 Juli 1850. _ 
Der Min. der G. U. u. Med. Ang. Der Min. für H., ®. u. öffentl. 
vb. 2adenberg. In Vertretung. 


v. Bommer-Efde 
(Min. 81. d.1.8. 1850. S. 206. Nr. 274.) 

bb) C. R. der 8. Min. der G. U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) un 
H., G. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 14. Dit. 1850 au ſämmtl. K. Reg. 
Im Verfolg der Bekanntmachung v. 13. Juil e. (Din. Bl. S. 206. Nr. 
erhält die K. Reg. In der Anl. (a.) Abfchrlit einer unterm heutigem Tage ergangenen 
tanntmachung, Die fernere Bezeichnung von 7 höheren Realfhulen betr., meld 
Grthrilung annehinbarer Entlaifungd-Zeugnifle für die Kandidaten des Baufacheb be 

erachtet find, um ſolche durch Ihr Amtebt. zur öffent. Kenntnig zu bringen. 


Allgem. Vorſchriften; Eintritt in den Gtaatöbienfl. , 101 


Anl. a. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung v. 13. Jun d. 9. wird hiermit aur 
Yes. Kenninig gebracht. daß nenenmärtig noch nachfichend verzeichnete 7 — *8 
ia ar Ertheilung annehmbarer Entlaſſungs⸗Zeugniſſe für die Kandidaten des Baufaches 
lite, anerfannt And: 

1) in Minden, das mit bem Gymnaſium verbundene Real-Inftitut. 

2) in Eoiberg, die Realichule. 

3) in Stoipe, die höhere Buͤrgerſchule. 

4) in Erfurt, die Reelſchule. 

5) ia Rordhaufen, die Realſchule. 

6) in Gorlitz. die höhere Bürgerfchule. 

7) in Krotoſchin. die Realſchüle. 

Die vorihriitemäßig ausgeftellten Entlaflungd » Zeugniffe biefer Anftalten werben 
von ber K. techniſchen Bau-Deput. und dem Direltor. der 8. Baualademic 
al6 genunend angenommen werben. Berlin, ben 14. Oft. 1850. 
er Nie. der G. 1. u. Med. Ang. Der Min. für H., ©. u. Öffentt. A. 

b. Zadenberg. v. d. Heydt. 
(Din. Bl. d. i. 8. 1850. ©. 328. Nr. 426.) 
ec) ©. R. des 8. Min. für H., G. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) und ber 
U, u. Med. Ang. (v. Raumer) v. 8. Febr. 1851 an fämmtl. K. Reg. 
In Veifcig der Bekanntmach. d. 14. Oft. pr. wird ber 8. Reg. In der Anl. (a.) 
jt einer unterm heutigen Tage ergangenen Bekanntmachung, bie fernere Bezeich⸗ 
bon köheren Wralichuien betr., welde zur Erthellung annehmbarer Entlaffungs- 

für tie Kandidaten des Baufaches befähigt erachtet find, mit dem Wuftrage zuge⸗ 
ſolche durch Ihr Amtebl. zur öffent. Keuntniß zu bringen. 

nl. a. 





















Belfanntmadung. 

Unter Bezugnahme auf bie Bekannmach. v. 14. Oft. d. J. wird hiermit ur öffenit. 
gebracht, daß gegenmärtig aud) die nachſtehend verzeichneten ſechs Realſchulen 
thellsng annehmbarer Entlaffunga-Zengnifle für die Kandidaten des Baufaches 

amerfannt find: 

N) die Koönigoſtädtiſche, ) 

2: bie Dorotheenſtädtiſche und in Berlin, 

3; die Sonilennädtifhe Healichufe ) 

4; in Graudenz bie höhere Yürgerfchute, 

5; in Trier die höhere Bürger» und Provinzial⸗Gewerbeſchule und 

“in Zranffurta d. O. dic höhere Bürgerſchule. 

Te cuögeftekiten Entlaflungs =» Zeugnifle diefer Anftalten werden demnach, wenn 

ker Zeugniite nacharwieſen wird, daß Der Entlaffene Die Kurfe der Secunda und 

torichrifte mäßig voliendet, und die Prüfung beftanten hat, von der K. technifchen 

Mut. und Dem Direktor. der 8. Bauakademie ebenialls ald genügend angenommen 

m Bertin, den 8. Schr. 1851. 

Ir Din. für H., ©. u. öffentt. 4. Der Min. der 6, U. u. Med. Ang. 

d. d. Heydt. vb. Raumer. 

(Min. Bi. d. 1. ®. 1851. S. 37. Nr. 40.) i 

dd) C. N. derfelb. Min. v. 19. Mai 1851 an fämmtl. K. Reg. 

Tie &. Ren. emprängt in der Arlage Abſchriit einer Bekanntmach. v. heutigen Tage 

) wirah die Saldernicde höhere Bürgerſchule zu Brandenburg zur Ertheitung 

meter Entlaſſungs-Zeugniſſe jür die Kandidaten des Vaufaches befühigt erachtet 

it, mit dem QAuftrage, ſolche durg Ihr Umtobl. zur öffentl. Kenntniß zu bringen 
nl. a. 
Betfanntmadhung. 

- Unter Bezugnahme auf die Bekanntmach. v. &. Febr. c. wird hierdurch zur öffentl. 

8 gebracht, Daß die Sal der nſche höhere Bürgerfchule zu Brandenburg als zur 

ilzaa annehmbarer Entlaſſunge-Zeugniſſe für. die Kandıdaten des Baufaches befähigt 

annt iſt. 
Tie auögeftellten Entioflungs-Zeugniffe diefer Anftalt werden demnach, wenn durd) 

Die Jeagniffe nachgewieſen wird, daß der Entlaflene die Kurie der Secunda und Prima 

mitmäßig vollendet und die Abgangs-Prüfung beftanden hat, bon ber 8. techni⸗ 
Bun: Deput. und dem Direktor. der 8. Baualademie ebenfalls als genügend ange- 

; rien. Berlin, den 19. Mai 1851. 
de Din, für H. ©. u. öffentt. 4. Der Min. der G. U. u. Med. Ang, 

dad. Heydt. v. Raumer. 

(Min. 8 2.1.8. 1851. ©. 130. Nr. 156.) 
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In gleicher Art find demnächſt fernerhin ald zur Ertpeilung annehmb 
rer Entlafjungd- Zeugniffe für Kandidaten des Baufachs befähiget * 
worden: 

ee) Durch C. R. der K. Min. für H., G. n. öffentl. A. und der ot 
u. Med. Ang. v. 17. Juli 1851 die mit dem Gymnaſium zu Potsdam ve 
bundene Realſchule. (Min. Bl. d. i. V. 1851. ©. 181. Nr. 197.); 

M) Durch C. R. derfelb. Min. v. 6. Sept. 1851 die höhere Bürger 
zu Afcherdleben. (Min. Bl. d. 1.8. 1851. ©. 202. Nr. 223.); 

gg) Durd C. N. derſelb. Min. v. 30. ej. m. die höhere Birgeul 
Perleberg. (a. a. O. S. 217. Ar. 245.); 

hh) Durch C. R. derfelb. Min. v. ij. Mg. 1852 Die höhere Hand 
und Geiwerbefhule zu Magdeburg. (a. a. D. 1852. ©. 218. Nr. 201.); 

ii) Durch C. R. derſelb. Min. dv. 26: Dit. 1852 die höhere Bürg 
zu Wehlau. <a. a. D. 1852. ©. 286. Ar. 2971.); 

kk) Durdy C. R. derfelb. —* vd. 30. Nov. 1852 bie Realfihuk 
Halle, (a. a. O. 1853. ©. 2. Nr. 2 ä 

ID Durd ER. derfeib. Din. v 7. Dec. 1852 die mit dem Marien-@pe 
naflum zu Bofen verbundene Real-Abtheilung. 

(a. a. D. 1852. ©. 315. Ar. 304.); 

mm) Dur €. R. derfelb. Min. v. 1. Sept. 1853 Die Bürgerfchule 
heiligen Geift in Bredlau. (aa. D. 1853. ©. 187. Nr. 160.); 

nn) Dur‘ C. R. derfelb. Min. v. 16. Ian. 1854 bie Realfchule | 
Treptow a. d. Rega. (a.a.D. 1854. ©. 6. Ar. 8.) 

b) Zum $. 11. “ 

ER. de K. Min. für H., G. u. öffentl. A. (v. Pommer⸗Eſche) v. 10. 
1850 an fämmtl. K.Reg. Audführung von Feldmefjer-Arbeiten durch 8 
rer, Baumeifter und Privatbaumeifter. 

Die K. Meg. iſt nad) dem Ber. v. 27. Zuli im Zweifel darüber, ob der &. 11. 
Vorfchriften für die Ausbildung und Wrüfung Derjenigen, welche fi dem Baufache m 
men, d- 1. Aug. 1849 (Min. dt. S. 198-200), — wonach Bauführern, Baumelfig 
und Brivatbaumeiftern die Ausführung von Feldmefler- Arbeiten nur in fo weit zu 
als foihe zur Ausübung Ihrer Berufögefhärte im Baufache unmittelbar. gehörte. 
fortan auf alle Bauführer, Buumeifter und Brivatbaumeifter, oder aber nur auf 
gen von ihnen zu beziehen fei, welche — mie die Vorfchriften v. 1. Aug. 1849 4 










fen — bie Qualifikation ald Yeldmeffer durch Ablegung der Yelbmefferprüfung 
erlangt haben. 

An Viebereinftimmung mit der von dem Meferenten ausgeführten Anficht, ve 
ich hierüber, daß Baumeiſter ꝛc. überhaupt nicht als folche, fondern nur dann Feldmeil 
Arbeiten au übernehmen befugt find, menn fle die Quatififation ald Feldmeſſer erie 
haben. Bisher hat diefe Befugniß allen Baumeiftern ꝛc. zugeſtanden, weit bei Ab 
der architettoniſchen Vrüfungen die vorgängige Ablegung der Feldmeffer- Prüfung, 
die Bewährung atd Feldmeſſer, nachgewieſen werden mußte. Wenn gegenmä F 
Nachweis nicht mehr gefordert wird, fo ändert ſich damit das Verhältniß in fo 
fortan nur denjenigen Baumeiftern ꝛc. die Beſugniß, Yeldmefler » Arbeiten —* 
auszuführen, beigelegt werden fann, welche die Feldmeſſer-Qualifikation wirküch er 
ben haben, twährend die übrigen der Beichräntung ded $. 11 unterliegen. Wo diefe F 
dingung zutrifft, fteht jedoch jene Befugniß den Bauführern und Baumeiftern ebeu® 
ungmeitethaft zu, ald fie jedem Anderen zuftehen mürde, der außer feinem fonftigen @ 
tchäftebehiebe dad Feldmeffen erlernt und die Qualififation al8 Feldmeſſer wirklich er⸗ 
ben haͤtte. 

In dieſem Sinne iſt daher der 8. 11 der Vorſchriften v. 1. Aug. 1849 in Anx⸗ 
bung zu Da (Min. Br. d.1.8. 1850. ©. 256. Nr. 345.) 

VEN. des K. Min. für H., ©. u. öffentl. U. (d. Bommer Cie 

v. 30. Sept. 1849 an fümmtl. K. Reg. betr. die Brüfungen der Banfip 1 
Baumeifer und Privatbaumeifter. 

In der Anl. (a.) erhält die K. Reg. ein Exempl. ber von der 8. Cher-Bau-Deß- 

auf Brund ber 88. 3 und 6 der Vorfchriften für die Ausbildung und Prüfung Desjentg 
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— 
—* 9 auf folgende Gegenftnde anteea: 
tt nebft 4 don den Sogaritämen. 
’ tereomet 
) Ber iehenße Womit, Projefttonstepre, ‚Berfpektide und 


Ebene und Ipbärlide — ‚onometrie und bie ciemente ber Aurvenlehre. 
Maben- und, im Gebrund 
= ehren Bene baten . 


Die et Feidmeffen und Nivelliren nebſt Kenniniß ber Äiihfen 
h Die Eieme ee IE und fer nah Bälkger Sic, Bekannt 
fl EC — — — * 


a der höheren er aehdren, werben nicht 













erfordert. 

3 Naturtoiffenjhaften: 

) BhHfit und Chemie, namenttich in Bezug auf die Baufonftruttionen und Baus 

materialien vorfommenten Erfheinungen. 

) SIEHE und Geognofie. Kenntni der im Bauweſen anwendbaren 
Dineralien nad) ihren — und Eigenfcaften, ihrer ſyſtematiſchen Ordnung 
wa Bobingen ihres Vorkommen. 


— — ihrer Elgenſchaften. Getolnnung und Bereltung. 
a entuommenen Materallen, Kenntniß bon ben botanis 


en aben Konftrufti all⸗ 
a onen aller ne 
N 


erte unferer Zeit. 
Ansorbeitung von Anfhlägen und Revifions-Rahmeifungen. 
3) Bafer, Wege: und Eijenbahnbaut. 
‚Die Sehre von den Zundirungen im Waſſer, dem Bau gemöhniicher Brüden, der 
er en und anererlferbefeftigungen, fo wie der Vertwallungen gegen He 
intage Meiner Stauarhen und Mühlengeringe. 
Ulgemeine Kenntnif bon den beim Wege- und Eiſenbahnbau vortemmenden Erd» 
1, deren Anordnung und Ausführung. Die verfhledenen Arten der Wege- 
beießlgung, die dazu antvenbbaren Materialien, Anordnung der Längen- und 
Frag und der Waſſerableitung. Kenntnif don ber Anfertigung zugehöriger 
— fehung und Wirtſamtelt derjenigen Maſchinen, welche auf 
men! unl famtelt derjenigen Maſchinen welche anf 
—— Bau geroöpnilher Mühlen und Kenntlf 
Die uaier lonfür PH — ie Anfache Aufgabe im te wird anf Aoım 
werte B Sonbbaufunft Rh beziehen. 
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II. Baumeifter-PBrüfung. 

A. Kürkand: und Schönbau. W 

Die muͤndliche Prüfung wird ſich auf folgende Begenflänbe erſtrecken: 

I) Die mictigeren Bauftple aller Länder und Zeiten, Ihre Entwickeln 

und bie betreffenden vorzüglicheren Bautverfe in ihrer Anordnung und ige 

thümlichkeit. 

2) Konſtruktionblehre in Anwendung auf audgebehnie und ſchwierige Bea 
anlagen. - 

Apparate zum Heizen und Lüften verfchlebener Bebäubegattungen, zur Berelin 
bon Epelfen, zum Reinigen und Trodnen ber Wäſche, zum Fiitriren des Iru 
wafferd und antern Yetürfnifien in größeren Haushaltungen. 

3) Dynamif in ihrer Anwendung auf tie Konfiruftion de6 Landbaueo. 
4) Der Shönbau; alle Arten von Privat» und öffentiihen Gebäuden, einſchlie 
lich der Etädteaniagen feibft, die dabei Anwendung findenden Bauſtyle und vergl 
renden Formen, weiche auch durch Zeichnung darzuftellen bie gehörige Foͤhiglelt = 
Fertigfeit vorhanden fein muß. ‚a 

5) Gefichäitsführung, Verfahren und Hülfsmittel bei Ausführung ber Baue. 4 
Die unter Klaufur anzuiertigende Probearbeit wird ſich auf einen der unter 2. w 

4. gehörigen Begenftände beziehen. 57 


B. Für den Waſſer-⸗ Wege» und Eiſenbahnbau. 


Die mündliche Prüfung wird ſich auf folgende Begenflände erſtrecken: 

1) Höhere Anaipfis mit ber Anwendung auf Kurbeniehre, Yunltionen, Vej 
ſcheinlichkeits⸗Rechnung. Oeodäſie. 

2) Analytiſche Dynamif, angewandt auf die folgenden unter 3., 4. und 8. and 
führten Begenftände. 

3) Die Wafferbaufunft: 


a) Mafferbaumerte im Wilgemeinen, atmofphärlfche Nieberfchläge, Qu 

len, Brunnen, Entwäſſerungs⸗ und Bemäflerungs-Anlagen, Yundirunge 
angbämme, Trodenlegung der Baugruben, Rammen ꝛc. , 

b) Strom- und Kanalbau, Bewegung bed Waſſers in Flußbetten, hyri 
technifhe Meſſungen, Anordnung und Ausführung der Anlagen zur Ehre 
regullrung, zur Schiffbarmachung der Flüſſe, Reinigung bed Netted, Berl] 
fung deffelben durch Baggerung u. bergl.; Kanalanlagen, Wehrbau, ER 
fenbau, Holzflößerel. 

c) Deihban. Anordnung und Ausführung ber Deiche, Entmwäfferung der d 
nedeichten Niederungen, ECchöpfmühlen, Sichle. Deichbrüche. f 

d) Antagen für Landfommunifation. Fähranftalten, Brücken ven 
Etein und Ellen. . J 

e) Seebaue. Mellenichlag, Fluth und Ebbe, Snoömungen,. Sicherung ber 
Dünenbefeftigung, Anlage von Seehäfen. Mootenbaue, Doden, Epütfchiesfl 
Sicherung der Nhecden, Leuchtthürme, Seemarken. 


4) Maſchinenlehre und Maſchinenbau. Kenntniß der verſchledenen X 
und der Vorrichtungen zur Anwendung deiſelben; Göpel, Waſſerräder und andi 
Waſſermaſchinen, Windflügel, Dampimafchinen, Dampſwagen, — In ihrer uf 
menfeßung wie in den einzelnen Thellen, — Maſchinen zum Zerreiben, Zerſtoß 
Zerſchneiden, Preffen und Verdichten der Stoffe für beſtimmte Zwecke. 


56) Der Eiſenbahnbau in feinem ganzen Umfange; ber Unterbau nebft ten Uck 
brüdungen, Oberbau, Steigungen und Kınven, Audweichungen, optifche und ei 
trijche Telegrapben, Maaßregein gegen Schnee und Fiugland, Bahnhöfe mit ai 
augehörigen baulichen Anlagen, Eifenbahn-Betricbamittel. 

Die unter Kiaufur anzufertigende Probearbeit wird fi auf einen ber unter 3.1 
3. gehörigen Begenftünde beziehen. 


II. Brivatbaumelfterprüfung. 


Die Anforderungen ftehen vorichriftsmäßig den bei der Baumeiſter-Prüfung für b 
Land⸗ und Ecdyönbau sub II. A. aufgeführten völlig gleich. Auf die diefen Anforderu 
gen unmittelbar zu Grunde Legenden Kenntuiffe, welche andermeit bei der Bauführ 
Brüfung gefordert werden, wird hierbei nach Bedürfniß zurücgegangen. 

Hinſichtlich des Verfahrens bei den Prüfungen wird noch Folgendes bemerfi. 

Die verfchledenen Prüfungen in der reinen und angewandten Mathematit beſchrö 
Zen ſich nicht auf die allgemeinen Lehrſätze, ſondern es werben auch borzugärmelfe ſpezie 
FAR, mie fie in ber Praxis vorlommen, ten Kandivoten 016 Aufgabe geſtellt merdt 





ugleich beurtfeiten läßt, in iole fern bie zu Grunde 
Probeorbeiten unter Klaufur haben De 


‚haben bie Eyami- 
€ 
bung I Den wenigen et wat ae 





%. Ober-BawDeput, b. 1. Dec. 1849 über bad nad) 
840 zu beobadhtende Verfahren bei der Prüfung der 
Brivatbaumeifter, 6 
uführer-Bräfungen. ” 
I Be 3. * Bl.S. 10-202.) wurd halb 
jungen . Bauatademie ein.geitraum für 
benimmt und borher ein Termin hefannt gemadt 


1 en 
‚zu, welchem die Gedungen dazu bel ber unterzeihneten Behörde einzus 


Nahmeife. 
#2. Der Meldung werben bie im 8. 2 ber oben erwähnten Vorfhrift unter a., b. 
‚angegebenen Nachmeife rauf Etelpelbogen von 15 pr.) beifüt: 


bem Rochweiſe b. über bie einjährige prattifhe Thätigreit, welche ber 
nachfolgen und ter Eiudienzeit vorangehen muß, find bie Begenflände der 
9, die theils in den Bureauarbeiten, theild in Thriinahme an Ban-Ansführ 
I können, mäber anzugeben und durch den Baumeifter, unter deffen Leitung 
Beten ausgeführt find, zu befcheinigen. 
Nachweis o. über zweijährige Studienzeit wird burch ein Beugniß 
B denie zu Berlin, dutch Zeugniffe ähnlicher dem Zmede nad) verwandter 
er Lehrönftalten Deutichtonds, durch Zeugniffe bon einzelnen Lehrern folder Ans 
er durch Zeugniffe von geprüften Baumeiftern des Preufifden Staats geführt 
im Allgemeinen dorthun, da fih der Kandidat nad) ber borgeichricbenen, mins 
einjährigen prattitchen Thätigfeit, awei Jahre ten Etudien des Baufaches gewid⸗ 
Habe. — Die von einzelnen Lehrern oder Baumeiftern ausgeftellten Zengniffe müſſen 
Hoher dorgeichten Behörde derfeiben benlaubigt fein. 
Sofern bie Ausblibung nicht auf der X Bau-Afademie zu Berlin ftottgefunden hat, 
Boleit eine nähere Darlegung über den Bildungsgang und die benugien Bildungd« 
‚unter Beifügung der darüber vorhandenen Zeugniffe, einzureichen, welche für die 
Se Prüfung 018 Anhalt dienen wird. 
Die behufß der Anfnahme in bie hiefige Bau-Afabemie an bad Direftorlum der⸗ 
tingtreichten Zeugniffe a. und b. erden an bie Ober-Bau-Deputation abgegeben. 
Medung zur Bauführer-Prüfung fann auf bie bereits erfolgte Einreichung der» 
Bezug genommen werden. 


. Zeihnungen. 
8.3. Außer den Nochweiſen a., b, e. find nad) 8. 2 der Vorfehrift auch die Zeich⸗ 
gen d.,e. und f. vorzulegen. ’ 
Die aufgenommene Situationd-Zeihnung muß, baulihe Anlagen und bei 
bom ettva 4 Ruthen auf einen Zoll elne Fläche von mindeftend 5 Mor- 
Imedesdien. Die Rineliementd-Zeihnumg fann auf eine Länge von MR. 
Hengrmefienem Wacßflobe Defräntt toerben. 
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Die gelchnung e. bon einem @ebänbe ober einer Mafchine INnichte 
2inien, fondern leicht getufht einzureichen. s 
Mit den Zeichnungen f. muß die perfpettiblfche eined Gebäudes oder eineb KO 
ments in hinreichend deutticher Größe korgelegt werden. 
NIS Beweis. daß der Kandidat die fraglichen Begenftände felbft aufgenom 
die Aenungen feldft gefertigt Hat, genügt die Werfiherung an @idesflatt bei 
jung. » 


lichen 
8.4. "ah Ablauf des befannt gemachten Termind werden jpäfere M ft 
nicht mehr angenemmen, fondern auf die nächftjoigende halbjährige Prüfunnsperiot 
wieſen. Dafleide gefchleht bei denjenigen Kandidaten, welche ungenügende Nacht 
gereicht haben, wenn biefeiben nicht auf eine einfache Art vor &idlauf des Mei 
mins bervollftänbigt werden fönnen. 


Prüfungs-Termine. 

& 5. Die Brüfungd-Termine werben nad) ber Meihefolge der Meibk 
mit möglichfter Berüdfichtigung etwaiger Wünfche der Kandidaten angefeit terbes 
berhindert fein folite, den Ihm gefegten Prüfungd- Termin wahrzunehmen, hat di 
derungeprände durch glaubtoürdige Attefte nachzumelfen, wibrigenfaus feine Meid 
die betreffende PBrüfungs-Pertode nicht toeiter brüdfichtigt mird. 


9.0. Die Vrüfung beginnt mit der einmöchentiichen Rlaufurärbelt (8. 
fahrift) und bie mündliche Wrürung findet in ber Darauf folgenten Woche ftatt! 
find vorläufig 2 Tage beftimmt, wobel Indeflen eine Abänderung in einzelnen f 
behalten bleibt. Mel günfiigem Ausfall ber Wrüfung roird das Zeuauiß miter d 
des iegten Prüfungetages auögeftellt, Dagegen bei ungenügendem Weiultaf ber 
befonder® beſchieden, und na Waafgabe des Ausfallb drr Prüfung ein Zeil 
einem haiben oder ganzen Jahre befiimmt, nach welchem er ſich zur nodymaligen 
melden fann. 


8.7. Die. 8 der Vorfhrift angeorbnete Bereibigung ber Bauführer fi 
den 8. Meg. oder der K. Min. Bautomm. ftatt, fofern fie nicht eitva fchom Fri 
Feldmefier gepräft und vereibigt worden find. & 


Baumeifter- Prüfungen. Nahmeife. 


8.8. Bei der Meldung zur Baumeifter- Prüfung ift die Beibringung‘ 
8. 4. der Vorfcrift d. 1. Aug. d. I. vorgeichriebenen Rachweiſe ⸗ b., €. m 
tempelbogen von 15 Egr.) dorgefdhrieben. “ 

Der Racıivrid a. über bie beftandene Bauführer- Prüfung ergiebt ji aus bet 
der Brüfungsbehörden, wedhalb die Vorlegung bed darüber audgeflellten Zeugmifel 
bieiben fann, und nur bad Datum befleiben angufähren if. 


In dem dachweiſe b. find die Bauausführungen und bie Zeilabfchmitte 
während der praftifhen Webungdzeit namentlih anzugeben. Derielbe wind 
‚geprüften Baumeiftern, unter deren Leitung der Bauführer gearbeitet hat, audyı 

Bon dem Hachtoeife e. über einlährige Stubienzeit gilt Dafjeibe, ma über 
lichen Rachtveld bei ber Bauführer-Brüfung in 8. 2. angetührt worden ift- 

Der Nachweid d. über die Einübung und Berrährung in Feldmefferas 
durch das Zeugniß eines Wermeffungsredfford oder eines im Wafler-, Wege» u 

>bahnbau geprüften Baumeiſters gu führen. Auch find alle übrigen Baubeamten, 
bie Seomefler-Prüfung beftanven haben, zur Wusftellung bed Berwährumgägel 
rechtigt. 


R Die zum Nachweld ber Berährung gefertigien Welbmeflerarbeiten müflen | 
Bermeflung einer dlaͤche von mindeftend 500 Wlorgen, bei fchimierigen Ortäben 
Fe nur don 2U0 Morgen und in einem Riveliement don eiwa 1000 

inge beftehen. 

8.9. Der für die Prüfung als Privatbaumelfter erforberiihe Nachweis 
durch Borlegung des Zeugnifies über die beftandene Prüfung ols Maurer- Jim 
Steinmegmeifter geführt, oeidhes dem Kandidaten zum andermeitigen Gebtauch 

jeben wird. Ueber die dreijährige Studienzeit ift ber Nachweis b. im berjelben WM 
ihren, wie bei der Bauführer-rüfung unter c. 8. 2. angegeben it. 
Meidung. . 

8. 10. Die Meldung zur Baumeifter-Prüfung ann zu jeder beliebigen Je 
der unterzeichneten Behoͤrde eriolgen, tobel bie vorgefchriebenen Nachmeife 
tbeilung einzureichen find. erden diefeiben ald genügend anertannt, fo tisd bem# 
aninanden bie Im 8.5 der Vorfährlitangeorbnete Aufgabe zu einem autgebehnieren € 
t ber betr. Richtung ertheilt, s 





Allgem. Worferiftenz Eintritt in den Etaathbienf. · ? ION 













J Brũfuugo · TZermine. 
#11. Eobard die Ausarbeitung ditſes Entwurfed eingereicht und x⸗ E⸗ 
f tird, fan die Anfegung bed Termind zur einnbgentiden 
* a erfolgen. In tee fo ne 


der egel tirb derfeibe fo la " 
Wrobearbeiten für die Baumelfi 

‚prüft werden tönnen. Während der Bi n 
Baumeiter.rifungen nur In fomeit flatt, al$ die bereits angefeiten Si 


Bei der Baumeifer- Bräfung im Sand» und Schönha werke in 
b der Rlaufurarbeit In ändiichen Prüfung 
£ aa Io nad) der Anahı der ininonden — oder abgehlrgt 


ce n findet eben fo bei ber Baumeifier-Prüfun ven Be 
‚Bige- und € lentahntou und bei der ner z 
3 


Bei der Ani tn ber 
in —— en —1* —— Grunde gelegt 


* an BL Ka Te eurer ae 
I 6 one mann Ko %eemkörnie Bl an er md 
Denen EI 
eg a 

ES 
auß, fo bleibt eine nochmalige Wiederhotung unzuläffg. 18. 7. der 


= 
* 


Arber gaugobetimmungen in Bezug auf die Bauführer⸗Prüfung 


Pain Kandidaten, melde die nad deu biöherigen Vorfhriften 
deriihe Squidiidung nobmellen, in Wolge der Belonntmahung bom 
d. I im Laufe des verfloffenen Scmmers die pratttiche Thätigteit und umter 

‚eine6 Baumeifters begonnen haben und jeßt bei der R.Bau-Mlademie aufgenom ⸗ 
möäflen nad) vofiendetem Lehrgange die prattiiche Thätigfeit zu einem bollen 

md dem Nachwels darüber nebft den Nacwveifen Über die vorher er- 

ig und e. über bie Gtubienzeit bei der Meldung zur Bauführer-Prö- 


8 16. Eben fo Haben Diejenigen, welche Im April d. I. färben aus⸗ 

weile ertheilten Unterricht in der 8. Baufhule aufgenommen 

den Radtweiß b. die fpäter fattgefundene praftiihe Thätigteit nebſt bem 

über bie biöher vorgefchriebene Ehuiblidung und c. über die Studienzeit bet 

zur Bauführer-®ıürung beizubringen, doch fann ihnen das auf ba6 
verwendete Sommerhalbjahr 1849 bei ber Etubienzeit angerechnet werben. 


9. 17. Ber biß zum Ichten September d. I. nad} den biöherigen Beftimmungen 
öife für die erfte Klaffe eines Bymnafiums oder a bocnnsiehge 
Auer zur Unftellung bon Abgangsprüfungen beredhtigten höheren 
er» oder Realfhuie nachwelolich ertangt hat, iſt nad 8. 13. der Vorfehrift 
.&ng. d. I. don dem Nachtoeife der Schulblidung In dem ielteren Imfange a. 
hat aber bei ver Meidung zur Bauführer-Brüfung die Nachmwelfe b. und x 


&.18. Zeidmeſſer, welche die Bewährung ale folhe nadgemwie- 
Uyaben und jegt ohne bie viochweife a. und b. bei der 2. Bau-Wfademie aufe 
Rad, mäflen die einjährige praftiiche Thätigfeit unter Leltung eines gebrüften 
nachholen und die Radmweife b. unb c. bei der Meldung aur Bauführere 
0.18. Die Rachtvelfe a. und b. find nach 8. 14. der Worfchrift d. T. Aug d. 9. 
jenigen erlaffen, weiche did zum 1. Wpritd. I. unter Erfültung der bit» 
Algen Borjhriften unbedingt In Die A. Kiigem. Banfhule autgenum- 
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men find. Diefe haben baber bel der Meldung nur das Zeugniß der Bau⸗UAlad 
c, inzureihen. - 

8. 20. Die Zeldmeffer, melde den biöherigen Baumeifterfan 
aufber Baufhute bi8 zum 1. April d. 3. vollendethaben, oder Über 
unter Erfüßung ber biöher vorgefchriebenen Bebingungen bid zum 1. April d. J 
Baumeifter-Vorprüfung zuzulaſſen waren, fönnen ohne die Nachivelfe a., b. nnd 
zur Baujührer-Prüfung meiden, 

.21. Dagegen müflen diejenigen Feldmeſſer, welche zwar vor 
1. Aprit d. 3. ſich bemährt oder Die fonftigen Bedingungen ber &ı 
fung zur bisherigen Baumeifter- Vorprüfung erfüllt haben, abex 
ber Seinmeffer: Prüfung nur cin bedingted Feidmeifer- Feng 
erfangt hatten unb deshalb die Zulaſſung aur Prüfung vor dem 1. April d. J. 
bätten beanſpruchen fönnen, die einjährig praftifche Thätigkeit und die Studienzeit 
weiſen, bevor fie zur jeßigen Yaurührer-Pıüfung zugelaffen werben, wenn fie 
Laufe des Sommers bei einer Nachprüfung dad unbedingte Feldmeſſer⸗-Jeugniß 
haben follten. 

























achörig beftanden haben, 


Menn fle dagegen die Rorpiüfung nur gut beflanden haben, mithin 
ohne nohmalige Baumeiſter⸗Vorprüfung zur Bauinfpettor-Xorprüfung nicht 3 
worden müren, fo müflen fie ih der jetzt vorgeichriebenen Bauführer-Bıujung unter 
ebe fie fi zur Baumeifter-Brüfung nach der Vorſchrijt v. 1. Aug. d. 3. meiden 

Bel denen, welche im Jahre 1848 Zeuaniffe als Yauführer auf Grund ber 
niffe der 8. Allgem. Baufchute, ohne eine Prüfung abzulegen, erhalten haben, wird 
neuen Baumeifler- Prüfung, zu der fle mit den Nachweiſen b., c. und reip. d. zu 
werden, auf bie @egenftände ber irüher nicht abgelegten Prüfung in Folge ber 
1. April 1848 nad) Umftünden zurüdgegangen werden. 

8. 23. Den Bauführern, weiche die bisherige Baumelfter- 
prüfung gehörig oder gut beftanden haben, ift zunächſt noch gefl 
der damit in Merbindung ſtehenden Nachprüfung fi zu melden, und um Erthell 
Probearbeiten einzufommen. Sobald ſie die bisher vorgefchriebene ametjährige 
Uebung nachweiſen und die Probearbeiten einreichen, wird ihnen der Termin zur 
prüfung anberaumt werden. Beim Beſtehen In derfeiben werden ihnen na 8. 1 
Vorſchrift v. 1. Aug. d. 3. Zeugnifle ats Qaumeifter in der biäherigen Art ertheilt, 
fie aur Befteidung einer Lande oder Wegebaumeiſter⸗Stelle (fünitige Wegeinfpeltor 
befähint find, aber wie bisher, nicht ohne weitere Prüfung zu einer Qauinfpeftor 
beförbert werben fönnen. In Bezug auf den für die Meldungen aur bisherigen 
meiſter⸗Rachprufung ıc. Im 8. 16. und 17. ber Vorſchriit v. 1. Aug. d. J. 
Schluſſe des I. 1849 geftellten Termin, iſt eine Verlängerung bis zum E dluff. 
Jahres 1850 nachgegeber. Nach dem Ertiuffe des I. 1850 merben jedoch feine 
dungen zur biöherigen Baumeiſter⸗Rachprüfung mehr angenommen. r 

8 24. Bauführer, welche den Bauinfpeftor-Kurlus der RB 
Allnemeinen Bauſchule bereits voliendethaben, oder noch Bid zumS 
im März 1850 vollenden, werden zu der neu angeordneten Baumelfter-Prü 
zwar in beiden Richtungen , für Yants und Schönbau, ſowie für Wege- und Wa 
aualeic zugelaſſen, und find bei der Meldung von Beibringung bed Nachwelſes 8. 41 
entbunden. . 

8. 25. Bauführer, melde die bisherige Bauinfpeftor-Wo 
fung beftanden haben und fich Bid zum Schluſſe des Jahres 1850 (ef. $. 2% 
Mblegung ber zugehörigen Nachprüfung melden, fönnen bie zu biefem Behuf bieher 
hen Probeaufgaben erhalten und nach Einreihung derfeiben die Nachprüfung in der 
berigen Art ablegen. fobald le die borgefcricbene praftifhe Thätigkeit nachweiſen. 
erhalten die bisher üblichen Qualifikatlons⸗Zeugniſſe (8. 16. der Vorfchrift). 

8. 26. Mer bis zum Echiuffe des Jahres 1849 zur bisherigen Bril 
baumeifter-Brüfung fi gemeldet und die Probearbeiten nachgefucht hak 1 
nad) Einreihung derfeiben in der bisherigen Art geprüft werden (#8. 16. der Vorſchi 
Für die Naturmiflenfchaiten wird jedoch ein befonderer Prüfungétermin nicht mehr @ 
feßt, die Prüfung in denfeiben viclmehr mit der Hauptprüfung verbunden werben. 

Berlin, den I. Dec. 1849. 

8. Ober⸗Bau⸗Deput. 
Genehmigt durch die V. des K. Win. für H. ®. u, Öffente. U dv. 26. Rob. IE 
(Din. Bl. d. 1.8. 1849. ©. 276. Rt, 3.) 


; 4 
' Blättern Architeffut- und Ornamenten-Zeihnungen atıd en Geblete der 
Bautunft uud des in Diefer Muffaffung durdgebifdeten Bauflyies, don 
tmenigftend zwei Blätter mit dem Pinſei auf Tonpapier audgeführt fein 


peripektioifchen, in großem Maofftabe aufgefragenen, mit dem Pinſel auöge- 
fh j, aus weicher erichtiich ift, daß der Kandidat mit ben Megein der 
und der perjpeftivifchen ıtten-Konftruftion ſich vertraut 


near: er 
Bulle Sanbjhaftszeihnungen in forgfättiger, doch anſpruchloſet Behand« 
nö drei Enttoürfen zu Heinen Gebäuben, von, ber.nach Tit. I. 4. e. der Befannt- 


vd. 18. Sept. 1849 angedeuteten, durch 8, 6. der peoenmärtigen Betannte 
näher bezeichneten Gattung. Diefelben müflen in Grunpriffen, Balle n⸗ 








A Erofugung der Betanutmad. ber vormallgen Ober-Bau-Deput,äber bie infor 

| pi und das Verfahren bel den Brifanen der. Sauführer, Baumeifter und 
kisefhaumeifter d. 18. Sept. und 1. Dec. 1840 genehmigt durch bie WB. de& Min. 
79,8. u. öffenit ®. ». 17. März 1862. j 
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Sagen, Durchſchnitten, Anſichten und Detail⸗Jelchnungen außgearbeitet ſein. 
Maaßſtäbe zu diefen Zeichnungen dürfen hinſichtlich 
der Grundriſſe und Balfenlagen nicht fleiner ald „35 
> Anfihten und Durchſchnitte ⸗ ‚ ., 
» DetallsFeihnungen ⸗ ⸗ — 
ber wirklichen Länge angenommen werden. Hinſichtlich des Bauſtyles der 
mwurfe gilt die Beftimmung des 8 7. u 
.2. Das Format der Zeichnenblätter zu a. b. c. und d. muß 24 bi8 26 Zul 
and 18 bis 20 Zoll breit, da6 zu e. und f. fann außerdem aber auch Heiner und. zu) 
zu 15 Zoll Länge und 12 Zoll Breite genommen werben. di 
8.3. Bei allen mit dem Pinſei ausgeführten Zeichnen:Arbeiten, welche 
bioße Charafterifirung durchſchnittener Theile ſich beziehen, dürfen nicht mehr 
Karben angervenbet werben. Bei Anwendung von Tonpapier iſt jedody au 
Wuffegen einer eigenen LZichlfarbe gefaltet. 


8.4. Sämmtliche, bei der Meldung zur Bauführer- Prüfung einzurel 
nungen müffen von tem Kandidaten mit Velfügung des Datums und der 
unterfchrieben, auch hinfichtlich der durch „ven Kandidaten bemwirften eigenhändl 
führung in der Regel entweder von den betheiligten Lehrern der 8. Bau⸗Al— 
Berlin, oder von benen einer dem Zwecke der Akademie verwandten öffentlichen 
ftatt Deutfchlands, oder-von einem geprüften Baumeiſter des prenßlichen St 
Namens⸗Unterſchrift beglaubigt werden. — Die Zeichnungen, für weiche die gef 
Beglaubigung durd) eine der bezeichneten Perſonen nicht zu erlangen ift, müſſen mi 
bon dem Kandidaten felbft geſchriebenen Werfiyerung an Eides ftett, daß er DI 
elgenhändig, ohne fremde Beſhülfe, gefertigt habe, verfehen werden. 


8.5. Zur Beurthellung der nach Tit. I. de. der Befanntmad). v. 18. 7 












erforberlihen Kenntniß bei der Meldung zur Bauführer-Prüfung ein von dem 
ten felbft verfaßter und gefchriebener Koſten⸗Anſchlag nebft Erläuterungsbericht zu 
feinen Wohngebäube einzureichen. ; 

8.6. Die in Tit. 1. 4e. der Bekanntmach. v. 18. Sept. 1849 angebeuteli 
bäude-Arten, aus deren Zahl die unter Klaufur zu bearbeitende einfache Aufgabe 
‚ werfen von der Prüfungsbehörde gemählt wird, find jolgende: 

Kür größere Landwirthſchaften: 
a) Rüchter-, Verwalter⸗, Befinde- und Tagelöhner«-Häufer; ' 
b) Bad: und Molkenhäuſer, Remiſen für Udergeräüth, Yeuerfprigen, Leitern 
fonftige Loͤſchwerkzeuge, Eiögruben u. f. w.; 

c) Scheunen, Schuppen, Keller und Betreidefpeicher ; 
d) größere Etätte für alle Viehgattungen. 


Zürfleinere Landwirthſchaften: 


e) Bauerhöfe von verichiebener Bröße mit Nüdficht auf Bemohnheiten und 
niffe in verfchicdenen Begenden. 





Für ländliche Gewerbe: 


f) Brennerei⸗ und Brauerei⸗Anlagen in baulicher Beziehung, Ginſichtlich Dim 
wird nur allgemeine Keuntniß des Zweckes mit befonderer Hüdfiht auf 
und fonftige Bauanlagen gefordert); 

g) Ziegeleien und Kallbrennerelen; . 

h) Schmieden, Krüge, Schenken und kleine Bafthäufer. 


Sonflige auf dem Lande und in den Städten Häufig vorfommenli 
feine Gebäude: | 


i) Mohnhäufer für Yamitien aus ber Klaffe ber Meinen Handwerker, fo wie der 
faktur⸗ und gabrif- Arbeiter; 
k) feine Landhäufer, Weinbergs- und Bartenhäufer, einſchließlich ber zur Liebe 
terung von Pflanzen gebräudlichen einfachen Bau⸗Anlagen; 
1) Chauffees und Schleufenmärter- Häufer nebft Zubehör ; 
m) Forſt⸗Dienſt⸗Gebaͤude deögl.; 
n) Eiementar⸗Schulhäuſer für nicht mehr ald 300 Kinder deögl.; 
o) Riarrhäufer; , 
p) Meine Dorffirhen mit höcftens 400 Cigplägen, Kapellen, Friedhoͤfe und | 
$amitienbegräbniffe ; 
q) WBannensBäder. 
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ĩ. Die Klaufur-Aufgabe muß dem vorgefchriebenen Zwecke enifprechend, und in 
iraltionen ohne Fehler gelöft, auch fofern die Aufgabe den Mafflobau bedingt, 
a ia antiter Auffaffung burdhgeblideten Bauſtyl ausgearbeitet werden. Hin⸗ 
et änferen Behandlungen der Zeichnungen geiten bie Seſtimmungen bed 8. 3. 
B Die vorftehenden Beftlinmungen fommen mit der nähften Brüiunad- Periode 
m d. I. in Anwendung. Wenn jebocd einzelne vor diefer Belannt- 
I gefertigte Zeichnenblätter eingereicht werben, welche den Beſtimmungen 
gentipredhen, oder wenn die nad) 8. 1. beftimmte Zahl der vorgutegenden Zeich⸗ 
"und Entwürfe in einzelnen Begenftlänben nicht völlig erreicht wird, fo wird bei 
edigenden Leiſtungen In geeigneten Füllen einſtweilen noch bis zu dem Michae- 
1 183 darüber hinweg geliehen werden. 

BL d.1.8. 1852. ©. 93. Nr. 82.) 

ER. ded K. Min. für H. G. u. öffentl, A., Abth. III. (Mellin) v. 
11850 an ſämmtl. K. Reg. Einſendung ber Verhandlungen über die 
der Kandidaten der Feldmeßkunſt an die techniſche Bau-Deput. 

E Ren. wird darauf aufmerffam gemacht, daß der Brund der V. v. 22 Dee. 
BL 1850 S. 15. ff.) in Wirffamfeit getretenen tehnifhen Bau-Dep. In Bezug 
üungen ded Baufaches und der Feidmeßlunſt die Funktionen der bisherigen 
‚Dep. voliftändig überiragen worden find, und daß daher audı die Verhand⸗ 
r bie Prüfung der Kandidaten der Feldmeßlunſt behufs Audftellung der Zeug⸗ 
dt. mie in einigen Fällen geſchehen. an das unterz. Min., 'fondern an die tech⸗ 
:Dep. einzufenden find. (Min. BI. d.1.8. 1850. ©. 110 Wr. 147.) ' 
Beftimmungen über die Prüfungen der Feldmeſſer. . 

CM. ded K. Min. des 3. für H., ©. u. Baum. (vd. Schumann) 
t. 1831 an fämmt!. K. Reg. betr. die Prüfung der Zelbmeffer und 
‚ weiche fih dem Baufache widmen "). 
R. Reg- empfängt in der Ant. (a.) die heute erlaſſenen Vorſchriften für diejeni« 

ſich als Feldmeſſer prüfen laffen, oder welche fi dem Baufache Im Staato⸗ 
als Pripatbaumeiſter widmen, in ſechs Exemplaren. Diefe Vorfchriften haben 
undaügen die Allerh. Genehmigung erhalten. 

bie Feldmeſſer anbetrifft, fo ſind die beftehenden Beſtimmungen bis auf eine 

Ihre Prüfung geihleht, ohne Ausnahme, im Auftrage der Ober-Bau-Dep. 
sen Weg., bei meicher der Feldmeſſer praftiich arbeitete, ohne Berückſichtigung 
bieSea, weichen Die Entfernung Berlins bisher made. Die hieflge Min. Baus 
ı prüft feine Feldmeſſer. Bei denjenigen Keg. bei weichen feine Prüfungs: 
en für Feldmeſſer beſtanden haben, find le forort zu organiüren. 

2. Ren. wird diefe Vorichriiten durch ihr Amtobl. zur öffentl. Kenntnig brin- 
rc) Die Zeitungen Ihres Reg. Bey. darauf aufınerffum machen, daß dieſes 


Anl. a. 
Vorſchriften für die Prüfung der Feldmeſſer. 
I. Feldmeſſer?). 
. Ter geldmefler fol bie Kenntniffe nahweiſen, meldye zur Entlaflung ald reif 
‚Kaffe eines Gymnaſtums erfordert werden, oder die Reife einer Kaffe einer 
hranijtalt, welche dad Min. d. 3. für H., ®. und Baum. ihr gleidy achtet ?). 


— — — — 


C. R., nebſt den darauf bezüglichen Min. Erlaſſen, iſt, mie bereits oben sub 
.97. benerft worden, in Betreff der Prüfungen derjenigen, welche fih dem 
wiache widmen, dur die V. v. 22. Dec. 1849 und die in Xolge derfeiben 
nzenen Eriafle für befeitiget au erachten und nur noch bezüglich der Feld⸗ 
ver» Brüfungen von Intereflfe. Deshalb And hier nur die die Feldmeſſer⸗ 
fungen betreffenten Beftimmungen dieſes C. R. gegeben worden. 

al. auch 8. 2. des Regl. v. 8. Juli 1833. (j. unten.) 

Betreff derjenigen fih zum Keidmeffer= oder arditeftonifhen Examen meiden» 
Kandidaten, die ihre Bildung nicht auf.einem Gymmnaſium empfangen haben, 
ordnete das M. des K. Min. des H. (dv. Bülom), v. 12. Jan. 1822 (9. VI, 
—1.33.), daß dieſelben ein Prüfungs. Atteft einer ſolchen Anftalt beizubringen 
ten. daß fie die zur Entlaffung aus Sefunda eines Gymnaſlumo erforderlichen 
antniffe befigen. In Folge deflen festen da8 C. R. des K. Min. der G. ıc. 
g.d. 24. Mai 1824 (Acta bed K. Fin. Min., sign. Bildung im Baufache A. 
Qr. 3. Vol, 11.) und dad darauf geftüßte Publ. des K. Konfiforiums der Prd⸗ 
2 Eadjfen dv. 8. Juni 1824 (A. VIII 454. — 2. 64.) feft, daß die Direltoren 
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Difigiere des Nehenden Heeres, reiche die Brüfung ala Offiziere beftanben haben, 

reitende eldjüger, find don Beibringung jener Zeugniffe entbunden. Der Feld 
muß ferner vor feiner Wrüfung als folcher, bei einem oder mehreren Zelbmeflern ode 
tafters@eometern, wenigftens überhaupt ein Zahr lang in Ausführung bon Vermefk 
und Nivellementö gearbeitet und einen unbefcholtenen Lebenswandel geführt haben... 


8.2. Mitden Zeugniffen hierüber, meldet fich der Kandidat, unter Einreich 
Lebenstaufs!), bei der Reg. dedjenigen Bteg. Bez., in welchem er praftifch g 1 
und trägt auf feine Prüfung an, weilche jene, durch die bei Ihr beſtehende Feldmeſſes 
fungs-Kommifflon anordnet ?). . 

8.3. Die Kommiffton ertheltt Ihm eine angemefiene Probe-Wufaabe; wird, 
Bearbeitung nicht verworfen, fo findet die fchriftiiche und mündliche Prüfung —* 


zwar: 
in der Feldeinrichtungölehre; der Feldmeß- und Nivellirkunſt; in der Arith 
Rückſicht auf praktiſche Fertigkeit Im Rechnen; der Algebra, einſchließlich der 
quadratiſcher Gleichungen und Uebung im Gebrauche der Logarithmen; der 
Geometrie; der Trigonometrie mit einiger Kenntniß der ſphäriſchen; dem € 
Kartenzeichnen ?). 

8.4. Die Req. überfendet fämmti. Dokumente, Probearbeiten und das ® 
protofoil mit dem Gutachten der Prũfungo⸗Kommiiſton an die Ober⸗Bau⸗Dep. 
diefer Behörde auszuftellende Zeugniß enticheidet über die Fähigkeit zum Feidmeſſer 
haupt, Ober über die bedingte Fähigkelt zu geroiffen Arten der Vermeffungen und 
lemento. 

8. 5. Untüchtig Befundene koͤnnen ſich nur nad) Jahreöfrift zu einer zweiten 
fung meiden. 

8.6. Die Vereibigung ald Feldmeſſer fann von den Reg. uur nach Abi 
einjährigen Mititairpflicht, oder nach erwieſener Untüchtigkeit zum Mititairdienf, 
werden *). 

8. 7. Feldmeſſer follen bei öffentiihen Bauten nicht befhäftigt werden. | 

(m. XV. 515. — 3. 3.) . 


— — — — 














oder Rektoren ber Gymnaſlen verbunden fein follten, ſolche Kandidaten 
meßtunft, weiche ſich durch Privatunterricht die erforderlichen Schuifenntniffe 
beu haben, auf ihr Anfuchen zu prüfen und ihnen hierüber ein amtliches 
zu ertheilen. Es heißt in dem W. weiter: 

»Diefe Prüfung erftredt ſich, mit Ausfchluß der mathematiihen Wi 
sund der mit benfeiben verwandten Kenntniffe und Xertigfeiten, da diefe 
»von Seiten der K. Ober-Bau-Dep. zu veranftaitenden Prüfungen cerforf 
»den, auf die Iutelnifche und franzöſtſche Sprache, auf Deutfchen Styl, auf 
sund Beograpbie, auf die erworbene allgemeine Schulbildung überhauf 
sfie zur Entiaffung aus Setunda eines Gymnaſtums gefordert wird. 
oben bezeichneten Kandidaten der Feldmeßkunſt kann nunmehr bei Irgen! 
»der Direktoren oder Neftoren der Bpymnaflen um diefe Prüfung anjud 
»Gebühren hat er feineın Examinator, weldye zu fordern beifeibe ermä 
»zwei Thaler Kour. jür die Prüfung und dad Prüfungdzeugniß zufa 
szahlen.« 

Das R. des K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (vd. Kamp), v. 19. Au 
an den Direktor der Petri⸗Schule zu Danzig hatte bereits bemerkt, daß 
Min. des 3. eine Beftimmung erlaffen werde, wonach für die Feldmeſſ 
deö Zeugnifies der Reife für die Enttaffung aus Sefunda eincd Symnafl 
unberingtee Zeugniß der Reife der erften Kaffe einer höhern Bürgerſchule 
fotle. (9. XIV. 556.) 7 
Schon das M. des K. Min. des H. u. d. G. (vd. Bülow), v. 8. Sept. 10 
fümmtt. 8. Wen. fchrieb vor, daß die Kandidaten der Yeldmeßtunft ihrer € 
Eingabe, durch weiche fie die Wrobearbeiten zu ihrer Prüfung nachfuchen, er” 
riculum vitae beilegen follten, twelched die Angabe ihrer Herkunft, ihrer 
ſchaftlichen Bildung und der fonft darauf Bezug habenden Lebensumftände run 
ten ſollte. (9. 111. 6435. — 3. 5.) 

2) Vergl. Regl. d. 8. Juli 1833. 8. 3. (f. unten.) s 

2) Vergl. Begl. v. 8. Juli 1833. 88. 4. ff. 

*) Bereits dad R. des K. Din. des H. (dv. Bülow), dv. 12. Jan. 1822. (ei 
86. — 1.33.) verordnete. dag Niemand als Feldmeſſer oder Baumelßer el 
vereldigen, bebor er nicht feiner Mitttair-Dieafipflicht genügt habe. 


1 


Na 
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azu: 
Zumz. 1. 
Die Minifterien haben ſich über die Bedingungen geeiniget, unter wel⸗ 
ı mit dem Zeugniffe der Reife entlaffenen Zöglingen der höheren Bürger: 
alſchulen diejenigen Begünftigungen zugeftanden werden dürfen, deren 
mung biöher von dem Nachweiſe des Beſuches der oberen Klaſſen der 
kn abhängig gemadt war, und ed find hierauf Eeitend ded K. Min. 
U. u. Med. Ang. mittelft C. R. v. 8. März 1832 (4. XVI. 103.—1.44.) 
nigen Schulen gedadhter Kategorie, Die durd) ihre Einrichtung den Be- 
a zu entfpredyen im Stande find, förmliche Entlaffungd - Prüfungen 
iet, für welche eine befondere Inſtruktion ertheilt worden. 
: höheren Bürger- und Reatfhulen, welche zu dergleichen Entlaſſungs⸗ 
m’autorifirt worden, find gegenwärtig folgende: 
höhere Buͤrgerſchule auf der Burg zu, Rönigöberg in Br. 

» » in Loͤbenicht. 


D ’ zu Billau. 

» » » Inſterburg. 

’ ⸗ »Graudenz. 

’ . » Euim !). 
Betrifchule zu Danzig. 
Realfchule zu Meferig. 
höhere Bürgerſchule zu Breslau. 

D ’ » Zandöhut. 

» D e Treptow a. W. 


D ’ » Etoipe in Hinterpommern. 
Königl. Realſchule zu Berlin. 
adnigſtãdtiſche höhere Stadtſchule zu Verlin. 
höhere Bürgerſchule zu Landöberg a. W. 

0 ’ » Lübben. 
Oberſchule zu Frankfurt a. O. 
hoͤhere Gewerb⸗ und Handeloſchule zu Magdeburg. 
Nealſchute In der Franke'ſchen Stiftung zu Halle. 
höhere Bürgerſchule zu Wurendorf. 


’ » Siegen. 
» Stadtfhule » Barmen. 
: D »Crefeld. 
Bürger⸗ und Neatfchufe zu Elb erfeld. 
. » Göln. 
. » . » » Aachen. 


mit dem Gymnaſſtum verbundene Realſchule In Dulsburg. 
Rädtiidye Bewerbichule zu Berlin. 
höhere Bürgerihute In Nordhaufen. 

’ D zu Neifle. 
mit den ®Hymnaflum in Botsdam verbundenen Real⸗Klaſſen. 
höhere Bürgerfhule zu Eüftrin. 

» . » Memel. 

» ’ » Micheröleben. 

»  GStabdtihule » Perleberg. 

e  Bürgerfchule » Halberftadt. , 
Dorotheenftädt/ihe Stadtſchule zu Berlin. 


— — ®. 


SM. des K. Min. der G. U. u. Med. Ang. (v. Altenftein), des 3. für H. u. G. 

enih), des J. u. d. P. (Köhler) u. d. F. (Kühne) v. 10. Aug. 1832 an die K. 

g. zu Marienwerder bemerkte, do die mit dein Zeugniffe der Reife aud der eriten 

ıfle der höheren Stadiſchule zu Eulm abgehenden Schüler zur Zeldmeiler- Brü- 

35 nicht zuzulaſſen feien, da diejenigen, welche zu dieſer Prüfung Jugelaffen wer⸗ 
a wollen, mit dem Zeugniſſe der Reife aus Sekunda eines Gymnaſtums entlaſſen 

a müßten, die mit dem Zeugniß der Reife abgehenden Schüler ber erften Kioſſe 
Siadiſchute zu Culm aber nur Die Reife eines Tertianers eines Gymnaſwd 
aaften (W. XV. 580. — 3. 7.) 

2, Bou:Bolizei. 2. Aufl. 8 
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39) Die mit dem Gymnaſlum zu Minden verbundenen Keal-Klaſſen. 

30) » ſtãadtiſche höhere Bürger- und Healfchule zu Düffelvorf. 

40) » KRoulienftadt'iche höhere Stadtſchule In Berlin. 

41) » Bürgerfchule in Börlig, unter Beilegung des Prädilkato einer höhern Bür 


Aule. 
(Acta, Ben ee 8. Min. d. Fin., Abth. für H. F. u. Baumelen, A. 17. N 
Ol. . " 


2) Mit Bezug hierauf und Indbefondere über ben Umfang ber Kennin 
der Zeldmefjer-Kandidaten in der lateinifhen und griehifhen Spra 
find ferner ergangen: - | 

a) C. R. des K. Min. des J. für H., G. u. Baum. (vd. Schudmann) 
22. April 1832 an ſämmtl. K. Meg. y 

Mit Rückſicht auf den $. 1. der Vorfchriften v. 8. Sept. v. 3. über bie Prüfung: 
Feldmeſſer, wird in Abficht der aus höheren Bürgerſchulen mit Enttaflungsfcheinen v 
Reife abgegangenen Kandidaten ber Feldmeßkunſt Kolgendeö beftimmt: ' 

Nach der mit dem K. Min, der G., U. u. Died. Ang. ftattgeiundenen Kom 
tion, kommen für jeßt nur die Vürgerſchule zu Königäberg In Preußen, die Petrli 
Danzig, die höhere Stadtſchule zu Braudenz, die höhere Bürger: und Gerwerbefche 
Magdeburg, bie höheren Bürger» und Stadtſchuien zu Con, Elberfeld, Grefelb. 
Barmen in Betraht?); jedoch auch nur in fofern, ald die Abiturienten den Worf 
der vorläufigen Inftr. des gedachten Win. v. 8. v. M., wegen der Enttaffungs-Wrüfatl 
botiftändig genügt haben. 

Da indeß das Lateiniſche in einigen diefer höheren Bürgerſchulen noch nicht ind 
verlangten Umfange unter die öffentl. Xehrgegenftände aufgenonmen if, von einem 
tigen Staatsbeamten aber verlangt werden muß, daß er wenigftens die gemohnt 
aus jener Sprache hergenommenen Ausdrücke verfiehe; fo werden die Schüler in d 
den Abirurienten-Brüfungs-Kommilflonen bei ben ſämmtlichen oben erwähnten Sch 
ausgeftellten Zeugniffen, unter der Rubrik stateinifhe Sprache; nachzuweiſen ha 
daß fie die im $. 4. A. b. des Wegl. *) geforderten Kenntniffe erlangt haben, und ed bl 
Ihnen überlaflen, durch PrivatsUinterricht den Yorderungen qu. zu entiprechen. 

(R. XV1.346.— 2.11.) _ 

B) E. 8. der K. Verw. für H. Fabr. u. Baum. (Mother) v. 26. 5 
1837 an fänmtl. K. Ober:Präfid, und an die K. Ober-Bau:Dep. 

- Die Vorſchriften v. 8. Sept. 1831 und das Requl. zur Prüfung der Feld 
8. Juli 1833 verordnen, in Uebereinſtimmung mit den ältern Vorſchriſten, für biejen 
welche fid zum Feldmeſſer-⸗Examen meiden und eine Bymnaflal-Biidung erhielt 
file die Kenntniſſe nachmwelfen folten, welche zur Entlaffung aus der zweiten Klaſſe, 
für die erſte Klaſſe eines Gymnaſli, erfordert werden, für die Brivatbaumelfter 
diefem alle die Reife der dritten Klaſſe. 

In diefer Beſtimmung legt, daß in Hinficht der Kenntniß der griechiihen 
nirgend eine Dispenfatlon ausgeſprochen iſt. Häufig eingehende diedfälllge DIE 
tionsgefuche ergeben aber, daß feibft von den Gymnaſial⸗Direltoren bei den Schü 
Irrthum gewährt wird, fle felen durch eine allgem. ®. bes X. Min. der G. U. u, 
Ang. von dieſer Kenntniß entbunden, wornach Jeder, der ſich feinen Fakultäls⸗ 
widme, bei übrigens entfprechendem Wiffen, das Zeugniß der Reife einer Gymnaſtab 
ohne alles Studium der grlechiſchen Sprache erwerben fönne. Ir 

Das K. Ober-Brüfid. mag daher die Direktoren der Oymnaſten in bortiger 
bin; (in der Prod. Brandenburg) hierüber belehren, eben fo die K. Meg., und d 
Amtsbl. der Ichtern auf diefe Beſtimmung auch im Allgemeinen aufmertfam machen. 

Durch die C. ®. v. 22. April 1832 iſt zwar hinſichtlich derjenigen Kandi 
Feldmeßkunſt, welche ihre Schulbilduilg in höheren Real-und Bürgerſchulen 
haben, nachgegeben worden, daß fie auch ohne einige Kenntniß der griechiſchen 
zum Feldmeſſer⸗Examen zugelaffen werben follen. Dies Ift Indeh aus der Rückſicht 
ben, welt bas Griechiſche feinen Theil des Unterrichts biefer Schulen auömacht. 
dagegen in andern Zmeigen des Unterrichts rociter geführt werden, als Gymnaſl 
daner. Die Schüler der höhern Etadt» oder Bürgerfchulen, welche Yeldıneflcr WER 
wollen, wůrden ſich mithin die Kenntniß der griehifhen Sprache durch Wrivat-Watert‘ 
errerben müjlen, und e8 daher in der Hegel vorziehen, ein Gymnaſlum zu bejuchen, I 
rend es in anderen Bezichungen wünſchenswerth iſt, den Beſuch der höhern Reale H 
Bürgerfchuien zu beförbern. 1 
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’) Berql. oben sub Nr. 1. 
) db. 8. März 1832. (9. XVi. 106.) 


= wie bad Min. er 
— 
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fe b 1 
⸗ J 
— ana gerne 
6 9. d.8, 
eg. zu Au Bönlaberg | An) B——— 
KR. 18.) 


DER. des &. Fin. Min, (d. Alvendleben) d. 1. Nob. 1837 an ul 


E.8.0.2. —— — 346.) — — * 
en di er je abgegangenen Kandidaten der 
und mit Ba ‚auf die allgemeinen Bo: Borfhrflen d. 8. Sept. 1NBL (I, 
über die — derjenigen, weiche fd dem Feidmeſſen ober nn Baufahe 
ie R. jierbei im Abfchrift ein mir von dem st, Win. der G. U. u. 
— — *) der zu Entlaffungs-Rrüfungen —— höhe» 
mit dem Bemerfen zugefertigt, daß nach dem 8. 1. jener 
ya die —— dem Seugniffe der Meife der erften Haffe diefer höheren 
(em entlaflenen Schüter denen gleich geachtet werden follen, welche 
der — 52 eines Gymnaſtums entlaffen werden. 
M. des K. Fin. Win, (d, Aldensleben) d. 7, Dec. 1837 an ſaͤmmtl. 










Br Mod. e. hat die K. Meg. angefragt, ob dad €. M. d. I. deſſelben M. 
22. April 1832 (9. ©. 346.) in fo en ‚aufhebe, 

mit dem eugniffe der Meife aus ber erften Klaſſe aus den verzeichner 

Bü und Kkeaifdulen abgegangenen Kandidaten der Feldineffunf, 
Die ihre Kenntaiffe in der iateiniſchen Sprache ferner nicht 
erk twerben jo! 

fcheint fein zurelchender Grund borhanden zu fein. 


ergangen und in Abſchrift 
'ommt die am Ende ein- 


8. 
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Nach der Mittheilung des Min. der @., U. u. Med. Ung., find die in dem @ 
b. 1. Nov. genannten Schulen ſolche, die Entlaſſungs⸗Prüfungen nah ben Vorſch, 
der vorläufigen Inſtr. d 8. März 1832 (&. S. 104.) zu halten ermädhtiget wor 
Das Zeugnih ber Reife foll aber nad) diefer Infir. nur dann ertheilt werden, wenn 
Schüler die unter A, b. bemertten Kenntniffe der lateiniſchen Sprache befigt. 

Sollte nichts defto meniger in cinigen biefer Schulen das Lateiniſche don 
Öffentlichen Unterrichte audgefchloffen feln, fo ergiebt ihon der Eingang bes E. v. 1. 
indem er auf die C. ®. v. 22. April 1832 Bezug nimmt und bon den mit Enttaffen 
feinen völliger Reife Abgegangenen ſpricht. daß von einer Dispenfotion boz 
geringen ‚genntniffen im Lateiniſchen nicht die Rede if, welche die Inftr. v. 8. Min 
borfchreibt. 

Es findet daher das E. 8. d. 22. April 1832 nad) wie vor, auf alle höhere Wi 
und höheren Bürgerfchulen Anwendung, deren Entlaffungd- Prüfungen in @emäßgelf 
Vorſchriſten v. 8. Sept. 1831 bei der Zutaffung zum Feldimeffer - Eramen in cl 
fommen. | 
[Die 8. Reg. wird übrigens angewieſen. da8 Prob. Schul⸗Kollegium hiewe 
Kenntniß zu ſetzen. damit nicht, nie ed ſchon früher vielfach vorgekommen, die 
weiche fih dem Baufache im Etaatödienfte widmen, von ihren Xehrern über ba& 





der nothwendigen Schullenntniſſe unrichtige Belehrungen erhalten.) 
(U. XXI, 880. — 4. 14.) " 


3) C. R. dd K. Fin. Min. (v. Dücdberg) v. 18. Jan. 1847. VBefhril 


Zulaffung zu den Zeldmeffer-Brüfungen, 

Der Andrang zu den Feldmefler- Prüfungen Hat felt einigen Jahren in fo 
Grade zugenoinmen, daß bie Zahl derielben im 3. 1845 gegen dad Jahr 1840 bei 
verbreifaht ift. Ungeachtet der durch die Einfchränfung der Eiſenbahn⸗ und fo 
größeren Bauten In neuerer Zeit weſentlich verminderten Ausflht auf Verdlenſt 
Zuwachs von Feldmeſſern noch immer im Steigen begriffen. In dem Besirte 
Wegierungen iſt dadurch bereit cin fühlbarer Mangel an Beſchäftigung herbeigerührt 
das Fin. Min. mit aahlreihen Geſuchen angegangen, denen nicht hat entiprochen 
tönnen. Unter diefen Umſtänden {ft e8 nicht länger auläffig, den Anträgen auf Eull 
dung von dem Nachmelje der durch da6 Negul. dv. 8. Sept. 1831 vorgefhriebenen GA 
bildung in dem biöherigen Umfange zu entſprechen. . 

Ich habe daher befchloffen,, derartige Befuche, mit alleiniger Ausnahme befe 
dringender Fülle, in denen neben auögezeichneter Befühlgung eine der vorfchriitsmd 
Schulbildung ganz nahe fommende Vorbereitung vorhanden Ift, nicht welter zu beriidg 
tigen. Indem Id) die K. eg. von dleiem Beſchiuſſe In Kenntniß ſetze. weiſe Ich & 
gieich an, bei Ihr eingehende, derartige Geſuche ohne Berichterſtattung zurückzuweiſe 
Mnordnung zu treffen, daß bie angehenden Feldmeſſer-⸗Eleben davon unterrichtet of 
daß nur diejenigen zur Prüfung zugelaffen zu werden Ausficht haben, welche dem rä 
tiomäßigen Erforderniffen vouftändig zu genügen Im Stande find. 

(Min. Bl. d. i. V. 1847. S. 2. Nr. 3.) 

4) R. des K. Min. der G. U. u. Med. Ang. (Frech) v. 5. Juli 
an die K. Reg. zu N., wegen der Behufd Zulaffung zum Feldimefjer Ex 
nachzuweiſenden Echulbildung. 

Der 8. Rey. eröffne ih auf ben Ber. v. 15. Maid. J. nachdem ich mit ea, 
für 9. und G. deshalb in Vernehmen getreten, daß zur Feldmeſſer⸗Prüſung, in Ag 
auf Scuibitdung, alle Diejenigen unbedingt zugelaffen werden, welche 

1) ein Gyınnaflum beſucht und die Beife zur Verfegung aus der zeiten In di 
Kaffe erlangt, oder dad entiprehende Maß von Kenntniffen vor einer Bym 
Vrüfungs-Kommilflon dargethan haben, wobei die Diöpenfatlon von der IWW: 
fhen Sprache nicht geftattet Ift; 

2) aus der erften Klaffe einer zur Anftelung von Entlaſſungs⸗Prüfungen bered 
höhern Bürger: oder Realſchule als reif entlaffen worden find, oder Daß e 
chende Maaß von Kenntniffen vor einer Prüfungs »Kom. dieier Lehrant 
nachgewieſen haben, wobel jedody die in der Inſtr. v. 8. März 1832 8.4. R 
A. b.') bezeichneten Keuntniſſe in der Lateinifhen Sprache ftetd vorhanden J 
muffen. 
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1) Der 8.4. Litt. A. b. der Inſtr. v. 8. März 1832 lautet dahin: »Im | 
muß der Schüler Kertigfelt beflgen, den Julius Cäſar und leichtere Stellen % 
Ovidius und Virginus zu überfegen, die Regeln der Etyınologie und Spntag if 
haben und anwenden können, auch mit der Quantität und deni daktyliſchen ef 
maaße befannt fein.« (U. XVI. S. 106) 
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9484: Bon. sign, Bildung imBauac, A FT-Sir. 2) 


) €. W. des Kin. Min, (Kühne) d. 7. April 1848 an fänmtt. K. Reg., 
in die K. Min. Bau-Kom. Nihtausführung Öffentlicher Bauten durch 
er, onbern twiederum nur durd) Baumeifter oder Bauführer. 
üdem früheren Mangel an geprüften Baumeiftern und Bauführern ift bieher bie 


gebracht. 


beftimmte 


‚#8 ven Feldimeffern müflen aber unterblelben und ed find ferner wieder⸗ 
Ifter oder in deren Ermangelung Banführer anzunehmen. 
1. d. 1. ®. 1848. ©. 158, Nr. 158.) 
bb) €. R. des K, Min. für H.,.®. u. Öffentl. Arb. (Milde) v. 6. Juli 
Fan fämmtl. K. Meg. und an bie K, Mint. Bau-Kom. - Leitung, Beauf: 
g und Ausführung öffentl. Bauten. 
Berödfichtigung, ba «6 einerfelt wnſch endwerth erfcheint, den Bauführern 
sar Ertverbung bon praftiihen Kenntniffen zu geben, um auß ihnen füchtige 
zu geiwinnen, und op anderfeits die Kreisbaukeamten fehr feten Zeit erübri- 
um bie fbezielle Zeitung eined größern Baus neben Ihren übrigen Dienfige- 
"bermirken, toirb, unter, Bezugnahme auf die C. ®. d, 7. April d. I. (Min. Vi. 
1358) 1) Folgendes beflimmt: 
Br Bde alias — außer u —* * — Fe] 
nifche Leitung oder Beau| jung erforderlich wird, fin! au 
VBanzıeifter oder Bauführer H u 


beftellen. 
Iu den Anſchlaͤgen zu Diefen Bauten find die Koften für biefe Spezial-Bauleitun« 
mb zivor in der Hegel mit 1} Thir. pro Tag mit zu veranfchlagen. Wird in einzel» 
Schivlerigkeit oder Wusbehnung bed Beicäfts, oder well u ſolchem 
re Arfahran; ‚oder Runftfertigfeit Gehen, und deshalb dazu ein Baumeifter 


Bergi. vorfiehend sub au, 
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von borzüglicher Qualifikation nöthig ift, fo kann der Diaͤten⸗Satz auf 2 Thir. ex 
werden, was ſedoch ſtets befonderd motloirt werden muß. 
3) Die Kreitbaubeamten bürfen neben ihren Gehalte für bie ſpezlelle Leitung « 

Öffentl. Bauch in ihrem Geſchäftotreiſe eine beſondere Remuneration nicht bezu 

4) Für ben Sal, daß bie K. Keg. nicht feibft die zu Bauten in ihren Bezirken q 

terlihen Baumelfter und Vauführer zu ermitteln vermag, hat Ticfeibe bei 

Min. für H., ®. und öffentl. Arb., bei welchem Liften über die unbrfchäftigten & 
meifter und Bauführer geführt werden, die Ueberweiſung eine6 ſolchen zu beantre 
Mit ber Führung dieſer Liften Ift für jetzt der Rau⸗Inſpeltor Mar eſch beaufl 
bei weichem fih die Baumeifter und Bauführer auch perfönlih (Während 
möhnlihen Dienflunden) erfundigen können, ob und wo Beſchäſtigung für 
meifter und Baujührer vorhanden If. 
6) Die Beftimmung, daß bei öffentiihen Bauten zu beren Epezial-Leitung o 
nifhen Beaufiihtigung auch fernerhin nicht Yeibmeffer, fondern nur Ba 
eder Bauführer angeftellt werden türien, wird mwieberholt; doch findet diele 
mung ſelbſtredend auf folhe Feitinefler, welche früher beim damaligen M 
Baumeiftern zu einem befiimmten Bau für die Dauer deſſelben engagirt ſind, 
Anmendung. Eind jedoch bie Feldmeſſer nur zeitweife auf Kündigung ange 
fo muß nunmehr biefe Kündigung eintreten und find für die hiernach abgehe 
Feldmefler aladann Baumelfter oder Bauführer zu engagiren. 
Kerner it Seltene der 8. Meg. darauf au halten, daß ebenſowohl bei allen 
Bauten (mit Audnahme der Militair- Bauten), al8 au bei allen andern Bas 
ternehmungen, namentlich bei Attien-Chaufleen, Eiſenbahnen u. dergl. die 
Zeitung der Bauausführungen nur geprüiten Baumeiſtern übertragen 
Hierbei ift unter: »techniſche Leltung« eine ſolche gemeint, unter welcher Die 
senden Merfleute in der Weife fichen, daß fle nady den Anordnungen 
beriahren müſſen, der die Leitung führt, wobei alfo die Verantwortung 
Soliditaͤt und Eicherheit der Ausführung nicht auf die Werkleute, fondern 
jenigen fällt, der die Bauausführung leitet. Unter dieſen leitenden Ba 
föhnen jedoch andere BausAuffeher ohne Baumeifter-Quatifitation angeſtel 
ben, welche letztere alsdann für die technifch-richtige und polizeilichsgefahtt 
führung nicht verantwortiid find und deren Anordnungen daber bie ber. 
leute nicht untergeordnet werden dürfen. 
(Min. Bi. d. 1. V. 1848. ©. 302. Nr. 360.) 
BB. Renulativ ded K. Min. ded 3. für H., ©. u. Bauw. (v. Schu 
v. 8. Juli 1833 betr. Die Prüfung der Feldmeſſer 1). 

An Berfolg der Vorfchriften für die Brufung der Feldmeſſer v. 8. Eept. I 
für die Bildung der Prüfungs-Kommifflonen hei den K. Reg. und jene Brüfu 
folgendes Hegulativ zur allgemeinen Beebachlung erthellt: 

8.1. Die Pruͤfungo⸗Kommiſſlon für die Kandidaten der Feldmeßkunſt foll 
Baurathe ober den beiden Bauräthen der 8. Reg. befichen, wo beren zwei 
find. Außer diefen wird von dem Präfldenten ded Kollegli noch ein Rath zuge. 
wozu der Schulrath oder Zorftrath, oder ein anderer jahkundiger Meg. Rath außj 
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ur 
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— 
























2) Neber die Prüiungen der Jeldmeſſer war bereitö unterm 5. März 1817 da 
latid für Dejenigen Negierungen erlaſſen, welche damals megen der Entjern 
Berlin zur Prürung der Feldmeſſer berechtiget wurden. Wegen ber b 
Anordnung diefer Brüfungen bei den einzeinen Regierungen und in Folge 
derungen, weiche die Vorfchriften vd. 8. Eept. 1831 in diefer Beziehung | 
machten, erachtete indeß das K. Din. des I., Abth. für H. u. @., ed für 
fen, ein neues allgemeines Regl. zu entiwerien und das vom Jahre 1817 auf 
Es wurde daher mitteift R. v. 31. März 1832 die Ober-Bau:Tep. mit 
arbeitung beauftragt. Dieje machte unterm 10. Juni 1832 ihre Worfchtläge, 
ınit verfchicdenen Modiflkationen, unterm 8. Zuli 1833 genehmiaet wurden. 
ſolchergeſtalt entftandene (obige) Requi. wurde den ſämmtl. K. Reg. und ber 
BausDep. mitteift nachfiehenden W. des K. Min. des 3. für den H. m N 
(vd. Echudmann) d. 19. Juli 1833 Zugeiertiget. . 
»Dad Din. des I. ıc. hat ein Regul. für die Prüfung der Feldmeſſer 
»beiten laflen, von melden der K. Meg. 20 Exemplare augerertiget El 
smit dem Auftrage, den Abdruck in das Umteblait zu bewirken, und der 
rab danach resp. zu verfahren und verfahren zu laffen.« 

(Acta der 8. Verm. für H., 8. u. Bauw, sign. Bildung für dabẽ 

fad), A, 17. Ar. 2. Vol. 11.) 


13 darin, daf dem Kandidaten enttweber cine Karte jum Kopiren, ober 


tie befich) 

Bürgfhaft zugetheilt, und eine angemeffene Zeit, binnen weicher bie 

eyubeert if, Beim min. x A) 
feine A — —— erheben, ——— geſto⸗ 
nd-, aphiſche 0) Y eogt arten al6 
? merben, bie ber Randivat gehalten fi fich felbft anzufchaffen, 

‚ihm überlaffen bleibt, binnen weicher Zeit er Die Probearbeit abtiejern will. 
der Autoahl der Karten überhaupt, Ift eine übermäßige Ausdehnung derfelben 
—— darauf zu ſehen daß «Hügel, Berge, Seen ober Fiuſſe 2c., Wald- 

"und Derter vorfommen. 


‚Kandidaten wirb aufgegeben, dieſe Karte auf Velinpapier, das borher auf 
en werben muß, zu zeichnen. Wenn bie Zeichnung folorirt werden foll, 
der ehe geihehen muß, ind bie Gebäude roth, die Gemäfler blau, die Wege 
‚die ‚grün, die @örten faitgeüin, und die Holzungen ſchwaͤrzlich anqulegen. 
6. Bean der Kandivat feine Probearbeit mit dem Original der Kommiſſton 
‚prüft, biefe zuvoͤrderſt · die Michtigfeit und Vollftändigfeit der Karte, und 
und Güte der Zeichnung, und regiftrirt den Befund. 
Bei etwaniger Zurüdweilung der Probearbeit ift dem Kandidaten befannt zu 
en, reiche Audftellungen ſich gegen feine Arbeit gefunden haben, und wedhalb diefelbe 
brobemäßig anerfannt worden fei. 
8.7. Die ingen ber Feldmefier werden regelmaͤßig vierteljährlich In ber erften 
be ded Dion. Zan-, April, Juli und Oft. im Gefhäftshaufe der Reg. vorgenommen. 
enm bie Brobearbeit fpätenens act Wochen vor einem ſoichen Termine einge 
ne ausgefallen ift, fo wird der Kandidat zur Prüfung in deine 





Betgl. &- 2. des Megl.,d. 8. Sept. 1831. (S. oben ©. 112.) 
j Diefe Beftimmungen gründen jid auf das MR. des 2. Min. bes I. für H. u. ®. 
"b. Schudmann) v. 17. März 1832, weiches im Auszuge in d. 8. Ann. XVI. 
345. — 2. 10.) mitgetpelit iR und voll tändig dahin lautet: 
»@8 find diele Fülle zu meiner Kenntnig gelommen, worin Kandidaten 
»ber Feldmeßtunft auf eine unberantwortliche Weiſe Hingehalten worben And, 


x 
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8.8. Bel der Prüfung iſt felgendes Verfahren au beobachten. Zuvoͤrderſt hatt 
Kandidat eine nicht nroße aber zweckmäßlig gemähite Abtheitung aus einer Karte wm 
Aufſicht au foplıen, und durch Zeichnungbart und Echrift zu beweiſen, daß die P 
bon ihm allein gezeidnet worden fein fünne. Daß dic6 auch wirklich geſchehen fel, 
über wird feine VBerfiherung an Eideöfatt nur in dem all angenommen, daß a 
—5 beider Arbeiten kein Zweifel über die Richtigleit einer ſolchen Verſichen 
vorgeht. 

Demnähft wird ber Kandidat geprüft: 

a) in der Arithmetif, ſowohl in der Rechnung mit abfiraften Yahlen, «IB: 
mit Maß⸗ Münz- und Gewichtſorten und Brüchen, In der Dezimal⸗Rechnung. 
der Wurzein, Lehre von den Nerhättniffen, Preportionen und Bronrefflonen, nebft 
Anmendung In ber Regeldetri und den damit zufammenhängenden Rechnungen; 

b) in der Algebra, einfchlleßlich der Auflöfung unreiner quatratifcher @ 
und Uebung im Bebraude der Xogarithmen; 

e) in ber ebenen Geometrie bei Anmenbung ber darin enthaltenen Sätze. 
hinſichtlich ihrer Beweiſe, als auch der verichledenen daraus entipringenben Auf 

d) in der Trigomometrie, mit einiger Kenntniß der fphärifchen, nicht nur 
Gründen der Trigoncmetrie, ſondern auc in ihrer Anmendung, um mit Hülfe ber 
nometrifhen Tafeln die Auflöfung derjenigen Aufgaben, meiche bei Berechnung der 
ren, Beſtimmung unbefanzter Entfernungen aus gegebenen Selten und Winkeln x. 
tommen, zu bewirken; 

e) in der Feldertheilungs-Lehre, ſowohl nach beſtimmten Verhältni 
auch nach der Bonität der ®rundflüde, ſowie in Verwandlung der Figuren; 

f) inter Feldmeßkunſt. Es wird erfordert: hintängliche Bekanntichaft m 
beim Feldmeſſen vortommenten Maßen, und Fertigfelt, foihe aus einem In dab 
zu verwandeln; gehörige Kenniniß von den Eigenfchaften und dem Gebrauche 
fhiedenen zum Meſſen nöthigen Inſtrumente; genaue Kenntniß des Verſahrend bel: 
Vermeflen, dem Auftragen und der Bercchnung der Kiguren, und in den bei der A 
rung vorkommenden ſchwierigen %üllen, fowie bei Anfertigung ded Vermeſſu 
Bonitirungd-Wegifters; Kenntniß von der Anwendung biefer allgemeinen Lehren 
Ausführung grüßerer Aufnahmen (jedoch innerhalb der Brenzen einiger Quadra 
fomie auf bie Vermeſſung zu verſchiedenen Zwecken, als Stroßen⸗ Strom», Forſt 
öfonomifchen Vermeſſungen; 


























sehe Ihnen nach eingereichten Probearbeiten ein Termin zur Prüfung 
sraumt wurde, ja feıbft Fälle, mo mehr als zwel Sahre vom Prüfung 
»perftrichen find, che die Brüjungsarbeiten an die K. Ober:Bau-Dep. 
»fandt morben.« 

»Ich finde mid) um fo mehr berarlaßt, hier bon Amtsmegen einz 
»ten, als eine fo grobe Kahrläffigfelt von den fünftigen Lintergebenen 
»Reg.⸗ und Bauräthe nicht zur Sprache gebracht wird. 

»Ich beftimme daher: 1 

»1) daß bie Prüfungen ber Feldmeſſer regelmäßig vierteljährlich ia 1 
verften Pet Don. Zan., April, Juli, Dft. ftattfinden follen, und 78 
»d. 1. ul d. . an; 

»2) daß die Kandidaten, welche ihre Probearbeiten 8 Wochen vol 
eingereicht haben, bis zum nächſten Prüfungstermine entiweder zurüd 
oder In diefem geprüft werben follen; | 

»3) daß vom Gingange der Anmelbung zu einer Probearbeit bis zud 
‚Verfügung, womit fie eriheilt wird, höchftend 8 Wochen vergehen dürfen; 

»4) daß vom Tage der Prüfung an höchſtens 4 Wochen bis zur Einf 
dung der Brobearbeiten an die Ober-Bau-Dep. vergeben dürfen; 

»Die Ober: BaueDep. iſt von mir angemiefen worden, vierteljährt. Ihn 
»ſeits Liſten einzureihen, woraus die Beſolgung der fämmtlihen N 
»Vorſchriften nach Lage der Prüfungs⸗Verhandlungen kontrollirt wird. 
»Aften find ihr daher fo voliſtändig zu überfenden, daß fle die erforderiid 
»Duta enthalten. 

»Da Bügen folcher Veiſchleppungen bisher, mo fle ftattfanden, feine &ı 
»derung herborbradhten, fo wird künftig jeded Nichtelnhalten der oben vor 
»fchriebenen Termine, fofort beim Gingange der Nacmelfungen der Ob 
»Bau:Dep., mit einer Geldſtrafe von hier au® belent tverden.« 

(Acta de ‘ Fin. Min., Abih. für H., % u. Bauw., siga. A. 17. Ar. 

ol. 11.) 








— 
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a 
on präft bie fhriilcien Mebeiien des ombtbaten, umb 
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Somit num aber auch bei Bemerkung ber Mefuttate ber Prüfung, ſowohl über die 

im den einzelnen Ztmelgen, ald über die Quatififation ded Kandidaten übers 

ll eine gleichmähige Abftufung beobachtet werte, ift ter Grad der Zulänglich- 

dos Minimum anzunehmen, und das Urtheil in folgender rt gu flelgern: 

Ueber bie bei ber foriftlihen und mündlichen Wrüfung entridelten Kenntniffe 
len Zweige: 

») zulänglid,, 

b) ziemlich gut, 


©) grümdlich und gut, “ 


eher bie Knnaiiffoflon bes Ranbibaten bmeffer im Allgemeinen: 
1} en nid, Ififation ‚zum Feibmeffer gemeinen: 
b) Fr oo. 
ej bölfig, und 


vorzüglich. 
3 hellung ber Probetarte aber wird bemertt, ob fle tichtig und dabei 


3 mittelmäßig, oder 
b) ziemlich gut, 

ed) ober J 
4) fchön gezelhnet worden ſel 

‚IL. Die — Ansarbeitungen muß ber Kandidat mit feinem Vor⸗ und 
a unterfhrelben und dad Datum bemerten. Außerdem wird bon dem Auffichtd- 
ı befcpeinigt, daß die Beanttoortung in feiner Begenmwart und ohne Hülfömittel 


fe 
8 Gebühren irgend einer Art werben für dergleichen Brüfungen nicht erhoben, 


r follen biefe, bl auf da6 anzumendende Etempelpapier zu ben Qualifitations- 
‚ bölllg foftenfrei fein. 


ergl. daffeibe unten. 
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A. 13. Die Kommiifton legt ſämmtl. Dokumente und Brobearbelten, und das 
funge⸗Protokoll mit ihrem @utachten der Weg. vor, die Reg. fendet fämmit. Verbeu 
nen an die Oberbau⸗Dep. Das don biejer Behörde auszuftellende Zeugnig emik 
tiber die Fählgfeit zu gewiſſen Arten der Wermeffungen und Niveljements, zugichd 
auch, ob und unter meidhen Umftänden und Mopiflfationen, nad Verlauf eines I 
eine nochmalige Prüfung der unlüchlig befundenen Kandidaten vorgenommen werde 

Rom Tage der Prüfung an dürfen höchſtens 4 Wochen bid zur Einfendung ba 
bearbeiten an die Oberbau⸗Dep. veraeben !). 

Werden ınchrere Randidaten zugleich geprüit, fo find die Verhandfungen MM 
Prüfung eines jeden mit einem befondern Echreiben an dieſe Behörte zu überfenbei 
dieſelbe für Jeden Feldmeſſer befondere Berfonal-Aften anlegen muß. 

(R. XVIl. 269. — 2. 18.) 


Dazu: i 


a) Zum $.1. 

C. R. der K. Verw. für H., Kabr. u. Baum. (Beuth) v. 30. Jul. 
an fammtl. X. Meg. der Provinz Weftphalen und ber Rheinprovinz. 
der Feldmeſſer ald fünftige Kontrolleure der direkten Eteuern, ald % 
bungsgehülfen und Affiftenten bei den Kataſter-Büreaux. 

Seit dem Abſchluſſe des Rheiniſch⸗Weſtphällſchen Katafters werben in ben 
Probpinzen der Monardie nur geprüfte Feldmeſſer als Kontrolleure ber direkten & 
alb Fortſchreibungegehülfen und Affiftenten bei den Katafter-Bürcaug der 8. Meg; 
ſtellt. Die Katafter- Arbeiten fegen indefien mandye Eigenſchaiten voraus, bie für 
Feldmeſſer, welche ſpäter al6 Bau = Konduftcure und Baumeiſter angeftellt fein f 
nicht unbedingt erforderlich find, roogegen andere Kenntniffe und Fertigkeiten, am 
bei anderen Feldmeſſern viel Gewicht gelegt werben muß, bei den Katafterbeam 
nicht oder nur in geringerem Grade vorhanden au fein brauchen. Damit nun dab 
Min. unter der gioßen Anzahl der Feldmeſſer die für die Katafter- Arbeiten vorz 
geeigneten fennen lerne, um unter Ihnen auswählen au können, wird nad) dem i& 
deffeiben der 8. 1 deö Regul. dv. 8. Jull 1893 für die Wrüfung der Feldmeſſer babiak 
rirt, daß in den Rheiniſch-⸗-Weſtphäliſchen Provinzen ber Vorfieher des Kataſter⸗ 
ũberall der Prüfungs « Kommiffton für die Feldmeſſer als Mitgiied zugeorbuet werk 
hat die 8. Reg. hlernach zu verfahren. 45 

Dem K. Fin. Min. iſt von dieſer Verf. zur Anweiſung jener Beamten WARE 
gemacht worden. (9. XX. 5063. — 3. 44.). 


b) Zum $. 2. 
1) Die hier in Bezug genommenen R. v. 8. März 1824 u, 3 
1833 lauten dahin: 
a) R. dd K. Min. d. H. v. 8. März 1824 an ben Ob. Präſid. u’ 


zu Münfter und an die K. Oberbau⸗Dep. 

Auf Em. ıc. Ber. v. 21. v. M. nenchmige ich, daß Diejenigen Katafler- 
welche nachweiſen können, daß fie bereitö vor Oftern 5823 angefleltt geweſen, J. 
Oberbau⸗Deput. der fle ihre Zeugniſſe einzureichen haben, zum rom er- ram. 
laffen werden können. Wenn aber Diefe Beometer darauf Anfprüche nahen, d 
tettoniſche Examen abaulegen, jo müflen fie das erforderliche Atteſt beibringen, i 
Kenntniffe eines aus Sekunda als reif entlaſſenen ®ymnaflaflen befigen zc. J 

(Acta ver K. Verw. für H., F. u. Bauweſen, sign. Bildung im Yaufadı, 


r. 2.) 

3) C. R. des K. Min. des I. für H. u. G. (v. Ehudmann) d. 3 
1833 an ſämmtl. K. Reg. 

Durch die Verf. v. 8. März 1824 an bie K. Oberbau⸗Deput. und ben K. Ob 
Frei. d. Binde, au Münfter, als Gen Direktor des Katafters, hat dad Min. 
daß diejenigen Katafter-Gehülfen, welche nachweiſen können, daß fle bereitö por 
1823 als ſolche ängeſtellt geweſen, zum Feldmeſſer-Examen I werben 
ohne ſich über Ihre Schuifubien ausweiſen zu müflen, mit der Beſchränkung je 
wenn fie fpäter das architeltonifche Examen ablegen wollen, fle nichts defto m 
Zeugniß beizubringen haben, daß fle Die Kenntnifje befigen, welche zur Entloffung 9 
aus der zweiten Kaffe eined Bymnaflumd erforderlich find. 
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Ibenöleben) 5.30. März 1840 an fämmtl. 
Ahloffang ber 3} linge ber höheren Forft-Lehranftalt in Keuſtadt⸗ 
sur Feldmeffer-Prüfung. 
ik zur AT Diefeitgen ‚Kenninig gefommen, da bei ben K. Meg. hinſichtuch ber Zög- 
L höheren Korft-2ehranftait in Neuftadt- Eberswalde, menn dlefelben fh um 
jam Feldmefier-Eromen melden, fein gleihmäßiges Werfahren beobachtet oird; 
hieraus —— genommen, die X, Meg. darauf aufmerffam zu machen, 
ae bac)ten Anftalt feineömeged für ben Ztvcd einer Beglaubigung ber 
‚genfigen, indem durd) foldhe nur befundet wird, daß bie Forfte 
en Feldmefferellebungen auf der Anſtalt beigemohnt haben. 
— jener Era bürfen daher auf den Grund biefer Zengniffe nicht zur 
ng augelaft fen werden, bielmehr müffen biefelben ebenfall® der Worfcrift 
Juu 1833 genügen und nachmeifen, daß fie vor der Prüfung 
Sr bei einem oder mehreren beglaubigten Feldmeſſern In Ausführung von 
ri En ac. gearbeitet haben. (Min. Bi. d. 1. 8. 1840. S. 70. Nr. 122.) 
©) Zum $. 12, 
In Betreff der Gebühren für Prüfung der Feldmeſſet hatte bereit 
‚MR. ded K. Min. deö I. für H. u. G. (d. Shudmann) d. 21. Juni 1832 
met. SE, Meg. deren Unzuläffigteit auögefprohen. 
bie 8. bei ———— der Kommiffion zur Prüfung ber Feldmeſſet in 
tt Worfchriften iept. b.. J eine Soamimationdgebübt bon Fünf Thir. feſtge ⸗ 
Ar iu dem — erſtaticten Ber. b. 30, März o. unter onderen darauf bes 
4. ba ein gleicher Sag fonft für die Vruͤfun EN ‚Feldmefierd bei der Ober» 
‚ep. entrichtet worden. fo wird.bemerft, baß biefer an bormald nad) ber 
2%. Juil 1775 erhoben worden. Dies if ſedoch nur bi zum 9. 1800 der 
indem mad) ber von ded Könige Maj. unterm 26. Sept. 1800 für jene 
bollzogenen Dienftinftratt. 5. 13 feftnefteüt if: 
Eportrin find bei der irhaligen Ober-Bau-Dep. nicht bild. Ramentih werden, 
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die Prüfungen unentgeldlich entrichtet und für bie Zcugniffe bloß der Stempel bez 
Die K. Bteg. Ift hlernad) nicht befugt, für eine Ihr per modom delegationis übertre 
Prüfung, eine von ded Königs Maj. aufgehobene Bebühr zu fordern. Derieibe hat! 
Ihre bdiesiällige Anordnung wieder aufzuheben und dies durch das Amtöbi. befami 

machen. Ueberhaupt muß Ihre Befugniß, dergi. Gebühren einzuführen, befritten 
Wenn übrigens die K. Meg. außer Ihren Bauräthen eine befondere —* 
Kommiſſton für Feldmeſſer organiſirt und dazu Schullehrer zugezogen hat, die 
Sporteln remunerirt werden, fo wird Sie angewieſen, dieſes Verfahren, wel 
abnorm iſt, einzuſtellen. Seit einer Reihe von Jahren find die Feldmeſſer⸗Prüf 
allen entfernten Reg. Bea. ohne eine ſolche Hülfe verrichtet worden, und In Rot 
zwei Reg.» und Bau-Bäthen, Ift dazu der wenigfte @rund vorhanden. Die in dı 
erhobenen Gebühren, hat bie K. Reg. den Feldmeſſern zu reftituiren. den Da 
4 























trag anzuzeigen, und wird dann ben gugezogenen nicht zum Baubienft verpflichteten; 
minatoren für bie Vernangenheit die ihnen gebührende Wemuneration bier ap 
merden. (Acta des 8. Fin. Min., Abth. für H, 3. u. Bauw., siga. 17. No. 2, 


Zweite Inter: Abtheilung. 


Nehtlihe Verhältnife ber Ban und MWegebeamten währt 
des Staatöbienfted. % 


I. 
Rechtsverhältniſſe in Bezichung auf dad Amt. 
A) Rechte. 
a) Deffentliher Glaube. Vergl. hierüber den von Etaotöbe 
handelnden Thl. III. des Wertes. . 
Ueber die Führung eined Amtdfiegeld Eeitend ber Baube 
und Indbefondere der Yeldmeffer und Bau-Kondufteure, find ergangen: 


1) ER. der K. Berm. für H., F. u. Baum. (Rother) d. 18. April J 
an fämmtl. K. Reg. 
Ich bin mit der 8. Meg. in Ihrem Ber. b. 14.3an. c. einverſtanden, daß der 
Megierungs » Kondufteur, weichen fich die Feldmeſſer beilegen, nur zur Vermechfek 
den Bau-Kondufteuren führt, weiche zu Bauausführungen befähigt find. | 
Zeugniffen, den Rorfchriften und Megulativen über ihre Prüfung und Anftelung J 
Felbmeſſer und haben fid) mithin jener willführlihen Titulatur zu enihalten. 
Mas bie Anfrage wegen der Dienfiflegei der Bau-Kondufteure und Ye 
arbetrifft: fo wird in Kurzem gefeklich feftgeftellt werben, daß dergleichen nuz 
Grund eines ſchriſtl. Auftrages der K. Meg. angefertigt und abgeliefert werben DER 
wird dann jenen Dienfifiegein, die bei anderen vereidigten Sachverſtändigen gebre 
Form des Koͤnigl. Adlers mit der Umſchrift: „der Bau⸗Kondulteur N. N. oder I 
meffer N. N.“ zu geben fein. (9. XIX. 379. — 2. 45.) . 
2) C. R. der K. Verw. für H., %. u. Baum. (Rother) v. 15. Jam 
an fämmtl. K. Reg, und an die K. Min.-Bau:Kommiffton. 1: 
Am Verfolg des E. v. 18. Aprit v. 3. und mit Rüdficht auf das G. d. 
v. J., eröffne ich der K. Reg. Folgendes in Hinficht der Dienftfiegel der Felde 
Bau-Kondufteure. 
Da diefe Beamten Ihren Broterwerb häufig in Privat-Aufträgen fuchen mi | 
fie ferner in verfchlebenen Meg. Bez. Beichäftigung fuchen müflen, endlich aber Ihre! 
ſtegel Im Kalle einer Beförderung abauliefern verpflichtet find; fo ericheint ed ange 
daß fle Iektere nur mährend ihrer Beſchäftigung im Staatödienfte in Händen haben 
tig aber, fie die Koften für deren Anſchaffung tragen zu laflen. 
Hlernach mird aud) die Bezeichnung folder Eiegel mit dem Namen beffen, 3 
führt, wie fie in dem €. v. 18. Aprit v. 3. angemeffen eradıtet torden, beffer wegſt 
Diefe Siegel werden daher ald Umſchrift den Namen deb Reg. Bey. und ai 
ſchrift das Wort: „Feldinefier oder Bau-Kondukteur“ erhalten. Die K. Weg. 2. I 
anfertigen laſſen, für die Dauer ded Auftrages aushündigen, und nad) deſſen Vers 
wieder einziehen. . 
Die Koften werden aus Ihrem Diepofltions-Kond8, oder nach Umſtänden, WE 
Exiraordinario der Bautoften für denjenigen Bau zu beftreiten fein, bei beffen F 
runa Ne nöthig werben. (A. XX. 100. — 1.80.) 
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HER. des 2. Fin. Min. (Beuth) d. 15. Juni 1837 an ſämmtl. 8. 
ywd on die 8. Min.-Bau-Rommillion. ' 
der €. Berf. bed Staats· Min. Rother d. 15. Yan. b. I. (M. 1836. ©. 100) 
der Dienfflegel der Baubeamten feſtaeſtelt worden. daß die 8. Meg. ſſe 
und den betr. Beamten für die Dauer des Ihnen erthellten Auftrags aushänti- 
mad) Brembigung deffelben aber wieder einziche. Da ed Indeflen münichend« 
‚ Bafı bei wer Ainfertigung der Siegel gleihmäßig berfabren werde, fo foll für die 
Berieiben bier geforgt, und e& follen der 2. Weg. die erforbert. Exempi. auf 
übrrreiefen toerden. 


fommt ed darauf an, die Bauinfpeftoren, Baumeifter und Bau · Konduf- 
















‚tenen dergl. Et in ben Racıtäffen ber berflorbenen Beamten borgefunden und 


ihte Beamten einige dergt. Siegel auf eigene Koften angefhafft haben, fo 
anbermeitige von hier zu übermelfende Egempt. —— die ietzteren 
firen, die den Beamten elgenthuͤmllch gehörenden Siegel aber zu zerſchlagen 


die Dienflfiegel der Feldmeifer, wenn diefe dergi. zur Ausrichtung der Ihnen 
Wefdjäfte bedürten, anlangt, fo wird zuvoͤrderſt einer Anzelge der K. Wen. 
„ mie viele Egempi. für den dortigen Reg. Bes. erforderlich fein werden, 
;E nr das dringendfte Bedürfnig berüdjichtigt werden darf. 
XXL. 543. — 2.240.) 
) Befonderer Schuß der Amtds und perfönlihen Ehre. 
gleiche ſowohl in Betreff der Beftrafung der gegen Beamte begange: 
en, ald wegen der Widerfeglichteit gegen biefelben Thl. III. (Etaatd- 
matif). . 
Leußere Audzeihnung. 
Zitel. Bergl. ebendafelbft. 
i) Bergl. auch in Betreff des Titeld: Negierungd-Konbuftenr, 
Rd. 18. April 1835. (Oben ©. 124.) 
) ER. ded 8. Zin. Min. (d. Tüedberg) d. 14. Jan. 1848 an ſämmtl. 
und an die K. Min. - Baus Kommifflon. Benennungen für diejenigen, 
fih dem Baufahe twidmen ?). 
es fi ats angreifen ergeben hat, ſtatt der blöherigen Bezeichnungen für Die» 
E she fich dem Baufache widmen, zum Theil andere Benennungen einzuführen, 
fierüser Zolgente® fegeient: 
? 9) Derjenige, der die Feidmefferbrüfung beftanden hat, erhätt nad} erfolgter Verel⸗ 
Rg 2ie Benennung: „Feldmeifer"; die Benennung: „Rondufteur“ oder „Regler 
ondufteur“ blÄbt auch ferner unterfagt. 
h deidmeſſer, welche bie, für die Befähigung zum Staatödlenfte angeordnete Bau- 
je oder Bauinfpeftor-Worprürung befanden haben, und demnächſt bei Bauaud« 
beichäftigt werden, erhalten ftatt der Benennung: „Bauzöging“, die Beneu- 
E „Bauführer.“ . 
Diejenigen, welche aud die Baumeliter» oder die Bauinfpeltor» N ah prürung 
haben, werben, ftatt: „Bau-Konduteur“, fortan: „Baumeifter“ benannt; 
Önigliher (Wege-, Land», Waſſer - oder Mafdinen-) Baumci- 
De 
Bernatı, find bie €. N. des Min. des J. v. 14. Xan. u. 4. April 1328 (Mnnal. KIT. 
[85 u 187.), betr. ben Titel der Wege» und Land» und Waffer-Baumeifter, niht 
* welter von prattiſchem Imutereffe. 
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ſter“ beht ſedoch nur Denjenigen zu, welchen eine Anſtellung im Stuatöblenft gu 
geworden if. , . 

4) In Anfehung Derjenigen, welche bie für die Befähigung zum gleichzeitige 
triebe mehrerer Baugewerbe, angeordnete Privat» Baumneifter - Brüfung beftanden | 
hat es bei der Bezeihnung: „Brivat-Baumeifter" fein Bewenden. | 

Die K. Reg. hat diefe Beſtimmungen ſowohl Selbſt zu beachten, ald au 
Ahr Amtobl. zur öffent. Kenntniß zu bringen. 

(Min. Bt. d.1. 8. 1848. ©. 33. Nr. 38.) 

cc) C. R. v. 17. Aug. 1849 mit den Vorfhriften d. 1. Ang. 1846 
bie Ausbildung und Prüfung derjenigen, welche fid) dem Baufache wil 
65.1.9. (S. oben S. 97 ff.) 

P) Rang. Vergl. ebendafelbfi. 

Die V. v. 7. Febr. 1817, betr. die den Civil-Bebienten beigulege 
Amtötitel und Die Rangordnung derfelben (@. S. 1817. S. 61.), Didponirt 
im $. 4. sub Nr. 4., daß die Dber-Bauräthe bei ben Minifterien md 
Räthen III. Klaffe rangiren. Die Regierungs-Bauräthe find n 
ziell aufgeführt; fie rangiren aber mit den übrigen Regierungs  Räthen 
IV. Rang-stlaffe Der übrigen Bau- und Wegebeamten geſchieht gar’ 
Erwähnung. 

dd) ER. der K. Reg. zu Poſen v. 26. Ian. 1853 an die 8. Baul 
ten ihred Verw.-Bezirks. Nangverhältniffe, Reife: Diäten und Umzug 
Entihädigung der Kreid-Baumeifter. 

Das K. Min. für H., ®. u öffentt.. hat die Erfedigung eines Spezialfallet 
17.8. M. enticieden, daß Bauinſpektoren und Kreio-Vaumeiſter nicht denf 
haben und daß es bei der Organifation der Bau» Vermaltung auch nicht in ber 
gelegen habe, den KreissBaumelftern einen höheren Wang, als den ber Lande, 
Wegebaumeifter beigulegen. 

Die Yaubeamten fegen toir hiervon mit dem Bemerken In Kenntniß, daß ben 
Baumeiftern hiernach bei Reiſen über ihren Bezirk hinaus und bei Verſetzungen 
Diätenfag von 1 Thir. 10 Sgr. und die Umzugskoſten⸗Entſchädigung nur nad) deu 
des 5.1.5. der V. v. 8. März 1826 zugeftunden werden fönnen. 

(Min. Bl. d. i. B. 1853. ©. 88. Wr. 65.) 

ee) 6.8. ded K. Min. für H., G. u. öffentl. A. (v. Pommer⸗ 
23. Dec. 1848 an fanmtl. 8. Reg, und an die K. Min.-Bau-Ko 
Bangverhältnig und Reiſckoſtenſatz der Bauinſpektoren. 

Die 8. wegen Vergütigung der Diäten und Neifefoften v. 28. Juni 1925 
im $. 9, daß zum Keifen mit Extrapoft diejenigen Beamten berechtigt find, w 
der Wangordnung v. 7. Febr. 1817 bis einſchließlich zur fünften Rangklaſſe gehö 
Bauinfpektoren IN in diefer Nangordnung nicht gedacht; da indeflen fchon im 
4. Zuti 1834 beſtimmt in, daß die Bauinfpeftoren zur Uniformflafle Ar. 6 geb 
da diefer Uniformtlaſſe in der Wege die fünfte Rangklaſſe entipricht, fo wird hi 
neleßt, Daß den Bauinſpektoren in denjenigen Fällen, in welchen fie überhaupt 
au liquidiren berechtigt find, die Säge für Beamte der fünften Nangftaffe zuz 
find. (Min. Bi. d.1.®. 1840. ©. 23.) 

Mit Bezug hieranf erging 

ſt) das C. R. deffelben Min. v. 5. Dt. 1849 an ſämmtl. K. Reg. 
berhältniß, den Diäten: und Keiſekoſtenſatz der Bauinſpektoren. 

Wenn die K. Hey. in dem Ber. v. 4. Sept. c. nach borgängiger Bezug 
bie Gleichſtellung des Ranges der Bauinfpeftoren mit den Meg.» Aflefforen erwä 
der Diätenjaß der Bauinfpeftoren 24 Thir. betrage, fo fcheint Diefetbe der 6. 
23. Dec. 1848 (Min. Bi. 1849. ©. 23. Nr. 27.) eine andere, al8 die mit derfel 
fihtigte Deutung zu geben. Da nämlich der Mllerh. Erlaß dv. 10. Zuni 1848 1 
hebung ber bis dahin beftandenen Unterſcheidung zwiſchen Berechtigung zur 
Extrapoft und mit ordinairer Boft, die Höhe der zu zahlenden Meilengeider le 
‚dem Hangverhältniffe der Beamten, und nicht, wie die V. v. 28. Juni 18325 zum 
(im $. 9) geihan, gieiäeltig don dem Bezuge eined geroiffen Diätenfanes abhämy 
macht hat, fo wurde eds nöthig. zu beflimmen, ob die Bauinipeftoren im Wange MA 
foren der Probinzlal⸗Kollegien (V. Hangllaife) gleih zu fegen, oder ob ibnen ein 
Bang belzulegen fei. Tiefe Frage enticheldet die C. Verf. v. 23. Dec. 1848, unb 
bie Abſicht derfeiben baher tediglid) dahin, eine Beſtimmung megen des Fuhrgei®t 













EIXEI allen 2 ik ar 
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x26. Nov. 1805. Gebühren der Baubedienten für Anfert 
und Zelchnungen bon Bauten, bie für K. Rechnung beforgt 


Bee 


nten anjegen, jondern nur die gemöhnlichen 
— follen, indem bie Be Wnipwafkng be foichen Der 
di don ber Koftenbedaris abpängig, überhaupt eben aud) eine folthe 
ans nad) Procenten Im Grunde eine Belohnung für die hohe Ber= 
der Bauten it. an geht alfo darauf zu halten, daß diefer 8. vom den Bau» 
nase ven, (Wathis Jurin Monatsfhr. Bd. 4. S. 305.) 
ul, wegen Vergätigung der Diäten und Melfetoften für fonts 
tGefäjäfte in R. Dienfangelegenheiten d. 28, Febr. 1816 (8. &. 1810. 
if aufgehoben durch die V. wegen Vergütigung der Diäten und 
—— Geſchafte in St, Dienftangelegenheiten, d. 28. Juni 


. Die Di — weiche auherhalb ihres Wohnortes, oder, wenn * 
niit, Denen, wie Vden Laudräthen, ein beftimmter Bezirk zugewieſen Ift, 
ı fe bie dorfallenden Belhäite ihre® Amtes pienftmägt 3 zu verrihten haben, 
dieſed Bezirtko mit tommiſfariſhen Aufträgen In Unfern Angelegenheiten beaufe 
en, alfo mit Ausfchluß' der Fälle, wo Privatperfonen. zu der Reifetoften-Ent- 
ıberpflichtet find, mithin ſoſche nach den vorhandenen Bebühren-Ta; um oder 
onderen ®. erfolgt, follen d. 1. Sept. 1825 ab nad) folgenden Sägen be» 


E Bel den Regkerungen und anderen Brod.-Kollegien untergeorbneten Ber 


Itien, und 
der x. VII. Baubeamte, 
Manu en. JEDE 
one he —n 

Ba Bananficher, Buhnenmeiſter und andere geringere Bau- Pr 

. "Bean ea Beamten bei’Lubrläting” tommifariiher @efhäfte In Unjera 
anf Grund 5 Tontrafmäßiger Verpflichtungen, Ki Wohnung, Sehne und 
hrt werben muß; fo fommt von dem Betrage bed Diätenfaßeß auf jeden Tag, 
t Beamte in ſoichen Kommiſſiond ⸗ Wohnungen zugebracht hat, zwanzig Siibergr. 


Bdie Reifekoften betrifft, fo gehören (nad) $. 9.) die Baubeams 
gu den zum Reifen mit Egtrapoft berechtigten Beamten. Ed finden 
Betreff Ihrer Die Borfchriften der 55. 12. 618 14. a. a. D. Anwendung: 


alle diejenigen Beamten, weiche nicht nah 8. D ber gegenwärtigen ®. 

j Ectrapoft —8 find, wird bei deren kommiſſariſchen Dienftreifen nur 
für oder Perfonenpoft nach den tarifmäßigen Sägen be miligetz 
* wo zwiſchen ven zu bereifenden vuntten entweder feine Fa hrpoſt ⸗ 
ober ſoicde doc für den Iwec der Reife micht benugt werden kann. 
rn Behörde bie Vefugniß, bie Annahme einer WRiethöfuhre, oder 
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bie Aeie mit Extrapoſt, je nachdem bad eine ober dad andere minder fo] 
eroilligen. ‘ 

8. 13. Beamte, welche neben, oder in ihrem Gehalt ein Firum für Reif 
zur Unterhaltung von Dienftpierden beziehen, find für alle Reifen, welche in den Befi 
Amts und in ihrem gewoͤhnlichen Dienftfreife vorkommen, zu feiner befonder 
gung berechtigt. Wenn ihnen aber ein Geſchäft außer ihrem nemöhntichen WI: 
aufgetragen wird, fo hängt e8 von den pflihtmäßigen Ermeflen der beauftray 
höıde ab, zu beſtimmen. ob der Beamte die Reife mit der Voft (mit Extrapofl 
nairen Bor, je nach feinem Range und feinen Dienftverhältniffen) untern 
welchenfalls ihm dann auch die volle Reifetoften-Entfhädigung gebührt; oder c 
dieſem Behuf feiner Dienftpferde zu bedienen hat. welchenfalld ihm nach € 
beauftragenden Behörde eine Reiſezulage bis auf die Hälfte der regulativmäß 
foften-Euntichädigung bewilligt werben kann. 

. 8. 14. Wenn folde Beamten, welche Relfen- und Fuhrkoſten⸗Fixa bi 
längere ZJeit Urlaub nehmen, oder ſonſt ihre Stelle von anderen vertreten we 
fo müſſen fie entweder für die Reiſekoſten ihrer Stellvertreter aufkommen und 
nöthigen Zuhrmittel geroähren, oder ſich einem verhättnigmäßigen Abzuge 
Firum unterwerfen. Ausnahmen hiervon In Krantheitsfällen und unter befon 
fländen, fönnen nur mit auödrüdlicher Genehmigung der borgefegten Behör! 
werden. (G. S. 1825, ©. 163 ff.) 

Dazu: | 

aa) N, ded K. Min. ded 3. u. d. F. v. 27. Mai 1840. 

Die (Tit.) erhält beifoi. eine Wbfchrift der an dad Staatö⸗Min. gericht 
K. O. v. 31. März d. J. wonach des gonge Maſ. zu genehmigen geruht hal 
den Füllen, mo mehrere Kommiflarien bei einem Geſchäfte fonfurriren und die 
miſſarien nach der fchriftt. Erklärung des Haupt-Koınmiffartus mit diefem ge 
ich zu relien behindert worden find, den erfleren ohne weitere Beichyeinigung t 
borgefommenen Welfe-Aufmandes, die vorfchriftömäßige Reifevergütiaung und 
fie zur Reife mit Extrapoſt berechtigt find, nach dem Wtegul. d. 28. Juni 1925, 
mit einem Pauſchquanfum von 15 Sgr. für die Meile gemährt werden kann, ui 
biefer Beftiinmung bei Feſtſetzung und Anmelfung der Weifetoften zu achten. 

Bei allen Liquidationen find übrigens die von der K. D. R. Kammer vorge 
Formulare A und B anzumenden. Damit foihe aber der Mellenzahl und d 
nach gehörig geprüft werden fönnen, wird der Reifefoften-2iquidation In allen 
daraus die genommene Tour von Station zu Station genau hervorgeht, eiı 
Meife-Houte von Station zu Station beigufügen bleiben, damit ed bei deren Ne 
Mechnungsbeamten möglidy gemacht werde, die Richtigfelt der Unfäge zu befcheli 
aber eine etwanige Berichtigung der Meilenzahl und der berechneten Belpfüge zu 

(Acta gen. ded Fin. Min. A. III. 1.4. Nr. 7936. IV.) 


bb) E.R. der K. Min. des J., des K. Haufed u. d. F. v. 31. M 
Die Beftimmungen ded $. 10 der ®. v. 28. Juni 18257) finden Fein 
dung auf folhe Beamte, welche ein Fixum don Neifefoften oder zur 
tung von Dienftpferden beziehen, und dergl. Beamte find daher 1 
pflidhtet, Die Nebenfommiffarien unentgeldlid) mit zu befördern. “Den 
gebüpren daher die reglementömäßigen Fuhrkoſten. 

(Min. Di. d. 1.8. 1847. ©. 153. Nr, 108.) 

3) Die Vorſchriften der V. v. 28. Juni 1825 (f. oben ad 2.) | 
nähft modifizirt und theilweife aufgehoben worden durch d 
Erlaß v. 10. Juni 1848 über die Tagegelder und Fuhrkoſten bei D 
der Etaatdbeamten. 

Zur Herbeiführung einer Erſparniß Im Staatshaushalte und ba die ©. hı 
gütigung der Diäten und Heifefoften für fommifjariihe Geſchäfte In K. Dienft 
heiten v. 28. Juni 1825 (G. S. ©. 163.) den veränderten Verh ältniſſen nid) 
fpricht, beftimme Ich hierburd) für Civilbeamte und diejenigen Militairbeamtei 
en beftimmter Mititalrrang nicht beigelegt ift, auf den Antrag des Staatd-} 

olgt: 


1) Das C. M. v. 22. Aug. 1818 (Min. Bl. b. i. V. 1848. ©. 252. Nr. 2 
übrigend aus, daß der 8. 10 der ®. v. 28. Juni 1825 durch den Erl. d 
1848 ungioelfeihaft aufgehobenfg. 


Vorſchriften; Medytönerhäftniffe während ded Staatöbienfted. 129 


Bei Dienftreifen, welche auf Eiienbahnen oder auf Dampfſchiffen gemacht 
ı, find an Weifetoften, einſchließlich des Bepäd-Trandports, zu vergüten : 
eamten der erſten fünf Bangllflen - - ». . 2... 1M Er. 
Beamten geringeren Ranges mit Ausſchluß ber Unter⸗ 


| 2... .72Sar6 BE. 
eb Li iiiieriin geh 


erdem foll auf Nebentoften, welche beim Zugehen zur Eifenbahn und beim 
berfeiben vorfommen, für jeded Ju⸗ und Abgehen zufammen cine Entichäpl- 
werben, weiche 

die Beamten unter 1a. auf 20 Sgr., 

die Beamten unter 1b. auf 15 Sgr., und ' 

die Unterdeamten le. auf 10 Sgr. 


: die Dienftreife eines Beamten der fünf erften Rangfiaffen über den Ort, 

ie Eifenbahn verläßt, mehr als zwei Woftftationen hinaus, fo fann der 

er zu der Weiterrelfe einen Wagen auf der Eifenbahn mitgenommen hat, 
den Transport beilelben nach den Sägen des Eifenbahntarifd, und außer⸗ 

in⸗ und Zurüdihaffen des Wagens zufammen 1 Thir. 1% Sgr. berechnen. 

einer der unter le. genannten Beamten einen Diener auf der Reife mitge- 
er befugt, dafür 3 Syr. aut die Meile zu liquidiren. 

ı Bei Dienftreifen, weiche nit auf Eifenbahney zurückgelegt erben fönnen, 


e der erften, ziveiten und dritten Rangliaffe - . . . 1 Thlr, 15 Sgr. 
» der vierten und fünften Nangllüfe - - » - .. | = 
ige Beamte . . . . . . . . . . . a 0 . — 8 15 ® 


a in befonderen Faͤllen erweiblich größere Fuhrkoſten, ald bie vorſtehend 
igewendet werden müffen, fo find diefeiben zu vergüten. 

I) Bel Vergütung der in den 88. 1. und 2. beſtimmten Süßen wird jede 
‚ierteimelle für eine volle Viertelmelle gerehnet. - 

Dienftreifen von mehr als einer Viertelmeile, aber toeniger als einer gungen 
MReileforten nach einer vollen Melie zu berehnen. - 

Beſchäfte außerhalb des Wohnorto In geringerer Entfernung ald einer Vier- 
ı weder Reiſekoſten nody Diäten gemährt. 

Hei Veriegungen fünnen verheirathete Beamte, wenn fle auf Weifefoften, 
eine Umzugdentfhädigung Anſpruch haben, die Weijefoften In jedem Falle 
idiren. 

die durch die V. v. 28. Junt 1825 oder durch fpätere ergänzende Vorſchrif⸗ 
Tagegelder werden bei den Süßen von 2 Thirn. und weniger dergeftalt 


2 Thlr. 15 Sgr. ftatt 2 Thlr. — Sgr. 
2 9 9 £ 


_ 4 | 15 
I «- 20» = 1 :s 10 
il > 10 ⸗ :s | >» — 2 
1 e — 29 z— 5 2 >» 
— : 20 » —— :ı 15 >» 
— ⸗ 15 = s— :ı 10 >» 


ind. 
Der gegenwärtige Erfaß tritt mit dem 1. Juli e. in Kraft und werden bie 
egenftehenden Beſtimmungen, indbefondere auch der den Verhaltniſſen nicht 
ende 8. 7. der ®. v. 28. Juni 1825 außer Anmendung gejeßt. 
si, den 10. Juni 1848. Friedrich Wilhelm. 

Gamphaufen. Hanfemann. 
Sminifterium. 
1348. S. 151.) 
Jäut. dieſes Erlaſſes vergl. folgende allgemeine auf alle Civil— 


vendbare Beſtimmungen: 


vd. 10. Juni 1848. wegen Ausführung des Erf. v. 10. Juni 1343, 

0. 8.0.1.8. 1848. S. 365. Wr. 451.) 

d. 4. Ian. 1849., betr. die Keiſekoſten auf Dienftreifen von kurzer Ent- 

a.D. 1849. S. 7. Nr. 7.) Bu 

y.5. März 1850 , betr. die Berechnung der Zuhrfoften, wenn Geihaite an 
Orten an einem Tage berrigtet find. (a. a. ©. 1850. S. 122. Ar, IT) 
:Bolljel. 2 Hufl. q 
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dd) C. R. v. 14. Oft. 1848., ben die Nebenfoften auf Dampiſchiffen. 
(d. a. O. 1848. ©. 337. Nr. 407.) 
ee) R. v. 4. Mal 1849,, beir. die Mebenausgaben bei Dienftreifen auf 
bahnen. (a. a. D. 1849. S . 120. Ar. 78.) 
ff) C. R. v. 23. gebr. 1851. benfeiben Begenftand betr. 
(a. a. D. 1851. 5. 30. Nr. 30.) 
gE) C. R. v. 23. Aug. 1848., betr. die Geivährung bon Subrtoften-Jut 
Diener, (a. 0.0.1348. ©. 262. Kr. 394.) 
hh) C. ®. v. 7. Sept. 1848., betr. den Diätenabzug für Kommiſſlond⸗Woh 
in Königl. Dienftgebäuben, (a. a. 'S. 1848. S. 293. Nr 343.) 
ii) 6. W. v. 5. Dec. 1848., betr. bie fortdauernde Güttigfeit des 8. 13. der 
28. Juni 1825. (a. a. D. 1848. S. 365. Wr. 452.) 
kk) C. R. v. 24. Juli 1848., betr. die Auslegung bed 8.5. des Erl. v. 1 
1848. (a.a.D. 1848. ©. 217. Nr. 237.) 
ME.MR. v. 16. April IR5O., betr. die Bewilligung befonderer Neifebiäten 
den Kommiffiousgebühren reährend der Entfernung vom Kommiffar-Anfenthaltborl 
(a. a. D. 18350. ©. 92 Nr. 119.) 
mm) C. R. d. 30. Fan. 1851., betr. die Diäten bei Koınmiffarlen von Ü 
Dauer. ca.a D. 1851. ©. 29. Wr. 29.) 
n)E. 8.0.31. März 1851 mit bem Schema zu Diäten» und Fuhrfoften 
batlonen. (a. a. D. 1851. 5.200. Nr. 221.) 
oo) Ueber die — — C.R. v. 31. Aug. 1848. (a. a. O. 
S. 290 Nr. 341.), v. 18 Dec. ej. (a. a. D. 1849. S. 4. Nr. 6.) dv. 20. um 
(a. a. O. S. 128. Wr. 177.), v. 11. Mai 1849 (a. a. D. €. 123. Wr. 176.), d. 14 
1850 (a. a. D. 1850. ©. 225. Nr. 292.) und v. 30. Bob, ej. 


4) R. der K. Min. d. Fin. (Beuth) u. ded I. (v. Patow) d. 19: 
1845 an die 8. Reg. zu N. Diäten für Steg. -Baumeifter und Baureferen 

Das nach dem Ver. der 8. Meg. d. 18. Juli d. J. bon der 8. Ober⸗Mech 
mer bei Hevijlon der dortigen Buchhallerel⸗Rechnung von den Befoldungen unk 
meinen Vermwaltungöfoften pro 1843 gezogene Dlonitum wegen be dem bormal 
meifter N. bel tommiffariihen Geſchaͤften bemilligten Diütenfaßes bon I Thir.' 
muß für begründet erachtet werden, da derfeibe nady beim don meinem, des Fi 
Amtöborgänger an dad Präfldium der K. Meg. unterm 19. Mprit 1841 erlafl 
dort nicht ats Baureferendarlus, fondern ald Baumelfter mit einem: fisitten & 
ſtellt geroefen iſt und mithin bei allen auswärtigen Geſchäften nur auf einen 
von 1 Thir. nach feiner Dienftfategorie Anipruch gehabt hat. 

Da der Nachfolger des N. durch R. des Finanz⸗Min. v. 8. Nov. 1844 
gleicher Art, alſo nicht ats Baureferendarius angeftellt ift, fo können Ihm giel 
1 Thir. Diäten bei auswärtigen Geſchäften bewilligt werben. 

An Baureferendarien, welche feine Befoldung beziehen, können zwar eben fi 
Req.⸗ :Baureferendarien I Thir. 10 Sgr. Diäten gezahlt werden, da denſelben In 
ſtändige Aufträge zur Vertretung der Bauräthe nach der an das Praͤſid. der 
unterm 11. Apru 1836 erlaſſenen Entſcheidung nicht ertheilt werden dürfen, fo 
Fall nicht eintreten, daß ihnen nad) 6. 1. Lit. B. 2. und 3. des Djäten- und 
Kegut. d. 28. Juni 1825 der Diätenfah von 2 shien au bemwilligen wäre. 

(Min. Bl. d. i. V. 1845. S. 247. Wr. 254 

EM. des K. Min. für du, ©. u. Sen A., Abth. IV. Sfr 
7. März 1849 an die K. Meg. zu N. Diäten der Bauführer. 

Die K. Meg. wird beauftragt, ben Bauführer N. auf dad Geſuch v. 18. 
bahin zu befceiden, daß ein Bauführer als folder keineoweges ald eln Et 
angefehen werden könne, mithin auch der Allerh. Erlaß v. 10. Juni 1848, über 
gelber und Fuhrkoſten bei Dienftreiien der Stautsbeamten, auf Bauführer feine 
dung finde. Im feiner Eigenfchaft als Feldmeſſer finde die Bezahlung eined 
rerd nach den Vorfchriften ded betr. Kenlements ftatt, bei einem Engagement alb 
führer merde dagegen die Bezahlung in jedem einzelnen Falle nad) den Umpirke 
äufegen fein. (Min. Bi. d. i. V. 1849. ©. 48. Wr. 74.) 

6)E.R. des K. Vin. für H., ©. u. öffent. A. (v. d. Heydt) v. Ae 
1850 an ſämmtl. K. Steg., wegen ded den Land-Bauinſpektoren bewl 
Tagegeldes für die innerhalb ihred Baukreiſed unternommenen Dienftreifg 

Die €. 8. v. 16. Der. 1843, nach welcher ben Yand-Bauinfbeftoren wã 
Dienſtreiſen Innerhalb ihres Baukreiſes ein Tagegeld von 20 Sgr. für jede 
Ihres Wohnorted zugebradhte Nacht gezahlt werden fann, hat mehrfad eine m 

wung gefunden. 















— 
it. b. 17. Seht. 1839 an bie &. Reg. zu N. und ab⸗ 
ei 
und Kreis-Baumeifter. . en 


— — R 
Aiterh. Ordre d. 7. 


Zuſchah * zu 
er 2 v 1 St von dem 
mon mehr a8 5 Birien Betrgt; au 


Hoch ber eamte genöthigt gei 
feinem —— ‚einen Ste une 


50 Bateiitig) u, de RE (Br. d. Yrnim) 
eg. zu Breblau. Feſtſehung ber Koſtenrech⸗ 
Bau-Sadverftändige m Audeinanderfehungdfadhen. 2 
ge der dortigen g. Ben. Kom. dariiber, wie ed mit — 
Koſtenrechnungen vou Bew Sad Te N in Audelnai 


ei ahnen uweſen i beftimmt ı Alm are. 
et ber Gen. ‚Kom. vorfonmenden dalen das Gutachten deb bei der 
wer Anorhnung die 


Baurathd eingepoit iverden fol. Beide fpegielle 
9% 
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halb feitend des mitunterz. Min. des I. an die Ben. Kom. erlaffen, wirb bie 8. 
aus dem abfchriftt. angefchloffenen Auszuge (a.) erfchen, und iſt der betr. Techniler 
weilen, bei der Beurtheilnug derartiger Kofen-Wechnungen mit derjenigen Sorgfe 
verfahren, weiche die Yürforge für dad Intereſſe der Parteien in den Auseinanderſen 
ſachen erheifht. 


Ant. a. 

Was Ihre Anfrage über das in ähnlichen Fällen fünftig zu beobachtende Berk 
anbetrifft, fo hat die K. ®en. Kom. überall da, mo Bebühren der Bau⸗Sachverß 
gen In Auseinanderfegungdfachen für Zeichnungen und Anſchläge zu Baumerten und 
liche Kenntniffe im Bauweſen erfordernde Wrbeiten feftzuiegen ind, zuvörderſt daß 
achten des bei der dortigen Wen. fungirenden Baurathd über die betr. Ziquidatlond 
füge unter Vermittelung dieier Behörde und bei Mittheilung der zur Beurthellung u 
gen Moterlalien einzuholen. Dabei bleibt e& der 8. Ben. Kom. unbenommen, 
etroalgen Bedenken gegen die Höhe der linuidirten @ebühren beſonders dann herW 
heben, wenn die geileferten Arbeiten etiva nicht dem Zwecke ver Aube hanberiehung ( 
meſſen eingerichtet fein folten. Die Feſtſetzung der Liquidation ſelbſt hat Die 1 
Kom demnädft unter Berüdfihtigung des cingeholten Gutachtens und im übr 
Lage ber Alten zu bewirken, auch ift die falfulatoriihe Reviſion dericiben im 
Büreaud vorzunehmen, dem Baurath der Meg. aber muß es üperlaffen bleiben, ſ 
achten entweder durch Billigung oder Abänderung der einzeinen Mofltionen un 
in der Liquidation abzugeben, oder daſſelbe befonders auszuführen und zu motivi 


Berlin, den 31. März 1343. 
Der Min. des %. Graf v. Arnim. 
Un die 8. Ben. Kom. zu Breblau. 
(Min. Bi. d.1.8. 1843. S. 108. Nr. 251.) 


bb) R. der 8. Min, ded I. (Br. v. Arnim) u. d. F. (Flottwell) v. $ 
1845 an die K. Reg. zu Yiegnig. Benugung K. Baubcamten in Außelne 
. fegungdfadhen und Zeitfegung deren Koftenrchnungen. 


Auf den Ber. v. 6. Febr. d. J., betr. die Feſtſetzung der Koftenrechnungen % 
Baubeamten, die in Auscinanderfegungsfachen zugezogen: werden, eröffnen mir der 
bierdurd) Folgendes. 

Die Feſtſetzung der gedachten Koftenrechnungen erfolgt nicht, mie bie & 
annimnıt, bei der Regierung in Breslau, fondern geht von der dortigen Gen. 
als der das ganze Auselnanderfegungsgefchäft leitenden Wehörde, aud. Diet 
und Berpflichtung der leßteren hierzu iſt nicht nur in der Sache felbft begründet, 
folgt au aus den Behimmungen der gerichtt. Gebührentuge vd. 23. Mug. 1818, 
dv. 29. März 18-44 über die Gebühren 2c. der Sachderftändigen und Zeugen bei 
Ucen Geſchäften, und des Koſten⸗Regul. für die Auschnanberiegungsbehörben db. 2 
1836, in denen hinſichtlich der Feſtſetzung bon Koftenredhnungen foldyer Sadde 
gen, welche K. Beamte jind, feine Ausnahme gemacht ift; Der 8. 13. des Weguk 
April 1836 fpricht ausdrüdiich nur bon Koftenichtfegungen der Audeinanderic 
behörden, und verweiſt etwaige Btefiamationen hiergegen in den Weg des Ne 
das vorgeſetzte Miniſterlum. 4 

Iſt gleichwohl Durch das M. v. 22. Mürz 1843 (Min. Bi. ©. 199, Ar. 
augeordnet worden, day vor Keftießung der Liquidation eines Zugezogenen Var 
digen durch die Ben. Kom zu Breslau die Liyuidation zuvörderſt Durch den J 
der Reg. daſelbſt geprüft und begutachtet werden ſoll, jo beruht diefe Beftimmung 
darin, daß ſich bei der Ben. Kom. die zu einer ſolchen Beurtheilung erforderl. team, 
Kenntniffe nicht vorfinden. Aus gleihen Gründen bedient fid) das Min. ded I. im 
gen Wefiamationdfüllen des Beiraths der Ober-Bau-Deput. Zur Abänderung: 
vd. 22, März 1843 liegt daher fein Grund dor. Damit aber etmalge Reflamatiäig: 
Baubeamten gegen Ermäßigung der Koftenrehnungen nicht ohne die erforberilä@. 
fung verworfen meiden, ift die Ben. Kom. zu Breblau angewiefen worden, 
ſolche Refiamationen dad Butachten ded Weg. Baurathé zu Breslau einzuholen. 
den hiernady erfolgten Vefcheid fteht dem Reklamanten noch ber Weg ter Be 
beim Min. des 9. offen. 

Hiernah hat die K. Reg. den Bauinfpeltor N. anzumelfen, feine Koftenreae: 
ae den betr. Epezlal-Kommiffarlud an die Ben. Kom. zur Feſtſctzung eime 
laffen. 


























Was dagegen das Verlangen ber K. Meg. betrifft, bon den Aufträgen, mei 
Baubeamten erhalten, in Kenntniß gefeßt zu werden, fo erjcheint baffelbe ga J. 


— — — — — — — — 


) Vergl. vorſtehend. 


IV. 38.— 
Igung don &: 
ut 


ten haben die freie Weral der zu 
re le Mmunge-Aaerlaen 9 ——— 
von 


er bed K. Fin. Min. (d, Abendleden), d. 7..Mai 1837 an 
Reg, und an die Min.-Bau-RKom. Entfhyädigung der tommiffarifd) 
m Banbeamten für Zeihnen- und Schreibematerialien, 

) beranlaft, wegen der Entfhäbi ber tommilffarifc, bejehäftigten 
ee Ei; S —S — jeſtzuſchen. BR 
Roten für Schreibemoterialien zur getvöhnlichen Korreöpondenz im Laufe eined - 

fung anvertrauten Baues ind Die Baubeamten eben fo tie jeder andere Diäta> 
‚ous ihrer Diäten-Eintiahme zu beftreiten. Liefern fle aber während ber 
5 eö Karten, jo find ihnen dafür Die Auslagen ohne befondere Wergütigung 
J— nen, ed hat vielmehr fein Bebenfen, in dieſem Falle die Beftimmungen bed 
fer-Regl. D. 20. April 1819, wonach bei Weinfarten, für Wapier, Sein 
— für den Preuß. Quadratfaß 7 Sgr. 6 Pf. liquiditt werden fännen, 
Seheögn. einen wöhnlichen und mit der Diäten-Einnapı her 
e ewoͤhnlichen J me auf 
"Aufwand fir € reibmateriatien erfordern, foll atvar auß; „ 
— genäht erden doc) mare 1} je Berlin Diefer aurnan 
ai 5 
Pr Anben übrigens auf elatömäßig angeſtelle Baubenyng: feine 
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Anwendung, felbft dann nicht, wenn diefeiben fommiffariich befchaftigt find, da biefe H 
Schrelbmaterial⸗ Aufwand aus dem Averso zu beftreiten haben. 
(X. XXI. 544. — 2.241) . 
3) C. R. ded K. Fin, Min. (d. Dücdberg) v. 11. März 1847 an fäm 
K. Reg., und an die 8. Min. Bau-Kom. Entſchädigung der Stellbern 
von Baubeamten für Fuhrkoſten, Schreib- und Zeichnen: Materialien 
Bureaufoften. 
Es ift wahrgenommen morben, daß den Baubeamten, welche Reife unb- 
koſte n⸗Fixa, fo wie Echreib- und Zeihnen-Materlalien- und Bureaugeiber bezi 
fchiedenttidy ſelbſt bei längerer, durch Urlaub oder Kranfhelt veranlaßten Vertre 
Vergütungen auch für die Zeit der Etelivertretung chne Meiteres ausgezaplt order, 
daß in Folge deflen die Stelldertreter von dieſin Averſid nicht6 erhaiten haben. Jar 
meidung der Nachtheile, welche hieraud'für den Dienft zu beforgen iind, wird die 21 
mit Bezug auf die allgemeine Verfügung v. 31. Mai 1833} angemwiefen, bei jeber 
geren Stellvertretung Der Bauteamten (einſchließlich der Regierunpöbanräthe), I 
bergi. Averſa beziehen, gleich bei Einieitung der Stellpertretung anzuordnen, daß, 
bie zu vertretenden Beamten Fuhrwerk halten, dieſes dem Eteliveitreter zur Diepg 
gefleltt voerde, und wenn benjelben ein Fuhrwerk nicht zu halten nadıgelaflen tocrbeuy 
Stellvertreter einen entfprehenden Thelt der Fuhrkoſtengelder unmittelbar zu übermf 
eben fo auch einen verhättnißmäßigen Theil der Schreib» und Zeichnen» Wiaterlaliene 
Bureauloſten⸗Aberſa dem Stelivertreter unmittelbar zahlen zu laffen. 
(Min. Bi. d. 1.8. 1847. ©. 34. Nr. 56.) 
4) C. R. ded K. Min. für H., ©. u. öffentl. U. (v. Pommer⸗Eſche) 
März 1849 an ſämmtl. K. Reg. Beſtreitung der bei Ausführung grä 
Bauten entftchenden Koften für Schreibmaterialien. ' 
Nach dem Antrage der K. Beg. in dem Ber. v. &. d. Di. genehmige Ich, dof 
Ausführung größerer Bauten entfiehenden Koſten für Echreibimaterlatien, weit 
ber gewöhnlichen Korrefpondenz des Baubcamten gebraucht werden, aus dem beit, 
fonds, in jofern in den Koſtenanſchlägen auf diefe Ausgabe Nüdficht genommen IR, J 
ten und daſelbſt ohne befondere höhere @enebininung verausgabt werten dürfen; 
bon dem Bezirfö-Baubeamten auf den betreffenden Belägen amtlich beichelnigt F 
bie angelieferten Schreibmaterialien lediglich au Iwecken des Baueo angeihafft 9 
auch vollſtändig vermendet worden find. (Din. Bi. d. 1.8. 1840. S. 48. Ar. TE 
6) Anfhaffung der Mtenfilien nnd Gegenftande, welche 
beamte in Ausübung ihres Amtes bedürfen. J 
ER. der K. Min. d. Fin. (v. Bodelſchwingh) u. für H., G. u. 
A. (d. Bommer:Efche) v. 1. April 1853 an ſämmtl. K. Reg. und die F 
Bau⸗Kom. 4. 
Seitens der K. Ober⸗Rechn «Kammer iſt zur Sprache gebracht worden.J 
Betreff der Beſchaffung derjenigen Utenſtlien und Gegenſtände, deren die Dani 
zur Musübung Ihred Amtes bedinfen, In den verſchiedenen Meg. Bezirken ein M. 
dened Verfahren ftatifinde. Um in dicſer Beziehung cine gleihmäßige Behanduj 
Baubeamten eintreten zu laſſen, beftimmen wir hiermit, daß die Baubeamten die J 
llen und Gegenflände, die fle zur Ausübung ihres Amts bedürfen, mit alleinige 
nahme der Dienfiflenel, aud eigenen Wlitteln gu beichaffen haben. u‘ 
In Bezug auf die Amtöblätter und GeſetzSammlungen, die unter ben obigc 
filien und ®egenftänden nicht mit eingefchloffen find, verbieibt es bei ben k 
beftehenden Beftinmungen. (Min. Bl. d. 1. V. 1853. S. 103. Nr. 86.) 
e) Umyugd:Koften. 
Vergl. Staatödienft-Pragmatit (Ih. III. des MWerfed). 
aa) Na) dem R. v. 2. Nov. 1840 (Min. Bi. d.1.®.1849.5.242.RuJ 
find dergl. zu bewilligen, wenn die Verfegung unter Umftänden gefdjicht, 
die Anweiſung überhanpt zulaffen. . 
bb) Quittungen darüber find ftempelfrei. ; 
(R- 6. 30. Jull u. 8. Aug. 1851, Min. Bl. d. 158. 1851. © 244. A. 
Dagegen find die Duittungen der Geometer uber Die priag 

















Beihülfe zu Umzugokoſten gezahlten Unterftügungsgelder ſtem pelpflich 
(MR. d. 14. Nov. 1045, 0. a. D. 1845. ©. 355. Wr. 404.) 


1) Berg. oden ©. 81. 


vo 


teren ad cn inte de bi 
BET EN na 
, Bureau-Arbeiteru u. dergt., in Yällen  unverfcputbeler 


oder törperlicer Beihäbigung, weiche fie ſih durch ihre Befchäf bei 
töbauten ausiehen möchten, vorübergehend Unterftügungen aus ben Bau 
‚Toldhe auch nach den Umftänden auf die Hinterbliebenen ber bei den Bauand- 
en oder in Folge berfelben verunglüdten Werfonen ausgedehnt werben bürjen. 
n der 8. Reg. beglaubte Abfchrift de biedfi Open Alierh. Ert dv 
d. 8. (Ant. a ) Im Anfchtufe zugehen laffe, weife ih Diefelbe an, bei größeren 
jeich bei Aufftellung der Anfchläge auf derartige Ausgaben zu rüdjichtige, und 
rinen. naqh den Umftänden zu bemeilenden befonderen Betrag dafür aubzuwer- 
en fonft üblichen Ausgabe-Titel für unvorgefehene Ausgaben danach angemeſſen 


ber Die eintretenden Ratte aus dem Baufoudo zu zahlende Anter- 
auf den desjaifigen Bericht der den Bau leitenden Behörde vor. 
® 


u Anl, a. 
eb. gemeinfchaitt. Ber. d. 28 Oft. d. I. will Ich hierdurch J 
Bob den, usfühnung don Etantsbauten vorübergehend befchäftigten en h 
re warbeitern, Schabtmeiftern, Bauaufiehern, Bureauarbeitern u: dergl., 
underichuldeter Ertranfung oder förperliher Beichädigung, welche fie ſich durch 
(härtiaung bei den Staatöbauten zuziehen moͤchten, vorübergehend — 
Baufonds gewährt, ſoiche auch nad) den Umftänben auf die Hinterbliebenen 
m Bauaustührungen oder In Folge derfelben verunglüdten Perfonen auögedehnt 
bürfen. Potsdam, ven 16: Nov, 1850. 
* Frliedrich Wilhelm, 
bon der Heydt. von Habe, 
Min. für H-, ®. und öffent. A. und den Fin. Min. 
(Min. Bi. d. 1. 8, 1851 ©. 09. Mr. 100.) 


Y Benfion 
Bergi. dad Venfiond-Regl. für die Eivil-Staatöbiener v. 30. April 1825 
1.843.) mit fänmtlihen daſſelbe abändernden und erläuternden Beftim- 
a in Thl. III. bed Werted. (Staatsblenft-Bragmatit.) 

N) Recht auf Verſorgung ber nachgelaffenen Familie, 
f Bergl. die Verordnungen: 





. 
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e) Die Anfchläge dürfen ex offieio von ben Baubeamten nur einfady einge 
werden, dagegen müflen fle das vollſtändige Konzept zurüdbehalten '). 

d) In allen Anfchlägen ift eineriei Maß (dus gefehliche) und Beldforten anzu 
men, für dad, was fi wirllich berechnen läßt, nie eine runde Summe ausgumerfen. . 
Reparaturen moͤglichſte Separatlon der einzelnen Gegenſtände, nad abgeſch! 
Summen, welche demnächſt refapitulirt werden. Gleichförmige Prinzipien, V 
aller Provinzial⸗Angelegenhelten und Benennungen, die Mißverſtaͤndniſſe verau 
Können. Wuffidytögebühren und GeldzahlungssTantiemen werden in die Anfchläge, 
ben beftehenden Verordnungen aufgenommen. 


V. Begenftände meihefih auf die etatömäßigen Anichläge beziehe 
a) Der Baubeamte foll wenigftens Im Jahre einmal alle diejenigen Bau⸗Ot 
flänbe revidiren, welche ſich in feinem Befchäftöfreiic befinden; und damit berfelbe f 
im Anfange des Jahres von benen in Kenntniß gefeßt werde, welche zur fünftigjäße 
Ausiührung beſtimmt find, fo ift es wünfchenemerth, daß in jedem Weg. Bez. af 
Behörden, momit der Baubeamte in Verbindung ſtehet, Die Aufforderung ergehe. 
ben zu einem beflimmten Termin, 3. B. Ausgangs Februar jeden Tahres bie 
fung von den nothigen Bauen, deren Weranidtlagung erforderlich iſt, eiuzuſenden. 
Baubeamte wird dadurd in den Etand geſetzi, der eg. die Epezial-Anjchläge: 
tünitigjährigen Etat zur rechten Zeit vorzulegen. 
" b) Bei den Nerelfungen werden zugleih alte VBau⸗Veibindlichkeiten der el 
Individuen zu den K. Gebäuden geprüft, abge nommen und bie erforderlichen 
führungen befonders veranſchlagt. . | 
Auf den Domainen-Aemtern nu fortwährend ein Protokoll eder Buch übe 
liche beftimmte Verbindlichkeiten der Pächter, 3 ®. Dachdeckungen, fleine Be 
Moaterlatien-Lieferungen u. f. tw. geführt werden. 
c) Wenn bei den Rundreiſen gefunden wird, dat Dominials, Zeil» oder Eil 
ober Bewohner von Dienfigebäuden, die auf eigene Koften au bemirfende Re 
verfchleppen, fo ift Darüber mit Beiſünung eined Kofenanfchlages fogteich zu 
Vernachläſſigungen und Beſchädigungen der Gebäude find anzuzeigen. 
d) Bel den Hundreifen werden augleih die Feuerlöſchungs⸗Geräthſchaften 9 
Schloͤſſer, öffentlihen und Tomainen-Bebäude unterfuht, Eprigen-Broben ve 
bie Btefultate jedesmal befonders den Landräthen, mo es nöthig iſt, mit Ver 
Vorfchlägen mitgetheilt. 












VI. Bauaudführungen. 
A. Allgemeine Verfügungen: 


a) Kichtige Dispofition und befte Benutzung aller Lokal⸗Umſſaͤnde. 

b) Beftreben, alle Baue mit den geringſtmoͤglichſten Koften ohne Zeit 
Benachthelligung des Zweckeb zu bemirken. 

e) Führung allgemeiner Baurechnungen im Laufe der Arbeiten. 

d) Monattiher Rapport an die Reg. von den wichtigſten Bauen. 

e) Vermeidung alled eigenmächtigen Verfahrens bei der Bau-Ausführung. " 

f) Nur in Fällen, wo Berahr Im Weraug liegt, Ift eine eigenmächtige B 
rung zu geftatten und davon fofort eine Anzeige mit Einileferung der Anfchiäge m 
8) Nachanſchläge dürfen nur bei ganz unerwarteten Fällen gefertigt, und f 
früh genug eingereicht werben. . 7 

h) Befimmung derjenigen Gegenſtände, mo außerdem der Baubcamte 
handeln foll und darf, und wo cd auf einen geregelten Befchäftegang anfommt. - 


B. Berdingdbaue. " | 


De] 


a) Bauverbingungen an mindeftfordernde General-Uebernehmer find nur is 









ı) Mit Bezug hierauf bemertt dad C. R. ded 8. Min. ded I. für H. und 
(Beutl) d. 5. Nov. 1830 an fammtl. 8. Weg.: 
»&6 iſt zur Kenntniß des Min. des 3. für H. u. ®. gefommen, daß 
»fchrift der Inſtr. für die VBaubeamten v. 11. Funi 1817 entgegen, woned 
‚nur ein Exemplar der Anſchläge einreichen, dagegen das boliftändige S 
»zurüdbehalten follen, von einigen Reg. die Einreihung zroeier Egemplar- 
»dert mird. 

»Dleſes norfchriftöridrige Verfahren, welches den Baubeamien eine 
»die fie niiglicher anmenven fünnen, oder Ihnen unnothige Ausgaben v 
»fofort abzuftellen, wo c& ftuttgefunden hat.« u 
(Act. gen. ded Min. des H. u. d. G. betr. die Inſtr. fur bie 
A, 4 24. Vol, 11.) 


gern. Berfähriftenz Redytöverhältnifie während ded Etaatöbienfted,. 13% 
ins, wo bamılit offenbarer Ruben und fein technifcher Nachtheil verbunden if, in Anre- 


al. a 

. er te fchlägt ben Mebernehmer, ber jedody nie ein im Amte ſtehender 
kmmeißter fein darf, der Reg. vor; menn fie nicht ſelbſt Die Aontrafte abfchlicht, fondern 
Ba dem Baubramten überläßt, fo muß dies nach denen von berfeiben entweder Im 
Bunde, oder für jeden beflimmten all vorgefchriebenen Bedingungen gefchehen, und 
jur Genehmigung vorgelegt werden. 

den Anweiſungen ber Kontraftözahlungen müffen der Regierung bie Atteſte 






W b) Su 
ey Entreprifen von Bedeutung merken mehrmals mährend der Ausführung kon- 
$, uud den linternehmern erleihternde Dispofitions-Anteitungen gegeben. . 
C. Redhnungsbaue. 
R Sa allen Faͤllen mnf der Akkord der billigſten Preiſe vorangehen. 

h b) Die Brdeiten werden in ben Rechnungen ſtets nad Maß und Quantität deutlich 
Stumb nach den Poſitionen der Anfıhläge geordnet. 
A4) Bern Autjührungen in Tagelohn nefchehen müflen, barf In den Rechnungen.bie 

befien, was dafür gelciftet ift, nie fehlen, ouch muß fle ebenfalld, wie ad b, nad) 
Ssihlogsfügen geordnet fein. . 


Ri Uusahme eineriei Munzſorte babel nach Berliner Courant. 
e) Genaue Separation der Kontrattd- und Rechnungs » Begenftände aud) bei 


a Subführungen. 
VII. Bauabnahme. . 

Muß durchaus zur gehörigen Zeit geſchehen, nicht zu fpät, auch nicht zu früh, bis 
a borgefommenen Mängeln abgeholfen iſ. 
a) Bei Revifionsanfhlägen iſt In vlelen Fällen die Zufammenftellung und befon- 
hiießung aller kontraftmäßig aufgeführten Anfchfagafäße zur fürzeften Ucberficht 

di ie Rechnungsarbelten ſtellen fih fodann befonders und zwar überall unter 
ung ber Durchlaufenden Nummern der Bofltionen deb Original⸗Anſchlages. 

r a a erune aller Abänderungen unter die gehörigen Anfchloge-Krtifel. 

® 















—32 











ur &rleichterung der Arbeit fönnen die zu übertragenden Anichlagdfäße, der 
s anbefchatet, dem Inhalt nach ınönlichft obgefürzt werden, und nur die Haupt» 
me der Arbeits-Duantitüt und Qualität fammt Urſachen enthalten, indem ber Ori⸗ 
Anſchlag ſtets beigeügt fein muß; ober cd können die DrlginalsAnidyläge mit 
ı Ropier durchſchoſſen werden, um die Reviſtens-Bemerkungen gleich damit zu 


d) Befonbere Bauabſchlußrechnungen müſſen ſtets ftattfinden. 
e) Ju den etwanigen RNachanſchlaͤgen werden auch die Reviſtond-⸗Protokolle befon- 


gertigt. 

N Tie Abnahme des Baued wird günatich vermeigeit, wenn bie vorgefallenen 
er 3) entweder gar nicht, oder nur mit bedeutenden Koften abändern laflen. 
6) Ueberhaupt muß jeder Bau vor der Abnahme an Ort und Stelle revidiit werden. 
VIII. Die Disciplinar:Verhättniffe des Baubeamten. 
IX. Führung eines Dienft-Iournals. 
Det Baubeamte hat ein Journal zu kalten, worin alle eingegangene und abge⸗ 
f Bufträge bemerit werden. Ebenſo muß er feine Regiſtratur in Ordnung halten, 
mitteift derfeiben Über jeden Begenftand Autkunit geben au fönnen. Die Bauräthe 
berpflichtet bei ihren Reiſen jich Davon Ueberzeugung zu verfchaffen. 


| Ant. b. 

. Ertratt 

‚aus dem Ber. ber Ober-Bau-Dep. v. 10. Mai 1817, betr. die Inftruttion für ben 

Wafler-Bau-Qufpettor auf der Nuhr. 
Befhreibung des Diftrifts, meiher dem Wafferbau-Infpelter 
augetheilt wird. 

anfang feiner Dienft-Befhäfte und Obliegenheiten. (Wit Bezug auf 

die Landbaubeamten-Inftruftion.) 

Der Baflerbau-Xnfpektor ift im Allgemeinen nicht allein mit der Ausarbeitung und 
g von Vorfchlägen zur Verbefferung und Wegullrung der Echifffahrt, zur 

egung ber Ufer. ber hydrotechniichen Anlagen, der Einbaue, Pflanzungen, Wehre, 

‚ Brüden,, Zuttermauern, Hafen und Leinen-Pfade, nad der dazu vom Peg. 

erhaltenen Anleitung und mit Beforgung und Leitung der Ausführung derfelben, 

fe höheren Orto genehniigt worden, jondern auch befonderd mit der Strom⸗Polizei 

ber Ruhr und zwar nad) der Waſſer⸗ und Ufer⸗Ordnung für den Ruhrſttom vom 

Rai 1781 beauftragl, 
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Dahin gehört befonders dasjenige, was felbige in ben 88. 14. 15. 16. 17. 18. 
24. 26. 28. 37. 41. 42 bis 50 und 51 vorſchrelbt, außerdem 

a) daß daB Fahrmafler von allen den Edhiffern gefährlichen Hinberniffen: ı 
berfunfenen Bäumen, Wurzeln, großen Steinen u. f. w. rein gehalten werde. 

b) Daß die EchleufensKanäle gehörig gereinigt, und Ihnen entweder burg: 
ichräntung oder Auabaggerung die näthine Tiefe verfchafft werde. u 

c) Daß alle Debauchementß, frrüdlihe Nebenarme, Nicderungen, welche ben & 
auöbreiten und beflen Vermögen, cin tlejed und regulatived Wette zu bllben, ſchw 
und dadurch Veranlaſſung zur Strom⸗Verwilderung geben, nicht allein durch Bewy 
abgeſchloſſen, ſondern auch gegen Durchbrüche mehr geſichert und durch nicht zu ver 
mende Bepflanzungen die Anſchiämmung und Erhöhung der Nebenarme befördert wei 

d) daß man ſich bei Bau-Nusführungen der beften Methode, ber Epteiiwel 
ſchen und da wo es zweckmäßig if, des Sintſtückenbaues auf der Nuhr bediene.. 

e) Daß geringe Schäden augenblicklich verbeſſert werden, um größeren vorgu 


I. Botiftändige Ermerbung der Kenntniffe alter örtlihen Ban 
hatiniffe (mit Bezug auf dasjenige, was in der Landbaubeamten-Inftruftion 
und hier Anwendung findet). 

a) Anfertigung eines Anventarli von den Etrombaurlitenfillen. 

b) Zährlibe Vervollſtaͤndigung der Huhr-Karten, nämlich, daß die Werd 
auf befondere mit der Jahrzahl überichriebene Blätter, welche mit Quabdraten, 
Denen der Haupt⸗Fluß⸗Karte übereinftimmen, bezogen find, nachgetragen werden. 

c) Sammlung aller derjenigen nivellitiihen und hydrometifhen Meflungen, 
bei verfchiedenen Waflerftänden der Ruhr vorgenommen ſind. 

d) Kenntniß von allen Werfünungen und Beſtimmungen, die regen Inſtan 
tung und Verbefferung ber Btuhrichifffahrt ergehen. 

e) Auificht, daß die Waflerftiandabeobahtungen an ben Schleufen und 
Punkten mit Sorgfalt angeftellt werden, und deren monatliche Einfenbung. 
Tabelien, deren Berichtigung, mo ed nöthig fein follte. Beſtimmung der Mittel, 
und ihre Beförderung an den technifhen Ober beamten. 


IV, Möglihfte Bereinfahung aller Vorarbeiten ver Bau-Geſchäfte 
Bezug auf dasjenige, was in der Kandbaubeamten-Inftruftion gefagt IN und 
on Anmendung findet). 
a) Voltftändige Zeichnungen und Pläne, ſedoch nur 618 zum Grade der 
und Richtigkeit auögeführt. 









BeiStrom-Bauen 
ind dazu gneometrifche, nivelliliſche und hydrometiſche Meſſungen, befonder& a 
Tiefen-Meflungen mit Bezug auf den nächſten Schleufen- Pegel erforderlich. 

Eind die Meffungen durch einen Konbufteur aufgenommen, fo muß ſich der 
bad-Infpettor vorher von der Wichtigkeit derſelben zu überzeugen fuchen. 

Zu Schlenfen-, Örüden- und Wafferbauen : 
find Brund und Äufriſſe, Längen und Quer» Profile erforderlich. Der Maffiebl 
feibigen 10 Fuß auf den preußifchen Zoll. 

V. Gegenſtände, welche fih auf die etatömäßigen Anſchläge beaiehk 

(Mit Bezug auf Tasjenige, mas In der Kandbaubeamten-Inflruftion gefagt IR. 

und hier Anwendung findet.) ' 

a) In jedem Frühjahr und Herbft wird Im Beifein des Meglerungs- und 
baurath8 end der übrigen Kommiffarien eine General⸗Bereiſung Ber Wuhr a 
Diefer wohnt der Waſſerbau-Inſpeltor nicht allein bei, fondern er ift aud) 
dafür zu forgen, daß allen Verfügungen, die zum Nugen und zur Verbeſſerung deb 
Fluſſes angeorpuet werden, Benüge geichehe. u 

b) Außerdem ift er verpflichtet, nach jeden wichtigen Ereigniß am Fluß, 3. 
In Fluthen, Eibgängen u. f. vo., Bereliung vorzunehmen und den Befund mittel 

rotofoll& furz, lichtvoll und getreu zu fchlidern. 

ec) on den in dem Jahre auszuführenden Bauen müſſen fogleich nach ber 

jahrö-Bereifung und nach den dabei erhaltenen Vorſchriften die Anfchläge angefertigt 
fpäteftenö aum erften Juni eingereicht werden. , 

d) Alle Rıine, Bau-Entmürfe und Anfchläge, ſowohl über anzulegende Vaml 
über Berbeflerung ſchon befichender, werden dem K. Ober: Präjld. zu Münfter eingeg 
an welches auch alle Ber. zu erſtatten find. 

VI Bauaudführungen (mit Rückſicht auf die Inftruftion der Zandbaubeamin 
A. Allgemeine Verfugungen. ® 

a) Mapports an das K. Ober: Prafid. zu Münfter und an den Negierungbe 
MBafferbaurath, dem die Huhrbaue untergeordnet find. Dabin gehört: 

daß der Waſſerbau⸗Inſpettor jowon während her Baurgeit ald außer def 











B. Bedingungen. * Sata 
‚borfommen, aber bel Schleufen-, Brüden- und Wehr: 
fon, Im ber Samdbau-Beamten-Juftruttion bemertt und 










weichen Stundſaten und Verorbnungen die Kripp- Materialien abgenom · 
angsbücher geführt, die Lieferungsfceine uyd Arbeits- Rechnungen einge 
ben follen, wird durch eine befondere Verfügung beftimmt werden. 
Bau-Abnahme (mit Rüdficht auf dadjenige, was aus der Inftruttion 
für die Landbau-Beamten hier anwenddar Ift). 
n) —— — aber Bauarbellen hat der Waſſerbau· Inſpettot darüber am 
den Jahred einen Haupt-Ber. dem K. Ober-Präfid. abzuftatten. 
VII, Disziplinar-Ordnüng. 
8 IX. Führung eines Dienft-Jowrnals. 
1a bes Min. d. Fin., Abi. f. H, ®. u. Bauweſen, A. 4. Ar. 24. Vol. I.) 
Folge diefer Anordnungen haben auch mehrere Regierungen beſon⸗ 
a »Zuftruftionen für bie Baubeamten ihrer Depart, ertheilt, und 


2) die Reg. zu Düffeldorf überreichte mittelft Ber. d. 28. Febr. 1817 
zur Dienft-Inftruftion für die am Rhein und an der Muhr im 
Depart. anzuftellenden Krippmeifter und Maard-, Deich⸗ und Kripp⸗ 
äffeher, welcher durch dad RM. ded K. Fin. Min. d. 13. April 1817 
et wurde. 
deö 8. Fin. Min., Abth. für H., ®. u. Bauweſen, betr. die Dienft-Inftruft. 
für die Baubeamten, sign. Baubeamte A, 13b. Ar. 8.) 
Die Reg. zu Stralfund reichte mittelft Ber. b. 13. Dec. 1817 
einer Inftruftion für die MWafjerbaubeamten des Depart. ein, 
K. Min. ded H. mittelft R. v. 13. Ian. 1818 genehmigte, 
(keta der Gen.-Berwalt. für H. u. Bauweſen betr. die Inftruft. für die Baube- 
Eee mt Be. Stralfund, siga. Baubeamte, Provinz Pommern, A, 
Die Reg. zu Pofen überreichle mitteift Ber. v. 30. Ian, 1818 die 
‚für. die Land⸗ und BafferbausInfpeftoren ded dortigen Reg. Bey. 
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zur Genehmigung, die durch das R. ded K. Min. ded H. v. P. März 

erthellt wurde. oo 
(Acta des K. Min für H. ꝛc. u. Bauweſen, beir. die Dienft-Inftruft. für Me 1 
bramken des Reg. Bez. Poſen, sign, Baubeamte, Provinz Vofen , A. 


r. 8 

6) Die Reg. zu Münſter hatte unterm 12. Dec. 1817 eine Dä 
Inftruftion für die Landbau-Inſpektoren ertheilt und folde mittelft Mes 
20. Nov. 1818 eingereicht, worauf diefelbe mittelft N. des K. Win. dei 
v, 13. Nov. 1810 genchmigt wurde, 

Der Ober-Präſident d. Binde zu Münfter reichte untern 4. Juli L 
einen Entwurf zur Dienjt-Inftruftion für die Wafferbaubeamten an der R 
und Kippe cin, Dieſe Inftruft. wurde der Ober-Bau⸗Deput. zur Weg 
tung vorgelegt, und, nach deren Anträgen modiflzirt, mittelft R. des K. 
Min. v. 12. Juni 1843 dem Ober-Präſid. v. Vlucke remittirt, um foldes 
gemäß zu publiziven. 

(Acta des K. Yin. Min. Abth. für Bauweſen, betr. die Dienſt-Inſtrukt. J 

Baubeamten im Weg. Ber. Dünfter, ingt. für die Wafferbaubeamten 
Huhr u. Lippe In den Weg. Bey. Münfter u. Arnöberg, sign. Bam 
Abth. A. 12a. Nr. 11.) 

e) Die Reg. zu Danzig überreichte mittelft Ber. v. 15. Mär, 1820 
Inftruftion für die Yandbaubeamten ihred Bezirtd zur Prüfung, melde 
einer geringen Modifitation ded 8. 12. derfelben) durch dad R. des K. M 
9. G. u. Baumefen d. 23. Mai 1820 genchnigt wurde. 

(Acta ded 8. Fin. Din, Abth für H. G. u. Bauweſen, betr. die Dienft-W 

für die Baubeanıten im Reg Bez. Danzig, sige. Baubeamte, A.-6a. 

C) Die Reg. zu Köln reichte unterm 23, Juli 1821 cinen Ef 
zur Inftruftion für die Land- und Mafferbau-Infpeltoren ded Bey 
der nad) dem erforderten Gutadten der Dber-Bau:Deput. mobifls ti 
fodanı mittelft N. ded K. Win. des H. 2c. d. 22. März 1822 gench 
wurde. 4 
(Acta des K. Fin. Din. Abth. für H., G. u. Bauweſen, betr. die Dienſt⸗ 

für die Baubeamten im Weg. Bez. Köln, siga. Baubeamte, A. 13a, M 

7) Die Reg. zu Merfeburg überreichte mittelft Ber. v. 17. Febr. 
die don ihr bereitd ertheilte Dienftanweifung v. 1. Febr. 1827. für die inf 
Bezirke angeftellten Bauinfpeftoren. Die Ober-BausDeputation fand bag. 
verfchiedene Erinnerungen” zu madyen und nad) diefen wurde Die Infc 
modifzirt und mittelft R. des K. Min. des 3. v. 7. Juli 1829 der Reg, 
Nachachtung zugefertigt. * 

(Acta des 8. Min. bed 3. für H-, ®. u. Bauweſen, betr. bie Dienftantwell 

die Baubeamten im Reg. Bez. Merfeburg, siga,. Baubeamte, Adth. 
lila. Sr. 13.) f 

d) Die Neg. zu Bumbinnen hatte für die Land: und Waſſerbe 
fpeftoren ihrer Departements eine Inftruftion audarbeiten laffen, bei welch 
Inſtr. der Weg. zu Merfeburg v. 17. Febr. 1827 zum Grunde gelegt‘ 
Diefe wurde mittelit Ber. dv. 24. Oft. 1830 zur Prüfung eingereicht. Eb 
hieranf an die Reg. zu Gumbinnen nacjftchended R. ded K. Min. k 
für 9. u. G. (Beuth), v. 22. Febr. 1832: oo 

ıc. Der eingereichte Entwurf enthätt im Wefentlihen nur eine Wiederhoiut 
Inftruft. der Reg. zu Merfeburg von 1827. ur 8. 47 der legteren Infruft. ! 
geblieben und 8. &3 bedeutend abgeändert, womit dab Min. einverflanden. Das 
hält aber die Werieburger Jaſtrult. überhaupt nicht für geeignet, ald WRufter zu W 
weil fle die unaudführbare Tendenz hat, alle gefeglihen und Verwaltungs⸗Vorſ 
weiche der Beamte gu beobachten hat, erihöpfend zu bezeichnen, ftatt fie Im Allge 
anyudeuten. Die Kortichritte der Geſetzgebung und Verwaltung machen es um 
Dieje Borjchriiten erihöpfend zulammenzufellen und ein mangelhafter Verſuch 
erzeugt bei den Beamten den Irrigen Wahn, ec habe ch blos auf Weobachtung De 
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Faled, anbertveitig t 
wieder ein, welde im L 
a 120. 
ft Ber. 5.19. ug. 1841 einen 
au or zu Blogau ein. Dad K. Fin. 
d. 28, Sept. 1841 mit einigen bände- 
daß die Meg. aud die Tibrigen Baudeamten 


et nach Anleitung biefer Inftr. mit einer Dienftantvelfung zu ver⸗ 


des K. Fin. Min. Abth für H-, Bu. Bauweſen, betr. die. Dienſt Inſtrut⸗ 
BE die Baubeamten Im Weg. Bez. Lieguig, sign. Baubeamte A. Ic. 


Befondere Vorſchriften über bie amtlihen Bilih- 
Bau- und Wege-Beamten entpalten die folgenden Verord- 


Pflichten der Amtöthätigkeit, 

töfunftionen. r 
Verfahren der Baubeamten bei Abgabe von Gutach— 
er den Ahlauf von Privat-Gebänden zu Öffentlihen 


RM. ded K. Fin. Min. (Br. b. Avendleben) d. 18. Dec. 1839 an 
. Reg. und die Min.Bau⸗Kom. A 
‚neuerdings borgefommener Fall, in welchen nah bem Antaufe eined Private 
öffentliche Zwede der bauliche Zuftand deffelben ſich als fehr ſchlecht erwies 
‚und den vor dem Anfaufe zugezogenen Baubeamten, bon denen hierauf nicht 
am gemacht worden, ein forglofed und oberflähliched Verfahren Schuld gegeben 
Beranlaffung, den Baubeamten bie größte Sorgfältigteit und Worfiht bei 
ng ähnlicher Angelegenheiten zu empfehlen. Es wird daher, um bemgemäß bie 
en zu Inferuiren, auf folgende Buntte, weiche fle bei ihrer Juzlehung zu dem 
em über den Anfauf von Privatgebäuden für öffentlihe Zroecte befonderd zu 
werden, aufmerlfam gemacht: 
Beße oft erfolgt bie Aufforderung zur fahtunbigen Beanito einer 
Abgabe inch ‚Sutachiene don Selten des Vorſtandes einer ‚oder 
zaurmün 2 J 
eine mondiiche Aeuherung verlangt, fo muß bie richtige Muffaf 
angemeflene Benukung aud) ah bielben, der nn 
‚ser Banbramte ann dafür nigt verantwortlich gemacht werben. 
aber. cm fhrifl, Olahien abgegeben werben, fo IR bie genaue Ungaße been, 
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was dem Baubeamten über ben Zwed der Eonfultation angegeben worde 
weil fpater nur hiernach die Angemeſſenheit feines Urthells geprüft werden 
Diefe Angabe wird im Eingange des Gutachtens ihre Stelle finden 
fannt anzufehen fein, wenn vor weiterem Verfahren in der Sache von d 
Behörde dagegen nicht8 erinnert worden Ift. 
2) Shriftiihe Aufforderungen und Mittheilungen fin! 
dem Gutachten ausbrüdiic in Bezug zu nehmen, ſondern auch forgfältig c 
3) Jede, auch die forgfültigte Unterfuhung bes Zuſtandes el 
läßt über die Beſchaffenheit einzelner, ſelbſt fehr wichtiger Theile Unſiche 
Damit man don folden Unterſuchungen fich nicht mehr verfpredhe, ald 
Sache, oder den befonderen Umſtaͤnden nach zu erreichen iſt, ohne weſentli 
gen zu veraulaffen, ift nöthig, daß In dem Gutachten beftimmt außgefpro 
wie die Unterſuchung vorgenommen, auf welche Thelie fie ih erft 
weichen @ründen eine meitere Erforfchung für entbehrlich gehalten, 
bie für nöthig eradhtete nicht zu bewirken geweſen fel. 


4) Die Tüchtigkeit und Brauhbarteit eines Bebäubes ift re 
der Beibehaltung in feiner biöherigen Einrichtung und zu ber bisherigen Bei 
bon den mehr oder weniger bedeutenden Wbänderungen und Vergrößeru: 
anderen Zwecke abhängig. Ein treffendes Urtheil kann alfo, au bei ' 
Kenntuiß von dem Yuftande, nicht anders, als mit Müdficht auf das, mas hı 
hung be tigt wird, gefüllt werden und wird folglich nie ohne allen Wc 
ftellen iein. . 

5) Die überfhlägliche oder fpezielle Ermittelung ber Koften ; 
und Einrichtung bielbt ſchon unter den zu 3 angeiührten Umſtäaͤnden mehr 
unficher; ſie entbehrt aber jedes Yundaments, wenn, wie fehr oft, noch gar 
weiche Raumbedürfnifie beiriedigt und mie die Lokalien auögeftattet werden 

Der Ueberſchlag oder Anſchlag muß alfo entweder auf beftimmte Fe 
beziehen, oder, mie ausdrũcklich zu bemerken fein wird, in Ermangelung ſolche 
meflen bed Baubeamten bearbeitet werden, ber im letztern Kalle, und tvenn | 
pofitionen nichtd erinnert worden iſt, auch nur zu vertreten haben wird, dc 
haltung des Gebäudes nöthigen Arbeiten nicht außer Acht nelaffen werbeı 

6) Die richtige Abſchäßung des Werthé eines Gebäudes feht 
unter 3 gedachte genaue Ilnterfuchung voraus, zu welcher Zeit und Koften 
find, noch feitener aber die Einmilligung des Beſitzers zu beichaffen ift. 

Auch fann die richtigfte Erinittelung des Werthes unpaffend werd 
Bebäude nach 4 eine andere Beſtimmung und Einrihtung erhalten fol, n 
ftörung vieler noch brauchbarer Theile unvermeidtich wirb. 

Hlernad) wird auch eine Tage nicht andere als unter Angabe ded Zwed 
fie verlangt worden und unter Beobachtung der unter 3 und 4 gedachten K 
ftellen fein. 

Giebt unter gewiſſen örtlichen Verhältniſſen nad) der Kenntniß des B 
Bauwerth feinen Maßſtab für den üblichen Kaufpreis,-fo iſt aud) died zu be 

Es bedarf wohl nicht der Erinnerung, daß alled Vorftehende feine Anw 
wenn blos der Information wegen eine Abfhägung fistalliher Gebäude ı 
weiche zum Verkauf geftellt werden follen. 

Vebrigene ift dafür Sorge zu tragen, daß Befchäfte diefer Art nur bı 
mit der Dertiichfeit befannte Baubeamte, nicht durch Bau⸗Kondukteurs betı 
well dabei Geſchicklichtelt und Kenntniffe einen gewiſſen praftiihen Tall, 
Erfahrung zu erwerben iſt, nicht entbehrlich machen. (4. XXIII. 778. — 4 


IR Verpflidtung der Baubeamten zur Beobaı 
höchſten Waſſerſtände und zur Sammlung ber Notize 


1) C. R. des 8. Min. des 3. (Beuth) dv. 25. Mär, 1830 
K. Reg. 

An einem Theil der Monarchie hat fhon im vorigen Jahr, In be 
größern Theil derfeiben aber in dieſem Jahr, der Stand der meiften Meinen 
feitene Höhe erreicht. . 

Der 8. Neg. wird daher aufgeneben, ber ®. v. 10. Sept. 1424 (M 
dafür zu forgen, daß diefe Hohen Waflerftände da, mo feine regelmäßige Be, 

en ftattfinden, gehörig nezeichnet, demnachſt mit andern feſten, möglichft um 
unften In Verbindung gebracht, und die Nachrichten darüber gefammelt n 
in nartommenden Yällen bei baulichen Anlayen darauf Rüdficht genommen 


Kügem. Sorfäriften; Rechtöverhältniffe während des Staatöbienftrd. 145 


Anl. a. 

8 ift bemerkt worden, baß häufig die Beobahtung der Futhhoͤhe ber Betväffer, 
mwedhe Brüden vorhanden find, oder zu bauen fein fönnen, berabjäumt wird; fo daß 
enden Brüdenbauen, der ®. d. 27. Erpt. 1822") entgegen, die Angabe der 
Rh und uiedrigfien Waflerflände in den Projeften megen Mangels an Nachrichten 
I: &6 iR Dies bejonder& bei ſoichen Gewäſſern der all, bei weichen feine regelmäßle 
htungen, an ben zu diefem Zweck gelegten Pegeln, ftattfinden; gleichwohl Ift 
Mautuiß der Waſſerſtaͤnde hier mie dort aus Beurtheilung ded Ueberſchwemmungs⸗ 
Aldi vorfommenden baulidyen UAnlagen nöthig. 

"Desit nun diefem Erforderniffe für die Kolge-genügt werben könne, beauftrage id) 
E eg, bei allen Bemäffern, bei welchen nicht ſchon regelmäßige Beobachtungen Ratte 
m, feiche jedoch wentaftene ruͤcſichtiich der hoͤchſten und niedrigfien Wofferftände zu 
mpegebenen Zweck nöthig find, durch die Ortsporflände zu berantaflen: daß bei 
Fuiyen nnd fehr niedrigem Waſſer an Brüdenpfählen, Bäumen oder fonftigen 
and nicht Leicht verrüdbaren Begenftänden, Zeichen gemacht, und diefe jededmut den 
Sesbeamten, mit Angabe des Tagcd, an welchem ſolches geichehen, angezeigt wer⸗ 
diefe bei ihren Dienftreiien hiervon Kenntniß nehmen, foicye nöthigenfalld mit 
teen Buntten in Werbindung bringen, und dieſe Nachrichten In ihrer Reuıftratur 
wen tönnen, um In berfommenden Fällen davon Bebraud) zu mahhen. Die Baur 
And dabei anzumelfen, die ihnen zugehenden Anzeigen zu beachten, und auf die 
Benz folcher Radırichten alle Sorgfalt zu verwenden. 
Rüzlidy wird es zugleich fein, wenn die Baubeamten, fobald es ihre Beichäfte erfau« 
bemühen, aud) bie Beichiwindigfeit der größern und kieinern Gewäſſer, hauptſäch⸗ 
u ber erfiern, bei verfdhiedenen Waflerftänden, zu ermitteln, tell mit ihrer Kenntniß 
Bhfluhprofil der Brüden erft ſicher und zuverläſſtg beſtimmt werden kann. 
werde es daher gern fehen, wenn die Baubeamten recht zahlreiche Geſchwindig⸗ 
Hungen bei den Waflerfländen unternehmen, und diefe gehörig fammeln, damit e® 
Beige nicht an vollſtändigen Materlalien zur Beurthellung fünitiner Bau-Projefte 
da Überdem dergi. Meſſungen furz vor einem nothmendigen Bau, oft beöshalb 
Rändig fein können, weit in diefer Zeit nicht Immer bie geelgneten Waſſerſtände 
ntreten. Berlin, den 10. Eept 1824. 
Min. deö Handel. Graf. Bülom. 
(8. XIV. 170. — 1. 127.) 


Som: 

HEN. der K. Verwaltung für H., F. und Bauweſen (Rother), d. 27, 
1835 an fammt!. K. Reg. und an die 8. Win. Bau-Kom. 

id Zweifel darüber entftanden, wer unter dem betreifenden Baubeamten 
Bes ſei oeihem nach dem €. # v. 10. Sept. 1824 die Sammiung der, durch die 
2, Eept. 1822 vorgefchriebenen Motizen über die höchſten und niedrigften Waſſer⸗ 


V loichen fchiffbaren oder flößbaren Gewäſſern, weiche der befondern Aufficht eined 
Mesbeamten und regelmäßigen Beobachtungen unterworfen find, oder untermorfen 
en, iſt die Beobachtung ihrer Waflerftände feibfiiedend deſſen Pflicht. Bei ſolchen 
Mer aber, bei weichen feine regelmäßige Beobachtungen zu den Dienfpflichten eines 
zbeamten gehören, oder beren Zweck insbefondere it, bei vorfommenden bau- 
Aogen das Ueberſchwemmungs-Profil gehörig beurtheilen können, iſt der betr. 
e derjenige, welcher, unter Autorität ded Staats, Bauten auszuführen hat, bei 
a in ſeizem WBirfungdfreife jene Wafferftände in Betracht kommen, ſei er nun Land⸗, 
> oder RKommunal-Deih- ozietäte-Baubcannter u. ſ. m. 
.XIX. 275. — 1. 108.) ü 
)E.R. des K. Fin. Min. (Flottwell) v. 25. Aug. 1845 an fammtlidhe 
mit der Inftruftion über die Beobadtung und Zufammenftcllung der 


ande an den Haupt:Pegeln. 

Bei Benutzung der von den K. Meg. der Ober-Bau-Deput. zugeſandten Waſſer⸗ 
Rabellen find mehrere llebeiftände bemerkbar geworden, melde den bequemen Ge⸗ 
Meinträhtigen und großentheild aus Mangel an zureichender Wouftändigfeit und 
t herrũhren, fo daß nicht immer genaue Reſultate fich ableiten laffen. Um indbe⸗ 
se ufmertjamfeit der betheiligten Baubeamten auf Erhaltung der Prgel in un» 
ı Etande und auf forgfältige Beobachtung der Wafferftände zu lenlen, halt bie 
vDeput. eine Ergänzung der 88. 4. bi6 8. der Inftr. v. 13. Febr. 1810 für 





































L I. XIII. 399-2. 132, [. auch unten Abth. Il. Abſch. I., Kap. III. Qi. 1. 
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wünſchensöwerth, und hat zu dem Ende den Entwurf einer Inſtruktion über bie Beı 
tung unb Sufanmenftellung der Waffertände In den WegeloTabellen zur Genehn 
ngereicht. 

j Die K. Reg. erhält anliegend ein Exemplar biefer von mir unterm heutigen 
bollzogenen Inftr. (Anl. a.) mit den zugehörigen 3 Schema zur Radıridt und mi 
a dauach bie betreffenden NBafferbaubeamten mit ber erforberlihen Unmwelfu 
berieben. F 
Um mit dem Beginn des nächſten Jahres (1846) das Verfahren bei Unß 
und Aufzeihnung der Beobadhtungen nad der gegenmärtigen Inftruftion ſchon allg 
einzuführen, wird e& erforderlich, ſchon früher bie Höheniage der ſaͤmmtlichen 
ihren Feſtpunkten zu vergleichen. Wo dieſes in den letzten Juhren nicht geſchehen 
wo bie Feſtpunkte verſchwunden oder in Vergefienheit gerathen find, muß. die 4 
Kung, event. die Wahl neuer Feſtpunkte noh im Laufe diefes Jahres ftattfinden- 
K. Reg. wird daher angeniefen, bis zum 1. Dec. d. 3. Liften ſämmtlicher gaubel 
über deren Beobachtung die Ober-Bau-Deput. vorihriftsmäßig Tabellen erhält, den 
einzufenden, und darin für jeden Pegel den Feſtpunkt und befien Höhe über Demi 
puntt des Pegels. mit Rudiicht auf die im 8. 2. der beigefügten Inſtruktion enigef 
näheren Beſtuͤnmungen, deutlich bezeichnen zu laffen. . Ä 

Zugleih erhält Die X. Weg. einen Auszug des Berichts der Ober-Bau- Dei 
12. Juli d. 3. (Anl. b.), um daraus die Motive zu den Beſtimmungen der neuen. 
zu entnehmen und dieſelben den betr. Waflerbaubeamten gleichfalls mitzuthellen. . 


Anl. a. 
Sunftruftion über die Beobachtung und Zuſammenſtellung der Waſſerſtaͤnde an 
' Haupt-Regeln, vom 23. Auguſt 1845. 
8.1. Alle Haupt- Pegel, an meihen die Waſſerſtände bisher ſchon rege 
beobachtet find, behalten unverändert ihre Höhe. Sollte fih ergeben, daß ane 
berfeiben die Waſſerſpiegel zu Zeiten unter den Nulipunft herabfinfen, fo ift daB, 
abmärts zu versängern, damit auch die Höhen unter Aull genau abgelefen werben! 


8.2. Für Erhaltung der Feſtpunkte, mit welchen die Pegel verglichen wer 
möglihft Sorge zu tragen. Diele Feſtpunkte müffen fo ſcharf bezeichnet fein, di 
Höhe bis auf eine Linie ficher fei. Wo bei einzelnen dieſe Schärfe jetzt nicht mchk 
findet, fit der wahrſcheinliche Werth ihrer Höhe zu ermitteln und eine neue Bex 
oder ein neuer eftpunft zu wählen, der aber burd) forgfültiged Nivellement an 
heren angeſchloſſen werden muß. 

Die Wahl eines neuen Feſtpunktes ift Fury, aber beutlid und beftimmt gu 
ren und die Megiftratur, nebſt Situationd» und Nivellementö- Zeichnung, bu 
Reg. der K. Ober-Bau-Deput. mitzuthellen. 

8 3. Der Baus Anfpeftor oder Baumeiſter des Bezirks vergleicht in jede 
mwenigftens einnal die Höhenlage jedes Pegels mit dem zugehörigen Yenpuntte kg" 
naucd Nivellement; außerdem aber, fo oit eine Neparatur oder Erneuunn ded Pepe: 
irgend eine Weranlaffung eingetreten iſt, durch melde die Stellung ded Vegeib SEE" 
Weiſe verändert fein könnte. Wenn die ermitteite Höhens Differenz gegen den We: 
bon der bei Aurftellung oder Vergleihung ded Pegeib frattgefundenen meniger a" 
halben Zoll beträgt, Ift der Nullpunkt des Pegels beizubehalten, ſouſt aber zu berg: 
Außerdem prüft der Baubeamte auch die Nichtigkeit ded Maaßes und den ol: 
Stand der Pegellatte. Auf der im $. S ermähnten Zahreß » Tabelle werden bie 
dieſer Verfuche vermerft. 

Eolite der Feſtpunkt fo weit vom Pegel entfernt Ilegen, baß die Vergiel 
Horizontalen ein ausgedehntes Nivellement erforderte. ber Feſtpunkt aber d 
näher liegenden fidy nicht erfeßen laffen, fo genügt die Vergleichung des Pegeld mE 
meniger ihern Punkt in der Nühe, mie etwa mit einem Zeichen an einem großen, 
nenden Geſchiebe oder einem jeft eingerammten Pfahle. Aber bei allen Diff 
ſich hierbei ergeben mödten, und fonft alle fünf Sahre, muß bie Vergleihung 

aupt: zeftpunfte vorgenommen werden. Jenes Verfahren fann eintreten, wenn 
über 100 Ruthen vom Pegel entiernt ift. 

Regel, die entweder geneigt oder In mehreren Abſätzen lothrecht aufgeſtellt 
fen befonders forgfäitig geprüft werden; erftere durch Profektirung ihrer En 
eine Vertikale, letztere durch nivellitifche Verbindung der forrefpondirenden Hoͤhen 
In den einzelnen Abfügen. 

8.4. Die Wafferftände werden an jedem Tage zu Mittag zwifchen 11 umb 
beobachtet. Sollte der Waſſerſtand ſich fchnell ändern, wie etwa bei Eiögängen 
twitterregen, fo it dad Maximum oder Minimum des Wafferftandes, infofern & 
der beitimmten Beobachtungszeit eintritt, In ber Ießten Spalte der Tabelle unter W 

Stunde und Tageözeit befonderd zu vermerten. Die beteiligten Reg. a 




















m. Vorſchriften; Rechtoverhältniſſe während bed Staatöbienfted. 147 


ettoren und Baumeiſter müffen es ſich angelegen fein laſſen, diefe Angaben auf 
iMrelfen zu fontrolliren und Durch Einficht der laufenden Monats s Tabelle ſich 
rzeugen, daß die Eintragungen richtig und regelmäßig erfolgt find. 

« Der Eitgang und Elöftand muß Torgfäitig und fo boliftändig notirt werden, 
er Tabelle zu erfehen, nicht nur wie lange das Gewäſſer neben dem Beobach⸗ 
mit Eis bebedit gewefen, fondern auch, wie baffelbe bid zu den naͤchſten, ober⸗ 
mterhalb beiegenen Pegeln ſich verhalten habe, alfo auch die Eisftopfungen und 
je innerhalb diefer Etreden unter Angabe des Ortes, wie ſolche eingetreten find. 
. Unhaltender oder fehr ftarfer Regen, oder Schneefall, eben fo auch heftige 
t Ungabe ihrer Richtung, find gleichfalls In die Tabelle aufzunehmen. In ben 
kr Sechäfen iſt die Richtung und Stärke des Windes fortgefeßt anzugeben, letz⸗ 
den Bezeihmungen: Windftille, mäßiger Wind, flarfer Wind, Sturm und 
Jerner ift in den Sechäfen, bei welchen Rüdftau aus der See nad) Binnenbaf- 
ndet, Die Richtung ded Sttomo durd) die Worte: auslaufend und einlaufend zu 
.Endlich aber ift in den Seehäfen, in welchen bie Tiefe des Fahrimaflers be» 
Beränderungen unterworfen ift, nach jeder wirllichen Meſſung die Tiefe und 
dieſes Fahrwaſſers In der Tabelle aufzuführen. 

. Sede Monatd-Tabelle ift auf einen halben Bogen zu ſchreiben, oben ber 
Gemwäflers, der Beobadıtungbort, die Jahreszahl und der Monat zu bezeichnen. 
Rand bielbt wenigſtens auf 4 Zoll Breite frei, um bei Heften des Blattes umge⸗ 
mden. Neben demfelben flehen die Zahlen der Monatötage; die Wochentage 
dt angegeben. Die nachſte Kolumne enthält die Wafferftände nad) der Beob⸗ 
a Mittage jeded Taged. In den folgenden Spalten iſt die Nachricht über Rich⸗ 
Etäsfe des Windes, über Biegen oder Schnee, über Temperqtur und dergleichen 


en. 

Norm für die Monatd«- Tabelle der Waſſerſtaͤnde an Flüſſen dient ba8 Schema 
Sechäfen Nr. 11. Diele Tabellen werden von derjenigen Berfon oder Behörde 
ben, weiche die Beobachtungen anzuftellen hat. 

.In jeder Monats» Tabelle werden die In der Hauptfpalte enthaltenen Waſ⸗ 
ımmirt und daraus der mittiere Waflerftand des ganzen Monats berechnet, die 
fche die hõchſten und niebrigiten Waflerfände bezeichnen, Scharf unterfirichen. 
Sdluſſe eined jeden Jahres ftellt der Bau-Anfpeltor oder Baumeifter.nach Dem 
Ir. III. Die oben erwähnten monatlihen Summen zufammen, berechnet daraus 
m Woſſerſtand des ganzen Zuhres und bezeichnet den höchſten und niedrigften 
id. Unter dieſer Tabelie bemerkt derielbe, daß er die Beobachtungen miederho- 
strollirt, den Pegel unterfucht, mit dein Keftpunfte verglichen, und welches Reſul⸗ 
mden hat, eventuell auch wad bei größeren Differenzen in der Höhenlage des 
ranlaßt worden ift. 

J Der Baubeamte behält von den Monatd- Tabellen ein Exemplar in feiner 
mand fendet ein zweites der vorgelegten K. Reg., welche daffelbe im Aniange 
men Monats der K. Cber-Bau-TDeput. mitthellt, ſelbſt aber vidimirte Abfchrift 
kt Am Ende des Jahres find die Waſſerſtände in eine Sfate in bisheriger Mrt 
u. Gin Eremblar derfeiben wird, nebſt der Berechnung des mittleren Waflers 
ich dem Schema I1l., von der 8. Reg. der 8. Ober-Bau⸗Deput. überfendet. 
in, den 23. Aug. 1845. Der Fin. Min. Flottwell. 


Schema Nr. I. 
Bofferfiänbe ber Nogat, beobadhtet am Pegel zu N. N. Februar 1803. 


Mittag. 





3’ 2° | Das Eis ſetzt fi oberhalb des Dories N. N. 


117 7” | Abends um 7 Uhr fieht dad Waffer auf 12 4° 


v 6" | Gtarfer Eiegang. 
w 3” Heitiger Wegen mit Sturm au S. W. 
740 
T 11” 
7 7° 
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Fortſetzung von Schema J. 





Mittags. 

Te. 17 7 
13. 8 9" 
14. 8’ 3” 
18. 8 7" 
16. 9° 0 | Unhaltender Regen. 
17. g 7" deögl. 
18. gg" 
19. Zr 4 
20. 119 
21. v8. . 
23. 6’ 11” 
24. 6° z 
25. gr u 
26. 5 6 
27. 6 1” 
28 6’ y" 


Summa 199° 


1“ 


Mittel 7’ 1” 3% 








1. 

2.| 9 2” 

3.| 6 2” 

4, 6 zu 

8. 6’ 4 

6. 7 0° 

7. 7 4 

8. 8⸗ 0° 

9. 8’ zu 

10.| 9. 19 

11 8 8" 

12.1 8 6” 

13 8 4" 

14 8 3" | » 

15.] 8 2”"| » 

16.| 8 2” | =» 

17.| 8° 1" | ® 

18.| 8 2”"| » 

19.| 8 2°| = 

20.]1 8 4” | ein 

21.| 8° 0” lauß 

2, 7 8 Pi 

93 T 6” 2 

24 7’ 4"|\. 
184' 6” 





Richtung 


Schema Nr. II. 
Waflerftände der Oftfee, beobaphtet am Pegel zu Pillau. Februar 


Stärfe 


| ‚ 


des Windes. 


FAR, 
O0" 


RM 
9 
5 880 


88 
er FR © 


£ 2 


ARR 6090 
Bas esa 


0) 
SeB 


an 8 


s 8 


6 


ſtark. 


ſtark. 


mäßig. 


art. 


Sturm 


ftart. 
mäßig 


mäßig. 





Das Haff, das Tief und Seı 
ftarfem Eife bededt. 


Das Seegat wird vom Eife frei 
Die Tiefe des Seegats 12° 3 
W. S. W. 


Das Tief und das vordere The 
wird vom Eiſe frei. 


Bei N. W. Sturm Abende 11 1 
Waſſer bie 9 8”. 


Das Eis aus dem Eibinger $ 


See. 
Fortdauernd ſchwacher Eidgang 
deegl. deögl. 
Tiefe des Seegats 13° 3° 
Das Eibinger Haff it vom Elfe 


Heftiger Regen. 
Schwacher Eisgang aud dem 
Haff. 
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Fortſetzung von Schema II. 


— 
Richtung des 
Stromes 





ie 84 6” 
|” 5” | en 
T 4'' aus 
7 Z3⸗⸗ 
N 1° 4’ P 
213° 10” | 
45 707 vi 


es hoͤhſt wichtig an 


Richtung Stärke 





6. mäßig. 


Schema Pr. III. 


Januar 261 


Februar 224 
März 227° 
April 214 
Mal 217° 
uni 216° 
Quii 245° 


Auguſt 236 
September 234 
Dftober 257° 
- November 229° 
December 279 


y’' 


Summa 2832%' 


Ant. b. 


1‘ 


Der mittlere Waflerftand des Jahres 

Der höchfte Waflerftand den 21. December 10° 5” 

Der niedrigfte Wafferftand den 13. April 6° 9” 

Ya verfichere hiermit, daß id) während dieſes Zahres die Beobachtungen wiederho⸗ 

Mtroliirt und Immer richtig befunden, fo wie auch, daß ich am 17. Juli d. I. den 
Mierfucht und dabei den Maaßſtab richtig eingetheilt und lothrecht aufaeftellt und 

Mage des Nullpunktes 14’ 3” 1 unter dem angenommenen Feſtpunkte an ber 

det Thurmes der Neuen Kirche gefunden habe. 

R.N., den 31. Dec. 1803. 


Das Königöberger Haff ift vom Eiſe frei. | 


senftelung ber Waflerftände des Pegels am Pegel zu N. N. für das Yahr 1808. 
Eummen. 


7’ 9u 


Der Bau-Infpettor N. N. 


ans dem Ber. der 8. Ober: Bau-Deput., die Motive zu ben Beſtimmungen der 
ebenden Inſtr. über die Beobahtung und Zufammenftellung der Wafferftände 

j an den Haupt Pegein enthaltend, v. 12. Juli 1845. 
3a tem Entwurfe ber Inftr. bemerfen wir Folgendes: 
348.1. Nach &$ 1. der Infir vd. 13. Febr. 1810 follen zwar neue Pegel fo geſetzt 
. daß der Nullpunft etwa 2 Zuß unter dem bekannten niedriafen Waſſerſtande 
5 damit tiefer nie unter dem Nulipunfte notirt werden dürfe. Es giebt jedoch mehrere 
L, bern Nullpurkte höher liegen, entweder weit fle aus früherer Zeit herrühren, over 
Rufflellung berfeiben der niedrigſte Waflerftand nicht ficher nenug ermittelt wer⸗ 
ante, oder weil Veränderungen im Strome auf Senfung des Wafferfplegeis gewirkt 
Bei dergteihhen Pegeln finden mir in den Tabellen öiter6 die Bemerfung: „unter 
1", obne nähere Angabe des Maaßes in Zußen und Zollen. Durch Senkung des 
nlted würde zwar dieſer Uebelſtand zu heben fein; aber, wenn aud zeitraubende 
idung alter früheren Tabellen zu umaehen fein follte, doch au Irrungen und Mip- 
duiſſen bei dem betheilinten, an das alte Maaß gemöhnten Publifum Veranlaffung 
werden. Werlängerung des in Fuße und Zolle eingetheilten Pegeld und Vezeich- 
des Waflerftandsmaages von) aus abwärts, durch die Worte: „unter Nut“ 
kat daher als das einiadıfte Ausfunftämiitel.. 
248.2. Die Erhaltung des feſten Punftes, nach welchem ber Pegel geſetzt iſt 


geſehen werden, um nach Abnahme des undeutlich Aervordenen 


R Weihjinigten Pegels benſelben auögebeffert oder einen neuen richtig wieder anbringen 
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zu können. Es find Fälle vorgefommen, In welchen wegen Mangels gehöriger Aufn 
famfelt vor längerer Yeit die früheren Feſtpunkte berioren maren und bie eg 
a anert worden ift, ohne daß jetzt Zeit und Maaß der Weränderung ſich erg 
ein laſſen. 
ad 8.3. Eine öfter zu wiederholende Wergieihung bed Standed der Pegel ni 
Feſtpunkten ift nothwendig, damit anfänglich unmerkliche Abweichungen nicht nadyy 
nad einen fehr bedeutenden Iinterfchleb erzeugen. Wie oft eine ſolche Wevifton R 
den müfle, mird nad) Imftänden zu beurthellen, in feinem alle aber die-Beriobe zu‘ 
zu beftimmen fein. Es können ohne Vorwiſſen des Baubeamten Veränderungen u 
nommen werden; um fo mehr muß diefer von der richtigen Lane ded Rullpuufteß} 
lothrechten Stellung des Pegeld und der richtigen Theilung bed Maaßes von Zeit 
ſich gehoͤrige Ueberzeugung verfhaffen. Wenn die Oertlichteit e8 unthuniicy madk, 4 
rechte Pegel in der ganzen erforderiihen Höhe, gegen Beſchädigung durh 
gang und Edifffahrt gehörig gefchügt, aufzuftellen, werden die entweder geneigt 
einer Deich⸗Boͤſchung, an einer eingezogenen Echälung 2c.) angebrachten ober bie 
fäben lothrecht aufaeftellten Pegel befonderd jorgiältig zu prüfen fein, erftere burd 
jeftion Ihrer Entpuntte auf eine Vertikale, letztere durch nivellitiihe Verbindung ber: 
fpondirenden Höhepuntte in den einzelnen Abſätzen. Weiche der beiden Ichtgel 
Vegelanordnungen den Worzug verdiene, bleibt von den Umſtaͤnden abhängig. 


ad 8.4. In 8.4. der Älteren Snfir. it die Tageszeit ver Beobachtung 
beftimmt angegeben, bi jeßt nicht überall dieſelbe gemefen, und Beftimmung darüber 
nöthig. Wenn die aufgezeichneten Beobachtungen zuverläſſig fein ſollen, wird 
trolle derfeiben eintreten müſſen, fo oft Gelegenheit bazu ſich barbietet. | 
ad 8. 5. Die Notizen über Elögang und Eidftand find oft fehr unregeimaf 
getragen. Mir fehen deohalb nähere Beſtimmung nicht für überflüffig an. u 
ad 8.6. Eben fo werden aud) die Notisen über Btegengüffe, Richtung unb 
bed Windes und bei Ecehäfen mit dahinter liegenden Baſſins dad Ein» und 
bed enormes nicht überall gehörig angeführt. Größere Aufmertfamteit darauf 
empfehlen. 
ad 8.7. Gleiche Form der Tabellen Ift für die leichte Lleberficht von Bil: 
Die jest gebräuchlichen find befonterö darin unbequem, daß bor der Epalte für l 
der Beobachtung der nöthige Rand zum Einheften fehlt und nachher die Ziffern M. 
find. Deshalb haben mir die einfacheren Echemata 1. und 11. für das Ein 
Beobadhtungen an Etrom- und Seehaͤſen⸗Pegein dem Entwurfe der Inftr. beige 


ad 8. 8. Die Berechnung der mittleren Waflerflänte für jeden Monat und 
ganze Jahr nach den Echematen J., 11. und III. wird den Baubeamten obiieg 
ihnen Veranlaffung geben, eine genauere Kenntniß der Waſſerſtände in befiimmie 
lenberhaͤltniſſen fih zu verfchaffen. ke wi 
ad 8.9. Die Einfendung der Tabellen von Eeiten der 8. Reg. ift nik 
güngig In denfelben Zeit-Abfchnitten, zum Theil monatlich (nad) ter älteren Int 
zum Theil vierteljährlich, meiftenthellö aber erft nach dem Schluſſe des Schrei 
Die zeitige Kenntniß eingetretener hoher oder niederer Maflerftände ift uns oſt M 
und wir müffen rmünfchen, die Tabellen wenigſtens von einigen Haupt-Pegeln jebec 
med, fo wie von den Seehäfen nah dem Schluſſe jedes Monats zu erhalten. © 
lihen Skalen dienen zu bequemer Ueberſicht und würden daher auch künftig ca 
fein, dagegen die früher vorgefchriebenen zehnjährigen Stalen ganz wegfallen LörbiR| 
bie einjährigen für jeden längeren Zeitraum leicht zufammenzuftellen find. * 
Berlin, den 12. Jull 1845. i 
Königl. Ober-Bau-Teputation. 
An des K. Sch. Staats⸗ u. Fin. Min., Herrn Flottwell Exc. 
(Min. Bl. d. 1.8, 1845. S. 265. Nr. 287.) 


4) C. R. ded K. Min. für H., G. u. öffentl. A., Abth. III. (Mei 
24. April 1850 an fämmtl. 8. Reg. und an die K. Min. Bau⸗Kom. 
dung der Wafferftandötabellen. 
Seitdem bie ®. über bie obere Vertvaltung ded Bau. b. 22. Dec. 1849 1) ı 
1. März d. 3. aur Ausführung gelommen ift, find die Mafferftandstabellen bäw 
unter der Adreſſe ber ehemaligen Ober-Bau-Deput. ober auch ber techniſchen Baı 

























eingenangen. Die K. Meg. wird daher deshalb darauf aufmerffam gemacht, % 
Tabellen an das unters. Din. einzufenden find. 
(Min. Br. d. i. V. 1850. ©. 110. Nr. 149.) 


!) Bergl. oben S. 33. 








ige. Mocfäifien; Meshisnerhäituife töögeenb be Glonibbicnfeh. 181 


H MWerpfilähtung der ‚Megierungd Bau sMäthe und . 
ubesmten zur alleinigen Erlebigung ber in Ihrem 
ie vorkommenden Ürbeiten und Befimmungen 
ahmöweife Bentiiigung don Hölfsarbeitgen und, 
Remnneration 
RM. des K. Fin. Min, (Or, Abendleben) d. 1. Sariar 1841 an 
— an me win. — — 
—— id von K. Meg. Anträge auf Bewilligung bon Diäten an Hülft- 
—— worden, melde von Ihren 6 Ditrits-Baubeemten — —— 
und Wnfclägen zu größeren Bauten beigeorbnet worden find, we 
durch Ihre (ünfenben Dienftgerhäfte behindert geweſen fein follen, Mn 
außerordentlichen —— u erledigen, Zur Wefehtle 
iu ‚ra —— Befriedigung der Hülfsarbeiter bemnächft entfiehenben Schtoierige - 
Me | A in Beſolgung der Vorfchriften des 8. 16 —— Au die 
.Rommer barauf gehalten werben, daß die — bie” 
‚camten ale In Ihrem Berchäftdfreife nn ——— a 
Nufftedung eines Banpions, ſowle die dazı gehörenden Worprüfungen 
Er ded Umfangs und de& damit verbundenen Jeitaufmandes feibft rien 
anf Bewilligung von Arbeitehülfe find gehörig zu prüfen, demmächft aber ſeded · 
‚der ——— eines Hoͤlfdarbeltero zur Entiheidung desjenigen Henn Verw⸗ 
flellen, zu deflen Heffort — gehört, 5 mus der — 
— el folt, und if Babel er auf die Bewillgung ber erforberi, 
Werden biefe nicht derfont, —— Inung bed 
In dab Erforbert. Au veranlaflen; andernfalls, —— dann. wenn die 
Aus u jeichnet wird, Die ber Baubeamte ald laufendes Dienft- 
end die — ‚eg. mach der ihr — 
——— bafür erachtet, daß der Baubeamte ſich dem . 
Kan bie — ‚Sefhäfte, ohne — — unteralchen * 
ihren Diötenfonds derwieſen wird, hat. bie X. Weg. mir das Sachderhen · 
3 meine abzuwarten. Id erde dann, wenn die Yuords 
Ifbarbeiterd Überiengend [0 ‚nothivendig dargeftelit fein wird, in denjenigen 
vche * Weffort des Fin. Min. nicht angehören, meine Bermittiung zur 
ber Koften der Hülfsarbeit eintreten laffen. Ihren‘ Diäten-Bonde hat die K. Meg. 
get als dazu geeignet au betrachten. 
die 8. Reg. diefe Beftimmung —— laſſen, und wie diet mehrfach 
wen ift, nach eigenem rmeffen dem diegierungebauraihe oder einem Diftrifte- 
ken einen Hülftarbeiter zuordnen, deſſen Sefriedigung aber nahträgiich in 
Magen, fo würde ih diefe aus den zu meinem Reffort gehörenden Bonds nicht 
(Min. 81. d.1.8. 1841. ©. 2, Nr. 4.) 
} Amtöfunktionen der Baubeamten bei bem Wechſel ber 
wohnung Königl. Beamten. 
R. der K. Berto. für H., Fabr. und Bauw. (Beuth) v. 4. Aug. 1836 
Mi. X. Reg., auöfchlieplid, derjenigen zu Potddam und Frankfurt. 
ER. Weg. wird anl. (a.) Abfchrift einer an die Brob.-Stener-Birettoren und bie 
jolodam und Sranffurt, unter dem 20 d. M., Seltene bed X. Fin. Min. ergan- 
®. betr, Das Verfahren bei dem Wechſel der Dienftmohnungen der Gteuer- ꝛtc. 
um 3% Annahme der Banbeamten bei ber Uebergabe Tiger Bohnungen, 
mitgetheii 


Anl 

B. dem in Folge der Verf. v. 8. Ätd. J. erflatteten Ber. mehrerer Prob. 
yörben über bie im den 3. 1833 bis 1885 eingetretenen äle eines Wechſeid von 
Snumgen der Steuer: ıc. Beamten ift erfehen, daß bie jedesmalige Buzichung 
Aabanbeamten bei dem Uebergange einer Dienftwohnung an einen andern Ine 
ı Zelt der Baubeamten zu fehr in Mnfprud; nimmt, und biefelben ihren ander» 
bäften au oft entziehen wirb. Die Beflimmungen in ber C. ®. v. 19. Dec. 
Nr. 1 werden daher dahin modifizirt, daß beim Eintritt des Ueberganged einer 
Auung an einen andern Inhaber, die bort vorgefchriebene förmliche Uebergabe 

: Oberbeamten ber Steuer-Verwaltung allein bewirtt werden fann, uud der 
aubeamte nur dann zu require If, wenn ein neu erbauted, ober durchweg repa⸗ 
>ude übergeben wird. 
E Inventarien ber Dienfiwohnungen, van: ber jebesmaligen Webergabe zum 
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m) Im Betreff der Berpflichtungen der Banbeamten in Feuer-So⸗ 
mgelögenheiten Ve —— — 


qhriften in Betreff unentgeltliher Befor, 
unfHionen Seitens der Banbeamten. 

Iigemeine Borfäriften in diefer Bertehung, " 

IR des 8. Min. für 9. u. G. (vd. Bülow) d. 26. Iuni 1818 an 
EB Ren, dieffeit® der Br und ausfchliefl. Berlin. Die Regierungds 

alle Aufträge der Behörde don Amtöwegen und ohne Remus 


& ‚eieh 
Koften dauitin aud) ee Rearitt umd bon Yen Basen 


‚Weronioflung, der R. amd Odtung 

Sn der Ben. Die Berpfichtung a Be oftröge der 

m Aula, yu — neu —— 
oder eiues Einzeinen betrifft. 


[7 
1. gehören ieiher alle Unterfuchungen, weide an Ort var Ciede Aber We 
BE a Ari inc Bean jtod ia 




























am Drt um kei branaft —— de irn un 
den Egfrahenten eratt “ 


EXX. 1024. —4. 102) 
) R. der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (d. Aitenfein), deu J. für 

di Ang. (b. Shudmann) Ind deö 3. u. d. P. (d. Brenn) v. 11. Dit. 
in dad K. Dber- Präfid. der Mheinprobin,. Unentgeltlihe Beaufſich⸗ 
der bei öffentl. Prodinzial-Inftituten vorkommenden Bauten durch 
tbiente. 

m bei Inftituten, wie die Irren-Heilanftalt zu Siegburg, nicht befondere Archie 
Sehelit find, fondern ſe von den K. Baubedienten refplgirt werden müffen; fo 

‚ein ſolches Befchäft, wozu aud) die Beauffihtigung der borfommenden Bauten 
mtgeltiich zu beforgen x. (M: XVI. 835.—4. 94.) 

M. des X. Min. ded I. u. d. P. (d. Rochow), und der K. Verw. für 
ab Banto. (Rother), b. 21, Nov. 1836 am die K. Reg. zu Frankfurt. 
ung der Bau: Infpektoren und Baubeamten zur unentgeltlihen Aub⸗ 
er amtlichen Funktionen und Gränzen diefer Verpflichtung. 
bor ber X. Reg. in Ihrem Ber. b. 3. Sept. c. ee Anfiht, Hinfichtiich 
dem Bauinfpeltor N. in Anfpruc genommenen Bergi für Beauffichtiaung 
em auf ben D. N.fhen Stiftungsgätern toird dahin beigetreten, daß der Besirts- 
Eee allerding6 verpflichtet ift, bie Baugefchäfte, welche auf jenen Bütern nothiven- 
fm. unentgeitticy zu übernehmen. Da die Aufficht auf die gedachte Stiftung au 
Beichäften der K. Meg. gehört; fo find auch die damit verbundenen bauflden 
in foneit fie von der X. Meg. reflortiren, zu den gemöhnfidhen Dienfobllegen- 

Bezirtöbaubeamten zu rechnen, weiches mit dem fhon In der Eirf. Verf. b. 26. 
8 *) ausgefprochenen Brundjake ganz übereinftimmt. Es ſchelnt Indeflen,- daß 
in dem vorl. Falle die Befhäfte ded Bauinfpettors auch auf fpecelle Banane» 
en, die in ber Megel nicht zu feinem Wirfungötreife gehören, gerichtet hat. Die- * 

daher darauf aufmerffam gemacht, dad nur bie obere Aufficht In folhen Fällen 
hiftöbaubeamten ,. die — Ausführung aber nothigenfsus einen aus dem 

au remunerirenden Baufondufteur zu übertragen fein wird. wos auch bei 
3 der aufs —2 — fann, wenn ber Bau Safpettor mit Bejhäften über- 
(@. xX."1023.—4. 192.) 
— — 


3) Bergt. oben sub i. _ 
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4) R. der K. Min. bed 3. und der P. (v. Rochow) und ber F. v. 
Juni 1837 an die 8. Reg. zu Münſter. Verpflichtung der Baubeamten 
unenigeltlihen Erledigung der Ihnen von der Weg. ertheilten Aufträge. 

Aufträge, melde bie Bteg. ben Baubeamten in Folge deö Ihnen zuftehenben 4 
Auffichtörechts ertheilen, müffen von denfelben unentgeltiicd) erledigt twerden. In de 
der X. Reg. mitteift ®er. v. 23.0. M. zur Sprache gebrachten Fall findet dieſer & 
faß zwar auc feine Anwendung; dic K. Meg. hätte aber mit der Unterjuchung ber 
lichen Kommunal-WRegeftreden im Tedienburger Kreife nicht den Bau⸗Inſpektor R. 
bern den Bau=Infpeftor S. beauftragen follen, da dieſer durch die Anweiſung zu 


Etraßenbau de 1834 ©, 45 ausdrüdlich zu folhen Verrichtungen verpflichtet If. 
(8. XXI. 543. — 2. 239.) ’ gen verpflichtet in 


PBB) Vorſchriften in Betreff der unentgeltlihen Reviſion | 
Veranfhlagung der Train-Remiſen. j r 
„ 1) €. 9. de 8. Min. de 9. (©. v. Gülow) v. 18. Aug. 181] 
ſämmtl. K. Reg. 
In Geſolge einer mit dem K. Ar. Min. ſtattgehabten Korreſpondenz wid 
feftnefeßt, daß fümmii. In offenen Etätten und außerhalb ber Feſtungen befi 
Train⸗Remiſen in Beziehung auf tie Anfertigung der Bau- und Reparatur @njcig 
den von ben Givlibaubeomten zu inſpicirenden Militair-Mebäuden gehören. 14 
Sobald daher ven den Ober-Kriegt-Kommiſſarien und Train« Direktoren 
Meg. requirirt wird, bie Vaubeamten mit den Bau-Reviſlonen und Veranfche 
foiher Train«$temifen zu beauftragen, werden ſich dieſe Baubeamten dem Geſchäft 
geltiih unterzichen müfen. y 
(Act. gen, ded K. Min. d. %., Abth. für H. ®. u. Baum., A, 4. Nr. 24, Vi 
2) N. des K. Min. des H. (Gr. v. Bülow) vd. 11, April 1820 om, 
Meg. zu Königdberg in Pr., Marienwerder, ofen, Bredlau, Eteltin, & 
Magdebing, Merfeburg, Minden, Münfter, Düſſeldorf u. Coblenz. 
Auf den befondern Antrag des K. Kr. Min. mwird Die K. Reg. angewieſen. 
jenigen Train-Remifen in den Feftungen und TrainDepot-Erätten Ihres E 
weiche Innerhalb der Feſtungowerle lirgen, und bei benen feine befondere fortifiig 
Rüdfichten eintreten, alfo mit Wusnahme der bombenfeften Nemifen, der Auf 
Givitbaubeamten zu übergebeu, und Die Neubaue und Reparaturen von biefer bet 
gen zu laflen. Eobald Daher die K. Reg. von der Mititairbehörde requirirt w 
diefelbe Ihre Baubeamte mit der Bau-Htepiflon und Veranſchlagung foicher Traig 
fen zu beauftragen, wie ſolches durch die Verf. v. 18. Aug. v. 3. bereits in Abſit 
außerhalb der Feſtungowerke beiegenen Train-Hemifen, angeordnet worden Ifl. 
(Acta gen. ded K. Min. d. F, Abth. für H, G. u. Bauw., A. 4. Nr. 24, 
177) Vorſchriften in Betreff der den K. Baubeamten bei Kirdenze 
Schulbauten von Amtdwegen obliegenden Geſchäfte. 4 
1) R. ded K. Min. der G. U. u. Med, Ang. (v. Altenftein) v. 14 
1818 an fämmtl. Reg., excl. der zu Erfurt, ſämmtl. Konfiftorien m | 
Univerfitätd-Kuratoren. 
Der K. Weg. wird in ber Ant. a. eine an die Reg. zu Erfurt ergangene S 
8. Min. dee H. b. 12. Oft. v. J, In welcher die den K. Baubeamten von Va 
obliegenden Geſchäfte bei Kirchen- und Schulbauten näher beſtimmt find, zur Raqh 
bieneben mitgetheilt. Unter den Snftituten K. Patronats find, nad) der ausbei 
Erklärung bed Win. des H-, alle und jede milde Etiilungen u. 1. w. zu berfieben,$ 
unter der unmittelbaren Verw. des Staatd fiehen, und deren Einfünfte zur Unteg 
bon Lehranſtalten ıc. verwendet werden, welche außerdem vom Etaate unterhalte 
müßten. Wo jedoch bei dergleichen Stiftungen bereit ein Baubedienter mit eine; 
neration und unter Benehmigung des unterz. Min. angeftellt Ift, verbleibt es bIG zu 
Abgange bei dieler ſchon erfolgten Bemilligung. . u 
Bei denjenigen Lehranftaiten, weiche dad ihnen gehörige Vermögen febft wm 
eignem Namen verwalten, wo alſo auch nur die Oberaufficht vom Staate aut — 
treten Dagegen die Hinſichts der Bauten, wo der Staat nicht Patron iſt, gegebenth 
ſchriften ein, 
Anl. a. 
Der Reg. wird auf den Ber. d. 21. v. M. eröffnet, daß afe Kirchen» und € 
baufachen bei Inftituten K. Patronate, alle Beichäfte bei Bemeindebauen und bei 84 
und Echulbauen nit 8. Batronats, In ſoweit Die K. Men. vermöge der berfelben: 
genden Oberaujdht, ben Vaubeamten dabei Aufträge cithellt, z. B. wenn ein ® 
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eisen Kirdyenban ausführt und die K. Reg. eine oͤrtliche Pruͤfung des Bauplans, 
Beidtigung des Zuſtandes von Kcmmunaigebäuden, Kirchen» und Schulhäuſern der 
Maatpatrome zu verantafien findet, alle diefe und andere baupollzeiliche @egenftände 
Als Gefhäften gehören, welche den K. Baubeamten von Wmtöwegen für ihr Behalt 
Be Fubrfoflenentfchädigung zu verrichten obliegen. Wird ihnen dagenen der Auf⸗ 
kart, ei Geſchäft zu verrichten, weiches eine Eemeinde ober eine Brivatperfon 
Ba va loffen verpflichtet iſt. fo gebühren ihnen für tie Tage, welche fle ſolchen Arbel⸗ 
Bine, bie tarmähigen Diäten und Beifefoften. 
"Beun ed die 8. Weg. für nöthig erachtet, fo Tann nad) biefen Beſtimmungen zwar 
Betsuntmachung im Amtöbi. erlaflen werben. Ron ben Lanbräthen dürfen jedoch 
is döchſt dringenden Polizei» Vörfällen Beauifitionen an bie Baubeamten erlaffen 
"cs. und in Der Hegel tüıfen diefe nur von der K. Beg. ausgehen, weil fonft die ande 
ben Requifitionen mit den Dienftgefhäften der Baubeamten und den an biefeiben 
der 2. Reg unmitte!bar ergangenen Verf. auf eine diefen Beamten beſchwerliche, dem 
e nechtheulge Weiſe follidirt würden. Berlin, den 12. Oft. 1817. 
. Min. der Fin. und ded H. Sechſte General⸗Verwaltung. 
®. Reg. au Erinrt. 
Li 11. 723. — 3. 45.) 
2) Bubl. der 8. Reg. zu Etralfund v. 10. Dit. 1818. | 
-Dah 8. hohe Min. ter Fin. u. d. H. hat bereits unterm 12. Oft. 1817 die Verf. 
u, bob alie Kirhen- und Echuibaufaden bei Inſtituten 8. Patronat, und alle 
Re bei Gemeinbouten und bei Kirchen» und Schulbauten nit 8. Vatronatß, In fo- 
Reg. , vermöge ber denfeiben obliegenden Oberauſſicht, den Baubeamten babei 
erihellen (3. B. menn ein Priratpatron einen Kirchenbau ausführt, und die Reg. 
ie Brüfung bed Bauplans, eine Beſichtigung des Zuflanded von Kommunolge- 
Alrhen- oder Edyuihäufern der Vrivatpatronate zu veranlaffen finden), alle diefe 
baupotizeiliche Begenftände zu den Geſchaͤften gehören, melde Den X. Bau⸗ 
= von Amtötvegen für ihr Behalt und ihre Zuhrfofteuentihäblnung zu verrichten 
re. Dagegen folien, wenn ihnen der Unitrag eitheilt miıd, ein Geſchäft zu verriche 
steh eine Bemrinte oter eine Brivatperion beforgen au laflen verpflichtet Ift, Ihnen 
Zoge, weiche fie folhen Arbeiten widmen, die tarmäßigen Diäten und Neiletoften 
Ben. Nach ber uns durch ein M. des K. hoben Wlin. ter G., U. u. Med. Ang. d. 
db. I. zur Kenntniß gebraten auedrüdiichen Erklärung des K. hohın Min. des 
aber unter den Inftituten K. Patrorats alle und jede n.iıde Etiftungen u. f. w. 
hen, welche unter der unmittelbaren Verw. bed Etaatö fiehen, und deren Eine 
gar Unterhaltung von Lehranflalten u. f. m. verwendet werten, melde außerdem 
eisare unterhalten twerden müßten. Wo jedoch bei bergleiken Etiitungen bereitö 
bienter mit einer beftimmten Remuncration und unter Benchmigung ded gedach⸗ 
Bin. Der ©., U. u. Med. Ung. angeſtellt ift, foll c& bis zu deſſen Abgange bei biefer 
Sfeigten Bewilligung verbleiben. Bei denjenigen 2chranftalten aber, weiche dad 
gehörige Vermoͤgen felbft und unter eigenem Namen verwalten, mo allo auch nur 
eat vom Staate au&geübt wird, ſollen dagegen die Hinſichts der Yauten, mo 
Bisct nicht Patron iſt, oben gegebenen Vorſchiljten eintreten ?c. | 
.1l. 1036. — 4. 38.) . 
. 663) Vorſchriften wegen unentgeltliher Beforgung der Baugefchäfte ber 
Jaſizbehörden Eeitend der K. Baubcamten. 
ER. ded K. Zu. Min, (Sad) v. 26. Aug. 1831 an fämmtl. 8. Ge: 
behörden. 
Dorch das E. dv. 7. Mai 1822 1) iſt feigefeht morten, Laß die Baubeamten ber K. 
hab des ihnen angemmeflenen Geſchäftö⸗Bezirko. die Baugeſchäfte der K. Juſtiz⸗ 
en eben fo mie alle andere K. Bauten, welche unter ihrer Leitung fichen, unent» 
hend für das ihnen angemwiefene Gehalt, ohne irgend eine Remuneration dafür for> 
a türfen, zu befornen haben. Bach einer Erklärung des K. Min. des 3. für H. u. 
6. d. 13. d. M. findet diefe Beſtimmung auch dann Anwendung, wenn das Geſchäft 
m Baubeamten nicht auf einer Hundreife in dem Geſchäſts-Bez. hat vorgenommen 
a önnen. (M. XV. 52). — 3.5.) 
see) Vorfchriften wegen unentgeltliher Aufnahme der Gebäude— 
ntarien und Eituationdpläne von den Domainen-Bormwerz 


1“ ber Bezirtö-Bauinfpektoren. 


bergl. unten bei ben Ju lgbauten. 
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nenn 





















at. (MT.158.— 2. 109.) 
IB. des St, Min. des 3., Abth- I. (RdHler) d. 20. Jan, 1819 an bie 


3 Ne Wer B.19.n.3R, tügt der dortige Boglfrat Darauf an, Daß bie. b- 
f' 5.26. Nuni 8, 3, nach weider die Baubeplenten der » Meg. ale 

‚ohne befondere Remuneration verrichten follen, . auf 
eamten au it, fondern biefen bie een ser 
‚biöber genoflen, auch; ferner belaffen werden ” . 


= 1 uber Deo nkrape Bob Wiog- gu beeiren und gu bern, tie 


a 
', Im welcher Ic 
= — — U —6 daß durh —e 
erben follen, 1 erfaffung den Bau-Df- 
alt zugeftanden haben. @. Fi 37. — 1. 152. 0 


) Berpflihtung der Difriftöbanbeamten zur umentgelts 
in Beauffihtigung und Abnahme der Meifterbaue. 
efanntmadung der K. Meg. zu Merfeburg d. 3. Märy 1837. 

Berch ein W. des g. Wer, für H., Babr. u. Bauw. d. 7. Mai 1835 if fefgetent 
hai Die Beauffihtigung des Meiferbaued, wenn derſelbe außerhalb des Eiges 
ungö-Kommiffton gerührt wird, eine unentgeitih zu berrihtende Obllegen⸗ 

j ‚ftöbanbeamken ift, wobei e6 nit darauf anfommt, ob diefer gugleih Mite 
eigen K. Brüfungd-Kommililon If, weiche bie Prüfung des den Meifterbau 
Kandidaten vorgenommen hat. Wuc) für die Belmohnung einer, von den 

en angehenden Prüfung, fann der Baubeamte feine Gebühren ober Reljetoften 


Indem teir borfichenbe Beftimmung zur Renntnif des betheifigten Publltums 

bemerken tolr, daß nad) der Inftruftion für die Wrüfung der Bauhandiverfer, von 
Efüdmeifter überhaupt nur fünf Thater zu entrichten find, und mithin die Krelsdau · 
m, welche auf Erfuchen einer ber befehenden K. Brüfungs-Rommifflonen einen 
Birfungötreiie BE He fontrolliren ir —E für 
tung vertangen können, dieſe Wühmaltung vielmehr zu ipren J fe 
w XXI. 45. — 1.245.) a vemmehr a ‚ u 


m) Verpflichtung der Baubeamten zur unentgeltlihen poligeills 
Revifion der Dampfteffelund Dampfteffel-Anlagen. 

R. de5 K. Min. für H., ©: u, Öffentl, A. (d. d. Hehdt) v. 24. Mai 1851 
8. Reg. zu N. N, und abſchrifli. an fämmtl. K. Reg. 

Der 8. Reg. ertviebere ich auf den Ber. d. 42. März d. I., daß bie darin ange- 
"Gründe mich nicht beftimmen fönnen, in Beziehung auf bie potigellihe Reviſſon 
mpfteffel und Dampftefiel-Aniagen von dem allgemeinen Brundfage abmelden, 
ı die Baubeamten bie ihnen im öffentiichen pollgeltichen Intereſſe ertheitten Aufs 
ae befondere Bergeitung für das ihnen vom Staate gewährte Gehalt und die fon» 
wolamente auszurichten haben, wenn es ji dabei auch um Anlagen von Vrioate 
u panbeit. &6 muß baber bei der früheren Entfheidung dahin fein Bewenten 
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vengefchäft 


bemerfen: 

. 15. Sept 
tigung vom ii 
te für Prüi 
1 fiehenben & 
zuren, ztoar J— 
nungen für 
usführung 
pmigung des 
dieſer Bo 


. Shutmanz]] 
rung bon®Pri 


au⸗ Kombi 
< einden @ 


(Act. ge 
eben Min, d. 31. März 1845. 
n pefunlären Wortheite, tmeiche die Beihäftigung bei ben gegı 
‚Stalt findenden Eiienbahnbauten den Bau-Kondufteuren « 
neben, doh diefelben ſeh borzugärelfe biefer Weich 
für die — — des Staats "ab auc 


an —— ee 2. Fe ! 
mi 1er Einnahme verbundene ung bi 
‚Denen, welche ben Bedürfnifferi.des Statt — 

fo haben ded Königs Majeftät zu beſtimmen geruht, 
nur eine dreijährige Beihäftinung bei Eifenbahnbauten | 
im Stoatöbienfte und bei ihrer Wenfiontrung in Anrechnung 


R in Ihrem Bez. beichäftigten Bau-Konbufteuren (opn 
Jachricht zu geben. (Act. gen, des Fin. Win., IV 

u ung zur Haltung eigenen Führwerke 
eB. 


—— für O., Fabr. u. Bauw. (Rother) d.' 
— die €. © B.15.De. v. I. (Ant. a.), IR den MWegebanbeamten 
orben, für bie ihnen gewährte fizirte Fuhrkoſten · Entſchaͤdi/ 
te, ober bod) mit einem Meitpferde zu verfehen. 
den Sandbaubenmten Wlehrere befinden, melde fein 
bern Ihre Dienftreifen mittelft gemietheter uhren oder zu F 
‚der Rachtheil entfteht, daß IE Beamten entweder um di 
Dienftreifen möglichft au vermindern oder abzufürgen fuch 
reifen, Nie Dienfreien u langfam berichten und unnöthigen 
b muß, den Sandbau-Snipeftoren und Sandbaumeiftern diet 





wicht, Daher 


Jeu Ag : 
ıben, Demta WERD. 15. Bopt. 1825 oben ©. 188. 








es Btehiünerhältniffe während bei. Gtontöbkeskeh.. ee |) 
tion bid zum nachſten Termine: ber Behaltszahlung glelchkommt, ber 
ung nicht unterworfen. (8. D. d. 11. Der. 1831, @. ©. 1832. ©. 2.) | 
3a Betreff der Gehaltöbeſchlagnahme Im Wege ber Erelutien 
Baus und Wegebeamten rückſichtüch Ihrer Dienfteintänfte das - 
ms fämmtlicher Beamten zu, dad Einkommen bis zu 400 Thlr. ganz 
—— mn überfleigenben Betrage bie Haͤlfte frei zu behalten. 
wu Unfprächen aud unerlaubten Handiungen und wegen kur⸗ 
Mentliger Abgaben kann jedod daB ganze Gehalt, wegen 
enforderungen, foweit fie vom Tage ber Klogeanmeldung laufen, 
ie ded gauzen Gehaltes in Beſchlag genommen werden. 
B.D.L 24. Und. 5. 168-170 u. Erg. u. rl, des Preuß. deeqhteb· Bb. 7, 


‚ werben die Koften ber Gtelivertretung bei eintretender Dienfls 
keined Beamten, der Bchaltdabzüge erleidet, nidjt von’ dem ganzen 
srweg abgezogeii, fondern: auß deſſen abzugßfrelem Theile entnommen. 
Xb 21. Uprlı 1841, Jun Min. Bi. 1841. S. 182. 
Die Befreiung der Beamten vom Berfonat-Kereh wegen 
kommt ben Bau⸗ und Wegebeamten in dem geſetzlichen Umfange Dies 
ebenfalls zu ſtatten (U. @. DO. Und. 5 174.); doc, können fie, 
rigen Beamten, zur Ableiſtung des Maniferationseides 
paalarret angehalten werben. 

Jaf. Din. d.20.Uug. 1838. Jahrb. Bb.40. &.110,Gräff. Bo. 8. €.201;) 
Beßeuerung. ‘ 
Exemtion der Staatöbramten bon öffentlichen Laſten anf Brand 
2. Tit. 10. Thl. 11.0. 2. 9. findet nicht mehr ftatt. Eine Befreiung 
ad- und Bewerbeftener kompetirte ihnen nlemald; in Betreff der 
Reuer, ift fie ihnen ſchon durch dad G. v. 30. Mai 1820. $. 2. 
V. S. 140.) entzogen, und die indirekten Steuern laffen ihrer 
ch feine derartige Auonahme zu. 

Bemeindelaften find Beamte nicht befreiet, doch kommen ihnen bie 
ungen des Gef. v. 11. Juli 1822!) (®.©.1822. ©, 184.) zu Statten. 
Betreibung von Bewerben, 

allgem. Gewerbe⸗Ordn. v. 17. Jan. 1845 beftimmt im $. 19., daß 
teibare und mittelbare Staatöbeamten, aud) foldye, die ihr Amt unent- 
walten, zu dem Betriebe eined Gewerbed der Erlaubniß ihrer vor: 
Yienftbehörde bedürfen, fofern nicht dad Gewerbe mit der Bewirth⸗ 
eined ihnen gehörigen ländlichen Grundſtückes verbunden, oder fonft 
ondere geſetzliche Beſtimmungen ein Andered angeordnet if. Diefe 
muß aud) zu dem Gewerbebetriebe ihrer Ehefrauen, der in ihrer 
Gewalt ftehenden Kinder, ihrer Dienftboteh und anderer Mitglieder 
Shalted, eingeholt werben. (G. S. 1845. ©. 44.) 

Beftrafung wegen gemeiner Verbrechen. 

IL den betr, Abfchn. der Staatödienft-Pragmatit (Thl. III. des Werkes). 


Dritte Unter-Abtheilung. 
Ende ded Staatddienfteb. 


jL den betr. Abfchn. der Staatödienft-Bragmatif (Tht. TIL des Wertet). 
Durch den Tod ded Beamten. 
8.0. Thl. II Tit. 5. enthält in den $$. 6. 7. u. 31 Vorſchriften 


L die® Bef. nebft ſämmtl. Erläut. besfelben in dv. Mönne’d Städte-Drtn. 
Sau bei ®. Ph. Aderholj. 1843.) ©. 273. ff. 
Bowfold. 2. Auf. 11 


162 Geſetzgebung üb. d. Staatd- u. öffentl. Bautvefen, deſſen Behörben u. Bean 


für die Sicherftellung ber Gelder uud aller Sadhen, welde ı 
verftorbener Beamter ald zu feinem Amte gehörig in Beryt 
rung gehabt hat. Vergl. aud dad R. des St. Juſtiz-Min. v. 8. Juli-1& 
(ZJahrb. XX. 44., Gräff, 111.15.) Nach dieſen Vorſchriften kann die Regler 
unter weldyer ein Beamter ded Baus und Wegeweſend ftand, bei feinem A 
die im $. 6. a. a. D. geftattete Verfiegelung und Abfonderung vornehmen. 
feldft wenn in Betreff ded übrigen Nadylafjed keine geridhtlidye Eiegelung!) | 
genommen wird, und bei ftattfindender geridhtliher Siegelung an bie Hiay 
und Behältniffe, worin Amtd⸗Akten zu vermuthen find, ihre Giegel eben 
anlegen. 

Bon der durch die Berichte veranlaßten Siegelung der Beriafenff 
eined Reg.⸗Beamten haben fie der Meg. jederzeit Nachricht zu geben, und bei 
Enti iegelung die Alten und amtlidyen Rapiere dem Kommifjariuß ber i 
audzuhändigen. (A. G. O., Anh. $$. 433. 436.) 

In Betreff der ald Etaatdeigenthum anzufchenden Geifl 
beiten verftorbener Beamten It indem Echreiben ded K. Aufl. 
3. Febr. 1816 der Grundfaß audgeſprochen, daß Allch, was ein Staa 
im Dienfte und zum Zwecke ded Dienfted, mithin Amts und Berufs hal 
gefertiget, nicht fein Privateigenthun, fondern Cigenthum ded Etaateb, 
foldye Arbeiten daher ald dem gemeinen Verkehr entzogen betradhtet, 
Privatnachlaſſe ded Verftorbenen abgefondert und der borgefcten Behoͤt 
gelicfert werden ſollen, daß jedody dafür den Erben in den Fällen eine @ 
katlon zuzubilligen ift, wo für die Arbeit der Verftorbene felbft darauf A 
gehabt haben würde. 

(Ergänz. u. Ertäut. der Preuß. Rechtobücher von Gräff ze, Bd. 8. S. 408. 

B. Zreiwilliger Audtritt aus dem Amte. 


In Anfehung der freitvilligen Niederlegung des Amted beftimmt dab’ 
N. Th. I. Tit. 10.: 

8. 94. Bei derjenigen Inftanz, bon welcher die Beſetzung eined Amtes 
muß auch die Entlaffung Davon gefucht werden. 5 

8.95. Die Enttaffung fol nur atsdann, wenn baraud ein erheblicher Na 
das gemeine Beſte zu beforgen ift, verſagt werden. 

8. 96 Einem Beamten, dem aus dieſem ®runde bie Entlafiung verſagt 
dagegen Br Berufung auf die unmittelbare landeöherriihe Entiheldugg offen. 

In feinem Falle aber darf der abgebende Beanıte feinen Poften 

laſſen. —* bie wegen Wiederbejegung oder einftweiliger Verwaltung deſſelben 
getroffen Mt. 

C. Unfreimwillige Amtdentlaffung. 

Vergl. dad G. v. 21. Juli 1852 (8. ©. 1852. ©. 405 fi.) In 


deb Werked Etaatodlenſ. Pragmaut.) 
3) leer bie Fälle, 100 fotche bon Amtömwegen ftattfindet, vergl. A. 2. R. 1.9. 
bis 463. u. II. 18. 88. 372—375, u. A. G. O. Tpı. II. Tit. 5. 85.4 ff. 
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Eete Unter · Aotheiluag. u Ge 
‚Die Beibmeffer, Rönbatteure). >. om 
L, " ver sn „Aal 


Eintritt in den Staatopten, . Bu 
Hligemeiue Erforderniffe zur Befäpigung, Ä 
Bergi, in Detreff bed möthigen —A (ones dei 
sitenen Lehenswandeis 25. IL bes Werte tGtactöbienfs 


Din det Btaatsbärgertgume Indbefonbere rain, dab N. be 

des J. Ubth. II. (Wode) v. 25. Mal 1844 an hie 8. Ben. Ram, 

ed. Zulaſſung von Aublaͤndern zu Feldmeſſern im Inlande. «. 

geltig erhält bie K. Ben. Kom. In ber Uni. (a.) Ubſcqhriſt era 

manB ber Uubiändes unterm 14. Febr. 1834 ausgehen c gar Reantiß- 
. 


beißen werben, af, we ie Berk in Abaiher ek FEIERN 
denſt Auſteſlung Suchenden angeorbnet if, bei den 8. Reg. und allen übrigen 
hörden fortan fein Ausländer zür erften Anftellung oder gur Berhäftigung zuge⸗ 
be, ohne vorgaͤngige ausdrückliche Genehmigung derjenigen Min, bon meiden 
ben reflortiren, wobel die Anftellung oder Beſchaͤftigung Statt finden fol. 
R. Reg. wird don dieſem Beſchluſſe mit der Aufforderung in Zennmiß geſetzt, 
vortommenden Fällen zu verfahren. Berlin, den 14. 1834. 
kn. dee 3. für 6. u. G. Der Finanz Min. Der Min. des J. u. d. P. 
d. Schudman aaßen. v. Brenn. 
BE. d. i. V. 844. 6. 170. Ar. 191.) 
Ehriftlihe Religion, 
Bergi. oben Tit. I, Unter: Abth. I. ad I. sub B. (ſ. oben ©. 95 ff) 
Sergl. aud): 
R. dc 8. Min. des H. und bed J. v. 31. Yan. 1820. 
V. T— 1.8) 
R. der K. Min. de8 H. u. d. G. und des I. v. 20. DE. 1820. 
IV. 699. — 4.6.) (f. unten sub C.) 
R. ded K. Min. für H. ©. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 13.Dft. 1852 
H. £&. Meg. und an die 8. Min.-Bau:ftom. Zulaffung jüdifcher Feld⸗ 
eben zur Prüfung und Vereidigung als Feldmeſſer. 
8. Reg. empfängt hierneben (Anl. a.) Abſchrift der wegen Brüfung und Vercl⸗ 
es jũdiſchen Feldmeſſer⸗Eleven unterm 6. d. M. an die K. Reg. Mm N. ertaffenen 
gleihmäßigen Beachtung. 

Unl. a. 
"ben Ber. v. 15. Juni d. I. wird der K. Reg. eröffnet, daß bie Prüfung bed 
Jeldmeſſer⸗Eleven N. zum Felpmeffer, wenn er fonft den be@falifigen allgemeinen 
mm entfpricht, aus dem Grunde, weil er Jude Ift, nicht zu berfagen If. ben fo 
ibe. wenn das Zeugnif der Königliden techniſchen Bau-Drputation übtr feine 
nmügend ausjällt und er demnaͤchſt auch den geieglihen Beſtimmungen hinfidht- 
Muitair-Berpflihtung genügt hat, zur Vereidigung zugulaflen fen. Die K. 
dem N. jedoch bor Erthellung der Brüiungd-Arbeiten ad protocollum auddrüd« 
en zu laffen, daß er durch Jeine Prüfung refp. Vereibigung. 018 Feldunefier einen 

11* 
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Anſpruch auf Anftellung oder Befchäftigung im Staatödienfte nit erlange, unb nu 
lid) die Abtegung der Feldmeſſer-Prüfung nit den Anfang zur Baubeamien-Lasf 
made. Berlin, den 6. Dtt. 1852. 
Der Din. für H., ©. u. öffentl. 9. Min. für landwirthſchafti. Ang. 
v. d. Heydt. Im allerhoͤchſten Auſtrage: Bobe 
(Min. Bl. d. i. ®. 1852. ©. 269. Nr. 250.) ET 
B. Nadhmweld der befonderen Befähigung durd wirfenid 
lie Prüfung. i 
1) Das ©. v. 7. Eept. 1811 über bie polizeilihen Werhältaifii 
Gewerbe verordnet im $. 118. A 
Feldmeſſer und Nivellirer fönnen Gewerbſcheine nur auf ein Zeugniß ber 
halten, bot fie neieg'ich als foihe angeftellt ind. Ihre Anftellung gefchlebt, mie | 
nad) vorgüngiger Prüfung der tehnifhen Ober-Bau-Deput. (®. ©. 1811. ©. 2% 
Day: i 
a) K. O. v. 28. Febr. 1829. Der 5. 118 ded Ed. v. 7. Sept. 1814 
im ganzen Umfange der Monarchie zur Anwendung kommen. 
Zur Verhütung der Nachtheite, melde dem Gemeinweien durch Wusäbırng 8 
metriſchen Vraxis von untüchtigen Subjeften erwächſt, fege Ich auf Ihren Untraii 
d. M. hierdurch feſt, daß die Vorfarift im 8. 118 des Gemerbe-®. dv. 7. Seyh 
nad) welcher Feidmeffer und Nlivelliier diefed Gewerbe nur dann zu betreiben befg 
wenn fle, nad) borgängiper Prüfung durch ‚bie Ober-Bau-Deput., von den Weg. oil 
worden, im ganzen Umfange ver Monarchie In Kumendung fommen fol. Ich 
Ihnen, diefen Vefehl durch die G. ©. und zugleich in den Provinzen, worin 
7. Sept. 1811 bisher noch nicht in Krait geweſen ift, durch die Amtobl. der Weg:: 
maden zu laffen, auch Die Reg. und die Ober-Bau-Deput, hiernach mit Une 
berfehen. (8. ©. 1829. €. 11.) u 
b) C. R. des K. Min. des 3. (v. Ehudmann) dv. 26. März 18 
ſämmtl. K. Reg. in den weſtphäliſchen und rheinifhen Provinzen, fo % 
biejenigen zu Merſeburg, Erfurt, Bolen, Bromberg und Stralfund. ul 
der geometrifhen Praxis durdy geprüfte Feldmeſſer und Nivellirer. 


Einem dringenden Gefuch der vereidigten Wermeflungd«Kondufteure im & 
Reg. zu Raben um ein Verbot genen die Ausübung der geomeniſchen Prive 
durch unbefugte Feidmeſſer, hat Seitens ber Verwaltung nicht newillfahrt werden 
weil dad Bemerbe-Bot.«®. vd. 7. Sept. 1811, nach defien 8. 118. 
Feldmeſſer und Nivellirer diefed Gewerbe nur dann zu treiben befugt find, I 
—— borgängiger Prüfung durch die Ober⸗Vau⸗Deput., von den Regierung® 
ellt worden, 
dort, wie in mehreren anderen Zandesthellen der Monarchie, nicht publizirt, ua, 
bereit6 früher nur zu beivirfen geweſen If, daß bie Berichte angemwiefen morben 
in foihen Füllen, mo ed auf eine Ernennung oder Zuordnung bon Feldmeſſern « 
anfommt, feiner andern ald geprüfter Subjelte zu bedienen, Dahinnenen ſich int 
wo die Barteien fidy über einen Feldmeſſer vereinigen, der freien Wahl derfeiben’w 
feine Feflel anlegen ließ. j N. 
Wenn jedoch einer Eeltö der Nachtheil, welcher ſowohl dem Gewerbeweſen. 
ebrüften Feidmeſſern durch Ausübung der geomeirlſchen Praxid don unquatifigirte 
etten erwächſt, nicht zu verfennen ift, andererſeits es wünſchenswerth bieibt, Dem 
den Bertehr Im ganzen Staate nadı gleiben Brundiägen zu behandcin, fo bin ip U 
zu dem Antrage bei des Könige Muj. bewogen worden, die Eingangs- erwähnte gel 
Vorſchrift auf fünmtt. übrige Landeothelle der Wonarchie, In welchen dad Ed. v. J 
1811 biöher noch feine Belegeäfraft gchabt hat, auszudehnen. 
Da diefer Antrag bie Allerh. Genchmigung erhalten, fo wird der K. Weg. J 





















eine beglaubigte Abſchrift der desfalliinen K. O. v. 28. v. M. zugefertigt, um d 
Feſtſetzung durch Ihr Amteblatt befannt zu machhen. 
Uebiigend hat eö bei der biöherigen Prũfung der Kandidaten der Feld 
Buftrage der Oiber-Bau:Deput. und nad) den debhalb durch dad Regul. d. 8. MU 

ergangenen Vorfchriften fein Bewenden. (9. XIII. 158. — 1. 82. 
2) Die allgem. Gewerbe-O. v. 17. Juni 1845, 6. 51. beftimmt: 
Die Geſchäͤfte der Bau-Kondufteure, Feldmeſſer, Nivelirer, Markiſcheider ıc. * 
nur von denjenigen Perfonen betrieben werten, welche ald ſolche von den d | 
mäßig dazu befugten Staats⸗ oder Kommunal-VBehörden oder Korporationen ang 
oder lonzeffionlt find. (©. S. 1845. €. 4.) 


u 
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email nee 
San sit’ . Iuli 1849. Tr ssme. un) * 
fer bie Egenſchaft Bffentliher Beamte 
mfeibe zu belegen find, if, I fen Wan 
— r A a 
‚und di9 3..(0- Shudmann) d. 


Med 


Te 
3.00. Shudmann) 
4 7 - 

auf ihre Anfrage in dem Ber: b. If. DR ‚eröffnet: 

fer haben, ald ſolche, nicht biod Ihre Kunft —— dern auch die 
er iffe zu comftatiren, wie die Worfchriften 6. 17. ff. der Juſtt. d. 20, 
3 folches näher angeben. 

dies mit —6 fo bedürfen fie der Quatſtat öffentlicher Bes 
A efr. 8. 120. Tit. 10. u. 8. 10. Tit. 13 der Progeh-Drön. 
Dre Annahme als folche fann der Wefehgeber nur im Auge gehabt haben, wenn 
des Ed. d. 7, Sept. I811 über die polizeit.aWerh. der Beiverbe von ihrer. Mn» 
die.Btede iſt. Auc) find die Feibmeifer nach der vormaligen Gerſaſſung immer 
er-Kondutteurd mit einem fürmlihen Dienfteide beieat; tie denn eine. 
meflihtung als Cachverftändige Ihrer Veftimmung In ber That nicht würde 


6 folgt, va 

— ——— angeſtellt werben fönnen, zumal feiner der 88: 8. u. 9. deu 
In jer Prodinz noch nicht zur Anwendung fommenben) Ed. fiber bie bürger- 

ital — d. 11. März 1812 genannten Fälle hier antaden 2c. 


IV. 3 
hy des K. Min. d. I. (d. Echuckmann) v. 21, Iult 1828, an die 8, 
Oppeln, und zur Nachachtung an fämmtl. übrige K. Reg. Dienfivers 
FR der vereidigten Kondufteure und die für felbige audzufertigenden 
— ıf ihren Bi T. Abri d. J. in Betreff ber in 
J wird auf er. v. 17. April d. J.n In „ 

+Urt die Bereibung bdernidtmit —X oderfigirtem HH Kon⸗ 
e geichehen folle, und wie überhaupt deren Dienfiftellung angunchmen fei? hierdurd 
I daß die Ronduftenre, ſobaid fle vereinigt worden, zu den Staatsbeamten gehören, 
ber den allgemeinen Dienfteid zu leiften haben. Hieraus folgt, daß die vereibigten 
eure bet ihrer Berheirathung bed Konfenfeß ihrer vorgefehten Behörde bedürfen. 
ber die Berpflichtung biefer Beamten zum Eintauf ihrer Ehegattinnen In die Witte 
e betrifft, fo findet von der in der Allerh. R. ©. d 7. Juil 1816 (®. ©. Ar. Her) 
eu Berfhrift, daß jedem Givlibeamten bei der Nachſuchung ber Helrath8-Erlaubail 


Bergl. unten. 
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der Beitritt zum Wittwen⸗Verpflegungo⸗Inſtitut aur Pflicht gemacht, toibrigerfaiiEs 
der Koniens verweigert werden foll (die reglementsmäkigne Qualififation zur Were 
übrigens dorausgefegt) nach der Dett. v. 3. Sept. 1817. (8. S, Ar. 451.) lediglich ug 
ber neringen Civilbeamten. melde nicht über 250 Ihir. jährlibe Dienfelnnohme Jg 
die Auenahme flatt, Daß denſelben gegen Autftellung eined auf fünftige Venflontrung”: 
zichtenden Reverſed die Einmillinung zur Verehlichung nicht verſagt werben _ 
fommt mithin darauf an, ob die nicht fixirt angeftellten Kondufieurs zu jenen 
Beamten zu zählen ind? Das Wlin. des 3. findet died, mit Rückſicht auf die 
macheng Des K. Staato⸗Min. vd. 12. Wop. 1824. (8. S. Wr. 897.) unbeben 
feßt demnadh fe, Daß den unbefoideten Kondutteuren der Heirathö⸗Konſend che 
Dingte Erforderung der Aſſociation bei der Wittwen Kaffe, gegen vorfchriftamäßtge it 
Auoftellung zu ertheilen. (N. XI. 277.— 2.09.) ü ä 

2) Das €. R. ded K. Min. des H. (v. Bülow) dv. 21. Mai 182€: 
ſämmtl. K. Reg. macht die Bewirkung der Vereidigung der Feldmeſſer mb 
Erthellung von Atteften hierüber den Regierungen zur Pflicht. 

Eingegangenen Beſchwerden zu Folge haben fi ınehrere K. Reg. gewel 
meſſer zu bereiden, welche nach akgeleatem Examen dieAbficht haben, bel andern 
den Arbeit zu übernehmen. Da indefien dad G. v. 7. Eept. 1811 In dem 8. 118 
drädtich vorſchreibt, daß Feldmeſſer nur auf ein Zeugniß der Reg., daß fle gef 
ſolche angeftellt find, einen Gemerbefchein!) erhalten follen, fo wird die K. Weg. h 
angerwlefen, jeden Feidmeſſer, der mit einem Zeugniß der Cher-Bau-Deput. über 
zureichende Fählgfeit verſehen If, auf Verlangen unmeigerlidy zu vereiden, ba ed dem 
meffer, melcher einen Gemwerbefchein 1öfet, wie jedem anderen Künſtler, freiftehes 
In Arbeit zu treten, mo er will. Dagegen bleibt es dabei, daß diejenigen Fil 
meihe dab Bau⸗Examen beftanden haben und ſich bei den K. —F auszeichnen, vor 
die ſich den K. Vermeſſungen und den deähalb an fie ergangenen Aufforderungen 
bei der Belegung ber fixirten Stellen, den Vorzug behalten. 

(Acıa sen, ber Verw. für H. F. u. Baum, betr. bad Feldmeſſer⸗Regl. B. 

r. 12.) 4 

3) Das Reegl. v. 8. Sept, 1831 (f. oben ©. 111 ff.) beſtimmt im 

daß die Vereidigung der Feldmeſſer von den Regierungen nur nad U 

“der einjährigen Militairpflicht, oder nad) erwiefener Untüchtigkeit zum 
dienfte, verfügt werden Fann. 

Mit Bezug hieranf find nachfichende, abändernde Beftimm 
ergangen: 

aa) C. R. ded K. Min. d. %. (Flottwell) v. 2. Mai 1846 an 
K. Reg. 

Die Beſtimmung bed 8. 6. der Vorfchriften für die Prüfung der Feldm 
Baubeamten v. 8. Eept. 1831, wonach die Vereidigung der Feldmeſſer nur na 
gung der einjährigen Mititairpflicht, oder nad) erwieſener Untüchtigkeit zum Mitit 
erfoigen kann, hat verfchiedentiih zu Mißverhältniſſen Anlaß gegeben. && wund 
der gedachte 8. 6 hierburch dahin abgeändert. daß die Wereitigung der Feldmeſſer 
auch vor Ableiſtung der Mititairpfliht flattfinden kann, fofern die zu bereidenden 
meffer fih rechtzeitig zum einjährigen Muitairdienſt gemeldet hoben und mit ben 
neihriebenen Quatififationd-Aiteften der Tepart.-Brüfungs-Kom, 
find. (Min. Bl. d. 1.8. 1846. ©. 77. Nr. 114.) 

bb) MR. ded X. Min. d. F. (d. Dücdberg) d. 3. Sept..1846 an Die Kl 
zu Düffelvorf. 

Auf den Ber. d.5. d. M. gereicht der K. Meg. zum Beſchelde, daß ed nicht ai 
meſſen erfcheint. Die nach der 8. d. 2. Mai ec. gefattete Benünftigung. daß die Wen 
gung der Feldmeffer fünjtig aud) ver Ableitung der Mititairpflicht ſtattfinden fann, fa 
die zu vereidenden Feldmeſſer fih rechtzeitig zum einjährigen Mititairdienfl 
meldet haben und mit den vornefchriebenen Quatirilationd»-Wtteite der Depı 
Vrüfungs-Kcm. veiſchen find, auch auf foihe Individuen auszudehnen, weiche fid ı 
zum einjährigen. fondern nur im Allgemeinen zum Wititalidienfte bei ber Erfagl 
mifflon gemetdet haben. (Win. Br. d. i. V. 1846. S. 235. Nr. 328.) 

4) Ueber die Formel ded von den Feldmeſſern zu leiftenden Dienfe 


























ı) Die Ertheilung eines Gewerbe-Scheines findet jet nicht mehr ftatt. (Hai 
Kegul. b. 28. April 1524. 8. 6. G. 5.1811. ©. 128) 
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HR. der R. Min. des 3. für H. und G. (d. Echudwann), bed J. 
», Brenn) u. d. %. (Maafen) vd. 10. März 1834 an den X, Ober; 
‚du Big zu Berlin. Ülgemneine Anwendung ber * Dienfleide 





beuen Formel. 
w upiehern wir au (‚Die b. 18. b. DR. & ver Diva» 
u Werh. 8. D. b. 5. Nob. d. J.(G. S. 1838. auntdrũcucher 


ı berfeiben, auf alle, ſowohl unmittelbare, alb mittelbare Eiplibeamie ded 
Ainbet, «8 reinen Bedenten ueterflegt, syn Die Ban-Kombatteure, 





&. dv. 31. Jan. 1850 und ded Staatt-Min.«Beidiufied v. 12. Behr. 
£. Min. 81. 1850, ©. 42., Min. BI. d.1. 8. 1880. ©. 26.) 


IL 


tie Berhältniffe bed Feldmeſſers während * 
Staatsbienſteb. 


erhaitnifſe In Beziehung auf das Amt, 
te. * 


—— Glaube. 
ror hlerüͤber den don den Staatobeamten hanbelnben Ih. m. 


ührung eines Amts⸗Slegeld Inßbefonbere Bergl. bie 
—* 835, 15. Jan. 1836 und 15. Juni 1837. Ob. ©.. 124 ff.) 
el. aud) bie R. v. 31. Yan. 1820 und v. 25. Oft. 1820 


ußere Arnszeichnung. 

tel und Rang. 

Thl. II. des Werkes (Staatodienſt-⸗Pragmatik). 
:rhältniß zu anderen Beamten. 


K. Min. des I., landwirthſchaftl. Abth. (v. Meding) v. 2. April 
den Dekon. Kom. N. und Abfchrift an die K. Reg. zu Frankfurt. 
der den Epesial:Kommiffarien zugeordneten Geometer. 
re Eingabe d. 6. v. Dt, worin Sie Sich über die Verf. ber K.Reg) zu Yrank- 
m. d. J. wegen der von Ihnen in der Borft- Bemeinheitb-Sheliungefaihe zu m 
‚Kondatteur N. feflgejeßten Orbnungsftrafe, beſchweren, wird Ihnen b 

‚ baß diefe Verf. nur genehmigt werden kann. Denn mens audy die, dam 
miffarius zugeordneten @eometer verpflichtet find, Aufträge bon Ihm anzu⸗ 
den Anmeilungen nachaufommen, welche er ihnen zur Leitung und Förder 
ſchäfte erthellt, mithin in foiern die Feidmeſſer dem Eperial» Kommiflarius 
tergeordnet find, fo ftehen fie doch in feinem Discipiinarderhäitnifle zu Ihm, 
aher durd) Ordnungöftraien zur Erledigung der erhaltenen Aufträge von bem 
miffarius nicht angehalten werden. Dergleiben anzudrohen und zu voll⸗ 
rt nur Der vorgefegten Auffihtebehörbe, an welche etwalge Beichwerben über 
reqularitäten und Werzögerung der Geſchäfte zur melteren Verfügung einge- 
müflen. Daruacı iſt überdied dad Verhättniß der Epesial-Rommiffarten zu 
n durd die Erlaffe der vormaligen K. Gen. Kom. in Soitin v. 12. Jan. 
.d. 3. auch bereits geordnet; — Dad Min. fann die dort auögefprochenen 
7 billigen. ‚Min. d. i. V. 184.5. 127. Wir. 190.) 
ıtöeinkünfte. 
‚gl. dad Feldmeſſer-Regl. v. 20. April 1813 66. 82 — 122, nebft 
jangenen Erläut. (f. unten.) 
M. der 8. Verw. für H., Kabr. und Baum. (Beuth) dv. 6. Eebt. 
immti. 8. Reg., audfchlichlid) derjenigen zu Oppeln. Diätenlüge 
Inge old flellbertretende Bau-ſtondutteure oder Bauauficher. 
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Die 8. Reg. empfängt anbel Abfchrift der, am 4. Sept. c. an bie 2. Reg. zu DNy 
erlaffenen Verf. zur Nachricht und Adtum. (2 (Anl. a.) 


Auf die Anfrage der K. Mey. zu Orkan” b. 10. Aug. c. eröffne Id Derfeiben, 
Banzöglinge, meiche in Gemaͤßheit des 8. 13 der Vorfchriften v. 8. Eept. 1831, bei a 
ausführungen die Stelle eincd Baukondukteurd unter unmittelbarer Aufficht eine 
Baubeamten vertreten, auch Anſpruch auf den Ihnen alb Feldmeſſer zuftehenden Du 
aß haben 
105 — Fall iſt von demjenigen verſchieden, über welchen In dem C. 61 

b. 3. ?) entfchleven it, Indem darin von der Vertretung eines bloßen Bauauffehere M 

einen Bauzögling, hier aber von der Vertretung etnes Banfondufteurd die Hede If, « 
Erdinannsdorf, den 4. Sept. 1830. 

Chef der Verw. jür banden Beorifalion und Yaueia 


An die Könkt. al Reg. zu Dphein, ' 

(9. — 3. 158.) 

3) Borfehriften in Betreff ber Gebühren und Audlagen ber Felbmeſu 
gutöherrlid - bäuerlihen Audeinanderſetzungen, Gemeinhelötheilumf 
Ablöfungen und amderen zum Weffort der Gen. -Kommiffionen gehoͤt 
Geſchäften 2). 

a) Reaul. v. 25. April 1836, betr, die Koſten ber gutöherrlidh=bäuerkk 
Aubdeinanderſetzungen, Gemeinheitötheilungen, Ablöſungen und anderer Gef 
Die zum Mefjort der Gen.: ‚Kommilfionen, ingleichen der zweiten Abth. ded 3 
den Meg. der Provinz Preußen gehören 8. 2.: 

@ebühren und Entfhädigungen der Feldmeſſer. 

Diefe werden, mit Vorbehalt der nad erfolgter Mepiflon des Kral. v. nd 
1813 andermeit zu treffenden Befilmmungen vorläufig nody nad) diefem Regl., It 
foigenden naͤhern Modifikationen feſtgeſetzt: 

1) Die Koſtenrechnnngen der Feldmeſſer ſollen von ben Audeinan 
Behoͤrden, unter Beihütie befonderer, dieiſen zugeordneten Reviſoren geprürt und 
werden. Die Feſtſetzungs-Koſten treffen Iinmer den Feldmiſſer. Ergiebt ſich, 
nach dem Realement v. 29. April 1813 tiquipiten Gebühren unverhältnigmäßig 
fol der Revifor ermefien, In wie viel Tanen ber Feildmeſſer das @eldhäft bei ge 
Anfirengung fünlich hätte verrichten fünnen, und foll darnach die Zahl der Ar 
feftgeftellt, für jeden derfelben abe: nicht weniger als Ein und ein halber Thaler und 
mehr aid zwei Thaler zum Anfag gebracht werden. Welcher von beiden Sätzen 
nehmen, Ift nach der Michtigfeit ded Befchäfts, der Tüchligfelt der Arbeit und der 
wirkung des Feldmeſſeid auf einfache Beilegung der Hauptiache zu ermeffen. 

2) Verlangen e8 die Rartelen oder finden die Ben. Kom. befondere Veran 
bie Wıbeiten ber Feldmeſſer revidiren zu luffen, fo muß dies befonters gefch 
meflungabeumten aufgetranen werden. Wird dabei die Arbeit fehlerfrei geiunden, 
den die Koften der Reviſton den Parteien in Rechnung geftellt. Die Verthel 
Koften der Reviſton auf die Lekteren gefikieht in der Regel nad) eben ben Gru 
wonach die Vermeflungstoften repartirt werden. Iſt aber die von den Barteien v 
Mevifion nicht von der Mehrheit derfelben, fondern von der Minderzahl In Antrag geb 
fo müſſen Die Xebteren, menn bie Arbeit ichlerfrei nefunden wird, die Koften allein 
Fehlerhafte Arkeiten find danenen nad dem Ermeflen des Reviſors und deſſen 
gung mit dem zur Leitung der Sache berufenen Spezial⸗Kommiſſarlus, don dem bis‘ 
beidyäitigten, oder einem anderen damit zu beauftragenden Feldmeſſer auf Koften d 
nigen, welchem dieſe Fehler zur Laft fallen, zu veibeſſern, auc treffen den Letzten 
ſoichem Alle die Reviſſonskoſten. 

3) Für die von den Hteplioren an Ihrem Wohnorte verrichteten Arbeiten merbei 
Intereffenten Zwei Thaler Diäten, für Die außer ihrem Wohnorte verrichteten Geh 
ober Drei Thaler in Hechnung geſtellt. 

4) An Fuhrkoſten der Feldmeſſer werden ben Bartelen Zwanzig Eitbergrofche 
bie Meile angeießt. 

Wegen ber Fuhrkoſen ber Rebiſoren lommt die Beſtimmung 8. 1. Ar. 2. 
anwendung . (G. S. 1836. S. 181.) 















1) Veral. in v. K. Ann. XIX, 1100. — 4. 148. Dies E.N. iR antiquirt dur 
Prüfungo-Vorſchriſten v 1. Aug. 1840. (ſ. oben 5. 47. Not 

3) Der Noltftändiafeit wegen werden auch dieſe Verichrliten, hl Diefelben 
eigentiicdy zum Bau> und Wegeweſen gehören, hier im Aufanmenhange gegeben 
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ats jener, 


nämlicy von ber Infonfeatien biefeb Ti: und voh 
ie, weichen bie ®eometer Im I — ohne ale eaene 
; fo ift Doc) auch dabei nicht tigt, daß fle oft vom einer, 
Wohnorts begonnenen umfaffenden Arbeit, 3. €. einer Vermeflung, zu einem 
Meihäfte bon kürzerer Dauer, bielleicht Abwartung einedTermins, abberufen wer ⸗ 
jet Fortfegung bed erfieren unmittelbar zurüctehren; oder auch bon einer been» 
irbeit zur andern übergehen unb erft aus diefer In ihrem Wohnort wieder 
fo daß im erfteren Kalle das ziveite @efräft die Koſten ber Helfe von und 
des zuerft begonnenen, dieſes aber die Reife von und nach dem Domizile 
, kegtern Kalled dagegen eine angemeflene Wertheitung der auf der ganzen 
‚hienen Meifetoften erfolgen müßte, und micht die Intereffenten zu über» 
6 iwenigftend möglich bielbt, fobatd nad} der Abflcht de& Rollegil Wergätigung 
Beifen zugebilligt wůrde. 
ige Opfer, die man dem liquibirenden Beamten an Arbeiten anflanen wid, 
jungen bon dem einfahften-und tlarften Verfahren beim Liquidiren, 
die Kontrolle und flagen, erfohrungemäßtg, Jederzeit zum NRachtheli ded pefus 
jed ber Wartelen und der Integrität der Beamten aus. Der beabfl 
‚auch in den in Mede ftebenden Fällen nur durch ein verfländiged und redtiche® 
Bin der Epezial-Rommiffarien jelbft errelht ‚werben, die baran gewöhnt werben 
Ühre Arbeiten und bie der Felbmefler mit gehöriger Umficht einguthellen und dare 
Üimubenten,, auf weiche Weile die Geſchäfie gredmäßig mit einander verbunden 
mu taohifelifien hergeſtellt werden können. 
Be Eifer für die Sache und ernfter Wille zur Koftenerfparung vorherrfcht, ba wird 
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ıa feichen Sadyen berichten, deren eigenthämliche Lage einen befonderen under 
In Aufwand von Meifetoften außnahmöteife erfordert haben follte. 
Ri. Br. d.1. ®. 1841. ©. 30. Ar. 44.) 
h Iufruft. v. 16. Juni 1836, für bie Ben. Kom. in Beziehung auf 
WMen-Regul. d. 25. April 1836, 66 5. u. 14. 

8.5. Borfäriften für bie Liguidation der Diäten. 
b Die Befgäftigung auf Neben Stunden wird für elnen Arbeitstag gerechnet. 
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" 2) Arbeiten, bie einen größeren Zeitwand erfordern, oder ſich In einer 
Zeit beftreiten laffen, werben nad Verhälmmiß des Zeitbedarfd In Dreißigthelien 
Arbeitotages berechret. 
3) Kür Termine außem dem Wohnorte bes Roınmiflarii wird Immer ein ganze 
angejert, wenn Dazu auch meniger Zeit ats ſieben Stunden verwandt find. 
In feinem Falu können für den an einen Salenvertage abgehaltenen Te 
mehr als eintägige Diäten liquidirt werden, wenn derfeibe als auch länger af 
Etunden gedauert hätte. BL 
5) Für die Ralendertage, wofür vofle Terminsgebühren in Anſatz fommen, Fü 
ben nämlihen Bartelen nicht noch andere Aıbeiten in Rechnung geſtellt werden. 
6, Für die auf Neifen vermendete Zelt pafflren Immer befondere Diäten, wen 
felbe auch mit andern zur Yiquidation geftellten Beichäften in Einen Katendertag fall 
7) allen In den Zeitraum, mährend deffen der Kommiſſarius anfer feinem & 
orte befchäftigt ft, Sonn- und Feſttage, oder andere von feiner Willkühr unabil 
und nicht etwa durch feine eigene Behinderung verantaßte Unterbredyungen der @e 
bor, fo werden auch diefe Tage zu Kiyuidation verftattet. u 
8) Doch glit auch von diefen Tagen die unter Wr. 5. getroffene Beflimmur 
0) Die vorftebenden Vorfhhriften finden fomoht bei Feſtſetzung der temit 
Diäten der firirten und unfigirten Kommiffarten, als für die den Partelen in Ant 
zu bringenden Koften Anwendung. ' 
Im uUebrigen behält c8 bei der ſchon beftehenden Einrichtung feln Bewenden,! 
bie Kommiffarien über die von Ihnen beforgten Geſchäfte befondere Tagebücher zu 
haben, die fle vierteljährlich den Ben. Kom. Bchufs der Prüfung ihrer Ziquidatioat 
reihen müffen. In diefen Tagebühern müffen Inöbefondere die abgehaltenen T 
genau berzeichnet werden. 
8. 14. Die Feldmeſſer und Revlſoren bezichen die nad dem Megul. 
effenten für ihre Arbeiten u. f. iw. in Anfaß zu biingenden Koflen. Auch follen de 
eidmeffer, weiche ſich im Geſchäſtötriebe der Auseinanderfegungs-Behörden & 
enauigfeit und Eauberfeit ihrer Arbeiten auszeichnen, und an der gütiichen unf' 
mäßigen Abmachung der Auselnanterfegungen weſentlichen Anthell haben, ebenfeil 
ordinäre Gratifitationen zu Theil werden, die jedoch bon den Behörden bei de 
befont re in Antrag zu bringen find. (G. S. 1836. S. 188 n. 192.) 
azu: 
aa) R. ded K. Min. des X. für Gew. Ang. (v. Brenn) v. ZU: 
1836, an die 8. Gen. Kom. zu Poſen. Diäten der Keldmeffer ?). 
Auf die Anfrage der K. Gen. Kom. dv. 175. d. M. 
ob die im &. 5. der Inftr. v. 16. Juni d.%. (G. S. S. 188) wegen det 
weſens enthaltenen Worfchriften, aus) auf die Diäten» Ziquibationen ber % 
Anwendung finden ? 
wird denfeiben zu erkennen gegeben, daß died allerdings ftattHaft ift, fomelt mau 
Feldmeſſer durch Diäten remunerirt werden, da ſene Vorfchriften nichts andereß? 
Feſtſtellung ungewiſſer Diätenfäge bezweden, und fein zureichender Brund vorbeaig 
bei denſelben @eichäftögegenftänden verſchledene Orundfäge, je nad) der Beamten. 
anzunchmen. (9. XX. 840. — 4. 71.) 
BR) C. R. ded K. Min. ded J. u. d. P. (v. Rochow) v. 12. Zu 
an ſämmtl. K. Gen. Kom., und an die K. Meg. der Provinz GE 
Anwendbarkeit ded 6. 5. der Inftruft. vd. 16. Juni 1836 auf Die Ligui 


der Feldmeffer. 1 
Es ſind bei einigen Behörden Zweifel darüber entſtanden: = 

ob die im 8. 5. der Inftruft. v. 16. Quni 1836, wegen bed Koftentuefen® 

tenen Worfchriften, auch auf die Xiquidationen der Felbmefler Anwendung 

Zur Beſeitigung diejer Zweifel wird der K. ®en. Kom. hierdurd zu erfenmenih. 

ben, daß jene Vorfchriften allerdings auch auf die Liquidutionen der Feldmeſſer. — 
letztere nämlid) durch Diäten remunerirt werden —- Anwendung finden, da ſoide J 
Anvdered aid die Kefftellung ungewiſſer Diatenfüge bezweden, und weder In den 
b. 25. April 1836 ſelbſt, noch in der Anftruft. wegen deren Ausführung, eine Die An 
jener Vorſchrift ausfihllegende Beſtimmung getroffen ift. (A. XXII. 611, — 3.2 































') Hierdurch find dad €. R. ded K. Min. d. J. v. 10. Zuni 1821. (W. V. 326.4 
36.) und das Schreiben bes K. Min. des 3. für H. u. ®. d. 29. DM. 
(A. XVII. 937. — 4. 44), betr. dir Diüten der Feldmeffer in Sceparationle 
und Regulirungö-Geſchäften, befeitigtt. 
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BER DER. Min. ded I. 0. d. P. (d. Meding) v. 21. Kup? 

wi 8..Oen, Kom., velp. Meg. Meifehläten für Eadhpertäutige un 

18 Okg. Kom. eröffe ich auf den Ber, b. 18. Sul DL FR sap der Anicht 

water; wonad) bie Beflitmmurg bed 9. 5. Sr. 0. der Snftruft. bi 

1036 anf bie kn ©. 3. det Megui. v. 25 Mpritejl, a gebachien Sachverfländte 

findet, Diele nieimehr für Melien, weiche an jolden Ralendertanen 

wen, 100 bereits Ürbeitebiäten liquivist und feitneiet morden find, keine beion« 

Wien verlangen dürfen. beipfllchten muß, teil eine ausbrädlidhe Beftimmung 

MR, und ein anatoge Anwendung bes für die EpezlalRommlifa- 

ed, weicher immer nur ald eine Ausnahme don der allgemelneh 
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gebracht wird ferner 

ben; «6 — E Lautelen Een der Gen. Kom. und iprer 
nmifforten für alle Ausfertinungen und Cbfchriften, ohne Musnahme, nur bie 
3 Koplallen in Rechnung geftelit werden, da ſich die ſchwierigen Sachen damit 
daß der volle Sat zur Liquidation fommt, wenn die Musfertigung auch 
einen Bonen beträgt. ur den Yelbmeffern fann es — wegen ber bei ber 
ı ber Regifter erforderlichen Mfturateffe — aubnahmowelſe geftattet werden, 
afchriften der Vermeffangd-, Bonitirungd- und Zutheitungs-Begifter 8 Sgr. 
jw ilquidiren. Der R. Ben. Rom. (der X. Meg.) wirb dies zur Hadhridt und 
; befannt gemacht. (W. XX. 505. — 3. 60.) 
ER. ded K. Min. deö I, für ®. Ang. (v. Brenn) d. 7. Rob, 1836 
. Gen. Kom. und an die K. Meg. der Provinz Preußen, 
em Ber. der 2. Ben. Rom vd. 5. Ott. d. X, die Kopiallen- Anſäte beir., 
Yerfeiben, baß ich mid nicht dewogen finden fann, In Ihrem Falle eine Aut 
ven, In dem Erlaffe d. 17. Sept. d. 3. ') ertheilten Vorfchriften zu machen. 
ben jedoch Im fofern unrichtig auß, als Sie dafür hätt, daß den Keidmeflern, 
fbled der Fälle, für die Reinfhriften der Bermeflungs-, Bonitirungs» und 
‚Wegifter, und zwar für den Bogen — 58 Sgr. Koplalien zu beivilligen find. 
ſchon In jenem Erlaffe badurd), 
b auenahmöteife geftaltet werben fann, J 
worden, nur dann angemeſſen, wenn ſich die von denſelben angelertigten Rein» 
nedahten Megifter durch Benauigfeit auszeichnen. - 
X. 892 — 4.73.) . 
de K. Min. ded I. für G. Ang. (v. Brenn) v. 13. Dec. 1836 an 
‚ Kom. zu Boien. . 

en. Kom. wird auf den Ber. d. 30. d.M., wegen der den Partelen für bie 
rtigungen in Mehnung zu ftellenden Koplauen, eröffnet; daß fih die Anıch« 
bfertigungen In beiden Eptachen (der deutſchen und polniſchen ) von feibft ver» 
ider Austagirung ber Arbeit nach Boints von feibft ergiebt, wad den Bartelen 
am im RM. d. 17. Sept. d. I. *) beflimmten Case von 24 Sgr. pro Bogen in 


/ 
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RKechnung zu Reden it, daß es alfo nicht auf nbänberung, fondern nur auf r| 
Anmendung jenes Erlaffes anfommt. (U. XX. 903. — 4. 82.) 

4) In Betreff der Einzichung der Gebühren und Auslagen ber 
meffer und Kondufteure beftimmt die ®. v. 1. Juni 1833 über den Mani 
fummarifhen und Bagatell-Prozeß im $. I. Nr. 6., daß der Mandats⸗P 
wegen derfelben ftattfindet, ivenn vorher Die Feſiſchung durch die porgefelgt« 
hörde ftattgefunden hat, und daB Feſtſetzungodekret mit der Klage zugleid) ı 
reiht wird. (©. ©. 1833. ©. 37.) 

Mit Bezug Hierauf bemerkt die Inftrution ded K. Juftiz- Min. v. 24, 
1833 im $. 8., daß Feldmeffer und Kondukteure beredhtiget find, die Erla| 
einer Zahlungäverfügung bei den Akten in Antrag zu bringen, in welchen 
Feftfegung Ihrer Gebühren und Auslagen erfolgt ift, wogegen fie, wenn bie, 
lung bierauf nicht geleiftet wird, nur befugt find, eine förmliche Mandat 
anzuftellen, und diefe, unter Beifügung einer Audfertigung der Koſtenrech 
und ded Feſtſetzungodekretes, entineder bei dem Richter, vor welchem die Re 
Angelegenheit geſchwebt hat, oder im perjönlihen Gerichtöftande ded Schun 
einzureichen. (Jahrb. Bd. 41. S. 437. Gräff Bd. 6. ©. 234.) 

Ueber die Feftfegung der Gebühren und Emolnmente der Fe 
vergl. dad Feldmeſſer-Regl. v. 29. April 1813 88. 121. u. 122. (f. unt 

Veber die Brüfung und Begutahtung der Beſchwerden der 
meffer durch die Bermeffungd:Reviforen, über die Feſtſetzung ihrer Ko 
dationen in Wudcinanderfegungd-Sachen didponirt dad (nad) 
N. des K. Min. für Iandivirthfchaftl. Ang. (Bode) dv. 8. Dec. 1849 an 


Meg. zu N. 

Das unterz. Min. iſt zwar, tie der 8. Weg. auf Ihren Ber. v. 30. 
eröffnet wird, damit einverftanden, daß die Wrüfung und Begutachtung von Bef 
der Feidmeffer über die Feſtſetzung ihrer Koftentiquidationen nicht ats eine © 
deö betr. Bermefjungs-Bteviiore anzuiehen if. Der gegenwärtige Ber. ber K 
jedoch zu einer nochmaligen Erwägung der Frage geführt, ob die den Vermeſſu 
foren für derantige Arbeiten zuftehenden Bebühren von dem Befchwerdeführer ein 
felen oder nicht, und dad Win. hat hierbei befchloflen, eine Mopififation des R. v. 
v. 3. in der Wıt eintreten zu laſſen, daß dieſe Gebühren in dem Falle von dem Beſ 
führer zu tragen find, wenn deilen Beſchwerde unbegründet geiunden wird. 
andernfalls die Gebühren des Vermeſſungs-Reviſors von der Kafle zu deden 
Extraordinaria zu berauogaben Ind. 

Hiernach hut Die K. Meg. künftig zu beriabren. 

Min. Bt.d.i.B. 1849. ©. 276. Wr. 397.) 


d) Anfprud aufBeförderung zu Bermeffungs- Keviforn 
Dualififation ald folde. 

I) R. des K. Win. de8 I. für 9. u. G. (v. Schuckmann) v. 21. 
1833 an die K. Neg. zu Polbdam 

Der K. Meg. wird die Vorſtellung ded Kondulteurd N. d. 19. v. M., deſſen 
lung als Vermeſſungé⸗HReviſor betr., Deögl. das von der K. Ober Bau-Deput. 
unter dem 14. d. M. abgegebene Qutuchten !) biebei In Abfchrift, mit dem Bemer 
fandt, daß eo unzweckmäßig eiſcheint, die Anftellung des ıc. N. als Vermeſſung 
bon dem Ergebniß der Nevillon einer feiner Karten abhängig zu maden. 

Denn bei jedem Feldmeſſer muß die Hühigfelt, einc richtige Vermeſſung au 
als fefttehend angenonmen werden, und menn daher auch eine einzelne Karte einet 
meſſers bei angeftellter Keviflon richtig beiunden wird, fo geht Daraus noch nicht die 
iffation als Vermeſſungs⸗Reviſor hervor. 

Zu Reviſoren können vielmehr nur jolhe Beometer gereählt iwerben, bie uich 
längere Zeit als vorzüglich genaue und zuverlaͤſſige Arbeiter bewährt haben, mas ſich 
aud einer cinzeinen Arbeit beurthellen läßt. 

Hiernach hat die K. Meg. don der angeorbneten Hebifion auf Koften bed S 
fanten zu abftrahiren, und nad) feiner bisherigen Dienftführung und nad) ben v 
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1) Died Butachten befindet RA nIht in ven Atten vet Miniftertumb, 
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iker gelieferten Wirbeiten in forgfältige Erwägung zu ziehen, ob berfelbe eine fo vorzü 
ke Zaseriäffigfelt und Braudybarteit nachgerviefen bat, wie fie bei einem Bermeffungee 
ler erforbertidy iſt x. 
' (Acta gen des . Fin. Min, Abth. für H., F. u. Baum. A. 4. Mr. 06. 1. "A44P-) 
_. 2) ®. des 8. Din. ded I. für H. u. G. (vd. Edyudmann) v. 21. Jan. 
A an die 8. Reg, zu Potödam. 
F Der 8. Weg. wird auf den Ber. v. 14. Dit. 0. J., wegen Beförderung bed Yeld- 
N. za W. zum Vermeflunge-Bepifor, zu erfennen gegeben, daß es offenbar. mit 
Sen Schwierigkeiten verbunden feln, und die zu Rebiforen in Vorfchlag gebrachten 
| mit bedeutenden, nicht pi rechtfertigenden Koſten beläftigen würde, wenn bie 
Bang eines Bermefiungs-Keviiord von dem Ergebniß ber Reviflon einer von ihm 
a Bermeſſung abhängig gemacht werden follte. Cine foihe Maßregel wird 
das Fendmeſſer⸗NRegl. vorgefchrieben, noch durch die Ratur der Verhältniffe 












x hard) 
NEeexdig gemacht. indem die Anführung der 2. WReg., daß Sie auf eine andere Art von 
} ertäifigkeit de6 Feldmeſſers feine Ueberzeugung zu gewinnen bermöge, nicht für 

Bi erachtet werden fann. 
. Gen in dem Eriafle v. 20. Sept. v. J. ift Ihr zu erfennen gegeben worden, baß 

a nur ſolche Feldmeſſer au ernennen find, welche fi durch längere Zeit als 
d genaue und zuverläffige Arbeiter bewährt haben. Hat ein Feldmeſſer eine Reihe 

unter Ihrer Aufficht gearbeitet, und find gegen feine Arbeiten nie Einwendun⸗ 

bt, oder biejeiben doch unbegründet gefunden worden; ift niemals der Fall nor» 
ba dur Fehler oder IInadhtfamfeiten beffeiben Keilerungen beraniaßt wor⸗ 
fe giebt dies einen richtigern Maßſtab für feine Qualififation als Vermeſſungd⸗Mevi- 
verfeibe durdy Prüfung einer einzelnen Karte erlangt werden fann. Nur foiche 
bie fid) auf diefe Art bei Ihr felbft, oder bei der Gen. Kom. bewährt haben, 
Neviforen zu ernennen. , 
—* haben bie Ben. Kom. feine Mitglieder, welche als ſachverſtändige Feldmeſſer 
werden können. Dies ſteht aber nicht entgegen, bei der, Frage, ob ein von 
bither beichäitigter Feldmeſſer zum Keviſor geeignet IR, hauptſächlich auf ihr Zeug⸗ 
faßen, da ed hierbei weniger auf ein techniſches Urtheil über bie einzelnen Arbeiten 
». alö vielmehr auf eine amtliche Auskunft darüber anfommt, wie lange und wie 
Rnd er befchäitigt geweſen; ob er ſämmtliche ihm übertragene Geſchaͤfte zur Jufries 

M der Interefienten zur Enpfchaft gebracht; ob nachträglich Unrichtigkeiten zur 

ae getommen; ob Hevillonen flattgefunden, was deren Ergebniß geweicn u. f. w. 

(Acta gen. des R. Fin. Min. Abth- f. H., J. u. Baum., A. 4. Wr. 96.) 

VY EC. M: ded K. Min. des I. für H. u. G. (vd. Schuckmann) v. 5. Febr. 

4 on ſämmtl. St. Meg. 

938 unterz. Min. findet fi zu der Beſtimmung veranlaßt, daß nur Feldmeſſer, bie 
Bra Brürung ats ſolche wenigftens day Prädikat »zut« in allen Begenftänden erhal⸗ 
Bhaben,, zu Reviſoren vorgeichlagen werben, nicht aber folche, denen bioße Zulänglich⸗ 

kt eb in Her Muthernatif oder in ber Feldeintheilungo-Lehre ıc., beſcheiniget worden. 

| (&. XVII. 14. — 1. 14.) 


4) R. ded K. Min. des I. für H. u. G. Ang. (v. Schuckmann) v. 10. 
1834 an fämmtl. K. Gen. Kom, und nachrichtl. an ſämmtl. K. Meg. 


der Rheiniſchen. 
Da bis jeßt die Ernennung und Beftätigung ber Feldmeſſer zu Reviſoren in den 
Fällen von der X. Gen. Kom. allein gefhehen, inzwiſchen aber cine beftinmte 
g der Qualifitation 3u dieſem Befchäfte porgeichrieben ift, und fünmtt. Feldmeſſer 
Ber Kontrolle der Meg. ftehen, fo fann jened Verfahren gegenwärtig nicht mehr gut 
werden, und hat die K. Ben. Kom. daher in Jutunft Sich mit den eg. bar» 
jo vernehmen, und im Einverftändniffe mit denfeiben Ihre Meolforen au ernennen. 
(Acta gen. des 8. Fin. Min , Abth. für H., 3. u. Baum., A. 4. Nr. 96.) 


Mit Bezug hierauf beftiimmt dad C. R. der K. Min. des I. (v. Bodel⸗ 
ingh) u. d. 3. (Zlottwell) v. 18. Aug. 1846, an ſämmtl. K. Gen. Kom. 
Reg. 

E Durch) dab E. 3. v. 10. Apriı 1834 find die Ben. Kom. ermächtigt, bei der Ernen⸗ 
Bug don Bermeffungd-Reviforen mit den Weg. in der Art zu fonfurriren, daß tie Beſtal⸗ 
Bpen, infofern ein von der Ben. Kom. hauptſächlich befchäftigter Beometer ernannt 
kB, gemeinfhafttich zu vollziehen find, aud) haben bisher einige Aubeinanderſetzungs⸗ 
Körven von vieler Berugnig Gebrauch gemacht. Da indeſſen der $. 67. des Feldmeſſer⸗ 
kl. v. 29. April 1813 die Ernennung der Reviſoren den Bteg. zuweiſt, und alle ſouſti⸗ 
m Ernennungen und Beförderungen der im Staalödienfte beihäftigten Geomeket turdy 
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Br unit na Mi el: über die Brunn der Mille 
Pichteit, eriheiit werden können. Jedoch follen Fälle dieſer Art J forgfältl« 
‚ber eine ausnahmöreife Berüdfihtigung motivirenden Gründe, zur Alerh- 
„Er. Wal. gedradht werden, und die Wermeflungd-Repiforen follen auf diefem 
ein unbedingted Recht auf Verforgung, fondera nur die Befähigung zu einer - 
erwerben, wobel ihnen dann, gleich ben Militair» Verforgungöberedhtigten, 
leben muß, durch unentgeldikhe Hülfsleiftung in den Bureaug ber Brobinglate 
re Quatifitatiog näher darzuiegen und ihre Werforgung gu erftreben. 

E @en. Kom. wird von diefen Allerh. Beftimmungen hierdurch in Kenntulg 
bielbt e8 Derfeiben überlaffen, wenn fünftig von den zu Mebiforen ernannten 
‚ Gefuche um Anftellung Im Subatterndienfte bei Ihr angebradjt werden, bar- 
möführticher Darftellung der perföntichen Werhäitniffe der Bitfteiler und aller 
er des Bejach6 gu berüdfichtigenden Umftände ur weltern Ver⸗ 


—X I dabei der Brundfaß feſtzuhallen, daß bie Verlelhung der Anftel- 
un ad Kubnchme ꝓen ber Begel u. ſ. w. wle In dem borangegangenen 
Lie ver 8. Min. ded 3. (d. Rochow) u. d. F. (Br. d. Adendleben) v. 
184 1. an die K. Reg. zu KRönigöberg. 
en Wer. v. 10. d. M., bad Verhätmiß der VWermeffungs-Rebiforen und Feld⸗ 

„ eröffnen toir der &. *5 bierdurd), daß da die im I. 1824 An Vorſch 
irbaung fh wohl beährt hat, c8 auch ferner dabei bewenden kann, 

, don deren Zuberiäfigteit Die R. Reg. noch feine Ueserzennung 

‚ nur unter der Bedingung befhäftigt werden, da fle ſich einer Meniflon 
en auf ihre Roften bi6 dahin unterwerfen, baf fle volleß Wertrauen in 

Fa Arbeiten einflögen. 
ı eb X. Yin. Min., Mdth. für H., J. u. Banto., sign. Baubeamte. Gen, 
Bit. A. "Fach 4. Rr. 6. ) 
l. der 8. Min. ded I. (d. Kochow) u. d. F. (Br. d. Albendleben) v. 
1841 an die X. Reg. zu KRönigdberg. 
ben Ber. der 2. Reg. d. 11. Sept. c., die Beförderung des Beldinefferg Gt. 
Bermefjungs-Revifor beir., wird bemeitt, daß die burc) Srfahrung bewährte 


spez 
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prattiſche Tüchtigfeit eines Feldmeſſers noch nicht uußreiht, um von beffen Beſaͤhl— 
sum Vermefiungd-Nevifor lleberzeugung zu verfchaffen. 
Denn die bei den Weviflonen vortonmenden Aufgaben erfordern nicht bie® 
befonderd genaue Bekanntſchaft mit den Schwierigkeiten, weiche bei ber Ausübuy 
Feibnießfunft vorzufommen pflegen, fondern oft auch die Zuhülfenahme von Lehreh 
dem theoretlihen Theile der Feldmeßkunſt und aus den ihr zum Grunde Legenden Ti 
matifcher Wiſſenſchaften. Da nun der 2c. St. In letzteren bei feinem Examen nur 
lich gute, in der ebenen Trigonometrie fogar nur zulängliche Kenntniffe dewieſen 
würde ed nur dann zuläffig fein, demfelben nad dem Antrage der X. Reg. bie Be 
tungen eines Meviforö zu übertragen, wenn er feit dem Examen auch in biefen 
ſchaften ſich vervollfommmnet und In dem erforderlichen Grade ausgebildet hat zc. 
(Acta gen, des 8. Fin. Min., Abth. für H, F. u. Bauw., A. 4. Ar. M. 


8) R. der K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) u. d. Fin. (v. 
ſchwingh) v. 10. Juni 1842 an die 8. Reg. zu N. 

Der 8. Reg. geben wir auf die Anfrage in dem Ber. v. 28. April d. 3. ef 
nen, daß die beftchenden Vorfchriften, wegen der Ernennung von Bermeflungb-Reof 
in den von Ihr allegirten C. R. v. 5. Yebr. und 10. Aprit 1834 enthalten find. — 
dem erftern folten nur foihe Feldmeſſer zu Reviforen In Vorſchlag gebracht werben, % 
bei ihrer Prüfung als Feidmeſſer nad dein Wrüfungd-Wegulativ v. 8. Zuli 1833 ia 
Begenftänven mindeftens dad Präpdifat gut erhalten haben. ine wiederholte & 
würde daher nur in dem Falle erforderlidy fein, menn ein mit einem geringern Br 
Atteſte verfehener Feldmeſſer megen feiner nachher praftiih bewährten Tüchtigfe 






















gen merden follen, welche durch längere praftifche Uebung der Feldmeßkunſt de 
höheren ®rad der Fertigkeit erlangt, und ſich durch Tüchtlafeit der gelleferten F 
ausgezeichnet haben. Da nun In vlelen Xandedtheilen die Feldmeſſer hauphächtl 
den Ben. Kom. befchäjtist werden, und dieſe alſo am meiften Gelegenheit ba 

praftifhe Tüchtigfeit der Feidmeſſer zu beobachten, fo ift In dem Ertuffe v. 10. Apr 
befiimmt worden, daß in denjenigen Provinzen, in welchen ®en. Kom. beſtehe 
beide Behörden, nämlich die betr. Hey. und die Gen. Kom., mit einander 
Bertellung der Mepijoren vernehmen follen. 

Hlernad ꝛc. (Min. Bl. 0.1.8. 1842. ©. 218. Nr. 204.) 


e) Feldmeffer und Vermeffungd:Reviforen follen in Auseinanderf 
Sachen in derſelben Sache nicht gleichzeltig als ſolche und ald De 
mie-Kommiſſiond-Gehülfen befchäftiget werden. (K. ded WM 
landwirthſchaftl. Ang. v. 7. Jan. u. 21. Dt. 1853.) ! 

(Min. Bi. d. i. ®. 1853. S. 30. Nr 13. u. ©. 266. Nr. 229.) 


BB. Pflichten. | 
In Betreff der allgemeinen, aus dem Staatödienfte entipring 
Pflichten der Feldmeſſer wird auf Thl. II. ded Werked, welder die &$ 
Dienft-Bragmatif abhandelt, verwiefen!). 


Als allgemeine Amtd:Fnftruftion erging dad allgemeine Wi 
ment für die Feldmeſſer im Preuß. Staate, d. 29. April 18 

Die große Wichtigfeit zuverläſſiger Wermeffungen und Nivelirungen hat eine; 

Brüfung der bisher vorhandenen Vorfchriften über die Pflichten und Rechte der Yet 

in ſämmtlichen Wreuß. Provinzen veraniaßt. Hieraus bat ſich die Nothwe 

ergeben, nachfiehendea allgemeines Reglement abyufaffen und befannt zu machen, 1 

mit Aufhebung aller früheren Weglementö und Verordnungen über das Yeldmeik 

Nivelliren, welche theils blob provinziell, thelld unvollftändig find, fortan Inf 

Preuß. Staaten die befondern Rechte und Pflichten der Feldmeſſer, als folcher, 

beurtheilt werden follen. 

Berechtigung au Feldmeſſerarbeiten. 

8. 1. Niemand darf in Gemäßheit des Ed. über die pollzell. Verh. ber Beine 

h 

| 

1) Weber die Verbindung der geometrifchen Arbeiten bei ®cmelnheitstheilunge 

Denlenigen bei Aufnahme des Grundſteuer⸗Kataſters. vergl. das Regulativ ber 

Dir. des Kataſterd u.der den. Rom. zu Müntter v.30. Mai 1824. (Aunal. VL: 
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LiRLI 8. 118 das "und Nivelir Gewerbe s 

Mean meh Br eg eaagnne 
. gur oneB ‚» 

er | bat, und deren Bählgteit durch ein Seugnif ber, Ober Bau Deput. 


% Se „ann fol " den Grund einer * 
—— ec ar Sn 
Ver ia Eriminatunterfuhung verfallen und äbertolefen, oder mirabinstantia- 
M, fanı niemals aiß eüt werben. dmeffer in bemfeiben 
leren ——— — en er deren Beriuft nicht austıädtic es 


‚_Die Erihelläng und ber Bertaft der Aaſtellung If in ben Ymtsbl: und Inkefl- 
bon -der Ren. befaunt zu machen. 


Feidmeffer werben in Öffenli. Werhandinagen für 


mächlel. _ 
, Wiemand F an die befonbern Dirate Bub ©toats ober 5 Kor⸗ 
BRommune ’ aufgehormmen ter bereit® al& folder 
kilfuis nach ben vorſtehenden Worfehriten angeftellt — 
Aligemeine Pflichten ber Feldmeſſern). 

2) wegen Maße und Inſtrumente. 
——— — mit den nöthigen voſltommen brauchbaren Inſtrumenten 
anf feine Koften anſchoffen und unterhalten; auch ſich von deren 
durch forgfättige Brüfung vor Ihrem Gebrauche und während 


gen. 
4 har werben in bet Regel mit der Biffole oder mit bem ne 
einer Auiben Kette en. ndeöpermeflungen 2 
Inei6 beftiammt jeboch —ãã— — bie Inſtrumente, weiche dabel 
erden follen. Much können die Prod. Reg. den Jeidmefſern anf ihr Aunchen 
ih anderer Saftrumente, fofern fie en fein ten finden, geatten. 
Lk Die Wintel werden bei allen Bermeflungen, bie nicht dloß ein reinmiffen» 
Intereflfe haben, nach Braben, deren Dreihundert Sechzig auf den Kreis gehen, 
echziatheiligen Unterabthellungen angegeben. 
I. Kein Feidmeſßer darf ſich bei Vermefſungen für den Staat oder dad Publikum 
n Längemaßes bedienen, ald der preußifchen Wuthen. Unter diefer Benen⸗ 
bier diejenige Ruthe verftanden, welche In Foige des Direltorialbefehls v. 
73 in allen preuß. Provinzen außer Schieflen bereite eingeführt, Eintauſend 
ert Reun und Sechzig und Sechs und Funfzighundertthelle Anlen alten pariſer 
9, und im gemeinen Leben unter der Benennung rheinländiſche Kuthe im 
gischen Staate längft befannt if. 
: pe Sen und Forſtvermeſſungen wird diefe Ruthe blos zehutheilig, fo weit 
eingetheilt. | 
I. Ulles Flaͤchenmaß wird nur allein In preuß. Morgen, Quadratruthen, und 
und hundertfheiligen Thelten, fo weit es nöthig iſt, angegeben. 
k. Der preuß. Morgen enthaͤlt Einhundert und Achtzig preuß Quadratruihen, 
‚mithin mit dem Im ganzen preuß. Staate befannten magbeburgfchen Morgen 










a” 


5. ud) wo es megen Älterer Verfchreibungen, Pläne oder fonft nothwendig 
ebnungen von Linien und Flächen nad) einem andern Maße anzugeben, Ift die 
rt ar der preuß. Ruthe gu madyen, und nur durch Rechnung auf da& ver⸗ 
’ ngm. . 

** erwartende Peß und Gewichteordnung für den preuß. Staat wird 
1, enthalten. wie aud) die Feldmeſſer ſich fortvauernd ber Michtiafelt Ihrer Läͤn⸗ 
mfichern follen. Einſtweilen aber find fie verpflichtet, fi) auf die ihren beſon⸗ 
iniffen angemeſſenſte Art in der Ueberzeugung zu erhalten, daß ihr Zängen« 
u bei den Prov. Weg. aufbemwahrten Etalons übereinftimme. 
Begen Audmittelung der Thatfachen, die auf die Meſſung Einfluß haben. 

I. Jeder Feidmeſſer IN verpflichtet, die größte Sorgfalt auf die richtige Ausmite 
derjenigen Thatiadhen zu wenden, die auf die Zuverläffigfeit feiner Aufnahmen 
en. Dahin gehören vorzüglih: Namen der Derter und Begenden; Stellen, 
B merhivürdige Gebäude und Anlagen geftanden haben; bormalige Richtung 


jergl. C. R. v. 2 Mob. 1834 (f. unten Zuf. 1. zum Felbmefler-Reglement‘) 
Beu-Boliei, 2. Aufl. 12 
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bon Wegen und Gewäſſern; Bränzen ber Ueberſchwemmung oder Wufftauung; ! 
aber Brüngen der Bcflgungen. . 

8. 18. In allen Fällen, wo Rechte verfchiedener Partheien bei Yusmitteln: 
Thatfechen In Betracht fommen, müflen diefeiben dabei zugezogen, und mit ihren 
und Einwendungen gehört werden. 

8 19. Der Feidmeſſer it verbunden, In dem Vermeffungdprotofolle zu b 
worauf fi die Annahme ſolcher Thatſachen In feiner Nuinahme gründet, und 
ungen etwa dagegen vorgefommen find, oder was ihm felbft dabel zı 

lie . 
” 8. 20. Streitige Brenzen hat berfeibe beſonders forgfältig nad) der Ange 
Partheien getreulich zu verzeichnen; zugleich aber auch, mo und fo weit bie® m 
die Grenzlinie, welche er nach vorhandenen alten Riffen und Nachrichten, aufge 
Mertmalen, Zeugniffen atter Zeute und andern Umſtänden alb Sachverſtändiger f 
hät, gutachtiich anzugeben, und im Vermeſſungs⸗Protokolle die @rünbe für feine! 
au bermerlen. 


0) Wegen der bei den Bermeflungen zu beobadhtenden Wethoben. 


8. 21. Sofern der Staat Vermeſſungen unter befonderer Zeitung einer 
ober eines Bevollmächtigten veranftaitet, find die dabei angeftellten Feldmeſſer ver 
ſich bei der Arbeit derjenigen Methoden zu bevienen, die ihnen von dem vorgeſetz 
genten vorgeſchrieben werden. 

6. 22. In allen andern Fällen bleibt dem Feldmeſſer überlaffen, die ztvedu 
Methoden für das Vermeffen und Auftragen, fo weit nach eigener Ueberzeugung 
len, ald dieſes allgemeine Reglement darüber nichts auodrücklich vorſchreibt. 


Vorſchriften wegen Vermeſſung und Eintheilung von Feldern. 


8.23. Bel allen Vermeſſungen von Feldmarken müſſen Hauptlinien bo 
fetten Buntte zum andern, nad) verichiedenen Richtungen, und moͤglichſt fo, daß 
fh) Hauptpreiede bilden, gezogen werden. Diefe Linien find auf dem Felde mit 
bie auf alle funfzig bis hundert Ruthen eingeichlagen werden, auf dem Piane aber 
auhaehogenen Linien zu bezeichnen. Sie dienen vornämlid, vorgefallene Fehler 
enideden. 

6. 24. Bel Aufnahme ber Grenzen müflen nicht nur alle in oder nahe beit 
befindlihen ausgezeichneten Gegenſtände, große Steine, Grenzhügel und Pfähl 
Bäume u dgl. genau aufgenommen, und in der Karte vermerft werden: fondern 
auch, ſoweit möglich, die Lage der Grenzen gegen entfernte fefte Punkte, Thürme, 
».f. m durch dabin gezogene Gefichtötinien, und Beifchreibung der Wröße des 1 
ben diefe Linien mit der Grenziinte an dem gegebenen Bunfte machen, bezeichnet | 
ba Died ein ſehr weſentliches Hürfsmittel ift, Ih beim Wiederaufſuchen der Ok 
orientiren. 

8 25. Das Auftragen des gemeflenen Landes gefchleht in der Megel nal 
berjüngten Maßſtabe von 50 Ruthen auf ein Hunderttheit der preuß. Muthe. Jede 
euf ausdrüdliched Verlangen der Iutereffenten aud ein anderer Mafftab dam | 
ae mut muß derfelbe ftetd ein allquoter Theil bed Hunderttheild ber Pre 

uthe fein. 

8. 26. DieStationen, wonach bie Meffung gefhehen iſt, müflen auf dem 
mit roth punftirten Linien bezeichnet werden. 

Jet 8. 27. Das Bupier zu den Reinfarten ift vor ber Auftragung auf Leint 
en. 

8 28. Eomohl auf dem Brouillon ald auf der Reinkarte find die Richtu 
Magnetnadel durch rothe Linien anzugeben, welche bei dem $. 25 angenommeng 
ftabe funfzig Kuthen weit auseinander, bei andern Maßſtäben aber verbältnt 
gezogen werden. An einer dieſer Zinien ift Die Richtung der wahren Mittagslinie 
merlen, und die beobachtete Abweichung der Magnetnabel beizufchreiben. 

8. 29. Bei jedem Wege, Bache oder Graben, der ſich außerhalb der Feldm 
läuft, muß angegeben werden, wohin er führt, oder fließt. 

8. 30. Alles, mas feine feften bleibenden Grenzen hat, ald Eandfchellen unl 
anwüchſe. fo wie auch Alles, deffen Begrenzung nicht fpeziell vermeflen, fondern 1 
bem Augenmaße eingetragen iſt, foll nur mit punftirten Zinien auf der Karte | 
werben. 
8. 31. Die Bebäude in den Dorflagen find nicht perſpeltiviſch, fondern Im 

riffe aufzutragen. 
8. 32. Herrfchaftliche, Vormerfd- und Amtsgebäude werben karminroth, 
gebdube braungelb, Gebäude der übrigen Ortörinfaflen ſchwarz, Gärten durfdgri 
ung hellgrün, Wiefen gelblidhtgrün, Servaßer hellviam amgeitak. 
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. 083. Die Bonltät der Weder und Wiefen. wird durch Detonomieberftänd! e auß- 
und nad) beren Angabe von dem Feldmeſſer auf ber Karte durch Schrift ange» 


8.3. Die Berechnung des Flächeninhalts der ganzen Feldmark und ber einzelnen 
kerfeiben, muß mit folcher Benauigfeit und Sorgfalt geſchehen, daß daraus ein 
und dolifändiges Vermefiungsregifter nady dem beiliegenden Schema ange» 
fan, weiched der Feidmeſſer gieichfalld audzuarbeiten hat. 
&3. Sollen Grundſtũde neu eingetheilt werden, fo hat der Feldmeſſer über bie 
Lage und Richtung, welche die Mbthellungen erhalten können, da® Butachten 
etwa beigeorbneten Delonomicverftändigen zu vernehmen, und fi mögikhft 
mit ihnen zu vereinigen ; aud) die Wunſche ber Befiger nach aller Mögtichfeit und 
unbefangen zu berüdfichtigen. 
636. Sorzügiid hat er bei neuen Vertheltungen auch auf bequeme und leicht zu 
be Rommunitationsiwege und Entmäflerungen zu achten. 
9.37. Kommen die einzuthellenden Fläähen mit Landſtraßen in Berührung: fo 
er den Sandrarh ded Kreifed davon benadrichtigen, und ſich gutachtlich gegen ben» 
karaber äußern, ob und wie eine befiere Leitung der Landſtraße ohne uͤberwlegende 
leiten ausführbar ſei. Den Unmelfungen, meldye ihm ber Landrath hierauf 
hat er bei der Einthellung Folge zu leiften. 
. Vorſchriften wegen Forſtvermeſſungen. 
8.38. Was ber Feldmeſſer bei Forſtvermeſſungen zu beobachten hat, wird nächſtens 
Forſt⸗Bermeſſungb⸗Reql. beſtimmt werden. Blo dahin find in jeder Provinz die 
biöher dafeibft beftandenen Verordnungen noch einftwellen zu befolgen. 


Borfchriften wegen Strompermeffungen. 
8.39. Stromdermefiungen müffen die Lage ded Stroms, und aller damit zunähft 
indung fiehenden Bemwäfler, Ufer, Inſeln, Sandfelder, Schleuien, Buhnen, Ded- 
Supıten, Fähren, Stege, Brüden und andere @egenftände, in und an dem Strome, 
und genau angeben; aud) fid) auf dad Terrain auf beiden Ufern des Stromd, 
8 fo weit erfiteden, als die hoͤchſte Ueberſchwemmung reiht. 
8.40. Bei den Ufern if die Erdart, moraud fie beftehen, anzugeben, aud) ob fle 
‚ fast, berafet. oder mit Buichmert brwachfen find, zu vermerfen. 
‚8 41. Allen Waflermerten If die Jahrzahl Ihrer Erbauung beizufchreiben. 
= & 42. Die Ridtung des Stroms if dur einen Breit, der Stromſtrich durch eine 
inie, Die Wurflertiefen durch einacfchriebene Ziffern, zu bezeichnen. 
843. Tie Gewäſſer ind in der Lage zu zeichnen, worin fle ſich bei beharrlichem 
Tommermailerftande befinden. Sind Beget oder Waſſermerkpiähle am Etrome 
: fo müffın die Waſſerſtände nad) dem an denfelben beobachteten Maße und 
und Jahre der Beobachtung, in eine befondere Nachweiſung auf der Zeichnung 
m werben. 
FH. Wie meit fih die höchſte befannte Grenze der Neberſchwemmung erftredt, muß, 
mit Sicherheit audgemittelt werden fann, durch punftirte Linlen angegeben, und 
zahl der Ücberfhmemmung beigeichrieben werden. u 
9.35. Auf gleiche Art ift bei offenen Eindeichungen bie Grenze ded Rudftaus 






















8.46 Da Stromfarten bei ihrer großen Länge ſich leicht verstehen: fo follen auf 
rothe Warallellinien in Entiernungen von einem Hunderttreile der preußifchen 
xad der Hichtung der wahren Nordlinie gezogen, ‚und durch Querlinien in derſel⸗ 
emung rechtmwinflicht durchichnitten werden. 
4 47 Der Moßftad zu den Stromfarten ift fünfzig preußiihe Ruthen auf ein 
il derieiben Ruthe, in fofern nicht durch bejondere Werrügungen in einzelnen 
Bein onterer Maßſtab auedrüdlich beſtimmt mird. 
8. 48. Von jeder Strompermeflung werden in der Negel dad Brouillon, zwei auf 
nd gezogene Weintarten, und flatt ded Wermeflungöregifterd cine redusirte Karte 
bundert junfzig Huthen auf ein Qunderttheit der preußiihen Nuthe, nebft einer 
ung der befondern Umſtände, die ſich auf die Vermeffung beziehn, abgeliefert. 
3 Vorfchriften wegen Wirellirungen. 
‚8.49. Zum Nivelliren muß ſich der Feldmeſſer eined fehr zuverläſſigen Inſtruments. 
kder Stytion zweier Tafein bedienen; auch wenn eo nöthig iſt, lange Stationen 
. cin Inftrument mit einem Beripeftive gebrauchen. 
‚8.50, Wird Died Inftrument nicht in der Mitte der Station aufgefellt: fo it auch 
Be Etrahlenbrechung und die Heduftion des fcheinbaren Horizontd auf den wahren 
w nehmen. 
6.51. Auch bei dem Nivellement bleibt dad Längenmaß die preußiſche Ruthe. un 
Bychntpeilige Eintheliung. Wber zu den Höhenmaßen wird der prtuß Fuy gebraucht, 
12* 
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welcher ein Zwoͤlftheil dieſer Ruthe, oder Einhunbert Reun und Dreißig, Dreizeha 
derttheile Linien alten pariſer Maßes iſt; und folglich mit dem bei und unter dem $ 
ded rheinländifchen Werffchuhes befannten Maße übereintomme. Diefer Zuß whb | 
theilig In Zolle und Linien gethellt. 
. 8. 52. Der verjüngte Maßſtab für die Auftragung des Nivellements Ift zu dei 
en fünf und zwanzig Huthen, und zu den Höhen fünf und zwanzig der do 
uße auf ein Hunderttheil der preuß. Ruthe, foiern nicht in einzelnen Fällen beh 
Borfchriiten ein andered Mag ausprüdiic erfordern. F 

8.53. Jedes Nivellement muß wenigftens zweimal in entgegengefegten Sid 
audgeführt werben. 

8.54. Die Anzahı der Stationen, die Entiernung beider Tafeln vom Juſt; 
das Etelgen und Yallen, und was etwo fonft auf jeder Station zu bemerfen IR, % 
eine befondere Tabelle eingetragen werden. . 

8 55. Eind mitteift dieier Tabelle die Abſſäͤnde aller einzelnen Buulte bau 
smedmäßig angerommenen Horizontallinle berechnet: fo wird hiernady das Wrefl 
fältig aufgetragen. ü 

8.56. Die beim Auftragen erforderlichen Hülfslinien werben Im Bre 
audgezogen, auch alle gefundene Waße beigeſchrieben. 

8. 57. If eine Karte von der Begend vorhanden, fo wird ber Ribelle 
genau In diefeibe eingetragen. " . 

8. 53. In Grmangelung einer foldyen Karte muß in der Regel unter das Way 
Grundiiß der nidellirten Zinie nad) einem Maßſtabe von funizig Ruthen auf das 
theil der preuß. Ruthe dergeſtalt verzeichnet werden, daß alle Stationspunfte fe 
Grur drifſe einerici Zeichen oder Bucſtaben mit den zubehörigen Puukten im 
erhalten. 

9 8.30. Sollte jedoch dur biefen Grundriß eine fehr ungleichförmige Wr 
der Zeichen entftehen: fo ann er auh auf einem befondern Blatte aufgetragen me 

8. 60. Das Nivellement muß fo oft ald Irgend möglidy mit benachbarten = 
baren Gegenftänden, als Pegeln, Waflermarken, Kahbiumen, Schleufen - Drempg 
nernen Piinthen von anfehnlihen Gebäuden, Feloſtücken u. dgl. in Verbiupe 
werben. Wo ſolche Punkte nicht In hinlänglicher Anzaht fhon vorhanden find,z 
allenfalls Wertpfühle feſt eingerammt, und die Höhen mit Nägeln oder Eäg 
daran vermerft werden. 

8. Gl. Der Feldmeſſer iſt verantwortlich, daß folder Punkte wenigſten 
und fo fihre mit dem Wiveliement in Verbindung gefegt merden, als nöthig IR, ı 
zu allerzeit theinweiſe zu prü’en und zu gebrauchen. 

8 62. Die Längenproflle der Ströme find fo zu meffen und aufzutragen, 
Durchſchnitt ded Waſſero länge dem Stromftriche geht. 

8. 63. Der Urſprung des Stroms ift Babel In der Zeichnung rechter Hand ı 
men, wodurch das rechte Stromufer fihibar wird. Dad inte IN in der Regel du 
tirte Linien anzudeuten, menn davon nicht auddrücklich ein befondres Profli verie 

8.64 Der Wafferipiegel mird fo eingetragen, wie er fi) bei Mittelwaſſer 
rungößande findet. Die Yage ded Waſſerſpiegels muß an einen Tage audgem 
in der Profilzeihnung ſowohl diefer Tag. ald auch der alddann an den etwa de 
Pegeln beobachtete Waffe land beigeichrieben werben. | 

8. 65. Soflen Querproflle von einem Strome aufgemeffen werden: fo 
Nüdficht des Waſſerſpiegeld auch dabel Die vorftchenden Vorfchriiten. 

8.66. Die Querprofite mũſſen forgfältig fo aufgetragen werden, daß k 
Ufer auch in der Zeichnung jededmal rechter Hand liegt. 


Reviſton der Meflungen und Nliveflirungen. . 


8. 67. Wer bei der Wichtigkeit einer Nerineffung oder eines Nivellemente ei 
intereffirt IN, fann eine Reviſton dieſer Zclomeflerarbeiten verlangen; ber Antrag 
ift bei der Prov. Reg. anzubringen, bei weicher beſonders dazu bereibete Feid 
Mepiforen angeſtellt find. 

8 68. Ob Verineffungen ober Nivellements, welche im Auftrag bes Staat u 
worden find, einer Reviſton bedürfen, bleibt in jedem einzelnen Falle der Bee 
der intereffirten Behörde überlaffen. 

8.09 Die Ober-Bau-Deput Ift berechtigt, Die Reviſton jeder Feldmeſſ 
bern, auf deren Grund flc cin Gutachten abgeben oder einen Anfdylag beurt 
und die fompetente Req. muß flc hierauf unpeı züglich veranflalten. 

6. 70. Die Meviilonsgebühren zahlt unter Wrivatperfonen der Extrabent,’i 
Öffentiihen Angelegenheiten der Fond, zu deſſen Bunften fie neihieht: wenn fie will 
bem Belbmefler wegen ichlerhaiter Arbeit nad d. 76 zur Yuft fallen. . 

8. 71. Findet der Weoljor bei der Nadymefung hau Wrobelinien nur einen! 
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bon Irel einer Ruthe auf hundert Ruthen Länge, ober weniger; fo wird 
een enpat ver 
Kißrembden ung Darts der uuter- 
einem du Hundert Morgen einſchließlich, nur zwei Quadratruthen auf den 


Ber Hundert did fünfhundert Morgen einſchließlich, auf hundert Morgen 
and ein Reuntei Morgen und auf jeden folgenden Morgen, eine und vier 

Sattel Onabdratruthen; 

Bäber [unfhundert bid faufend Morgen einſchlleßlich, auf fünfhundert Morgen 

uud ein Reuntel Morgen und auf jeden folgenden Morgen, eine und eine halbe 


usebretruihe ;) 

ber taufend bis fünftauiend Morgen einſchließlich, auf taufend Morgen 
zu and anf Achtzehniel, und auf jeten folgenden Morgen eine und fleben Zman- 
fl Daabratrutben; 

über fünftaufend bid gehntaufend Morgen einſchließlich, auf fünrtaufend 
; a neun umd dreißig, fünf Achtzehntel und auf jeden folgenden Morgen eine 
ine Fünftel Quadratruthe; 

Über sehntaufend Morgen, auf zehntaufend Morgen zwei und flebenzig unb ellf 
gebntel Worgen und auf jeden folgenden Dlorgen, neun Zehntel Quadrotruthen 


573. Huch iſt dies ter Fall, wenn bei Nivellemento ber bemerfte Unterſchied 

migrr at6 sehn Stationen ein Achttheil Zoll auf jede Etutlon; 

8 funfzehn Stationen einfchtießiich Im Manzen zwei Zoll; 

w bis zwanzig Stationen deögleichen zwel und ein halb Zoll; 

unb siwanzig bis dreißig Etationen beögf. drei Zoll; 

uud dreißig bis vierzig Stationen dedgt. drei und drei Viertel Zoll; 

uud vierzig bis funfzig Stationen deagt. bier und ein halb Zoll; 

ie und funigig bI6 fun! und fedhzig Stutionen dedgi. fünf und ein Viertel Zoll; 
eb und fethaig blo achtzig Etationen drägl. ſechs Zoll; 

Fobtilg 6I8 einhundert Stationen dedal. ſechd drei Viertel Zoll; 
änhuntdert bis einhundert zwanzig Stationen dedgl. fleben ein halb Zoll; 

dahundert ‚rvansig bi6 einhundert funfzig Stationen deög!. acht und ein halb Zoll 
iger betragt. 

8.74. Bel noch längern Niveflementd it auf jede einhundert funfzig Stationen ein 

» von acht Zollen überhaupt noch zuläſſlg. 

875. &6 wird jedoch au $. 73 u. 724 aubdrücküch voraufgefeßt, daß der Feldmeſſer 
Etotionen angenommen hat, ald nach der Belchaffenheit de6 Bodens nothwen⸗ 
Ramentiich foll in ebenem Lande die Entiernung des Inftrunents von ber 

amter zehn Ruthen betracen. 

76. Iſt der gefundene linterfchied zreifchen der Angabe ded Feldmeſſers und 

größer, ald 85. 71 bis 74 für zuläſſig erflärt ft: fo muß der Feldmeſſer Die Revi⸗ 

Bien besahlen, und die fehlerhaite Arbeit unentgeldlich verbeſſern. 

8.77. Beträgt diefer Unterfehied mehr al& das doppelte deſſen, was $$. 71 bis 74 
Rn erflärt worden ft: fo muß der Fall überdies von Amtomegen durch die Reg. 

Baus Dept. angezeigt werben. Dieſe hat den Grad der Verfhulbung des Feld» 
näher zu ermägen, und der Reg. ein Gutachten darüber zuzuſtellen, ob derfelbe 
feincertäifig feine Anftellung verlieren müfle, oder vorerſt noch unter Verwarnung bei⸗ 
en ſei. Die Bteg. hat in der Regel Died Gutachten zu befolgen, und nur in foiern 
dedüche Bedenfen dagegen hat, an das Tepart. des Min. des 3. für G. u. H. zur 
fung zu berichten. 

8. 78. Wenn ſich bei der Meviflon irgend einer Feidmeſſerarbeit zwar ein größerer 

ed, als 58. 71 bie 74 für zulaffig erachtet worden ift, findet, zugleich aber auch 

dah ganz befondere örtliche Schwierigkeiten denſelben auch ohne Verſchulden des 

6 wohl veranlaßt haben fünnten: fo hat die Reg. den Fall von Amtowegen der 

Bsu-Deput. zur Beurtheilung borzulegen. 

2,79. Auch iſt jedem Feldmeſſer unbenommen, ſich an die Über-Ban-Dep. zu wen⸗ 
nn er den bemerften größern Unterichied durch beiondere wichtige Schwierigkeiten 
king entfhufdigen, oder gegen das techniſche Werfuhren bei der Keviflon mit @rund 

de Ausfteliungen machen zu fünnen vermeint. 

J. 80. In beiden Fällen ift die Ober-Bau⸗-Dep. verpflichtet, der Req. ihr Butachten 

Fall zu eröffnen, und namentiih autorifirt, auch einen größern Unterichied, als 

Di 14 angelaflen it, jedod nit uber dad Doppelte dejfeiben, für zulallg au 
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Die Reg. ift gehalten, died Butachten, fo weit e8 rein technifche Begenftänbe & 
unbedingt au befolgen. ' 

8. 81. Zeigt ſich bei der Rebiſton. daß ber Feldmeſſer zwar richtig gemeſſen, | 
net, gezeichnet oder nivellirt, aber auf cine auffallenve Art die 88. 17 bis 20, 38, 
33, 35 bis 37, 41 bi6 46, 53, 60 bi6 66 vorgefihriebenen Vorfichtemaßregeln bei 
hat: fo ift er deshalb von der Weg. in eine angemeflene Ordnungöftrafe zu nehmen. 

Vermeſſungs⸗ und Rebiflons-@ebühren ?). 
b ee Die Vermeffungen von Feldmarken werben in der Regel nad) preuß 
gen bezahlt. 

8. 83. Kür den Morgen im vollen Felde, mo Aderflüde, MWiefen, Weiden, 
Berwäfler und Büſche durch einander Ilegen, erhält der Feldmeſſer Einen Groſchen. 

8. 84. Kommen ſedoch In der Meſſung große Ylüchen von Hütung, Brud, € 
fer oder Wald vor, fo werben dieſelben, wenn die Fläche einzeln über fechzig und 
dreipundert Morgen groß if, nur mit Acht Pfennigen, und wenn fle über drei 
Morgen groß IR, nur mit Sechs Biennigen für den Wlorgen bezahlt ?). 

8. 85. In fehr gebirgigem Lande erhält der Feldmeſſer im erften Kalle, 5.89: 
Grofchen drei Pfennige, im zweiten, 8. 84, Einen Brofchen, im dritten, 8.84, Neu’ 
nige für den Morgen. 

8. 86. Eolien blos Gränzen aufgenommen erden, fo wird die Laufende Wxl 
Drei Pfennigen bezahlt. | 

8.87. Für die Aufnahme eines Brabens oder Weges werden Ziel Vfenzl 
die laufende Authe bezahlt. 

8.88. Für diefe Bezahlung, 88. 83—87, muß der Felbmefler das Brouille 
zwei Beintarten nebft dem Vermeſſungs⸗Regiſter In zwei Exemplaren abliefern. 

8. 80. Für die Anfertigung eines Vermeflungd «Megifterö nach einer fchon 
denen Karte wird ein Dritthell der Vermefiungstoften bezahlt, und iſt daſſelbe 
zwei Exemplaren abauliefern. j 

$. W. Soll eine fpezlell vermeſſene Kelbmarf bon bemfelben Feldmeſſec. 
aufgenommen hat, auch ſpeziell neu eingetheilt werden: fo erhält er fir den M 
Sole dr 6. 83 Fünf Vfennige, und in den Faͤllen ded 8. 84 bezichungswmeife 

rei Pfennige. 

8. 1. Verrichtet ein anderer Feldmeſſer, ald der, welcher die Keldmart a 
men hat, die Eintheltung : fo gebührt Ihm für den Morgen ein Pfennig mehr; 
den drei Füllen des 8. 90 Dezichungsmelfe Sechd, Fünf und Vier Pfennige. F 

8. 92. Für die Bezahlung 8. 90, 91, muß der Feldmeſſer die Einthellung 
Brouillon eintrogen, auf dem Feide abpjühlen, und ein Ginthellungd » Hegifer 
Exemplaren ablieferu. 

8.93. @efchieht die Eintheitung nad einer alten Karte, fo muß biefe 
Feldmeſſer vorber geprüft, berichtigt und durch Eintragung der felt der Aufnahme N 
borgefallenen Veränderungen ergänzt werden. Diefe Arbeit geſchicht anf Diäten 
werden für den Tag Ein Thaler 12 Br. bezahlt. 

8.94. Wird nur eine generelle Vermeſſung verlangt, um den Inhalt ber 
Banzen aus zumittein, ohne die Doriftellen, Atüffe und Wege aufzunehmen: 
genen Mbtieferung des Brouiliond und zweler Vermeflungs- Regifter Sechs ® 
den Morgen bezaflt. 

8.95. Wenn Karten nad demſelben Maßſtabe kopirt werden ®): fo weri 
jeded Hunderttheil der Quadratruthe wirklich bezeichneten HRaumd bei Ipegieten 
fungen bezahlt: 

ein Thir. acht ®r., wenn der Maßſtab 25 Ruth. auf ein Hunderttheil der Kl 
zwel Thir., wenn der Maßitab 50 Ruth. auf ein Hundeitthell ver Ruth. if; . 
zw Thir. achtzehn Gr., wenn der Maßſtab ĩ00 Muth. auf ein Hunderth 
uth. If; 
drei Thir. zehn Br., wenn ber Mafftab 150 Muth. auf ein Hunderttheil deridl 
bier Thir., menn der Maßftab 200 Huth. auf ein Hunderttheil der Muth. If; 
pier Thir. zwölf Br., wenn ber Maßſtab 250 Huth. auf ein Hunderttheild. Mid 
bier Thir. mel und zwanzig Br., wenn der Maßſtab 300 Btuth. auf ein Kai 
theil der Ruthe ift; 
fünf Thir. feh6 Gr , wenn der Maßſtab 350 Ruth. auf ein Hundertthell d. Anal 
fünf Thir. am öıf Br., wenn ter Wafftab 400 Muth. auf ein Hundertthell d. Al 


— —— — nn · — 


1) Vergl. unten Zuſ. 2 zum Feldmeſſer⸗ſtegl. 
2) Vergl. das C. X. v. 12. SEept. 1820. (f. unten Zuf. 3 zum Feldmeſſer⸗Reglen 
?) Bergi. C. 8. d. 14. Nov. 1838. (f. Jul. 5 zum Telimelrttean.) 












Miuplie Anglin.ni. 3. Einitife, Pfgin; Fehmufegt 103 
Zt. fegehn Or., nenn der Moffab AO Matt. auf ein Derdenthel der 
— Zotzehn ot, ten der Mohhab 800 Mut. anf ein Huedertthen ber 
Boplen von generellen Bermefungen werden mar mlt'ber Gäfie Diefeb 
ofen Rorternlcht nach demfeiben Wofftabe fopt werben: fo Iirb bie 


mach dem ‚Nabe der Kopie dergefialt beredmet, ben verfichend $$.' 
he cn Bleriheh Veen no angeht Di, ae 


a Ruiben. Auf do6 Hanbertgelt der gereihnet toird, Rast vier 
imofchen, fünf Thaler fünfachn für Daß Hunberlibell. has 
2 — bezahlt). 
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abe der oder;größern Schmieripteiten ga hi 
J eh Beyehung 55. 08. 00. 100 den Belömefler das Broulllon, 
Karte, den Grumdrif ber Etationslinien, die Rivelemente-Tabelen, und eine 


di der befondern Umftände, die ſich auf dad Nivellement beziehen, einliefern. 
21 Eojern Felbmeflerarbeiten borfommen, welche anderer Art, a18 bie 55. 82 
)i benannten find; oder wenn wegen auferordentlicher Umftände fonk bie In den 
Baragraphen feftgejehte Bezahiungsart nicht Rattfinden fann, muß auf Diäten * 


et werden 
103. Kür die Tage, welche ber Keldmeffer, ded erhaltenen Auftrags wegen, zur 
nden u erhält er Einen Thaler Acht Brofchen täglich ). 08 wegen 
104. Der gewöhnliche Diätenfag, für Tage, an weichen ber Feldwmeſſer wirtllch 
„Mt Bagegen in der Megel ein Thaler zwölf Groſchen täglich ?). 
105. Bei Ehromvermeflungen und Aufnahmen von Mühlen, Echleufen und 
Baumwerfen follen ſedoch täglich ein Thaler und ſechd zeh n Brofhen bezapit 


5.106. Die Arbeiten der Feldmeſſer, welche bei @emeinheitäthellungen auf Did 
seht werden müffen, werden mit ätoci Thalern täglid) bezahlt. 

8. 107. Nivellirungen, welche wegen befonderer Schroierlgtelten nach fahberftäns 
F utochten auf Diäten-auögeführt werden, find gleichfalls mit zwei Thalern täglich 


8. 108. Die nad) $$. 82 bis 107 beftimmten Feibmeffergebühren finden nicht nur 
Brivatarbeiten, fondern and dann flatt, wenn deldmeſſer weiche fein Gehall oder 
Emolumente aus C. Kaffen genießen, im Auftrage ded Staats arbelten. . 
®. 109. Feldmeffer dagegen, weiche aus K. Kaffen fefte Behalte oder fizirte Emo» 
te erhalten, fönnen bei allen Arbeiten, welche ihnen von der ihnen vorgefegten Be» 
für welen Rechnung ed auch ei, auöbrüciich aufgetragen werden, nur einen Theil 
gedachten Gedũhren liquiviren; und zwar: 
wenn fie'dreihundert Thaler oder darüber jährlich, 


halten, nur die Hälfte; 
h wenn fie zroeihunbert fünfzig Thaler und darüber, aber 
sicht drcihundert Thaler voll erhalten, nur fieben Smödiftheite; 


2) Bergı. ©. 9. dv. 27. Juni 1843. (f. Zuf. 5 zum Seldmefler-Regl.) 
®) Berg. unten Zuf. 6 zum Feldmefjer-Begl. 
2) Berg. R. d. 25. Rod. 1827. f. Zuf. 7 zum Belbmeffer-Regl.) 
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e) wenn fie zweihundert Thaler und darüber, aber nicht ' 


zweihundert fünizig Thaler voll erhalten, nur . zwei Drittbeilfe; 
d) wenn fle hundert und fünfzin Thaler und darüber, aber 

nicht zweihundert Thaler voll erhalten, nur - drei Vierthelle; 
e) wenn fie hundert Thaler und darüber, aber nicht hun⸗ ' 

dert und fünfzig Thaler doll erhalten, nur fünf Sechdtheile; 
f) menn ſie fünfzig Thaler und darüber, aber nicht hun⸗ 

dert Thaler voll erhalten, nur eitf gwoͤlftheile. 


8.110. Wer zwar feſtes Gehalt oder firirte Emolumente, aber nicht einſt fik 
Thaler voll jährlich erhält, kann demohngeadhtet bie vollen Sätze, wie $. 108, I 
8.111. Wenn Kommunen oder Korporationen nöthig finden, Feldmeſſer 
Geſchaͤfte anzunehmen, und mit Gehalt oder firirten Emolumenten au Ihrem 
zu verfehen; fo treten In Kückſicht aller Arbeiten, welche dieſe Kommunen oder Kal 
tionen denfeiben in Bezug auf ihre Geſchäfte, für weſſen Rechnung e8 auch fel, auf 
alle Beftimmungen ber $$. 109, 170 ein, ſobald nicht durch einen befondern 
fchen Beiden Theiten etwad anders über die Bebühren austyüdiic, feſtgeſetzt If}. 

8. 112. Der Revifor erhält für jeden Relfetag anderthalb, für jeden Arbeil 

brei Thaler Diäten, ohne Rüdfiht, ob er ſonſt In Gehalt fteht, oder nicht. & 
Andere Rechte und Vortheile der Feldmeſſer. ' 

6. 113. Unter allen Umfländen erhalten die Feldmeſſer die gemeinen U 
welche fle bei ihren Vermeſſungo⸗ und Nivellements-Arbeiten brauchen, nad) ihrer Ik 
mung gen? frei geliefert. 

. 114. Zu Beftellung berfetben ift in der Negel derjenige, auf defien Ko 
Arbeit geſchleht, und wenn died noch zmelfelhaft ift, der, auf deſſen Antrag die 
verrichtet wird, verpflichtet. ' 

8. 115. Wird die Meffung dadurch veraögert, daß diefe Leute nicht zu 
Zelt oder nicht in der erforderlichen Anzahl und Qualität geftellt werden, oder daf 
offenbar nachläſſig oder wohl gar widerſpenſtig betragen: fo iſt ber Feidmeſſer 
Veraätung für die veriorne Zeit nach tem Diätenfage von einem Thater zwölf 
täglid) von dem zu verlangen, dem die Beftellung oblag. 

8. 116. Eo fteht den Feldmeſſern jedoch auch frei, fich feibft ſolche Behülfen 
zulernen und zur Arbeit mitgubringen. In diefem Falle wird ihnen dafür ein 
der 88. 83 bi6 87. 90. 91. 93. 94. 98 bis 100 und 104 bi8 107 beſtimmten V 
und Rivellementö-@ebühren, ohne Rüdfiht, ob fle auf Gehalt ftehen oder nicht, 
Arbeiten bewilligt, zu meichen e8 folcher Gehuͤlfen bedarf. 

8. 117. Jeder Feldmeſſer Ift berechtigt. das Papier, die Leinewand und 
ziehen bei Heinfarten, mit Sechs @rofchen für den preuß Quadratfuß ($-.51) zu Hqul 

8. 118. Jeder Feidmeſſer erhält freied, anftändiges Fuhrwerk, um ſich an 
der Vermeſſung hin zu begeben, und zurüd in feinen Wohnort. Will er fich fi 
nen Wagen zur Meife bedienen, fo iſt er berechtigt, dafür täglidy Acht @rofchen 
miethe zu liquidiren !). 

8. 119. Sofern jedoch Feldmeſſer, weiche In Dienften des Staats, der Ko 
ober Korporationen ftehen, vertragsmäßig eine befiimmte Vergütung für dad | 
üderhaupt, oder bto® für die Pferde erhalten, hat e8 dabei b1o8 fein Bewenden. ri 

8. 120 Den Weviforen ftehen bei Ihren Arbeiten und Heifen die Befugnifie P 
bio 118 ebenfalls zu. 

8. 121. Streitigfeiten über den Betrag der den Feldmeſſern zuftehenben &g 
ren und Emolumente haben bie Regierungen unter Zuziehung ihrer Bau» Direftoren 
Juſtitiarien zu enticheiven. j 

8. 122. Beſchwerden über ſolche Entiheidungen wirb dad Bermerbe-Deparki 
Anhörung ded Gutachtens der Dber-Bau-Deput. in letzter Iaftanz beurthellen. 

Bertin, den 29. Aprit 1813. j 

8. Beh. Staatörath und Chef bed ea nr die Gewerbe und den Hanbel im 
n. de8 I. 


Sad. 



















2) Vergl. 8. v. 19. Febr. 1822. (f. Zuf. 8 zum Belbmefler-Regl.) 
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e) wenn fle zwelhundert Thaler und darüber, aber nicht 


zweihundert fünfzig Thaler voll erhalten, nur, . zwei Drittheile; 
d) wenn fle hundert und fünfzia Thaler und darüber, aber 
nicht zweihundert Thaler voll erhalten, nur drei Vierthelle; 
e) wenn fle hundert Thaler und darüber, aber nicht hun⸗ — 
dert und fünfzig Thaler voll erhalten, nur fünfScedhstheille, 1! 
f) wenn fie fünfzig Thaler und darüber, aber nicht hun⸗ ' 
dert Thaler voll erhalten, nur eitf gwoͤlftheile. 








‘8.110. Wer zwar feftes Bchalt ober fixirte Emolumente, aber nicht einft fin 
Thaler voll jähriich erhält, Tann demohngeachtet die vollen Sätze, wie $. 108, Uqr 
‚8.111. Wenn Kommunen oder Rorporationen nöthig finden, Feldmeſſer für‘ 
Beichäfte anzunehmen, und mit Behalt oder figirten Emolumenten aus ihrem @ts 
au berieben; fo treten in Rückſicht aller Arbeiten, welche dieſe Kommunen oder Kür 
onen denfelben in Bezug auf Ihre Geſchäfte, für weſſen Rechnung es auch fei, auft 
alte Beftlimmungen ber $$. 109. 170 ein, fobald nicht durch einen befondern Vertrag 
ſchen Beiden Thellen etwas anders über die ®ebühren auodrücklich feftgefet If. 

8. 112. Der Repifor erhält für Jeden Reiſetag anderthalb, für jeden Arke 

drei Thaler Diäten, ohne Rüdficht, ob er fonft in Gehalt fteht, oder nicht. 
Andere Rechte und Vortheile der Feldmeſſer. 

6. 113. Unter allen Umftänden erhalten die Feldmeſſer die gemeinen Arbei 
welche fle bei Ihren Vermeſſungo⸗ und Nivellementö-Arbeiten brauchen, nad) Ihrer WA 
mung gan) frei geliefert. 

. 114. Zu @eftellung berfetben ift In der Regel derjenige, auf defien Kofle 
Arbeit gefchieht, und wenn die® noch zmeifelhaft ift, der, auf deſſen Antrag bie Wie 
verrichtet wird, verpflichtet. J 

8. 118. Wird die Meſſung dadurch verzoͤgert, baß dieſe Leute nicht zu gehll 
Zelt oder nicht In der erforderlihen Anzahl und Qualität geftellt werden, oder daß 
offenbar nachläſſig oder wohl gar widerſpenſtig betragen: fo iſt der Feidmeſſer & 
Vernätung für die verlorne Zeit nad) tem Diätenfage von einem Thaler zwölf t 
täglich von dem a verlangen, dem die Geſtellung oblag. ‘ 3 

8. 116. Eo ſteht den Feldmeſſern jedoch auch frei, ſich ſelbſt ſolche Gehülfen 
zulernen und zur Arbeit mitgubringen In diefem Kalle wird ihnen dafür ein Di 
der $8. 83 bis 87. 90. 91. 93. 94. 98 bi6 100 und 104 bio 107 beftimmten Verm 
und Nivellementö-@ebühren, ohne Rüdfiht, ob fie auf Gehalt ftehen oder nicht, 
Arbeiten berollligt, zu meichen es ſolcher Gehuͤlfen bedarf. 

8. 117. Jeder Feldmeſſer ift berechtigt, das Papier, bie Leinewand und bat 
ziehen bei Heinfarten, mit Sechs Groſchen für den preuß Quadratfuß ($.51) zu liqu 

8. 118. Jeder Feidmeſſer erhält freied, anftändiges Fuhrwerk. um ſich an de 
der Vermeſſung hin zu begeben, und zurüd in feinen Wohnort. Mill er fich feine 
nen Wagens zur Reife bedienen, fo Ift er berechtigt, dafür täglich Acht @rofchen fl 
miethe zu liquidiren !). 

8. 119. Sofern jedoch Feldmeſſer, welche in Dienften des Staats, der Kom 
oder Korporationen fiehen, bertragsmäßig eine befimmte Vergütung für das Faßıl 
überhaupt, oder blos für die Pferde erhalten, hat es dabei blo8 fein Bewenden. * 

8. 120 Den bieviſoren ſtehen bei Ihren Arbeiten und Reiſen die Befugniſſe P 
bis 118 ebenfalls zu. 

8. 121. Streitigteiten über den Betrag der den Feldmeſſern zuſtehenden Gl 
ren und Einolumente haben die Regierungen unter Zuzichung ihrer Bau -Direltoren 
Juſtitiarien zu enticheiten. ’ L 

8. 122. Beſchwerden über ſolche Entiheidungen wird bad Gewerbe⸗Depar 
Anhörung des Gutachtens der Ober-Bau-Deput. in lezter Inftanz beurtheilen. 

Berlin, den 29. Apriı 1813. J 

K. Beh. Staatsrath und Chef des pert dr bie Gewerbe und den Handel im ! 


n. ded I. 
Sad. 









* 


1) Vergl. R. v. 19. Febr. 1822. (f. Juſ. 8 zum Feldmeſſer⸗Regl.) 
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23 de oder für bie ftatt- Ader. Fenne. und ſchellen, 
—3 findende Einthei- Gräben. Gruben. | 8 
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Anmerkung. 1) Die Schläge oder Acer⸗Abtheilungen folgen hinter einander nach Ihrer Lage auf der Karte, und bie Aderftüde darin nach fortlauſenden Num⸗ 
' mern. Erſtere nad) ihrer Beftellungsart as Winterfeld, Sommerfeld ıc. zc. und nad) ihren eigenthümlichen Namen. 

2) Von ben Rubrifen 5 bie ® werden nur diejenigen beibehalten, welche gebraudyt werben, fo mie nöthigenfali® noch mehrere hinzugefügt wer. 
ben müflen (als Wergei- und Ziegel» Bruben, Schwemmwieſen ıc. ıc.), bon benen die Intereſſenten den Fläͤcheninhait abgefondert zu wiſſen 
berlangen. 

3) Zuletzt folgt bie Refapitulation vom fämmtlichen Acker, wenn zuvor bie Felder nach der Beflellungsart relapitutirt ſind. 
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- Namen 


ber 
Befiger und Hütungß, 
Neviere. 


vide die Anmerkung zu II. 
beim Ader. 


Karte. 


nach Magdeb. 


der Morgen zu 


Die 
Bonitieungb:Roffen,. 
und ob 
bie Hütung bewachfen 
oder rein iſt. 
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- ’ — F un —---—— Pr 2 . NESERTS 
| Nro. 
Zeichen Namen der 
der der Abtheilun⸗ 
gen der 
Veſitzer. Beſttzer und ber Seen. Karte. 
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Anmerkun g. Würden bie Seen nach Garnzügen eingetheilt, fo würde bafür eine beſondere Rubrik hinzugefügt. 
Zuletzt werden bie ſaͤmmtlichen Seen und Teiche, weldye nicht zu I. bis V. aufgeführt find, refapitulirt. 
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—— — L I. „IL, IV, Vudo VI, um.ben gan en⸗In 
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— mit der — In En yon be (Mi. KL. 783. — 3. =) 
: Day find ergangen: 
H 3u 66. 8 +-66. (Allgemeine Pflichten ber Belbeneffer.) 
| Le Ge. Son. ge het Bahn ua i —— 
en durch ihre 


XR 
Ba gu Diet 


; tet werden können, 4. N die fpegielle Aubardei⸗ 
Kar hohe: bed Des Seuminirens und Beſchreibend derfeiden, and einige Im 

inen nicht genau abzugrensende Redhnungbarbelten ; fo hat die 8. Ben. Rom. die 
dmeſſer anzumelfen, daß fle den von ihnen gebrauchten Gehäifen 
B4 feine ng Geſchaͤfte —**6* zu Bberioflen. ſich derſelden vlelmehr nur 


ermefſungen veranlaßt, und bie Uebertretung drer Amid⸗ 

je nad) dem Brade Ihrer Verſchuldung, mit Kaſſation und Geld» oder 
ale geahndet werden wurde Ihre Kommi orlen aber hat die 8. Gen. Kom. 
‚ daß fie die unter ihrer Direktion befchäftigten Yelbmefler in Abſicht auf die 
diefer Vorſchrlften auf's Sorgfältigfie fontrolliren, und A} pices geſchehen, 

rung ihrer Liquidationen bemerfen. (A. XVII, 983. — 4. 

y Zu 66. 82 sqq. In Betreff der Gebühren und Entfääbigungen der 

fer in den zum Weffort ber Aubelnanderſetzungs-Behörden gehörigen 

en, vergl. dad Megul. dv. 25. April 1836 und dieInftr v. 16. Juni 1836. 

Dicn &. 168 u. 169 ff.) 

8) 3u 56. 83. u. 84, 

ER. des 8. Min. bes J., Abth. IT. (Köhler) u. Abth. V. (Beuth) 
2, Erpt. 1829 an ſämmtl. K. Reg. u. Ben. Kom. Erläuterung der 66. 83. 
de Feldmeſſer⸗Regl. 

Der von der 8. Reg. im Ber. v. 5.Yuni d. J. die Befchwerde des Konbulteurs N. 
Man der dk an Gebühren für die Vermeflung des Amts N. betr., borgetrage- 

re die Außlegung der.88. 83. u. 84. ded Zeldmefler-Wegl. tritt daß unters. 


v 


F 8 in e. 84. beflimmten geringern Vermeflungs-@ebühren aud) In denjenigen 
Peen feftgeiegt werben follen, mo Acerflächen bon refp. über ſechzig und drei» 
dert Morgen vermeſſen worden find. 

Denn e6 kann feinem erheblichen Bedenken unterliegen, daß die Begenftände ber 
Mung, derem der 6. R4. gedenft, nur beifpieißmeife angeführt find, Indem nicht allein 
Eu ann gt er Ackerflaͤchen ſogar leichter und mit geringen Schwierigkeiten vers 
M, 016 die ufnahıme E großer ütunge- und —8* chen, ſondern ſich aͤuch der im 
eußgefprochene GOrundſatz im 8. 9. in gleichartiger Anwendung auf generelle 
‚llangen ba ber be m nad ber bier angenommenen Muölegung andbrüdlic 


9 —* 55. Vergl. R. v. 25. April 1843. If. unten Zuf. 6.) 
9) 30 66.0597. (Gebühren für Anfertigung der Karten.) 






192 Gefebgebung üb. d. Staatd; u. öffentl. Bauweſen, beffen Behörden u. Map 


a) C. R. des K. Min. des I. für Gew. Ang. (vd. Brenn) v. 14. WM 
1836, an ſämmtl. 8. Gen. Kom., und an die K. Reg. der Provinz Wre 
Gebünrenfäge der Feldmeſſer und Epezial:Stommiffarien für angefertigte Mi 
bernieffener Flächen. I 

„ Das Feidmeffer-Regl. v. 29. April 1813 (U. 1927. ©. 783. — 808.) Di 
@rebührenfäge unter der Vorausfegung feitgeftelit, daß beim Auftragen ber Kari 
Mapftab von zu. der twirflihen fange angewendet worden ; e8 enthält aber feine * 
mungen barüber, wenn ein größerer, ald der vorgedachte Maßſtab, angeordnet ober 

elegt wird. ' 
geles Einzelne Audeinanderſetzungöbehörden haben ſich deshalb veranlaßt geſehen 
8. 13. ded Feldmeſſer⸗Regl. zum Theil durch analoge Anwendung der für dad Kopke 
Karten Im 8. 95 angegebenen Bofltionen zu ergänzen; — indeß finde Ich die d 
au meiner Kenntniß gekommenen Brundfäge nicht überall angemeffen, und fehe mi& 
beraniaßt, auf rund eined-befonderd eingeforderten Butachtens der Ober-Bau- Dei 
zur Bublitation eined neuen Feldmeſſer⸗Regl., Folgendes zu beftimmen: L. 

1) Wenn die Karten der für den Zweck einer Regullrung, @emeinbeitötheitung 
Abloͤſung vermefienen Flächen nach einem größeren, ald dem im Feldmeſſer⸗Kegl. S 
geſetzten gemöhntihen Maßſtabe, gezeichnet werden ſollen; fo erhält der Geöonche 
Zulage, weiche nady Verhärtnig de& größeren oder fieineren Maßſtabes ſteigt oder. 

2) Diefeibe regulirt ſich nach folgenden Sägen: | 

Mapftab. Zulage auf 13885 M. Flaͤche der Karte in vd, [) 
pro Morgen Kthir. Egr. Bf. R 

50 R. auf einen 

Dezimalzoll - Pf. 2 — 

5 v. -: 1: 3.35. 






























3 =: = 5- WW. 8.8 4. 
3) Mit diefer nad) Maßgabe der vermefienen und aufgelragenen Flächen be 
ten Zulage Ift die Vergütigung für den Maßftab, die Schrift 2c. mit gewährt, unb 
für dergi. meiter nichtö. 
4) Die obigen Säbe beziehen fich ftets auf den Fall, ba eine Broulllon«- x 
Reinfarten abgeliefert werden, fehlt eine diefer letzteren, fo wird nicht der dritte Zf 
Zulage, fondern nur der Sag für dad Kopiren in Abſatz gebracht. F 
5) Nach diefer Anmelfung wird bei allen erft jeßt zur Feftiehung und Um 
fommenden Liquidationen verfahren, Reflamationen wegen derjenigen, welche vorbeg 
feftgefegt und angeroiefen wurden, finden nicht Statt. (M. XX. 801. — 4.72.) 8 
b) R. ded K. Min. des J. Abthl. II, (Bode) v. 27. Juni 1843, & 
K. Gen. Kom. zu Berlin. Gebühren der Feldmeſſer für die Anfertigung 
weiten Reinfarten bei Gemeinheitötheilungen. Re 
Auf den über die Beſchwerde des Feldmeſſers N. v. 29. März d. I. unke 
b. M. erftatteten Ber. iſt dad unterz. Min. mit der X. Ben. Kom. zwar 
fanden, daß die Bebühren für die nad) Maßgabe des E. R. v. 2. Jan. 1833 
Gutachtens der Ober: Bau-Deput. v. 30. Nov. 1832 erft nach definitiver Feſtſtel 
neuen Feldmarkoeintheilungen abauliefernden zweiten Neintarten nicht nad 
meſſenen Fläche und dem, durch ſoiche bedingten Naume allein beftimmt werben En“ 
daß vielmehr auch die farbige Antegung der Brenzen, die Schrift, Erflärung ber fi 
Maffab u. ſ. m. dabei berüdfidhtigt und hiernady die Kopirungepergütigung J 
werden muß. — Ob für letztgedachte Gegenſtände noch drei Zoll Breite im Umte 
bezeichneten Raumes anzunehmen, läßt ſich dagegen im AUgemeinen und von vorn 
nicht beſtimmen, und iſt daher in jedem einzelnen Falle zu beuitheilen. — Eben ai: 
it es aber auch nerechtiertigt, den beir. Feldmeſſern dad Doppelte der, nach obigen 
fügen zu arbitrirenden Kopirungdfoften für bie zweite, erſt fpäter zu fertigende I 
inne zu behalten; — denn abgefehen davon, daß der mit der Wermeflung einer zu 
renden Yelomarf beauftragte Beometer, Der Hegel nad, nichtd dazu beitragen fan. WE: 
neue Eintheliung derfeiben ſchleuniger fezuftellen, und damit den Zeitpuntt herde 
ren, wo er bie zweite Weinfarte abzutiefern hätte, die deöfalifige Verzögerung alle 
feiner Schuld tieyt, finden fi — antermweit gemachten Erfahrungen zufolge — aud | 
hinreichend geübte Zeichner, welche die Kopirung der Karten gegen regeimäßige 8 
gung gern übernehmen, und in daher zu der, in dem Cirt. der &. Gen Kom. d. 2 
db. 3. beilebten Maßregel um fo weniger Brund vorhanden, als Eile aud) an k 
Gelegenheit hat, die ſaͤumigen Feidmeſſer zur Eriükung Ihrer Verpflichtungen any 
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Im Uebrigen ift nicht abzufehen, mebhalb die K. Ben. Kom. Slch mit der Uſſerva⸗ 
ı ber wegen ber zweiten Beinfarten abgelegten Gebühren befaßt, vielmehr werden -diefe 
wie ed dad Wi. dv. 2. Jan. 1833 bereil6 anordnet — zweckmaͤßig erft nad) Ablieferung 
® Karten auf eine befondere Liquidation ſeſtgeſetzt und angewieſen. 
‚ (Min. St. d.1. 8. 1843. ©. 220. Nr. 286.) 
, 6) Zum $. 103. (Diäten.) 
5) R. ded K. M. des J., Abth. II. (Bode) v. 25. April 1843, an die 
Fe. Kom. zu Etargard. Weifebiäten der Feldmeſſer und Kopiallen für Ver: 
398: Bonitirungd-Kegifter. 
Des Min. ift, wie der 8. Ben. Rom. auf ben Ber. v. 11. März d. J. eröffnet 
mit Ihrer Anficht, daß bie in dem 6. M. v. 17. Ian. 1820. (Unl. a.) enthaltene, 
pet die Bllerh. 8. D. p. 9. ej. m. gründende Beftimmung - wonach den Feldmeſſerü 
iſetage 13 Thlt. Diüten zu gewähren find, auch jegt noch, namentiid in Bezug auf 
inanderfegungögefchäfte volle Gültigkeit habe, einverftanden, und fann ſonach die 
de bed Feldmeſſers N., melcher den für die fonftige Belhäftigung zuläſſtgen 
—— von 2 Thir. auch für die Reiſetage In Anſpruch nimmt, nicht für 
jet erachten. 
Bas dagegen den zmeiten Punft anbetrifft, fo IN die Beſtimmung im $. 88. des 
Regl. v. 29. April 1813, wonach der Feldmefler das Vermeſſungs⸗Regiſter 
Exemplaren ohne befondere Vergütigung abzuliefern verpflichtet ift, auf die 
Mg» Bonitirungd-Wegifter auch In dem beſchränkten Sinne nicht auszu⸗ 
In welchem die 8. Ben. Kom. ſolche nad, Ihrer Anzeige zur Anwendung bringt. 
&r find den Geometern fünitig, wie dies aud bei anderen Behoͤrden gefchieht, 
öen für beide Exempiare eined derartigen Kegiſters nach cinem billigen, der Eigen« 
hteit jeder Arbeit entfpredhenden Eage zu gemühren ıc. 




















Ani. a. 

In dem allgemeinen Regl. für die Feldmeſſer v. 29. Aprit 1813 iſt der gewoͤhnliche 
ae für diefeiben auf I Thir. 15 Egr. feſtgeſetzt, jedoch zugleich befiimmt, das ein 
für die Tage, welche er des erhaltenen Auftrages wegen zur Reife anwenden 
ser I Thir. 10 Sgr. täglich einpfangen foll. 
Ds dicier Unterfchied nicht hinreichend begründet ift, fo haben des Könige Mai. auf 
a Unrag mitteiſt Allerh. K. DO. 0.9. d. M. zu genehinigen gerubt, daß Im Diäten- 
PR Arbeitd- mad Meijetage der Feldmeſſer und unbefoiteten Baufondufteure feine 
ideaheit frattfinden, fondern auch für die Reiſetage der Diätenfag von Einem Tha⸗ 
fenizehn Sur. bewilligt werden foll. 
De 8. Reg. hat fi) nach diefer Beftiminung zu achten und ſolche durd) die Amtobl. 
machen. 
Berlin, den 17. Januar 1826. 

Der Minifter de Sunern. vd. Schudmann. 


n- | 


An 
8 Mea., fomwie an die 8. Min. Bau⸗Kom. zu Berlin. 
(Din. Bi. d.i V. 1843. ©. I61. Nr. 202.) 
HR. des K. Min. des J., Abth. II. (Bode) v. 16. Juli 1843, an bie 
%. zu Gumbinnen. Diätenfäe für Feldmeffer in Regulirungd> und Sepa- 
8.Angelegenbheiten. 
Ver X. Reg. wird auf den Ber. v. 30. Mal v. 3. Folgendes eröffnet: | 
IEqen das NRegl. d. 29. Aprit I813 fegt die Diäten der Feidmeſſer für Melfetage 
ken geringern Betrag. ald für Arbeitötige, nämlich auf 1 Rihlr. 10 Sgr. feft, und 
Hanz allgemein, ohne Rückſicht auf die Art der Arbeit, zu weicher die Keiſe nüthig 
‚ und es lieut dedhalb, und weil es an einer anderweiten pofltiven Beſtimmung 

Kr fehit. fein genügender Grund vor, Dao in dem gedachten Regiement bei Weftim- 
Ber Diitenfüge für die Arbeitstage beobadıtete Prinzip, wonach dieſe je nad) 

diedenheit und Stmicrigfeit der Arbeit verihleden jeftgeitellt werden follen, auch 
le bei Gelegenheit folcher Arbeiten borfommenden Reiſen, weiche in allen Zullen 

mertich fein fönnen. auszudehnen. 

"Me. Weg. hut daher auch, da der Diätenfap für Reiſet age ber Feldmeſſer durch 
RE Die Allerh. 8 DO. d. 9. Januar 1826 gegründete Win. R. v. 17. ej m. ganz allges 
ad Rihir. 15 Sgr. erhöht worden in, nad) dicier Beſtim mung fünftig auch inden 
Srang:> und Separationsfachen zu verfahren, was, jodiel hier befannt, bel allen 
Ra Yiselnanderjegungsbehörden neichicht. 
(Min Bi. d. I. ®. 1843. ©. 226. Nr. 295) 

1) Zum 8. 104. 
Ro--- Bis Bolljei. 2 Yun. 13 
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MR. ded K. Min. ded I., Abth. I. ( Köhler) v. 25. Nod. 1827, as 
Bau sInfpektor N. N. Diäten- : Bewilligungen für tommiffarifche Aufträge 

Huf Ihre Eingabe d.3.d., mird Ihnen eröffnet, daß die bon Ihnen unterm 24.| 
d. J. eingereichte Werf. v. 19. Oft. 1026 fidh auf Befhhäfte bei der Ben. Kom. ul 
die deehalb $ 14. deo Real. v. 20 Juni 1817 gegebene fpezielle Vorichrift bezieht, 
auf Beihäite bei den landicaftticen Gredit-Direftionen keine Anwendung finden‘ 
Es muß daher bei dem Sage von I! Sthir., welcher F 104. ded aaet-Regl 4 
Apriı 1813 für einen Arbeitttag der gervöhntiche Diätenfag ift, verbleiben. 

(a. XI 927. — 4. 47.) 

8) Zum $. 118. 

N. deß K. Min. ded J., Abth. I. Hardenberg), 6 vb. 19. Febr. 1829 
die 8. Ben. Kom. für die Kurmart Brandenburg und für Sachſen. RN 
rechtigung der Feldmeſſer zur Ertrapoft. 

Der K. Ben. Kom wird auf Ihre Anfrage im Ber. v. 9. d. M. eröffnet, Mi 
Feldmeſſer fein Recht haben, Extrapoſt zu liquidiren, diefelben vielmehr zur Kategoch 
jenigen Weamten gehören, die ihre Reifen mit der ordinären Poſt machen muͤſſen. 

(A. VI. 850. — 1. 25.) 

B. Nehtöverhältniffe der Keldmeffer und Kondultene 

Bezug aufihre Privat-Angelegenheiten. 


a) Im Allgemelüen vergl. die betr. Abſchn. bei der Etuatödienft-Prag 


(in Th. 11. des Wertes). - 
b) Indbefondere rüdfihtlid): 
a) des Heirathd-Konfenfe®. i 
1) In Folge der K. O. v. 9. Juli 1830, worin jede präpentive l 


fihtigung der von Civilbeamten zu Ichließenden Ehen für unerlaubt erklärt: 
den war, wurde durch den Beſchluß des Etaatd-Min. v.7. Nov. 1830 ( 
BL. 1839. S. 302.) feitgeftellt, daß nur die bei der —— 
receptiondfähigen Civilbeamten ded Ehekonſenſes bedürfen 


2) Vergl. R. des K. Min. des I. v. 21. Juli 1828. (Oben ©. 105 8 

P) Erefution wegen Schulden. 

Die befonderen Rechte der Beamten bei den tvegen Schulden gegen 
hängten Erefutionen, fommen den in Eid und Pflicht genommenen F 
und Bau:SKtondufteuren gleidyfalld zu flatten. 


1) Bei Auspfändungen müfjen ihnen daher die zur Verwaltung de 
fted erforderlichen Gegenſtände, dad unentbehrlichfte Haudgeräth, Betten, 
dige Kleider und Wäſche, auch die nothdürftige Wäſche, Kleider und 
Frau und Kinder freigelaffen werden, wofern nicht die Schulden aud unen 
Handlungen entfprangen, in weihem Kalle jede Eremtion wegfällt. (1. 49 
Anh. 88. 156. 157.); auch ift daß fid) vorfinbende baare Geld bid auf 
derjenigen Summe, welche dem Betrage ded geſetzlich freibleiberden Ihe 
Dienfteinfommend für den Zeitraum von der Exekution biß zum nächſten & 
ber Gehaltozahlung gleichkommt, der Auspfändung nicht unterworfen. (F 
dv. 11. Dec. 1831, ®. S. 1832. ©. 2) r 

2) In Betreff der Gchaltöbefhlagnahme im Wege der € 
ſteht den Keldmefjern und BausStondufteuren, welche bei Öffentlichen 
befchäftiget oder angeftellt find, rückſichtlich ihrer Dienſteinkünfte dad% 
legium der Beamten zu, dad Einkommen bid zu 400 Ihr. ganz, und 08 









2) Dies M. kann für vollſtändig antiqwirt nicht erachtet werden. Denn 
nad dem R. dv. 26. Nov. IN36. (A. XX. 890, f. oben ©. 170.) die Fel 
Sachen des —2** der Gen. Kom. nach dem Koften-Regul. v. 1836 ix 
diren haben, fo müffen fic doch in anderen Saden nah dem Feldm 
b. 1813 Ilyuidiren. 





Mipbeefeipteite.Merfälhfe in Beyng-cnf-Pilvalängeierepetin 10 
Shine überfieljenhei Wetroge Die Hälfte frei zu behalten'), Et 

ber Die. Kt. D. dv. 19. Jan. 1833, un —E — 

aomie: srien, Kelbmefier nid Bau-Kondufteure. ne 

I ne Rode zu Defelßigen, weiche für den öffentüchen Dienft daran knkk 


ind Ik Detonomie-Kommiffarien, 
DB REN SL ia 
8 




















Befehlagnahme ded geb ihrer deferbirten Gebühren, der 


* efte, bie Exetutlon in Ipr Einfommen nur nah Mafgabe $. 160. ded dh. 
20.9. zutäffig fein joll, twogegen eb außer Di ;älten bei. den. bisherinem geſt 
Behimmunge feln Bewweaden behält. aa ana. Yat die org 


Me ber K. Weriv, für HF. u. Vauw. (Boiher) d. 16. April 
fämmil: St, Reg,, ausfcylieflic) der Rhelniſchen, jebog) incl. derjenigen 
borf. MWerfahren bei Beſchlagnahmt der von den Baufondutteuren, 
fer han — Im Unftrage öffentlicher Behorden 
* fommend ubſtdeiſt einer a. übe len 
ee a nee Bert, betr. 
Hahren bei Beldhlagnahıne ber don ben Baufonduftenren, Feldmeffern und Detös 
Eommiffarien im Auftrage Öffentt. Behörden deſervirten @ebühren, zur Kachticht 
Rötung zugefertigt (Ant. a.). ent. 


Der Reg,-Baufondufteur N. hleſelbſt hat über bie von dem X. Rammerger. In der 

he des Maurermeifter N. wider Ihn veranfaßte Beldlagnahme feiner @ebühren 
Nihen Spezial-Ecparationsfadhe bei dem Juſtiz ⸗ Win. Beſchwerde geführt, if 
nit derfelbeu ald unbegründet zurüdgeiielen worden, da dad Verfahren bed Kalle» 
Nur) die #. D. dv. 19. Yan. 1838 gerechtiertigt wird. 
Das Kollegium wird Indeh aus Weranlaffung diefes Falles hlerdurch aufgefordert, 
dor der wirklichen Beichlagnahme der von Baufondufteuren, Feldmeflern und 
tie-Kommiffarien Im Auftrage-Öffentticher Behörden defervirten Gebühren, zunaͤchſt 
‚Behörben, bei melden bie betr. Beamten beichäitigt worden find, über die Been. 
Diejer Beichäftigung und über die Zuiäffigfeit der Bebähren-Beihlagnahme na 

Ber &. © d. 19. Yan, 1833 (®. ©. ©. 4.) zu fommunlziren, und demnäch 
— — 

ben 26. 
— Der Juſtlz⸗ Min. Muͤhler. 
2. Cammergericht. 


(8. 20. 268: — 2, bu— Iuhrb. 8b. 47. S. 326., Bräfl, Bd. 10. ©. 124.) 


ü B 


— 


Bel der Berechnung ber Sehalldabzůge der Felbmeffer und Baufondufteure wird 
Yes. Verfahren analog anzuwenden fein, weiches in dem di. des Juftiz-in. 
Brähler) dv. 1. Aug. 1831 (Iahrb. Wd. 38. &. 118, @räff, Bb. 6. S. 334.), im 
B Ger des mit Befchlag belegten Eintommen der Juſtigtommiſſarlen, vorgefchrles 
ven if. Demnad) wird ein Feldmefler oder Bautondutteur, wenn nicht fein [ämmt» 
Bes Einfommen mit Arreft beit , und bI8 auf den abzugöfrelen Betrag zum Dee 
eingezogen wird, am Schluffe eines jeden Quartals die felbft erhobenen 
anifehiten müffen. Was ihm alödann am der Kompetenz fehit, wird 

aud den Depofitalbeftänden zu zahlen, am Johrebſchluß aber durch eine Haupte 
hrehaung feftzuftelien fein, ob eiwad und wie biel an die Gläubiger geaahit wet · 


13% 


r 
J 


[4 
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BP) R. v. 6. Juni 1837. Beſchlagnahme von Vermeſſungögebũhr 
Kondukteure. 

Auf Ihre Beſchwerde v. 28. vb. M. in Sachen M. ca. L. und R. wird 
eröffnet, daß die Beſchlagnahme der Vermeſſungsgebuͤhren des Reg.Kondutteurs 2 
ange gegen die Vorfchriit der Geſetze verfügt war, indem die Beſtimmung des 

1 A. 8. D. durd) den Anh. 8. 160. und rüdfichtiih ded Konpufieurt 
die Ach, , v b. 19. Jon. 1833 abgeändert worden if. Wenn auch ber Uı 
gewoͤhnlichen Wege ſchon verhängt gemefen iſt, fo mußte dennody bei der offenbar 
am feit die Wiederaufhebung verfügt werden. Der $. 58. Tit. 20. Ih. 1.0. 
—* der einmal verhängte Arreſt auf einſeitige Gegenvorſtellungen nicht wieder 
boben werden fol, betrifft nur die Rechte der Warteien gegen einander, wogegen 
Urrefiverfügungen, welche gegen bie Geſetze und bie öffentliche Ordnung erfolgt Am 
unter nicht begriffen werden fönnen. 


Hier folgt die serealihe Unzuläffigteit aus den Dienfiverhäitniffen bes am 
daher die von dem K. O. L. G. zu S. verfügte Wieberaufhebung geſetzlich gerechtfer 
wobel ed beimenden muß. 

(Acta gen. ded Juftiz.- Min. D. Ar. Vol.3, fol. 182, Ergänz. u. Erläut, ber! 

NRechtob. 2. Ausg. Bd. 8. S. 596.) 

Wegen Anfprühen aus unerlaubten Handlungen und 
kurrenter öffentliher Abgaben kann jedod dad ganze Einkol 
wegen Mlimentenforderungen, foweit fie vom Tage ber Klagen 
bung laufen, die Hälfte bed ganzen Einfommend in Beſchlag geno 
werden. 
(8. ®. * 24. Anh. 88.168—170. u. Ergänz. u. Erläut. der Preuß. N 

azu. 


3) Die Befreiung vom Perſonal-Arreſte wegen Schulden 
den bei oͤffentlichen Behörden angeſtellten oder beſchäftigten Feldmeſſer 
Bau⸗Kondukteuren in dem geſetzlichen Umfange dieſed Privilegiumd gieh 
zu Statten. 

(A. 8.9.1. 24. Anh. 8. 174. u. . D. b. 19. Jan. 1833, ſ. oben S. 198. 

In Betreff der Beſtimmung, wonach auch Beamte zur Ableiſtun— 
Manifeftationd-Eides durch Perfonal-Arreft angehalten werden Ei 
bergl, dad R. des Juſtij⸗Min. v. 20. Aug. 1835. 

(Tahrb. Bd. 46. ©. 119., Bräff, Bd. 8. ©. 201.) 

7) Befteuerung. 


Die Befreiung der Staatöbeamten von öffentlihen Laſten auft 
bed $. 112. Tit. 10. Ih. II. A. L: R. findet nicht ferner flatt. Ein 
freiung derfelben von Grund- und Gewerbe: Steuern fland ihue 
mals zu; in Betreff der Klaffenfteuer ift ihnen foldye bereits durch dad 
v.’30. Mai 1820. $..2. (8.8.1820.5. 140.) eitigogen, und Die Indir 
Steuern lafjen ihrer Natur nad) feine derartige Ausnahme zu. 


Bon GBemeindelaften genicehen die Beamten gleichfalls 
Befreiung. 


Ueber die Höhe ber Beitragopflichtigkeit zu den Kommunal⸗Abgabe 
das Geſetz dv. 11. Juli 1822. (0. ©. 1822. ©. 184) . 


ö) Betreibung bon Bewerben. 


Die Beftimmungen im $. 19 der ®. v. 2. Nob. 1810 (@. ©. 1810. € 
und im $. 81 des Ed. v. 7. Eept. 1811 (0. ©. 1811. ©. 203.), welche 
dem MR. ded K. Min. ded I. u. d. %. d. 19. Juli 1821 (a. V. 817.) aud t 
neus und wiedererivorbenen Provinzen gelten, wonad) Beamte, um Gewerbe h 
zu bürfen, die Erlaubniß der Dienftvorgefegten einholen müſſen, jedod) aul 

Beflge von Landgütern die Befugnis folgt, Vie mit dem Betriche Der Landwirth 


2..i: Gienlü Ban und Wegebeamte; Bräfung; Titel; Umtform.. 107 


wätulid verbundenen Gewerbe zu betreiben, gelten and) in Betreff ber im 
Kße des Etaatd angeftelten Feldmeſſer und Bau⸗Kondulleure. 

u Bergl. ĩbrigent die Vorſchriften bed 6. 19. der BeiwerbeD, v. 17. Jan. 
fir. aben ©. 161.) J 


'. 




















‚Siocite Unter-Cbtheilung. 

Die Staate⸗ Baus und Wegebeamten. 
\ L . u 
Berfäriften in Betreffder- Staat: und BausBeamten. 
2). Bergl. im Allgemeinen Tit. I. (Oben ©. #5 ff.) 
B} Die Juſtr. zur Gefhäftöführung der Weg. ö. 23. Dt. 1817. 

IL & 12. Nr. 1. Lit, i. beftimmt, daß die Anftellung der Baum 
ren und der Qand» und WaffersBaumeifter auf den Ber..ber 
von dem betr. Min. erfolgen foll. (@. ©. 1817. ©. 25%.) 
6) Ucher ben Nachweles der Befähigung ber BausInfpeltoren und 
7 Er ur wiffenfchaftlihe Brüfung vergl. oben &.96 ff. Tit. I. Unter 
R Uniform der Bau- und Bigebeamten. | 
VER des 8. Fin. Min. (Maafen) d. 4. Iuli 1834 an ſaͤmmiliche 


Af den Ber. der 8. Reg. p. 19. Mai d. I, ſete Ich hiermit feſt. 9 bie Bau⸗In⸗ 
m zur Uniform⸗ſKiaſſe Ar. 62) gehören. (A. XVIII. 640. — 8. 8. 
m R. des 8. Kin. Min., Abthl. für H., G. und Bauw. v. 21. 
1834. 

Ritteift Alierh , fämmtt. K. Reg anderweit mitgetheilter, 8. D. v. 12. Nov. 1831, 
% Uniformen, weldye die Eivlibeamten au tragen haben, vorgeſchrieben worden. 

Nah der zu derfeiben gehörenden überfichtlihen Zufammenftelung, weiche bie 
be und ben Schnitt des Rocks, den Kragen und Auffciläge, die Stiderel, die 
den Drgen und das Portepee, den Hut 2c. für die Staats- und mit Ausnahme 
ei auch für Die Interimeslinifornen beftimmt, follen die Wegebau⸗Inſpeltoren 
3 Uniformen einen carmofintothen ſtehenden Kragen und eben ſolche Aufſchtäge 


kerarrhin am 4. Jull d. I. iſt mitten €. K. des K. Fin. Min. erläuternd beſtimmt 

daß die Bau⸗Inſpeltoren zur Uniform-Klafle Ar. 5 gehören, mas daher and) für 

„und Wenebau-Inipeftoren gilt. 

wirtiich figitt angenelten Wegebaumelfter var in jener überſichtlichen Zuſam⸗ 

4 nicht erwähnt, doch ift diefe Lücke durch zwei an die 8. Reg. zu Koblenz und 

uuterm 31. Mai und 8. Juni 1832 ven dem vormaligen Din. de& 3. für H. u. 

en Verf. dahin ergänzt worden, daß den Wegebaumeiftern, die Uniform 

battern- Beamten des Reg.cKollegii nad der Uniform-Klafle Nr. 7 zuftehe, und 

5 C. R. v. 4. Ian. e. ift auf eine von der K. Reg. zu Nahen gemachte Anfrage 
»ob zu den don ber vierten Uniform⸗Klaſſe abwärts zu tragenden Interim» 
Uniformen, Kragen und Auifchlüge von derieiben Farbe, wie bei der Staato⸗ 
Uniform, oder mie biöher von beinfeiben blauen Tuche, wie der Rod feibft 
gef twerden follen?« 

os 8. Etaatd-Min. am 25 Sept 1833 entichieden worden 

bag es hierunter bei ber biöherigen Form ber Interimd-Uniform verbleiben 


muffe.« \ 

Enduch ift Durd) die den ſaͤmmtl. K. Men. unterm 27. März 1832 mitgetheilte, 
.R. OD. v. 17. deffed. M. u. 3., den Baubeamten das Tragen derlieberröde und 
„ nad) Analogie deflen, mad für die Berg⸗, Poſt⸗ und Steuer-Beamten 


Imiken 
ut iſt. geftattei worden. 





OSus IR die Umiform der Aſſeſſoren. Vergl. darüber den betr. Abit In 
gu Il. des Wertes (Staatodlenf-Pragmalit). 
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tair⸗Invaliden oder andere gleidy berechtigte Individuen, namentlich Frelwillige aus! 
Kıiegsiahren 181% dazu auderfehen werden!) 53 
8.6. Mit Audnahme der aus ten vorhandenen etatömäßigen Dfflzlanten 
ftellenden Ehauffee-Auffeher, fol künftig niemand zu einer ſolchen Stelle befördert 
bevor er fle nicht eine Zeitlang auf Yrobe verfchen hat. So lange bie6 dauert, hat Inay 
borgeleßte Wegebaumeifter mit befonderer Sorgfalt zu beobachten, um febaid als 
ein ſichereo Urtheil über feine Dualifikation erlangen und die Prüfungdzeit a 
fönnen. In feinem Falle darf flc den Zeitraum von zehn Monaten überfchreiten, 
nad) Ablauf diefer Friſt die Worgelegten noch Bedenken, fi für die Auftelung 
fpredyen, fo ift der PrüfungssKandidat wieder zu entlaflen. . 
Wührend des Wrobedienftes hat deifeibe auf Yortgenuß feiner Mü 
feinen Anfprud, erft nad) feiner Entiaffung tritt er in den früheren Bezug zuräd. 
8. 7. Außer den Ehauffee-Auifehern follen In Zukunft ftändige Wärter nnd 
für den Bau und die Unterhaltung der Chauffeen nicht mehr angeftellt werden. 
Querb. Senehmigung von dem K. Kriegd-Dlin. und dem Herrn Chef der Verw. 
8. und Waum. unter dem 27. Aug. 1830 erlaffene Regulativ, die Auſtelung der 
forgungöberedhtigten Militair⸗Invaliden als Wegewärter and deren Dienf 
betr.*), mird in allen feinen Beſtimmungen hierdurch auf die Chaufſee⸗Aufſeher 
wendbar erflärt. Nur hinfichtiih der Duuer der Wrobezeit wird auf bie Im do 
enthaltene Mopifitation vertiefen. 























1) Dazu: 
- €. 8. des 8. Fin. Din. (Beuth) v. 27. Juli 1842 an fämmtt. 8. Weg. 
»&8 find darüber Zweifel entftanden, . 
sob bei Belegung von Chauffee-Aufieher-Stellen Freiwillige aus ben 
Kriegen mit verforgungöberechtigten Militalr⸗Invaliden zur Konkurke 
siangen fünnen ? ; 
»Zur Befeitigung derfeiben wird der K. Reg. In Llebereinftimmung mit der &. 
»Btechn.=Kammer, eröffnet, daß, da In dem Allerh. neuchmigten Etaatt« 
»ſchluſſe v. 12. Dit. 1837 zu 4. (M. 1833. S. 4) allgemein und unbedingt 
»fprocden If, daß für jegt jene Freiwilligen mit den’ gedachten Militair: Jane 
szur Konfurreng follen gelangen können, erfiere in Bezug auf die Wefegungs 
»Chauffce-Auffeherftellen für völlig aleich berechtigt erachtet rmerden müffen.« _ : 
(Min. 8.2.1.8. 1842. 5. 200. Nr. 401.) 
2) Dos E.M. der 8. Chauſſee-Verw. (Nother) v +. Nov. 1836 an fümmil 2. 
meiches dies Regulativ publizirt. lautet (mit feinen Anlagen) dahin; 
»Der 8. Rep. werden anti. (a u. p) Exemplare des, don des Königs Mal. 
»d. Wug. d. I. Allerg. genchmigten, von dem K. Kriega-Wlin. und von mirg 
»zogenen 
»Regulativd wegen Anſtellung der civilverſorgungöberechtigien Miıitakr 
»liden als Wegewärter und deren Dienſtentlaſſung ıc. 
zur genauen Befoigung und zur Vertheilung unter Die Wegebaubeamten 
»Belfügen zugefertigt. Daß nur in den Fällen, wo es an qualifizirten, mit EI“ 
»forgungsfcbeinen verfehenen Invaliten zu den MWegervärter- Stellen fehtk, pr 
sgeelgnete Tagearbelter engenommen werden dürfen, Die jeden Tag und Ei: 
sohne Weiteres von den Wegebaubeamten wieder entiaflen werden können... 
» Die dorgefchriebene ärztiihe Unterſuchung muß jederzeit von dem 
»wohnenden Kreitphnfltus erfoigen. und find daher dieſe Bramten auf des 
»ded 8. 2. befonderd aufmerfiam zu maden, damit fle bei Ihren Unterfugm 
»die Arbeiten und Strapazen, welchen die Wegemürter unterworfen find, 
»Erthellung des Qualifitationd⸗Atteſteb, gehörig und pflihtmäßig berü 


Anl. a. 


„Auf Ihren Ber. v 19. Juni und 9. Juli d. 3. genchmige Ich daB 
»gehende, wegen Anſtellung und Dienftentlaflung ber civiiverforgunge 
‚MititaireÄndaliden ald Wegewärter abgeiagte Regulativ (Ant. b.) und 
»@ie, dafleibe au vollziehen und wegen deflen genauer Ausführung Me erjer 
Verf. zu criaſſen. Teplitz, den 5. Aug. 1830. } 

Friedrich Wühelm« ! 


Ant. b. { 
Negulativ. . { 


»Die ſeit längerer Zeit in einzeinen Fällen erlaffenen Beſtimmungen derß 
»maligen K. Min. des 3. für H. u. ©, Ung. und der ChaufkeesWerto., ſowie bi 


or eineß Chanſſee- an der Brobenet, 
Annadine. monanſch — Senne in 12 bis 13 Ihir., 
14 hödhftend in 15 Thirn. befichen. J 





1831 |. ©. 400°)] erthellten Borken 
eordnete Beauff ‚Aun| 
an Dee Kon en handen 


= 


chende 


— 
—— ——— 
überhaupt eine — —* 
“= 


cn fin . 
»2 +0 berechtigle Militair: Javallden folen nur bis 
endeten 35. ne * en — —XE und Veſcheini⸗ 
— daß der Bejundbeitsguftand der Anftellungfucenden fo deſchaffen (ei. daß 
im jeder J die änlicen Mibeilen al Wegeiwärter verrichten Rönnen, 
— 


une var ‚Rh die X. Meg. von ihrer Qual 


nuten Kührung genügend überzeugt haben — alb 
var unter der den Bedingung angefelit werben, ba| 
? ger dreimonatilhen Kündlaung folore toleter enttafen werden innen, 
‚einen Aufbruch auf Deilliguug einer höhern Penflon, aid das, bon, Ihrer 
1 bezogene Miiltahre-@nadengehalt zu haben; e& ſei denn, daß ber am 
Te bed 8. 4. erwähnte Fall eintrit**). \ 

3. «Wird nad Mbiauf der einjährigen MWrobegeit bie Anſtellung eines 
Miiteir-Invaliden aid Wegemärter von den X. Reg. verfügt, fo nimpt der betr. 
Begebaumeifter mit deinfelben eine Engagementö-Berhandlung auf, In weicher 
leise Dienftosliegenheiten fpeziell aufgeführt merden, gu deren treuer Erfüllung er 
durch Ableitung des borichriftömähigen Dienfteldes oder mitteift Handſchlag an 
Eides Statt und Himveifung auf feinen früher geleifteten Eid verpflichtet wird, 
und in welhen er nicht altein allen Aniprüchen auf Venfton entfagen, fondern 

4 auch ber 8. 2. gedachten Bedingung, bafı feine Entiaflung nach borgänglaer 
Ireimonatlichen Kündigung fofort erfolgen fünne, ausdrüdlid unterwerfen muß. 
8.4 »MBird cu a Wegemärter angenominener Mititar « Invollde vor 
Üblauf der einjährigen Probezeit oder vor der, im vorhergehenden $. gebuchten 
Engagemenid-Verhandiung wirftich erfolgten Anftclung wegen anerkannter Uns 
sbrauhbarteit oder ähnlicher Urfachen und nidt wegen frafbarer Werbreden, 
be ven Werluft ber Penfion nach fich ziehen, wieder entlaffen, fo fol Ihm feine 
iitair-Penflon, weiche er vor der Wrobebejhäitigung als Wegetwärter bezogen 


oben sub 1. &. 198 Rote. 
ug Hierauf ſchreldt das Publ. der K. Meg. zu Breblau, v. 10. Sept. 


di 
Diei: welche eine foldhe Auftellut 1, haben de 
ern ofen babe deher 
2) ihren @eburtefcein, und 
} Pr da® vorgefchriebene Ärgtilche Mtteft 


rei 
—S ice Aiteſte genügend befunden worden, werden fle der 8. Wegebau- 
Sofbettion zur Prüfung zugeroiefen, und nadıdem fe In diefer bie nöthine Fer - 
ateit Im cn, Earehen und Wednen dargethan haben, In die Eyipeltan- 
\ m. 
——— werden dernnaͤchſt wohl thun, baıd möglihft, gegen das 
übliche Tagelohn, ald Hülisorbeiter auf einer ihren zuguwelfenden Ehauflechzede 
eingetreten, — a Bern ame Se alguna een, 
Bnftellu: it, Anfpruc) auf vorzugäioeife Berüdil ermverben. 
Yin. Si. ie 1849. €. 202. Rr, 250) ° 
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„Außerdem erhalten fle in den 2. vorhandenen Ehauffoehäufern freie 
bisher ein Wenerwäiter, oder menn dergi. Häufer nicht vorhanden find, eine 
Miethöentfbäpigung von Einem Thaler. * 

Ferner fönnen fle in den Genuß ber Grabnutzung, ſowelt fie dem Stact 
und nicht etwa ſchon einen Anden zur Venugung zugetheilt worden ift, mir Won 
Jedergeigen Widerrufd geſetzt werben. f 

. V. Dem Ehauflee-Buffcher llegt ob, die traßenslnterhaltungs-Mrb 
ſeibſt zu betoirten, thelt durch die.ihm vor dem Wexebaumelfter zu übermelfe 
ten orbentild und awedmäßig dewliten zu loffen, ſowle darüber zu wachen, 
Bezirke nichto geſchehe oder nebuldet werde, mad den Bebraud) der Eirafe 

Bei Ausübung dieſer Verpflichtung fellen ihm die in der Anmelfung aur 
rung der bei den Kunfifiraßen angeftellten Beamten d. 6. April 1834 im 2. 
bid einfhileßiih 7. enthaltenen Veftimmungen, von weichem eine ferti; 
Regulatib beigelegt it (Ani. b.) zur Bichtiehnur dienen. 

8.10. Er muß feinen Difritt täglich ganz (menn er nicht über 14 Meit 
oder menigften& zur Hälfte ( wenn er größer If) begehen; Im Kalle er jebody 
feine Unterbredhung geftottende Berufsarbeiten abgehalten wird, ift er beingt, eit 
töffigen Arbeiter den Wegang ftatt feiner aufgutragen, damit polizeitidrige Worgän 
unentdedt bleiben. J 

$. 11. Zu den, dem Ehauffee-Auffeher zu übertveifenden Hütfdarbeitern fl 
derſt die biöherigen etatbmäßin angefteltten WWegereärter zu berivenden. 

Diefetben werden jedod mit Veibehaltung ihre Eintommens, ihrer 
und fonfiger Nändigen Dient-Emotu:nente, fowie Ihrer Anfprüche auf Benfion, 
183% an den Enauflec-Auffehern untergeordnet, und haben folglich) deren dien! 
ordnungen unweigerlich Folge zu teiften. Cie können vorzugsmelfe mit ber 
ſicht al6 Steltvertreter ded Auifehers ($. 10.) beauftragt ierden. 

8.12. Weichen jedod) die vorhandenen etatbınaßigen Wegewätler zur Mi 
ber vorfommenden Arbeiten nicht aus, fo ſollen außerdem Tageiöhner amgen 
werden 


Dit dieſen Tanearbeitern darf aber fein Verhaͤltnih eingegangen werben, I 


Woche anzunehmen, auch Ift darauf zu halten, daß fle nicht ununterbrochen & 


Verhättnig als ein fortdauerndes zu betradten und Irgend melde Anfp 
Chauffet · Fonds daraus her zuelten. 

. 13. Bel der Annahme der Tagelöhner find jederzeit bie zur Civil 
berechtigten Miutalt⸗ Indaliden zunächft zu berüdfichtigen, um ihnen fomoht 
meflenen Ertverb, ald Belenenheit zu verfhaffen, fich zu Chauffee-Aufichern au 
Die Beftimmungen ded vorigen $. erleiden aber rüctfichtiich ihrer feine Ausnahı 

8.14, Die Zahl der dem Chauffee-Wuffeher zur Bearbeitung und zur 
Unterhaitung ber Chauffeen zeitweiſe zuzuordnenden KHülfsarbeiter beflimmt d 


»bat, aus dem Mititair-Benflons- Fonds wleder getwährt werben. Erfolgt fe 
»toffung aber erft nad) Bertauf eines Jahres und nachdem feine Anftellung 
‚nahme der vorgedahten Engagementö-®erhundlung gefchehen war, fo & 
»Chauflee-Bermaltung aud Ihrem Fonds jedenjalls dajenige zu genähne 
»ihm nach feinen Militairverhältnifien zuſieht, doch fan er aud) nach Ui 
»zu einer, Durch den $. 2. ded Penſiond-viegl b. 30. April 1825 geflakte 
»ren Penflons-Berilligung Er. Waj. dem Könige but ben Ghei der ©) 
Verw. in Worfchlag nebracht werben. Gin deöfalifiger Antrag fanın aber 
seiner zehnjähriaen Dienfzeit aid Wegewaͤrter fattfinden. “ 

8.5. »TDie Entiafung der hiernad) auf Kündigung angenommene 
»märter foll auf borgängige durch den Beg « und Baurath gder Durch 
»BausInfpeftor ded Meg. Debart. au jührende Unterfuhung der Dienfiik 
»Bernatöffiqungen und fonftigen Entiofflungdgrände, ſedoch wur nad ı 
»Entiheidung ded Reg.»Chef-Wräfldenten erfolgen. 

8 Nach biefen Beftimmungen haben ſich bie St. Meg. feroie 
»untergeorbneten Wegebaubramten, für die Folge genatı zu adıtem.« 

Beriin. di Aug. 1836. 

Kriegs Winiferlum. Der Wirkt. Beh. Rath und CHef 
Für ven Kriegs« Winifler. Berm. für H. u. Bao, 20 
dv. Schocier. . Rother. 

(9. XX. 1018. — 4. 187.) 


Jahr Sr Chaufftebaudlenſte befcyäftigt werden, bamit fie ulct ich g 
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fein. _Remanb dunf er eine Mubjehe 
Entjaffung zur Bolge haben. 


nen, eb mürbe 
‚Difrit metirangen 
1 ne in Y — 
Se ——7 
fe ine fi) dorfindenven, fowohi 
‚Dertern er Tb anf 
— wa — — 
nd fodanın nad Borfonit Heingelhlagen: werben. 


‚banmeifter ihn Don. ber jähruch beiol Menge det 
ıngö-Materiald und bon der m nerbaung, wer 


fenen 
* 
A 
laterlalen dur ben 
en cn Kar enfen m Ebd 
the-miffen jebtrgeit dor Der Steferung nener Materialien in 


Derbiiebene Borräf N 
‚Hanfen don 4 bis 4 Schatruthen groß zuſammengebracht werben. 
E18. Der Ehauffee+Auffeher ift endlich auch verpflihtet, auf die” etmäßlee 
nt ri 


Hang bed Wegegeides feine Aufmerffamtelt zu richten, Migbräuce gehöt 
‚au bringen und den Ehaufieegeid-Einnehmern, wenn fie bei Ausübung ihrer 
9 Widerftand finden, auf Verlangen Hüffe zu tciften. 
‚Beriin, den 8. Sept. 1837. 
Der Finanz-Minifter. Graf von Alvensleben. 


Anl. b. 


E Anmeifung . 
aur Dienftfährung ber bei den Kunfiftraßen angeftellten Beamten. 
Wegemwärter ꝛc. 
2, Die Arbeitöftunden ded Wegewärfers find In der Megel: 
vom 1. April bi Ende Sept. von 5 bi6 11 und von 1 bio 8 Uhr; 
im den Monaten März und Oft. von 6 blo 11 und von 1 bi6 7 Uhr; 
in den Monaten Febr. und Nov. von 7 biß 11 und von 1 biß 6 Uhr; und 
in den-Monaten Jan. und Der. von 8 bid 11 und von I bi6 5 Uhr. 
3. Der Wörter muf in den borgefchriebenen Arbeitöftunden ununterbrochen mit 
ö lichen Wertzeuge auf der Strafe befchäftigt fein. 
4.4 Muh an Sonn- und Fefttagen hat der Wörter feinen Diftrift zu 
im folhen Tagen fönnen Wegewärter durch Ihre Rahbarn ſich zumellen ver- 


Der Wegewaͤrter it verpflichtet, den -borgefegten Wegebaubeamten 
efam zit elften und deren Antveifungen zu befolgen. 
‚Ohne befonderen Auftrag Legt im Allgemeinen ihm od: 
a) die Muflicht über die Hülfsnerdimgsarbeiter und die Zuhren. Ermuß 
fehen, daß die Materialien an den Orten aufgefegt terden, weiche der 
ebaubeamte dazu befiimmt hat; 
b) die Borrathöhaufen der abgelieferten Materiatten aufzuzeichnen. Er hat darauf 
daß fie nad) den Beftlmmungen bed $. 116. auf zudor geebneter Fläche 
ungämäßig, barallei mit der Kante der Straße und In gieihen 
änden aufgefeht, auch die bereits abgenommenen Materiallen nicht toieder in 
gebracht toerden; beshaib hat er biefeiben mit Keißfait zu bezeichnen &. \\B;, 
#) basanf zu jepen, daß bie Strinjeläger bie I. $. 68. gegebenen Woricyriiten dee 
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folgen, nicht bie ſchwer zu zerkleinenden Etüde auf bie Seite ſchafſen und nicht g 
und fleine Stüde In einen und benfelben Haufen vermengen; 

d) angebrochene Haufen des zugerichteten Materlals vollftändig zu berivenben 
dor neue Hauicn angebrodhen werden. 

In der Regel dürfen nicht mehr als vier Haufen zugeridhtete® Malerlal jeb 
in einer Arbeitdabtheilung angebroden fein, . u 

e) die auf der Steinbahn aufgefahrenen loſen Steine, fomte diejenigen, 
beim Schlagen etwa In oder über den Braben geiprungen find, aufzuleſen und 
Vorrathohaufen zu fchuffen; 

f) fein Beſtreben dahin zu richten, daß feine Geleiſe oder Bertiefunge 
fteheu, damit die Bahn in ihrer ganzen Bieite moͤglichſt gleichmäßig benußt, und di 
eben erhalten werde; ' u 

6) wenn beflen ungeachtet Geleiſe und Senfungen entftehen foliten, dieſelbe 
aleih zu ebnen und nöthigenfalls mit feinen Steinen und wenigem | 
auezufüllen, $. 131, diefe Arbeiten vorzugöweife im zeitigen Frühjahr oder im & 
überhaupt und unaudbleiblih bei naflen Wetter vorzunehmen; eb fei denn, ba 
Koften für das Biehen und Nafhatten ſolcher Stellen daran gewendet werben M 
oder Zeit dazu da iſt; . 

h) einzeine feftllegende über die Bahn herborragende größere Steig 
dem Kammer entweder auf der Stelle, oder nachdem fie herauägebrocen find, zu zei 
gen, die Stelie zu ebenen und unter Umſtänden mit den zerfchlagenen Steinen Dicht 4 
auszupaden; 

i) dafür zu forgen, baß nad) $. 133 die Bordfteine ftetS bedeckt und neben 
felben nicht Geleiſe entfichen;; J .! 

k) da der Wegebaumeifter die Verwendung des Iinterhaltungamaterlale bei 
Bereifungen dann feibft anorbnet, wenn fle fich auf bedeutende Wengen deſſelben 
fo hat bei geringeren und den gewöhnlichen Ausbeſſerungen der Wegewärter dad 
füllen und Auftragen des Materlais, wie ſchon bemertt, nur dann borz 
menn bie Straße feuch Lift, und wenn vorher die Eenfungen und @elelfe von allem 
und Schtamm auf das Noliftändigfte gereinigt find. Bel naffer Witterung 
alfo der Wegeroärter Inöbefondere mit Ausbeſſerung der Stelnbahn, bei trodener aN 
dem Mbzichen ded Staubes von derfelben, $. 132, dem Meinigen der Gräben. der Bel 
Öffnungen, der Bantette und Böſchungen und mit dem Yufüllen der Gelelfe in dem 
merwegen fih zu beichäftinen haben; 

) ven Adraum neben den Zußftelg zwiſchen die Bäume hinzufarren und 
feinen Haufen abtrodnen zu laflen, nachher aber entweder zur Inftandfegung dei 
merweges zu vermenden oder fortaufchaffen ; 

m) darauf zu halten, daß die zur Bezeichnung ber $. 58 vorgefchriebenen & 
der Bantette beftimmten, In diefelben eingelaſſenen Normatfteine fih nit 
wenn tad Bankett vom Schlamm, Gradwuchs oder Arfchüttung, $. 135, gerel 
arch die Banfette erforderlichenfalls zu erhöhen, wenn jle bI6 unter der bezeichneten 
abgenußt fein follten, and alſo vorzüglich darauf Acht zu haben, daß das Prof 
Etrafße moͤglichſt eıha'ten werde; 

n) die Brüderöifnungen und Gräben im Yrühlahr, im Herbſte —* 
jedem ſtarken Regen bis auf die in die Sohle eingefentten Normalſteine zu reinigch 
im Winter bei Fronmetter aufzuelien, um die Vorfluth ununterbrochen zu —* 

u 















o) darauf zu fehen, daß die Vorfluthögräben, wenn dergleichen 
Kunfiftraße legen, von den Verpflihteten gehörig in Ihrem Profil offen und 
Ufern feft erbatten werden; 

p) das Gras, fobald ed mit der Hand gefaßt merden fahn, bon den B 
und aus den Bräben abzufchneiden und das grobe Unkraut dafeibft mit den W 
vertligen, au) auf den Banketten und Sommerwegen feinen Graswuchs zn dul 

q) das nöthige Nachpflangen, Abäſten, Abraupen, Unbinden und B 
Bäume, aud dad Hinmwegihaffen ber vom Minde umgervorienen Bäume oder 
brochenen Xefte; i \ 

r) mo Gärtner angeftellt find, denen dad Nachpflanzen ber außgegangenen 
und das Erziehen der Pflanzſtämme obliegt, diefelben bei allen vorzunehmenven 
zu unterflügen, fonft aber auch die Pflege der Baumſchulen und der Bäume an der & 
allein zu beforgen; " 

a) das Nachfäen, Bedecken und Unterhalten ber bepflanzten Sandſchollen 
deren Einhegung, $. 125, zu beforgen und zu erhalten. 

Es liegt Ihm ob, Diejenigen, welchen etwa blob die Nutzung des Aufſchlags Inne 
dea nach 8. 52 und 126 neben der Etruße in den Wäldern offen zu haltenden Keil 

guftcht, zum Aushauen deffeiben auf gehörige Wickie onnuhalten; " 


. Menlpeafihe unb Begenirkr; Unlfrninung. - 206 























J— en auf Rum ung bed Pam Kamm TbR iu beihlen 
"Hüdfen Mätter ya befördern, Tone m Bindung von Baftrlatn 
ende all mb befonbere D 
GE ——— 
der 

in ein 3 IH 14, 1.) bon Sem Beprbanuiifer Li? —8 
sgeiwärter ſieis bei fid) führt und pänfttich zu befolgen, verpflichtet 

die Verpflichtungen der Wärter als Polizeibeamten wird, mit Rüd- 
ia den verjhiedenen Provipgen beftehenden beſoaderen Geſche. eine 


truftio len werden. 
ir mur bemerkt, da derfeibe alle Beriehungen ber Bollzeigelepe der Bat 
er Einnehmern daß er’ bei Berwattang feine® Amis 
Geier ape Des en verplahe 
em hat er darauf zu halten, doß Die Meifenden den bed Bauch wegen 
gil der che meiden, ober, wo nad} $. 138, wegen nothwendiger 


Aues dadjenige, was der Wegewaͤrter täglich voitiähıt hat, trägt derſelbe am 
feven Tages — blofes Eincrelben der gahlen in den i Arbeit 
* Ay die Schemata in Steinorud grliefert werden. Diefen t 
bei Brbeiteftunben ftetö bei ſich führen Bu 
gen. des X. Fin. Min, Abth. IV,, b. Mr. 2080.) 

Uniformirung, : 

ER. deö 8. Fin. Min. v. 15. Dec. 1837. 
da die Ehauffee-Auficher, welche nad) dem, unterm 12. Sept. e. mitgetheilten Re- 
®5.8.ej *) fünitig allgemein bei ven Stoatb-Ehauffeen angeftelit werden follen, 
ben bieherigen Chauffeewärtern tvefentild unteriheiven und eine höhere Stellung 
en, für meiche ſich befonderd vormallge Unteroffizier, Benddarmen und dergi. 
fs Hit die, für die biöherigen Chauffeemärter vorgeſchriebene Kleidung für die 

Auficher nicht paffend. Damit aber hinſichtich Ihrer Kieldung bie nöthige Bleich« 
kattfinde, fo wird hierdurd Folgended darüber beftimmt. Die Kleidung der 
kufjeher foll beftehen: 

Grinem, bis zur halben Wade reichenden Ueberrode von bunfelblauem Tuche) Im 
und in den Armein mit Leinmand gefüttert), ınit dergi. runden Aufſchiägen. 
ifinrethem ftehenden Kragen und zivel Meihen gelben Metalltnöpien, nebt 
 meifingenen Bruffhiide auf der Iinfen Seite, weiches den Preuß. Mdier und 
bie Umfchräit: »Chauffee-Auffeher« enthält; . 
einem Paar langen Hofen von grauem Tuche (oben mit Leinwand gefütfert), 
Etiejeietenfpige und Sprungrieme ; 

einem Mantel von grauem Tuche (Im Obertheit ded Rüdend und In den Yermeln 
Leinwand — mit Krogen und Auffhlägen von derfelben Farbe, mit einer 


Brufttafche umd fladien gelben Wetalltnöpfen In zwel Reihen vorn herunter, born 

hinten mit Heinen Miemen bon Tuch mit befponnenen Knöpfen, um den Mantel 

ıtem zufammen zu halten und vorn unterm Kragen zugufnöpfen ; 

mir von blauem Tuche mit einem Streifen und Vorftoß von carmoiſin⸗ 
ar. 

Bruftfälid wird vom bier aus in der erforberlihen Anzahl von Egemplaren 
werden. Im Uebrigen bleibt c6 dem @rmeffen der K. Weg. überluffen, die 
ing ber obigen Betleivungsgrgenflände zu wählen, oder ben Auifehern 
_wäbrumg ber Kleidergeider bie eigene Befhaffung In ſoweit zu überlaflen, al6 

babel der genauen Beobadıtung der obigen Worihrliten über bie Beſchaffenhelt 
und der Eıhaltung einch anftündigen Acußern verfihert hält. 


auf, bie 
und bie Borfhriften, toeiche ber Wegebau- . 


am Zoge mit Steinen abgejperrt werden, au forgen,, da} foiche #4 " 
men erden. 
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Die Koften berechnen ſich | 


ad 1. für. den Ueberrock auf © © 0 0 0 2 0 0 22. 10 Thir. —“ 
» 2, »die Hofen EEE ...:..93 6188 
»83. » den Mantel >». 2. 2 20000. -..1 — 


»4. » die Mutze » 2. 20 0° “ee. t — 

Der Mantel wird jedenfalls 3 Jahre vorhalten koͤnnen, fo daß auf ein Jahr 4 
20 Egr. foınmen; die übrigen @egenftände werden ber jährlichen Erneuerung 
daß ſich ein jährlicher Betrag von 19 Thir. 3 Egr., oder in runder Eumme bon I 
berauöftellt. Diefer Betrag in daher in dem Chauffee-Auffihtö-Koften- Etat aud; 

Die Bermährung von Schuhzeug findet nicht Statt. 

(Acta gen. deö K. Fin. Diin., Abth. IV. b. Nr. 3516.) 

2) R. des K. Min. für H., ‘©. u. öffentl. X. (v. d. Heydt) v. 28. 
1853 an die K. Reg. zu N. und abſchriftl. zur Beachtung an fämmtl. 
K. Reg. und die Min. Bau⸗Kom. wegen cined von den permanenten 
Arbeitern zu tragenden Abzeichen®. Ä 

Id) erfenne ed aus den, im Ber. der X. Meg. v. 9. v. M. angeführten @& 
für zwegmäßig an, den permanenten Chauffee-Arbeitern ein Abzeichen zu geben, 
jedoch für angemeffener, daß daſſelbe nicht in einem Adler mit audgebreiteten 
Diefelbe befürwortet, fontern in einem an bie Kopfbededung zu heftenden 
. Mefling mit der Auffchrift »ChaufleesArbeiter« beftehe. 

Die Koften für die Beihaffung diefer Abzeichen hat die K. Meg. ans: 
Ghauffee-Unterhaltungd-Fonde zu entnehmen. — 

(Min. Bl. d. i. B. 1853. ©. 149. Nr. 124.) 


Dazu: 
N. deſſelb. Min. v. 23. Okt. 1853 an die K. Reg. zu'N. und zur 
nißnahme an fämmtl. übrige K. Meg. und die Min. Bausftom. " E 


Unter Beziehung auf den Erloß v. 28. Juni d. X. (Min. BL. S. 149) wig 
X. Meg. auf den Ber. dv. 17. Aug d. 3: eröffnet, ‘daß das vorgefchriebene Mbz 
ſolchen bei der Chauſſee-Unterhaltung In gewiſſen Zeitabfchnitten vorzugowelſe beit 
ten Arbeitern zu berabreichen ift, welche wegen befonderer Tüchtigteit nach ben 
und 11. des Regut. v. 8 Sept. 1837 die Ehauflee-Anffeher in deren Zunfttionen u 
flüßen oder zu vertreten haben. @egen die Zweckmäßigkeit diefer in mehrern Wie 
längſt befiehenden Maßregel kann kein Zweifel erhoben werden.» Daß die Ant 
berfeiben auch die Bewährung der Kopfbedeckung feibft erheifche, ift nicht anzuerke 
Bemertt wird nod), daß bei der Einfachheit des vorgefchriebenen Adzeichen® 
für nothmendig erachtet worden ft, von Seiten bed Min. den gefammten Bet 
befchaffen zu laffen. (Win. Bl. d.1.8. 1853. ©. 271, Nr. 337.) 
C. Lohn und Emolumente. ! 
1) Anweifung zur Dienfführung der bei den Kunftfiraßen ange: 
Beamten, v. 6. April 1834. J. 
5.8. Welcher Lohn und welche Emolumente dem Wärter außer denſc 
Kieidung, Wohnung oder Entfhäbigung dafür, an Bartenland ꝛc. zu bewilligen J. 
mie die Beftimmung feines WWohnfiged, wenn er feine Dienftmohnung erhält, IR} 
ſtand ded Dienftfontratteß. 
Nugungen, welche Ihm hiernach nicht zuftehen, darf er ſich bei Strafe 
Entlaffung nicht aneignen. 
Hierher gehört die Grasnutzung von ben Banketts, für deren Reinhaltung: 
$. 5. zu K. Sorge zu tragen hat, oder In den Gräben und auf den Böfchungen,; 
der Staat über letere Nugungen verfügen kann. 
Wärtern, weiche fidy durch Thütigfeit und Liebe zum Dienft audzeichtg 
namentlich die Oräben und Banketts rein halten, fann die Nutzung des Brafeh % 
Gräben und auf den Boͤſchungen auf jährtiche ſchriftliche Bewilligung ded Wege 
ſterd ald Belohnung überlaffen werden. | 
An dem Dienftfontraft behält fid) die Regierung das Ihr zuftehende Recht 
lich vor, bem Wegewärter, wenn fie ed dem Beften bed Dienftes angemefien int 
anderen Wohnfig und eine andere Wegeftrede zur Linterhaltung anzumelfen. 
An alten Fällen, wo dad Geſetz dem Denuncianten einen Strafantheil bei 
firafen beitegt, foll diefer aud; dem Wärter bei Handhabung der Straßenpotigel 
fommen. 
$. 10. Derjenige Wärter, welcher ih durch Fleiß und gute linterhaltung 
ABrgebiftriftö und durch einen ordentlichen Xebendmandel auszeichnet, foll durch 
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ratiftatton- gondd and beh Mevenfien der Oraß; 
der nn in den Chauffeegräben und auf 
\ id lenduug deſfelben. 
des Gen. Dir. der Steuern (Kuhlmeher) v. 12, Mai 1841, an 


— Siteuerdir. ıc, 

im Abfchrift hierbei erfolg. Verf. (Ant. a.) an die E. Meg. d. 20 ug. b. J. 
‚erfeben, dag nad) der 8. D. d. 4. Aug. d. 9., die Brasnugung in den Ehauflce- 
— ven — fel.ed durh Verpachtung nach dem Meiftgebote oder 
freier Hand, verwerthet und aus dem Erträge ein, auöfhlichlic) 
Ionen. * Unterflüßungen für verdlente Chauſſee- Auffehet und Arbeiter be- 
Fonds geblidet werben foll. Diefe Allerh. Beftimmung foll v. 1. Ian. d. I. ab 
dung fommen. Es ift vaher der Ertrag aus der fraglichen Bradnugung fortam 
8 unter den Ertlägen von Chauſſeen und fonftigen Kommunitationsannalten 
Hanpt- —— und Sieuctãmier zu vereinnahmen. Wielmehr fteht,die Audfüh- 
—— Allerh. Beſtimmung der X. Baur Verwaltung, ohne Mitwirfung 
n, zu und eö find die, von den Hauplämtern feit dem I. Jan. d. I. u 

‚eima bereitö wereinnahmten Veträge am die beir. Bug: aupt · Kaf 

tlomd« und Unterftügungdfonds jür verdiente Chauffec« Aufjeher und, 


Anl. 
_ Mitteln Aller. 8. D. d. 4. d. M. hal det Königs Maj. zu genehmigen nerüht, 
 Grasnußung in den Chauffeegräben und auf den Böfbungen, fel-e6 Are Vers 
ich dem Meiftgebote oder durch Ueberlaſſung aus freier som, verwerthet und 
x —— ge ein, ausfhulehlich zu Gratififationen und Untetftügungen für derdiente 
? und Arbeiter beftimmter Fond gebildet werde, 
Alerh. Beflimmung hebt diejenige de& $. 8 der Anweiſ. zur Dienftführung der 
: a angeftellten Beamten dv. 6. April 18341), auf, nad) welcher cd ges 
Märtern, weiche ſich durch Thätigfeit und Liebe zum Dienfte auszeichnen, die 
en bed Eirafed in den Gräben und auf den Böihungen auf Hährtide — 
ung bei Mörgebanmeiltere ald Belohnung zu überiaffen, und fommt — ba für 
me Sahr in ben altem m Reg. Bey über die Brasnugungen bereitö In ber vor⸗ 
1 St verfügt ift, — d. 1. Ian. t. I. ad zur Anwendung. 
gm ba eb bielbt e& ber 8 a. überiaffen, bei der Verpachtung ben Weg ber Licl 
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tutton zu mählen ober bie erftere aud freier Hand zu bewirken, je nachbem Sie aufe 
oder dem andern Wege das höhere Bebot zu erlangen hofft. Ehauffee- Nuffebern, 
teın und Arbeitern darf Die Pachtung aud freier Hand nicht nachgegeben werben; ſe 
aber bei der Licitationen nicht audzuſchließen. Tie Verpachtung iſt im Yrüblahr I 
Jahred unter der Bedingung der Worausbezahlung zu veranlaffen und der Eriöß fi 
ftend bis zum 1 Ott. zum Nüdeinnahme-Fonde des Chauflee-Unterhaltungafonds & 
Ben. Staatö- Kaffe abzuführen, welche, auf vorhergegangene Anzeige von dem (DH 
ur Annahme angewirien werden fol. Wei ®elenenheit dieier Unzeige hat die I 
hre Vorſchläͤge rüdfichtiih der zu gemährenden Gratififationen und Unterftügungli 

macen, die indeß krineswegebs don dem Betrage der In jedem Wen. Bez. auftommmei 
Pachtgelder abhängig find; virlmehr wird die Wertheitung, ohne Rüdficht auf ben @ 
der Verpachtung in jetem Weg. Bez., nach Maßgabe des Reſultato der Prüfung f 
licher Anträge erfolgen. . 

Rückſichtlich der Iehteren wird die K. Reg. von dem Befichtspunfte außgeben, WI 
nicht die Abficht Ift, aus Dielen Konds allen Aufſehern und Wärtern, etwa nur-m 
nohme ſoicher Subjelte, deren Dienſtführung erheblichen Tatel veranlafte, unter bag 
zeihnung ven @ratififation oder Unterſtützung eine (Sehaltögulage zuzuwenden; e 
dergl. vielmehr nur den wirklich audgezeichneten und hültebedinftigen — menn fie 
der Unterftügung zugleich würdig find — zugewendet werden, und werden bie Vorf 
daher immer nur für verhältnißmäßig wenige gemadyt werden fünnen. WAndernfalis 
ber Fonds zerfplittert und ber eigentiidhe Zweck ſeiner Begründung verfehlt werben. | 
ten fih unter den Wärtern ded dortigen Meg. Bez. vor dein 3. 1834 angeftelite 
denen beftinmte Abichnitte der Bräben und Wöſchungen zur Benußung, als mit ber 
verbundenes Nebeneinfommen, auodrücklich überwieſen find, fo find jene bis aum Ab 
der Nugungöberechtigten von der Verpachtung, bie legteren aber aud) von ben Gr 
tionen und Unterſtüßungen ausgufchliehen. 7 

Was die pro 1840 zur Soll-Einnahme ſtehenden Erträge aus der Verpachtung 
fer Nußungen anlangt, jo find diefeiben ebenralld zuu dem oben bezeichneten Kondet 
Ben. = Etautd » Kaffe abzuführen, und ift rückſichtlich der Vorichläge und Anzelge dt 
nad) diefer Verf. zu verfahren. Es follen aber die In diefem Jahre aufkommenden & 
— bei der Abweichung deo Verfahrens in den deifchiedenen Reg. Bez, -— nad) WE 
ber Einnahme der legteren, auch an die Auffeber und Arbeiter ded betr. Meg. 8 
theilt werden, monad) denn die Worfchläge einzurichten find. 

Berlin, den 20. Aug. 1340. Der Fin. 


Or. v. Alden 

An fümmit K Reg. 
. (GentraisBt. ded Fin. Min. 1541. S. 117. Nr. 35., Min. Bl. d. i. B. 
©. 145. Nr. 215 u. 1840. ©. 410. Nr. 721.) , 


b) R. ded K. Fin. Min. (Gr. v. Alvendlcben) v. 30. Juni 1841, 


K. Reg. zu Etralfund. 

Da die Allerb. K. OD. v. 4. und De darauf gegründete C. Verf. d. 20. I 
ausdrüdiih nur von der Bildung eines Groatifitatione-Fonds für verdiente Ghau 
feher und Wärter, aus dem Ertrage der, früher den legteren ald Emolument ü 
Grabnutzung an den Ehauffeeurüben und Böſchungen handelt, fo fann, wie ber 
auf den Antrag d. 14. d. DL. eröffnet wird, der grundfüglich der Steuer» Wermal 
fliegende Ertrag aus den an den Böſchungen befindiihen Weidenpflanzungen 
wenig als die Nugung anderer Chaufiee-Baumpflanzungen zu jenen Gratififationbee 
gezogen werden. . 

(Acta gen. deö K. Fin. Min., Abth. für H., Z. und Bauweſen, A. 1. 10,7 
9459.) 


c) R. ded K. Fin. Min. (Gr. v. Aldenölcben) dv. 21. Ian. 184 
ſämmtl. K. Reg, mit verfchiedenen, den Verhältniſſen in den einzeln 


Bez. angemefjenen, Zuſätzen. 

Durch die C. Verf. v. 20, Ang. 1840 wurde amar ben 8. Weg. aufgegeben, 
Iegenheit Der Anzeige von dem Ertiage der Grasnugung ihre Vorſchläge rücſt 
zu gemährenden Gratifitationen und linterftükungen zu maden; nad) näherer 
der eingenangenen Ber. finde ich ed Indeh angemeilener, ed dem eigenen Ermeſſen 
Weg. zu überlaffen, weiche Auffeher und Wärter und bis zu weichem Betrage fle m 
tififationen u betheiligen feien, Inden ich wohl verauefegen darf, daß fle, den 
legteren richtig mürdigend, feine Eubjefte berüdfichtigen werden, weiche e& nicht 
Dieuftführung verdienen. , 

Indem id) Daher der K. Reg. die Vertheltung ded Ihr für das verfloſſene Ja 

willigten Betrago, und der ſpoͤterhin Jährlich In hoer Welſe au überwelſenden 
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Iberlafe, entbinde ich Sie für die Folge bon Einreichung ber ſpeziellen Vertheilungs⸗Vor⸗ 
70 Dagegen behält es im Uebrigen bei dem Inhalte der oben erwähnten C. Verf. 

der Maßgabe fein Bewenden, dab die K. Meg., wenn Sie den Betrag ber für bad 
Schr an die Ben.» Staatötaffe abzuführenden Braßnugungd- Welder anzelgt, jedes⸗ 
Ra ebrudich Ei bemerten bat, mie viele von ben vorhandenen älteren Wärtern auf 
ih jener ©. Berf. von- der Thelinahme an den Bratifitationen nnd Unterſtühungen 
Bm auögefchloffen bielben müflen, well Ihnen Mbfchnitte der Ehauffeegräben und 
en zur Raturalbenugung übertolefen find. Der Grundſatz biefer Aubſchließung 
ter Theilnahme an dem Bratififationd-Yonds muß jedenfalls aufrecht erhalten wer⸗ 
weh es nicht zulaͤſſig erfcheint, dergleichen Sublelte dadurch vor Anderen zu beborzu- 
ef man Ihnen einmal das Ratural- Nebeneintommen 1äßt und außerdem noch eine 
ame au dem Fonds gneftattet, ber allein aus der erpadhtung ber Braßnugung 
Pie Shaufleegräben and Böfhungen In fremden Aufſeher⸗ und MBärter -Diftriften 


Iq erwarte, daß die K. Reg. ohne Erinnerung ben Termin der Anzeige, welche die 
7. v. 20. Aug. 1840 vurfchreibt, inne halte, Ihre Berichte aber aud), ohne benfelben 
arten, ſchon dann erftotten werde, wenn ſich der Betrag der eingezahlten Brad 
geider überjehen 1äßt. Einnahme» Mefte dürfen überhaupt nicht vorkommen und 
h immer vermeiden, wenn die Vorſchrift der ınehr erwähnten G. Verf. gehörig 
ab * Exbadluna der Grabnutzung im Frühjahr nur gegen BVorausbezah⸗ 
tt findet. 
(Min. BI. d. 1.8. 1842. ©. 152. Nr. 204. Acta gen. des Min. d. %., Abth. für 
H. 8. und Baumefen, sign. Baubeamte, gen. A. Abth. II. Fach I. Nr. 28.) 


q) C. N. des K. Fin. Min. (Br. v. Alvensſleben) dv. 7. April 1842, an 
8. Reg. u. abfhriftlid an fümmtl. K. Proy. Steuerdir. 
Kus der abidhriftih anl. (sub a.), heute an die 8. Weg. erlaffenen Verf. werben 
je erfehen, daß die Erträge aus den Weidenpflanzuncen auf den Böſchungen ber 
ragen zu dem Bratififations- Fonds für verdiente Chauſſee⸗Aufſeher und Arbeiter 
werben follen. Es finden daher hinſichtlich dieſer Erträge die Beftimmungen 
aan, weiche burd) bie Verf. vd. 12. Mai 1841 Binfichtlid der Bradnußung in ben 
egräben und auf den Böſchungen der Kunftftraßen ertheilt find. 
Anl. a. 
Rıhdem Des Königs Mul. mitten Allerh. K. D. v. 9. v. M. auf meinen Antra 
achmigen geruht haben, daß die Erträge aus den Weidenpflanzungen auf d 
Pezger. der Kunſtſtraßen, eben fo, wie die Einnahme aud der Braönugung In den 
gräben und auf den Bölhungen derfeiben, zu dem durd die Allerh. K. O. v. 
1540 beftimmten @ratiflfationd « Zondo für verdiente Chauffees Auffeher und Ar- 
einzogen werden dürfen, fo wird die K. Weg. von dieſer Allerh. Beitlimmung hier« 
k Rcuntniß gelegt und dengemäß Derfelben aufgegeben, mit den gedachten erfteren 
gr pro 1842 In gleicher Weife zu verfahren, role ſoiches durch die & ®. vd. 20. Aug. 
md 21. Jan. c. hinfichtlih der Einnahmen aus der Gradnutzung vorgefchrieben iſt. 
Bei Einfendung diefer Beträge an die Gen.⸗Staats⸗Kaſſe iſt übrigens in der gleich⸗ 
Mg banon einzureichenden Auzeige der Statt gefundene Geſammt⸗Erloͤs aus beiden Ein- 
Begenftänden befonderd zu bezeichnen. 
Berlin, den 7. April 1842, Der Fin. Min. 
1.8 Reg. 
(Min. ad. 1. V. 1842. S. 158. Nr. 207., Central⸗Bl. d. Yin. Min. 1842. 
S. 252. Wr. 89.) 
e) R. des K. Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) v. 29. Juni 1842, an die 
Reg. zu Merjeburg. 
"or den Antrag der K. Meg. In dem Ber. v. 3. d. M. (I. 7652) bei Verthellung ber 
: gu Gratifitationen für Chauffee»Aufjeher und Wärter pro 1841 überwiefenen und 
zu übermeifenden Summen auch verdiente Wärter berüdfichtigen zu dürfen, unges 
kt ſolchen die Brasnusung in den Chauffeegrüben und Boͤſchungen bei ihrer Anftellung 
hert morben, fann nit eingegangen, vielmehr muß der in der C. V. v. 21. Jun. 
ansgelprohene Brundfag, wonach diejenigen Würter, melden jene Nußung zuftcht, 
Rben Sratififationen auögeichloffen bieiben follen, aufrecht erhalten werden. Da ed 
freiteht, auf dab Natural» Einolument zu verzichten, in welchem Kalle ſie ſich bei 
Ber-und forgrättiger Dienfiverrichtung die Ausficht auf Theilnahne an dem aus dem 
ter Verpachtung gebildeten Fondo erwerben, während die ihnen jur Benugung 
Ensiefenen Strecken mit aur Verpachtung gezogen, fo eriedigt ih das Moment, welches 
E. meg. zu Gunſten jener Wärter vorgetragen hat, und mag Dieielbe, wenn fle dies für 
wemejien erachtet, die betr. Würter vernehmen laffen, ob fie auf das ihnen zufichenür 
3. Ninnz, Bou-Bolizel. 2, Aufl. 14 
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Spaite nur der Nettorrtra, — 
( Bud... 1840, ©. 9 Ar. 118) 
IR. des N. Gen.-Steuer.;Dir. (d. Pommer:Efhe) d. 20. Juli 1849 an 
j& Brov.-Steuer-Dir. zu Magdeburg, betr, die Tantieme für die Einziehung 
fe aud der Bradnugung 2c. an den Staatd-Chäuffeen. 
Hohm. — ic) auf den Ber, dv. 19. v. M. daß außer ben Chauffeegeld» 
und Thauf ‚tern, au den Verwaltern.anderer Steitere Hebeftellen, 
de Einziehung Te Wachtgelber für die Graönugung auf den Böihuagen und 
räben der Stantö-Chaufieen, ſowie deö Erlöſes aus den Weidenpflanzungen 
im, — lehztere mit ihrem Einfommen auf Tantiemen angewiefen find, 
5— von 3 Prozent bewilligt werden fan. 
(Mi ER 184 S. 174. Nr. 242) 
m) ER. der K. Min, für H., Gero. u. öffent. U. (d. d. Heyd) u. d. F. 
ibe) d. 12. Sept. 1849 an Tümmtt, K. Reg. u. Prod.-Steuer-Dir., betr. 
tung der Brad> und MWeidennugungen an den Staatd-CHauffeen, 
‚ Buf den Ber. ber 8. — 18. v. M. wird genehmigt, daß die Bezirt6-Wegebaus 
‚von ihnen über die Verpahtung des Grafes auf den Böihungen und in den 
er Staatd-Chaufleen, fowie der Weidenpflanzungen, abgeihloffenen Verträge 
Berhandlungen, behufö ber Einziehung und Verrechnung der Beträge, 
ie ‚Hauptzoll- und. Hauptfteuerämter gelangen laſſen und der K. 
i Bahweung von den verpachteten Nugungen und den dafür zu entrichten 
trägen eingereicht werde. 
AM Sr di. ®. 1840. S. 233. Nr. 336.) 
) R. derfelben Min. d. 6. Nov. 1849 an die K. Meg. zu Cöln, betr. 
tigung der Verträge über die Verpachtung der. Gradnngung ıc. an den 
een. 


eröffnen wir auf den Bericht v. 26. b. M. daß ed nicht in Sraont 
em Ep che. v 12. 6a e. (Min. i81. ©. 239. Ar. 336.) bie 
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kr Benechnung ber, in Folge ber 6. V. der gedachten Min. b. 30. Sept. 1848 ben 
Sepb3ol-, und Haupts-Steuerämtern zugleich mit dem Erlöfe aus ben Weidenpflanzun- 
ubertoiefenen Erträge aus der Verpachtung des Brafed an den 


5* — @leichfö 
’ ten, Vereiniahung und @teichförmigfeit herbeigeführt zu fehen wünſchen. 
‚Welefimmen zu dem Ende Folgendes: aheſuhri au Ih ſhen 
. 1) Den Rechnungen der Hauptämter, welche Grabnutzungspächte zu vereinnahmen 
Eu, IE unmiltteibar hinter der Rachweiſung der außerordentiichen Einnahmen eine, vor⸗ 
zit der Feder, nad) tem Muſter für die Chauffeegeid-Einnahme-Rachmeifung, anzus 
Re »Rachweiſung über die Einnahmen aus der Verpachtung ber 
bnukung an den Staatö-Ehauffeen« einzufchalten. 
2) In diefer Rachmelfung find die Pachtbetraͤge ſummariſch nad Wegebautrelfen 
fahren und demnächſt auizurechnen, neben dem Geſammibetrage aber iſt anzugeben, 
Bf weicher Seite und in mweidher Epolte felbiger in der Einnahme NRachweiſung ber lau⸗ 
ken Serivaltung weiter nachgewieſen iſt. In der Bemertungdfpalte iſt bei jedem Bau- 
annumerten, ob die Verpachtung jährlih, oder nad einem gleichmäßigen Turnus 
mehrere Jahre Etait findet, und leßteren Falles, für welche Jahre bie abgefchloffenen 
Berträge Gültigkeit haben. IM die Pachtdauer in einem und bemfelben Wegebau- 
verkbieden, fo iſt dieb ebenfalld gu bemerten. 
3) Zur Suftifitation ber au& den einzeinen Wegebaufreifen vereinnahmten fumma- 
a Beträge dienen die Ipeziellen Berpaditunge-Rachtveifungen ber betreffenden Wege- 
amten und bie denfeiben beizuiügenden Verpadhtunge-Verhandiungen, welche den 
mtern entweder unmittelbar oder durch Wermittelung der Provinzial» Steuerbe- 




























Rpugehen. 

Bei der Prüfung biefer Rachweiſungen Ift die genaue Angabe ber Dauer der Badıt- 
x forgfältig ind Auge zu fallen und bie Berichtigung eiwahger unrichtiger Anga⸗ 
fa diefer Beziehung, dor der Feſtſtellung des Geſammtbetrages der Nachweiſung, zu 


4) Findet die Verpachtung In einem Baukreiſe gleihmäßig auf eine beſtimmte Reihe 

Sehren flatt, fo it, wenn Im Laufe der auf dad Jahr der Werpadtung folgenden 

m Jahre der Pachtperlode keine Veränderungen eingetreten find, dies von dem Bau- 

zur RechnungdsQIuftifitation befcheinigen zu laſſen; menn aber Veränderungen In 

Berfon der Pächter oter fonft vorgekommen find, deren Zuftififation durch Beibrin⸗ 
ber ertorberlichen Velagftüde zu bewirfen. . 

‚ Erfolgt dagegen die mehrjährige Verpachtung nicht nah einem gleihmäßigen Tur- 

fe it, um bie richtige Innehaltung der verfdiedenen Pachtperioden fontrofiren zu 

a, mit der Verpachtungönachweiſung für das laufende Rechnungsjahr zugleich bie 

tungenadhmeifung für das vorhergegangene Jahr wieder beizubringen. 

3) In fo weit es für zuläffig erachtet werden wird, die Grasnußungserträge aus 

dasetnen Wegebaufreifen ungethelit demjenigen Hauptamte zu überwelien, In beffen 

fe der Wegebaubeamte feinen Wohnfik hat, find die außerhalb des Hauptamtöbe- 
beiegegen Hebeftclien unmittelbar von dem betreffenden Hauptamte um Einziehun 

Einiendung der Pachtbeträge, wovon die Hebegebühr, der Kürze halber, ſoglei 

5 Reiügung der Quittung, in Abzug gebracht werben fann, zu requiriren. 

6) Die auf den Verpahtungsnachmellungen der Wegebaubeamten oder ben fonfti« 
206 der Beſtimmung zu 4. belzubringenden Belagftüden, feRzufeßenden Hebege⸗ 
en find unter Abſchnitt IH. der Nachweiſung der Weflitutionen, Boniflfationen ⁊c. 

sartich in Ausgabe au flellen und mit den Quittungen der Empfänger zu belegen. 

In der Einnahme-Nachweiſung ber laufenden Verwaltung treten die Hebegebühren 

mit dem in Ausgabe geftellten Befammtbetrage auf der Linie für Weftitutionen, 

Iuiffationen 2c. in die Spalte für den Grasnutzungbertrag, mofelbft ſich demnaäͤchſt die 

Eoleinnahme bildet. 

7) Niederſchlagungen auf Brasnugungspäcte fönnen nicht vorfommen, wenn das 
ber oben erwähnten Eirfular-Verfünung, zur Vermeidung von Ausfällen vorgefchriebene 
vahren beobachtet wird. Möchte diefer Vorſchrift nicht überall Folge gegeben ter: 
I, fo it durch Schriftwechſel mit ber betreffenden Aufflchtöbehörde Mbhuufe herbei> 


Nach vorftehenden Beftimmungen find nunmehr die Haupt⸗Zoll- und Hanpt- 
exerümter mit Anweiſung zu verfehen; Em. Hochw. aber wollen darüber wachen, daß 
h vom laufenden Jahre ab pünktlich veriahren werde und, ſoweit es ſich dabei um 
Mitrirfung der Chaufleebauverwaltung handelt, die zur Erreihung des vorliegenden 
eds nöthige Schritte zu hun nicht unterlaffen. 

(Min. Bi. d.1.8. 1851. ©. 50. Nr. 61.) 


D. Anfhaffung und Unterhaltung ber Wegemwärter:Geräth: 
aften. , 
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IR. ded K. Min. ded I. u. der B. (Köhler) dv. 29. Dec. 1831 an bie 
maol-Vehörden zu Merfeburg. Aufnahme der Chauffee-Wärter in den 
en Armenverband. 

si. die Beſchwerde der Kommunal-Behörben zu Merfeburg v. 12. d. IR. wegen 
borligen Etadt auferiegten Aufnahme der innerhalb ihrer Flur wohnenden Ghauflee- 
in ihren Urmenverband, kann nicht eingegangen werden; vielmehr muß e® bei der 
8. Reg. bortieibfi getroffenen Verf. fein Bewenden behalten, und ed In Hinſicht 
sflee-Kärter eben fo gehalten werben, wie In Anfehung aller anderen, Staatodiener 
oder niederen BRanged, melde, mie fie zu allen Laſten de6 Kommunal-Berbanbes 
a müflen. fo auch Anfprud) darauf haben, an deſſen Vorthellen Theil zu nehmen. 
LXV. S04. — 4.39.) , 
EN. der K. Min. ded 3. u. der P. (v. Rochow), der Verw. für H., 
a. Bauweſen (Rother) u. der Fin. (Gr. v. Alvensleben) d. 18. Mai 
ın ſämmtl. K. Meg., audichlieglid, der Rheiniſchen. Armenbeiträge und 
fMege der Chaufjee-Einnehmer und Chanfjee-Märter und Ihrer Hinter: 
m. 

Ye in einigen ber älteren Brobinzen zur Sprache gefommenen Zweifel über bie 
lege ter Ehauflee-Einnehmer und Chaufſee⸗Wärter und Ihrer Hinterbliebenen ver- 
uns, in diefer Beziehung Folgendes zu bemerken. 

6 fann feinen Bedenken nnterllegen, daß die betr. Perſonen ald Einwohner der⸗ 
Kommunen angufehen find, In deren Bezirk fie mohnen. Da nun das Wecht eined 
rohners, Almoſen zu fordern, nach 8. 12. Tit. 19. TH. Il. des U. 2. 8. ein Kor- 
Pflicht if, au den Armenftuern beizutragen: fo folgt daraus für bie gedachten 
'beamten die Verbindlichkeit, zur Armenpflege mit beigutragen, 

je Höhe dieſes Beitrages läßt fih indeß nicht allgemein beftimmen, fonbern ed 
ei Abmeffung deſſeiben jedeömat die obmaltenden Verhättniffe berüdfichtigt wer⸗ 
B. ob von einer Stadt oder vom platten Lande bie Bebe, ob der au Beſtenernde 
er Tagelöhner ober Pächter, oder ein wirtiiher Staatodiener If u. f. w. . 
ie 8 Meg. kann baher für jegt nur angewiefen werden, überall, wo ſich In Ihrem 
Ehaufleen befinden, in Mbficht der dabei angeftellten Perfonen den Armenverband, 
em fie gehören, fefanftelien, und ihnen aufzugeben, Ihre Beiträge dahin au ent: 
wobei der K. Key. überlaffen bleibt, bei entftehendem Etreite über die Höhe der 
aden Beiträge diefeiben bei Wwopger Ermangelung ſpezieller Vorſchriften nad 
Ermeſſen feſtzuſetzen. (N. XX. 438. — 2. 158.) 


Penſionirung. 
)E. R. des KaMin. des J. für H. u. G. Ang. (v. Schuckmann) v. 
x. 1830 an die K. Reg. zu Köln, und abſchriftlich zur Nachachtung an 
‚übrige K. Reg. ausſchließlich derjenigen zu Stralſund. Penſionirung 
Kündigung angeſtellten Chauſſee-Wärter. 


J 
a dem unterm 30. April 1825 Allerh. vollzogenen Penſtons⸗Regl. Ift bekanntlich 
ſeiben die Beſtimmung enthalten: 
ten auf Kündigung und nad) beftandener Probezeit angefteliten KReamten, fobatd 
e ans den ihnen übertragen geweſenen Etellen ausfheiden, aus dem Cipil-Pen⸗ 
Feondeé dadienige gewährt werten ſoll, welches ihnen nad) ihrem Mititairver- 
Riffe zufzcht, fo mie fie audy nach Umftänden und mit Hüdficht auf ihre Dienftiei- 
zen zu einer höheren Gnaden-Penſtond⸗Bewilligung bei de6 Königs Maj. in Vor- 
g gebracht merden fünnen. . 
leinach ift eö nun alicrdings außer Zweiſel, daß ein auf Kundigung angeftellt ge: 
Worter, in fofern er fid) des Genuſſes der ihm früher bemilligten, oder ihm fonft 
em Mititairverhältnifle zuftehenden Gnaden-Penflon durch pflichtwidrige Hand- 
sicht verluftig gemacht hat, diefe Penflon nad) treuer Dienftzeit aud dem Civil: 
>-%0nds erwarten darf; keinebweged ift jedoch durch den Inhalt des fraglichen 
phen beftimmt worden, daß dergieihen Märtern ein Auſpruch auf dad im 8. 14. 
ien, weſche bloß mit medanifhen Verrichtungen beftehen, bemilligte Minimum 
Tpir. jährlich, zuſtehn, indem diefe Beftimmung, wie aud im Eingange des 8. 2. 
tet ift, nur Anwendung findet bei Individuen, melde In Folge früherer Werhätt- 
ı Beitrag zum Penflond-Fondo geleiftet, und debhalb Anſprüche auf Bemilligung 
vil⸗Penfion erlangt haben. Bel den auf Kündigung angeftellten Wartern iſt dics 
t Fall. 
A daher auch nur als Irrthümlich angelehen toerden, wenn bie X, Meg. w 
3er. v. 18. Dit. c. für ben 3Hfährigen Wärter N. N., nachdem berfelbe 16 Joyt im 





dohn au der Ghauf« 
Gr Grab vab Benni bee 


Im 


‚13. bie Strafe eine genaue Vefchreil aller Theile desfelben, ihrer 
h Brüder Gelkererone) Bine, Beländer, Mellenzeiger u. — M m 
gr a \, wem ein ſolches nicht vorhanden, aufgenommen, und jede dot- 
Abänderung am chluffe eines Jahres darin nadgelragen werben. · 
Find in diefem Inventarium die etwanigen Rechte und Verpflichtungen ber 
fomeit fie die Strahen beireffen, namentlich wegen der @rasnußung in den 
Räumung derfelben, Unterhaltung der Bruden Nugung und Unterhaltung 


‚Die Anfch! 
en je Biß zum 1. Dft. bei der Meg. eingehen ($: 26 seq.). Won den Arbel- 
jung auögeführt werden follen, und bon denen, weiche in Tagelohn 
er die.Koflen in den Anfchlägen von einander zu trennen, und In Iehteren 
ehene Ausgaben Wöcjiht zu nehmen. Sobald die Meg. bie Anfchläge 
wird er bie Öffentliche Licitation der zu berdingenden Arbelten (in fofern 





Beamten befindet, fo find die tweittäuftigen dazu gehörigen Yor- 
img wegen nicht mit abgedrudt. 
— Supraltipz enaen a pm &.8- ea Ei. Win Anh, I 
om . Min, 
a. 16.07 1600. (Aoıa oed Bin’ min. IV. Uüll 


yemten, daß dieſe Dienſtanweiſung ſich in den Händen fämmtticher ſpezlell 
— 
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meber mit dieſer Auszahlung ſelbſt befaſſen, noch an Verbingsarbeiten, Lies 
ren u. dergl. irgend einen Antheil nehmen. 

ben in jeder Arbeitdabthellung abgelieferten, zugerichteten und verbraudten 
uß er in genauer Ker niniß ſich erhalten, überichliche Liften in tabellarifcher 
m Eeitfegenden Schema darüber führen, diefeiben auf Erfordern dem Regler 
rath, oder dem Wege⸗ oder Oberwege⸗Bauinſpektor bei deren Bereifuns 
und monatlih Erirafie daraud der Meg. überreichen. Eben fo werben nech 
a Schewaten Liften geführt, und Extrakte daraus über die Lohn» und Ver» 
nd über die ongetwiefenen Zahlungen eingereicht. 

Rorrathöhaufen der angelieferten Materialien iſt er verpflichtet, feibft nach» 
ſolche in feiner Begenwart von dem Wegewärter mit Weißlall bezeichnen 


‚ Maßgabe ber Vorſchriften zu b. dieſes 8. ift er bafür berantiwortiich, daß 
er Voiroth ven augerichtetem Material immer vorhanden fel, muß die Lie- 
Steinarbeiter mit Nachdrud zur Erfüllung ihrer Obllegenheiten anhalten. 
muß die Steinbrüche und Kiesgruben feines Diſtrikto oft bereifen, und neue 
ruben. weiche tougliches Materlai lieſern können, ber Etraße fo nahe wie 
ven. Die gefantenen Proben kat er dem Regierungé⸗ und Baurathe oder 
er Dbermwege-Bauinfpeftor zugufenden, bomit bei Pnlieferung der Materia- 
Regel tem Mindeſtfordernden nad) vorheriger. Lichtation oder Eubmifflon 
ven muß, darauf Müdficht genommen werden kann. Insbeſondere wird 
: gemacht, eine Sammlung von allen Gattungen Materlalien feines Dienft- 
zum Bau und zur Unterhaltung ber Kunfifiraßen gebraucht werden oder 
en können, in feiner Behaufung nehörig bezeichnet vorräthig au halten. 
aß die Eandichollen, meiche zum Hol zan wuchſe bedeckt. befämt ober bepflangt 
n, für ihre Bewährung und dafür forgen, daß fogleich jede Bloͤße mit Eand- 
Mlanzftämmen ⁊c. gebedt merbe. 
ıt ferner die Aufficht über die Werkzeuge der Wegewärter und Hüifsarbeiter 
eren fid’ere Unterbringung forgen, und über den Zu⸗ und Abgang berfelben 
mm führen, in welchem jeter Wärter fein Conto erhält. Die Werkzenge 
boüftändig nehalten, und unbrauchbar gewordene entweder twieter herge⸗ 
ıtlich verfauft merden. 
verpflichtet, ein Journal über bie einnegangenen Verf. ber vorgefeßten, und 
coorbinirten Behörden, fo wie über Anzeigen feiner Linteracbenen, und ein 
ine Dienftreifen au führen. Beide muß er ouf Veriangen tem Regierungo⸗ 
bei feinen Bercifungen vorlegen. 
ift es nothwendig. daß er mit ter Erhebungbart der Wegegelder fich befonnt 
nn Ihm Aufträge, dieſen Gegenſtand betr., ertheitt werden, hintänglich don 
richtet zu fein, und Unordnungen, melde zır feiner Kenntniß gelangen, 
Anen. 
vichen Mean. Bea., in welchen feine Wege» ober Ober⸗Wegebau⸗Inſpeftoren 
ift ber Megebaumeifter verpflichtet, fich allen denjenigen Auiträgen, Arbei⸗ 
btungen J unterzichen, weile in Der nachfolgenden Dlenſtanweiſung den 
bermene-Bauinipeitor 88. 25. 26. 27. 29. und 30. zugeiheilt worden. Auch 
aumeifter das in den übrigen Paragraphen beſtimmte Dischpiinarverhältniß 


er die Aufftellung der Vermwmendurgdpläne zur Unter: 
r Kunſtſtraßen find ausführliche Anftruftionen! ) in nachſtehen— 
affen ertheilt worden ?): 

R. der K. Verw. für H., Kabr. u. Banweſen v. 16, Anauſt 1834, 
ta des 8. Zin. Min., Abth. für H., F. u. Bauweſen,. sigo.: Chauſſeebau⸗ 
Eadıen, specialia. B. Abih. I. Fach 1. Nr. 7. Vol. 1); 

R. derfelb. Behörde v. 19. Ian. 1836 (in denſelben Atten); 


t. des 8. Fin. Min. dv. 30. Juni 1837 (In denſelb. Aften, Vol. II.); 


uegeſetzt werden darf, Laß diefe Anftruftionen, nebft ben baburd einge» 

veitläuftigen Schematen, fih in den Händen ber betr. Beamten befinden, 

sche zur Raumerfparung nicht abgedrudt worden. 

ch über die Einfendung ber Koftenrehnungen über Chaufleebau- 

Reparaturen bie 6. MR. deb Chef der Ehauflec-Terwaltung (Mother) v. 
. 2. 8./10. Dec, 1836. (Ann. XX. 1016. u. 1017.) 
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ung unb 2eltung. —x von M aa le sem 
beiniäiigte Unterhaltung » B berfchritten ) 

t ü . Bob 
E auf ben beauge 
der direkt an —— Ionen Doer-Eiene Banlapeiter oder toerben Ian 
u feiner Einficht.unb Beförderung atı ben ‚Deireffenben Banbeamien 


: 16. den’ den Segebaumeiſtern unter Im eingehenden 
* feinem legi und den erforderlichen. — 38. unberjäge 
| Bege- oder Ober-Wege-Banlafbeitor hat id) dahin zu 
*2 ten und — — un der ni der werde. 

eine mebrtägige Belfe antritt, bat er ben beir, T 


bie 
Fine im Jahre birell * war daß erfemal 
e nd zwar 
ehe 2 Dronat Kir, und Kofa ı ar um ſich von £ 


nt d fih au üb ob die Unterhal⸗ | 
Ynallg ab der Borfärift gemäß eingeleitet ober auge 


# er Behufs Uufſtellung ber Str Unterhaltungsanfdhid, 
ara zu fommein, und die eifter mit 


eh derfelben zu berfehen. 

Ein dcr Ausfũhrung —— Meu- und Reparatur⸗Baue hat der e⸗ ober 
geBauinfpeftor nicht Allein auf felnen periodiſchen Reifen zu revidiren, ſondern 
E | bieferm a auch außerdem nad allen Puntten hinbegeben, fo oft feine 


ft. | 

Neubaue, Umbaue und andere wichtige Verbefferungen muß er nad) den 
'suttweber ſeibſt veranfchlagen, oder unter feiner fpezlellen Zeitung burd die 
veranfhlogen laffen. Im erfteren Falle haben die Wegebaumeifter die 
feiner Anleitung au liefern, im zweiten hat er die Reviflon ber anfehläge 
Kung an die Reg. vorzunehmen. Bel Bauausführungen biefer Art If 
eines Bau-Kondutteurs, zur Führung der fpeztellen Aufficht, Müdficht 


37. - Bis zum 1. Oktober jeden Jahres muͤſſen fümmtl. Anfchläge über Berbeſ⸗ 
Unterhaltung der Straßen der Reg. durch den Wege⸗ oder Ober⸗Mege-⸗Bau⸗ 
werden, damit nod vor dem Eintritt bed Winters die Bewilligung 

k erfolgen und die Lieferung der Materialien zur rechten Zeit ftattfinden Tann. 
‚sen Begebaumelftern gefertigten Spezial-Etats und Koftenanfchläge Über die 
kung muß er revidiren, noͤthigenfalld auch umarbeiten und mit einer Hauptüber- 

vorlegen. 

is dergleichhen Umarbeltungen und weſentliche Abänderungen die Rel nſchrif⸗ 
widyöge wicht au fehr gu verdunkeln, ferner um nicht geſchehen zu laffen, daß die 
men Reg- Bez. angeſtellten Wegebaumeifter übertriebene Unterhaltungs toften 







meihtern forbern, die er dann entweder gut heißt, oder ganz oder thellmelje ver- 
‚is letzterem Kalle von dem Wegebaumelfter feibft abändern läßt. 

Um Schiuffe jedes Quartals hat der Wege⸗ oder Ober-Wege-Bauinfpeltor 
Nepporte über den Stand und Fortgang der Straßenunterhaltung und ber Neu⸗ 

Unßerbem erftattet er der Reg. am Schiuffe des Jahres einen Haupt» 

Yuftand aller Straßen. 
zu feinem engeren Geſchaͤftokreiſe gehörigen techniſchen Betriebe 
die Aufmerkfamteit des Wege- oder Ober-Wege-Bauinfpeltord auf da6 
tine und Defonomliche gerichtet fein. Er hat In dieſer Hinficht wahrgenommes 
baiteiges Berfahren einer Unsergebenen fofort abzuftellen, feine Bemertungen 


» 
g 
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über Verbefferungen der Reg. mitzutheilen und indbefondere darauf zu halten, ba 
rungdtermine zur rechten Zeit angeordnet, die Xieferungen In angemeflenen Abt 
außgeboten und die Kontraftsbedingungen von beiden Seiten geroiffenhaft erfüllt m 
Auch die Straßenpolizei darf ihm nicht fremd bleiben, zu deren richtiger Haudt 
e a Degedaumelſer, Wärter und Einnehmer anzuhalten und mit Belehrung | 
ehen hat. oo 
8.30. Die Reg. ift befugt, wenn fle e8 für nöthig erachtet, ihm auch in al 
miniftrativen Ungelegenheiten deb Wegebaues Aufträge zu ertheilen. Auch ſoll | 
haupt nicht beichräntt fein, fi ded Weges oder Ober-Wege-Bauinfpeftors bieß 
Staatöftraßen zu bedienen, fondern er ift verpflichtet, fich allen von Ihm berla 
rihtöerftattungen, Befldtigungen und Linterfuchungen in Vetreff ded Wegebamet 
wenn der Gegenſtand das Staats⸗Intereſſe nur mittelbar betrifft, ohne beſondere 
neration zu unterziehen. 
2) Leber die Verpflihtung der Wege- und Ober⸗Wege-Bauinſpe 
jur Haltung eigenen Fuhrwerks oder eineb Meitpferded, vergl. C. K. 
Verw. für H. F. u. Bauweſen v. 7. Febr. 1835 u. C. R. des K. Min, 
G. u, öffentl. A. v. 9. Jan. 1853. 
(A. XIX. 402. — 2. 134, u. Min. Dt. d. i. V. 1833. ©. 35. Mr. 19, 
Tit. I. Unterabth. II., sub I., B., BB., ad b. S. 159. u. 160.) 


D. 
Die Chauffeegeld-Empfänger (Einnehmer). 

A. Anftellung und Regulirung des Dienfteinfommen 

1) Vergl. ER. des K. Min. des 3. u. d. Fin. d. 19, Nov. 182 
(8. XI. 884. — 4. 13, f. oben Abfchn. 1., ©. 23 ff.) 
2) R. der K. Min. des I. u. d. P. (vd. Rochow) ı. d. %. (Gr. v. 
leben) v. 28. Febr. 1833 an die K, Reg. zu Stettin. Beſctzung der 
geld-Empfangöftellen. | 
Der 8. Weg. erwiedern wir auf den Ber. v. 24. Rob. pr., daß Ehaufleege 
pfangöfellen, befonderd, um die Empfaͤnger bei eintretenden Belegenheiten zu de 
ten Verpadhtungen, oder wenn fonftige Umſtände es räthtid machen, jeder Jet 
zu fönnen, nur auf Kündigung befegt werben. Außerdem ift mit Bermaltungi 
Stellen nur eine im Ertrage unflchere und häufig zur Subſiſtenz nicht audreichen 
tieme verbunden. Tiefe Verhättniffe machen ed nöthig. zu Chauffeegeld-Empfäng 
penfionirte Beamte, oder Miitairperfonen zu wählen, weiche dadurch. daß fie im 
ber Benfion neben der Tantieme verbleiben, einen angemeſſenen Zufhuß zu dei 


erhalten, und welche nidyt in Verlegenheit gerathen, wenn fle entlaffen werden mi 

(8. XXI. 210. — 1. 201.) 

3) C. R. des K. Fin. Win. v. 30. April 1838. Tantieme für! 
Chauffeegeld: Empfänger geleitete Zahlungen. 

Aus Rückſicht auf dad Verhältniß,.in weichen fi) die meiften Chauffeegeld⸗ 
ger befinden, und durch welches file ih von den Rendanten anderer K. Kaſſea ul 
den, habe ich beſchloſſen, das In einigen Provinzen ihnen [hon gemachte Zugeſtaͤt 
gemein zu machen und hierdurch feftzufegen: 

daß von denjenigen Straßenbau-Zahlungen, welche fle aus Summen le 
ihnen von andern Kaffen zu dieſem Behuje überwiefen werden, ihnen eine 
neratıon von Einem Prozent, ohne Unterſchied, wie hoch fi die Summe 
jahiten Beträge beläuft, beroilligt werde. Für Zuhlungen, die fle ans k 
fommen ihrer Einpfangöftelle bewirken, ohne Unterfchied, ob fe blos mlt 
bung des Ehauffeegeides oder auch anderer Königt. Einkünfte beauftragt 
bührt ihnen feine Btcmuneration. 

Zu ordnungsmäßiger Anwendung diefer Beſtimmung hat die X. Meg. ih 
Prob. Steuer-Direltor in Kommunikation zu feßen, um zu erfahren, auf melde u 
und zu weicher Zeit Sie bei jedem Einnehmer rechnen fann. Weichen diefe zu 
den Einnehmer zu bewirfenden Zahlung nicht hin, fo daß ihm ein baarer Zuihuf 
werben muß, fo hat die K. Weg. bon deſſen Betrage und dem Zeitpuntte der Ue 
den Prov. Steuer-Direftor in Kenntnig zu feßen. . ! 

Alle Beläge über geleiftete Straßenbau- Zahlungen, dielelben mögen aud gi 
lichen Einnahmen oder Zuſchüſſen gneleiftet fein, liefert der Einnehmer an dlejerig 
ab, an welche er feine Einnahmen abzuführen hat, und biefe hat fidy mittelbar oder! 
teilbar mit ber Reg. Haupttafle debhalb zu beiehnen. 
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ER. des K. Gen. Sr, hr Ele (b. Bommer-Ejche) v. 14. Ang, 

fämmel. K. Prod. =Eteuer- Dir,, reſp. Reg. Regulirung ded-Dienfts 
der EhanffeegeldErheber. 

‘€. 8. d. 18. Mai 1843 (Min, Bl. ©. 174.) foll das Tantieme- Einfom+ 

i ‚Erheber, nameutiich bei der —— ertedigter Stellen und 

jung, eitier befondern Bı unterworfen und DIE 

bwo ſolqhe nothig are in Antrag gebracht 


F werden indeffen ermächtigt, die Abänderung der Tantieme für Chauſ - 
R forwoh!, ‚als aud) die Feſtſteuung drö Progentiaged bei neu errichteten oder 
„ fortan ohne vorgängige Anfrage zu To fange 
—* der Xerf. d. 12. ‚Sept. 1828 beftimmten Brian Innehält. 
des Dienfteinfommend berjenigen Chauffergeld» Erheber, melde 
ENTE — — a ee, der EB. 
in Be madıeı 
ie ee 233. Nr. 335.) ie - 
it, Dir. der Steuern (d. Pommer-Eſche) d. 6. Ian. 850 
-anffürt 0. d. D., Befehung ber Cpauffeegeld = Hebeftellen 
. der Chauffeegeld-Erheber, 
ine ich auf den Ber. dv. 20. Sept. d. 3. wegen Negulirung des 
er uffergeld- Erheber, das für eriedinte Chauffergeld- Hebeftellen, 
auf ihren Ertrag, der Regel nadı zunähft benflonicte Aurfihtöbeamte oder 
x. werden müffen, welche in der Wenflon einen Zuihuß au der Remu- 
— beziehen und nicht hũiſios daftehen, wenn ihnen Ihr 
ı Berpaßtdng ber ber Barriere oder aus andern Bründen gefündigt werden muß. 
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Brobin, Sachſen. Beförderung der Dienft-Korrefpondens der Chauffeegelb: 
HT. 
Die Ehauffeegeid » Hebeftellen legen größtentheitß ganz Ifolirt, wodurch den Erhe⸗ 
nie Beiegenheit entzogen wird, ihre Dienft-Korrefpondenz durch Die Poſt zu 
zu. Diefer Umftand hat der Eteuerbehörbe zu dem Antrage Veranlaffung gege- 
u. Sie Dienf » Korrefpondenz der Ehanffeegeld - Einnehmer durdy Die Schirrmeifter und 
ge der borbeifahrenden Poſten an ben Barrieren beftellen zu laffen. 
- Die Koftanftatten, In deren Bereich iſolirte Chauffeegeld-Hebeftellen liegen, werben in 
ned Antrages angewieſen, die für die Chauffee-Ginnehmer beſtimmie Dienk-Kor- 
be, zur Aushändigung an dieſelben, hen Schirrmeiftern oder Poſtillonen mitzu- 
u sed bie Ichteren anzumelfen, die von den Einnehmern abzufendende Dienft-Korre- 
a3 zur Abgabe an die beir. naͤchſte Poſtanſtalt in Empfang zu nehmen. 
Ci Aufenthalt der Boften darf durch diefe Beſtellungswelſe, welche übrigens nur 
fpondenz, nicht aber für Oeidſendungen nachgegeben wird, nicht eniftehen. Die 
müffen bei Ankunft der Poſten an den Barrieren die Korrefpondeng bor der 
t jogleich In Empfang nehmen und refp. abgeben, fo daß Schirrmeifter und Boftillone 
p en Nun, 3u malen, ober gar den Poſtwagen zu verlaflen. 
3) €. ded 8. Gen.-Poftamtd v. 20. Aug. 1833 an ſämmil. Preuß. Poſt⸗ 
a, mit Ausnahme der in der Provinz Sachſen. 
‚Wörtiidy gleichlautend mit dem E. dv. 5. Mai 1832 (oben sub 2.) mit dem Zuſ.: 
Behanftaiten der Prov. Sachen find durch die C. V. v. 5. Mai 1332 in gleicher 
weite inſtruirt worden.« (M. XVII. 633. — 3. 40.) 
BB. Pflichten. 
ı) Amt8d=Inftruftionen. 


Dienftanweifung ded 8. Fin. Min, v. 16. Ian. 1834 für bie 
Chauffeegeld » Empfänger ?). | 

. erhalten im Uligemeinen. 

$.1. Dem Ehauffeegeid- Empfänger liegen für feine Dienftführung und fein Pri⸗ 
hen, neben Den befonderen Pflichten eined Käffenbeamten, die allgem. Beamtenpflich» 
%. In feinen amti. Berührungen mit dem Publikum muß er Anftand und Ruhe 

sten, auch wenn er gereizt werden follte. Gr ift dieferhalb für feine Angehörigen, 

Be dieuſti. Ausrichtungen für ihn übernehmen, verantwortlich. 

Ion Betriebe eined Gewerbes bedarf er der Erlaubnig ber Prop.- Steuerber- 
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82. Der Chauffeegelb - Empfünger hat das Chauffeegeld zu erheben und zu ber- 
‚ auch der Verfolgung der dabei begaugenen Defraudationen ſich zu unterziehen 
36 


Bye 36). 
Tab Wpt Zoll oder Haupt⸗Steueramt, In deſſen Bezirk die Hebeſtelle liegt, iſt 
achſte vorgeſezte Behörde. Der Ober⸗Inſpektor und Ober-Kontrolleur führen über 
We anmitelbare Aufſicht, und an dieſe Behörde und Beamte hat er fi in ben dahin 
zenden Dienfl-Angelegenheiten zu wenden. 

8.3. Für die ihm übertiefene Beid-Einnahme, Paplere, Utenſlllen, Bautihfelten 
fenki ibm onvertraute Gegenſtände Ift er nad) den allgemeinen Kaffenborfchriften und 
kumungen wegen des Nichbraudyd verhaftet, aud den Schaden zu vertreten verbun— 

der daran burd) die Seinigen oder andere bei ihm befindliche Perſonen verübt wer» 
möchte. ' 

Solite er bei der Verwaltung feines Dienfteö wahrnehmen, daß von den benachbar⸗ 

hauffeegeid» Hebeftellen die Vorfchriften diejer Anmeifung nicht gehörig beachtet, oder 

Mnterichieife begangen werden, fo ift er davon dem borgefegten Hauptamte fogleich 
ze zu machen, aud) den Ober-Kontrollenr davon zu benadyrichtigen, verbunden. 

8.4. Tem Empfänger liegt ob, mit dahin zu fehen, daß die für die Chauffeen güle 


— nme 


J Da anzunehmen, daß dieſe Dienſtanweiſung In den Händen aller ſpeciell betheilig⸗ 
I gen Beamten befindiih, fo find, zur Maumerfparung, die derfelben beigefügten, 
smfangreichen Formulare nicht mit abgedrudt worden. Uebrigens find durch dieſe 
Inftruftion foigende Publitanda: 
a) der K. Bieg. zu Erfurt v. 23. Sr 1817. (8. 1. 49. — 1. 36.) 
b) der K. Weg. zu Xiegnipg v. 1. Full 1819. (A. III. 664. — 3. 15.) 
e) der 8. Reg. zu Coblenz v. 30. März 1821. (W. V. 3109. — 2.30.) 
k d) der 8. Meg. zu Brestau v. 23. Dec. 1825. (9. X. 37. — 1.30) 
Beiritiget zu erachten. 
3. Wire, Hau Bolizel. 2. Auf, 5 
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tigen polizeil. Vorſchriften befolgt werden. Gr hat zu dem Enbe nicht nur die von 
ſeibſt mahrgenommenen Vebertretungen, In fowelt dies mit feinen Hebungs » Verpfiid 
gen vereinbar ift, zur Anzeige und Beftrafung zu bringen, fondern aud den 

tern und anderen Botizel-Difisianten zur Entdedung und Anhaltung der Thäter 
leiten, tuogrgen er nach der Allerh. Ordie v. 31. Aug. 1832 (G. ©. 1832, 6.21 
gebührenden Antheil von den eingezogenen Geldſtrafen zu genießen hat. u 

Ueber dad Verfahren zur Anzeige und Beftrafung der Wegepolizti⸗Ue 
merden die ihm darüber ergehende allgem. Anmeifung, fo wie aud) künftige Ergänze 
und Wbänderungen derfelben durch feine Vorgefekten von der Steg. mitgetheilt 
Die Depofition von Etrafgeidern und Pfandſtücken hat er anzunehmen und 
Vorſchriften zu beobachten, welche In gegenmwärtiger Dienftanmweifung für Chauffeg 
Defraudationen ertheilt find. 

8.5. Seinen Dienft muß ber Empfänger ſoviel thunlich ſeibſt verrichten. Er 
fi ohne lirlaub nur ausnahmoweiſi, und in dringenden Füllen auf höchften® einen 
ben Tan und auch dann nur, wenn fein Dienft Inzwifchen von einem dazu fähigen 
zuderlaͤſſigem Gliede feiner Famille verfehen werden kann, von feinem Haufe entfernd 

Eine foiche Vertretung muß auch bei andern unvermeidlichen Abhaitungen geſch 
wenn nicht dedhalb vom Hauptamte anders beflimnit fein follte. 

In allen Fällen, wo die Vertretung des Empfängers durch die Ceinigen 
gefchleht ſolche auf Verantwortlichkeit. 

Wird er durch Krantheit an feiner Dienftverwaltung behindert, fo ift dab 
Dber-Kontrolleur fogleidh Anzeige zu machen, und es wird ihm dann nach Umſt 
Steüvertreter gegeben werben. Letzteres wird erforderi. Falls auch während einer 
ren Urlaubözeit geſchehen. i 

Die Geſuche um Urlaub find durch den Ober⸗Kontrolleur an das borgefeßte 
amt zu richten. 

Die Hebeftelle muß Zahr aus, Jahr ein, vom lintergang bid zum Aufg 
Eonne, aud) wenn der Mond fcheint, durd) die dazu beſtimmte Laterne fo erleud 
daß der gleichzeitig zu ſchließende Echlagbaum den Welfenden fhon in einiger Eniſen 
ſichtbar wird, und dieſe dad Geld zu erfennen und dic Chauffeezettel, fo wie den 
hängten Tarif zu lefen vermögen. . 

Erhebung bes Chauffeegelde®. 

Die Erhebung des Chauffeegeldes für die zur Hebeſtelle gelegte Chaufl 
genau nad) dem für diefelbe beffimmten, außerhalb derſelben ausgehängten Tarif 
den fonftigen befondern Vorfchriften gefcheben. 

Auberdem muß, zur bellebigen Einficht jedes Reiſenden, ein vollſtändiges Cpp 
ded allgem. Chauffeegeld-Tarlis an einem paifenden Orte in der Expeditionäftube d 
Der Empfänger darf von den ZJahlungepflidtigen unter feineriei Vorwand mg 
weniger erheben, als der Tarif vorſchreidt. Er iſt nicht befugt, De Abgabe zu ſtunde 
zu erlaffen; er darf im Begentheil feine andere Befrelungen von der Abgabe anert 
al8 foihe, die ben Tarlf und defien Nachträge und Erläuterungen enthalten, oder: 
bon der vorgeiehten Prob.⸗Steuerbehörde befonterd verfügt ind. : 

Es ift Regel, Immer das beftimmte Chauſſeegeld zu erheben, fobatd die He 
paffirt wird, ohne Müdilcht auf Die Ausdehnung,. in weldyer dle Chauſſee benußt wi 

Wird die Chauffee jedoch bloß durchſchnitten, In der Art, daß das Fuhrwert . 
nachdem ed auf der einen Seite, hart neben ber Hebeftelle, auf bie Chaufice gefomutge 
diefe gleich auf der andern Seite der Hebeftelle wieder verläßt, fo iſt fein Chauffee 
erheben. Weiter gehente Ausnahmen follen jedebmal, wo fle die Dertllch 
machen möchten, beſonders beftimmt werben. à. 

Bon Extrapoſten und Eſtafetten wird Das Chauſſeegeld durch die Boftanlaiig 
gezogen. Iene brauchen baher an ver Barriere nicht anzuhalten; die Voftiltond ſiud 
tolefen, nor der Hebeftelle in das Horn zu blafen, und ſich dadurch erfennbar zu mg’ 

Eind mit einzelnen Perfonen oder ganzen Bemelnen ftatt der jedebmaligen SE 
tung des Chauflecgeides Abonnements abgeſchloſſen, fo bleiben fle, während der 4 
der Abfindung, beim Pafflren der ‚Hebeftelle von der Abgabrnzahlung frei. : 

Dad borgefekte Hauptamt wird den Empfänger von den genehmigten Abonneul 
und In welcher Art die Ginziehung der bedungenen Abfindungoſummen erfolgen Io 
Kenntniß ſetzen. 

Der Empfänger muß ſich mit den Abonnenten, und deren im Abonnement Bi 
griffenen Fuhrwerk u. f. w., genau befannt machen, und bei der Kontrolie an Det 
ſtelle dasjenige beobadıten, mas ihm durch das Hauptamt dedhalb mitgethellt roird. 

Ueber die Abonnements muß er ein Buch nad) dem folgenden Schema führen, 
darin jedesmal fogleid) nah dem Empfang der Benachrichtigung ded Haubtamts die 
6 Spalten ausfüllen, andy zwiſchen den einzelnen Mbonnenten, zur Audfüllung der ff 

den Spalten hintänglihen Raum laſſen. 
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bad Abonnemenid-Dxantum nicht an die Hebeftelle, fondern unmittelbar an 

einzuzahlen, fg bieiben die Spaiten 3 bis 8 unaudgefüllt. , 

10. Die Hebung des Chauffeegeides muß fo geihehen, daß der Zahlende nicht 
ih von feinem Wich oder Fuhrmerf zu entfernen. Der Empfänger muß ınlte 

binaudgehen, oder, wenn die Hebeftelle hart an der Chauffee liegt, die Abgabe 
am einem Stode bejefligten Geutels in Empfang nehmen, jedenfalls in ber 

ber Meijende nicht nöthig hat, der Chauſſeegeld · Entrichtung wegen bon der Chauffee 


bfertigung muß fo goſch als.möglich gefhehen, und der Empfänger jederzeit 
Baur Musgieihung nöthigen Meinen Drünzen verfehen fein. 
Shaufiesaettet: deren Einrichtung; 
1. Etat Quitiu bas_erhobene Epaufleegelb dienen te 
= 4.Hf. ut man er hy u far. 6 * —* 
[a 8 hf, DI „I fgr. 4 pf, 6. Hf., ur Fr 
IE Wine 0 Bf Bar, 6 Is Die Dee 10er 12 gr. ur dö gr 
Bogen chipäit 32 Gtüd, und 25 Bogen madyen ein Buch), weiches mithin aus 
Zettel jedes Buche find mit der fortiaufenden Rummer von 1 bis 800 der- 
-Diefe Jeiri find theiid auf weißen, iheli6 auf blanem, iheils auf volhem Paper 
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Die Ehauffeegeld-Empfänger haben ſich nur der Zeitel auf weißem und blaı 
Papier zu bedienen. Die auf rothem Papier find Dagegen zum Gebrauch ber Che 


eld⸗Paͤchter beftimmt. 
gr vach N Deren Audgabe. 


8. 12. Für jede Chauffeegeld «Zahlung muß der Empfänger unaufgefg 
Zettel in gleihem Werthe mit dem Betrage der Entrichtung aushändigen. In Deri 
iſt nur ein Zeitel auszugeben, und nur wenn c& zur Mußgleihung mit der gezahlten 
unvermeidlich) It, dürfen mehrere Zettel, jedoch nie mehr ald unumgänglid) nk 
berabreicht werden. N 

Zur Erleichterung der Ubfertigung und Vermeidung von Rehnungsfehlern | 
dem Empfänger gedrudte Tafeln geliefert, nad) welchem dad Chauffeegelb zu erheh 
die Ghauffeegettei auszugeben lud. u 

Die Zettel jeded Buches müffen, bel Ordnungoſtrafe, nad) der Yolge ber vorge 
ten Rummern von 1 bis 80V ausgegeben werden. Ä 

An der Regel find weiße Zettel außzureichen. 

Blaue Zettel werben nur von iſolirten Hebeftellen und von Endbarrieren am 
ben, und zwar von leßteren nur an Perſonen, weiche In einer Richtung reifen, wg 
Hebe⸗ oder Kontroll»Stelle meiter folgt. ” 

Die vorgefegte Behörde wird beflimmen, bon weichen Hebeftellen und in welch 
tung blaue Zettel auögegeben werben follen. m: 

&. 13. Uinmitteibar vor der Aushündigung muß der Empfänger jeben Zettel 
Vorderſeite redytd unter der Edhrift, mit dem Stempel feiner Hebeſtelle verſehen 8: 

Diefer Stempel drudt den Namen der Hebeftelle und dad Datum. " 

Die den Tag und Monat angebenden beweglichen Leitern müflen mit bem iJ 
eine8 jeden Tages und Monats gewechfelt werden, damit fie dad Datum ber U 
richtig angeben. i 

Der Stempel muß in guter Schwärze immer deutlich außgebrudt, und nad 
halb erthellten Anleitung ftet6 rein gehalten werden. A 

8. I4. Die Keiſenden find verpflichtet, die Zettel bei der näcdhftfolgenden Hei 
Kontroll⸗Stelle, weiche fie berühren, abzugeben. Diefeiben bedürfen auch der Yetkeil- 
weges zum Beweiſe der gezahlten Ehauffecabgabe bei Nachfrage der hiezu befugten®- 
oder Bollzeibeamten.  } 

Hierauf find diejenigen Reiſenden, welche die Zettel nihkiannehmen wollen, a: 
fam zu machen. Sollte die Annahme dennoch verweigert werden, fo hat der. Em: 
ſolche bezahlte Zettet auf der Verderfelte Linf& unter der Schrift noch einmal zu MW. 
and auf einen Faden gereiht, zur Ablieferung an dad Hauptamt durch den Ober, 
leur aufzubemahren. ‘ m 
Abnahme der Zettel von ben Vorftellen. R 

8. 15. Paſſanten, melde bereits die nächſt vorhergehende Hebeftelle berüßg 
tönnen, muß der Empfänger den dort erhaltenen Zettel abfordern, und foldyen } 
Stempel feiner Hebeftelle, auf der Vorderfeite Iinfs neben dem erftien Stempel, 
ſchwarz aufbruden. Unterläßt er dies, fo hat er für jeden nichtabgeftempeit vorgef 
Zettel eine Strafe von Fünf Silbergroſchen vermirft. ie 

Die abgenommenen Zettel find, nach der Farbe und ven Werihbeträgen fo 
jede Nachbarſielle befonders, auf Fäden gereiht, fo lange forgfältig aufzubeivahren J. 
bon dem Fontrollirenden Beamten zum weitern Gebrauch abgenommen werben. | 

$. 16. Wenn ber Neifende von der vorliegenden, durch Zettelabgabe zu fomis 
ben Hebeftelle feine Ghauffeezettel über dad dort gezahite Chauflcegeid abllefert, fo 
Empfänger Nachzahlung fordern, und wenn dabei Verdacht der Defraudation 
das Defraudationd-Verfahren nach 8.31.u.f. einleiten. Leber dad nadyerhobene&ß 
geld find ebenfalld Chauffeezettel zu geben. 

Sofern nach denlimftänden wahrfcheinlich Ift, daß der Reiſende erft dieffelte bug 
liegenden Hebeftelle auf die Chauſſee getommen fel, ift vop Nachforderung des 6 
geldes abzuftehen. x 

Der Empfänger muß ſich mit dem Fuhrwerk der Umgegend und den Wegen, 
zwiſchen feiner und ben angrenzenden Hebeftellen von der Chauſſee abführen, F 
maden, damit er im Stande Ift, die Musfagen der Reiſenden hierüber zu bemm 
Ergeben die abgeforderten Zettel, daß der Empfänger ber zuletzt paffirten Etelle mt. 
erhoben hat, fo findet Racherhebung des dort zu wenig gezahlten Betraged gegen! 
digung eined Zetteld ftatt. Diele Nacerhebungen find dem Kauptamte zur 
Veranlaffung gegen den Empfänger, bei welchem bie Windererhebung vorgei 















anzuzeigen. 
Buchführung, im Wilgemeinen. 
$. 17. Der Shauffeegeld-Empfänger ift verpflichtet, über feine Belb- und 
nahme und Auegabe Bud) zu führen. 


. . Efeufergeid Empfängers Mai Safran. . ‚m 


Betlelperfhreibung und Empfang. . 
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eier für ben folgenden Monat zu Übertragen Me 
‚Schinfie des dritten Monats werden die Mußgabefummen ber drei Donate 
Engetelit, die fich ergebende Hauptfumme wird In den Rachtmelß S. 8, übertragen, 
ötgeichriebene Befceinigung bed Emprängers If zu vollziehen. ’ 
#5 weichen: Tane eines jeden Monats das Journal abzufchliegen If, mird von der 
»Steuerbehörde durch dad Hauptamt deſtimmt. Yür den Ieten Monat des 
foigt der Abichluß mit Dem 31, Dec, 
in If das Zournal mit dem vierteljährigen Kaffenabfchluffe ($. 27.) an das 
einzufenden, welches daflelbe prüft, etwanige Erinnerungen erledigen läßt, und 
(Mech Borfehrift damit berfährt. 
Die fögliche Zettelousgabe läßt fi durch bie norgedrudte Rummerfolge ber 
uces fehr bald ermitteln, wenn bei Tagebabſchiuß bie erfte Rummer von jeder 
ber nod) borhanbenen Zettel angemertt wird. 
Der Empranger muß fi) aber von ber Michtigfeit der täglichen Zettelausgabe auch 
neichung F ‚Geldeinnahme ($. 23.) überzeugen, und danach den Beldbe- 
richtii alten. 
Befens alle adıt Tage muß er eine genaue Nachzaͤhlung feiner fämmttihen Zet- 
vornehmen, und fd) überzeugen, ob ſolche mit dem Journal übereinftimmen, 


Kaffenbud. 

520. Aufer dem Journal wird über fammtliche zur Erhebung kommende ®el+ 
dberen Abiieferung für jedes Jahr ein KRaffenbuc nad; dem beiliegenden, 
08 probetoeife ausgefüllten Schema geführt. Die Geldeinnahme für ausgegebene 
Ieejettel ift darin aus dem Journal ah, bloß in einerSumme, zu übernehmen, 
ge Geideinmahme aber; welhe in Chaufleegeid-@bonnemente, Strafen, Biändern 
önder® übertniejenen Gelbern beftehen können, imgleihen Natural-Depofita (abges 
Sadyen) find in das Zaſſenbuch einzeln eingufchreiben, und zwar immer ſogleich 

, mit fürzer Angabe: bon wem und tvofür die Einzahlung geſchehen. 
able Musgabe ded Kafienbuch find die baaren Belbablieferungen, fo 
, eimgeln einzutragen. Die Zahlungen für Rechnung bed Hauptamts oder 
dern Kaffe kommen aber erft bann im Kaffenbude zur Nuögabe, wenn die Anrech⸗ 
"8 übfendung ber darüber fprehenden Beläge erfolgt, und dann blos mit dem 
betrage. dahin find die Beläge bei den Kaflenbeftänben aufzubetvahren, Es 
q äber biefe Bohlumgen ein Berzeihnig zu halten, weiches ſich Jeberzeit bei dem 
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ü und Dienſt· und Raffen-Hebifionen: 
ve ai ungen, Bean, u De Gone 
Dienfibüdjer und Papiere mäfen in gehöriger Drdauag kn Eppebitienäglamier 
Inventarium. " 


Ueber bie dem Ghauffeegeld- Empfänger übergebenen Dienftutenfilien hat 
jederzeit boNfändiges ha zu Tühren, weiches enthält: ’ 
Begenftänbe, nach Ihrer Benennung und Stüdzahl; 
Tag, an weichem ſie gildent worden; 
sadon abgegangenen Stüde: 
ı) an weldem Ta⸗ 
b) weshalb, und Behr der Genehmigung ber Abfehung. 
r zu forgen, daß die Inventarienftüde ſich ftetß In gutem und braudhbarem 
aben, und eutfichende Mängel find bei Zeiten dem Hanptamte anzuzeigen. 

ODienſtwohnung nebft Zubehör. 

“Die übertoiefene Dienft wohnung muß der Gmpfünger relnlich und 
vie bie Dienfigrundftüde vor Veſchadigungen ſorgfaͤltſg bewahren Her 
‚ten, weiche burd fein Verſchulden nöthig werden möchten, muß er aud eignen 
kreiten. mu Feuer und Licht muß er befonders vorfihtig umgehen und auch 
a dazu anhalten. 
nf feinen Thelt feiner Amtötohnung nebft Zubehör veriniethen, oder frembe 
nentgelblid darin wohnen laffen. Auch dürfen darin ohne Benehmigung der 
Probinzial» Steuerverwaltung keine baulihen Veränderungen vorgenommen 


Beamte, benen außer ihm in dem Ehauffec-Einnahme-Bebäube Dienftwohnung 
IR, geiten diefeiben Vorfehriften, und der Empfänger iſt verpflichtet, darauf zu 
le aud) von jenen’nicht übertreten werden; gefchleht dies, fo muß er bem Wege» 
Davon Anzeige machen. 

Seuerögefahr und in andern Nothfällen if der Chauſſeegeld - Empfänger dere 
er für die Rettung feiner Kaffen- und Zetteibeftände, Bücher und andern 
» Dienfiutenfitien zu forgen. B 

Strafverfahren. 
BSerweigert ein Reifenber die Entrihtung bes auf des, indem er 
Befreiung behauptet, welche der Ghauffeegeid- Empfänger nicht anerfeunen zu 
bt, fo hat ber Ießtere, wenn der Weigernde e6 nicht vorzleht, den Welbbetrag 
a ber Aafarberung im Wege ber Beſchwerde zu zahlen, benfeiben durch 
‚er zu ftellen. . “ J 
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Erklärt ein Zahlungspflichtiger fi zur Entrichtung bed Chanffeeneibed. ben 
nend, ohne fonftigen Bertuch fid) derfeiben fträflich zu entziehen, fo ınuß ber Empfka 
ebenfalld zur Brändung fchreiten. 

Die Ablleferung des Pfandes farm durch Herablaffung des Schlagbaums und I 
Hülfe ded herbeizuruſenden Chauſſeewärters erzwungen werden. Das Pfand IR, 
BRudficht auf den fiher zu ftellenden Betrag, nad einem ungefähr genügenden 
nicht jelht dem Verderben außgefeßten Begenftänden und fo auszuwählen, daß 
aan un. tole etwa bei Wbpfändung von Vieh, keine beſonderen Unterhaltunge6 
entftehen. 
Ueber dad abgenommene Pfand Ift dem Gepfändeten unaufgeferdert ein Pfe 
nad) dem beiliegenden Mufter zu ertheilen, und berfeibe auf den Inhalt aufme 
machen. Iſt nad) Ablauf der darin gefehten Friſt die Eintöfung nicht erfolgt, fo # 
vorgefeßten Hauptamte Anzeige hiervon zu machen. 

8.32. Hat Jemand eine der Etrafbehlinmungen zu 1 bi6 5, welche dem Chr 
geld» Tarif v. 28. April 1828 angehängt find, übertreten, fo mad;t der Empiängel 
Contravenienien, außer dem etwa zu entrichtenden Ghaufleegelde, ben verwirtlen 
betrag befannt. Untermirft der Contratenient ſich der Etraffenfekung und entıt 
Strafe, fo erthellt der Empfänger darüber bie Etrafyuittung noch dem heilig 
Schema. linterwirft der Gontravenient fih zwar der ihm befannt gemachten € 
ertiärt fi) jedody undermögend, biefeibe fofort au entrichten, fo erhält er über Di 
Anteltung de6 vorhergehenden Paragraphen zu bewirkende Pfündung, ben Vefchlag 
ſchein nad) dem anliegenden Mufter. 

Statt Pianderlegung kann auch Sicherheitsbeftellung in anderer Urt zu 


en. 
Ueber das nacherhobene Chauffeegeld find auch In Eiraffüllen vorher geße 
Chauſſeezettel ſtalt Quittung zu verabreichen. 

8. 33. Unterwirft der Eontravenient fih nicht dem Ihm befannt gemachten & 
betrage, fo fortert der Empfänger ebenialte Pfandſtellung oder andere Eicherhriil 
Iung, und macht dem Contravenienten das Hauptamt al8 die Behörde befannt, Dad 
cher er dad weitere Verfahren au gemwärtigen habe. 

Wenn eine Pfändung erfolgt, dann ift dabei nad) dem antlegenten Mi 
Abpfändungsfchein zu erthellen. 

8.34. IM Pfändung oder Eautiondbeflellung In anderer Art nach den be 
den Beſtimmungen unausjührbar, fo find Unbefannte oder unſlchere Uebertreter, 
Beihülfe der Wegemärter, Auffcher und Arbeiter, oder der etwa zu erlangenten $ 
beamten zu verhaften und der nächften Pollzeibehörde zu überlieiern. Eben folk: 
gieihen Bedingungen bei Widerfehlichfeiten zu verfahren. 

8. 35. In diefen Fällen (88. 33 u 34) muß der Empfänger fofort eine Bei 
lung aufnehmen, in melder Vor» und Junamen, Etand und Wohnert des le 
anzugeben, dad Vergehen deutlich und wahrhaft vorzuftellen und dad gegen Ihn c 
dete Verfahren zu verzeichnen If. \ | 

Dabei find die Bewelszeugen anzugeben, aud) Tann ihr Zeugniß ſogleich aufgk 
men werden. - 

Diefe Verhandlung ift ohne Verzug an da8 Hauptamt zur meitern Vera 
abaufenden. 

8.36. Die nad) dem Vorfiehenden von dem Chauffergeld- Empfänger che 
Strafen wegen Chaufieegeld - Defraudationen find an tab Hauptamt abzuführen. 
dergleichen Strafen und Pfänder werden in dad Kaflenbud), wie $. 20 vorg 
eingetragen. — 
Ueber die Verrechnung der Strafen und Pfänder wegen —— 





















werd 


tionen wird bie im $. 4 verheißene Anweiſung das Erforderliche beſtimmen. 
it debhaib nad) den biöherigen Vorſchriften zu verfahren. 
Die abgepfändeten Gegenftände müſſen forgfältig verwahrt und vor dem Verd 


gefichert werden. 
Repifion durch die Vorgefeßten. 

8. 37. Die Vorgefekten des Empfüngerd nehmen durch Revifionen Ueberzen 
ob die Geld⸗ und Fettelbeftände, fo wie Die übrigen Dienftftüde richtia vorhanden fin! 
Geſchäfte orbnungsmäßig gerührt werden, und ben allgemeinen Dienftborichriften 1 
haupt, fo wie den befonderen Anmeifungen diefer Zuftruftion genügt wird. Der ml 
ger muß Alles zu diefer Ueberzeugung Erforderliche jederzeit bereitwillig vorlegen. 

erlin, ben 16. Ian. 1834. Der Finanz Minifter. Maaſſt 


b) Dienſt-Gehorſam. 
1) Bergl. 8. 17 der Dienſtanweiſung v. 6. April 1834 für bie bei 
Kunftftraßen angeftellten Beamten. (Den S. 220.) 
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ER. deb.R. Min. der Fin. dv. 23. Jum 1848 0m färmtt. hrob. 
Die. Reg, Verhälfniß. der Chauffee+ Bande zu den Chauſſee⸗ 








en Abe (Anl. m.) einer, dad Berhättnig der Chanffees 
—— — — Beuligen Tage ur Rachri. 





v tr de 
Bu — Eh 


( — Min. 1843. ©. 183. Mr. 80., Din. Bi. d.1.®. 1849. 
Rihtverpflihtung zur Haltung bed Amtöblatts. 


bie K. Reg. zu Marlenwerder. 
Meg. gereicht auf Ihre Mnfrage im Ber. d. * v. Mi zum Beſchelde, daß 


der 8. Din. db I: (0. Schumann) u. der Bin (0. Mob) d. U. Mel 


er, die nur damit zu thun haben, en ine JOB Ben vorgefehriebene 


erbeben. au den mit einer Mdminiftratton Beauffr ragten Unterbrhörden Leined» 
‚werben idunen auch fonft feine Weranfafjung vorhanden ift, Braten 
a ale a) u Bin ch fo F iebit Rs mn —* 
a A en 
Pr der Gpenffergeibe@rheher auf &ttien- 
em - 
Lder X. Min. deö I. (d. Manteuffel) u. d. F. (Kühne) v. 5. April 1848 
’R. —— zu N. ämtlicher Glaube der Chauſſeegeld-Erheber 
Chauffeen. 
In dem Ber. bed 8. . 6.26. Febr. d. I. auegeſprochenen Anfiht, 
ufiergetbeErheber auf A — nicht zu dereldigen felen, fannı dieffcrus 


$. 14 des Regul. v. 7. Juni 1844 fommen bie Vorſchriſten ber 58. 1 u 1 
kauf alle Ehauffeen zur —— auf welchen die Vorſchriften der B. 
1839 und bie, dem Cho eid · Tarif d. 20. Febr. 1840 unter Ar. 7 bi6 3 
fen Ocftimmungen gelten, —ã——— der Attien-Ehauffeen in der Regel der 


wird. 
baber feine Veranlaſſung vor, den, nach $. 1 zur Rüge der Ehauffeepollzeie 
Hi — — air den ee Ghaufeen ie min- 
mubtürbigtelt beizumefien, a1 den Erhebern auf den Etaatd-Chauffeen, Insbefon- 
kam bielelben in Bier Beziehung nicht den Chaufftegeid · Kachtern gleichgeftellt 
Uehrigenb Ift ed nach $. 19 der Beurthellung der ericnnenden Behörde —28 
ber voßien Staubrwürdigfeit des Beamten ciwa befondere Bedenten entgegenftchen. 
Beurtheilung wird Durch die Verelbigung des Beamten nicht borgegriffen. 
(Min. Bi. d. 1. @. 1848. ©. 174. Nr. 172.) 
. Redtöverhältniffe in Beidel-Angelegenpeiten. 
) &.Echreiben des K.Prov.-EteuersDir. zu Köln (d. Echüße) d. 30. Jan. 
an die 8: Reg. ber Rheinprodinz. Eteuerbeamte und Chauffeegelb-Ers 
den ohne befonbere Erlaubnif feine bürgerlichen Gewerbe, namentlich, 
hyanfgeiverbe betreiben. 
ja mir baran gelegen if, möglichft zu verhindern, ba die zu meinem Meffort geho · 
Beamten feine bürgerlichen Berverbe, namentiih Echantwirthfchaften, wodurch ſie 
[77 ing ihrer dienftiihen Obllegenheiten berantaßt erden, ohne meine Bes 
ng —— fo erfuche ich Eine K. ic. Reg., Me mit der Erhebung der Gewerbe ⸗ 
sftragten Beamten anzuivelfen, Teinen Beamten meined Refjortt in die Berert« 
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befleuer- Role aufzunehmen, wenn berfelbe ſich nicht durch eine vom mir erthellle $4 
liche Erlaubniß ausweiſet. Indem ich mich dieferhalb auf dad C. R. der Min. h,; 
db. Fin. v. 10. Quir 1821 v. Kampk Annal. V. S. 517 beziehe, bemerte ich, daß ei 
ChauffeegeldsErheber nad) $ 1 der Dienft-Antv. v. 16. Jan. 1834 zu denjenigen 
gehören, welche zum Bewerbebetriebe der Erlaubniß der Prov.⸗Steuer⸗Verw. 
j (8. XIX. 53. — 1. 48.) 
2) Vergl allgemeine Gewerbe-D. v. 17. Jan. 1845. 6. 19. 
(Oben Til. 1. Unterabth. II. sub Il., B. d. 6, 161.) 1— 











Zweite Abtheilung. Bu 
Die Verwaltung des Staats: und 
lichen Bauweſens. 


Vorbemerkung. 


Die Orundfäße der Verwaltung bed Staatd⸗ und Öffentlichen 
weſens find theild allgemeine, welche ſich auf alle Battungen der & 
und öffentlien Bauten bezichen (Abfchn. I.), theild ſolche, melde ſ 
einzeine Kathegorien der öffentlihen Bauten, ald Domainen,, 3 
Voft-, Militair- und Barnifons, Kirchen-, Pfarr: und Schn 
ten 2c., erlaffen worden (Abth. II.). Ihrer Anwendung nad) find Die 
genen Verwaltungs-Normen theild ſolche, welche fid) auf Die do 
Beginne eincd Baued zu befolgenden Prinzipien beziehen, theild b 
die Bauausführung felbft, theild endlich ſchreiden fie dad nad) B 
gung eincd Bauch (bei deffen Reviſion und bei Auszahlung der Bau 
beobadıtende Verfahren vor. Endlich fchliegen fi) hieran aud) noch 
fhriften über die Erhaltung der zum Verſchluſſe oder zur Vertheib 
Städte dienenden Anlagen und über die Veränderungen an öffentlidyen 
den und Dentmälern (Abſchn. III.). 


Erfter Abfchnitt. 
Augemeine Grundſätze, melde fih auf alle Gattu 
der öffentlichen Bauten beziehen. 


Erſtes Kapitel. 
Vorſchriften über dad Verfahren vor dem Beginne öffent 
Bauten. ' 


Erfter Tifel, 


Bon dem Erforderniß höherer Genchmigung ausz 
der Bauten, 


1) Die Nothwendigkeit höherer Genehmigung audzuführender Bank 
Staates if bereitd allgemein für alle Staatdbauten vorgefchrieben 
‚dad (auf Allerh. Spezialbefehl erlafjene) R. v. 13. Mai 1798, an Die Re 
Kr. und Domainen:Kammer, | 

Damit dad Bauweſen in dortiger Provinz In mehrere Ordnung gebrai, um 
hier befler überfehen und der beichräntte etatsmäßlge Baufond mit aller Worficht be 
werde, ſetzen Wir hierdurch ausdrüdlich feft: 

1) Daß vom Zuge des Eingangs diefes R. fein Bau angefangen werden | 
deſſen wirklihem Anfang nicht bie ausdrüdtiche Genehmigung bon hier eingehotel ol 
Seibſt in den dringendften unvorherzuſehenden Füllen, weiche ſchleunige Maßregen 
dern, und wenn Ihr das Bräjtbium den Bau fogleich vornehmen au lofien not 

findet, muß davon die ſchleunigſte Anzeige anhero arigehen. 


⁊ 
⸗ 
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 Defgnatin hebt She Im du eben Sahreb mit einem der eb 

"Eat, der aller heferbst mid, Übereom are, mob ya beren * 
er 

Jahre geſchritten werben ur Le Derlin, * Mai 1798. 8 


—— Nepert. Jorij. 2. * 8 38 

9 Die Inf. v. 33. DE. 1817 zur Getääftsfährung für die Ro. ders 
Bi Ubſchn. II. $. 21. Ar. 9., daß Verichtöerftattung der Reg. zur höhe: 
hmigung erforberiih if bei Neubauen, welche die Summe bon" 
Sir, und bei Reparatuüchanen, welche die Eumme von 1000 Thirn. 


Ba Neubanen follen auch gerechnet werben: ' 
7 — wodurch der Zived einer ſchon vorhandenen Bauonlage weſeni⸗ 


— e Abaͤnderun nd ber ®erfe, wodurch bie . 
50 Strome, ber Bean ber let ober —— —E — ab at 

| Ländereien in ein neues Berhättniß kommen. 

A allen Bonrälen, wo berichtet werden muß, follen and) bie Bananfihläge 

Bau;Der. zur Rebiflon eingereicht werben. . (@, €. 1817. ©. 368.) 

DR) Die auberppeitige Geſchaͤfto⸗Inſtt. für die Reg. dv. 31. Dec. 1825 dib⸗ 


* } bie Seisiiigfen Domainen⸗ and Miban» onds fan bie bie Berw. 
Auen unb Forflen, mit —SE Inftruftion wi, fi Min. die 
Beriötserftattungen an das Fin. Min. für einzelne Fälle, find nur in folgen» 


£ 1) Wenn die Erbauung ganz neuer vorher nicht vorhanden geivefener Gebäude, fo 
£ Beränderung in dem Weußeren ber hie und ba in den Domainen befindlichen 
Bits oder anderen „Bebäube und Anlagen, bie geſchichtlichen ober archite ttonhſchen 
haben, beabſichtigt wir 
9 bei allen Neu ıten bon Amts- und Vormertd-Wohnhäufern, von Dienftwop- 
Geſinde⸗ und Tagelöhner-Hänfern; 


p rei. 


r bei allen aud geringen Domainenbauten, welche nicht zum nothiwendigen, land⸗ 
haftiichen Bedarf gehören; 
5) bei bedeutenden über 500 Thir. betragenden Liferbauten. Alle Bau- und Repa⸗ 
Anfchiäge find vom Bourath der Reg. feftzufegen. 
- Hifihte der nit zum Yin. Min. gelangenden Bauanſchlaͤge iſt der Vraͤſident be⸗ 
einjeine ſolcher von dem Bauroth feſtgeſetzten Anfchläge nach feiner Wahl zur Super⸗ 
Bon durch die obere Baubehörbe an dad Yin. Min. einzureichen. 
Son den für das Etatd-Zahr nothwendigen Bauten find, fpäteftene bis zum 15. Nov. 
gehenden Jahres, mit aubdrücklicher Zuftimmung und unter Mitvollziehung 
| Bröfipenten, ſpezlelle Baupläne anzufertigen, und wegen Bewilligung der erforder» 
m Mittel, mit Einreichung derfeiben, bei dem Yin. Min. Unträge zu machen, am 
bes Sabre aber ie berichtliche Ieerſichten über die audgefuüͤhrlen Bauten einzu⸗ 
= (®. N 
* 4) Die Befimmungen ad 2. "litten indeß eine Modifikation durch bie 
‚D. d. 28. Aug. 1836, wonad) zu allen von den K. Meg. zu veranſchlagen⸗ 
und anszuführenden Neubauten über 500 Thlr. und Reparaturen über 


Thlr. ohne Unterſchied ded Meffortd, höhere Benchmigung nachgeſucht 
und die Anfcyläge dazu ber Reviſion durch die Ober-Bau:Dep. unter: 
Fin 






Auf Ihren Ber. v. 5. d. M. beſtimme Ic had dem Antrage mit Berüdfihtigung 
des 8. 21. Nr. U. ber Infir. zur Gefchäftsführung ber Reg. vd. 2. Dt. 
7,08 eepiene gelten fein follen, zu allen Reu- und Reparaturbanten don dem dort 


7 bei Reubauten bon Fab totionöftellen, 3: B. Brauereien, Brennereien, Ziege _ 
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bezeichneten Umfange, welche von ihnen veranfchlagt und ausgeführt merben, ohne 
ſchied des Reſſorts, höhere Benehmigung nachzuſuchen, und daß die Anfchläge zu 
Bauten der Hepiflon dur bie Ober-Bou-Dep. unterliegen follen. Rückſichtüch 
der Ben. Verw. für Dom. u. Korften vortommenden Bauten, behält ed bei ben, 
Geihäitsanmwellung für bie Reg. v. 31. Dec. 1825 enthaltenen Beftimmungen 
wenden. Id) überlaffe Ihnen, diefe nähere Anordnung dur die &. S. zur 
Kenntniß zu bringen. (®. ©. 1836. ©. 234. a. XXI. 546. — 2. 242.) 

Mit Bezug hierauf ergingen: 

a) R. der K. Verw. für H,, Fin. u. Baum. (Rother) v. 5. Nov. E 
an die K. Reg. zu Arnöberg. 

Die Allerh. 8. D. v. 28. Aug. d. J. wonach zu allen von den Reg. zu veramf 
genden und audzuführenden Neubauten über 500 Thir. und Reparaturen über 1000 
olme Unterfchied des Reſſorts höhere Genehmigung nachzufuchen iſt, und die bie6fäl 
Anſchlaͤge der Reviſion durch die Ober⸗Bau⸗Dep. unterliegen, bezieht ſich. wie der 8: 
auf den Ber. v. 17. v. M. eröffnet wird, auf die Bauten indgefaınmt, die von ber| 
reffortiren , ohne Unterſchied, ob die Koften aus Staates, Gemeinde» ober Ja 
Kaffen beftritten werden. 

(Acta ded X. Min. d. Fin., Abth. für H., F. u. Bauw., sign. A. 4. Nr. 24. W 

b) R. der K. Min. der Geiftl. Ang. (d. Altenftein) und ded 3. für. 
Ang. (Rother) v. 13, Tec. 1836 an dad K. Konfiftorium und Prov. € 
Kollegium zu Berlin. 

Dem ꝛc. eröffnen wir auf die Anfrage v. 11. Dft. c. In Beireff der höherer 
miaung unterliegenden Neu» und Heparaturbauten hierdurch, daß bie Allerh. Veft 
v. 28. Aug. d. 3. dielenigen Bauten ausfchließt, weiche nicht von den Reg und ıry 
Konfiftorien und Brov. Schul⸗Kollegien veranſchlagt und refp. augeführt werben 

zu welchen aus Staatöfaflen fein Zuſchuß geneben wird. 
* (Act. gen. des 8. Fin. Min. Abth. für H. u. Fabr. betr. die Inftr. für die 
beamten, A. 4. 24. Vol. 111.) 

c) R. der 8. Min. der ®. ꝛc. Ang. (v. Altenftein), ded I. u. d. & 
Rohom) und der Verw. für H. 2c. (Mother) v. 4. April 1837 an die 8; 
zu Arndberg. : 

Aus dem an die mitunterz. Min. der ®. zc. Ang. und des J. u. d. P. erfig 
Ber. v. 20. Nov. v. 3. ift erfehen morten, baß die Beſcheidung auf Ihre Anfrk 
17. Ott. d. I. rüdfichtlic der Anmendung ter Aller. X. D. o. 28. Aug. v. J. weg 
höherer Benehmigung unterliegenden Bauten, zu einem Mißverftäntniffe Anlaß geg 

NM auf diejenigen Neu= und Meparaturbauten von dem durdy den Ja} 
nebachten Allerh. D. näher bezeichneten Umfange bezieht fich biefelbe, weiche bon bei 
veranſchlagt und ausgeführt werden, nicht aber auf diejenigen, toelhe von den Weg 
reip. den Konfiftorien und Prov. Echul-Kollegien) nicht veranſchlagt und reſp. auf 
und zu welchen überhaupt aus Etaatölaffen feine Zufhüfle gegeben werben. 

(A. XXI. 545. — 2. 242.) 

5) Bergl. aud): 

a) K. des K. Min. des H. vd. 11. Sept. 1818 sub Nr. 3, wong 
Meg. Depart. Räthe, in Vereinigung mit dem Reg. Baurath, ermädhtigel‘ 
die erforderlihen Reparaturen an Gebäuden, Brüden und Wegen, weld 
Staatskoſten erfolgen müffen, in fofern der Betrag nicht die Eume 
50 Thirn. überfteigt, fofort, bei ihren regelmäßigen Bercifungen, zu ber 
(Oben ©. 76.) j 

b) E.R. der 8. Verw. für H., 5. u. Baum. v. 4. Febr. 1837 m 
der 8. Min. de8 3. u. d. 8. v. 20. April 1837, wonach ohne höhere? 
nehmigung von den Anfchlägen nicht abgewichen werden darf. (f. unten.) 


Zweiter Zitel. 
Bon der Beranfhlagung öffentlider Bauten. 


Erfte Unter-Abtbeilung. 
Von der Nothwendigkeit der Veranſchlagung. 
1) Schon das R. v. 13. Mai 1798 (sub Ar. 2. u. 3.) verorduch 
Anfertigung von Anfchlägen aller nothioendigen Bauten und Reparaturen 
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1 Einreihung zur Nesifen, wotaus dann bie jähriihen Ban-Etatb gt 
Se klin. (am. e.mu) “ 


2) Die Geihäfts-Iufr. für die Regierungen d. 26. Det. 1808 $. 73. 
ch Diefe Bau-Etats auf, wogegen eĩ bei ber Beranfälagung 
Kernen —— dep Dr Ba —————— 
— a a De I dem it die — 
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ee Te, 
at je neueren en 

mn. 29. Of. Mat IL$.21. #r. 0.0.0. 31. Dee. 1628. 

Au Beiref ber Bauten unter 50 Thit. wurbe dies indeh mobifhet 

€. W. der 8. Min. der @, m. Med. Ung. (b. Mitenfein), bed 6 

), 508 3.5. Sihnkuenm), Dr (0. Riem) m. Br. (9. Hat) 

1825 an jämmtl. 2. Reg. und an die Min. Bausfom. Deffentüche 


der, durch 
% Gegen der Beranfchlagung und Ausfährung aller Äbrigen Gtaatebaue,- weiche 
—— — 8 u «8 unverändert bei den in biefer Beziehung beftchen» 
it en hieranf ergingen: 

ER. der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (d. Altenftein), ded Kr. 
fee), Deb I.u.d. , (Aöhler), Ded R. Haufed, Abi. IL. (d. Ladenderg), 
für 9, abr. n. Baum. (Rother) u. d. F. (d, &ldendleben) d. 2. 
06 an jämmil. K. Reg. und an die Min. Bau-Kom. 
unterm 6. Mai 1826 ertaffene C. B. nach welcher es fernerhin bei Bauten, 

führung imeniger ald 50 Thir. foftet, "teiner Beranfhlagung Seitens ber Bau- 
bedarf, hat im einzeinen Yällen zu der migbräudtihen Uebertragung ber Anfers 
foiher Anfcyläge an Handwerker gegen eine Remaneration Beranlaffung gegeben, 
bei Enfreprife-Bauten bon dem Unternehmer gezahlt werden mußte, und fo mit- 
ber Stantötaffe zur Zaft fiel. 

bat aber nicht in ber &bfiht gelegen, den Baubeamten eine ſolche Erleichterui ng 
beiten auf Koften ber Staattaffe zu gewähren, wie died mittelbar auch b 
die-Bauten geidjehen würde, vielmehr it angenommen worben, daß es bei ſoichen 
Bauten überhaupt feiner Geranſchiagung bedürfe, die Zahlung an die Handwer- 
Unternehmer bielmehr auf den Grund Ihrer Zigulbationen und nad) vorbergegan- 
J * Zn ben Baubeamten, bei weichet eb nad) jener €. ©. das Bervenden 
8. Weg mird baher angetoiefen, ben Werfmeiftern ober Handivertern künftig 
ifträge zur —— hier Es Mania su geben und bafür feine Begahe 
gehähren. 3 
N, des K. Min. ded 8. 5. Gen. Verw. für Dom. und Forſten (d. 
Mberg) b. 25. Mai 1837 an die e, Reg. zu Marlenwerder. 

Au den bot ber 5. Meg. unterm 24. b. M. wegen der Ueberbürdung ber dortigen 
mbeamten mit Dienflarpelten erftatteten Ber., wird derfelben zu ertennen gegeben, 


jedoch unten Rap. LIT, Tit. 1., bon der Reviſion und der Abnahme öffent» 
‚üiher Bauten. 
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baß der Zweck der Aufſtellung der Forfibaupiäne zum Thell verloren gehen würde I 
alte diejenigen Bautlichfeiten, weldye den Betrag von 50 Thirn. nicht überfteigen, 1 
fpeziell in den Bauplan aufgenommen, fondern aus bem In bemfelben auge X 
Getraorblnario befiritten merben follten, al8 wohin dle K. Reg. Ihren Unte 
richtet hat. 

Das Din. muß durd) den Bauplan eine Ueberſicht erhalten, tie der Baufontll 
wendet werden foll, und dazu gehört, daß alle vorherzufehenden Baugegenſtaͤnde J 
welchem Belange fle auch fein mögen, ſpeziell darin aufgenommen werden, daß. 
orbinarium aber feiner Beftimmung gemäß, lediglich zu unertvarteten, im Laufe bei 
red vorfommenden und ohne Befahr feinen Aufſchub erleidenden BauausführungenL 
behalten bleibt. wie dies die Verf. v. 14. Dec. pr. und 4. März e. borfchreiben, 
nicht abgegangen werden Tann. 

Iſt nun aud) In den C. V. vd. 6. Mai 1825 und 2. Aug. v. I. nachgelaſſen. . 
bei geringern Bauten unter 50 Thlrn. feiner Veranſchlagung Seitens der Bat 
bebarf, pieimehr die Zahlung an die Handwerker oder Unternehmer, auf den Brunki. 
Liquidationen und nad) borhergegangener Prüfung und Reviſton an Drt und StekeJ 
die Baubeamten erfolgen fann, fo darf doch bie vorſchriftsmaͤßige Aufſtellung der 
ptäne nicht darunter leiden. — Der K. Reg. kann daher nur überlaſſen werden, J. 
Fällen, mo feine Anſchläge von den Baubeamten anzufertigen find, die Koſten zu 
Vaullichkeiten in runder Summe ſchätzungöweiſe angeben zu laffen, und unter 
Bezeichnung der einzelnen Begenftände, wofür jene verwendet werden follen, in dein 
Plan aufzunehmen. Um ſo firenger muß aber demnächſt auch bie, über die ichtJ 
zwedinäßige Verwendung vom Baubeamten abzuhaltende Reviſton flattHaben. 

(Acta gen. bed 8. Min. ded 8. H. Abth. II. Nr. 0358.) 


e) C. R. der X. Min. der F. (Beuth) u. ded K. H., Abth. II. (M 
vd. 8. Juni 1843 an die K. Meg. zu Marieniverber. 


Die von der K. Meg. in dem Ber. v. 13. März d. 3. zur Sprache gebrachtt 
denken in Betreff der Auaführung ber C. ®. v. 31. Dec. d. 3. und 6. Mal 18338 
gen fidy bei richtiger Auffaflung der gegebenen Beſtimmungen und bei umfihiige 
hundlung der Sache von felbft. hr 

Was zunäcft 4 

ad 1. die Beſtimmung ber C. V. v. 6. Mai 1825 betrifft, wonach Bane, 
den Betrag von 50 Thlrn micht überfteigen, feiner fpeziellen Veranſchlagung Sci“ 
Ditriftö-Waubeamten bedürfen, in fofern nidyt bejondere Umſtände in einzelnen W 
eine Abweichung bon diefer Megel bedingen, fo ift die (Tit.) auf Ihre frähere deiß 
Anfrage v. 28. Aprit 1837 bereits unterm 25. Mat ej. a.!) von dem Herrn Staat 
d. Ladenberg beſchieden worden, wobei e8 ſein Bewenden behält. Aus den don der 
angeführten Gründen kann allerdings eine Jährliche Bereifung ſämmtl. Forſt⸗9 
ctabliffernents durch die Baubeamten nicht wohl ftattfinden. Dies tft aber auR 
nöthig, da. ſowohl die Ober-Forfibeamten als die Forft-Infpektoren ihre Depart. € 
bereifen und bon ihnen insbeiondere auch die Forft-Dienftgebäude genau zu font 
und bie ſich als nothmendig darflellenden einzeinen Baue und Neparaturen bat 
Sprache zu bringen find. Die Konturrenz der Baubeamten tft daher nur da erfor 
two nad) jenen borangegangenen Erörterungen wirklich Bautichteiten ausgeführt 
müffen, und diefe find, wenn fle vorauäfichtiih den Betrag ven 50 Thirn. üt 
fpeziell zu veranſchlagen. andern Falls ind aber nur dafür ungeführe Pauſch- 
anzugeben, welche demnächſt in die jährlich einzurelhenden Forſtbau⸗Pläne überz 
werden. \ 

ad? Die C. V. v. 31. Dee. d. 3.7) entbindet zwar im Allgemeinen ® 
beamten von der Heviflon der den Betrag von 20 Thirn. nicht erreihenden Bautik 
fie feßt aber unter andern ad I. ausdrüdtich feft, daß c6 hinſichts aller baulichen SM. 
tungen in den Dienftwohnungen K. Beamten bei den bisherigen Vorfchriften feln M 
den behalten folle, und da ed feincın Zweifel unterliegt, daß die Forſt⸗Dienſtetabuüſ 
zu den Dienftmohnungen gehören, fo it ſowohl dieſes X., alb das dv. 6. Wal 18% 
wohl mit ben Beſtimmungen des Kegul. d. 14. Sept. v. 3. wegen der den 8. Bow 
ten obliegenden Reparaturen an den ihnen übermiejenen Dienftgebäuden in Einfie 
bringen, indem jene Verf. hierunter durchaus nichts ändert. Dabei darf übrigend% 
überfeben werden, daß auch den vorgefeßten Korftbeamten die Verpflichtung obllegk 
die genaue Beiolgung des vorbemertten Hegulativs zu halten und mit dahin zu fehe 
bie Befimmungen defleiben nicht umgangen werden. 






























Lu) 


— — — — —* — — 


2) Vergl. vorſtehend sub b. 
2) Vergl. unten Rap. III. dieſes Abſchnittes. 


V Safatinne ud Briten Dr Besstäche. =» 


I} ‚Hinfihtiich der Beranfchlagung ımb Berwent 

ja Beroßteleienben Baubölfer mirb Die (Tit.) anf ad. an Sala 2 

u zu — — * morin bie Gründe erörtert find, we&haib davon 

en fantı 

ber (Zt) ven in der Verf. d. 81. Dec, v. I. ad 1. Lu 
Kılar Elnrihtungen« dahin autlegt, Baf daruater nur Bane ver 
BE Ba nie 0 Me in 
To It “ 
——— beabſichugt wird oder zit, unkr ‚Unbbrud Im wenern 
ori ebenfo, tie unter dem Außprud ad 3. der qu. Berf. »baulihe Um 
we Baue, —— Veränderungen —e— — und wad fonft dahta 


von 
iigfeiten un d Rachtheilt die Banfonde bien ſorglames 
—— Mae san (ir bi in wire, um den 
u Dienfiwohnungen ber Beuunten In der gedochten Berf. zu den Uubnehemen 


— worden· \ 

— en nee Verf, angegebenen don refp. BORIGEn. aub 
nd fo zu verfe hen, dafs ber erth de Holjeh , tie der aßer übrigen 
alien mit dazu gehört, daß aljo die Deflemmungen be Berf. unter ben vor · 
Wlobifitationen da in Anivendung foımmen, wo — etafhließ- 
jeismerths bie Beträge — — und 20 Rihir. nicht j 
He) Fig. Din, Mbth. für H., @. u. Bauwelen. A. 4. Ar. 34 
Bergl.s 


RO.» 28. 1836, wonach bie Mnfäläge don Sheubanten Aber 
ix. 'umb von, Reparaturen über 1000 Rihlr. ber Webifion ber 
Ha. Depntation unterliegen follen, nebſt deren Ergäng und Eriäut. 


Er tr BnsS., d. F. und der S, IL, m. Med. An— nal. 
#1, woneqh in der Regel fein, der Gnper-Rebifion ber Ob. 

fener Bau vor Enper-Rebifion und Feſtſtellung bed —— au 
° (Unten Kap. LI. Ti. 1.) 





Sweite Unter· Abtheilung · 


hdem Verfahren bei der Anfertigung und Prüfung 
der Bauanfdläge. 


‚4, Unterſuchung der währen und faiſchen Bauanfchläge, nebft Antvelfung, wie 

me. ficher ftelien fönnen. 8. Augsburg. 

—* Bra 35 dom den Mitten, die ſchweren Roten bei dem Bauweſen durch 
Knfı u erleihıtern. 8. 

— 6, Grande zur Anfertigung —*— —E In der Aur- und 

'uad in Pommern. 3 Ihle. 8. Berlin. 1777. 

BR augemelner und — Unierticht zu Bauanſchlaͤgen. 2 Thle. Fol, 


— mbbnd für Bauherren und Baziente zur Verfertigung und Beut- 
tägen ıc. 8. „Halberftabt. 

Bei —* Seren Bra der —E In moͤgllchſter Kürze auselnan« 

ieR, Grandfäe gur Anfertigung richtiger Mnfdhläge, welche bie’ Landbaukunſt 

zei. 8. Iter und 2ter Bo. Berlin 1809, 3ter Wd. Berlin und Leipzig 1818. 


Borfäriften für bie Techniker und Unterbehörben. 

Der Srundſatz, daf die Bauanſchläge vollftändig anyufertigen und 

rderungen zu vermeiden, iſt mehrfach auögefproden and einger 

wrden, dabei find zugleich Borfehriften für den Fall, daß dennoch 

em Srundfas gefehlt werben mödte, und Abwelchungen vom Baus 
: oder Weberfehreitungen deſſelben unerläͤßllch fein folten, etthellt 
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a) E.R. des K. Min. ded H. (Br. v. Bülow) v. 22. März 18% 
ſämmtl. K. Neg., und an die K. Min. Bau:Kom. 


Des Königs Dial. haben nach Anhalt der abfchriftl. beigef. Allerh. 8.D. b.9 
1822 (Mni. a.) mißfällig bemerkt, Daß Baubeamte ſich erfaubt Haben, von den he 
und genehmigten BausAnfchlägen abzuweichen und felbftbellebige Adänderu | 
vorzunehmen. Died ſſoll [hlediterdings nicht ferner geftattet werden, und * 
rende Baumeiſter, welcher fi dergl. au Schuiden kommen läßt, ſoll die dab 
taßten Mehrkoſten ſelbſt zahlen. Hiernach hat die K. Reg. Ihre Baubeamten 
fung zu verfehen, in der Art, daß fle ſich weder felbft eine Abänderung der 
Unfchläge oder Zeichnungen bei Bau-Ausführungen erlauben, noch dergi. g 
‚mehr muß, wenn fich Die Baubeamten während des Baues überzeugen, baß 
gen bes Bauplanes von weſentl. Nugen fein würden, fogleidy auf die höhere 
angetragen, und wenn Anjchlagdslleberfchreitungen unvermeidlich find, Died uud 
angezeigt werden. x 

Die 8. Beg. hat über die Befolgung biefer Vorfchriften auf dad 
wachen, und Ihren Baubeamten zugleich zu eröffnen, daß Abweichungen davon 
dem ‚zu verfügenden Eriaß der Mehrtoften von Seiten des ausführenden 
unnahfichtlid) werden beftraft werben, 










Anl. a. 

Aus Ihrem Ber. v. 9. v. M. habe Ich hoͤchſt mißfällig erfehen, daß ber! 
ber Koften de& Baues der 2c. Kirche um die ac. Summe von ıc. überfchritten If. 
Veberfchieitungen des approbirten Anichlaged fünnen, gen ungemöhntiche 
nomınen, nur durch ferbfibeliebige Abänderungen des Baues, während feiner X 
entfteben, bie Ich Ichlechterdingd nicht weiter geftatten toll. Wbänderungen bed © 
den Ic) genehmigt habe, können nur auf vorherige Anirage von Mir approbkt 
Niemand Ift fonft dazu ennächtigt und die Mehrfoften müflen bei ſolcher Anfrage 
angezeigt werden. Ich werde Daher fünftig unabanderlic hierauf halten und 
allgemeine Angaben von den Urſachen des höheren Belaufs der Koften cineb 
nach vorgelegter Zeichnung und Anfchlag, approbirten Baued, nicht bemegen 
Wiehrfoften zu bemwilligen, fondern ihre Bezahlung den ausführenden Bau 
feine Abänderungen zulaffen darf, zur Laſt legen. Dies haben Sie jedem ber 
ben Baumeifter zu eröffnen. 

Berlin, den 5. März 1822. Friedrich Bi 

(Act. gen. des K. Fin. Min. Abth. IV. p. 01. B. b. Nr. 9.) 


b) C. R. des K. Fin. Min. (v. Klewig) dv. 18. Mai 1824 an 

K. Reg. Die Anſchläge find vollftändig zu fertigen und Nachford 

zu vermeiden. 

Dev Königs Maj. haben bei Gelegenheit einer norgefommenen Nachfo 

Baukoſten zu einer bei dem erften Antrage übergangenen baul. Einrichtung zu 

eruhet '): 

i daß fhlechterding6 dafür geſogrt werden müſſe, daß die Anfchlüge baulicher 
gen vollſtändig gefertigt und dergl. Nachforderungen nicht ferner vortommen, 
daß die Behörden, melde ſich einer Vernadyläffigung hierunter ſchuldig mad 
Verantwortung gezogen werden follen. 

Die K. Weg. hat ſich hiernad) zu achten. (W. VIII. 349. — 2. 18.) 
0) C. R. ded K. Min. der G, U. u. Med. Ang. (v. Kampg und! 
bins) v. 14. Aug. 1830 an ſämmtl. K.Reg., Konfiitorien, Prov,-Cchu 

und außerordentl. Reg.-Bevollmädtigte bei den Univerſitäten. S 

Aufſtellung der Baupläne, Vermeidung von Abweichungen und Ueberſchri 

der Anſchläge. 

Es fommen häufig Fälle vor, daß, ſowohl bei Neubauten ald Reparatura 

Anſchlaͤge zum Grunde gelegt find, die in der Neviflon auch feftgeftellt, und zur 


on 


— — — 








1) Dieſe Beſtimmung iſt durch die 8. O. v. 11.Mai 1824 getroffen wo rden, h 
ed heißt: 

KR aber fhlechterding6 dafür geforgt werben, daß die Anfchläge br 
richtungen vollſtändig gefertigt werben, und dergl. angeblich vergeſſene R 
srungen nicht ferner vorfommen. Ich will Ahnen überlaffen, die Bey. 
seraflich anzuweiſen und diejenigen, welche ſich einer Vernadhtäfflgung | 
»ſchuldig madyen, zur Verantwortung au diehen.« 
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# morben, bei der Nusführung felbft aber mehr oder weniger erhebl. Abwei⸗ 
en approbirten Anfchlägen eintreten. 
achen dieſer Abweichungen liegen, ſoweit fle die Reparaturen betreffen, zum 
ı8 bei Aniertigung der Anfchlüge nicht gleich alle Mängel entdect oder beachtet 
e ih bei Kufbedung der fchadhaften Etelien und Trennung der Inneren. 
ergeben; bei Neubauten aber darin, daß fpätere Bedürfnifſe zum Zwec, 
jur Bequemiichteit zc., welche bei Entwerfung der Bauprojelte nicht berück⸗ 
binterber in Anregung gebracht werden. Daraus entftehen ſowohl Ber- 
ber Uusjührung der Baulichtelten, welche dem Zwed der letztern nachthellig 
teberfchreitungen der disponibien Baufonde, deren Dedung nahmals In 


uch die gänzliche Vermeidung aller Abweichungen von ben ſeſtgeſetzten Bau⸗ 
t füglich gefordert werben fann, und die bei Mepiflon der Rechnungen erſt 
mailen. im Wege ber gewöhnlichen Monitur nach den für die Verwaltung 
ı erlaflenen Beftinmungen verfolgt werden müffen, fo ift doch nidyt In Abrede 
} die vorgängigen Unterſuchungen zum Behuf baulidyer Anlogen oder beren 
ht feiten mit großer Eile, und aud wohl nicht gehöriger Gründlichtkelt vor» 
rben, wovon die Folge iſt, daß die darauf begründeten Bauanſchläge den 
ber Derttichteit nicht angepaßt, und ben Forderungen und VBebürfniffen der 
„t entipredyend angefertigt find, und wodurch dann nicht alleln WBeittäuftige 
in foscher Welje bei den Vorarbeiten Verſäumte nachzuholen If, fondern 
jeiten entfiehen, tie die Mittel zur Dedung der, durdy bie vorfommenden 
von den Bauplänen herbeigeführten Wlehrtoften gebedt werden follen. 
em Uebelftande vorzubeugen und auch der Eigenmächtigkeit bei baulichen . 
‚ zur Schonung des Patronats⸗Bau⸗Fonds, Brenzen zu feßen, fordert da6 
eg. 2c. bierburdy auf, die beireff. Diſtrils⸗:Baubeamten nidıt allein auf die 
ang ber für die Verwaltung ded Bauweſens ergangenen Beflimmungen aufs 
ıchen, fondern diefe audy anzuhalten, die vorgängigen linterfuhungen bei 
:n ber zur Ausführung fommenden Baulichkelten mit der möglichfien Bründ«» 
ehmen, bejonbers aber die Dep.-Bau-Direftoren zu veraniaflen, die Bau⸗ 
t der nöthigen Umficht und Sorgfalt au prüfen, damit wenigſtens die häufig 
i, auffallenden Abmeichungen bei der Bau-Ausiührung und die bedeutenden 
gen der Koſten⸗Anſchläge vermieden werden. (A. XIV. 549. — 3. 28.) 
KR. Der K. Ber. für H., Fabr. und Baum. (Wother) v. 27. Dit, 
immtl. K. Reg. Richtige Aufitellung der Bauanfdyläge, Vermel⸗ 
eberſchreitung derfelben und Berfahren bei Unzulänglichkeit der 
n Summen. 
ranlaflung eined befonderen Felles hat des Königs Ma}. durch Allerh. D. v. 
die Ueberſchreitungen der Bauanſchläge gemißbilligt, wodurch der damalige 
yerpogen tourde, die Verf. v. 22. März 1822 1) zu eriaffen. Gin neuerer 
1016 das Mißfallen Er. Waj. erregt, welches Allerhöchſtdieſelben in der 
Aller. D. 0.9. Ott. v 3. (Anl. a.) ausgeſprochen haben. Ich helle Dies 
Meg. mit, unter der Anmelfung, fie fjümmti. Baubeamten Ihred 
rt befannt au machen. 
nen nämlid) derartige Ueberſchreitungen je länger je häufiger vor, fo daß es 
ewinnt. als wären viele Baubeamten wenig bedacht, vollftändige Anſchläge 
gen Wreisfägen aufzuſtellen, ſondein daß fle eb ſich lieber vorbehalten, die 
t und Zulänglicteit des Plans während der Ausführung zu beurtheilen, 
zmweifein, daß die am Schiuſſe ih ergebenden Mehrkoſten ohne Anſtand 
en. Es liegt am Tage, daß derartige unvorhergeſehene Nacforberungen 
en:Berlegenheiten herbeiführen, fondeın daß aud) die vorgeſetzte Behörde. 
ten von des Königs Maſ. erbeten, oder aus ihren ordentlichen Fonde bewil⸗ 
ht wird, da fie, wenn fie die richtigen Koſten gefannt hätte, die Ausführung 
r nicht oder nad) einem anderen Xerhültniffe verfügt haben tvürde. Ich 
nft bei jeder zu meiner Kenntniß fommenden Ueberſcheitung, ſowohl eined 
geb als einzelner Pofitionen beffeiben, In bedeutendem Maße eine Arenge 
3erfahrend der Beamten, welche den Anfchlag gefertigt, rebidirt und auöges 
atreten laffen. Es wird mich nicht zufrieden Nellen, wenn auch nachgewie⸗ 
aß die Mehr-Vermendung nöthig und nützlich geweſen, fondern ich werde 
b bei der Auffteliung des Anſchlages durd) Mangel an Aufmerffamfeit und 
idero aud) hinſichtuch der Wreisfäge gefehlt worden ift. Ich werde hierbei 


ben, S. 230. 
Bollgei. 2. Auf. 16 
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keine Entfchuldigungen gelten taffen, namentlich nicht die, daß die Abweihung bom Un] 
eigenmäd;tig von dem Bauzlinternehmer vorgenommen werden, und mid) in jebem 
an den Baubeamten halten. Auf der anderen Ecite darf aber auch nicht geduldet ie 
daß, wenn die Unzulänglichkeit eines Anſchlageb entdedt twird, der Bau eingefcht! 
fofern durch bie Einftellung irgend reiche Mehrkoſten verantaßt werben, fonders ı 
vielmehr die Behörde die Verpflichtung, in einem ſolchen Yale die Fortfegung des 
zu verfügen, wenigſtens bi6 auf ben Bunft, wo ein Etiliftand nicht mit Nachthe 
Koften verbunden ih. N 
Ich will nicht In Abrede flclien, daß manche Bauc fo beichaffen find, daß im 
oder bei eingeinen Mbtheilungen derſelben der Koftenbetauf ſich bei Aufftellung des N 
ged nicht genau überfehen läßt; dies muß aber in jedem einzelnen alle beſonders 
birt werden, und die den Anichlag rebidirende Behörde muß forgfältig prüfen, ob ui] 
boüftäntigere Ermittelung thunlich, oder, wenn dies nicht Ift, ob ber vorhandene; 
Fonde hinreihend fein wird, eine etwanige Lieberfcheitung der muthmaßlichen 
u deden. 2 
i Die X. Meg. hat den Inhalt diefer Verf. zur Kenniniß Ihrer Baubearnten mi 
gen und Eich Seibft auf dad geineflenfte darnach au achten, Indem Ich die darin angel 
Verantworꝛtiichkeit firenger geltend zu machen beabjichtige, ald es biöher gefchehen 
Ant. a. 
Wenn nach Ihrem Ber. v. 16. d. M. die zu dem Bau ded Univerfitäts » WE 
in H. bewilligte Summe bon 64,300 Thirn. bereits vergriffen, und das Gebäude 
unter Dach gebracht worben ift, fo ımuß, da ed nicht unbollendet bleiben kann, 
fehlende Eumme allerdings aus den Yonds der Univerſttät H. und ihrer Inſtit 
fehußmeife entnommen, theild mit ten Tuprierdgahlungen für dad fünftige Jahr 
werden. Ic) trage aber Ihnen, dem Fin. Min. auf, eine genaue Unterſuchung z 
loffen, welchem Baubeamten ein jo unvollſtändiger und unrichtiger Anſchlag zur % 
mobei eö nicht, wie die Ober⸗Bau⸗Dep. zu beabfichtigen fcheint, darauf anfomme 
nachzuweiſen, daß die Wehrkoften wirklich verwendet und nöthig geweſen find, f 
warum fie nicht in den Anſchlag aufgenommen werden. 
Ich bin entichloffen, ven Unfug, welcher mit den Anfchlügen und deren liche 
tung getrieben wird, nicht ferner zu dulden. Entweder verfiehen die Baubramick 
zuderiäſſige Anfchläge zu fertigen, und dann ſind fle für ihre Eteflen nicht geelguch 
bie Anfchläge werden in Erwartung von Nachberwilligung, wenn der Bau einmal tm! 
ift, abſichtlich niedriger geftellt, als das wirkliche Bedürfniß, und dies würde ill 
ſchärfere Rüge verdienen. Solche Gründe, wie fle vorläufig angeführt werden, ol} 
hergeſehene Umftünde, eine foftipicliaere zundamentirung, Veräuderung und & 
de8 während des Baues nefienenen Arbeitölchnd nnd bed Bau-Winteriald, fünm 
nicht genügen, Indem cine umfichtige und gründliche Veranfchlagung fo weſentliche 
derungen nicht urüdlaffen faun, namentiich den Baugrund in der ganzen M 
Bedäudes unterfucht werden muß, und dem Etelgen de6 Arbeitstohnd und der Ö 
teriallen durch Contracte vorgebeugt werden kann. Ich werde einen ausführliche 
über diefen wichtigen ®egenfiand buldmöglichft erwarten. | 
Berlin, den 9. Oftober 1834. Friedrich Wirbel 

















An 
die Etaatd- Din. Freipeirn von Altenſtein und Maaßen. 
(Acta gen. dr6 K. Mit. der Fin., Abth für H., ®. und Baum., A. 4 
Vol. III. u. A. 4. Str. 8). Vol. 1. A, 2230.) | 
e) C. NR. der K. Verw. für H., Fabr. und Baum. (Rother) v. 8, 
1836, an fümmtl. 8. Reg. ‚WVerüdfihtigung der Ausführung ded B 
und der Yage der vorhandenen Kondd bei Aufertigung der Bauanſchlä 
Vermeidung der Meberichreitung der letzteren !). 
Die Verf. v. 22. März 1822 und 27. Oft. v. J. 2) enthalten wiederholte A 
gen zur Vermeldung der Lleberichreitung der Bau⸗-Anſchläge. 
Eben fo geben neuerlich vorgetommmene Fülle Qerantaffung, au bemerfen, 
bereits in der C. V. der Min. Des 3. für H.u.®. und d. F. v. 24. April 1834 ad 
bene Anmeifung nicht immer befolgt wird, wonach dad Bauprojeft, bevor der DM 





— — — 


1) Dieſe C. V. in mittelſt K. O. v. 22. März 1836 auf den Bericht der K. Verl 
9, F. und Bauw., dv. 27. Febr. IN36 genchmiget und dem K. Etaatsmiaill 
zur Beachtung augeiertigt worden. (Acta gen. der Verw. für H., %. und © 
Ab h. A. Fach 4. Str. 83. Vol. 1.) 

Oben ©. 240 u. 241. 


he, * —— — 
era EEE 


f ae fr 
10. > 4.9.83. —3 —— 

Reriv, für O, Fadr, u. Bat. (Rother) d. 4. Febr. 1837, 
eg- ee für den Ball, daß Abiweihungen vom Bauan⸗ 


—— — ded Staats zur Aosfähriiig formmenen Bau, haben N 
den Bau leitenden Behörden, ſondern En end er ausfühtende Baobeamte 
Abtoeihungen von den erften, von ded Königd Maj. genehmigten, Anfchlänen 
I. a dr Bu mit Bezeigung ded Miffaltend zu befehleh geruht, 
‚ber Bauausführung ſich AUndouNändigfeiten in der Veranfchlanung, 
Exforderniffe und noihwen dige Verbeflerungen heraudſtellen ft 
gen. auf weicht Allerhöchftviefelben die anne 
— a Ic jondern vorher Sr. Mai. die — J9 
— erhöchftdero Genehmigung angetragen werben ſoll * 
Bauaih ift unter Bezeigung ded Alleıh. Mih ſauent 5 Ir 
Ton 50 bir. genommen, bem ausführenden Beamten aber auf Bi 
el eärt, Da Daß ihn nicht früher eine Anftellung im Staatsbienft anzubertrauen 
‚der Ausführung eines nröheren Baues feine bollfommene Quatififar 
2 Amtes im Baufache dargethan haben werde. 
ih Die Kg. mit Bezugnahme auf die C. Verf, v. 27. Oft, 1835 und 
3 Die m in Kenntniß jehe, verantafle Sn Hr. fämmmil: —— Ihres 
‚irts damit betannt zu machhen. (A. XXI. 236. — 1. 237.) 
® des Kt. Min. ded I. u. der P. (d. Bodom) 0.29, April 1837, 
igen, unter welden Abtweihungen vom Bauanſchlage ftattfinden dürfen, 
Bezug auf ben C.-Erlaß d. 5. März e.”), wonach von Anihlägen für Bau- 








YR Deo N. Bin. d. J. u. d. P. (t. Rocıon) v. 5. Märg 1837 (@. XXI. 236. 
8.) macht baffeibe befannt, und weiſet fümmti. Reg., dad X. Pol. Bräfd. 
jeriin und bie * »Bou-Kom. an, ſich darnach bei Bauten im Weffort des 
uaen Din. 
4 eben, ©. 0 3 PN 
ZU die Bake1. (be) um 8. b.4. Bebr. 1887. 
16* 
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ten, welche für Rechnung des Staats audgeführt werden, und auf welche beö Königt 
die Koftenbemilligung gegründet haben, nicht aud eigener Anſicht abgewichen. fonden 
her Mllerhöchfidencnfelden die Rothiwendigfelt dazu nachgewieſen und auf Allerh. @ 
migung angetragen werden foll, wird der K. Wen. hierdurd) eröffnet, daß ded Königs 
biete Beflimmung dahin zu modificiren gerunet haben: 
daß In deritegel Abweichungen von einem vorher wohl durdhba 
Bauplane nihtporfommen dürfen, unbefhadet jedoch einzelner 
dififationen in ben Detaild der Ausführung, bie fih Hinfigt: 
Koften beim Hehnungdfhluffe im Ganzen übertragen. j 
Hiernad ac.) (U. XXI. 235. — 1. 236.) 


h) C. R. ded K. Juft. Vin. (Mühnler) v. 7.Zuli 1843 an fümmt!. @er 
behörden. Wermeidung von Nadhforderungen gegen den Bauanfd)lag. 

Sr. Dal. der König haben durch Wilerh. O. dv. 3. d. M. zu befehlen geruhet 
von jeder Behörde, don weldyer der Antrag auf Benchmigurg eines Baues au 
voliftändige Bebürfniß vorher mit Sorgfalt erwogen werden folle, damit Ra 
gen vermieden werben. 

Die füämmtt. Berichtäbehörten haben fih nach diefem Allerh. Befehle zu a 

(Zuft. Min. Bi. 1843. ©. 187. Mr. 115.) 


i) Vergl. C. R. der K. Min. der @., U. u. Med. Ang. u. der 


2. Rov. 1837, betr. die Veranſchlagung von Kirchen, Pfarr- u. Sch 
(Unten Abſchn. II., Kap. 5.) 


2) Abftellung unnüßer Veitlänftigfeiten bei Aufftellum 
Bauanfhlägen. 


M. des K. Fin. Min., Abth für H., ©. u. Bauw. (Benth) d. 7. April 

Die X. Reg. hat am 10. v. M. einen Anfchlag über 4N0 Thlr. zur Uml 
Pflafterfirede in 2 eingereiht. Die erften beiden Seiten deffeiben enthalten n 
als eine Berechnung bed Auf» und Abtrags in einer Laͤnge von 45 Ruthen im 
betrage von 53 Echadhtruthen, Durch eine Jeihnung mit den Querprofllen eriäu 
der biesfüllige Geldbetiag von 3 Thirn. 22 Sgr. 1 Bf verhättnigmäßig eben fo 
und am Schluffe ded Anichlagd im Titel Indgemeln, ein zehnmat flürferes Qu 
unvorhergefehenen Ausgaben audgeworfen ift, fo erniebt dad Iinnüge und Ve 
ber fperiellen Auf« und Nbtragöberehnung, ftatt deren ein approrximativer Anfag 
hätte, ſich von ſelbſt, und die unterzeichnete Abthellung des Fin. Min., weiche 
lideſte Eimäßigung und Vereinfachung des dlenſtlichen Schreibwefens ſtets im 
halten wird, flieht ſich Daher veranlaßt, die K. Weg. aufzufordern, für die Abſte 
licher überflüifiger Weitläufitigkeiten Sorge au tragen. 

(Acta gen. des Fin. Min., IV. 5459.) 

3) Kormelle Behandlung der Yandbau-Projefte. | 

C. R. ded K. Min. für H. G. u. Öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 17. 
1852. an fänmtl. K. Reg. mit der Inftr. zur formellen Behandlung der ® 
bau:Brojckte. 4 

Die K. Reg. erhält an. — Erempt. der Iuftruftion zur formellen Behan 
Landbau⸗Projelte vom heutigen Tage (Anl. a.) mit dem Muftrage, diefeiben an 
beamten Xhred Bezirkes zur Beachtung zu verthe:ien: aud) ift jedem Baurath 
legii ein Exemplar einzuhändigen. Die übrigen Exemplare find für jpäteren Ge 
aſſerviren. a 

nl. a. 


Anftruftionen zur formellen Behandlung ber Zandbau-Projefte. J 

8. 1. Das vollſtäändige Projekt zu cinem fiotaliſchen Landbau ſoll nicht ade 
Mevifor eiue gründiiche Einſicht in alle Theile und weſentliche Verhältniſſe deö 
währen, fondern haupiſächlich aud) alb Bichtfehnur für Die Mudführung dienen, ua 
beftehen aus: | 
| 



















— 





1) Dad E.M. des K. Fin Din. (d. Alpendleben) v. 31. Oft. 1837 an fümmlk- 
(R. XXI. 1088. — 4. 204.) bringt Die C. ®. des Win. Rother v. 4. Febr! 
und die in dem obigen R. v. 29. April 1837 befannt gemachte Modifikation DE 
rin enthaltenen Beſtimmung ebenfalld zur Kenntniß, und bemerkt, dad die 
im llebrigen bei den für Etaatsrehnung auszuführenden Bauten nad) ber 
b. 4. Febr. 1837 adıten follen. 
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n ſand Rlbelemeniö>gekfinungen, ben genereflen Bau und den 
Mit Berejmungen der beten, Materialen u. Rofn, 





tu: und Nivellementd-Jeihnungen haben ben Zwed, die Ober» 
2 nächften U: gen zu beranfhauficen.. Sie find in der, 
als nad) einem Ma| von hg ber mirtihen Sänge 
— Sen ah alen ni Ben 
em 
Auf der —— muß der Meridian angegeben werden. 
‚Nabe von: 


angelegt 

em Länge audzu! 
der 
— — 


Be? b 
n geichnungen 

Zeichnungen ind zum Zwede der Verfenbung in Mappen zu berbaden, 
em Im der Megel ein Format von 24 Zoll Länge und 21 Zoll Breite nicht über 
‚Kieinere Formate find zu empfehlen und fönnen gewöhnt durch Abfonderung 
‚Zeichnungen verſchledener Beichoffe, der Durchichnitte und Anfihten, auf 

erlangt werden. 

B. Der Spezial-Anfhlag. 

6. Der Spezial-Anfchlag beywedt die Ermittelung ber Koflen eines Baueg und 
Berechnungen: a) der Zängen, Flächen und Körper In Beziehung auf alle 
zude Bauarbeite der Materialien, welche mit dem Arbeitstchn nicht gemeine 
werden, e) ded @eldbetraged für die Bauarbeiten und Materialien, fo wie 

ührung u. f. w. 

Trennung der Berechnungen. y 
7. Die sub 8. 6. a. und b gedachten Arbeit6- und Daterlatienberehnungen 

di Bau» Projelten von einiger Bedeutung zur befferen Ueberſicht, In der Regel 
ng Beldbetrages (c.) getrennt, aufgeftelt, die Titet und Pofltionen 

fen aber auf die der Geidderehnung bezogen werden (1. 8. 10). Die Anfäne zu 
eitd- und Materiatienberehnungen fInd jo zu ordnen, daß fle mit den in die Zeiche 
eimgefchriebenen Maßen xc. (f. 8. 3.) leicht berglicen werden fönnen. Bruce 
deren Renner, größer find als 12. und die auf dad Mefultat der Rechnung einen 

Einftuß‘ nicht äußern, find zu vermeiden. 

Bern ber Berranungen ift unter Umfländen als zwegmaͤhlg au empfehlen. 
58 Bei i»Brojetien gewöhnlicher Art-und von nicht großem Umfange, fo 
# Reparatur» und ſcichen Bauarbeiten, welhe den Handiwertern einfhließlid ber 

ien-2iejerumg übertragen, werden, find jene Berechnungen (a. und b ) aber gimed« 
mit dem Tegte der Geidberechnung zu vereinigen. Edenſo fönnen in manden 
die 8 , Materialien» und Beldbercchnungen, in Beziehung auf einzelne Baus 

feibft wean diefe von verfchiedenen Handiwerfern, 4. B. von Tifhlern, Schto fe 
fern ıc., zu Hefern find, nad) dem Mufer deö durch C. B. v. 12. Sept. 1842 7) 
» den 2. Meg. mitgethellten Koften » Ueberfälage® gimedmäßig zufammengefaßt 





» 
m Jergl. unten. 
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ten, welche für Rechnung des Staats außgeführt werben, und auf welche ded'Königb 
die Koftenbemwilligung gegründet haben, nicht aus eigener Anficht abgewichen, fonden 
her Allerhöchfidencnielben die Nothmendigfeit dazu nachgewleſen und auf Wllerh. € 
migung angetragen werden foll, wird der K. Mey. hierdurd) eröffnet, daß bed Königs 
Diele Befimmung dahin zu mobdificren gerunet haben: 
daß In dertegel Abweichungen von einem vorher wohl durdba 
Bauplane nihtporfommen dürfen, unbefhadet jedoch einzelner 
dififationen in den Details der Ausführung, die fih Hinſicht 
Koften beim Rechnungoſchluſſe im Ganzen übertragen. j 
Hiernach 2.) (U. XX1. 235. — 1. 236.) 
h) C. R. des K. Juſt. Min. (Mühler) v. 7. Juli 1843 an ſämmtl. Ber 
behörden. Vermeidung von Nachforderungen gegen den Bauanſchlag. 
Er. Moj. der König haben durch Allerh. D. v. 3. d. M. zu befehlen geruhet 
bon jeder Behörde, bon welcher ber Antrag auf Benchmigung eines Baues -audgehl 
volltändige Bedürfniß vorher mit Sorgfalt erwogen werden folle, damit Radfod 
gen vermieden werden. 
Die füammtt. Berichtäbehörten haben fih nach diejem Allerh. Befehle zu a 
(Zuft. Min. Bi. 1843. ©. 187. Nr. 115.) 


i) Vergl. C. R. der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. u. der | 


2. Nov. 1837, betr. die Veranſchlagung von Kirhen:, Pfarr- u. Schul 
(Unten Abfchn. II., Kap. 5.) 


2) Adftellung unnüßger Veitläuftigfeiten bei Aufſtellun 
Bauanfhlägen. 


N. ded K. Fin. Min., Abt für H., ©. u. Bauw. (Beuth) v. 7. April 

Die K. Reg. hat am 10. v. M. einen Anſchlag über 480 Thir, zur Uml 
Pflaſterſtrecke in y eingereiht. Die eiſten beiden Seiten deflelben enthalten n 
als eine Berehnung bed Aufs und Abtray6 in einer Laͤnge von 45 Ruthen im 
betrage von 54 Schadhtruthen, durch eine Zeichnung mit den Querprofiten er 
der bieöfüllige Geitbetrag von 3 Thirn. 22 Sar. 1 Pf verhättnigmäßig eben fo 
und am Schluffe des Anichlagd im Titel Inögemein, ein zehnmat ftärferes 
unvorhergefehenen Audgaben ausgeworfen ift, fo ergiebt da lIinnüge und Ue 
ber fpeciellen Auf» und Abtragöberechnung, ftatt deren ein approximativer Anfag 
hätte, fich von feibft, und die unterzeichnete Abthellung des Xin. Min., welche 
id-fte Eimähigung und Vereinfachung des dienfllihen Schreibwefens Net& im & 
halten wird, fieht fid) daher veranlaßt, die K. Weg. aufzujordern, jür die Abſte 
licher überflüjfiger Weitiäuitipfeiten Sorge zu tragen. 

(Acta gen. des Fin. Min. IV. 5459.) 

3) Kormelle Bchandlung der Yandbau-Projefte. 

GR. des K. Min. für H. ©. u. Öffentl. 9. (v. d. Heydt) v. 17 
1852. an fämmtl. K. Reg. mit der Inftr. zur formellen Behandlung ir 
bau⸗Projekte. 

Die K. Reg. erhält anl. — Exempl. der Zuftruftion zur formellen Vehan 
Zantbau- Projekte vom heutigen Tage (Anl. a.) mit dem Auftrage, diefeiben an 
beamten Ihres Bezirkes zur Beachtung zu vertheilen; auch ift Jedem Baurath 
legii ein Exemplar einzuhändigen. Die übrioen Exemplare find für jpüteren Ge 
aſſer viren. a 

nl. a. 


Anftruftionen zur formellen Bchandlung der Landbau«Projefte. 
8. 1. Das voliftändige Projekt zu einem fistalliben Yandbau foll nicht Ar 
Mevifor eiue gründliche Einficht in alle Theile und weſentliche Verhältniſſe ded 
währen, fondern hauptjächlid aud) als Richtſchnur für Die Ausführung dienen, 
beſtehen aus: 4 













1) Das C. Ri. Leo K. Fin Min. (dv. Alpendichen) d. 31. Oft. 1837 an ſämml. 
(R. XXI. 1088. — 4. 204.) bringt die C. ®. des Win. Rother v. 4. Febrg 
und die in bem obigen iR. v. 20. Aprit 1837 befannt gemachte Wotifitetios.M 
rin enthaltenen Beſtimmung ebenfallö zur Kenntniß, und bemerkt, daß die 
im llebrigen bei den für Etaatörehnung auszuführenden Bauten nad ber: 
b. 4. Schr. 1837 adıten ſolen. 
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tn begeichaet, Relierräumen beglunend, burd) ale Bekhoffe 
und zur Köln 5 —* in —— ——— und den Ele 


. Deiail⸗Jeichnungen. 
4. Die ur —— — einzelner Konftruftlonen und 


erforbertichen weiche fich jedenfalls auf Nie Broflie der 
— — ne aan uf 
more Di en Länge anzunehmen ‚ 
mit eingefäichenen Derfehe. 0 Br 
N Berpadung nnd Yormabt ber Zeichnun b 
8. Die Zelchnungen And zum A der ee Mappen zu berbaden, 
fen in der Megel ein Yormat ven 24 Zoll Länge und 21 Zoll Breite nicht über- 
; Kteinere Formate find zu empfehlen und können gewoͤhniich durch Abfonderung 
drig- Zeichnungen veiſchledener Beichoffe, der Durchſchnitte und Anfichten, auf 
ätter erlangt werden. 
B. Der Spezial-Anfdhlag. 
6. Der Spezial⸗Anſchlag bezweckt die Ermittelung der Koſten eines Baues und 
e Berechnungen: a) der Längen, Flächen und Körper in Beziehung auf alle 
de Bauarbeiten, b) der Materialien, welche mit dem Arbeltolohn nicht gemein» 
ıngen werden, c) deb Beibbetrages für die Bauarbeiten und Materialien, fo wie 


Bauführung n. f. w. 
Trennung der Berechnungen. 


$. 7. Die sub 8. 6. a. und b gedachten Arbeitd- und Materlallenberechnungen 
bei Bau» Brofelten von einiger Bedeutung zur befferen Ueberſicht, In der Regel 
BE Beredynung deö Beldbrtrageb (c.) getiennt, aufgeftellt, die Titel und Vofltioden 
aber auf die der Beldberedhnung bezogen werden (f. 8. 10.). Die Anfäke zu 
und Materiatienberechnungen find fo zu ordnen, daß fle mit den in die Zeich⸗ 
u eingefchriebenen Maßen ıc. (f. 8. 3.) leicht verglichen werben fönnen. Bruch⸗ 
deren Renner, größer find als 12, und die auf dad Reſultat der Rechnung rinen 
Uchen Einfluß nidyt äußern, find zu vermeiden. 
wenfoflung der Berechnungen Ift unter Umſſaͤnden als zweckmaßig au empfehlen. 
B Bel Reubau-Brojetien gewöhnlicher Art-und von nicht großem Umfange, fo 
Reparatur- und ſolchen Bauarbeiten, weiche den Handwerkern einſchließlich ber 
Infien-2ieierung übertragen werden, find jene Berechnungen (a. und b ) aber zwed⸗ 
mit dem Texte der Beidberechnung zu vereinigen. Edenſo fünnen in manden 
: bie Urbeitö-, Materlalien« und Beidberechnungen, in Beziehung auf einzelne Baus 
kinde, felbft wenn diefe vom verſchledenen Handiwerfern, 4. B. von Tiſchlein, Schlo ie 
ern 2c., zu liefern find, nach vem Mufter des durch C. ®. v. 12. Sept. 18427) 
ben 8. Reg. mitgeiheliten Koften » eberfhlages zweckmäßig aufammengefaßt 
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8. 9. In ſolchen Füllen müffen jedoch in dem Anſchlage feibft, ober Im einem 
Anſchlage belaufügenden Auszuge ſowohl bie von verfchledenen Lieferanten zu beuichel 
Materiaiien, alb auch die Arbeiten der einzeinen Handiwerfer für ſich dergeflalt g 
werden. daß die bei der Reviſion der Projelte, ald auch bei ber Kusführung unb ber ff 
liden Bauabnahme nothmendige Ueberſichtlichkeit nicht verloren geht. 

Geldberechnung. 
8. 10. Die Geldberechnung iſt in nachſtehender Kolgenrelhe ber einzeineg 


zu ordnen: 
I. Erdarbeiten. N) 
ll. a. Arbeiten zur fünftlichen Befeftigung deö Baugrundes. b. Wake 
dazu unb deren Transport. . 
III. a. Arbeiten de8 Maurerd. b. Materlalien bazu und deren Trantt 
IV. a, Arbeiten des Steinmehed. b. Materialien Dazu und deren Zrem 
V. a. Arbeiten des Zimmermanus. b. Materialien dazu und beren Trg 
VI. a, Arbeiten des Dachdederd. b. Materialien dazu und deren Treu 
VII a. Krbeiten ded Dammfetzers. b. Moterlailen dazu und deren Tre 
VII. a, Arbeiten des Brunnenmaderd. b. Waterlalien dazu und‘ 


Transport. 
IX. Arbeiten des Schmiedes. 
X. Arbeiten des Klempners und Kupferfchlägere. 
X]. Arbeiten des Tiſchlers. 
All. Arbeiten bed Schloflers. j 
XIII. Arbeiten ded Glaſers. - 
XIV. Arbeiten des Staffir- und Stubenmalers. 
XV. Etud- und Tapezier-Arbeiten. uw 
XVI. DOfen-Arbeiten. ‚ 
XVII. Gifenguß>Arbeiten. 
XVHI. Bauführungstoften und Menbantengebühr. 
XIX, ‚Ertraordinarla, r 
Aſle Poſltionen der Koftenberechnung erhalten eigene, bis zum Schluſſe be 
rechnung durdylaufende Nummern, auf weiche bie Rofitionen der Arbeits- und M 
lienberehnungen, fomie die Befchreibungen deb Griäuterungsberichtes zu bezicheg 
(f. 88. 7. und 12. e.). Ausführliche Beſchrelbungen der Baugegenftände In den 
ber Berechnungen find zu vermeiden. A 
Befapitulalion. u 
8. 11. Am Schluffe der Koftenberechnung ift, ſofern biefelbe mehr als brai 
umfaßt, chne Rüdficht auf den Umfang ded Yauet, nad) beiliegendem Schema (A 
Veberficht der Befammttoften zufammentftellen, wobel in den sub 8. 9. angenoz 
Fällen die Reſultate des Auszuges zu benugen find. Die in dem Schema verzec 
bei dem Bau aber nicht vorfoınmenden Titel werden audgefiihen. Auf der Nüdm. 
seq. der Refapitulation fönnen Berechnungen, welche auf etwaige Alternatid⸗VKon 
Patronate:, Bemeinde> und antere Verpflichtungen, ſowie auch die, weiche auf © 
telung ber Baukoſten im Verhältniß au der Grundfläche oder zu der Länge ver Ve 
fi) beziehen, nachgetragen werden. Die Iektgebachten, nad) der Anlage II. der €. 
12. Eeptember 1842 aufzuftelienden Berechnungen dürfen bei feinem Neubau-fkt 


fehlen. 
C. Ertäuterungs-Beridt. | 

8. 12. Der Erläuterungsbericht hat alle auf dad Bau⸗Project bezügliche Ser 
niffe, Konftruftionen, Materiotien, Arbeiten u. f. w. mit Hinmelfung auf die übrigen 
arbeitungen in einer, auf gebrochenen Bogen kurz, aber erfhyöpfend abgeſaßten Beſ 
bung in nadhftehender Bteihenfoige gründiid zu beleuchten: j 

a) Dienflibe VBerantaifuna zur Aufftellung des Projefte®. 
gabe der Gründe, quo melchen der Bau für nöthig erachtet roorben, der Näume oder 
ftigen Erforderniffe, weiche durch denſeiben befchafft werden follen, des Zeitraum 
nerhalb beffen die Ausführung beabfichtigt wird, und der zur Verfügung gefieltten 1 

umme. [2 

b) Befhaffenheif der Bauftelle. Mit Bezug auf Eituatlond: und 
lementö«-Zeichnungen, Nechtfertigung der Wahl ber Bauſtelle, Beſchreibung ber zur‘ 
friedigung, Regulirung oder Entmäfferung etwa nöthigen Arbeiten und Vorrichtunge 

c) Beihafienheit des Baugrundes. Angabe der zur Erforfhung d 
benußten Hülfsmittel, gutachtiihe Aeußerung über die Tragfähigkeit, refp. über We] 
hinreihenden Befeftigung deſſelben erforderliben Anordnungen. 

d) Bau-PBrojeftund Baufoften. Wotivirung der Anordnungen ber Get 
siffe und Anfidhten, ber Haupt und Nebeneingänge, ber Höhenlage der unterfien 9 
ben In Beziehung auf das äußere Terrain, der verichledenen Geſchoßhoͤhen, ſowle Der 
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mn “7 dige Schonung der Koften. Beſchreibung de& 
mefentlichen oder Agenihümiich onen und —A een 
Seite and de6 Innern Auöbaues, namentlich It, ber m Biden 


Treppen, Fußböden, Thären, . —— 
Fr. w. nn — Der in a 6 Slsmelfung auf die 5* 
der Kofenberechnung (f. $. 10.) und auf die Detait-Seichnungen, weide 
oh us Handzeichnungen, mit eingefchriebenen Mefen, am Rande des 
ibſchnitt hat borzugsmelfe den Zweck einer —— SER Iafraftibn für die 


> Wusführun Angabe und Ö rän —— — — unter 
$- eg vung erh 


mukung des ude — *— — 3* —— deſſelben. 
r eva für noͤthig erachteten Banführengstoften, 8 dr imbiee 
en Fällen ven betheiligten Difritte-Baubeemien ber berhindern, 

ed mungsrührung des Baues ſeibſt gu Übernchmen:. —E £ in 


Abnahme. Angabe des Zeltpuntte® der Banabnahme umd ber fchließ- 
ng der Geidforderungen der Unternehmer, mit Rüdficht auf die eintreten» 
en bei vorfommenden Abweichungen von dem Projekte, fo wie bei tadel- 
ter oder ‚gänziich unterbtiebener Ausführung verbungener Lieferungen und 


ch wird noch bemertt, daß jede Ausarbeitung und jede Zeihnung mit Da» 
nd Amtös@harafter, ſowohl de& Verfertigerd als des Reviſord, gu verſehen 


17. Febr. 1852. 
Der Min. f. H., ®. und Öffentl. A. v. d. Heydt. 
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Retapifatation 
der borſiehend berechneten Koſten zu J 
Regierunge-Bezirt Boufreld . 
Boßenbetrag 
der En 
Qitel der Roftenberehnung. ber Arbei. [riallen 
ten. des Trant 
tes bis 
Bauſtei 
Ale. |tgr. pt. 1 Sir. Ut. 
Brunnenmader . . 
. Schmidt inch Wear . J 
Bl R 
a: Zapeyträrbeltn : 
. Ofens@rbeiten . . 5 
. Eifenguß-ürbeiten. . . 
 Bauführungsfoften nedfl 
Rendantengebühren B 
XIX. Eptraordinaria . - . » 
Eumma | 
Bcfammtjumma | 
wu 
185  ) revidirt Incalealojeitg 
der Bnfags-Nefaf, | ten tem 185 den fen 
(Name.) (Rame.) (Ra 
Amte»Charatter.) ; (Amte Gharatter.) (Amts ‘En 





(Min. Bl. d. 1. ©. 1852 ©. 51. Nr. 55.) 

4) In Betreff des bei Bau-Anfhläeng in Anwendung zu 
Maße diöponirt dic Maß- und Gewichtd-Ordn. für die Preuß. 
16. Bet 18161) 56. 22., 24. u. 25.: 

8. 22. Im gefommten Boumeien An Unfern Staaten follfünitignur el 
Fuß- und Zollma$ aebraucht werden, und namentlid, der Webrauch befordt 
fölnifher ıc. gu he und Zolle wegfallen. 

9. 24. Bel der @ermeflung von Land toird In Unſern ſämmtl. Staat 
®. 22. einılg autorifirte Muthe gebrauct® und In Jehn · und Hunderttheue 
Uinwendung ber befonderen Provinzlal-Ruthen, ale der fölnlichen, oleztoiic 
u f. to. hört auf, auch die au Verwechſelungen anloß gebende Benennung 
dihen und Desimal-Zollen fällt weg. 


2) Bergi. dieſelbe mit ſämmti. Ergänz. und Erlöut. in d. Rönne' 
PR u u 





wMeanbfähe; Anfertigung und Bröfung der Besanfäldge.: es 


Ekrine, Bauertverf, Faſchinen. Erde, Torf, Brennholz follen, bom 
neinenn Bertehr amd ſofort In Öffentlichen Verhandlungen bio® nad) te 
08 Rubit-Fuß berechnet, und dabei biot der $. 22 autorifirte Juß gebraucht 
ſolche Ku tafter if ein redhtwintiich aufgeleßter Haufen, 6 Fuß 

& Sub hoch und tief. Indeflen IR audi jede andere Wuffegung eat 
le vorgeſchrlebene Anzahl d ehe giebt. Jeder Käufer fann bie Able⸗ 
em verlangen. Die Botlzel If verpflichtet, die Uuffegung darnach 
Ken Wäterlatien zu fordern, ſoweit fie zu Jedermanns fellenm Bertaufe 
petperfonen und Inftitute, die blos für Ihren Bebraudy ober Ihre Yabrila- 
terlaften ſammein oder anfchaffen, bleibt Dagegen die Aufſetzung nach Ihrer 
benommen; forvie audy beim Bauweſen der Äbtiche Gebraudy der Scha 

4 Kubit-FZuh noch beibehalten werden fann. (®. ©. 1816. ©. 142,) 
sug hierauf find ergangen: Ä 

L der 8. Reg. zu Liegnitz v. 7, Ian, 1821. Berbot ber Anwen⸗ 
leſiſchen oder Leipziger Elle bei Bau⸗Zeichnungen und Anſchlägen. 
Bau-Bolljel-Belche, ©. 93.) . 


R. des 8. Min. bed I. (v. Ehudmann) d. 8. Mai 1826, an 
teg. und an die Min. Bau⸗Kom. Bel Bauanfdlägen if bie 
hets nach Schacht⸗Ruthen und KubilsFußen anzulegen. _ .. 
sgern bemertt tworben, daß blöher mehrere Bauanſchloͤge eingegangen find, 
andere Rörper-Maße aid die allgemein eingeführten Ecadht-Ruthen In 
en —— ie ben Befimmungen ber Maß» ut be. 
. 28. entgegen J 
Reg. wird daher hlerdurch bean; Ihre Baubeamten dahln anzuweiſen, 
ı feine andere Koͤrper⸗Maße ala sftuihen, oder, wenn ber Iubalt 
tuthe nicht erreicht, Kubll-Fuße in Rechnung Bellen, und haben bie Ban⸗ 
be Beoiflon b 5 Unſchlaͤge hierauf bejonders gu halten. 
N. de6 8. Din. de H. (Er. v. Bülow) v. 17. Mai 1820, ar 
teg. Art und Weife der Angabe der Stärke der Mauern In den 
N. 
yen zur Reviſton her Ober-Bau-Dep. eingehenden Anſchlähen die Stärke 
br oft nur in runden Zahlen, und nicht, wie erforderlich, nach den Abmeſ⸗ 
auerfteine, mit Hüdficht auf die Bröße der Fugen, angegeben wird, fo hat 
se Baubeaınten anzumeifen, fünftig die Anſchl pr biernady anzuiertigen. 
erhält in der Anl. a. die unter dern 21. Wai 1812 von der Ober: Bau- 
Vorſchrift über die Anzahl der eriorderlihen Mauerfieine u. ſ. w. mit dem 
Anleitung diefer Vorfchrift eine Berechnung der verfchiedenen Maueıftürfe 
natigen Ziegelbedarfe, nad) den dort üblichen Abmeflungen ver Ziegel, an- 
‚ und ſolche der Ober:-Bau-Tep. einzufenden, wonach auf diefe Berechnung 
3 einzureihenden Anfchlägen Bezug genommen werben fann. In folden 
‚0 Ziegelfteine von abweichenden Oröben angewendet werden follen, müſſen 
igen die Abmeſſungen berfelben, und ber Bedarf für ein gewiſſes Körper. 
Daß fpeziell angegeben werden. 
Unl.a. 
Rorfdhriften . 
hi der erforberlihen Mauerfteine, weiche bei Berechnung ber Anfchläge zu 
verfhledenen Maurr-Arbeiten in Anfag gebracht werden müffen. 





An Mauerftenen find erforders 
l u: 





43 
5 |& |. 
Jenennung der Arbeiten. 3 |8 »|8.|I+ 
es'85| 5 |38| 28 
. s2,55|3 |35|#5 
z&:.0x| 5 |U3| WE 
—⸗ _ m. m. 





auerſteine follen in drei verfdledenen 

ngefertigt werden, nämlich: \ 
lang breit did 

een enn 114° 8307 23° 
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An Mauerfteinen find eriork 
‘ lid) au: 





Benennung der Arbeiten. 





— 
2 
= 
= 
= 
S 
1 
gan 


Es mwird angenommen, daß das Mauerwert 
Jdurchgängig mit 4" ftarten Fugen ausgeführt 
werde; alddann find von dieſen verfchiedenen 
Steinen erforderiidh: 
I | zu einer Btoll-Schicht auf den laufenden Fuß 
a. don großen Etenn . . ». 2.2... 
b. von mittieren Steinen. -. . » - 2... 
e. von fieinen Steinen. - . » 22 20... 
2 | zu ganz vollen Mauerwerk, nad) Kubit-Fuß ober 
Schacht⸗Ruthen berechnet: 
a. von großen Steinen. . . » 2 2 22. . 
b. von mittiern Steinen -. . » .»... 2... 
o. von feinen Steinen. - »- - - 2:2. . 
Wenn aber das Mauerwert mit Deffinungen 
durchbrochen If, fo müflen diefe entweder in Abzug 
gebracht werden, oder man fann jür die nemöhnlid) 
borfommenden Fälle, mo die Fenfter in den Fron⸗ 
ten zwiſchen 74 bis 9 Fuß don Witte zu Mittel 
entfernt liegen, auf die Schacht⸗Ruthe Dauer, ohne 
Abzug der Deffnungen rechnen: 
a. von großen Steinen - - - - 2.2... 
b. von mitttern Steinen - - »- » 2 2 0... 
e. von Heinen Steinen. - - - 2» 2.2 2.0. 
3 [Zu einer Quadrat⸗Ruthe vollem Mauerwerk ge: 
hören: ® 
1) wenn dic Mauer einen halben Etein ftarf wird, 
a. von großen Steinen . ». -». .». 2... 








| 
b. von mitttern Steinen - - » = 22.0. | 
e. bon Heinen Steinen: - - : >22... | 
3) wenn die Mauer einen Eteln ſtark wird, 
a. don großen Steinen . » » 2... -. —- — — 
b, don mittlern Steinen. 2.2. . — — | — 
e. von fieinen Steinen. - - - - > 2 0°. —_ | - — 
Hieraus iſt nun leicht zu entnehmen, wie viel zu 
einer Quadrat-Wuthe Mauer von Iy, von 2, bon | _ 
2% u. f. m. Etein ftarf erforderlich iſt. | 
4 | Zu einer Quadrat-Huthe Fachwand von 6zölligem 
Kreuzholz. Die Fächer zu 4° von Mittel zu Mit⸗ | | 
tel, gehören: | 
a. von großen Steinen. . - - - — — — 
b. von mittiern Steinen . - » - — — |- 
e. von ktieinen Steinen. - - - - - . — — — 
3 | Zu den PflaftersArbeiten ſind zu berechnen: 
1) zum Bflafter auf der flachen Seite, 
a. bon großen Steinen. . » » 2... 0. — | — — 
b. von mittlern Steinenn. 20... — — — 
e. von Meinen Steinen: » - - 2... — — — 
2) zum Pflaſter auf der hohen Kante) 
a. von großen Steinen. -. - - 2... — — — 
b. von mittlern Steinen. 2 2... _ —_ — 
e. von Heinen Steinen. -. - - 2 20... - — | —_— 
Hierbei ift aber angenommen, daß die Eteine beim 
Verlegen dicht an einander gefhoben werden und nur 
hödhftend 4 ZoU ftarfe Fugen bilden, widrigenfallb | 
nicht fo viele Steine in Anjat tommen dürfen. 





die Tiefe des @ewötbes 18° beträgt, 
Tonn en Gew diden von 4 Stein ftart: 
bon großen Etemen. ...»..- - 
bon mittiern Eteinen . . 
von Heinen Steinen... . . . - . 
Tonnen-Gemwölben von 1 Etein Nat: 
dom großen Steinen... - - - 
don mittlern Steinen. 
von Meinen Steinen. 2 ru... 
em Borigen ergiebt fi, da zu einem lau · 
uß Tonnen-Gewölbe auf 1% lichte Breite, 
in ftarf, gerechnet werden müſſen: 





großen Steinen - 2.2.2200. [72 


mittlern Steinen. v0... = 


feinen Etemen . . . 2.20 .. 


18 ð ew dide aber 1 Stein fart if, fo gehör 


großen Stelnen . 
mittiern Steinen . 
Heinen Steinen . ara 
‚er dad Gemölbe 4 Etein ſtart bis anf 18° 
geipannt ift, fo gehören dazu auf den laus 
a: 


großen Ehlden u 0 u Wi ie 
mittlern Steinen... 222020 
Meinen Steinen... 22222. . 





a6 läßt fich alfo leicht berechnen, tie biet 
3. %ojag fommen müflen bei Tonnen: Bes 
bie von 4 Stein ftarf, mit abwecſeiuden 
on I Stein ftart ausgeführt werden follen: 


Sewoͤld · Arbeiten, ſammmuch im Piane ges 
em: 
u die Tiefe der Beiwölbe nicht über 12' de 
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An Wanerfteinen fint 





lich gu: 
r = 
Benennung der Arbeiten. gs |& & J 
8 N > ‘ 
EHE; 
e. zu Kappen-Bemwölben: 
a. von großen Eteinn . . .- 2... .. - — 1 — 
ß. von mitilern Steinennn.. 1-2 — | — 


bon fleinen Steinen - - - - 2... _ 


Ben mmung der verfchiedenen Mauerflärten nad) 
Sußen für einen oder mehrere Steine dide Wande. 
·Von Steinen großer For 
Eine Diane bon I Stein ftarf hat I Fuß Dide, 
incl, ded Putzes 
Eire Mauer — 1} Skin ſtark hat 1 Faß 6 Fol 


inel. de& 


1) Für große Form. 
Eine Mauer v. 1 uwin pe ftarf hat 1Fuß D 


. l»- 6 
⸗ = ».) » s =». = — 
⸗ ⸗ ⸗ 21 ⸗ ⸗2— 6 
⸗ ⸗ Pr s ⸗* 3 =: — 
⸗ £ ” 3, = ⸗ ⸗8 - 6 
⸗ ⸗ sd = s »4 = — 


2) Für mittlere Korm. 
Die äußere Putzſtärke zu +4 3011 |Sine Mauer b. ı Stein hart hat . . 10% 


in mit eingerechnet, well bei der | = = = 1} » = 1 uß3j 
Ausmitteiung des Steinbedarfs/ - =» :% ;s : 1.9 
pro Schadht»Ruthe jeder Etein\ - —23——2234 
mit Jzoͤlligen Kaikfugen umge \ - — Er a Ta} 
den in Rechnung gebracht Ift. le 
. = * 4 * a . a 3 = 6 

3) Für feine Form. 
Eine Mauer b. 1 Stein ſtark hat . 10 
= . = 14 s ® » 1 Fu 3 
. = 00 = $& 
s * 5 24 = — es 2 a | 
⸗ . «3 = ⸗ :2s 6 
F E 3 34 s » ⸗ 2 s 1] 
\ 2 4 s s 3 g d 


6) €. R. des K. Min. ded 3. für H. ®. u. Bauw. (vd. &ı 
vd. 27. April 1832 an ſämmtl. K. Reg. und an die Min.-BausStom. 
Anfclägen ift die Befhaffenheit ded Baugrundes ſpezlell nc 
und zu berüdfichtigen. 

Es if der gl borgelommen, daß ein Kirchenbau gänzlich mißlungen | 
beranfchlagende Banbeamte den Baugrund nicht gehörig unteifucht und u 
Bundamente projektirt hat. Das unterz. Min. nimmt bieraus Veranlaflung au 
Unordnung, Daß jeder Anfchlageverfertiger im Anfchlage oder dem Eriäuter 
kolle beſtimmt nachzuweiſen hat, wie der Baugrund befchaffen fei, und durch w 
er ſich die Ueberzeugung davon verfchafft habe, aud nach der Belchaffenhel 

rundes bie von Ihm im Anfchlage angenommene Zundamentirung ald zureiche: 
Mänbigen @rünben zu rechtfertigen hat. 
K. Meg. hat ıc. (A. XVI. 480. —2. 89.) 
3 Berüdfihtigung der dioponibeln Baubötger unb moͤglichſ 


Beranſchlagung derſelben. 
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‚ER. ded 2. Fin. Min. v. 29, April 1819). 
ei bem, in vielen Forſten ſchon eingetretenen, Mangel an farfen und egtraftarten 
ıd Rutzhölzern, ift c6 durchaus nöthig, auf möglichfte Erfparung diefer ſaſt überall 
mwordeuen Gortimente Rüdiicht zu nehmen und nur dann dergleichen Hölzer zu 
a, wenn geringere Sortimente durchaus feine Anmeudung finden. Bisher find 
ganze, oder 24 Fuß lange Eügebiöde affignirt worden, wo halbe, oder 12 Fuß 
nielben Dienft ncieiftet haben würden, und anf den Zimmerpiägen werben bie 
ud extra flarfen Bauhoͤlzer nicht felten auf eine underantwortiihe Aıt zu Pfoſſen 
ei perfchnitten, wozu flein und Mittelbauholz eben fo gut benußt werden kann. 
werben fehr lange Hölzer aus den Forſten verlangt, zu Ziveden, wozu einige 
Stüde, wenn fie gehörig zufammengeftoßen und verbunden werden, denfelben 
ifien können. _ ' 
e &. Reg. hat daher ihre Bauoffizlanten hlernach zu infiruiren und file zugleich 
es. daß fle in den an bie Korfibedienten gelangenden Bau- und Nußholge Ver« 
a jedesmal ausdrädlich bemerken follen, ob dad verlangte Holz in der angegebenen 
ıd Die durchaus erforderlich iR, oder welche von den fangen Hoͤlzern in einigen 
bie eben fo viel an Länge betragen, abgegeben werden können. 
jet gen. deo Fin. Min.) 
), E. R. des Min. ded K. Haufed Abthl. II. (v. Ladenberg) v. 27. Mai 
n fämmtl. 8. Reg. 
r neuerding6 wieder zur Epradje gefommene limftand, daß die aus R. Korften 
ymenden Bauhölzer und Sägeblöde in den Bau⸗Anſchlägen öfters zu größeren 
and Stürfen berechent werden, als die einzelnen Begenftände, zu meichen fle 
find, unumgänglid erfordern, dergi. Holz. Sortimente aber häufig in ben 
m entweder gar nit mehr vorhanden, oder dod) fehr felten geworden find und 
Nachtheil der Forfiverwaltung verabreiht werden können, veranlaßt mid), die 
mit Bezug auf die in biefer Angelegenheit ergangenen früheren Beflimmungen, 
h auf die C. V. v. 20. April 1819 und v. 7. Febr. 1820 8. 362), anzumelfen, 
5 balten, daß die Baubeamten mit den betr. Forſtbeamten ſtets in Verbindun 
bieiben, über welche Sortimente von Bauholz und Sügrblöden in den zunüd) 
rieb beflimmten Schlägen zu öffentlichen Bauen disponirt werden fonn und daß 
bearnten bei der Veranſchlagung feibft ſtets hierauf Hüdfiht nehmen, unter den 
en aber ſpeziell beinerfen, welche Bauhötzer und ganz befonders welche Sägeblöde, 
bei bedeutenderen Yängen und Stärken ſchon fehr feiten find, allenfalld in noch 
und ſchwächeren Abmeſſungen abzugeben ſein weıbden. 
ei diefer Gelegenheit wird die Vorſchrift in Erinnerung gebracht, daß der forfitag: 
Verth der veranihlagten Freihölzer jededmal unter dem Bauanſchlage vor der 
riell zu berechnen ift, und jeder Anfchlag, in weichem auf die Verabreichung bon 
1908 8. Forſten gerechnet worden, von tem betr. Forſtbeamten befcheinigt fein 
die veranfchlagten Hölzer forfimirthichaftiich verabreicht werden können. 
8 XX1.331.— 2.4.) 
, Echreiben ded K. Min. des J. (vd. Ehudmann) dv. 25. Dec. 1826 an 
Juſtiz-Min. Bon Anſchlägen und Zeihnungen größerer öffentlicher Bau⸗ 
en der 8. Ober-Bau:Teput. auf Verlangen Kopien zur Aufbewahrung 
ı Archiv eingereicht werden. 
e Ober-Bau-Deput. iſt nad) ihrer Allerh. vollzogenen Inftruft. v. 26. Sept. 1809 
on alien Anjchlägen und Zeihnungen öffentt. Bauwerke, in Rüdjicht deren fie es 


affeibe beftimmte das (auf das obige C. R. v. 29. April 1819 Bezug nehmende) 
DM. der 8. Weg. zu Bromberg d. 2) Mai 1819. (Ann. Ill. 345 —2 52.) 
er hier allegirte 8. 36. ded €. R. des K. Kin. Min. v. 7. Febr. 1820 lautet dahin: 
$. 36. Auch ift überhaupt bei den, für Königliche ſowohl ald Privatbaue erfor» 
rlihen Hölzern darauf zu fehen, daß überall die befondere VBeftimmung, mozu 
bei den veranichlugten Bauen verivendet werden follen, genau angegeben merde, 
mit nidyt unnöthig lange und ſtarke Stücke zu einem Behuf vermendet werden, 
‚weichem geringere Dimenflonen hinreiyen. Außer den hiernady beim Hauungo⸗ 
ane berüdfichtigten Bauholz Anmweifungen können, unvorherzufehende dringende 
ille ausgenommen, Im Laufe ded Zahres durchaus meiter feine ertheltt, und außer 
T zur Holziällung beftimmten Zeit oder dem Wadel, feine Bauhölzer gehauen und 
gegeben werden. Hiernach find die Baubedienten von der K. eg. gemeſſenſt 
ızumeifen, und zugleich dahin, daß fle allen für 8. Rechnung audzuführennen 
zauanſchlägen den Jazmäpigen Holgwerth ſpegiell mit aufführen. 
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für gut findet, ein Erempfar zu ihrem Archiv einzuforbern. Diefeibe bat num ih 
vorgeftelit, daß es für die linterhaltung nrößerer Baumerfe von befonderem In 
deren Eonftruftion bi6 in dad fleinfe Detail au kennen. indem es bierburd nur 
werde. den ſich fpäter zeigenden, durch Zeit und Umſtände herbeigeführten, Mängtia 
li) und mit der möglihften Koftenerfparung abauhelfen. Cie bat deshalb 
fragen, ſich von jedem öffentt. Wafler- oder Landbau, den fie bazu befonders 
iverte, eine genaue Kopie der betr. Zeichnungen und Bouanfchläge zur Au 
ihr Archiv von den Brov.-Vehörden einfordern zu dürfen. 

Ich habe es jedoch, da die Ober-Bau-Deput. In ber Hegel wegen ber Bam 
rungen mit den Steg. nicht unmittelbar korreſpondirt, zur Erreihung des Jede 
fürzenen Wege, und um In jedem einzelnen Falle nad) den Umſtaͤnden gleich 
tönnen, in welcher Art die Copien, theils ohne zu große Beläſtigung ber | 
thellö mit dem geringficn Koſtenaufwande, zu beichaffen fein merden, für > 










und die Anordnung getroffen, daß bie Ober-Bau » Deput. bei Erftattung der 
Ber. an das Min., demfeiben diejenigen Anichläge und Zeichnungen wichtiger 

von benen diefelben Kopien au Ihrem Archiv zu nehmen nöthig findet, zu bezeich 
damit fodann von dem Min. die Anfertigung und Ginreihung der Gopten i 
werden könne. 

Ew. Exc. benachrichtige ich hiervon ganz erg., mit den Erſuchen, in vorfon 
Fällen Ihres Reſſorto auf die dieefälligen Anträge der O'ber-BausDeput. das € 
liche zu veranlaflen. . j 

Die Ober-BausDeput. wird übrigens von ihrer Befugniß nur bei Bauwer 
befonderer Wichtigkeit Gebrauch machen. (U. X. 1128.— 4. 135.) 


9) C. R. der K. Meg. zu Aachen v. 28. Sept. 1834 an fänmtl.$ 
räthe. Bel Veranfchlagung von Kommunal:Bauten find der Ze 
Umfang und die vorhandenen Mittel gehörig zu berüdfichtigen; dedgl. Ke 
der anfhlagdmäßigen Ausführung. 


Seit einiger Zeit find die Fälle nicht felten vorgefommen, baß Pläne und Wal 
über Kommunal-Bauten einer Umarbeitung unterworfen werden mußten, bevor bie 
migung zu teren Audführung ertheilt werden konnte. " 


Der Grund liegt theilmelfe darin, daß die Koınmunal-Baumelfter, vor ber 
fchlagung, nicht gehörtg mit den Mitteln befannt gemacht werden, tvelche die Örtiill 
finanziellen Verhättniffe zur Verwirklichung der Bauprojekte varbieten, daß fpäter 5 
die Fonds mangeln, die früher aid di6ponibel angegeben wurden, und daß die ug 
lichen Anfihten und Wünfche der Gemeinderäthe über die Durchführung und bea’t 
der Bauten ſich ex post hin und wieder ändern, maß ınitunter auch ſchon eine Mb 
der bereits vollendeten Plaͤne herbeigeführt hat. 

Wir finden ups daher veranlagt, Sie wiederholentlich zu beauftragen, ben X 
melftern nadhdrüdlich zu empfehlen, den Kommunals Baumeifter vor Brojeftin 
Bauten mit dem Zmede, dem Umfange und den disponibien Witten zur Aubfüh— 
feiben, ſowle mit allen hierauf bezüglichen Verhältniffen genan befannt zu mahek 
der borermähnte Uebeiftand befeltigt, und die zeitraubende und mähfame Umarbet 
Pläne und Unſchlaͤge vermieden werde. 

In fomweit c5 ferner nicht Immer thunlich ift, daß der Kommunal-Baumeifter ı 
ber Yusführung der Arbeiten, die Bauftellen fo oft befucht, als die Wichtigtelt nad 
lichfelt der Sache ſolches erheifchen dürite, Ift den Bürgermeiſtern noch zu emp 
anfhland- und bedingung&mäßige Vewerfftelligung der Arbeiten in loco fo tt 
irgend Ihuntic, ſeibſt zu fontrolliren, und chva entdedte Mängel dem Römmund 
meifter fofort zur Abhülfe anzuzeigen. Sollte indeß die Wohnung ded einen ober, 
Bürgermeifterd zu meit von der Bauftelle entfernt fen, fo erfcheint ed audy zuief 
fi) derfeibe zur Handhabung der fraglichen Kontrolle einer Aſſiſtenz bedienen md 
Ende die fpezielle Aufſicht über den Bau und die vorſchriftsmäßige Beſchaffen 
Materialien, zweien mehr in der Nähe wohnenden, zuverläſſtgen und mit möglichſter 
funde auögerüfteten Mitgliedern übertrage. I 

Sn ſolchen Fällen werben die betr. Bürgermeifter nichts defto weniger die F 
periodiſch feibft zu Infpiziren haben, um fid von der Wirkfamfeit der angeorbnieien 
und bon dem quten Yortgange der Arbeiten perföntich zu überzeugen; denn mn 
Umſtaͤnden bieiben bie Bürgermeifter, nähft dem Kommunal » Baumeifter, für 
den Bedingungen entfpredyende Ausführung der Kommunat-Bauten derantwo “ 

Deingemäß wollen Sie dad Weitere verfügen. (9. XxVIII. 1110.—4. 182. 


10) Bergl.: & 
a) In Betreff der Veranilagung bei Kichen., Bfarr u 6 
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ten daB Publil. ded K. Konfiftorinmd zu Cöln v. 16. Dit. 1817 
104.) (f. unten Wbthi. II. Kap. 5.); 

b) in Betreff der Veranfchlagung von Domainen-Bauten: 
:) ©. R. ded 8. Fin. Min. v. 8. Juli 1830 betr, das Verfahren der 
amten bei Unfertigung der Anſchläge don Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
den anf 8. Tomainen. (9. XIV. 504.); 

) ER. deffeld. Win. vd. 30. Okt. 1830 (A. XIV. 742.) u. v. 25. Nov, 
(a. XXI. 875.) wegen der den neuen Gebäuden auf den Forſtdienſt⸗ 
tem zu gebenden Einridytung; | 

) C. M. ded 8. Min. des K. Hanfed, Abthl. II. dv. 26. Nov. 1838, 
ie Berpflihtung zur Prüfung, daß in die Baupläne zu Domainenbauten 
Roften aufgenommen werden, die nicht den: Fiskud, fondern Privaten 
. (&. XXI. 874.) (Unten Abſchn. I, Kap. 1.) . 


II. 
Vorſchriften für die oberen Bau-Behörden. 
dieſe ſind im Allgemeinen in den für die Techniker und Unter; 
:den crlafjenen Beftimmungen (ad I.) mit enthalten, indem die oberen 
hörden Die Befolgung jener Vorfchriften zu überwachen und zu prüfen 


Speziell gehören hierher folgende Beftimmungen: 

) ER. deo K. Min. de8 H. dv. 27. Sept. 1822, welched verfchiedeire 
riften über die Anfertigung und Einrichtung der Bau-Anſchläge ertheilt. 
(GUnten Kap. III. Tit. 1, sob Nr, 3.) 

ij Schreib. des 8. Min. ded I. d. 25. Dec. 1826, daß der Ober-Bau- 
. auf deren Berlangen bei allen widtigeren Bauwerlen Stopien der 
äge und Zeidmungen mitzutheilen. (X. X. 1128. -4. 135.) 

(üben S. 254.) 

3) Ueber die Art und Weile wie die Nevifiond : Attefte unter den Bau: 
n und ben dazu gehörigen Zeichnungen von den Reg. Bauräthen aud: 
biöponiren: 

DE R. ded 8. Min. ded 3. (v. Schudmann) v. 9. März 1828 an 
MR. Reg. und zur Nachricht an die K. Ober-Bau-Deput. und an die 


BauKom. 

& gereicht dem Min. des 3. zum Mißfallen, daß öfter Anſchläge und Zeichnungen 
Meuiührenden Baumerfen zur Ober - Bau» Deput. gelangen, die entweder von 
%. Reg. und Baurathe gar nicht revidirt lud, oder unter welche die Weg.» und 
ie, denen foldye zur Reviſlon vorgelegt worden, nicht das Reviilons= Zeichen, fons 
Bw »gefchen» bemerlt, aud) weder dad Datum nod) den Urt angegeben haben, wo . 
Hilon vorgenommen ift. 

Beides IN den beftehenden Vorfchriiten entgegen und von nachtheiligen Folgen. - Ju 
Rern Kalle müflen dergleihen Anſchläge und Zeihnungen Bchufd der nacıträge 
Berirfung der Keviflon zurüdgefandt werden, wodurch aber die Aufführung der 
macthiger Weile aufgehalten wird. 

da dem andern Falle läßt der Aubdruck »geſehen; es zweifelhaft, ob der Mey.= und 
ah den Anſchiag wirklich revidirt oder nur Kenntniß davon genommen hat 

Die 8. Meg. wird daher unter Bezugnahme auf die früheren allgemeinen Beſtim⸗ 
ı aufgefordert, darauf zu halten: . 
Ya jeder zur Super⸗Reviſton hierher gelangende Bauanſchlag und die dazu gehd- 
ige Zeichnung von dem betr. Reg. und Baurathe revidirt fel; 

ya jeder Anichlag und jede Zeichnung nach gefchehener Brüfung von dem Reg.» 
sd Baurathe mit den Reviſionszeichen verfehen, und dabei dad Datum und 
er Ort, wo die Revifion bewirkt worden, angegeben werde, weil e& oft, bejonderd 
zei alten reponirt geweſenen Anſchlägen darauf anfommt, ob die Reviſton vor oder 
nacı der Reponirung vorgenommen worden. (A. XI. 181. — 1. 88.) 

b) E.R. des 2. Fin. Win. (Gr. d. Alvensleben) v. 29. Jan. 1840 an 


1.8. Reg. Präjid. und an die K. Vin. Bau⸗Kom. 
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Einige Reg. und Bauräthe bedienen ſich bei Ausftellung der Nevifions-Rtiehe 
ben Anichlagen bioweilen des Ausdrudé: »durchgefehen« oder »nadgefehen« x. 
wohl angenommen meiden fann, daß diefer Ausdiud mit dem früher allein üblidyen 
der Sache angemeflenen: »Revidirt« gleichbedeutend fein Tolle, fo iſt nad elnır fu 
ter Ober-BausDep. doch cin Fall.vorgefommen, in welchem das racbniß ber bei 
terer bemwirkten Super⸗Reviſſon darauf ſchließen tich, daß unter der Durchſicht n 
borgefchricbene Prüfung in jeder Wezichung, fondern nur eine allgemeinere 
kung verſtanden worden fei, welche In Der Regel nicht für genügend angefchen werben 

Zur Verhütung von Mißverſtändniſſen. melde nadıtheilig werden könnten, 

bei Audftellung ded Atteſtes irgend ein nicht befannter Vorbehalt Nattgehabt hätke,, 
das K. Reg. Prüfld. daher aufgefordert, dem Weg. und Baurath zu eröffnen, daß 
Vermertk unter einem Anſchlage, meicher feiner Faſſung nad nicht allein den Zw 
fpäter ver Identität deo EC chrijtüdes fih gewiß zu machen, al8 cin Nevifiond-% 
zufehen und bon dem Audfteller zu vertreten fei, wenn nicht entweder der M 
Einverftändniffes oder die, In gewiſſen Fällen ftatthafte Beſchränkung der 
einzelne Wunfte ausbrüdlich angegeben worden. 

Bei diefer Gelegenheit wird aud) noch die nicht Immer befolgte Vorſchrift, 
daß nicht nur die Anfchläge, Sondern auch die Zeichnungen von dem, & 
feiben entworfen, zu unterzeichnen, und bon tem Nevifor zu attefiren | 

in Erinnerung gebradht. (Acta gen. des K. Fin. Min., Abth. IV., Nr. 1231.) 

4) C. R. der 8. Verw. für H., F. u. Bauw. v. 8. April 1836. 

der Diftriftö-Baubeamte den Auftrag zur Veranſchlagung erhält, find t 
führbarleit ded Baued und die Yage der vorhandenen Fonds zu erwäg 

(Den sub 1. ©. 242.) 

5) C. R. ded K. Min. des I. n d. P. (v. Rochow) dv. 22, pri 

an ſämmtl. K. Reg. Die Ober-Ban-Dep. fol ſich bei den Veranſch 
innerhalb der ihr jededmal anzuzeigenden Grenzen der vorhandenen iti 
ten und ſolche nidyt Durch Acuderungen der Bauprojekte überfchreiten. 4 

, In der Anl. (a.) überjende ich der 8. Weg. eine Abfchrift der unterm 22. 9. 
dad K. Staato⸗Min ergangenen Allcrh. K. D., über dad Werfahren binfichtiich de 
Dber-Ban-Dep. zur Begutachtung und Keflichung gelangenden Baupläne und 
zu Ihrer Nachricht. 


Anl. a. 
Ich habe bemerkt, daß die Ober-BausDep. au Ihrer Begutachtung und % 
gelangende Baupläne und Anſchläge ohne Verüdfichtigung der zur Dispoftion 
Beldmittei abgeändert, und koſtſpieligere Pläne entworfen hat, wodurch, nam 
Kommunalbauten, zu deren Ausführung Zuſchüſſe aus Etaatökuffen gegeben wer 
fegenheiten und verniehrte Anfprüche der Kommunen ceniftanden find. Die Sta 
und VBerm. Ehefb werden denfekben begeanen, wenn fle Dafür forgen, daß der Ob’ 
Dep. mit dem zu ihrer Prüfung gelangenden Bauplane zugleich ein volfändiger 
und eine lleberficht der für den beabfidhtigten Bau zur Dispofition ftchenden F 
vorgelegt wird, damit der techniichen Behörde die Brenze für die, von ihr ewa | 
erachteten Abänderungen angeroicien werde, und daß bei Eiforberung des ii 
Gutachtens augteich diejenigen Nüdfichten hervorgehoben werben, auf weiche eb uw 
chung des Zwecked bei dem aussuführenden Baue vorzugösweiſe ankommt. 
Dber-BausDep. aber Veränderungen des Bauplanes in Vorſolag bringen , ſo M 
zu Halten, daß fie dieſe auch zugleich veranſchlage, damit namentlich bei Kommunt 
die Kommuncn ſich überzeugen fünnen, daß dadurd die disponibien Wlittel 1 
fchritten werden, weiches die Haupt-Rüdficht bleiben muß. Ich überlaffe den beiil 
Etnatd-Dlin. und Verw. Chefs, hieınad) dao Weitere zu verfügen. i 
Berlin, den 22. März 1830. Friedrich Wilhel 
(a. XX. 431.— 2. 151.) v. 
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Dritter Zitel, 


Bon der Feſtſtellung der Verpflichtung des Fiskus zur 
Hung von Beiträgen zu Bau: und Reparatur⸗Koſten in 
wem Gelde ober an Hol; und anderen Baumaterialien vor 
| dem Beginne des Baues. 


ı 1) Publ. der 8. Reg. zu Breblau v. 16. Nov. 1820, Bei allen Banten 
Reparaturen, zu deren Koften Fistus Beiträge zu leiften hat, iſt vor deren 
igung Die Beitragöverpflihtung fpeziell zu erörtern und feftzuftellen. 

F IV. 744. — 4.28.) 

) Frũher wurde alled zu Staat8bauten erforderliche Bauholz fr ei 
kn 8. Korften geliefert. Die 2. D. b. 8. Dec. 1824 verordnete dagegen, 
We Lieferung vd. 1. Ian, 1825 an nur gegen Bezahlung des Tar- 
th ed erfolgen folle. Die K. O. d. 3. Febr. 1826 änderte dies indeß wie⸗ 
bin ab, daß dad erforderliche Bauholz, in foweit ed verfaffungdmäßig bis 
Sahre 1824 frei gewährt worden,.aud) fernerhin wieder unentgeldlid 
fen. Zugleich wurde aber beftiinmt, daß die Verpflihtung des Fibkus 
Br ſtets forgfältig zu erörtern und feftzuftellen. 

Died und die Vorſchriften über dad Verfahren bei dergleichen Holzlie⸗ 
m ergeben bie nachſtehenden Erlaffe. 
ra) Schreiben ded 8, Fin. Min. (d. Klewig) v. 14. Dec, 1824 an dad 
H,,Min. 
Darch die im Auszuge anf. Allerh. K. O. dv. 8. d. M. (Uni. a.) haben ded Könige 
unter andern zu beftimmen geruht, daß für da8 zu Öffenttihen Bauten, weiche bei 
aihiedenen Verwaltungen des Staats vorfommen, aus K. Korften zu verabfolgende 
ſoweit nicht gefeßl. Werpflihtungen entgegenftehen, künftig der taxmäßige Werth zur 
eriegt werden fol. . 
Saden dad Zin. Min. Ein 8. ıc. Min. der 3. dabon zur Kenntnißnahme und 
a Beraniaflung benachrichtiget, bemerkt daffelbe, daß die K. Meg. demgemäß ange. 
worden find, dv. 1. San. k. J. ab zu Öffentt. Bauten keinerlei Holz aus K. Wal⸗ 
%& fofern nicht obiger Ausnahmefall eintritt, anderd ald gegen taxmaͤßige Bezah⸗ 
folgen zu laſſen. - 

























Anl. a. 
=. Daf das zu den Dom. Bauten erforderliche Holz künftig nicht mehr frei, fon- 
wen Bezahlung des taxmäßigen Werth$ aus den Forſten verabfolgt werde, ift den 
en der Kommifflon gemäß, und genehnige Id), daß diefer Grundſatz auch bei 
Brigen Verw. ded Staats, ſoweit nicht geſetzliche Verpflichtungen entgegenftehen, 
mdung gebradt werde ꝛc. (d. Kamp Jahrb. Bd. 25. S. 120.) 


) CR. des K. Min. der G. U. u, Med. Ang. (d. Altenſtein) v. 3. Sehr. 
on fäammtl. 8. Reg. 


F Das unterz. Din. hat fhon vor dem Eingange ded Ber. der K. Reg. v. 22. v. M. 
fung genommen, über die darin geftellte Zrage »toegen Anwendung der Allerh. 
d. 8. Dec. v. J. die tagmäßige Bezahlung ded aus K. Forſten bei öffent. Bauten 
Rgabreichennen Holzes beir., bei Kirchen⸗ Piarr⸗ und Schulbanten« mit dem 8. Fin. 
is Rommunitation zu treten. Es ift hierauf unterm 7. v. M. die abfchriftt. beigei. 
(a.) erfolgt, woraus die K. Reg. nüher erſehen wird, daß die den Kirchen, 
und Schulen Königl. Patronats gefeßlid) gebührende freie Werabfolgung bed 
Bauholzed zu den In jener Allerh. D. bezeichneten Ausnahmefällen gehört, und 
ia der biöherigen Art aud) ferner aus Staatöforfen unentgeldlic ftattfinden muß. 

n a 


nl. a. 

\ Das Fin. Min. theilt die In dem Schreiben v. 206. v. M., die tagmäßige Bezahlung 

we 8. Forſten bei öffentl. Bauten zu verabreichenden Holzes betr., geaußerte Anficht, 

We Kirden, Pfarren und Schulen K. Patronats geſetzlich gebührende und biöher ge- 
ireie Berabfolgung der erfordert. Bauhöiger aus den Staatöforften zu den In der 
8.0.0. 8. v. M. bezeichneten Ausnahmefällen gehöre, und es wird daher hierin 
zuer nicht® geändert werden. 

uönne, BawBolel 7. Auf. 1 
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ie 8. eg. hat diefe Beflimmung auch in Unfehung ber von bem Min. de J. 
ubden Staatsbane zu befolgen. 

ach dem hier eingegangenen Nachrichten Ift bon den Reg. im 3. 1825 rückſichtlich 
a Bone, au welchen die Koflen aud den Fondo der Berwerbe-, Bau- und ber 
⸗Gerw. erfolgt find, und zu denen dad Holz aus K. Forften entnommen iſt, vers 


verfahren, ind 
Hin 8 im g. 1825 verabfolgte Holz an die 8. Forſt⸗Kaſſen baar bezahlt 


were Reg. aber mit der Bezahlung im Nüdftande geblieben find. 

m erfteren-$alle muß, fowelt von Bauen die Rede if, zu denen DIS Ende 1824 
aus K. Forften frei gegeben worden, die Erftattung der gezahlten Summen, Im 

le die NRiederfchlagung ber rüdfländigen Zahlungen, Im georbneten Wege ver⸗ 


; 


Ne hierdurch entſtehenden Rüd-Einnahmen find anzuzeigen, und ed ift augfeich au 
a ob die wieder eingehenden Summen im laufenden Jahre zur Verftärfung der 
Pgen Bonbe erforberlid find, worauf wegen Ueberweiſung berfeiben dad Nähere 


werben . 

kernad) hat ſich die 8. Reg. zu achten, fowelt die vorſtehenden Beſtimmungen auf 
vertvalteten Fondo des Gewerbe⸗ und Bau- und ded Chaufſee⸗Weſens Anwen⸗ 

den. (U. X. 143. — 1. 119.) 

\E.R. der 8, Min. d. %. (v. Bodelſchwingh) u. ded K. H., Abth. IL, 

‚@tolberg) v. 23. Febr. 1843 an ſämmtl. 8. Reg., und an die K. Min.- 

un 


ke Allerh. 8. D. d. 3. Febr. 18206 (9.6. 141. — 144.) beftimmt unter Anderem : 
wa öffenttihen Staatöbauten erforderlichen Hölzer, ſowelt fle verfaffungsmäßig bI6 
1834 aus Staatdforften hergegeben wurden, aud) pro 1825 und ferner in gleidyer 
Moigt, die Beldbeträge nad) der Tage jedoch in den Forft-Rechnungen nad den 
men Berwaltungen, welche die Hölzer empfangen, abgetheilt, nachgewieſen wer⸗ 


br Befeltigung ber Zweifel. welche in Beziehung auf die, dieſem Allerh. Befehle zu 
Aadlegung entftanden find, eröffnen wir der 8. Reg., daß ed in ber Regel nicht 
estommt, in jedem Falle zu ermitteln und feſtzuſtellen, ob dasjenige Bauwerk, für 
‚Me freie Berabiolgung des Bauholged aus den Staatöforften In Anſpruch genom⸗ 
nor dem 3. 1824 überhaupt, oder in bemfelben Maße, oder endlich in berfeiben 
ed zur Zelt des Auſprucheb hat, oder, dem anerkannten Bebäriniffe ent» 
erhalten foll, vorhanden mar; daß vielmehr die Entiheidung der Frage: ob zu 
sder andern Staatöbau dad Holz aus den K. Yorften frei verabreicht werden 
ker Regel Icdiglih davon abhängt, ob dad Bauwert einer ſolchen Kategorie von 

angehört, rüdjichtiid) deren dad Holz bis zum 9. 1924 verjaffungsmäßig frei 
sar 


d 3.8. bis Lahin verfaffungsmäßig die Verpflichtung der Korftverm., das zum 
gar linterhaitung aller Brüden aufelner beftimmten Landftraße, oder ver Brüden 
Sandfiraden eined geroiffen Kreiſes oder Bez. erforderliche Holz frei verabfolgen 

fo beftieht dieſelbe rudfichtlich der, auf dieſer Landftraße oder beziehungsteife auf 
Wraben jenes Kreifed oder Bez. neu anzulegenden, zu verlegenden oder zu erwei⸗ 
Brüden, ohne Unterfchied rüdfichtlic der Lage oder der Dimenflonen, über weiche 
das etwa anzuerfennende Bedürfnig entfcheidet. 
in denjenigen Zällen, auf welche ausnahmsweiſe jene Beftimmung nicht Antven- 

fommt es auf die Erörterung der Frage an: ob für ein beſtimmted Baus 
Bauholz bis zu dem bezeichneten Jahre frei aus den Staatöforften berabfolgt 
if? Aber auch dann beftimmt ſich der Umfang der Verpflichtung der Forſtverw. 
m ermittelten jedeömaligen Bebüriniffe, und Veränderungen in der age oder in den 

ded Bauwerts find für bie Beantwortung jener Frage nicht maßacbend. 

Hergabe der Hölzer IR in allen Fällen durch die forſtwirthſchaftliche Zutäjitgkeit 
e bedingt, und die Forſtverw. iſt zu derfeiben nicht verpflichtet, wenn fle nad) 
Erwägung ber Berhältniffe anzunehmen iſt, daß bie Hölzer nad) den Btegein 
n Forſtwirthſchaft nicht eingeſchlagen werben fünnen. 

fo ift in allen Züllen, in denen ed auf die Ausführung eines Neu- oder Her 
ankommt, von der Bauverwaltung pflihtmäßig zu erwägen: ob ed vortheil⸗ 























I 1 
Diet C. Mt. iſt mittelft C. R. deö Ben. Dir. der Steuern v. 26. März 1843 (Gen: 
Beiti. des Fin. Min. 1843. ©. 123. Mr. 40,) auch ben fünmt!. Brov.»Steuet-Dir. 
ar Beachtung mitgelheill worben. 

17* 





Be nd —— ent Rachen il 


R . A. R 
eb R. Min. deb 8. Haufed, abth. II. (b. Qadenberg) d. 9..Eept. 
: 8 Meg. zu Potodam und abfehriftl. zur Rahadtung an bif-äbris 
„excl. ber Rheinprobing und —— re 

Ber, 6.19. b- M. äußert bie 8. jenigen 
J —— m a ae 
‚beipirtenden Reparaturen zu embiangen ben 1640 ab noch ferner» 
aus.ben K. Forflen verabfolgt und ber are dem Dom.ABonfonds 
‚ober ob ber Tagıverth biefer. beiz. Böhtern gezahlt, 
ige Ainfauf ded Holzes überlaffen.toerben foße- . . 
bafk Äft au bemerten, wie nad) dem Snhalte der &. @. d. 4. Oft. d. 3. bor- 
Ban dahin Renten I berlin Dörr We ange Dre 
reichte raten large — fe. 


16 aber find, imo aud früheren Rontraften bem Dom-Wärhtern in Bauten - 
ren noch freie Hölger zuftehen, ſeige aud ferner auß den R. Forften, in 
a a ‚geiehen —— IM: und der Taxwerh dafür auf 
omb8, zur , amzutvelfen. 
gen. vn 8. Din. Wh. TR. 16, 517.) 
des 2. Min. ded 8. Haufed, Abth. II. (v. Ladenberg) d. 16. Sept, 
nmtl. K. Reg. B ö 

bier ingenen Dom.» und Forfl-Bauplänen pro 1840 ij 
Reg. —I N auf bie —— 
etende Maßregel, wonoch zu ben Dom.» und dorſtbauten kein Hola mehr 
u6 8. Korften berabreicht werben fol, bei dem Kachweis ber beöfall 
bung nicht überall gricmäßtg verfahren und dabei zum Theil bon unrlch⸗ 
Jar antaranı em find. (8 wird daher der 8. Meg. zur lünftigen Rad 
mr Dedung ded Holzwerihs bewillgie Erhöhung der Vau⸗ Ctoteguanta, 
die eingereichlen Kraftiondnahtelfungen aud den lehidergangenen Jahren 
®. Meg. eben fo, mie ber Baufonds felbft, innerhalb der wegen ber Ber» 
chtern beftehenden allgem. Vorſchriften, zur Diöpoftion bielbt. Hieraus 


ı in einem Jahre eine größere Summe zur Bezahlung bes Bauholzed erfor- 
bie gedachie Erhöhung beträgt, ber Mehrbetrag aus den übrigen Baufonde 
muß, wogegen aber aud) im umgefehrien Falle, wenn die zum Antaufe des 
weiehten Geidquanta in einem oder dem andern Jahre nicht ganz gebraucht 
veöfalifigen Erfparniffe dem übrigen Baufonde zu Bute gehen, fo daß alfo 
& eilig Abrrtragen, und 

reitung ber Baufonds, mit Einfchluß jener KHolzivertherhöhung, aus 
Pr FH u Becher ‚Seien einen größern Aufwand erforbert, al jene 

attfinben darf. 

18 aber müffen beide Fonds, wenn ſelblge ſich gleich nach der borftehenden 
2 gegenfeitig übertragen follen, doch in den tatß, perlobifhen Eptratten 
en von.einander getrennt gehalten, mithin unter befondern Bofttionen auf- 
ka biefer Art auch in den Egtraften und Rechnungen ſowohl in Soil, als in 
macpgetoiefen iverben, Damit gu Jeder Beit ohne Septolerigteit der Jukand 





— —— 
131,60 Gerktentan) ats more un, mel I Befbnfüng des 


"zur Bermeidtng ber baaren- Baufoften das frei zu Horg in 
‚und relplicher, ald wiriuch erforderlich worden, 

Base emangen ge Wengen ee au ar 

wenn die Von / Unlernehmer, was in manchen Fällen u 

kbent. ‘BausSolg borgefofen hatten, und Fran 


af. Behandiung Der 8 
BETRETEN ar 
—— Vrval · For ſſen oder vom 

mai 
era rfenamtnceten 55 
mt —— 5 
ven Preifen, zu weichen een Ten, bon eh bon geh) 
3, am mohlfeilften 'afft ‚merben lt fann, * 
ahänbiern, an; iverben. Daraus fo En —— 
bie 5* ng bed erſotderlichen LE — 
‚den, sun, me a aut men, hf 
am aus Privatforften, ober von Yen einommn ner: 
— dung finden bar, ——— 
Forſien ein boll 2 
ud ein, indem da, wo eh Ey aß al au ‚au 


AR Ber din —— cnahrungeũ re bei Karin der Be, 


ten ber Ichteren, fi 
opt Are FE inſict für die Bari, aß —— Forfeintrt her 
yleit worden und ob ed ef wedmäf ſchentwerth zu on fe, 
I aud) auf diejenigen andern Verm.s; bißher grun! 


Igor ac face 16 —— x 


ernad) für die Domalnen- und Forkbanten getroffene Maß⸗ 
anãchſt durch dle K. D. v. 28. Aug. 1846 verallgemeinert 
gilt jegt —F alle Staatobauten. 

poniren hierüber: 

i. des 8. Min. d. F. (d. Dieter) 0.19, ort 1846 an fämmtl. 
enerbireftoren ?). 


rberil vorthelihafteften 
Fi Die —A— et jebod} gehalten fe Bee jen der aus 
Behörde, dad Holz, fomeit — — den Grundſa orſtwerwai- 
REES FE KT TER en 
In. jel in 
ealslemaln Bereit auf vd. Januar 1847 feRgeftellt. 


ige Win. Hat ben Inhalt der burd) obiged €. R. mitgeiheilten 8. D. b. 28. 
48 mitte, © 86. 5, 3, Ro. 1848 zur &enntniß | Verräteher 
whragt. (Sof. Min. Bi. 1846. ©. 192) 


264 Gefchgebung über bad Staatd- und Öffentl. Bauweſen, beffen Bertoaltun 


Die Befimmung darüber: ob das — fortan gleich den übrigen Baumaterle 
zu verſchlagende — Bauholz aus den K. Forfirevieren gegen Bezahlung ber Yerl 
oder aus Privatforfien zu entnehmen fei, bleibt dem Ermeſſen der K. Weg. überla 
und cd muß, menn leßtere die Entnehmung des Holzes aus ber K. Korft für zwecn 
hält, foldyed gefhehen und dem Bauunternehmer zur Bedingung gemacht werden. : 

Um die Erhöhung des refp. Bauionds, wegen der hiernad) für felbige durch den; 
kauf deö erforberlihen Bauholzed entftchenden höheren Ausgaben, angemeffen 
zu fönnen, find Fraftions-Radymwelfungen über den @eldiwertb der biöher zu ben 
der inbireften Eteuer-Verwaltung frei verabreichten Hölger aus den letzten ſecht 
nad) dem anliegenden Wlufter (Ani. a.) aufzuftellen. Da feltens Em. Hochw. m 
Ausfũllung der Kolonnen 1— 4 bewirkt werden fann, fo wollen Sie für jeden 
bezuut Ihred Verwaltungobertichs cine foihe Nachweiſung auiftellen und fie fobau 
betr. Reg. mit dem Erſuchen zugehen laflen, den Geidwerih der zu diefen Bauten 
abreihten Hölzer auswerſen und die Nahmeifung Em. Hochw. wieder zuf 
laffen, um die Haupt-Zufammenftellung, nebft jenen Epezlainadymelfungen, zur 
und weitern Veranlaſſung hierher einreichen zu fünnen. 


Ani. a. 4 
Braltions-Nahmeifung 


von bem Geldwerthe ber zu den Bauten der Indireften Steuerberivaltung « 
Staatséwaldungen rel verabreihten Bauhötzer, in den Jahren 1840 bi8 incl. 1848 











Jahr, Gelb 
Hauptamts- | Nähere Bezeichnung der Bauten, zu N een 
Bezirk. welchen e os n berabfolgt außgefäßrtl 1840. | 4 
orden If. worden iſt. as. |; 
M|___ ——— — — — 
— | 3. 18] 





I, Abtheilung. Bauten und Ne 
paraturen,, welche aus dem etatd- 
mäßigen Baufonds der Propinzial⸗⸗ 
rerverwaltung beſtritten worden 

nd. 


HI. Abtheilung. Bauten und We 
paraturen, zu benen die Mittel aud 
dem Haupt: Steuerbau - Fond der 
Beneral-Staatöfaffe übertiefen wor⸗ 
ben find. 

111. Abtheilung. Bauten, welche 
aus befonderen Fonds uudges 
geführt worden find. 

IV. Abtheilung. Bauten und Re⸗ 
paraturen im Neffort der Salzver⸗ 
mwaltung. 


frei verabreichten Bauhölzer, nach ben für jedes Jahr und jedes Revi 
beftandenen Taxpreiſen In ben Jahren: 







.—— — —2 — — — — — — 














1842. 188. | 1844. 1585. | Summe. Dirchſchnit. 
Ihir. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
7 N. I 0. 1 ıL 12. 
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(Din. Bl. d. 1,8. 1846, 6. 114. Nr. 304), 








in allen 
8. 

Forfidermaktung — ai Sahne —J 
en K. Forften zugleich Im Intereffe guter und. wohl ⸗ 


Stend si een, die Anblmaen Kr Ba enfutoufenbt 
werden don 1849 ER 3% een —— 


dieg. In aIv. 
n in le ben gr 1543 au den 


Banhölzer, In ber Rubrit: »nad) 
Hen«, . { Srtion Al — 
en — mitgelheiit worden. der ng neuer Epezlal- or] 

»borin bi Beträge ald Soll:Einnahme für das zu Ehnatsbauen, 
der Yizitattons-Durchichnittäpreife, abzugebende Bauholz auszubringen. Bis 
fimmttihe Spezial-Forfl-&tats hiernac) regulirt Jein erden, wird der in ben 
orft-Etats noch nicht zur Soll-Einnahme geftellte Betrag in dem General-Elat 
Iuen- und Forfi-Berweltung der Soll-Einnahme zugeicht werden. 
nirmic auffommenden Einnahmen für Bauholz, melde zu den Staatsbauen 
ung ber REG ‚abgegeben wird, find Im gieſcher Art 
wie die Einnahmen für dad Banholz zu ben Domalnen- und Forfibauen. 
Hift das, mas hinfichtlich ber Iehteren Einnahme vorgefehrieben ift, auch hin« 
Eerfterem zu beachten. Inöbefondere ift wahrzunehmen, dah aud) von ben 
bern für Hola zu andern Staatöbauen weder Hebungd» noch Ueberfchußtan» 
redimet umd refp, bon ben Kaffenbeamten und Oberförftern bezogen werden 











vfölenigung der Bauanfcläge zu K. Bauten behufß ber zeitigen An⸗ 


weiche Bntweifung an bie fämmit. Berichtöbehörden ertheiit dad €. R. 
— on 16 (Auh Ei Bir 1846. ©, 81a) 
WER flndet id nldt abgebrudt, 








Bierter Ziten, on 


bem. ben Borfhiften weldje vor Begins her Vanien mub 
in Betreff der Berdingung berfelben oder det 
er der Materialien.Liefernugen ober: 
Führung und der Auſchaffung für eigene 
zu beobachten. 
6-Iifr. für die g. Meg. d, 23. Oft. 1817 w. ©. 18i7: 


(Bersarı 
Beftimmt im 8.13, daf bie Megierungen bei En von Beriri 
t Regel Aleh, too P) — Sara) = ku Wdttation ders 


ı follen 
— für bie 8. Ober⸗Rechn.Kammer d. 18. pi. ‚oa. wu. 





5 den F e⸗ tl di hehe 
a a En I ern . 
ae weiche die Bertoaltung felbft führen, over babe. And, dorf 
abiet werben, Eine Ausnahme hiervon machen die ‚una die 
re Anfuhr des ‚Holgeo deqh ofgabe‘ acriee 
| L Bu 
Berfügungen ber EentralsBchörben.. 


ER. des 8.5. Min. (d. Bũlow) d..20. Eept. 1819 an bie Weg. m 
Botedam, Magdeburg, Frankfurt, Stettin, Breblau, Polen, Danzig, 
28, Cõln, Koblenz und Düffeldorf. te fädtifhe K. Bauten follen 
Miicitation ausgeboten werben, — Fr 
!borthelihaften Refultate, welche für bie Bauſonds durch ieberie of 
— a ESS THESE 
, un 

Verfabren aud) in anderen Er andy mit Rußen au⸗ 
5* mir die Veraniaſung, hierdurch ſeſhuſehen. daß, tole ed ſchon bei 

jieht, don nun an alle äotifejen *. Bauten, tele bon mir eflotiren 
* ng der X. Reg. aubgefuͤhrt werden, zur Minuslictatton ausgeboteh 


hrfeht ch Lebach bon ſelbſt, baf die K. Meg. bei biefer Mi 1 vorzäglich 
Ba mat — — —X und —E ie firengfte 
ju machen. 
Br Din — u.d. ®,, siga. Bau-Sachen Generalia, B. 1. Rr. 12.) 
Ede K. Min. für d. H. (Eptelwein) d. 1. Iull 1821 an die K. Reg. 
borf. Seffentlihe Baue ſollen In ber Megel nicht auf Rechnung and 
habern in Berding gegeben werden. 
Öffentlicher Baue auf Rechnung darf, wie ber 2. WR den Ber. 
R 3 Kröll Bi, Ye ai Bege one as —— und 
zur zuläffig fein, wenn teine annehmbare und zuberläffige Unternehmer 
Io ob ‚ober bon benfelben übertriebene gerberungen gemacht werben. Wað bie 
3 ber Waterialien-Liefetung von der nenne bei ben Berbing- Bauen 
wegen beren thelliwellen Verding um fo weniger eine beftimmte @egel fefte 
ee leder di die Fälle find, in welchen das en je ober dad andere vortheil⸗ 
83 hat bie — in jedem befonbern Falle näher zu ertvägen und 
abhängig zu madıen. 
gen. ded 2. Fin; Min., übth. für H., Fabr. u. Bautoefen, B. 1. Rr. 12.) 
des R. Min. bed 3. (0. Schudmann) b. 14. April 1829, an dad 


. 
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fein, das . 

Bee RG Be a 
deniche Material Er 

daß erfor — —— 


— 
— 
— 
Br 
5* 
2 
4 


fegeftelt, dah die Anſchaffung der Materiotien dotzughd · 
benieben werben menn_bie Brunbbeflge: Inhaber 
"leßtere zum Betriehe ihrer Bandiirbfhaft be] RE Benerbes 


m. 
So die Tarlffäßge, oder wenn Xusfiht don if, das Materlat zu no 
—— die lehteren deid a dürfen, ek 


ſwecma RK über hat bei 1«Infpekton 
— "am — ich 






ı ober erneuert werben find, dat ver Kegedanmeiher ge baraaf ba 

er anzuzeigen, damit diefer hiervon Kenntnik nehmen und beurthellen Rönne, 

deichen andern Orten ned) dergi. Belanntmadungen zu erlaffen find. 

muiare außgehänbigt werden. 

Miaieriailen· Lleferungen hat der umelfter — u halten, 
is . 


23 
g 
ii 


Da digung 
mal nad) feinem nox y 
a dem Wegebau-Jnfpeltor fofort Uinzeige au machen und hat dem« 
rbte —5 beftimmen, für weiche, bei fofortiger Zahlung, bie Lieferung no 
darf. Diefe Preife, oder wenn der Wegebaumeifter glaubt, fie 
tönnen, die legtern, find dann event, in ber betr. Chauſſeegeld· Hebe · 
Bayer, und der frühere Anichlag fofort abgunehmen. 
Se an nt a an Kae kr 
N . 
werden muß, fobald der Werth der Lieferung über 50 Thir. 
> Bef nur unter biefer —S muͤndliche verabredung — Fan 





)88. 146. und 165. 25. J. it. 5. ded U. 2. M. Fan zivar bei Werträgen über 
Gacyen und Handlungen, bie von beiden Thellen gleldy erfüllt worden, 

der ſchriftiſchen — zur Anfechtung bed abgemachten Weichäfts 

2 jerung der verabredeten Dergütiguung nicht dorgefchüßt werben, 
Sen daher foldhe Verträge, wad die rechlliche Sicherftellung des fisfatifchen 
tefies beirii indie eſchio ſen werben Fönmen. In Besiehung auf 
jon ſHeint es aber bebentiich, DIS To allare 
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verfelbe nachweiſet, daß der Brundbefiker ſchadlos geftellt iſt oder Ent⸗ 
iche aicht mehr machen darf. 
b unter dem Vorgeben, daß ber Grundbeſitzer die Materlalien zu eige⸗ 
che, ober daß er foldye während feiner Beſitzzeit ſchon anderweitig an 
kauft habe, die Ueberweiſung der Feldmark Gritend ber landraͤthlichen 
! oder bon ben Brunbbeflgern dagegen proteftirt, fo. iſt hiervon und 
es angeblihen Kaufprelſes und der Ar Entnahme und Abfuhr ver Ma- 
erwachſenden Koften, nebft denjenigen, für welche die Materlallen auch 
‚ obne Berührung ber fraglichen Brundftüde zu gewinnen find, ber 8. 
atſcheidung Anzeige zu machen. Das Letztere muß auch gefhehen, feibft 
die auf bie Ehauffee zu fhaffenden Materialien nicht von eigenen, ſon⸗ 
ıer Einigung mit den betr. Beflgern, don fremden Brimdflüden ent- 
ne Entfhädigung zahlt, die den Werth des durch die Entnahme ver⸗ 
bedeutend überfteigt, Inden dergleichen Brivatabfommien immer nur 
Shaufieefonds zurüdiwirten. &6 iſt daher jederzeit Sache des Wege⸗ 
ich um biefen @egenftand zu befummern. 
Igen& haben die Wegebaumeifter ſich jeder millfürlichen Anordnung bed 
aufeebau-Wlaterialien zu enthalten, vielmehr die geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
a, wonad dad Audgraben wider Willen des Eigenthümers oder Ver⸗ 
bt gefchehen darf, bis nicht bie Grundſtüde von der Iandräthlihen Be⸗ 
ı wel übermwiefen find, oder über desfalls entſtehende Streitigfelten 
er der bon berfelben niederzuſetzenden Kommiffion entſchieden iſt. 
des 8. Fin. Min, Abth. für H. Yabr. u. Baumefen, B. 1. Ar. 12.) 
es 8. Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 30. Nov. 
.K. Reg. u. Prov.Echulkollegien. Sicherung ded Fiskus vor 


Zögerungszinfen bei der Eingehung und Erfüllung von ˖ Entre⸗ 


erhält in der Uni. (a.) eine Abſchriſt der bon der 8. Reg. zu Vofen an 
‚red. Beichäftöbereidh8 unterm 23. v. M. erlaffenen und bier eingereich⸗ 
lcher eb mit Rüdficht auf dad G. Über die Verpflichtung des Fisiud zur 
rungoziuſen d. 7. Märg 1845 (®. S. ©. 188.) für angemeflen erach⸗ 
Abſchluß von Bau-Entreprife-Kontraften, welche Fiskus als Bauherr 
ıgätermine fo geräumig zu beftimmen, das hinläguche Zeit bleibt, die 
Steg. nachzuſuchen und von Derfeiben zu verfügen. Auch wird eine 
Eingehung von Entreprife - Verträgen über Kirhen-, Pfarr⸗, Käfter-, 
albauten und Neparaturen empfohlen. 

f. infomeit ganz zweckmäßig erſcheint, al® baburdy elwaigen Weiterun⸗ 
' Bethelligten rüdfichtiich der Forderung von Verzugszinien aus fiöfa- 
yrgebeugt wird, fo gebe id) der X. Reg. anhelm, aud) Ihrerfeit, fofern 
hen fein follte, an die Unterbehörden Spree Bezirto eine ähnliche Verf. 


Ani. a. 
' auf dad ©. über bie Verpflihlung des Fibkus zur Zahlung bon Zöger 
Närz e. erfcheint e8 angemeflen, in den Bau-Entreprife- Kontralten, 
Bauherr fließt, die Zahlungstermine fo geräumig zu beftlimmen , baf 
bt, die Jablung hier Ortô nachzuſuchen und zu verfügen. &8 erſcheint 
en, in ſämmtl. Entreprife- Verträgen über Kirhen-, Pfarr», Küſter⸗, 
ılbauten und Reparaturen eine gleihe Vorſicht zu beobachten, und wir 
Em. Hochw., im $. 11 des Schema ber Entreprife-Kontrafte hinter 
ued« jedesmal die Klaufel einfließen zu laſſen: 
zweil Monaten nad) diefen Terminen muß die Zahlung geleiftet fein. 
yt e6 ſich don felbft, daß die Nachſuchung der Zahlung, ſobald der Bau⸗ 
m Contract vorgefchriebene Atteſt über die erfolgte theilweiſe oder voͤl⸗ 
5 Baucd ober der Meparatur beigebradht hat, von Em. Hochw. auf 
leunigt werden muß , fo daß wir angemeflene Zeit behalten, die Zah: 
nnen. ofen, den 23. Oft. 1845. 
Reg., Abth. für die Kirchen-Verw. und bad Schulweſen. 


bes Depart. und an ben Polizei⸗Präſtd. der Stadt Poſen. 
1846. ©. 9. Nr. 13.) 

reff der Frage, in wiefern bei Domainen- und Forſt— 
r Öffentlihen Ausbietung abzuftehen, vergl. unten Abſchn. II. 
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ablich trägt ber Entrepreneur ben Kontraltöftempel. 

fe allgemeinen Bedingungen hat daher jeder X. Beamte, bei Aufnahme einer 
eberhanbiung über einen öffentlihen Bau, ben Bau-linternehmer jedesmal 
m verweiſen. und in fofern diefer mil ben Bedingungen nicht dereits befannt 
n foldye woͤrtiich vorzuhalten, und daß dies gefchehen, ihn durch ben Kontraft 
yandiung deutlich anerfennen zu laflen. (9. 11.314, — 2. 17.) 


abl. der 8. Reg. zu Etralfund d. 21. Mai 1818. Bedingungen ber 
Rontrafte fiber öffentliche Bau-Unternehmungen. .. 


Irveet der Blelchförmigfeit und Mbfürzung der Kontratte über oͤffentliche Ban: 
tgen, werben folgende allgemelne, In jedem einzelnen Fall zum Brunbe zu 


ht Bubr. ber Reg. zu Botöbam.) 


r Die gehörige Büte der Bau-Wtaterialien Ift der Entrepreneur verantwort⸗ 
Maurerarbeit darf nur die veranſchlagte Kall-Sorte genommen, aud) muß 
riebene Miſchungs⸗Verhaͤltniß des Moͤrtels beobachtet werden; beides bei 
einer von der vorgefehten Behörde nad) ihrem Ermeffen feyufegenben 
r Entrepreneur unterwirft fid) deshalb der Beurtheilung ber betr. Baubeam- 
fen Anordnung über die Ausführung bed Baues oder ver Reparatur feibfl, 
nfelben vor dem Anfange ded Baues davon Anzeige zu machen, und Ihn bei 
eranlaflung, oder einer Abweichung jederzeit davon zu benadrichtigen hat. 
t der Entrepreneur dem Baubeamten über den Fortgang bed Baued unaus- 
cht a acht Wochen, Nachricht zu geben. 
le Nr. 5. des Publ. der Reg. zu Seisvan.) ’ n 

le Rr. 7. des Publ. der Reg. gu Poto dam mit folgendem Zuf.: »Sollte die 
e bon dem Unternehmer früher verlangt werden, ald der Bau felbft gänzlich 
um den legten Thell des Baugeldes bald zu erhalten, fo wird reflgeicht, 
ſolchem Falle der Entrepreneur bie Diäten und Reiſekoſten dem Wevifgr 


mn gleich ber Bau-Unternehmer gehalten ift, ven Bau in ber feftgefeßten Zeit 
‚ fo darf er benfelben doch nicht zum Nachtheil der Dauerhaftigleit bed Ge⸗ 
eilen und wird es durchaus nicht geftattet, daß die Kundamente und das Bes 
her mit Erde befchüttet und audgefüllt, und Mauern und Wände eher beputzt 
bie an gut ausgetrodnet If. (Nun folgt der Sa Nr. 8. ded Publ. der 
dam. 

tie Nr. 9. des Bubl. der Reg. zu Botödam.) 

r Entrepreneur bejorgt fih auf eigene Koften Abſchrift des Anfchlage und 
ichnung; die Originalen werden bei Vollziehung bed Kontraftd zurückgereicht. 
: den Kontraftöftempel, imgleihen die Befanntmadhungstoften und da6 Brief⸗ 
orto in Angelegenheiten feiner Entreprife. 

r Entrepreneur beftellt auf Verlangen eine angemefiene Sicherheit megen 
r übernommenen Verbindlichleit. (In der Hegel wird aber dann, wenn der 
- feinen Vorſchuß des Baugeldes verlangt, demſelben auch feine befondere 
Beftellung aufgegeben.) 

Jagegen foilen ihm bie kontraltiichen Baugelder prompt und zu den feſtgeſetz⸗ 
ten, in der Negel mit einem Drittei zum Anfange, in der Mitte und nad) 
eendigung des Baues, gezahlt werden. 

as Bauholz, wein ſolches aus K. Waldungen geliefert wird, und in dem 
für nichtd auögefegt ift, ſoll ihm ganz frei ohne alles Stamm⸗, Pflanze und 
) perabfolgt werden. . 

ienn freie Yuhren oder fonftige Hilfe ftiputirt werden, fol für deren prompte 
jetreffende Behörde Sorge tragen, überall aber ber Entrepreneur In dem von 
genen Kontralt und bei feinem Unternehmen möglichft geihüßt, und ihm 
zorſchub, morauf er nah Recht und Billigfeit Anſpruch machen kann, zu 


Bie Ar. 12. des Publ. der Reg. zu Botödaın.) 

efe allgemeine Bedingungen hat ein jeder X. oder mit öffentlichen Bauten 
Jeaınte, bei Aufnahme eines förmlichen Kontrafts oder auch nur einer kurzen 
Darüber zc. (tie der Schluß des Publ. der eg. zu Potsdam.) 

317. — 2. 18 * 
bl. der K. Meg. zu Liegnitz v. 22. Juli 1818. Bedingungen, welche 
en Bau-Unteruchmungen zu Grunde zu legen find. 

zweck der Gleichfoͤrmigkeit und Abkürzung ber Kontrafte über öffentiiche 
u⸗Boliaei. 2. Auf. 18 
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er ia vier Zerminen, wie foiche für jeden einzelnen Yall verabredet wird, baar außge- 
werden. 


j * ob fie in dem Vertrage 
en. (SL VII. 969. — 4. 145.) 


e) Publ. der 8. Weg. zu Königöberg dv. 22. Jan. 1824. Deffelben 


: Um ben Konirafien über öffentlihe Bauelinternehbmungen mehr Gleichfoͤrmigkeit 
theit zu geben, werden folgende allgemeine, in jedem einzelnen Yale zum 
be zu Ienende Bedingungen hiermit borgeichrieben: 
1) (Börtii) wie in dem Publ. der X. Weg. zu Stettin, mit folgendem Infaße: 
geſteht er dem Baubeamten dad Recht zu, für die dadurch verurfachte vergebliche 
Epon ihm die gemöhnlichen Diäten und Yuhrloften zu fordern.«) 
f 3) 3) 4) (Haft wörtlich wie In dem Publ. der Keg. zu Straifund.) 
6) (Wõriũch wie In dem Publ. ver Reg. zu Stettin.) 
6) (Wie der erfte Sat in Ar. 6. des Publ. der eg. zu Stralſumd.) 
7) (Wie Ar. 9. ded Publ. ber Reg. gu Potsdam.) 
8) e. 9) (Wie in dem Publ. der Neg. zu Stettin.) 
10) Die Enireprife-Kontratte haben erft dann Bültigfelt und Kraft, wenn fle bon 
kRätinet find, bi6 dahin aber bleibt der BausIinternehmer, vom Tage der Kontraft- 
ug oder ber fattgefundenen Licitation ab, jeder Zicitant an fein Bebot gebunden. 
11) Dem Bau-linternehmer werben auf feine Koften Abſchrift der Bauanfchtäge 
Zihnungen beforgt. Auch trägt der Bauslinternehmer den Kortraltftiempel, im⸗ 
a die Belanntmachungskoſten und das Brief⸗ oder Belbporto in Angelegenheiten 


Enireprife. 
| 12). 13) 14) (Wie in dem Publ. der Weg. zu Stettin.) 
15) Wenn freie uhren oder fonftige Hülfe und Leiftungen flipulirt werben, foll 
Ba prompte Eriüllung die betr. Behörden Sorge tragen. 
) Der Bauslinternehmer entfagt dem Einwande ber Verlegung über die Hälfte 
bt ſich auch aller aus dem Grunde zu machenden Nadjforderungen, baß er mit 
aftfumme den Bau nicht ausführen können, auf dad Mecdhtbeftändigfie. Außer: 
Beben ſich beide fontrahirende Thelte aller gegen ben Kontraft irgend zuläfflgen 
agen und aud) der Einrebe, dag ein allgemeiner Verzicht nicht binde, wenn nicht 
Einwande befonderd entfagt worden. 
Luf dieſe allgemeinen Bedingungen hat zur Abfürzung ein jeder ober mit öffent- 
Bauten beauftragter Beamte bei Wufnahme eines förmtichen Baufontraft oder 
Kitationd= oder einer andern Verhandiung barüber, den Bauslinternehmer jedes⸗ 
ssdrüdlich zu bermelfen, und, in fofern diefer mit den Bedingungen nicht bereits 
fein fotlte, noorüber feine Erflärung ausdrüdiid zu verichreiben ift, ihm felbige 
18 wörtlich borzuhalten, und mie ſolches geihehen, durch den Kontrakt oder die 
ölung deutlich anerfennen, und insbelondere ausdrücklich erklären zu laflen: daß er 
lichte, alle in dieſen allgemeinen Bedingungen enthaltenen Beftimmungen zu 
Amen, und ſlich an diefelben eben fo gebunden halte, als ob fie in dem Vertrage (der 
adlung) von Wort zu Wort aufgenommen roären. 
(Richters Baugeſetzgeb S. 168.) 
f) 8. ber K. Reg. zu Düffeldorf v. 29. April 1829. Verfahren bei Ver— 
1 und Abfchliegung von Verträgen über Bemeindebauten, 


Zur Bewirkung eined übereinftinmenden und angemefienen Verfahrens und zur 
Naderung ber Echreiberei bei Abſchließung ber Verbinge und Verträge über borfal- 
e@rmeindebauten. haben wir folgende allgemeine Bedingungen feftgeftellt, auf welche 
ui bei den Berpflihtungs-Werhanblungen, als In den abzufchließenden Verträgen 
u Bezug gu: nehmen Ifl 

8. 1. ir bielenigen, welche vor 1822 als lundige Bau⸗Unternehmer in Thaͤ⸗ 
kt getvejen, ober die geleßliche Brüfung als Bau Werfmeifter beftanden haben, und 

18 
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durch audgeführte Bauwerle aid tüchtig und follde befannt find, oder dieſe € 

durch Zeugniffe einer Behörde darthun — fünnen zum Verdinge zugelaflen m 

Betrifft ter Verding nur einzelne Baumaterialien, ald Holz, Steine, X 
nur zu deren Lieferung bie Qualifitation erforderlich. 

8.2. Annehmer fegt 4 der Entreprifefiumme als Kaution, ober flellt ei 
figen Reg. Bez. anſäſſigen, zuperläffigen Bürgen, welcher ſich als Selbſtſch 
pflichtet, und zu dem Ende die Verdingungsperhandiungen mit unterſchrelbt. 

8.3. Mile mit der Befanntmadyung und Abhaltung des Licitationb⸗T 
Abſchließung, Audfertigung und Veftätigung des Kontralto verbundene Kofler 
befondere auch die Kapitallen und Stempels®ebühren nehören, übernimmt - 
Bauslinternehmer, und berichtigk dieſe Koften bei Aushändigung des für ihn 
ten ſtontralt⸗Exemplars. 

8.4. Unnehmer verpflichtet ih: das Bauwerk, refp. Lieferung, innerh 
terhin beftimmten Friſt tüchtig und untadelhaft au vollenden, ſich dabei gen 
Vorſchriften zu richten, welche der Austührung zu @runde legen (Plan, Koften 
ohne Benehmigung des betreffenden Baubeamten feine Aenderungen borzun 
überhaupt defien Anordnungen Zolge zu leiften. — Wird mit Genehmigung de 
oder weniger geliefert, ais veranfchlagt, fo werden die Koften nach Verhältnih dı 
zur VBertragsfumme vergütet oder gekürzt. 

.5. Die Benehmigung der obern Behoͤrde wird vorbehalten, und fl 
felben frei, dad Baumert, refp. Lieferung, an einen von den brei Zegibietend 
tragen. 

- 8.6. Wenn ver Unternehmer dad Bauwerk, reſp. Lieferung, anfchlage 
führt, oder in ber vorgefchriebenen Zeit nicht beendigt, fo wird deren Werbe 
Vollendung, nah Wahl der Behörde, auf Befahr und Koften deb Unternehme 
anderweit verdungen, oder in Hechnung ausgeführt werden, und trägt er üb 
Schaden, welcher der Bemelnde, refp. Behörde, durch die fpütere Vollendun 
werks, oder Lieferung ermachfen ; nur bei unvorbergefehenen erheblihen Mehr 
fi) namentlich bei Neparaturbauten häufig ergeben, wird eine verhältnigmäß! 
längerung nachgegeben. 

8.7. Der Annehmer if verpflichtet, auf feine Koften diejenigen Vorh 
treffen, welche erforderlich find, Damit der öffentiiche Verfehr nicht geftört und 
lihen Anordnungen Genüge geleiftet werde; eben fo iſt er gehalten, nach beend 
die noch vorhandenen Materlalien 2c.. auf feine Koften vom Baupiage zu fr 
und denfelben zu reinigen. Unterläßt er, der zu den Ende an Ihn erlaflenen A 
binnen der beftimmten Frift Benüge zu leiften, fo wird das Nörhige für fein 
beflimmt werden. 

8. 8. Annehmer muß den Bau, vefp. Lieferung, bergeftatt leiten, daß de 
Baubeamte, oder die zur Aufjicht gewählten Werfonen, die Baumaterialien 
fönnen; er ift daher verbunden, fie denfeiben, bevor fle unfihtbar gemacht moı 
teilen, damit die Prüfung ihrer Qualität gefhehen könne. Iſt diefe Vorzei— 
biieben; fo it der Baubcamte befugt, die verarbeiteten Baumaterlatien Bchu 
fung auöbredhen zu laffen, und hat der Unternehmer alsdann auf feine Koften 
zu wicderholen. 

8. 9. Wenn bie Arbeiten ober Lieferungen im Laufe eines Sahres ni 
terben können; fo ift Annehmer verpflichtet, die vorräthigen Materialien g 
und Witterung zu fhügen, die nicht gefhloffenen oder gededten Mauern mit 
einen Fuß ſtark mit Erde zu deden und mit ſchweren Materialien zu befeftigen. 
hatlinternehmer alles anzumenden, um dad Baumerf möglichft por den Nacdhtbei 
terung zu jhüßen. Der diejerhatb von den Baubeamten, oder der Ortöbchö 
erfaflenen Aufforderung hat er pünftlidy Benüge zu leiften, oder zu gemwärtig: 
erfordertihen Worfehrungen für feine Rechnung getroffen werben. 

8. 10.- Annehmer Ift ferner verbunden, nur tüchtige und geſchidie Art 
ftellen, In deren Ermangelung ift der bauleitende Beamte befugt, quatifizirte © 
Rechnung des Unternehmers anzunchmen. 

8. 11. In technifcher Hinficht unterwirft fid) der Annehmer lediglich be 
lung der 8. Baubeamten, zu deren Reſſort das Befchäft achört, und findet cir 
auf das Gutachten anderer Sachvberſtändigen in feinem Falle ftatt. 

8. 12. Wenn durch ſchlechte Ausführung eine Unterfuchung veranlaßt m 
dabei erniebt, daß dein linternehmer etwas zur Laſt fällt; fo hat derfeibe al 
berurfachten Koften zu entrichten; dayu gehören Insbefondere die Diäten fü 
beamten, wie er ſolche in PBrivat-Angelegenheiten zu fordern berechtigt Ift, und 
Koften für Die zur Ungebühr veranlaßten Verfügungen. 

8. 13. Die audguführenden Arbeiten oder Lieferungen müſſen nah M 

Koften-Arfchläge tüchtig und follde geleiftet werben, da wo indeſſen Plan und 1 
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ber Eubfährung nicht näher beftimmen, If Ortögebraud; zu beachten, und alles unta- 

ar zu beihaffen. Indbeſondere ift dahin zu fehen: . 

e) baf daB zum Zimmerwerk nöthige. Holz in ben anfchlagemäßigen Längen und Stär- 
ken beſchafft werde; ba wo indeſſen nicht ausbrüdiidy ſcharfkantiges Holz vorge- 
ſchrieben ift, Tann dafleibe, nach Ortögebraudy, der Tragbarteit unſchädüche Bald» 
lanten ‚ weiche jedoch hoͤchſtens nur 4 der Breite oder Höhe betragen dür- 

‚ fen. Alles Hoizwerk muß überdem gefund und ohne ſchäbliche Aeſte fein; das 

Tifchlerarbeit zu gebrauchende Holz muß überdem troden, grabrijfig, und bei 
—*. auch ohne Spint ſein. 
Die Jiegeiſteine müflen gut gebrannt und geformt fein, und feine Beimiſchung bon 

ı . Ralf» ober Riefciteinen enthalten; fobann find bei der Lieferung 4 gebrannte gegen 
eisen bieichen zu geben. 

Die Bruchſteine müflen lagerbaft und von feſtem Korn oder feftem Geſchiebe fein, 
a orten ble Hauſteine nicht blätterig, noch mit Verwitterungs-Kruften 


Bel der it Unternehmer ten, nur biejen rbeſto 
4 hen, Del a ae —ãæã, un muß er ſich ee ann IR 
eb verlangt wird, die Yarben unter Aufficht zuzuberditen. 
| Das Gewicht des verwandten Eilens und Bieies iſt durch Wageſcheine nachzu⸗ 


veiſen. 

5.14. Bon Gegenſtaͤnden. weiche häufig vorlommen, ald: Fenſterrahmen, Thüren, 

Bgehörigen Beſchlaͤgen und Schloͤſſern, fo wie vom Blafe, find Probeftüde gu lle⸗ 
beren Guterfennung werden felbige beflegeit, und bie weiteren Lieferungen bar- 


15. Ben in den Koften-Anichlägen die Lehr⸗ und Steiger» Berüfte und fonflige 

AGerothe nicht befonderd veranſchlagt oder benannt find; fo muß Unternehmer 

feine Koften liefern, ohne dafür eine Hebenrechnung maden zu fönnen. 

#16. Da fidy bei der Reviſion mandye feine Mängel nicht wahrnehmen laffen, 
aber nach einigem @ebrauche zeigen, fo ift Unternehmer gehalten, alle Wlängel, 
Berlauf eined Jahre ergeben, und von fehlerhaften Materialien ader Arbeiten 

m, ſchleunigſt, ohne weitere Vergütung, zu verbeflern. Geſchieht dieſes nicht nad) 

a Anfforderung, fo wird ſolches für feine Rechnung ohne weitern Anftand vorge» 

Zur Eicherheit diefer Verbindlichkeit mwirb der Baubeamte bei Btepiflon cine 

Summe angeben, welche bem Unternehmer ein Jahr lang, ohne Verzinfung, 

m wird. 

Eigens wird durch die Abnahme des Baues durch ben Baubeamten in der geſetz⸗ 
Mchtung für den Bau zu haften, nichts geändert. 

2 obigen Beneral-Bedingungen find noch zur Ausführung ber Vauwerke, oder 

&eferungen, Spezial» Bedingungen hinzuzufügen, um darin die durch Localver⸗ 

Paforderiichen Benimmungen aufzunehmen, dahin gehören namentlich: 

bie gute Ausfühung durch eine Eaution, oder bei unerheblihen Begenfiänden 

karch gehörige Bürgichaft gefichert werden muß, weil diefer Begenftand in 8. 2. 

su allgemein angedeutet worden. 

Die Zeit der Vollendung Ift nad) ber Bröße oder Dringlichkelt des Bauwerks ober 

Meferung zu beflimmen. 

Eid die Zahlungstermine nad) dem Umfange ded Bauwerks ober fonftige Verhaͤlt⸗ 

ai feftaufehen. . 

Bm dieſe allgemeine Bedingungen Ift der Unternehmer jedesmal auodrücklich zu ber» 

ad wenn ihm folche nicht bereits befannt fein follten; fo find ihm folche vorzufefen 

für zu forgen, daß von ihm, wie dies gefchehen, in der BerpflichtungssVerhand«- 

Kaımt anerfannt werde. 

. XIII. 621. — 3. 115.) 

MPublik. der A. Neg. zu Merfeburg v. 15. Juli 1843. Bedingungen, 

ki Berbingen und Vertrags: Entwürfen über Königl. und Kommunal: 

Aım Grunde zu legen. 

K allen Berbingen und Vertrags-Entmwürfen über Königt. und Kommunal-Bauten, 

7 die Lieferung bon Baumaterlalien follen, um übereinflimmende Yormen zu 

zab die Arbeit zu vereinfadyen, fünftig folgende allgemeine Bedingungen zum 





























gelegt werden: 
Der Unternehmer übernimmt die Ausführung des Baues oder der Lieferung nad) 
ten, ihm deutlid) vorgeleſenen Koftenanfchlage und der Ihm zur Einficht mit« 
znad crfiärten Zeichnung, und verfpricht, die Lieferungen und Arbeiten innerhalb 
) den Umſtänden jebeömal zu beſtinimenden Friſt tüchtig und untadelhatt zu 
n. 
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12) Beun durch ſchlechte Ausführung eine Unterfuhung veraniaßt wird und fi) 
 ergiebt, da dem Unternehmer enbat zur Laſt fällt, fo hat derſeibe alle hierdurch ver» 
bien Roften m entrichten. Dazu gehören Insbefondere die Diäten für den Baubeam⸗ 
wie er ſolche in Brivatangelegenheiten zu fordern berechtigt ift, fo wie die Koften für 
per Ungebühr beranlaßten Verfügungen. 

13) Die audzuführenden Arbeiten oder Lieferungen müflen, nad) Maßgabe ber 

\ und folide geieiftet werben. Inobeſondere ift dahin zu fehen, daß 
a) bad zum Simmermwert nöthige Holz in den anſchlagomäßigen Längen und Stärfen 
befhafft werde. Wenn niht ausbrüdiich ſcharfkantiges Holz vorgefchrieben iſt, 
kann eine Waldlante nachgefeben werben, bie jedoch nur in einer unbollſtändigen 
Ede befiehen darf, weldye, nad) Abſchälung der Borke und des Splinted — die ich 
überhaupt an feinem Holazftüde mehr finden dürfen — nur hoͤchſtend + ber Breite 
sder Höbe beträgt. Alles Holz muß überbied gefund und ohne ſchaͤdliche Mefte 
mitteift genau ſchließender Zapfen zc. nad) den beften Konftruttionsmethoben mit 
einander verbunden, und bad zur Tifhlerarbeit zu verwendende Holz muß troden 
») De Siegeifeine nö t gebrannt und geformt fein, und feine Beimiſch 
Ä eiſteine müflen gut gebrannt und geformt fein, und keine Beimiſchung von 
„ all oder Gteinen enthalten; 
) Me Bruchſteine müffen lagerhaft und von feftem Korn oder Befchiebe, die Hau» 
Reine dürfen richt blätterig, noch mit Verwitterungokruſten verfehen fein; 
5) e8 dürfen nur biejenigen Yarbefloffe verwendet werden, melche, mit Rüdficht auf 
den Anſchlag, der Baubeamte vorſchreibt, und der Unternehmer muß, auf Berlan- 
3 deſſelben, die Farben unter Aufſicht zubereiten; 
| Gewicht der verwendeten Metalle ift durch glaubhafte Wageſcheine nachzu⸗ 
Bon Ziegel» und Dadyfteinen, Fenfterrahmen, Thüren und Ihren Befchlägen und 
zu, vom Blafe, vom Anftriche xc. find Probeſtücke zu liefern, und nach deren But- 
ung ift bie Ausführung der betreffenden Theile des Baues danach zu bemirten. 


15) Wenn in den Koftenanichlägen die Lehr» und Steige» @erüfte und fonftige Hand⸗ 
Athe nidyt beſonders veranfdylagt find, fo muß der Unternehmer biefelben auf feine 
Kefern und im Stande halten, ohne bafür einen Erfaß fordern zu fünnen. 


16) der Unternehmer haftet nach geichehener Vollendung und Hepiflon bed Baues 
Bu eine jedeömal zu beſtimmende Krift für defien Dauer und verpflitet fi, jeden 
Bea zu erfeßen, der, als Folge einer chlechten Ausführung oder angewendeter untaug⸗ 
sierlalien, anerkannt wird, die bei der Abnahme entweder nicht mehr beurtheilt 
Isunten, oder verheimlicht, oder vom Wepifor überfehen find. 
M Differenzen zrolfchen dein Unternehmer und dem, den Bau leitenden Beamten 
Ausführung des übernommenen Baues oder ber Lieferung, werden, unter Ver: 
g auf dem Rechtoweg, bon der K. Meg. entichieden. 
8 Die Benehmigung der obern Behörbe bleibt vorbehalten, und die Wahl ber - 
der Steg. überlaflen. 
19) Der Unternehmer ftellt auf Verlangen cine Kaution von einem Drittthell der 
Rile» Summe entiweber baar, ober durch Bürgfchaft einer Im hiefigen Weg. Ber. 
hinlaͤnglich iheren Berfon, weiche ſich als Selbſtſchuldner verpflichtet. Diefe 
Atleiſtung muß fo lange fortbeftehen, als der linternehmer für bie Dauer ded von 
sommenen Baued Berwähr geleiftet hat. 
2) Die Belanntmahungsfoften ded Verdinges und bie gefehlihen Stempelgebüh: 
A der Unternehmer zu tragen, und fid auch auf feine eigenen Koften eine Abſchrift 
hlages und der Vorbedingungen des Verdinges, fo wie eine Kopie der Zeichnung 
Maften, welche ſich auf der Bauftelle vorfinden müflen. Die Originale bleiden in 
Wunden des Baubeamten. 
2) Bei anfchlagsmäßiger Ausführung des Baues foll dem Unternehmer die Kon- 
me in der Regel bei Bauten bis zu Hundert Thir. in zwei Terminen, bis zu ein 
w Ihir. in drei Terminen, über Taufend Thir. aber in vier Terminen baar auöbe- 
kerden. 
22) Unternehmer entfagt allen Einwendungen genen den außzufertigenden Kontraft, 
Mupdere der Verlegung über bie Hälfte und der Auöflucht, daß ein allgemeiner Ver: 
übe eine befondere Benennung aller und jeder Einwendungen und Nechtöbehelfe, 
Inde, auch begiebt ſich derfeibe aller aud dem Brunde zu machenden Nachforderun⸗ 
ll er mit der Kontrattfumme den Bau nicht habe ausführen können, auf das Rechts⸗ 

























fle. 
Den aligemeinen Bedingungen, welche den Unternehmern bei jedem Verdinge 
ei der Abſchließung rind jeden Vertrages über Bauaupführungen vorgelegt werden 
, und auf welche in der anfgunehmenben Verhandlung Bezug zu nehmen ir, And 
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noch diejenigen fpeciellen Bebingungen zugufügen, welche aus ben.beifonbern Ber 
niffen eines jeden Baues hervorgehen. Dahin gehören, außer den techniſchen, 

die näheren Beſtimmungen megen der Kautioneleiftung, wegen der en 
wegen ber Beendigungsfrift, und wegen der Dauer der Bemährleiftung für die gute 
führung des Baued. (Min. Bi. d. i. V. 1843. ©, 238. Nr. 318.) 4 


2) ER. der 8. Meg. zu Danzig d. 15. Juni 1835 an die Baubeau 
ded Depart. und nachrichtlich an Die Landräthe. Anwendung von Exekulie 
maßregeln gegen die Unternehmer K. Bauten. 


Wir finden und deranlaßt, Sie darauf aufmerkſam zu machen, baß Yilöfus, Wi 
berfelbe mit Brivatperfonen fontrahirt, berechtigt if, die Erfüllung der bon den 
tontraftinäßig übernommenen Berpflihtungen nöthigenfall8 im Wege ver ad 
Erefution ohne Einmifchung der Gerichtabehörben herbeizuführen, und beauftragen 
demaufolge künftig in alle Kontratte, welche Sie mit Privatperfonen über Lieferungen: 
Leiſtungen zu 8. Bauten abfchließen, die ausdrückliche Bedingung aufzunehmen: 

daß Ziöfus, wenn der Unternehmer die betr. Lieferungec. nicht in dem feftgefeiglen | 
mine berirfen follte berechtigt if, das Fehlende oder nicht fontraft- oder anſch 

@elleferte 2c. fofort anderweit für Rechnung des Iinternehmerd und für jebrn 
anzufchaffen, oder ausführen au laffen, demnächft aber denjenigen Betrag ber 
fung6- oder Ausführungätoften, welcher durch die im Kontraft ausgeſetzte 
etwa nicht gededt Ift, Im abminiftrativen Wege aus dem bereiteften Bermögen 
nehmer6 durch alle Grade der Exekution beizutreiben, ohne daß es dabei Ir 
Einfchreitens don Seiten der Gerichtobehörde bedarf. (A. XIX. 498. — 2. 1 


















IH. 


Borfhriften, betreffend die Stempel: Verwendung zu B 
Entreprife-®erträgen. ’ 


Bau-Entreprife-Verträge unterliegen nad) dem Stempel⸗Edikt v. 7. | 
1822 an fid) dem Stempel von 15 Egr., welcher im Tarif sub voce: 
träge« für Diejenigen Gattungen der Verträge feftgefegt if, für welche 
Speziell beftimmter Etempel zu entridyten if. Eofern aber der Entrepr 
dem Bertrage zugleich aud) die Bau-Materialien zu liefern übernimmt 
nebenbei die Grundfäge von Lieferungd:VBerträgen, unter B 
gung bed sub Nr. 1. der allgemeinen Vorſchriften ded Tarifs audg 
Grundfaged, cin, monad In den Fällen, wo eine [hriftlihe Verhandiug 
ſchiedene ſtempelpflichtige Geſchäfte enthält, der Betrag ded Stempel ſäm 
Geſchäfte befonderd zu berechnen, und die Verhandlung mit der Summ 
diefer Stempelbeträge zufammengenommen zu belaften ift. 

Dad Stempel-Edikt verweift demnächſt im Tarif sub voce: 
rungd-Verträge« auf KaufsBerträge, und fügt hinzu: 

Diejenigen, weiche Lieferungen von Bedürfniſſen ber Regierungen ober ö 


Anftalten übernehmen, find verpflichtet, den vollen Stempel-Betrag ausſch 
übernehmen. 


Kaufverträge über bewegliche Gegenftände unterliegen aber 
Etempel von einem Dritttheil Prozent ded vertragämäßigen Ka 

In diefem Einne find die nahftehenden Erläuterungen des Stempel 
vd. 7. März 1822 erlafjen: 

1) Bublif. der 8. Reg. zu Danzig dv. 15. Ian. 1823. 

(X. VI. 855. — 4. 14.) 

2) R. des K. Fin. Min. (v. Klewitz) v. 8. Nob. 1823 an bie 8. "4 
Potddam, und abſchriftlich an ſämmtl. übrige K. Meg. * 





Wenn ein Bau⸗Entrepriſe⸗Kontrakt gleichzeitig die Lieferung der Bauma 
ſich fchtießt, fo kann er In Bezug auf den dazu zu verivendenden Stempel nicht, 
Lieferungd-Kontraft allein behandelt, und bon der dem Entrepreneur für dad Werl 
die Materialien bedungenen Eumme der Stempel im Banzeh mit 7 p&t. beredinet We 
Eben fo unrichtig aber würde ed fein, vwornn man einen (olchen Kontrakt allein uU 


. gem. Brunbfäße; Etempelpflichtigfeit ber EntreprifeBerträge. a1 


Eiempel bon 15 Sgr. belegen mollte, ba die dem Stempeltarif borangehenbe allge⸗ 
e Berſchriſt Ar. 1. ausbrüdiic befagt, daß, wenn eine fchriftliche Verbandiung ber- 
eue Rempeipflihtige Begenftände betrifft, der Betrag des Stempeiß für jebe® einzelne 
bit beſonders zu berechnen, und die Verhandlung mit ber Summe dieſer Beträge 
mengenommen zu belegen ſei. Nach dem A. 2. 9. Th. I. Tit. 11. 8. 026. iſt es 
ten nothwenbiges Erforderniß eines BousEntreprife-Kontrafts, daß der Unterneh» 
«used Baued auch die Materialien dazu liefert. Tritt alfo eine ſolche eferung hinzu, 
E aläbenn zagleich ein im Stempeitarif ausbrüdlich befteuerter Lieferungd-Kontratt 
‚weshalb dem 15 Egr. Stempel für dad Entreprife-Befchäft noch der Stempel 
BGE non dem Lieferungspreife der Materialien zugurechnen iſt. 

Der 2. Reg. wird dies auf ben Ber. d. 20. v. M. mit dem Bemerlen eriwiedert, wie 
den Umſtand, daß ver Baus@ntrepreneur zu den Verträgen mit denjenigen, von 
er ih die Materialien liefern 1äßt, abermals Stempelpapier gebrauchen, mithin 
ei doppelt eriegen muß, hierbei nicht anfommen fann, indem dies überall flatt 

so Unter-2ieferanten eintreten. (9. VII. 792. — 4. 25.) ' 


3) Bublik. der 8. Intenbantur zu Königöberg v. 19. Jan. 1823. 
VIl. 62. — 1.44.) 


) C. 8. de 8. Ben. Dir, der Steuern (Maafen) v. 30. Juni 1828, 
11 8. Neg. 

Bad, Anzeige der K. Dber-Bechnungb- Kammer find die Behoͤrden zum Thell darin 
, ob Entreprife-Kontrafte u denjeninen gehören, auf welche die Beftimmu 
Mufle des 8. 3 des Stempelgeſ. v. 7. März 1822 dahin Anwendung finde, ba 
fihe von einer ſtempelfrelen Bchörbe, mit einem fiempeipflichtigen Kontrahenten 
bgen werden, Dazu nur ber halbe darſtelbare Stempel à 10 Sgr. zu berivenden 
4 unterliegt feinem Zweifel, daß jene Beftimmung auch auf den allgem. Bertragd- 
weicher zu den Entreprife-Kontraften zu verwenden If, Anwendung findet, und 

daher hiernach gleichmäßig zu verfahren. (M. XII. 336. — 2. 41.) 


) ER. der 2. Min. ded 3. (vd. Ehudmann) und ber Fin. (v. Mob) 
Rai 1829°) an fämmtl. K. Weg. 


x einer Mittheilung ber K. Ober⸗Rechnungo⸗Kammer wird bei Anwendung bed 
m Bau-ÜEntreprife-Berträgen, mit Lieferung der Baumaterlalien durch den 
ar, nicht gleichmäßig verfahren, Indem fich verſchiedene Anfichten darüber zeigen, 
km Materialien, von deren Werth der Kaufftempel beigebracht werben muß, zu 
sr tim diefer Ungewißheit zu begegnen, wird hierdurch feftgefeßt: daß In ber 
| Beziehung nur diejenigen Begenftände, bie man gemöhnlid mit dem Na» 
materlalien au bezeichnen pflegt, als: Steine, Kalf und Zimmerholz, da diefe in 
Magen abgefondert von den Arbeiten des Maurerd, Dachdeckers und Zimmer: 

dh ihrem Materialien⸗Werth aufgeführt werben, nicht aber dad Material, deflen 
ibrigen Bauhandwerker zur Ausführung ihrer Arbeiten bedienen, unter der Be⸗ 
n Baumaterialien zu verfiehen find, nad) deren Werth der Kaufftempel zu dem 
eforderlicy iſt. (A. XIII. 264. — 2. 30.) 


h R. des K. Fin. Min. (Maafen) v. 6. Mai 1834, an Die K. Meg. zu 



















_ 


Berf. v. 8. Nop. 1822, an die Meg. zu Borödam, liegt 2c. die Anficht zum 
da in dem bezeichneten Verhältniß ein zweifaches Vertragegefhäft in einer und 
Behandlung abgeſchloſſen fel, und demnach jeder diefer beiden Verträge, dem 
Rt allgemeinen Vorfchriften zum Etempeltarif gemäß, dem tarifmäßigen Stempel für 
liege. Betrifft demnach der fupponirte Lieferungöbertrag feinen Lieferungsmerth 
Shir., fo iſt nur ber unbenannte Vertrag (Leiftung gegen Bezahlung) dem Stem- 

15 Ear. untertorfen, und beträgt auch dieſe Bezahlung nicht 50 Thir., fo iſt die 
Khiung überhaupt nicht ſtempelpflichtig. (a. XVIN. 341. — 2. 39.) 

C. R. der 8. Min. des I. u. d. P. (v. Nohom) u. d. Fin. (d. Alvend⸗ 
v. 19. Mai 1837, an ſämmtl. 8. Reg. und PBrov.-Steuer:Tir. 


Es der €. ©. v. 20. Mal 1829 (4. S. 264), worin hinſichtlich der mit 2ieferun- 
Sundenen Bau-Entreprife-Verträge, Steine, Kalt und Zimmerholz alö diejenigen 
Mnpe, nach deren Werth der Stempel von einem Dritttheit-Brogent zu verwenden, 





t dieſes E. M. macht auch das Pubiif. der K. Meg. zu Eöln v. d. Ang. 
—— a XV. 687. — 3. 44.) g 
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bezeichnet find, iſt gefolgert worden, daß unbebingt für andere Moterlalien, alb Ei 
Kalf und Zimmerholz fein Werthftempel zu berechnen fel. 
Aus einer folhen Interpretation wuͤrde folgen, daß der Entrepreneur, welcher 7 
bie Echlenen einer Eiſenbahn auf weite Entfernung zu legen, und das dazu n 
zu Nefern übernommen hat, von bem für 2ieferungöverträge borgefchriebenen 
frei bleiben würde. 
Died hat nicht In der Abſicht liegen können, und es wird daher, um ferneren Ind 
mern und dadurch entſtehenden Veriuften für die Etaatöfafle vorzubeugen, Wolgel 


beftimmt: 

Bei den mit Lieferungen verbundenen Bauentreprife-Verträgen verbieibt «uf 
Regel bei der in der C. V. v. 20. Mai 182% erthellten Vorfchrift, daß der Stempel; 
einem DrittthellsProgent nach bem Werth der Eteine, des Kalis und bed Jimmerhok 
bermenden it. Die geringfügigeren Begenftände der Lieferung. als zum Beiſpich 
Lehm des Töpiers, dad Blas zu den Fenſtern, dad Materlal des Schloffere u. [ 
ben hierbei außer Anſchlag. Wenn aber Begenftinde von größerem Belange zu 
find, 3. E. bei Bebüuden zur Dachbedeckung: Kupfer, Blei oder Zint, bei Gebäuben 
Bärten: Elfen zur Anlegung bon Gittern, bei cifernen Brüden, Eifenbahnen, daR 
erforderliche Eifen u. f. w. fo It von dem Werth ſolcher Begenftände, neben dem 
ber Steine, ded Kalks und des Fimmerholzed, und wenn bergielhen gar nidyt vom 
allein von dem Werth erſtgedachter Gegenſtände der Stempel bon einem Dr 
Prozent zu verwenden. (U. XXI. 546. — 2. 243. 

8 C. R. des K. Juſt. Min. (d. Gofler) v. 22. Juli 1838, an fi 
K. Obergerichte. 

Zur Beſeltigung entftandener Zweifel: 

1) über die den Behörden obliegende Vertretung für Stempel, welche zu den ı 
batperfonen abgeichloflenen Verträgen zu verwenden find; 
2) über die den Kaſſen⸗Rendanten obliegende Vertretung in Betreff der © 
fiempet für Zahlungen aus Öffentiichen Kaffen, und rd 
3) über bie Etempelpflictigteit der mit Bau-Entreprifen verbundenen Liefer 
find von dem Herrn Fin. Min. im Einverfländniffe mit der 8. Ober⸗-Rechnungtt 
folgende Brundfäge aufgeftellt worden: 4 
1) Behörden, welche mit Privatperfonen Verträge abfchlichen, und einzeine © 
welche Dies im Auftrage einer Behörde thun, haben darauf zu halten, Daß be 
mäßige Eteinpel nach 8. 12 bes Stempelgefeßed binnen 14 Tagen von $ 
Vertrago⸗Abſchluſſes, welcher mit der von Seiten der Behörbe rrthellten d 
bein beauftragten Beamten eingegangenen Genehmigung ber beauftragenk 
hörde aid erfolgt angefchen wird, zu dem Vertrage beigebracht werde. 
Ablauf diefer Frift ein nıit dem tarifmäßigen Stempel nidyt verfehener F 
ben Händen einer Privatpartei gefunden, fo haften die Beamten nad 
Etempelgef. für den fehlenden Stempel und die Stempelſtrafe nad Me 
Beſtimmung ber sub Str. 2 der Allerh. 8. D. v. 28. Dft. 1836, außerdem 
Brivatpartei als DWitfontrahentin wegen des Stempels und ber ordentlichen 
peiftrafe In Anſpruch genommen werden. 
Die Hendanten öffentlicher Kaflen find verpflichtet, darauf zu fehen, daß k 
tungen über die von Ihnen geleifteten Zahlungen mit dem larifmäßigen 
verfehen find, midrigenfalls fle ih der Gefahr ausfegen, als Propugente 
bie Quittungen zur Rechtfertigung der Kechnungen vorzulegen haben, na 
ded Etempelgef. v. 7. März 1822 wegen bed Stempeis und der Etemi! 
vorbehaltlich des Regreſſes gegen den Aubſteller der Quittung, in Auſpruch 
men zu werden. 4J. 
3) Zu den mit Bau⸗Entrepriſe⸗Verträgen verbundenen Lieferungen iſt neben 
mäßigen Stempel zum Entieprife-Bertrage der Stempel zu ein Dritttf 

bom Werthe ber au llefernden Diaterlalien, erforderiih. Es fommen * 

Hegel nur Steine, Kalf und Holz zur Berechnung, andere Dlaterlalien, MU" 

Kupfer, Zinn, nur dann, wern Gegenftände von größerem Belange auf 

hen Material zu liefern find, . 

Der Zuftiz-Min. bringt dieſe Brundfäße zur Kenntniß der Berichte, um Mi 
bei den In der Zuft.-Verm. vorfommenden ®efchäften vorgedachter Art und ben IE 
Stempel-Fisfäten aufzuftellenden Erinnerungen zu beachten, indbefondere aber J 
Mendanten auzumelfer, bei au leiftenden Zahlungen den Betrag bed zur Luitung 
den Stempels bei der Zahlung zurüdzuhnlten und zur Anfhaffung des Quiltungepg- 
fofort zu verwenven. (9. XXII. 602.— 3. 62.) j 
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5 Zweites Kapitel. 


efhriften über dad Verfahren bei der Ausführung dffents 
liher Bauten. 


I. " 
0) Borfäriften über bie Form und dad Maß der Mauerfteine 
b Dad gl egel. 
\ 1) Bublif. der 8. Kurmärkifhen SKrieged- und Domainen:Rammer v. B. 
1793, wegen der Größe ber Mauerfleine. 
Es iR feit einiger Zeit mißfältig bemerkt worten, daß bei ben Ziegeleien In der Kur- 
außer der-anfebntihen Erhöhung deb Breifed der Steine, auch noch bie Formen 
non Zeit zu Zeil auf eine willführlie Art Meiner gemadt werden. Died hat 
auf die Dauer ber Gebaͤude einen nachtheiligen Einfluß, fondern es wird auch 
mehr Sanb und Kall erfordert, und wenn die äußeren Wände der Bebäude bie 
Eiärfe erhalten follen, müffen die Mauerfteine unnügerweije mit Zeit» und Koſten⸗ 
zerhauen werden. Damit nun dleſen fehr erheblichen Inconvenienzen abgeholfen 
baninftige Publitum beim Einfaufder Steine und bei Beranfchlagung der Bebäube 
gefeßlicher Autorität gegen jede Weberbortheilung von Eeiten der Eteinfabri- 
gehörig geichügt werde, fo haben Ce. 8. Mo. von Preußen anzuordnen für gut 
bob ein beflimmtes der Abficht einer foliden Bauart angemeflenes Maß der 
in der Kurmarl allgemein eigeführt werben ſolle. Auf den Brund dieſes Allerh. 
und ded von dem DOber-Bau-Departem. deshalb eingeholten ſachverſtaͤndigen 
6 wird daher hierdurch feftgefeht, daß auf fämmtt., ſowohl Königl. ald Privat» 
in ber Kurmarf fünitighin und vom 1. Ian. 1704 an nur teine bon folgen- 
baren Moßen zum Verkaufe angefertigt werben follen, und zwar: 
Mauerſteine, nad; dem größten Maß 114 Zoll lang, 54 Zoll breit, 24 Zoll bie, 
dem fieinfien Maß 94 Zoll lang, 44 Zoll breit, 24 Zoll did; 
de Dachſteine, mit der Nafe 15 Zoll lang, 6 Zoll breit und 4 Zoll did; 
de Hohifteine, 15 Zoll lang, 6} Zoll breit, 3 Zoll did; 
ke Maueifliefen oder Mflafterfteine, & Zoll lang, 8 Zoll breit, 2 Zoll did; 
ie Brunnenfteine felliörmig 104 Zoll lang, an ben breiten Enden 6 Zoll und an 
ken fhmaten Enten 4 Zoll breit und 3 Zoll did. 
den gut auszubrennenben Steinen hiernach ba8 völlige und richtige Maß au 
feibige fo einzurichten, daß fie durchgehends egal und nicht frumm und ſchief 
muß bei Anfertigung der neuen Formen mit aller Vorſicht zu Werte gegangen 
md da mit Steinen von den angegebenen Groͤßen Gebäude aller Art mit Eolidis 
Boriheil erbaut werden fünnen, der Tebit derfeiben ſich daher auch zum Vortheile 
brifanten obnfehibar vermehren wird; fo erwarten Ee. K. Maj. auch die ge⸗ 
md pünftiichfte Erfüllung dieſer Yorfhrift, und follen diejenigen Cigenthümer, 
fer Zeitpächter der Ziegeleien, welche ſich demohngeachtet einer Kontravention 
machen, der Konfisfation der Steine oter deren Kaufmerthd, mobon bem 
gen Denuncianten der vleite Theil hiermit verfichert wird, ganz unjehlbar 
fein. (Mabe'd Cammıi. Bd, 2. ©. 439.) 
i) Dell. Bat. v. 16. Juni 1798 ded Publik. v. 5. Juli 1703, betr, Die 
Rund Größe der Mauerſteine in der Kurmark. 
Da durch Dad Publik. v. 5. Juli 1793 die Form und ®röße der In den Kurmärli- 
Fegeleien zu verfertigenden Mauer» und anderer Ziegelfteine betr. bloß auf die Ver» 
der von dem borgeichriebenen Maß abweichenden Eteine die Strafe der Kofiöfa- 
werden; bad Kaufen und Verbrauchen foldyer, im Waß unrichtigen Steine aber 
Tpicht verboten geweſen if, ſolches indeſſen gleichwohl zur Erreichung des hierbei 
enden Zwecks nothmwendig wird, fo finden Ce. 8. Maj. von Preußen, Unſer Aller⸗ 
Ber Herr, für nöthig, zur näheren Beflimmung tes gedachten Publik. hierdurch 




























D: 

! nicht blos bie Verfertigung ber, von dem vorgefchriebenen Maß abweichenden 
ine, in ben Kurmärtiihen Ziegeleien, bei Strafe der Konflsfation, unterfagt fein, 
bern auch dad Kaufen und Verbrauchen dergleichen Steine mit gleicher Strafe belegt 
ben foll. 

Damit aber die Käufer und Beſitzer folder, dad gefeßt. Maß nicht haltender Ziegel 
einen hinreidyenden Zeitraum zu deren Verbrauch erhalten, fo wird ihnen dazu bis 
. Dec. 1799 die Frift hierzu geſtattet, und erft nady deren Ablauf fol auch gegen 
r und Beſitzer folder Eteine hlernady verfahren werden. 
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Wenn bie Bauenben, nach der Verfchiebenheit der Bauten, ber eitva hierzu ei 
berlihen Steine in der Art, daß ſolche von dem gefegl. Maß abweichen, nidyt zum 
fondern nur zu ihren: eigenen Bedarf wirklich erweldlich benöthigt fein follten, und 
auf den Zlegelelen fich beftellen wollen, fofoll ihnen ſolches und die Verfertigung ber® 
nad) der befteltten willfürlichen Form In Anfehung der Größe und Dicke aud) in deu 
maͤrkiſchen Ziegelelen zwar nachgelaffen fein, jedoch wird, bei Strafe der Konfitalieg: 
den Entreprencur der Ziegelei und ded Kaufwertho für den Käufer, hierburch vere 
baß der Bauende fich zuvor hierzu mit dem bei der Bot.-Obrigfeit auszurirfenden 
worin die Quantität der Steine und deren Form beflimmt ausgedrüdt ſein müſſen 
fehen foll. Auf foıhe Päſſe foll e8 auch den Bauenden verftattet ſein, aus andern 
diſchen Probinzen ſolche Steine, die ein von diefem Publit. abweichendes Maß} 
zum eignen Verbrauch nicht aber zum Kandel einzuführen. Den Pol.⸗DObrigkeilen 
aber hierdurch zur Pflicht gemacht, dergieichen Väffe nicht ohne erhebliche Urſachen fi 
teilen, fondern fi) zubor von ben Bauenden überzeugend nachweiſen zu laffen, 
entiweber ihren Bedarf an Ziegelfteinen aus Kurmärtifchen, nicht zu weit entlegenen } 
lelen nicht erhalten fünnen, oder zu ihren Bauten, nad) Verſchiledenheit und Beſcheſe 
berfeiben, wirklich foicher Ziegelfteine bebürfen, welche dad In der Kurmarl ge 
beffimmte Maß nicht halten. ' 

Da es auch nöthig ift, fich der bisher üblichen 10 Zoll langen, vier und fünf 
theil Zoll breiten, und zwei und einen halben Zoll dicken Mauerfteine bei ber Be 
alter mafliven Gebäude zu bedienen ; fo mollen Ce. K. Maj. von Preußen, um bei 
bene Geſetz in feiner Kraft zu erhalten, und weil auch ehedem dreierlei Zormen g 
worden find, zwiſchen den Im Publik. v. 5. Jull 1793 vorgeſchriebenen zweierlel 
bon Mauerfleinen, naͤmlich: 

elf und einen halben Zoll lang, fünf und einen halben Zoll breit, zwel und einen 
Zoll did, und , 
— und einen halben Zoll lang, bier und einen halben Zoll breit, zwel und eir 
0 
nod) eine Mittelform bon Mauerfteinen 
‚zu sehn Zoll lang, vier und fünf Schötheil Zoll breit, und zwei und einen $ 
Id =. 






















o 
auf allen Kurmärkiſchen Ziegeleien zum Verkauf anzufertigen hlerdurch allergn..z 
Diefe Mittelform fol! jedoch aum Vorthelt derjenigen Ziegeielen, weiche bisher wie 
nad) dem durch das Publik. d. 5. Juli 1793 vorgefchriebenen. Maße ang 
vor dem 1. Dec. 1709 nicht erlaubt fein, daher die Steine von diefem Mitteimaf 
Strafe des ® nicht eher auf den Ziegelelen verkauft werben bürien. I 
ESämmtl. Maurermeiſtern in der Kurmart wird auch hierdurch anbefohlen. 
dieſen Vorſchriſten auf dad genaueſte zu richten, feine dad geſetzliche Maß nicht 
Ziegelſteine zu vermauern, oder ſich die Befugniß zum Gebrauch derſelben von der 
herren zuvor gehörig nachweiſen laſſen, widrigenfalls fie im erſten Konfraver 
eine Geidbuße von zehn Thlrn. oder verhältnigmäßige Leibesſtrafe, im zweiten 


holungofall die Verdoppelung diefer Strafe und im britten alle den Veriuft des 
rechts au gemärtigen haben. 


Gegeben Berlin, ven 16. Juni 1798. (L. S.) e 
Auf Sr. 8. Maj. alleran. Spezialbefehl. 

(Rabe’d Samml. Bd. 5. ©. 131.) 
3) Wublit. der K. Reg. zu Liegnib, v. 6. April 1818, betr. daB 


Mauer- und Dadyziegeln. (Amtobl. der Reg. zu Liegnitz.) 
4) Publik. ber K. Meg. zu Bumbinnen, v. 18. Dec. 1820, betr. Diet 
ber Mauerziegel. (X. IV. 880. — 4. 101.) 1 
5) Publif. der K. Reg. zu Erfurt, d. 20. Rob. 1822, betr. dad IRA 
Ziegeln zu herrſchaftl. und Communalbauten, (9. VI.83.— 4.103.) 


6) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 13. April 1826. Beftims 
bed Maßed der Biberſchwänze, Dadypfannen und Manerfteine, 

(8. X. 434. — 2. 110.) 

T) R. ded 8. Min. ded I. u, d. P. (v. Schuckmann) v. 31. Der. I 
an die K. Reg. zu Bromberg, betr. die Form und Größe der Mauer 
Dadıfteine. 


Ich finde c8 auf den Ber. der K. Reg. d. 26. v. M. wegen Beſtimmung ber | 
und Bröße der Maucr- und Dachfteine unbedenklich, daß die K. Weg. eine aͤhnlich 
fanntmadjung cerlaffe, wie ſolched von der Reg. du Burhinnen ariüchen iq, nd Di 
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—* den Slegeleibeflhern e te zu beftimmender Abmeſſungen ihrer 


HER der . Verw. für H., Fabrik⸗ u. Bauweſen (Mother) v. 15. Dec. 
5, an ſammtl. K. Reg. Die bei Staatöhauten anzunehmenden beftimmten 
für Mauer: und Dadyiegel. 


Um deu Uebeiſtaͤnden entgegen zu wirken, welche die große Verſchledenheit der au 
“nen Ziegeizien üblichen Maße der Mauer⸗ und Dachziegel mit fich bringt, am 

Nauahme angemeffener und gieihymäßiger Dimenftonen au fördern, iſt befchlofs 

perben, den Sorfchriften, welche über die Abmeflungen ver Ziegel für einzeine Landes» 

Hehtweichend munter fidy ergangen find, feine meltere Folge zu geben, dagegen aber für 
Raatöbexten zu verwendenden Wauer- und Dacpziegei allgemein gewiffe Dimenflo» 

Mföruia zu beftimmen, tole dies für einzelne Reg. Bez. bereits geſchehen iſt. 

demgemäß wird hierdurch Folgendes angeordnet: 

jA allen gewöhnlichen Staatöbauten follen feine anderen Mauer⸗ und Dachziegel 

* oder verwendet werben, ald ſolche, welche in gebranntem Zuſtande nach⸗ 

de Dimenflonen haben: 

a) Maurerziegel. 

Fohe Form 114 Zoll lang, 54 Zoll breit, 24 Zoll did; 

pitiere Form 10 300 fang, 44 Zoll breit, 24 Zoll did, 

ine Form 94 Zoll lang. 44 Zoll breit, 24 Zoll did. 

b) Dachziegel oder Biberſchwaͤnze. 

30H, einſchlleßlich der Rafe, lang, 6 Zoll breit, und $ 300 ftarf. 

san außergewöhniiche Konfiruttionen andere Verhättniffe nöthig madyen, follen 

Neſe von den Weglerungen in jedem einzeinen Falle feftgeftellt, und e& fol dem⸗ 

mãß eine ſchrifti. Beſſellung für die Anfertigung gemadıt werden. 

m Ermeflen der 8. Reg. bicibt es überlafien, den Termin mit Rüdficht auf die 

der Gegend und bie Lage ber ſchon eingeieiteten Bauten feftzufeßen, bon wo 

Betimmungen in Wirkfamteit treten follen. Es iſt dann firenge daranf zu halten, 

Natzahme ohne dringende Weranlaffung ftattfinde, wie folche fi In der erften 

jer bie. Ziegeieibefiger fih auf Die obengedachten Maße eingerichtet haben, aller- 

ben Kann, und daß, mo eine Ausnahme nicht zu vermeiden If, dazu jedesmal 

Smigung der 8. Reg. eingeholt werde, 

be bat hiernady die fümımti. Baubeamten Ihres Bez. zu inftruiren und bie 

mungen durch Ihr Amtsbl. zur allgem. Kenntniß zu bringen, die Diesjällige 

hung auch von Zeit zu Zeit, wenn fd) dies ald angemieflen ergeben follte, zu 

=. (&. XIX. 1101.—4. 149.) 


ABorfchriften über die Zeitfolge für baulihe Konftruf- 
and die paffende Yahredzeit zur Ausführung bon 
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d Bublit. der K. Meg. zu Münfter v. 15. Nov. 18232). 

rährend erniebt der Augenfchein, daß bei mehreren Schul⸗ und andern öffenti. 
bei Privatbauten, auf die für die Dauer der Bebäude und für ble @efund» 

Bewohner zu beachtende Zeitfolge der Konftruftion wenige Nüdfiht genom- 


m; B. 

kese maflivde und Fachwände werben gleich nad) ber rohen Arbeit mit Mörtel bew 
3 und berbußt, . , 

sb Mauern, Lehmentiren und ähnliche naffe Arbeiten bid In ben Spätherbft fort- 


Bes Belegen der Fußböden für die Wintermonate aufgeſchoben, 
Wele mit Liebereilung voliendeten Gebäude gleich bezogen. 
Bkerans entipringen die Folgen 

Die Gebäude 
daß die Mauer u. f. to. nie völlig, toenigftend nur langſam auötrodnen; bie 
Semäder, wenn nicht für immer, doch auf lange Zeit feucht bleiben, hierburd) 
ein früheres Vermodern deö Holzwerles verantaflen, Salpeterfraß 2c. erzeugen ; 
edintretende Kälte den Bewurf abblättert; die Bedielung. wenn and) mit trode- 
nen Brettern verfertigt, dennoch in den warmen Frühlingätagen ſich zufame 
= menzieht und Nacharbeit crjordert u. ſ. f. 





zu Liegniß hat unterm 10. Febr. 1824. died Vublit. auch für Ihr 
rn Hahadtung eınpfohlen. (Heinze, Baupolizel⸗Geſetze, S. 197.) 
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TI. Für die Beroohner 

außer dem fehr ſchädlichen Einfluffe auf die Geſundheit, ein gerfkären 

wirfen auf Mobilien, neh und Leinen. 

Es mögen einzelne Faͤlle eine fo gebrüngte Zeitfolge der Konftrutti 
bern und entſchuldigen; für die bei weitem größere Zahl iſt fie nicht zu 
tigen, und wir fehen uns veranlaßt, rüdfichilid) der Schul- nnd ander 
Bauten den Orto⸗ und landräthl. Behörden, bei perſoͤnlicher Veran! 
zu gleichen Thellen, folgende Beftimmung al allgemeine Regel, zu erk 
dem Wunſche. daß audy die Privaten biete möglihft anwenden, in me 
polizei. Hinficht aber beachten werden. 

A, Im Allgemeinen. 

Sir neue Schulen oder Dienftgebäube, die im laufenden Jahre beine 
den ſollen, müflen im Vorwinter die Vorbereitungen fo getroffen werben 
Ausführung ſeibſt im Frühjahre und ununterbroden bis zur Bollends 
DE. ftattfinden kann. Dieſer Iweck It durch einen verfländigen technifd 
rationeplan zu erzielen, wenn nad) frühzeitig abgefchloffenem Verdinge 

a) der Zimmermann 
im inter ben Holzbau verbindet, Die Beblelungäbretter zubereitet; 

b) ber Maurer 
für Materialien forgt und die nöthigen Arbelten befpricht, um bie eintreten 
reſzeit der Ausführung zu benußen; 

c) ber Tiſchler, Schloſſer Glaſer 
einander in bie Haͤnde arbeiten; 

d) dajür die Kontrafte zeitig genug abgeichloflen werden. 

Wo befondere Umſtaͤnde dab Lektere behindern, fänt ſelbſtredend die 
feßung ded Bewohnens im laufenden Jahre fort. 

B. Im Detail. 

a) die Mauern und Fachwände wenigſtens vier Wochen ohne Kalkbemurf | 
überhaupt diefe Arbeit außerhalb, auch das Mauern im Freien nur bie Eu 
fortzufeßen. 

b) Der Kaltbernurf nemidelter Teden muß , nad) den Erfahrungen, vor dem 
Austrodnen diefer flattfinden, ſelbſt mit Behinderung eines ſchnell trocknenl 
zuges bewirkt werden, weil fonft beide ſich nicht genau verbinden, und erf 
fonderd in Pferdeſtaͤllen, leicht abfällt. 

c) Dad Bedleien mit trodenen Brettern kann in den oberen Etagen In. 
Tagen borgenommen werden, in der untern Etage mit weniger trodenen | 
ftattfinden, weit die Dünfte aus dem Boden fonft cm Verquellen und Be 
anlaffen. Bel weniger Eile werden Bedielungen mit naflen Brettern nur. 
angeheitet, im Krühlahr volftündig verlegt. Wo ber Fonds es gefla 
die Bretter zu den Bedielungen Im Kern durchgeſchnitten. . 

d) Das Vertegen der Dachpfannen und den äußern Bewurf, wo möglich, | 
fertalt zu beroirten. (9. VII. 974.4. 147.) | 
2) Publik. der K. Reg. zu Cöln dv. 9 Febr. 1825. 

Häufiger Wahrnehmungen zufolge wird auch in unfern Reg. Bez. die bei 
ten und Haupt-Inftandfeßungen gleichwohl höchſt wichtige Rüdficht auf die 
zeit, fo wie die Beobachtung der Zwiſchenräume vernachläffigt, die man für z 
Meihenfolge verſchledener Buuarbeiten eintreten laffen foll. So werben neue 

achwaͤnde gleich nad) der rohen Arbeit mit Mörtel beworfen und bepußt, 

lieſtern und ähnliche Arbeiten bis in den Spätherbſt fortgefeßt, dad Belegen 
den für die Wintermenate aurgefhoben, und ſolche mit Ueberellung vollen 
gleich bezogen. Hieraus entipringen für die Webäube die übein Foigen, daß 
nie völlig außtrodnen, bie Gemäder, wenn nicht für immer, doc) auf lange 
bleiben, hierdurdy das Holzwerk früher verfauit, Ealpeterfraß und Schwamm 
befonder® in den Erbgeichoffen ſolcher Gebäude, deren Zußboden nidyt wen 
hoch über dem Boden aufgeführt werden, eintretende Kälte den Bewurf abbi 
dielung, wenn auch mit trodenen Brettern veriertigt, dennoch In der märmeren 
fi zufammenzieht und Nacharbeit erfordert u.f.w. 

Den Bewohnern ermähft aber außer dem fehr ſchädlichen Einfluffe auf bie 
heit, ein zerftörendes Einwirfen auf Mobitien, Hausgeräth und Leinen. 

Es mögen einzelne Fülle eine fo gebrängte Zelifolge der Konftruftion 
entſchuldigen; da fie aber für die, bei meiteın größere Zahl nicht zu rechtfertigen 
den wir und veranlaßt, rüdjihtlih der Echul- und andern öffentt. Bauten, 
Haupt» Inflandfegungen an vorhandenen Bebauden ber Art, an bie betr. 
bei perfönlicyer Werantwortlichkelt, folgende Beſtimmungen ald allgemeine 
au erlaflen: 


T 
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1) für neue Schufdienfigebäude und Haupt-Inflandfegungen der erwähnten Art müſ⸗ 
fen, wenn das Bebäude im laufenden Jahr bewohnt werben foll, im Borminter bie 
Borbereitungen fo getroffen werben, daß die Ausführung feibft im Fruͤhlahre und 
szunterbrochen bi zur Vollendung Ende Dt. ftattfinden kann. 

Diefer Zweg it durch einen verfiändigen, techniſchen Operationsplan zu errelchen, 
wenn nad) frühzeitig abgeſchloſſenem Verdinge \ 
a) der mermann 
hm ®inter den Holzbau verbindet und bie Bedlelungsöbretter zubereitet; 
b) der Maurer 
für Materialien forgt und die nöthigen Arbeiten beſpricht, um bie eintrelende 
zeit zur Wusführung zu benußen. 
e) Tiſchler. Schiofler, Blafer einander in die Hände arbeiten und 
d) Die Kontratte dafür zeitig genug abgefchloffen werden. 

Der Termin eined im Dt. bollembeien ce muß jedoch angemeflen verlängert 

werben . wenn während der Bauzeit häufig naffe und ungünftige Witterung einge⸗ 

rien wäre ıt. (9. IX. 241.—1.170.) aunftig 8 einge 

3) €. R. der K. Reg. zu Marienmwerder v. 20. Ian. 1843 an fänmtl, 

drathBd> und DomainensRentämter ıc. Ausführung von Bauten zur paf- 

Jahreszeit. 

Die Dauerhaftigkeit ſowohl neuer Gebäude, als weſentlicher Reparaturbauten, wird 

dadurch bedingt, daß Die Bauarbeiten zur paſſenden Jahreszeit und nicht über⸗ 

ährt, ingleichen daß nicht ſogleich nach der Vollendung berfelben die Gebäude in 
genommen werden, fondern zum bolllommenen und langfamen Austrocknen nod) 
enen Zeitraum hindurch leer ftehen bleiben, und mährend deflelben äfter6 ne» 
den. Beſonderd nachthellig ift es aber nicht nur für die Tüchtigfelt und Dauer 
überhaupt, fondern auch in Anfehung der Wohnhäufer für die menfchliche Ge⸗ 
wenn Keubauten oder Hauptreparaturen erft Im Spätherbfte vollendet und dann 
sum Winter in Gebrauch gegeben werben. 
die hieraus hervorgehenden, allgemein befannten Uebelftände möglichft zu ver⸗ 
ad ſowohl bei Neubauten, 018 bei erhebiichen Neparuturen alter Gebäude, weiche 

. Rechnung ausgeführt werden follen, folgende Bebingungen, ſowelt als e8 bie 

nur irgend geftatten, in Srfüllung zu bringen: 

1) Die Bauarbeiten ſind in der Regel im Frühjahre anzufangen, und müffen Die neu» 

eufgeführten Mauern, fo wie die Zehıne und Fachwerköwände eine angemeffene 

Zeit um Austrocknen ftehen bieiben, ehe fie abgebußt werden, maß insbefondere 

euch bei den ausgeſtakten Wünden und Windeldeden au beobachten Ift; 

Naurer⸗ und Lchmer- Arbeiten find in der Hegel nur bis Ende Eept. im Freien 

md bis Ende Oft. im Innern der Gebäude zu geftatten; 

Termine zur Vollendung der Neubauten oder Neparaturen von bedeutendem 

Umfange find auf den Monat Juli anzufegen; 

Die Uebergabe der neu errichteten oder ausgebauten Bebäude gefhieht erft brei 

Nonate nad) der erfolgten Voliendung derfelben. 

fofern es möglid) if, bleiben die Gebäude nach Ihrer Vollendung nod einen 

Abenutzt neben, damit die Mauern, das Holziwert, Die Yeuerungen 2c. nad) und 

en fönnen. 

es auch oft erheblichen Schwierigkeiten unterliegen wird, biefe Bedingungen 

ng zu bringen, fo wird deren Berüdfichtigung doch für alle diefenigen Fälle em⸗ 

wo dadurch andere weſentl. Intereffen nicht verlegt werden fünnen; weöhalb denn 
bei dortommenden, für öffentt, Rehnung durch Adminiſtration auszuführenden 

Wege der Entreprife zu bewirfenden Bauten hierauf, foweit eo die ſonſtigen Um⸗ 

d end geftatten, gebührende Rüdficht zu nehmen ift. 

: (iRin. FYi d. 1. ®. 1843. ©. 81. Wr. 109.) 

©) Borfchriften über bie Farbe bed Anftrihd der öffentli- 


Baugegenftände. 

N. der 8. Reg. zu Potsdam v. 15. Aug. 1820. 

Zufolge Allerh. 2. DO. v. 30. Juni e. follen fortan alle oͤffentl. Begenftände, als 
der, Barriören, Zugbrücken, Pfähle u. dergl., wenn fie mit einem Anſtrich verſehen 
R, wieder bie Preuß. National⸗Farben, weiß und ſchwarz. erhalten. Wir machen fol- 
wu betr. Behörden zu pflichtmäßiger Bejoigung hierdurch befannt. 

(#. IV. 230 —2. 10.) 

d) Vorſchriften über den Nichtgebrauch erhibter eiferner 
jen bei Bauten auf Staatdtoften. 
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C. R. ded K. Fin. Min. (vd. Bodelſchwingh) v. 25. Jan. 1844 an fün 
K. Reg. und an die K. Min.-Bau-Kom. 

Es ift fürglich der Fall vorgefommen, daß durch unvorfichtige® Cintreiben eine 
bitten eifernen Bolzens in das Holziverk einer neuen Brüde dieſe In Brand, geraten 
nänziich zerftört iſt. Ich veranfaffe deshalb die K. Bteg., bei den auf Staatöfoften es 
führenden Bauten das nur In einigen Gegenden üblihe Verfahren, bie eifernen Bi 
Wehufs des Eintreibens in Holmerk vorher zu erhitzen, ferner nicht zu geftatten um 
fämmtt. Baubeamten Ihres Verro. Beztrtö hlernach mit Anweiſung zu verfehen.- 

Min. Bi. d. 1.8. 1844. S. 41. Nr. 52.) 


e) Vorſchriften, betreff. dad Verbot ber Ueberfäreit 
der Anſchläge. 


1) C. R. ded K. Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 14. Ang. ji 
(A. XIV.549.—3.28.) 
2) C. R. ber 8. Bert. für H., F. u. Bauweſen v. 27. Dft. 1835... 
3) C. R. derfelb. Verw. v. 8. April 1836. 
4) C. R. derfelb. Verw. v. 4. Febr. 1837. (U. XXI. 236. — 1,237) 
5) C. R. ded K. Min. ded J. u. d. P. v. 5. März 1837. 
(A. XXI. 236. — 1.235.) 
6) C. R. deffelb. Min. v. 28. April1837. CM. XXI 235.— 1. 236.) 
DE R. ded K. Fin. Min. v. 31. Dit. 1837. (I. XXI. 1088.—4 
(Bergi. oben Kap. 1., Tit. II., Unter-Wbth. II. eub Mr. I., ©. 244 ff.) 
f) Berüdfihtigung der Befhäftigung der arbeitenden RI 
durch Verwendung derfelben bei öffentlihen Bauten. 
C. R. des K. Min. für H. G. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 25. Dee. 
an die K. Ob. Präſid. 
Die in Folge der theilweiſe ungünſtigen Ernte geſteigerten Preiſe der Lehen] 
haben von vielen Seiten Anträge auf Einteltung öffentlicher Arbeiten herborgernff 
bie Beiegenheit zum Brodertwerb für die arbeitenden Kiaffen zu vermehren. Die 
fenttihen Bauten für dad fünftige Jahr verfügbaren Fonds reihen nicht hin, ur 
denjenigen Bauwerken, weiche twegen Ihrer Befimmung für die Zwece ber Ber 
gefördert werben müffen, noch andere Bauten ausguführen, die vorzugärmelfe bazs; 
follen, der arbeitenden Klaſſe in einer bedrängten Zeit Befhäftigung zu gemühren, 
auch wenn fle an ſich für den Öffentlichen Verkehr von Nugen find, doch nach ihre 
Iuten Werthe weniger dringend find, al diejenigen Bauten, deren Ausführung bed 
fäufigen Vertheilung ber Baufonds nad) den vorgelegten Bauplänen der KönigLi 
gen für das nächſte Jahr vorgefehen find. Diefe plarmäßigen Bauten werden g 
Belegenheit geben, eine große Menge Hänbe zu befchäftigen : ben Regierungen IRe 
der Mittel im Voraus übermiefen, um namentlich zu den Shauffee-Reubauten malt: 
fee-Reparaturen Stelnmaterial im Laufe des Winters anfahren und berlleinern IE‘ 
Es wird daher von Wtugen fein, wenn In denjenigen Begenden, in melden au. 
fteht, daß es an Iohnender Arbeit fehlen werde, die Eingefefienen zeitig auf die 8 
naächſt belegenen öffentiihen Bauten hingewieſen, und wenn zugleid durch Berg 
ber Orto⸗ und Kreisbehörben und durch Nerftändigung mit den diefe Bauten 
Behörden Einrichtungen getroffen werden, um in Betreff ſolcher Arbeiter, meiche au 
Zeit ihre Heimath au verlaffen genöthigt find, einen entſprechenden Thelt ihres ürbg 
dienfteß zum Unterhalt ihrer gurüdgeblicbenen Angehörigen zurüdsulegen und zu 
"den. Wo folhe Vorkehrungen nicht ausreichen möchten, fondern ein größere Bei 
oder befonderc Berhältniffe die Einleitung neuer, außer den feitgeftclten Bar * 
Koͤnlgl. Behörden liegenden Bauten wünſchenowerth erſcheinen laſſen, muß die 
biefe, ſowie die Beſchaffung der Mittel zur Auoiührung, den Kommunen oder Kre 
rationen, deren Angehörigen badurd ein bequemerer Arbeitöperdienft mehr In Ni; 
ihrer Helmath zugemiefen werden foll, überlaffen werden. Sofern ſolche Arbei 
mie ed bel ähnlichen @Belegenhelten früher und befonders im Jahre 1848 häufig 
geweſen iſt, lediglich darauf berechnet find, ohne Rüdiiht auf einen von den Arbde 
zu erwartenden Nugen eine augenblickliche Verlegenheit wegen Beſchaͤftigung müßte: 
zu befeitigen, fonbern geeignet find, ein öffentliche8 Intereffe dauernd gu fürder 
fondere mo nüßliche neue Chauffee-Antaffen oder größere Wegebauten beſchloſſe 
Mittel dazu fomeit bereit geftellt tverden, daß e8 zur Ausführung -derfeiben nur ı 
angemefienen Bau⸗Prämie für die Ehauffee oder eines mäßigen Zufchuffes zu a 
Seren Wegebauten bedarf, werde ich, durch die Bewilligung diefer, ſolche U 
au befördern gern bereit fein. 6 ſol audy die bereit erfolgte Verhellung der 
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Nndern, für ſolche Zwede die zu beroifligenden Zufchüffe aus der Staatsfaffe noch 
anfe deb bevorftehenden Zahres zahlbar zu machen. Jedoch darf auf diefe Zufchüffe 
zu bein, Zwecke Rechnung gemacht werden, um bie Mittel zur’ Einfeitung oder zum 
au von Arbeiten zu getolnnen, während die fonft in Ausfidyt genommenen Baufoften 
nicht beiräthig find, fondern die Zahlung der Prämien zc. darf nur beantragt und 
wur geleitet werben im Verhaͤltniß mit dem Fortfchritt der Arbeiten ſelbſt und den 
Ronmmunal- oder Kreio⸗Fonds darauf geleifteten Verwendungen, nad) den bei folchen 
kienbauten biöher ais maßgebend vorgeichriebenen Grundſoͤtzen. 

Ew. ıc. erfune ich ergebenft, hiervon die Königl. Megierungen Ihrer Provinz gefäl- 
in Renniniß zu feßen und darauf einzumirfen, daß die Thätigfeit der Behörden in 
hung auf Die Veforgnifie wegen hoher Preife der Lebenömittel im beporftehenden 
jahre überall eine zmedmäßige Richtung gewinne. 

(Min. Br. d.1.8. 1851. ©. 310. Nr. 333.) 

g) Ueber die Berüdfihtigung der Erwerböverhältniffe ber 
gdwerfer bei Audführung Öffentliher Bauten, vergl. die C. R. 
8, Min. für H., G. u. öffentl. A. v. 26. Mai 1849 u. 10. Jan. 1851. 
n-üfe des Handeld-Min. III. 3263 u. Min. BI. d.1.8. 1851. ©. 18. Nr. 20., f. In 
ane's Bemwerbe » Bolizel [Breslau bei G. Ph. Aderholz 1851.] 8b. I. S 284, 

) 
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Drittes Kapitel. 


[hriften über dad nad beendigter Aubführung öffent: 
liher Bauten zu beobadtende Verfahren, 


Erftter Titel. 


der Revifion und Abnahme öffentlicher Bauten, ſowie 
von der Juſtifikation der Koften derfelben. 


Das R. v. 5. April 1788 an ſämmtl. SKerieged- und Domainen-Kam— 
rdnete, daß don allen ausgeführten wichtigeren Bauten Anzeige zu 
und Deren Reviſion zu bewirken. 


ch Wilhelm ıc. ıc. Da e8 bei allen Bauten und Reparaturen, welche nadı 
igten und rebidirten Anfchlägen entweder auf Rechnung oder auf Entreprife 
werden, hauptfüchlich darauf mit ankömmt, fichere Ueberzeugung zu erhalten, 
überall anichlagsmäßlg tüchtig und dauerhaft realijjret, und die dazu affordirs 
swedmüßig verwendet worden find, fo wollen Wir fünftig von allen und jeden 
auch ſonſtigen Bauten, weiche mehrere Taufend Kthir. betragen, fle mögen auf 
oder auf Entreprife ausgeführt werben, wenn fie bis zur Nevillon fertig fint, 
Eure Anzeige ohne alle Erinnerung davon eriwarten, um wegen einer von hier 

zu veranlafienden Lokal⸗Reviſton eriorderlihen Falls dad Nöthige verfügen 
wornad) Ihr Euch In vortommenden Füllen auf Das Benauefte zu achten habt. 
Begeben Berlin, den 5. April 1788. 

Auf Spezial⸗-Befehl. 

K@iumenthal. dv. Gaudi. v. Werder. v. Mauſchwitz. v. Schulenburg. 
'{N.cC.C, Tom. VII. pag. 2035. Nr. 22.) 


Dazı erging die Dekl. v. 3. Juni 1788. 
Kiedrich Witbelm ıc. In Derfolg des C. R. v. 5. April a.c., nad) melhem bon 
Rd jeden Wafler-, auch fonfligen Bauten und Heparaturen, welche mehrere Taufend 
en. fle mögen auf Rechnung oder auf Entreprife ausgeführt werden, wenn fle 
Hevifion fertig find, künftig zu denen von hieraus nöthigenfalle darüber zu veran: 
g 2ofai-KRepiljonen jedesmal ohne alle Erinnerung Anzeige anher geicheben ſoll, 
Bir Euch hierdurch befannt, daß Wir das Quantum derBaufoften auf 3000 Hthlr. 
L en dergeftait feftaelett haben, daß von allen Bauten und Meparaturen, wozu 
—— — oder noch mehr nach ben gefertigten Anſchlaͤgen erforderlich iſt, die be⸗ 
Anzeinge anher geſchehen muß, wornach Ihr Euch genau zu achten habt. Eind 
x @egeben Berlin, den 3. Juni 1788. 
Auf Se 
es⸗ u. Dom.-Rammern u. Kammer-Deput. 
=. Fi Po Tom. VIII. pag. 2123. Nr. 34.) 


une, Bau-Bolizch. 2. Aufl. 19 


! 
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2) Dad C. R. ded K. Min. des H. u. d. F. (b. Bülow) d. 26. Rot 
an ſämmtl. K. Reg. beftimmte hiernädft: . 

a) daß ed bei Bauten unter 100 Thlr. keiner förmlichen Nepif 
Protokollie bebürfe, fondern Bau-Abnahme-Attefte genügen fol 


ertheilte zugleich - 

b) Vorſchriften über Die Einrihtung und den Inhalt, ſowohl ber B 
vifiond-Brotofolle, ald aud) der Bau:Abnahme-Attefte, 

Um die Baubeamten bei Ihren fchrifll. Ausarbeitungen auerleichtern und ide: 
Muße zur Beforgung des zweckmäßigen Entwurfs und der tüchtigen Ausführung 
zu verſchaffen, ift nachgelaſſen worden, daß über dienigen von den unters. Min.‘ 
renden Baue, deren Koſten nicht über 100 Rihlr. betragen und bei dem leicht zu ü 
it, ob bei der Audführung weſentlich vom Anfchlage abgewichen worden ober n' 
den all, wenn entweder gar feine Abweichungen vorgelommen oder doch nu 
welche dein Ziwed und der Dauer ded Bauıs keinen Nachtheil bringen, ftatt berg 
lihen RepiflondsProtofolle nur Abnahme-Atteſte audgeftellt werden dürfen, in 
jedoch Me etwa gefchehenen unſchädlichen Abweichungen vom Anfchlage bemer 
den müflen. 

Veber alle Baue hingegen, deren Koften die Summe von 100 Thir. übe 
müffen nach wie vor jedesmal ausiührlidhe Reviſ.⸗Protokolle aufgenommen erde 
der Einleitung berfelben muß die Zeit der an Ort und Stelle wirklich erioigten Al 
der Name des Beamten,. der den Bau geleitet, oder de6 Bau-Unternehmerd und d 
tum der Verf. oder des Kontrafts, durdy welchen der Bau diefem oder jenem üb 
worden, bemertt werden. Hierauf muß die Watance zwifchen den Vofltionen dei | 
ged und den wirklich ausgeführten Gegenftänden folgen. Am Schluß muß bei 
werden, in wiefern die vorgefommenen Abweichungen fidy rechtfertigen faffen, in 
fie dem Zweck und der Dauer des Buauss mehr oder weniger borthellhaft ſind und 
Bau überhaupt gut und dauerhaft ausgeführt und der Kontraft, im Fall die Luk 
in Entrepriie gefchehen, überalf erfüllt worden iſt; überdies ind die Atteſte über‘ 
nahme des Baues ſowohl, als die Reviſ.⸗Protokoſle jedesmal mit dem Rebiſ.⸗Bern 
Baurath6 der Reg. zu verfchen, fo mie denn auch bei den Arbeiten diejenigen nodp 
Vorſchriften beobachtet werden müflen, welche in den der K. Reg. unterm 11. Ju 
mitgetheilten, auf dad Gutachten der Ober⸗Bau⸗Dep. fundirten Brundzüge der J 
für die Baubeamten in dem VII. Art. !) gegeben find. 

Die (Tit.) hat hiernach Ihre Baubeamten zu inftruiren, und dafür zu forge 
biefelben die Zeit, welche fle durch die nachgelaffene Erieldhterung gewinnen, ulm | 
auf die gute Beſorgung der Baue feibft verwenden. . 

(Acta gen. ded 2. Fin. Min., Abth. für H., ©. u. Bauw., A. 4. Ar. 4, 
Nr. 155) 

Mit Bezug hierauf (ad 2) ergingen: ' 

a) M. des K. Min. des 3, (Köhler) v. 23. Jan. 1821 an die 8. 
Aachen. Die Beftimmungen ded C. R. v. 26. Nov. 1820, finden 
Beamten im Heifort ded Min. ded 3. Anwendung. Zur 

Wir haben nichtd dagegen zu erinnern, daß nad dem Antrage der 2. ® 
Ber. d. 13. Dec, 0. 3. die in dem R. der 8. Min. des H. u. d. Sin. v. 26. 
nachgelaffene Ausftellung von bloßen Abnahme» Atteften ftatt der Rev.» Br 
Bauten, deren Koften nicht über 100 Thir. betragen, aud) auf die von dem 
teffortirenden Bauten gleichen Betrages Anmendung finde. (U. V. 30. — 1. 

b) C. #. der 8. Min. ded H. (Gr. v. Bülow) und d. F. (v. 8 
31.Aug. 1824 an fümmtl. K. Reg. u. an die Win. Bau-Kom. Bel Rechn 
Bauen über 100 Ihr. brauden nur Mehr: Ausgaben durch Bau-Wel 
Protokolle gerechtfertigt werden, wogegen Abnahme-Atteſte, ohne 
auf den Betrag der Baukoften, genügen, wenn anſchlagömäßig gebaut 

Zur Vermeidung unnöthiger Schreibereien wird die C. Verf. v. 26. Non. 
Reviſton der Baue betr., hierdurd dahin abgeändert, daß bon nun an bei’ Re 
Bauen über den Koftenbetrag von 100 Thir. hinaus nur Mehr-Ausgaben 
ſtändliche Bau» Revifiond » Brotofofle gerechtfertigt zu merben brauchen, baß ti 
Behnungds Bauen, welche wohlfeiler ausgeführt ald beranfchlagt worden, ein 


nn f 


1) Vergl. oben ©. 136 fi. 
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R. wonach bei Abnahme des Buucd fich gefunden, daß folder anfhlagamäßig tüchtig 

dauerhaft ausgeführt ift, ohne Hüdficht auf den Betrag der Baufoften, genügen foll. 

R. Reg. bat aber Ihren Baubeamten einzufcharfen, daß fle, bei Vermeidung der ernſt⸗ 

a Uhndung, die Attefte nur nach der forgfältigften örtlichen Prüfung ausftellen. 
—* re 8. Min. der %., Abth. für H. ®. u. Baum., A. 4. Nr. 24. Vol. 1. 
Mr. . 


ER. der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenſteln), Des 9. 
Edyudmann) und d. %. v. 5. Ecpt. 1828 an fämmtl. 8. Reg. und Prob.- 
ver-Dir. Anwendbarkeit ded C. R. v. 31. Aug. 1824 auf Entreprife-Baue. 


In der,G. Verf. v. 26. Nov. 1820 iſt beſtimmt, daß in ben Faͤllen, mo bie Koflen 
BHanes die Eumme von Einhundert Thirn. nicht überfteigen, und feine wefentlichen 
nihungen vom Anſchlage borgelommen, ben Baubeamten die Aufftellung vollſtändl⸗ 
bolancirender Bevif..Wrotofolle eriaflen werden folle, dagegen in allen andern Faͤllen 
burn ausführliche Repif.-Protofolle anzuiertigen felen. Durch die andermeite &. ®. 

. Ung. 1824 iR diefe Beſtimmung dahin erweitert worden, daß bei Rechnungsbauen 
hüber den Koftenbetrag von Einhunbert Thirn. hinaus nur Wehr» Ausgaben durch 
Madiihe Bau-Revif.-Brotofolle gerechtfertigt voerben dürfen, dagegen bei Rechnungs» 
weiche wohlfeiler audgefuhrt, als beranfchlagt worden, ohne Rückſicht auf den dr 
ker Roften ein Abnahme-Atteſt genügen folle. Gegenwärtig wird dies, mit Bezug 
‚ unterm 30. Nov. 1826, megen Suftififation der Koften für Entreprife-Baue, 
. B. ) dahin ausgedehnt, daß auch bei Entrepriſe⸗Bauten, wenn ſolche voͤllig 

ig auögeführt, oder doc) bie bei der Reviſion befundenen Abwelchungen nicht 
find, von jegt an bloße Abnahme» Attefte zum Belag der Rechnungen genügen 
jedoch‘ find, bei vorhandenen dergleichen unweſentlichen Abweichungen, foide ledes⸗ 
dem Abnahme⸗Atteſt genau anzugeben. (A. XII. 645. — 3. 25.) 


I-C.N. der K. Min. ded I. (vd. Rochow), d. %. (Gr. v. Alvendleben) 
6, U. u, Med, Ang. (Eihhorn) v. 21. Juni 1841 an ſämmtl. K. Reg. 
ob.Eteuer⸗Dir. und an die 8. Min. Bau⸗Kom. Superrevifion und Feſt⸗ 
von Bauanfchlägen durch die K. Ober-Bau-Dep. und Aufnahme bon 
iſiond⸗Protokollen, ſowie Ausftelung von Bau-Abnahme-Ütteften, 


Nachdem bie in der €. ®. v. 26. Nov. 1820 enthaltene Belimmung, 

da6 in den Fällen, wo die Koften eines Baues die Summe von Einhundert Thirn. 

nicht überfieigen und feine welentliche Abweichungen vom Anſchlage borgefom: 

men, ben Baubeamten die Auiftellung vollſtändiger balancirender Mebif.- Wroto- 

tolle erlaffen werden folle, dagegen in allen andern Fällen von ihmen ausführliche 

' Ktepii.Wrotofolle anzufertigen feien, 

bie andermeite €. ®. v. 31. Aug. 18324 dahin erweitert worben, 
daß bei Nechnungsbauten auch über den Koftenbetrag ven Einhundert Thlrn. 
hinaus, nur eine Mehrausgabe durch umftändtihe Bau -Beoif.» Protofolle ges 
rechtfertigt werden dürfe, dagegen bei Hechnungdbauten, welche mwohlfeiler aus⸗ 
gerührt, ald veranfhlagt worden, ohne Kückſicht auf den Betrag der Koften, ein 
Abnahme⸗Atteſt genügen folle, 

tere fpäterhin durch bie C. ®. v. 5. Sept. 1828 (U. ©. 645.) mit Bezug auf die 

dem 30. Nov. 1826, wegen Juflifisirung der Koften für Entreprife-Baue, erlafiene 

dahin ausgedehnt. j j j 
daß aud) bei Entreprife-Bauen, wenn folhe völlig anſchlogsmäßlg auögeführt, 
oder Loch die bei der Mebiflon befundenen Abweichungen nicht mefentiid find, 
fortan btoße Abnahme⸗Atteſte zum Belag der Rechnung genügen follen, bel vor⸗ 
handenen dergleichen unweſentlichen Abweichungen ſolche jedoch jedesmal in dem 
vbnahme⸗Atteſte genau anzugeben ſeien. 

e Beftimmungen haben zu der nicht begründeten Vorausſetzung geleitet, al® 
nr der —— balancirenden Reviſ⸗Proiokolle aud) in denen Yälten nicht, wo 
Be dort aufgeftellten Bedingungen zutreffen, Die Unfchläge aber, — ſſe verfaſ⸗ 
näßig der Superreblflon der Ober -Bau⸗ Dep, au unterwerfen geweſen wären, don 
Behört: doch nicht ſuperrevidirt und feſtgeſtellt worden ſind. In der Regel 

eitigung bon Zwelieln wird nun hierdurch beftimmt, daß in der Rege 
Fa Fl fDeihen der-Anfchlag, den beftchenden allgemeinen Bermaltunge-Borfhnit- 
3, der Superrepiflon und Feſtſtellung durch bie Dber-Bau-Dep. unterworfen Ift, 















Bergi. unten sub Wr. 4. 1 
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begonnen werden darf, bebor der Anfchlag nicht bon biefer Behörde. fuperrenibirt und | 
geftellt und.die Ausführung auédrücklich genehmigt iſt. . | 
Wenn in dringenden Fällen Ausnahmen von biefer Regel zu begründen finb 
fo haben bie Vermaltungdbehörden darüber den betr. Minifterien Anzeige zu lel 
die Genehmigung zum Beginn der Arbeiten vor feftgeftelltem Anfchlage vachm 
wenn aber bie Limftände fo dringend find, daß aud) vor diefer Entſcheidung mit dem’ 
begongen werden muß, daß dies geichehen, ſogleich anzuzeigen und die nach 
nehmigung zu erbitten. In allen Fällen aber, in denen ein der Superrebiflon nub 
ftellung durch bie Ober-Bau- Dep. zu unterwerfender Anfdylag zur Ausführung fe 
bevor derfeibe biefer Behörde porgelegen und von Ihr geprüft und feftgeftellt 
bie Aufftellung eines vollftändigen bafancirenden Reviſ.⸗Protokodls erforderlich. 
(Min. Bi. d.1. 8.1841. ©. 178, Nr.269., Gentraib! d. Fin: Min. 1841. 


Nr. 71.) 
3) Dad E.R ded K. Min.-ded H. (G. v. Bülow) dv. 27.. Sept. 18 
an ſämmtl. K. Meg. verordnete in dieſer Beziehung: _ J 
a) daß dad Buu⸗Reviſtond-⸗Protokoll den Nachweis der Abweichungen 
Anſchlage enthalten müffe, ' | 
b) daß und in welcher Art bie Mepifion der Bau sMebifiond -Prokg 
durch den Reg. Baurath zu bewirken, und | 
c) in weldyen Fällen e8 der Vorlegung bed Bau-Revifiond- Vrotofol 
der Db.-Bau:Dep. bedürfe. M 
Wenn gleich in der BRegel nur nad) den Anfchlägen gebauet, und Ueberſchre 
berfeiben auf alle Weife vermieden werben follen, fo legt ed doch in ber Natur ber. 
daß fein Reubau oder irgend eine bedeutende Reparatur ohne alle Abmeldung vom 
Anfchlage auszuführen iſt. Dad nach der Beendigung bed Baues aufjzunehmenbe 
fion6» Protokoll aber muß den genaueften Rachweis darüber enthalten, da dergt 
Abmeldungen, wenn auch hinſichtlich der Konftruftion unweſentlich, body auf ben 
betrag einen mehr oder weniger bedeutenden Einfluß haben fönnen, und nur ans bei 
clellen Angabe aller gefertigten Arbeiten und berimendeten Materlallen daB Refuitet 
gen Ya fann, ob überhaupt mehr oder weniger al6 der Anfdjlag vorſchreibt, 
worden 
Es iſt nun durchaus nothwendig, auch der bisherigen Praxis gemäß, daß f 
Reviſtond⸗Prototolle von dem betr. Reg.⸗Baurath durchgeſehen und feftgefegt 1 
Derfeibe hat babel vorgüglid zu prüfen, ob der Baubeamte bei der Ausführung ſich 
Schranken ber Ihm ertheliten Mutorifaticn gehalten oder der Entrepreneur jelue Ge 
lichfeiten erfüllt; ob die etwa ftatt gefundenen Abweichungen von dem Anfchlage 
meidlich oder nüßlich geweſen, und die Mehr» oder MinversKoften nach ben u. 
Anſchlag feftgeftellten Brundfägen berechnet find. ef 
Der Reg.⸗Baurath hat diefe Prüfung nicht ner, fondern auch die Reviflon & 
der Ausführung bei den wichtigeren Bauen in der Negel, fondern auch bei dem ı 
geren mitunter gelegentlich vorzunehmen, um die Aufmerffamfeit der Baubeamten 
erhalten, und Ihr amtliche Verfahren zu fontrofliren. Doc) ift es nicht noͤthlg. 
Dber-Bau-Dep. von allen Einzeinheiten der bewirkten Ausführungen Kenntaig e 
pielmehr reicht e8 hin, wenn berfelben die Reviſtons⸗Protokolle über die wichtigeren! 
nur in folgenden Fällen vorgelegt erben: N 
1) Wenn dad betr. 8. Min. aud befonderen Bründen bie örtliche Sup 
dur) den Dep.⸗Rath der Ober» BausDep. für nothtvenbige hält. 007 
2) Wenn bei der Ausführung weſentliche Abänberungen ded genehmigten Bank‘ 
hinfihtlih der Einrichtung oder Konftruftion der Gebäude vorgenommen we 
und es auf die Beurtheilung anfommt, ob ſich biefelben reätiertigen laffen. 
3) Wenn der Anſchlag durch bejondere Umſtände, als: Erhöhung der Breife, ii. 
Ausdehnung, nanträglihe Bewilligung nicht veranſchlagter Begenftäude, wad jebei 
lichſt zu vermeiden, bedeutend überfchritten worden iſt. 
In dieſen letzteren sub 3 benannten Füllen genügt es, und wird auch für die 
ſelbſt die leichteſte Ueberſicht gemähren, wenn die Preis» Erhöhungen ober hinze 9 
menen Begenftände in cinem Nach » Anfchlage audgeführt, und durch benfelben die J 
ſchreitungen der beroilligten Summen nachgewieſen werden. ® 
Bon Selten ber Ober-Bau-Dep. wird es hiernähft nur auf Feſtſezung DER. 
Anfchlages anfommen, und ed wird einer weitern Durchſicht der Reviſtons⸗Prototlsc 
bedürfen. Anders verhält ed ſich jedoch, wenn ber urfprüngliche Bauplan In aBeR 
doch vielen Buntten hat modificirt werden müffen, in weldhem Kalle mit der Revif 
Anfchlage, Eat vor Eaß gefolgt werben muß, da bei der Verpfledhtung der beranfil " 
und nicht beranfchlagten Begenftände ein Rah-Auileg nicht nur eine fehr muͤhſa h 
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era aud; eine ganz fruchtiofe Arbeit erfordern, und die Weberficht erſchweren würde. In 
sen folchen Falle muß baher die Euperreniflon bed ganzen Revlſtond⸗Protokollsd durd) 
e Dier-Bau«Dep. erfolgen, in fofern der Bau überhaupt, nad) deren oder ter Reg.» 
kfreft. v. 23. Oft. 1817 au Ihrer Kenntniß zu gelangen beftimmt ift. 
8 ift bemerlt worden, daß chnerachtet der bereits erlaffenen K. V. doch mehs 
pe boe Formelle der Bau-Angelegenheiten betr. Borfchriiten immer nody unvollkommen 
werden. Es wird baher der K. Weg. hierdurch aufgegeben: [N 
1) feinen zur Euper-Reviflon der Ober-BausTep. befiimmten Anfchlag einzureichen, 
berfeibe nicht zuvor bie Vor-Bepifion des beir. Reg.⸗Bauratho paffirt if; auch die 
Erinnerungen bed letzteren, infofern ſolche die Umarbeitung ded Anſchlages 
die Beibringung vermißter Angaben berühren, vor ber Einſendung, ſoweit e8 zur 
digen Beurtbellung nöthig ift, eriebigen zu laſſen. 
2) Jedem Anſchlage das erforderliche Erläuterungs-Protofou beizufügen. ' 
3) Bel Land-WBebäuden barauf zu fehen, daß außer Grund⸗ und Aufriffen aud) bie 
Broflie, und, mo Auowechblungen vorlommen, aud) Die Zeihnung der Ballen» 
beigefügt. fonft aber bie Vertheilungen der Hallen, wenigſtend unter den Brund«- 
angedeutet werben. J 
4) Dei Zeichnungen von Brücken auf die Angabe bed höchften und des niedrigſten 
andes zu halten. 
2 Den Reg. Bauräthen ſowohl ald der Talculatur der Gebrauch der rothen Dinte 
nfchlägen zu unterfagen, was zwar unbedeutend fcheint, aber nothwendig If, um 
feiungen au verhüten. 
6) Bei Ausarbeitung der Anfchläge zu Landbauen die unterm 17. Mal 1820 ertheil- 
chriften wegen Berechnung der Mauerziegel genan befolgen zu läffen, aud) fiber» 
Ihr Augenmert dahin zu richten, daß 
D) fümmit. Materlallen nad) den einzelnen Pofltionen des Anfchlagd, und Angabe 
blüße, nach welchen der Bedarf ermittelt worden, nachgewieſen, auch 
8) Die Abmeſſungen der Körper und Flächen, welche in dem Anſchlage vorkommen, 
angegeben werden. 
hat die 8. Meg. auf bad genauefte zu achten. 
(Acta gen. bed 8. Min. d. F. Abth. für H. ®. u. Baum. A. 4. Nr. 24. Vol, 1.) 
Dazu : 
ER. der K. Verw. für H., Zabr. u. Bauw. (Beuth) v. 9. uni 1835 an 
K. Meg., und an die K. Min.-Bau-Kom. Nothwendigkeit der Einfen: 
ber Beläge in allen Fällen, mo cd der Euperrevifion durch die Ober: 
td. bedarf. 
der K. Meg. wird aufgegeben, für bie Folge in allen Füllen, mo nad) Ausführung 
Beues Die Zuperrepifion durch die Ober-Bau-Dep. nöthig ift, die Beläge mit ein- 
Wenn die Dichr » Ausgabe Iediglidy die Grund Entihäbigungätoften betrifft, 
Eriparniß bei andern Anfchlagd - Pofltionen nicht gededt wird, fo iſt zwar bie 
ifion Durch die Ober-Bau-Dep. nicht erforderlich, e& muß aber nichto deſto mweni- 
Senehmigung zur ehr Aubgabe nachgeſucht werden, ba ohne diefe die K. Ober⸗ 
fammer die Ausgabe moniren wũ 





















en wurde. 
Zugleich wird bie Anordnung der €. ®. v. 27. Ecpt. 1822 zu 3 dahin in Erinne- 
adıt, daß wenn — mie dies am häufigften vorfommt — bedeutende Anfchlagd- 
Kreifungen in einzelnen Buntten ftattgefunden haben, ohne daß von dem ganzen 
Blare wefentlich abgemichen wäre, nur darüber Neviflond-Nachanfchläge aufzuftellen 
(ü. XIX. 498. — 2. 139.) 


4) C. R. des 8. Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenflein), des 9. 
Shudmann) u. d. Fin. (vd. Mob) v. 30. Nov, 1826, an die K. Reg. zu 
ja und zur Nachachtung an ſämmtl. übrige K. Reg. Vorſchriften über 
Berfahren bei Iuftifitation der Koften für Entreprife-Bauten und das 


ihren bei Zahlung der Baugelber. 

Damit bei Zuftififation der Koften für EntreprijesBauten in den Mechnungen künftig 
R ein gleichmäßiged, den Beihäitöbetrieb_möglihft vereinfachendes Werfahren ftatt- 
Ad Die unterzeichneten Min. mit der K. Ober⸗Rechn.⸗Kammer, über die Feſtſtellung 
der Bunfie Üübereingefommen, welche der K. Reg. auf den, dieſen Begenftand betr. 
b. 17. März d. J. zur fünftigen Beachtung mitgethellt werden. 

1) Die Anfchtäge find In der Kegel von den Bau-Infpeftoren und Kondukteurs nur 
‚ anzufertigen und ber Weg. einzureiben. _ . 
2) Die BausEntreprife-Kontratte find zwiefach auszufertigen: ein Exemplar behalt 
nternehmer, bad andere mird der Reg. zurüdgereicht; ber Baubeamie nlmmt \ich 
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— Motizen aus dem Kontrafte, welche ihm zur Beauſſichtigung des Bauch 
nd; ' 
i 3) In dem Kontrafte wird e8 in der Megel dem linternehmer zur Bedingung gem 
ſich Abfchrift des Anſchlags zu nehmen. Findet dies In einzelnen Füllen Bedenten, I 
bie Reg. die nöthigen Mbichriften für den Entrepreneur beforgen zu loffen. Das on 
bed Anſchlags erhält jedenfalls der die Ausführung beauffichti gende Baubeamte und 
folhes&is zur Abnahme des Baues. 
- 4) Die Anmoelfung der erfien Kontraftöpoft gefchiehet ohne Beifügung bed Konl 

und bed Anfchlags, jedoch jederzeit In der Art, daß die ganzen refp. anfdhlage- und 

traftmäßigen Baufoften, ald von der zahlenden Kaffe gieich zur Soll⸗Audgabe zu fl 
in die Anweiſung übernommen, auch da, wo vielleicht über einen und benfelben Bam | 
welfe mit mehreren Entrepreneurd fontrahirt, oder ein Theil des Baued ber Ausfäf 
auf Rechnung vorbehalten wird,’ die Fontraftmäßigen ganzen Koften-Beträge für: 
Entrepreneur, fo wie der anfchlagemäßige Kofen» Betrag des Rehnungd-Baueb ik 
Anmellnng angegeben werden, damit diefe Beträge von der Kaffe fofort in Ihrem M 
unb demnädft au In der Rechnung in welcher die erfte Zahlung darauf In 
erfcheint, zur Soll⸗Ausgabe geftellt werben. 

5) Sind Zwiſchen⸗Zahlungen ftipulirt und von dem Vorſchreiten Im Ban In geil 
Verhättnifien abhängig gemadt: fo erfolgt deren Anmelfung auf den Grund und 
——— des Zeugniſſes des Baubeamten, daß der Bau bis zu dem beftimmten Wi 
vorgerädt ſei. ' “ 

g 6) Bei Anwelſung ber letzten Kontraltspoſt, wird der Kaſſe ſowohl dad der 
zurückgerelchte Koniraftö» Eremplar, als dad Bau⸗Reviſtond⸗Prototkoll. oder bes 
nahme Jen anib jugefertigt, je nachdem es vorfchriftömäßig bes erftern oder nur 
tern bedarf. 

Erhält bie Kaffe dad Bau⸗Reviſtons⸗Protololl, fo bedarf fle bed Driginal-W 
nicht, und es iſt vielmehr nur darauf zu fehen, daß der Kalkulator, welcher die Za 
Meviftons-Protofoll6 prüft, die dem letztern borgeießte Abfchriit des Anfchlgg® 
ber Liebereinftimmung mit dem Orginat befcheinigt. 

Iſt aber nur ein Abnahme» Zeugniß auögeftellt: fo muß ber Kaffe der Anfcylag 
äugefertigt werben. 

Die Beflimmung in dem Eirk. des Fin. Min. v. 29. Aug. 1820 "), wegen fl 
gung ber Entreprije-Kontrafte 2c. bei der erften Zahlungs-Aniweilung, Ift nad 
dem al8 aufgehoben zu betrachten. 

(Ada ben * Fin. Min., Abth. für H., F. u. Bauw., sign. Generalia | 
r. 12) . . 


Mit Bezugnahme hierauf bemerkt über dad in dieſer Bezleh 
Brüdenbau-Angelegenheiten indbefondere zu beobadıtende 
dad C. N. der K. Reg. zu Königöberg v. 22. März 1835, an die Lan 
fter und Landbau⸗Inſpektoren zc. 

Mit Bezug auf dab ſäͤmmtl. Krei-Baubeamten mitielſt Berf. v. 8. Jan. 1 
fertigte ©. R. der 8. Din. v. 30. Rod. 1826 wird Ihnen auf die unterm 16. 
gemachte Anfrage eröffnet, daß in den Brückenbau⸗Angelegenheiten für die Folge 
bendes Verfahren beobachtet werben foll. , . 

Die bon den Kreiß-Baubeamten eingereichten Anfchlüge werben, foferu 













1) PH allegirie €. R. des 8. Fin. Min. v. 29. Yug. 1820 an fämmil. 
eſtimmte: 

»ꝛc. 2) Zahlungen aus etatömäßigen Fonds an Spezlal⸗Kaſſen, Beh 
einzelne Perſonen zur mweltern Berechnung als 3. B. zu Bauten, F 
„Holzhauerlohn u. f. w. deögl. S 

»3) Abſchlagſ⸗Jahlungen auf Forderungen, 3. 8. auf Bau» Entreprifen 
»beide Battungen find kuͤnftig durchaus nad den Beftimmungen der Verf. ! 
»Dec.1817 zu behandeln und auf die betr. Fonds gleidy zu verandgaben, 
»die nöthigen Kontrollen zu führen, Damit die Rechnungslegung gehörig 
»bei Abfchlage » Zahlungen die gezahlten Summen bei Berichtigung deb I 
‚Anrechnung gebracht werben. Bel ber erften Zahlung find der Kaffe bis 
sfatorien, worauf die ganze Ausgabe fid gründet, 3. B. die Entreprife- Ki 
»Genehmigungs⸗ſt. zc. gleid) zugufertigen und bei den folgenden Zahl 
»fungen barauf Bezug zu nehmen ıc.« 

(Arte io ded 8. Min. des 8. H., Abth. I1., II. 11,580. IL 16,386 
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ine oder body feine weſentlichen Abänberungen bei der Mebiflon nöthig geivefen, den betr. 

katümtern In allen den Fällen zur Ermittelung eines Bau-linternehmers im Wege der 

kltation in bibimirter Abjchrift zugefertigt, mo das Objelt über 50 Thir. beträgt. 

Ein ſolches Licitation8-Verfahren Ift durch die —— des K. Min. vom 20. 

1819 ?) ausdrüdtidh vorgeſchrieben, und kann nur in den Faͤllen davon abgeftanden 
wo befondere, von den Rreis-Baubeamten beilleberreihung bed Anſchlages anzu⸗ 
Gründe die Ausführung deo Baues auf Rechnung bedingen. 

Unter 50 Thir. werden in der Regel alle Bauten auf Rechnung audgeführt, und bes 

Be dazu keines befondern Anſchlages, fondern nur einer vom betr. Bau⸗Handwerker 
machten Liquidation , welche aber nach ber Din. E. Verf. v. 6. Mai 1825 (v. 8.9. 

3.9.2. S. 489) 2) von dem Kreid-Baubeamten jedesmal an Ort und Stelle zu rebi- 

u, und demnädft mit feiner Beicheinigung verjehen, einzureichen ift. 

‚Des nal des Anſchlages bleibt waͤhrend des Baues bei unfern Alten und dient 
ichſt der Kafle zum Rechnungsbelage. 

. Eobaid die Licitationd-Verhandlungen eingegangen und auf Grund berfelben ber 

alt gefchioften worden, erhalten die Kreis-Baubeamten das Haupt⸗Kontrals⸗Exem⸗ 

dem bon hier aus gleich eine vidimirte Mbfchrift des Bau: Anfchlaged beigefügt iſt, 

sehändigung an den Entrepreneur, nachdem fie vorher die Ihnen jür die Beauſſichti⸗ 

nd Repifion des Baues erforderlihen Notizen daraus entnommen, und nad ber 

Beten didimirten Abichrift dad in ihren Händen befindlidhe Koncept bed Anſchlages 

) ed nöthig, berichtigt haben. 

Das dem Entrepreneur audgehändigte Kontralts⸗Exemplar bleibt in deſſen Händen 

barf nicht, role es bis jest nody häufig gefchehen, und aurüdgereicht werben. 

In weichen Källen über die ausgeführten Bauten förmliche Nebifiond » Brotofole 

Intigt werden müfien, und hingegen bie Abnahme⸗-Atteſte genügen, Ift durch die den 
Baubeamteh unterm 25. Sept. 1828 mitgethellte Min. C. Verf. v. 5.Cept. 1828 ?) 

it, wonach genau zu berfahren. ._ 

Ufer Anmabnungen ungeachtet haben wir doch vielfältig mabrnchmen müffen, daß 

Mn Kreld-Baubeamten bei Anfertigung ber Anſchläge zu Brücken und Wegebauten 
Kereinftimmend zu Werte gehen. 

Ramentiidy wird häufig die unerläßliche Angabe vermißt: | 

I} auf weicher Landſtraße oder Gommunitationäftraße, . 

2) in welchen Brenzen die Brüde liegt, 

1) meiche Nummer fie in unferın Katafter hat, 

4) über weiches Gewäſſer dleſelbe führt, j 

5) und wenn ſolche zum leßtenmal neugebaut, und wenn und tie oft nachher 
0 reparirt worden. 























efe Rachrichten dürfen nie fehlen, und müffen namentlich zu 1. mit gehöriger 
Schtigung der geſetzlichen Vorfchrift Ded A. 2. 9. Thl. 1. Tit. 15. 8. 1. und ber 
AMeßenden Unterſcheidung zwiſchen Landſtraßen und Kommunifationöftraßen, alfo 
euadftraßen: ſtets durch Bezeichnung der Städte, Poſtämter u. ſ. w., weiche ald 
Banfte dieſer Kommunitation, derſelben den Charakter einer Landſtraße geben, nicht 
Aber zunächſt gelegenen Dörfer, gelleſert werben. 
Ueder dad erforderliche Bauholz muß dem Anſchlage jederzeit eine beſondere Speci⸗ 
nachgetragen werden, was bibher nur bon wenigen Baubeamten beobachtet wor⸗ 

Die Specifikation iſt mit dem Atteſte der betr. Oberfoörſterei verſehen au laſſen. 

Bei denjenigen Brücken, welche in Domainen⸗, Vorwerks⸗ oder Forſt⸗Grenzen lie— 
und wo bidher die Immediatbäuerlichen Einſaſſen die Hand» und Spanndienſte gelei⸗ 
aben, find dieſe in Zukunft jedebmal zu einem Urfonderen Nachtrage des Anſchlages 
rechnen, da jene Einſaſſen, nach der Allerh. K. O. vo. 7. April 1834 von Leiſtung der 
» und Zpanndienfte befreit, und die dieäfälligen Koften vom Domainens oder Forit- 
W au bezahlen find, wozu der obige Nachtrag ald Belag dient. 

Solcher muß alfo eine vollſtändige Berehnung enthalten, und nicht, hole es bis jeßt 
end Der Fall geivefen, der diedfällige Koftenbetrag nur ſummariſch am Schluſſe ange- 







ı fein. . 

Um in Zeiten eine LIeberfiht von den Bedürfniſſen zu erhalten, welche Die Brüden- 
WBegebauten im Laufe jeden Jahres erfordern, muß es bei der unterm 8. Aug. pr. für 
B Jahr getroffenen Beftimmung auch ferner verbleiben, wonach die Kreiß-Baubeamten 
ken find, zum 1. Okt. jeden Jahres ein Verzeichniß einzureichen, welcheb die im Laufe 
nähften 3. nöthigen Brüden- und Wegebauten in folgender Ordnung nadtocifet: 


y Vergl. oben. Abſchn. 1. Kap. I. Tit. 3. S. 207. 
y) Bergt. oben S. 237. 
') Berg. oben S. 291. 
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I) laufende Nummer, " 
2) Bezeichnung ber Brüde nad Nummer, Etraße und Gewäſſer, mie ber 
arenze in der fie liegt, . ‘ 
3) Angabe des veranſchlagten Koftenbedarfß. 
Die Anfchläge werden, ohne Rückſicht auf biefed Verzelchniß nach wie vor, überk 
Brũcke feparat, zeitig eingereiht. (U. XIX. 267. — 1. 191.) | 
5) E. M. der K. Min. des Kr, (d. Boyen), der G. U.u. Med. Ang. (& 
horn), d. F. (v. Bodelſchwingh), des K. H., Abth. II. (Br. zu Etolberg) u. | 
J. (Gr. v. Arnim) v. 31. Tec. 1842, an fümmtl. 8. Reg. Beſch 
der Nothwendigkeit der Reviſion der Bezir8-Banbeamten anf Bauten 
20 Thaler. 
Mit Bezug auf die E. Verf. v. 6. Mai 1825 ?) wird zu weiterer Erteldhterung | 
Königl. Baubeamten hierdurch beflimmt, daß jür die Folge bei den auf Rechn 
unterz. Min. auszuiührenden Bauten, Reparaturen und ltenfliien» Herflellu 
Mepiflon der Bez. Baubeamten nicht meiter erforderlich ift, in fofern die Ko 
Betrag bon Zwanzig Thirn. nicht erreichen. Dagegen behalt ed bei den biöherigen‘ 
ſchriften fein Bewenden in Hinſicht 
1) aller baulichen Einrichtungen in Dienſtwohnungen K. Beamten und 
2) aller Garniſon-Bauten, mobel die Baubeamten fo viel, alb c8 den U 
nach zuläffig erfhelnt, ſchon erleichtert find, 
‚ 3) aller baulihen Antagen, modurd, wenn die Koflen aud) nicht 20 Ihr. 
nen, meienttiche Veränderungen an dem beftehenden Baumerte, oder 
kehrungen bezmedt werden, welche eine befondere, nur Bau⸗Verſtäͤn 
mohnende Eadhfenntniß erfordern, 
4) aller bautihen Einrichtungen an den Etationd-®ebäuben def Teleg 
Hiernad) hat die K. Meg. dad Meitere au beranlaflen. \ 
(Acta deo 8. Min. d. %., Abth. für H., ®. u. Baum., A. Nr. 24. V 
17489. IV., Eentralbt. d. Fin. Min. 1843. ©. 88. Nr. 19., Win. Di 
1843. ©. 13. Nr. 22.) 
Dazu: 
N. der 8. Min. der F. und ded 8. H., Abth. II, v. 8. Juni 1843 5 
4.0.5. (Dben Kap. I. ©. 238.) | u: 
6) Die Inftr. für die 8. Oberrehnungd- Kammer v. 18. Der. 
beftimmt im 6. 18. in Diefer Beziehung: ui 
Es ift unertäßlice Wflicht der Verwaltungöbehörden, darauf zu fchen, bei: 
anfhlagemäßigen Summen auch dauerhaft gebaut, und fo auf Verminderung bef 
mäßigen Baufonde hingewirkt werde. | m: 
Abweichungen von ben genehmigten Bauanfchlägen ober Abänderungen b 
bürfen In der Begel nicht geduldet werben. Der autführende Baumeifter, melde fi. 
gleichen zu Schulden fommen täßt, foll die dadurch verurfachten Mehrtoften ſebu 
Wenn jedody durch nicht vorherzuſehen geweſene mftänbe Abweichungen notbiveabih. 
ben, fo müffen diefe, ſo wie etwanigen Üeberfchreitungen ber Bauanfchläge durch 
ftonsprotofolle und beizufügende höhere Genehmigung gerechtfertigt, aud) bie Blei: 
durch einen befondern approbirten Nacanfchlag begründet werden ıc. 
gat Remunerationen für beſoldete Baubediente dürfen nicht aus ben Baufonde 
gt werden. . m. 
Eind bei bedeutenden Bauten, zu deren ununterbrochenen Leitung ımd Bew 
gung befondere Kondufteure erforderlich, und fönnen biefe nicht aus dem beforbeiegge: 
fonale genommen werben, fo müffen die reglementömähigen Diäten für fie gleich ä 






















- 


Bauanidylägen nılt zum Anfaß fommen. (9. IX. 10.) 
7) Verfügungen einzelner Provinzial-Kegierungen. 
a) Publ. der K. Reg. zu Potödam v. 30. Mai 1817, betr. da6 V 
bei der Mbnahine und Ausführung von Bauten. (9. 1. 47. — 2. 26.) 
b) Bubl. der K. Reg. zu Königöberg v. 27. Juni 1817, betr. dad Beil: 
ren bei Abnahme K. Bauten und dad Verfahren bei Audzahlung der Baugch 
(8.1.49. — 2. 27.) 


1) Died R., welches oben (Kap. I. Tit. 2. Unterabth. I., S. 237.) gegeben mei 
beftimmt, daß öffentliche Bauten unter 50 Thir. feine Veranfhlagung 
Baubramte fondern nur Reviſſon durch dieſelben erfordern. ' 
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 R, der X. Weg. zu Trier v. 23. April 1842, beit. dad Verfahren 
erungen und Abweichungen in den feftgefegten Bauplänen und Pro⸗ 
tn. BI. d. 1.8. 1842. S. 126. Nr. 180.) 

. diefe Publ. in den betr. Reg. Amtöblättern. ° “ 


Zweiter Zitel 


ſchriften über das Verfahren bei Auszahlung der 
Bau: Gelder. 0 


tegul. bed X. Fin. Min. v. 6. Eept. 1815 über dad Verfahren bei 
3 don Baugeldern und wegen der bafür zu beivilligenden Remu⸗ 


I, Reg. bemerft in ihrem Ber. v. 7. März d. 3. ganz richtig, daß die Yührung 
nungen fo wenig, als die Auszahlung der Lieferanten und Bau⸗Arbeiter für 
enten ſich eignet. Um allen baraus zu beforgenden Mifbräuchen vorzubeugen, 
ern Seite aber unnöthige Koften zu vermeiden, dienen ker K. Weg. folgende 
zen zur Nachricht und Ychtung: 

eamte dürien niemals bie Auszghlung ber Baugelber felbft beforgen. 

ngen für Entreprife- Bauten erfolgen jederzeit unmittelbar bei der beir. K. 


luszahlung der Belder bei Rechnungs-Bauten muß in der Regel auf ber Baus 
ſeibſt geſchehen. 

ei Rechnungs⸗Bauten die Bouſlſelle mit ber betr. Kaffe nicht an einem Orte, 
a8 Perſonal der Kafie nicht zureihend, bie Zahlungen auf ber Bauftelle zu 
fen, fo fann bie Auszahlung für Rechnung berfeiben einem Dritten gegen 
ige Eicherheit dergeftalt übertragen werten, daß derfelbe aus der betr. Kafle 
ſedarf nach Erforderniß vorſchußweiſe erhält, ſolchen gehörig berehnet, und 
chſt foͤrmliche Rechnung ablegt, welche fodann der Kaſſe sugefertigt wird, um 
fie Summe zu veraudgaben und den Vorſchuß zu löſchen. Als Remuneration 
ı in ſolchen Fällen bei einer Anſchlags-⸗Summe bid 5000 Thlr. ein Prozent, 
em Betrage über 5000 bis 10,000 Thir. ein halbes Prozent, und von dem, 
ie Summe von 10,000 Thir. überfteigt, ein Viertel Prozent bemilligt 


1. 
d bie Kaffe, aus melcher die Baugelder erfolgen, die Auszahlung derſelben 
‚ejorgen fann, fällt hingegen jede Veranlaffung zu Hemuneration weg. 

arid 2c. J 

gen. bed Fin. Min., Abth. IV., siga. A. 19. 2a Vol. ].) 


Regul. (ad 1.) ift genehmigt durch die 8. O. v. 31. Aug. 1825 an 
Din. v. Schuckmann. 
ıde nichtd dagenen zu erinnern, daß bei der Auszahlung bon Baugeldern und 
von Memunerationen für diefe Auszahlung bei Redinungs- Bauten, aud 
en in Ihrem Ber. dv. 2. Aug. d. J. angeagigten Beſtimmungen des Megul. 
1815 verfahren mwerte, wobei Ich jedoch Auédrücklich jeffehe, daß die Tan⸗ 
Buezahlung nur nah Maßgabe des gefammten Anichlagd - Duantıımd ohne 
einzelne Anfchlagd- Summen, 3. B. für Maurer» Arbeit, Zimmer » Wıbeit ıc. 
en fann, ımd daß ed dabei nicht darauf aukommt, wie lange der betr. Bau 
ta gen. dc6 Yin. Min,, Abth. IV, sign. A, 19. 2a. Vol, 1.) 
N. des K. Min. ded H. (Gr. dv. Bülow) v. 29, Dft. 1818. Ver—⸗ 
Jerechnung der Baugelber. 
bei Berechnung der Baugeider ein übereinftimmendes Verfahren beobachtet 
ie K. Reg. hierdurch angemiclen, bis zum Erſcheinen einer allgem. Kaſſen⸗ 
bei nach folgenden Vorſchriften zu verfahren: 

ic. ꝛc. ꝛc. 


legul. iſt zunächſt für die Weſtpreuß. Reg. zu Marienwerder ergangen, 
aber auch den Meg. zu Potsdam, Frankfurt, Stettin, Königsberg, 
innen, Bre6ölau und Aegnitz zur Nachachtung zugefertigt wordew 
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8.9. 
Baue, welche auf Rechnung audgeführt werden. 
.. Zahlungen für Baue, welche an Unternehmer verbungen find, müffen ſteis az 
NReg.⸗Kaſſe geleitet werben. 

Werden Baue auf Rechnung audgeführt, fo müflen die Zahlungen, foplel all 
lich, auf der Bauftelle felbft geleiſtet werden. Unter feinen Umftänden darf aber de 
Bau leitende Baubeamte oder der Bauaufſeher mit der Auszahlung beau 
Leptere muß vielmehr einer EpezlalsKaffe, oder wenn dad bei derſelben angeftellte 
nale, zur Auszahlung auf der Bauftelle nicht hinreicht, einem Diltten, gegen WB 
bintänglicher Sicherheit, übertragen werden. In foihen Yüllen fann ber bie 
beforgenden Kaffe oder Berfon eine Wemuncration gezahlt werden, welche in ber! 
beredynen ift, daß bon der durch einen Wufchlag feftgefegten Eumme für bie! 
5000 Thir. Ein Prozent, für bie zmeiten 3000 Ihr. Ein halbes und für das u 
Ein Viertel Prozent bemilligt werben. 8 

Die Rechnungen und Liquidationen, welche als Zahlungöbelege dienen ſollen 
von dem Bau- Mufleher, oder wenn ein Baubeamter felbft die Spezial» Aufficht 
Bau führt, von biefem aufgeftellt werden. Der Baubeomte erthelit unter der We 
die Zahlungd-Anmwelfung Die Zahlung muß In feiner oder des Bau- Auffchere 
wart geſchehen und die Quittung bon demſelben atteſtirt werben. 

(Acta gen. bed Fin. Min., Abth. IV. sign. A. 19. 2a, Vol, I.) 


Mit Bezug auf diefe Verfügungen und zu deren. Ergänzung u 
terung find ergangen: *8 

a) C. R. des K. Min. des I. (Köhler) u. d. F. (Kuhlmeyer) v. 2 
1829 an ſämmtl. K. Reg. fo wie an ſammtl. K. Prov.⸗Eteuer⸗Dir. um 
Min.Bau-Kom. Verfahren bei Auszahlung von Baugeldern und ie 
dafür zu bemwilligenden Remuncrationen. 


Durch das mitteilt Allerh. K. O. b. 31. Aug. 1825 genehmigte Megut. d. 9 

1815 über das Verfahren bei Muszahlung von Baugeldern und wegen ber Wi 
bemilligenden Remuneration, ift beftimmt: J 
daß Zahlungen für Entrepriſe⸗Bauten jederzeit unmittelbar bei der J 

Kaſſe erfolgen ſollen, und daß nur, wenn bei Rechnungs⸗Bauten eine J 

Kaffe oder dritte Perſon mit der Auszahlung ber @elder, welche in 

auf der Bauſtelle feibft geleiſtet werden fol, beauftragt worden, I 

ZTantieme nad) den beftimmten Sätzen verabreicht werben dürfe. I 


Hiernad) faun c8 feinem Zmeifel unterliegen, daß in jedem Falle, wo 
Anbführung eines veranfchlagten Baues in Entreprife gegeben worden ift, bie F 
ber den linternehmern auftehenden Eummen durd die Staatöfaffe bewirkt weni 
und bafür niemals eine Tantieme beredhnet werden darf. Oft wird aber nur ef 
ber veranichiagten Bauten, oder, mad am häufigften vorfommt, nur bie Lie 
der Materiasien in Entreprife gegeben, ein anderer Theil aber, ober refp. 
beitung der Materialien, auf Rechnung auögeführt. 

Mehrere Meg. haben nun bie vorgedachte allgemeine Veſtimmung auf 
tielle Bau-Entreprifen nicht angewandt, vielmehr die aus denſelben folgenden 3 
durch Spezial⸗gendanten teiften laffen, und dafür die Tantieme bewilligt. 

Dies Nerjahren kann nicht genehmigt werben. . 

Die Zahlung aller Summten, welche auf ten Grund bon Entrepriſe⸗ 
ſolche mögen nun ganze Baue oder nur Theile derſelben betreffen, erfolgt, uf. 
Meg.» Hauptfafie unmittelbar, oder menn der Entrepeneur,bad Geld an eine 
Drte-zu empfangen hat, gleich Zahlungen anderer Art, durdy eine Kreis⸗ od 
. UntersKaffe für Rechnung der Haupt-Kaffe geleitet werben, ohne daß bafür eine 
beroflligt werden fann. Müſſen dergi. Entreprife-Kontrafts-Eummen der Vol 
wegen in der von dem Epezlal- Rendanten zu legenden Bau-Bechnung ne 
werden, fo find die betr. Musgabe - Zufififatorien dem Bendanten don der 2. 
fertigen, um den Betrag derſelben als von der Reg. -Hauptfaffe empfangen, in I. 
und unter dem betreffenden Anfchlags= Titel in Ausgabe zu ſtellen. Für bie‘ 
Beichäft kann aber feine Tantieme bemilligt werden. : 

Nur in den Fällen, wo die Verdingd- Summen unbeträdtild find, und I 
Naten, eutweder auf der Bauftelle oder im Wohnorte ded Epezial- Rendanten, f 
zahlung fommen, fann, als Ausnahme bon ber Wegel, Die Zahlung dem Spezial 
übertragen und die Tantieme auf diefe Beträge mitgerichtet werben. 

Diernad) c. (9. XII. 626.—3. 116.) 


b) €. R. der 8. Chauſſet-⸗Pexw. (Mother) und ber K. Fin. ! 
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Bieben) d. 14. Mai 1835 an ſämmtl. K. Neg. Bewilligung einer Tan⸗ 
Andzahlung von Baugeldern. 

FR. Reg. wird auf ten, durch die Dezifion der K. Ober⸗Rechn.⸗Kammer In ber 
ıng d. 11. März d. I. ad mon. 4 über die Buchhalterei- und Extraordinarlen⸗ 
Ihrer Haupttuffe von den linterbaltungsfoften der Kunſtſtrahe pro 1833 ver» 
Ber. d. 3. April d. 3. hierdurch eröffnet, daß, wenn das €. R. d. 21. Jull 1829 
e Auszahlung der Baugelder durch Epezial-Kaflen und dritte Berfonen moͤglichſt 
al der Zahlungsleiſtung auf der Bauſſelle ſelbſt. und hiermit übereinftiimmend 
erpllligung einer befondern Tantieme befchränfen follte, die hin und wieder nur 
ıehmungen von öffentl. Bauten im Ganzen bezogene Anwendung des Regul. v. 
815 ad 2 auch auf alle partielle Bau » Entreprijen, al8 Ausführungen einzelner 
und 2ieferungen von Materialien ꝛc. ausdrüdiidy auddehnt, und die Zahlungen 
ı partiellen Entreprifen durch Epeziat-Rendanten gegen Tantieme für unzutälflg 
e Form der über diefe Entreprifen abgefchloffenen Werträge hierbei einfiußiod 
und feinen Unterſchied madyen lann. 

8. Reg. hat daher, indem Eie bei blos mündlichen Aftorben eben fo, wie bei 
treprife » Kontraften, den mit den Zahlungen aus denfeiben beauftragten Spe⸗ 
mten bie Tantieme nicht paffiren ließ, den Beſtimmungen des Eirk. v 21. Juli 
ı gemäß gehandelt, dagegen kann ed allerdingd nicht gebilligt werden, dag Sie 
einen Kalten begnügt hat, über Entrepriſe-Gegenſtände von einem, die Summe 
bir. überfteigenden Betrage blos münd!. Vereinbarungen mit den Lieferanten 
tpeneurß zu treffen, während das Befek die Gültigkeit ded Vertrags in diefem 
der Schrift. Abfaffung abhängig macht. 

yarf daher die Vorſchrift Thl. 1. Tit. 5. 8. 1312) des A. 2. M., bei deren Befols 
Zweifel ber 8. Ober-Recdhnungstammer ſich bon ſelbſt erledigt, fünftig nicht 

gelaflen werben. (A. XIX. 841.—3. 182.) 

died E. R. (sub b) wird anderweitig zur Beachtung hingewieſen in 
„der K. Berw. für H., Fabr. und Baum., (Mother) und ded K. Fin. 
db. Aldendleben) v. 6. Dec. 1835, an ſämmtl. K. Neg. 

bon der K. Ober-Rechnungsfammer bie Bemerkung gemacht If, daß von mehre⸗ 
g. die allgemeine Vorſchrift, Verträge über Begenflände von 50 Thirn. und 
ich abzufaſſen, (A. L. K. Thl. 1. Tit. 5. 8. 131) theils ganz überfehen, theils 
Igen Entihuldigungsgründen (3. B. daß cd an Zeit gemangelt habe) unbefolgt 
rd, fo finden wir und, auf den Antrag obgedachter Behörde bewogen, der K. 
chriftiich beifommende, an die Reg. zu Merfeburg bei einer ähnlichen Veran 
ingene Verf. v. 14. Maid. 3. zur Beachtung zu empfehlen. 

XIX. 1094. — 4. 143.) 

ER. der K. Verw. für H., Fabr. und Bauw. (Rother) v. 28. Febr. 
ſämmtl. K. Reg., aufdließlid derjenigen zu Danzig, Liegnig und 
Tantierne der Spezial-Baukaſſen-Rendanten. 

er C. V. ded vormal. Min. des I. u. d. Fin. Min. v. 21. Juli 1820 (A. ©. 
ı der Zahlungen für Entreprife-Bauten Ift am Schiufle beſtimmt: 

die Verdinge-Sunme unbeträchtlich fei, und In Heinen Raten entmweber auf 
fkelle, oder im Wohnorte des Speziat-Bau-Rendanten zur Auszahlung fomıne, 
jahme von der Hegel die Zahlung dem Spezial -Btendanten übertragen und bie 
» anf biefe mit gerichtet werten könne. 

neſer Beftimmung in einzelnen Fällen eine zu weite Ausdehnung gegeben wor⸗ 
D der K. Üteg. eröffnet: 

"dann, wenn bie jedesmal zu Ielftende Zahlung an einen Entrepreneur bie 
bon 50 Thirn. nicht überfteigt, foldye durch den Epezial-Baufaffen-dtendanten 
: vorfchriftsmäßige Tantieme geleiftet werben darf. 

lebrigen hut e6 bei der C. 8. v. 21. Juli 1828 lediglich fein Verwenden, wo⸗ 
Meg. zu verfahren hat. (9. XXI. 237.— 1. 238.) . 

ER. ded K. Fin. Min. (Beuth) v. 24. Sept. 1838, an fämmtl. 8. 


ſſchließlich derjenigen zu Danzig, Liegnig und Oppeln. Defjelben 


„oben, sub a. 
h I. e. In allen Fällen, wo unbewegliche Sachen, beren Eigenthum, Beſitz, 
Rugung, der Gegenftand eines Vertrages find, müffen wegen der Korm die 
ge des Orts, wo die Sadıe liegt, beebachtet werben. 
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Die 8. Reg. wird zur Vermeidung eines Mißverſtändniſſes bes, in be 
Herrn Staats-Min. Rother dv. 28. Febr. d. J., die Tantieme der Speziol 
Hendanten beir., enthaltenen Saßtb: ‘ 

»daß nur dann, wenn die jedbeömalzuleiftende Zahlung an einen 

»die Summe von 50 Thirn. nicht überftelgt, ſolche durch den Spezial⸗Bau 

»danten gegen bie vorfchriftsmäßige Tantieme geleiftet tocrden fann,«e _ 
darauf aufmertfam gemacht, Laß unter der jedesmal zu zahlenden Summ 
Verdingungsfumme zu derfichen iſt. (M. XXI. 238.-—1. 230.) 


e) C. R. des K. Fin. Min. (Gr. v. Alvendleben) v. 31. Dt 
fämmtl. K. Reg. Tantieme der Spezial-⸗Bau-Kaſſen-RKendanten. 


Die €. V. v. 17. Mai 1838 (Anl. b.) enthält nähere Beſtimmur 
Berehnung ber Tantieme ver Epezial-Bau-Kaflen-Rendanten für den $ 
Beſchaffenheit bed Baues, insbefondere feine örtliche Muödchnung, die Beftel 
rer Hendanten erfordert. . 

Kür den Fall, menn die Beſchaffenheit des Baues, Insbefondere feine 
behnung, die Eintheilung des ganzen Bauplans in mehrere Abfchnitt: 
für jeden diefer Adfchnitte ein befonderer Anfchlag aufgeftelit wird, beſtimme 
fändniffe mit der 8. Ober-echnungdfammer, und zur Befeltiaung bon Zwe 
ich der Frage: ob In folhem Falle die Hauptfumme des für den ganzen 8 
ten General⸗Anſchlags, oder Die Summen ter für die einzelnen Bauabichnitt 
befonderen Anfchläge, jede für fich, der Berechnung ter Rendanten- Tantieme 
zu legen fel? daß, fofern die leßtere nach Maßgabe ber deshalb beftehenden 
ſchriften überhaupt zahlbar ift, diefeibe in der Megel, und wenn nicht mit be 
etwas Anderes vereinbart oder bei Fefiftellung ded Bauplans Mbmweidyendes 
follte, von derjenigen Summe zu berechnen. ift, welche den Yond& zur anid 
Ausführung des einzelnen Bauabſchnitts blidet. Diele Berehnung ' 
Uch bei der Ausführung von umfaflenden Anſchlägen zum Bau der Chau 
Schiff⸗ oder Kiößbarmahung von Klüflen dann ftatt finden, wenn es die U 
geftatten, oder wenn ed nicht amedmäßig erfcheinen follte, für die verfchieber 
befondere Spezial⸗Rendanturen einzurichten, in welchem Yalle nach Mnieltu 
v. 17. Mai 1838 zu verfahren iſt. Um indeß jeder unrichtigen Austegung die 
zu begegnen, mache id} die K. Steg. darauf aufmerffam, daß nur innere @ri 
mehrung ber Anfchläge bei einen und demſelben Bau-Objelte und die Bildu 
Bauabichnitte bearünden fönnen, daß daher, wenn der Bauplan dieſe In Au 
jedeömat im Erläuterungäberidhte zum Hauptaänſchlage die Veranfaffung 3 
deſſelben In verſchiedene Epezial⸗Anſchläge vollſtändig enttoidelt werben muf 
nicht der befonderen Andeutung, daß bie K. Reg., wenn fle die Umſtände 
findet, im Interefie des Bau⸗Fondsé und zur Erreichung von Erſparniſſen do 
nehmen muß. Spezial. Hendanten zu ermitteln, welche die Auszahlung bei 
rung mehrerer Barabichnitte zur Verwendung fommenden ®eider, ohne : 
Anfchlagb » Summen nach ten Bauabichnitten bei Beredhnung ber Tantleme, 
fo daß die borftehende Beftimmung nur für den Fall glit, wenn Ihre da 
Bernühung erſolglos geweſen ift, und erwarte ich darüber In den bie Anſchläg 
Ber. jedeömal eine Anzeige. 

Hlernach findet die C. V. v. 3. Eept. 1825 (Ani. a.) unb ber Allerh. 
v. 31. Aug. deſſelb. 3. ihre Auslegung, worin unter anderen fetgeftelit If. 
tieme nur nad Maßgabe des gefammten Anfchlagsquarti ohne Trenn 
zelne Anfhlags-Summen, 3. B. für Maurer-, Himmer-Arbei 
werden folle, und daß es dabei darauf nicht ankomme, wie lange ber betr. 
wobei e6 fein Bewenden behält. 


Anl. a. 


Auf den Ber. v. 29. Juni d. 3. habe ich mich, mit Rüdficht auf die 

bed 8. 12 der Inftr. für die 8. Ober⸗Rechnungökammer v. 18. Dee. v. 

gefunden, bie Allerh. Genehmigung zur ferneren Zahlung der durch die C. © 

1815 und 29. Oft. 1818 bemilligten Vergütigungen der Zahlmeifter bei ben « 

ausgeführten K. Bauten von reip. 13 und 4 Proz. nachzuſuchen. Des ! 

haben hierauf mittelft Allerh. 8. D. v. 31. v. M. zu genehmigen gerüht, daß 

zahlung von Baugeldern und Bewilligung bon Remunerationen für diefe Ar 

dergteihen Bauten auch ferner nach den Beſtimmungen ded Regul. v. 0. Se 

fahren merde, wobei jedoch ausdrüdlich feftgefeßt worden ift, daß die Tan 

Audzahluug nur nad) Maßgabe bed gefammten Anfchlagd-Duantumd, ohne 
einzelne Anfchlagd» Summen, z. B. für Maurerarpeit, "Aimmerarbeit ıc. erh 
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baß ed dabei nicht darauf anfomme, wie lange ber betr. Bau dauert. Hlernach 
eK. Heg. zu achten. 
m den 3. Sept. 1845. 

n 


- zu Düffeldorf, Abſchrift zur Nachricht und Achtung an ſämmtl. übrige X. Weg. 

Ant. b. 
bh die C. ©. ded vormal. Handeld:Min. v. 6. Eept. 1815. und 20. OR. 1818 
Heme der Spezial» Rendanten, welche Brugelder auf der Bauſtelle auszahleu, 
irt worden, daß biefelben bon der durch einen Anfchlag feftgefeßten Summe, 
ür die erften 5000 Thir. 1 Prozent, für die zweiten 5000 Thir. 4 Prozent und 
e Summe von 10,000 Thirn. überfteigenven Zahlungen, 4 Prozent erhalten 
eie Beſtimmung ift, wie die C. V. v 3. Eept. 1825 ergiebt, durd) die Allerh. 
1. Aug. 1825 mit dem Zufaße genehmigt, daß die Tantieme nur nad) Maßgabe 
ten Anfcdylage-Quantumd, ohne Trennung in einzelne Unfchlagäfummen, 5. ©. 
arbeit, Zimmerarbeit ꝛc. erhoben werden fönne, und daß e8 dabei nicht darauf 
pie lange der betr. Bau dauere. 
ifchen iſt die Frage In Anregung gebracht, ob, wenn die Beſchaffenheit bed 
Beftelung mehrerer Rendanten mit fldy bringe, aladann bie Tantieme für 
ıdanten nur nad der gefammten Anichlagsfumme zu berechnen, oder ob nicht 
Inzeinen Spezial» Rendanten rüdjihtlih der vom ihnen ausgezahiten Bau- 
beiondere Berechnung anzulegen und einem jeden von ben erften 5100 Thirn. 
e mit 1 Prozent u. f. m. zu bemilligen jel? 
ebereinfliimmung mit der K. Ober: Rechnungs» Kammer habe Ich mich zwar 
te Alternative entſchieden, behalte mir jedoch vor, über die Zuiäffigkeit der 
Berechnung der Tantieme für jeden einzelnen, von mehreren mit Zahlungen 
ınd demfelben Bau-Anfchlage beauitragten Rendanten, In jedem einzeinen 
erö zu beftimmen. Berlin den 17. Mal 1838. a 

Der Fin. Min. Br. dv, Wipendleben. 

KR. Regierungen. 


3. Bl. d. i. V. 1841. S. 4. Nr. 8.) 

erfügungen einzelner Provinzial-Reglerungen. 

ublit. der K. Reg. zu Königdberg, v. 27. Juni 1817. 

I. 49. — 2. 27. oben S. 296.) 

ublif. der 8. Reg. zu Bredlau, v. 4. April 1826, betr. die Aufhe⸗ 
Jau-Mendanten-Tantieme bei Entreprife:Stontraften. 


er Benimmung zufolge bringen wir hiermit, wegen Nichtflattfindung der 
nten-Tantieme, bei Verrechnung von Bau⸗Geldern, die auf ®rund geſchloſſe⸗ 
fer Kontrafte ausgezahlt werden, folgende Feltfegungen zur Kenntniß der Bau» 
Spe zial⸗Bau⸗Kaſſen⸗Rendanten, um ſich danad) aufs genaueſte zu achten. 

, minifterielle Verf. v. 6. Sept. 1815 und 29. Oft. 1818 iſt ausprüdlid) vor⸗ 


ei Bauten, melhe auf Rechnung auögeführt, und bei denen die Zahlungen 
6 mözlih, auf der Bauftelle ſelbſt geleiftet werden, und aud dann nur 
ieme gezahlt werben folle, wenn eine Spezial⸗Kaſſe oder dritte Perſon mit der 
yer Seider beauitragt wird; daß hingegen Zahlungen für Entreprife-Bauten, 
t aus der Req.⸗Haupt⸗Kaſſe geleitet werden follen. 

ach wird fünftig die Verrechnung der Koften jederzeit durch die Meg.» Haupt- 
ng, und wenn der Entrepreneur das Beld an einem andern Orte zu empfans 
‚ bie Zahlung einer Spezial-Kaffe für Rechnung der Reg⸗Haupt⸗Kaſſe übers 


ni. 
die für den Entreprije- Bau gezahlte Summe aber ber Vollftändigfeit wegen 
ziat⸗Rechnung, neben deu Rechnungs⸗ (d. i. auf der Bauftelle gezahlten) Baus 
rechnet werden; fo fann ber Epezial- Bau: Kaffen -Bendant doch von jener 
:amme eine TZantieme nicht verlangen. 
fem angerührten alle, und wenn mir e8 für nüthig finden, werben den Spe= 
ffen, die, zur vollftändigen Rechnungslegung über die ganze Abfchlagäfumme, 
s Ausgabe - Jufiififatorien mit der Auigabe zugeferfigt werden: ben Betrag 
18 von der Reg.» Haupt- Kaffe empfangen in Einnahme und unter dem befr. 
tet in Ausgabe zu ftellen. . 
ipezial-Bau-Kaffen-Hendanten werden demnach angewieſen: für folhe Sum- 
unferm oder im Auftrage unferer Haupt- Kaffe an Entrepreneurs durch fie 
en, auch dann die feſtſtehende Tantieme nicht zu liquidiren und einzuziehen, 
atraftmäßige Entreprife-Summe nur einen Theil der Anfchlagd-Summe auk: 


x 
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macht. Noch weniger iſt eine Tantieme gu erheben, wenn die gezahlte Summe b 
zen Anſchlag umfaßt. . 

In Richtbefolgungd- Fällen werden, nad) Legung der Rechnungen, die zur Uı 

erhobenen Betrage, mit Koften bon den Spezial-BauKaffen-Rendanten 
en werben. 

8 Gleichzeitig werden die Baubeamten verpflichtet, feine Rechnung zu attefiire 

darin eine Ziquidirung der Tantieme für gezahlte Entreprife-Bau-Belder vorfonmm 
möüffen von der ganzen Bedarfs- Eumme abgefegt, und ed dürfen bie Tantlemen ı 

der auf Koſten⸗Roten bezogenen Bezahlung liquidirt und verrechnet werben. 

Unfere Kontrolle iR angemwieien worden, bei Reviflon der Bau- Rechnung 
nach aufs pünftlihfte zu verfahren. (9. X. 144. — 1. 120.) , 

c) C. R. der K. Meg. zu Köln v. 20. März 1837, an fänmtl 9 
beamten. Tantiemen bei den Epezial-:Bautaffen. 

Es fommt bismellen der Fall vor, daß aus den, den Baubeamten bI6 ie 
ten Baufonds Beträge an K. Kaffen gezahlt werden, fo 3. B. an Die K. bo 
Bauholz oder Baumftangen, an X. Steucrtaffen die Steuergelder bon Kiedgraben 
an bie Feſtungo⸗Bau⸗Kaſſe für abgetretene Baumaterlatien und Utenfllien. 

Bon dergl. Zahlungen iſt biöher den Epeziat-Baufaffen die gewöhnt. % 
weiche von der durch einen Anſchlag feſtgeſetzten Summe für die erften 5000 The. 
zent, für die zweiten 3000 Thir. cin halbes, und für dad Mehrere ein viertel 

beträgt, vergütet worden. 
Gemäß der Rev.⸗Verhandlung der K. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer v. 15. v. 
die Gewerbe⸗ und Bau⸗Verwalt.⸗Rechnung unſerer Haupt-Kaffe pro 1835 fü 
Weträge, welche die Spezial» Baus Mendanten an K. Kaffen zahlen, nicht gm bg 
Baugeidern, ftir deren Auszahlung und Berechnung die Tantieme berechnet wei 
ezühlt werden. Cie haben daher fünjtig In Ihren Abrechnungen und Bau-f 
—* feine Tantleme von den durch Spezial⸗Kaſſen an K. Kaflen geieiß 
lungen aufzunehmen und auch nicht zuzulaſſen, daß die Spezial⸗Kafſen-Tar 
dergi.- Zahlungen tiquidiren. (M. XXI. 1000. — 4. 206.) 
4) Stempelpflidtigkeit der Quittungen über Arbeitsld 
öffentlihen Bauten, 

C. R. ded K. Min. d. %. (d. Rabe) v. 4. Febr. 1851 an fämmtL 
Eteuer-Dir. ' 

Em. Hohm. erhalten hierbei Abfchrift ded an ſämmtl. 8. Wen. 


heute d 
Eirf.(a.), In Betreff bed Stempels zu Qulttungen über gegahite Arbeitstiöhne bei 
oder anderen Öffentl. Bauten, zur Kenntnifnahme und Beachtung. 


2 




















Anl. a. 

Nach den Beſtimmungen des Stempelgeſ. v. 7. März 1822 kommi es bei 
fteuerung eines Dofuments lediglich auf deſſen Inhalt und nicht auf die Veran 
ans welcher daſſelbe in der gewählten Form ausgeflellt worden If. Wen 
Chauffee« oder anderen öffentl. Bauten, mie died meift zu geſchehen pflegt, ben 
meifter oder eine andere gecignete Perſon für die Arbeiter Quittungen über Ur 
zum Betrage von 50 Thirn. und mehr ausftellt, von melden kein einzelner Oi 
Betrag von 50 Thirn. erhält, fo find diefe Quittungen wegen der Form, in 
außdgeftellt werden, ftreng genommen, dennoch dein Quittungäftempei untertvorf 

Da aber, wenn man den Quittungdftempel in folden Yällen forberu ® 
einzelne Arbeiter mit Recht würde verlangen können, eine befondere, albdann de 
nach nicht Nempeipflihtige Quittung audzuftellen, und dadurch abgefehen t 
Antonvenienzen, die Rechnungobeläge auf eine nicht erwünſchte Weiſe verme 
würden, fo ift nachgegeben worden, daß dergleichen Qulttungen nur in fowelt 
tungöftempet unterworfen werden, als ber einzelne Arbeiter von ber quittirie 
50 Thir. oder mehr zu eınpfangen hat, was entweder aus der beigefügten Le 
aus einer Beſcheinigung des beir. Baubeamten hervorgehen muß. Gomelt e& 
gefchehen, hat die K. Meg. hiernach das @erignete anzuordnen. 

Berlin, den 4. Febr. 1851. 


Der Min. für H., ®. u. öffentl. A. Der Wi; 
v. db. He ydt. ur 
An fammtl. 8. Regierungen. 
(Min. B1.d.1. 8.1851. ©. 48. 9.56) . ] 


5) Lieber die rchnungsmäßige Behandlung der zu ref: 
den Bau: und Remiffiondgelderbeflände bei den K. Kaffen vergl. bdab 
8. Fin. Min, dv. 9. Dec. 1848. (min. BC 0.1.8, 1849. 6,9. Ar. 185 I 
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Dritter Titel, 


: Bon ber Borladung unbelannter Bau-Glänbiger bei 
| öffentlichen Bauten, 


1) 8. dv. 6. Aug. 1792, beir. daß Verfahren der Bau» Gläubiger bei 
Bauten. | 


Briedrih, Wilfelm ıc. Da die Sicherheit Unferer Kaffen erfordert, daß nad) Voll⸗ 
ung eine für Unſere Rechnung geführten Baues oder anderen Werkes, ald die Anle⸗ 
von Schleuſen, Kanälen, fer» und anderen Waflerbrüden, Chanffeen, ein geroiffer 
a5 angefertiget, und Unfere Kaffe gegen alle nachherigen Anſpruͤche gedeckt merde, 
sber mit der erforderlichen vbufommenen Sicherheit nicht anders, als durch ein 
ao elleetu praecl. ergehendeb Nuigebot beierkfielliget werben fann, und bergl. 
ad lustautiam Fisci bei geführten Iandeöherrl. Bauten um fo weniger bebenl- 
fonn, als biejenigen Gründe, aus welchen in der Hegel einem Schuldner nicht 
M wird, feine eigenen Bläubiger zu präciudiren, auf den Yall, mo Baue auf Rech⸗ 
Landesherrn und feiner Kaflen geführt werden, bei genauerer Wrüfung ganz 
mdbar find, fo wird hierdurd) von Uns verorbnet: 
Unfer Fiscus in der Folge berechtigt fein foll, nad Vollendung eined ſolchen für 
se Rechnung geführten Baues oder andern Werfes, und erfolgenbem Abſchluß der 
angen. alle undelannten und noch unbefriedigten Baugläubiger, melde von wegen 
Baues für Arbeitsichn, Materialien oder fonft annod) Forderungen zu haben 
men,.edictal. und sub poena praeel. borlaben zu laffen. 
aum bie näheren Beſtimmungen dieſes Aufgebots anlanget, fo wird beöfafls 
Bermit verordnet: . 
) daß feibiged, wenn ber Bau auf einem Unſerer Dom.» Aemter geführt worden, 
eoınpetenten Juftiaamte, fenft aber von dem Landed sYuftizcollegio der Prob. 
t werben foll, doch hat eb in Anfchung ber unter Direltion Unſeres Hof-Bauamte 
dam und Berlin geführten Buue bei der Inſtrukt. v. 16. Juni 1783 8. 3 überall 





























Rs aber; 

2) daß der Termin zur Anmeldung etmaniger Yorberungen In ber Regel auf 
„ umd nur dann, wenn ber Bau von geringer Erheblichkeit gemefen, nad) richterl. 
Ben auf 6 W. beftimmt; . 

) dag wegen der Art ber Bekanntmachung durch Proclamata und Einrüdung In 
ungen und Intelligenzbl. bie Vorfchriften $. 79. und 81. Unſerer Gonc. Ordn., je 
x der Termin auf 3 Mon. oder nur auf 6 W. beftimmt worden, beobachtet; 

U) daß die Commination bahin, 

We aufenbieibenden Gläubiger, beren noch egiftirenden Forderungen aus den Alten 
Hnungen nicht befannt find, damit gegen die Kaffe ganzlidy prafludirt und ihnen 
ges Stillſchweigen auferlegt werden folle, 


#8) daß, wenn in dem Liquidationätermine Korberungen angemelbet tverben, damit 
æ Bros. O. Part. 11. Tit. 27. 8. 91. verfahren, dem fich meldenden Gläubiger blos8 
Menitia vorbehalten, und bie nähere Ausführung derſelben, wenn das Liquidatum 
an Fisco nicht fofort anerfannt wird, an das gehörige forum spec. causae verwie- 


&) daß die Wirkung der, der Commination gemäß abzufaſſenden Praeclusoriae 
 beftehen ſoll. daß ein folder unbefannter und präftudirter Gläubiger ſich an bie 
sicht melter halten fanıız wohingegen diefe Praeclusoria den aud den Alten und 
ngen noch exiftirend befannten und nicht beſonders borgelabenen Bauglaubigern 
entgegen ftehet; auc In ſofern Jemand ſich nur mit einem oder dem andern Bau- 
sen in Kontrafte oder andere Mefchäfte bei dem Baue cingelaffen hat, von dieſem 
Ane Forberung verſchwiegen, oder die darauf angerolejene Zahlung gar unterjchlagen 
ba, einem ſolchen Bläubiger ber Regreß an bie Perſon des Offizianten, mit welchem 
B eingelaffen hat, vorbehalten bleibe. 

E ach 2c. Begebeir Berlin, den 6. Aug. 1792. 

Sr. 8. Mal, allergn. Spezialbefehl. 


ws Kammergericht. vb. Carmer. 

(N. C. er. IX. No. 63. de 1792. S. 1063 — 1686. Rabe's Samml. 8b, 2, 
©. 354.) 
hraı: 


R.d. 4. Sept. 1792, betr. das Verfahren wegen Streitigkeiten aud fi8ta; 
wa Ban, Fuhr⸗ und Liejerungdfontraften, 
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Friedrich Wilhelm ıc. Wir faffen Euch das unterm 6. m. pr. aud beu 
Depart. an ſäͤmmtl. Reg. und Landed-Juftiz-Kollegien ergangene C. R. wegen bei 
zu beobadhtenden Verfahrens bei Entfheldung der Streitigkeiten, weiche aus Baus 
und 2ieferungd- Kontrafien entitehen, aut. in Abſchrift zufertigen, um in allen 
Bau⸗ und andere dergl. Unternehmungen aus Iandeöherrlichen Kaſſen bew 
ben, und ed nöthig gefunden wird, Fıscum gegen Anfprüche derer, bie bayı 
und Arbeit gethan haben, völlig ſlcher zu ftellen, Euch des Mitteld ber öffenti. 
rung foldyer Prütenbenten und ihrer Braktuflon zu bedienen, wobel e8 fidy den 
fteheb, daß diejenigen Kontrahenten, Arbeiter und Lieferanten, welche ex actis 
wenn derſelben Befriedigung nidyt Mar nachgewieſen ift, In folhem Fall na 
patentum ad domum citirt werden miüflen. ind ıc. 









Begeben Berlin, den 4. Sept. 1792. { 
Auf Spezialbefehl. An fünmti. Kr. und Dom. Kammern u. Dep. 
(N. e 5 5 IX. No. 68. de 1792. &. 1083—1084. Rabe'd Sammi. © 


2) Die 4. 6. D. beftimmt im Ih. I. Tit. 51. 68. 169—171. in I 
Beriehung Folgendes: 
8. 169. Wenn Baue auf König. oder andere öffentliche Rechnung geführt m 
find, fo fann Fiokus, und wer mit demſelben gleidhe Rechte hat, darauf antragen, bafl 
geendigteın Baue und gefchloffenen Redhnungen die unbefannten Bläubiger, tue 
diefem Baue Materialien geliefert, oder Arbeiten dazu geleiftet haben, Öffentiich « 
dert werden, fi innerhalb einer zu beftimmenden Friſt bei derjenigen Behört 
beren Direktion der Bau geführt worden, fpäteftend aber in dem ansufegenden & 
tiondtermine bei dem Wichter zu melden, unter ber Warnung, daß fie, nad f 
Mblaufe des Termins, ihres Anſpruchs au die Kaffe verlujtig fein, und blos au die: 
beöjenigen, mit.meichen fie fontrahirt hatten, verwieſen werden follen. “ 
8. 170. Eine ſolche Ediktalcitation wird, wenn der Bau auf einem Domalı 
geführt worden, bon dem Domainen-uftizamte, jonft aber von dem Zanbet-Juft 
der Bropinz neraniaßt. . 
817.2. Der Termin wird in der Negel auf drei Monate, wenn aber! 
nad) richterlichem Ermeffen, von feiner ſonderlichen Wichtigkeit gewefen, auf ſecht Mi 
beftimmt. Nach diefer Beftimmung des Termine richtet ſich aud) die Art und 
Belanntmahungen. (Tit. 50. 88. 109. 111.) 
8. 171 b. Meldet fih im Termine ein ſolcher unbefannter @iäubiger, fo 
Ihm in dem abzufafienden Bräfiuftonsurtel bios feine Rechte vorbehalten; übrigen 
wird er, wenn der Flokus feine Forderungen nicht fofort für befannt annimml; 
—5— Ausführung derſelben au die nach der Reſſortverfafſung kompetente 
verwieſen. 
8. 171 e. Das auf ein dergl. Aufgebot erfolgende Praͤlluflondurtel ficht de 
Baugläubigern entgegen, von welchen aus ben Aften und Rechnungen nicht zu 
neroeten, daß fie eine Forderung haben, oder daß diefeibe noch unbezahlt fei. Dieſe J 
fi) alsdann an denjenigen halten, mit welchem fie fontrahirt haben, oder der Die Wi. 
jeiftende Zahlung in Empfang genommen und fle body nicht gehörig beftiedigt hal: 


















Zweiter Abſchnitt. 4 

VBeſondere Vorſchriften in Betreff einzelner 
tungen öffentlicher Bauten'). or 

Erſtes Kapitel. | 

Vorfhriften über Domainen- und Korfti-Bauten. | 


Bon den älteren hierher gehörigen, aber größtenthells für antiai 
zu erachtenden Verordnungen find folgende zu erwähnen: 





1) Bei ben einzelnen Battungen öffentlicher Bauten finden, in fofern m" 
bie Natur der Sache Ausnahmen begründet werben, die allgemeinen 1 
ten Anmendung, welche im erften Abfchnitte für alle Arten der öffentikcden 
dargenelit worden. Im vorliegenden Abfchnitte werden diejenigen BeRlı 
mitgethelit, welche ſpe ziell nur für einzelne Rathegorien ber fi 

! . 


Bauten erlaffen worden. 
Ji 
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bern au jeber Seit, wo es verlangt wird, Alles wieder in vorigen Stand zu 
daß ⸗ dazu einer zuſtimmenden Erklärung von Seiten der betheiligten F 
edarf. 

Die K. Meg. hat darauf zu halten, daß nicht nur die gegenwärtigen Ru 
Forftdiennt-Wohnungen, fondern auch bie neu eintretenden Forftbeamten bei 
gabe ber Dienftetabliffements von diefen Beflimmungen in Kenntniß gefeßt tive 

(X. XIX. 627. — 3. 33.) 

4) E.R. des K. Min. d. F. (v. Rabe) v. 6. Dit. 1849 an f 
Meg. Sorge für möglichſt billige Audführung der Bauten im f 
Domainen und Forftverwaltung, und Erfordernig der Einholung mi 
Genehmigung in den Fällen, wo folde vorgefchrieben, vor der Audfü 


Baueb. 

Wie in mehreren Fällen wahrgenommen, find verfchiebene Anſchläge üb 
feiten aus dem Neffort der Domalnen» und Yorfivermaltung, im Vergleich zu 
fo unverhältnigmäßig hohen Koftenfummen berechnet worden, daß ed außer 
daß Brivat-Gutsbefiger ähnliche Baue mit viel geringeren Koften und doch zu 
chend bemerkftelligen würden. — €6 liegt daher dringende Veranlaffung vor, 
wiederholt aufzufordern, den Bauten und Reparaturen der Domainen- und F 
tung ganz befondere Aufnerffamfeit zu widmen, wo foiche nicht zu umgehen fin 
auf das unabweisliche Bedürfniß zu befchränten, vorzüglich aber darauf zu hal 
Koften dazu fo billig, als die. Umſtände nur immer geftatten, veranſchlagt wer! 
genfalis audy mit benachbarten praftiihen Landwirthen darüber Rückſprache 
wie der Zmed mit ben geringften Koften zu erreichen fteht. 

Bei diefer Gelegenheit wird ber K. Reg. zur Pflicht gemacht, fünftig fein 
mwelhen nad) den befiehenden Vorſchriften minifteriele Genehmigung erfo 
namentlidy folche, wozu derfelben dioponible Fonds nicht zu Gebote Neben, eh 
führung anzuordnen, als bio dieſe Genehmigung zeitig genug vorher nach— 
ertheilt worden ift, weil fonft leicht unangenchme Verlegenheiten Daraus erwach 

Min. Bi. d. 1.8, 1849. ©. 238. Nr. 348.) 


Zweite Unter-Abtheilung. 


Vorfhriften, betreffend die Veranfchlagung der Dom 
und Forſt-Bauten. 


1) C. R. ded K. Fin. Min. (Maafen) v. 8. Juli 1830 an fi 
Meg. Grundfäße zur Anfertigung der Bauanfchläge für Bauten v 
und Wirtpfchaftögebäauden auf den K. Domainen. 

Mehrere hier eingegangene Entwürfe zu Wohn⸗ und Wirthſchafto⸗Gel 
den 8. Domainen haben gezeigt, daß die Baubeamten in ihren Prinzipien 
ſchwankend find, theils nicht diejenigen Regeln beipigen, meiche ſich nach der Erf 
bie amedmäßigften berührt haben, weshalb ſolche Projelte Häufig zur Umarbei 
zurüdgegeben werden müſſen. wodurch ſowohl den Baubeumten, alö den tedyni 
foren doppelte Arbeiten entftanden fiud, darüber aber gemwöhnlid) die befte Bao 
nüßt borübergegangen ift. , | 

Zur Vermeidung diefer Uebelſtände. und bamit die Baubeamten einen fi 
liche Fälle fiheren Anhalt haben, die Gebäude nicht über dad unumgänglich 
auögedehnt, und fo weir e& zulälfig, nach eineriel Prinzipien ausgeführt werde 
weſentlichſten Brundfäge zur Beftimmung ber Abmeflungen ıc. der landwirt 
Gebäude in gebrängter Kürze aufammengeftellt (Mini. a.) und es werben d 
mehrere Egemplare hiervon mit der Weranlaffung zugefertigt, Diefe ihren Baub 
Nahadtung mit dem auddrüdlihen Bemerken mitzuthellen, daß wo in einzel 
örtliche Almftände eine Abweichung davon nothwendig machen, foiche in den, d 
gen beiaufügenden Erläuterungö⸗Protokollen gehörig motivirtwerden müffen. 

Bei diefer Gelegenheit find den Baubeamten die ſchon beftehenden Vor 
Betreff der Bauı-Brojefte und Koften-Anfchläge 2c. wiederholt einzuſchärfen, w 

1) über jeden Neubau oder eine weſentliche Veränderung eines vorha 
bäudes, fpezielle, aus Brunpriffen, Balfenlagen, Aufriffen und einem oder meh 
filen beftehende Bauzeihnungen, nad) dem Maßſtabe von 10 Fuß auf den pı 
dezimal-Foll angefertigt, die einzelnen Maße eingefchrieben, und die Zeichnung 
Namens-Interfchrift Des Baubeamten verfehen werben müffen; 

2) mo cd auf die Beurthellung der Stellung eined Bebäudes ankomm 
Rändiger Situationd-Plan, toorauf die Yimmelsgrgenten anzugeben find, bei 
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3) in ben —* bie Koſten für Arbeitslohn, Material und Fuhrlohn jedes 
nad) richtigen Orundfägen, unter ſpezieller Angabe der Orundſaͤtze und Maße, 
et, ferner die Kauf und Zund-Orte der Matcrialien und die Entfernung derſelben 
Boupiay nady Meilen angegeben fein müflen ; 
4 4) wenn bad. Holz zu den Baulichkeiten aus K. Forſten frei abgegeben wird, am 
d der Anichläge der Werth deſſelben ante lineam fpeztell nachzuweiſen Ift; 
5) niemals mehrere Bebäubde in Einem Anſchlage zufammengefaßt werden, fondern 
tea ein befonderer Anſchlag anzufertigen iſt; 
6) wo ter Bafſerſtand auf irgend einen Bau, 3. B. bei often zc. Einfluß hat, der 
2 uud niedrigfte Stand beffelben angegeben tmerden muß; 
k 7) jedem Neubau oder großen Bteparatur-Anfchlag ein vol'ſtändiges Erläuterungsd- 
au beizufügen If, woraus ber Zwmed und die Nothivendigfelt des Baues, die 
für die augenommene Bröße, Einrichtung und gemwählie Bauart deſſelben, bie 
heit des Buugrundes, die dem @ebäude zu gebenbe zweckmäßigſte Stellung und 
Mehr hervorgehen muß. . 
fadiid, Haben die ten. Bauräthe außer ben Anſchlägen auch die dazu gehörigen 
pen mit dem voliftändigen Revifiond= Zeichen zu verfehen, fowie die Dep.-Häthe 
flüge nach Vorſchrift der Verf. v. 14. Aug. 18241) zu prüfen und gu befchelnis 
Kalfıtatoren aber bei Feſtſetzung der Anfchläge fid) des Gebrauchẽ ber rothen 
a enthalten. ı 


= Anl. a. 
AItze zur Beftimmung ber Abmeflungen bei ben gemöhnlichften landwir ts 
: Wi lichen Gebäuden auf den 8. Domainen N thſchaf 










Amtshaͤuſer. 
1. Bel einem Amtshaufe iſt die lchte Etagenhoͤhe nicht unter 10% Fuß, 
H zu 18 Fuß anzunehmen. , 
Vorwerfshaufer. 
2. Bel einem Vorwerkohauſe muß bie Etagenhoͤhe 9 618 9% Fuß beiragen. 
. Famillenhaͤuſer. 
13. FBamillenmohnungen erhalten 8 bis 83 Fuß Etagenhöhe. Jede Familie 
eine erwa 14 Fuß im (7) große Stube, eine 7 Fuß lange, 14 Fuß tiefe Kammer, 
der Regel Immer zwei einen gemeinfhaitlichen Flur von 3 bi6 9 Fuß Länge, 7 Fuß 
wit einer den Umſtaͤnden nad) durch eine Zwiſchenwand getrennten Küche dahinter®). 
j Deputanten=Viehftalle. 
R4. Deputanten-Viehſtälle werden nur 7 bis höchftens 74 Fuß In den 
a vom Yundament bi6 zu den Ballen hoch— 
Brau⸗ und Yranntmweinbrennereien im Allgemeinen. 
5 Brau- und Branntweinbrennereien müffen 10 bis 12 Fuß in der 
Ah werden, und wo möglic, mit der Worberfronte gegen Abend oder Morgen 


Meder Berechnung ber Größe derfeiben gelten folgende Säge: 


Bemerfungen. 1 Quart = 64 Aubitzoll = 2, Kubiffuß. 
1MNtk= I - = NM + =) .- 
ı<dfti=m 8 - = + zii = 
1 Biertonne = 100 + = 04W .;. I 


A. Malzräune. 

) Mo natlich fönnen durhfchnittlih 8 Quellſätze gemalzt werden, und wenn die 
mit Ausfchiuß der heißen Monate (Junl, Zul, Aug. und Sept. auf 8 Monat 
men ift, fo können Jjährlich 64 Du eelliäüße abgemalzt werden; worauf alfo der 
EBriiche Getreidebedarf zum Brauen und Brennen zu vertheilen iſt. 
>) Das Betreide zum Malz muß im Sommer zwei, im Winter zwei bi drei Tage quellen. 
) Das Quellen, Keimen und Trodnen erfordert überhaupt fünf bis ſechs Tage. 
) 1 Kubitfuß trodenes Betreide erfordert 14 Kubiffuß Quellbottig, alfo: 1 Schef- 
dene Betreide erfordert 23 Kubiffuß Quellbottig. 
@) 1 Kubiffuß trodenes Betreide giebt während des Keimend eirca Kubikfuß, und 
Meibe nur 2 (böchftens 3) Zoll hoch auf dem Malzpiage liegen darf, fo erfordert 

a trodened Betreide 1.3.6174 [J%uß; aljo: 










Beral. unten. 

Ro Abweichungen davon einireten, müffen ſolche in ben, ben Bauanfchlügen bei⸗ 
pafũgenden Erlauterungbs-Protofollen gehörig motivirt werden. 

Die in $8. 1. 2. und 3. genannten Gebäude find, wenn e8 die Oertlichkeit geftattet. 
wi den Kronten gegen Morgen und Abend anzulegen. 


20* 
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a) 1 Scheffeltrodened Betreide 15.4.6 = 134 [Yu Malzpla 
Findet indeß ein fehr ftarfer Betrieb ftatt, fo dag viel Walz gebraucht 
nimmt man $ mehr an, mithin auf: " 

6) 1 Scheffeltrodenes Betreide = 175, IIFuß Malzplagt). 

Täglich kann, wenn die Darre eine befondere Feuerung hat, zweimal neben 
ben, und teil das Quellen 2 bis 3 Tage Zeit erfordert, jo Tann während biefer Zeit ll 
gedarrt werben; es muß alfo jedeßmal der fünfte Theli des ganzen Quelle oder Mil 
auf die Darre fommen. ' 
Das Malz darf hoͤchſtens 3 Zoll hoch auf ber Darre legen; «8 schöreh af 
1 Kubitfuß Malz zu darren, 4 [IYuß Darre dazu. Hiernach erfordert: 


ir: 
1 Scheifel trodenes Betreide des geſammten Duellfages nu 


= 13 Du Darrfläche mofürman 2)Fuß annehmen fann. 

Hat die Darre feine befondere Feuerung, fondern wird gleichzeitig durch die | 

feuerungen, wie dies öfterd der Fall ift, mitgeheizt, ſo kann tägüch nur einmal 

— dieſem Fall muß die Darre doppelt fo groß fein, ald vorhin angegebe 

order dann: 

1 Scheffeltrodenes Getreide bed gefammten Quellfaged4 [} 

g) 1 Scheffel trodenes Getreide giebt 14 Scheffel Malz, oder 
Malzerforbert3 Scheffeltrodenes Betreide. 

B, Brauereien. 


a) Die Bröße des Maiſchbottigs muß 45 bed Inhalts der Anzahl 
Bier, welche gebraut werben follen, und außerdem den Anhalt des jedesmal zu Bei 
ben Malzes betragen. Bechnet man deſſen Anfüllung circa 8 Fuß body, fo 
618.34 Fuß in den Stäben hoch werben. — 
b) Die Größe des Zapfbottige muß 43* ded Inhalts ber Anzahl 
Bier, weiche gebraut werben follen, und außerdem den Inhalt ded jebedmat zu we 
ben Malzes betragen. Ferner muß babel der Raum für den Zapfboden ($ 
hoch) berüdfichtigt werben). 
ce) Die Bröße der Braupfanne muß +3 des Inhalt6 der Anzahl To 
welche gebraut werben follen, weniger 0,6 Kubilfuß* von jedem Scheffel bed 
bäude zu nehmenden Malzes betragen. Wird bei einem größeren Brau⸗Qu 
Würze aber nicht mit einem Mal, fondern in 2, 3 oder $ Abtheilungen aby 
braucht die Pfanne natürlich nur refp. 4, 4 oder 4 fo groß zu fein?). 
Man giebt den Pfannen gewoͤhmich 3 der Länge zur Breite und 4 ber X 


e. 

d) Das Kühlſchiff, in welchem das Bier circa 6 Zoll hoch zu ſtehen fe 
auf jede Tonne Bier eines Gehraͤudes 73 Buß Bodenflaͤche erhalten. && nl: 
Brauerei unter der Dede fo angebradt, daß ed dem Luftzuge gehorig ante: 
Beftattet e8 aber die Dertlichfelt, fo it es befler baffelbe außerhalb bed Get 
einer leichten Verdachung anzubringen. - 

e) Die Größeder ganzen Brauerei, incl. Pfanne und Gefäße, 
zwoölf Mat fo viel Grundfläche enthalten, als die Brundflüde deö größten Volt 
wird aber der Maifchbottig gleichacitig ald Zapfbottig benugt, fo reicht circa bie 
Grundflaͤche dieſes Vottigd zum Brauereiraum auß. 

C. Branytmweinbrenuereien. 

a) Maifhfäffer. Ä 

Zum Einmaiſchen eines Pfundes Malz oder trodne Subſtanz anderer zu 
mein anzumendenden Materialien, ald 3. B. Kartoffein, find durdfchnitiiik 
Waſſer erforderlich, wonach 1 Kubiffuß Malz (Schrot) burdfchnittii 6 616 71 
Maifhraum erfordert, oder: ' 

1Scheffel Malz (Scrot) circa 12 Kubikfuß Maifhraum. | 

Werden aber Kartoffeln zu Branntmwein verſchwellt und ‚einem Sceffel & 
etwa 4 bi8 Scheffel Malz (Schrot) augefebt, fo rechnet man, well 1-Scheffel 8 
r don angenommen nur 25 Wfd. trodne Subftanz und 75 Pfd. Wäfrig 

it, auf: 
1 Scheffel Kartoffeln und bis 2, Scheffei Malz (Schret)4 

















[ut 


1) Wenn e8 die Umſtände geftatten, ift der Malzplag circa zur Häffle in 94 
Kellern und zur Hälfte in ber Etage einzurichten. 

») 17 Tonnen Aufguß geben nämlich eirca 10 Tonnen Bier. ; 

’) In jedem Scheffel Malz bleibt nam, circa UK Kubifug Aufguß zuräd. 7 
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abiffuß Maiſchraum, tod in beider Fällen aber fchon circa „, Stelgraum 
ihrenb ber Bährung berüdiichtigt iſt. 

einer ald zu 300 Quart = 11! Kubiffuß dürfen geſetzlich feine Malſchfäſſer ange» 
erden, und dad Minimum der täglich zu verſchwelenden Maiſche darf gefeglich 
er 600 Quart — 223 Kubifiuß betragen. Es iſt vorthellhaft für die Brannt⸗ 
pduftion moͤglichſt große Maifchfäfler anzufertigen, doc) pflegt man fle felten über 
sart — 1115 Kubitjuß groß zu maden. 

eb bequemen Ginmalihens wegen, macht man die Maiichfüfler gewoͤhnlich nur 
Fuß in den Stäben hoch, und giebt ihnen eine ovale Form. 

t die Anzahl der Maiſchgefäße auf die in einem Tage zu verſchwelenden Scheffel 
er Zartoffein ermittelt, fo find bei einem fortgefegten Betriebe refp. 2 oder 3mal 
Maifch Fäffer von gleicher @röße erforderlich, je nachdem 2 ober Itägige Maiſche 
13 ober 4iagige Maihe genannt) verſchwelt wird. Der Bährungd-Prozeß der 
banert nämlidy 2 bie 3 Tage. 

Dampffaß. . 
a8 Dampffaß zum Kartoffeltodyen muß fo aroß fein, daß die für ein Maiſchfaß 
e Euantität mit einem Male abgebampft werden fann: wobei pro Echeffel 
a circa 2 Kubilfuß gerechnet werden. Die Höhe des Dampffafles wird am zwed⸗ 
n etwa boppelt fo hod) als defien Durdymefier angenommen, und daſſelbe erhalt 
io gewöhnlich außerhalb des Bebäudes. 

Blafen und Küblfäffer. u 
Mrd die Habrifation des Branntweins auf die befannte alte Weiſe bewerkſtelligt, fo 
bören dazu nad) Maßgabe der täglich zu verſchwelenden Maſſe refp. ein oder givel 
lalfichblafen und eine Wienblafe und zu jeder Blaſe ein Kühlfaß. 

1 Schefiel Malz erfordert 12 Kubitfuß Malfhblafenraum und 

1 Scheffel Kartoffeln mit 4 Malzzauiag 4 Kubiffuf deral. 
sb nimmt man an! daß eine Blafe in der geſetzlichen Brennfrift von 14 Stunden 
kgich minbeftens viermal abgetrieben wird, fo muß bie Maifchblafe (oder wenn 
nei angelegt werden, beide zufammen) bei Malz 3 Kubikfuß, bei Kartoffeln I Ku- 
Kuh Kaum für jedem Scheffel der täglich zu verſchwelenden Maffe enthalten. _ 

5 Quart Maliche geben durchſchnittlich ein Quart Lutter, die Wienblafe würde 
Ko des Rubit-Inhalts der für jeden Tag abzuichtvelenden Maiſche enthalten 
fen. Da aber in einer Blaſe mindeftens täglich zweimal Lutter zu Branntwein 
getrieben werden fann, fo braudt bie Wienblaſe nur !, jenes Kubil-Inhaltö zu 


Klagen. 
Das befte Verhältniß des Durchmeſſers der Blafen zu deren Seitenhöhe ift 
.2 


5:2. 
: Die Kühlfäffer werden oben etwa fo weit als die dazu gehörigen Blafen, unten 
ı jo weit als cben, und 13 fo hoch als oben weit. 


We die Fabrikation des Branntweins auf dem Riftoriusfhen doppelten 
Kpparat beiwertfieliigt, fo gehören dazu zwei neben und mit einander in Verbin⸗ 
wag fiehende gleich aroße Blaſen, ein Malichwarmer, etwab größer alb eine Blaſe, 
wd außerdem ein Kühlfaß nach den oben angegebenen Verhälmiß. 

Hei diefem Apparat fann der Maiſchwärmer täglich (binnen 14 Stunden) zehn 
Roi gefülit werben, jede Biafe muß alfo enthalten: 

1) pro Scheitel Mala 13 = 1% Rubifiuß. 

2) pro Echefiel Kartoffeln mit Malzzuſatz „4 = 2 Kubilfuß. 
u dem Biltoriuöfhen einfahen Apparat gehören eine Blafe, ein Maiſchwär⸗ 
er und ein Kühlfaß nad) den angegebenen Verhältniſſen. Bel biefem kann der 
teifhrmärmer täglich (binnen 14 Stunden) etwa nur ſecho Mal gefüllt merden, bie 
laſe muß alfo enthalten: j 

1) pro Scheffel Malz '? — 2 Kubifiuß. 

2) pro Scheffel Kartoffeln mit ; Malzzufaß') * = 3 Kubiffuß. 


D. Maftviehftälte. 


lan rechnet, baß mit der aus einem Echeffel Malz täglichen Brandes gewonnenen 
ve 4 bis 5 Stüd Schweine ober 2 bis 2} Stud Windpich gemäftet werben fünnen, 
efet, daß fie nebenbei das noͤthige Mauchfutter erhalten. Die Maftzeit der 





— — 


‚Bid. Malz oder trodene Subſtanz anderer zum Branntwein anzuwendenden Ma⸗ 
miatien, als Kartoffeln 2c., neben circa 20 Quart Maiſche, dieſe durchſchnittlich 
‚ Quart Lutter, und diefe 1 Duart Branntwein zu 50 Proc. Nitoholgehalt (mad) 


Kralleb). 
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Schweine ift etwa au 3 Monat, die des Rindviehed zu 5 bi6 6 Monat anzunehmen 
Größe der Ställe wird nad) 88. 10 und 12 beflimmt. 


Kornipeider. 


8. 6. Kornfpeicher werden 74 bis 8 Fuß im Lichten in ber Etage ho 
Ballen berfeiben gewoͤhnlich 34 bis 31 Fuß weit von Mitte zu Mitte —5 u 
einen Scheffel Betreibe wird incl, der nöthigen Gänge, Umfcippe-Pläße, Tı 
Öffnungen zc. 13 bis 14 [ JZuß Schütteraum gerechnet. 

Bel Berechnung ded Schütictraumd wird in der Regel nur höchſtens die HU 
nad) den Bacht-Anfchlägen feftgeiegten jährlichen Koͤrner⸗ riraged angenommen; ' 
wenn 3. B. anſchlagsmößig 2000 Echeffel!) Betreide aller Art geernptet ver 
Shütteraum auf hoͤchſtens 1000 Scheffel eingerichtet werden muß. Wan legt bie 
fpeicher mit den Fronten gern gegen Morgen und Abend an. 

Getreideſcheunen. 

8.7. Getreideſcheunen dürien, wenn es die Lokalität geſtattet, michi m 
Fuß tief werden, erhalten 12 bis 16 Kuß hohe Wände, 14 blo 16 Fuß breite 
zu jeder Seite derfeiben circa 30 bib 32 Fuß lange Taffe. Es verſteht fich von 
wenn das Raumbedürfnif fo große Taffe nicht erheifcht, diefe dann fürzer merbenz 

Auf ein Schock Garben werden bei Wintergetreide durchſchnituich 240 
Haum (eine Barbe zu 4 Kubiffuß), bei Commernetreide 210 Kubiffuß (eine Gar 
Kubiffuß), und auf eine vierfpännige Fuhre Erbjen, Widen 2c. 600 Kubitfuß ger 

Die Edjeunen werden wo möglid mit den Fronten gegen Morgen um 
angelegt. 





















Heufcheunen. 
Ra 8.8. Bei Heufheunen rechnet man auf ben Gentuer Heu 14 bi8 15 
um. 


Pierbeftälle. 
8.0. Pfer deſtälle werden eirca 10 Zuß im Lidhten hoch, und man 
ein gewoͤhnliches Aderpferd 4 Fuß Breite, und incl. Krippe und Bang dabinkin 
15 Fuß Zünge; bei zwei Reihen aber incl. Krippen und Wittelgang 24 bid 26% 
Für ſehr große und ftarfe Ackerpferde. ſo wie für Kutſch- und Reltpferde, W 
Belbehaltung jener Längen 44.bi6 höchflens 42 Fuß Stanpbreite pro Etüd ange 
Eind befondere Fohlenftälle nothwendig, worin die Kohlen frei umher 
rechntt ınan pro Etüd 36 bis 40 Auf. 
Geſtattet ed die Hoflage, fo werden die Pferdeſtälle mit ber Worb 
Abend oder Mitternacht angelegt. 
Hindviehftälle. 


8.10. Rindpiehftälte erhalten 9 bis 10 Fuß Innere lichte Höhe. 

An Kaum wird gerechnet auf: . 

a) einen Kuttergang mit 2 Krippen und 2 Schwellen gemohntich 6 WW 
Breite; und auf einen dergleichen mit einer Krippe und einer Schwelle 4 

ſtens 5 Fuß Breite; j 

b) einen Ochfen 34 5i6 4 Fuß Breite, exel. Krippe, aber incl, Gang 

11 Fuß Länge; doppelte Viehreihen erfordern ohne Krippen aber mit M 

18 bi6 20 Fuß Länge; 

c) eine Kuh 34 bis 33 Fuß Breite, excl. Krippe, aber incl. Bang ba 
hoͤchſtens 10 Fuß Länge; doppelte Wiehreihen erfordern ohne Krippen 

Mittelgang 17 bis höchftens 10 Fuß Länge; | 

d) ein QIungpich 3 Fuß Breite, excl. Arippe, aber inel. Bang bahisi 

gänge, doppelte Viehreihen erforbern ohne Krippen aber mit Wittelgang: 

nge; 

e) werden feine Zuttergänge angelegt, fo reichen bei Ställen und Big 

Dr die ad b, c und d angegebenen Längenmaße aud) mit Einfchiuf I 

pen hin; 


1) 1 Scheffel enthält 1? Kubikfuß, ber Wispel alfo circa 42 bis 43 Kubiffuf. 


a) 1 Echefjel Weiten wiegt eirca . . . 

b)1 s  Boggen ⸗ nn . 
co)1 > große Gerſte ⸗ a 
d)y 1⸗lleine Gerſte ⸗ ... 
e) 1⸗Hafer 
) 1⸗-Erbſen vund andere uoſcöhte.. 
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‚N aufein Ubfagfalb im befonderem @talle rechnet man 14 616 16 [I&uBß- 
Windpiehflälle müflen, wenn ce die Hoflage geftattet, mit der Vorderfronte gegen 
Kead oder Mitternacht angelegt werden. 


Schafftaͤlle. 


811. Schafftälfe werben nie unter 9 Fuß, ſelten mehr old 11 Fuß Im Lichten 
bie Ballen hoch gemacht, und dürfen in ber Megel nicht unter 30 Fuß Tiefe 


Man rechnet auf: 

1Jährling 85186 Auf 

1 Sammel 6:7 -»- durchſchnittlich alfo 6 6i8 7 DFuß pro Haupt, 
1MRutterihaf 7 » 8 - 

werben Die Böde in einer befonderen Abtheilung eingeftalit, fo rechnet mon pro 
Etüd 10 Din. 

Bo ed die Lofalttät geftattet. werben die Echafftülle mit der Vorberfronte gegen 
angelegt ; befouders bie Ställe für Muttervieh und Lämmer. 


Schmeineftätte. 
8. 12. nen Schmeineftälten giebt man gewoͤhnlich 74 bid 8 Fuß lichte Höhe, 


Ile > onen nn ne 568 6 Fuß; 
fen Ball» rn 8. 

I arfed Schwein (groß Fall) - - - . .. 0 ⸗ 

1 Maftihwen - - » 2 2 2 0 20. ..1655620 ⸗3 merbenabermehr 
als zwei Schroeine in einem Stalle gemäftet, fo reichen 12 bie höchftens 16 IFuß 
pro Stück auß; 

eine Saufote zum Ferkelilillli40]Fuß; 

en Kempenftall für Stüult.. 40 

Vo moͤglich werden die Schweineſtaͤlle mit der Vorderfronte gegen Mittag angelegt. 


Federviehftälle. 


ha. 13. Bel Federviehſtällen rechnet man, menn fie nicht mit anderen Wirth» 
-Bebäuten unter einem Dache eingerichtet werben, und ſich ihre Höhe nad) diefen 
muß, 6% bi6 7 Fuß lichte Höhe, und auf: 









1 Bute 3 (I&uß; 
I Ban 7 2 
1Ente. 11 2 


ihuhn. 3.. | 238 
et e8 bie Lofalität, fo tverben Thüren und Zenfter dieſer Ställe gegen Mitlag 


Baröien. 

q 14. Die Herde der Badöfen werden eiförmig angelegt, fo daß ſich ber Dur: 
der Länge zum Durchmeffer der Breite eiwa wie 4:3 verhält. Auf 1 Scheffel 

Wrednet man eircn 12 [5Zuß Herdfläce. 


Allgemeine Bemerkungen. \ 
8. 15. a) In ber Hegel dürfen in feinem Wohnhaufe Ställe oder Scheunen ange: 
Werben 


b) Die Bierde: und Rindviehſtälle müflen in der Regel fo eingerichtet werben, daß 
Bieh nicht nad) ber Länge, fondern nach der Tiefe des Gebäudes zu ftehen kommt, 
ich alio die Krippen mit den Biebeln parallel laufen. j 

e) Bel Schafftälfen von Fachwerk müffen die Fundamente 3 Zuß über der Erbe hoch 
en. Bei allen übrigen FachwerkoGebäuden find die Zundamente nicht unter 1, 
gewoöhnlich 2 Zuß über der Erbe hoch anzunchmen. . 

d) Zuchmerfömande werben bid zu 8 Zuß Höhe ein Mat, bis zu 12 Fuß Höhe 
IMat, und bid zu 16 Zuß Höhe drei Mal verriegelt. 

e) Bis zu 15 Zuß Tiefe erhält. ein Gebäude Wind-Ptispen Im Dache: bon 16 bis 
8 Tiere einen einfach ſtehenden und über 24 Fuß einen doppelt ftehenden Dadıftupl. 

f) Bel ganzen und haben Windeiböden und bei einfachen Jiegeldächern dürfen die 
ea nicht uber 4 Buß pon Mitte zu Mitte von einander liegen; werden aber Kronen> 
Doppel⸗Ziegel dãcher angelegt. fo dürfen die Bulfen nur 34 höchſtens 3} Fuß von 
e zu Mitte von einander liegen. . 

.) Bei geftredten „einderböben dürfen die Balken nur 5 höchſtens 6 Fuß bon 
eazu Mitte von einander liegen. 

b) Bei Stroh-, Hohr- und Schindelbähern (vorausgeſetzt, daß Teine ganıe und 
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halbe Windelböden angefertigt werden) fünnen bie Eparren 5 bis hoͤchſtend 6 Fej 
Mitte zu Mitte von einander liegen. " | 
i) Walme an den Düchern werden In ber Regel nicht geftattet. 
(8. XIV. 504.—3. 15.) 


2) C. R. der K. Meg. zu Frankfurt v. 7. März 1833 an ſämmil. K. | 
Infpettoren. Beranfdylagung der Betwährungen von Hofräumen und ( 


Das K. Min. der Fin. hat ſchon öfter® bei Rerifion der zur Benchmigung 4 
Iegten jührlichen Forſtbaupläne die Koſtbarkelt der in Antrag gebrachten Pewähe 
gerügt; und e8 erfheint um fo nothrendiger, in dieſer Beziehung, die möglicyfte Erf 
eintreten zu laffen, da dergleichen Anlagen ohnehin bei der Befchränttheit des Bau 
body immer den bei weitem wichtigeren Inftandfegungen und Reparaturen der Woha 
Wirthihaftsgebäude nachftehen müflen. 

In der Abficht, Daß die Anforderungen ber beregten Art für bie Yufunft « 
dringend nöthigften Bedürjniffe beihräntt werden, beftiimmen wir daher mit Himted 
auf den 8. 3 c. des Regul. dv. 20. Dec. 1830, daß in feinem Kalle baare Koften 
mwährungen von Hofräumen und Gärten veranſchlagt merden burfen, wenn ber Ba 
ſich nicht zubörberft Davon voliftändig überzeugt hat, daß Die befiehende Bewährung: 
aus nicht mehr reparaturfählg ift, und daß Ihr gegenmwärtiger Zuftand von bem $ 
Inhaber nicht durch Vernadyläffigung der Verbindlichkeiten, weiche Ihm der allegickel 
graph des Negul. auferlegt, herbeigeführt worden Ift, und e6 werden von nun an 
Anjchläge über Bewährungen von uns nur In fofern berüdfichtigt toerben, ald d 
beamte fie mit einer pflihtmäßigen Beſcheinigung des obigen Inhalts verfehen 
wird. Damit aber aud) da, wo e8 für nothwendig anerfannt wird, eine Bemäh 
Aöfatiihe Koften neu herzuftellen, dieſe Koften möglichft gering ausfallen, finden $ 
nothivendig, Foigendes feſtzuſetzen: 

1) daß bie Zäune gänzlich wegfallen müſſen, wo dleſelben durch haltbare Gräben 
waͤlle oder lebendige Hecken erſetzt werden fünnen, und 
2) daß Stangen und Epriegel, oder Schließzäune angelegt werben müſſen, too 
Zäune durchaus nicht zu entbehren fein follten, weshalb Anträge auf Er 
von Etadeten- und Bretterzäunen fünjtig.gar nicht mehr gemacht werben t 
(a. XVII, 59. — 1.34.) 


3) Vorſchriften, betr. die Veranſchlagung der Gebäude auf F 
Dienſt-Gehöften. | 

a) C. R. ded K. Fin. Min. (Maafen) v. 30. Dit. 1830 an fäm 
Meg. Aufführung der Mohngebäude für Forſtbeamte. 

Die der K. Meg. befannten Normal-Zeihnungen zu den Wohngebäuden ber. 
beamten find In mancher Beziehung jegt nicht mehr ganz anmendbar, und eb 
Veranlaflung genommen, andere dergleichen entwerfen zu laflen, und mar: 

a) zwel Hinfichts der Bröße von einanter verjchiedene Häufer für Unterförfler, 
auf den Maſſivbau als auf den Fachwerkobau gerichtet, und 
b) vu neral. für Oberförfter, ebenfall6 auf den Maflivbau und auf den Fachne 
richtet. 
on jeder biefer neuen mit I. a. und b. Il. a. und b. III. a. und b. und IV. & 
b. bezeichneten Normal» Zeichnungen werben ber K. Reg. Exemplare mit bem 
hierbei zugefertigt: in borfommenden Fällen die fpezielien Bauzeichnungen unb 
Anſchlaͤge danach ausarbeiten zu laffen, fofern örtliche Umftände nicht eiwa eine 
hung davon bedingen. ; 

In der Hegel wird die Größe der Gebäude nah den Zeichnungen Ar. 1. 
vefp- für Unter- und Oberförfter ausreichen; und nur dann merden bie größeren 
nach Nr. II. und IV. oder In einzelnen Fällen rüdfichtiidh der Anzahl der Räume 
größere Gebaͤude zu mählen fein, menn bie Forftbeamten ungemöhnlidy große Laubil 
ſchaften haben, mehr Dienft-Berfonal halten müſſen, oder fonft Gründe oßtwalten. } 

In folhen Fällen muß aber der Bedarf größerer und mehrerer Räume pflichtt 
abgemeflen und nachgewieſen werden. \ 

Bel den maſſtven Gebäuden ift die Stärke das äußeren und Inneren Wände 
14 und 1 Fuß angenommen, und voraudgefekt, daß au erfteren gebrannte und zu 
eventualiter Zuftiteine von 113 Zoll Künge, 54 Zoll Breite angewendet werben; 
dergieihen Steine nicht von dieſen Abmeflungen, oder on deren Stelle v 
Bruchfteine Anwendung finden, verficht e6 ſich von felbft, daß auch die Stärte ber 
Abünderungen erleidet. . N) 

Ebenfo richtet id) die Anzahl der Balfen und Sparrens@ebinbe für jebes Ges 
nad) der, der Lokalität angemeflenen Dadyelndedungen, nömllch ob Schiefer⸗ 
Bohr», Stroh: oder Schindel-Dädher Anmendung Anden, wonach aud bie 
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ee bekinmmt werben muß; ferner nad) ben vorhandenen Holzarten, und ob ganze, 

ober geſtredte Winbelböben ac. gewählt werden. 

Bad bie neu zu erbauenden Wirthichaftögebäude bei den Forftbienft-Etabiiffements 
fo laſſen fid) darüber zivar feine Rormal- Zeichnungen ertheilen, weil deren Bröße 
ſehr berichiedenen Umfange und der Bonität der Dienft-2änderelen abhängt; 

6 bei dem Entwurfe hierzu ftetd auf das wirkliche Bedüriniß zurüdgegangen, bie 
sad) dem bon ben Dienf-Brundflüden vorhandenen Ctatsanfchlage, und dem 

and nad) der Hütungd-Beredhtfame zu haltenden Viehftande ermittelt, und biefe 

lung in dem, den Anfchlägen beizufügenden ErläuterungdsProtofoll fpeziell nach» 

a werben, bamit der Mebifor In den Etand geſetzt wird, die Angemeflenheit deö 

6 gehörig beurtheilen zu fönnen. Iſt der Aderbau, wie häufig bei Unterförftereien, 

u geringem Timfange, fo fönnen zur Eriparung von Koften bie Stall- und Scheun- 
In einem @ebäude untergebracht werden. — Wagen-Btemifen werben übrigens 

terförfiern nicht bewilligt. ' 

Eomwohl bei den Wohn⸗ ald Wirthfchartögebäuben ift in der Regel der Fachwerks⸗ 
wählen, und nur in den Fällen, wo die Eteine billig zu haben find, fo daß der 

bau wenig oder gar nicht8 mehr ald der Fachwerkobau koſtet, oder andere Umſtaͤnde 
Maifivbau fprechen, Ift dieſer anzuwenden. 

Bo den Yorftibeamten befondere Badöfen zugeflanben werten, find dieſelben zur 

derung der Bautoften ganz einfad) ohne Ueber⸗ und Vorbau audzuführen. Eo 

Befalität aber nicht gefatten, foihe der Feuerſicherhelt megen entfernt genug den 

ud Wir thſchaftogebäuden anzulegen, fo find fie mit Vorlagen und Cchornfteinen 


sich iſt den Anfchlägen zum Bau eines Forſtdlenſt⸗Etabliſſements ſtets ein 
ent Plan, woraus die Etellung der Bebäute, bed Badofend ꝛc. hervorgeht, und 
[die Himmeldgegenden angegeben fein müffen, beizufügen. 


b) C. WR. ded K. Min. ded 8. Haufed, Abth. II. (v. Ladenberg) v. 25. Nob. 
an ſämmtl. 8. Reg. 


Dögleicdh wegen ber den neuen Bebäuden auf den Forſtdienſt⸗Gehoͤften zu gebenben 
%ungen durch die C. V. v. 30. Oft. 1830!) (Ann. ©. 742.) beſtimmte Vorfchriften 
tworben find; fo haben in neuerer Zeit Doch mehrere K. Meg. Projekte und Koftens 
ige au neuen Hörfter-Etabliffements eingereicht, bei welchen dieſe Vorfchriften unbe- 
geblieben, und in&befontere ift häufig gegen bie, eine Verminderung der Bau- und 
ka Reparaturkoſten bezweckende Maßregel, wonach die Etall- und Scheun-Räume 
am gemcinſchaftlichen Gebäude unterzubringen ſind, gefehlt worden. 

Kun si a Füllen find zwar der Kürze megen derartige Brojefte gleich hier umge» 


h 
xm 
zu 






und die Anſchläge banadı berichtigt morden; dich fann indeſſen fernerhin nicht 
finden, weil die diefleitigen Arbeitsfräite dazu nicht außreihen: und ba durch 
lige Zurückſendung der Anſchläge zu jenem Behuf häufig eine jür Die Bauaud- 
sachtheilige Verzögerung entfteht, auch den Diftrifte-Baubeamten doppelte Arbei- 
act merten, fo bringe ich der K. Reg. die genaue Befolgung obiger Vorſchriften 
Rh in Erinnerung. ' 
Dabei beftimme ich gleichzeitig, daß Tünftig: 
Bei der Reranfchlagung neuer Wehnhäufer für Forſtſchutzbeamte auf die Anlegung 
Kiner beisbaren TDachgiebelftube zu rüdfichtigen ift, damit e6 den Bewohnern In 
Mrontheitsfüllen, oder in fofern ciwa ben Förſtern Hülisauffeher beigegeben werden 
möflen, c6 zu teren Unterbringung nicht an Raum gebricht: 
Bmmti. Bohnhäufer der Keuerfierheit wegen flets mit Jiegeln, oder, wo eb ben 
Rofat-Berhäitnifien angemeſſen ericheint, mit Schiefer einzudeden Pind; 
Die Wirihſchaftsgebäͤude aber nach mie vor mit Rohr, Stroh oder Edyindeln einge» 
beit werden können, wenn dies nicht polizeilichen V. zumiderläuft, oder befondere 
Umftände dagegen ſprechen; j 
Bie Wirthſchaftegebaͤude der Korfiihußbeamten auf dad unumgängliche Bebürfniß, 
keobei auf die C. V. v. 26. März 1834 und dv. 12. März d. 3. wegen antermel- 
ker Regulirung der Tienftländereien der Korftbeamten Bezug genommen wird, bes 
ränft werden müflen, und daher Geſchirr- und Hollfammern eben fo wenig als 
remifen zu berüdfichtigen find. Selbſt Holzftälle werden fid) meiftens um» 
gehen lafſen, und nur in befonderen, dann aber gehörig zu motlvirenden Füllen zu 
fragen fein; und 
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5) bei der Anlage neuer Forſtdienſt⸗Etabliſſeinents die zwectmäßtafte Bauftele fü 
feiben auch mit Rüdfiht darauf auszumählen bleibt, daß trintbared Wafler | 
ber Raͤhe befindet, oder, wo dies nicht erreichbar und ein befonderer Brunnen 
wendig iſt, deſſen Bau doch nicht zu koſtbar und die Wafferförderung md 
erieichtert wird, 

Die K. Reg. hat die betr. Beamten Ihres Verwaltungs⸗Bez. hlernach angel 
und mit Strenge darauf zu halten, daß die gegebenen Vorfchriften gehörig befolgt im 
teil die nicht danach aufgeftellten Bau⸗Projekte künftig ohne Weiteres zur Umarkd 
werden zurüdgegeben werden. (9. XXI. 875.—4. 31.) . 

4) Reviſtonen der Domainen-Bau und Reparatur-Anfhläge ” 

a) C. R. ded K. Fin. Min, Gen. Ver. für Dom. u. Forſt. d. 14 
1829 an ſämmtl. K. Reg. . 

Da nad) einer Mittheilung der K. Ober⸗Rechn.⸗Kammer die den Domalnea Di 
Näthen obllegende Rebiſion der Domainen - Bau« und Meparatur-Anfchläge nicht 
mit derjenigen Umficht und Sorgſamteit bewirkt zu merben fcheint, welche zur Er 
irgend zuiäffiger Koften » Erfparniffe dabei nothwendig In Anwendung kommen m 
findet fi das Fin. Min. veranfaßt, die K. Bey. barauf aufmerffam zu maden, 
Reviſion der einzelnen Anfchläge von Seiten der Domdinen: Depart. » Rüthe ſich 
Fällen nicht bloß auf die Nothwendigkeit. Dringlichelt und Zimedmäßigfeit bet refp. 
und Reparaturen in der beranichlagten Art und in dem angenommenen Tlmfange 
auch die refp. Anfprüche und baulichen Verpflichtungen der Pächter, Einfaffen ımbi 
Mitintereffenten, fo nie auf das Verhältniß der Koften zum Bein-Ertrage bed derd 
oder adminiftrirten Objettd, und bie etwa zuläffige Vermeldung oder Vermindef 
erfien beichränfen, fondern fith auch ganz befonders auf die Nichtigkeit der angene 
Materiatien, Arbeitd- und Yuhrlohns Preife, von welchen die Depart.» Mäthe f 
möglihft genaue Kenntniß zu verichaffen verpflichtet find, ausdehnen muß. 
daher aud) der Domainen » Depart. - Btath durch die Beſcheinigung eined Anſchle 
berantmortiich, 

nieht nur, daß ber Bau oder bie Reparatur in der veranfchlagten Urt und In dei 

nommenen Umfange an fi) nofhivenbig, und Fiokus dazu verpflichtet Tel, baf 

auch nicht ohne Nadıthell ver Domaine ober größere Unkoſten autgefeht bleibe 
und daß die baulichen Leiftungen des Pächters, wenn der Gegenſtand ein Pac 

betrifft, und der Einfafien oder anderer Mitinterefienten, wo ſolche dabei k 

babei voliftändig berädfichtigt find, fondern au, daß die angenommenen Wk 

gell In Fuhrlohn⸗Preiſe nach den befondern örtlichen Verhältniffen angenst 
nicht zu hoch find, 

nd damit diefe Verantwortiichfeit den Depart.-Mäthen fietd gegenwaͤrtig biel 
KR. Reg. dafür zu forgen, daß in den von ihnen unter den Anfchlägen anbt 
Beſcheinigungen diefes €. 8. jedesmal aubbrüdticdy in Bezug genommen, und-Di 
nigung alfo ftetö dahin auögeftelit merbe, , 

daß fih gegen den Anſchlag in allen in dem C. 8. des Yin. Min. v. 14. 

"gedachten Beziehungen nichts zu erinnern gejunden habe, oder daß berfeibe is 

dem €, 8. des Fin. Din. v. 14. Aug. 1829 gedachten Beziehungen geprüft nal 

tigt fel. (Acta gen. deö K. Haus-Wiin., 11. 10756.) 


Mit Bezug hierauf ergingen: Ä = 
a) R. dd K. Fin. Win. (v. Motz) d. 30. Nov. 1829 an bie 
zu Frankfurt, und abfchriftlih zur Nachricht und Achtung an fümmtL F 


Das Fin. Min. ift aus den in dem Ber. der K. Rey. v. 20. v. M. erörterke 
ben damit einverftanden, daß fih die Veranttvorttihfeit der Domalinen » Depart 
ruͤcſſichtiich der Korreviſton der Bau- und Weparatur-Anfhiäge auf bie Richigteit mn 
meflenheit der Arbeitd-Wreife nicht mit beziehen fann, fondern für letztere nächſt be 
Infpeltoren allein die Heg.-Bau-Rüthe verantwortlich bielben müffen. Kiernad % 
iu den auözuftellenden Vefcheinigungen der Dep. Käthe nähft dem C. R. db. M 
db. 3. auch das gegenwärtige in Bezug au nehmen. 

(Acta gen. des 8. Fin. Min., II. Nr. 17,208a.) . 

B) C. R. des K. Min. des K. Haufed, Abth. II. (d. Ladenbe 
29. Dft..1836 an ſämmtl. K. Meg. 

Nach einer Mittheitung der K. Ober⸗Rechn.Kammer find biöher öfters d 
gefommen, daß Domainen-Bau- und Reparatur-Anfchläge von Reg.-Bau-Räthen 
und fogar zur Ausführung gebracht worden find, obſchon bie, auf den Grund di 
gängigen Prüfung der Nothwendigkeit und Zwedmäßigleit der Bauten und 8 
’= ser beranfchlagten Art und in dem angenommenen Unfange, ferner ber reſp. & 
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Ken Verpflichtungen ber Pächter, Einfaffen zc., auszuftellende vorfchriftsmäßige 
igung ber Depart.-Bäthe fehlte. — ſtemaͤhis 
werden daher bie in dieſer Beziehung durch die C. Verf. v. 11. Aug. und 
1529 und v. 20. Nov. 1832 gegebenen Vorſchriften hlerdurch in Er'nnerung 
mit dem Bemerken, baß, wenn gegen Erwarten wieder Fälle vorkommen follten, 
ainen-Bau- und Weparatur : Anfcyläge audgeführt worden, ohne vorher mit der 
mäßigen Beſcheinigung des Depart.» Rath6 veriehen zu fein, alsdann, in fofern 
ur den Fiskus ein Schaden entftanden fein follte, diejenigen Beamten, welche 
e Berfhuidung trifft, zu gewärtigen haben, megen Erſatz des entflandenen 
in Anfprud genommen zu werden. 

rigen müflen aud) diejenigen Domainen- Bau» und Reparatur «Unfchläge, bie 
ıgemäßig zur Feſtſetzung hierher einzureichen find, jedebmal vorher In der vorge» 
ı Art don dem Depart.-Räthen befcheinigt werden. 

eta gen. des K. Min. des K. H. Abth. II. Nr. 17,517.) 


G. R. des 8. Min. ded 8. Haufed, Abth. IL. (Gr. v. Stolberg) v. 
‚843 an fümmtl. 8. Reg., auöſchließlich derjenigen in Etralfund. 


rch die C. Verf. v. 14. Aug. und 30. Nov. 1829 ift beftinnmt, in welchen Bezle⸗ 
> Domainen « Bau- und Weparatur » Anfchläge von ben Depart.sBtäthen geprüit, 
e bon benfeiben befcheinigt werden follen, ehe fie außgeführt oder zur Eupers 
ierher eingereicht werten. . 

der woͤrtlich vorgefchriebenen Faſſung diefer Bereinigung iſt felbftrebend vor⸗ 
daß ſich gegen die Anſchläge bei der Prüfung In den angegebenen Beziehungen 
rinnern gefunden habe, und e8 folgt hieraus von ſelbſt, daß, wenn fi in der 
der anderen Beziehung Bedenken ergeben, berentivegen ein Anſchlag von dem 
tath nicht mit Ueberzeugung in der vorgeſchriebenen Art beſcheinigt werden fann, 
ufen entweder zuvor gehoben, oder, wenn dies nicht thunlich, in der Beſcheini⸗ 
nit das Weitere deshalb veranlaßt werden fann, unummunben und beſtimmt 
werben müffen. 
hroohl wird bei den zur Euper-Mepiflon hierher gelangenben Bauanfdhlägen 
ı bemerft, daß die Depart.-Mäthe in ſolchen Fällen die einer unbebingten 
ung in ber vorgefchriebenen Faſſung entgegenftehenden Umftände feineömeged 
rechen, ſondern fi) einer unbeſtimmten, verichiedener Deutung fählgen Ausdrudds 
enen, und daß aud in den Begleitungo⸗Ber. der K. Neg. bie erforderlichen 
igen hierüber fehlen. 

surch werden entweder zeitraubende Nücdfragen beranlaßt, ober auch Mißver⸗ 
und mirflihe Nactheite für den Baufondé, oder doch bei den nachherigen 
jKebiſionen unangenehme Erörterungen herbeigeführt. 

Vermeidung deſſen hat bie X. Reg. darauf zu halten, daß die Depart.-Häthe in 
die Baus und Heparatın:Anfchläge überhaupt nicht eher mit einer Beſcheinigung 
116 bis dieſe unbebingt in der wörtlich vorgefchriebenen Art von ihnen ausgeſtellt 
nn. Degen fie daher hiergegen in der einen oder der anderen Beziehung Beben» 
iffen fie entweder fofort fetbft die nöthigen Verfügungen megen der Berichtigung 
äge oder jonftigen Hebung der obmaltenden Anftände und Zweiſel angehen, 
Imftänden nad) den Gegenftand bei dem Kollegium zum Vortrag bringen, damit 
ı über leßteren entiveder innerhalb der Grenzen feiner Befugniß Beſchluß gefaßt 
it, oder die diefieitige Entiheidung eingeholt werde. Erft menn dies geſchehen, 
ilſo, und zwar in den fraglichen Beziehungen, ınit Bezug auf jenen Beſchluß, 
auf die ergangene Enticheidung, die Beſcheinigung audzuftellen. 

wenn 

je Anjchläge inſtruktlonsmäßig der Dieffeitinen Super-Reviſion unterliegen, und 
be und Zweifel, welche die unbedingte Beſcheinigung verhindern, in einzelnen 
e nachtheilige Verzögerung vor der Berichtserftattung nicht mehr gehoben wer⸗ 
: oder ohnehin der dieffeitigen Enticheidung bebürfen, oder wenn der Anfchlag 
betrifft, der nicht alö nethmendig anauerfennen ift, und mozu Flokus feine recht⸗ 
ndlichfeit hat, der aber doch für nützlich und zweckmäßig erachtet wird, und zu 
fübrung daher die höhere Genehmigung nachgeſucht werben foll, Ift zwar der 
deemal dor der Einfendung mit der Beicheinigung zu verſehen, diefe jedoch fo 
aß darin diejenigen Beziehungen, in melden noch Anftände zu eiledigen find, 
öhere Genehmigung einzuholen ift, beſtimmt angegeben werden, und daß der 
er in Hinficht aller übrigen, in den Eingangs gedachten. C. Verf. bemerften Be⸗ 
118 richtig anerkannt wird. Auch fann in gleicher Art außnahmömelfe 

ft Anfchlägen, weiche nicht ber dieffeitinen Super-Reviflon bedürfen, bann ver⸗ 
ben, wenn die Ausführung fo dringend ift, daß fle bis zur Hebung ber, einer 
ı Befcheinigung entgegenftehenden Anftände und Bedenten nicht audgeieht wer⸗ 
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den fannz menn aber die Nothwendigkeit und Zmertmäßigtelt bed Bauee In ber ven 
fhlagten Art, ſowie die Verpflihtung des Fiskus, bie Koften ganz oder doch hauptſech 
au tragen, feftfieht, und baber bie Bedenken nur bie Verpflichtung des Wächter oder ei 
anderen Interefienten zur Beitragsleiſtung, oder dad Maß diefer Verpflichtung aber aub 
Nebenpuntte betreffen, deren Erörterung ohne Gefahr für dad flöfatifche IIntereffe wi 
träglich gefchehen fann. In folhem Falle hat aber der Depart.-Bath In der Weiche 
gung jedesmal zugleich anzugeben, reiche Vorbehalte gegen wen und in weicher Fom 
bei der Ausführung bed Baues, und refp. bei dem Abſchiuſſe des Entreprife-Kontrafi® 
machen fein werben, und iſt hiernadh dann das Nöthige zu veranloflen. N 
(Min. Bl. 1843. ©. 265. Ar. 356.) 


b) Bei Veranfhlagung don Neubauten auf K. Tomainen iſt jebe 
zunächſt zu prüfen und zu befcheinigen, daß dad betr. Gebäude nicht durch 
raturen erhalten werden Tann. 


a) C. R. ded 8. Yin. Min. v. 25. Nov. 1828. 


Die K. Reg. wird hierdurch veronlaßt, wenn der Reuban eined Bebäubes aufı 
Domainen Alters halber oder wegen fonftiger fchlechter Befchaffenheit In Antrag g 
wird, die Frage, ob bad Gebäude noch durch Reparatur erhatten werden fönne? 
btoß durch den Depart.⸗Rath und Tinritie-Baubeamten, fondern auch durch den Bag 
bed Kollegii an Ort und Stelle techniſch genau prüfen zu laflen, ehe auf ben Neubeg 
negangen wird. Es ift Daher von jett ab fein Reubau⸗Anſchlag von ſchon vorhan 
Domainen-Bebäuden zur Super-Hebiflon einzufenden oder fonft zur Ausführung 5 
gen, wenn der Baurath des Kollegil nicht Darunter beicheinint hat, daß er dad alte Se 
genau unterfucht und fih danach don der Linmöglichteit überzeugt habe, baffelbe 
burch Reparaturen zu erhalten. (Acta gen. bed %. Min.) : 


B) C. R. des K. Haus-Min., Abth. II. (d. Ladenberg) v. 31, ON. IE 
an fämmtl, K. Reg. dieffeitö der Weſer. | | 


Durch die Verf. v. 25. Nov. 1828 iſt angeorbniet worden, baf wenn ber ER 
eines Bebäuded auf den K. Domainen Alters halber oder wegen fonftiger fchlechleiik: 
ſchaffenheit In Antrag gebracht wird, die Frage: ob dad Bebäude noch durch Repariie: 
erhalten werben könne, nicht blos durd) den Depart.⸗Rath und Difirittäbaubeamie: 
bern auch durch den Baurath des Kollegii an Drt und Stelle technifh genau J. 
werde, ehe auf den Neubau eingegangen wird, und daß die beir. Reubau-Anfhäl 
diefer Beziehung von dem Reg.⸗Vauraih dahin befcheinigt werden ſollen, daß er big: 
Gebaͤude genau unterfucht, und ſich danach von ber Iinmöglichtelt überzeugt habe, W 
nod) durch Reparaturen zu erhalten. - 

Diefe Beftimmung iſt inneuerer Zeit nicht Immer gehörig beachtet morben, mb 
id) foldhe daher in Erinnerung bringe, wird DICK. Reg. gleichzeitig beauftragt, bie‘Di 
baubeamten anzuweiſen, den Minifterlat:Baurath bei feinen von Zeit zu Zeit flakif 
den Snfpeltionsreifen auf alle Bebäude im Reſſort der Domalnen» und Korfi-Berte 
weiche ſogleich oder doch In den nächſten Jahren zum Neubau kommen folen, ganz: 
berd aufmerffam zu machen, damit derfelbe ſolche ebenfali$ genau unterſuchen & 
Veberzeugung erlangen kann, ob der Neubau wirklich unerläßlicy oder durch eine Me 
tur noch zu umgehen fei. (Min. Bl. d. i. V. 1843. ©, 48. Nr. 82.) | 

c) C. R. ded K. Min. d. 8. H., Abth. IL. (Gr. zu Stolberg) v. 128. 
1844 an fämmtl. 8. Reg. In früheren Jahren aufgeftclte Bauan 
follen zubörderft nochmaliger Prüfung und eventueller Berichtigung 
liegen. J 

Eo find In neuerer Zeit zuweilen dadurch Weiterungen entſtanden, daß Be 
Wege der Entreprife nach Anſchlägen zur Ausführung gegeben wurden, welche ber 
früheren Jahren aufgeftellt waren, und für die gegenwärtigen Verhüttnifle nicht mac 
paßten, indem inzwiſchen die Arbeitsiöhne und bie Preife der Materialien ſich mei: 
hatten, aud) die Anfuhre der letzteren auf größere Entfernung nothrvendig geworben J 
als urfprünglicy boraudgefeßt wurde. | 

Um dies für die Folge zu vermeiden, hat die K. Meg. künftig In ähnlichen F 
bergleihen ältere Anfchläge vorher ftet8 noch einmal nad) den obmwaltenden Zofaick 
niflen genau prüfen und event. dieielben danach berichtigen zu laffen, und banı ı 
Aufftellung der Baupläne und Behufs ber demnächftigen Ausführung Gebrauch da 
machen. (Win. Bl. d. i. 8. 1845. S. 50, Ar. 03.) ' 
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Dritte Unter⸗Abtheilung. 


\ rfhriften, betreffend die Feſtſtellung ber Verpflichtung zu 
| Domainen⸗- und Korftbauten. 


j. I} Ueber bie den Domainen-Pähtern und Rentbeamten, wie auch den 
Iheamten obliegenden Bau-Verbindlichkeiten, vergl. bie betr. Vor⸗ 
ften in v. Rönne'd Domainen-, Forſt- u. Jagdweſen, (Thl. IX. ded 
Bteö) S. 394 — 400 und S. 551 — 560. 

2) Ueber die in diefer Beziehung zu führende Kontrolle durd Baus 
tifionen find ergangen: 
a) R. der Ben. Verwaltung für Dom. u. F. v. 28. Nov. 1835, betr. 


kard) den Minifterial:Baurath zu veranlaffenden Reviflonen, 
(8. XIX. 903., f. oben S. 44.) 


b) © R. des 8. Haus-Min., Abth. II. (v. Ladenberg) v. 7. Mai 1839, 
Semmil K. Reg. dieffeitd der Weſer. Baurevifionen auf 8. Domainen- 


4 Yo 


' Die neueren und zum Theil auch fhon bie früheren allgemeinen Bedingungen zur 
shtung der 8. Domalnen-Voriwerfe legen den Pächtern fo umfaſſende Bauperbind- 
Men auf, daß e6 der K. Meg. nicht oft genug empfohlen werben fann, bie Pächter In 
mg derfelben auf dad Sorgfältigfte zu fontrolliren. 
Es gehört zwar zunädjfi zu-ben Dienftobtiegenheiten der Diftrift$baubeamten, durch 
Gebüude-Reviflonen diefe Kontrolle audzuuben;; doch Liegt dieſelbe aud) den Weg. 
ı and den Domalnen»Departementsräthen ob, fobald fle Inftruttionsmäßig oder 
fieuderen Beranlaffungen die Domainenämter oder die Vorwerke bereifen. Jenes iſt 
acht der Departementöräthe, namentlich bei den von ihnen regelmäßig in jedem 
abr unter Zuziehung der Diftriftöbaubeaniten abauhaltenden Baubereifungen der Fall. 
aa inöbefondere den Domainen-Departementsräthen dielleberficht der weſentlichſten 
Meute zu erleichtern, welche babei zu beachten find, habe ich die legtern zufaınmenftellen 
und fertige ich der K. Reg. in den Ant. Exemplare diefer Zuiammenftellung (Anl. a.) 
an Aujtrage zu, folche fomohi ben Domainen-Departementsräthen, ald den Baubes 
zur Beachtung mitzutheilen, und dieſe Beadhtung befonderd auch ben erftern zur 
Aa maden. 













Anl. a. 

Hfammenftellung der mefentiihften Momente, welche bei den 
fionen der Bebäubde auf den 8. DomalnensBormwerfen und ber 

Baen zu denſelden gehörigen Baumerfe und baulichen Gegenftänbe 
jiehung auf die Erfüllung der den Domainenpädtern obliegenden 

Bauverbindlichkeiten zu beobadten find. 


Einleitung. 


L I. Auch abgefehen von ben befonderen Verbindfichkeiten der Domalnenpädter, 
es ſchon bie Pflicht eines jeden guten Wirtho mit fi, daß er die Bebäude auf dem 
a bervirthfchafteten Bute und die übrigen bei demſelben vorhandenen Baumerfe und 
Aqhen Begenftände Niet in einem ordnungöomäßigen Zuftande erhulte, damit fie ihrem 
Ele volifommen entipredyen, namentlich die Gebäude gefunde und fihere Wohnungen 
B Gelafle gemähren. 
R Borzüglich hat jeder gute Wirth dahin zu fehen, daß jeded @ebäube nur feiner Be⸗ 
Bang gemäß benutt werde, und daß alle Beichädigungen ber Gebäude möͤglichſt abge⸗ 
Met, beionders alſo aud) bie Böden nicht zu fehr belaftet, namentlich Die Betreideboden 
ga ſtarl befchüttet werben. 
Ale ich zeigenden Schadhaftigfeiten müffen zur Vermeidung größerer Schäden und 
enderer Herftellungötoften jedeömal gleidy nach ihrem Entftehen durch die erforder⸗ 
Reparaturen wieder befeitigt werden. 
. Bon weichem Umfange aber auch die Herftellungen fein mögen, ftetd muß auf beren 
g durch füchtige und funftverfündige Handwerker gehalten, dabel die geeignete 
und warme Jahredzeit wahrgenommen, und dazu dad befte Material, ald: geſun⸗ 
ed und trodeneß, in der Wadelzeit gefüllted Holz, fharf und hart gebraunte Air» 
durdhgebranuter Kai, reiner ſcharfer Mauerfand ıc. vermendet werben. 
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Umgebung ber Bebäubde, 


8.2. Die Fundamente aller Gebäude ohne Unterſchied müffen frei von Dä 
Unffaut und Uinreinigfeiten gehalten terden. Lnmittelbar an ben Bebäuden, 
an den Brunnen und Bemährungen, darf feine Düngerftätte und Sc 
gebutbet, und muß für die Ableitung der Näfle aus und von den Gebäuben ſtett 
geforgt werben. In den meiften Fällen wird Letzteres dadurch erreicht, daß das die 
umgebende Terrain mit ewas Abfall planirt und unter den Traufen, Rinnftelne oder. 
denartige Vertiefungen (flache @räben) mit ®efälle nad) ben niedrigeren Stellen derfl 
bung bin angelegt werden. : 
Alle nahe an den Bebäuden ftehenden Bäumen und Sträuchern müffen bie A 
auf ber Bebäudefeite in ſoweit abgehauen werden, daß fle die Gebäude nicht berühren 
Zuft zwiſchen ‚den Ichteren und den Bäumen und Eträuchern durchfireichen Tann, 
biefe beim Hin» und Herbervegen durdy ben Wind weder Wände noch Dächer befä 
gen können. 
, Nicht minder iſt darauf zu fehen, daß unmittelbar außerhalb an den Gebaͤnder 
Holz, Neifig, Torf, Stroh, Rohr und dergleichen aufgeftapelt werde, fondern dies mu 
angemeflener Entfernung von denfelben geſchehe. 
Dünger In den Etällen. 
8. 3. In ben Pferde⸗ Rindvileh- Scheine» und Feberbieh-Stälfen iſt eine 
fung des Düngers nicht zu geftatten. Derfeibe muß vielmehr oͤfters heraudgeſchafft 
den, damit Die Wände und Schivellen ıc. nicht leiden. Nur bei Echafftällen bes 
Ausnahme ftattfinden; doch hat auch diefe Ihre Bränzen, und bejonders bei Schaf 
bon Fachwerk mit nur niedrigen Zundamenten ift dahin zu fehen, daß ber Dünger 
hoc) angehäuft werde und nachtheilig auf die Wänbe einwirke. ' 
Bei dem Ausfahren des Düngerd aud einem ungepflafterten Stalle iſt da 
halten, daß der Erdboden nicht nad) und nad) mit auögefahren werde, Indem dabei 
Bunbamente der Umfaffungswände und die Trägerftiele leicht Schaden leiden E 
re jened dennoch gefchehen, fo ift dafür zu forgen, daß der Stau ſogieich wiet 
Auer Sande oder fonft geeignetem Material bie zu der erforberiihen Höhe 
fwirb. 























Y$undamente.- 


8.4. Dielinterhaltung ber Fundamente ſowohl maſſiber ald nidyt maffiver 
In und anßerhalb derfelben iſt beſonders zu beachten. Sie müffen, fo oft ſich fofe 
oder Lũcken darin befinden, mit fleingefchlagenen icharffantigen Steinen in reine 
mörtel verzwickt, und, wenn fle berappt oder gepußt waren, in derfeipen Weiſe mik 
mörtel wieder hergeftellt, falls fie aber ausgewichen oder fonft größere Schabhafl 
daran entftanden find, ganz erneuert werden. Tritt die Nothwendigkeit Ihrer Erm 
ein, was In der Regel auch bei neuen Unterfchmellungen der Fall If, dann mäflen 
der Bodenbefchaffenheit angemeffene Tiefe und Stärke erhalten und Im gutem We 
und nur mit reinem Kalfmörtel ausgeführt werden. Lehm oder fogenannter & 
(eine Mifhung von Kalk und Lehm) darf unter feinerlei Umfländen dabei Un 
finden. Werden dazu Bruch» oder Feldſteine genommen, fo find biefeiben nach € 
niß au’fprengen, damit fle fcharfe und lanerhafte Eeiten erhalten. . 

Bei neuen Unterfhmellungen müffen die $undamente, wenn es die Limftän 
anders zulaffen, mindeftens 14 Fuß, in der Regel aber 2 Fuß über dem Terrain be 
ben, damit die Schwellen troden liegen und meniger der Fäulniß ausgefebt find. 
fteht fi) von feibft, daß, ſofern bejondere Fälle oder die befondere Beftimmung 
ne nett Bundamente erheifchen, 3. 8. bei Echafftällen, ſolche auch angeieg 
den müflen. 3 

Häufig finden fi) In Ställen und Scheunen bie Fundamente der Unterzeugſtich 
Trägerftiete mangelhaft, welches eine Verſackung bed @ebälfes und ber fonft darauf 
ben Bebäubdetheile zur Folge hat und der Haltbarkeit der Bebäude fehr gefährlich 
kann. Solhen Mängeln muß daher ungefäumt abgeholfen, und müflen aud) vergk 
Fundamente ftet6 echt yorgfältig erhalten, bei nothmendiger Erneuerung berfeiben 
zuvor bie etwa berfadten Stiele und deren Kreuzſchwellen wieder In bie richtige. 


gebracht werden. 
Muffive Wänbe. .. 


8. 5. Wenn an den maſſiven Wänden in ober außerhalb ber Bebäube & 
Stellen derwittert oder fonft zerftört, oder in einzelnen Stelien berfeiben weniger 
tende Wiffe eniftanden find, fo müflen folhe ausgeftämmt und erneuert und bey 
weiſe die Wiffe verzwickt werden. Dabei find die Wände, wenn fle berappt ode 
und geweißt oder gefärbt waren, In derfelben Weiſe wieder herzuftellen. 

Auiles diefeb gilt audy von maſſſoen Selmien, Boriprüngen, tleinen abbat 
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ab maſſide Wände fo zerriſſen und ſchadhaft, namentlich z. B. ausgebaut oder 
r Eeite übergerichen, daß eine Verzwickung oder ſonſtige Ausbeſſerung eine län» 
er nicht mehr erwarten läßt, fo muͤſſen fle nad) vorheriger Abſteifung der barauf 
Gebätfe ıc. (den Umſtänden nad) kann dies jedoch nad) und nady gefchehen) 
Ibgebrochen und mit gehöriner Yundamentirung von Neuem aufgeführt werben. 
bloß ein Theil einer Limfaflungömauer und zwar nur in unbedeutenderem Maße 
a übergeiwidhen, auch fonft die Mauer no ohne allen Tadel, fo daß, wenn dem 
lebermeichen vorgebeugt wird, andere Nachtheile für bad Bebäude nicht zu 
find, dann ift ed zuläfflg, derartige Mauern durch außerhalb anzubringende 
ter zu fihern, boraudgefegt, Laß die Dertlichfelt ſolches geſtattet. 
—Fachwerkswände. 


Bei den ausgemauerten und gelehmten Fachen an Bachımerfö-@Bebäuben iſt 
ehen, daß ſie immer ganz und feſt find, loſe, ausgewitterte oder abgefallene Fache 
ı toleder hergeſtellt werden, teil die Naͤſſe ſonſt eindringt und dad Holzwerk 


Verſchwellungen x. 


Eind die Schwellen ber Gebaͤude blos ausgewichen ober verſackt an fi aber 
hbar. fo müſſen fle wieder in die gehörige Lage gebracht werben. ind fie aber 
yerfantet, vom Wurm zernagt oder verfauit, daß die Wanbftiele keinen ſichern 
br darin haben, dann müflen neue Schwellen eingezogen werben. In beiden 
Men vie Schmellen gehörig untermauert, bie Wände wieder in Die Höhe ge» 
ade und lothredyt gerichtet und bie unteren Enden der Stlele, fofern fie ſchad⸗ 
bis aufd gefunde Holz nachgeſchnitten und mit neuen Zapfen verfehen werben, 
“ieder einen feften unverrüdbaren Etand auf den Schwellen erhalten. 
hin und wieder vorgefommene Mißbrauch, wonach, menn in Fachwerkowänden 
len und die untern Enden der Stiele unbraudybar waren, die leßtern bis zur 

ftumpf abgefhnitten und Die Wände, ohne neue Schwellen einzuziehen, bis 
hnittenen Stiele untermauert morden find, darf unter feinen limfländen ferner 
erden, weil bie Siiele dann feinen fihern Stand befommen. und leicht aus⸗ 
anen. Mögen aud) die Etiele bi8 in die Nühe der Verriegelung verichnitten 

Untermaucrungen, welche ganz zweckmäßig find, gewählt werden, jo müflen jene 
r roieder Zopfen erhalten und orbnungsmäßig In neu einzubringende Schivellen 
den. 
an fo wenig ift dad von unfundigen Zimmerleuten öfter& befolgte ganz unerlaubter - 
‚ monad fle bei Einbringung neuer Schwellen die Stiele ftumpf abichneiden, 
hne Zapfen auf jenen ruhen laffen, und zur Vermeidung des Ausweichens der 
jerne Pfloͤcke vorfchlagen, zu dulden. Wielmehr ift auf die Abftellung eines fo 
n Verfahrens mit allem Nachdruck hinzumirfen. 
rden bei einem Gebäude nur einzelne Schwellen erneuert, indem fle andern nod) 

And, fo müffen jene mit den letztern refp. durch Werfämmungen und eiferne 
ı tüchtig verbunden werben. 

Schwellen von Halbholz fommt die Kernfeite (Schnittielte) unten, alfo auf bem 
ate, zu liegen. Lüngere Dauer gewähren die Schwelien, wenn man fle vor dem 
a auf allen Scten einige Mal abtheert. Won Banzhols- Schwellen muß der 
nlaſtens auf ber Lagerfelte abgearbeitet werden. 

d Wandſtiele meiter ald bis zur unterften Verriegelung oder body fo weit bi8 an 
heran ſchadhalt, daß fie nicht mehr mit neuen Zapfen verfehen werden Fünnen, 
neue dergi. Stiele eingezogen werden. 

den ſich außer den Stielen auch Riegel, Bänder, Rahme und andere Verband» 
idhaft. fo find dieſe ebenfalls durch meue zu erfeßen. . . 

hen Zachmerförände auszumelchen oder find fie ſchon auögemwichen, fo muffen fie, 
er moͤnlichſt bald zu bewirkenden gänzlihen Herftellung einftwellen zweckmäßig 
ende Abſicifungen erhalten, damit nicht der Zuftand ſich verfhlimmere und gar 


ır3 erfolge. 
3 erfolg Träger, Unterzüge, Ballen ic. 


.In den Stalle, Scheunen= und Schüttboden-Bebäuden Ift auf forgfältige Unter⸗ 
er Gebälfe durdy Träger und Unterzüge zu fehen. Wo bie legtern etwa zu meit 
‚und ein Durchbiegen derfeiben ſchon eingetreten iſt oder doc) zu befürchten fteht, 
u forgen, daß fle noch andermeit, je nachdem e8 bie Umſtände zulaſſen, in dem 
ben Dlaße, durd) entſprechend lange Kopfbänder oder.burd) einzufegende, gehörig 
Hirte Zwiſchenſtiele mit Kopfbändern unterftüßt werden. @ebrochene Träger oder 
: aber müflen in entiprechender Stürfe erneuert werden. Daffelbe giit auch von 
tahmen und andern derartigen Verbandftüden. — Siad einzelne Ballen ober 
nur an den Enden berfauit, fo ann in ben mehrften Fällen nadygegeben Yocrben, 
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Umgebung ber Bebäube. 


8.2. Die Fundamente aller Gebäude ohne Unterfchieb müffen frei von Die 
Unffout und Unreinigfeiten gehalten werden. Unmittelbar an ben ®ebäuden, 1 
an den Brunnen und VBemährungen, darf feine Düngerftätte und Schm 
gebuldet, und muß für die Ableitung der Näffe aud und bon ben Gebäuden ſtett 
geforgt werden. In den meiften Fällen wird Letzteres dadurch erreicht, daß das bie 
umgebende Terrain mit etwas Abfall planirt und unter den Traufen, Rinnfteine ober ı 
denartige Vertlefungen (fladye Bräben) mit Befälle nach ben niedrigeren Stellen berfli 
bung hin angelegt werden. d 

Alle nahe an den Bebäuben ftehenden Bäumen und Sträuchern müffen bie ZW 
anf der Gebäudeſeite in fomelt abgehauen werben, daß fle die Bebäube nicht berühren, 
Zuft zwiſchen den Ichteren und den Bäumen und Eträuchern durchſtreichen fann, 
biefe beim Hin» und Herbewegen durch den Wind meber Wände noch Dächer bei 
gen können. ö 
„Richt minder Ift darauf zu fehen, daß unmittelbar außerhalb an ben Bebäuben‘ 
Holz, Neifig, Torf, Stroh, Rohr und dergleichen aufgeftapelt werde, fondern bies nl 
angemeflener Entfernung bon denfelben geſchehe. 

Dünger in den Etällen. 

8.3. In ben Pferde⸗ Rindvieh- Schweine- und Febervieh-Ställen if eine 
fung des Düngers nicht zu geftatten. Derfeibe muß vielmehr öfters heraudgeſche 
den, damit die Wände und Schwellen ıc. nicht lelden. Nur bei Echafftällen bau 
Ausnahme ftattfinden; doc) hat auch diefe Ihre Bränzen, und bejonderd bei Schaf 
von Fachwertk mit mur niedrigen Zundamenten ift dahin zu fehen, daß der Dünger 
hoch angehäuft werde und nachthellig auf die Wände einwirke. 4 

Bei dem Ausfahren des Düngerd aus einem ungepflafterten Stalle if baz 
halten, daß der Erdboden nicht nad) und nad) mit auögefahren werde, indem babai 

undamente der Umfaſſungswände und die Trägerftiete leicht Schaben leiden Ei 
re jeneö dennoch geſchehen, fo Ift dafür zu forgen, daß der Stall fogleich miebe 
—5 Sande oder ſonſt geeignetem Material die zu der erforderlichen Hoͤhe 
üllt wird. 























 $undamente- 


8.4. Dielinterhaltung ber $undamente ſowohl maffiper ald nicht maffiver 
in und anßerhalb berfelben ift beſonders zu beachten. Sie müffen, fo oft ſich loſe 
oder Zucten darin befinden, mit feingefchlagenen fharflantigen Steinen in rein. 
mörtel verzwickt, und, wenn fie berappt oder. gepußt waren, In derfeiben Weiſe J 
mörtel wieder hergeftellt, falls fle aber auögemwichen oder fonft größere Schabhef 
daran entftanden find, ganz erneuert werden. Tritt die Nothwendigkeit ihrer € 
ein, was in ber Regel aud) bei neuen Unterſchwellungen der Fall if, dann müffen WE 
der Bodenbeſchaffenheit angemeffene Tiefe und Stärte erhalten und im gutem GE 
und nur mit reinem Kalkmoͤrtel ausgeführt werden. Lehm oder fogenannter & 
(eine Mifhung von Kalk und Lehm) darf unter keinerlei Umftänden dabei Anm 
finden. Werden dazu Bruch⸗ oder Feldfteine genommen, fo find dieſelben nady Er 
nig zu fprengen, damit fle fcharfe und lagerhafte Selten erhalten. . 

Bel neuen Unterfhmellungen müffen die Fundamente, wenn ed die Umſtaͤn 
anderd zulaffen, mindeftens 14 Fuß, in der Hegel aber 2 Fuß über dem Terrain Hoi 
den, damit die Schwellen troden liegen und meniger ber Fäulniß ausgefetzt find. 
fteht fi) von feibft, daß, ſofern befondere Fälle oder die befondere Beſtimmung 
ne hohere Bundamente erheifhen, 3. B. bei Ecyafftällen, folche auch angeliegl 

en müffen. " 

Häufig finden fi in Ställen und Scheunen bie Fundamente der Unterzengſtie 
Trägerftiele mangelhaft, welches eine Verſackung des Gebälkes und der fonft baraml 
ben Bebäubetheile zur Folge hat und der Haltbarkeit der Bebäude fehr gefährtic m 
fann. Solchen Müngeln muß daher ungefäumt abgeholfen, und müffen audy berg 
Fundamente ftetd recht sorgfältig erhalten, bei nothmendiger Erneuerung vderfeiben 
zuvor bie etwa berfadten Stiele und deren Kreugichwellen wieder in bie richtige 


gebracht werben. . 
Maffive Wände. . 
8. 5. Wenn an ben maifiven Wänben in ober auferhaib der Gebände 
Stellen vertittert oder fonft zerftört, oder in einzelnen Stellen derfelben weniger 
tende Riſſe entftanden find, fo müffen ſolche ausgeſtämmt und erneuert und bei 
weiſe die Biffe vergmidt werden. Dabei find die Wände, wenn fle berappt oder 
und geweißt oder gefärbt waren, in derſelben Weije wieder herzuftellen. 
Auch dieſes gilt auch bon malven Beilmien, Bariprüngen, tieinen Bebaceingll 


’ 
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Eind muſſide Bünde fo zerriſſen und ſchadhaft, namentlich z. B. audgebaucht oder 
Ib dner Seite ũbergewichen, daß eine Verzwickung oder ſonſtige Ausbeſſerung eine laͤn⸗ 
Dauer nicht mehr erwarten läßt. fo müſſen ſie nach vorheriger Abſteifung der darauf 
m Gebälte sc. (den Umſtänden nad) kann dies jedoch nach und nach geſchehen) 
dabgebrochen und mit gehoͤriger Fundamentirung von Neuem aufgeführt werden. 
„I bloß ein Thell einer Umfaſſungsmauer und zwar nur in unbedeutenderem Maße 
aufen übergetoichen, and) fonft die Wauer noch ohne allen Tadel, fo daß, wenn dem 
m Ueberweichen vorgebeugt wird, andere Nacthelle für dad Bebäude nicht zu 
Aten find, dann iſt es zuläffig, derartige Mauern durch außerhalb anzubringende 
kpieiler zu ſichern, voraudgefegt, Laß die Dertiichfeit folched geftattet. 

- Fachwerkswände. 


6. Beiden ausgemauerten und gelehmten Fachen an Fachwerko⸗Gebäuden If 
fehen, daß fle immer ganz und feft find, loſe, ausgewitterte oder abgejallene Fache 
ch wieder hergeftelät werden, welt die Näfie fonft eindringt und bad Holzwerk 


Verfhmellungen ꝛc. 


8.7. Sind die Schwellen der Gebäude blos ausgewichen oder berfadt, an ſich aber 
Iraudhbar, fo müflen fie wieder In die gehörige Lage gebracht werden. ind fie aber 
alt verfantet, vom Wurm zernagt oder verfault, daß die Wandſtiele feinen ſichern 
mehr barin haben, dann müflen neue Schwellen eingezogen werden. In beiden 
mauüffen die Schmellen gehörig untermauert, die Wände wieder in Die Höhe ge⸗ 
gerade und lothrecht gerichtet und die unteren Enden der Stiele, fofern fle ſchad⸗ 
, bis aufs gefunde Holz nachgeſchnitten und mit neuen Zapfen verfehen werben, 
Be wieder einen feften unverrüdbaren Etand auf den Schwellen erhalten. 
bin und mieder vorgefomniene Mißbrauch, wonach, wenn in Fachwerlswänden 
en und die untern Enden der Stiele unbrauchbar waren, bie leßtern bis zur 
Aung ftumpf abgefchnitten und die Wände, ohne neue Schwellen einzuziehen, bid 
sbaeichnittenen Stiele untermauert worden find, darf unter feinenlimfländen ferner 
r werden, teil bie Sitiele dann feinen fihern Stand befommen. und leicht aus⸗ 
können. Wtögen audy die Stiele bi8 in die Nähe ber Verriegelung verichnitten 
Johe Untermauerungen, welche ganz zweckmäßig find, gewählt werden, jo müſſen jene 
Awer wiebder Zapfen erhalten und ordnungsmüßig in neu einzubringende Schwellen 







. 
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werden. 
&ben fo menig ift dad von unfundigen Zimmerfeuten öfter6 befolgte ganz unerlaubte 
m, wonach fle bei Einbringung neuer Schwellen die Stiele ftumpf abſchneiden, 
a ehne Zanfen auf jenen ruhen laflen, und zur Vermeidung des Ausweichens ber 
Mizerne Pflöcke vorſchlagen, zu dulden. Wielmehr ift auf die Abftellung eines fo 
den Verfahrené mit allem Nachdruck hinzumirfen. 
erden bei einem Gebäude nur einzelne Schwellen erneuert, indem fle andern noch 
find, fo müflen jene mit den Ichtern refp. durch) Verkämmungen und eiferne 
1 tüchtig verbunden erden. 
dei Echwellen von Halbholz fommt die Kernfeite (Schnittieite) unten, alfo auf dem 
mente, zu liegen. Längere Dauer gewähren die Schwellen, wenn man fie vor dem 
gen auf allen Seiten einige Wal abtheert. Won Ganzholz- Schwellen muß ber 
wentaftend auf der LZagerfelte abgearbeitet werten. 
Ein) Wandfticle weiter als bis zur unterften Verriegelung oder body fo weit bid an 
dere heran fchadhaft, daß fie nicht mehr mit neuen Zapfen verſehen werden können, 
a neue dergi. Stiele eingezogen werden. . 
Binden ſich außer den Stielen auch Miegel, Bänder, Mahıne und andere Verband» 
> fhadhaft, jo find Diele ebenfalls durch neue zu erfeßen. . . 
Drohen Fachwerkowaͤnde auszuweichen ober fInd ſie ſchon auögemwichen, fo muffen fie, 
$hrer möglichft bald zu bemirfenden gänzlichen Herftellung einftmellen zweckmäßig 
ingende Mbfteilungen erhalten, damit nicht der Zuftand fi verſchlimmere und gar 


Tut ol te 

ſturz erfolg Träger, Unterzüge, Balfen:c. 

:8.8. In den Stall», Scheunen- und Schüttboden-Bebäuden It auf forgfüftige Unter— 
Band der Bebälfe durch Träger und Unterzüge zu fehen. Wo bie letztern etwa zu meit 
en, und ein Durchblegen derfeiben ſchon eingetreten iſt oder doch zu befürchten ſteht, 
r zu forgen, daß fle noch andermeit, je nachdem es bie Umftände zulaffen, in dem 
näcyen Diafe, durch entiprechend lange Kopfbänder oder durch ein zuſetzende, gehörlg 
entirte Zwiſchenſtiele mit Kopfbändern unterftüßt werden. Gebrochene Träger oder 
ige aber müflen in entiprechender Stärke erneuert werden. Daffelbe gilt auch don 
‚ Rahmen und andern derartigen Verbandftüden. — Sind einzelne Ballen ober 
3 sur an ben Enden berfault, fo fann in ben mehrften Fällen nadhgegeben wocıben, 












320. Geſetzgebung über dad Staatd: und öffentl. Bauweſen; deſſen Berpalti 


daß fle zur Umgehung einer gänzlidhen Erneuerung nur, fo weit fie ſchadhaft find, 
fchnitten, und diefe Thelle durch einzutegende Wechſel und Stiche erſetzt werben, u 
aber die Stoͤße mit eliernen Spitzllammern befeftigt werben möüffen. ' ' 

Haben fi Stöße an Unterzügen, Mahmen, Schwellen 2c. außeinanber gez 
aus ihren Verfämmungen gelöft, fo find fle zur Vermeidung größerer Mängel — 
Klammern oder dergleichen angebolzte Schienen und Anker wieber zu verbinden. RA 
fle den Umſtänden na vorher durd Schrauben oder Trieblagen in Ihre nrfprikg 
Rage zurüdgebradyt werden, fo ift dies nicht außer Mcht zu laffen. 

. Drohen Dachgeſpärre auszumelchen oder find fie ſchon ausgewichen, fo 
bi8 zur ihrer möglihft batd zu bemirtenden gänzlichen Herftellung eben fo, wie olf 
ben Fachwerkowänden gedacht, inzwiſhen zweckmäßig abgefelit werben. 

Nicht ſelten findet fich bei näherer Beilchtigung ber Gebäude, daß einzeine Beil 
Hölzer, als: Kehibalten, Hahnbalfen, Kopfbänder u. dgl. m. ganz fehlen, welche ent 
abſichtlich ausgefchnitten, oder durch andere Umſtände zerbrochen und abhanden get 
find. In foihen Fällen muß ohne Verzug auf deren Ergänzung gehalten werben, 
nicht größere Schäden entftehen. 

Bretterbefteidungen x. W 

8.9. Sind Wände oder Dachgiebel mit Brettern belleidet und einzelned 
oder Leiſten loſe, fo müſſen fie glelch wieder feſtgenagelt, fehlende ober Td 
aber durch neue erfeßt werden, damit die Näffe nicht eindringen kann. Dafjelbe gilt 
MWetterbrettern an ben Oiebeln und von ben Beflmöbreitern. 


Däder. 

$. 10. Die Dächer aller Art müffen von Moos und fonftigen Ilnreinigfel 
gehalten und allen Schadhaftigtelten daran muß borzugämelfe moͤglichſt bald nat 
Entfiehen abgeholfen werben. 

Sind bei Ziegeldächern Inöbefondere einzelne Ziegel» oder Korftfteine ; 
ober doch ſchadhaſt, oder fehlen fie ganz, fo find neue dafür einzuziehen. Sind bie 
aber fhon fo mangelhaft, daß ein Ausbeffern durch Einziehung einzelner Ziegel nid 
rathfam erfcheint, fo muß die limdedung eintreten, wohei der Zuſchuß an neuen 
einer Stelle zuſammen au deden ift, die noch brauchbaren alten Dachſteine aber ı 
lich wieder auf biefelbe Dadhfeite, auf der fle gelegen haben, zu bringen find. % 
gilt analog von den Schiefer- und Schindeldächern. Beim Auöbeflern, ng 
Uns und Neudeden, ift ftetö darauf zu halten, daß die Dächer In Verband gedeck. 
Kehlen, Staden, Walmen, Zuden und Schornfteinen gehörig geflchert und deohalb J 
Ziegeldaͤchern mit den nöthigen Kaiffteinen verfehen, Die Hohle (Korft«) Steine vi 
gemauert in Kolf gelegt, und wo fie den Stürinen befonder6s ausgefegt find, angeie 
auch die Ziegel Innerhalb des Daches mit Kalfınörtel verftrihen, Schieferbücher 
den obengedadhten Stelien mit Rollenblei, oder wie ed fonft zur Konfervation der 
ortsüblich ift, eingededt werden. Iſt bei Schieferdächern bie Darunter befindliche € 
mangelhait, fo iſt diefe den Umſtänden nach ebenjalld audzubeflern oder Ju ernenet 

Bei Stroh- und Rohrdäcern find einzelne ſchadhafte Stellen durd; ( 
neuer reſp. Stroh- und Hobrfchöfe auszubeſſern. Wenn die Dächer aber ſchon DEE 

ar fhon vie Bandftöde jihtbar werden, fo muß eine Umdeckung ftattfinden. 7 
Dächer dürfen durchweg nicht unter 12 66 14 Joll Stärke erhalten. Beſonders A 
bei alten ald neuen Stroh: und Nohrdädyern auf eine tüchtige Verförflung und 3 
fehen, daß fie an den Biebeln mit den nöthigen Bord-, Wind» und Kreuzbreiieg 
Latten eingefaßt werden. Eine Befefigung der Dachforſt mit fogenannten Wie 
ift polizeiwidrig und nie zu geſtatten. 

Bei Dornfhen Dächern müflen kleine Schabhaftigfelten ohne Verzug Ei 
und muß ihre Oberfläche von Zeit zu Zeit mit warmem Steinfohlentheer überfiriäk 
den. Solite im Winter der Schnee ſich zu ſehr auf den flahen Dächern anhäufen,; 
Htachtheite für die Gebäude daraus entitehen könnten, fo muß derſelbe mit bi 
Krüden oder Schaufeln ohne Eifenbeichlag behutfam abgebradjt werben. 

Blecherne Dachrinnen und dergleichen Hohlfehlen, Abfallröhren, fo wie f 
Biecheindedungen find örter6 zu reinigen, in den fchudhaften Stellen zu veriöthel} 
durch Eirtöthung neuer Rlechtafeln herzuftellen, und wenn der Oelanſtrich d 
wittert, von Neuem anzuftreichen, weil fie fonft nur furze Dauer haben. 

Ebenſo müflen hölzerne Dachrinnen, mo dergleihen nod) vorhanden find, d 
zu Zeit bei trodener und warmer Witterung mit einer Mifhung von heißgemadyten 
und Bech angeftrichen werden. 

Neudedungds-VBerbindlichfeit der Büchter Insbefonbere. 

An Beziehung auf die, nach den in neuerer Zeit gefchloffenen Kontralten fe 
Verbindlichkeſt der Pächter, altjährlich mindeftens einen beftimmten Theil der DI 
Art neu zu decken, If bei den Baureviflonen zu beachten, daß hierbei, audy wen! 
ter bei ber einen oder der anderen Art von Dühern ader bei fümmtlichen Dächer 
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iaimam geleiftet hat, doch nlemals von einem ihm bleibend zu Gute gehenden _ 
bie Rede fein fann, er vielmehr auch in den folgenden Jahren wieder das 
AH Neubedung oder auch mehr, ald diefeb, zu leiften hat, wenn der Zuſtand der 
ordert. 
re ber letere aber fo borzüglid), daß In einem Jahre, oder audy mehrere Jahre 
ader, verftändiger Weife von der Neudeckungs⸗Verbindlichkeit ded Paͤchters nicht 
auf die Erfüllung des mioimi Bebraucd gemacht werben fönnte, fo iſt alddann 
veilen die Neudedung von ihm nur fo weit zu fordern, als es dem Juftande ber 
fpricht, dies jedoch ſtets nur mit dem auddrücklich hinzuzufügenden Vorbehalte, 
r NReudedungs » Berbindlichteit ded Wächters In den folgenden Jahren feiner 
ud über dad minimum hinaus twieder voller Gebrauch gemadht werden folle, 
Inftand der Dächer foldyed nöthig mache. 
Schornfeine. 

. Die Schornfteine innerhalb der Bebäude dürfen nlemald mit feuerfangen- 
tänden, aid Holz, Eiroh, Heu, Flachs 2c. verpadt, fondern müflen von allen 
jehalten werden. Wenn fle Biffe oder andere ſchadhafte Stellen haben, müffen 

je nachdem e8 bie Umſtände erfordern, mit Mauer⸗ oder Dachſteinſtücken in 
mältig berawidt und reip. gepußt oder berappt werden. Daffelbe gilt von ben 
auffügen über den Dächern. Sind diefe, wie öfters ber Fall, vermwittert oder In 
mangelhaft, daß ein Verzwicken nicht mehr anmwenbbar erfcheint, fo müffen fle 
ebrannten Ziegein mit reinem Kallmörtel von-Neuem aufgemauert werden. 
ndere Aufmerlfamfeit ift den Hin und wieder noch vorhandenen, aus älterer Zeit 
m, auf Holz gefchleiften Schornfleinen zu widmen, meil fle leicht zu Feuers⸗ 
iß geben tönnen. Zeigt fi ihr Zuftand durch vermehrte Wiffe und Berfadungen 
fo müffen fie abgebroden und ohne alle Verbindung mit Holzwertk und ohne 
gen freiftehend. möglich lothrecht oder bei mehreren Höhren unter Umſtänden 
pigbogen zulammengemotbt, neu aufgeführt werden. 
Ag befinden ſich In den Schornfteinen und Rauchfängen noch fogenannte Fleiſch⸗, 
ıe oder Spedhölzer zum Aufhüngen ber zu räudernden Fleiſchwaaren, deren 
ch die Schornfleinwangen reihen. Da hiedurch leicht Feuersgefahr herbei⸗ 
den. fann, fo müffen dleſe Hölzer herausgenommen und die Deffnungen in den 
ıt bermauert werden, und iſt Die Anbringung der Fleiſchbäume in den Rauch⸗ 
Schornfleinen nur dann zu geftatten, wenn fle nicht in den Wangen vermauert 
a auf vorgefragten Ziegeln oder auf eingemauerten eifernen Hafen ruhen, fo 
ortpflanzung ded Keuers nicht zu fürchten fteht, fobald fle in Brand gerathen. 
neflener find eiſerne Stangen ſtatt der hölzernen Bäume. . 

Keuerungdanlagen. 
d. Feuerungdanlagen, ald: Herde, Kamine, Keſſelfeuerungen, Etubenöfen, 
:. müſſen den Regeln der Zeuerficherheit eniiprechen, und muß fomopi hierauf, 
en gehörige Unterhaltung, gefehen werden. Unmittelbar an denjelben dürfen 
Öizerne oder Fachwerkoöwände, feine Treppen und dergl., eben fo über den Thü« 
iztamine und Worgeiege feine hölzeıne Treppen befinden, fo mie denn überhaupt 
werk in angemeflener Entfernung davon bleiben muß. Sie müffen von Brand» 
gränzt, die Ginheizungen mit elfernen Thüren verfchloffen und vor denfelben 
tauerfteinpflafter, Sliefenpflafter, oder nad) Umſtaͤnden aufgenagelte Eifenbtedhe 
werden. 
Innerer Audbau 2. 

3. Im Junern ber Gebäude Ift durchweg auf Reintihfeit und Ordnung, und 
rung derfelben überhaupt und In den Wohnhäuſern beſonders auf das Öftere 
5 Weißen der Wände und Deden in ven Aluren, Stuben, Kammern, Küchen ıc, 

Namentlich And in’den Famillenwohnungen die Wände und Deden biöher 
beſchädigt und beſchmutzt angetroffen worden. Died ift ferner nicht, auch find 
itien feine Spinnemweben zu dulden, Yestere vermehren die Feuerögefahr, und 
Innern der Bebäude dad Bepräge von Unordnung und Eorglofigteit. 

Hortfegung. 

4. Thore, Thüren, Kenfler, Läden 2x. müffen ihrem Zwecke ſtets vollkommen ent« 
:pau paſſend und mit ganz braudybaren Hafen, Hedpen, Schiöffern, Klinkhaken, 
jorreibern 2c. berieben fein, [hadhafte Thetle im Holzwerle und in den Beſchlaͤgen 
tet oder nach Umſtänden erneuert, und In Stelle gerbrochener Scheiben ganze 
ınd wo Thore, Thüren ıc. mit Ocliarbe, Steinkohlentheer u. dgl m. angeftrichen 
biefer Anſtrich zur Konferbation des Holzes bon Zeit zu Zeit wiederholt werden. 
ſeibe giit beziehungoweiſe von den Treppen und deren Verfchlägen, den Ausboh- 
einngen. Bflafterungen, Eftrihen und Windelböden aller Art; nicht minder von 
m, Haufen, Trögen, Schlempgruben u, dgl. m. > 
Bca:Bolljei. 2. Auf, 21 
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Bemährungen. 

8.15. Die Bewährungen der Höfe, Bärten, Triften, Koppeln ꝛc. n 
von Steinen, Lehm oder von Holz fein, fo darf ihre vollftändige und zreedı 
Erhaltung nicht außer Acht gelaſſen werden. 

Dad Herfiellungsbebürfnig bteibt nach den in den früheren Paragra 
Gebäude gegeberen Andeutungen zu beurthellen. wobel nur noch bemerft wirt 
den hölzernen Bewährungen zu deren längern Dauer beiträgt, wenn die Jam 
halb gefammt und mit Zehm un ſchlagen, allenfalls audy mehrmals heiß gethı 


Brunnen. 

8. 16. Won großer Michtigfeit für jede MWirthfchaft iſt die forgfültige 
tung der Brunnen, weil Mangel un Waffer in vielfadher Beziehung höchft 
Verluſte herbeiführen fann. Deshalb muß auf biefeiben beſonderes Augen 
werben. 

Die Brunnenſchachte oder Keffel, gleichriel von Holy oder Etelnen, bi 
Umfungöwänten keine Verfadungen, Autbaudungen oder fhadhafte Stellen 
gen ſich foihe, fo find zur Vermeidung von Unglüdöfällen ohne Verzug geei 
rungsmaßregein und Weparaturen, oder In fofern dadurd) den Mangei nid): 
heifen, gängliche Erneuerungen anzuordnen. 

Non Zeit zu Zeit find Die Brunnen aubzuräumen und vom Schlamme 
damit dad Zudringen reinen gejunden Quellwaſſers nicht verhindert merbe. 

Dffene Brunnen müffen mit quten Bruftgeländern, Mauern, Umfchro 
fhlingen ıc. von angeinefiener Höhe verfchen, Höhrbrunnen forgfältig und bı 
bet und die Waſſerfoͤrderungo⸗Apparate jeglicher Art ſtets volftändig und in 
Zuftande fein. . 
Steinpflafter auf den Höfen. 

8.17. Die Steinpflafter auf den Höfen müſſen ftetd ohne Unebenh 
einem tüchtigen Verbande erhalten, und müflen au dem Ende alle darin entf: 
ten, Löcher, Vertiefungen und Erhöhungen durch Audfüllung, Auogleichung ur 
fterung fofort wieder befeltigt werden. 

Eind die Schadhaftigkeiten zu bebeutend, fo muß Erneuerung eintretei 
foroie bei Anlage ganz neuer Pflafterungen, iſt beſonders auf eine angemefien. 
berfelben von den Gebäuden nad) den niedrigeren Etellen der Hoflage zu for 

Feuerloͤſchgeräthe. 

8.18. Auch die Feuerloͤſchgeräthſchaften verdienen beſondert 
Eie müſſen fies in der erforderlichen —8 vorhanden und ihr Zuſtand muß 
fie zu jeder Zeit ohne Weitereb, ihrer Beſtimmung gemäß, in Gebrauch genom 
tönnen. Sowohl die fahrbaren, ald die tragbaren und Handfprigen müſſen 
Zeit probirt, möglichft rein gehalten und vor Veſchädigungen und Beihmugen 
die ledernen Schläuche von Zeit zu Zeit eingefchinlert, und tiefe, wie 
Schläuche, troden, lustig und fo aufgehängt werden, daß fle Feine ſcharfer 
erleiden, wodurch fle leicht Brüche befommen. 

In Sprigenhäufern find nur ſolche Gegenflände zu dulden, welche Icd 
Zeueriöfchgeräthichaften gehören. Auch ihnen darf Neinlichkeit nicht fehlen. 

Zeuereimer, Zeltern und Hafen find an leicht zu erreihenden Orten au] 

Brüden ıc. 

8.19. Die Brüden erfordern gleichfalls eine fleißige Aufſicht, Damit 
fahrbarem Zuftande ſich befinden. Ihre Länge muß dem darunter ftatifinder 
burdfluffe und ihre Breite der Frequenz des Weges entipredyen. Zeigen fi) 
Brücken in den Stirnmauern oder in den etwa vorhandenen Ylügelmauern, 
Veberdedungen oder llebermölbungen ſchadhafte oder loſe Stellen, fo müſſer 
durdy Verzwickungen und erforderlichen Falls durch Ginfeßung neuer Steine 
ben; haben diejeiben aber bedenkliche Wiffe, oder find ſie gar [don audgewich 
nur ihre Erneuerung übrig. 

Bel hölzernen Brüden werden einzelne verfaulte oder gebrochene Pfi 
Schälungshölzer, Balten oder Belagsbohlen durdy neue von angemeffener St 
zugömeife gutem Holze erfegt. Heifen dergleichen einzelne Herftellungen ni 
muß ebenfalls der gänzlihe Neubau eintreten. 

Auch auf die gute Befchaffenheit und nöthigen Yalld auf bie rechtzeitige 
der Sicherheitögeländer, mo dergleihen nothmendig, Ift zu halten, ſowie daı 
Brüden gehörig hinterfüllt und ihre Anfahrten zum bequemen Ueberfahren hoc 

Haben Ießtere oder die Brücken ſelbſt eine Abpflafterung, fo fludet de 
8. 17. wegen der Steinpflafter auf den Höfen Geſagte im Allgemeinen mitt 
jebody Anmendung, daß die Pflaſter auf den Brüden und Anfahrten nad) bei 

etwas abgetwölbt werden müflen, damit Scynre: und Redrowoſſer abfließen ki 
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3 vorfiehenb von ben Brüden geſagt worden, findet aud) auf Bollwerke, Schleu- 
1, Fiſchhälter, Schafwäfchen, Waſſerleitungen und ähnliche dergl. Bauanlagen 
‚theitö wenigfiend analoge Anwendung. 

Wege und Fahrdämme. 
). Die Etraßen, Wege und Fahrdämme müffen in einem gu jeder Jahreözekt 
ihrbaren Zuftande erhalten, auch Vertiefungen darauf ınit Eand oder anderem 
Material (uleınald aber mit Faſchinen oder Holz) ausgefüllt, und bie Geleiſe 
eben fo muß für gehörigen Woſſerabzug geforgt werden. 
Je Wege, welche Icdiglich in gewiſſen Jahrebzeiten von bem Wirthe ſelbſt zur 
Erzeugnifſe von den Vorwerfo⸗Grundſtücken gebraucht werden, und nicht zur 
tion mit andern Ortfchaiten over Etabliffements dienen, müffen mwenigftens 
m ihrem befondern Zwecke entfprehenden Zuftande erhalten werden. 
Bepflanzung der Wege und Fahrdämme mit Bäumen iſt ſorgfältig Ju pflegen, 
Rehenden Lücken müflen durh Wiederanpflanzung quter, gerader und hochſtäm⸗ 
ne in gleich weiter Entfernung und fluchtinäßiger Stellung ergänzt werben. 
chto der Pflaſterungen auf den Wegen giit dad 8. 10. bei den Brüden An- 


Kanäle und Bräben ıc. 

Kanüle und Gräben an den Wegen, an und in ben Bärten, Feldern, 
tungen müſſen die Ihrem Zwecke entiprehende Breite und Tiefe und nach der 
affenheit angemeflene Böfhungen haben. Ze leichter, lockerer oder flüffiger der 
je mehr Bölchung erfordern die Gräben. ie find ſtets rein von Sträuchern, 
ſonſtigen Gewächſen zu heiten, und ſobald fie verfallen oder verſchlämmen, wie⸗ 
umen, wobei der Aubwurf vom Brabenbord zu entiernen und zu planiren ift. 
39 roird au bei den Fiſchteichen und Viehtränfen zc. verfahren. 
itteibar an den Brabenborden dürfen feine Bäume oder Sträucher gepflanzt 
an in einzelnen Füllen nid)t belonbere Umftände dafür ſprechen. 

eiche. 
. Die zum Schuß ber Brundftüde gegen Hochwaſſer vorhandenen Deiche 
fen gleichfalis forgfältig behandelt und beaufiichtigt werden, Die Kronen und 
ı beıjeiben find fietö in dem normalmäßigen Zuftande zu erhalten, ſich vorfin⸗ 
er, Senkungen und Unebenheiten darin, nachdem die Majendede dafelbft abge- 
guter, thon= und lehmhaltiger Erde, In dünnen, feftzuftampfenden Xagen aud= 
und die Böſchungen demnächſt wiederum mit friſchem Dichten Raſen zu belegen. 
aanzelung ded letztern iN dad Beſäen mit Heuſamen zuläſſtg. Der mitttere Theil 
If etwad höher als an den Zeiten gegen die Böichungen hin zu halten und ab- 
damit das Schnee- und Regenwaſſer nicht darauf ftehen bleibt. 
zu bermendende Erde darf weder Holz und Wurzelwerk, noch Steine, Rafen 
ſe Korper enthalten, welche ihre fee Verbindung verhindern; fle muß vleimehr 
sin und möglichſt außerhalb ver Deicytinie in gehöriger Entfernung bon derfel- 
ımen werden. 
dttelkar am Fuße der Deiche darf weder geadert noch gegraben werben, ſowle 
gen Beihhädigungen aller Art ſorgſam zu ſchützen find. 
ere Feſtigkeit der Deiche und eine dichte Mafendede auf den Böfchungen find 
-berniffe, und deöhalb Heden, Bäume, Sträucher, Tornen, Difteln, Pflanzen 
ı Wurzeln und großen Blättern weder auf, noch unmittelbar am Fuße der 
dulden, Dagegen Windenftraudy> Pflanzungen vor dem Deidyfuße zum Schuge 
gezen Wellenſchlag 2. zu befördern. Auch müſſen die Deihe von allemlinrath, 
emten Schilf 2c. ganz rein gehalten werden, damit der Wachethum des Graſed 
Bert merde. Nicht minder find die Bünge und Löcher der Erdmäuſe und Maul» 
aufzugraben, folche wieder au füllen und feftzuftampfen. Auf die Vertreibung 
gung diejer Thiere iſt nach Kräften hinzuwirken. 
Feuerverfiherung der Gebäude. 
3. Schließlich ift mit der Rebiſton der Gebäude jedesmal auch die Erörterung 
verbinden, 
iben ſämmtlich und namentlich aud) die neu hinzugefommenen oder doch fonft 
Kurzem neu gebauten und im Sleubau begriffenen refp. In den betreffenden 
heilen bei dem Domainen⸗-Feuerſchäädenfonds mit einer, den vollen Neubaufoften 
enden Summe eingetragen, oder, mo die Einrichtung des Domainen⸗Feuer⸗ 
onds nicht befteht, bei einer geeigneten Zeuerjocietüt nach den höchften zulaffigen 
berfichert find? 
darüber, 
Bächter, wenn die Gebäude nicht bel dem Domainen = Zruerfhädenfonde ein- 
, fondern bei einer Socletät verſichert find, die deöfalliigen Beiträge gehörig 
rt hat? 
21* 


% 
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" Deih-Societätd-Verhaltniß, 
ſowle endlich, wenn die Pachtſtüde bei einer Deidy-, Damm- oder Brabenfocki 
figt find, aud) barüber, 
ob der Paͤchter bie ihm nach feinem Pachtkontrakte gegen eine ſolche Sortetät 
den Verbindlichkeiten gehörig erfüllt, 
und ob aud) gegentheild der Societätö-Vorftand für bie reſpeltive Unterhal 
Herſtellung der betreffenden Begenftände, def Statuten gemäß, geforgt hat? 
Berlin, den 7. Mai 1830. 
Min. des 8. Saufet, zweite Abth. v. Ladenberg. 
A. XXIII. 299. — 2. 35.) 
) Ueber die Ho Lilien rung bei Domainen- und Forſt⸗Baute 


abſchn. 1. Kap. 1. Zit. III. sub Nr. 2. (Oben s. 257 ff.) 


Bierte Unter: Abtheilung- 


Vorſchriften, betreffend Die Verdingung von 
Domainen- und Forſt-Bauten. 


Im Algemeinen vergl. Abſchn. I. Rap. I. Tit. IV. (Oben ©. 367. 


1) Ueber die Krage: in weldyen Fällen und unter weldyen Bedi 
bei Domainens und Forft-Bebäude-Bau-Entreprifen von deren öffentlid 
bietung abzuftehen ſei? find ergangen: 

a) R. des K. Min. de 8. Haufed (v. Ladenberd) v. 9. Febr. 1 
die K. Reg. zu Bromberg. 

Die K. Reg. beauftrage Id, bei Dom.⸗Bauten die Vorſchrift des 8. 10. di 


ber K. Ober⸗Rechn.⸗Kammer v. 18. Oft. 18241), nach Maßgabe der abſchrifliich 
an bie Reg. zu Königöberg erlaffenen Verf. v. 30. April v. J. gehörig zu beachte 


Die 8. DbereRehn.-Kammer hat mir ben Beſchluß der 8. Meg. v. 14.4 
über bad Verfahren bei Austhuung von Bau-Entreprifen, in Bezugnahme auf.! 
fchrift bed 6 19 der Infr. der K. Ober-Recdn.-Kammer v. 18. Oft. 1824 a 

Ich bin mit ber K. Meg. darin einverftanden, daß bei Dom.-Bauten, 
ben Bächtern bedeutende Leiftungen, namentlicy die Baufuhren und Handd 
bie Ueberlaffung der Entreprife an den Mindeftforbernden nad) öffentlicher Ci 
in bielen Zeiftungen der Pächter Schwierigkeiten findet, welche einem prattifi 
Biefer Maßregel in den Meg treten, daß daher bei den Dom.»Bauten biefer g 
Negel der öffentlichen Ausbletung der Entreprife abgeftanden, und fle, was id 
lafle, nur da angewendet werde, wo befondere Verhättniffe es geftatten. 

Anders ift es mit denjenigen Dom.-Banten, zu weichen den Pächtern, und 
Bor Bauten, zu welchen den Nutznießern ber Bebäude feine. ee 
obliegen 

Bei dieſen muß bie Verfteigerung ber Entreprife bie Regel bielben, doch 
ber 8. Bteg., im Yalle befonderer dafür fprechender, von Ihr zur Rechnung nuher 
weiſender erhältniffe, nuönchinen zu machen x. 

Berlin, den 30. April 183 i 

Chef des Ditn. des K. Haufes, zweiter Abth. 


b. Ladenberg. 
An bie K. Re zu Königbberg In Br. (A. XX. 44, — 1.2 7.) 
b) C. 8, deffelb. Min. (Gr. zu Stolberg) v. 25. Sept. 1843 n| 


K. Reg. Defeie der Mefer, excl. derjenigen zu Etralfund. 

Zufolge der Befimmungen im 8. 13 ber Inftr. zur Gelhäftsführu 
23. Dtt. 1817 und im 8. 19 der Inftr. für die ObersHechn.-Kammer b. 1 
möüffen gur Herbeiführung möglicher Erfparung bekanntlich aud bei Do 
deren Koften ganz oder boch hauptfächlidy aus der K. Kafle beftritten werden, in 
wo ſolches anmendbar ift und nicht befondere Verhättniffe eine Abwei 
wenn die Baue auf Rechnung ausgeführt werden, bie Materlalien, Fuhren, 
werler⸗ Arbeiten, Erdarbeiten zc. im Wege ber Minue-Licitation beſchafft, und 


—— — — — — 


4) Vergl. oben ©. 27. 
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preneur zur Wusführung übergeben werben, im Banzen an den Mindeftfor- 
gethan werden 


eher babon, daß ed in einzelnen Begenden an Konkurrenz qualifizirter und 
bemittelter Bewerber fehlt, denen nad) der Beichaffenhelt des Baued die Aus⸗ 
Eicherheit übertragen werden fönnte, und daß ed daher aus diefem Orunde 
permeidlich wird, Ausnahmen eintreten zu lafien, iſt es indeſſen, jo viel bie 
n rerpadhteten Domainen betrifft, bereit6 anerkannt, daß in allen Fällen, in 
Bächter, zufolge ber neueren Badıtbedingungen, zu benfeiben erhebliche Bel 
ach mur die Fuhren unentgeldlich zu leiften haben, die Ausführung durch einen 
a ber Eollifionen, weiche fie zwiſgen Ihm und dem Pächter und wegen ber 
velche fle für den Letzteren herbelfuhrt, im Allgem. nicht rathfam erfcheine. 

it bin ich um fo mehr einverftanden, als bei den meiften Bauten der Art die 
hin in Beziehung auf den künftigen Gebrauch und auf die Ihnen obilenende 
; ber @ebäupe, ſchon Ihres eigenen Interefied wegen, auf eine moͤglichſt ſolide 
Bedadıt nehmen werden. Die X. Steg. mag daher auch über die Ausrührun 

‚ wozu die Pächter größere Beiträge oder aud) nur die uhren unentgeidll 
ben, ferner mit ihnen ohne Anfrage aus freier Hand abſchließen und hat bei 
Hegel der Austhuung an ben Mindeftfordernden nur dann unbedingt feftzus ' 
etwa der verpflichtete Pächter felbft die Entreprife ablehnt, oder wenn er 
it ihm bereitö gemachten Erfahrungen oder fonft In feiner Werfüntichkeit ober _ 
mögendlogt nicht hinreichende Barantie für die anfchlagsmäßige follde Aus⸗ 
rietet. 


will ich in den Fällen, too hiernach mit ben Vächtern über die Bau⸗Entre⸗ 
Her Hand fontrahirt wird, die K. Weg. auch durch die früher erfolgte und 
ritrmeife zurüdgenoinmene, thelimeife mobdifizirte Anordnung regen Ermäßis 
iſchlagomäßigen Koften dur cinen gewiſſen Prozent-Abzug nicht welter 


en find die Pächter oft, befonder6 bei großen Bauen, ober wenn mehrere Baue 
der bald hintereinander audgeführt werden, im Stande, durch mandyerlel 
en erhebliche Erfparungen zu maden, welche Ach durch die einzeinen Bofltios 
toftenanfchtägen auch bei der forgfältigften Fertinung und Keviſton derfelben 
'en laffen. Id) fege daher voraus, daß die X. Meg. auch Ihrerſeits die Re⸗ 
Iftenanfchläge, mie fle bei volftändiger Berüdfihtigung der kontraktl. Ver⸗ 
der Züchter zu ftehen fommen, keinesweges unbedingt als die jedesmal in bie 
Yntratte aufgunehmenten Summenvbetracdhten, fondern ver Abſchluß der Kon⸗ 
at pflichtmäßig erwägen wird, ob und welche Ermäßigung jene Nefultate er» 
ı, und ich will bei Bauen, wenn die Koftenanfcläge Inftruftionsmäßig zur 
Ion einzureihen find, hierüber jedesmal bA Einreihung der Anſchläge die 
Leußerung der K. Meg. erwarten. 
ıftandfegungsbauen auf Domainen, welche biöher noch nicht unter ben här« 
ingungen verpachtet waren und zu deren Ausführung den neuen Bächtern 
viffe Beihülfe bewilligt wird, bleibt die Beftimmung ber letztern natürlich 
meiner jedeömaligen Feſtſetzung auf die engen Vorſchlaͤge der K. Meg. 
Even fo bleibt, wenn in Beziehung auf beffere Benugung der Brundfiüde 
noch nicht nemefene Gebäude erbaut, oder fhon vorhandene Bebäude erwei⸗ 
er eingerichtet werden, ohne daß dem Ziöfus dazu eine fontraktmäßige Ver» 
liegt, für jeden einzeinen Fall mit Rüdfiht auf die befonderen Verhältniſſe 
ngen und auf die etwa vom Pächter übernommene Verzinfung bed Baus 
diefleitige Beſtimmung ded letzteren vorbehalten. 
gen. ded K. Min. des K. H., Abth. II., Nr. 14,896.) 
eber die Frage: in wiefern und unter welchen Bedingungen ben 
ımten Neu: und Reparatur-Bauten an ihren Dienft:Etabliffementd 
e gegeben werden dürfen? find ergangen: 
„RM. des K. Min. de K. H., Abth. II. (db. Ladenberg) an fämmtl- 
26. Mai 1838. ' 
ber Fall vorgekommen, baß nad) der Ausrührung des von einem Forſtbeam⸗ 
riſe übernommenen Baues von dem dazu vom Fiékus in natura verabreich- 
e beträchtliche Quantität übrig geblieben und von dem Entreprencur verfauft 
nter dem Vorgeben, daß dieſe Erfparniß durch befonderd forgfältige und mit 
len verbundene Beſchlagung ber Bauhölzer herbeigeführt und moͤglich ge» 
Die Schwierigkeit einer ganz zuverläfflgen Kontrolle bei der Anmeijung ber 
ı dem Falle, wenn der Entrepreneur und Holzempfänger zugleich der mit die⸗ 
zunächft beauftragte Forftbeamte if, fönnte ein Motiv abgeben, ven Kork 
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beamten im Allgem. die Uebernahme von Bau⸗Entrepriſen zu unterſagen. E 
davon Abſtand genommen worden, weil bie Lotkal⸗Verhältniſſe öſterd den Forbbe 
alq den geeignetſten Unternehmer eines auszuführenden Forſtbaued erſcheinen laſſer. 
K. Reg. wird aber, neden der ihr obliegenden Kontrolle in Betreff der richtigen u 
fhlagdmäßigen Verabreichung ber zu ten Bauten in natura zu liefernden Höljer. ne 
fonder8 angewieſen, in allen mit Forſtbeamten abzufchließenten derartigen Band 
prifesKontraften die befondere Etiputation aufzunchmen, daß dad gefammte von b 
natura berabreichten Holze etwa zu erübrigende Material für Rechnung der Forß 
Berfauft erden müfle und jede Abweichung hiervon als Unterſchleif angeſehen a 
mwürbe, dem Entrepreneur auch nicht nachgelaffen fel, den Abfall an Epänen zu veri 
(A. XXI. 203.—2. 34.) 


b) €. ®R. ded 8. Min. ded K. H., Abth. IL. (. Ladenberg) v. 13, 
1839 an fümmtl. 8. Reg. ' oo. 


Ich finde mich zu der Beſtimmüng veranlaßt. daß fortan In der Regel feinen. 
ſchutzbeamten ein Reu> oder Reparaturbau an ihren Dienftetabliffements, weicher dl 
ch des Holzed auf mehr ald8 25 Rihlr. veranfchlant worden if, in Entreprife 
werden fol. Wo ganz befondere Lokal⸗Verhaältniſſe die Ueberlaſſung einch 
Baues befonderö wünfchenömwerth erfcheinen laffen möchten, wird die X. Reg. 
hiervon bet Bauten bis zu einer Anfchlogdfumme von 100 Aihir. feibAftändig 
nahme eintreten zu fallen, mogegen bei größern Wauten, in etwa borfommenden 
zu berichten it. Mird aber ein Reparatur- oder Neubau einem K. Forfibeamten 
treprife überlaflen, fo darf derielbe, bei Qermeitung der Etrafe, weiche auf den 
bei der Forſtbeamten geiett Ift, dad bei dem Baue etwa übrig bleibende Holz 
nehmigung des Dlin. meder verlaufen, noch fonft tauſchweiſe oder unentgeltlich 
treten, und Ift diefe Bedingung dann In den EntreprijesKontraft mit aufzuneh 

(8. XXI. 17.—1. 24.) R 
















Zweiter Titel. 


Vorſchriften, betreffend die Ausführung der D 
Bauten. 


1) C. R. des K. Min. des K. H., Abth. IL. (v. Ladenberg) v. I 
1839 an ſämmtl. K. Reg. egel. der Weſtphäliſchen und Rheiniſchen. 0 
nigung der Retabliffementd: Bauten auf verpachteten K. Domainen. 


Zur Abwendung der von einem Dom -Beamten küͤrzlich in Anſpruch gen 
Berautwortlichkelt, welche dem Dom.>Fiöfus gegen feine Wächter, nach ber In den 
u. 525 Tit. 21. Thl. I. des A. 2. 8. enthaltenen Beftimmungen, bei etwaiger 
ber in Folge eines Brandes nothwendigen Netabliffeınentsbauten obtlegt, iſt 
befondere Belchleunigung der letzteren erforderlich. 

Indem ich der 8. Reg. diefe Befchleunigung hiermit zur Pflicht made, 
ſelbe zugleich an. In folden Füllen, ganz beionder& auch bei der Wahl der Ba 
neurd und Abfaffung der auf ſolide Ausführung innerhalb möglihft Furzer Fı 
tenden "EntreprifesRontrafte, mit Umſicht und Vorficht u verfahren. 

(A. XXI. 798. — 4 26.) 


2) Anwendung ber Dorn'ihen Bedahungd-Methode. 
a) C. R. ded K. Min. des K. H., Ubth. II. (Wolfart), v. 23. 
an fämmtl. K. Meg. dieſſeits der Wefer, excl. Etraljund. 


Um den Verlegenheiten und Nachtheilen vorzubeugen, welche den $i6 
ertwachfen können, wenn da, wo die Bedachung der Gebäude auf ben Domainen 
Dorn’ihen Methode zur Anwendung kommt und die Pachter nad) den, Ihren 

um Grunde liegenden Bedingungen, auch zur Unterhaltung andermeit zu Ton 
Dächer nicht defonders verpflichtet worden find, die Pächter ih weigern, fol 
nehmen, finde Ich mid) verantaßt, hierdurch zu beflliinmen, daß menn bei Neuba 
den Domainen die Wahl der Dorn'ſchen Bedachung für medimäßig erachtet 
mal dor ber Einteitung des Baues darüber mit dem Pächter ein Arrangemen, 
werde, wozu bei ber gemünfchten Ausführung ded Baues der Abſchluß deb 
Vertrages oder eine fonftige günftige Gelegenheit zu benugen iſt, in dem 
daß ber Pächter ſich nicht damit rinverfianden erklärt, feine vertrragsmäß 
Verbindlichtelten auf die Dorn'ihen Diher nad Mafgobe der don 
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wit b. I. genehmigten neuen allgemeinen Pachtbedingungen Anwendung finden zu 
einfitoellen von der Anlage der Dorn'ſchen Tücher ganz abgeftanden werde. 
H. XXL 314. — 4. 31.) 


) R. des K. Min. ded 8. Haufch, Gen.Verw. für Dom. u. Forſt. (b. 
1), d. 20. Juni 1838 an die 8. Reg. zu Marienwerder und Bromberg, 


Bei ben ungünſtigen Mefuttaten der feit mehreren Jahren bon bem @uiöbeflger 
ara In Münſterwalde angeftellten Werfuche über die Sicherung der Strohdäcer 
Intzundungen durch Klugfeuer, hat Die K. Reg., mie ihr auf den Ber. v. 24. v. M. 
rt twird, bon jener Methobe bei den Gebäuben des dieſſeltigen Mefforts feine An- 
g madıen au lafien. Eben fo menig findel dad Min. angemeflen, an derartigen 
en die Methode mit dem mit Hechſel gemiichten Lehm zu’verfuchen, Indem aud) 
ſchwerlich ein günftiger Erjolg zu ermaıten ftcht. 
'agegen wird der K. Meg. empfohlen, in geeigneten Fällen, namentlich beim Bau 
ſeunen. Holsfchuppen, Spritzenhäuſern. Schweine- und Federvieh⸗Stellen ıc., bei 
es auf Beſchaffung befonderer Bodenräume weiter nicht anfommt, die befaunte 
ihe Dachdedungomethode. die von viel größerer Richtigkelterfcheint, verfuchsmelfe 
& da zur Ausführung bringen faffen, wo bie Diftriftsbaubeamten fowohl, al8 die 
jer der Gebaͤnde fih vornehmlich dafür Interefiiren, und eine gute und dauerhafte 
ung. fo daß die Dücher ihren Zwecke vollfommen entiprechen, zu erwarten flieht. 
Min. deßs 8. Haufed. Gen -Verm. für Domalnen u. Forften. 
d. Koenen. 
RB. Rea- zu Marienwerder. 
bichrift hiervon an bie K. Meg. zu Bromberg, unter Beif. einer Wbjchrift des Ver. 
ten. an Marienmwerder v. 24. v. M. (Ant. a.) zur gleihmäßigen Beachtung, in 
des Erlofled vd. 27. März d. J. 
erlin, ven 20. Zuni 1838. 
Minift. des 8. Haufe. Gen »Verto. für Dont. u. F. 
v. Koenen. 
Anl. a. . 

w. Exec. zeigen toir mit Bezugnahme auf unſere Ber. v. 16. Ian. 1835 u.14. Jull 
a2z geh an;dap flefritmehreren Jahren vom Siutsbelger Shmarz In Münſterwalde 
1 Umficht und Sorgfalt angefteliten Verfuche, über die Sicherung der Strohdächer 
rtsündunnen durch Flugfeuer, den Erwartungen nicht entiprochen haben. 
ie ernen Verſuche geihhaben nach ter Pugmarin'ſchen Methode und zwar: 
ın Nabre 1830 auf der oft. Dachleite eines 56 Fuß langen Schafſtalles; 
m Jahre 1831 auf der weit. Dachfeite eines 1855 Fuß langen Pferde: und Vich- 
taucs, und 
m Jahre 1334 auf der ndrdl. Dachieite einer 323 Fuß langen Scheune. Diefe Dach⸗ 
lichen waren In ihrer ganzen Ausdehnung mit einem verſchiedentlich gemifchten 
Iehmüberzuge bededt worden, und ſchienen anfünglich dem Zwede zu entiprechen, 
scch gingen die Davon gehenten Ermartungen ipäter nicht In Erfüllung, indem be— 
onders jedesmal bald nad) dem Abgange eines Winters eine Deftruftion des le 
jetragenen Lchmüberzuges ich ergab, In deren Gefolge derſelbe durch Regengüſſe 
sach und vach ganz aufgelöft und abgeſchwemmt wurde. 
ei einer am 16.0. M. zur Stelle gebattenen Unterſuchung hat ſich ergeben, daß 
ı im 3. 1830 und 1831 aufgebrachten 2chmauitrage faft feine Spur mehr vorhan» 
‚ und wurdenurbemertt, daß flatt des Lchmübertrages v. 3. 1831 ein Moodüber- 
Dach bededt halte. 
m beften hat fid) der im 3. 1834 auf die Nordſeite der Scheune gebrachte Auftrag 
jedoch auch nur dadurch, daß ſich Darauf eine aufammenhäüngende, einen halben 
fe Mooöpdede gebiltet hat. 
tie ange dieſe Dachflüche dicht halten werde, muß noch bie Zeit Ichren, wlewohl ed 
it, daß Strohdäcer, auf welche eine zufammenhängente Mooddecke ſich auöge- 
at, verhättnigmäßig fange dauern. 
B ergiebt fich hieraus, und der Gutobeſttzers Schwarz it auch ber Meinung, daß 
ımarin’fche Methode zur Sicherung der Strondächer wider Zlugfeuerben davon 
Erwartungen in Anjehung der Dauer nict entipreche, und daß ed nihtder Mühe 
werde, weitere Verſuche damit anzuftellen, da afle verſchiedene Miihungen des 
rzuges beinahe nleiche ungünftige Heiuitate netictert haben. Dagegen ſcheint die 
(de Dadredungs-Methode, wonach der mit Hechiel gemiichte Lehm in dad Ans 
Etrohdaches Fommt, den Erwartungen befler zu entipreden, und haben zwei von 
Schwarz im vorigen Jahre gemachte Verſuche id) bis jetzt gut bewahrt. 
a ed jedody im Wefentt. auf die Dauer der nach diefer, fo wie nad) einer jeden an» 
thode gemachten Dachdedung ankommt, fo wird bie Zweckmaßigkeit derfelben ext 
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beamten im Allgem. die Uebernahme von Bau⸗Entrepriſen zu unterſagen. 
davon Abſtand genommen worden, weil die Lokal⸗Verhältniſſe öfterd dem F 
alq den geeignetſten Unternehmer eines auszuführenden Forſtbaued erfcheinen 
K. Reg. wird aber, neden ber ihr obliegenden Kontrolle in Betreff der richtig: 
ſchlagomäßigen Verabreichung der zu ten Bauten in natura zu liefernden Hoͤlz 
fonder6 angemiefen, In allen mit Forſtbeamten abzuſchließenden derartigen ! 
prifesKontralten bie befondere Stipulation aufzunehmen, daß da8 gefammte 
natera berabreichten Holze etwa zu crübrigende Material für Rechnung ber 
berfauft werden müffe und jede Abweichung hiervon ald Unterſchleif angrie 
würbe, ben Entrepreneur auch nicht nachgelaffen fe, den Abfall an Epanen zi 
(9. XX11. 203.—2. 34.) 


b) €. 9. des K. Min. ded K. H., Abth. II. (v. Ladenberg) v. 
1839 an fämmtl. K. Neg. 


Ich finde mid) gu der Beftimmung veranlaßt, ba fortan in der Megel ! 
fhntbeamten ein Reus oder Reparaturbau anihren Dienftetabliffemente, weiche 
ch des Holzed auf mehr als 25 Wihir. veranſchlagt worden if, in Entrepı 
werben fol. Wo ganz befondere Lokal⸗Verhoͤltniſſe die Ueberlaſſung ein« 
Baucs beſonders wuͤnſchenswerth erſcheinen laſſen möchten, wird die K. Rep. 
hiervon bei Bauten bis zu einer Anſchlagsſumme von 100 Athir. feibfiftändt 
nabme eintreten zu laflen, mogegen bei größern Wauten, in etwa vorkommen 
zu berichten it. Wird aber ein Reparatur= oder Neubau einem K. Yorfibear 
treprife überlaflen, fo darf derielbe, bei Vermeidung der Etrafe, welche auf de 
bei der Forſtbeamten geſetzt iſt, das bei dem Baue etma übrig bleibende Ho 
nehmigung des Wlin. weder verlaufen, noch ſonſt tauſchweiſe oder unentgeltlich 
treten, und iſt dieſe Bedingung dann in den Entrepriſe⸗Kontralt mit aufzuneh 

(a. XXIII. 17.—1. 24.) 


Zweiter Zitel 


Borfchriften, betreffend die Ausführung ber De 
“ Bauten, 


1) C. R. des 8. Min. bes 8. H., Abth. IT. (v. Yadenberg) v. 
1839 an fämmtl. K. Reg., egel. der Weftphälifhen und Rheiniſchen. 
nigung der Retabliffenentd: Bauten auf verpadhteten K. Domainen. 


Zur Abmendung der von einem Town »Beamten kürzlich In Anfprucd g 
Berantwortlichkeit, welche dem Dom ⸗Fibkud gegen feine Büchter, nach der In 
u. 525 Tit. 21. Thl. I. ded A. x. N. enthaltenen Beſtimmungen, bei etwaiger! 
der In Folge eined Brandes nothmendigen Retabliffemmentöbauten obliegt, 1ft | 
befondere Belchleunigung der leßteren erforterlich. 

Indem Ich der K. Reg. diefe Bejchleunigung hiermit zur Pflicht madhe, | 
feibe zugleich an. In folden Füllen, ganz beſonders auch bei der Wahl der Ba 
neurd und Mbfoffung der auf folide Ausführung Innerhalb möglihft kurzer $ 
tenden EntreprifesRontrafte, mit Umſicht und Lorficht zu verfahren. 

(A. XXI 798. — + 26.) 


2) Anwendung der Dor n'ſchen Bedahungd:Methode 
a) C. N. ded K. Min. des K. H., Mbth. II. (Wolfart), v. 23... 
an fämmtl. K. Meg. dieffeitö der Wefer, excel. Etraljund. 


Um den Verlegenheiten und Nachtheilen vorzubeugen, welche dem $: 
erwachſen können, wenn da, mo die Bedachung der Gebäude auf den Domalı 
Dorn’shen Methode zur Anwendung fommt und die Wächter nach den, ihre: 

um Grunde liegenden Bedingungen, auch zur Unterhaltung andermeit zu fo 
Dächer nicht defonders verpflichtet worden iind, Die Pächter ſich weigern, fol 
nehmen, finde ich mid; verantaft, hierdurch zu beflimmen, daß wenn bei Neubi 
ben Domalnen die Wahl der Donn'ſchen Bedahung für zmedmäßig erachtet 
mal dor der Einteitung des Baued darüber mit dem Pächter ein Arrangeme 
werde, wozu bei der gewünſchten Ausführung des Baued der Abſchluß bei 
Veitrages oder eine ſonſtige günftige Gelegenheit zu benutzen iſt, In dem 
daß ber Wächter fi nicht damit rinverftanden erklärt, feine verrragsmä 
Verbindlichtelien auf die Dorn'ihen Düher nad) Maßgabe der bon 
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Aprll d. I. genehmigten neuen allgemeinen Pachtbedingungen Anwendung finden zu 
ea, einfitvellen von ber Anlage ber Dorn'ſchen Tücher ganz abgeftanden werde. 
(8. XXI. 314. — 4. 31.) 


b) R. ded 8. Min. des K. Haufch, Gen.-Verw. für Dom. u. Forſt. (d. 
men), b. 20. Juni 1838 an die 8. Reg. zu Marienwerder und Bromberg, 


Bel den uugünftigen Mejuttoten der feit mehreren Jahren von dem Gutbbeſltzer 
hwara in Münftermalde angeſtellten Verſuche über die Zicherung der Strohbäcer 
er Entzündungen durch Klugfcuer, hat Die K. Reg., wie ihr auf den Ber. d. 24. v. M. 
Wedert wird, von jener Methobe bei den Gebaäͤuden des dieffeltigen Mefforts feine An- 
Bung machen zu laffen. Eben fo menig findef das Min. angemeflen, an derartigen 
Wunden die Methode mit bem mit Hechſel gemiichten Lehm zu’verfuchen, indem aud) 
von fd: merlich ein günftiger Erfolg au ermaıten ficht. 

Dagegen wird der 8. Meg. einpioh:en, In geeigneten Füllen, namentlich beim Bau 
| Echeunen, Holzichuppen, Sprigenhäufern, Schweine- und Federvieh⸗Stellen ꝛtc, bei 
ir es auf Beſchaffung befonderer Bodenräume melter nicht anfommt, die befannte 
Far ſche Dadtedungsmethode, die von viel größerer Wichtigfeiterfcheint, verſuchsweiſe 
6 da zur Nusfuhrung bringen laffen. wo die Tiftriftöbaubeamten ſowohl, ald die 
er ber Gebaͤude fih vornehmlich daftır interefiiren, und eine gute und bauerhafte 
ng, fo daß die Dücher ihrem Zwecke vollkommen entfpreiben, zu erwarten ſteht. 

Min. des 8. Haufeb. Gen „Verm. für Domainen u. Forften. 
b. Koenen. 










fe 8. Reg. zu Marientverber. 
Abſchrift hiervon an bie K. Rrg. zu Bromberg, unter Beif. einer Abſchriſt des Ver. 
Ren. an DMarienmerder v. 24. v. M. (Ant. a.) zur gielhmäßigen Beachtung, in 
des Eriaſſes v. 27. März d. J. 
Berlin, ten 20. Juni 1838, 
Minif. des 8. Haufe. Gen⸗Verw. für Dom. u. F. 
. b. Koenen. 
Ant. a. ' 
Exw. Exec. zeigen wir mit Bezugnahme auf unſere Ber. dv. 16. Jan. 1835 u.14. Juli 
Boanz geh. an;daß flefeitmehreren Zahren vom Gutsbeſtker Sch warz In Münftermaide 
= Umfiht und Sorgfalt angefchten Verſuche, über die Sicherung der Strohdächer 
Entzündungen durch Flugfener, den Erwartungen nicht entiprochen haben. 
Die erſten Werfuche geſchahen nach ber Bug marin'jden Methode und zwar: 
im Jahre 1830 auf ver öftl. Dachieite eines 56 Anh langen Schafftalles; 
Jim Zahre 1831 auf der meitt, Dachfeite eines 185 Fuß langen Pferde: und Vieh: 
Ralles, und 
im Jahre 1834 auf der ndrdt. Dachieite einer 323 Fuß langen Scheune. Diefe Dach⸗ 
' Bihen waren In ihrer ganzen Ausdehnung mit einem verfihiedentlih gemifchten 
&ehmüberzuge betedt morden, und fchienen anfünglicd dem Zwecke zu entiprechen, 
: doch gingen die Baron gehenten Ermartungen ſpäter nicht in Erfüllung, indem be: 
ſonders jedeſmal bald nad) dem Abgange eines Winters eine Deftruftion ded aufs 
getragenen Lehmüberzuges ich ergab, in deren Gefolge derfeibe durch Regengüſſe 
sch und va ganz aufgelöft und abgeſchwemmt wurde. 
Bei einer am 16. d. M. zur Stelle gehaltenen Unterfuchung hat fi ergeben, daß 
im 3. 1830 und 1831 oufgebracten Lehmauftrage faft felne Spur mehr vorhan⸗ 
Wer, und murbenurbemertt, daß ftatt des Lehmübertrages v. 3. 1831 ein Wooduber- 
Ies Tach bededt Hatte. 
An beiten hat ſich der im J. 1834 auf die NRordfelte der Scheune gebrachte Auftrag 
vi jedech auch nur dadurch, daß ſich Darauf eine zufammenhängende, einen halben 
flarfe Moospede gebildet hat. 
. Wie lange dieſe Dachflüche dicht balten merde, muß noch Die Zeit Ichren, wlewohl es 
tin, dag Strohdäcer, auf welche eine zufammenhängende Dloosdede id ausge⸗ 
Kb perbältnigmäßig lange dauern. 
Es ergiebt fich hieraus, und der Qutsbellgers Schwarz Ift auch der Meinung, baß 
ugmarin’fhe Methode zur Sicherung der Strohdächer mider Flugfeuer den davon 
Erwartungen in Anfehung der Dauer nicht entipreche, und daß ed nicht der Mühe 
werde, meitere Verſuche damit anauftellen, ba alle verichledene Miſchungen des 
zuges beinahe nleiche ungünftige Mejuitate geliefert haben. Dagegen ſcheint die 
le’ihe Dahvedungs-Methode, wonach der mit Hechfel gemiichte Lehm in das In« 
Swrohdaches Fommt, den Erwartungen beffer zu entiprechen, und haben zwel von 
x. Shmarz im vorigen Jahre gemachte Verfuche Ich bi6 jest gut beroahrt. 
"Da ed jedody im Welentt. auf die Dauer der nach dlefer, fo wie nad) einer jeden an⸗ 
BMeihode gemachten Dahdedung unfomnit, [o wird bie Zweckmaͤßigkelt derſelben erſt 
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nad) dem Verlaufe einiger Jahre mit Sicherheit beurtheilt werben Tönnen, und 
wir und daher vor, zu feiner Zelt hierüber ferner zu berichten. . 
Marienwerder, ven 24. Mui 1838. 
Königt. Regierung. Abth. des Innern. 


An 
ben 8. Geh. Staats-Min., Herrn v. Labenberg, Exc. In Berlin. 
(8. XXI. 572. — 3. 36.) 


Zweites Kapitel. 
Vorfhriften über Juſtiz-Bauten. 


I) R. ded K. Juſtiz-Min. (v. Kircheifen) v. 4. Dec. 1820. Zu g 
gigen Beparaturen, welche aud den Fondd der Gerichte ad extraord. | 
werden können, bedarf es keiner Genehmigung des Zufl.-Min. 

Es ſind von Seiten ber Berichtöbehörden In neueren Zelten öfters Apprı 
zur Veranlaflung nöthiger Bteparaturen unbedeutender Art nachgefucdht worden. 
letztern gehört auch der Befchlag der Kaminthüren im Gerichtolokal zu W. mit 6 
Solide unbedeutende Einrihtungen find feine Begenftände, welche der minifterli 
fimmung bedürfen. Da jedes Bericht einen Fondd ad extraord. beſitzt, fo fin 
die Koften, welche durch ähnliche nothmenbige und geringfügige Neparaturen : 
werden, zu beftreiten, und bedarf eö deöhalb keines vorherigen Approbatorit des Jı 

(Jahrb. XVI. 244. Grüff II. 144.) 

2) C. R. ded K. Staatd-Min. (Gr. v. Bülow) vd. 7. Mai 11 
ſämmtl. K. Reg , und an die Min.-Bau-Kom. Verfahren bei Audführ 
Gerichtobauten. 

Zur Beſeitigung mehrerer über die Art und Weiſe, mie die @erichtäbaue a 

werben folen, entfiandenen Bedenken und Iweifel, wird hierburd in diefer X 
Folgendes feftgefegt. 
Sobatd eine Juftizbehörbe einen Meparatur- oder Neubau beabfichtigt, er 
felbe bie 8. Reg., den Bau durch einen Bauinfpektor veranfdylagen zu täffen. DI 
ben Anſchlag nebft den Zeichnungen, mit feinen Vorfchlägen, ob der Bau durch 
neure oder auf Rechnung auszuführen fet, begleitet, bei der X. Reg. ein. 

Nach erfolgter Meviflon des Anſchlags durch den Baubdirektor überfendet'dl 


ber Juſtizbehoͤrde ben Anſchlag und die Zeihnungen mit Ihren Bemerkungen, wi 


am zweckmaßigſten auszuführen fei. Hat alödann die Juftizbehörde diee Gelder 
führung des Baues disponibei, fo erfucht fie die K. Reg., ben Bau durch ihre Bat 
leiten, und erforderlichen Zalls die Entreprije-Kontrafte abichließen zu laffen, mol 
beraußgefegt wird, daß, wenn der Bau fo bebeutend ift, daß der Anfchlag die Sup 
der Ober:Bau-Dep. erfordert, ſolche von ber Juftisbehörde bei der Ober-Bau-D 
gelacht werben muß. Wird nun die Anſchlagoſumme von ber Yuftigbehörde der 

beriiefen, fo läßt die legtere den Bau unter ihrer Zeltung vollenden, leiftet bie 

en, und überfendet nachher der Juſtizbehörde die Abſchlußrechnung. Behält fid 
Auftizbehörde bie Auszahlung der Geider vor, fo müflen aud von derfeiben bie 
nungen geführt werden, und nur nad) Vollendung des Baues hat fle darauf an 
daß folder von dem Bau-Direltor abgenommen werde. 

Uebrigens verfteht es fih von feldft, daß die Baubeamten ber K. Weg. inne 
ihnen angeriefenen Geſchäftö⸗Bez. bie Raugeſchäfte der YJuftizbehörben, eben fo 
andere 8. Baue, welche unter ihrer Zeitung fichen, unentgeltiich und für d&8 ihr 
wiefene Behalt, ohne irgend eine Nemuneratton dafür fordern zu bürfen, zu 


aben. 

Hiernad) die Juftizbehörden mit Anweiſung zu verfehen, Ift das K. Juſt. V 
erfucht worden. 

(a. VI. 669.3. 43. — Jahrb. XIX. 311. — Bräff III. 147. 

Dazu: 

M. der K. Min, d. 5. (Beuth) u. d. 3. (v. Patow) v. 19. Juli 3 
Die K. Meg. in N. Konkurrenz der Megierungen bei Ausführung von | 


bauten. 
Die 8. Reg. fann von der Ihr nad) ber C. V. d. 7. Mat 1822 unzimeifi 
Hegenden Verpflichtung, 
die Entreprife-Rontrafte bei ®erichtöbauten In Ihrem Kamen abzı 
und fofern fih bie Juftizbehörden nicht vie Zahlung vorbehalten, 
Rechnung über die Bauten abaulegen, Ä 
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ea Untrage v. 6. v. M. entbuuden werben, ba die Gerichtobehörden in Er⸗ 
Ines techniſchen Beiftandes die Bau-Kontrafte nicht ſelbſtſtaäͤndig abichließen 

dieſen Umſtaͤnden es aber ganz angemeffen erfcheint, daß diejenige Behörde, 
mtratte durch ihre Beamte abfchließen läßt, auch dafür die Berantwortiichteit 


erburd) die Berwaltungöbehörben, ben Bauslinternehmern gegenüber, leicht in 
telung fommen fönnen, ift nicht mohl anzunehmen, da In allen gemöhntichen 
mgelder ſchon vor Einieltung der Bauten den Regierungen überwieſen wer⸗ 
ann die Leiftungen der vertragsmäßigen Zahlungen lediglich von ihnen ab- 
jenigen Fällen aber, in welchen fich die Berihtöbehörnen die Auszahlung der 
ft vorbehalten, diefer Vorbehalt In den Kontraft mit übernommen: werden 
ber Vorwurf unpünttlicyer Zahlung niemals die Vermaltungsbehörden tref⸗ 


n6 hat die gedachte Verordnung während ber langen Dauer ihres Beftehens 
ıer andern Seite Klagen herborgerujen, und muß es bei derfelben daher 
Bervenden behalten. 

BL. d.1.8, 1815 ©. 248, Nr. 256. 

er die am Schluſſe ded (vorftehenden) R. v. 7. Mai 1822 erwähnte 
g der K. Baubeamten zur unentgeltliden Beforgung der Juſtiz⸗ 
den fid) audy au: 

reiben ded K. Min. ded H. (v. Bülow) v. 8. Mai 1822, an bad 
in. ' 

Regel find die Krelö-Bau-Infpeftoren auch jur Veranſchlagung ver Berichte» 
tet, ohne dafür befondere Heifefoften und Tiäten fordern zu dürfen. Wenn 
ondere Umſtände eintreten, toelhe den Bauinfpeltor an der Veranſchlagung 
ıd morüber die betr. Reg. in den einzelnen Yallen zu hören fein werben, fo 
att feiner anzunehmenden Bau⸗Kondukteure die reglementemäßigen Diäten 
n erhalten, welt diefelden, wie Em. Exc. in bein Schreiben v. 19. v. M.vor- | 
irtes Sehalt und figirte Reiſediäten niht beziehen. Dem Bau = Kondufteur 
nBau-@ieven zur Hülfe zu bemilligen, if nicht gebräuchlich. auch nicht abzu⸗ 
e ſolche Hülfe in dem von Em. Exc. erwähnten fpezlellen Falle nothwendig 
Inzwiſchen flelle Ih Em. Exc. anheim, hierüber noch Die Meg. zu Merſe⸗ 
terung aufzufordern, und im alle diefeiben gegen den Inhalt des zu erſtat⸗ 
3edenfen finden follten, mir foichen gefälligſt mitzutheilen. 

3. XIX. 311. Gräff. 111. 147.) 

R. deo K. Juſtiz-Min. (Sad) v. 16. Aug. 1831 an ſämmtl. 8. 
rden. 

das Cirf. dv. 7. Moi 1822 (Jahrb. Bd. 19 ©. 312) iſt feſtgeſetzt worden, 
eamten ber 8. Meg. innerhalb des ihnen angemwiefenen Geſchäftobez. die 
der K. Juſtizbehörden eben fo mie alle andere K. Bauten, welche unter ihrer 
ı, umentaeltlih und für dad Ihnen angewieſene Behalt, ohne irgend eine 
ı tafür fordern zu dürfen, zu beforgen haben. Nach einer Erfiärung des K. 
ür H. u. G Ang. v. 13. d. M. findet diefe Beftimmung auch dann Anwen» 
das Geſchäft von dem Baubeamten nicht auf einer Rundreiſe in dem Ge⸗ 
dorgenommen werden können. 

V. 529. — Yahrb. XXX VI. 132. Bräff. VI. 395.) ’ 

ded K. Juſtiz-Min. (v. Kirdeifen) dv. 7. März 1825. BVerpflid: 
iſtizdehörden zur vorgängigen Kommunifation mit der betr. Reg. 
ren der Juſtiz-Gebäude, weldye aud den Fonds der Reg. zu beſtrei— 


L 8. D. 2. G. werden hlerdurch angewieſen, in Fällen, mo Reparaturen 
baude nöthig find und diefe nicht aus den Salarienkaſſen beftritten werden, 
den Baufonds der K. Weg. für die Kollegien-Häufer zu berichtigen find, 
der Ausführung des Baues fih mit ber betr. Weg. in Kommunifation Au 
von dieſer für die Herbeifhaffung der Fonds und für die zweckmäßigſte Art 
ıg der Reparatur geforgt werben koͤnne. 

XXV. 119. — Gräff. III. 151.) 

ber die Rothtvendigfeit der Aufnahme von Bau-Inpentarlen 
auten fpricht fid) da8 C. R. des K. Juſtiz-Min. v. 20. Nov. 1826, 
zurch mitgetheilten Korrefpondenz des K. Juftig-Min. und des X. 


au. \ 
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Die D. 2. ®. Prüf. v. ©. zu N. hat wegen eines beim Inquiſitorlate zu & a 
führten Baued, ein Bau⸗Inventarium anfertigen laffen, um einem Wtonito derObemd 
nungsfammer bei Reviſton der Baurechnung vorzubeugen. Died hat mich. 
ber ObereRechnungstfammer über die Nothwendigteit bed Bau-Inpentariums gu IM 
niziren, und biefeibe hat fi) In dem abichriftlih anı. Schreiben d. 19. d. M. dab a 
daß zwar die Anfertigung de& Bauinventariumd nicht zur Rechnungdrebiflon, doc akt 
Aufficht auf das Gebäude nöthig fei, und daß die Anfertigung ohne neue Koften ver 
mit der Ausführung des Bauch beauftragten Beamten bewirit werden koͤnne. 

Em. Exc. eriuche ich daher e6 zu veranlaffen, daß die Baubeamten, weide N 
tung, eines Neu- oder größeren Reparaturbaues übertragen erhaften, beim 
Beihäfts das Bauinpentarlum unentgeltiich ben Gerichtebehörben überllefern. 39 
bemnächft die @erichte anweiſen. auf Die Abgabe Derfeiben zu Infifiiren. 

Berlin, den 28. Auguft 1820. Graf von Dandelmes 
Un bed 8. Sch. Staate-Dlin, u. Min. bes J. u. d. P. d. Schudmann, Epe. 


Ueber ben in Em. Exe Schreiben v. 28. Aug. d. 3, In Anregung gebradjien 
ftand, betr. Die Anfertigung von Ineentarien von audgeführten Bauten, habe 
beranfaßt gefunden, das Butachten der Oberbdu-Dep. zu erfordern, und beeig 
dafleibe, nachdem folches unterm 19. d. M. erftattet worden, Ew. Exc. in der X 
Kenntnisnahme abichriftt. mit der Kemerkung mitzuthellen, daß ich nicht umbi B 
darin aufgeiprochenen Anſlcht beizutreten. 

Berlin, den 2. Ott. 1820, vd. Schr 
An des K. Beh. Staatde und Juſtiz-⸗Min. v. Dandelman, Exc. 

Die und mittel Defrets v. 9. d. M. zur Begutachtung zugefertigten & 
ded Bch. St. und. Juſtiz-Min. Or. v. Dandelman Exc. und ber K. Oberredhns 
mer, beir. die Anfertigung von Anventarien von ausgeführten Bauten, reichen 
neben zurüd. 

Die Aufnahme eines Baus oder fogenannten Klinfen-Irventarii, Ift ein ft 
behntes Belhäft, welches man nicht wohl ten Diftriftsbaubeamten, bie obnel 
befannttich fo fehr mit Arbeiten überhäuft find, übertragen fann. Will man 
nahme dennoch) von Ihnen verlangen, fo wird man ihnen ſchon Hülfsaıbeiter f 
Befchäfte zutheilen und diefe dafür befonderd remuneriren müſſen. Wird de 
Neubau oder eine Hauptreparatur auf Rechnung ausgeführt, und zwar unter be 
eines gegen Diäten dabei angefteliten Kondufteurs, fo wird es unter foldhen U 
keinem Vedenken unterworfen fein, auch von dieſem Konduftenr die Anfertigung; 
ventarli au fordern. 
Berlin, den 19. Sept. 1336. K. Ober⸗Bau⸗Dep. Ehtelwein. Cd 

An ein K.’Hohes Min. des. J. 























Verfügung. 

Sammit. Gerichte werben hierdurch angemwiefen, bei Neubauten ober Ham 

roturen, welche unter Leitung eines Kondufteud neicheben, darauf zu halten, 
BausInventarium bei Beentigung des Bauch gehörig abigellefert werde. 

Berlin, den 20. Nov. 1820. Der Zufis Min. Br. vd. Dan 

(Zahıb. Bd. 23. S. 150 — 152. Gräff. Ill. 152.) - 

6) ER. ded K. Juſt. Min. (Gr. dv. Dandelman) v. 14. Re 

an fämmtl. K. Yuftisbehörden. Bei den von Yuftizbehörden vorgenth 

Bauten unter 50 Ihlrn., bedarf cd feiner Konkurrenz der Regierung 


beamten. 
Durd) die 6. B. der R. Min. der ®., U. u. Med. Ung., dee H, ded 3. de 
bed Kr. v. 6. Mai 1825 (vd. K. W. 1825, S. 469?) ift feftgefeßt worden, I 
bei allen für Mechnung diefer Min. audzuführenden Bauten, deren Kofteniig 
Eumme von 30 Thirn. nicht überfteigt, die Konkurrenz der Baubeamten I fof 
fallen folle, daß es fünftig hierzu keiner Koften » Weranfchlagung von Seiten Wi 
bedürje, wogegen aber dergleichen feine Bauten nach mie vor durch bie Baubth 
ihrer Anmelenheit an Ort und Stelle au revidiren wären; und daß ed wegen bat; 
fhlagung und Ausführung aller übrigen Staatöbaue, welche mehr als 50 TER 
underändert bei ben In dieſer Bezichung betebenden Verordn. berbielbe. } 
Sämmtl. 8. Juftizbehörden werden hiermit angewieſen, ſich nach dieps 
mungen zu achten. (Jahrb. XXIX. 211. Gräff III. 156.) “ 


7) M. ded K. Yuft, Min. (Mühler) d. 21. März 1833. Wer] 
Juſtizbehördem in Juftizbau-Angelegenheciten, 3 





1) Vergl. oben ©. 231. 
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ie Berfchriften toegen Einleitung und Mubführung der Bauten und Rebara- 
@erkkhtölotallen, in foroeit ſolche den Gerichtobehoͤrden obilegt, nicht überall 
gt werden, fo fleht fi der Juſt. Min. veraniaßt, ben Gerichtobehoͤrden die 


en: 
des R. d. 4. Dec. 1820. Jahrb. Bd. 16. S. 244. 
:s s 7. Mai. 1822. ⸗ :» 19. » 312. 
» =» 18.0. 1826. - e 28. » 313. 
.- = 14. Mal. 1827. - + 20. - 212. 
ig zu bringen und Folgendes anzuorbnen: 


fan feiner lintergerichtöbehörbe die Befugniß eingeräumt werben, Bauten 
uren an den Berichtsiofalien, ohne borgängige Anfrage und Genehmigung 
ten Obers@er. vornehmen zu laffen, in jofern nicht der Koftenbetrag, ohne 
ng des Etats, aus dem Fonde ad extraord. der Ealarienfaffe des betr. 
jernäßhelt des M. v. 4. Dec. 1820 entnommen werden kann. 

leberfchreltung diefer Befugniß It nad Bewandniß der IImflände mit einer 
ife zu rügen. 

dh bie Obergerichte haben bei Bau⸗Unternehmungen deren Koften aus ben 
Jaufonde entnommen merben follen, vor deren Ausführung, bei Einreichung 
ı Anfchläge, die Benehmigung des Juſt. Min. nachzuſuchen. Nur wenn 
erzuge obmaltet, lann die Ausführung vor Eingang diefer Genehmigung ver⸗ 
nz; es darf ſolches jedoch nur auf den Grund eines rebidirten Bauonſchlaged 
id es muß glelchzeltig mit der Einforderung des Anſchlags der Fall dem Juſt. 
Igt und auf Genehmigung der getroffenen Maßregeln angetragen werden. 


e dem Ber. belzuleg. Anfchläge müffen — In fofern es nach dem R. d. 14. Mal 
fertinung und Reviſton beifelben dur bie 8. Baubeamten bedarf — bon 
'g. Baurath, angefertigt und revidirt werden. . 

KReviſion der Bauanfchläge burdy die 8. D. Bau⸗Dep. — welche überhaupt 
nn die Koften 

sbauten und neuen Ginridtungen bie Summe bon 500 Thirn. 

yaraturen dic Summe von 1000 Thirn. 

r überfteigen — if von ben Obers@erichten nicht unmittelbar, fondern nur 
iſt. Min. zu veraniaflen. 

e Anträge auf Genehmigung von Bauten und Reparaturen, welche in einem 
udführung gebracht werden follen, müffen bei den Zuft. Min, in der letzten 
»rhergehenden Jahres angebratt werden, wenn fle berüdiichtigt werden ſol⸗ 
enehmigung zur Ausführung in dem laufenden Jahre wird nur dann ertheilt 
n Gefahr im Verzuge obwaltet; doch iſt in dergl. Füllen jedesmal anzuzeigen, 
Zau nicht früher in Antrag gebracht worden iſt. 

e Unier⸗Ger. find hiernach beſonders anzuwelſen. 

tb. XLI. 241. Gräff VI. 595.) 


3. R. ded K. Juſt. Min. (Mühler) v. 5. Sept. 1835, an ſämmtl. 
richte. Verfahren bei den für K. Rechnung audzuführenden Juſtiz— 


bfürzung des Verfahrens bei Veranſchlageng und Reviſton ber für K. Rech⸗ 
ührenden Bauten und Reparaturen, und um den K. Baubeamten in ihren 
ı Neifen die nothivendige Erleichterung zu gereähren, iſt von den beir. K. Win. 
morden, daß 

aturen 2c. für K. Nechnung, deren Koften noch nicht 50 Thir. betragen, 
vorgängliche Weranichlagung auf Rechnung audgeführt, und nachher durch den 
Je3.:Baubeamten abgenommen werden, und daß 

e Reparaturen und Bauten, deren Koften jedoh noch nicht 100 Thir. betra⸗ 
ht durch die 8. Baubeamten, fondern durh approbirte Bauhandmer- 
ranſchlagt werden, wogegen die K. Baubeamten die Abnahme dergleichen 
n und Reparaturen zu bemirfen haben. 

den ift beſtimmt morvden, daß die Bez. Baubeamten alljährliih im Don. 
Pian über die im Zorninere Semefter zu bewirkenden Dienttreifen bei den K. 
nehmigung einreichen follen, und daß bon dieien durch die Meg. genehmigten 
nur In äußerft dringenden Fällen abgewichen twerben darf. Das K. O. v. G 
biefen Beftimmungen in Kenntniß geießt, mit der Aufforderung, ſolche bei den 
zirk vorfommenden Bauten und Reparaturen an Juſtiz⸗Gebäuden zu beachten, 
dere bafür zu forgen, daß alle Baufälle, bei meiden eine Unterſuchung und 
ng durch ben Kreid-Baubeamten oder eine Abnahme der bereitö aufgeführten 
Reparaturen durch denſelben erforderl. ift, jedesmal im Laufe des Dion. ebt. 
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jeden Jahre zur Kenntnig ber betr. K. eg. gelangen, damit bie De&haib nothiven! 
Reifen de& betr. Baubeamten auf deſſen Reifeplan gebracht werden können. 
Eoliten außerordentlihe Fälle eine befondere Reiſe ded Baubeamten nolfte 
machen, fo IN darüber in jedem befondern Falle mit der K. Meg. zu fommuatziren. 
(8. XIX. 840.3, 181. Jahrb. XLVI. 141. Bräff VII. 328.) 


Dazu find nachſtehende Anfragen nebft den darauf ergangenen Beh 
. dungen zu bemerfen: . 
. . a 


Die Beftimmungen des R. d. 5. Cept. e. (1.3164.) ad 2. (Jahrb. Bo. 40. 6.1 
wonach größere Bauten und Weparaturen, beren Koften zwar über 50 Thir., aber! 
nit 100 Thir. betragen, durch approbirte Bauhandiwerfer beran tag werden fh 
hat une, da uns nicht befannt, welche Perſonen unter ſolchen approbirten Banhandier 
zu verſtehen feten, verantaßt, dieſerhald bei der K. Reg. zu P. anzufragen. 

Nach der abfchriitiich brigefünten, und darauf von der K. Reg gemachten, 
lung find unter approbirien Bauhandmwertern nur foldhe Maurer, Siramerteuke, 
werft-Verfertiger, Brunnenmader nnd Steinhauer zu verftehen, weiche | 


1) entweder dad Meifterrecht nach überftandener vorfchriftsmäßiger Prüfung & 
K. Rrüfungs-Kommilfion für die Bauhandwerker, und tem auf Grund be 
von der X. Reg. empfangenen Quallfitattone» Zeugnifle erworben haben, ober: 

2) melche Dad Meiſterrecht ſchon wor Eria der Infruftion, durch welche bie 
der Rauhandwerker angeordnet worden, erworben haben, wogegen 

8) alle Übrige Bauhandwerker. und namentlich Maurer⸗ und immer» $ik | 
Sciefer- und Dachdeckeer, Dienfeßer und Echornfleinfeger, nur von en 8 
Bau⸗Inſpeltoren geprüft werden, und nur von diefen Ihr Duatififationd- Jg 
erhalten, weil man von ihnen nur geringere Kenntnifle fordert, 
Da indeſſen die ad 3 gedachten Duprierd bet den meiften Banten und Reben 

gebraucht werden, alfo auch von approbirten Bauhandiwertern ihred Gewerbes © 
gemacht tverden müjlen, gleichwohl aber die K. Bteg. fie zu den approbirten’Bauf 
fern nicht gezähit wiffen will, vieimehr ausdrüdtidy bemerkt, daß fie mit jenen ı 
wechſelt werben dürften, fe würde e6 In den meiſten Fällen an ſolchen approbirien 
nen fehlen, weiche die Anfchläge anfertinen könnten. | 
Bel den meiften Bauten und Heparaturen werden auch Tiſchler. Schioffer, 
und Maler gebraucht, welche nad) der Bemerkung der Reg. einer amtlichen Wräf 
nicht unterworfen find, über deren Arbeiten daher von approbirten SadyverKändig 
tein Anſchlag zu erhalten ftände. " ; 
Em. Erc. bitten wir deswegen beftimmen au tollen, wie ſich die Berichte 
gleichen Fällen verhalten follen. 


Berlin, den ?2. Dt. 1835. 




















Das Kammergeridt! | 


b 


Einen ıc. Kammergericht ertwiedern mir auf das Schreiben v. 24. d. M. N 
unter dem Ausdrucke »approbirte Bauhandimwerfer« nur diejenigen verſtehen, weicht J 
1) dad Meiſterrecht nach überſtandener (jetzt) vorſchriftomähßiger Prüfung bei 
ber K. Prüfungs» Kommiffionen für die Bauhandwerker (deren ſich im urſer 
part. acht befinden) und dem auf Orund derſelden von und empfangenen Q 
tlondeZeugnifie erworben haben und wirklich ausüben. 
Dahin gehören: 
a) Maurer, 
b) Zimmerleute, 
c) Mühtenwertverfertiger unb 
d) Brunnenmadher, zu deren Prüfung die Beilage des 30. St. umfereh 
pro 1821 und 
e) Steinhauer und Steinmetze, zu deren Egamen p. 302 sqq. unfere® Um 
1833 die vom betr. K. Dlin. erlaffenen Inftruft. enthalten, 9 
dlejenigen der eben genannten Werkmeiſter, welche das Meiſterrecht ſchon 
rer Zeit, d. h. auf dem vor Erlaß dieſer Inſtrukt. vorgeſchrieben gervefen 
erworben haben und ausüben. 
Da die »Zünftes Im ehemaligen WBortbegriff mit Erelufipredhten midi 
beftehen, fondern nur an einigen Orten noch vorhandene Wrivat-Wereine & 
in es auch für Befrgniß zur Ausübung ihres Gewerbes, im ganzen We 
preuß. Staaten, gleihgüitig, ob dieſe Werfmeifter (ad, 1. ſowohl wie ad 
zu einer derartigen Zunft halten ober nicht. . 
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ir einzelne Bezirke, Aemter oder Etäbte befonderd beftellte ober im Allgemeinen 
r vereidete Bauhandwerker giebt ed in unferm Depart. nicht mehr. 

ibrigen Baubanbiverfer, außer den ad a, b, c,‘d. und e. nenannten, bei deren 
erbe gleichfalls die oͤffentliche Sicherheit zu berüdfichtigen fteht, namentlich 

: Wlaurer- und Zimmer-Flidarbeiter, 

: Schiefer: und Dachdeder, 

: Ofen 


| feßer, 

: Schornfleinfeger u. ſ. w. 

en nur bon ben Bez.⸗Bau⸗-Juſpeltoren geprüft, und erhalten von dieſen ihr 
nie. Eile find mit jenen alfo nicht zu verwechſeln; man fordert von ihnen nur 
gere Kenutniffe. Tifchler, Schloffer, Blafer, Maler ıc. werten auf biefe Weife 
icht geprüft. 

Jam, den 10. Dft. 1835. 


Hochl. Kammergericht. 


c 
E. Kammerger. wird auf bie Anfrage b. 22. v. M., meihe Peiſonen unter 
inng »approbirte Bauhandiwerker« in dem R. v. 5. Sept. d. 3. zu verfiehen 
irch eröffnet, mie es feinem Bedenken unterliegt, daß fich die Berichtöbehörden 
Achtigten Ausführung aller Reparaturen und Bauten an den Berichtögebüuben, 
Men berfelben 50 Thir. und mehr betragen, jedoch die Summe von hundert 
reichen, zur Aufertigung ber Koftenanfdjläge der nach der Aeußerung ber 8, 
probirte Bauhandierter zu erachtenden Sadıperftändigen, namentlich der mit 
der Bauten und Reparaturen zu beauftragenden Maurer⸗ oder Zimmers 
edienen haben. = 
Imftand,' daß bei dergl. Reparaturen und: Bauten auch Tiſchler, Echloffer, 
er oder andere Handwerker gebraucht werden, macht keinesweges nothwendig, 
r dazu erforderlihen Handmerfer einen befonderen Anſchlag anfertigt. Der 
ertigung des Koftenanfchlaged und mit der Ausführung ded Bauch oder der 
ju beauftragende approbirte Bauhandiwerter muß in feinem Anſclage alle 
erlichen Zeiftungen anderer Handwerker aufnchmen und veranſchlagen, und iſt, 
Uebernahme bed Geſchäſts in Kenutnig zu fegen, daß die Zahlung der veran⸗ 
ſten an Ihn erſt nach erfolgter bejcheinigter Abnahıne ded Baues oder der 
urch den beir. 8. Baubeamten und nad) deſſen Feſtſetzung erfolgen werde. 
enu ausnahmötelfe bei einer Menderung oder Benovation der Berichtö-Xofalien 
sr bedeutenden Utenſillen-Anſchaffung bich Arbeiten foiher Handwerker vor- 
eihe nicht für approbirte Bauhandwerker zu eradıten find, und die Koften 
Tpir. und 1000 Thir. betragen: fo wird es auönahmömeife genügen, die Bau- 
er Anichaffungen ohne Anſchlag eined approbirten Bauhandwerkers durch die 
Handwerler, nad) der ihnen vorher zu machenden oben erwähnten Bedeu⸗ 
en zu laflen. 
Uen Bauiichfelten und Anfhaffungen unter 50 Thir. bedarf es überhaupt fei- 


Jes. 
1. den 3. Nov. 1835. 
rd. XLVI. 351., Gräff VIII 429.) 


K. Reg. Abth. de8 I. Böttger. 


Der Jufiz-Minifter Mühler. 


. 1. 
em sub I. und 2. des R. v. 5. Sept. c. 1.3164. (Yahrb. Bb. 46. €. 141.) 
a Vereinfahungen der Veranfchlagung und Repifion von Juſtiz-Bauten iſt 
yaft geblieben, ob in den gedachten Füllen 

bie Anfertigung von Nothmendigteitö - Brotofollen überhaupt oder menigftend 
die K. Kreibbaubedienten unterbleiben, eventuell von wem foldye angefertigt 
ie biöher fuperrebidirt werben ? 

: dur) approbirte Bauhandwerker gefertigte Anfchläge (ad 2.) und bie von 
k. Kreiöbaubeamten aufgenommenen Bauabnahme = Werhandlungen (ad 1. 
-) der Superreviflon der betr. Reg.-Bauräthe ferner nicht unterworfen fein 


⸗ 

mgedachter ®. angegebene Zweck läßt und die Bejahung dieſer Fragen ver⸗ 
gegen auf der andern Seite nicht zu verfennen iſt, wie namentlich beim Weg⸗ 
hivendigfeltö- Brotofolle alle Barantie dafür aufhört, daß die Berichte der⸗ 
ere Bauten ohne Roth in Antrag bringen. 

fge. bitten wir daher, und hierüber zu belehren. 


burg, ben 6; Rov. 1835. 
Das Obder-Landedgeriit. 
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Dem K. O. L. ®. wird auf den Ber. d. 6. d. M. das Verfahren bei 
und Abnahme von Juftij» Bauten betr., hierburdy eröffnet, daß die €. Verf. d. 8. 
d. 9. zur Mbfürzung des Verfahrens bei Meranfhlagung und Reviſton der für & 
nung audzufuhrenden Bauten und Reparaturen erlaffen worden iſt. Dabon if Ne 
jeugung der Berichtöbehörden von der Nothmendigfeit einer borzunchnenben 
oder Anfchaffung ganz unabhängig. Ehe eine Veranfchlagung von Baufoften 
werden fann, muß das Obergericht, tveiche6s die Benehmigung zur Unsführung einer 
lichkeit oder neuen Anſchaffung erthellen fol, oder bei dem Auf. Min. nadau 
fd) von der Nothwendigleit der Bautichfeit ober Anfchaffung überhaupt über 
in dem Ber. an ben Auf. Din. nachweiſen. . 
Wie fi das Kollegium biefe Ueberzeugung verfchaffen oder dem Juſt. Min: 
nachwelſen foll, muß der nähern Beurtheilung des Kolleglums In jedem fpesiellen 
überlaffen beiden. Sm vielen gilt wird es moͤglich fein, die Nothwendigkeit 
nächften Sahre zu bemwirtenden Baulichkeit durch ben beir. —— — bei 
Anweſenheit an Ort und Stelle prüfen und beſcheinigen zu laffen. Wo dies nit 
in, ınuß der Nachmels der Nothmenbigteit auf andere Art geführt werden. ’ 
le Reg.» Bauräthe haben nur die Koftenanfdhläge der ihnen tergeorbnche 
beamten za repidiren. Da letztere nach ber Verf. v. 5. Schi. d. F bei Koſtenbe 
von 100 Thlr. nicht mehr erforderlich find, fo fallen auch die Superreviſtonen bag 
Meg.-Bauräthe weg. 
Hiernach iſt fünftig gu verfahren. 
Beritn, den 19. Nov. 1835. 5 


-(Yahrb. XLVI. 355. @räff VIII. 432.) 


9) C. M. ded K. Juſt. Min. (Müpler) dv. 9. März 1843 an fi 
K. Yuftizbehörden, betr. Die Konkurrenz der Reg.» Baubeamten bei } 
Rechnung K. Juftizbehörden audzuführenden Bauten, Reparaturen unk 
ſtlien⸗Herſtellungen. 


Bon Seiten der Juſtiz⸗Verwaltung iſt bisher die Kegel befolgt worden. 
Bauten, Meparaturen und Ltenfillen« Herftellungen für @eridyiötchörden, we 
Staatöfonzs unterhalten werden, ein evifions-Attef ober ein Vermerf de& 8. Of 
beamten über die untabeihafte Ausführung, Veichaffenhelt und Preiswürdigkeit 
fei, wenn der einzeine Gegenſtand ber Anfchaffung, bie Reparatur oder ber Bami 
oder mehr beträgt, chne Unterſchied, ob befondere Ziquidationen darüber eingen: 
- den, oder ob die Koften In größeren Rechnungen mit enthalten find. 


Dieje Beſtimmung wird in Uebereinſtimmung mit den bei den übrigen V 
getroffenen Mnordnungen, und im Einverftändniß mit der 8. Ober- Wedhnung 
dahin abgeändert, daß bie Reviſton der Beze-Baubeamten nicht welter erforberiik 
werden die Koften-den Betrag von 20 Thlr. nicht erreichen. 

(Juſt. Min. Bi. 1843. ©. 67. Nr. 45.) 


10) EM. der K. Min. ded I. (Gr, d. Arnim) u. der Fin. (8 
vd. 16. Zuli 1844 an fämntl. K. Reg. Verpflihtung ber K. Reg. zer 
rung der nöthigen Affiftenz durd) die Beg.-:Baubeamten bei Bauten im 
der Landed⸗Juſtizkolleglen. 4 


Obwohl die Landes⸗Juſtiztollegien bei den von ihnen reffortirenden Bauis 
überhaupt in allen denjenigen Fällen, in weichen fle eines techniſchen Welraths 
techniſchen Beihülfe bedürfen, auf die Affiftenz ber Heg.-VBaubeamten angereit 
und fich deshalb fhon Immer, und ohne Zweifel niemals ohne Erfolg, an die 8. 
wendet haben, fo iſt doch die Nothwendigkeit, ſich in folhen Fällen des teuifl 
ftande8 der von einer anderen Behörde abhängigen Beamten zu bedienen, bon uß 
bermaltung als ein Lebeiftand bezeichnet und der Wunſch geäußert worden, WE 
berborgehenden Unbequemlichlelten durch geeignele Maßregeln nah Moͤglichteit 
tigen. Dieſem Wunſche gemäß wird die K. Reg. angewieſen, in Fällen der a 
Art den Hequifitionen der Landes⸗Juſtizkollegien oder ſonſt fompetenten Gerid 
mit aller Willfährigkeit entgegenzutommen, und den ber 8. Reg. untergeordud, 
amten die prompte und ſachgemäße Eriedigung foicher Geſchäfte zur befonden 
zu maden. (Min. Br. d.1.®. 1844. ©. 218. Nr. 246.) 


11) ER. ded K. Inſt. Min. (Uhden) v. 31. Mai 1845 an 
aud Staatdfondd unterhaltenen Gerichtsbehörden. Koften für Uter 
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a Befängniffen und für Reparaturen in biefen @efängniffen und 
Hallen der Berihtee 
ei barüber erhoben morben find, in wieweit bie Koften für Utenſillen in 
Befängniffen und für Neparaturen an diefen Gefängniffen und an ben 
der Berichte in den Fällen, In welchen dieſe Koften aus Staatoͤfonds her» 
nüflen, von ben Berichtöbehörden felbft angewicſen werden koͤnnen, fo 
t ee hierüber ergangenen Beſtimmungen Folgendes feftgefeßt. 
‚beftreiten: 

bei den Salarien⸗Kaſſen der Berichte etatsmäßigen Fonds »zu fächlichen 


il⸗Gefaͤngniſſe, melde lediglich zur Vollfirefung des Perfonal- Arrefts 
dnern und zur Abbüßung leichter Injurienſtrafen, auch zur vorläufigen 
riminafgefangenen aus höheren Ständen bid zur Vollftredung deö Er⸗ 
beftimmt find, 

r Ergänzung ber nöthigen Utenflllen und Beräthfchaften aller Art, fo wie 
siederherftellung derſelden erforderlihen Koften, ohne Rüdfiht auf die 
ihre& Betrages. 

often der Reparaturen, zu welchen Infonderheit bie Reparaturen an Deren, 
heerden, Zenftern und Thüren, fo wie dad Weißen der Wände mit den 
stforderlihen Auöbeflerungen gehören, fofern fie für die auf einmal auß» 
renden Bieparaturen den Betrag von 50 Thir. nicht überfeigen : 
haftölofalien der Berichtöbehörden, die Koflen der Reparaturen in ber 
ter 1. zu b. angegebenen Xıt, 

jeinen Beamten überwiefenen Dienftlofallen, die Koften ber Reparatu⸗ 
t diefeiben nicht nach dem Kegult. v. 18. Dit. 1822 oder anderen fpeziel- 
mungen bon dem Inhaber des Lokals getragen werden müflen, In ber: 
mie zu 2.5 

n nady dem Wegul. über bie Verwaltung der Kr!minalfoftenfonds v. 10. 
trechnenden Fonds »zu KAriminalloften,« die Koften der litenfllien und 
o wie der Reparaturen bei den Kriminal-®efüngniffen, mit Einfluß 
aniffe, welche zur Aufnahme, ſowohl der Kriminal⸗ al6 auch der Clvil⸗ 
mmt fInd, in der verfiehend unter 1. zu 1. a. und b. beftiinmten Art; 

em Zuftiz-Baufonds, die Kofen der Bauten und Meparaturen bei allen 
ı zu unterhaltenden Gefängniſſen und Geichäfte-Kofalien der Berichte — 
fofern fie für die auf einmal zuiammen auszuführenden Bauten oder Rie⸗ 
15 50 Thir. betragen. 

einen iſt Folgendes zu beachten: . 
Anfchaffungen von ltenjliien und Die Reparaturen An den Gebäuden 
zängige Leranfchlagung auf Rechnung ausgeführt werden, wenn die stoften 
ir. betragen. (Erreichen oder überfteigen fie dieje Summe, fo ift eine 
yerfeiben, fofern fie , 

100 Thir. betragen, durch approbirte Bauhandwerker (geprüfte Hand⸗ 
Ihe dad Meiſterrecht ermorben haben), und 

e von 100 Thir. erreichen oder überfteigen, durch den K. Bez.⸗Baube— 
yewwirfen. 

die Anichaffungen eder Heparaturen den Betrag bon 5 Thir. überfteigen 
ere Gejahr im Verzuge obialtet, die vorfommenden Falld in der Zah⸗ 
| apegedrüdt werden muß, ift vorher Die Genehmigung des vorgeſetzten 
uholen, und zu dieſem Jroed in den zu I. und 1L. vorftchend ermahnten 
bed betr. Fonds kurz darzuftellen, and) jedeomal die Nothwendinkeit Der 
Anſchaffung überzeugend nachzuweiſen. Zur Musrührung von Bauten 
;, deren Koften 50 Ihiv. übeiſteigen, Ift die Genehmigung ded Juſt. Wiin, 
sabei die Anweiſung des Fonds zu beantragen. Wenn die Koften den 
Thlr. erreichen oder tiberiteigen, ift ein Heviliond-Mtteft oder ein Wermert 
Fe über dic untadelhafte Ausführung, Beſchaffeuheit und Preis- 
erlich. 

1 die Koſten die Summe von 100 Thir. erreichen oder überſteigen, müſſen 
ndem Reg «-VBaurathe revidirt werden, und haben dies die Obergerichte, 
chlãge bel dem Juſt. Min. einreiyen, zu bewirken. Su den Yullen, in 
iſch lagten Koften 

uten und neuen Einrichtungen die Summe bon 500 Thlr. und 

turen die Summe von 1060 Thir. erreihen oder überftelgen, iſt Die ers 
Euperrepiflon der Anfchläge durd) die K. Ober-Bau=Dep. nit unmit- 
den Obergerichten, fondern nur dur den Zuft. Min. zu peraniafien. 
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‚ empiohlen, bei Einreichung Ihrer Anträge dleſen äußerften Termin nicht abzum 
ettvaige Erinnerungen und Anftände noch erfebigt und dadurch die rechtzeit 
und Feltfegung vollendet werden fönnen. 

In Beziehung auf die Koftenanfchläge wird hierbei zugleich auf die Al 
nung beruhende Beftimmung unter VII. dem €. R.v. 31. Mai 1845, won 
darf ſtets ganz voliftändig und mit Elnſchluß der Koften für Utenfliien ıc. 
Einrihtung ber neuen oder erweiterten Gebaͤude berechnet werben foll, in Er 
bracht, da eine Berabfaumung dieſer Beftiimmung leicht die Verfchtebung ber 
und demzufolge auch des Beginns de3 betreffenden Baues um ein volles Ja 

haben fann, . 
Sämmtliche Berihtöbehorden werben hiervon In Kenntniß gefeßt, um | 
borfiehenden Beſtimmungen zu achten, und dafür zu forgen, daß das in @ı 
E R.v.7. Mat 1822 (Jahrb. Bd. 19., &. 312.) einzuleitende Befchäft ber 
. gung bei den techniſchen Behörden möglichft beſchleunigt und rechtzeitig beend 

Neben den beiden vorermähnten Baufonds bfeibt außerdem noch der Iı 
ded C.R.v. 8. Juni 1846 (Juſt. Din. Bl. S. 115.)au8 einem Thelle des Arbei 
der gerichtlichen Befangenen in den einzelnen Obergerichtö-Departementd geb 
Behufs der Beſtreltung von Einrichtungöfoften für die Verbeflerung des Befär 
zur Dispofliion ded Iuftiz-Miniftere. Won der Verrehnung der auf diefen 
tveifenden Beträge gilt daffeibe, was Im fünften Abfage der Allgem. Verf. 
dv. 3. hinſichts der auf den Fond zu füchlihen Ausgaben angewiefenen B 
ordnet morden And. (Iuft. Win. Bi. 1850. ©. 335. Nr. 103.) 

13) Ueber die Führung von Gebäude-Inventarien bei de 
behörden vergl. dad C. R. ded K. Juſt. Min, v. 7. Jan. 1852, 

GJuſt. Din. Bl. 1852. S. 19. Nr. 7.) 

14) R. des K. Min. ded I. (Köhler) v. 2. Febr. 1829 an t 
zu Münſter. Mitwirkung der verwaltenden Behörden bei Audmit 
Richtplätzen. 

Die K. Reg. erhaͤlt im Anſchluſſe Abſchrift eines Schreibens des Juſt. 
v. Dt. und des mitgethellten Ber. des dortigen K. O. L. G. v. 16. ej. die 9 
eined Richtplatzed dafelbft betr., mit dem Eröffnen, daß, obwohl die Anſchaffu 
der Anfauf einch Michtplages hauptiählih Sache der Kriminal-Behörden 
diefen insbefondere audy jür die Beichaffung der Koften geforgt werden muß, 
behörde bei der Anlage doch In negativer Hinfiht, damit nämlidy bie An 
einem Orte und auf cine Weife gefchehe, welche den allgemeinen polizeilichen , 
befondere der Baupolizei entgegen fei, interefilrt. 

ueberdied ift es angemeſſen. daß dic verwaltenden Behörden den rid 
dergleichen Anlagen mögtichft zu Hülfe fommen. 

Beſonders aber bürfte_eö nüglich fein, Die Drtöbehörden und ben Baı 
Meg. mit ihren Vorfchlägen zu hören, und Iehtere Seltene der X. Nez. dem © 
zutheilen, wozu die K. Weg. hierdurch angerviefen wird. (U. XIII. 164. — 1 


15) Ueber die Behandlung der bei den Straf- und G 
Anftalten etatdmäßig ausgeſetzten Baufonds diöponiren:s 
a) C. R. des K. Min. ded I. u. der P. v. 20. April 1839. 
(A. XXIII. 430. — 2. 152.) 
b) C. R. ded 8. Min. des 3. v. 28. Mai 1844. 
(Min. Br. d. 1.8. 1844, ©. 205. Nr. 228.) 


Drittes Kapitel. 
Vorfhriften über Poſt-Bauten. 


1) Gen. Cirk. ded K. Gen.»Roftamtd (v. Nagler) v. 14. I 
(sub Nr. 2.) " 

Die im 8. 14. des Ben. Eirk. Ar. 8. v. 25. Aug. 1827 enthaltene Bo 
die Roftanftalten Die K. Baubeamten nicht unmittelbar mit Anfertigung vor 
und Zeichnungen zu Poſthausbauten, mit Wufnahme und Taration von Poſt 
beauftragen, fondern deöfall& die betr. K. Reg. requiriren follen, wird von mı 
anftaiten noch immer nicht befolgt. 

Da durch diefe Achtloſigkeit der K. Kaffe bie ®ebühren ber Baubeamten 
Icn, fo wird an Befolgung vorgedachter Beſtimmung hiermit erinnert, und we 
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talten, weiche fünftig gegen jene Vorſchrift fehlen oiten, bie dadurch veran⸗ 
Band eigenen Mitteln tragen müflen. (A. XV. 1.21.) 


jen. Eirk. des K. Gen. PBoftanıtd (v. 455 9. Juni 1831. 
17.) 

bei Neubauten und Reparaturen K. Poſtgebäude vorgekommen, daß Seitens 
fteber, ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung des Gen.Poſtamto, Abweichungen 

"hmigten Bau⸗Projekten und Koften-Anfchlägen veranlaßt, und hlerdurch Mehr⸗ 

wirft worden find. Letztere ſollen von jetzt an denjenigen zur Laſt fallen, 

n Beränverungen in Bau⸗Anſchlägen Anlaß gegeben haben. 

olien diejenigen Poſtbeamten, weiche, den mehrfach erlafienen Anorbnungen 
8. Banbeamten direft zu irgend einer Veranfchlagung, Bebiflon oder 

brung in Woftgebäuden requiriren, die daraus erwachſenen Ausgaben felbft 


K. Baubeamten verpflichtet find, die vorfommenden Arbeiten als Offizlalge- 

Pemunerirung zu verichen, fobald der Auftrag zur Verrichtung ihnen auf 
ı @en.-Poftamts durch ihre Dienftbehörde, die beir. X. Bteg., ertheilt worden 
Alig, daß in ben Yüllen, wo ein Wonpeamter, ftatt fih auf die Anzeige der 
eit einer baulichen Vorrichtung zu beichränfen, und dem Gen.Poſtamte bad 
ihrem zu überlaffen, direfte Meuuifitionen ſich geſtattet, und dadurch einen 
Diäten und Fuhrkoſten begrüntet, biefer die ohne Roth verurfachte Ausgabe 
Mitteln befreite. (U. XV. 290. — 2. 30.) 


tgl. E.R. der K. Min. de8 J. für H., G.u. Bauw. v. 8. Juni1831, 
nfurrenz der K. Meg. und Bau: ‚Infpeftoren rüdfichtlid) der Kontrolle 
ve Veränderungen und Reparaturen an den K. Poſt-Gebäuden. 

V. 292. — 2. 28, oben ©. 84.) 


Biertes Kapitel. 
hriften über die Militair- und Garnifon-Bauten. 


(häftd-Ordnung für dad Barnifon-Bautefen der K. Preuß. Mititair: 
ı') | 


Beihärt8>Ordn. iſt genehmiget durch die nachftehende K. D.: 
y genehmige die Bekanntmachung der von dem Kr.-Minift. unter Konkurrenz 
etheiligten Behörden entworfenen ®Befchäfts-Ordn. für das Barnifon-VBaus 
‚ond erwarte, daß bon allen Seiten dahin gewirkt werden wird, die Baus 
aben auf dad wahre und dringende Bedürfniß zu befchränten, weöhalb bie 
pen und Behörden nicht überall unbedingte Vollkommenheit zu fordern, ſon⸗ 
fih mit den befiehenden Garniion - Einrihtungen, wo fie dem Bedürfniß 
dgenügen, zu beheifen haben. Mit bedeutenden Koſten verbundene Einrich- 
a, fo wie Ertverbungen von Brundfüden, follen überhaupt nur in ſolchen 
iſonſtädten ftattfinden, mo die Permanenz der Belegung nicht arelfeihait ift. 
lebrigen beſtätige ich noch beſonders die Anordnung ded Kr.-Min., wonach 
en.Kommando's dad Geſammtbedürfniß für das Baraifon-Einrihtungeme- 
foiern nicht Gefahr im Werzuge ift, alljährlich in einer die größere oder 
zere Dinglichleit darlegenden Ueberſicht nachzuweiſen haben, damit danach 
ertheilung der für dieſen Zweig der Verwaitung dieponiblen Mitteln bewirft 


a fann. Berlin, den 25. Mürz 1839. 
Briedrih Wilhelm. 
a8 Kriege-Dinifterlur:.« 


zug hierauf bemerkt das C. R. der K. Min. des J. u. d. P. (vd. Rochow), ber 
eueleben) u. ded Kr. (vd. Rauch) d. 16. Febr. 1840 an fünmtl. K. Reg. und 


ein "Beziehung auf da8 Garniſon⸗Bauweſen erlaffenen bereinaelten Beſtim— 

‘en hat das Kr.» Min. zuiammenftellen und unter Zugrundiegung deifelben 

befondere Geſchaͤſtbordnung für dad Garniſon-Bauweſen bearbeiten laſſen. 

. Emantrung Scine Maj. der König miiteift Allerh. 8. O. d. 25. Maärz 1839 
aehmigen geruht haben. 

er 8. Reg. überfenden wir beit. Exempt. diefer Gefhäitd-D. zur Kenntniß⸗ 

ıe und Nachachtung mit dem Mujtrage, diejenigen Baubeamten Ahre& Vry., 


22* 
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Einleitung. 


Das Barnifon-Bautelen bildet einen weſentlichen Theil ber Milita 
und erfordert die größte Aufmerkſamkeit, in fofern ed darauf anfommt, ba 
Unerläßtichfte zu befhränten und die öfonomifcdy zugemeſſenen Mittel wirt 
den Bedürfniß entipredyend anzuwenden. 

Es ift daher auch die Aufgabe einer jeden mohlgeregelten Bau⸗Verwa 
. Zmed überall mit den moͤglichſt geringften Mitteln vollftändig erreicht, d.h. 
famtelt gut und follde gebaut und daß nirgends etwas uber, dad wahre ı 
Bedürfniß vermendet werde. 

Die Behörden und Beamten, welche barin ein⸗ und mitwirken, haben 
doppelte und gefteigerte Pflicht ded einmüthigen Zuſammenhaltens und gen 
Wirkend, Inden dad Erreichen und Gelingen der verichledenen Zroede dabo 

Snöbefondere hat der vorl. Abſchn. zum Gegenſtande, den Betrieb des 4 
weſens nach moͤglichſt übereinftimmenden Brundfägen zu regeln, und bie da 
ben adminiftrativen und technifchen Organe auf die, Ihnen In biefer Beziehu 
Pflichten hinzuweiſen. 

Es ift die Abſicht, dadurch einerfeitö das gegenieitige Geſchäfts⸗Verh— 
zu begrenzen und die Thätigfeit auf den richtigen Standpunft zu leiten, an 
auch auf die möglihfte Vereinfahung des Geſchäftoganges hinzuwirken. 

Das Baumefen ber andern Militair-Delonomiebeamten wird im Bar 
feiben Grundſätzen behanbelt, in fomelt der Gelhärtögang, die Thelinahme 
fugniffe der Behörden nicht durch befondere Beſtimmungen anders geregelt | 
lich bezieht ſich ſolches auf das Propiant-Amtd- und nragpaln-Bauinefen, t 
die Ordnung nur in fofern Anwendung findet, als dies durch befondere $ 


werben wird. j 
Erfter Titel 
Befhäfts-Organifation. 


I. Behörden und einmwirfende Organe. 
1) Die obere Leitung refiorttrt vom Kriegs⸗Min. (Mititair-Defonon 

8. 1. Die obere Leitung des geſammten Barnifon-Baumefens refforti: 
Min. (Militair-DetonomiesDep.) 

Bei bemfelben vereinigen ſich alle auf den generellen Betrieb Bezug 5 
handlungen und von demfelben werden alle Beftimmungen über die Ausfüh 
ten erlaffen, foweit die Prob.» und Lokal⸗Behoͤrden nicht befugt find, ſich 
zugewieſenen ®ejchäjtötreife feibnftändig zu bewegen. 

2) Einwirkung der General-Kommando's. 

8.2. Die Einwirkungen der Gen⸗Kommando's auf da8 Barnifon-! 
erforberiih, um die Kompetenz der Truppen in Beziehung auf Raum» u 
fählgfeit der Gebäude, fo tie das fonft dabei obwaltende milltairifche Intere| 
gemeinen auf die Erhattung der, Innerhalb ihres Corpo⸗Bereichs beftehenden 
Anlagen wahrzunehmen. 

Ele tritt demnach bei denjenigen Bauten und Einrichtungen ein, ! 
unmittelbaren Gebrauch der Truppen beftimmt find, ferner bei Haupts undg! 
raturen an folhen Bebäuden, melde ſich ſchon in der Benußung der Trup 
in fomelt daraus eine weſentlich veränderte Einrichtung hervorgeht. (88 14. 

.3) Die Intendanturen als Provinzial⸗Behörden. — Concurrenz der I 
und der IngenieursBehörben. 

8.3. Die Organe des Kriegs. - Min, für die Adminiftration und Au 


»welche mit ber technifchen Zeitung der Barnifonbauten chargirt find, 

sderlihen Anmelfung zu verfehen, und jedem berfelben, fo tele « 
»Negier.-Baurath, ein Eremplar zum dienſtlichen Gebrauche zu ül 
»Exemplar aber für die Regiftratur zum eigenen Bedarf zurückzudehal 

» Zufüglid wird noch bemerft, daß der 8. 84. der Befchäfte.-D. ni 
»größere Neparatur- und Neubauten ſich bezieht, fondern das die po 
»mung auch bei allen denjenigen größeren oder fleineren Reparaturba 
ee weichen das bau⸗ oder feuerpollzell. Interefje auf Irgeı 
»betheiligt iſt. 

(An die Königt. Oberpräftbenten :) 

»Eiv. 2c. überfenden wir anl. 2 Exempl. diefer Befhäfts-D. zur Ke 
»mit dem Bemerten, daß den Prov.-öteg. die zum dienftlihen Gebrau 
»beamten erforderliche Exemplare direkt augefertigt worden find. 

(Min. Bl. d. i. V. 1840. S. 67. Nr. 117.) 


Militair- und Garniſon⸗Banten. 341 


x. Bauten find die von Er. Maj. dem Könige, ald Prov.⸗Behoͤrden für bie 
'etonomie, beftätigten Intendanturen. Eomeit hinfihtlid der Bau⸗Ausführun⸗ 
ine techniſche Einwirkung in der Brov.Inftanz erforderlich If, fonfurriren nad) 
bed Weflorts die Weg. und die betr. Angenicur-Behörben. 
4) Organe in der Lokal⸗Inſtanz. 

a) für den adminiſtrativen, . 

b) für den technifchen Theil be6 Geſchäfts. 
. Daß Barnifen-Baugnelhäft in feinen verfchiedenen Beziehungen findet bei der 
ır, old Provinzial⸗Inſtanz feinen erfien Vereinigungdpunft. 
er Zolai-Inftanz, bei der Ausführung, bedarf daffelbe Indeffen getrennter Or⸗ 


mar: 

a) für ben abminiftrativen, 

b) für ben techniſchen Thell des Geſchaͤfts. 

den erfieren bilten die Garniſon-Verwaltungen, oder, wo dieſe nicht beftehen, 
ferner bie Lazarcih-Kommiſſſoncn und fonflige Vorftände ber einzelnen Infi- 
ihen Organe ber Intendanturen. 

ben technifhen Thell des Beichäfts, d. h. für die bauliche Beauffichtigung der 
ebäube, für die Auöführung der Neu- und Reporatur⸗Banten bleiben im All⸗ 
le Difrittsbaubeamte verpflichtet, in fofern Dies Geſchäft nicht ausnahnıd- und 
rr Zeitung von Angenieur-ffizieren übertragen wird. (ef. 8. 201.) 


ührung der Bauten durch Angenteur-Difigiere in Stelle der Diſtritts⸗Bau⸗ 
Beamten. — Sarnifon-BausDireftoren. 
Die Konkurrenz des Ingenieur-Corpo bei dem Garniſon⸗Bauweſen tritt nur 
weiſe und in dem Maße ein, ald die militalrifihe und elgentiihe Haupt⸗Dienſt⸗ 
des Gorp6 folches geftattet, dergeftalt, daß in dieſem Falle entweder die Platz⸗ 
oder die den Ben.-Kommando'’s ale BarnifonsBau-TDireftoren zuge 
jenieur-Difiziere, die Stelle der Diſtritto⸗Vaubeamten bei den in den Feſtun⸗ 
offenen Orten auszuführenden Barnifons 2c. Bauten vertreten. 
en Corpbs⸗Bereich befieht in diefer Hinficht eine unter Zufimmung des Gen.⸗ 
‘6 geircffene und dem Kr.-Min. gebilligte Vereinbarung, weiche periodiſch auf 
Rege, unter Einwirkung des Chefs des Ingenieur-Corpô. wicderum mobdiflzirt 
n*). Die ats Barnifon-Bau-Direftoren anfteftellten Ingenieur⸗DOffl⸗ 
m zugleich ald Bau-Confutenten der Intendonturen, bei weichen letteren alle 
auch Diejenigen, welche bei den Gen.-Kommando's eingehen, bearbeitet 


ieſem Bezuge bilden die Intendanturen den gefhäitömäßigen Einheitspunft 
e6 ihrer Adminiſtration überwieſenen Bereichs. 


) Beiftand der Reg.-Bauräthe und ıefp. der Feftungd-Anfpecteure. 

Huch Maßgabe Der oben erwähnten Zutheiiung des Baugeſchäfto an Civil— 
r-Architelten bleibt es den Intendanturen überlaflen, ſich ded technifhen Ratho 
ıded der betr. Reg.⸗Bauräthe oder der Feſtungé-Inſpekteure zu bedienen. 

7) Techniſche Reviſtond- und Euper-Meviflond-Inftanzen. 

Die techniſchen Revifions>Inftanzen in den Yropinzen find: ' 
für Die Bau » Ausführungen durch die Difrifts - Baubeamten, bie Reg.⸗Bau⸗ 
rüthe, 
für Die Bau-Ausführungen durch die Pla - Ingenieure oder Garniſon-Bau⸗ 
Direftoren, die Feſtungo⸗Inſpecteure, 
je Intentanturen fih deohalb In entiprechende Verbindung Tegen. 
beren techniſchen Snftanzen iür die Super-Reviſion der Entiwinfe und Anfchläge 
ıgerpelle Die Ober-Bau⸗Dep und dad allgem. Kriege-Dep. Tas Millt -»Der.- 
teit Die Vollziehung der Super-Reviſton Durch eine dieſer Behörden. 


ngefreis und Pilichten der ausführenden Organe, Stellung 
und gegenſeitiges Verhältniß. 
A. Der Intendanturen als Provinzial⸗Inſtanz. 
1) Ueberhaupt. 


Der Intendantur legt, in Vertretung des Koͤnigl. Eigenthumsb bie Beaufſich- 
larnifon» x. Gedäude und die Wahrnehmung ded Bauweſensd derſelben zu: 





rk Zür die Verw. des Barnifon-Baumefens zu Berlin, Potsdam und Char- 
urg ift ein eigenes Verfahren durch das Allerh. beftätigte Regul. dv. 11. Apıit 
ingeorbniet. 
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Ele prüft die Anträge der Truppen und ber Lokal⸗Verw.; fie förbert bie € 
der abminiitrativen und techniſchen Grmiltelungen zum Veſchluß; fle ordnet, In de 
zen ihrer Befugniß, die Ausiührung an, und führt, mo dies erfordertich, bie Tul 
des Kr. Min. herbei. AlleVerhantiungen über das Garniſon-Bauweſen nehmen 
durch die Intendanturen ihren Gang. oo 


2) Hinſichtlich der Inftandhaitung der Barnifon- @ebäube und ber Audführn 
Heparaturen. ' 


8.9. Die Intendantur ift verpflichtet, für die Inftandhaltungbder Baralfon« 
für eine rechtzeitige Ausführung der Reparaturen und für eine angemeffene Ser 
der dazu beftiinmten Gelder, fo wie überhanpt für die Wahrnehmung alles defl 
das Interefle des Staatöhaushalts hierbei erfordert, Eorge zu tragen. Sie t 
baulichen Angelegenheiten, ohne weitere Rüdfrage bei dem Miltt.-Det.-Dep., fo 
der Erhaltung ber Eubftany und des bemohnbaren Zuſtandes ber befiehenden 
und Einrichtungen die Btede iſt, wozu auch die nicht toeientlichen Eubftang-Berör 
und Verbeflerungen zu rechnen find, reiche der Natur der Cache nad) zur orbau 
gen Benugung der Gebäude, und mithin zur laufenden Unterhaltung gehören, u 
die zu ihrer Didpofltion gefellten Yonds ausreihen. 


3) In Beziehung auf folhe Bauten, welche ber höheren @enehinigung untertoo: 
Berantmwortiichkeit hinſtchtiich der Anerkennung des Bebüriniffed. 

8. 10. Hingegen bleiben der höheren Genehmigung vorbehalten: alle 9 
(mit Einfluß ven Grundſtücks⸗Erwerbungen) fo wie folche Umbauten, Einricht 
Wiederherſtellungs- Bauten, welche den Neubauten gleich zu achten find; f 
weientliben Subftang » Veränderungen und Verbeſſerungen, fomelt fle ſich nich 
einzeine Theile der ®ebüude beziehen und mithin nach 8. 9. zur laufenden Uni 
an rennen find. Die darauf gerichteten Anträge müflen dem Milit.⸗Dek.⸗Dep 

in. zur Entſcheidung orgergt werden (8. 63.), fomie auch in den 8. 21.5 
Fr Sieh. Inftruft. v. 23. Dt. 1817 gedachten Füllen eine Berichterftattung 
lich Wird. ” 

Die Intendantur iſt jedoch princip und fpeziell Dafür verantwortlich, daß 
Bauantrag eingegangen werde, wo dad Bedürfniß ſich auf irgend eine Welle 
befriedigen laͤßt. 

Für die richtige Würdigung derjenigen Bauanträge, welche aus baulichen 
der bis dahin benugten Bebände hervorgehen, und für bie Wahl der zu ihrer 8 
zu treffenden Maßregeln ift die Intendantur, zugleich mit den Baumeiſtern und 
tehnifhen Revifiond-Inftanzen, gemeinfchaftlidy verantwortlich. 

Es darf deshalb auch unter feinem Bau⸗Anſchlage das fehriftt. Anerker 
Intendantur fehlen, daß da6 Bedürfniß ded Baues fenftehe und das dienfilide 
nomifche Intereffe gehörig berüdfichtigt fei. 

4) Hinfichtlidy der Entwerfung ber Bau⸗Projekte. f 

8.11. In Beziehung auf die Entwerfung der Bau⸗Proſekte hat die Jul 
al8 verantwortliche Provinziat-Inftanz, die Verpflichtung, darauf zu ſehen um 

ſorgen. daß dabei die richtige Grundlage feſtgehalten und nirgends uber das wh 
dürfnig hinausgegangen werde; daß ferner die Gebäute eine ihrer Beſtimmung 
Dienſtzweck möglichft entſprechende Einrichtung erhalten und die Darüber beſteh 
gemein geſetzlichen und ſpeziell adminiſtrativen Befin.mungen gehörig berüdfie 
mit den bauiich⸗techniſchen Erforderniſſen in Einklang gebradt werden. (el. $. 


5) Bei Abſchließung der Liejerungs- und LeiftungdsKontratte. 

8.12. Die Betätigung der Lieferungs- und Leiſtungö⸗Kontrakte Negt t 

dantur ob, und es hängt von ihr ab, die Abfchlichung derfeiben und die Aufnahr 

hin gehörigen Verhandlungen, nach Umſtänden durch einen eigenen Deputirten, ı 

ihre Xofalbehörde, in beiden Fällen jedoch unter perfönticher oder ſchriftlicher V 
des Baumeifters, bewirfen zu laffen. 

6) Hinfihtlih der Beihaffung der Baumaterlalien, ſowie 
7) wegen Beachtung der baupolizellihen Vorfchriften und der grenznachba 
Verhaͤltniſſe. 

8. 13. Mit der Beſchaffung der Baumaterlalien und mit der Bauausführ 

“darf, in fofern niht Gefahr im Verzuge Ift oder befonder6 dringende Umſtände! 

tung einer Ausnahme zu rechtfertigen vermögen, niemals cher vorgegangen w 

biß die Projelte feftgefellt und die nöthigen Geidmittel überwieſen wörden find 

twird die Intendantur bie gründlidye Erledigung alfe& deöjenigen, was die baupı 

Vorfchriften und, die grenznachbarlichen Verhältniffe bedingen, zu beachten und 

ten, und die von Ihr ausgehende Beſtimmung der Zeit der Bauausjährung, fo 
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‚ aid dom ben babei ſtets einwirtenden technifchen Rückſichten abhängig zu machen 
äber weiche letzteren da® Gutachten des Baumeifter zu vernehmen Hu ’ 
MBeger gerbeiiährung des Einverflänbniffes des betheiligten Truppentheils ac., ſowle 

der Zu ung des General⸗ommandoeo vor Einreichung des Bau⸗Projelto. 

8. 14. Ebenſo wird die Intendantur, vor Reginn ded Baues und vor Ainreichung 

8 Perojetto an das Ar. Min., des Einverſtaͤndniſſes bes dabei beihelilgten Truppentheii 

ver Mitltair-Iaftitutd, und bei größeren Baugegenfländen, foweit babei vom Barnifon- 

Bazareth-Bauioefen Die Wede ift, in den In bem 8. 62. bezeichneten Fällen, auch der 
bed Ben. Kommando's ſich zu verfichern haben, damit fpätern Auöftellungen 

bie Finrichtung und Nusungsfähigfeit des auogeiührten Bebäuded vorgebeugt 

Rachträglihe, aus hioßer Anfichtö-Merfchiedenheit hervorgehende Erinnerungen 

in der Negel nicht beachtet werben. 

* 9) Einwirkung während des Ausführung des Baues. 

8. 15. Die Bauausführung feibft bieibt ausſchließlich Sache des Baumeiſſers; body 
Intendantur verpflichtet, ſich während der Ausiührung, unmittelbar oder durd) ihre 
‚hörde bon dem Forigange des Baues und den damit verbundenen Maßnehmungen 
Beastuiß zu erhalten, um nöthigenfalls, nach Rückſprache mit dem Baumeiſter feibf, 

mit deſſen vorgefehter Behörde, entſprechend eingreifen zu fönnen, wenn es darauf 
ms, etwanige Mängel zu befeitigen, oder Verbefierungen herbeiauführen. 
10) Bei ſich ergebender Ungulänglichkeit der betollligten Geldmittel. 
8. 16. Wenn für einen fpeziellen Bauzweck von des Königd Maf. Allerh. Selbſt 
mıme außgefegt ift und demnaͤchſt bei der genauen Weraniclagung, oder In Folge 
mBerungen ber techniſch ſuperrevidirenden Behörde, ein Mehrbedürfnig genen bie 
Me Eumme ſich ergiebt, fo muß zu dieſen Mehrkoſten, bevor zur Aubführung 

ra werben darf, ebenfall& die Allerh. Genehmigung nachgefücht werben. 
Konkurrenz der Intendantunen bei ſolchen Bauten, welche zugleich einen fortifl- 
Fatorifchen med haben. 

8. 17. Menbauten oder Reparaturen an ſolchen Garniſon⸗Gebäuden, welche mit ſor⸗ 
eriichen Zroeden in unmittelbarer Qerbindung ftehen, erben, unter Leitung be® 
. Dep. pon den Ingenieur-Behörben auögeführt. Die Intendantur konkurrirt 
babei in Beziehung auf den Friebenszweck ber Gebäude, und auf deren dem Be⸗ 
u entiprechende Einrihtung und Anwendung, weshalb fle den ihr vor der Einrel- 
vorsuiegenden Entwurfä-Bearbeitungen die Erflärung ihres Cinverftändniffed, oder 
Bicunigen Bemerkungen beizufügen hat. 
B. Wirkungokreis und Pflichten der adminiſtrativen Lokalbehoͤrden. 

1) Im Allgemeinen. 

$18. Den Garniſon⸗Verw. ober den in deren Stelle fungirenden Wagifträten 
a fenftigen adininiftrativen Lokalbehörden, überträgt die Intendantur die ihr in 
mg auf das Baumelen zuftehenden Belugniffe und obliegenden Pflichten kommiſſa⸗ 
heit ſolche durch Lokalbehörden wahrgenommen und mit einer fpeziellen Verwal⸗ 
prıfnüpft werben können. 
‚Die Lolalbehoͤrden haben ſich dabel nady den Brundfägen dieſer Bau-Orbnung, 
den Vorfchrliten ihrer Verw. und nach den, ihnen von ber Antendantur für die ein⸗ 
m Bälle zu ertheilenden, befonderen Beſtimmungen und Anmeifungen zu achten. 


2) Wegen ber ihnen obliegenden Zürforge zur Erhaltung der Gebäude. 
8.19. Jhre erftie Pflicht iſt die Sorge für die Erhaltung der Ihrer Verw. und Auſ— 
iefenen Gebäude. 
In wierneit fie Die Meineren Meparaturen ohne weitere Anfrage vornehmen laſſen 
oder darüber zuvor zu berichten, und in wieweit fle biefeiben unmittelbar, unter 
Zeitung zu befeltigen haben, oder die Ausführung den Baumeiftern obilegt, wird 
£ Ill. der Bau-Drdn. näher angegeben werben. 


. 3) Tabellarifhe Nachweifung der Reparaturtoften. 
8. 20. Um bei der baulichen Inftandhaltung der Gebäude die Erfahrungen der ber» 
zen Sahre angemeflen benugen zu können, müffen befondere Reparaturkoſten-Rach⸗ 
wen geführt werden, welche dergeftalt zu fertigen find, daß daraus für jedes Ges 
überfichtlih entnommen merden fann, mas daſſelbe in einer Relhe ven Jahren 
und in welchen Zahren und an weichen BebäudesThellen Beparaturen ſtattge⸗ 






























gegen Unterlaffung bauliher Maßnehmungen, ohne Vorwiſſen der Lofalbehörden. 
8.21. Ohne Vorwiſſen und ohne Mitzuftimmung der adminifirativen Lokalbehoͤr⸗ 
af ia ben zu Ihrer Verto» grhörigen Gebäuden überhaupt, alfo auch von Eeiten des 
ligenden Bau-Berfonald, keine bauliche Maßnehmung irgend einer Art vorge⸗ 
m werden. 
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Eie prüft die Anträge der Truppen und ber Lokal⸗Verw.; fie förbert bie 
der abminiitrativen und techniſchen Ermittelungen zum Befchluß; fle ordnet, In 
zen ihrer Befugniß, die Ausführung an, und führt, mo dies erforderlich, bie 
des Kr. Min. herbei. MlleVerhandiungen über das Barnifon-Baumelen nehmen 
durch bie Intendanturen ihren Gang. 


2) Hinfihtlich der Inſtandhaltung der Barnifon- @ebäube und ber Aub 
Meparaturen. 


8.9. Die Intendantur iſt verpflichtet, für die Inſtandhaltung der Garniſ 
für eine rechtzeitige Wusführung der Reparaturen und für eine angemeffene 
der dazu beftimmten Gelder, fo wie überhaupt für die Wahrnehmung alles 
da8 Interefle des Etaatöhaushalts Hierbei erfordert, Eorge zu tragen. Se 
baulichen Angelegenheiten, ohne weitere Rückfrage bei dem Milit.-Det.-Dep., ſ 
der Erhaltung der Eubftanz und des beimohnbaren Zuftande® der beftiehenden Un 
und Einrichtungen bie Rede iſt, wozu auch die nicht weſentilchen Subſtanz⸗Verönde 
und Verbefierungen zu rechnen find, welche der Natur der Sache nad) zur orbnu 
gen Benugung der Gebäude, und mithin zur laufenden Unterhaltung gehören, 
die zu ihrer Dispofltion geftellten Fondo ausreichen. m 


3) In Beziehung auf ſolche Bauten, welche der höheren Genehmigung untertoocil 
Berantmwortlichkeit hinfichtilch der Anerkennung bed Bebüriniffes. 

8. 10. Hingegen bleiben der höheren Genehmigung vorbekalten: alle We 
(mit Einſchluß ven Grundſtücks⸗GErwerbungen) fo wie folche Umbauten, Einricht 
Wiederherftellungs : Bauten, welche den Neubauten gleich zu achten find; fe 
weientlihen Eubftanz » Veränderungen und Verbefierungen, ſoweit fle ſich nid 
einzeine Theile der Gebaͤude beziehen und mithin nach 8. 9. zur laufenden Un 
au Technen find. Die darauf gerichteten Anträge müflen dem Mitit.-Det.:Dep.$ 

in. zur Entſcheidung vorgelegt werden (8. 63.), forte auch) in den 8. 21. 
F Sieh. Inftruft. v. 23. Dt. 1817 gedachten Füllen eine Berichhterfiattung 
lid) wird. " - 2 

Die Intendantur Ift jedoch princip. und [peziell dafür verantworilich, baf 
ag npegangen werde, mo dad Bedürfniß ſich auf irgend eine Weiſe 

riedigen lapt. 

Kür die richtige Würdigung derjenigen Bauanträge, welche aus baufichen | 
ber bis dahin benukten Bebäude hervorgehen, und für die Wahl der zu ihrer DE 
zu treffenden Maßregeln ift die Intendantur, zugleich mit den Baumeiftern und & 
technifhen Repiflond-Inftanzen, gemeinſchaftlich verantwortlich. 

Es darf deshalb auch unter feinem Baus MAnfchlage das ſchrifti. Aner 
Antenvuntur fehlen, daß das Bedürfniß ded Baues feftfiche und dad dienſtliche 
nomiſche Intereſſe gehörig berücſichtigt fel. 

4) Hinfichtlidh der Entwerfung der Bau⸗Projelte. oo 

8.11. In Beziehung auf die Entwerfung der Bau-Projelte hat die Im 
al8 verantwortliche Provinzial⸗Inſtanz, die Verpflichtung, darauf zu fehen und 

» forgen. daß dabei die richtige Grundlage feftgehatten und nirgends über Bas mir 
bürfnig hinauegegangen werde; daß ferner die Gebäude eine ihrer VBchimmung 't 
Dienſtzweck möglichft entfprechende Einrichtung erhalten und die darüber beſtehe 
gemein gefeglihen und jpeziell adminiftrativen Beflinmungen gehörig berüdiid 
mit den bautih-technifchen Erforderniffen in Einfiang gebracht werden. (el. $ 


5) Bei Abſchließung der Liejerungd= und Leiſtungs⸗Kontralte. 
8.12. Die Beftätigung der Lieferungs- und Leiftungssftontratte Negt 
bantur ob, und e8 hängt von ihr ab, die Abſchließung derſelben und die Aufn 
hin gehörigen Verhandlungen, nach Umftänden durd einen eigenen Deputirten, 
ihre Kofalbehörte, in beiden Fällen jedoch ılnter perfönlicher oder ſchriftlicher M 
des Baumeiſters, bemirfen zu laffen. 
6) Hinfihtlid der Beihaffung ber Baumaterialien, ſowie 
7) wegen Beachtung der baupotizellihen Vorſchriften und der grenznachb 
Verhäaͤltniſſe. 
8. 13. Mit der Beſchaffung der Baumateriallen und mit ber Bauauß 
„darf, in fofern nicht Gefahr Im Verzuge ift oder befonders dringende Umſtände die 
tung einer Ausnahme zu rechtfeitigen vermögen, niemals cher borgegangen 
bi6 bie Wrojette feftgeRellt und die nöthigen Geidmittel übermiefen worden flab. - 
wird die Intendantur die gründliche Erledigung alles deöjenigen, was bie Dr. 































Vorſchriften und, bie grenznachbarlichen Verhältnijfe bedingen, zu beachten und u 
ten, und bie von Ihr außgehenbe Befimmung ter Zelt der Bauausführung, fort 
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{6 dom ben” babei fletö eintwirtenden technifhen Rückſichten abhängig zu machen 
über welche letzteren das Gutachten des Baumeifterö zu vernehmen bieibt. 


gen Gerbelführung des Einverfländniffes de8 betheiligten Truppentheilß ıc., ſowie 
Zuſtimmung deb General⸗ommandos vor Einreihung des Bau-Wrojettb. 
14. Ebenfo wird die Intendantım, vor Reginn ded Baues und vor Einreichung 
jeftd an das Ar. Min., des Einverfländnifies deö.dabel betheltigten Truppenthens 
iltair-Inftitutd, und bei größeren Baugegenftänden, fomwelt dabei vom Barnifon- 
jareth-Bautvefen tie Rede Ift, in den in dem 8. 02. bezeichneten Fällen, aud) ber 
und bed Ben. Zommando’s fi zu verfichern haben, damit fpätern Audftsllungen 
ne Einrichtung nnd Nutungsfähigfeit des auögeiührten Gebäudes vorgebeugt 
Radıträgiiche, aus hioßer Anfihtö-Werfchiedenheit hervorgehende Erinnerungen 
Im der Regel nicht beachtet werben. 
9) Einwirkung während des Ausführung ded Baues. 
13. Die Bauausführung ſelbſt bieibt ausſchließlich Sache des Baumeifterd; body 
mtendantur verpflichtet, ſich während der Austührung, unınittelbar oder durch Ihre 
börde bou dem Fortgange ded Baues und den damit verbundenen Maßnehmungen 
ımiß zu erhalten, um nöthigenfalls, nach Rücſprache mit dem Baumeiſter felbft, 
it deſſen vorgeſetzter Bchörbe, entiprehend eingreifen zu fönneu, wenn ed darauf 
it, ewanige Mängel zu befeitigen, oder Verbefierungen herbeizuführen. 

10) Bei ſich ergebender Unzulänglichfeit der beroilligten Geldmittel. 

6. Menn für einen fpeziellen Bauzweck von bed Königs Mat. Allerh. Selbſt 
mme audgefeßt ift und demnaͤchſt bei der genauen Veranfchlagung, oder in Folge 
agerungen der techniſch ſuperrevidirenden Behörde, ein Mehrbedürfnig gegen die 
ke Eumme fi) ergiebt, fo muß zu diefen Mehrfoften, bevor zur Ausführung 
ea werben barf, ebenfalls die Allerh. Genehmigung nachgeſucht werden. 
Ronfurrenz ber Intendanturen bei ſoſchen Bauten, welche zugleich einen fortifl- 

fatoriſchen Zweck haben. 

. 17. Neubauten oder Reparaturen an ſolchen Garniſon⸗Gebäuden, welche mit for⸗ 
Kchen Zwecken in unmittelbarer Verbindung ftehen, erben, unter Zeitung bed 
Fr. Dep. von ben Ingenieur-VBehörden audgeführt. Die Intendantur fonkurrirt 
sabei in Beziehung auf ben Friedenozweck ber Gebäude, und auf deren dem Be⸗ 
entiprechende Einrichtung und Anmendung. weshalb fle den ihr vor der Einrei⸗ 
oraulegenden Entwurfe-Bearbeitungen bie Erklärung Ihres Einverftändniffes, oder 
anigen Bemerfungen beizufügen hat. 

B. Wirfungstreis und Wflichten der adminiſtrativen Lokalbehörden. 

1) Im Allgemeinen. 

» 18. Ten Garniſon⸗Verw. ober den in deren Etelle fungirenden Magifträten 
s fonftigen adminiſtrativen Zofalbehörden, überträgt die Intendantur die ihr in 
wg auf Dad Bauweſen zuftehenden Befugniffe und obliegenden Pflichten kommiſſa⸗ 
weit ſolche durch Kofaibehörden mahrgenommen und mit einer fpegiellen Verwal⸗ 
Mnüpft merben können. . 

Me Lokalbehoͤrden haben ſich dabei nad den Grundſätzen diefer Bau-Ordnung, 
m Vorfchriiten ihrer Verw. und nad den, ihnen bon der Intendantur für die ein» 
Fälle zu ertheileuten, befonderen Beſtimmungen und Anmeifungen zu achten. 


2) Megen der ihnen obliegenden Zürforge zur Erhaltung ber Gebäude. 
. 19. Ihre erfie Pflicht I die Sorge für die Erhaltung der ihrer Verw. und Auf- 
miefenen Gebäude. 
In wieweit fle die kleineren Reparaturen ohne teltere Anfrage vornehmen laſſen 
oder Darüber zuvor au berichten, und in wieweit fle Diefeiben unmittelbar, unter 
Zeitung au befeitigen haben, oder die Audführung den Baumeiſtern obilegt, wird 
Il, der Bau⸗Ordn. näher angegeben mwerden. 

- 3) Tabellarifhe Nachwelſung der Reparaturfoften. 
. 20. Um bei der bautihen Inftandhaltung der Gebäude die Erfahrungen ber ver⸗ 
a Zahre angemeffen benußen zu fönnen, müffen befondere Reparaturtoſten⸗Rach⸗ 
en geführt werden, welche dergeſtalt zu fertigen find, daß daraud für jedes Ge⸗ 
gberfichttich entnommen werden fann, was daſſelbe in einer Relhe von Jahren 
‚und in welchen Jahren und an welchen Gebäude⸗Theilen Reparaturen ſtattge⸗ 
ben. . 

en Ilnterlaffung bauliher Maßnehmungen, ohne Vorwiſſen der 2ofalbehörden. 
a. Ohne Wormiffen und ohne Mitzuftimmung der adıniniftrativen Lokalbehoͤr⸗ 
fin den zu Ihrer Verwe gehörigen Gebäuden überhaupt, alſo auch von Seiten des 
biigenden Bau-Perfonald, feine bauliche Maßnehmung irgend einer Art vorge⸗ 
s erden. 


. Drtöverhältniffen, welche auf die Wahl deö Verfahrens bei der Buu-Ausführung & 
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5) MWegen Beichaffung ber erforberlichen Lore. 

8. 22. Den Barnifon-Berm. oder den Behörden, treiche ihre Stelle berireien, I 
nad) der Garniſon⸗Verw. Ord., zunächſt die Befchaffenheit der Lofale ob, melde fir 
Garnifon- und die Mititair-Anftalten renlementsmäßig nöthig werden. Cie find nili 
im Beſitz der Bedarfö- und Belegungd-lleberfihten und Inſtruktionen, fondern | 
auch don der Aushülfe, welche ſchon vorhandene Öffentliche Bebäube vder 
barbieten, genäue Kenntniß verihaffen. In fofern daher Anträge auf baullche 
rungen, limbauten oder Neubauten nicht bon ihnen auögehen, dürfen biefeiben nicht 
ihre Konkurtenz fiatifinden. Die Truppentheile und Militair-Anftoiten eriaflen 
Brequifitionen an die Verw. in Betreff der Eicherfiellung der Raumbedürfnifle, und 
Die Eorge der Ichteren, pflichtmäßig zu prüfen, ob den grundſätzlich zuläffigen R 
nen, nad) bemihr von der Provinzialbehoͤrde mitgetheilten, oder ben von Ihr einz 
ben Diepofitionen, ohne Einteitung bauliher Maßregein, oder nur durch ſolche mb 
welcher Ausdehnung, zu genügen iſt. \ 


6) Nähere Prüfung der In Antrag fommenden Baugegenflänbe. 

8.23. Die Lokal⸗Verwaltung Ift verpflichtet, die bei ihr Antrag fommenbes 
Begenftände, zumächſt in Hinficht ded mirfiihen Bedürfniſſes, gemwiflenhaft zn 
darüber ihr Gutachten vollſtändig abzugeben. Wenn demnächſt dem Antrage meitere 
gegeben wird, fo theilt le dem mit der Entmurfsbearbeitung beauftragten Baumel 
nur ihre eigene Anficht über eine zwedentſprechende Einrichtung des Bebüudes 
fondern fle vermittelt es auch, daß der Truppentheit oder die Anftalt, welche das 
benußen foll, zur Vermeidung fpüterer Ausftellungen, durch einen Kommiffarine 
Beratbungen Thelt nehme, und daß bie Anflcht des Militair⸗Befehlshabers im 
Bouperneurd, Kommandanten), darüber ebenfalls vernommen werde, in fomwelt 
reffortmäßig eine dienftlihe Einmwirfung dabei zufteht. 

Auf diefe Welſe wird auch am fiherfien der mühfamen und zeltraubenden 
tung von Projelten und Anfchlägen vorgebeugt, bie fonft fo leicht die nächfie 
tinfeltigen Verfahrens iſt. 

T) Wegen Beachtung ber baupotizellihen Vorfchriften 2c. und Vertretung 

fiöfatifehen Rechte. 

8.24. Ron den baupotizeilichen Vorfchrliten, bon den Grund⸗ und 
tigfelten, von den örtlihen Obſeivanzen und Verhättniffen ſich In Kenntniß zu 
ift nicht blos Pflicht der Baubeamten, fondern auch der abminiftrativen Lokalb 
In diefer Beziehung, und befonders auch bei der Vorbereitung der Bau⸗Prolelte, 
nachbarlichen Bauausführungen, Die Rechte des Fiokus vertreten zu fönnen. 


8) In Bezug auf die vom Baumeiſter gefertigten Entwürfe und Anfchläge. 


8.25. Eine förmliche Reviflon ber von dem Baumeiſter gefertigten E 
Anſchläge ſteht den abminiftrativen Lokal⸗Verwaltungen nicht zu: boch haben fie 
bevor die Einreichung an die Intendantur durch ben Baumeiſter erfolgt, in Bez 
bie projettirten Einrichtungen gründlich durchaugehen, und entweder ihr Ei 
darunter au vermerfen. oder ihre eimanigen Erinnerungen, zur Berüdfichtigung 
Mepifion, befonvers beizufügen, falls dergl. des Im 8. 23. vorgefchriebenen g 
Verfahrens ungeachtet, ſich nachträglich noch ergeben haben follten. (5 66.) 

9) In Beziehung auf den zu mählenden Bau- Modus und den Abfchiuß ber & 


8.20. Die Lofal-Beriw. und der Baumelfter berathen gemeinſchaftlich bie 
Bau-Ausführung und bie darüber abzugebenden Vorfchläge. Nach Maßgabe der 
mungen der Intendantur werden demnächſt bie Eintellungen zur Ausführung 
und die möthigen Kontrafte (ſei eb auf den Grund borangegangener öffentlicher 
gungen, oder aus freier Hand), unter Vorbehalt ber Beftätigung der Intendantur, 
fhloffen. Die Lokal-Verw. und der Baumeifter wirken hiabel bercint, bie erſt 
beforgt in der Hegel die Auöfertigung. (8$. 12. und 44.) 

10) Wegen Einwirkung bei der Bau-Musführung ſelbſt. 
8.27. Die örtlichen Adminiftrationsbehörden müſſen fih von ben berf 
































äußern fönnen, vollfändig in Kenntniß zu erhalten fuchen, damit fie im St 
befonderö da, mo der Baumeifter nicht felbft am Orte mohnt, dahin milgumirten,. 
einer tüchtigen und Öfonomifchen Bauführung moͤglichſt entfprehenden Maßregein 
fen werden. 
11) Wobei aber eine birefte Einmifhung nicht ftatifiidet. Y 
8.28. Dad Verhalten ber abminiftr. Lokalbehoͤrde, nad) dem wirfl. B 
während ded Fortgango des Bauch, ergiebt fi nad) Anteltung des 8. 15. Einer DW 
Einmijhung in die Bauführung ſeldſt wird Ne Ich danach jedenfall zu enthaiten 
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ungöfrel® unb Pflichten der beaufſichtigenden und ausführenden Baumeiſter. 
1) Der Eivil-Baubeamten. 
d. Der Birtmgöhreld der Civil-Baubeamien in Barnifon-Bau-Ang. grenzt 
hren Diftritten ab. Innerhalb berjelben liegt ihnen die bauliche Aufſicht und 
fang ded Bangeſchäfts, eben fo wie für die übrigen öffentl. Bebäude, auch für 
ts@ebäube ven Amtötwegen ob, In ſoweit nicht Ingenieur⸗Offlziere bleibend ober 
ab Damit beauftragt find. 
2) Der Platz⸗Ingenleure. 
%. Den BlaßeIngenieuren werden In der Hegel die in den Yeftungenädten 
ıden Garnifon- 2c. Baugefchäfte übertragen. Außerhalb des Feſtungögebietes 
dt ftatthafl, Da diefe Offiziere, Ihrer dienſtllchen Stellung nad, ſich aus der 
en 


bt entfernen . 

3) Der Barnifon-Bau-Direltoren. 
1. Iſt der Ehtz eines Beneral-Kommando’s in einer Feſtung, fo koͤnnen auch 
armifon-Ban-Tireltor angeftellten Ingenieur-Offiziere die dort vorftommenden 
Baus Weichäfte Übertragen werden, in fofern fie nicht auf Defenflond- und ſolche 
: Bebäude Bezug haben, welche mit der Befeftigung in unmittelbarer Wer. 
ben, und unter allew Umſtänden dem Neflort des Platz-Ingenieurd verbleiben. 


4) Nähere Benrenzung ihres Baubezirfe. ' . 
2. Der eigene Baubezirt eb Garniſon⸗Bau⸗Direitors bezieht fi) aunähft auf 
© Ben. Kommonto's, ſodann auch auf nahe gelegene Barnifonorte. Um bie 
Dffiziere ihrer eigentlichen und dienftlihen Beſtimmung nicht In einem unbers 
igen @rabe zu entziehen, und das Anmwachfen von Beifefoften zu vermeiden, fo 
men zur eigenen baulichen Beauffichtigung überwieſene Bezirk nicht zu aus⸗ 


1. 
rtieung deſſelben in Beaiehung auf den Wirkungsfreid der Diſtrikte⸗Bau⸗ 
eamten. 

3. Die Intenbanturen feßen die Reg. davon in Kenntnif, welche einzelne 
hrungen den Ingenieur-Difizieren übertragen werben, oder in welchen Garni⸗ 
Ihnen dad’ Barnifon:Bau:-Befchäft als eigener Bezirk zugetheilt wird, damit bie 
aubeamien von dieſen Geſchäften, fo Jange fie die Militair⸗Verw. durch jene 
bt mahınehmen läßt, entbunden werden. 


6) Beauftragung der Ingenleur-Dffigiere. 
a) der Platz⸗Ingenieure, 
b) der Barnifon= Bau: Direktoren. 
. Die betr. Biaß-Ingenieure erhalten von bem Allgem. Kr. Dep. durch ben 
ofpefteur, die Barnifon-Bau:Tirektoren Dagegen durd die fommandirenden 


t e6 bad laufende Bauweſen und die Unterhaltung des ſchon Beſtehenden 
in für alle mal; 


g auf Neubauten und größere Neparaturbauten, in jebem einzelnen 


liche Anweiſung zur Wahrnehmung des Geſchäaͤfts. 


7) Beauftragung der Civil⸗Baubeamten. 
5. Für die Civil-Baubramten bedarf -cö dieſer Ipeziellen Anmeifung nicht, da 
häfte in Bezug auf die Militair⸗Dekonomie-Gebäude bereits zu ihren inftruf- 
m Amtopflichten gehören, jedoh muß, mo Die Amtöthätigfeit eines Diſtrikto— 
n für Neubauten, oder jolhe Einrichtungen, die mehr als die Erhaltung bed 
ı bezmeden, in Qniprud genommen wlıd, die Wereinigung der Intendantur 
j., oder, nad Umſtänden, die der fompetenten Min. vorangehen. 


Biemeit fie den Mequifitionen der Antenbanturen Folge au leiften haben. 
Alle auf dad Vaugeichäft feihft Bezug habende Requiſttionen, Anleitungen 
kungen der nad) den höheren Beſtimmungen demfelben zu ®runde zu Iegenden 
Behichunnen und Anordnungen, fle mögen nun Linterhaltung des Beſtehen⸗ 
eubauten und außergewöhnliche Anträge betreffen, ergehen, nachdem wegen 
Jaubeamten die Vereinigung mit ber Reg., und für die Ingenleur-Diffiziere, 
ibe deö 8. 34., die Anmelfung durch die Dienftbehörbe vorangegangen If, von 
mtur, alß der dad Beichäft beforgenden Probinzialbehörde, direlt an bie Bau⸗ 
bin gehören die Mequifltionen zu BausMufnahmen, zum Entwurf von Bau- 
ıd Beranfchlagungen zur Bau-Ausführung ſelbſt, zu gemeinfchaftt. Reviflons« 
m. - 
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9) Desfalifige Benachrichtigung der Regierungen von Seiten ber Intenbaı 
gegen es hinfichtlich der den Ingenieur-Dffizieren zu erthellenden Auftroͤ 
abſchriftlichen Wittheitung an die Feſtungs⸗Inſpekteure nicht bedaı 

8. 37. Bon denjenigeh Reauifltiionen und Aufträgen an die Difirifte- 
burch melde Neubauten oder größere bauliche Einrichtungen eingeleitet w 
haben die Intenbanturen, außer der nad) 8. 35. vorangegangenen Einigun; 
den Weg. noch Mbichrift mitzutheilen. 
An den FeitungdsInipelteur bedarf e8, in den analogen Fällen, fold 

Mitthellung Seitens der Intendantur nicht, da demfelben vom Allgemeinen Kı 
nleidyzeitig die nöthigen Mitthellungen gemacht werben, wenn das Mllitan 
Depart. an die Intendantur verfügt. 

10) Verhättni des ausführenden Baumeiſters zu ben Intenbanturen uı 
Nermaltungen. 

8.38. Die birefte Kommunikation der Intendantur mit dem Baum 
NH hauptſächlich auf die von ihr ausgehende Anordnung und Feſtſtellung b 
Der hiernach einzuleltende ſpezielle Betrieb des Baugeſchäfts dagegen bleibt 
Beziehung dem Baumeiſter allein, und in abminiftrativer Hinfiht, nament! 
der zu beachtenden örtlichen Verhältniffe, der den Inneren Räumen zu gebende 
gen, der Wahl der Ausführungsart, der Aufnahme und Abſchließung der & 
und Kontratte ꝛc. der gemeinfgafttichen Erörterung und Vereinigung be& Ba 
- ber 2otaibehörbe vorbehalten. Beide ftehen zu einander in einem gegenfeit 
tlonb⸗Verhaͤlmiſſe. (88.8, 12., 15. 24, 26.) 

11) Verhältniß zu den Truppenthelten, Mititair-VBefehlehabern, Mititairs! 

8. 39. Mit den Truppenthellen, Milltair⸗Befehlshabern. Militoir-Werz 
die ausführenden Baumeifter in feinem bireften Amts⸗Verhältniſſe, indem 
dargehoan Bezug habende Anträge und Requiſitionen bei der adminiſti 
Behörde fih vereinigen, und durch fie ihren Bang nehmen. (8. 283.) 

12) Cie müfien aber bei vorzunehmenden XofalsBefichtigungen ꝛc. bie reip. 
und Lokal⸗Verwaltungen zuvor davon in Kenntniß feßen. 

8 40. Sowohl bie Ingenieur-Dffiziere, als die Diſtrifs⸗Vaubeamten 
file in einem von einem Truppentheil benugten Gebäude Beſichtigungen, We 
nahmen, oder bauliche Ausführungen vornehmen mollen, davon zuvor den 
den Offizier des Truppenthells im Dite, ſowle bie betreffende Lokal⸗Verwal 
in Keuntniß zu feßen, damit etwanige Hinderniffe befeitigt, und die auf den 
Gebäudes Bezug habenden Aufflärungen gegeben werben können. 

Bei einmat eingeleiteten Bauten Ift —* eine jedesmallge berartigı 
ben ausführenden oder infpicirenden Baumeifter nicht mehr erforderlid). 


13) Verhältniß zu den Kafernen-Seibfibewirthichaftungen ber Trub 

8.41. Zu den Selbſtbewirthſchaftungen der Truppen treten die B 
ähnlicher Art wie zu den Lokal⸗Verwaltungen) in ein näheres und birefted B 
dem fie, neben der Ausführung der größeren, dem Selbfiberirthihaftung® 
zur Laſt fallenden Bauten, bei den fleineren, auf Koften dieſes Fondo zu 
Neparaturen, dem Truppentheile mit Math und That an die Hand’ zu gı 
gewiſſen Zeitabfchnitten die Annahme zu beforgen haben. 

14) Reviſton der Gebäude durch den Baumeifter und Fürforge beffelben : 
ihrer angemeflenen Inftandhaltung. 

8.42. Der Baumeifter muß, fo oft als möglich, alle diejenigen ſcho 
Bebäude und Baugenenftände repidiren, weiche ſich in feinem Geſchäftokre 
hat er jedoch feinen Ei nicht im Orte, fo ift diefe Reviſton auf ben Berufb⸗9 
ſtens einmal in Jedem Jahre, vorzunehinen. ’ ‘ j 

Ueberhaupt aber muß er feinerfelts, durch entſprechende Anträge bei dei 
tionsbehörden dafür forgen, daß nidytd verfäumt werde, um bie Gebäude in 
lihen Würden zu erhalten, und pflichtmäßig mit der Lokal⸗Verw. darauf bed 
nicht aus Unterlaſſung fleiner, teicht au bewirkender Snftandfeßungen größere 
Reparaturen entftehen. Wo es zuläffig.ift, können diefe techniichen Bepifl: 
jährlichen ZotalsBtepiflonen der Intendanturbeamten verbunden werden. 

15) Kontrolle über die ausgeführten Reparaturen und Feſtſtellung ber di 
Rechnungen. 

$. 43. Er kontrollirt bei dieſer Gelegenheit die Feineren Reparaturen. 
ber Bewohnung find, repidirt in techniſcher Beziehung, mo möglich an Ort u 
bon ben VBermwaltungdbehörden und Truppentheilen mit dem Attefte der gutı 
mäßigen Ausführung verfehenen Stechnungen der Handwerler, jet feiblge, ww: 
lich if, auch in den Preifen fer, und nimmt überhaupt diejenigen Geſchäſte 

nad) ben fpeziellen Beftimmungen im Ütel IL, une IL. zur Stelle mahrzune 


Militair- und Barnifon-Bauten. 347 


3) Borfchläge über bie zwegmaͤhige eueführung ber veranfchlagten Neubauten und 
eparaturen. 

8. 44. Den Anſchlägen zu den in feinem Bereiche vorlommenden Neubauten und _ 
ratsren fügt ber beir. Diftriftö-Baubcaınte, oder Ingenieur-Offizier, feine mit den 
H-Berinaltungen berathenen Vorichläge über die vorthelihajtefte und amedimäßigfe Art 
Ban-Musführung bei. ($. 20 ) 

17) Verhättniß des Barnifon-Bau-Direftord: 
a) als techniſcher Eonfulcnt der Intendantur; 
b) als audführender oder beauffihtigender Baumeifter. 

5.45. Die Eteflung bes ald Barnifon-Bau-Direktor angeftellten Ingenieur⸗Offi⸗ 
iR eine zwiefache: 

a) alö technifcher Confulent ber Sntendantur; 
b) ald außführender oder beauffichtigender Baumelfier. 

Terfeibe tritt von da ab, wo ihm, in Icgierer Eigenfcaft, Auftrag zu einem bauern- 
aber vorübergehenden Bangefchäft erthelit if, zu ben Feſtungo⸗Inſpelteur, zuder Ins 
ur und zu ber abminiftrativen Lokalbehoͤrde in dasjenige birefle Verhältniß, wie e& 
Seu-Audführungen der Art überhaupt fefigeftellt IN, und aus der dedfalis für die kon⸗ 
enden Behörden vorgefchriebenen Wirkfamtcit folgt. 
Sa der Etellung ald techniſcher Conſulent gicht derfelbe, auf Lie ihm von dem Ge⸗ 
Kommanbo und der Intendantur vorgelegten Baufachen, das geforderte ſachverſtän⸗ 

tachten ab, ober halt, In fofern dies verlangt wird, Dem General⸗Kommando, in 
mart des Intendanten oder deſſen Etelivertreters, darüber Vortrag. Die Inten- 
BE iR auch fonft beingt, in Angelegenheiten des BausWeffortd überhaupt, dad Gutach⸗ 
n Barnifon-Bau-Direktord zu erfordern, um davon geeigneten dienſtlichen Gebrauch 


MBefugniß deſſelben hinfichtiich der Reviſton ber Ihm vorgelegten Kofen-Anfchläge. 
6. 46. Der Bamifon» Bau» Direltor fann Bau-Anfchlüge, melde von einen, 
er ein geroiffied Bau =» Beichäft zugetheilten jüngeren Ingenieur » Offiziere ober 
r sinn bon einem Wertmeifter geiertigt werden, förmlich rebidiren und fefle 
Wenn ihm dagegen Seltens der Intendantur Bauanſchläge von Plaß-Ingenleuren 
Mürlttö-Baubeamten zur autachtlihen Meußerung vorgelegt werden, fo ift er nicht 
barin Abünderungen oder Feſtſtellungen vorzunehmen; er hat vielmehr fen But: 
auf einem befonderen Unſchiage beizufügen. . 
19) Theilnahme deſſelben an den Lofal-Heviflonen. 
6. 437. Bel den jährlichen Lokal-Reviſtonen der Mititair-Bebaube wird der Bar» 
Bau« Direktor, In feiner Eigenfchaft als ausführender Baumeifter, und demnach aud) 
fo weit zugezogen, als bie betr. Gebaͤude unter feiner Auffiht und nicht unter den 
Ingenieure oder der Tiftrifts-Baubeamten fiehen. Tedhalb dürjen aud) Reiſen 

iſon⸗Bau⸗Direltoren, zu Lofalbejichtigungen außerhalb des Ihnen ſpeziell zuge⸗ 
in Baubezirked, nur in Yolge beſonderer Aufträge, in einzelnen Fällen ftattfinden. 

Anf welchem Wege dem Barnifon-Bau-Direktor allgemeine Verortnungen und 
Beſtimmungen zugehen follen. 

5.48. Die allgem. Verordnungen und Beftimmungen, welche den Ingenieur⸗Offi⸗ 

durch Die höheren Inftanzen ihres Corpö mitgetheilt werden, erhält der Garniſon⸗ 
Dheltor Durch den Yeftungd-Inipelteur; jedoch wird auch die Intendantur ihm die 
Reg auf dad Garniſonbauweſen bei ihr eingehenden, allgem. Vorfchriften und Bere 
gen zur Kenntnißnahme mittheiten. 

D. Sirfungsfreis und Pflichten der technifchen Rebifiond-Inflanzen. 
1) Der Regierungebauräthe. 

8.49. Die verfaffungdmäßige Einwirkung der Negierungtbauräthe erftredt ſich auf 
mifonbaumefen, in ſoweit dabei Die Diftriftö-Baubeanten fonfurriren; jedoch tres 
badurdy zu ben Intendanturen in fein direfted Verhältniß, fondern die erforderl. 
Bonitation geſchieht zwiſchen den beiterfeitigen Brovinzialbehörden, der Regierung und 


adantur. 
Ju Beziehung auf die Prüfung der Bau-Reviſlſond⸗Protololle und der Bau⸗Ab⸗ 

nahme-Mttefte. 
”.50. Der Beflimmung gemäß werden die, durch Diftriftd-Baubeamten aufge 
en Bau-Revifiond- Protokolle, oder ausgeſtellten Bau-Abnahme⸗Atteſte, bon den 
Igbbanräthen durchgeſehen und feftgeftellt. Zu dieſem Behuf werden daher ders 
Brotofolle oder Attefte, welche ſich auf Barnijonbauten bezichen, von ber Inten- 
u Reg. vorgelegt. 

3) Hinfihtlid) der Zuziehung bei den Lokal⸗Reviſtonen. 

.51. Die Lokal⸗Reviſtonen der Barnifongebüude, fo welt fie den Meqlerunge- 
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1) bei der Reparatur eine mefentlich veränderte, auf die Benutzung durch bie Try 
Einfiuß habende Einrihtung des Gebäudes eintritt, oder zu wünfden, 
2) wenn die Ausführung durch Milltair-Handmerter in Antrag zu bringen IR; 
3) wenn die Leitung eined Neubaned oder einer größeren Reparatur von dem &g 
Bau-Direftor feibft übernommen wird; 
4) wenn befondere Umſtaͤnde, 3. 8. auf Veranlaſſung ber Geſchafts⸗Berichte 1c. 
Vortrag erforderiih machen; . 
befonderd aber muß 
3) don jedem Neubau dad Projekt dem 8. Gen.Kommando zur Zuflimmung b 
legt werden ($. 14.), Indem e8 zu deſſen Fürforge gehört (8. 2.). einerjelte dei 
terefle der Truppen, hinſichtlich einer entiprechenden Befriedigung der normal 
gen Bedürfnifle, mahrzunchmen, andererfeit5 aber auch übertflebenen ober 
ben Borfchriften nicht vereinbaren Anforderungen der Truppen wirffam entgeg 
reten. 
3) Yormirung ber Baus&inträge bei dem Kriege» Minifterlum. 
8. 63. Behufs der vorbereitenden Prüfung und reſp meltern Beranlaffung ı 
demnächft entweder ber fommandirende General feine Anträge an das Mit. Det 1 
ober überläßt Died der Intendantur. 
In beiden Füllen müffen dieie Anträge, zur Vermeidung von Rüdfragen, dei; 
ftändig begründete Gutachten der Intendantur, Insbefondere aud) über die wirkliche 
wendigfeit ded Baued, enthalten. 


4) Vorläufige Entiheidung des Miniſteriums. 

8.64. Auf dergi. einzelne Anträge wird die Benehmigung zur Yuß 
Bauten noch nicht ertheilt, fondern das Min. entfcheidet vorläufig darüber nur ia 
als es die weitere Behandlung deb Bau⸗Projekto erfordert. 

5) Spezielle Ausarbeitung ded Bau⸗Projeltd und Veranſchlagung der K 

8.65. Diefe Entſcheidungen gehen an die Intendantur, welche darüber bem 
Kommando Vortrag hält und, Im Falle bed Einverfiändniffes des eb Ir Y 

gung 























volftändige Ausarbeitung ded Bau⸗Projekts und die förmlidhe Veran 
Wege leitet. 
6) Einverſtändniß des betreffenden Truppenthells und ber Lokal⸗VBerwal 
8. 66. Sobald dad Bau⸗-Projekt und der Koſten⸗Anſchlag pollftändig 
worden, haben der dabei zugezogene Borftand des Truppentheilß ıc. und Die Lol 
in deren Verwaltung das Gebäude übergeht, die Entrourfö-geihnung und den © 
rungs⸗Bericht, zum Zeichen des Einverfändniffes, mit au unterfchreiben ($$. 28. 8 
Wenn jedody bei Baugegenftänden geringeren Umfangs fein befonderer 
rungd-Bericht gefertigt, bleimehr bie nöthigen auffiärungen in den Koſten⸗Anſ 
een iwerben, fo ift diefer letztere von den ermähnten beteiligten Beh 
u nnterzeihnen. . | 
An dem Erläuterungd«Ber., oder, menn es eines ſolchen nicht bedarf, in dem 
Anſchlage felbft, finden zugleich auch diejenigen Vorfchläge ihre Stelle, welche ſich 
gemeinfamen Berathung ded Baumelfterö und der Zofal-Verm. uber bie zu 
zwedmaßigſte Art der Bauausführung ergeben haben. ($$. 26. u. 44.) 
T) Vorprüfung der Anfchläge in techniſcher Hinficht, Feſtſtellung derfelben ia 
8. 67. Den von dem Baumeifter direlt eingereihten Entwurf nebft Erlaͤ 
Ber. und Anſchlag fendet die Intendantur, nad aefchehener Durchſicht. mit ihren 
tungen und ber hierüber nach Umſtänden noch eingeforderten Weußerung bed Ba 
begleitet, refp. an den Yeltungs-Infpelteur oder an die Weg. ($. 50.), und em 
von diefen mit den Reviſions⸗Atteſten und Bemerfungen zurüd, um pamnäöchſt 
latoriſche Rebiflon ded Anſchlages vollziehen zu laflen. 

Anmerk. Bei dieſer Reviſton ift der Gebrauch der rothen Dinte zu vermeiden, 
ießteren nad) der befteheuden Obſervanz, nur die fuperrebibirende 
ſich bedient. 

8) Nochmalige Vorlegung des Bauplaneb beim Beneral-Kommando und Einfen 

Audarbeitungen an dad Militair-Detomomie- Departement. Kerbeiführung 

‚ Super⸗Reviſion. 

8. 68. Die Intendantur legt ſodann den Bauplan (In den in 8. 62 be 

Fällen) nochmals dem Gen.-Rommando vor, und reicht bdenfelben, Im Kal de6 & 
Nändniffes, nebft den Erläuterungs-Ber. und Koften-Unfchlage, — letzteren 

fügung des fchriftlichen Anerfenntniffes der Nothwendigkeit des Baues (8. 11.) 
das Mit. Det. Dep. ein, welches auch feinerfeit6 dad Projekt In Beziehung auf 

and den Koftenpuntt prüft und endlich in den beſtimmungemäßig bazu geeigneten: 

($. 53.) die Superreviflon der Bearbeitungen vermittelt. G. 7.) 


eüte Brojeft und der Erläuterungs-Ber. merden demnächft dem Anfchlagr, 
Reotfion eingereicht wird, wiederum beigefügt. 

atendantur hat, bei Einleitung biefer Vorarbeiten, mit dem Baumelfter bad 
beachtende Verfahren zu verabreden. ’ 


Jährlihe Genehmigung der Bauten und Ueberweiſung der Belbmittel. 

Die nunmehr erfoigende Euperrepiflon und Feitftellung der Anfchläge, und 
g des Einverftänbnifies ded Kr. Win. mit diefen Ausarbeitungen, geben jebod) 
nicht die Gewißheit, daß und mann der Bau zur Ausführung fommen werde. 
yer wird vielmehr eine ausdrückliche Benehmigung nothmendig, welche dad 
o nicht Befahr im Verzuge Ift, nur alljährt., nad) Vergleihung des zum be⸗ 
rmin angemeldeten Befammtbedürfnifies mit den disponiblen Mitteln und 
be der legtern, den Ben.-Rommando’s befannt macht, worauf das Mil. Def. 
tendanturen die erforderlichen Baugeider zur Dispofition ftellt. 


1) Weitere Verantaffung nad) erfolgter Benehmigung bed Baues. 


Wenn vie Ausführung eined Baues In der Minifterial-Inftanz genehmigt 
jeftellte Koſten⸗Anſchlag vor⸗ oder nachher aurüdgegeben it, fo macht die In» 
m Ben.-Kommanbo darüber Vortrag, dem Baumeifter und der Lokalbehoͤrde 
guete Eröffnung, damit nah Maßgabe des Im Erläuterungd-Ber. vorgeichlu- 
snmehr genehmigten Bau⸗Modus reffortmaßig eingefahritten wird. ie in» 
die Lotal⸗Verw. wegen Bildung ber Baurafle; fle fchidt den remittirten Ent- 
Infchlag dem Baumeifter zur Einficht zu, um bon den bei der Superrepiflon 
nderungen oder Beridytigungen zu feiner Beachtung Notiz zu nehmen, und 
fichzeitig' eine beglaubigte Abichrift des Koften-Anfchlages zu feinem Gebrauch 
u beffeiben der mit der Rechnungölegung beauftragten Lokal⸗Verw. behän- 
muß. 


Aufbewahrung der Original-Anfchläge. 
bminiftrative Lokalbehoͤrde ſowohl, ald der Baumelfter bleiben für bie forgs 
wahrung diefer Anfchlagö-Ezempt., und namentllch aud) dafür verantwoitlich. 
alt derfeiben nicht vor eintretender Verdingung der einzelnen Lieferungen und 
5 Renniniß der Unternehmer oder Werfmeifter gelange. 


sehrichtigung bed Feftungd-Infpelteurs oder des NRegierungs-Baurath. 


Der Feſtungs⸗Inſpelteur oder refp. der Reg -Baurath, erhalten bon ber er⸗ 
Smlauna des Baued und dem verfünten Beainn der Ausführuna in dem 6.37. 
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Diefem Difizier iſt auf fein Verlangen die Einfiht ber Banzeichnung zu 
auch hat derfelbe die Befugnig, Müngel, weiche er Im Fortgange ded WBaues, 
der Innern Eintheilung und Einrichtung ded Bebaudes, wahrzunehmen glaubt, zur & 
zu bringen und event. feinen Kommandeur davon In Kenntniß zu fegen, 


15) Desgleichen durch einen Beamten ber betreffenden Vermaltungebehörbe 


8. 75. Iſt der Bau für ein ſonſtiges Milltair⸗Inſtitut, für eine Lazareth⸗ 
Magazin⸗Verw. u f. m. beftimmt, fo tritt an die Stelle des obengedadhten Offlgiei 
Mitglied der betr. Behörde, in foweit diefe Behörde nicht zugleidy den abminiku 
Theil der Bauausführung hat, aljo ſchon in diefer Eigenfchaft beim Bau fonfurtk; 


16) Anzeige von ber Vollendung ded Baued, — Abnahme und Uebergabe 


8. 76. Won der Vollendung des Bauch haben bei Neubauten oder größeren 
banten die ausführenden Organe ungeläumt der Intendantur Anzeige. zu maden,: 
dleſe eben fomohl von dem Termin, mo dad Gebäude In Benutzung treten fanz,- 
richtet fel, als auch ihrerfeitö zur batdigen und vollftändigen Abnahme und Uebe 
zur Beſchleunigung der Nechnungstegung, fo wie zur Einziehung der Beſtände de 
Kaffe und refp. zum Verkauf der übrig gebliebenen Baumaterialien, ober zur Beh 
darüber, nad) den Im zwelten Tit. enthaltenen Vorſchriften mitrolrten könne. 

Anmerk. A zufaͤtzliche fpeziellere Vorſchriften zum vorfichenden Erſten 
' n Bezu 
A. auf die Unterhaltung der Bebäude in ber Subftanz; 
B. auf Neubaue, Umbaue, Retabtiffements ıc., und zwar in Be 
I. der Beſchränkung des Bedürfniſſes; 
Il. der erſten Erwägung der Bau-Anträge und Brojelte; 
III, der Berantmwortiidyfeit der Jutendanturen; 
1V, des Gange der Bau-Anträge In der Vorbereitung, und 
V. der Entfheidung über den alljänrl. Nachwelb des Bedi 
find in dieſer Wefchäits-Oren. am Schluß die Beflimmungen 
Min. v. 18. Febr. 1838 angehängt worden. 


Zweiter Titel 


Spezleile Vorſchriften für Die Einieitung und Ausführung grä 
Reparatur- und Neubauten. . 


I. Allgemeine abminiftrative und tehnifhe Befihtspunfi 


1) Auswahl der Bauftelle überhaupt. Grundftüdd-Erwerbung. 


8. 77. Wenn die Nothwendigkeit eines Neubaues anerkannt iſt, fo fen 
nähft darauf an, dad zur Erreichung des Zwecks erforderliche Raumbebürfaif 
meinen feftzuftellen, um fodann eine geeignete Bauftelle zu ermitteln. | 

Kann zur Bauſtelle nicht ein dem Etaate ſchon gehöriged Grundftück ge 
iverben, und muß man daher zum Ankauf fchreiten, fo find die dazu nöthigen 
ben Bau⸗Anſchlag mit aufzunehmen. 

2) Auf weiche Eigenfchaften dabei hauptfächlich zu fehen ift. Wnfertigung bed 

tiond- Planes. Corgfältige Unterfuchung des Baugrundes. 

8.78 Nächſtdem, daß die Bauftelle den gehörigen Rauın zur Erbanung chj 

gegebenen Zwecke entiprehenden Gebäudes gewähre, muß biefeibe aud) eine geful 

und zugängliche, dabei dem Hochmwaffer oder dem anfteigenden Brundmafler nid 

feßte Tage, auch, mo möglich, einen guten Baugrund haben, um nidyt durch koſt 
dament⸗Anlagen den Bau ohne Noth zu vertheuern. 

Die einzureihenden Eituationd- Pläne müffen daher aud) die nächften Tim 
bed Bauplaßed und die Breite der anzenden Straßen darftellen, auch die Him 
den durch Einzeihnung der Kordiinie, und die Höhenlage des vorhandenen Ba 
gegen die verichledenen Wafferftände durch einzutragende Nivellementb⸗Zahlet 
angegeben fein. Der Ausarbeitung des Bau⸗Projeltes muß eine ſorgfältige Ur 
ded Baugrundes vorangehen. In der dem Ynfchlage beigefügten Bau-Aufnah 
terung6- Bericht) iſt ausdrüdiich zu bemerfen, daß und auf melde Weiſe der F 
unterfucht, und bon welcher Beſchaffenheit derfeibe befunden worden if. Auch 
die Gründe für die im Unfchlage angenommene Zundamentirung näher zu eatu 
die Zweckmäßigkeit des beabfichtigten Verfahrens darzulegen. .. 

(Conf. &. Verf. ded Min. d.8 3. für H. u. G. Ang. v. 27. April 1832° 

Verf. bes Allg. 8. Depart. v. 31. Mai 1832.) 
























4) Vergl. oben Abſchn. 1., Kap. 1., it, IL, Unter-@bth. II, sub I, S. 252. 
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ahi der Brundftüde für Wohngebäude, insbefonbere feuerfichere Lage der Bebäube. 

8.79. Bel ſolchen Gebäuden, melde zur Bemohnung beftimmt find, iſt außerdem 
T Wahl des Erundfüds auch auf die Anlage von Brunnen zur Gewährung bed 
yon Trinkwaffers, nad IImfNänden auch auf Errichtung einener Dekonomie⸗Gebäude 
abbeſondere auch darauf Rüdficht zu nehmen, daß bie Latrinen eine Lage und Ein- 
ng erhalten, die den fanitätspotizellichen Vorſchriften entfpricht. 

— find die Verhaͤltniſſe zu den nachbarlichen Grundſtücken, fo wie bie feuer⸗ 

ge Su beachten, zumal bei ſolchen Gebäuden, welche zu Aufbewahrungs⸗Gelaſſen 
s follen. . 

Gemeinfchaftlihe Berathung über 20 Jupnbedürfniß und über die Audwahl des 

auplatzes. 

8. 80. Der mit ber Ausarbeitung des Bau⸗Projektes beauftragte Baumeiſter tritt, 
en ihm Seitens der Intendantur die allgemeinen Grundzüge und näheren data ſup⸗ 
at worden find, mit der Lofal-VBermwaltung und dem Kommandeur deö Truppenthelle, 
bem Borftande ber Behörde, welcher dad Gebaͤude zur Benugung überwielen werben 
»fanımen, um zunädjft da8 Baumbedürfniß, nad) Maßgabe der Vorfchriften, fo wie 
z6twahl des Bauplatzes, gemeinfihaftlidy au berathen und darüber ein Wrotofoll auf 
men, welches dem Bau-Projelte als Grundlage beigufügen if. 

Entibeidung in höherer Inftanz bei vorfommenden Dleinung&-Verfchiedenhelten. 

8.81. Bei nicht zu beieitigender Verſchledenheit der Meinungen werden bie Diffe- 
Bantte mit in bad Wrotofoll aufgenommen und zur Entſcheidung in höherer Inftanz 


6) Weitere Vorbereitung des Bau-Projefts. 

. 6 82. Nach berbeigeführter Uebereinſtimmung ber Anfichten über die dem Bebäube . 
Theilen zu gebehde Einrichtung und nad) forgfamer Erwägung aller dabei in 

tretender Verhättniffe, wird nad) Anteltung deflen, was darüber In den 88. 61 

wefagt worden, zur Ausarbeitung des Bau⸗Projelts und des Koften-Anfchlagee 


ngen. 
Rerfahren bei bauticher IImänderung oder Einrichtung vorhandener Bebäube. 
8.83. In aͤhnlicher Art wird verfahren, wenn ed fih um ben Einrichtungs⸗Bau 
Won vorhandenen Gebäudes handeit, welches zur Benutzung für einen beſtimmten 
FHonzweck auegebaut und hergeftellt werden foll. 
‚ Buch werden alle baulihen Einridtungen und Reparaturen, durch welche der Zweck 
fen vorhandenen Bau⸗Anlage weſentlich verändert wird (SubftanzeBeründerung), 
zur Kategorie der Neubauten gerechnet. 
Zaſtimmung der Orts⸗ oder Kreid-Volizeibehörde in baupollzeilicher Beziehung. 
*4. Wenn ein Neubau, Umbau oder Ermeiterungsbau 2c. beabfichtigt wird, und 
Sicht zugleih Befeſtigungs-Anlagen, oder Mitltair-Gebäude auf eigentlichen 
Terrain betrifft, fo muß der Dito⸗ oder Kreis- Bolizcibehörde davon Mittheilung 
und die Zuſtimmung derſelben, in baupollzeilicher Hinficht, eingeholt werden, bevor 
ührung gefchritten werden darf. 
ier Mittheilung und Zuſtimmung ungeachtet, welche zunächſt das Mllignement, 
ngö-Anlagen und andere baupolizeiliche Intereflen zum Begenftande hat, find 
Def. Baubeamten und die Adminiftrationd-Behörden für den Bau, deffen Aus⸗ 
g in ihre Hand gelegt iſt, fhon von Amtswegen zur Wahrnehmung der baupoli» 
Borfchriften verbunden. 
mmung der Kommandantur bei baulihen Anlagen in Zeftungen. Beobachtung 
des Rayon⸗Geſctzes. 
8.85. Bel baulichen Anlagen in Feſtungen kommt auch das Interefle der Fortifi— 
amd ter Zeitungd-Wertheidigung in Betracht, und es iſt daher die Suftimmung der 
dantur und refp. der Zortififation erforderlich, aud), nad) Befinden der Umſtaͤnde, 
e Kommunifation mit dem Zeftungd-Infpckteur, der davon höhern Orts weitere 
macht, anzufrüpfen. . 
Ueber dus Verfahren bei baulichen Anlagen, ober ſonſtigen Veränderungen der Erd» 
innerhalb der nächſten Umgebungen der Keftungen, find in dem Allerh. vollzo⸗ 
Ranon-Begulativ de dato Berlin, d. 10. Sept. 1928") die nöthigen Beſtimmun⸗ 
ten. 
8 bei Einrichtung Iandeöherrliher Schlöffer zu Mititair- Zweiten ıc. zu beadıten 
Betimmungen über die Erhaltung öffentlicher Gebäude und über die Erhaltung 
der Bau⸗Denkmale und Ruinen. 
8. 36. Wenn landeöherriihe Scyiöffer zur Kujernirung und anderen öffentlichen 
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Iweden, mit Alterh. Genehmigung benußt und ausgebaut werben, fo ſoll dad %e 
diefer Schlöffer, zum gelhichtlichen Andenken, ftet6 unverändert gelaflen werben, ı 
denn, daß die neue Beſtimmung ded Bebäuded, ohne Veränderung feines Aeußeren. 
erreicht werden fünnte, In welchem Kalle bie begründenden Umftände, zur Cinbolus 
Allerh. Senehmigung, angezeigt werden follen. 

Ueberhaupt foll, bei jeder weſentlichen Veränderung in öffentlihen Gebäunbe 
Dentmälern, diejenige Staatöbehörde, welche folhe vorzunehmen beabfichtigt, darühı 
dor mit der Ober-Bau-Drput. in Berathung treten, und, wenn Zweifel obtvalten 
Herbelführung der Allerh. Entſcheidung. Bericht erftattet werden. 

Durch die Allerh. K. DO. v. 28. Jan. 1535 iſt jedoch diefe Beſtimmung dahin ı 
fiirt worden, daß es bei Umänderung derjenigen Bebäude, welche dem Kriegs⸗M 
Feſtungen überwieſen find, der Konkurrenz der Ober-Bau-Deput. nicht weiler bebar 
pi —7 dabei vielmehr nur den Zweck, zu welchem die Gebäude beſtimmt find, zu b 

tigen hat. i 

tig Dagegen ift, mittelft Allerh. 8. DO. v. 7. Mürz 1835 dem Min. der G. U. ıJ 
Ang. die Sorge‘ für die Confervation der Bau⸗-Denkmale und Ruinen im Allgem 
übertragen, und dadurch das Reſſort zur Erhaltung folder Stautös®ebäube, die zu hi 
öffentt. Zwecke mehr nutbar, In Beziehung. auf vaterländiihe Geſchichte und Kunk 
richtig find, nüher beftiimmt worden. eine Mal. mollen aber, in ben vorfomm 
Füllen, die Nothmendigfeit der darauf zu verivendenden Koſten beurthellen, und die 
fälligen einzelnen Anträge erwarten. | 
. Wenn beinnach bei Umänderung der Bebäube In Feſtungen einerfelt ber Zwt 

weichem fle beftimmt find, zu berüdfichtigen und entfcheidend If, fo erſcheint Damit 

wohl auch die Eorge für die Confervation der BaueDentmale und Ruinen, In Be 
auf Kunft und Geſchichte, an ſich fehr wohl vereinbar. | 
11) Farbe der Militair-Bebäube. 

8. 87. Zu der äußeren Abſärbung der Mititair-Bebände iſt eine helle S 
farbe au wählen, welche jedoch, zufolge Allerh. Beftimmung, In ber Regel lichtgelb 
werden foll. | 

Nur in Zeitungen, wenn es darauf ankommt, dergieihen Gebäude dem fein 
Auge zu entziehen, ift die Anwendung einer mehr Ins Graue fallenden Sundfie 

eftattet. 
en Diele Beſtimmung ift jedoch feibftredend nicht auf diejenigen Gebäude zu beg 
bei meichen Die Wiauerflüchen ohne Abpuß bleiben, und das. Haupt⸗Material Nchikarf 
12) Befontere Berüdfichtigung der Solidität der Gebäude. 

8. 88. So mie einerfeitö bei den Militair⸗Gebäuden alles Ueberflüſſige zu v 
ift, fo ift ed andererfeits Zweck, Daß die für Rechnuug des Staates errichteten 
den größtmöglichſten Grad von Solidität erhalten, damit fle Ihrer Beftimmung d 
chen, in der laufenden Unterhaltung nicht au fonbar ausfallen, und überhaupt allen 
Anforderungen und Erwartungen Genfüge leiften. Im Allgemeinen wird in d 
aichung die Wahrnehmung der günftigen Bauzeit und die Beobachtung einer ang 
Weihefolge der einzelnen BaurArdeiten empfohlen, zugleih aber einſtlich d 
Uebereilung gewarnt, die dem neuen Gebäude nicht felten ſchon bei feiner € 
den Kelm der Verderbniß mittheitt, und daher niemals ohne dringende Moth ge 
werden darf. . " f 

13) Nühere Andeutungen darüber. . 

8. 59. Es It jedoch hier nicht der Dit, aller Regeln zu gedenfen, weiche be 
praxis, zur Erreichung eineö günftigen Erfolges an die Hand giebt; vielmehr 
Sachkenntniß, der Umfirt und Pflichttreue der verantwortlihen Baumeiſter babe 
traut werden müffen, daß fie die ihnen übertragenen Bauarbeiten, unter Beo 
einer verftändigen Dekonomie, funftgerecht und folide ausführen, dabel nur bie 
teften und geeignetften Wlaterlalien anzunehmen, und überhaupt die den jedesmall 
ftänden entiprechendften Maßregeln, zur möglihft volftändigen Erreihung dei: 
zweckes, zu ergreifen wiſſen werden. 


II. Vom Verdinge der Bauten, Licitationd= und Submiffionds 
Verfahren. 
1) Bexzeichnung der verfchiedenen Wege ber Ausführung. 
8.40. Die Andführung eines Bauwerkes fann auf verſchiedene Weiſe geicheh 
a) aliein auf Rechnung, " . 
b) im Wege der Entreprife, 
oder 
ec) auf Hechnung, unter Berdingung einzelner Lieferungen und Arbeiten. 
Bei der Audführung In Entrepriie IR demnächft das Yicitationd- oder Cubmill 
erfahren und der Aktord aus freier Hand zu umerkigätten, So wie ferner, ob Eh 


-  Militair- und Barnifon-Bauten. _ 353 


des ganzen Bauwerls eine Beneraf-Entreprife ftatt findet, ober ob die dabei 
ben Arbeiten nady den berichiedenen Handwerkozweigen mit einzelnen Wert- 
Is oder audfchliehlich der eriordertihen Waterialien, verbungen werben. _ 
2) Auswahl des einen oder deb anderen Weges. 

. Dem Etaatö « Intereffe liegt mefentlid daran, daß für bie bewilligten Bau⸗ 
h tüchtige und dauerhafte Bebüude hergeftelit werden, und es bleibt daher eine 
Pflicht, der Verwaltungs-Behörden ſowohl, als der Baumelfler, bei der Wahl 
der der anderen Art der Ausführung eines Bauwerks, alles badjenige in 
ziehen, was, nad) Maßgabe der probinziellen und örtlichen Verhättniffe und 
t auf die jedeömat beftehenden Gonjuncturen, dem Staats⸗Intereſſe am förder- 
um biernady die erforderlihen Maßnehmungen in jedem einzelnen Yalle zu 


3) Vorzugsweiſe Anwendung des Licitationd-Verfahrend. 
- Die zu ſchlleßenden Kontralte ſollen in der Regel auf ein vorhergegangenes 
Berfahren gegründet fein. Indeſſen find Ausnahmen, welche durch die Natur 
5 gerechtfertigt werden, geftattet. 
4) Mopdatitäten beffelben. 

. Das Licitationd-Verfahren bezieht fidy entmeber auf die Lieferung der Bau⸗ 
allein, oder auf die Zeitung der Bau-Mrbeiten felbft, oder auch auf beide 
He Licitirung nad) einzelnen Handwerkszweigen empfiehlt ſich zunächſt nur 
Vorhandenſcin mehrerer tüchtiger Wertmeifter eine angemeflene Konkurrenz 
Bt, wogegen im andern Falle ber Weg bes frelen Mftorbö den Worzug verdient. 
terhältniffe des Orts und der Gegend dienen dabei überhaupt zum maßgeben- 


5) Lieferung der Baumaterlatien Insbefondere. 
- Die Lieferung der Haupt-Wtaterialien, al6: der Steine, bed Kalted, des Bau⸗ 
d wie der Anfuhr berielben, wird in ber Hegel an befondere Lieferanten ver⸗ 


Heferung ber Neben⸗Materiallen, fo mie dad Material zu den Schloſſer⸗ 
iftreichersArbeiten ıc. wird Dagegen — zur Vermeidung bon Unterſchleifen — 
Ken an sielenigen Bau⸗Handwerker zu verdingen fein, welche die Arbeiten 
zen. ($. 127.) * 

6) Entnahme der Bauhölzer aus K. Korften. 

Tas zu ben öffentlihen Bauten erforderliche Holz foll, ſoweit die Umſtaͤnde es 
d K. Forſten, genen Entrichtung des vollen Werthes, entnommen werden. 
cr der gemeinfdaftlihen Ermägung der ApminiftrationdsWBchörde und des 
. vorbehalten, ob eine Abweichung bon dieſer Vorſchrift, im Intereſſe des 
jalts, nothwendig fein möchte. Ein ſolcher Fall tritt ein, wenn das Holz in 
en nicht in den erforderliben Dimenfionen vorhanden, oder wenn daflelbe 
echter It, alö dad von Privat-Unternehmern, oder wenn es, bei gleicher Güte, 
8 des Trandportes doch theurer zu ftehen foınmt, als Ichtereb. 

Verdingung der Bau-Arbeiten. 

Wenn, außer der Materialien-Beihaffung, auch die Bau-Arbeiten ſelbſt zum 
einer Kicitation gemacht worden, fo ift ed rathſam, beide Begenftände in einem 
Ausbietung zu bringen, damit Collifionen bei der Ausführung vermieden, die 
ıd die Leiſtung, befonderd in Bezichung auf den Zeitpunft und die Reihenfolge 
, angemeflen zufammengeftellt, oder, nad) Umſtänden, auch beide vereint an 
enehmer überlaffen werden können. 

ı Minferung des Licitationd-Termind. Auslegung der Bedingungen. 

Der Termin der abzuhaltenden Submifflon oder Licitation wird, nah Maße 
Bekanntmachung erforderlichen Zeitraumes, unter Hüdiprache mit dem Bau— 
immt, der zugleidy diejenigen Modalituten und fonftigen techniſchen Bedin— 
jebt, tweiche bei der betr. Behörde, zur Einfiht der Unternehmungstufigen, 
ben müjlen. 

9) Weitere Verhandlung. Abſchluß der Kontrafle. 
. Die Befultate der abgehaltenen Licitation, welcher der Baubeamte in ber 
ilic beimohnt, werden der Intendantur, unter Einfendung der Darüber auf⸗ 
ı Verhandlungen, aur Durchſicht und meiteren Beſtimmung eingereicht, und, 
he dem 8. Intereſſe angemeflen finden, wird zur Abjchileßung Led fürmilihen 
zeſchritten. 

10) Beſtätigung ber Bedingungen und Kontralte. 

. Die dem Licitations⸗ und Subimiiflond» Verfahren zum runde liegenden 
n dienen für die mit den Bau⸗-Unternehmern abzufhliependen Kontrafte 


Bedingungen und Rontrafte unterliegen refp. der Genehmigung und Peſö⸗ 
2,* 
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tigung der Intendantur, wofern die letztere, in einzeinen Foͤllen, nicht bie wel 
Kontrattö-Abfchliefung, auf Brund der vorher ſchon genehmigten Bebingungen, ei 
Bon den Eıforderniffen der Bedingungen und Kontratte wird u 


Rede fein. 

‘ 11) Verdingung ber Bau-Wrbeiten aus freier Hand. . 

8. 100. Wird nad Maßgabe der Xofalität, und nad) dem pflicytmäßligen 1 
der mit der Bau-Arminiftration und Musführung beauftragten Organe, unter Zuſt 
ber Intendantur, die Licitation der Bau - Arbeiten felbft nicht für zweckmäßlg era 
wird die Verdingung diefer Arbeiten au6 freier Hand, auf dem Im 8. 86 bezeichnete 
unter vollftändiger Erörterung des obmaltenden Sadverhältniffes, der Genchmi 
refp. höheren Behörden anheimgeftellt. 

12) Ausführung der Bau-Arbeiten auf Rechnung oder in Tagelohn. 

8. 101. Die Ausführung der Bau⸗Arbeiten auf Rechnung oder in Tagele 
nur in feltenen Fällen vorthellhaft und in der Regel nur da anzuwenden fein, 
Arbeiten ihrem Umfange, mithin auch den Koften nad), im Voraus nicht gehörig ü 
und feftgeftellt werden fönnen, wo ferner der Baumeifter an Ort und Stelle a 
ift, um die Arbeiten zu jeder Zeit genau fontrolliren zu fönnen, oder wo gewiſſe 
einen foihen Grad von Kunftfertigfeit vertangen, daß fie einem einzeinen Ba 
im Wege des Alforbes, zur felbftftändigeren Audführung, nicht anzuverfrauen fein 
Die desfalifigen Sachperhältniffe müffen aber ebenfalld ftetd ausführlich In ba 
gedachten Erläuterungd-Ber. zu den betr. Koften-Anfchlägen, ober refp. In diefen 
ſelbſt, auseinander geſetzt werden, 

IU. Erforderniffe ver Bau-Anfhläge, Bedingungen und Kontr 
A. Anſchlaͤge. 
1) Was ber Anfchlag enthalten foll. - 

8. 102. Der Bau⸗Anſchlag foll eine voliftändige Nachweiſung und Berech 
zu einem Bauwerke erforderlichen Materialien ſowohl, ald aud) des Arbeitslof 
ber etwanigen Nebenkoſten enthalten, um danach die muthmaßlichen Koften ein 
werks möglichft genau überfehen zu fönnen. 

Der Anſchlag wird durd) den Baumeifter nad) den zu dem Bau⸗Proſert ent 
Zeichnungen, ausgearbeitet. . 

2) Vollſtändigkeit der Anfchläge. 

8.103. Es ift ernftlih darauf zu halten, daß die Anfchläge zu baulichen! 
und Einrichtungen 2c. in allen-ihren Theilen vollſtändig und wohl überlegt 
und nothmwendige Wegenftände dabei nicht überfehen werten, damit —— 
durch Anwendung gehöriger Sorgfalt zu vermeiden geweſen wären. nicht vor 
Die Behörden und Beamten. welche ſich einer Vernachläſſlgung hierunter zu 
fommen laſſen, ſolen. in Gemäßheit der Allerh. K. O. v. 11. Mil 18241) 5 
wortung gezogen werden. 

3) Beſonders in Beziehung auf die richtlge Würdigung des Zweckes der Baus 
Berhältniß zu den Koften. 

$. 104 Die Beobachtung diefer Vorfchriften ift um fo mehr nöthig, atß 3 
auf die nachträglich liquidirten Mehrtoften gleich anfänglich Rüdjiht genom 
wäre, dad ganze Projekt. wegen der damit verfnüpiten zu großen Koften, 
werfen gemefen fein, da ſolche zu dem Zmede einer Bau-Anlage nicht felten im 
unangemefienen Verhältniß ftehen. 

4) Erforderniß der den Anfchlägen beizufügenden Zeihnungen. 

$. 105. Zur gründliben Veranſchlagung eines Bauwerked find dor 

genaue Zeichnungen erforderlich, welche das Gebäude nach feiner Beftalt und 

Abmeflungen in den einzelnen Theilen, richtig und flar darfiellen. Gewoͤh 

viele Orundrifie nöthig, als ein Bebäude Geſchoſſe hat; nächſtdem bleiben. 

Profile, und bei fünftihen Werbindungen, oder mo die Deutlichfeit es fonf 
noch befondere Detail⸗Zeichnungen beizubringen. . 

Der Maßſtab der Zeichnungen Ift fo zu wählen, daß darin die weſenüll 
fungen nach Länge, Breite, Tiefe, Stärke, Höhe x. In Zahlen eingetragen wer 
maß, des beizufesenden Maßftabes ungeachtet, niemals unterlaffen werden darf. 
bie einzelnen Gebäude-Theile im Plane, durch charafterifirende Yarben, zu be 

5) Form der Bau⸗Anſchläge. Ueberfichttichkeit derfeiben. 

$. 106. Was die den Anfchlägen zu gebende Form betrifft, fo bietbt die] 

Beichaffenheit des Baugegenftandes zu abhängig, als daß, bei der Werfchieden 
Bauten und der darauf einmwirkenden Lokal-Verhältniſſe, elu allgemein gü 
dafür gegeben werden könnte. — Es wird vielmehr der Sachkenntniß und 
















2) Vergl. unten Bellage C. zur Belana-Irun, 
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neierö überlaffen bleiben müflen, bie Form und 'innere Einthelfung des Anſchlages 
den Umftänten jederzeit fo zu mählen, daß baburd eine klare Ueberſicht der mittelft 
kranflagung barzulegenden Bedürfniffe, Im Banzen wie Im Einzelnen, geivonnen, 


6) Denfeiben beizufügende Materlalien- und Spezial⸗Nachweiſungen. 
$. 107. Zu bemerten bleibt in diefer Beziehung nur, daß die Materialien Bercch- 
a und Epezial-Rachreeifungen, woraus die Vorderfüge de& Anſchlages hervorgehen, 
ben in ber Segel als befondere Beilagen beizufügen find, damit der Anfchlag feibft, 
Dezeichnung aller Abmeffungen, nicht zu fehr überladen und die Ueberſicht und 
on dadurch erſchwert werde. 
7) Angabe der Mauerſtärke und Berechnung des Materlallen-Bebarfs. 
8. 108. Bei der Berechnung des Materiallen⸗Bedarfs iſt, mit Rüdficht auf die vers 
ne Staͤrke ded Mauermwertd und auf bie Größe der Maucrfteine, die befiehende 
beachten. (ef. Beilage Litt. D.) 
8) Wutfchiiehlihe Anwendung ber gefeklihen Maße und Gerichte. 
s 109., In ten Koften - Anfchtägen follen feine andere Maße und Gewichte aufge- 
| als die durch die Maß- und Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mai 1816 vorgefchrie- 
s KHiernath) find aud) die etwa aus dem Aublade zu entnehmenden Materialien zu 
, die ermittelten Quanta aber auf diejenigen Maße und Gewichte zurückzuführen, 
Achen die Materialien gewoͤhnlich vertauft tverden. 
9) Aufnahme der Koften für die Bau⸗Aufſicht. 

2.110. Am Schluſſe der Anichläge werden Die Koften für die Bau-Aufficht, für 
Kohn, Zeichnen- und Echhreib- Materialien, für Rendantur⸗Gebühren und andere 
ten unter dem Titel ad Extraordinaria aufgeführt. 


iberniffe bes beizufügenden Erläuknnnge-iBerlit8. Belegungd- und Benugungd= 
lan 


111. Dem Bau⸗Anſchlage ift ein Erlänterungd-Ber. beizufügen ($$. 66 u. 69.), 
Ach über dad Bau⸗Projelt und über die Vlotive der ausgewählten Konftruftiond» 
1 die anzumendenden Materialien und Ihren Beichaffungd - Wodus näher aus- 
euch zugieich die gehörig begründeten Vorfchläge über die Art und Weilſe der Aus⸗ 
deb Baued enthält. o, nad) den Beſtimmungen im 8. 66., ein beſonderer 
ang Bericht nicht erforderlich ift, werden dieſe data In den Anfchlag felbft aufge- 
























acc iſt dem Koften-Anfchlage der Belegungd- oder ſpezielle Benutzungo⸗Plan des 
a beizuſũgen, von welchem die betr. Lokal⸗Verw. eine Kopie erhält. 
11) Erforderniffe der Nach-Anjchläge. . 

112. Wenn mährend eincs Bauch befontere nicht vorherzufehende Umſtände 
in deren Folge das Bau-Projeft dergeftatt modificirt werten muß, daß dadurch 
brung der Koften unaudbleiblich nothwendig wird, fo müffen dergleichen Fälle, 
aVerzug, mo moͤglich noch vor, event. aber menigftend unbedingt noh während 
Bhrung, mittelft befonderer Nach :Anfchläge — bei denen im Allgemeinen bie 
a Formen, wie bei den Anichlägen felbft, zu beobadıten find — zur Eprade 
md gehörig begründet twerden, um überfehen zu können, ob, wegen Unzuläng- 
N erſten Anſchlages, eine Vertretungs-Verbindlichkeit ftatt findet. Ohne einen 
‚höheren Orts genehmigten, Nach-Anſchlag, oder reip. ohne fpezielle höhere 
ung, darf eine Abweichung von dem Anfchlage, oder eine Ueberſchreitung 
mier feinen Umſtänden eintreten. — Iſt die höhere Genehmigung aber ertheilt, 
Sau mit Ueberſchreitung ded Anfchlages audgeführt, gleichviel, ob leßtere auf 
a Nach⸗Anſchlägen beruht, oder nicht, fo werden die Mehrfoften, auf dem in den 
Men 88. 174 und 175 vorgeichriebenen Wege, In dem gewöhnlichen Bau-Kevi— 
Hofoli mit nachgemicfen, Indem, nach Beendinung eines Baues, eine abgefon- 
tahme feibfiftändiger Nach-Anſchläge oder Wevillond » Anjchläge nicht weiter 


12) Reviflon der Nachanſchläge. 

113. In allen Fällen, wo der Haupt- Anfchlag über einen Neubau oder Repa⸗ 
der Reviſton der oberen techniihen Baubehoͤrde unterworfen gerefen, muß aud) 
tin Verbindung ftehende Nadı-Anichlag von derfeiben revidirt werden. 

! der Haupt-Anichlag von derfeiben nicht revidirt, der Betrag deo Haupt-Anſchla— 
Rod» Anfhlaged zufammen genommen aber fo bedeutend, daß die Reviſion durd) 
tedhnifhe Behörde beftimmungsmäßig erforderlich Ift, fo wird dad Meviflond- 
‚über die Ausführung des Baues der Feſtſetzung derfelben unterworfen. 

B. Bedingungen. 
1) Einthellung und allgemeine Erforderniffe derſelben. 
113. Die Bedingungen, welche dei ber Ausführung von Bauten im Wege der 
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Öffenttichen eltatlon oder Submifflon zum Grunde gelegt werden, find thelis allgeg 
18 fpezielle. 
u Die erfieren betreffen die Wahl und Verpflichtungen der Bau⸗Unternehmer unb 
Teranten überhaupt, Die Icteren dagegen die beionderen Beftimmungen, in VBegichunf 
die einzelnen Handwertezweige und Materiallen. 
Ein mwefenttiches Erforderniß folker Bedingungen If, daß fle moͤglichſt 
Har abgeraßt fein müfien, damit während der Ausführung oder — feine 
entftehen, und die Unternehmer keine Gelegenheit finden, fih ihren Verpflid 
oder theitweife zu entzichen. . 
Auch find dabei bie jedesmaligen örtlichen und probinzielien Obſerbanzen 
daraus hervorgehenden, allgemeinen, rechtlichen Verhältniſſt zu berüdfichtigen. eg 
Gefihtöpuntte fönnen hierbei zum maßgebenden Anhaite dienen. , 


2) Mad binfihtiih der Qualififation der Ilnternehmer feitzufegen if. , 

8. 115. Im Allgemeinen wird nur der alb unternehmungsfähig Tür Die Und 
ſelbſt angefehen, welcher bereitd als ein fachverfländiger und auperläffiger Wert 
befannt ift, oder feine Befähigung zur Uebernahme des einen eder des andern Ha 
zweiges nachzuweiſen bermag. 

Es muß daher auch jeder Unternehmer bie übernommenen Arbelten ſelbſt 
oder doch — wenn After-Verdingungen über einzelne Arbeitö-Objelte nachnegeben f 
(mas bei Beneral-Entreprifen in der Regel nicht zu.bermeiden iſt) — ber ſacht 
Zeitung der ganzen Arbeit pemachfen fein. 

3) Hinfihtiid der Zulaſſung von Audlaͤndern. 

8. 116. Audländer können, wenn fie fih al8 quatificirt ausweiſen und ei 
meflene Bürgſchaft ftellen, ebenfalld an Bau:linternehmungen Theil nehmen, 
unter der Bedingung, daß fle nod vor dem wirklichen Beginne des ihnen etwa 
laſſenden Geſchäfts den gewerb-potizeil. Vorfhriften genügen, und die Bei 
darüber beibringen. 

4) Etiputationen über dad Verfahren be! ber Zichtation zc., fo role megen der zu k 
autionen. 

$. 117. Die Art und Weife, wie bei der Licktation verfahren werden foll, de 
bi8 zu welchem Offerten eingehen, und mie foiche abgefaßt fein ſollen, die Behoͤnt 
ben Yufchlag erthetit, die Frift, bis zu welcher derfelbe vorbehalten und der Koukaik 
fein Bebot gebunden bleibt ıc., und die übrigen Modalitäten müflen in den autg 
Bedingungen vofiftändig angegeben werben, fo wie darin aud) der Betrag ber 
Unternehmern zu lelftenden Kaution feftgefeßt fein muß. 


5) Verfähren bei Nachgeboten, welche in der Hegel nicht ftatt finden fol 

$. 118. Zur Erhaltung des Vertrauens in bie Behörde und zur Wermeil 
Weiterungen iſt 6 unertäß!ich, Laß alle Nachgebote, welche bei der Lichtation, nach 
des Termins, und bei der Eubmifflon nach den Beginn der Eröffnung ber fi 
Eingaben, erfolgen möchten, ganz unberüdfidhtigt gelaflen merden — wad zur X 
aller Konkurrenten ausdrüdtich vorzubedingen, demnächſt aber auch Eeitens k 
unter allen Umſtänden genau zu beachten bleibt. " 

Die Lofal-Behörden find aber verpflichtet, per Intendantur, außer ben Im. 
feld aufgenommenen Verhandlungen, andy fümmtlide von da ab bis zur Erif 
Zufchlages etwa noch eingehende Nachgebote forort zu überreichen, oder refp. 
machen, damit lehtere Behörde, bei der Entfcheidung: ob auf die im Termine al > 
Gebote der Zufchlag zu erthellen oder zu verweigern fei, dad Ergebniß der quäfl 
gebote fahgemäß mit In Betracht ziehen könne. 

Wird der Zufchlag danach vertocigert, fo muß eine nochmalige Konfu 
den, in fofern nicht befondere Hinderniſſe, 3. B. die Dringlichkeit der Ausführung, 
entgegenftellen. 








6) Erfordernifle der eingehenden Eubmifflonen. 
$. 119. Es If ferner darauf zu halten, daß die ſchriftlichen Offerten bei 
ſtonen ftetö in beftimmten Zahlen, nicht aber beziehungsmelfe auf ein zu erwarten 
unbetanntes Mindeftgebot abgegeben werden. In ben vefannt zu macdhenden DE 
gen bielbt aud) dieſes Gegenſtandes auddrücklich zu gedenken. ei 


7) Verfahren, wenn fid) bei der abgehaltenen Eubmiffion oder Licitation ein en“ 
des Mefultat nicht ergeben bat. 
$. 120. Sollte die Eubmiffion oder Licitation, der vorhandenen Kon 

achtet, fein günftiges Reſultat gewährt haben, und daher die Genehmigung zur Ex 
bed Zufchlaged verfagt worden feln, fo fann demgemäß, unter Aufhebung de& fi 

nen Verfahrens, ein neues Werfahren In der Art verfudt werden, daß mil 
Eubmiflion begonnen, und Im Eröffnungs-Termine mit einer Licktation geichlt 
bei welcher Ießteren dad mindefte Submilond-Behat zum Srunte gelegt, und In 
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mittenten dab Recht zugeftanden wird, bei erfolgender muͤndlicher Ueberbletung. 
tindeftgebot der Licitatlon einzutreten. 
efhranfted Submifflons> Verfahren bei folhen Arbeiten, weiche eine befondere 
Eorgfalt oder Kunftfertigteit erfordern. 
121. Wenn Ürbeiten, welche eine befondere Sorgfalt oder eine getifle Kunftfer- 
ordern, unter Eröffnung einer Konfurrenz verdungen werden follen, fo bleibt es 
nur die nady der Erfahrung ſchon bewährten, zuperläffigen Wertmeiſter 2c. zur 
hrer ſchriftlichen Gebote aufufordern, und fo gewiſſermaßen cin befchräntteo 
md-Verfahren eintreten zu faflen. " 
9) BeneraßEntreprife. — Eolidarifche Verpflichtung ber Unternehmer. 
122. Die jedeemaligen Verhättniffe werben ergeben, ob e8 vortheilhafter ſel, bie 
ng der Arbeiten und die Lieferung der Wlaterialien, nad) den verfchiedenen Hand⸗ 
gen, an mehrere Unternehmer zu berdingen, oder den ganzen Bau au einen 
teur zu überlaflen. 
nn fich mebrereinternehmer mit einander zu einer Beneral-Entreprife verbin- 
t ihre diesfällige Verpflichtung’ als fotidarifch, wonach Alle jür Einen und Einer 
:ehen, antdrüdiih in den Bedingungen zu fipuliren. 
gabe der Bebote nadı Prozenten unter der Anſchlagoſumme. — Verdingung In 
Wauſch und Bogen. — Weduftiondstedht. 
123. Der rebidirte und approbirte Koften-Anfchlag ift bie Grundlage der Licite- 
@ubmiffion, und bie Iinternehmer haben ihre ®ebote nach Prozenten unter ber 
Summe abzugeben, bergeftalt, Laß von derſelben ein befiimmter Rabatt In 
racht wird. 
5 Werfahren verdient ben Vorzug bor jenem, mo die Unternehmer die Preife bei 
nen Bofttionen des Anfchlags ſeibſt ausmerfen, indem daraus, je nachdem die 
oder andero beurthellt wird, oft ganz unverhältnißmäßige Forderungen erwad)- 
e die Wergleihung bedeutend erfchmeren, und nicht felten, wenn fich im Laufe der 
ng Die Vorderiüge des Anfchiagce ändern, ein nachtheilines Bejultat für den 
5 herbeiführen. Es können jedoch auch Fälle eintreten, in welchen ed zwedmäßig 
e. Die Ausführung eines ganzen Baued, oder einzelner Arbeiten, In Baufh und 
x eine runde Summe zu verdingen, welches Verfahren, mo es die Umftände 
durch vorfiehende Beſtimmungen nicht ausgeſchleſſen wird. 
in folchen Fällen bei der Abnahme des Baues mittelft des gemöhnlihen Bau: 
:rotofollö zu ermittelnden Koften der wirklichen Ausführung werden fodann, 
jernefeinmenen, gehörig gerectfertinten Abweichungen vom Anichlage, zwar im 
tebiglih nah den Anfchtagd- Prelien, und beziehungöoweiſe nach den aus den 
en Xiquidationen der Intereflenten hervorgehenden Preifen audgebract, in der 
amme jedoch jedeamal genau nah dem Verhältniß des Anichlage-Duantumd 
ingd-Cuantum feſtgeſetzt, dergeftalt, Daß, wenn z. B. ein zu 6000 Thir. veran⸗ 
Bau für 5500 Thir. verdungen worden IR, in dem Kalle, daß Die Koften der 
Ausführung zu 7000 Tpir. ermittelt werden, dafür cin Betrag von 6416 Thir. 
— und in dem Falle, daß die Keſten der wirllichen Ausführung zu 5000 Thlr. 
merden, dafür ein Betrag von 4583 Thlrn. 19 Sgr. zu gewähren iſt u. |. w. 
ãllige Reduftions-Hedht iſt in den abzufchliegenden Baus EntreprifesKiontraften 
wödrüdlich zur Bedingung zu machen und vorzubehalten. 
. C. V. des K. Min. des J. an die K. Reg. v. 27. Juli 1827.) 
ie eb wegen der Vergũtigung für vorkommende Mehr-Arbelten und wegen des 
Abzuges für weniger gefertigte Arbeiten zu halten iſt. 
24. Menn der ſummariſche Betrag der prozentmweifen Unterbietungen der An 
tel von der Anichlagsiummme abgezogen mird, fo flellt die Reſtſumme zunächſt 
nik ter ftattgefundenen Yicitatton dar. 
ie Reſtſumme fann jedoch In der Hegel nicht als cin unabändertihes Pauſch— 
angeichen werden: dieſelbe modificirt ich vielmehr, nah Maßgabe der Im Ver— 
Bau-Audſführung eintretenden Weränderungen, dergeftalt, daß vorgefommene 
citen nach Den aus der Kicitation hervorgegangenen Preidſätzen vergütigt, Die 
fertigten Arbeiten Dagegen nach dem gleichen Prinzip in Abzug gebracht werden. 
ſolche Wrtifel, weiche Im Anichlage gar nicht vorkommen, werden bie, in den 
n Liquidationen der Handmerfer oder Lieferanten angefegten Preiſe durch den 
tr nach Analogie feltgeftellt. _. 
26 wegen etwa entfichender Differenzen über die Ferftellung der Preid-Züße 
borzubedingen ift. 
25. Sollten über die Feſtſtellung der Preis⸗Sätze und Taxen jedoch Differenzen 
Internehmern entftehen, fo geſchieht die Feſtſetzung derſelben, auf Erfordern der 
one Dehoörden durch die betr. technifchen Ntevifions-Inftanzen, deren höchſte 
theil hat. 
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13) Wegen folder Arbeiten, wofür eine befondere Vergütigung nicht geleiſtet wirb. 
Nähere Bezeichnung derſelben. L 
$. 126. Solche Arbeiten indeſſen, weiche In der Natur der Sache liegen, auß 
übernommenen Verpflichtung und aus dem Kontraft6-Vegh ältniß von felbft foigen 
ohne weiche die orbenti. Erfüllung des Vertrages Im rechtlichen Sinne nicht gedacht E 
den fann, iſt der Unternehmer gehalten, für den bedungenen reis ohne meitere Ci 
— verrichten, auch wenn in dem Anſchlage ſelbſt Davon nicht audbrüdiid, die 
ein ſollte. 
So gebört 3. B., auch ohne ausdrückliche Angabe Im Anſchlage. zum Mauen 
Fundamente dad Verzwicken und Ausfüllen aller Fugen mit Steinftüden, ba Fur 
und Antarren ber Steine, die Bearbeitung ded Mörteld u. bergi. Mehr. 
E wird in der Regel zweckmäßig fein, dad Ausheben ber Waugrube oder ber. Wei 
menitgruben, auch bei abgefonderter Weranfchlagung, mit der Maurer⸗Arbeit zufeg 
audzubleten und au verdingen, weil fonft Colliflonen zmwifchen ben Ilnternehmern .eui 
tönnen, und die Vorthelle und Erleichterungen verioren gehen, weiche dem Mau 
ftatten fommen, wenn er auch die Erdarbeiten zu beforgen hat. Die Anfertigung: 
Mauerwerks über der Erde erfordert die Zubereitung und Heranbringung bee Meg 
die Aniertigung ber Hüftungen, die Antage der Eden und ber Vorfprünge, da6 T 
ben der Thür» und Fenfteröffnungen u. f. m. Damit indeſſen 'bierunter fo t 
möglich Mißverſtändniſſe entſtehen fönnen, ift es erſorderlich, die Arbeiten Im Lug 
felbft re genau alb moͤglich zu bezeichnen und die Art und Weife ihrer Ausführung Die 
anzugeben. 
14) Verdingung der Haupt-Materlatien nach beftimmten Einhellöfägen. ' 
Neben-Materiallen. 
$. 127. Die Lieferung der Haupt-Materlatien zur Bauftelle wird am befte 
beftiimmten Einheitöfäßen an befondere Unternehmer verbungen, und zwar belip 
a) Feldfteine und Bruchſteine nad) Schacht⸗Ruthen oder Klaftern; 
b) Mäuerziegei, Dachziegei 2c., In den anaugebenden Dimenflonen nad) Taufe 
c) der Kalt nad) Tonnen, Scheffeln oder Kubif-Kußen; 
d) Sand, Lehm u. dergl. nah Schacht⸗Ruthen; 
e) das Bauholz, in den verſchiedenen Timenflonen, nad laufenden Fußen; 99 
len, Bretter, Zatten, in den beftimmten ®attungen, noch der Etüdzadl; NA 
Die Neben- Materialien werden dagegen vereint mit ben Vau⸗Arbeiten zu ve 
fein. (8. 94.) ' 6 
15) Anſchlagsmäßige und tüchtige Ausführung der Bauarbeiten. Verw 
“ unfauglicher Stüde. 
$. 128. Jeder Bau-linternehmer ift gehalten, die überXommenen Urbeiten auf 
mä 7 und, nad) ben deshalb ſpeziell vorgeſchriebenen Bedingungen, gut und tücht 
zuführen. 
Bei etwaniger Unzulaͤnglichkeit der Beſchreibung irgend eines Bau⸗Gegen 
im Anſchlage giebt der ausführende Baubeamte die nöthige Anleitung, nad) weit 
der Unternehmer zu achten verbunden ift. 
Wo für einzelne Urbeiten Probeſtücke oder Schablonen gegeben werden, = 
Ausführung genau nad) benfeiben erfolgen. Untauglich befundene oder anfdylanit 
gefertigte Arbeiten muß der Linternehmer fofort auf eigene Koften durch andere erſe 


16) Autorität des ausführenden Baumeiſterd in biefer Beziehung. Berufung 
eine höhere techniſche Inſtanz. — Entfagung der Redhtömittel. 
$. 129. Der Unternehmer muß ſich überhaupt, ſowohl in Anfehung ber zu 
ben Arbeiten, als hinfichtlich der Güte des zu verwendenden Materlate, dem Urthe 
ausführenden Baumeiſters unterwerfen und nach deffen Anweiſung handeln. Do 
berfelbe auf die Entiheldung einer, jedesmal vorher zu beftiimmenden höheren t 
— probochren, wenn er ſich für beeinträchtigt hält. Aller Berufung auf den 
echtens muß indeſſen auch hierbei entfagt, und dies In den Bebingungen ftipulirt ug 
17) Wie es hinfichtiidy porfommender Abmeldungen zu halten if. Ä 
$. 130. Werden im Laufe der Ausführung Abweichungen von dem genchs 
Bauplane oder von dem Anfchlage erforderlich, jo muß der Ilnternehmer den diedſ 
Anordnungen deö ausführenden Baumeifters Kolge leiſten. Ohne deſſen Bench 
darf er foiche jedoch nicht vornehmen. Fertigt daher der Entrepreneur obne fd 
Anmeifung mehr oder andere Arbeiten, als die Zeichnung oder der Anſchlag beſag 
nicht allein keine Vergütigung dafür erfolgen, fondern derjelbe bleibt auch außer 
jeden etwa daraus entfiehenden Nachtheil noch befonderd verhaftet. 
18) Feſtſetzung der Termine zur Vollendung des Bauwerts und gewiſſer Thelfe b 
6. 131. Ferner bleibt in den Bedingungen anzugeben, biß zu weicher Zeil 
Thelle des Baumerts, 3. B. der Brunddau, die Aufüntung der reinen Mauer In -T 
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benen Stodtwerfen, einfchließiidy des Eircddend ber Etagenbalten, das Richten und bie 

bkedung deo Daches, der Innere Ausbau und endlich das Manze vollendet fein ſolle. 

Der Begion der Bauarbeiten im Frühlahr und deren Abfchtuß im Herbſte bielben 

Ermefen des Baumeifters überiaffen, in fofern nicht in dringenden Fällen befondere 
x Beflimmungen hierauf einwirken. 

19) Orbnungsmäßiger Betrieb u, Anftelung fahperftändiger Arbeiter 

und Auifeher. 

$. 132. Dem Unternehmer If ferner ein ordnungsmäßiger Betrieb bed Baues und 
mReßung fachverftändiger Arbeiter und Aufieher zur Blicht au machen; auch müffen 
hen die orts· und baupofizelliden Beftimmungen gehörig beobachtet werben. 

Bei der Ausführung ded Baues IN darauf zu halten, daß derfeibe zwar mit Thätig- 
Eifer gefördert, jedoch auch niemals zum Nachtheil der Eotidität in einzelnen 
überelit werde. Much müflen ſich die berfchletenen Ouvriers gegenfeitig In bie 

arbeiten, umd darf feiner dem andern Anlaß zur Verſäumniß geben, widrigenfalls 

‚ben daraus entfiehenden Schaden einfteht. 

U) Präjubicken und Konventionalftrafen gegen ben Unternehmer. 

8. 133. Um dafür Sicherheit zu haben, daß der Fortgang ded Baues auf feine 

gehemmt werde, läßt fich jeder Iinternehmer gefallen, daß, ſofern er mit ben über- 
psen Lieferungen oder Leiftungen nicht fo ralch fortichreitet, als bedungen worden, 
diende fofort. nnd zwar für jeden Preis beichafft werde. 

Merfeibe bieibt außerdem für jeben aus der von ihm verfchuldeten Zögerung eniftes 

ke „außer ber von ihm geleifteten Kaution, geſetzlich noch fonft mit feinem 
per aftet. 

X fönnen für ben Fall eintretender Verzögerungen verhätinigmäßige Konven⸗ 

gen ſtipulirt werben. ‚ 

srantie ded Unternehmers nach vollendeter Wusführung bed Baues, hinſichtlich 

der fpäter ſich zeigenden Mängel. 

134. Jeder Unternehmer haftet, nach gefchebener Vollendung und Rebiflon bes 
noch auf eine jedebmal befonder8 zu beftimmende Zelt für die Güte und Dauer der 
geleifteten Arbeiten und gelieferten Materlatien, und verpflichtet fi, mährend 
seit jeden Neparaturbau unentgeldiich auszuführen und jeden Echaden au erfegen, 
Folge einer fchlechten Ausſührung oder der Anwendung mangelhajten Materials 
h gemacht werden fann. 
sung Des Unternehmers auf bie gefhehene Repifion des Baues IR nicht ftatihaft. 
4.135. Cine Berufung des Unternehmers auf bie aefchebene Reviſſon des Bauch 
8 ganz unzuläffig, da die verbaucten Materialien bei der Abrahme grofentheild 
wahraenommen und beurthellt, und mithin ſelbſt wirflihe Mängel unter dem 
d Anftrich der neuen Gebäude-Thelle von dem Nevifer leicht überfehen werben 
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araturen-hingegen, die in Folge eingetretener Benukung des Gebäuded, eines 

alien Ereigniſſes oder durch andere äußere Einwirkungen entfliehen, können 

nehmer nicht zur Laſt geftellt werben. 

u binfichtiich der an den lnternehiner zu leiftenden Zahlungen, wegen ®eftellung 
abe der Kaution, forwie wegen Berichtigung der Etempel und fonfliger Koften, 

zu bedingen if. 

16. Endlich iſt noch In ben allgem. Bedingungen das Nöthige wegen Auszah- 

8 Baugelder, namentlich auch wegen der Termine, in melden die Rbjchlugözahlun 

Bet werden, ſowie wegen Meftellung und Rückgabe der Kaution feftzuftellen. 

darin zu bemerfen, daß der Entrepreneur (oder mehrere pro rata) die Koften ber 

ion ded LichtationdeTermind 2c., der Kontrafifchliegung, der gelegt. Stempel und 

drauf bezügliche Ausgaben auf feine Rechnung übernehmen muß. 

ſpeziellen Bedingungen müffen eine möglichft genaue Beſchreibung der einzelnen 

Arbeiten enthalten. 

137. Die fpeziellen Bedingungen müflen. mit Hinweiſung auf den Koftenanfchlan 

Ne Jeihnungen. eine möglichft genaue Beichreibung der einzelnen Arbeiten und 

"d-IBeife ihrer Ausführung, imgl. der Beſchaffenheit der zu liefernden Wlaterla- 

06 fonft dahin gehört, enthalten, und fo den Koften-Anfchlag gewiſſermaßen 


ber Berfchlebenheit der Bauwerke, der Konftruftionen, des Materlald und 
en Verhäiltniſſe, fönnen jedoch allgemein gültige Normen für die Auiftellung 

en Beſtimmungen nicht ertheilt werden; vielmehr muß das Nähere hierunter 
Betmaligen Fall dem ſachverſtändigen Eimeſſen des Baumeiſters anheim gegeben 
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\ 25) Anfertigung von Probeftüden bei einzelnen Arbeiten. 
8.138. Im letzterer Beziehung wird nur noch empfohlen, von denfeı 
fänden, melde bei der Ausführung In vielen gleihen Exempiaren erforderli 
Thüren, Fenſter, Schloͤſſer, Befchläge u. |. ro. Brobeftüde anfertigen zu Lafleı 
in den, der Verdingung zum Grunde zu fegenden Bedingungen Bezug zu nel 
mit denen fodann alle danach zu fertigenden Begenftände genau übereinftimn 


26) Probeſtücke von den Materlatien. — Oertiihe Prüfung Ihrer Beichaf 
den Baumeiſter. 

$. 139. ben fo wird es für bie Lieferung der Materialien von Nutze 
ald zutäfig, Brobeftüde einzufordern, um fich derfeiben bei der Abnähme zur 9 
ber beftimmten Abmeſſungen und der vorbedungenen Quailtät bedienen zu f 
theilhafter aber bleibt eb zu erachten, wenn der Baumeifter noch dor Finteltun 
Berfahrens don der Beſchaffenheit der Ziegelelen, Kaltöfen, Steinbrüche. der 
lagen und Forſten In der Umgegend bes Bauorts ſich perföntich recht gründl. 
berichaffen fucht, und menn demnächſt, nach dem Ermeflen der Adininiftrati: 
feine Beier und Fabrikanten zur Abgabe Ihrer ſchrifti. Offerten aufgefordert 
benen nicht mit Grund die Lieferung cined vorzüglichen oder doch völlig 
Materiols erwartet werden darf. 

C. Bau-Kontrafte. 


1) Erklärung. 

8. 140. Der Bau-Kontratt ift die fehriftiiche Vollziehung eines rechte 
traged zmifhen dem Bauherrn und dem Bau-Unternehmer über die Audf 
ganzen Baumerfö oder eines cinzeinen Waugegenftandes. Im Wefentt. werl 
bie audgelegten und publicitten Bedingungen zum Brunbe gelegt. 


2) Weiche Umſtaͤnde beim Abſchluſſe der Kantrafte beſonders in Betracht 
8. 141. Bei dem Apſchluſſe eines Bau⸗Kontrakid fommt zunädit in 9 

a) ob der Vestrag fih auf einen Neubau, Ausbau oder Reparaturen besi 
b) ob der Weg der Licitation, Eubmiffion oder des Altords aus fıeier Hı 
heitöpreifen oder Im Ganzen gewahlt, oder auf Rechnung gebaut wird 
ob und weiche befondere Gewohnheiten, in Bezug auf die gewerbl. V 
der Provinz beftehen, welche bei Kontrafts-Schileßungen beachtet oı 
ob und was Hinfihts der anzumendenden Baumaterlalien u. |. w. p 
felbft örtlich Zu bemerfen If; 
e) welche Formeln und Klauieln bei der Abfaflung zu beobachten find, bı 
tratt, ſowohl im Einzelnen als im Banzen, ald ein redhtöbeftänbiger ' 


fehen werde. 

3) Abfaffung derfelben. 

8. 142. Nach Verfchiedenheit ber vorgedachten Werhältniffe richtet 
Mbfaffung der Kontrafte; es folgt darans, daß eine durchgreifende Form fi 
prife-Rontrafte nicht vorgeichricben werden kann, obwohl die allgem. Wege 
der Provinz geltenden Rechte abzuleiten find. ' . 

Leber die befondern Vodalitäten verftänbigt fih Die Behörde mit dem 
Batımeifter; welcher indbefondere die technifchen Grfichtepunfte, worauf ci 
führung eined Baues anfommt, anzugeben und feftzuftellen hat, in ſoweit 
durch die Bedingungen geichehen ift. 

4) Zugrundelegung der vorher aufgeftellten Bedingungen, melde ald cin 
Theil des Stontrafts zu betrachten find. 

8.143. Es vertreten daher auch bei der Ausführung eined Baues 
zicitation oder Eubmiffion die desfalls vorher aufgeftellten Bedingungen 
Kontrafts-Stipulationen, und find folhe als ein Integrirender Thell des 
betrachten. Cie müflen daher demfelben unter der ausdrüdiihen Bemer 
werden: daß die Bedingungen, in fofern fie nicht, als Folge nachheriger 
theitrelie durch den Kontraft ſelbſt eine Modifikation oder Wbänderung er! 
Gültigkeit haben, alb wenn fle wörtlich im Kontraft miederholt worden wä 
dingungen müffen daher auch von beiden fontrahtrenden Thellen unterſchrie 


5) Weitere Ausiührung. Etwaige Modifitationen. 

8. 144. Im Allgemeinen muß daher der Kontraft, mit Bezugnahm 
Licitationd- oder Eubmiffions- Verfahren zum Grunde liegenden Bedingi 
Anfchläge und Zeichnungen, nah welchen ber Bau autgeführt werden foll 
tionen über die Verpflichtungen des Unternehmers enthalten, welche derfelbe 
tation, namentlich in Beziehung auf die Arbeite- und Materialten- Preife, 
gegangen ift, fo wie diejenigen Mobdiflfatlonen, welche gegen die Bedingur 
enerfeitiger Wereinberung, etwa eintreten follen, und mas fonft Lat 
ergänzen if. . 


— 
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6) Koniraliſchließung bei Verbingung ay8 freier Hand. . 

0.145. Wird ein Bau, auf Grund eines Anfchlaned, aus freier Hand berbungen, 
Ixd dafür nicht bereit befondere Bedingungen entworfen, fo müflen in ben Kontraft 
Die nöthigen Feftiekungen wegen Anfung, Förderung und Beendigung des Baues, 
bie Leitung der Kaution oder über Konventionalftrafen bei nicht gehoriger Erfüllung 
lertrages, fo wie über die In diefer Bezichung etwa nöthig zu erachtenden Vorbehalte 
nommen werden. . ’ 

7) Nähere Fehfeßung der ZahlungesTermine und fonfiigen Modalitäten. 

8. 146. Ferner find intem Kontrafte die Zahlungs⸗Termine, fo wie die Wobalitä- 
A Qufftellung und Rerifton der Bau-Bechnungen, und mad fonft dahin gehört, näher 
Rimmen, fo wie aud) darin das Nöthige wegen etmaniger, Im Laufe des Baues zu 
eden, Abänderungen und der darnach eintretenden Vermehrung oder Verminderung 
am Unternehmer zit leiſtenden Vergütigung vorbehalten bleiben muß (conf. $. 123., 
. Der Zeitpuntt der Abnehme ded voliendeten Baued und die Verbürgung6 » Zeit ded 
nehmers muß; barin gielchfalld ausgedrüdt fein. 

8) Nechtliche Klaufeln ıc. 

8. 147. Endlich noch find in den Kontraft die allgemeinen rechtlichen Klaufeln, und 
dt died In den bollzogenen Bedingungen noch nicht gefchehen, die nöthigen Feſtſetzun⸗ 
regen Belbringung der erforderlihen Stempel aufgunehmen. 


Modalitäten der Bau-Ausführung, Bau-Auffiht und Kontrolle. 


1) Abmeldungen von dem genehmigten Bauplan fellen ohne Zuſtimmung der 
- fompetenten Behörde nicht fattfinden. 
8. 148. Im Allgemeinen darf bei der Aueführung der Yaulen nur nad) bem gench- 
Bauplan und nad dem approkirten Koflen:Anfchlage verfahren werden. 
Adbweichungen hiervon, weiche eine mefentlihe Veränderung zur Folge haben, bür- 
Genehmigung der fompetenten Behörde nicht Rattfinden. Der audführende Bau- 
Br, welcher ſich dergleichen erlaubt, fol, nad 8. 18. ber Infiruftion für die Ober: 
g6-KRammer, die Dadurch verurfachten Mehrtoften ſelbſt tragen. 


3) Snorbnungen, welche von Mitgliedern der Ober-Buu»Deputation getroffen 
werden fönnen. 

8.149. Dagegen iſt durch die Inftruftien für De Ober-Bau-Dep. v. 26. Cept. 
Beefimmt, daß. wenn ein Mitgticd derfeiben, bei feinen Lokal⸗Reviſtonen in den Pro⸗ 
eine in Abficht der Kenftruftion mangelhaite Behandlung eines In der Ausführung 
ren Baues enttedt und pflichtmäßig Dafür hält, daß bei deren Abftellung ®efahr 
zuge obwalte. und die Diepofition der fompetenten Bchörde darüber nicht erft ein- 
werden fünne, daſſelbe befugt fein fell, auf der Stelle die nöthigen Anordrungen, 
Wirkſamkeit, feibft zu treffen, und den Litizirenten Baubeamten mit Anmeifung 
jen. Die derſelbe ohne Widerrede au befolgen hat. E6 muß aber gleichzeitig ber 
vinzial⸗ eder fonft fompetenten Behörde, von einer feihen Tiepofition Nachricht 
erden. 


3; Dergleiken von Feftunge-Infpefteuren oder von Hegierungsbaurüthen. 
4.150. In ähnlicher Artſteht auch dem Zeltinge-Infpefteur und Dem Weg.-Bau- 
kei den örtlichen Reviſſonen Der Bauten, in fofern Gefahr im Verzuge if, Das Hecht 
pen der au treffenten Abänderungen des Bauplan, fofort den audführenden refp. 
» oder Civilbaumeiſter Die nöthige Anweiſung zu ertheilen, ſedoch gleichzeitig Der 
arzur daren Natrict zu geben. Wo indefien keine ®efahr im Verzuge ftattfindet, 

Beöralie, ſowehl in diefem, wie in dem 8. 149. gedadten Zalle, eine entfprechende 
Keget im gefchäftsmäßigen Wege herbeigeführt. 

h Epezielle Beauffichtigung der Vauten durch Bau⸗-Kondulteure und reſp. durch 
| Ingenieur⸗Offiziere. 

8.151. An einer beſtändigen Aufficht und ſachverſtändigen Kontnolle der Bauten 
mb ter Ausführung darf ed niemald fehlen, indem davon dad Gelingen eines Bau: 
weſentlich abhängt. 

Ro daher der Barnifon-Bau:Tirektor, ober der Diſträktͤ⸗Vaubeamte, in Müdficht 
mermeite Dierfigefchäfte, nicht Im Stunde ift, die Spezial⸗Aufſicht über Die angeord⸗ 
Igöferen Reubauten und Reparaturen feibft zu führen, oder fich nicht im Orte befin- 
Nmuß, zur fpeziellen Zeitung und Beauiflditigung des Baucd, ein nehörtg qualifi- 
Ban-Rondufteur angeftellt werden. Bei größeren Barnifon= 2c. Bauten in den 
ken überträgt der Platz-Ingenieur die Speziat-Aufficht einem ihm untergeordneten, 
Rs Ingenieur-Cffizier, deffen Etellung, Berugniffe und Obliegenheiten hierbei Im 
a Biefeiden bleiben, als bei den Fortifitationsbuuten. 

5) MAnftellung von Bau-Auffehern bei minder wichtigen Bauten. 
1.152, Dei minder bebeutenden Bauten wird e& hinlängtid) fein, wenn in Feſov⸗ 
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\ 25) Anfertigung von Brobeftüden bei einzelnen Arbeiten. 
8.138. Im Ießterer Beziehung wird nur noch empfohlen, von dem! 
ftänden, melde bei der Ausführung in vielen gleihen Exemplaren erforder 
Thüren, Fenſter, Schiöffer, Beichläge u. f. w. Rrobeftüde anfertigen zu lafl 
. In. den, der Berdingung zum Grunde zu legenden Bedingungen Bezug zu r 
mit denen fodann alle danach zu fertigenden Gegenſtände genau übereinftin 


26) Probeftüde von den Materlaiien. — Oertiihe Prüfung ihrer Beſch 
' den Baumeifter.' 
$. 139. Eben fo wird es für die Lieferung der Materialien von Nu 
als zutäfig, Vrobeftüde einzufordern, um ſich derfeiben bei der Abnahme zur 
ber beftimmten Abmeffungen und der vorbedungenen Qualität bedienen zu 
theilhafter aber bleibt ed au erachten, wenn der Baumeifter noch bor Einteit 
Verfahrens von der Beichaffenheit der Zienelelen, Kattöfen, Steinbrüde, de 
lagen und Korften In der Ilmgegend des Vauoits fi perföntih recht grünt 
berihaffen fucht, und wenn demnächſt, nach dem Ermeflen der Adminiſtra 
feine Befiger und Kabritanten zur Abgabe ihrer fchrifti. Offerten auigeforbe 
benen nit mit Grund die Lieferung cined vorzüglichen oder doch böl 
Materiot erwartet werden darf. 
C. Bau-Kontrafte. 


1) Erklärung. 

8. 140. Der Bau⸗Konkrakt iſt die ſchriftliche Vollziehung eines rech 
trages zwiſchen dem Bauherrn und dem Bau⸗Unternehmer über die Wu: 
ganzen Bauwerks oder eines einzelnen Baugegenſtandes. Im Weſentl. we 
die audgelegten und publicitten Bedingungen zum Grunde gelegt. 


2) Weiche Umſtaͤnde bein Abſchluſſe der Kontrakte beſonders in Betrac 

8. 141. Bel dem Apbſchlufſe eines Bau-Kontrafis fommt zunadıfi in 

a) ob der Vestrag ſich auf einen Neubau, Ausbau oder Reparaturen be 

b) ob der Meg der Licitation, Eubmilfion oder des Alford6 aus fıeier.d 

heiläpreifen oder Im Ganzen gemühlit, oder auf Rechnung gebaut mir 

c) ob und weiche befondere Gewohnheiten, in Bezug auf die gewerbl.! 

der Provinz beftehen, welche bei Kontrakto⸗Schließungen beachtet \ 

d) ob und was Hinfihtö der anzumendenden Baumaterlalien u. |. w. 
felbft örtlich zu bemerten iſt; 

e) melde Formeln und Kiauieln bei der Abfaſſung zu beobachten find, 

traft, ſowohl im Einzelnen als im Banzen, ald ein redtöbeftändige: 


ſehen werde. 
3) Abfaflung derfelben. 
8. 142. Nach Verſchiedenheit der vorgedachten Zerhältniffe richt 
Abfaſſung der Kontrafte; es folgt daraus, Daß eine burchgreifende Form 
prife-Kontrafte nicht vorgeſchrieben werden fann, obwohl die allgem. We, 
ber Provinz geltenden Rechte abzuleiten find. ' i 

Leber bie befondern Modalitäten verftänbdigt fih Die Behörde mit de 
Baumeifter; meicher inöbefondere die technifhen Befichtöpunfte, worauf 
führung eines Baues anfommt, anzugeben und feftzuflellen hat, In fome! 
burch die Bedingungen geichehen If. 

4) Yugrundelegung der vorher aufgeftellten Bedingungen, welche als elı 
Theil des Kontraftö zu Setrachten find. 

8.143. Es vertreten daher auch bei der Ausführung eined Baue 
Acitation oder Eubmiffion die desfalls vorher aufgeſtellten Bedingunge: 
Kontrafts-Stipufationen, und find folhe als ein Integrirender Theil de 
betrahten. Sie müſſen daher demfelben unter ber ausdrüdiidhen Bern 
werden: daß die Bedingungen, in fofern fte nicht, als Folge nachherige 
theilroelfe durch den Kontraft felbft eine Mobdififation oder Mbänderung e 
Gültigkeit haben, als wenn fle wörtlich im Kontrakt wiederholt morden tr 
dingungen müffen baher auch von beiden fontrahirenden Thellen unterſchr 

5) Weitere Ausiührung. Etwaige Mopdifitationen. 

8.144. Im Allgemeinen muß daher der Kontrakt, ınit Bezugnah 
Lichtationd- oder Eubmiffiond- Verfahren zum Grunde Hegenden Bedin 
Anfchläge und Zeichnungen, nah welchen ber Bau ausgeführt werden fo' 
tionen über die Verpflichtungen des Unternchmerd enthalten, welde derfel 
tation, namentlich in Beziehung auf die Arbelto⸗ und Materiatien-Breife 
gegangen ift, fo wie diejenigen Mobiflfationen, welche gegen Die Beding 
agegerſeitiger Vereinberung, etwa eintreten follen, und was fonft & 
ergänzen iſt. ’ 


St 
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6) Koniraliſchlleßung bei Verbingung aus freier Hand. . 

8. 145. Wird ein Bau, auf Grund eined Anfchlaged, aus freier Hand berbungen, 
End dafür nicht bereits befondere Bedingungen entworfen, fo müflen in ben Kontraft 
Die mötbigen Feftiegungen wegen Anfang, Förderung und Beendigung des Baues, 
bie Leitung der Kaution oder Über Konventionatftrafen bei nicht gehöriger Erfüllung 
Bertrage®, fo wie über bie in diefer Bezichung etwa nöthig zu erachtenden Vorbehalte 
mommen werden. h 

T) Nähere Feſiſetzung der Zahlungs-Termine und fonfligen Mobalitäten. 
8.146. Yerner find in tem Kontrafte die Zahlungs⸗Termine, fo wie die Wobalitä- 
wi Anfftellung und Revifton der Bau-Btechnungen, und was fonft dahin gehört, näher 
eRlnmen, fo wie aud) darin dad Nöthige wegen etwaniger, im Laufe bed Baur zu 
den, Abänderungen und der barna eintretenden WBermehrung oder Verminderung 
tem Unternehmer gif leiftenden Vergütigung vorbehalten bieiben muß (conf. $. 123., 
} Der Zeltpunft der Abnchme ded vollendeten Baues und Die Verbürgungd» Zeit dev 
waehmers muß barin gleichfalls ausgedrüdt fein. 

" 8) Hedhtlihe Klaufeln ıc. 
" 8. 147. Endlich noch find in den Kontraft die allgemeinen rechtlichen Klaufeln, und 
wit dich In den vollgogenen Bedingungen noch nicht gefhehen, die nöthigen Feſtſetzun⸗ 
wegen Beibringung der erforderlichen Stempel aufzunehmen. 


Modalitäten ber Bau-Ausführung, Bau-Auffiht und Kontrolle. 


3) Abweichungen von tem genehmigten Bauplan fellen ohne Zuftiimmung ber 

- fompetenten Behörde nicht ſtattfinden. | 
8. 148. Im Allgemeinen darf bei der Ausführung der Yauten nur nad) bem gench- 
a Bauplan und nad dem approbirten Koflen:Anfchlage verfahren werben. 
Abweichungen hiervon, weihe eine weſentliche Veränderung zur Folge haben, bürs 
e Benehmigung der fompetenten Behörde nicht Rattfinden. Der ausführente Bau- 
welcher ſich derglelchen erfaubt, fol, nad 8. 18. der Inftruftion für die Ober: 
gö-Kammer, Die Dadurch verurſachten Mehrtoſten ſelbſt tragen. 


Nnorbnungen, welche von Mitgliedern der Ober-Buu-Deputation getroffen 
werben fönnen. 
08.149. Tagegen ift durch die Inftruftien für De Ober-Bau-Dep. v. 26. Eept. 
kefimint, daß, menn ein Mitglicd derfeiben, bei feinen YotatsHtevifionen in den Pro- 
eine in Abficht der Kenftruftion mangelhaite Behandlung eines In der Ausführung 
eren Yaues enttedt und pflichtmäßig dafür hält, daß bei deren Abftellung Gefahr 
zuge obmalte, und die Tispofition der fompetenten Behörde darüber nicht erft ein⸗ 
werten könne, daſſelbe beiugt fein fell, auf der Etelle die nöthigen Anordrungen, 
Wirtiamfeit, ſelbſt zu treffen, und den dirigirenden Baubeamten mit Anmelfung 
hen, bie berfetbe ohne Widerrede zu befolgen hat. Es muß aber gleichzeltig der 
opinzials oder fonft fompetenten Behörde, von einer ſolchen Diopoſition Nachricht 
erden. 


3) Tergleihen von Feftunge-Infpefteuren oder bon Regierungsbauräthen. 
6.150. In ähntider Art.ficht auch Lem Aeftunge-Infpefteur und dem Beg.-Bau- 
den örtlichen Reviſtonen der Bauten, in fofern Befahr Im Verzuge if, das Recht 
n ber zu treffenten Abünderungen deb Yauplans, fofort dem ausführenden reſp. 
» oder Civilbaumeiſter Die nüthige Anweiſung zu ertheilen, jedoch gleichzeitig Der 
artur dapen Nartricht zu geben. Wo indeflen feine Gefahr im Verzuge ftatifindet, 
Bralis, Forocht in dicſem, mie in dem 8. 149. gedadten Zulle, cine entfprechente 
get im gefchäftsmäßigen Wege heibeigeiührt. j 
Epezielie Veaufiihtigung der Vauten durch BausKontufteure und reſp. durch 
Ingenieur⸗Offiziere. 

9.151. An einer beſtändigen Aufficht und ſachverſtändigen Kontrolle der Bauten 
d ber Ausführung Darf ed niemals fehlen, Indem dadon das Gelingen eines Bau: 
keientiicy abhängt. - 
Vo daher der Garnifon-Bau-Tirektor, ober der Diftriftö-Baubeamte, in Rüdficht 
Rermeite Dierfigeichäfte, nicht im Stande ift, die SpezlalsWufficht über die angeord⸗ 
grögeren Neubauten und Reparaturen feibft zu führen, ober fich nicht im Orte befin- 
a muß, zur fpeziellen Zeitung und Beaufflchtigung des Baues, ein nehörig qualifl: 
Banu-Konbdufteur angeſtellt werben. Bei größeren Garnifon= 2c. Bauten in den 
sen überträgt der Plaß-Ingenieur die Spezial⸗Aufſicht einem ihm untergeordneten, 
n Sngenieur-DOffizier, deffen Stellung, Berugniffe und Obliegenheiten hierbei Im 
ı diefeiben bleiben, als bei den Fortifikatlondbauten. 

5) Anftellung von Bau-Auffehern bei minder wichtigen Bauten, 
‚152. Del minder bebeutenden Bauten wird e8 hiutänglidy fein, roenn in Kretun> 
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nen ein Wallmeifter ober Bionier, und in andern Barnifon-Orten ein im Schre 
Rechnen geubter und fonft zuperläffiger und umfichtiger, halbinvalider Unteroffi 
Soldat (mo möglih ein ehemaliger Pionier), als BausWuffeher angeflelt n 
bergleichen Leute nicht vorhanden find, müflen andere qualifizirte Eubjelte angı 
werben. 


6) Kontrolle von Sciten der Diftrittd-Baubeamten, Pla» Ingenieure ı 
Varniſon⸗Bau⸗Direltoren. 

8. 153. Dagegen find die Diſtritto-Baubeamten, Platz⸗Angenieure oder 
Bau-Direltoren verpflichtet, alle Bauten ihres Mefloste ohne Unterſchled In U 
guten und foliden Ausführung durd fo häufige Vifltationen zu fontrolliren, al 
Umfang ihrer Dienftgefchäfte nur irgend geftattet. 


7) Anftellung ven Baumäditern. _ 

8. 154. Ob zur Beauffichtigung der Materialien, befonders zur Berhil 
Entiwenbungen, außerdem noch beiondere Tags und Nachtmächter anzuftellen fi 
nur nad) dem Umfange deö Baues und nad) den jedesmaligen örtlichen Verhaͤln 
urthellt werben. 

Beftimmungsmäßig find für diefe Dienftleiftungen borzugämeife ſolche au 
Milltairs anzunehmen, weldye fi) Im Genuſſe von Inpaliden-Benefljien oder 6 

forgungs-Scheinen befinden. 
- 8) Pflichten des Bau⸗Kondublteurs. 

8.15%. Yu den Pflichten bes Bau⸗Kondukteurs, welcher dem ausführen 
Milttalrs oder Cipil⸗Baumeiſter aunächft untergeordnet ift, gehört ed inobeſonden 
forgfältige und anfchlogsmäßtne Ausführung der Banarbeiten zu machen, und d 
fehen, daß nur Materialien bon kontraftsmäßigner Belchaffenheit geliefert und au 
fprechendfte Art verwendet werden. Die Bau⸗Aufſeher und Baumädhter find bi 
Kondulteure untergeordnet und muß er darauf halten, daß blefeiben die ihnen ob 
flichten gehörig erfüllen und insbefondere ſich feine Unterfchleife oder Entwend 
Schulden fommen laflen. " 


9) Spezieller Wirfungäfreis deffelben. 


8.136. Er ordnet, nach ben Anmelfungen des ausführenden Baumeiſters, 
die Ausführung bed Baues Bezug habende Detalis an, fertigt die nöthigen Bau, 
gen, die Umriſſe der Echablonen an, und giebt den Bau: Handmwerlern die fonft e 
hen, mündlichen Anweiſungen, im inne der beftehenden Vorfchriften und 4 
Ueberhaupt bleibt derfeibe für den ordnungsmäßinen Betrieb des Baues zunädf 
wortlich, und wenn der Bau auffehnung ausgeführt wird, fo find die Dabei befi 
Arbeiter gehalten, ſich nach den Anweiſungen des Bau-Kondufteurs unmeigerlich 3 
Imgisichen ſteht ihm dann dad Wcdht zu, untüchtige und mwiderfpenflige Arbeiter k 
dem Bauplaße entfernen zu laffen, fo mie derfeibe auch auf die Beobachtung dei 
lichen Vorfchriften zu machen hat. — Wird der Bau dagegen auf Entrepriſe or 
fo Hat der Kondufteur, nach Maßgabe deö Kontrafte, ſich borfommenten Yallei 
Unternehmer oder deflen Stellvertreter zu halten. 
10) Abnahme der gelieferten Materialien. . 


8. 157. Ueber die abgelieferten Materialien oder angefertigten Arbeiten 
BausKondutteur Empfangsfheine Im Einne der Bau⸗Entrepriſe-Kontrakte aus, | 
darüber, fo wie über die aus tem Bau-Fonds geleifteten Zahlungen, nad) Anwel 
audführenden Baumeifters, Buch und Hecnung führen. Died Bau⸗Manual 
den Büchern der Bau-Kaffe, fo mie mit den Abtieferungsbüchern der Lfferanten u 
Handwerker übereinfiimmen und dient als Kontrolle derfeiben. 

11) Führung ber Bau-Journale. 

8. 158. Auch ift ber Bau-Kondufteur gehalten, ein ordentliches Bau⸗Jo 
führen, worin täglich) das Nöthine über den Fortgang ded Baues, über die Anzahl! 
beſchäftigten Wrbeiter, fo mie über die bon dem ausführenden Baumeifter eriaffe 
flimmungen, und was ſonſt dahin gehört, furz angedeutet jeln muß. Kommen J 
Arbeiten vor, fo miüflen darüber namentliche Liften gerührt, darin die Arbeiik 
die Leiftungen der Arbeiter angegeben, und durch ein Atteft de6 Bau⸗Kondulteur 
bigt werben. . ' 

12) Aufbewahrung der Verhandlungen, Manuale, Zeihnungen ꝛc. 

8.159. Die bei’der Ausführung des Baues vorkommenden fchrifttichen 4 
lungen und Veriügungen ber fonfurrirenden Behörden, Rapporte u. ſ. w. find 
aufzubewahren und daraus ordentliche Akten zu formiren, melde fidy beftändlg 
Baubüreau befinden müflen, um ſolche gleich zur Hand zu haben. 

Nach Beendigung ded Baues werden die Alien un Manuale, fo wie fü 
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en, Schablonen x. dem ausführenden Baumeiſter eingehänbigt und, nad) Anlei⸗ 
3ropinzialsBerwaltungs- Behörden, zu den refp. Inventarien gebradjt. - 


abme vollendeter Bauten, Abnahme-Attefte und Reviſtlond— 
:ofolle, Lebergabe ber aebäune zum beftfimmungsmäßigen 
ebraud. 


1) Aufnahme ber Bau-Nepifions-Prototolle. 


160. Bei den Bauten, weiche don Eivilbeamten ausgeführt werben, findet fol⸗ 
piflond- und Abnahme-Verfahren ftatt. Entweder der zur Führung des Baues 
Bau-Kendulteur, oder der DiftriftwBuaubeamte, wenn diefer den Bau nicht 
1, fondern auch fpeziell beauffichtigt hat, nimmt die gefertigten Arbeiten und ver⸗ 
Muteriatien an Ort und Stelle genau auf, und meifet diefeiben nad) in einem 
:$rotofolle, dem mit Bapier durchſchoſſenen Originale oder einer Abſchrift des 
m Haupt⸗ oder Nadyanidhlagd gegenüber, alfo in derfeiben Folge, welche bei ber 
wung beobadıtet morden Ift. 

eiten oder Waterlälien, weiche im Anfchlage nicht vorfommen, merben, wie es 
chtuchſten ift, entweder zrolichen einzelnen Poſitlonen eingefhaitet, oder am 
ed Anfchlagd-Titeld, in weichen fle gehören, aufgeführt. 

5 Reviflons- Wrotofoll enthält nidyt nur die Ermittelung der Brößen und bie 
ig des, nad) den Anfchlagd- oder Alkord⸗Sätzen und refp. nach den durch den Bau⸗ 
figefteliten Liquidationen der Unternehmer verdienten Geldbetrages, fondern aud) 
heilung der Güte der Arbeiten und Materialien, ohne allen Vorbehalt 
e Bezugnahme auf andere Verhandlungen, mit Ausnahme der im 
mähnten Yällen. 

Aufnahme deffelben erfordert In beiderfeiWeziehung gleiche Sorgfalt. Der leich⸗ 
erficht wegen find aber alle Berechnurgen und Bemerfungen, mit Bezug auf den 
tehenden Unfchlag, fo kurz als möglid) zu faflen; wo feine Abweichungen vom 
vorgeralien find, und ſich nichts zu erinnern findet, genügt der Vermerk »Befches 
der Aufaß ber verdienten Summe. 

Berechnungen der Flächen und Körper, bie Nachwelſung der Materlallen, beide 
je des Anſchlages cder ber Beilagen deffelben, find Theile des Reviſſons⸗Proto⸗ 
‚in eben jo zu behandeln. 


ang des bon dem betheiligten Truppentheile fommandirten Oifizierö oder des 
Deputirten der Behörde, für weiche dad Gebäude beftimmt ift. 


161. Vor der örtlichen Auinahme, wenn diefe durch den DiftriftösBaubeamten 
Igt, iſt die Adminiſtrationsbehörde, imgleihen der von dem betheitigten Trup> 
eınınandirte Offizier, oder der Deputirte der Behörde oder der Anftalt, zu deren 
g dad Gebäude beftiimmt ift, um ichriftlihe Erklärung zu erſuchen, ob Ihrerfelts 
Angemeffenheit der Ausführung etwas zu erinnern gefunden werde; benfelben 
berlaffen, Die Nichtigkeit ihrer Erinnerungen an Ort und Etelle darzulhun, web⸗ 
on dem zur Aufnahme beitimmten Termin zu benachrichtigen find. 
nauf und auf Ertheitung etwa nöthiger Auskunft befhräuft ſich die Theilnahme 
ten Deputirten an dem Geſchäft der Aufnahme. 
tgleichen Erinnerungen find zwar für den verantwortlichen Baubeanmten nicht ent⸗ 
müffen aber gehörig berüdiichtigt, two möglich erledigt, oder, wenn dies nicht 
riheint, zur Kenntniß der höheren Adminiſtrationbbehörde gebracht und begut⸗ 
ten. 


hung ber betreffenden aaa oder Bau⸗-Handwerker. Einwendung 
derjelben. 


152. Auch find die Haupt-Unternehmer oder die Werfmeifter, denen einzelne Ars 
ein Werbung gegeben worden, zur Beimohnung des Termind vorzuladen, wenn 
gezogen wird, ihre etiwanigen Einwendungen gegen die‘ Ermittelung, hinſlcht⸗ 
santitat und Qualität der geſchehenen Leitungen, erft nah Wbfchluß des Revi⸗ 
ofouo, unter Vorlegung deö fie angehenden Theiteö deffeiben, zu vernehmen. 
eBoriezung ift jedoch nur in dem Kalle, dann aber unbedingterforderlic, wenn, 
umer oder Wertmeilter entweder nad) $. 164. gar feine Liquidationen aufzu⸗ 
n, oder menn Ihre Liquidationen bei deren, in Folge der vorermühnten Ermit« 
mwirften, Feſtſtellungen in den Beträgen haben herabgefeßt werden müffen. In 
u Fällen werden die ſich ergebenden Differenzen entweder nad) pflichtmäßiger 
ag der Baubeamten auögeglihen, und die Hichtigfeit der Feſtſetzung wird bon 
ligten durdy einen kurzen Vermerk unter dem Bteviflons- Wrotofoll, oder refp. 
@iquidation, anerfannt; oder ed werden diejenigen Buntte, über welche feine 
ı Stande fommt, wie im vorherfiehenden Paragraphen borgeidhrieben , aut 
racht. 
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4) Beilagen bed Rebiflond-Protofolle, 

8. 163. Die bon-den Unternehmern und Werfmeiftern eingereichten, und durch 
Baubeamten gehörig feſtgeſtellten Liquidationen über die von ihnen außgeführten Licke 
gen und 2elftungen, fo tie die vorſchriftomäßigen Wangezettel, Inpentarlfatlons-Ül] 
und andere Jufifitatorien, alö Kontrafte, Engagementd Verhandlungen n. dergl m 
müffen dem Reviſſond⸗Protokolle jedesinal beigefügt werden, in ſoweit die im nachfek 
den Baragraphen enthattene Beftimmung nicht eine Ausnahme hierunter gefaltet. 


5) In meiden Aällen die Beifügung der Liquidationen unterbleiben fann. : 
8. 164. Die Beifüügung befonderer von den Demerenten aufgeftellten Liquidaid 
fann nämlich, aur Erleichterung dev Geſchäfto in folgenden Fällen unterbleiben:  i 
° a) wenn ein Unternehmer allen, oder: auch einige fotidarlich auftretende Un 
mit oder ohne Kontralt, doch auf den Orund eines Anſchlages, ohne alle WR 
fatton des letzteren; und 

b) mehrere nicht folidarlfch verbundene Unternehmer, nicht allein auf ben Grand 
Anfchlages, fondern auch auf den Grund ſolcher Kontrafte, welche die Komf 
eines jeden einzeinen Intereffenten genau Iimitiren, einen Bau bergeftalt 
führt haben, daß die fontraftnäßigen Kompetenzen jedes Einzelnen ohne alle 
diflfationen audgezahlt werden müflen. 

e) Wenn in den borbezeichneten beiden Fällen der, ober die Unternehmer, den 
zwar genau nad) dem Anfchlage oder refp. Kontrafte, überdich aber noch ch 
außer dem Anfchiage oder Kontrakte ausgeführt haben, fo find nur über bie 
falifigen Mehrtoften befondere Kiquidationen der Intereſſenten beizubringen. 


6) In welchen Falten fle dagegen beizubringen iſt. 

8.165. Dagegen muß in allen übrigen Füllen, menn ein Bau entweder 
a) ganz chne Anfchlag, oder 

A) zwar auf den Grund eined Anſchlaged, aber mit ſolchen Mobifilationen bei 

ausgeführt worden Ift, daß ein blohßes Bau-Abnahme-Atteft, nady den im $ 

enthaltenen Beftimmungen, nicht genügt, oder 3 

y) wenn bie Ausführung von mehreren nicht ſolidariſch derbundenen Juotere 

zwar nach dem Anſchlage, ohne weſentliche Abweichung von demſelben, abet 

auf den Grund von Kontraften, aus denen die Kompetenz jedes einzelnen I 

fenten unzweifelhaft hervorgeht, bewirkt worden iſt. 

bad gefammte Liquidum durchgängig durch vollſtändige, von den Antereffenten fel 

geftellte, und von dem Baubeamten feftgefeßte, ſpezielle Liquidationen conflatirt m 

7) Vebereinftimmung ber Bau-Revifions-Summen mit dem Befammt-Ligulde 

8. 166. Die Uebereinftimmung der Baus Reviflond-Summe mit den fefgl 

* Forderungen der Intereſſenten, muß am Schluſſe jedes Bau⸗veviſtons⸗Protokol 

refp. In jedem deffemStchte vertretenden Bau-Mbnahme-Attefte dargethan werden. € 

a) durch Zufammenftellung der Anihlage-Summe mit fümmtlidyen einzelnen 

gen der Liquidationen über die Mehrtoften, in bem 8.164. sub e. gedachte 


oder 
b) dur Juſammenſtellung fämmtticher einzelnen Liquidations⸗Beträge, in bean @ 
gedachten Füllen. ' | 
8) Wieweit Berugnahmen auf die Liquidationen Im Reviſtons⸗Protokolle frattkaf 

8. 107. Bezugnahme auf die beigefügten feftgeiegten Ziquidationen im Neuf 
Prototoll, um die Wiederholung des Inhalted zu umgehen, iſt nur ftatthaft, wei 
Liquidationen deutlich geihrieben und genau nad) der im Anfchlage beobadhteten Fe 
Gegenftände geordnet find, fo daß die der Hegel nad, oder auf befondere Bere 
eintretende Superrepifion ohne Echwierigtelt bewirkt werben fann. 

9) Sonttige Erforderniffe der Bau⸗Reviſtons⸗Protokelle. 

- 8. 168. Am Schuß des Reviſtono⸗Protokolls werden ferner noch die alla 
Bemerkungen über die @üte der Arbeiten und Materialien niedergefchrieben; eb 1 
die veranfchlagten mit den verdienten, oder ſchon verausgabten Koften' verglichen, W 
fachen des plus oder minus, mit Hinmeifung auf die betr. Wofltionen oder | 
Tttel, Ingleihen die Gründe, aus welchen eine genauere Veranſchlagung nicht i 
gemeien, furz angegeben, und es wird ausdrüdtlich verfichert, daß, außer dem Inhe 
Revifiond-Wrotofolid, nichts auf die Abnahme des Baues Bezügliches anzuführen k 

10) Worbereitung derfeiben mährend der Ausführung ded Ban. 

8. 169. Richt nur zur Erleichterung des Revlſtonsd⸗-Geſchaͤfted gereicht eb, 
auch die Sicherbeit in den Angaben über Ausdehnung und Beſchaffenheit vleier 
endigung des Baues nicht mehr genau zu beſichtigenden Begenftände macht ed not 
daß die Data zum Meviflond= Prototou fogieih vom Beginne des Baues arı gef: 
und In einem eignen Manuale, nach der Folge der Anfchlags-Bonltlonen und mit E 

nung ber Nummern derjeiben, überäyttiä, gulammengettit werden. 
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r boſſendete Arbeiten iſt in biefem Manuale fobald ald möglich abzuſchließen. 
Diftriftö-Baubeamten müflen beim Beſuch der Bauſtelle darauf halten, daß 
geſtellten Bau-Kondulteurs diefe Vorſchrift beobachtet werde, und höhere Bau⸗ 
ven bei ihren Bereiſungen auch biefen @egenftande ihre Aufmerkſamkeit 


ıng bes Nevifione-Prototolld und Einiendung deſſelben an die Intenbantur. 
0. Iſt das Reviſtone⸗Protokoll nad $. 160. bon dem angeftellten Bau-Kon- 
jenommen worben, fo hat der vorzugsweiſe verantwortiid bleibende Diftritts- 
daffeibe an Drt und Stelle, wo möglich im Beiſein des erftern, genau zu 
dem Befunde zu berichtigen, und nad) Beobachtung des 8. 161 und 162 vor- 
n Verfahrens zu atteftiren. 

von ihm aufgenommene, oder atteftirte Mevifiond=- Protofoll reicht er Jodann 
‚ Intendantur mitteift Ber., der die etwa nöthigen Erläuterungen (8. 167.) oder 
(88. 161 und 162.) enthält, ein. 

12) Rechtzeitigkeit der Keviſion und Abnahme. 

1. Die Reviflon und Abnahme durd) den Bau⸗Kondukteur und Diſtrikto⸗Bau⸗ 
rf nicht, zum Nachthell der Unternehmer, ungebührlich berzögert werden, jedoch 
ber eriolgen, als bid allen etwa bemerften Heinen Mängeln vollſtändig abge- 
ven ifl. 

“ Borbehalt in diefer Beziehung ift unflatthaft, und dad Anerbieten der Unter 
zur nachtäglichen Abhilfe zu verpflichten, zurückzuweiſen. Auch die Abwil⸗ 
Bau⸗Rechnungo⸗Geſchäfto erfordert möglichſte Beſchleunigung der Abnahme. 
aubeamte ih fäumig, fo muß die Intendantur, nad) fruchtloſer Erinnerung, 
n Dicnftverhättniß gemäße Welfe cinfchreiten. 

13) Bänziihe Verweigerung ber Abnahme. 

2. Tie Abnahme eines Baueb, oder einzelnen Handwerkszweiges. wird günz- 
ıert. wenn ben vorgefallenen Fehlern gar nicht, oder nur mit Ueberſchreitung 
srührung geiekten Friſt abgeholfen werden fann. In folhem Kalle ift dem 
er on Ort und Stelle Vorhaltung au machen, deſſen Erklärung zu Protokoll zu 
d, unter Einfendung deſſelben an die Intendantur, zu berichten. 

in weichen Füllen bleße Reviſions⸗ eder Abnahme» Attefte genügend find. 

3. Zur Erleichterung der Baubeamten find folgende, durch die €. ®, ber 
3. und der Fin. v. 25. Nov. 1820, des erfteren Min. v. 31. Aug. 1824, und 
er G., U. u. Med. Ang., des 3. n. der Fin. dp. 9. Eept. 1828 ') nachgelaflene 
n De neröhnlichen. 83. 160 et seq. dorgefchriebenen, Reviflond» Verfahrens 
e Bauten der MititaitBermaltung antventbar. 

Entreprite-Bauten, bei deren Ausführung gar nicht, oder nicht weſentlich vom 
sage abgewichen iſt, genüyt ein bloßes Reviſtons-Atteſt, in welchem jedoch die 
fientiihen Abmeihungen angeführt, und dad daraus entfieyende plus und 
Is nachgeroiejen werden muß. 

Bauten auf Wechnung iſt cin ſolches Meviflond- oder Abnahme» Atteft hin- 
rad. menn ber Anfchlag nicht überfchritten morden if. 
widen Füllen darf aber Lad Atteft nur in Folge genauer Prüfung an Ort und 
zeſtellt werden. 
die cò bei ſolchen Bauten zu halten iſt, welche ohne Anſchlag ausgeführt 

worden ſind. 

14. Zt unter dringenden Umſtänden, auf höhere Verf., ein Bau ohne Anichlag 
morten, fo wird nach Beendigung deilelben ein ordentliches Bau-Reviſtond⸗ 
ufgenemmen, in welcheın die bewirkten Arbeiten und verwendeten Wtateriatien, 
Reiande. in überlichtlicher Felge nachgemwielen werben. 
inzen dabei Die 88. 160 ei seq. enthaltenen Beftimmungen ebenfall& Anwen—⸗ 
den nach 8. 168. dazu geeigneten Fällen bedarf eh bloß einer von dem Beu— 
fertigten, und nad; ben reip. Titeln abgetheilten, überfichtlichen Zufammen» 
pon ihm bejonders feftgeiegten, von den beir. Intereffenten ſelbſt aufgeftellten 


en. 

16) Verfahren bei ftattgerundener Ueberſchreltung des Anſchlags. 

5. Hat durch uuvermeidliche Erhöhung der reife, durch nachträgliche Bewil⸗ 

perauichlagter, oder durch größere Ausdehnung deranfchlagter Begenftände, 

ndere nicht vorausgeſehene Verhältniffe eine Ueberſchreitung des Anſchlages 
ofltionen oder Anſchlagb⸗Titeln ftatt gefunden, welche, bei Vollendung des 
nicht Durch genehmigte Nady-Anjchläge gerechtfertigt IR, oder durch Erfpars 


— —— — 
— — — 


rgi. oben Abſchn. L, Kap. III, Tit. I., ©. 201 ff. 
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niffe bei anderen ®egenftänden nicht vollſtändig gedeckt wird, fo muß mit der Re 
Unſchlage Say vor Sag gefolgt, und nach 8. 160. verfahren werben: 

- Um indeflen die Superrevifion der Wevifiond- Brotofolle moͤglichſt zu 
find die bei den einzeinen Poſitionen hinzugefommenen Begenftände und Preise 
aus dem Mepiflond- Vrotofolle zu extrabiren, und in einen befonderen Nach⸗A 
fammen zu tragen, damit die fuperrebidirende Behoͤrde bloß diefen Rah-Aufd 
fegen, und das Reviſtons⸗Protokoll nicht weiter durchzuſehen braudıt. 

Hat dagegen der urfprünglihe Baupian In allen, oder doch in vielen Bun 
ficirt werden müffen, fo würde ein foiher Nach⸗-Anſchlag eine fehr mühfame 
tofe Arbeit erfordern, und cd muß alfo in folhen Fällen dad Kevifions- Bro 
durchgegangen und feftgeftellt werden. 

17) Wie weit die Annahme-Üttefte ftempeipflichtig find. 

8. 176. Es Ift verordnet, daß zu den Atteſten der Behörden oder einzelne 
welche Bau = Eutrepreneurd über dic fontraftmüßige Vollendung des Baues. 
ranten über die erfolgte Mblieferung verlangen, ald amtlichen Atteften in ®ı 
fobald fie eine fteinpeipflihtige Summe betreffen, der gefegliche Stempei von. 1! 
wendet werden muß. 

Dagegen bleiben alle diejenigen Attefte von dem Stempel befreit, meld 
BuusÜEntrepreneur oder Lieferanten zur Yuftififation der Bau⸗Rechnung 
werden müffen, und lediglich das Interefle der Wermaltung, ur Erfüllung der | 
tung, beziweden, bei deren Ertheilung alfo ein Privat» Intereffe nicht zı 
tiegt. 

18) Prüfung ber Beoiflond-frototolle ober n-Abnahme-Ütiefe durch die 8 
Au» e. 

8. 177. Reviſtons⸗Protokolle oder Bau-MAbnahme-Nttefte, weiche auf eiı 

ftand fich bezichen, bet deſſen Veranſchlagung die Konkurrenz bed Reg.» unb 
rundfäglich eintreten muß, werden demfelben durch die Iutendantur zur Dun 
eftftellung augefandt. 

Die drtiihe Prüfung des Reviſtons⸗Protokolls durch den genannten 
erfolgt, wenn die Intendantur dielelbe überhaupt für nothwendig hält, ober ı 
88. 161 und 162., ftattfindende Differenzen nur an Ort und Stelle auögeglid 
koͤnnen; oder endlich, wenn er felbft, enttveder wegen Aufklärung dunkel gebilebeı 
oder wegen amtlich ihm zuftehender Kontrolle des Bezirfö- Baubeamten, eine ' 
- fung rathfam findet. 

19) Superrepiflon derfeiben durch die Dber-Bau-Deputation. 

8.178. Der Ober-Bau-Deput. werden die Mepiflond=- Protokolle durch 
tair-Detonomie:Depart. zur Superrepiflon nur vorgelegt, wenn . 

a) letztere Behörde aus befonderen ®ründen es nothwendig erachtet; 
b) bei der Ausführung weſentlicher Mbünderungen bed genehmigten Baup 

Einrihtung oder Konftruftion; oder 

c) wenn lieberfchreitungen eined zur Nebiflon der Ober-Bau-Deput. geel 

ſchlages vorgekommen find, und . 

d) wenn ein Bau ohne Anfchlag, oder vor inftrufttionsmaßiger Superrepiflo 
hat ausgeführt merden müffen. 

An dem 8. 175. erwähnten Yalle, in welchem ein Reviflond- Nachanfd 
nommen mird, ift aud) nur diefer zu juperrepidiren. (C. ®. v. 27. Sept. 1821 

Die örtliche Superreviflon durch ein Mitglied der Ober-Bau-Deput. erf 
entweder diefe, oder die Minift.-Behörde ed jür nothwendig hält, im erſteren 
Zuftimmung der Minift.Vehörbe, In fofern Beifefoften veranlaßt werden. 

20) Verfahren bit Bauten, deren Ausführung durch Ingenieur » Offiziere be 

$. 179. Die Vorſchriften 88. 166 bis 178. finden auf die durdy Ingenie 

ausgeführten Bauten fo weit Anwendung. ald ed mit bem Weglement ühgr For 

Bauten und mit den den Ingenieur» Dfficderen befonders ertheitten Inftrutl 
traͤglich if. 

s Der Inftanzen-Zug für bergleihen Bau-Üngelegenheiten It 88. 4. 5. 


bezeichnet. 
21) Uebergabe ded Bauch, 
a) Seitens des Baumeifterd an die beauffichtigende Abminiftratiens-Web 
8. 180. Sobald die Abnahme eined Baues bemirkt ift, und die dabei 
bemerften Mängel befeitigt worden find, erfolgt die Liebergabe deſſelben € 
Baumeifters, nady Anordnung der Intendantur, an diejenige Abminiftrationd 


— — — — — — — — — — 


2) Vergl. oben Abſchn. 1. Kap. 11, 1, S©.ML. 
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6 Gebäude zu beaujfichtigen hat. Der Intendantur bleibt e8 zu beflimmen über: 
dem obenerwähnten At die meitere Uebergabe des Bebäudes an den Truppen- 
Behörde oder die Anftalt, weiche daſſelde benutzen foll, unmittelbar folgen tann, 
em Yale, ob die Megenmwart bes Baubeamten, oder des mit der Ausführung 
t geweſenen Ingenieur-Dificierö dabei nothwendig if. 

eitens ber letzteren an ben Truppentheil, oder an diejenige Behoͤrde, für welche 

das Gebäude beftimmt ift. 

I81. Die Uebergabe erfolgt von der abminiftrirenden Behörde an den Komman⸗ 
Ernuppenthelld, oder den von dieſem fommandirten Dfflcier, oder an den Vor⸗ 
Behörde oder der Anftait, zu deren Gebrauch das Gebäude beftimmt ift, mittelft 
ing, welche eine deutliche Beſchreibung der übergebenen und reſp. übernom- 
genftände enthalten, ober allenfalls auf beigefügte, von den Uedergabe⸗ und 
ne= Kommiffarien ebenfalld zu vollziehende Inventarien» Nahmehungen fi) 
mß. 

ß 22) Berüdfichtigung etwaniger Ausſtellungen. 
182. Qußftellungen, welche von den Uebernahme⸗Kommiſſarien gemacht und 
Weiteres erledigt werden können, find, bei Einſendung des Protokollo an bie 
kur, zur weiteren Veranlaffung zur Sprache zu bringen. 
fahren bei Auszahlung der Baugelder, Rechnungélegung und 

Nehnungs-Abnahme. 
1) Wer mit Auszahlung der Baugelder zu beauftragen ift. 
83. Mit der Auszahlung der Baugelder bei 8. Bauten darf ji dad Bau⸗Per⸗ 
er feiner Bedingung befafen, vielmehr Inuß, unter Anmendung entiprechender 
%Maßregein, die betreffende Lokal⸗Verwaltung, oder eine andere in dem Orte, 
au auögeführt werben foll, befindlihe K. Kaffe, event. der Mag. oder bie Bür⸗ 
A, mit der llebernahme des Kaflen- und Rechnungoöweſens beauftragt werben, 
Zahlungen nicht unmittelbar von der Haupt-Kaffe erfolgen. 
2) Ueberweiſung der @elbmittel. 
84. Sobald der Baufonds disponibel gemacht ift, mirb derfelbe der Intendan⸗ 
mzen, ober theilmelfe überwieſen, welche die benöthigten Summen nad) dem 
en Bebürfniffe afflgnirt, und durch die ber. SpeziutsKaffe in Empfang nehmen 


3) Ertheilung der Einnahme » ttefte. 
“5. Diefe Kaffe, oder fonft mit der Wuszahlung beauftragte Behörbe, hat fich 
He des Geſchäfts ein Einnahme-MtteR von der Kaffe ertheilen zu laffen, aus 
: Baugelder fließen. 
aus dem Verkauf alter Bu oder Abgänge Wie babei zu ver⸗ 

fahren ift. 

6. Die aud dem Verkaufe alter Bau-Materialien oder Abgänge fich ergebenden 
n fließen ebenfallö zum Baufondé, und werden bei demſelben durd) Beifügung 
i0nd = Brotofolld u. f. w. auf Anweiſung der Intendantur entfpredend In Ein: 
iflcirt, roogegen der den Bau leitende Beamte atteftirt, daß nicht mehr und nicht 
alten Materialien, Abgängen ꝛc. zum Verkauf zu ftellen geweſen Ift. 
Termine zum Berfauf alter, oder übrig geoliebener neuer Materialien find im 
 Baubeamten, oder des zur fpecielten Zeitung angeftellten Kondukteurd, abzu⸗ 
ı die diesfälligen Licitations-Protokolle von dem leßteren zu vollziehen. 
n aber ein Kondufteur nicht angeftellt ift, und der Baubeamte nicht im Orte 
d der Verfauf entweder bis zur gelegentlichen Anmelenheit des leßteren zu ver⸗ 
er aber, nad) den Umftänden, ein anderes zweckmäßiges Arrangement deshalb 


in. 
5) Einrihtung der Kaffen- Bücher. 

7. Der Borftand der betr. Kaffe muß ein Journal führen, worin alle aus dem 
rgeleifteten Zuhlungen nad) der Zeitfolge eingetragen werden. 
r ift ein beionderes, nad) den Titeln des Anichlags geordnete Manual anzu: 
sches Die Zahlungen aus dem Zournal übertragen werden. 
Manual dient befonders dazu, um überjehen zu fünnen, ob ein oder der andere 
ſchlages überichritten werde. u 
Tournal und Manual müffen in den Haupt» Eummen beftändig mit einander 
en und fich gegenſeitig fontrolliren. 
den ift noch ein Vorſchußbuch zu halten, um darin alle nicht aur definitiven 
ag geeigneten Vorſchuß⸗- und Abichlagd- Zahlungen notiren zu fünnen. 

6) Auf teilen Anmeifung die Zahlungen zu leiften find. 
3, Die Zahlungen ſelbſt erfolgen nad den in ben Kontraften fetgeftellten 
und auf den Grund ber mit den Unternehmern, MWerfmeiftern ꝛc. aehaltenen 
auf Aſſtgnation bed ausführenden Baumeifterd, oder, in einjeinen Füllen, bei 


ru-Bolizei. 2 Aufl. 
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—ãAã en zu feinem Theil ded Anſchlages gehörigen Ausgaben, auf Anmeli 
ntendantur. 

Bei Adihlagd-Zahlungen, welche in ben Kontrakten ſtipulirt find, genäg 
Regel das Atteſt des ausführenden Baumeiſters: daß dem Unternehmer bie betr. 


‚mit Sicherheit gezahlt werden tönne, fofern die Intendantur diesfällige Wave 


nicht vorbehalten hat. — ’ 
Bei alten Heft - Zahlungen hingegen, oder bei ſolchen Zahlungen, welche au 
befonderer Rechnungen geleiftet werden, muß die Anweiſung durch die Jatı 


eichehen. 
s ſcheh 7) Verfahren bei laufenden Zahlungen. 

8. 189. Um den Beichäftögang In Abſicht der Anweiſung und Erhebun 
laufenden Zahlungen, 3. E. die Remunerirung der Bau-Zondufteure, Ban- 
Wächter ıc. zu erleichtern, iſt darüber jedeömal, nody vor dem Beginn des Ban 
die Feftftellung eines geeigneten Verfahrens herbeizuführen. 


8) Erforderniffe der zur Kaffe gelangenden Rechnungen: Belfügung der Wa 
ar Hichtigfeit des Kaltüls. WBeibringung der geſetzlichen Stempel. 
$. 190. Alle zur Kaffe gelangenben Rechnungen müffen von dem Baube 
Anfehung der Quantität und Qualität: der geieifteten Arbeiten oder gelleferten Dı 
vorſchriftomaͤßig atteftirt, auch da, imo Begenftände vorkommen, welche nach dem 
bezahit werden, mit den nöthigen Waagezetteln beiegt fein. Berner muß auf jet 
nung don dem Baubeamten der Titel ded Anfchlaged, wozu biefelbe gehört, 
tverden, damit die Ausgabe gehörigen Orts in bad Manual übertragen werden la 


Kür die Richtigkeit des Kalfüls in den Rechnungs⸗Belägen bleibt, hinflc 
Berechnungen nad Körper und Flächene Maßen, fo wie der Angaben der Ein 
der Tagen und Quantitäten, der Baubeamte; — hinſichtlich ber Bichtigkeit der 
aus ergebenden und zu zahlenden Beldbeträge aber, fo wie für bie richtige Bei 


ber geſetzlichen Stempel, der Kaffenbeamte verantwortiid). 


9) Tagelohnstiften und deren Beichaffenheit. Was bei ber Zahlung zu beobac 
$. 191. Wenn Tagelohnd- Arbeiten vorkommen, fo müffen in der daı 
Schluſſe jeder Woche zufammen zu flellende Lifte die bei dem Bau befchiitigten 
namenllich aufgeführt, die Anzahl der Tage, tie lange und momit jeder beſchaͤftig 
ift, angegeben, und der bedungene Lohn audgetworfen werden. Dieſe Lifte mird 
Baubeamten, fo wie die Nothwendigkeit der geleifteten Arbeit, atteftirt, und au 
derfeiben die Zahlung un die betr. Individuen, in Gegenwart des Baubeamten 
der Bauftelle feibft, geleiſtet, weshalb der mit der Zahlung beauftragte Kaffenber 
bunden ift, ih nach der Bauftclle zu verfügen. 
Von dem Baubeamten muß unter den diedfälligen Liquidationen aud) 
atteſtint werden: 
»daß der angemielene Betrag von ... Thir. ... Spr. ... Bf. in feine 
»wart an die in der Liquidation benannten Individuen wirklich gezabl 
»ſel.« 
Wo ein Kondukteur ober Aufſeher angeſtellt If, vertritt dieſer die Stelle I 
beamten bei den Aubzahlungen des Tagelohno. 


10) Periodiſche Kaſſen⸗Abſchlüſſe. 
$. 192. Um den ausführenden Baumeiſter in beftändiger Ueberſicht de 
beftandes zu erhalten, wird bemfelken von Zeit zu Zeit (etwa monatlid)) ein Kaffe 
met morin bie auf jeden Titel des Anfchlaged geleiſteten Zahlungen angeı 
müſſen. 
Der Intendantur bleibt anheim geſtellt, wie oft fle fi) einen ſolchen Abſe 
legen laſſen will. ” 
11) Ablegung der Rechnung. Theile berfeiben. 
Ki Y 108. Die Rechnung befteht bei folhen Bauten, welche auf Abminiftra 
eführt find: 
i 1) aus ber eigentlichen Geld⸗Rechnung. 
2) aus den auf den Grund ded Bau⸗Reviſtons⸗Protokolls zu fertigenben | 
Nachweiſungen der Bau-Materlatien und der Inventarienfüde. 


Wenn fein Bau-Nevif.-Protofoll aufgenommen worben, fo bleibt in übe 
Verbindung mit ber Beldrechnung, eine fürmt. Materlalien- und Inpentarien- | 
zu legen, und durch dieſe der verbliebene Beftand nachzuweifen. 

Bei Bauten, melde von einem Unternehmer im Wege ber General- 
ſowohl hinfichtlich der Arbeiten, als Materlalien-2ieferungen, allein audgeführ 
iſt jedoch eine befondere Nachweiſung ber Materlatien und Inventarienftüde ı 
foͤrmliche Rechnung darüber nicht erforberiich. 
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12) on der Geldrechnung indbefonbere. ' 


8. 194. Die nad) dem sub Litt. E. beigef. Schema!) anzufegende Geldrechnung 
jet Die vorgefommenen Einnahmen und Ausgaben, letztere nad) den Titein ded An⸗ 
ige geordnet, nad) und iſt belegt 
ı) durch die ertheilte Genehmigung und Anweiſung zur Ausführung des Baued; 

) durch den rebidirten und event. fuperrepid. Koften-Anfchlag und Erläuterungd-Ber. 
Die Zeichnungen find dazu zwar in der Regel nicht erforderlich, müflen aber ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt werden, um fle, wenn es ausnahmömelfe verlangt werden follte, 
nadıträglich vorlegen zu fönnen (8. 159.); 

) ud Sicitatione-Wrotofolle über die ftattgehabte Verdingung bed Werls und ber 


B burdı die Haupt-Egempi. ber hiernach abgefchloffenen und bon ber Intenbantur 

_ bellütipten Kontratte; 

J durch ein Atteſt der betr. Hauptlaſſe 2c., daß nicht mehr und nicht meniger ald die 

Bereinnahmten Summen zu dem Bau gezahlt worden find; 

burdy die von dem Baubeamten feftgelegten und in gefeßliher Form quittirten Li⸗ 

auldationen der einzelnen Handmerfer, Unternehmer und Lieferanten, in fomelt 

Sehimmungsmäßig erforderlich find; 

derch Die gehörig Juftifizisten namentl. Zahlungd-Nachweljungen über bie ftatige- 

fandenen Tagelohnd-Arbeiten ; 

Burd) das Btebif.-Brotofoll oder refp. Bau⸗Abnahme⸗Atteſt über bie ftattgehabte 

Echniſche Abnahme ded Baued; 
sc) die Uebergabe⸗Verhandlung. 

13) Koften-Balance. 


B. 195. Wenn kein Revif.-Brotofoll aufgenommen worden, fo müffen die von dem 
1 feſtgeſetzten Liquidationen der Handmerter, Lieferanten 2c. nad) ben refp. 
Titein überſichtlich zufammengeftellt und diefe Zufammenftellung der Beld- Red): 
Agerünt werden. Auch wird dann jeder AuögabesTitel in der Beld-Rechnung für 
Berhioffen, am Schluſſe deſſelben eine Balance ded veranfchlagten und danach wirk⸗ 
Igabten Duantums gezogen, und bon dem Baubeamten die Urfache der Plud⸗ 
kand-Audgabe im Allgemeinen furz angedeutet. 


14) Materialien und Inventarien-Rechnung. 


196. Eben fo werden für diefen Fall aus den Belägen der Geld⸗Rechnung die 
em Materialien- und Inpentarienftüde zufammengeftellt, um in einer dann bes 
ja fertigenden Baumaterialien und Inventarien-Rechnung ($. 103.) in Ein- 
und in Audgabe, oder ald Beſtand nachgewieſen zu iverden. 

der Beibrechnung ift bei den betr. Auögabe>Titeln anzumerfen, auf welcher Seite 
weicher Nummer der Materialien» oder Inventarien⸗Rechnung ſolche in Ein» 
iheinen. 

Mnachden die letztgedachten beiden Rechnungen angefertigt, und Seitens der 
eamten atteftirt worden ift, kann daher die Geldrechnung gefchloffen werden. 


15) Nachweis über die Verwendung ber Materialien. 


8.197. Ueber die Einnahme an Materialien, welche in Maffe (In beftimmten 
Ageichviel. ob von befonderen Lieferanten oder von den Handwerkern ſelbſt an⸗ 
uad gelleiert, unter Auijicht aufbemahrt und verwendet werden, wird bejondere 
gerührt, Die richtige Verwendung wird atteftirt, und über den nad Vollendung 
vorhandenen VBeftand wird anderweitig verfügt (Werfauf oder Verwendung zu 
Iwecktn), audy wie dieö geſchehen ſei, in der betr. Materialien-Redynung nach⸗ 




























Kur in ſoweit, alö der Verfauf oder die anderivelte Verwendung ber berblichenen 
‚wegen richt zu befeltigen gemwefener Hinderniſſe, zur Zelt der Rechnung⸗Able⸗ 
oh nicht definitiv hat bemwirft werden fünnen, darf diefer Nachweis einer befonders 
den Schlußrechnung vorbehalten bleiben. . 
d Reviſ.⸗Prototkoll wird durch eine Berechnung nad den Brunbfügen des nench- 
Isidiages nachgewieſen, daß die richtige Verwendung feinem Zweifel unterliege. 
»e völlige Webereinfttimmung diefer Berehnung mit der Wirklichkeit iſt in ber 
t zu ertvarten, bedeutende Differenzen müffen aber motivirt und bei der Meviflon 
höheren Behörden beurthelit werden. 





es weitiäuftige Schema ift, zur Erfparung deb Raumes, nicht mit abzedrudt, ba 
mausgefetzt werben ann, daß die Barnlfon-Bau-Drdnung fid) In ben Händen der 
r “theiligten Beamten befindet. 


21° 
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ind die Arbeiten, einfhliegtic der nach gemiffen Brundfühen als erforberild ar 
nommenen Materialien, berdungen worden, fo enticheidet eine nad) denfeiben Brunbfä 
angelegte Berechnung über den Betrag der ald bermendet anzufehenden Waterlatieg. 
Hat beideriei Verfahren flattgefunden, wie nur flatthaft ift, wenn ber 
nad) eine völlige Abfonderung der don den Unternehmern der Arbeiten h 

und ber befonderd In Maffe angefauiten Materialien bei der Ablleferung, Aufftel 
Verwendung möglid) wird, fo muß demgemäß auch bei der Abnahme des Bauct 
Trennung erfolgen und dad beobachtet tverden, IVu8 für den einen und ben anbers 
vorgeſchrieben iſt. 
16) Abnahme und Superreviſſon der Rtechnung. — Erthellung ber Dedyarg 
8.198. Nach Vollendung der Geldrechnungen nebft Zubehör werben biejelbe 

dapio an die Intendantur, Behufs Veranlaſſung der techniihen Prüfung und Ben 
ber Abnahme (Vorrepifion), eingefandt und fodann mit dem Abnahme-Protofoll = 
Ober⸗Rechn.⸗Kammer zur Superreviflon befördert. | 
Menn die Abnahme und Euperrebiflon erfolgt, die etwanigen Notaten erfeblg 
unb vie Decharge ertheilt ift, fo fann die Medhnungslegung als gefchloffen ange 
werben. 
17) Dispofition über bie nach bemirfter Ausführung bed Baues fich ergebeuig 
Erfparniffe (Minus-Musgaben). 
8. 199. Es wird hierbei noch zufäßlich bemerkt, daß über die bei der Aufl 
eines Baues gegen die Anfchlagdiumme etwa bemirften Erjparniffe (richtiger Minc 
gaben genannt, uneigentlich »Erfparnifle« bet einer auf Schäßung beruhenden & 
ton) nicht zu Bunften anderer Baugegenftände oder fremder Zwecke disponirt 
darf, vleimehr müffen foldye refp. al6 Einnahme und Ausgabe-Nefte oder aid Veh 
ber Btehnung nachgewieſen, und letztere an diejenige Kafle, aus welcher der B 

fließt, zurüdgeführt werden, In ſofern nicht ein anderes darüber Seitens ber komſ 
Miniſt.⸗Inſtanz ausprüdiid) befiimmt worden ift. 
Ws EinnahmeWeft wird nämlich der Betrag foiher Minud- Ausgaben 
C pezial-Bau-Rechnung nur dann nachzuweiſen fein, wenn er noch nicht zur € 
Bautaffe eingezogen iſt, und zwar als megfallender Einnahme⸗Reſt. Zugleich ig 
bann aber auch ald wegfallenber Auögabereft auszubringen fein. Sind die zu eimt 
bewilligten @elder aber ſchon vollftändig zur betr. Spezial⸗Bautaſſe eingezogen, dang 
ber Betrag der Minud-Musgaben nicht al8 Einnahme, fondern nur als wegfallen 
gabe-Heft und ald Beftand nachgewieſen werden. 8 wird fodann aber auch ze 
wirklich erfolgte Zurüdaahlung dieſes Beftandes an die Kaffe, aus welcher Die BE 
gefloffen find, Durch deren der Rechnung beizuf., hinter dem Abſchluſſe der lehtereh 


date nad) zu allegirende Quittung darzuthun fein. 


18) Aufbewahrung der Zeihnungen, Befchreibungen 2c. nad) bemirtter Rechnung 

8.200. Nach bewirfter Superrepifion ber Rechnungen und ertheilter $ 
werden refp. aus den Alten des Baumeiſters und aus den Nechnungen und Be 
trennt und extradirt: . 

a) Grund⸗ und Aufriffe, Zeichnungen, Profile, Situationd-Blüne, fonftige De 
nahmen und Zeichnungen, die Behufd Ausführung einzeiner Begenflände 
werben; 

b) die Benußungd- und Belegungs⸗Nachweiſungen. bie Beſchreibungen ber 
bie rebidirten Haupfe und etmanigen Nach⸗Anſchläge, nebft den Bau-W 
Brotofollen und technifchen Abnahıne-Atteften, ſowie die vollzogenen June 
Alle biefe Begenftände werden bei der betr. Lokal⸗Verw. zugleich mit dem 

Exempl. der Bau- x. Rechnung forgfältig aufbewahrt und inventarifirt. (ef. 
Verw.⸗Ordnung!). 


























Dritter Titel. 
Von ber baulihen Inſtandhaltung der Barnifon- Gebäude - 


I. Allgemeine Befimmungen. Zu 
„... 2» Wem fle obliegt. x, 
8. 201. Die Sorge für die bauliche Inftandhaltung der Barnifon-Bebüuig 


in Vertretung des Königl. Eigenthums, zunächſt den betr. Lofal-Bermaltungen al 
halb fie diefelben, nady den VBeftimmungen der Barnifon-Verw.-Drbn., häufig ı 
und befihtigen müffen. 


1) Die Beihäfts-Drbn. für die Vermaltung der Barnifon-Anftalten v. 20. € 
iſt durch die K. D. d. 22. ej. m. genehmlart. 
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Jedoch It aud) bie Theilnahme des Truppenthells an der baulichen Beauffichtigung 
u von ihm benntzien Bebaudes nicht ausgefchloffen, in ſoweit Died die Barnifon.-Werw.- 
feßfest. (cf. 6. 4.) 
2) Welche Rüdfichten hauptſächlich hesportreten. 
0. 202. Bei der Erhaltung eines Gebäudes treten insbeſondere zwei Rüd- 
or: 
Bewahrung defleiben gegen Äußere und innere Befhyädigungen ; 
J B ellung deflen, mad durch die Benutzung des Gebäudes, durch die Ein- 
wirfung der Witterung und äußerer Zufälle, fo wie durch bie Wergänglichkeit ded 
vwiateriau mit der Zeit [habhaft wird. 
3) Rechtzeitige Ausbeflerung Meiner Schäden. 
- 8. 203. Als weſentlich bleibt hierbei zu beaditen, daß kleine Schäden gleich außge- 
und durch Auffhub nicht größere Reparaturen nothivendig werden, zu benen eb, 
galer Wirthſchaft und Kontrolle, nur felten fommen kann. 


- 4) Bewahrung gegen äußere und Innere Beichädigung. 

8.204. Wie die Bebäude und Anftalten gegen äußere Beſchädigungen gefchüßt wer⸗ 

‚(at ich nur in jedem einzelnen Zalle, nach Maßgabe der örtlichen und ſonſti⸗ 

Itmifle beftimmen ; die8, ſo wie die Maßregeln zur Eicherftellung derfelben gegen 
und äußere Ycuerögeiahr, füllt der Eorge der Lokal⸗Verw., tie der benugenden 

und Behörden anheim. (cf. Garniſon⸗Verw.⸗Ordn.) 


II. Giaffififation der Reparaturen. 
1) a) Laufende Unterhaltung, 
1) kleine Hteparaturen, 
2) große Reparaturen. 
b) Haupt-Beparaluren. i 
8205. Die beiden Barnifons@ebäuden vortommenden baulichen Reparaturen 
ſich entiveder auf bie laufende Unterhaltung und zerfallen in große und Meine, 
ben Umbau oder die Erneuerung einzelner bedeutender Theile ber Bebäube, 
iehtere Haupt-Reparaluren genannt werden. 


2) Nähere Bezeichnung ber fleinen laufenden Reparaturen. 


4 206. Zu ben Meinen laufenden Reparaturen werben im Allgem. diejenigen ge⸗ 
weiche die dauernde Erhaltung des Zuftandes der Bemohnbarteit und bie Be⸗ 
bigfeit ded Gebäudes beameden, z. E. 

Be Unterhaltung der Feuerungen. der Deſen und Kochheerde; 

die Inſtandhaltung des innern Wand⸗ und Decken-Putzes und die Ausbeſſerung 
Liner Schäden des äußeren Putzes; 

—e der Treppen, der Dachfenſter, Dachrinnen, und die Reparatur ein⸗ 

chtheile; 
Unterhaltung der übrigen Inneren Pertinenz⸗Stücke, als Thüren, Fenſter, Zuß- 


a ꝛc. 
ke Inſtandhaltung der Brunnen und Abtritte, des Hof⸗ und Straßenpflafterd zc. 


3) Nähere Bezeichnung ber größeren laufenden Reparaturen. 
#207. Zu den größeren laufenden Reparaturen werben diejenigen gerechnet, welche 
no eined Gebäudes in Dach und Fach betreffen. E6 gehören dahin z. E. 
‚de Unterhaltung ber Ilmfaflungsmwände ; 
8 Umdecken der Tücher; 
ke Umlegung und Erneuerung der Fußböden; 
48 Einziehen neuer Ballen u. f. w. 


4) Begriff der Haupt-Heparaturen. 


8.208. Eigentlihe Haupt-Reparaturen fommen nur dann vor, wenn nanze Me⸗ 
ber bebeutente Theile derſelben, Ihrer Waufältigfeit oder mangelhaften Einrichtung 
unter möglichfier Wiederbenutzung der vorhandenen Zubftung, einem Umbau un» 
en und Daher mährend der Ausführung der Arbeiten ganz außer Gebrauch gelebt 


I müffen- 




















5) Zutäffigfeit derſelben. 
8. 209. Zu dergl. Haupt-Bteparaturen ift jedesmal die Benehmigung ber oberen 
Reriol-Inftanz erforderlich, und co findet auf die Ausführung derfelben alled dab— 
Anmwendung, was in Abſicht des Verfahrens bei Neubauten borgefchrieben iſt. 
). 


) Li 
Rur in ganz befonderen Füllen, wenn Gefahr Im Verzuge ift, kann zur Ausführung 
r Reparaturen gleibzeilig mit ber zu machenden Meldung geichritten tocrben. 


374 Geſetzgebung über dad Staatd- und öffentt. Bautvefen, beffen Ber 


I. 2ofalsRevifionen ber Barnifon-@ebäube. 


1) Zmed derfelben. 


8.210. Die Lolat-Meifinnen, welche ber Titel I. ad 111. anorbnet, Habe 
dem näheren Inhalte der Garniſon⸗Verw.⸗Ordn., zugleich ben Zweck, fich nicht al 
dem baulichen Juftande ber Gebäude, jondern auch von der Beichaffenheit der Ut 
tmgl. davon zu überzeugen, ob gegen Feuersgefahr alles gehörig geordnet, ob bat 
1öfch>@eräth in gutem Stande iſt und von Seiten der dazu Verpflichteten ftet6 bie 
Vorſicht hierunter angewendet wird u. f. m. Der dad Bebäude benugende Trup: 
imgl. die LofatsVermatt., fertigen vorher ein Verzeichniß der fichtbar gemorbenen 
xc., zum Anhalte der Reviſ.⸗Kommiſſton bei der örtlichen Prüfung des Bebürfnifle 


2) Welcher Befihtöpunft dabei feftzuhalten iſt. 

8. 211. Im Allgemeinen wird bei Reviſton von dem Beflhtöpunfte autgı 
daß ed nur auf Erhaltung ded Borhandenen In feinen mwefentliheren Thellen at 
Vorſchläge zu neuen Einrichtungen und Anlagen unterliegen, in Bezug auf da6 | 
Bedürfnig, nah Maßgabe bed Tit. I. ad III. ebenfalls der örtlichen Erwägung. 
Aufnahme des PBrototolls enthält die Garniſ.⸗Verw.⸗Ordn. das Nähere. 


IV. Aufnahme ber größeren Reparaturen und Anfertigung | 
Koften-Anfchläge. 
1) Verfahren bei Kaſernen⸗Selbſtbewirthſchaftungen. 
8.212. Bei Belegenheit der Jahreb⸗Rebiſlon werden in ber Regel auch d 
ren Reparaturen durch den Baubeamten an Ort und Stelle aufgenommen. 

Bezieht ih die Reparatur auf ein Gebäude, welches der Selbfibeiwirthf 
eined Truppentheils übergeben ift, fo find bei der Aufnahme der Koften die Rep 
nad) Anteitung der im Anhange I. der Barnif.-Verm.-Drpn. gegebenen Normen 
Kafernen-Seibftberoirthfchaftungen zu. trennen, und zwar fo, daß 

a) über diejenigen, welche dem Eeibfiberoirthichaftungd-Fonds zur Laſt fal 

:b) über diejenigen, welche aus dem großen Bau⸗Fonds zu beftreiten ſind, 
befondere Koften-Anjchiäge gefertigt werden. . 
2) Wie in ftreitigen Fällen, Hinfichtiic ber Unterfuhung ber Reparaturen 
' verfahren ift. 

8. 213. In fireltigen Fällen, ob eine Bteparatur zu der einen oder andern! 
zu rechnen fel, wird auf Brund des Butachtend bed Baubeamten die Entſchelt 
böheren Behörde eingeholt, die Ausführung der an fih unzweifelhaften und In be 
niß der Prov.-Adminiftration liegenden Reparaturen aber dadurd nicht aufgehal 

3) In wieweit bie Veranſchlagung ber Koften unterbleiben kann. 

8. 214. Um die Baubeamten oder Ingenieur-Offiziere bei den Ihnen zu 
Baugefchäften nicht zu fehr mit Detaitl-Arbeiten zu belaften, ift nacdhgegeben wor 

a) wenn der Betrag einer Reparatur an einem Gebäude, für Materialien und 
lohn färnmti. dabei vorfommenden HandwerkösZmeige zufammen genom 
Summe von 50 Thir. muthmaßtich nicht überfteigt, die Aufnahme eined Ke 
ſchlages darüber nicht ftattzufinden braudıt ; 

b) im Falle die Reparatur den Koftenbetrag von 100 Thlr. nicht überfteigt, | 
den Brund eined von einem approbirten und fonft anerfannt tüchtigen Ha 
nefertigten Anfchlageö verfügt werden fann. 

4) Technſſche Prüfung der von Bau⸗Handwerkern angefertigten Koſten⸗Anſch 
8.215. Jedoch haben die Ingenteur-Dffijiere und Baubeamten ſich der ke 

Prüfung eined ſolchen Anichlages, in fofern ihnen berfelbe zu dieſem Behufe ız 
werden Tonte, fo wie der etivanigen Berichtigung deffeiben, nad) Maßgabe der k 
und bes wirklich ftattfindenden Bebürfnifles, zu unterziehen. (8. 46.) 

5) Koften-Anfchläge, weihe vom Baumeiſter zu fertigen find. 

8.216. Alle Reparaturen und bauf. Einrichtungen hingegen, weiche über 1 
betragen: bedürfen, befonderd in Füllen, mo ed auf höhere technifche Kenninifle 0 
förmlicher Unfchläge, welche von dem Baumeifter, nad) Maßgabe ber 8. 212 er 
Lotal-Reviflonen, aufzunehmen find. 


6) Form und Vollziehung derfelben. 
8.217. Wegen der Form und Vollziehung der Anfcyläge wird anf dei 
Abſchnitt des Tit. I. und des Tit. II. vermiefen. 
V. Verfahren beider Anmeldung Heiner Reparaturen. 
1) Seitens der Truppen bei der Lokal⸗Verwaltung. 
8.218. Alle feine Reparaturen, welche in Folge der Benutzung eine Bebä 
der Utenfilien entftchen (8. 206) twerden von dem Fourler jeder Kompagnie zu & 
Woche, oder in fonft verabredeten Terminen, \n \tingriten Ailen aber fofort 
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ü der mititatrifchen Beauffichtigung ded Gebäudes beauftragten Offizier fchriftt. ange 
det. Diefer verficht das Verzeichniß, nach genommener Ueberzeugung von der Noih⸗ 
mödligfeit ber darin aufgenommenen Beparaturen, mit feiner Namens⸗Ünterſchrift, und 
t baffeide hiernähft an den Kafernen-Anfpeftor, welcher die Reparaturen ſpeziell 
amd, wenn er dagegen nichto zu erinnern findet, und ſich von Ihrer Rothmenbigfeit 
mfallß überzeugt hat, bie weiteren ntrüge bei der Barnifon-Verm. veranlaft. Mur 
hoge.®eife wird aud) bei den Lazarethen und anderen Mititair» Inftituten verfahren, 
eine eigene Verwaltung haben. 
2) Beitere Beranlaffung von Seiten der Loklal⸗Verwaltung. Eventualiter Bench 
migung ber Intendantur. 


8.210. Die Lokal⸗Verw. werden von ben Intendanturen barüber beichrt, inner- 
weider Grenzen fie bergl. Reparaturen, zur Werhütung weiteren Schadens. ohne 
age gleich ausführen laſſen können, fobald dad Schadhafte fihtbar wird, und die 
erung ber Inftandfegung erlaubt; oder au welchen Bteparaturen fle die Genehmigung 
Satenbantur, unter Einfendung der bieöfälligen Koften-Anfchläge, vor ber Ausführung 
suiechen haben. 
Deenzen ber Befugniß der Lofal-Vermaltung zur ſelbſtſtämdigen Ausführung laufender 
Btepuraturen. J 
6.220. ine durchgreifende Beſtimmung kann in dieſer Beziehung nicht erlaſſen 
m, weil dabei oͤrtliche Umſtände zunächſt entſcheidend find. In der dtegel find jedoch 
atal⸗Verw. zur felbftftändigen Ausführung aller derjenigen Reparaturen befugt, welche 
Erneuerung und Inftandkaltung einzelner Theile, im Zwecke der Bewohnbarkeit 
baudes, zum Gegenſtande haben, und womit weder eine Veränderung der Subflanz 
An erheblicher Koftenaufmand verbunden ft. 
4) Nähere Bezeichnung ber dahin zu rechnenden Reparaturen. _ 
8.221. Es find hierunter vorzüglich alle diejenigen Reparaturen zu verftehen, welche 
ahniichen Hepifion und Abnahme von Eeiten des Baubeamten In der Hegel nicht 
1, 3. B. da6 Ausfchmieren der Deien, Ausbeſſerungen des Wandpubes, Reparatur 
yar- und Fenſterbeſchläge, Fenſterſcheiben n. f. w. 
In wiefern es anräthlich fein dürfte, Die Befugniß der Lokal⸗Verw. zur ſelbſtſtändi⸗ 
Wusführung derartiger Reparaturen auch in quanto päher feſtzuſtellen, bleibt der be— 
ea Erwägung der Sntendantur rüdfichtlich eines jeden Gebäudes und Orts, unter 
tiger Beobadytung individueller Verhältniſſe vorbehalten. 


5) Aubführung foiher Reparaturen, mobel Befahr in Werzuge iſt. 

8.222. Doch find in allen Fällen, wo Gefahr Im Berzuge ift, die Lokal-Verw. be⸗ 
die Ausführung der nöthigen Reparaturen jorort und ohne vorherige Anfrage, auf 
Kerantmortlichteit zu veranlaffen, beſonders auch da, mo aus der Verfihiebung der⸗ 
mbezmweifelt größere und foflbarere Reparaturen hervorgehen mürden. Sie find 
Krpflichtet, den Imtendanturen von ſolchen Maßnehmungen ungefäumt Anzeige zu 



































VI. Ausführung ber laufenden Reparaturen. 
1) Art und Weife der Ausführung überhaupt. 
8.223. Ueber die zweckmäßige Art und Weiſe der Ausführung ber an den Barnifon- 
ten portommenden laufenden Reparaturen wird nah Maßgäbe ber örtlichen Ver— 
k, mit Berüdfichtigung des von dem Baubeamten darüber abaugebenden Butad)- 
ad der Vorſchläge der Lokal⸗Verw., In der Hegel auf vorherige Beiprechung bei der 
biſton, fpesiell beftimmt. 
2) Berdingung ber Arbeiten nad) den einzelnen Handiwerfözmeigen. 
8. 224. Beſonders ift Dabei von dem Grundſatze auszugeben, die Arbeiten nur an 
te und zuverläßige Werfmeifter zu verdingen, und zwar fo, daß nicht einem Entre⸗ 
a fümmil. Arbeiten zufammen genommen, fonbern jededmal nur Die Arbeiten feines 
b kszweiges übertragen werden, wenn nicht überwiegende Bründe für bad Gegen: 
rechen. 
3) Verdingung für einen beftimmten Zeitraum. 
8.225. uch ift es zuläffig, erprobten und tüchtigen Handwerkern bie Ausführung 
Raelnen, oder mehreren Barnifon-Gebäuden auf einen beſtimmten Zeitraum zu über- 


R 

Bel der Annahme folder Handwerker wird c8 jedoch nuͤtzlich fein, don Zeit zu Zeit 
Ingemeflene Konfurrenz eintreten zu laflen, welche entweder im Wege der öffentl. Li⸗ 
vs, ober durch ein Eubmiifiond-Berfahren herbeizuiühren Ift, wobei indeſſen der Be⸗ 
die Auswahl J— zur Abgabe ihrer Offerten aufzufordernden Handreerter bberiofien 


amuß. ($- 121. 


376 Gefehgebung über dad Etuatd- und öffentl. Bantvefen, deffen Bertoallung 


4) Dabei zum Brunde zu legende Bedingungen. 

8. 226. Wegen der dem Abkommen mit ben Handwerkern zum Grunde zu 
Bedingungen, baffelbe mag nun aus freier Hand, oder nad) Maßgabe einer orange 
genen 2icitation 2c. getroffen werden, wird im Allgem. nur auf babjenige 
weiter oben (88. 137. 138.) darüber gefagt worben. 

5) Einfchränfungen des Zeltraumd. \ 

8. 227. Dergi. Abkommen über die Befeltinung der größeren und Meineren 
raturen auf einen Zeitraum von mehreren alö drei Zahren zu treffen, ift nicht zwed 
zu erachten, weil dadurch die Bchörde an her Benutzung etwa eintretenider gänftiger 
junfturen behindert wird. . 

6) Vorbehalte bei etwaniger Verzögerung oder ſchlechter Ausführung ber Arbeiten, 

8. 228. Damit jedod) auch die Behörde an die Beibehaltung eines Handuet 
nicht gebunden bleibt, wenn die Leiftungen deffelben der Erwartung nicht entipreden4 
ten, fo muß die Vereinigung mit demfelben bahin getroffen werden, daß das bie 
Engagement Seitens ber Behörbe fofort und zu jeder Zeit aufgehoben werben tönne, iM 
er ſich eine Verzögerung der ihm übertragenden Arbeiten, oder eine ſchlechte Antſt 
berfelben, nad) dem Urtheile des Baubeamten, zu Schulden fommen laffen follle. 


7) Vertheilung ber Arbeiten an mehrere Handiverfer. 

8- 229. Es if jedoch nicht nothwendig, daß ein Handwerker die in fümmtL & 

fon- Gebäuden des Orts vorkommenden Arbeiten feines Handiverföziweiges allein 
nehme; vielmehr ift e6 rathfam, für ein oder mehrere Gebäude befondere Handwerte 
Maßgabe der Konkurrenz zu wähten. Die Verw. erhält dadurch Gelegenheit, di 
ſten und tüdtigften Arbeiter im Orte durch eigene Eriahrungen fennen zu leınen. 


8) Ausführung von Bau-Arbeiten durch Mititair-Handiverfer. 
8. 230. Eoihe BausReparaturen, bei Denen es mehr auf mechanifche Yertigig 
auf funftgerechte Ausbildung anfommt, 3. E. das Auswelßen der Etuben und Flat 
nen auch an Militair⸗Handwerker na mäßigen Vergütigungsfäßen übertragen 
wie der Anh. 1. zur Garniſon⸗Verw.Ordn. dies näher feſtſetzt 


VI. Kontrolle und Abnahme ber Reparaturen. 


1) Weihe Reparaturen burch den Baubeamten kontrollirt werben müſſen. 
8. 231. Alle Reparaturen, weiche rüdfichtiih der guten Ausführung einer Be 
lung nad) tehnifhen Prinzipien unterliegen, müffen von dem Baubeamten, ſowohl 
fehung ber angemeffenen Ausführung der Arbeit ſelbſt, als der auten Beichaffenk 
dazu gelieferten Materials, Fontrollirt werden, damit nicht verſchiedenartige und | 
Urbeit geliefert und ſchlechtes Material dazu vermenbet, hierburd) aber der Brunb 
derholten Reparaturen und Mehr-Arbeiten gelegt werde. 


2) Dertliche Rebiſion und Abnahme durch ben Baubeamten. 
8. 232. Eben fo find die Baubeanıten gehalten, nach erfolgter Ausführung & 
paratur die Rebifion an Ort und Stelle zu bewirken, und demnächſt darüber dad er 
Abnahme⸗Atteſt audzufertigen: namentl. und unter allen Umftänden bei ſolchen ba 
richtungen, welche meientt. Veränterungen in der Eubftanz oder Abänberungen bom 
rungd-Anlagen zum Zwecke haben, auch bei allen ſolchen Gegenſtänden, wobel dab: 
polizeil. Intereffe auch nur entfernt betroffen wird. 
3) Wie bei der Abnahme zu verfahren if. ; 
8.233. Bei ber Abnahme ber Reparatur Arbeiten durch ben Baubeamien 
ähnlicher Art , wie dies fin die Abnahme der nrößeren Bauten (6. 161.) vergefl 
morden, bie Zuziehung der betr. Lokal⸗Verw. eriorderlih, jedoch die Miwollzieh 
Bteb.-Verhandlung oder des Abnahme⸗Atteſtes durch Iektere nicht nöthig. Findet Mi} 
negen die Ausführung der Arbeit etwas zu erinnern, fo hat fe ſolches ſogleich, und 
Autfertigung des Abnahme-Attefied, dem Baubeamten mitzutheilen, ba alle ſpaͤten 
Hamationen unmwirkfam bleiben würden. 


4) Weihe Reparaturen ohne Konkurrenz des Banbeamten audgeführt werben bi 

8. 234. In Anfehung ſolcher Reparaturen dagegen, zu deren Beurtheilung ı 

fung feine ausgebehnten technifchen Kenntniffe erforderlich find, teie z. B. das Ur 

ber Defen, Schlöffer, Fenſter, der Utenſtlien und dergleichen mehr, ift e8 in der Weg 

reihend, wenn von Seiten der Barn. Verw. oder der betr. Zofaibehörde und zugie 
betheitigten Truppentheils, ohne Konkurrenz des Baubeamten, atteftirt wird. daß 
paratur wirklich nothwendig gemwefen fei, und daß die Arbeit wirklich gut und zur Zuf 

heit ftatt gefunden habe. 

5) Fenftellungen der Rechnungen über ſolche Reparaturen. 

8. 235. Dem Baubeamten find aber bie, folchergeftalt in abminiftralipes 

atteflirten Rechnungen der Handwerter zur CWYet vorguleaen 8, 48), damlt er! 
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follenen Urbeiten Kenntniß erhalte, und die Rechnungen hinſichtllch der Breis-Anfäße 
. Bud) bjeibt ihm überlaflen, einzelne diefer Meparaturen nad) Gutdünten fpeziell zu 
Iren, und ſich von der Art der Ausführung perſoͤnlich zu überzeugen. 
VIII. Unterhaltung ber Bebäude gemifhten Reffort®. 
1) Berpflihtung dazu überhaupt. 

8.236. Die Berpflichtung zur baut. linterhaltung folder Barnifon- und anderer 
uir-@ebäube in den Feſtungen, welche mit bombenfefter Einrihtung oder mit Ver⸗ 
unge» Zwecken verbunden, fo wie derjenigen Bebäude, welche zunächft für die Forti— 
wa beflimmt find, jedoch mährend der Friedendzeit zugleich im Zwecke des Kaſerne⸗ 
h, ober zu anderen militair-ötonomifchen Einrichtungen benußt werden, bleibt bon ber 
‚Bekimmung und Konftruttion der einzeinen Gebaͤude abhängig. 

2) Weiche Bebäude dabei zu unterfcheiben find. 

’g. 237. Es find dabei zu unterfcheiden: 
bombenfefte Mititair-Bebäude, welche feinen Vertheidigungs⸗Zweck haben, umd, ge⸗ 
trennt von den Feſtungowerken, nur für ihre eigenthümtiche Beftimmung als Laja- 
reihe, Magazine, Kafernen ıc. angelent, jedoch zugleich, zur Vermeidung Ihrer Zer- 
Adrung durch Bombardement, eine bombenſichere Einrichtung durch Wölbung oder 
Balten-Endedung erhalten haben. 
wirkliche Defenflons-@ebäude, d. h. ſolche Bebäube, welche zu ben Befeftigungd- 
Sinien feibft gehören, oder au deren $lanfirung, ober inneren Vertheidigung beftimmt, 
ud Daher — nädhft der bombenfeften Einrihtung — ringsum, oder body auf einer 

Geite, mit Echarten zur Geſchütz⸗ oder Gewehr⸗Vertheidigung beriehen find. 

- 3) Gebäude, beren Unterhaltung dem benußenden Theile allein obliegt. 

238. Die im vorftehenden $. uuter a. erwaͤhnten Bebäude werden In allen ihren 

uud felbft in dem Falle, dag zu ihrem Neubau der Feſtungs⸗Vaufonds die Koſten 

theiltweife hergegeben haben folite, ſowehl in ten großen, al8 in den feinen Be» 

ausichließlih au dem Etat derjenigen Behörde unterhalten, für welche fle 

onderen Zmede nad) beftimmt worden find, und die Kortifitattond-Behörde kon⸗ 

dabei nur in fomweit, als ihr die Ausführung der Bauarbeiten übertragen wird. 

Nähere Bezeichnung der eigentlichen Defenfiong-@ebäube und Verfchiedenheit 
ihrer Konſtruktion. 

239. Die im 8. 237 unter b bezeichneten @ebäube laſſen fich Ihrer Konftruttion 

le einthellen, melde 

bembenfeft eiagewoͤlbt, und über den Woͤlbungen mit einer Erddecke verfehen find, 


ft Ballen und Erde bombenfeft eingebedt und ohne Bedachung gelaffen find, 


ber maſſiv gemölbten, ober ber Bombenbalfen-Dede, zum Schutz gegen bie 
ung eine Bedachung erhalten haben. 


ndfäße, welche hinfichttich ber gegegleingen Unterhaltungo⸗Verbindlichkeit 
leitend ſind. 
40. Die Gebaͤude ad I. $. 239 werden in allen inneren Thelien, alb in ben 
Binfagen, Dielungen, Flurpflaftern, Treppen-Thüren, Fenftern, Im @änbe- und 
im Anſtrich, außerdem In den Latrinen und Arunren, ſowohl hinfihtildy ber 
& feinen Reparaturen, von derjenigen Behörde unterhalten, weicher die Benutzung 
worden iſt. Die Fortiflkation hat dagegen bie Inftandhaltung der Subſtanz, 
affen, Led äußeren Wändeputzes, der Etagenbalfen und alles deflen, was 
brung bed Gebäudes gegen das Eindringen der Räſſe von oben bient, zu 






















@cbüube ad 2 werden nanz wie Die ad 1 unterhalten. Die Zortififation über: 
enaemäß auch die Snftanthaltung der BombenbattensDede und ihrer Etänderun- 
ie die Stelle refp. der Bewölbe und Widerlager vertreten. 
Gebäude ad 3 find ImWeparaturbau wie die ad 2 zu behandeln. Die Inftand- 
der Bedadyung fällt, forern darunter fein benußbarer Bodenraum borhanden iſt, 
tion zur Laſt; anderenfall6 findet aber in diefem Bezuge und in jenem Spe⸗ 
der Art zwiſchen der Behörde, In deren Intereſſe der Bodenraum benußt wird, 
ortififation, mit Hüdficht auf die nräßere oder geringere Nußungöfähigteit der 
e, eine entſprechende Vereinigung ftatt. 

Entſcheidung In Fällen, welche der gegebenen Einthellung nicht entipreden. 

331. Yür einzelne befondere Fülle, weiche der vorfichenden Eintheilung nicht 
Prechen, und demnach ein abweichendes Verfahren bedingen möchten, bleibt dem 
8. in Beziehung auf die Feſtſtellung der Unterhaltungs«-VBerbindiichteit, die Ent 
u vorbehalten. 
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7) Konkurrenz ber Kommendantur hi baulihen Beränderungen in folden 
ebäuden. . 

8. 242. Wenn an ſolchen Bebäuden, welche von ber Forlifitation refl 
Veränderungen vorgenommen werden follen, fo darf der biesfällige Antrag und 
führung ſelbſt niemals ohne Konkurrenz der Kommandantur, ded Via» Ingenlenr 

eftungd«Infpefteurd erfolgen, indem diefe nach der Natur der Eadye, rü 
h ntigtet und Erhaltung folder ®ebäude für ihren Hauptzweck veraml 
nd. 
8) Befugniß ded Platz⸗Ingenieurt, hinſichtlich ber baulichen Beſichtigung. 

8. 243. Es gehört zu den Beſugniſſen und Pflichten bed Biag-Ingenieurs, w 
die bauliche Beauffichtigung der zur Fortififation gehörigen Bebäude obilegt, auf hie 
zeitige Ausführung der darin nöthigen Reparaturen zu halten, und de&hälb wit de 
Lotai⸗Verw. (Garniſon⸗Verw., Lazareth-Kommilflon u. f. w.), In fortlaufender a 
henber Verbindung zu bieiben. . 

9) Mitverantmwortiichleit der Abminiftretion für bie entſprechende Verwendt 
der Koſten. ' \ 

8. 244. In ſoweit die dazu erforberlihen Koften aus den Fonds beftritten & 
welche der Abminiftration von der Antendantur anvertraut find, folgt daraus 
furrenz und Misverantwortlichkeit für die entiprechende Vermendung der Gumt 
auch ihre Theilnahme an den dedfalld zu ergreifenden Maßregein. 

10) Unterhaltung der übrigen Bebäude gemifchten Reſſorts. 

8. 245. Was die bauliche Unterhaltung der übrigen ®ebäude gemifüke 

3. B. der Ställe und Magazine, Montirungd-Rammern und Train-Bebäude, The 

EteuereBebäude u. a. m. anbetrifft, fo befteht dafür entweder fchon die Beſtim 
unterhaltungspflichligen Fonds, oder ed ift debhalb in jedem einzelnen Falle 

Vereinigung zwiſchen den betr. Zofal-Behörden herbeizuführen, um die gegenfeltig 

baltungspfliht nad Maßgabe des größeren oder geringeren Antheils an der CN 

dieſer Bebäube feftzuftellen. Solche Vereinigungen unterliegen ledoch In ac 

der Minift. Genehmigung. 


















IX. Dienfimohnungen. 
1) Der Generale und anderen Offiziere. 
8. 246. In Betreff foiher Wohnungen, welche einzelnen Beneralen und & 
negen Entrichtung der halben Serbibquote, oder eines beftimmten. Miethe-% 
Dienft-Wohnungen überlaffen werden, gilt als Wegel, daß felbige im bevehak 
ftande erhalten werden. Demnach trägt der Öffentliche Yonds die bautiche Ink 
der dazu beflimmten Bebäude an Wänden, Dächern, Zenftern, Thüren, Treppesi 
gen, Deien und Feuerungen zum gewöhnlichen Gebrauch, wogegen alle von 
ichen des jededmaligen Bewohners abhängigen und die Vermehrung Innerer Be 
feit oder Werihhönerung der Wohnung bezmedende Gegenſtände, als Etı 
Tapeten, feine Stuben-Defen, Brate und künſtliche Koch⸗Ofen, getäfelte * 
Doppeifenfter, Ialoufleen, Bartenhäufer und dergteihen, von ben Bewoh 
beſchaffen und zu unterhalten find, mithin letzteren nur überlaflen bleibt, im nolefg 
Berfonat» Veränderungen des KoftensErjages wegen, fid mit dem Rachfolg 
wollen und fönnen. 
Es iſt daher aud) in die Reparatur-Koften-Anfichlüge nichtd aufzunehmen, 
nad auf Öffentt. Koften nicht übernommen werden fann. " : 
Leber die Kafernen- Wohnungen für Offiziere enthält ber Abfchnitt über 
nement dad Erforderliche. 
2) Der Beamten und einzelnen Dienftmohnung®- Juhaber. 
8.247. Wie e8 in Abfiht der Reparaturen an den den Beamten übe 
Dienftmohnungen zu halten fel, beſtimmt dad der Garn. Verw. Ordn. ald 
fügte Regul. v. 18. Dit. 1822, nad) welchem in Anfehung der Wohnungen der 
pisberedhtigten Beamten der Militair-Vermaltung im Allgemeinen zu verfahtui: 
fofern teßtere etatgmäßig zu Dienftwohnungen berechtigt und nicht andere Bei 
deöhalb erlaflen find. 
Namentlich findet das gedachte Regul. aufbie ben Barnifon-Wertvaltungt« 
reth⸗Beamten verliehenen Dienſtwohnungen, aud wenn file in Kafernen und SE 
befindlich Ind, überall Anmenbung. 
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he ſpezlelle Borfchriften zum erften Titel der Geſchäftd. Drdnung für dad 
. | Garnifon-Bauiefen. 


haltend die Beftimmungen ded Kriegd-Minifteriums 
v. 18. Febr. 1838, 


ungen über den Geſchäftögang ıc. in Bezug auf dad Bauweſen, für dad 
Weffort der Barnifon- und Lazareth-⸗Verwaltung. 


A 


zug auf baulihe Reparaturen zur Unterhaltung ber Subftang 
bes bewohnbaren Zuſtandes der Gebäube, ohne wefentiide 
Veränderung. 
r biefe Klaſſe von Bauen find den Intendanturen befimmte Fonds ausgefeht, 
a die Beftreitung biefer Unterhaitungätoften unbedingt, ohne Weberfchreitung und 
er Berantmwortlichteit derfelben, erfolgen muß. 
: Rotbivendigfeit ſolcher Reparaturen wind tebinlich burch das Anerfenntniß der 
iuren, auf Grund der in Gemeinſchaft mit den Bau-Technitern abgehaltenen 
bifionen feftgeftelit, und biefes Anertenntnig allein darf bei der Wertvendung biefer 
mo⸗ Fonde enticheidend fein. 
bald aber eine wefentiiche Veränderung ber Eubftanz eintreten foll, wird bei 
n der Benugung der Truppen befindlichen Bebäuden die Kenntnißnahme und 
ıng der 8. Ben. Kommandos nöthig, und es gehört fodann ber Bau nicht zur 
ig aus dem, lediglich zur Diepofition ber Iniendanturen fiehenten, bloßen Unter» 
uds, fondern zur Klaſſe der Baue ad B., und mwird nad) den für dieſe Kaffe 
ten folgenden Beflimmungen behanbelt. 
Bezug auf die baulichen Reparoturen genügt ed, hier feſtzuſetzen, daß bie Trup- 
dabei nur einzuwirken haban in fofern, als: 
bon Eeiten berfeiben ten baulichen Lokal⸗Reviſſonen jebeömal die Barnifon- 
anten beimoknen müflen, und Jar: 
neaug auf die Kafernen, die zu mititairifhen Kaſernen⸗Vorſtehern ernannten 
gere; 
VDezug auf andere Gebäude, bie Offiziere, denen die Aufſicht über bie darin unter⸗ 
rahten Militair-Anftalten übertragen iſt, 
ohl, um die ihnen bemerkbar gewordenen Mängel in Betreff der Unterhaltung 
ide anzuzeigen, ald auch, um von dem Urtheile der Bad⸗Reviſtons⸗Kommiſſion 
Kenntniß zu nehmen, damit die Wiederholung don Anträgen vermieden iverde, 
ahfundinen und fompetenten Repifions = Rommiffarien die Genehmigung bon 
en nicht für nothwendig erfannt heben; oder 
nis in der Inftr. für die Intenbanturen v. 3. 1824 für dad Seibis⸗ und Barni- 
»Weſen zu Litt. G. sub 6. borgeichrieten ift, daß bei denjenigen fielneren 
ren, mo die Abnahme nicht von den Baubeamten geichieht, fondern die neichehene 
Ige und tüchtige Ausführung im adminifirativen Wege von ben betr. Beamten 
Utung allein atteftirt wird, um eine Kontrolle gegen die bie Ausführung leitende 
rbe I zu haben, zugleih von Eciten des betheillgten Truppenthells mit 
den joll: 
»daß Die Arbeit wirklich, und zur Zufriedenheit ftattgefunden hat.« 
ſe Atteſte find in Zufunft allemal unter die Rechnungen der Handwerker felbft zu 
in den Fällen, wo die Ausführung der Weparatur auf eine Anordnung des 
n IntendantursBeamten oder ded betr. Buumeifterd nicht beruht, Seitens des 
eilsb auch auf die 
»Nothmendigfeit« 


g auf Neubaue (mit Einſchluß etwa bazu erforderliher Brund-> 
erwerbungen), Einrihtungsbaue, Umbaue und Wiederher- 
ftellungsbaue, Retabliſſementé r. 


dieſer Klaſſe von Bauen iſt eine Einwirkung ber K. Gen. Kommando's erfor⸗ 
die Kompetenz der Truppen in Beziehung auf Raum und Nußungsfähigfeit 
e, ſowle dad fonft dabei obwaltende militairifche Intereſſe, und bejonderd aud) 
ıg der inrerhalb ihres Corpöbereih& beftchenden Aniogen mahrzunchmen. 
Eimmirfung tritt cin bei denjenigen dieſer Baue und Einrichtungen, welche für 
{baren Bebraud) der Truppen beflimmt find, und für die hieher gehörigen 
‚ größeren Beparaturen an folhen @ebäuben, welche ſich ſchon in der Wr- 
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* der Zruppen befinden, in ſoweit daraus eine weſentlich beränberte Einriäk 
erborgeht. 
Für dieſe fönnen beftimmte Fonds nicht ausgeſetzt werben. Die he hehz 
ber Mittel für diefeiben hängt vielmehr bon Umfänben ab, ſtellt ſich für jedes Ya 
ſchieden, und die gänzliche Unzulänglichfeit derfelben gegen dad Vebürfnig, mie di 
den Onmeldungen und Anträgen im biöherigen Geſchäftsgange erichlenen -IR, cf 
nähere Beſtimmungen, weiche die Bau⸗Anträge auf das twirfiid) Nothwendige und? 

meldliche zurüdiühren. 
Diefe Beſtimmungen werden In Folgenden ertheilt: 


I. Befhränfung ded Bedürfniſſes überhaupt. Ä 

Bor allen Dingen Ift erforbertich, daß die Ausgaben zu den Mitteln und & 
des Staats überhaupt in dad richtige Werhältni gebracht werben. i 

Die Truppen müffen daher mit den beftedenden Barnifon-Einrichtungen Ad 
ald möglich beheifen und dürfen nicht Anſprüche auf unbebingte Volltommenpeii 
— ir feibft bei boraudgrfeßter Zulänglichfeit der Geldmittel, nicht db 
erreichen iſt. ' 

Es dürfen demnach Anträge auf eine normalmäßige Cintihtung an fi 
Veranlaffung geben, etwas Beſtehendes zu vermerfen oder abzuÄändern, wo dem! 
ui, ohne weſentliche Veränderung irgend noch abgeholfen werben kann. ' 2 

Die fogenannten Normal⸗Vorſchriften über die Einrichtung der @arnifon 
find nur zum Anhalte für die adminiſtrativen Behörden und die Bau-Tcchniter 1 
tommenben Neubauen und bedeutenden Meparaturbauen geneben. 

Es muß ferner ber Brundfag feftgehalten werden, koſtſpieiige Einrichiungen, 
lich Neubaue überhaupt, nur In folhen Barnifon-Drten vorzunehmen, wo die & 
ber Belegung auf feine Meife zwelfelhaft Ift, als 3. B. in den Feftung®- und ander 
und bleibenden Barnifon-Stäbten. 

In offenen, beſonders fieineren Barnifon-Stübten hingegen, beren Velrgm 
licherweiſe bei einer eintretenden Disiotation wieder aufgegeben werben könnte, W 
neichehen Ift, müſſen die Truppen fich mit den vorhandenen Einrihtungen begnügi 
fie glei) dem Bedürfniß nur unvollſtändig entfprechen, da e8 nicht ratbfam Ift, 
Bebäude zu erwerben oder aufzuführen, die nach wenigen Jahren bielleicht zwe 
fichen, und dem Staate noch obenein viel zu unterhalten koſten. | 

Auch die Kommunen foicher Orte dürfen weder burdy Verfprehungen anfg 
noch durd Androhung von Barnifon-Veränderungen veranlaßt werden, Baue 
niſon⸗Zwecke auf eigene Koften zu unternehmen, indem daraus In vielen Yälrz 
nur Anträpe on bie Behörde oder an. Se. Maj. den König auf Vorfchuß- Betr 
ober fäufliche Webernahme der Gebäude Seitend des Staats, Proteftationeni 
ſchwerden bei eintretenden Barnifon- Veränderungen, und gewöhnlich Anſprü 
EStaats⸗Kaſſe auf Entfhäbigungen oder Niederfhlagung von Verfchäffen & 
welche, wenn auch allen Rechto⸗Anſprüchen vorgebeugt It, doch ald Gnadenb 
aus Billigfeitsrüdfichten oft nicht abgelehnt erden fünnen, und mo dann 4 
durch die, meift von den Barnifon-Cheis oder Befehlohabern herbeigeführten f 
Garnifon-Städte gezwungen wird, die Ausgaben, melde er vermieden wiſſen 
noch zu madıen. . | 

Es muß daher dahin geftrebt werben, das Bedürfniß in ſolchen Sto 
miethbömeife Beſchaffung ber nöthigen Lokale zu befriedigen. j 

Es pflegt auch zu gefchehen und hat, mie die Erfahrung erglebt, zu vielen 1 
Beraniaffung gegeben, weiche hätten vermieden werden fünnen, daß, bei ein 
Wechſel der Befehlshaber und Kommandeure, diefeiben die an anderen Orten i 
befferen Einrichtungen auch eben fo in der neuen @arnifon veriangen, überäii 
gleich mit Verbeflerungs = Borfchiügen herbortreten, melden es cebenfomohl an; 
Begründung, als cd au ihrer Befriediaung an Mitteln fehlt, und die nicht feiteg 
Verfchiedenheit der Anfichten, von künftigen Rachfolgern wiederum beriworfen mai 

Diefem Beſtreben ift entgegen zu wirken, und folden Anträgen von S 
oberften Mititair-Rommando-Bchörden bie Unterfiügung zu berfagen. P 

Es muß jeder neu eintretende Koınmandeur auc mit nicht ganz mangeifig 
richtungen, und ohne diefeiben fofort zu vermwerfen, fo gut mie fein Borpangg 
behelien wiſſen, und die Bründe gehörig berüdfichtigen, welche für bie Beibel 
vorgefundenen Einrihtungen fprechen. 

Fur wenn die biöher immer fteigend Ind Unerreichbare angemachfenen 1 
bermindern, wird es moͤglich werden. die dieponiblen Mittel ungeſchwächt gL 
Befriedigung des wirklich reellen Beduͤrfniſſes gu bermenden. 


I. Erfte Erwägung ver Bau-Anträge und Brojelte. 
Es ift nicht zu vertennen, daß die Raommanteute vxx te mitttafräfchen 
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rbenen Anſtalten, von denen Anträge auf bauliche Verbefferungen ober Neu- 
eriten Ürfprunge ausgehen, in ihrer Ctellung eben fo wenig eine lleberfidht da⸗ 
können, ob gleichartige Bebäude in anderen Garnifonen in noch ſchlechterem 
ud, aiß in den ihrigen, und od dad Bedürfniß, weldyed fie zu vertreten haben, 
te ihnen nicht befannte Bebüriniffe gehalten, vorgehen fann oder zurüdftchen 
don, wie meit die Mittel reichen oder nicht, und daß eben aud) aus diefem 
e Menge von Anträgen, befonderd in den letzten Jahren, entftanden und vor⸗ 
welche viel Schreiberel durch alle Inftangen und feibft die mühevollſten Aus» 
» Beranfölagungen und Zeldhnungen veranlaßt haben, ohne zur Ausführung 
ein. 

‚othroendigen Vermeidung diefer Intonvenienzen wirb daher hierdurch beftimmt, 
nmandanturen, Barnifon-Chefd, Kommandeure der Truppentheile2c. beabſich⸗ 
Inträge nicht einzeln, und nicht früher in Antrag bringen bürfen, als biß die» 
borangegangener Kommunifation mit dem Vorftande der Garniſon⸗Verw., 
ch den Deputirten der Intendantur unter Zugiehung des betr. Diftilkts-Baus 
ingenieurd vom Pia oder Barrifon-BausDireftors, abzuhaltenden jährlichen 
on zur Sprache gebracht find, und zur gründlichen und gehörigen Erörterung 
ft: ob der Antrag nach dem allgemeinen Veberblid überhaupt zu den nothwen⸗ 
mit Hinbiid auf dad Geſammt⸗Bedürfniß und die Mittel, zu denen gehört, von 
porabjehen läßt, daß er in der nächſten Zukunft berädfichtigt werden fann. 
it. Spezielle VBerantmwortiichfeit der Intendanturen . 
Intendanturen, welche demnächft den fommandirenden Generalen (mie meller 
V. ad 4. folgt), über die hier in Rede ſtehenden Baubebürfniffe Vortrag zu 
ı denfeiben über den Brad der Dringlichkeit eines jeden Einzeinen, im Verhält 
übrigen, ihre begründeten Butachten, fo mie die deöfallfigen Koſten⸗Ueberſich⸗ 
ı follen, habden das nächte Intereſſe und eine fpezielle Verantwortlichkeit dafür, 
ei der erfien Beſichtigung oder Berathung keine Bau⸗Projekte aufgenommen 
das Bedürfnig ſich auf irgend eine Weiſe andermweit befriedigen läßt, und daß 
„Antrage vor einem andern ein Vorzug gegeben werde, den fie, wenn Ipäterhin 
licht ausreichen, bei der dem BeneralsKommando vorzulegenden Klaffifllation, 
J rechtfertigen können. Zunäcft It es die Pflicht des Rathes oder Aſſeſſord, 
Depatirter der Intendantur die jährlihen Lokal-Reviſtonen abhält, den Willie 
en oder Truppentheilen über die vorfiehend unter II. berührten Verhältniſſe 
untte, beſtimmt und offen zur Stelle gründliche Auskunft zugeben, und Anträge 
it zur Berüdfichtigung zu befürmorten, als fle nad) feiner eigenen pflichtmäßi⸗ 
ugung dazu geeignet iind. 

muß er dem an der Lokal-Reviſion Theil uehmenden Bau⸗Techniker zubor die 
tbeilung machen, in wieweit auf die Genehmigung nad) allgemeiner Anficht zu 
oder nicht, Damit auch diefer Den richtigen Geſichtspunkt gewinne, und nad) einem 
n Maßſtabe verfahren werde. 

größere oder geringere Koftenpuntt ift überall nicht entfcheidend. Wodie Noth- 
nicht nachgewieſen ift, türfen auch felbft mit geringen Ausgaben verknüpfte Be⸗ 
nicht ftattfinden. Indbefondere bleibt auch zu erwägen, ob und miemeit eine 
-andermeite Anträge herbeiführen muß, wie ed nad) der Erfahrung nicht felten 
fei ed, daß entweder von einer Bewilligung auf bie andere egempiiflcirt wird, 
jhnlich der Fall if, oder daß die Ausgabe an und für fi eine öftere Wieder: 
eiben bedingt. 

minder follen die Intendanturen dafür verantwortiich fein, im ferneren Verlauf 
ıträge die in diefen Beſtimmungen vorgefchriebenen Grundſätze überall in Ans 
ı bringen und demgemäß eben fomohl in den Vorträgen bei den K. Gen.⸗Kom⸗ 
5 in den Ber. an dad DI. Def. Dep., nur nadı ihrer bei den Bercifungen und 
deſammt⸗Ueberblick des Bedürfniſſes und der Mittel gemonnenen lleberzeugung, 
en auöfprechen; weshalb denn auch an daffelbe fein Bau-Antraggelangen darf, 
as fchriftt. Gutachten der Intendantur beigefügt ift oder nachfolgt. 

IV. Bang der Bau-Anträge in der Vorbereitung. 

hei Den Lokal-Reviſtonen muß in Bezug auf die zur Anmeldung gefommenen, 
y in Worfchlag zu bringenden Bau- Projekte gleich zur Stelle alles gemeinfam 
d zu Protokoll niedergefchrieben werden, was zur vorläufigen und allgemeinen 
g und Beurtheilung ded Projekts, ſowohl Hinfichtö der Rothwendigleit, als Hin» 
mfangb erforderlich it. Der Bau⸗Techniker giebt fein vorläufiged Gutachten 
pprogimatio-Angabe der Koften hierbei ebenfalld zur Stelle zu Protokoll, oder 
ibe nacdhträglidy an die Intendantır. 

Anträge, welche von den Truppentheiten auf anderem Wege vorgelegt werden, 
urch nur eine Verzögerung. 

u dennoch dergleichen bei den A. General⸗Kommando's on den Truppenthellen 
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oder Befehlöhabern direft ein, fo find dieſelben ebenfalls aunächft den Intenbanteren 
Beurtheilung in Hinfiht ſowohl ded adminiftrativen Bedürfniffes, als der Yu 
der Mittel zugufertigen, rwie dies der Beſchluß des K. Staats-Wtin. dv. 21. Dec. 1 
im 3. 1824 erthelite Inftr. für die Intendanturen, und die Inftruft. über Ban 
durch Ingenieur-Offigiere dahin bereitö anordnen, daß alle Baufachen ſich zu 
ben Intendanturen foncentriren folen, und mie esin Bezug auf die Frage deb 
bee Gefammitbebürfniffed und der Zulaͤnglichkelt der Mittel, gegenwärtig zwiefach 
laͤßlich wird. 

ß 2) Die auf dem einen oder andern Wege ihnen zugegangenen Bau-Unträge | 
die Antendanturen, nachdem die etwa bei den Lokal⸗Reviſſonen noch nicht gleich ert 
vorläufigen Meußerungen ber beit. Bau⸗Techniker (Ingenieure vom Pag, Barnife 
Direltoren, oder Diftiifts-Baubeamten) von ihnen eingeholt find, zum vorläufigen 
trage bei den 8. General⸗Kommando's. 

3) Iſt dergeftait ein Baubedurfniß in der Probinzial-Inftanz vorbereitet ı 
Veberzeugung gewonnen, daß andere Mustunftömiitel nicht ergriffen werben Tönnen, 
der Umfang bed Bedürfniſſes approgimativ zu überfehen, fo reicht die Intendawf 
Projekt dem Mititair-Selonomle-Depart., unter Anzeige des Einverftändniffes obk 
Bemerlungen bes 8. Beneral-Kommando's, vorerft zur vorläufigen Acußerung ein 
die Veranſchlagung nicht vergebend eintrcte. 

' V. Entfheidungen ded Kriegd-Minifteriume,. 

Die Bemilligungen von Beldmitteln für Bauzwecke, weiche die bloße Unter 
der Subftanz überfteigen, und deinnad) die Genehmigung zu Bau-Musführunge 
Kategorie, kann fortan das Kriegd- Min. in der Btegel, und wenn nicht Beiahr im 
ift, nicht auf einzelne Bau⸗Anträge, fondern aujährlih nur einmal an einem beil 
Termine auf Grund einer Ueberfiht des Befammt-Bedürfniffed und der Jahred«% 
ber Fonds, nady Maßgabe der fodann disponibien Mittel ertheilen. 2 

Bis zu diefem Termine fönnen demnach die Anträge in dergielhen Bau⸗ 
heiten bei tem Kriege-Wtin. auch nur vorbereitende fein, welche daher lediglich an’ 
Iitalr-DefonomiesDepart. zu richten find. J. 

In dieſer Beziehung wird Folgendes feſtgeſetzt: 

1) Die nach vorſtehender Beſtimmung IV. ad 3. von ben Intendanturen 
Mititair-Detonomie-Dcpart. eingehenden WBau-Anträge oder Projefte werden, 
läufiger Prüfung, mit den Bemerkungen des Depart., event. Behufe der Kof + 
ſchlagung gurüdgegeben. i 

2) Auf gleiche Weiſe tritt die Beranfchtanung, Revifion und Feſtſtellung der . 
einzeln und ſucceſſtve im vorgefchriebenen Wege ein. u : 

3) Die in den Fällen 1. und 2. vom Militair-DelonomtesDepart. ertheitien 
figen Entfcheidungen und ſelbſt die erfolgende Feſtſtellung der Anfchläge, geben je 
in feiner Beziehung die Gewißheit, daß und wann der Bau zur Ausführung fom 
Diefe Herbeiguführen, legt vielmehr 

4) jede Intendantur in der legten Hälfte bed Monats September (bit ! 
zur Entiheidung zu bringenden BausAnträge vorbereitet und einzeln zur vei 
Renntnifinahme des Militair-Dekonomic-Depart. eingereicht werben müfen), dem 
Kommando eine Ueberfiht und Kiafiififation der für den Baubezirk derfeiben zur umk 
gekommenen, unbedingt nothiwendigen, und ur Musführung noch nicht genehmicil 
und etmanigen Brundftüds-Ermerbungen für diefen Zweck nady beitiegendem St 
worin ſowohl diejenigen, welche etwa In den vorhergehenden Jahren nicht ber 
werden konnten, als die im laufenden Jahre hinyugelommenen dergeftalt aufge 
werden, daf die Reihefolge nach dem höheren oder geringeren Brade ber Dringl 
folgt, damit da, mo die Mittel für die Befriedigung nur eines Thelld der aufgeſ 
bürfniffe hinreichen, die zuerft notirten zunächſt berüdfichtigt werden. 3* 

Die Intendantur entwirft die Klaſſiſtkation bei ber ihr auferlegten Ve 
iichfeit, und der Intendant hätt dein kommandirenden Herrn Beneral, Bchu: 
fügung der Bemerfungen defleiben, Vortrag darüber, monädhft, und zwar ſpätth 
aum | r Pt jeden Jahres, dad K. General⸗Kommando biefe Ueberſicht dem $ 
ein . 

5) Bet dem Ichteren erfolgt nunmehr, nach Maßgabe der Ueberficht de& € 
Bebürfniffes In allen Korps⸗Bezirken und deſſen Klaffifitation, die Verthellung be 
nächſte Jahr zur Dispofltion Nehenden Mittel, monähft zu Anfang des Ichten 
jedem General⸗Kommando, alb jeder Intendantur die Mitthellung zugeht, mas 
gabe der Zutänglichteit auf jeden Bezirk hat zur Nepartition fommen fönnen, & 
Grenze hinaus dann bis zur nächfifolgenden Jahres⸗Vertheilung feine Bewlllign 
tens deo Kriege-Min. erfolgen koͤnnen. 

Berlin, den 18. Febr. 1838. N 

KAriegd»MiutKerium. vd. Rank 
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' Anleitung zur Ausfüllung vorſtehender Ueberſicht. 

1) Diefe Ueberſicht hat den Hauptzived, zugleich eine Klaſſifilation der An 
ihrer größeren oder geringeren Dringlichkeit zu fein. — Es müflen daher diejenige: 
weiche für dringender gehalten werden, den andern in der Nummer vorangeh 
unter Wr. 1. der Dringendfte zu ftehen fommt. Diefe Kiaffifitatton iſt weſentiich 
die Mittel nur für einige der Anträge ausreichen. 

2) Wo Baue, bie in den vorigen Jahren fhon genehmigt find und begı 
ben, in dem jebeömat in Rede ftehenden Jahre noch fortdauern, fo da dafür : 
behaltene Bau⸗Summen (3. B. für das 2te oder 3te Bau-Jahr) zur Diepofliion 
find, müflen in diefem wieder mit aufgenommen und, allen andern borangehen 
geflellt werden. . 

3) Hingegen find Kapital-Abzahlungen für erworbene Brundftüde ıc., zu | 
cefftven, jährlich fortlaufenden Leiftung eine Benerat-MilitaireKaffe bereits ange 
bier als Bedürfniß nicht mit aufzuführen. Diefe wird vielmehr das Militair-D 
Depart. vom Geſammtbeſtande der disponiblen Zonds alljährlich abjeßen, che bi 
Btepartition auf die Korpk= Bezirke fommt. 

4) Diefe Veberficht ſtellt die Intendantur unter Ihrer Firma auf, und fle 
Antendanten und dem betr. Btath oder Affeflor vollzogen. . 

5) Wenn der fommandirende Herr General nicht vorzieht, ſeine Bemerku 
binzugufügen oder zu voliziehen, fo regiftrirt der Intendant mit feiner Unterfcriil 
trags⸗Bemerkungen defleiben in der betr. Rubrik. 


Beilage A. 


Beftlimmungen über die Gewährung der Tantiemen für bie 3. 
“ und Verrehnung von Baugeldern. 
Einieitende Bemerkungen. 

8. 1. Durd) die Allerh. K. D. v. 31. Aug. 1825 ift dad Regul. v. 6. S 
über dad Verfahren bei Auszahlung von Baugeldern und wegen ber dafür zu b 
den Hemuneration, genehmigt worden. 

Es find demgemäß, und mit Bezug auf die Verf. des vormaligen Handel 
29. Dit. 1818, und auf dad C. R. der Min. ded J. und der Fin. p. 21. Zul 
folgende Brundjüße au beobadıten. 

Bei Entreprife-Bauten wird eine Tantieme nicht bewilligt. 

8.2. Zahlungen für Entreprife-Bauten, folhe mögen nun ganze Bauten, 
Theile derfeiben betreffen, erfolgen, ſoweit es irgend angeht, bei der betr. Neg.-f 
ober, in ihrem Wuftrage, bei einer ihr untergeordneten Kaffe. 

Müſſen dergleichen Entreprife-KontrattssEummen, der VBollftändigfeit 
bon dem SpezialsMendanten zu legenden Baurechnung nachgewieſen Werden | 
betr. Nusgabe-Zuftifitatorien dem Nendanten von der Reg.⸗Haupt⸗Kafſe zugufei 
den Betrag in Einnahme und unter den betr. Anfchlags-Titeln in Ausgabe zu fi 

Für dieſes einfache Beichäft fann aber feine Tantieme bemilligt werden. 
An weichen Fällen die Tantleme bei auf Rechnung audzuführenden Bauten gewl 

8. 3. Iſt bei Necdhnungsbauten die Bauftelle mit der betr. Hanpt-Kaffe 
- einem Drte, oder dad Berfonal der Kaffe nicht zureldyend, die Zahlungen auf der 
unmittelbar au bewirfen, fo fann die Muszahlung einer ——— oder eine 
gegen gehörige Sicherheit übertragen werden, welcher hiernächft förmliche Neu 

18 Remuneration fann in foihen Yällen eine Tantieme nad) Verhättnig der B 
und zu den feſtſtehenden Prozent⸗Saͤtzen gemührt iverden. 
Wo die Bermährung auch bei Hegierungs-Bauten nicht ftattfindet. 

8. 4. Sobald die Haupt-Kaſſe, aus welcher die Baugeiber erfolgen, die Ar 
und Verrechnung derfelben felbft beforgen fann, fällt jede Verantaflung zur Reuui 
aud) bei Nedynungd- Bauten fort. Bon allen Zahlungen für bauliche —* 
dere K. Kaſſen überhaupt wird feine Tantieme gezahlt. 

Wie ed bei Bauten gemifchter Art zu halten iſt. 

8.5. Bei Bauten gemifchter Art, d. h. bei folhen Bauten, bei denen em 

efammten, oder cin Theil der veranfchlagten Arbeiten in Entreprife gegeben wı 
aterlalien aber auf Rechnung befchafft, oder aber, wo wiederum die Lief | 
derlichen Materialien ganz, oder theitmeife in Entreprifen gegeben, Die Verab 
felben aber auf Rechnung bewirkt wird, muß die Zahlung aller auf Entrepriſe⸗Ke 
beruhenden Summen, ſoweit möglich, durd) die Reg.-Haupt-Kaflen, oder durd ii 
verpflichtete Unter⸗Kaſſen geleiftet werben, damit für dergleihen Ja hlungen fein 
men an Spezial-Baustendanten 2c. gewährt zu werden brauden. - 





1) Vergl. oben S. 298. 
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Inwenbung diefer Brundfäge auf die durch Die Garniſon⸗Verwaltungen bei den 
Barnifon-Bauten zu leiftenden Zahlungen. 

6.6. Den Garnifon- Verwaltungen fteht die Tantieme von Baugeldern au, wenn 
Hung leiflen und Btechnung legen fur bie auf Rechnung oder in Entreprife aubge⸗ 
ı Reubaue, Ausbaue und Neu-Einrihtungen von Barnifon» @ebäuden, welche erfi, 
m deren Bau und Einrichtung erfolgt ift, ihrer Verwaltung übermwiefen werben ; 
bei Uusbauen neuer Theile an fchon beftehenden Bebäuden. Ob bei den dem 
Sau gieihtommenden Haupt-Reparaturen der Barnifon-Bebäube, in fofern biefelben 
b zu dieſem Behuf gänzlich außer Gebrauch gefeßt und geräumt werden müffen, die 
me betollligt werden darf, darüber wird das Militair-DetonomiesDepart. in jebem 
en Fallt auf diesfüllige Anfrage beftinmen. ’ 

Bei anderen nicht zu Ihrem Reſſort übergehenden Gebäuden. 
h 7. Eben fo fteht ihnen die Tanticme in dem Falle zu, wenn fle bei Bauten ande» 
et zu ihrem Neflort übergehender Bebäubde, mithin ohne dazu verpflichtet zu fein, 
fung von dergleichen Zahlungen und zur Btechnungdlegung darüber veranlaßt 
„ der Bau mag In Entreprife, oder auf Rechnung auögeführt werben. 


welchen Füllen die Barnifon-Vermaltungen zum Empfange ber Tantieme nicht 
berechtigt find. 


5.8. Nicht berechtigt zum Empfange der Tantieme find fie bei allen Zahlungd- und 
mgelegungö-Beichäften für Heparatur-Bauten, melde ſich auf bie gewöhnliche und 
mmöhmtihe Herftellung und Inftandbaltung der zu ihrem Vermaltungs - Bereich 
whörenden Gebäude bestehen, ohne Hüdficht darauf, ob damit eine Subſtanz⸗ Ver⸗ 
ng verfmüpit ift, oder nicht. Werner auch bei Neubauten 2c. in Mbficht aller darje-" 
Bummen, deren Zahlung für ihre Rechnung durd) eine Kaffe geleiftet it, und welche 
waifon- Verwaltung angeredynet werden, um den Betrag In die Bau⸗Rechnung mit 
khmen, fo tote auch bei Zahlungen, die für bauliche Begenftänbe an andere 8. Kaf- 
Bftet werden müflen. 

@emährung der Tuntieme an Zazareth - Beamte. 

59. Gleiche Brundfüge geiten auch für die Lazareth> Beamten, ſowohl in Abficht 
Wände, weiche in ihre Vermaltung übergehen follen, als auch ſolcher, die nicht zu 
Reffort übergehen, imgleichen auch wegen ber Weparaturen bei den ſchon zu Ihrer 
Hung gebörenden Bebüuden. 


Für welche Leiftungen die Tantieme als Entihädigung au betrachten ift. 
8.10. Die Tantleme IN eine Entihädigung des Rechnungoführers jür die Auszah- 
er Baugeider, ferner für Die Nechnungdlegung und NotatenErledigüng bi8 zur Er- 
der Decharge, fo mie für fonftige ih darauf beziehende fhrifttiche Arbeiten wäh— 
nad) der Bau» Ausführung, zu welchen kein anderes Individuum die Verpflich- 
haben follte; endlich für die damit verfnüpften und daraus folgenden baaren 
wie 3.®. für den Rehnungs-Steinpel. Es dürfen daher für Sefretarlats> 
Kopialien, Papier 2c. feine mweiteren Anſprüche auf Entihädigung, neben dem 
der Tantieme, gemacht werden. 
weichem Halle außerdem nod) Diäten und dielſekoſten liquidirt werden dürfen. 
il. Im Zall jedod) der Bau-Kaffen-Vermalter nicht an dem Orte der Bauftelle 
hnfig haben ſollte (fo tote dies z. B. bei einigen Garniſon⸗Verwaltungen eintre⸗ 
), fo würden ihm außerdem noch die Keiſekoſten und Diäten nad) feiner Eharge 


Wie bei Berechnung der Tantieme zu verfahren iſt. 
12. Die Berechnung der Tantiemen gefhleht nah Maßgabe der ganzen Bau- 
"&umme (ohne Trennung der einzelnen Anfchlagd » Summen, 3. B. für Waurere, 
Arbeit 2x.). Es dürfen auch die Koften ded Baucd oder Aubbaues für ein Haupt⸗ 
k von denen für etwanige zum Geſammt-Komplex gehörige Neben» Bebäude und 
innere Austattung und Einrihtung nicht getrennt werden, vielmehr ift die ganze 
ud Einrihtungd-Summe, va Sehfteung der Tantieme, zuſammen zu werfen. 
vozentjüße. . 

„13. ®on der hiernad) fid) ergebenden Ausgabe- Summe toird bie Tantieme nad) 
a Prozentſaͤtzen berechnet: 

a) don einer Summe von 5000 Thlr.. . . . 1IproC, 

b) bon bem Betrage über 5000 bis 10000 Thlr. 4 = 

e) von dem Betrage über 10000 Thir. . . . 4 = 
Berechnung der Tantieme fomınt ed auf die Dauer des Baues nicht an. 


VBerausgabung der Tantieme. 
‚14. Der feftgeftellte Betrag der Tantieme wird, auf den Grund der Quittung 
- der Empfangdberedhiigten, In der Hauptrehnung der Baufoften, und gwar am 
derſelben, unter den Extraorbinarlen beraußgabt. 
0. Buu:Bolijel. Mufi. 25 
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khfigung, befonbere Konbutieure erforderlich, und Tönnen diefe nicht aus dem befolbeten 
genommen erben, fo müffen die regiementamäßigen Diäten für fle gleich in 
a Ban-Ünfchlägen mit zum Anſat fommen. 
Nähere Beſtimmung des Diäten-Sabes. 

8.5. Für bie unbefoldeten BausKondufteure, welche nur vorübergehend zur ſpezlel⸗ 
Seitung der Bauten angefteil find, if der Diätenfag, nach dem Felbmeffer-Regl. v. 
Sprit 1813, auf Einen Thir. und Fünfzehn Sitbergr. beflimmt, welcher jedody in ein- 
m Fällen, bei bedeutenden und wichtigen Bauten, bei denen eine befondere Thätigfeit 
Ruaiififation erfordert wird, bid auf Iwel Thaler erhöhet werden kann, wozu jebod) 
x allen Limftänden die minifierlelle Benehmigung eingeholt werden muß. Die in 

Beſoldung ſtehenden Bau-Kondufteure erhalten unter allen Umftänden nur Einen 


Fuhrkoſten⸗Entſchaͤdigung für Bau⸗Kondulteure. 

5.6. Bau⸗Kondukteure ſollen ſich der Schnell- oder Perſonen⸗Poſten, und nur 
abalb ber Poſtſtraße der Lohnfuhren oder der Extrapoſt bedienen, welche erſteren In 
m Falle Höher, als die Extrapoſt zu ſtehen fommen bürfen. | 
Zufagen und Subr-Entfchäbigung an Ingenieur-Dffizlere. 

5. 7. erden zur fpeziellen Aufjicht größerer Barnifon-Bauten In einzelnen Fällen 

mDifisiere beauftragt, fo erhalten ſolche die hargenmäßige Kommanbirten- Zulage 

auf Reifen bie principienmäßige Fuhr⸗Entſchädigung aus den für folhe Ymede 

ten Titeln des Militair- Etats. 

"Und dem Baufonds dürfen felbige feine Diäten beziehen. 

Diätenfag für Bauauffeher, Bauwächter u. f. to. 

5.8. Für Bau-Auffcher, Bauwächter u. f. m. fönnen feine beftimmten Blätenfäße 

werben, da ſich foldye nach der verſchledenen Leiſtungs⸗Faͤhlgkeit der betreffenden 

as und nach den jedeömaligen Örtlihen Verhältnifien richten, wobei die Vorfchrif- 

Bewährung im Allgemeinen aum Anhalte dienen. 

Berden dazu im Dienft befindlihe Militairs kommandirt, fo erhalten ſolche zu Ihrem 

gen Einfommen eine ihrer Charge entfprechende Zulage, welche in jedem einzels 
befonpers zu beftimmen ift. " 

Bnziehung oder Fortgewährung von Mitltair-Buadengehättern und andertoeiten 

Invbaliden Beneficen. 

8.9. Bei folhen Perfonen, melde ſich im Genuſſe von Milltalr⸗Gnadengehältern 

janderimeiten Snpaliven-Beneficien befinden, find die darüber beftehenden Beſtim⸗ 

m zu berüdfichtigen, ob ſolche fortgewährt werben dürfen, oder zeitweilig ganz oder 

fe ceffiren müffen, und ift ev. darüber die nähere Benimmung einzuboten. 

Arbeitözulagen für die Zeftungs-Unterbeamten. 

610. Um das Einkommen der Feſtungé⸗Unterbeamten zu verbefiern, ift mittelft 

8&.D. v. 2. Juni 1829 genehmigt, daß den Bauichreibern, Wallıneiftern und Was 

aihreibern bei Bauten in den Feſtungen, die nicht aus dem Feſtungs⸗Dotirungé⸗ 

bejahlt werden, wenn fie eine gewiffe beftimmte Höhe erreichen, befondere Arbeit» 
aus den betr. Baufonds gewährt werden fünnen, und daß hierzu aud) aus den 
-Berwaltungd- und Lazareth- Etat pro rata beigetragen werden muß. Die 

Beflimmungen über biefen @egenftand find in dem Eirf. des Allgem. Kr. Dep. 

Sn 1829 enthalten. . . 
Die Anmeifung und Verrechnung ber diesfälligen, der Feſtſetzung des letztgedachten 
& unterliegenden Beträge, fomelt feibige dad Reſſort des Mil. Deck. Dep. betreffen, 
die Intendanturen für jeden Jahrgang und jeded Reſſort befonderd, ohne beöfaltd 
edachten Dep. vorher anzufragen; zu dem Behuf werden denfelben die diesfälli⸗ 
echnungen bon den Plak-Ingenieurs durch die betr. Lokal⸗Verw. mitgetheilt. 
Arbeltö- Zulagen an Pioniere. 
411. In Unfehung der den Wionieren zu gewährenden Arbeitö- Zulagen, wenn 
It den Barnifon- Bauten, In und außerhalb ihrer Barniion herangezogen werden, 
d die Wert. des Allgem. Kr. Dep. v. 21. Yan. 1825, unter Bezugnahme auf die 
Ro. 15. März 1817, feftgefeßt, daß die Bioniere, nah Maßgabe der verfchiedenen 
fünftig für jeben der ſechs Wochen⸗ und Arbeitstage eine tägliche Zulage von refp. 

5 Sgr. und 3 Egr. erhalten, und biefe Zulagefüge auch bei etwaniger Sonntagd- 

gewährt werben follen. 


| Ä Beilage C. 

‚Die Bellage enthält die 8. O. v. 11. Mai 1824 und die C. R. des K. Fin. Min. 
. Biel 1822 und der Verm. für H, Fabr. u. Baum. v. 27. Dit. 1835. (\. oben 
NI., Rap. I., Zi. II, Unterabtp. II, sab I, ©. 240 ff.). 
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ot | Beilage D. 


Dieſe Beilage enthält das C. R. des K. Handeld- Min. v. 17. Mai B 
Abſchn. I. Kap.l., Tit. II. Unterabth. II., sub I. ©. 249.) 

2) €. D. v. 1. Aug. 1817 an dag K. Kriegd-Min. Anlı 
Bulder-Magazinen in den Feſtungen ))J. e 

Auf Ihren Mir gemachten Vortrag beftimme Ich hiermit, daß die U 
Bulver- Magazine in militairiſcher Hinſicht nicht anders, ald in den Außer 
Feftungen felbft, und nicht über deren Brenze hinaus, gefchehe, baf aber für bi 
des Publitums gegen Exploflonen außer der militalriihen Bewachung umd fi 
fiht, vorzüglich durch die Konftruftion der Bulder- Magazine, beſonders 
Dächer und durch dünne Rückwände geforgt werde, wobei es ſich jedoch von fe 
daß der Beate der Außenwände, um fle gegen den Feind ficher zu ftellen, nid 
werben barf. 

Um indeffen die Städtebemohner nach Möglichkeit zu fihern und zu ber 
nen bie Binnenwände noch mit Zivergtwällen und Baumpflanzungen umge 
damit durch diefe die Kraft einer etmanigen Exploſton gebrochen werde. 

Ich überlaffe Ihnen, hiernady die Koftenanfchlüge einrichten au laſſen. 
auf mehrere Jahre zu vertheilen, und gemeinfchafttid mit dem Yin. Din. bei 
anzutragen, daß folcher auf die egtraordingiren Etats gebracht werde. 

(9. 1. 188. — 3. 114.) 


Fünftes Kapitel. 
Vorſchriften über die Kirchen:, Pfarr- und Schul:B: 
J. Helfert, von der Erbauung, Erhaltung und Herftelung der lirchlich 


Rad) dem gemeinen und beionderen Defterreihifhen Kirchenrechte zufammen 
2. Aufl. Prag. (1823) 1834. , 


Das A. L. R. enthält folgende hierher gehörige Beſtimmungt 
‚| ‚Bau und Befferung der Kirhen-Bebäude. 
$. 699, Für die Unterhaltung der Kirchengebäude und @eräthe, müflen 
borfteher, nebft dem Pfarrer, vorzüglid Sorge tragen. 
$. 700. Bei vorfallenden Bauen und Reparaturen muß dem Patron o 
Kollegio jededmal Anzeige gemacht werden. Ä 
$. 701. Wo fein Batron oder Kirhen- Kollegium vorhanden ift, mögen b 
Meine Reparaturen, welche Zehn Thaler nicht überfteigen, bloß mit Zuziehun 
rers, ohne weitere Rüdfrage, veranftalten. 
$. 702. Iſt eine höhere Summe erforberlid) : fo muß dem Infpeltor obeı 
davon Anzeige gemacht werben. 
$. 703. Diefer kann, wenn die Koften unter Yünfzig Thaler betragen 
— Prüfung fein Bedenklen findet, den Bau oder die Reparatur ohr 
genehmigen. 
$. 704. Sollen aber zu einem Bau oder zu einer Reparatur mehr ale F 
fer verwendet werben, fo wird allemal, auch wenn ein Patron oder Kirchen 
borhanden find, die Genehmigung der geiftlichen Obern erfordert. 
$. 705. Diefen muß der Erzpriefter oder Inſpektor, nad) angeſtellter U 
arlber berichten, und einen bon Sadverftändigen aufgenommenen Koftenc 
egen. - ‘ 
$. 706. Iſt von einen neuen Anbaue oder von einer Erweiterung b 
gebäupe die Mede, fo muß, ohne Unterſchied der Fälle, die Approbation de 
Obern eingeholt werben. . 
Unterfuhung der Nothwendigkeit und Erforberniß dee 8 
$. 707. Die geiftlihen Obern müffen die Nothwendigteit des Baues pri 
Art deſſelben beftimmen. " 
$. 708. In aller Fällen, wo über die Nothwendigkeit oder Wıt des Bau 
Meparatur, ober megen des dazu zu leiftenden Beitrages, unter den Antereffi 
an möüffen die geiftlihen Obern die Sache gütlich zu reguliren ſich am 
affen. 


1) Den 8. Reg. durch dad Eirf. des Pol. Din. v. 20. Aug. 1817 befar 
2) Die Beftimmungen über bie Verpflichtung zu Kirchen», Pfarr⸗ und € 
" gehören nicht hierher, Sondern zut Verfatfungber Kirhden und ©: 

nd daher in Thl. VIII. des Werted.(Ririgens ua Vokertiutäinelen‘) qı 
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709. Findet die Güte nicht Nlatt, fo müſſen fie die rechtliche Entfheibung des . 
u die weitiiche Obrigfelt verweilen; augleldy aber auch feftfeßen, wie es inzwiſchen 
Baue oder der Reparatur gehalten werben folle. " 

68. 710—756 a. a. D. enthalten hiernähft Die Vorfchriften Über Die 


voher die Koften zum Baue und zur Unterhaltung der Kircdyengebäubde 


N . 
$. 757 a. a. D. beſtimmt fobann: 
Tufficht über den Bau und die Einſammlung ber Beiträge dazu liegt ben Kir- 


bern ob. 

66. 758— 760 a. a. D. fchreiben dad Verfahren bei Einziehung ber 
por. 

er bie Verpflichtung zur Unterhaltung der Gebäude bed Pfarrers 
ibrigen Kirhenbedienten diöponiren-die $$. 784— 798 4. a. D. 
ı der Verbindlichkeit zur Unterhaltung der Schulgebäude und 
eifter-Bohnungen handelt das A. L. R. Th. II. Tit. 12. 65. 34. 


I. 
- Berfügungen der Central-Behörden. 

Grundfäge, betr. die Veranſchlagung. 

C. R. des K. Min. der G. U. und Med. Ang. (vd. Altenſtein) v. 18. 
30, an ſämmtl. K. Reg. Die Beranfhlagung von Edyulhäufern für 
neinden ift auf den unerläßlicyen Bedarf einzufchränfen. 

mehreren Anträgen um Belbunterflükung für arme @emeinden zum Aufbau 
ılhäufer ift bemerkt morden, daß die Baufoften immer fehr hoch veranſchlagt 
in dieſer Beziehung die bedrängten Verhältniffe ber Gemeinden bon den betr. 
Behörden, inöbefondere bon den Baubeamten nicht ſtets gehörig berüdfichtigt 
inen. Abgelehen davon, daß in ſolchen Faͤllen die Kräfte der armen Kommunen 
Raßen in Anſpruch genommen werben, wenn nicht gar dad ganze Bauprojeft 
ben Koften fcheitert, wird auch die Staats⸗Kaſſe durch höhere Anforderungen 
tigt und außer Stand gefegt, In anderen Fällen verhältnißmäßig mehr leiften 


den Gemeinden und Etcatö-Kafien bei bem Bau der Ecdhulhäufer jede nur 
leichterung und Erfparung angedeihen zu lofien, und dadurch die Erreichung 
» möglihft zu fördern, wird die K. Meg. hierdurch aufgefordert, olle derartige 
yer auf das forgfältigfte zu erwägen, und bei Aufftellung der Projekte nur auf 
endige Raumbedüriniß zu rüdfichtigen, ſtets aber eine ſolche Bauart zu mählen, 
der Nühesborhandenen billigften Materialien und niedrigften Wrbeitöpreifen 
(A. XIV. 89. — 1.64.) 
C. R. des K. Min. der G. U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 14. 
6, an fümmtl. X. Reg. Zeitige Einreihung der Bauanſchläge an die 
Bau⸗Dep. 
K. Ober⸗Bau⸗-Dep. hat wiederholt dringend den Wunſch geäußert, daß in allen 
die Nothwendigkeit eines Baues nicht durch unvorhergeſehene Ereigniſſe her» 
werde, die Einreihung der au ihrer Superreviſton gelangenden diesfälligen 
zeitiger als zeither bewirkt werben möchte, indem die große Beichleunigung, 
birfichtiich jeder Sache verlangt werde, bei der Anzahl und der Ausdehnung 
»@egenftände, bei der Ober-Bau-Dep. nicht möglich fel. 

unterz. Win. jicht hierdurch fid) veranlaßt, die K. Meg. aufzufordern, dem» 
Anfchläge über auszuführende Bauten in dem dieffeltigen Meffort, welche der 
ion und Fefiftellung der K. Ober-Bau-Dep. bedürfen, hinführo möglichſt zeitig 
1 (M.XX. 336. — 2. 60.) 
5. R. der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) u. d. F. 
Heben) v. 2. Nov. 1837 an ſämmtl. K. Reg. ausſchließlich der Mhei- 
d derjenigen zu Stralfund und Botödam, betr. die Unterſtützungen für 
Bfart- und Schulzwecke aud Etaatöfonde. 
t bon den unters. Min. wahrgenommen toorben, daß bei ver Vorbereitung der 
16 zu formirenden Anträge auf außerordentliche Unterftügungen für Kirchen, 
Schulzwecke nicht von allen K. Meg. gleihiörmig verfahren wird, und baher 
ig entflonden, daß da biefe Anträge ohnebied von Jahr zu Yahı Ad) veruiel- 
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fültigen, und bieferhalb eine firenge und forgfättige Auswahl nnter leßteren um | 
wird, niht-Immer die Bedürftigſten auch die Begünfligfien fein werden, bielı 
feiten die Zudringlichen vor den Veſcheidenen unverdiente Vorzüge erlangen. - 

Zur Vermeidung diefes Uebelſtandes und ber vlelfachen Rüdfragen, foı 
die ungenügende Vorbereitung derartiger Gefuche in den Provinzen bisher Oft 
geführt worden find, finden mir und veraniaßt, die Brundfäße, nach weichen Unte 
gefuche ſolcher Art im Wilgemeinen zu behandeln und vorzubereiten find, bierdu 
mengeftellt in Erinnerung zu bringen. 

Wenn für kirchliche, Pfarr» oder Schulzwecke die Hülfe des Etaais in Iı 
nommen erden foll, fo ift vor Allem zu prüfen, ob der Zweck, welcher erteiı 
foll, ein nothiwenbiger, d. h. ob defien Erreichung in unferm Staate in ber geg 
Zeit durch die Rückſicht auf das flete Fortichreiten der Civiliſation, geboten fe 
Rothwendigkeit des Zweckes dargethan oder überhaupt unbeftreitbar, bebarf 
Unterfuhung, ob bie @rreihung defleiben aud erheblichen Gründen durdy den 
allgemeinen Staatd-Fonds in der Art bedingt fel, daß ohne dieſe Beihulfe der 31 
aufgegeben werben müffen, oder ob wenigſtens befondere Bründe obmalteı 
Mitwirfung des Staats für die volifiündigere Erreihung des zu erfirebent 
aid empfehlenöwerth und dem bafür in Anſpruch genommenen Uufrrande € 
erfcheinen zu laffen. 

\ — zur Erreichung des Zwecks zur Aufführung von Gebäuden geſch 
en, ſo muß: 

1) auch deren Nothwendigkeit dargethan fein, und ber Betrag der zur 9 
erforderlihen Koften durch techniſche Veranfchlagung oder menigftend | 
auf fachverftändiger Abſchätzung beruhenden und in Bezug auf den U 
Baucd und auf die Weife der Ausführung nenügend erläuterten Koflen«. 
ermittelt werden. Bel Ausarbeitung der Baupläne und Anfchläge mu 
obigen Voraudfekungen feftgeftellte Bebürfnig berüdfichtiget, jeder unn 
bermieden, und biefenige Bauart gemählt werben, welche neben einer zw 
Sparfamteit zugleich für die längere Dauer des Bebäudes Bürgſchaft leil 
der äußern Form ſowohl als in der Innern Einrichtung den Forberunge: 
funft entipriht. Es verfteht fi) alfo von felbft, daß, fo wenig eine fol 
empfohlen oder borgeichrieben werben darf, bei welcher ein geringerer 
wand durd) Mangel an Dauerhaftigfeit und Zweckmäßigkeit überwwogen t 
fo wenig aud) durch die einfeitige Verfolgung äſthetiſcher und künſtleriſch 
ten bie wahre, durch die jeweiligen Zuftände der Staatöfafle gebetene 4 
beeinträchtigt werden foll. 

Sodann iſt 

zu ermitteln und nachzuweiſen, welcher Theil der Baukoſten durch U 
dem vorhandenen Socletätd⸗Vermögen, alſo bei Bauten an Kirchen, Pi 
Küftermohnungen durd) Beiträge aus dem Kirchenärarium ohne Nadıt 
auf das letztere hingewielenen und wirklich nethivendigen fortlaufenden 
(88. 712, 713. At. 11. und 8. 37. Zit. 12. Th. 11. . 2. 9), ferner bu 
dem Batron, von ber Kommune, oder bei Piarrbauten, von dem Pfarrer 
lich herzugebenden Baumaterialien (8. 729. und 787. Tit. 11.1. e), f 
Benußung der Materialien oder durdy Verkauf ter alten Kirchen» ı 
gebäude, ſoweit diefeiben durch den Neubau entbehrildy werben, durch 
Baden ı N ſ. m. gededt werben fann. 


dlich 

bleibt auf dad Sorgfältigſte zu unterſuchen und nachzuweiſen, In wiew 
chen⸗ und Schulgemeine den nad) Abzug aller ſolchen Zuſchũſſe aus 
chen⸗ oder Kommunal»Bermögen u. ſ. w., ſowie der etwaigen Geldb 
Patrons und des Werthes der von ben Landgemeinen unentgeldlich zi 
Hand» und Spanndienſie (8. 714. I. e.) verbleibenden Reſt ber baaren 
ohne Befahr für die Erhaltung im Ieiftungsfähigen Zuftande, aus eigen 
aufzubringen oder doch anzuleihen und das gelichene Kapital allmalig wi 
tragen im Stande Ifl. . 

Um die Bräftationsfähigfeiti der Bemeinen und danach dad Unterflügun; 
niß bei geifttichen und Schuibauten beurtheilen und bemefjen zu köunen, If en 
tionstabelle der gefammten, auf Die Bemelne fallenden baaren Yauloften mi 
ben Bemerkungen über bie Erwerbs⸗ und Abgaben-Verhältniffe der einzelnen 
der Bemelne aufzuftellen. Bei Aniertigung dieſer Nachweiſungen fann ed auf 
ftändige fpezielle Ermittelung bed reinen Ertraged des landwirthſchaftlichen un 
Erwerbes ber Mitglieder der bethelligten Bemeinen nicht abgejehen fein, gu 
Ertrags-Abjchäkungen, beſonders bei fleineren Ackerwirthſchaften, ein zuverlaͤſſig 
"= “regel nicht gewähren und der Natur der Saır voch vicht gemähren Bil 
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un, wenn, namenilich bei Landgemeinen die Brumbbeflger nach ben im Leben 
riretenden Ubftufungen und nad) den ortöäblichen Benennungen ald Bauern, 
fiher, Büdner, Kofläthen, Häudter, Einlieger u. f. m. mit Angabe der Morgen- 
oweit möglich des Ertrago der Beflbungen, dann die Gewerbetreibenden, unter 
ed Gewerbes und befien ungefähren Umfanges, endlich ditjenigen Ortdeinwoh⸗ 
: weber Brundeigenthum befigen noch ein Gewerbe — im engeren Einne bed 
treiben, unter Angabe der Bröße ihres Haudftandes und ber Art ihres Nah⸗ 
erbeö, aufgeführt werben. Dabei find die Angaben der einzelnen Bemeinemits 
ben Butsherrn, an die Beiftlidykeit und Schulen und zu andern fortbauernden 
«Bebürfniflen, ingleihen an Feuer-Eocletät-WVeiträgen u. |- w. fo genau als 
blid), ſoweit ſich dies mit Zuvertäffigteit ermitteln 1äßt, die Beträge ber auf den 
ungen haftenden Hppothetenfchulden anzugeben. 

den Städten If cbenfalld mit analoger Anwendung diefer Vorfchriften zu vers 
ı werden überall diejenigen Befimmungen, weiche Behuid der Aufftellung und 
j der Klaffenfteuer-Rufnahme-Liften ertheilt find, aud) bei der Fertigung ber 
e iehenden Repartitionätiften mit Nutzen beachtet werden fönnen. Jedenfalls 
Btgebachten Liften der Betrag der, von jedem Beitragspflichtigen zu entrich» 
ud“, Klafien- und Berverbefteuer (abgeſondert für jede dieſer Stenerarten) auf⸗ 


Lonpdräthen, an welche die aufgeftellten Liften zur erſten Prüfung gelangen 
d ed bei letzterer befonderd obilegen, nad) vorgängiger oͤrtlicher Rebiſion dar» 
itachten zu geben, ob nicht durch minder foftfpielige Ausführung des Baueb, 
raturen oder Anbauten, ftatt des vorgefchlagenen Neubaues, durch zivedmäßige 
anderer ſchon vorhandener Gebäude u. f. m. der Koflenaufmand vermindert, 
Berfdhhiebung gleichzeitig projektirter Bauten auf eine längere Relbe von Jahren 
Aufnahme bon Kepitalien, für deren Verzinfung und fuccefive Abbürbung die 
u forgen hat, die Belaftung der Bemeine erleichtert werden fann. Sie haben 
zutachten ſowohl über die zuläſſige Höhe, als über den zur Wufbriugung der 
ritfäge angenommenen Maßſtab abzugeben, und mo fie denfelben zu einer 
d den Kräften der Beitragepflichtigen entfprechenden Vertheitung der Laſt nicht 
finden, dieferhatb andermweite Borichläge abzugeben und wenigſtend an einzelnen 
er aufgeftellten. Rolle zu zeigen, wie ji) danach die Vertheilung der Beiträge 
e. Geſtützt hierauf hat der Landrath alddann ſich pflihtmäßia darüber audzu: 
und welche Unterſtützung aus Staatskaſſen zu dem Bau für erforderlich zu 
d nad Billigkeit ſich befürworten tüßt. 
ligemeinen tverden deöfalifige Anträge nur dann zur Befürwortung ſich eignen 
außergemwöhnlihe und unverſchuldete Unglüddiälle die Bemeine, welcher die 
iegt, hierau außer Stand gefeßt iſt, auch andermwelte Kreis⸗ Provinzials oder 
onds, aus denen eine llebertragung erfolgen könnte, nicht vorhanden find; oder 
in anderweite erhebliche Momente anzuführen find, welche zwar eine rechtliche 
g der Staatstaflen zur Uebernahme der Bautoften nicht begründen, aber eine 
"bei, en die Leiftungsfühigfeit ver Gemeine nicht ausreidt, außsnahmämeife 
ten laflen. 
7 Buu, für welchen bie Unterſtützung nachgeſucht wird, durch Brandſchaden 
, fo bteibt zu unterfuchen, ob und weshalb Die eingeäicherten Gebäude, ſei ed 
x nicht ihrem Baumerthe enıfprechend, negen Keuerfchaden verfichert worden 
‚ werben, wenn ſich hierbei eine Nachtäfftgfeit oder fonftige Verſchuldung der 
tebt, die beöfallfigen Unterſtützungs⸗Anträge einer um fo ftrengeren Beurtheis 
:gen müffen, aud) jedenfalls Weranftaltungen zu treffen fein, für die Folge 
igebührniffen und Lebeiftänden zu begegnen. 
eben dieſen Befihtöpunften hat fodann auch die K. Reg. die von ben Lanb- 
tachteten Anträge einer weiteren Erörterung zu unterwerfen, und danad), 
den Yällen, in welchen von den unterzeichneten Minifterien Bericht erfordert 
chten abzugeben, andermeite an diefelbe gelangende Ansräge biefer Art aber, fo 
m pflihtmäßigen Ermeflen nach ſich nicht zur Berüdfichtigung eignen, ſogleich 
t zurüd zu weiſen. 
.Pöteg. hat dabei zugleich zu prüfen, ob Inöbefondere bei folhen Bauten, melde 
döfälle vetanlaßt find, die Unterftügung zimedmäßig durch Verftattung einer 
oder auf die Provinz, oder auf den Meg. Bez. beichränften KirchensKollefte 
den fönne. 
\ ed endiich nicht möglich fein würde, für jeden derartigen Fall, in welchem af 
g angetragen wird, im Voraus die Merkmale aufzuftellen, nach melden bie 
ng oder Zurädiwellung de& Antrageö zu bemeſſen, fo bleibt eb um fo mehr der 
en ürforge der K. Weg. überlaffen und empfohlen, in Ihren Berichten aud, 
Romente gebührend zu mürbigen, welche aus einem allgemieinen Gelihtepuntte 
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und über daß oͤrtilche Bedürfniß hinaus der in Antrag gefommenen Bna 
in fojern dad Wort reden können, al8 dadurd auf Wedung und Erhaltung ein 
lichen Sinnes und auf die Belebung Acht patriotifcher und lopaler Geſtun 
werben fol. Bei dergieihen Berichterftattungen hat übrinens (mie unter 
auf die aus dem Finanz Minifterio ergangene C. ®. v. 30. Maärz 1830 (Uni. a.) in € 
nerung gebradht wird) jedesmal die Megierungd-Mbtheilung für direfte Steuern, 
nen- und Korfivermaltung zu fonfurriren, und bleibt e8 deren Sadıe, ſich in 
über alles, was auf die Leiftungsfählgfeit der Gemeine und auf die Höhe der von 
zu leiftenden Beiträge Bezug hat, peftmmt au Außen. . 
Zur leichtern und gleichmäßigeren Beurtheilung derartiger Anträge bleibt enbiiig 
K. Reg. überlaffen, den Landräthen neben ber denfelben hiernach au .erthellenden I 
tion auch ein Echema zu den meiter oben erwähnten Mepartitionsliften mitzuthellen. 
Velanntınahungen durch die Mmtsblätter aber, oder von Eeiten ber Sant 
durch die Krelöblätter find zu bermeiben; da es ſich hierbei überall nur um ausnabe 
und felten vorfommende Bewilligungen handel. 
ni. a. 


Die dortige K. Reg. ift von Eelten des 8. Min. der ®., U. u. Med. Ang. (mi 
18. Febr. 1830 Ann. S. 80) angewiefen worden: 
bei Anträgen um Geld⸗-⸗Unterſtützungen für arme ®emeinen, zum Aufbau ihrer & 
hänfer, jede&mat die bedrängten Verhättniffe der Kommunen gehörig zu ber 
gen, und alle derartigen Baue borher auf das forgfältigfte Ju erwägen, audy t 
ftellung der Brojefte nur auf das nothmendige Raumbebürfniß zu fchen; Met 
eine folhe Bauart zu mühlen, die den in der Nähe vorhandenen billigfien 
rialien und niedrigften Arbeitöpreifen entfpricht, um danad) den Bemeinen ı 
den Staatöfaffen bei dem Ban der Echuihäufer jede nur mögliche Erleicht 
Erfparung angebeihen laſſen zu fönnen. - f 

An Folge diefer Beftimmung verantafle ih das K. Meg. Präftd. hiermit, ec 
ordnen und darauf zu halten, daß über alle zu machende Anträge in geiftlichen und 
Ang. bei welchen ed auf Bewilligungen au —e oder us Staatt- 
oder bei denen e& auf Zahlungen aus anderen ala etatsmäßigen Fondé und überh: 
Anweiſung egtraordinairer Unterftügung anfommt, ſich jedesmal zubor mit ber Reg. 
für die Domalnen und Forften, rüdfichtlid der darauf fi beziehenden Verhaltat 
betheitigten Individuen und Kommunen, berathe, und nie einfeitig, fondern ftetB ge 
fhaftlidy mit diefer Behörde berichte. Berlin, den 30. Marz 1830. 

. Der Kinanz Min. vd. Motz. 
An fänmtt. 8. Reg. Bräftdien. Ä 

(8. XXI. 961. — 4. 82.) 

TIB C. R. iſt gleichzeitig den K. Weg. der Rheinprobinz 
zu Etralfund mit nadhftchendem Zufage mitgetheilt worden: . 

Die K. Hteg. hat ſich danach auch Ihrer Seits zu achten und bie Landräthe 
gemäß au inftruiren. 

Die in diefem Erlaß allegirten Vorfchriften des A. 2. R. in Bezug auf Die 
lichen Verpflichtung der Patrone, refp. der Gemeinen, bei Kirchen», Pfarr: und 
hausbauten, werden bei der weiteren Inftrulrung der Landräthe durch die dort 
Vorſchriften des gemeinen Kirchenrechté, reip. des franzöflihen Rechto. zu erſetzes 
Im Wllgemeinen aber wird fid) hierdurch In den ergcheuden Beftimmungen etwas 
liches nicht ändern, da in Bezug auf die Verpflichtungen der Gemeinen, um welche 
hier befonderd handelt, die Beſtimmungen ded gemeinen Klrchenrechto mit 
Landrechto melft übereinftiimmen, und nadı dein franzöfiichen Gefege jene Verpfli 
noch beftiunnter ausgeſprochen und ausgedehnter feſtgeſtellt iind, als nad) den preu 
Geſetzen. (9. XXI. 966. — 4. 83.) 

Auch der K. Reg. zu Botddam if dad C. R. v. 2. Nov. 1837 gle 
zeitig mit nachſtehendem Zuſatze communicirt worden: { 

Die K. Meg. hat hlernach die Landräthe ded dortigen Meg. Dez. zu Inftruiren, 4 
bleibt Derfelben uͤberlaſſen, au das an bie K. Domalner- und Rentämter von 
eriaffene C. d. 6. Febr. 1835 (Ann. ©. 992 — 994.), mit welchem wir im Wel 
einverftanden find, danach zu ergänzen. Das dieſem Cirk. beigefügte Schema zu! 
Leberfichten der Wermögensverhättnifie der Gemeinen wird einer Vereinfachung hien 
unterliegen können. (9. XXI 907. — 4. 84.) " 

d) E. R, der K. Min. der G. U. u. Med. Ang. (Eichhorn) u. der | 
(Beuth) v. 12. Eept. 1842 an ſämmtl. K. Reg. Veranſchlagung non Kirch 
Pfarr⸗ und Schulbauten. : 


Die von den Staats-Min. Trelh. v. Wientein und Br. v. Mipensieben' zahl 
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87 erlaflene 6. &., betr. die Vorbereitung ber Anträge auf außerordentliche 
en zu Kirchen, Pfarr» und Echulgweden hat der Abficht in ſoweit entſprochen, 
dergleichen Anträge beichräntte und forgfättigere Vorarbeiten ver- 
ES bat fidy aber body nad) den bisher gemachten Erfahrungen die Rothwendig⸗ 
riennen laflen, die Arbeilöträfte der Diftriftö-Landbbau-Beamten angemeffener 
ıder, ale bei Beobachtung der in jener Verfügung enthaltenen Beftimmungen 
mate, In Anſpruch zu nehmen, und beflimmen mir beöhalb unter Aufhebung 
inſoweit fie ein abmeichendes Verfahren feftfegen, Folgended: 
an zur Erreihung Hrchlicher, Pfarr- und Schulzwecke bie Aufführung bon 
a —& fommt, fo hat die R. Reg. bevor fle dem Baubeamten die Anfer⸗ 
technifchen Vorarbeiten aufträgt, zunächſt das Bedürfnig und den Umfang der 
Igung beffelben, ohne außerordentliche Unterſtützung verfügbaren und refp. dere 
achenden @eldmittel und Reiftungen In forgfältige Ermägung zu nehmen und 
‚de diejenigen Vorarbeiten des Landratho zu berantaffen, welche die C. V. v. 
37 anordnet. Dieſem liegt e6 ob, unter Mitwirfung der Euperintendenten 
der Schulinipeftoren nach borgängiger örtlicher Unterfuhung und Verneh⸗ 
vertreter ber Kirche oder Schule und de& Baubeamten des Bezirtö zu erörtern: 
ch meiche Maßregein fich überhaupt der Neubau vermeiden oder ohne Rach⸗ 
eben lafle. Erſcheint died nicht zuläffig oder doch unvortheilhaft, fo hat der 
: gleiher Weife das räumliche Bedürfniß zu ermitteln und feftzuftellen und 
in Beziehung auf die Bauart, weiche er bei der K. Reg. In Antrag zu bringen 
en Beſchluß gefaßt hat, die Erörterungen über ben Geidbedarf und deſſen 
n zu laflen, wie fie bie C. V. v. 2, Nov. 1837 vorfchreibt, jedoch mit folgen⸗ 


über die Präftattondfühigtelt der Bemeinen und deren Mitglieder vorher 
melten und zufammengeftellten (alleniaus nur der Berichtigung nach örtlicher 
ſuchung bedürfenden) Ergebnifle müflen mit zur Etelle gebracht werden, damit 
tepartitione-Tabelle fogleich aufgeftellt und In Erwägung genommen werden 
und unnölhige Termine und Bellen vermieden erben; 

zedarfs⸗Nachweiſung Ift fein, von dem Diftrift6-Baubeamten vorher audgear- 
er An⸗ oder Ueberſchlag, fondern diejenige Summe zum Brunde. zu legen, 
e bon ihm, nachdem ihm der Landrath in Beziehung auf Bauart und rüums 
Bedürfniß die erfordertichen Wiomente der Berechnung gegeben hat, fogleid) 
:telle, nah Abſchätzung, als Bedarf bezeichnet wird. 

rörterung über die vorhandenen oder verfügbar zu machenden Dedungsmittel 
h Maßgabe der Verhältniſſe auch vorher zu bemirfen, bevor die Bauart in 
iaung genemmen wird. Dies wird namentlich ‚dann gefchehen müffen, wenn 
Mittel, nad ber allgemeinen, dem Landrathe beimohnenden Kenntniß der 
ittniſſe, Teibft mit denjenigen Kofenaufmwande, ber nur dad unabieiß- 
Bedürfnig berückſichtigen würde, in erheblihem Mißverhältniſſe ftehen 
m. 

Bedarfü-NRahmeifung iſt in der Hegel, und wenn die Bauart nicht ben Haupt- 
nten und den beftehenden Verhältniffen nad), als Feiner Wahl unterworfen 
bt werben fann, alternativ für verſchiedene Bauarten aufauftellen, welche einen 
ren und geringeren Koſtenaufwand erfordern. Dad Maaß für die Abwei⸗ 
wird bei forgiältiger Erwägung der von der C. V. v. 2. Rod. 1837 geſtellten 
ben Bcefichtöpunfte ohne Schmierigfeit gefunden werden. Eo erhült die K. 
ſogleich das zu einer reiflichen Prüfung ber Anträge des Landraths erforder: 
Material: e& wird bie Nothwendigkeit beicitigt, ed au ergänzen, wenn Sie in 
ff ver zu mühlenden Bauart von abweikender Unficht geleltet werden follte. 
Jaubeamte wird nad Anleitung der von ihm zu führenden Bau=Tabelle — 
terhin das Erjorbertiche beftinnmt mird — im Stande fein, die Bedarfs-Ab- 
t fo viel Genauigkeit au machen, als für dies erſte Stadium der Erörterung 
Id zu erachten iſt. Er hat fich in dieſem Lediglich darauf zu beſchränken, die 
ndrathe ihm zu flellenden technifchen Fragen zu beantmorten, fich über bie 
auart und der Bauftelle gutachtiich zu äußern, die letztere, nachdem fid der 
r diefeibe entichieben haben wird, zu unterfuchen und den Belbbedarf abzu⸗ 


Vorarbeiten hat ver Landrath, begleitet mit feinem Gutachten über die Aus— 
Raued, die Dedung der Beldmittel und die etwa aus ber Staatöfafle zu er⸗ 
erſtützung der 8. Weg. einzureiben. Cie bat diefelben In Beziehung auf 
eit forgrältig zu prüfen und ergänzen zu laflen, in fomelt dies erſorderlich 
emnädhft mit Rückſicht auf das don den technifhen Witgliedern, d. h. von 
en oder Echul-Häthen der K. Meg. über ben Bauplan jedebmal yubor odw⸗ 
achten, und wenn der Bau tatholifche Kirchen oder Wfarrs®ebäude beitiit, 
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nad Rüdipradhye mit der Bifchöflichen Behörde, zur Erledigung ber Borfchrift des 8 

zit 11. 2. 11. A. 2. R. darüber Beſchluß zu faffen: 

ob und In weicher Art die Ausführung ded Baues In Ausficht genommen I 

fol, und ob Veranlaſſung vorhanden fel, eine außerordenniche 

— Kraate-Raffe und bid zu welchem Betrage bei und In Antrag zu bringfi 

n on 

Im letzten Falle muß dad Geſuch ſogleich und entidyleben zurückgewieſen iu 
Im erfteren hat die K. Reg. dem Bezirtö-Baubeamten beſtimmt anzugeben: 

1) die nad Ihrer Abſicht zur Verfügung fommenden @elbmittel und 2 
auch diejenige Summe berüdfichtigt twerben muß, welche Ele als Unterſtäüge 
der Staatöfaffe in Antrag zu bringen beabfidhtigt, 
2) da8 von Ihr anerkannte Raumbedürfniß, und 

3) die von Ihr gewählte Bauart, Bu 
und ihm hiernac die Anfertigung eine Koftenüberf hlagee und ter, denſch 
läuternden Stigzen (mit Vermeidung von Bauanfchlägen und fpezieieni 
zeichnungen, melde für dergleichen Zwecke überhaupt nur auf unfere audd 
welfung oder mit unferer Genehmigung anzufertigen find) aufzutragen. Die 
ben Baubeamten zu erlaſſende Verfünung muß ftetd unter Mitwirkung de® 
rathd angegeben werben, damit dem Erfieren fogleid die etwa erforderlichen 
Andeutungen zugehen und Rüdfragen und Mißgriffe, mithin ZJeiwerluſt. 
ben. Ebenſo hat der Regierungd-aurath die Ueberſchläge und Slkizzen, bevor 
uns eingereicht werden, in Beziehung auf Volftändigfeit und @ründlichkeit zu 
und mit dem Reviflondzeichen zu verfehen. 

. EoU aber die den Bezirko⸗Baubeamten nöthige Erleichterung In ihren 
ſchäften nicht auf Koften der Zutänglichfeit der Vorarbeiten, weiche jedenfall 
ift, erlangt werden, fo müflen die Koftenüberichläge mehr fein ald oberflächlich, 
nügende Vorbereitung und ohne Entividelung folhen Materials, welched einer 
unterworfen werben fann, gemachte Jahlenangaben. Die 8. Reg. erhält num, 
halb Ihres Bermaltungsbezirfd auf ein gleichmäßiges Verfahren bei An 
Koftenüberfchläne hinwirken zu fönnen, in den Anlagen . i 

sub Wr. I.... Exemplare der Bemertungen der Ober-Bau-Deputation über 
menbbarteit der Ueberſchläge auf zureihend genaue. Schätzung ber & 
möhnlicher, In aͤhnlicher Größe, Bauart und Einrihtung oft v 
ebäube; 
sub Nr. 1i.... Exemplare des Muſters zu einer von den Vezirte-B 
‚führenden Tabelle unter dem Rubro: ' 
Baukoſten im Verhältniß zur Grundfläche der Gebäude 
Länge der Schälungen, Mayern, Zäune, Bitter 2c. als Mefultate 
Veranſchlagungen; 
sub Ar. II. A-E. je.... Muſter au Koſtenüberſchlägen für gewöhnliche 
sub Nr. 111... Mufter des Koftenüberfchlaged zum Neubau einer Kirche. 
Ferner sub Lit. X..... Bogen Echemata nad dem Mufter II. 
Zur Erläuterung diefer Materialien wird Nachſtehendes bemerfi: 
Die Aufftellung einer Regel, nach weicher In beflimmten räumlichen 
die Bauart (maffiv, in Fachmerk 2x.) zu mählen fel, erfcheint bebentiich, weil E 
Wahl außer dem Verhättniffe der Materlalien-reife, welched Örtiich berichteben: 
die Bauſtelle fehr oft enticheidenmuß. Eben fo wenig fönnen R ormalfäße 
Regierungö-Bezirt oder nur für einen Bau» oder landräthlihen Kreis gültig 
werden, weil die faft jeden Orteo verfchledenen Verhältnifie einen zu beven 
auch auf den Koftenbetrag äußern; die Sachkunde verbunden mit der Lokal 
Baubeamten wird ſich Immer nicht entbehren laſſen, diefem aber wird c8 nicht Ä 
den, die Koften mit hinreihender Eicherheit zu ſchätzen. 
Viele Bezirf&-Baubeamte ſammehn bie Btefuitate der bon ihnen au 
ſchläge, auch wohl der Ausführungen in Tabellen unter folgenden Rubrifen: | 
Jahr; Ort; Beflimmung des Gebäudes; Bauart; Bedachungdart; Nr 
Keller und der einzelnen Geſchofſe), Länge, Breite, Brundflädhe ded 
des; Koften überhaupt (und in fo fern bei der Veranſchlagung eine Tu 
Statt gefunden hat, wie etwa bei geiftiihen Gebäuden: Patronatt- u 
meindeBeltrag, Betrag ded Yuhriohnd, des Holzwerthes ıc. auch hier 
trennt), Koften auf den (J Fuß Brundflähe (entweder Im Ganzen sd 
falls nad) obiger Trennung); weitere Bemerkungen. 
„ „Wenn nmdergleichen Refultate mit Rüdficht auf die Werf hiedenpeiti dt 
Hände ſachfundig benußt, fo gemähren fle für alle gemöhntiche, oft Dei 
mende @ebäude (Heine Lanblicchen, Viarr-, Küfter- und Schulhäuſer, W 
bdude der Pfarreien, Küftereien und Schulen, gmöhuiäe Käufer in ten Gall 
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nömäßig einen Anhalt, der die Arbeit eined fihern Ueberſchlaged einfach und leicht 
Rudy Die Dber-Bau-Deputatien läßt dergteihen Tabellen, nach den verſchledenen 
m abgefonbert, führen, obgleich für fie der Nuten berfeiben eingefchräntter If, ald 
ein Bezirte-Baubeamter daraus ziehen fann. Wennnun aud die Anwendbarkeit 
ahrens zur Gewinnung eined Ueberſchlages nicht etwa von dem Vorhandenfein 
abellen abhängig ift, meihe nur ein Erleihternngämittel find, indem jedem Bau⸗ 
aus eigener Erfahrung oder aus den Dienfatten Belfpiele nicht fehlen, werden, 
af ten gerade vorliegenden Fall paflen oderdemfelben mit geringer Müheangepaßt 
öunen. fo muß ed doch jedem Bezirtö-Land-Baubeamten zur Bfliht gemacht wer⸗ 
Heichen Tabellen nad) den ſchon vorhandenen Dati® anzulegen und weiter fortzu⸗ 
ab es erfcheint nüglich, Die oben bezeichneten Rubrifen durch eine neue: Aubit⸗ 
des Bebäudes (ohne Dadıraum, in forern diefer nicht zur anlage bon Zim- 
ıngt wird) zu berbolfftändigen, benn die Arbeit ift unbedeutend, der Nutzen auch 
ra Zmwegden fehr weſentlich. Yu dieſer Tabelle ift dad Mufter II. gegeben. Die 
läge au gemöhnlichen Bebüuben werden nad) den Muftern II. A. bis E. aufzuſtel⸗ 


was anders, ald mit ben Begenftänden, von welchen vorfiehend bie Rede geweſen 
ke es fich mit größeren Kirchen» oder anderen wichtigeren Gebäuden, die feltener 
ner unter weſentlichen Mobdififatlonen der Einrichtung und Innern Auösftattung 
sen. Die Vleberfhläge werden nad) dem Muſter sub III. aufzuftellen fein. 
wird den Bauräthen zur Pflicht gemacht, bei ihren Bereiſungen ven ber ſorgfäl⸗ 
artführung der Tabelle (Mr. 11.) Seitens ter Bezirt-Baubeamten Kenntnik zu 
ind dahin zu wirken, daß eine der Abſicht entipredyende übereinftimmende Bes 
der gefammeiten Materialien und Behandlung bed Gegenſtandes erreicht werde. 

irfö-Baubeamten ift eine verhältnigmäßine Zahl der Formulare zuguftellen und 

fi) derſelben vorfommenden Falles nad) Anleitung der Bemerkung sub Wr. 7. 
ge II. au bedienen. 

den Brund folcher Lieberfchläge und Skizzen hat demnächſt die 8. Reg. bei und 

äge auf Bewilligung einer auferorbentlichen Unterſtützung zu den im Eingange 
sten Bauten zu machen und die weiteren Verfügungen zu gemärtigen. 
Befe Verfügung if nicht durch die mtölälter befannt zu machen. 

nl 


Benerfungen über bie Anwendbarkeit der Leberfchläge auf hinreichend genaue 
Echäßung der Koſten gemöhnlicer, in ähnlicher Bröße, Bauart und 
Ä Einrichtung ojt vorfommender Gebäude. 
Bit mitunter die Unzuverlaͤſſigleit der Lleberfchläge behauptet und dabel auf Bei⸗ 
g genommen worden, weiche nicht paſſen, weil fpäter die fpezielle Veranſchla⸗ 
B ganz andern, bon ben Behörden geftellten Bedingungen erfolgt ift. 
Dergleichen Fällen fann allerdingd ein Ueberſchlag fo wenig wie der ſpeziellſte 
ats Anhalt dienen. | 
deſſen Ift nicht in Abrede zu ftellen, daß auch bei genauer Beibehaltung ded ur⸗ 
khen Bauplanes dad Ergebniß eines Ueberſchlages Er meit von der Wirklichkeit 
kinen fann, entweder weil die Preiſe und Verhättniffe ſich geändert haben, oder 
der Auffiellung nicht mit gehöriger Eorgfalt und Umſicht verfahren worden ift. 
beiden Yallen bleibt aber ſelbſt ein Anſchlag unficher und in erfterem fann die 
i ungieich größer werden, als der Fehler, meicher auch bei gehöriger Cchäßung 
nng gegebener Hülfdtafeln moͤglich bleibt. 
Daß diefe hinreichen, um nad) dem vorliegenden Anfchlage auf eine gewiſſe Bauart 
ken eines Bebäudes zu demſelben Zwecke, aber inanderer Bauart durd ganz einfache 
mag annähernd zu finden, hat die Erfahrung bei der Ober⸗Bau⸗-Deputation viel> 


ig * ten jetzt nur folgende Fälle angeführt werben: 
Das Kuüfter- und Schulhaus zu Friedrihstwalde, Amtes Grimnitz, war in Fach— 
wert mit Ausniauerung in 3 Quartierziegein veranfchlagt zu. . 2305 Thirn. 
Sie Di ber-Bau-Deputation machte auf die Vorzüge des Maffiv- 
baueb aufmertfam und häßte die Koften defieiden zu. - - - 25106 » 
Der ſpezielle Anſchlag ergab - » > 22 2 
Differenz 90 Thir. 

oder O,.3, ber Anfchlagd-Summe. 

ür Franfena, Amtes Tobrilugf, tar ein maſſives Pfarrhaus und ein Toiched 
—— deranſchlagt zu reſp. 2201 Thirn. und 1686 Thlrn, überhaupt zu 
3437 Thirn. Dad 8. Yin. Min. fand diefe Summe fehr hoc und faſt uner- 
Khwinglidh. Die Ober-BausDeputation ſtellte vor, der Maſſſvbau fet bei Wohn- 
däuferm ber entſchleden vorthelihajtefte und wenig theurer ald der Kacyroertd> 
bau, bei welchem hier nur ungefähr 648 Thlr. zu fparen feien, die Kofen al\o 
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Nr. 





Jahr. | Ort. Beftimmung. Bauart. 


+ 


1.1 1831. Berlin. |Rrantenhaus für Befangene,|maffio b. Yiegein mit|Ziut 
Veneriſche und Kräßige. | übermöibten Kellern.derl 


“ 


2. | 1840. |Stordom. Schul- und Küfterhaus. maſſiv, d. äußern Fla⸗ 
21. 811 263° | chen gefugt, mit über- 


ge mölsten Alern. 
Sein 8; Gejh.ls? 





Soreißtifhe und Utenfliien 
auf 430 Kinder... >|: rer. 


3.| 1835. Sriebricht- Küfter- und Schulhaus aufſFachwerk außgemauert|Zieg 
walde. | 184 Kinder mit 2 2ehrer-] mit drei Quartier- 


Wohnungen. Ziegeln. 


4) — [desgt. deägl. mafflo von Ziegen. | bei 


abgrängung en Hofes) ‚Il. Bant. gegl. 1 bu 8 

der Garde » uſaren⸗ 

5. | 1841. Potadam.gaſerne. Wine + 3. 17 
Dur ⸗ 6 - 11e 
inel. der aus einer geneigten 
v. Kathen. Ziegeln bene I 


irchen⸗ Pfarr» und Ehyrl Vaulen adi 








© pRoften ſ— 
21 
-| 5 [über 257 
2 E haupt. a & Bemerkungen, 
Sie x 
a|® | 185]8 
En 
up] Soir._|SHir. Inn. 









ELLI 





inel. 2er Pförtner-Wohn. 
a 18 und 25 und einer 
230’ langen und 10’ hohen 
Mauer, s 
exel. Holz u. Fuhrlohn. 
Golzwerlh. 


Fuhrlohn. 


exel. Holz u. Fuhrlohn. 
Holzwerth. 

Fuhrlohn. 

auf 1 Kind. 

Ba excl. , 


‚Holy und 
Gemeinde» )  Fuhren, 
‚Holzwerth. 


Vatronats · weltrag excl. 
‚Soll und 
Gemeinde- duhren. 


Holzwerth. 








für den laufenden Fuß. 











402 Gejchgebung über dad Staatds und öffentl. Bauweſen, beffen B 


Ant. U.A. 


eberichlog der Koften zum Bau eines Schulhauſes in der Stadt N. auf ber 


fehenen 


auftelle an der n Straße (an dem u Plate) nach der beigefügten € 
, Zeichnung. 


Das Kaumbebürfniß iſt von der K. eeg. durch die Verf. v. ..... 


worden auf 
n- Lehrzimmer für die n oberen Klaſſen zu beziehungoweiſe m, m’, m’ x 


n’ Lehrzimmer 


[7 


, mb mb u Su 


p 


p' 


auf jeden Eau Grundflaͤche; 

ner für die n’ unteren Klaſſen zu m, m‘, m’ ıc. Schülern auf jed 
Orundflücde ; en 
Zeichnen⸗Saal für m Schüler, der zugleich bei Öffenttihen. Präfungen b 
ben und qIFuß Fläche erhalten foll; 
Bibliothet⸗Jimmer von n_ Fuß Brundfläde; 
Zimmer für den phnfitattichen Apparat;  - 
Zimmer zu den Lehrer⸗Konferenzen; 
Wohnung für den Rektor, beftehend aus n Stuben, n’ Kammern, Küc 
Kammer und Befinde-Stube; 
Wohnungen für verheirathete Lehrer jebe beftehend aus m Stuben, m 
Küche, Speiſe⸗Kammer und ScylafeKammer für 1 Dienfimagd; 
Wohnungen für unverheirathete Lehrer, jede beftehehd aus 1 St 


Kammer. 
(Diefe fpezielle Anggbe wird entbehrlich, wenn bie Megierung&-Verfügung i 
Abſchrift beigelegt toerben kann.) 


Mit Rüdfiht auf Imedmäßigfeit und Tüchtigkeit Ift der Maſſtbbau in 3 


troden bleibenden Bruchſteinen) am borthellhaiteften (oder wegen Beſchro 
Mittel muß der Bau In Yachmerf gewählt werden). Die Fundament⸗ und 2 
find in Bruchfteinen (oder gefprengten eldfteinen) aufzuführen. 


Nach Maafgabe der gewählten Bauftelle wird dad Bedürfniß durd 


eines Haufes zu befriedigen fein, welches nach feiner Anordnung im Banzc 
Vertheilung des Raumes zu den verfchledenen Zimmern in den beiliegent 
riffen dargeftellt If. (Diefe Grundriſſe beftehen nur aus Stizzen in einfach 
die Längen- und Breliten⸗Abmeſſungen ber einzelnen Zimmer, und, m 
rechnung der Mauer» oder Holzgmand-Diden, die des ganzen Hauſes wer! 
ten eingefchrieben.) . 


Nach denfelben wird das Haus enthalten bei L Fuß Länge und L’ 


0 Hu Brunpfläde. 


(Sollen an dad Hauptgebäude Flügel fih anſchließen, oder das 


Hof umfchlteßen, fo werden bie cinzeinen Theile der ganzen Brundfläd 
und abdirt.) 


Die nöthigen Keller für die Bermohner (und zur Unterbringung des S 


terials für die Schule) werden ungefähr 110 der ganzen Grundfläche einnehmt 
bon h Fuß unter dem Scheitel der Kappen erhalten; die Sole derfeiben bat 
Dertlichteit nur h’ Fuß unter der Erd-Oberflähe (oder kann in beitebiger Ti 
die Plinthe wird alfo h’ Fuß aufgeführt werben müffen. 


Nad) vorläufiger Unterfuchung des Baugrundes an einer (oder, mehren 


ift Die Sole der Fundamente Iı Kuße unter der Erd⸗Oberfläche anzunehmen, 

wendig großer Höhe der Yundamente fann ed rathfam werden, dad ganze @ 

geringen Pehrtloſten zu unterwoͤlben und über die entbehrlichen Keller and 
sponiren). 


Die lichte Höhe der Geſchoſſe wird bezlehungsweiſt H und H’ Fuße be 


flahem Dache wird hier die Höhe und die Konftruftion der Dach» oder Dräm 
angegeben). 


Das Dad wird in folgender Art (nähere Angabe) verbunden und m 


belegt. 


Ein aͤhnliches Haus in demſelben (ober einem anderen) DOrie von 


Grundflaͤche hat nad) fpeziellem Anfchlage vom Jahre N. geloftet.. . . - . . 
wuͤrde aber jet auf ber gegebenen Bauftelle aufzuführen mehr (oder weniger) 


loften: 


(hier werben nad) Anleitung des Anſchlages bie Wiehr- ober , 
Minderfoften für die Fundamente nah Sthyußtruthen, wegen 
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hoͤherer ober niedrigerer Vreiſe der Haupi ⸗Materialen ic. über» 
fdlüglid) berechnet und hinzugeſetzt ober abgezogen.) 
Summa hir. 


mithin der I) Fuß Brundfühe -» - . . u Thlr. 
(Der Bert iſt in ganzer Zahl und 3 Dezimal⸗Stellen anzugeben.) 
Bir bob In Nede ſtehende Bebäude werben alfo bei Q II Fuß Crundflaͤche bie in 
. . . . . . . . . . . . O . ® . T. 
(nur in ganzer Zahl.) j 
&8 fommen aber nody hinzu: 
für 1 Taufende Juß Sitzbank⸗Gerüſte in’ ben Unterrichto⸗ Zim⸗ 















DW 2 2 2... Ir. 
ı + für andere Schui-litenfllien, welche verlangt werden (Angabe berfelben), 
} una . ....7 
Summa Thlr: 
Hierzu kommen die Koſten: 
für ein Hof⸗Gebäude nad) dem ſtizzirten Grundriſſe (Beſchreibung deb⸗ 
ſelben) Q" Fuß Grundfläͤchee. . Thlx. 
für k laufende Fuß Bemährungd-Wauer (ober Bretterzaun) = - ⸗ 
für 0 O RButhen Pflaſte.. 2 nen a 
für 1 Brunnen nad) den Erfahrungen m Dre - - - » . . » 
Haupt Summe = Thlr. 


oder in runder Zahl r. 

Eind alte abzubrechende Gebaͤude vorhanden, fo werden die Koſten des Abbruchs 
Berth der wieder zu verwendenden Materiallen ſummariſch geſchätzt und letz⸗ 
Abzug der erſteren wird von der vorſtehend gefundenen Haupt⸗Summe abge⸗ 


achrichtlich wird bemerkt, daß jetzt einſchließlich der Anfuhre nach der Bauſtelle: 
1000 gewoͤhnliche Mauerzlege. Thlr. 

1000 vorzũglich gute dergng. Thir. 

1000 Dachziegeeeeee 02. Thlr. 

1 Ef. getöfhten Kal - . > 2 202. Sgr. 

d das Bauholz nad) der Taxe für dab Forſt⸗Rebier N. zu bezahlen (ober unge- 

ffigenden Prelſen anzukaufen ift). 

(Benn die Fuhren unentgeltlich geleiftet und das Holz frei hergegeben wird, modifi⸗ 
biefe Angaben oder bleiben weg.) 

der jet übliche Tagelohn beträgt ‘ 


für den Maurer nn Ser. 

*» » Bimmermanm . . ... ar. 

» >» Mrbeitemann . - . - Sar. 
Ant. I. B. 


der Koften zum Bau eined Küſter- und Schulhaufes nebft Zubehör in dem 
N. auf der dazu auserfehenen Bauftelle nad) der beigefügten ſtizzirten Situations- 


. Zeihnung. 
Das NRaum⸗Bedürfniß If von ber K. Mey. durch die Verf. vn... ...... feftge- 
Barden auf: 


Lehrzimmer für die 1. Klafle von n Schülern, auf jeden q [ J Fuß Grundfläche, 

Lehrzimmer für die 2. Kaffe zu n Schülern, auf jeden q] Fuß ®rundfläche, 

Bohnung für den Hauptichrer (und Küfter), beftehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, 

Küche und Spelfefammer, . 

Wohnung für den Hülfblehrer, beftehend aus Stube und Kammer (nad) Umſtaͤn⸗ 

den im Dadıraum). 
ztall⸗ und Scyeunen-Bebäude foll Raum enthalten für 

B Kube, 

a“ Schweine, 

np" Etüd Federvieh, 

2" Mandel Garben, & Ggf. 

n"“"' Chr. Heu, B Ef. . 
Mit Rückſicht auf Zweckmäßigkeit und Tüchtigfeit iſt für das Schul» und Wohnhaus 
Aſſidbbau In Zlegeln (oder In troden bleibenden Bruchſteinen) als der vortheithaitefte 
it worden ; (ober tvegen Befchränftheit der vorhandenen Mittel bleibt nur übrig, In 
ihrmert mit Yusmauerung ober Außlehinung zu bauen). 

ı6* 
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Nach dem beigefügten Brunbriffe (mie in dem Formular A.) erhält das $ 
Fuß Länge, R' Fuß Tiefe, alſo Q I Fuß Srundfläde. 

Unter einem Theile des Flurb und unter der Wohnftube werden übertwölbt: 
h Zuß body angelegt (oder unter ber Epelfefammer wird ein kleiner Keller eing 
defien Balfendede um b' Fuß über den Fußboden ber andern Zimmer ſich erhebt). 
borläufiper Unterfuhung des Baugrunded müffen die Fundamente h“ Yu 8* 
Re un mit Rüet auf bie Dertichteit (oder die Keller» Anfage) die 

öhe erhalten. 

Das Geſchoß wird im Lichten Hihoch (bei flachem Dache wie in bem$ 

Das Dad) wird auf folgende Welfe verbunden (Angabe der Konftrufilon 08) 
(Angabe ded Materials) belegt; 

Ein ähnliches Haus in N von D Fuß Brundfläde-hat nad) fpegiellem 4 
bom Jahre n (bei Hergabe freien Bauholzes und unentgeimcher Seiftung; ber da 
Spanndienſte) gekoſtet. 
wuͤrde aber jegt in N. mehr (ober toeniger) foften, ⸗ 

wie im Xormular A., 
mithin ber Fuß Brundfläde Thir. (mie im Formular A ) 
Für das in Rede ftehende Haus werden aiſo bei O (I Fuß ndflache die 
Koften betragen - - 
(hier die Roften für Begenftände, weiche in N. erforderlich, in N’ aber nicht 
veranſchlagt getvejen find, etwa Siäbant-Geräft, Schul⸗Utenſilien 2c.). 
Summa 
Hierzu treten bie Koften: 
für ein Stall- und. Scheunen⸗Gebäude mit eingebauten Wbtritten, nad 
bem en a Orundriffe (Beſchreibung bed Gebäudes) 2 D Kg i 
run . 
für R laufende Fuß-Berwährungs-Mauer (oder Zaun) . > Eee , 
für 2O Rathen Pflafter .& Tpir. 
für 1 Brunnen nach den Erfahrungen ImOre 2 2 ee. 
Haupb-Summa 
ober in runder Zahl — Thlr. 
en vorhandener alter Sebaͤude wie am Schluſſe des Formulars A- I 
wegen der —3— ber Haupt⸗Materialien und wegen des Tagelopne.) 1J 


Anl. II. C. 

Ueherſchlag der Koſten zum Bau eines Pfarr⸗ (Diakonat⸗) Hauſes nebſt and 

Bebäuden und anderem Zubehör in der Stadt (in dem Dorfe) N. auf der dazu 
nen Bauftelle nach der beiliegenden Ionen Sttuationd - Zeichnung. 


Nach der Verf. der 8. Ben. d onen ft dad Bedürfniß an or 
n Stuben, von welchen n' im Dachraum Gefindiih fein können, 
n“ Kammern, 
Küche, | 
Speiſe⸗Kammer, — 
Geſinde⸗Stube, 
n“ Keller 
feſtgeſtellt worden (oder ſoll das Haus in der probinziell üblichen Croͤße der Laub 
häufer erbaut werden; oder macht die Beichränftgeit der Mittel die außerfte Beſch 
bes Bauplanes nothwendig). 

(Wegen der Bauart wie in dem Formular B.) 

Nach dem beigefügten Grundriſſe (zu vergieihen Formular A.) erhält Dei 
Zänge, K' Tiefe, alfo Q [I Fuß Grund —— 

Unter dem Flur und unter ben Zlmmern a, b, o ıc. merben übermölbte 
hoc) angelegt. (Wegen des Baugrundes der Fundamente, der Obe bes Sf 
Daches und wegen der Koften-Ermittelung wie in dem sormular B ) 

Cumm . . .. — 

An Wirthſchaftogebäuden ſind erforderlich: 

- ein Stallgebaͤude nach dem beillegenden Ueberſchlage (For⸗ 


mular D.) — 
eine rue nebft Wagen - Remife deegl (nad bem ‚Gormu- 
ar E.). 


und an andern Baulichteiten: 
L* laufende Fuß Hof⸗Bewährungs⸗Mauer (Yaun) a — Thir. — 


tus 


Kichens, Pfarr- und Schul-Banten. 405 


Transport — Thlr. 


Muthen Bflafter a— Zr. -» » 2 0 000. » 
“. 4 Brommen nad den Erfahrungen Im Orte . . » 222 * 
Haupt-Summa — Thlr.' 


ober in runder Zahl — Thlr. 
vorhandener alter Gebäude mie am Schluffe de Formulars A., deögleichen 
u des Breifes der Hanpt-Materlatien unb bes Tagelohnd.) ° 
at. 11. 


Beberfchlag der Koften zum Bau eined Siallgebäudes auf dem Pfarrhofe in N. 
Nach ber von der 8. Beg. und den beitragen flichtigen Eingepfanrten als richtig ans 
ges Ungabe des Pfarrerd, ſolen gehalten werben können: 
| n erde, 
n‘ Odhſen, 
n“ Kühe, 
n“ Stück Rindvieh, 
ges fe, . 
n“" Schweine in n Abiheilungen, 
na GBünfe, Enten, Hühner ıc. 
Bußerdem ift zu befchaffen: 
Olge ( Torf⸗) Gelaß für a Haufen, 
oll⸗Kammer, 
Knechte⸗Kammer, 
Hãchſel⸗Kammer, 
Abtritt nebſt Grube. 
Küdficht auf die oͤrtlichen Verhältniſſe iſt der Maſſivbau in Bruch⸗ (geſpreng⸗ 
) Steinen als der vortheilhafteſte gewählt worden (oder: wegen Beihränftheit 
muß in Wellermänden Lehmpatzen] oder In ausgemauertem ſaudgelehmtem) 
wert gebaut werden). 
dem beigefügten ftlazirten Brundriffe (role in dem Yormulare A.) erhält ta6 
a Fuß Länge, n' Tiefe, alfo NIIFuß Grundfläche. | 
vorläufiger Unterfuhung ded Baugrundes hat in k Fuß Tiefe eine hinreichend 
chicht ſich vorgefunden ; die Fundamente erhalten hiernach einſchlleßlich der Plinthe 
ind die Stelle IH Fuß Höhe im Lichten. 
des Daches und wegen Ermittelung der Koften, wie in dem Formular B., 
porhambdener alter Gebaͤude, wie in dem Formulare A., deögleichen wegen der 
Haupt- Materialien und ded Tagelohn®.) 


Ant. IL E. 


 Ueberfchlag der Koften zum Bau einer Echeune auf dem Pfarrhofe zu N. e 

Rah ber von der 8. Meg. und ben beitragöpflichtigen Eingepfarrten als richtig an- 

ken Angaben des Pfarrers beträgt der Einfchnitt und wird zu deffen Unterbringung 

ka erforberlid fein: 
n 




















Mandel Welzen .. . a Cf. Cf. 
n‘ »  MWinter-Roggen . a » ’ 
n“ »  Eommer-Roggen à 
n“‘ » Gefe . .. a » » 
n'“*‘ a Hafer ..4a 
ne » Buhmwedien - » 2: 2. A , n 
a“ Kubder Erbien . .. 2 
ze. Wicken. A » » 
. find... Ef. 
Die einzubauende Wagen⸗Remiſe enthält bei 1 Fuß Länge, 
Tiefe und b Fuß Höhe mit Einfchluß des Cenfgebälfed . ef. 
- anzulegenbe Kartoffel⸗Keller in !' Fuß Lunge, b' Fuß Tiefe 
fehlieglicy Der Baltendede h‘ Fuß hoc) in den Tafraum . GE. 
Summa der Räume . k ef. 


Bei B. Zuß Tiefe, im Lichten H. Fuß Höhe der Taffe und I geglichener Höhe des 
wird alfo bie Länge bed Taßraums gefunden = 7 (HL — L, mobe ber 


um über ber Tenne zur Aufbewahrung bed Strohes vorbehalten bieibt. 

Rah ben örtlichen Verhättnifien iſt der Maſſivbau in Bruch⸗ (geiprengten Feld⸗) 
u (in Wellerwänden, Lehmpatzen, In ausgemauertem u. ausgelehmtem Fachwerke) 
theilhaftefte (oder wegen Beichränftheit der Mittel muß letterer gewählt neruen). 
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Rad) dem beigefügten fiigairten Brunbriffe (ie In dem Kormular / 
Gebäude L' Yuf — p ih Tiefe, aiſo Q [IYuß Brundfläce. - 

Bel vorläufiger Unterfuhung de Baugrundes hat in h Fuß zit 
—E Ma fi vorgefunden; bie Fundamente erhalten hieruach eir 

eh 

(Wegen des Basen ass megen Ermittelung ber Koften, twie in bem 
und ivegen borhanbener alter Gebäube, wie j den Formular A,, beögl. we 
der Haupt- Materialien und ded Tagelohns.) 

_ anl. IM. 
Koſten · Ueberſchlag zum Reubau einer Kirche zu N. N, nach antiegenbi 

Diefeibe wird für 650 Berfonen ohne Emporen, maffiv mit 5 Fuß (i 

Sg tiefen Bruchfein-Sunbamenten, Im Uebrigen aber bon ——ã— 
48 Fuß tief,.30 Eu boch, auf der Hinterfelte mit einer Salbreleförm 

Atar-Rifhe, und mit einem bor der Worderfeite —— 2 
et 18 Fuß Länge und Breite, und bis zum @eflms 80 nik u 4 
dad Thurmdach wird In einer Spige zufammenlaufend, flaı ai « 
Bededungstoelfe auch über ber Altar-Mijce Rafifindet; Dagegen erhäi 
welches aus 28 Bebinden nebft einem mit einem einfachen —* “ 
ſtuhl befteht, eine 016 —x eingebedte Ziegel · Vedachtum 

Das Meußere des Bebäubes bleiht ungepußt, zuge das Innere, ı 
ber Deden, fauber gepußt toird, beren Balten und Bi 1g fihtbar bi 
allen bon unten bemerfbaren Flächen gehobeit und mit eeimfersen-Bnfid 


den u... 

(Hier folgt nod) die Hechtfertigung der Bauweiſe durch Die zu S 
Materialien zc., fotoie bi lid) durch bie von ber @eglerung ben 
ner bie —X jung a u She Fo argeset 













Gegenſtand ber Rechnung. Betrag. Veinerfu 
Shlr, Sar.Pf. 


u 
ihotun 


7000 €, $. Fundam. der ad 1. pro‘ 
‚Hauptm. aeq, 280. 5.5. 
2000 » deö Thurmes . 20.205. Erde außzugrab. 
625 » d. Satrifeiod. 50.235, Mauerlohn. . 
90 » d. Orgeichorftänder 2c, 14 ©. 8. Steine 
N [9715 ©. $. ober Anfuhre a 5 Th 
16735. 9. Brucftei 14 Zonne Kalt 
Anfuhre a 2 Th) 
teriatd a 11 Thir. 25.Spr. . . 3Fud. Sand abı 
128350. &. d. Hptm. 270.31.30. 
2025 » b.M.d.Altarn. EN 
2160 » » d.Caktl a a 


1920 » d. Dahgiebel 2.48.% Da 


111700 » b.1.u.2.Thurıne Manerlohn acq- 





eichoßiaeg. . 52. 5.45. Ruglohn beiaeg.s 

5880 33.0.4. 2hürm- art: Mauernpr. 
aefboß . 56.aeq. 3.35. —— 4 
1520356. &. Davon zurüd: ‚ en 
——— gleich gerechnet.) 

der Altarnifche 1638 6. g. ıh one 


m. 10 Tlr.) . 
1 Zon.guit a2: 
4 Fud. Sand üb 


Ara Fenſt. 200 D 
Hein. Fenner u u 
Zaloufleöffng. - _750 + 
6038 
146097 6.8. oder 








Kirchen⸗ Pfarr: und Schul⸗Bauten. 


plug 


Begenfland ber Rechnung. 

















SINS. RN. Ziegelmauerwert, äuferlid) 
ungepußt, Innerhatb auf beiden 
Seit. gep. ıc, & 21 Thir. 14. Egr. 


welche ungepußt bleibt, forgfäls 
tiger zu mauern, an Zulage mit 
Rüdficht auf fi. Beflmfe, Bur- 
tungen ıc.% 2 Thlr. . 

40 lifd. Buß Haupt-Geflms b. Kirche 
u. d. Thurmes à 12 Eor. . 

J 1 MIRIH. Ruppels Beiwölbe der Al· 
daruiſche a 35 Thir. .. 
4121 Dotth. Pflaſter v. Mauerziegeln 
auf Ser flahen Ecite a 5 Thlr. 
0 S 


uß Sandſteinſtufen vor den 
Thüren u. der Ultarniſche incl. 
Untermauerung & 1 Thir. .. 
W DOtth. Ballendede d. Kirche, d 
Orgelchors, der Sakriſtei und 
Thurmhalle nebſt Dielung, mit 
Leiſten über den Fugen, alles 
gehobeit. à 19 Thlr. 28 Egr. 
»Balfendede im Thurm deegl. 
alles ungehobelt à 18 Thir. . . 
ldes Thurmdaches u. der aitar⸗ 
niſche ohne Dielung & 14 Thir. 
Hänge-Böde nebſt Träger Im 
_Tadıraum i u 23 Thlr. 24 E gr. 
Sparren⸗Gebind nebft Hähmen, 
Mauerlatten, Kehibalten ꝛc. & 
14 Thlr. 35 Egr. . - 
fd. Fuß Verbandftüde d. Thurm⸗ 
daches und des Daches der Al⸗ 
tarnifhe a4 Cor. . . .» . . 
{fd. Fuß deögl. des Blodenftuhls 
a6—Sar. . :. 2... 
„Ständer und Rahmftüde dc6 
Sorgeidhord, alles gehobelt, & 
7Sgr. 
Stufen d. d. Orgelhor-Treppe incl. 
Material u. Anſtr. a 13 Thir. 
Etufen der ehurmtrep. aWEgr. 
Zhürzargen a3 Thlr. .. 
Zuß gehobalte Dielung der Sa 
trift. 2c. incl. Unterlag. 423 Sgr. 
MED. Kronen: Dad) incl. Lat» 
ten 2c. a 125 Thir... 
Zuß Zintdad) incl, <calung 
rc. a 10 Egr.. 
zrüd große Rirchenenfter p1 "33 
Thl 
die N auptthäre im Thurm, mit 
Beſchlag, Anſtrich u. — 


ae 


die innere Hauptthüre dedgl 
Satriftei-Thüren ıc. & 9 Thir 



















—&eite ]10930726,— 
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Betrag. 
Ihlr. Sr. Pf. 


798: 22 6} Ad 4. pro Ifd. Fuß Geſims. 
Arbeitslohn - - - . 6 
10 iegel (pr. 100 ei 
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| 14X 3% » 

| | Ä 19 28 
10 
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24 — — Thlr. Egr. 
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46.20 — 33 24 
60— — 

15 — — Ad 11. pro Gebind. 
| 121 Fuß Mauerlatten, Rühme, 
211 8—| Kehibalf., Sparten, Aufichleb- 
| | Unge, Bänder ıc. 32 21 ı Sat: 
12 15: 10Thlr. 2! Sgr. 
ö zu Arbeitöfohn & 
190. —' — 1 pr. .. 4 = 1 ⸗ 
| 14 Thir. 35 Sgr. 
330, — — 

Ad 9a. pro Muthe. 
38 —— dir. 
28 —i— 66 Fuß Balken a 5 Sgr. 11 
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- Uebertrag |10930 26 

3.| 7 Ifteine Fenfter a 6 Thir. . 
26.|. 15 [Iatonfie-Saden a 7 Ihr... . - 
27.| 40 [iid. Ruß Brüftung d. Drgetcpord 
geffämmt und mit anſtrich z 


2. Bid, Eifen zu hurm, Balten-,| 
Genmb»Antern, Schienen, Bol- 
venz.agCgr.. : . . . - 
30.) .— [für ein Kreuz ht den Thurm 
Fe Knopf und incl, Befefti-] 
3 5 TiRuthen Anſtrich ber] 
ände und Deden & 20 Sgr. 








33. Men — Zimmenmanne . - 

3. ®toden, zufammen 12 Eentner] 
fchner, a 60 Thir. incl, Auf-) 
hängefoten * . 

3. für den Wi 

36, für bie Fe nebft Treppe 


37. für bie Orgel - » >. . . . 
38. für eine db m..3 Bifferblättern 
30. [Monate Auffichtstoften für: 

1 —— 45Thlr., "josasır 
1 Bau-Wägt.10 = ; 
4. jad Extraordinaria . ._- 
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Revifion ber Orgel-Bauanfdläge. 

T. NR. des K. Min. der G., U. u. Med. Ang., Geifl. Abth. (Nikolo⸗ 
©. Okt. 1825, an ſämmtl. K. Meg. 

| Min. fommen Faͤlle vor, daß einige X. Weg. dem Mufil-Direktor Haal gu 
gelbausUnfdyläge direlt zur Rebiſion überfenden. Gin ſolches Verfahren ift in 
10. Dec. v. I. nicht vorgefchrieben, und daher nur als ein, von der betr. Meg. 
rat befonbers Ertheilter Auftrag zu betrachten, wofür bverfelbe aus dem betr. 
iien, ober bon demjenigen, den fonft die Zahlungs⸗Verbindlichkeit trifft, zu 
. 


Mufil-Dir. Haal zu Stettin ift bIo8 als Kommiffarius der K. Ober-Bau-Dep. 
r ber Orgelbau-Anfcyläge, und zu deren Prüfung und Begutachtung in rein 
r Hinſicht anzufchen, wie auch In dem obgebachten R. ausdrüdiih bemertt 
und er wirb hur dann ben dem Min. für die Superrebiflon der Drgelbaus 
:emuneritt, wenn foldhe ihm bon der K. Ober:BausDep. mittelft .befonderen 
ı dem Ende zugefertigt werden. (N. IX. 1013. — 4. 80.) 
5. R. der 8. Min. ber G., U. u. Med. Ang. (v. Altenſtein) und bed 
yudmann) v. 16. Febr. 1826. 
R. Reg. (dad Konfiftorium) wird in Verfolg der C. ®. v. 10. Dec. 1824 und 
325 benachrichtigt, daß der mit dem @eichäft der Prüfung der Orgelbau-An- 
muſikaliſcher Hinficht als fortmährender Kommiffarius der 8. Ober-Bau-Dep. 
gewefene Muflt-Dir. und Organiſt Haak zu Stetlin, am 14. Nov. v. 3. ver- 
Die unterz. Min. haben an deſſen Stelle den Mufif-Dir. und Organiften 
er biefigen Marienkirche zum Reviſor der Orgelbau⸗Anſchläge, welche bie 8. 
‚Dep. ihm aufertigen wird, hinmieber ernannt, und ihn unter denfeiben Be⸗ 
weiche dem ıc. Haaf zugeftanden worden, ald Kommiffartus perpet. zu deren 
1b Fan 7: in rein mufltalifcher Hinſicht beftellt zc. 
{uöführung nad) dem Anſchlage. 
t. des K. Min. der G,, U. u. Med. Ang. (v. Altenftein) v. 18. Dec. 
fammtl. 8. Reg. Prov. Schul-Kollegien und außerordentliche Reg.⸗ 
htigten bei den Univerfitäten. 
t der all vorgefommen, daß ein von ber 8. Ober-Bau-TDep. entworfener Plan 
m einer Kirche bei der Ausführung verändert und eingefchräntt worden, ohne 
Darüber mit der gedachten technischen Oberbehörde cemmunichrt morden. in 
fürliched Verfahren, das teicht zu Mißariffen jührt, fonn nicht gebilligt werden, 
bie den Bau leitenden Behörden, Veränderungen und Beſchränkungen folder 
te, Die bon der 8. Ober-Bau:Dep. bereits feftgefegt find, nur nach borgän- 
ehmen mit ber letztern fidh geftatten. (A. XVII. 948. — 4. 49.) 
Borichriften, betr. die Art und Weiſe der Bau Ausführung. 
In Betreff der Altäre und Kanzeln. 
5. des K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eüvern) v. 1, Dft. 
fammtl. K. Reg. Errichtung der Altäre und Kanzeln in den Kirden, 
tönigd Maj. haben auf Verantaflung eined befonderen Falles, mittelſt Milerh. 
1. Aug. d. 3. zu beiehlen geruht, daß die alte Anordnung des Innern ber Kir⸗ 
melcher ber Altar an dem einen Ende der Kirche, gegen Morgen gerichtet, die 
r an einem Pfeiler feitmärts geftellt ift, unverändert beibehalten, und bei jedem 
er Kirche dieſe Anordnung ihres Innern ſtets beobachtet werden joll. 
1.647. — 3. 30.) 
. R. des K. Min. der G. U. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 20. Jnli 
ſämmtl. K. Reg. Stellung ded Altard und der Kanzel bei Kirchen: 


Königd Maj. Haben mitteift Allerh. K. O. v. 25. Mai c. zu beſtimmen geruht, 
Icht der Stellung des Altard und ber Kanzel bei Kirchenbauten ed bei der 
>. 21. Aug. 1822 (9. 6. 46), nad) welcher bei jedem Neuban einer Kirche ber 
m einen Ende gegen Morgen gerichtet, Die Kanzel aber an einem Pfeiler ſeit⸗ 
bracht werden fol, auch bei den nach dem Mufter ber Stirche zu Nadel zu ver⸗ 
en kleinern Kirchen unverändert bverbleibe. Hiernach hat die K. Meg. in bor- 
Fälten ſich zu achten. (A. XXIII. G15. — 3. 66.) ' 
. W. des K. Min. der G. U. n. Med. Ang., Geil. Abth. (Nicoloviud) 
3. 1829, an die K. Reg. zu Frankfurt u. abfhriftl. an \ümmti. &. 
rmol-Zelhnungen gu Kirchen: und Thurm-Baulen. . 


410 Gefebgebung über dad Staato⸗ und Öffentl. Bauweſen, beffen Wertes 


Das Min. hat aus Veranlafjung bed Ver. ber 8. Reg. v. 7. Sept. 181 
Unftand genommen, Er. Maj. dem Könige-bovon Anzeige zu machen, daß bei Un 
der durch das C. M. v. 1. Aug. 1827 mitgetheilten Rormal- Zeichnungen von ber, 
ohne Thurm erbauten ebangelifchen Kirche, ein foiher Thurm von vielen Bemi 
Unterbringung der Glocken und Uhren, öfters geroünfcht werde. Es iſt z de 
Maj. eine, von der K. Ober⸗Bau⸗Dep. entworfene Zeichnung eines ſolchen Ihr 
Zubehör ber Zeichnung zu Nodel, zur Allerh. Benehmigung wit dem Antrage 
worben, in folhen Fällen, two zu dem Bau einer Meinern Kirche zugleich daB. Bı 
Zhurmbou verlangt wird, dieſe Zeihnung ben Provinziat-Vehörden als 
Anwendung bei vorfommenden Neubauten zugehen loffen zu dürfen. 

Wie des Königs Ma}. Sich über diefe Angelegenheit auszuſprechen gernht 
K. Reg. aus der abſchriftl. anl. Allergn. K. D. v. 18. Febr. v. I. des Mehre 
erfehen. — (Anl. a.) 
Hlanad hat nun die K. Ober:Bau-Dep. ven Plan zum Thum gu ber 
aufgeführten Kirche entworfen, von dem ein Exemplar beitlegt, welcher Entwurf 
ung nach der abichriftt. anl. Allergn. 8. O. v. 8. Mat v 3. eıhaltı 
nl. b. * 


Anl. a. 

An Meiner an Eie erlaffenen D. v. 11. Juli v. 3. habe Ad bie Ihnen in 
Exempl. augeichidte radirte Zeichnung der in Nadel vor einigen Jahren erbaute 
liſchen Kirche als Mufter jür den Bau alter Heinen ebangelifhen Kirchen | 

‚Staaten, welche ganz oder zum Theil auf Königt. Koften erbaut werden, aufgefl 
Fall wird daher nicht leicht eintreten, Dah Patron und Gemeinde die Koften ein 
baues für eine ſolche ganz oder zum Theil auf Königl. Koften erbaute Kirche 
brädhte, da die Bautoften der Kirche nur dann aufßerordentiid von Mir bewilli 
wenn Patron oder Bemeinde oder beide zur Aufbringung der Koften zu arm fi 
aber den noch el. ſolcher Fall eintreten follte, fo habe Ich dogegen nichtd zu erin 
ber Bau de& Thurme, nach der mit Ihrem Beh. v. 12. d. M. eingereichten, bier! 
gehenden Zeichnung ausgeführt werde; auch kann berfelbe um einen Abſatz niet 
in diefem alle, wenn dad ardhiteltonifche Verhältniß e8 erfordert, ſchmäler fein; 
bed Thurmbaues fann Ich aber für dergl. nad dem Mufter ber Nackel'ſchen 
bauendem Kirchen nicht bemilligen. Bauen Patron und Gemeinden die Alıdyı 
alleinige Koften, fo hängt eb von ihrer Beſtimmung ab, ob und nad) welchem I 
bauen wollen. Ich überlaffe Ihnen hiernad) die Beſcheidung der Weg. in Fran 

Berlin, ben 18. Febr. 1828. Friedrich Wilhe 

An den Staats⸗Min., Freih. v. Altenſtein. 


Ant. b. 

Für ben in Meiner am 18. Febr. d. I. an Sie erlaffenen Ordre bemertük 
ten Fall, daß bei den Fleinen ebangeiifchen Kirchen, welche nad) dem Muſter ber 
nanz oder zum Theil auf meine Koften zu erbauen find, die Koften zum Thun 
Patronen und Gemeinden aufgebracht werden, finde Ich gegen ben mit Ihrem 1 
db. M. eingereichten Entwurf zu einem folhen Thurm, welcher auf das zur 
Blait des frühern Entwurfd vorläufig aufgeheftet Ift, nichts gu erinnern. 

Votsdam, den 8. Mai 1828. riedrih Wilde 
Un den Staato⸗Min., Freih. v. Altenſtein. " 

(A. XII. 523. — 3. 45.) 

c) E.R. ded K. M. der G. U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 1.Jı 
an fämmtl. K. Reg. und Konfiftorien, und an das K. Prov. Schul⸗A 
in Berlin. Empfehlung der.von der K. Dber:Bau-Deput. heraußg 
Bau-Entwürfe für Kirchen, Pfarr: und Schulhäuſer. 

Die 8. Ober⸗Bau⸗Dep. hat die Herandgabe von Entwürfen für Kirche 
und Schulhäuſer beranlaßt, von welcher in dem Verlage des Buchhändlers M 
Potôdam 2 Heite bereits erfchienen find. Das ganze Werf wirb etwa aus 
befteben ; der Ladenpreis ift auf 3 Thir. beftimmt. 

Diefe, von der höchften technifhen Behörde, als Ergebniß vieljäbriger Erf 
und genauer Sachkenntniß auögegangenen Entwürfe haben die Zuſtimmung Sr. 
Könige erhalten und find daher ſowohl bei Neubauten, als audy bei umfaflenbe 
lungoͤbauten der Kirchen, Pfarr- und Schulhäufer als Mufter zu betrachten. 

Der Fin. Min. hat, wie der St. Reg. wohl bereitö befannt fein wird, di 
lung des Wertes an die gedachten K. Meg. und an bie Bau⸗Inſpeltoren veramk 
münfche, daß hiervon nich blos die @eiftlihen und Schufräthe und jedes bei bei 

ten mittolrtende Mitglied der K. Meg. nähere Kenntnig nehmen, fondern def 
Superintendenten, die Erzpriefter und Detane, fair wir Wiortgeitlichen auf dei 
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am gemacht werben, damit es denfelben ſchon bei der Einleltung bon geiftlichen und 
Ibanten nit an geſchmackvollen Muflern fehle, und fle Im Stande feien, mit ben 
ftändigen glei ben Haufe aus Baupläne zu verabreden, welche bei der höchſten 
uubchörbe Beifall finden. Es wird auf dieſe Weiſe möglich fein, das nur alzuhäufige, 
sbende Umarbeiten der Baupläne mehr als zeither zu vermeiden, und die Ausfüh- 
der Bauten bamit feibft mehr zu beeilen. 
Wo bie Mittel ed geftatten, da ift auf bie Anichaffung bed Werkes hingumirken, wo 
2 ‚biefe® nicht möglich iſt, werben die Bethelligten wohl in anderer Welle wenigſtens 
Unfiht gelangen können. Snöbefondere wird dies durd die 8. Bau-Infpeftoren 
Bglich werden, welche auf Koften der Staatöfaffe in den Beſitz des Werles gelangen. 
Gßt ich annehmen, daß fie, tule die anderen Baubeamten, bie ſich dad Werk anſchaffen 
hen, ben Geiſtlichen und Superintendenten gern die Einficht deffelben geftatten werben. 
(Min. 81. d.1. 8. 1846. ©. 6. Nr. 11.) 


4) Nothwendigkeit der Ausführung durch Entrepreneur®. 

I 8.8. dv. 29. Aprii 1779, an ſämmtl. Infpeltoren, wie ed fünftighin mit 
Bau unb Reparaturen ber Kirchengebäude und geiftl. Etiftungen gehalten 
Ben fol. 


‘ Da bemerlt worden, daß den Kirchen und geiſtl. Etiftungen oft dadurch viel Rach⸗ 
mooͤchſt, daß die Vorſteher derfeiben und Mag. nicht allemal die Bane und Repa⸗ 
ea an den Bebäuben derfeiben mit gewiffen Entrepreneuren verdingen, fondern feibige 
g auf Zagelohn verrichten laffen, aud) wenn fle vollendet, die Reviſton nicht immer 
reideten und nerhkdien Baubedienten vornehmen laſſen; fo foll, um diefen vorzu⸗ 
à and bamit alle geiftl. Bauangelegenheiten fünftig auf einen fihern und einförmigen 
handelt werben, hiermit verorbnet und feftgefcht fein: 
ah überhaupt alle Baue und Bteparaturen ber Kirchen, Piarren, Hoſpitäler und 
anderer geiftt. Gebäude, menn mie ſchon befonder& verordnet Mt, die Anfchläge vom 
Dber-Ban-Tepart. vorher rebidirt, und vom Ober⸗Konſtſtorio approbirt morden, 
ron mit fihern Entrepreneuren verdungen und bon ſolchen vollbracht wer⸗ 
ben fol; " 
> dag zum Vortheil der gelftl. Kaflen allemal in dergl. Baufachen ein öffent. Termin 
t au Berdigung der Reparatur oder des Baned angefebt, und erft nach defien Abhal⸗ 

tung. mit demjenigen Entrepreneur, welcher die beften Bedingungen anbietet und 
ben Anichlag am mohlfrilften erfüllen will, ein gehöriger Kontraft geſchloſſen und 
darin die Bezahlung auf gewifie Termine feſtgeſetzt werden foll; 
) daß Lie Dlag. und Vorfteher, denen ohnehin oblieget, auf die anſchlagsmäßige Volls 
führung des Baues zu fehen, niemals den lekten Termin den Entrepreneuren follen 
| auszahien laffen, bevor nicht der Bau felbft von einem in Pflicht ftebenden Bau⸗ 
bedienten rebidirt, die Tüchtigfeit deſſelben atteflirt, und das Reviſtonoprotokoll dem 
Ober⸗Konſſſtorio eingereicht worden. 
Wir befehlen alſo allen Mag., geiſtl. Inſpektoren und Vorſtehern ber Kirchen und 
rer geiſtl. Stiftungen in der Kurmart, auf die genaueſte Befolgung dleſer V. zu hal⸗ 
und ſelbſt nicht in Fällen, die von ihrer Beſorgung abhangen, hei Vermeidung will⸗ 
her Strafe und Erſetzung alles Schadens dawider zu handeln. 
"Berlin, den 29. April 1779. T. P. op. d. Hagen. v. Irwing. 
(N. €. C. Tom. VI. pag. 1552. Ar. 11.) 


5) ©. R. de5 8. Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 11. Dec. 1846. Wo 
t cin Andered rechtlich oder durch Verjährung feftftcht, fallen die übrig geblie: 
En alten und neuen Materialien, Holzabfülle c. bei Kirchenbauten dem zur 
IMeferung berpflidteten Patron zu. (Min. Bl. d. 1. ®. 1847. ©. 253. Nr. 290.) 


> I. ⸗ 
Verfügungen der Provinzial-Behörden. 

Die Brovinzial-Regierungen haben eine große Anzahl von Publik. 
C. WV. über dad Verfahren in Kirhen: und Edyulban-Angelegenheiten 
Men, welche indeß nicht von allgemeinem Intereſſe, und da dieſelben mei: 

48 durch Die betr. Reg.-Amtöblätter mitgetheilt, mithin den Betheiligten 
BE sugänglich find, hier nur allegirt werden. 

1) Für die Provinz Preußen. 

a) Bubl. der K. Reg. zu Königöberg v. 18. Okt. 1818. 

(9. 31. 1024. — 4. 37.) 
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b) Publ. der 8. — Au Gumbinnen v. 31. Mai 1818. 
(R. II. 367. — 4. 49.) 
2). Kür die Provinz Bommern. 
a) Publ, der K. Reg. zu Stettin v. 4. Juli 1821. 4 
(9. V. 360, — 2.85.) 
Mit Bezug hierauf ergingen: 
a) Publ. derfelb. Meg. v. 16. Febr. 1823. (a. VIE. 75. — 1. 32.). 
B) C. R. des K. Min. der G., U. ꝛc. Ang. v. 30. Dec. 1823. - 
(A. VII. 830. — 4. 54.) 
b) aubl der K. Meg. zu Stettin v. 19. Dec. 1823. 
VI. 832. — 4, 55.) 
Mit Beyug hierauf erging dad C. R. bed K. Min. ber ®, U. x. a 
18. März 1824. (8. VII 154. — 1. 75.) 
3) Für die Provinz Schlefien. 
ER. der K. Meg. zu Liegnibß v. 29. Dec. 1822, 
(9. VI. 893. — 4. 33.) 
4) Für die Provinz Sachſen. 
- C. R. ver K. Meg. zu Magdeburg v. 20. Mai 1843. 
(Min. Bl. d.1.8. 1843. ©. 190. Nr. 242) 
3) Kür die Provinz Poſen. 
EN. der K. Reg. zu Poſen v. 17. Febr. 1842. N 
(Min. Br. d. 1.8. 1842 ©. 65. Ar. 98.) 
6) Kür die Provinz Weftphalen. 
Publ. der K. Reg. zu Minden. 31. Dit. 1817. 
(8. 1. 101, — 4. 63.) 
7) Kür die Nhein- Provinz 
Wubl. ded K. Konfiftoriumd zu Köln v. 16. Dit. 1817. 
(8. 1.104. — 4. 64.) Ä 
8) Beſtimmungen über dad Verfahren bei Ausführung der gel 
und Echulbauten, zu welchen K. Gnaden— :Unterftüßungen bewillij 
worden. 
a) R. deb K. Min. ber G., U. u. Med. Ang. u. d. F. v. 20, Rob. 
an die K. Reg. zu Merſeburg. 
b) C. R. der K. Reg. zu Frankfurt v. 8. März 1835. 
(A. XIX. 995. — 4. 69. 
c) Bekanntmachung der 8. Reg. zu erg v. 20. Dit. 1842. 
(Min. Bi. d. 1. V. 1842. ©. 368. Nr. 5 
Vergl. beim Kirchen: und —— in Thl. VII. bed Werte. 













Dritter Abſchnitt. 


Norfchriften über die Erhaltung der zum. 
Verſchluſſe oder zur Vertheidigungber Städte diene 
Anlagen und über die Veränderungen an öffentli 

Gebäuden und Denkmälern. 


Erſtes Kapitel. 


Bon der Erhaltung der zum Verſchluſſe oder zur Verthe 
gung der Städte dienenden Anlagen. 
1) Dad U. 2. N. Thl. I. Tit. 8. 96. 33 und 34 verordnet: 
8.33. Eo weit die Erhaltung einer Sache auf die Erhaltung und Befoͤ 
gemeinen Wohl erheblichen Einfluß hat, fo welt iſt ber Staat deren 3erftörung ober 
nichtung zu unterfagen berechtigt. 


>STLL 02T ans Wertpeibiguug:ber Btäbfe...r 449 


Go weit die ® einer-Ea ! geneisen Boys 
inne — ice Bemung beten; unb oe Unkrtafung veriden 


dleſe Prinzipien fi ftügend verorbnet bie 8. D. d. 20. Juni 

Ye Erhallang der Stadtmauern, Thore, Thärme und Wälle ?): 

mit den im Ber. bed Etacte-Min. v. 5. v. M. entwidelten Snfihten barin 

baß ben Stadtgemeinden vie wintührfiche Abtragung Ihrer, 

se, Bälle und anderer, zum Verſchluſſe ſowohl. ale zur ® der 

ten Anlagen, weder In pofizelticher, noch in mititairtfcher, noch In finan-" 

' gefattet werben ‚ und daß der $. 33. Tit. 8. Ihr. I. ded A. 2. R. auf 

mb —5 35 beziehen iſt. Um allen ferneren Seifen hierüber vorzu⸗ 

gendes: 

1a en N Eisen — 
‚0 nderungen porzunchmen 

rer Jubörberft der Reg. j eo Ber ber Ausführung Deren 

u erwarten. Die Reg. find don den d. J. de R..und ber $ wegen 

ven weiteren @rörterungen mit Iuftruftion au verfehen. 

n eine Anlage der gedachten Ark von felbft durch die Zeit verfällt, und deren 

Wiederherftellung In pollzellicher, mitttairifcper, oder finanzieller Hinſicht 

erachtet wird, fo foll das Beftehende Sach⸗ und Rechts unter 

ad, nößhgenfaild Im Nechtswege eilt werben, 


biesfa often 0 . 

— mahl und (dladtftenerpffichtiger Stäbte Tebiglich uud autf 

ng der Steuergefälle — if, d Stä 

Bun ve Basket Aa u Dahn 
ehrungen leiten, welde bie Stenerver⸗ 


hat dad Staatg- Min. burc) die &. ©. kefanat ga man 
B ihelm. 


Friedrich 
1830. ©. 113.,@. XIV. 7738. - 4.40.) 
3erfolg dieſer K. D. find ergangen: ' 
. ded K. Min. des Sr. (v. Hate), d. F. (Maafen) und bed 9. 
Brenn) v. 31. Dit. 1830, an fünmtl. 8. Reg. Inftruftion hin- 
erfahren wegen Abtragung ftädtifher Mauern, Thore und anderer 


ofg ber, in ber Allerh. 8. D. v. 20. Juni d. I. unter 1. enthaltenen Bar- 
ämmit. 8. Reg. in Hiuſicht Ihres Verfahrens, wegen Abtragung ftädtijcher 
: und anderer Anlagen biefer Art mit folgender Inftruftion verfehen: j 
Re. Reg. haben ſich durch die, den Bezirk bereifenden Depart. - Räthe, eine 
e Kenntniß von dem Yuftande der Mauern, Thore, Thürme und anderer 
yer Städte dienenden Bauwerke zu verfchaffen, und durch Anmwelfung der 
„Behörden dafür zu forgen, daß nicht diefe Bauwerke öffenttidh oder heim- 
erden, um durch Vorbereitung ihres Einfturges die Einwilligung der Be» _ 
ingen. 

ſich durch die Zeit ſeibſt eine Schadhafligkelt derfelben ergeben, fo If, da- 
:ommune bie Niederrelßung geftattet werden fann, dafür zu forgen, daß die 
7 erfolgt, damit nicht durdy Vergrößerung der Schabhaftigleit die Herftel- 
söthigerweife vermehrt werden. Dabel ift nad) 8. 2 der gedachten Allerh. 
. zu ermitteln, wen bie Serfiellungstoften obliegen. 

. Anträge auf Niederreißung ded Verſchluſſes der Städte eingehen, fo.ift zu 
wegen gänzlichen Verfalld und wegen Mangeld an Mitteln der Wieder⸗ 
nothwendig erachtet, ober, bei der Mögrichtelt fernerer Erhaltung ohne 


) find folgende, im wefenttichen daſſelbe anorbnende, Minift. Beftinmungen 
gt zu erahten: - " 
ver Æ. Min. des J. u. d. %. v. 7. Ang. 1821. (4. V. 642. — 3. 66.) 

ed K. Din. des 3. v. 12. Febr. 1827. (U. XL 138. — 1.63.) 

er 8. Min. des 3. u. d. F. d. 5. Ian. 1838. (U. XII. 125. — 1. 44.) 

14% 8. Din. des J. u. d. Kr. 11 26. Mai 1828. (8. XII. 420. —— 2%. 67.) 
erfeib. Min. v. 14. Sept. 1828. (W. XII. 1084. — 4.78.) ° 
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bedeutende Koften, zur Verfchönerung ober Erweiterung der Städle wegen ber 1 
Fer berjeiben mit den Vorftädten, oder zur Körderung fonftiger frädtiicher Jw 
ucht wird. 
4) Im beiden leßteren Faͤllen muß ermittelt werden : ‘ 
a) ob der Verſchluß der Stadt für die polizeiliche, befonder& für Die nächtliche 
heit derſelben nothwendig und wünſchenswerth bleibt oder nit? und 
b) ob die Bauwerke, meiche niedergeriffen werden ſollen, vielleicht al8 Denfax 
Baufunft, oder audy als hiſtoriſche Monumente der Erhaltung, und bei eh 
bem Verfalle, der Wiederherftellung fo würdig feien, daß, wenn bie Kon 
feibft zu Tragung der erforderlichen Koften nicht im Stande fein ſollten, ol 
Verbindlichkeit dazu nicht darzuthun twäre, die Anmelfung ber ganzen Ko 
eined Theiles derfeiben aus Staatsfonds ſich rechtfertigen würde ? 


5) Kach diefen Ermittelungen, und nad Abwägung der, aus der Mb 
tirenden Vortheile und Nachtheile, haben die K. Bteg. zu ermeſſen, ob bie Untn 
Kommunen auf Nieberreißung ſolcher Bauwerke gu befürmorten fiab ober nid 
lesteren Falle find die Anträge von den K. Meg. fofart zurädzumelfen; im erften 
it nad) vorgängiger Vernehmung mit dem 8. Ben. Kommando unter Einreichı 
Erklärung deſſelben, und mit gutachtlicher Anzelge der in Betrachtung fommendı 
fände, an die Min. des Kr., des I. u. d. P, und wenn die Stabt mahl und | 
ftenerpflichtig Ift, auch an das Win. der F. zu berichten. 

6) Was insbefondere die mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte anlangt, fi 
die 8. eg. hierbei, wie bei den anderen Städten, die nötbigen militatriichen und | 
Rüdkfichten eintreten zu laffen, außerdem aber in allen Fällen bemerkbarer Schadha 
notsivendiger Reparaturen, oder in Antrag gebradhter Abtragung oder Niederreigen 
Anlagen der in Rede ftehenden Art vorher darüber audy mit bem Prop.⸗Steuer⸗ 
in Bezug auf das Intereffe der Mahl⸗ und Schiadhtfteuer- Verwaltung au fommmı 
oder ben Bemerkungen und Anträgen darüber, wenn fle von dem Prod.-Steuer-? 

uerft auögehen, Behör und Folge zu gebeu. Eben fo haben die X. Reg. nene od 
nderte Einrichtungen an den fraglichen Antagen nicht ohne Berückſichtigung der, bt 
Vrov.sSteuer-Direltor angegebenen Bedürfniffe, veranſchlagen zuflaflen, aud S 
letzterem vor der Verichterftattung über die darin zu machenden Anträge, fo wie 
Brage, ob die vorzunehinenden neuen oder veränderten Einrichtungen außfchliekl 
Iherung der Eteuergefülle, oder aud) aus anderen ®ründen, erforderlich find, un 
die Konkurrenz und das Beitragöverhältniß zu den Koften bon Seiten der Stabi u 
Eteuerverwaltung zu verftündigen, im Kalle aber eine ſolche Verftändigung mi 
bewirkt werden können, bie bieöfülligen Verhandiungen mit bem —— — 
Ihrem Ber. beizufügen; endlich aber, two auch bie indirekte Steuerderwaltung ia; 
Geſchaͤftokreiſe liegt, dad Interefie der Mahl» und Schlachtſteuer hiexnach Sei | 
gehörig wahrzunehmen !). 

T) Wenn bon den Kommunalbehörben verfihert wird, daß durch und 
Umftände ein Bauwerk der mehrgedachten Art den Einfturz drohe, Gefahr im 
fel, und ſolche nur durch fofortige Wegreißung befeltigt werden könne, fo haben die | 
den Zuftand der Sache fchleunigft durch einen Sadyverftändigen unterfucyen zu. 
bafern nicht durch interimiſtiſchhe Vorkehrung der Befahr ohne große Koften 
läuitigleiten vorgebeugt werden kann, aus eigener Autorität den Abbruch nur in fel 
. geftatten, ald e8 für die öffentt. Sicherheit unerläßlich erforderlich iſt. Den Mag 
die eigene Verf. deö nothmenbigen Abbruchs nur dann erlaubt werden, wenn bie 
unerwartet durch Naturereigniffe, oder fonftige unvorhergefehene Umftände ring 
und fo dringend ift, daß die öffenttihe Eicherheit die vorgängige Einholung der 
migung ber Sieg. nicht geftattet. So müflen ſich aber nachher über dab Worhasl 


1) Schon bad G. 8. des K. Min. ded 3. Abth. I. (Köhler) v. 12. Juni 48 

fanmtt. 8. Reg. beftimmte: . 

»Durd ein Schreiben des K. Fin. Min. veranlaßt, ‚befiimmt das Min: 
»hierniit, daß bei allen Verf., In Folge deren in mahl« und fdylachtfteuerpfl 
»Staͤdten in ihrem bisherigen Verſchluß durch Niederreifung von Maze 
»Thoren Veränderungen borgenommen werden follen, da wo feine 
»Steuer«- Direftion befteht, die Abth. der K. Neg. für das I. ſich mit 
»für bie Fin., entgenengefeßten Falles aber mit der Steuer - Direktion übe 
‚Veränderungen fo zeitig als möglic) zu vernehmen hat, damit von ber 9 
»Behörbe die in Hinficht des Mahl⸗ und Echiahtftener-Intereffe erforbe 
sBorfehrungen bei Zelten getroffen merden fünnen.« 

» Diernad) hat die K. Reg. Sit zu alten. (E.X. 288. -2. 72.) 
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ngenden Gefahr gehörig ausweiſen. Auch in ſolchen Fällen ift den Minift. 
nanberfegung der motivirenden Umſtände, Anzeige zu erftatten °). 

nah x. (M. XIV. 774. — 4.41.) 

.de8 8. Min. ded I. u. d. P. (d. Brenn) v. 30. Nov. 1831 an bad 
afid. der Rheinprovinz. Erhaltung oder Zerfiörung der Umfaffungs- 
Befeſtigungswerke der Etäbte. 

c. eriviedere ih auf Ihren Ber. v. 7. v. M., nad) Kommunifation mit dem 
aß die Umiaflungegräben ohne Zweifel denjenigen zum Verfchluffe ſowohl. ais 
Igung der Städte gehörigen Anlagen beizugählen find, deren milführl. Zer- 
Stadtgemeinden nicht geftattet werben fann. 

ird daher, wenn bie Ausfullung und Einebnung folder @räben In Frage kommt, 
erh. 8. D. 0.20. Juni 1830 und der Inftr. v. 31. Oft. verfahren wer⸗ 


‚eränßerung foldyer Bräben ift an ſich durch die gedachten Vorſchriften nicht 
[len fle wird immer nur unter der Bedingung gefhehen können, daf daran 
nigung der bethelligten Din. keine ſolche Weränderung borgenommen tperbe, 
ngegebenen Zweck Tener Bräben vereitein würde. Pflicht der Städte wird eb 
leiben, barauf zu halten, daß dieſe Bedingung eingehalten werbe, indem die 
h wegen ver Wiederherftellung an bie Stadtlommunen zu halten haben wür⸗ 
Städte eö find, welchen da8 Beet die Erhaltung zur Bfliht macht. Wie da⸗ 
Zerftörung folder Anlagen vorfahriftsmäßig berichtet werden muß, fo bielbt 
am, dies vor ber Veräußerung zu thun, damit fi, menn die Erhaltung 
ir nothwendig ertannt werden follte, die Behoͤrde überzeugen fönne, daß ſolche 
r Veräußerung gefichert feil. Ohne fehr entfchiedene Gründe wird bon den 
» Zuftimmung nicht verweigert werden. 

erſuche Ich, die 8. Meg. hiernady mit Anweiſung zu verfehen. 

[V. 774. — 4. 39.) 


M. den. Min, des 3. u. d. P. (Köhler), und ber F. (v. Alvend⸗ 
5. Sept. 1835, an ſämmtl. K. Reg. Wahrnehmung ded Steuer: 
| neuen oder beränderten Einridytungen an den zum Verſchluß ber 
enden Bautverfen. 

dy den Meg. durch die in Folge der Allerh. K. D. v. 20. Juni 1830 wegen 
tr Stadtmauern, erlaffene €. V. v. 31. Oft. deſſelb. 3. unter Nr. 6. ausdrüd: 
bt gemadıt worden iſt, in mahl- und fchladhtfteuerpflichtigen Etädten aud) 
randerte Einrichtungen an den vorhandenen Mauern, Thoren, Thürmen und 
Verſchluß der Städte dienenden Bauwerken, nicht ohne VBerüdfichtigung der 
39.,Steuer-Direltor angegebenen Bedürfniffe vornehmen zu laffen und fid mit 
er das Erforderniß und den Zweck foicher Einrichtungen u. f. m. zu verſtän⸗ 
t dennoch bie Erfahrung gelehrt, daß die Reg. es ſich in foihen Fällen nicht 
mmer angelegen fein laflen, dad Steuerinterefle gehörig wahrzunehmen. 

ı mir uns daher verantaßt fehen, die obige Beſtimmung in Erinnerung au brin= 
n pünftlihe Befolgung zu empfehlen, bemerfen wir, daß zu den in Wede 
llen, auf weldye im Intereſſe der Mahl: und Schlachtfteuer die Reg. als Bau⸗ 
de ein auimerffames Auge zu richten hat, und in welchen von Ihr nicht einfeitig 
ıng der Steuerbehörde verfahren werden darf, namentlich aud) diejenigen ge⸗ 
on Privatperfonen Gebäude mit der Stadtmauer in Verbindung geießt, oder 
ı aufgeführt, oder Zenfter und Thüren in oder über der Stadtmauer ange⸗ 
Thelle der Stadtmauer von Außen oder Innen unzuganglid) gemacht werden 
in folhen Fällen die Berechtigung zu Anlagen der ermähnten Art unterfucht, 
nicht vorhanden ift, bie Grlaubniß dazu nad Bedürfniß auf den Antrag des 
rt Direftord verfagt werden muß. 

jiejenigen Fülle werden ber bejonderen Beachtung der K. Reg. empfohlen, wo 
fädtiiche Brundftüde, welche unmittelbar an die Stadtmauer floßen, veräußert 
1, Damit durd die Verfaufö-Bedingungen das Eteuerinterefje gegen Benach⸗ 
ırch Anlagen der oben erwähnten Art möglichft ſicher geftellt werde, 

IX. 757. — 3. 111.) 


der K. Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Altenftein), ded I. u. d. . 





yeftimmten aud) bereitö die M. der K. Din. des I. u. d. Kr. v. 26. Mal 1828 
11. 420. — 2. 67.), v. 18. Juni 1829 (9. XIII. 317. -.2. 6%.) u.0.\5. 
829, (U. X11. 554. — 3. 54.) 
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P. (d. Rochow), d. Fin. u. des. Kr. (v. Rauch) v. 28. Eept. 1837 ı 
Meg. zu Magdeburg. Beſtreitung der Koften für Anfertigung bon Ze 
alter ftädtifcher Bauwerke, Behufd deren Abtragung. 


Wenn, tie ber 8. Reg. auf den Ber. v. 8. Juli d. J. die Koften für 
der Jeichnungen von dem Breiten-Thor=Thurme zu N. betr., ertwiebert wird, - 
munalbehörde in ®emüßhelt der Allerh. K. O. v. 4. Dt. 1815 und 20. Ian 
Erlaubniß, Stadtmauern, Thore, Thürme u. dergi. abtragen oder Veränderur 
bornehmen zu dürfen, nachſucht, fo ift ed ihre Sache, durch Vorlegung vollſtä 
gehörig audgeführter Zeichnungen von dem in Frage fteyenden Baumerfe die 
hörden, denen die Enſſcheidung aufteht, in den Etand zu feßen, den Antrag mi 
der Sicherheit zu beurtheilen. Die K. eg. hätte daher, ald auf Verantaflung 
Bau-Dep. unterm 19.Dft. 1834 auögeführtere Zeichnungen von dem Thurme 
Thore in N. verlangt wurden, felbige von dem daflgen Mag. erfordern follen. 
nicht geſchehen iſt, die K. Beg. vielmehr die verlangten Zeihnungen unmittelbar 
tigen laffen, fo fönnen die Koften dafür jetzt nicht mehr füglid) von der Xommun 
werben, und ed find daher diefeiben auf dad Eztraordinarium der 8. Reg. gu ü 

(8. XX1.691. — 3. 99.) 

e) R. der 8. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow) u. d. F. (d. Mit 
p. 30. Dec. 1838 an den Mag, zu Prenzlau, und abfriftlid an bi 
zu Votddam. Unterhaltungskoften der Stadfmauern, Thore, 2c. 

Die von dem Mag. zu Brenziau mittelft Eingabe v. 17. Dt. c. erhobene! 
nad) weicher berfelbe, der unterm 12. Sept. d 3. ergangenen Anordnung ber ! 
Potsdam zufolge, zu den Unterhaltungstoften der Stabtmauern, Thore xt. die 
tragen foll, ift unbegründet, und die Deutung, melde der Mag., zur Unterfiüi 
Beſchwerde, der Allerh. 8. DO. v. 20. Juni 1830 (M. ©. 773.) giebt, irrig. 2 
hält in ihrem zweiten Paragraphen ganz Mar die Beftimmung, daß da, wo we 
haltung des Verfchluffes der Städte ein beftimmtes Nechtöverhättniß beftebt, eö | 
bemwenden foll; daß aber auch da, moeinfoiched Nechtönerhälinig nicht befteht, 
meiche Antheil an der Wahl» und Schladhtfteuer haben, jedenfalld einen verhä 
gen Antheil an den Unterhaltungsfoften des Verfchluffed zu tragen gehalten fl 
legtere Beftimmung hebt alfo die erftere in mahl- und fchlachtfteuerpflichtige 
keinesweges auf, läßt es vielmehr aud) in biefen, wenn fonft ein beſtimmted Red 
niß hinſlchtlich dieſes Begenftanded darin befteht, bei ſolchem beivenden. Run hi 
in der Mart durch Odſervanz ein ſchon In vielen Faͤllen anerfanntes Rechtöverl 
bildet, nad) welchem die Städte die Hälfte zur Unterhaltung ihrer Mauern, Thı 
tragen mũſſen. Da nun bei Erhaltung der ſtädtiſchen Mauern xc. ein Etaatt 
eintritt, fo iſt e8 nad) Analogie deſſen, was der Anh. zu der Reg⸗Inſtrukt. $ 
fchreibt, ganz in der Ordnung, daß bie K. Weg. zu Potsdam im vorliegenden F 
jenem Zmed erforderlichen Vorkehrungen getroffen und beſchloſſen hat, den ba, 
Stabt zu entrichtenden Beitrag im Wege der Erefution einzuziehen, die am ein 
bewirken ift, wenn der Stadt bei der nächſten Ablieferung ihres Anthelld an 
und Schlachtfieuer der ihr abgeforderte fehr.geringe Betrag abgezogen wird. 

Uebrigens it die Verf. der. Reg. vom 12 Sept.c. nicht bon der Steuerb 
fondern von der Abth. für dad 3. ergangen, welche lehtere, ald Landes⸗Polizeil 
ſolchen Feſtſetzungen fo berechtigt als verpflichtet war. 

Bei der gedachten Verf. muß es alfo fo lange beivenden, bi8 der Mag. 
wege auögeführt haben wird, daß derſelbe nach dem beftehenden befonberen 
hältniffe einen geringeren oder gar feinen Beitrag zur Unterhaltung der M 
Thore der dortigen Stadt zu Iciften hat. (U. XXI. 950.—4. 94.) 

fi R. der K. Min. des Kr. (v. Boyen), der Kin. (Flottwell) 
(vd. Wedell) v. 31. Zuli 1844 an die K. Reg. zu Bredlau. Abbruch be 
mauern und Thürmen, welche vurch Ankauf von Privatperfonen In! 
der Kommunen gelaugt find. 

Auf den von der K. Reg. wegen des von dem Bag. zu N. beabſichtigter 
des Thorthurms, der Nebenhäufer und eined Thelis der Stadtmauer dafelbft 
Mai d.3- erftatteten Bericht wird Derfeiben eröffnet, wie wir mit der darin von 
Anſicht dahin einverftanden find, daß die Anmendbarfeit der Vorſchriften der GA 
d 20. Zuni 1830 (8. S. S. 113.) auf den Thorthurm dadurch, daß folder m 
benhäufer früher Privatelgenthum geweſen und erft durch Ankauf in den Belt 
mune gelangt find, nicht auögefchloffen tverde. (Min. Bl. d. . B. 1844. ©. 210. 


g) R. der K. Min. ded Kr, (vn. Boyen) u. ded I, (v. Mankı 
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1846 an die K. Reg. zu N. Nothwendigkeit der Einholung der Mini- 
nehmigung zu jedem Umbau von Stadtmauern. 
- Anfangend die von ber K. Reg. geftellte Frage, ob die Min.-Genehmigung 
Imbau oder nur bei der nänzlichen Nieberreifung einer Stadtmauer erforderlich 
diefe Frage nad) den Beftimmungen der Allerh. 8.D. v. 20. Juni und ber 
1. DE. 18301) nur. dahin entichieden werben, daß bei jebem Umbau, durch 
e weſentliche Veränderung ber Stadtmauer veranlaßt wird, die Min.⸗Geneh⸗ 
geholt werden muß. (Min. Bi. d. i. ®. 1846 ©. 194. Nr. 282.) 
L der K. Min. ded Kr. (v. Boyen) u. ded I., Abth. I. (v. Manteuffel) 
n. 1847 an die 8. Reg. au Frankfurt. Benchmigung zu Veränderun⸗ 
Stadtmauern, wenn dad Eigenthum ber letzteren aud) nicht mehr der 
einde, fondern einem Dritten zufteht. 
den Ber. v. 12. Dit. dv. J. betr. die Anlegung einer Thür in ber Stadtmauer 
der K. Reg. Folgendes eröffnet. 
agleich nach den Worten der Allerh. 8. D. d. 20. Juni 1830 (®. ©. ©. 113) 
nur eine Beihräntung der Stadtgemeinden in ber Befugniß, Ihre Stabte 
abzutragen, auögefprocdhen ift, fo iſt ſolches doch offenbar nur in der Voraus» 
vehen, daß dad Elgenthum der Stadtmauern 2c. überall den Stabtgemeinen zu- 
z iſt um fo unbebentticher, die Beftimmungen der gedachten Ordre auch in ſol⸗ 
‚ in denen, tole im vorliegenden, dad Eigentum der Stabtmauern ꝛc. nidyt dem 
aden, fondern irgend einem Dritten zufteht, zur Anwendung zu bringen, alß 
ımungen nur Yolgerungen der ganz allgemein lautenden, in der Drdre ferbft 
Begenftand für anwendbar erflärten Vorfchriften des A. 2. 8. Th. I, Tit. 8. 
und bei einer andern Auslegung die mehrgedadhten Beftimmungen fehr leicht 
jangen werden Können, dab die Stadtgemeinden, wenn ſſe die gänzliche oder 
btragung ber ihnen gehörigen Stadtmauern 2c. beabfihtigten, vorher das 
ım derfeiben einer Brivatperfon überließen, wozu fie, ſoweit die St. Drbn. v. 19. 
it, einer befonberen @Benehmigung nicht bedürfen, fobald fie In jener Orb- 
ebenen Yormen erfüllt werden. (Min. BL. d.1.®. 1847 S. 5. Nr. 8.) 

des 8. Ben. Dir. der Steuern dv. 28. Nov. 1851. an die K. Weg. 
ten ber Unterhaltung der Stadbtmauern in mahl- und ſchlachtſteuer⸗ 


Städten. 

die vermöge ded Bel. v. 1. Maid. 3.5.1. Adſatz 3. beibehaltene Beſtim⸗ 
. vd. 4. April 1848 8. 6., wonach den Städten, weiche bie Mahifteuer beibe- 
n, $ des Roh⸗Ertrages diefer Steuer überwiefen werben foll, erleidet aller 
Das, durd das MR. dp. 31. März 1847 beftiimmte Beitrags » Verhättniß der 
Bezug aufdielinterhaltung der Stadtmauern dafelbft eine Menderung, da die 
v. 20. Juni 1830 auddrüdlich feffeht, daß, menu die Erhaltung der gedach⸗. 
aus irgend einem runde nothwendig wird, ermittelt und feftgeftellt werden 
e Koſten zur Laft fallen. Es muß daher in jedem einzelnen Kalle ermittelt 
vefien Intereſſe die Erhaltung nothwendig eriheintund, wenn Wiehrere hierbei 
’ a hr weichem Verhäitniffe die dadurch für biefelben herbeigefuhrten Vor⸗ 
ander flehen. 
an aber die Stadt N. nicht blos wegen bed Kommunal⸗Zuſchlages zur Mahl- 
tſteuer, fondernaud) megen des ihr außerdem beivilligten Dritthelld ded Mahl⸗ 
zes ein Interefle an der Erhaltung beö ſtädtiſchen Verſchluſſes hat, fo fann fie 
bt entbrechen, außer dein durch dad I. v. 31. März 1847 beftimmten }, noch 
tniß jened Drittthells Ver Wahifteuer zu den Unterhaltungs⸗Koſten beizu- 


er Grundfag it aud in einem Urtheil des K. Ob. Trib. v. 15. Maid. 3. in 
sche der Stadt Prenzlau wider den Fistrus angenommen worden?). 

t. Meg. hat nad) obigem Grundſatze nicht nur In dem vorliegenden Yalle, fons 
ı alten ähnlichen Fällen zu verfahren. (Min.Bi.d.1.®.1852. ©. 8. Nr. 10.) 
', ded K. Min. ded I. (Köhler) d. 31. Mai 1822 an die K. Reg. zu 
der. Der Erlös aud Materialien niedergeriffener Stadtmauern ge: 


5tadtgemeinden. 
‚die rechti. Bräfumtion dafür ift, daß den Stabtgemeinden dad Eigenthum ber 





.oben ©. 413. 

- da6 allg. Erf. des Ob. Trib. b. 15. Mai 1881 in Striethortt'd Rr- 
ür Rechtöf. aus ber Brazis der Rechtdanwälte beö Ob. Trib,, Bd. 2.S. VAK. 
Bau»-Roligch, 2, Auf. 21 
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Stabtmauern zuſtehe: fo muß in den Fällen, wenn fein ſpezieller Titel ein anderes 
verhaͤltniß ergiebt, und übrigens die pollzeit. und finanziellen Rüdfichten daS Nie 
der Mauern geftatten, da8 Provenuc aus den Materialien den Stadtgemeindenü 
bleiben. (9. VI. 385.—2. 42.) 


Zweites Kapitel. 


Bon den an Öffentlihen Gebäuden und Denfmälern bo 
nehmenden Veränderungen und der Erhaltung 
hiftorifher Denkmäler. » 


I) Dad A. L. R. Thl. I. Tit. 8. 6. 35 verordnet: 

Statuen und Denfmäler, die auf öffentlihen Pıäßen errichtet worden, d 
Mr wer er auch fei, beichäbigen, oder ohne obrigfeitliche Erlaubniß wegnehn 
einreißen. 

2)K.D. v. 4. D8t.1815, betr. Die zu Veränderungen an Öffentl. 
den oder Denkmälern einzuholende Genehmigung. 

Auf Ihren Ber. vd. 27. v. M. fee Ich hierdurch feft: baß bei Jeder weſentl 
derung an Öffentl. Bebäuben oder Dentmälern diejenige Staat&behörpe, weiche fol 
zunehmen beabfidhtigt, Darüber zuvor mit der Ober⸗Bau⸗Deput. fommuniziren, uı 
Diefe nicht eintolllint, an den Staatäfanzier Yürften v. ‚Darbenberg, dur Einho 
Befehles, ob die Veränderung vorzunehmen, berichten fol. (G. S. 1815. ©. 

ENR.der 8. Min. der G. U. u. Med. Ang. (v. Altenſtein), fü 
@. (vd. Bülow), und ded 3. u.d. P. (v. Schudmann) v. 15. Dec. 1 
fammmtl. K. Reg. Erhaltung alter Kunftgegenftände, Denkmäler und 
licher Merkwürdigkeiten. Ä | 

Die unterz. Dlin. fehen fi) durch einige vorgefommene Fälle veranlaßt, Mi 
hierdurch verantwortlich zu machen, daß die In ihrem Bez. vorhandenen alten fu 
ftände und Denkmale oder geihichtiihen Merkwürdigkeiten u. f. m. nicht zerſtoͤch 
bernadhläfligt werden, daß ihr Untergang bie Kolge ift. Die 8. Bteg. bat ſich de 
meffene Mittei genaue Kenntniß von ſolchen Begenflänven zu verichaffen umb; 
börden für deren Erhaltung in Unſpruch zu nehmen. Da, wo ®efahr für den I 
ſolcher Begenftände drohet, muß die K. Reg. derfeiben fchleunig durdy zmeddienil 
fehrungen abzuhelfen fuchen, oder nöthigenfall8 den unterz. Min. davon Anzeige 
und die geeigneten Maßregeln in Vorfchlag bringen. (U. VII. 768.—4.9.) | 

4) C. R. ded K. Min. der G., U. u. Med.Ang. (v. Altenftein d.2 
1830 an ſämmtl. 8. Reg. Erhaltung alter Kunftgegenftände, Dentmol 

Es iſt neuerdings der Fall vorgefommen, daß die in den K. Yanden ve 
alten Kunftgegenftände, Dentmale oder gefhichtlihen Merfmwürbdigfeiten, Glat 
u. ſ. w. nicht mit ber gehörigen Anfmerkſamkeit behandelt, fondern vielmehr verad 
und wohl gar zerftört werben, fo daß deren Untergang davon dieundermeidlice? 

Die 8. Reg. wird bieferhalb auf das C. 8. v. 15. Dec. 1823 mit der Sr 
bertviejen, dafür ınöglichft zu forgen, daß vergl. Denkmäler alter Kunft, name 
Slasmaiereien, durch zweckmaͤßige Vorkehrungen erhalten und durch Ergreifung ge 
Wapregein ou ieber ‚Beihäbigung oder gar gänzlihem Untergang geſtchert m 

. .9.—1. 12.) 


5) C. N. ded K. Min. der G. U,u.Med. Ang. (v. Altenftein) v.28 
1835 an fämmtl. 8. Meg. Erhaltung von alten Kunftgegenftänden un® 
malen der Vorzeit, gefhichtlihen Merkwürdigkeiten, Bladmalercien x. 

Mit Bezugnahme auf die C. V. v. 15. Dee. 1823 und 28. Jan. 1830, bw 
bie K. Reg. dafür verantwortlich gemacht worden ift, baß die in ihrem Weg. Be 
denen alten Kunftgegenftände und Dentmale der Vorzeit, gelhichtiihe Merk 
Olaömalereien u. f. w., nicht zerftört oder fo vernadhläffigt werden, daß ihr Une 
Kolge ift, wird die K. Meg. hierdurd benadhridjtigt, dag Se. Maj. der König 
Reſſort ſolcher Angelegenheiten mittelft Allerh. K. O. d. 7. d. M. zu beſtiwic 
Eorge für die Konfervation der Bau-Dentmate und Nuinen im Allgemeinen ie 
Min. zu übertragen geruht haben. In Bezug auf-die zur Erhaltung folder | 
erforderlichen Mittel wollen aber ded Königs Maj. in den vorfommenpen Fü 
zeinen Anträge zur Allerh. Beurtheilung der Nothwendigkeit der darauf au —* 
Koſten erwarten. 

Die K. Reg. wird daher angeroleien, In ulen Flen. in welchen es auf 

bution ber Ueberteſte der Bautunkt aud der Warzeit, varltge Kür Tr Wuatutehte 1 
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’ Werth und Intereffe haben, anfommt, ſich mit chtlichen Vorfchlägen an 
Min. zu wenden. (9. XIX. 142.—1. 86.) wule rſchlagen 

I. des K. Min. ded J., Ablh. II. (Bode), v. 24. Dec. 1844 an ſämmtl. 
LRommilfionen, ſowie an fämmtl. K. Reg., ausſchlleßlich der Rheini⸗ 
yaltung hiftorifcher Denkmäler (Hünengräber, Landivehren oder Schau: 
i Separationen. 

t zur Sprache getommen, daß die Ausführung der In der Altmark ftattfinden- . 
tionen zur Abtragung und Zerfiörung der bort noch häufig vorhandenen Hü- 
r und allen Zandmwehren oder Schanzen Veranlafſung gebe. Dies mürbe 
na ſoweit haben gefchehen können, al8 e8 ver Aufmerkfamteit der 8. Gen. Kom. 
5pezial-Kommiffarien entgangen waͤre, daß für bie Erhaltung folcher hiftorifchen 
bereit beftimmte Vorfchriften und Anordnungen beftehen, welche In den C.⸗Er⸗ 
Rin. der ®. ıc. Ang., ded H. u. der ®., und bed 3. v. 15. Dec. 1823 (A. 1823 
ad v. 27. März 1835 (bafeibft 1835. ©. 142.) zur Kenntniß der Behoͤrden ge⸗ 
en und bon den 8. Ben. Koın. ebenfo, wie bon ben K. Meg., au beachten fin. 
ı daher auf Feldmarlen, wo die Separation außgeführt tverden foll, ſich Bes 
er gedachten Art vorfinden, fo wird zunächſt feftzuftellen fein, ob und aus mel- 
en dieſelben für ein Brivat-Eigenthum zu erachten find oder nicht. Im letzteren 
ed in feiner Weile zu rechtjertigen fein, die Theilung des gemeinfchaftt. Eigen- 
auf Begenflände ber fraglichen Art audzudehnen, die letzten als Abfindungs⸗ 
außen und fie dergeftalt der VBermendung zu Privatzwecken und ber Zerftörun 
en durch die Miſwirkung der Behörde: zuzuführen. In folhen Fällen mb 
alichſt darauf Bedacht genommen weyden, ben einer privativen Benutzung noch 
euen Gegenſtand dem gemeinſamen igepthupe zu erhalten, ihn deöhalb aus 
zemafle vorweg herausznnehman, und bei Kefiftellung der Planlagen einer fol- 
mng Eingang zu verfhaffen, modurd bie Erhaltung im öffentl. Interefle ger 
wohl aber den angrenzenden Brundeigenthümern nicht durch borzubehgltenbe 
er fonft für nothwendig zu erachtende Befchränfungen zur empfindlihen Be- 


sb. 

. Ben. Kom. hat daher die Spezial⸗Kommiſſarien demgemäß mit Anwelſung 
und fie aufzufordern, in ſolchen Fallen, wo ſich der Zweck der wegen Erhaltung 
Denkmäler beftehenden Vorfchriften auf dem eben gedachten und bein Wege der 
g nicht erreichen laffen möchte, Ihr feibft Anzeige zu madyen, damit Ihrerfelts 
inderweit zu ergreifenden Maßregeln mit der betr. Prov. Weg. in Berathung 
de. (Min. Bl. d.1.8. 1845. ©. 23. Nr. 28.) 

ergl. aud) die Vorfchriften, betr. Die Konfervation der Kunf- 
:r in der Monardie und die Anftellung eined Konſerva— 
diefen Zived. (Oben Abth. I. Abſchn. II. Kap. I. S. 48. ff.) 


— — ——— — — 


Z3weiter Theil | 
Das Bau-Necht und die Bau Polize 


Erfte Abtheilung. 
Materielles Redit. 


Erfter Abfchnitt. 


Bon der. Einfhräntuug der Baufreiheit und ber! 
fihtigung der Bauten. 


Vorbemerkung. 

Aus dem Prinzipe der Freiheit ded Eigenthumd folgt zwar an 
fi) das Recht ded Eigenthümerd, feinen Brund und Boden beliebig mi 
den zu befegen und feine Gebäude beliebig einzuridhten; allein die & 
diefed Rechted muß fi) in folhen Schranken halten, daß fle nicht zum 9 
und zur Unficherheit ded Bemeinwefend gereidht, und nicht verletze 
beftehenden Privatrechte anderer Verfonen eingreift. Diele Ietter 
einzelner Berfonen, namentlich die Rechte der Nachbarn, finden ihren! 
den betreffenden gefeglihen Vorſchriften, welche erforderlihen Fal 
Anrufung def Juſtiz zur Geltung zu bringen find, während Dabei die } 
liche Einwirkung nur beiläufig eintritt. Dagegen fließt aus der 9 
Hoheit des Staates dad Recht und Die Vflicht deffelben, alle Banten 
nicht bloß die öffentlichen, fondern auch die der Privat⸗Perſonen, fea 
ſicht in der Beziehung zu unterwerfen, daß diefelben weder dem Einzeli 
Bauenden felbft oder dritten Perſonen), noch dem Publikum gefährlih 
oder die öffentlihen Intereffen benadjtheiligen. Ed liegt alfo der Pe 
ſolche Mafregeln und Einrihtungen zu treffen, daß nicht allein bie bei 
thum, dad Leben und die Gefundheit der Staatöbürger aus baulichen 
tungen und Veränderungen bedrohenden Gefahren und Unglüddfäle w 
und abgemwendet werden, fondern auch jeder Verlegung fonftiger Öff 
Intereffen vorgebeugt werde. In dieſen Bezichungen erſcheint mi 
Beſchränkung der natürlihen Baufreiheit volltommen gerechtfertiget. - 


1) Das Bau-Hecht, in dem Sinne, wie daffelbe Hier aufgefaßt und 
umfaßt nur die rehtlihen Werhältniffe in Bezug auf’® 
beren Ausführung, nicht aber die Frage, wem die Verpfliqht 
Tragung der Koften ober zur Bewirkung don Bauten 
letztere Frage gehört vielmehr zu den einzelnen betreffenden Iweigen, 
daher davon In den betreffenden Thellen ed Wexed aryunieie. 
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Diefer Iwede bedient dh die Polgei theliß: porbeugem 


reehhung 

uties) Mäfregeln, wenn e6 ſich don noch nicht außgeführten, erſt 
n Bauten handelt, theild ber JIwangd⸗ (Koercitiv⸗) Maßregeln, 
de iſt don Gefahren und Nadıtheilen, welche aud bereit6 vorhan⸗ 
nlagen entfichen können... 5 

n prädentiven Maßregeln, der erwähnten Gattung gehören 


Sorge dafür, daß die Bauten nicht durch Nicht⸗Sachkundige vor; 
audgeführt werden, vielmehr ein gehörig geeigneted Bau⸗Perſonal 
rte Baus@etverke dazu vorhanden ſeien; 

Kontrollirung aller beabfichtigten Reus und größeren Reparatur 
Beginn bed Baues oder der. Reparatur, bergeftalt, daß «6 dazu 
her der polizeilichen Bauerlaubniß bedarf, und bie Kontrolle Darüber, 
ber der ertheiften Genehmigung demnächft and) die Bau-Wusfüh- 
‚ erfolge; 


Ertheilung und Ueberwachung ſolcher Vorſchriften, welche dazu 


md Bauten und baulichen Anlagen drohenden GemeinsBefahren, 
Die Fenerögefahr und andere Unglüdsfälle, ſowle aud) bie ber 
achtheiligen baulichen Ausführungen, abzuwenden und zu befeltigen. 
reff bereitö vorhandener Gebäude und Bauanlagen dagegen flehen 


Loercitids Mittel zu Gebote. Sie Tann auf Wegſchaffung oder 


ſolcher Gebäude dringen, welche in Hinfiht auf Feuerdgefahr ober 
iligfeit Nachthelle beforgen lafjen!), oder aud anderen Bründen 
nde, Reitende ober Babrenbe gefährlid, werden fönnen*®), Jä ber 
m muß fie aber mit möglidfter Schonung ber Intereffen der Eigen- 
t8 vorhandener Gebäude zu Werke‘ gehen. Sie hat ferner dad 
ı Etädten auf Erhaltung folder Gebäude und Bananlagen zu 
n Hinmwegräumung da8 Publikum benadjtheiligen oder zur Verun⸗ 
Straßen oder öffentlicher Plätze gereidhen möchte). i 
ſſeren Erreichung aller dieſer Zwecke erläßt Die Polizei baupolizel⸗ 
nungen, bie entweder allgemeine, oder nur fuͤr einzelne Bezirke 
eftimmte, fein können. . 
m Preußiſchen Staat ift bis jebt eine allgemeine Bau- 
ng noch nicht erlaffen*), fondern bie Iegiälative Ihätigkeit 
tziehung hat fid) darauf befchräntt, dem praftifhen Beduͤrfniſſe 
von Beltimmungen für einzelne, befonderd wichtige Gegen: 


1.2. 8. Thl. I. Tit. 8. 88. 38 ff. 

88. 26 ff. u. 73. 

8. 36 ff. 

. Landtags» Abſchiede für die Provinzial» Stände ber Provinz Sachſen 

Rai 1827 heißt ed in biefer Beziehung sub II. Nr. 7T.: 

ı Betreff der bon Unfern Ständen in Antrag gebradhten Entiwerfung einer 

Bolizgel- Ordnung, geben Wir denfelben zu erfennen, daß die bevorſtehende 

a der Heuer-Societätö-Meglements und der damit In Verbindung fiehenden 

3ial- und LZofal- Feuerordnnngen Belegenheit barbieten wird, die Sache in 
Erwägung zu ziehen. Bel ben diesfalifigen Berathungen fol auf ihren 
KRüdjicht genommen, und der Begenftand, fomohl in Beziehung auf den 


anderbau der Behöfte und die Trennung der Wohn» und Wirthichafte- 


ve auf bem platten Lande, als überhaupt megen ber zur Verhütung feuer- 
cher Bauanlagen erforderlichen baupolizeilichen Vorfchriften genau erwogen, 
mbiage aber Dad Wefultat der djesfallſigen Erörterungen zur Berathung 
gt werben.« (9. X]. 334.) 
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fände der Bau⸗Polizei zu entfprehen. Dagegen find für einzelne 
rungo-Bezirke und Städte fpezielle Bau-Polizel -Orbnungen 
worden. . 


. j Erfted Kapitel. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Erfter Zitel 


Bon den Einfchränkungen der Banfreiheit und ber 
fichtigung der Bauten zum Beſten des Gemeint 
| und des Staates. 


Exfte Unter⸗Abtheilung. 


Bon der Sorge für die Ausführung der Bauten bur: 
qualificirte® Berfonal. 


Schon bie Edikte v. 14. Mai 1710 und 23. Jan. 1717 ıc. c. 
V. &bth. I. S. 389. Nr. 20. u. ©. 401. Ar. 30.) verboten bei 50 Thlr. € 
Bauherren in den Nefidenzen oder Vorftädten, ſich bei ihren Bauten di 
zu bedienen, welche nicht in die Gewerke der Maurer oder Zimmerlen 
nommen feien. Zerner verordneten für Die KuUrmark mehrere Berorbr 
daß bei Prüfung der Meifterrehtö-Rompetenten für dad Handwerk 
merleute und Maurer ein Baubebienter zugezogen, und keinem M 
anderen Provinzen, ehe er biefe angeordnete Prüfung beftanden, d 
_ nahme eined Baued in Stäbten oder auf dem platten Lande zu geftatt 


Dabd A. L. R. geht von der allgemeinen Obliegenheit der Polizel: 
zur Beauffihtigung der Bauten aud und macht berfelben die Yürfen 
zur Pflicht, daß nicht die Ausführung von Bauten zum Schaden unt 
fiherheit ded gemeinen Wefend gereiche. (A. 2. 8. 1. 8. 55. 66 ff.). 

Daher beftimmte auch bag U. 2. M. Ih. II. Tit. 20.'5. 1539, u 
weifung hierauf: 

Wer einen Bau führen, oder Haupfreparaturen unternehmen will, mu] 

bereideter Wertmeifter bedienen; und nad) den gu Abwendung ber ba 

abzielenden Anmelfungen berfeiben ih achten. (Th. I. Tit. 8. 88. 66 ff. 

Bon bemfelben Geſichtöpunkte ausgehend, beftimmte hiern! 
Ed. v. 7. Sept. 1811 über die polizeilihen Verhältniffe der Ber 
den 68. 94—101.: 


894. Architelten, Mühlenbaumeifter, Schiffözimmerleute, Haubzt 
Maurer-, Roͤhr⸗ u. a. Brunnenmeifter müffen zur Griangung bed Bewerbe 
Zeugniß der Provinzial-Regierung beibringen, daß fle zum Betriebe ihres 
gefeglicd, geeignet find. ’ 

8.05. Dies geugmiß fol jet Niemand berfagt werben, der im redhifid 
ift, bie genannten Gewerbe ſelbſtſtaͤndig zu treiben. Wer dagegen foldye Gero 
noch nicht feibfiftändig betrieben hat, muß ſich zu dem Zeugniffe beſonderd legltl 








2) General⸗Privileglum der Zimmerleute v. 8. Mai 1734 für die Kur⸗ 

C. C.M. Tom. V. Abth. 2. Nr. 7.), Kurmärt. Kammer-®. vd. 15. I 

18. Febr. 1792, Direlt. V. v. 20. Dt. 1783, Kurmärk. Kammer! 

go 1188. (Haaſes Hanbb. ded Preuß. Polizei» und Kameralweſe 
. 30. 
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B-. 96. tion der Ardhiteften 
Sır malen er Architekten iſt ein Präfungs-Witeft der technifchen 


Bau-Deput. erfo . 

3. 07. Wie Schiffs» Zimmerleute fich in Zutunft für ihr Bemerbe Iegitimiren follen, 

b die * dv. 18. März v. J. in den Provinzen an ber Seeküſte bereits befannt 
morden. 

. 98. Zu Prüfung derer, die ſich künftig ald Mühlenbau⸗ Haußzimmer-, Mau- 

öhr= und Brunnenmeifter anfegen wollen, follen in den gewerbreichſten Städten 

fionen errichtet werden. j 

99. Die Provinzial⸗Req. find mit Errihtung dieſer Kommifftonen unter ®e- 

ung des Gewerbe⸗Depart. beauftragt. 

- 100. Auf den Grund ber PBrüfungs-Attefte diefer Kommifflonen erthellen bie 

e nad) 8. 94. erforderlichen Zeugnifie. 

101. Es können audy Bemerbeicheine auf Maurer⸗Flickarbeiten auf den Orund 

faubnißfcheined des Kreia-Baubedienten erthellt werden. Diefe Flickarbelten find 

sdrüdlich nur auf Ausmwelßen, Reparaturen am Bub und Wicder-Einztehen ein- 

meögefaltener Steine, Dauerziegel und Dachziegel eingefchränft. 

3.5. 1811. ©. 272.) 


Die 8. D. d. 11. Juli 1833 dehnte die Beſtimmung ded ©. 94. deb 
be-Bolizei:Ed. d. 7. Sept. 1811 audy auf die Steinhauer aud. 


Da das Gewerbe der Steinhauer gleichfallo ein ſolches Ift, bei deſſen ungefchidtem 
se gemeine Befahr obmaltet, fo habe Id, auf den Antrag ded Min. des I. für 
Ang. den 8. 04. des ©. über die polizell. Verhältnifle der Gewerbe v. 7. Sept. 1811 
beflarirt, Daß fünftighin die Ausübung des Steinhauergewerbes gleichfalls nur auf 
mnb eines PBrüfungs-Mtteftes ber Bropinzial-Btegierung zuläffia fein foll. Der Min. 
für Gewerbe⸗Ang. hat die erforderliche Anmelfung über die Prüfung zu erthellen 
ı ben D:rten, wo dad Gewerbe häufig betrieben tird, entweder bie für Maurer be 
en Brüfungd-Kommiifionen darnach einzurichten, oder eine befondere für Stein- 
ja bilden, wobei Ich nur nod) ausdrüglich beftimme, daß dad Gewerbe derjenigen, 
Eteinbrüchen oder Merfftätten die Steine nach gegebenen Modellen bearbeiten, 
ker nicht verftanden, fondern die Prüfung auf die Tüchtigfeit zur felbfiftändigen 
mung don Bauwerken aus Wertftüden befchränft feln fol. (®. ©. 1833. ©. 86.) 
Die allgem. Bewerbe-D. dv. 17. Yan. 1845 beftimmt in den 66. 44— 46: 
B. 44. Baumeiſter, welche aus der Zeitung von Bauunternehmungen ein Gewerbe 
a. bebürfen eines Brüfungszeugnifles der Ober-Bau-Dep. 

& 45. Seeſchiffer, ıc. Maurer, Steinhauer, Schiefer: und Ziegeldeder, Haus: und 
Kimmerleute, Mühlen- und Brunnenmeifter, Echornfteinfeger, Berfonen, melde 
uifteien von WBligabteitern ſich befchäftigen zc., müflen fih über den Beſttz 
iordberlihen Kenntniffe und ertigfeiten durd ein Befähigungszeugniß der Beg. 


hen ꝛc. 

8.46. Wie die Prüfungen der in ben 88. 44. und 45. bezeichneten Gewerb⸗ 
den vorzunehmen find, und in wieweit die unter ihrem Gewerbe begriffenen Ver⸗ 
gen auch von ungeprüften Perſonen auögeübt werben dürfen, wird durch Anord⸗ 
u der Minifterien beſtimmt. Diefen ſteht auch die Befugniß zu, Perſonen, deren 
gung unziweljelhajt iſt, ausnahmsweiſe von der vorgefchriebenen Prüfung zu 
en!). 


Die B. v. 9. Febr. 1849 wegen Errichtung von Gewerberäthen ıc. 
„1849. S. 09.) beitimmte demnächſt im $. 242). 
Maurer, Steinhauer, Cchiefer- und Ziegeldeder, Haus: und Echiffdaimmerleute, 


gs und Brunnenmeifter und Echornfteinfeger haben fid über die Berühlgung zum 
Andigen Betriebe ihred Handwerks durd) dad im 8. 45 der allgem. Bew. D. v. 17. 


Ueber die auönahmdmeife zuläffige Entbindung von der Meifterprüfung 
dergl. das N. des K. Fin. Min. v. 20. April 1845. (Min. BL. d. 1. V. 1845. ©. 
134. Ar. 162., |. in dv. Roͤnne's Gewerbepol. Bd. 2, S. 93 - 94.) 

Es ift hierbei au bemerfen, daß bie Im 8. 46. der Gew. Drdn. v. 17. Ian. 1845 
rmwähnten Prüfungen der im 8. 45. a. a. D. aufgeführten Gewerbetreibenden nicht 
ertvechfelt werden dürfen mit denjenigen Prüfungen, welche nach den Vorfchrifs 
en der Be. D. 85. 108. und 131—132. zur Aufnahme in eine Innung 
der zur Erlangung der Beiugniß zur Haltung von 2ehrlingen, und 
sach den Vorfcriften der V. v. 9. Febr. 1849. 8. 23. zur Erlangung ber Be— 
nanif zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe vorgefchrieben find. (Vergl. 
nerüber das Nähere in Th. VII. Deö Werles (Gewerbe⸗Polizei]), Bd. 2. S. W3 N.) 
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San. 1845 borgefchriebene Zengnig der Weg. auszumeifen. Im Uebrigen find fir 
gewerblichen Verhältniſſe die Beftimmungen der gegenmärtigen V. maßgebend. : 

I. In Gemäßheit deö 6. 99 des Bewerbe-Rolizei-Ed. v. 7. Sept, 1 
hat dad K. Min. für H., G. und Baumefen Inftruftionen für die Hanbwd 
Brüfungd-Kommiffionen entivorfen!), welche durch Die 8.D. dv. 25. April IE 
mit einigen Mobdifitationen genchmiget und hiernähft unterm 28. Jall 
publicirt tourden, und für die Steinhauer ift unterm 14. Aug. 18331 
Brüfungd-Inftruftion erlaffen worden?). . | 

Da im Verfolg der allgem. Gewerbe-D. v. 17.Ian. 1845. bi8 jehte 
mweitige Beftimmungen in diefer Beziehung nicht erlafien worden find, fo fl 
biefelben zur Zelt nod) in Gültigkeit, wie Died aud, in dem (nadyfiehenden 
N. der K. Min. ded C. (Eichhorn), der Fin. (Flottwell) u. ded J. (0. 
teuffel) v. 24. Dit. 1845 an die 8. Reg. zu Köln anerkannt worden IR: 


Rückfichtlich der In den Ber. v. 12. und 25. April d. 3. sur Shrad geht 
Beftimmungen, nad) weichen die Prüfungen der Im 8. 45 der Ben. D. d. 17. a 
erwähnten Bemerbetreibenden vorzunehmen find, wird die K. Reg. auf bie für ben ge 
Theil diefer Beiverbetreibenden bereits beftehenden Rrüfungsvorfäriften derrotefen, I 
fo lange in Kraft bleiben, bis fte aufgehoben oder abgeändert werben. 

i (Min. Bi. d. i. V. 1848. ©. 357. Nr. 400.) 


Die betreffenden Inftruktionen find folgende: 


1) Inftr. des K. Min. für H., ®. und Baum. (vd. Bülow) v. 
1821, wonad) in ſämmtl. Provinzen ded Staatd die Prüfung der Zimmerg 
welche Meifter zn werden verlangen, geſchehen fol. 


Die Prüfung derjenigen Simmergefellen, welche als Meifter ihr Gewerbe 
tollen, ift durch die Aller. K. OD. v. 25. April d. 3. näher beſtimmt morben, % 
hlernach die Prüfungs-Kommifilonen dem $. 99. des G. v. 7. Sept. 1811 gemi 
nachſtehenden Vorfchriften verfehen werden, melde vom Tage der Bublitatibn an, | 
Prüfungen der Zimmergefellen allein und ohne Bezug auf bie früheren ®., zur IX 
bienen follen. | 

8.1. Die beftätigte Prüfungs⸗Kommiſſton, beftehend aus dem Voligei-Dix 
oder cinem fonft dazu befonderd geeigneten Mitgilede der Polizei-Behörbe bei 
einem oder ziwelen Baubeamten und zweien oder dreien Bewerlömeiftern, verfome 
monatlidy wenigſtens einmal, um ſich über die au Ihrer Belimmung gehörigen 
fände mit einander zu berathen und barin die nöthige Einheit und Ordnung zu e 
die zu den Prüfungen nöthigen Einteitungen zu treffen, und die Prüfungen Teil 
halten. Es werden zu dem Ende die Sefellen, oder überhaupt die das Mi 
ſuchenden Berfonen, weiche die Prüfung fchrifttich mit Einfendung ihrer erlangken: 
und ber Befchreibung ihres biöherigen Lebenblaufs, nachgeſucht haben, an bie 
hinbefchieden und tentirt, ob fie lefen, ſchreiden, rechnen, und fo viel zeichnen kom 
von ihnen eine gute Ausarbeitung der Aufgaben zu ertvarten if, und ob fie die ha 
gelegte Zeichnung verftehen und erklären können, damit fie, Im Ball ihnen diefe 8 
niffe mangeln, ihre Zeit bei den Probearbeiten nicht unnüger Weife verſchwendes. 

Inöbefondere fol darauf gehalten werben, daß bie zum Meifterrechte ſid mei 
Perſonen, im Verhältniß ihrer fonfigen Ausbildung, aud) merkwürdige Geha 
Aufmerffamteit gefehen, und an Orten, wo vorzüglich gut gebaut wird, einige Zell 










1) Berg. W. ©. Bleichrodt, dad Meifter-Eramen der Maurer und Yimmerk 
den Deutfchen Bundesftaaten, vorzugäiwelfe in Preußen und WBalern. 9 
bollftändigen Anmeifung, fid dazu gehörig vorzubereiten. Welmar. Bolgl. 
Dad K. Min. des 3. für H. u. ©. hatte bereit unterm 14. Nob. 1812 ei 
für die Brüfung der Bauhandwerker erlafien. Daß aber nicht mehr diele, 
bie Snftr. d. 28. Juni 1821 allein maßgebenb ift, ſpricht das MR. des X. Yu 
Abth. für H. G. u. Bauweſen (Beuth) db. 16. Dit. 1838 an dab 8. Poller 
zu Berlin auß: 
»Dem 8. Pollzeipräſid. wird auf den Ber. v. 20. no, M. Hindi 
»Maurer⸗ und Zimmermeifter N, N. eröffnet, daß für die Prüfung der E 
»werker nicht mehr bie Iuftr. d. 14. Nov. 1812, fondern bie] u on 
»1821 (W. S. 592-804.) maßgebend IR. E. XI. WIT — 4. 160) 


% 


ni 
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em!) Denjenigen, weiche wegen offenbarer Unzniänglichkeit ihrer Vorkenni⸗ 
er vorertvähnten vorläufigen Prüfung zurüdgetviefen werden müflen, ſoll dies 
nittef, weiches an Orten, wo Brovinzial-, Kunfl- und Bau-Bandmertöfchuien 
ı find, am aiwedmäßigfien mit biefen zugleich benugt werden lann, borzüglid) 


er daB Tentamen wird ein Eraminationd-Prototoll aufgenommen, und ſolches 
ses ungünftigen Ausfalls an demfeiben Tage geſchloſſen, im entgegengefeßten 
während bes ganzen Verlaufs bed eigentlichen Examens fortgeſetzt. 

Bird in dem Tentamen nad) 6. 1. ein Geſelle zur Erlang des Meifterredhts 
gefunben, fo erhalt er eine Brobearbeit zum Entwerfen und Zeichnen wichtiger 
e eined Gebäudes, die er unter der Aufficht eines Meifters zu bearbeiten bat, 
die Baubeamten von Zeit zu Zeit die Mitanfficht übernehmen. Bei der Bes 
der Aufgabe ift dad, was Sache eined Baumeiners ift, forgfältig von dem zu 
a, was für den eigentlichen Gewerkomeiſter gehört, und es müffen von letzterm 
tungen zu ganzen Gebäuden oder beren äußern und innern Verzierungen, noch 
He bie Arbeiten anderer Bewerte erfordern, verlangt werben; fondern es iſt 
wenn der Zimmergnefell zu den ihm genebenen Gründriſſen einiger Gebäude, 
mliche Wohn⸗ und Defonomiegebäude, Öffentliche Bebäube, Kirchen, Thürme ıc. 
lagen und den Dachverband richtig anaugneben und zu zeichnen berfteht, aud) 
' gehörig zu berechnen und die Grundriſſe und Aufrifie davon anzufertigen - 
wenn er im Stanbe ift, außer den gewöhnlichen Verbindungsarten auch Zeich- 
Hänge- und Sprengmerten anzufertigen. Hierdurch kann fidh Die Kommif- 
davon überzeugen ob ber Eraminandus fi die Eache bildllch vorzuftellen 


Examinandus muß ferner einen Anichlag berechnen von den Koften des Arbeits- 
der erforderlichen Materialien zur Zimmerarbeit, bei bem ihm zur Probearbeit 
oder bei einem andern Baugegenftande, worüber ihm die Zeichnungen gegeben 
Die Arbeit ift zugleich nad) Tagewerken zu berechnen, um prüfen zu tönnen, ob 
das Detail feiner Arbeit richtig beurtHeltt und damit, wenn bie Tage mit dem 
pn multiplicirt werden, fein Ueberſchlag in aller Art zureiche. 

aufgegebenen Probearbeiten werden in das Protokoll eingetragen. 

. Eobald die beendigte Vrobearbeit eingefandt iſt, circulirt fie unter die ſämmt⸗ 
lieder der Kommilflon und wird in der nächſten Verfammiung geprüft, indem 
n einzelnen Mitgliedern zu machenden Bemerkungen vorgetragen, und biefe, 
Beſchluß, In das Protofoll aufgenommen werben. Hierauf mird zur münd⸗ 
fung des Sgaminanden geichritten, und die ihm vorgelegten Fragen, fo wie 
orten, werden ebenfall& in die Verhandlung aufgenommen. 

. Die Begenftände, worüber der Zimmermann geprüft werben muß und wor⸗ 
7 zu machenden Fragen fich beziehen müffen, find folgende: 

m die gute Beſchaffenheit des Holzes unter den verfchiedenen vorlommenden 
tänden zu erfennen, und was in Mbficht des Züllens des Holzes und feiner 
er zu bemerlen ift; 

die Konftruttion eined liegenden Bohlen- und Balfenrofted, eines Pfahlrofteß, 
ESpundwand ꝛc. gefhehen müffe; 

na die Einrichtung ber einfachſten Mafchinen zur Ausfhöpfung ded Waffere 


ht; 

fine Ramme richtig zu bauen, auizuftellen und anzuwenden Ift; 

gewöhnliche und gelprengte Wände verbunden werben; 

fich die einfachften Verbindungsarten der einzelnen Verbandftüde von einander 


fe Beftlimmung bes $. 1. ift aufgehoben durch da8 C. R. bes K. Fin. Min. 
. vd. Nipendleben) v. 8. März 1842, an fümmtt. 8. Reg. und an dad Pollzel- 
id. zu Berlin. 

Rady 8. 1. der Prüfungs⸗Inſtr. für die Bauhandiverfer vd. 28. Juni 1821 
€. 592 ff.) foll darauf gehalten werden, daß die zum Weifterrechte fih mels 
ben Berfonen, im Verhältuiffe ihrer fonftigen Ausbildung, auch merkwürdige 
bäude mit Aufmertfamteit geiehen und an Orten, wo vorzüglich gut gebauet 
d, einige Zeit gearbeitet haben. 

Da diefe Borfchrift nicht blos ſchon häufig zu Mißverſtändniſſen Veranlaffung 
eben bat, fondern auch mit der Allerh. ©. v. 1. Aug. 1831, Inhaltd deren die 
mperpflicht aufgehoben ift, im Widerſpruche ſteht, fo wird ſolche hierdurch aufs 
oben, mwonad die 8. Meg. ſich zu achten hat.« 

(Min. BL d. 3. ©, 1842. ©, 86, Ir, 127.) 
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ya mefben. Bo nad) ber befondern Probinzial⸗Verfafſung die Gewinnung ded 
a Meiſterrechts zum feibfiftändigen Betrieb des Bimmerhandmertd noch unbedingt 
ich ift, verweiſt ihn die Kommilflon nad) erfolgter Anmeldung an die Zunft, um 
" zupÖrberft zu leiften, was die Innungsartifel fordern. Auch da, wo nad) den 
ı Gefeen zwar noch Zimmergewerke, jedoch nicht mehr mit ausfchließlichen 
zungen beflehen, tverben diejenigen zu gleichen Zwecken an bie Zunft gerviefen, 
28 freier Wahl dad zünftige Meifterrecyt erlangen wollen, worüber ſich zu erklären, 
; ber Unmeldung obliegt. In beiden Fällen wird der Prüfung, weiche fodann 
t mit dem Aufzunehmenden vornimmt, ein Baubeamter als chverſtaͤndiger, 
ver Vrüfungs-FKommilflon zugeordnet. 

12. Ieber, der fih zur Prüfung meldet, zahlt dafür 5 Thlr. Eraminationd- 
ı, welche unter bie Mitglieder der Kommifflon vertheilt werden. 

I. V. 592. - 3.80.) , . 

Inſtr. des 8. Min. für H. Gew, u. Baum. (vd. Bülow) v. 28. Juni 
vonad) in ſämmtl. Provinzen ded Etaatd die Prüfung der Maurer: 
welche Meifter zu werben verlangen, geſchehen foll. 
ie Prüfung derjenigen Maurergefellen, welche als Meifter Ihr Oewerbe treiben 
AM burdy die Allerh. K. O. v. 25. Aprit d. 3. näher beflimmt toorben, weshalb 
bie Prüfungs-Rommiffionen, dem 8. 99. ded ®. d. 7. Sept. 1811 gemäß, mit 
aben, bom Tage der Bublitation allein gültigen Vorfchriften verfehen werden. 

1. (WöÖrtiich wie 8 1 der Inftr. für die Prüfung der Simmergefellen.) 

2. (Wie 8. 2 ber Inſtr. für Prüfung der Zimmergefellen, mit Ausnahme‘ bes 
ıc. es iſt zureichend, menn ber Maurergefelle zu ben ihm angegebenen Einridy- 
einiger Gebäude, ald: gewöhnlicher Wohngebäude, und größerer öffentlichen 
‚ Kirhen und Thürme, den Grundtiß und die Profile mit den vorlommenden 
D und Yenerungdanlagen richtig auszuzeichnen verficht, und wenn er im Stande 
‚ Gauptthelle eined Bebäudes und Ihre richtige Konftruftion, 3. B. die Yunda- 
ıd andern Mauern, bie Bogenfellungen, die Eindeckungen der Dächer, die Ge- 
ie Yeuerungsanlagen, die Beflmfe ac. burdy Zeichnungen detaillirt zu entwickeln. 


x. 
3. (Wie 8. 3 der Inftr. für die Prüfung ber Zimmergefellen.) 
4. Die ®egenftändr, worüber der Waurer geprüft werden muß, und worauf fid) 
a macdhenden ragen beziehen follen, find folgende: 
e bie Unterſuchung des Baugrunds gefchehen müffe, weiche Werkzeuge dazu die⸗ 
an, welcher Kennzeihen man fich bei diefer Beurthellung bediene, um ſich bon ber 
eſchaffen heit und Feftigteit ded Baugrunds zu überzeugen; 
e die Stärke ber Mauern nad) Maßgabe ihrer Höhe gebrärchlich IR; 
je bie Stärke der Widerlagen, die Dice der Gewölbebogen, bie Zubereitung und 
ıfflelung der Leerbogen nach praltiſchen Regeln gefchehen müſſe; 
rin die verſchiedenen Verbände bei Mauern von Feld» und Mauerfteinen, bei 
bornfteinröhren, Feuerungen, Rauchmänteln, Gewoͤlben, ſcheitrechten Bogen, 
tichkappen x. beftehen; 
e Ziegeldächer, Dachlücken, Rinnen,' Hohlkehlen, Forſte und Grabe waſſerdicht 
gededt werden muͤſſen); 


Bezug auf dieſe Beſtimmung bemerkt das €. M. de K. Min. für 9. G. u. 
entl. A. (d. d. Heydt) v. 4. Oft. 1850 an fämmti. K. Reg. (In Betreff der Qua: 
fation der Maurermeifter zum Gewerbe der Ziegeldeckerei: 

» Die in dem Ber. v. 16. Aug. d. 3. erwähnten Einwendungen des Gewerbe— 
zthes in N. genen die Verf. der K. Weg. d. 5. Juli d. 3. In Betreff ber gewerbl. 
jefunniffe der Daurermeifter, find nicht begründet. 

»Bei der Enticheidung darüber, welche Arbeiten zu den, unter ben einzelnen 
andwerken begriffenen Werrichtungen gehören, hat der Gemerberath, nad) 8. 23 
er B. v. 9. Febr. dv. 3. diejenigen Anordnungen zu berüdfichtigen, weiche uber 
e Abgrenzung jener Verrichtungen ergangen find. Zu biefen Anordnungen 
Hört auch die Inftruftion zur Prüfung der Maurer v. 28. uni 1821, ſoweit fie 
e Begenflänbe diefer Prüfung, und durch deren Abgränzung zugleich den Umfang 
x Qrbeiten beftimmt, auf welche das Befühlgungdzeugniß für den felbftftändigen 
letrieb bed Maurergewerbes ſich beziehen foll. Nach den Beftimmungen des 
‚4 zu e. a. a. O. ift die Prüfung der Maurer mit auf die Mrbeiten der Ziegel⸗ 
ster zu richten; dieſe Arbeiten gehören baher zu den, unter bem Maurergeierbe 
griffenen Berrichtungen und wenn neben den Maurern Denjenigen, welche \h 
ur mit dem Biegeibeden befaffen wollen, geftattet ift, die Befugnig hleryu dur 
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H wie gerohrte Deden, Befimfe, ſowohl am Aeußern als Innern gemanert 
gezogen, wie die Ehablonen dazu eingerichtet werden müffen, wie 
Beflinfe zu fonftruiren find; ; 

8) wie Sandſtein⸗ und andere Steinhammer-Arbeiten beim Verfeßen, Bermeummi 
Bergießen behandelt werden müſſen; 

h) wie ein Gebäude auf der Baufielle abgeftedt, wie bie Leeren, Stichmale, | 
theilungelotten eingerichtet, und wie die @erüfte aufgeftelit erben müflen; 

i) wenn die zu den MWaurerarbeiten nehörinen Materialien rüdfichtiich ihrer 
beurthellt werben, wie ihre amedmäßige Zubereitung geſchleht, befonderd 
tüchtiger Mörtel, Cement und Mafferfitt zu bereiten it; 

f) worin bie polizeilichen Verorbnungen rüdfihttich feuerfiherer Bauart befiche 

| Bragen über Fälle, mo die Maurerarbeiten mit den Zimmerarbeiten tollibire 
bei Bertrumpfungen, Legung der Fußboden über Gewölbe ıc. 

8. 5. Hat der Examinand In diefer Prüfung zur Zufriedenheit beflanden, e 
bemfelben ein Meifterbau aufgegeben, den er in feiner Partie ganz allein at Etädg 
teiten muß; ed müffen tarin Xeuerungsanlagen und @emölbe vortommen, ohne 
indeffen nothwendig If, daß jedesmal ein Kreuzgewölbe darunter begriffen ek 
Maurermeifter der Eraminations » Kommiffton haben dabei die Aufficht, fo wie bie 
beamten, um fidh die Neberzeugung zu verſchaffen, daß der Eraminond bie Arbeiten 
häntig ausführt. 

Diefer Bau wird revidirt bevor er abgepugt if, und wenn alle Theile noch ig 
Maurermwerk zu fehen find, um die Richtigkeit des Verbantes, fo mie die fleißige 
rung der Arbeit beurihellen zu fönnen. Die Reviſton gefchieht von der ganzen M 
flon. Die bemertten Fehler merben dem Examinanden zur Stelle vorgehalten, 
“wird -diefe Vorhaltung und feine Erflärung darauf ausbrüdiih In dad Examih 
Prototoll eingetragen !). : 
Sollte e8 an Belegenheit zu einem Meifterban fehlen, fo ift die Vrüiunge- SER 












{ 
»die Ablegung einer auf das Ziegeldecken befhränften ung zu 
»darf diefe Begünftigung der Ziegelbeder nicht zu einer Beichränfung bez 
»die Ablegung ber Maurerprüfung erlangten Befugniſſe führen. Hierbd 
sauch nicht welter in Betracht, daß nad) den vorläufigen Anordnungen ber 
»über bie Prüfung der Ziegeideder, an dieſe, binfichttich ihre® befchräntten Me 
»zweiges höhere Anforderungen geftellt werden, ald an bie Maurer, 
» Meifterprüfung nah ber Snftr. v. 28. Juni 1821 befteben.. Denn dm: 
»bieiben die künftig zu beachtenden Beſtimmungen, In Betreff der Prüfungs 
»Klaſſen bon Bemerbetreibenden, nad 8. 46 der Beim. D. dp. 17. Jan. IWW: 
behalten, andererfeitö aber wird ſchon jeßt ber Linterfchled zwiſchen den e 
Anforderungen durch die Aufgaben audgeglichen, melde bei der Prüfung 
‚rer binfichtlich ber übrigen Arbeiten des Maurergerverbeö zu Iöfen find, müßt 
„bei der Prüfung ber Ziegeideder wegfallen. Cofern aber, wie bie 2. Am: 
anerkennt, die geprüften Dlaurermeifter zugleich als Ziegeldedermeifter * 
»ſind, gehören zu den Geſellen ihres Handwerkes auch die Ziegeldeckergeſckiſ 
»eo ſtehen demnach Ihrer Unficht, daß den Maurermeiftern die Beſchäfnar— 
Geſellen zu unterſagen ſei, bie Beſtimmungen bes 8. 47. der V. v. V. F 
»nicht zur Selte.« (Min. Bl. d. 1.8. 1850. ©. 349. Nr. 440.) 
1) Hierau bemerft da8 8. des 8. Min. d. I. u. d. P. (Beuth) v. 14. Sept IM: 
die 8. Reg. au Merfeburg: . # 
»Der 8. 5. der Inftruftion dv. 28. Juni 1821, bie Prüfung ber Maure 
»betr., über deffen Auslegung nach dem Ber. d. K. Meg. v. 23. v. M. von dc 
»miſſion zur Brüfung der Bauhandwerker In Holle Zweifel erhoben find, 
»twohl im Cingange die Vorfchriit, daß der Examinand den Ihm aufgegeben 
»fterbou in feiner Bartie ganz allein als Stückmeiſter leiten folle, und am® 
»die Beftlimmung, daß er die Arbeiten eigenhändig audführen mäffe. 
»Daß derfelbe aber ven Bau nur leiten folle, Reht nicht In der Infrult 
fomit fchließt das Eine das Andere nicht aus, Inden es ſich von feibf & 
ser nicht alle Handarbeit machen fann. Den Iekten Worten beö ge 
»graphen Ift fein anderer Sinn unterzulegen, als daß die Kommiffarten PS 
zeugen müffen, 
»baß der Examinandus alle vorfommenben Arbeiten feibft auszuführen ne 
»oder felbft ausführen kann, und ſte daher thelimeife ausführen muß, 
»wie bie techniſchen Mitglieber der K. eg. richtig fentirt haben zc.« 
(9. XIV, 638. — 3. 9%.) 


. ı#° 
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htet, ſich deshalb an ven Baudireftor der Probinz zu wenden, damit diefer 
ı Bau nachweiſe. 

. (Bie 8. 7. der Inſtr. zur Prüfung der Zimmergeſellen.) 

. (ie 6.8. 0.0.0.) 

: (Wie $.9.a.0.D.) 


Dieienigen Maurer, melde nad) dem Belek v. 7. Sept. IR11 8.101. einen 
mn auf Maurerflid-Arbeit fuchen wollen, bedürfen ber vorſtehenden 
’t, und ed ift zureihend, wenn fle durch Atteſte nachweiſen, daß fie menigftend 
ang bei einem oder mehreren gefeßlich geprüften Waurermeiftern, zur Zufrle- 
iben geürbeitet haben '). (9. V. 598. — 3. 51.) 
aſtr. des K. Min. für H., G. u. Baum. (v. Bülow) v. 28. Juni 
) welcher in ſämmtl. Provinzen des Staatd die Prüfung. derjenigen, 
ylenwert⸗Verfertiger (auch Mühlenzeugmacher, Mühlenfhirr-Berferti- 
ũhlenärzte genannt) zu werden verlangen, und ihr Gewerbe ſelbſt⸗ 
ciben wollen, geſchehen fol. ’ 
rüfung derjenigen, weiche als Mühlenwert-Verfertiger Ihr Gewerbe ſelbſtſtän⸗ 
vollen, ift durch die Allerh. K. DO. d. 25. April d. 3. näher beſtimmt worden, 
nach die Prüfungd-Kommiifionen, den 8. 99. des G. b. 7. Sept. 1811 gemäß, 
nden Vorfchriften veiſehen werben, melde vom Tage der öffentlihen Be⸗ 
tg an, allein nur zur Bichtichnur ded Prüfungs-Verfahrens dienen follen. 
Die beftätigte Brüfungs-Kom., aus dem Polizeli⸗Dirigenten, oder einem fonft 
rö geeigneten Ditgliede der Volizeibehörde des betr. Orto, einem oder zweien 
‚ und zwelen oder dreien zum ſelbſtſtäändigen Betriebe des erwähnten Gewer⸗ 
n Berfonen beftehend, verſammelt ſich monatlidy menigften® einınal, um ſich 
mtlichen Angelegenheiten ihrer Beſtimmung mit einander zu berathen, und 
thige Einheit und Ordnung au erhalten, bie zu den Prüfungen nöthigen Ein- 
treffen, und die Prüfungen feibft abzuhalten. 
den zu dem Ende die den felbfiftändigen Betrieb des gedachten Gewerbes 

Perſonen. welche die Prüfung fchriftiich bei Einfendung ihrer erhaltenen 
er Beichreibung Ihres Lebenslaufs nachgeſucht haben, an dieſem Tage hinbe- 
tentirt: ob fle Icfen, fchreiben, rechnen, die Zläche eined Quadrato, Dreieds 
Inden, und fo biel zeichnen fönnen, daß bon ihnen eine gute Ausarbeitung 
machenden Aufgaben zu erwarten Ift, auch ob fie die ihnen vorgelegten Zeich⸗ 
eben und erflären fönnen, damit fie, im Fall Ihnen die nöthigen Vorkenntniffe 
» Zeit Mi den Probearbeiten nicht unnützerweiſe verſchwenden. 
liche Kenntniſſe der Arithmetik, Geomettie, Statit, Hydroſtatik, Aärometrie, 
>pdrodpnomif und Phyſlk, welche zu den vorzügllchſten Hülféwiſſenſchaften 
iſters gehören, dürfen von den Eraminanden nicht gefordert werben. 
'onderefoll aber darauf gehalten werden, er zur Erlangung der Befug- 
Ritändigen Gewerbebetriebe fidy meldenden Berfonen, im Verhältniß ihrer 


— un 


Reg- zu Botödam bemerkt in einem Publik. v. 22. Jan. 1817, welches 
5 eine mit der Inftr. v. 28. Juni 1821 übereinftimmende Prüfungs - Ins 
on boraudfeht: . 

Kus der Beftimmung bed $. 12. der Inftr. zur Prüfung ber Maurer, daß 
ırer-Flidarbeiter nicht geprüft werden follen, iſt irriger Weife gefolgert, daß 
Naurer- und, nad) deren Analogie, die Zimmerflidarbeiter gar nicht geprüft 
ven dürften, und nicht einmal das Atteſt des Depart.-Baubedienten, welches 
J. 101. des Edilts über die polizeilichen Bewerböperhältniffe v. 7. Sept. 1811 
hreibt, ſondern bioß ein Atteft des Meifters brauchten, um den Gemwerbichein 
Berfertigung von Flidarbeiten zu erhalten. Dies ift aber unrichtig, well die 
ruftion bloß von den Prüfungen, die durch die Prüfungo-Kommiſſion ber 
handwerker geichehen follen, redet, und bie citirte Stelle ganz richtig fagt, 
die Maurer⸗Filckarbeiler (von diefer Prüfungo-Kom.) nicht geprüft werden 


L.€ 
ingegen bielbt e8 bei der Vorſchrift des Ed. v. 7. Sept. 1811. 8. 101, nad) 
yer zum Betriebe der Maurer⸗ und analogifh der Zimmer-Fückarbeiter bloß 
in Atteſt des Zelo Baubedlenten ber Gewerbſchein ertheilt wird. 

I. 81. — 1. 74.) 
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fonftigen Ausbildung, auch merkwürdige Mühlenwerke und andere Maſchinen wit 
mertſamkeit geſehen, und an Orten, wo vorzüglid) gut gearbeitet wird, einige Jet ie 
beit geftanden haben. Diejenigen, welche megen offenbarer Inzulänglichteiten ihrer 
fenntniffe bei der vorermähnten vorläufigen Prüfung zurüdgeriefen werben müfen 
u —— — welches ne: wo Propinzial-, Kunfl- und Bauhoumg 
ulen vorhanden find, oder noch entfliehen, am zwmedmäßigften mit biefen zugielch 
werden kann, vorzüglid) empfohlen werden. — Bit Biel 
Oleich beim Tentamen wird ein Eraminationd- Protofoll angelegt, weiches 
des Nichtbenehend an demfelben Tage geichloffen, oder Im entgegengeiehten Falle, 
rend bed ganzen Verlaufs de6 Examens fortgefett wird. 
6.2. Da von demjenigen, mwelder nad) 8. 1. zum ſelbſtſtändigen Betriebe 1 
Mede ftehenden Bewerbes qualificirt. befunden worden, nicht zu beriangen IR, LP 
die Konftruftion bon allen verfchiedenen Mühlenwerten genau befannt fel, fo IR es 
laͤnglich, wenn er 
1) entweder: 

a) Getreidemahlmühlen, 

b) Holzſchneidemuͤhlen, 

e) Granpenmühlen, 

d) Lohmühlen mit Mühlenfteinen, und 

e) Bapiermüplen. 

2) oder: 

a) Dehlmühlen, 

b) Waltmühlen, 

ce) Schnupftabafsmühlen, 

d) Lohmühlen mit Stampfen, und 

e) Hirfemühlen, 


welche durch die Kraft des Waſſers, ober durch die Kraft des Windes, ober auf 
There, oder durch Menſchen in Bewegung gefeßt werben, zu fonftruiren berficht. 
Hlernaaft F ee aanden folgende Probearbeit erthellt, und zwar - 
m en Falle: 
Zeichnungen und Anfchläge von den Koften und Baumaterlalien einer Muͤhle mit 
gängen, melde auf die feinfte Mahlart eingerichtet And, oder von einer Holgfhneibe 
oder einer Braupenmühle, oder einer Bapiermühle, und . 
im zweiten Falle: 
Zeichnungen und Anfchläge von den Koften und Baumatertalien von einer Dein 
bon einer Walkmuͤhle, oder von einer Schnupitabafsmühle anzufertigen. * 

Die Grundriſſe und Profile find nach einem Maßſtabe, den Fuß zu J. Jobe 
zu zeichnen. Diejenigen Thelie aber, melde ſich nach diefen Mapftäben nid 
genug barftellen laffen, müflen beſonders nad) einem größeren Maßgabe gezeichee 
Modelle davon angefertiget werden. 

Die im Anſchlage auszuführende Arbeit iſt nad) Tagetverten zu bereuen; 
geprüft werden faun, ob der Eraminand dad Detail feiner Arbeit richtig bear 
am, — die Tage mit dem uͤblichen Lohn multiplicirt werben, fein Weberfhlag: 

rt zureiche. 

Die Ausarbeltungen diefer Zeichnungen und Anfcyläge müſſen unter ber 
eines bei der Kommiiflon befindlichen gehörig quatificirten Mühlenmert-® fe 
fchehen, wobei die Baubeamten von Zeit zu Zeit die Mitaufficht übernehmen. 

Die aufgegebenen Probearbeiten werden in dad Protofoll eingetragen. 

8. 3. (Bleichlautend mit 8. 3. der Brüfungs-Inftr. für die ZIimmergeſelen I 

8.4. Die Begenftände, worüber der Examinand zu prüfen Ift, und werauf 
u machenden Fragen ſich beziehen muͤſſen, fönnen beſonders in Folgendem und 

ehnlichen beftehen. 































I. Brüfungsfragen Im Allgemeinen. 
1) Wir müflen Zahnräder, al8: Betriebe, Kumpte, Drehlinge, Kammräden, 
räder und fonifche Räder mit ihren Zähnen und Kämmen und Steden tonftrekt 
2) In weichen Fällen find koniſche Zahnräder anzuwenden, und welche 
. haben fie dann vor den andern Zahnrädern ? 
bie Wie verfährt man bei Bearbeitung einer Welle und bei Eintegung Ur; 
n biefe 
4) Wie laffen ih Wellen, und insbefondere Ruthenmellen, aus 4, B, 
Sıuten bilden ? 
5) Wie ift die Verbindung der Winbrutken, wenn fle aus 3 Stüden 
6) Woran ertennt man die Büte bed Haid un LRLKER ut dr weichen 


hWBauten 3. Beften bed Bemeinivef. u. Staats; qualificirted Perſonal. 431 


® 
on den verſchiedenen Holzarten bei Anwendung berfelben bie eine vor ber andern 


) ie find die einzelnen Theile der bei den Muͤhlenwerlen vorlommenden Berüfle 
sfiruiren und zu verbinden ? 
8) Bie iR bie Geſchwindigkeit eines Yıleßeö oder eines Heinen Fluſſes, mittelft eines 
mmenben Körper, und bie Waflermenge, welche berfelbe in Zeit von einer Minute 
Sefunde giebt, zu finden ? 
Y) Wie wird das Befälle, oder der ſenkrechte Abſtand des Obermafferfpiegeld vom 
bafferfpiegel zur Betreibung eined Muͤhlenwerlks eingetheilt ? 
10) Wie vielerlei Waflerräder oder ähnliche Vorrichtungen, wodurch dad Waſſer 
pegende Kraft wirkt, find befannt, und was hat man bei ber Konftruftion berjeiben 


achten 7 

A Perden feſtſtehende und bewegliche Schnur⸗ und Kropfgerinne der Waſſer⸗ 
onftruir i 

12) Wie viel Umläufe macht das Waflerrad von irgend einem Durchmefler in Zeit 
ıer Minute? . 

13) Weiche Lage muß das Hediwerk oder dad Segeltuch bed Flügels in verſchiede⸗ 
tfernungen bon der Age gegen bie Ebene haben, in ber bie Fluͤgel fich bewegen, 
e viel Ilmiäufe macht bei mittierer Geſchwindigleit bed Windes die Ruthenwelle in 
n einer Minute, damit die Wirfung des Winded zur Betrebbung ber Mühle, ber 
ung zufolge, wo moͤglich die größte werde? 

14) Wie viel Umläufe macht die @öpelmelle, Indem die Pferde oder Ochfen an dem 
sme oder auf der Trittichelbe arbeiten, in Zeit von einer Minute ? 

15) wit weicher Geſchwiluͤdigkeit fann ein Menſch von mittierer Statur auf die 
wirfen? . 
I6) Durch welche Vorrichtungen laſſen ſich bei einen Mühlentverle die Waſſerrads⸗ 
mit den daran befindlichen Rädern 5 bis 10 Fuß body heben ? 

17) Was If vortheiipafter, die Muͤhle mit wenigen oder mit vielen Rädern zu 


7 
18) Wie viel Kabiffuß Waffer find in Zeit von einer Minute oder Sefunbe, und 
a Gefälle, oder twie viel Duadratiuß Windflügel-Fläche, oder wie viele Pferde ober 
„ oder mie viele Menſchen der Erfahrung zufolge zur Betreibung nöthig, und zwar 
im erften Fulle: _ 

A) bei einer Betreidemablmühle mit einem Mahlgange, worauf ftändlid ein Scheffel 
u oder Weizen nad) irgend einer Mahlart gemahlen werben fann; 
B) einer Holzihneidemühle : 

mit einem Gatter und einer oder mehreren Sägen; 

mit mehreren Gattern und Sägen, und mie viel Fuß Holz von irgend einer Dide 
werben mittelft einer ſolchen Mühle ſtündlich gefchnitten ? 
C) einer Braupenmühle, und mie viel Berfte kann in einer Stunde auf Braupe zu 
echacht werben ? 
D) einer Lohmuͤhle mit einem Mahlgange, und wie viel Scheffel gemahlene Borte 
Kine ſolche Mühle in einer Stunde? 


4 einer Papiermühle mit einem Geſchirr, und mie viel Lumpen werden ſtündlich 

e zu Paplerzeug zu gute, und davon Papier von Irgend einer Corte gemacht? 

” im zweiten Kalle: 

A) zu einer Oelmühle mit irgend einer Anzahl von Stampfen und Lauferfteinen, 

de viel Scheffel Samen find mit diefer in einer Stunde zu gute zu mahlen? 

B) zu einer Watfmühle, mit Irgend einer Anzahl Stampfen oder Hämmer, und wie 

laare kann bei Annahme irgend einer Waltart gewalkt werben? 

C) zu einer Schnupftabatsmühle mit irgend einer Anzahl Stampfen, Zauferfieinen, 

und Siebezeugen, und wie viel Zentner Tabak find In einerStunde mit einer folden 

zu gute zu mad)en ? 

D) zu einer Zohmühle mit Stampfen, und tie viel Borke fann ſtündlich darauf zu 
werd 


t en? 

) zu einer Hirfemühle mit Irgend einer Anzahl Stampfen, und wie viel Scheffel 
durch diefe in einer Stunde zu gute zu machen ? 

19) Wie ſind dei einem neu anzulegenden Mühlenwerke an einem Flleße ober an 

"Neinen Fiuffe die hierzu erforderlichen Aufzieh- und Leberfal-Wchre zu kon⸗ 


m’ 
2%) Wie viel find Schöpfimerfe, deren man ſich bei Brundbauen bedient, zu fon» 


mr 
21) Weihe Vorrihtungen und Hebezeuge Ind zur Aufrichtung ded gangbaren Art 
ED ber Äh en Bauftdde nötpig arg atung des gang 
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1. Brüfungdfragen insbefonbere: 
A) die Betreibemahlmühlen betr. : 
a) nad) meiden Megeln wird ein Mühlenftein bearbeitet, gefchärft, und iwı 
Haue defielben eingelegt oder eingefpigt ? 
b) wie vielerlei Arten Beutel- und Säuberwerf fennt man, und welche Bei 
die eine vor der andern Art? 
e) tle viele Uimläufe macht der Mühiftein bon irgend einem Durchmeſſer in 
einer Minute? 
B) die Holzihneidemühlen betr.: 
a) tie oft fönnen die Sägen in Zelt von einer Minute auf» und niebergehen 
b) welche Einrichtung erfordert da8 Schaubezeug, woburd das miltiere, 
und größere Yortruden ded Wagens, worauf das zu ſchneidende Holz | 
wirft wird? 
C) die Braupenmählen betr.: \ 
a) tie viele Umiäufe macht der Graupen⸗Mühlſtein von irgend einem Du 
ſowohl in horizontaler als bertifater Zage, In Zeit von einer Minute? 
b) wie ind die Mahlaargen oder Läufte zu fonftruiren ? 
e) welche Säubermwerte find hierbei anzuwenden, und wie oft können beffen 
Zeit von einer Minute ſich hin- und herbewegen? 
D) die Kohmühlen mit Muͤhlſtelnen betr.: 
a) meihe Schärfe müſſen die Mühlenfteine erhalten, und von welcher Befd 
müffen folche fein? 
b) nach welchen Regeln wird ein Mühlenſtein bearbeitet, gefhärft und die f 
ſelben eingeicht oder eingefpigt ? 
E) die Bapiermühien betr.: 
a) wie iſt bad Geſchirr oder die Kufe mit ihrer Walze oder Chlinder, te 
Lumpen oder Hadern auf Bapierzeug verarbeitet Verben, zu fonftruiren? 
b) welche Konftruttion kann der Rumpenfchneider erhalten Y 
e) mie if die Breffe zu fonftruiren, und zwar, wenn dad Preſſen durch die 5 
Kraft der Mühle bewirkt wird ? 
d) tie viele Umtäufe kann die Geſchirrwalze ober ber Cyhlinder in Zeit von ı 
nute machen? 
F) die Delmühlen betr.: - | 
a) wie müflen bie Hebedaumen auf defien Welle eingetheilt werben ? 
b) welche Geſtalt fönnen die Hebebaumen erhalten ? 
ej welche Form und Bröße muß dem Brubenfiodioh, worin der Same 
wird, zu Theil werben ? . 
d) welche Konftruftion muß das Preßwerl, das mit Rammel- ober Schlägel 
ſehen iſt, erhalten ? 
e) mie lang, breit und bid müſſen die Stampfen und von welchem Durdm 
Form muß ber Fuß der Stampfe fein ? 
f) mie ot fann die Erhebung einer Stampfe oder eined Hammers und &4 
Zeit von einer Minute ftatt finden ? 
g) tie viele Umläufe können die Reibe⸗ und Quetfchfteine, wenn ſolche mit a 
werden, In Zelt von einer Minute zurüdegen ? 
G) die Walkmühlen betr.: 
a) weiche Form und Größe muß dad Walkloch, worin die Waaren getvalfl 
erhalten ? 
b) wie lang, breit und dit müffen die Hämmer und Stampfen fein, und nad 
Degeln ind die Zähne derfeiben zu bilden ? 
e) wie oft fann die Erhebung eined Hammers ober einer Stampfe ftatt find: 
Hier die bei den Oelmühlen aufgeführten Fragen unter F. a. und b. 
H) die Schnupftabatdmühlen betr. : 
a) sie m bie Weiber und Siebezeuge, worauf Karotten verarbeitet werben! 
onftruiren 
b) tie lang, breit und did find die Stampfen, und welche Form Tönnen b 
Stampfen befindlihen Mefier erhalten ? 
e) wie ift Die Form der Kübel, worin die Tabaföblätter verarbeitet toerben, ! 
welche Vorrichtungen Ift ihnen eine drehende Bewegung mitzutheilen ? 
d) mie oft fann die Erhebung einer Stampfe ftatt finden 7 
e) tie viele Umlaͤufe fönnen 
a) die Kübel, ' 
P) die Reibe⸗ und Quetſch⸗Steine ober Zauferfteine, und \ 
y) bie Fra oder Cyunder und die Meibezeuge in Zeit bon eine 
machen? 
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wie oft mäffen die Siebe des Siebezeuged In Zeit von einer Minute fi) hin- und 
berberoegen, und mie lang ift jeder Hin- und Herweg berfeiben ? 
Hierzu bie bei den Delmühlen genannten Fragen unter F. a. und b. 


Bohmühlen mit Stampfen betr.: 

tie lang, breit und did müffen die Stampfen, und von welchem Durchmeſſer und 

Form muß der Fuß der Stampfe fein? 

nad) meiden Regein wird die Wushöhlung ded Lohſtocks gebildet ? 
terzu die bei den Del- und Schnupftabalgmühlen vorfommenden Fragen unter 
. a. und b. auch H.d, 

Hrſemũhlen betr.: 

Bußer ben bei den Del:, Schnupftabatd» und Loh⸗Mühlen, unter F. a. und b., 

unter H. nnd auch unter 1. und a. gedachten Fragen nody folgende: 

Welche Form und Größe muß dad Brubenftodiod), worin bie Hirfe geftampft 
wird, erhalten ? 

O. 5. und 6. (Faſt woͤrtlich gleichlautend mit 89. 7. und 8. der Inftr. für bie 

g der Zimmergefellen.) 

«7. Die Kommiifion fol unter dem Borwande, daß fhon Mühlenwerkmeiſter 

a Der Begend vorhanden wären, Niemandem die Brüfung verweigern oder erſchwe⸗ 

:berhaupt darf Niemand aus irgend einem andern Brunde ald wegen Im Tentamen 

t bemiefener Tinfähigfelt, die Zulaſſung zur Wrüfung vermelgern. 

JR der Examinand in einem ſolchen Brade beicholten, daß ihm nad) den allgemeinen 

mungen ber Befege, und namentlid) des Ed. v. 2. Nov. 1810 der Gewerbeſchein 

winiidy verſagt werden würde, oder will derſelbe fich in einer Stadt anfeken, und 

e Führung bon der Art geweſen, daß Ihm nach dem 8. 20. der Städte-Ordnung 

Örgerrecht unbedingt verfügt werben muß, fo ift bie Kommiifion, che fle mit der 

ig den Anfang madıt, verpflichtet, zuvörderſt der Bteg. Darüber Anzeige zu machen, 

ten Beftimmang über die Zus oder Unzuläffigfelt des Geſuches des Eraminanden, 
äfung gelaffen zu werden, zu erwarten. 

38. S— 10. (Faft wörtlich gleichlautend mit 88. 10—12. der Prüfungs⸗Inſtr. für 

amergefellen.) (A. V. 604. — 3. 52.) 

4) Inſtr. des K. Min. für H. G. u. Bauw. (vd. Bülow) v. 28. Juni 

‚ wonad in ſämmtl. Provinzen des Etaatd die Prüfung der Perſonen 

yen fell, welche den felbftftändigen Betrieb ald Brunnen: und Röhrmelſter 

gen. 

5.1. Der Allerh. K. O. v. 25. Aprii d.3. gemäß, übernehmen bie für bie Maurer⸗ 

anınergerverfo beftätigten Prüfungo-Kommiſſtonen auch die Prüfung der Brunnen» 

dhrmacher, und daß flatt der Dabei zugeordneten, das Gewerde felbfiftändig betreis 

ı Wlaurer> ober Jimmerleute, hier ein oder zwei Brunnen oder Roöͤhrmacher, welche 

botüfommen dazu geeignet fein müſſen, ihr Gewerbe felbftftändig auszuüben, der 

inion beigegeben werden. 

Die ſich zur Prüfung meldenden Befellen werden, nachdem fie die erlangten Mitefte 

ne Beſcheinung Ihres Lebenblauſs eingefandt haben, an einem zuvor zu beflimmen- 

ige vor bie Koinmiſſion beſchieden und tentirt, ob fe lefen, fehreiben, rechnen, und fo 
khnen können, daß von ihnen eine gute Ausarbeltung der Ihnen zu machenden Auf⸗ 

u ermarten ift, auch ob fle die ihnen vorgelegten Zeichnungen verftehen und erklären 

ı, damit fie, Im Fall ihnen diefe Vorkenntniſſe fehlen, ihre Zeit bei den Probearbel⸗ 

ht unnũtzer Weiſe verſchwenden. Denjenigen, weiche wegen offenbarer Unzulaͤng⸗ 

»ihrer Vorkenntniſſe bei der ermähnten vorläufigen Prüfung zurückgewieſen werben 

1, fol das Beſuchen ber Derter, wo Provinzial⸗ Kunſt- und Handwerkoſchulen vor⸗ 

a find, oder noch entfiehen möchten, und die Benußung dlefer Anftalten ganz beſon⸗ 

mpfchlen werden. Gleich beim Tentamen wird ein Eraminatlons-Wrototoll ange⸗ 

reiches im Fall des Nichtbeftehend an deinfeiben Tage geſchloſſen, im entgegengejehten 
ber während des ganzen Verlaufs des Examens fortgeiegt wird. 

8. 2. Wird nad $. 1. der Eraminand zur foͤrmlichen Prüfung Vehufs ber zu 
en Erlaubniß zum felbfiftündigen Wetriebe des Berwerbed, qualificirt befunden, 
er eine Brobearbeit, beftehend In 

Zeichnung und Veranſchlagung einer aufgefegten Saunpumpe, welche das Waſſer 

36 bios 40 Fuß hoch zu heben hat, und mit einer SOfüßigen, nad) verſchiedenen 
Winkeln gehenden Verlegung von Brunnenkeſſel in Verbindung fteht, 
Beranfchlagung eines 40 Fuß Hefen Brunnens mit Feldfieinen audgefeßt. 
Beranfchlagung cined gefentten 30 Fuß tiefen Brunnend mit gedrannten Eteinen 
außgefest. 

Die En eltung biefer Brobeftäde geſchleht unter ſpezieller Aulicht eined \olihen 

Nme Bou-Boltzel. 2 Auf. 98 
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Brunnen- und Röhrmadhers, der bereits berechtigt If, daB Gewerbe ſelbſtſtändig zu 
ben, fowie eines Baubedienten der Kommiffton. 


8.3. (Gleichlautend mit 8. 3. der Prũüfungo⸗Inſtr. für die Zimmergeſellen. 


8.4. Die Begenftände, toorüber der Eraminand mündlich geprüft merber 
find folgende: 2 
1) Ueber die Anlagen der Brunnen im Allgemeinen: 
a) bie Etelle betreffend, mo Brunnen In einer Begend vortheilhaft angelegi ? 
tönnen; 
b) die Kennzeichen und Mittel betreffend, folche Stellen aufzufuchen ; 
e). über die berfhiedenen Arten von Brunnen, Ihre Beftimmung und Einrichn 


anzen. 

2) Ueber die Brunnen inöbelondere: 

a) tie der Verband der Brunnenteflel aus Feldſteinen, gebrannten Eteinen ode 
fonftruirt werden muß; 

b) wie dad Aufmauern, Aufſetzen und Senken der Kreflel,geichieht, befondere ii 
eine ungewöhnliche Tiefe von 00 bis 100 Fuß bekommen; . 

e) tie Verlegungen angelegt und verbunden werden, und tie tief fie in Hin 

roftes müffen au liegen foinmen ; 

d) meihe Einrichtung die ſtehenden Bumpenröhren befommen, je nachdem baB 
mehr oder weniger hoc) gefhöpft werden muß; 

e) welche Arten von Bentiicn dabei vorfommen, wie fie eingerichtet und angl 
merben müflen; 

f) über das Detail afler andern äußern und Innern Theile der Brunnen, ihrer‘ 
tigung. Jufammenfeßung und Verdichtung. 

Weber die Pumpen, deren man fih bei Brundbauen bedient: 

a) tie bie gewöhnlichen eingerichtet werden; 

b) wie bie Stonftruftion bderjelben bei ungewöhnlich großem Durchnefk 
ſchehen muß. 

Leber Drudiverfe: 

a) über ihre verfchicbene Beſtimmung; 

b) über bie Einrichtung derfelben nach ihren verſchiedenen Ziveden: 

ec) über die Details ihrer einzelnen Theile. 

Leber Röhrenteltungen von veifchtedener Länge: 

a) don den verfchiedenen Arten derfelben in Rückſicht des Materials; 

b) mie diefe Röhrenleitungen verlegt, aufammengefeßt und gedichtet werden, m 
fothed bei hölzernen, thönernen und metallenen Wöhren geſchehen muß; 

e) welcher verſchledenen Kitte man fi) dabei bediene. 

Ueber Verbefferung und Reparatur der Brunnen: 

a) welche Mittel man befige, um trübe Waffer zu Müren und faulichte zu verbel 

b) mie fhabhafte Brunnenröhren gedichtet, abgelaufene Brunnen wiedether 
eingeirorene aufgethauet werden ı. 

8.5. ft der Examinand in diefer Prüfung zur Zufriebenheit beftanden, ſe 

bemfelben ald Pruͤfungobau die Erbauung einer gewöhnlichen Bumpe aufgegeben, 

er unter fpexieller Aufficht ded zum ſelbſtſtändigen Brunnenbau qualificirten Ri 

der Kommiſſion, forole unter ber Oberaufficht de6 Baubramten aniertigt. Rad 

Aufftellung wird folhe von der nanzen Kommiſſton befidtigt, und die Wuasfuhre 

Arbeit beurtHeiit, die etwaigen Mängel werden dem Eraminanden zur Stelle vorge 

und ed mird dieſe Vorhaltung und feine Erflärung darüber aubdrücklich in das Eye 

tions-Protofoll eingetragen. 

Eolite es an Gelegenheit zur Erbauung einer Pumpe fehlen, fo fl bie Prů 
Kommifjlon verpflichtet, ich deshalb an den Bau-Direltor der Provinz zu wender, 
biefer eine ſolche Belegenheit nachweiſe. 

8R. 6. und 7. (Faſt woͤrtlich mie SS. 7. und 8. der Brüfungs-Xnftr. für Bi 
mergefellen.) 

8.8. (Mie $. 7. der Inſtr. für die Prüfung der Mühlenerkoerfertiger.) 

8.9. Dus Eraminations»Brotofoli wird der Mey. eingereicht, und bon bei 
Direktoren fodann beurtheilt, ob dem Geprüften die Befugnif, das Gewerbe ſelbß 
zu betreiben, gewährt erden fünne oder niht. Im erftern Kalle wird von der Wi 
Atteſt audgeftellt, und darin die Duatififation des Geprüften ausführlich und m 
genau angegeben. Im letztern Falle weiſet dic Reg. den Eraminanden ob. 


8.10. (Wie $. 11. ber Brürungs-Infr. für die Jinmergejellen.) 
8.11. (Wie $. 12%. ebendaſelbſt.) 
(8. V. 615. — 3.53.) 
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des K. Min, für H. u. ©. (v. Schucmann) d. 7. Febr. 1832, an 
eg. ' 


- Reg. wird hierdurch befannt gemacht, daß des Köuigd Maj., mittel Allerh. 
. Dec. 1831, das Erforderniß einer fachverftändigen Prüfung der Pumpen⸗ 
nmader auf die Verjertigung ſolcher Pumpen, welche mit Brumnen-Unlagen, 
n und andern Anlagen, bei deren zuverläffiger Ausführung gemeine Gefahr. 
na, in Verbindung ftehen, zu beſchränken, dagegen die Verfertigung lofer 
hifföpumpen u. dgl. ohne eine folhe Prüfung der Geſchicklichteit nachzugeben 
1 


‚, allgemeiner Belanntinahung und Ausführung der vorftehenden Allerh. Be⸗ 
t die Meg. dad Erforderliche zu veranlaflen. (9. XVI. 211. — 1. 86.) 


Die gleihmäßige und ftrenge Handhabung der in den vorſtehen⸗ 
198-Inftruktionen ergangenen Vorfchriften disponirt dad C. R. bed 

8 3. (v. Echudmann) dv. 5. Kebr. 1829, an ſämmtl. K. Reg. 
ftehenden Vorfchriften megen Prüfung der Bauhandwerker werben, ber ſeit⸗ 
hrung zufolge, nicht überall gehörig audgeführt. Einzelne Brüfungs-Koms- 
en jene VBorfchriften, mie es fcheint, nach dem Ihnen zunächft liegenden Zwecke, 
ben Diftrift, in welchem fie die Prüfungen zu beforgen haben, brauchbare 
halten, aus. Yur dadurch läßt es ſich erfiären, daß Maurer» und Zimmer⸗ 
on den hiefigen Brüfungs-Kommiljionen zurückgewieſen worden find, unmit- 
r die Brüfung bei einer ausmärtigen Kommiffion beftanden, und ſich dem⸗ 
en Grund der ihnen von auswärtigen Prüfungs-Kommiffionen erthellten 
8-Atteite in Berlin als Meifter etablirt haben. 

Iniicht der PrüfungssXommijflonen iſt nun aber ganz unridhtig, und ben über 
der Bauhandwerker ergangenen allgemeinen Beſtimmungen um fo weniger 
als eine Ktaffififation der Quatififation der Bauhandwerler nad) Etädten 

n. melche fle bewohnen, fid) ſchon um dedhalb nicht rechtiertigen läßt ?), weil 

auten überall, wenn gleich in Heinen Orten nicht fo häufig, wie In großen . 


:icher Weiſe bemerlt auch dav Y. dir 8. Key zu Königsberg v. 10, Juni 


Fin Unterichicd zwiſchen Baugewerksmeiſtern in großen, mittiern und klei⸗ 
Städten, und eine Abfufung der Kenntulfie, die biernad) bon ihnen gefors 
verden, IN zwar nicht in der Natur der Sache begründet, da in einer feinen 
t und auf dem Sande umher eben jo Micktige Bauten als in einer großen 
mmıen können und vorkonmmen, und es würde demnad), befonders auch jetzt, 
:ad Gewerbeſteuer-Edikt dv. 2. Nov. 1310 $. 16. jedem mit einem Gewerbe⸗ 
e Verjehenen das Recht giebt, ſein Gewerbe im ganzen Preuß. Staate zu 
n, im Allgemeinen fein rund vorhanden fein, einem Meifter, der in einer 
a Stadt das Medit zu feinem Gewerbobetricbe erhalten hat, folched in einer 
rm zu verſagen. Aber der Umſtand,. daß biöher bei den Prüfungen auf den 
nert de3 Weifters Hüclicht genommen, und vielen fehr mittelmäßigen Sub- 
das Meifterreht für Heine Städte ertheitt worden ift, hat dad X. Depart., 
ie Gewerbe und den Handel verantaßt, mittelſt Verf. b. 16. Mai 1811, zu 
imen, Daß in allen Fällen, wo Meiſter, die für Heine Orte ſchon geprüft find, 
giöfern Städten gehen mwellen, um da ihr Geweibe zu treiben, eine noch— 
e Yrüfung mit ihnen von der Prüfungs: Kommilflon borgenommen wer⸗ 
u. 
Fin Meifter aus ciner Heinen Stadt, der in folder Prüfung nicht beftanden 
nn die Erlaubniß nicht erhalten, In einer größern fein Gewerbe zu treiben. 

Sin ähnliches Verfahren findet auch in Anfehung der Baugewerkomeiſter ftatt, 

e vom platten Lande nad) den größern Städten ziehen wollen. Bei dieſen 
ıngen kann es aber nicht, wie bei den Etüdimeiftern, oder ſolchen, die dus 
errecht künftig nachſuchen, darauf ankommen, daß ber Meifter große und 
Zeichnungen ausführe, ober weitläuitige zeitraubende Aufgaben Iöje, fondern 
of eine mündliche Prüiung, ob derſelbe vollſtändige Kenntnifle bon den, bei 

ı Semmerbe vortommenden Verbinden, von den Materiailen und Ihrem zwed. 
en Gebrauche und von dar Veranſchlagung habe. — 

sei der Prüfung derjenigen Subielte, welche Day Sautmerfomeiettecht nach⸗ 
(der Stücmeifler) iſt feine Nuͤckſicht zu nehmen, ob fie Ne IN Arte 
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Städten, borfallen, die einmal qualificirt befundenen Indiyiduen ohnedied auch b 
Vrüfungs-Attefte berechtigt werden, ihr Betverbe überall zu betreiben.” 

Die K. Reg. wird daher angewleſen, auf eine ftrenge Handhabung. ber 
Prüfung der Bauhandwerter erlaffenen Vorichriften zu halten. Dadurch wird 
fiyerften dahin gelangen, daß fidy die Bauhandwerker tüchtig habilitiren, wad d 
mehr und mehr 8* der Fall iſt. 

Die K. Reg. hat Ihre Brüfungd:Kommiffionen darnach zu inſtruiren. fei 
inſichts Ihred Verfahrens möglihft genau zu fontrolliren, etwanige Mißgriffe fı 
gen, auch den Kommifflonen zu eröffnen, daß dad Min. des 3. die Richtbefol 

ertheilten Vorſchriften von Ihrer Seite, ernſtlich zu beftrafen wiſſen werde. 

(9. XIII. 162. — 1. 85.) 


5) C. R. ded K. Min. ded I. für H. und ©. (Beuth) v. 14. Aug 
an fämmtl. K. Reg. Prüfungen zur Ausübung des Steinhauer: (Et 
Steinfeßer:) Gewerbed. 


Zur Ausführung der in der. ®. ©. erfcheinenden Allerh. 8. D. dv. 11. Jul 
wodurch der 8. 94 bes Bewerbepolizel:Ed. v. 7. Sept. 1811 dahin beflarirt woı 
fünftighin die Ausübung des Steinhauer⸗Gewerbes gleichfalls nur auf den Brı 
Wprüfunge-Attefteb der Propinzial⸗NReg. zutäffig fein foll, find über Die Prüfung db 
bauer gr ungen getroffen, melde die K. Reg. aus ber beigefügten Juſt 
wird, nl. a. ' 

Da in manchen Weg. Bez. das Steinhauer Gemerbe in bem Umfange, 
befien Beginn eine Wrüfung ftattfinden muß, gar nicht, oder nur in einzelnen: 
betrieben wird, fo bedarf cd der Organifation von Prüfungs-Kommifitonen nid 
den Orten, wo dergleihen Kommiffionen für die fonftigen Bauhandmerfer befteh 
bieimehr auf deren Errichtung nur In fomwelt Bedacht zu nehmen, alb das wirkllch 
niß fie erfordert. 

An der Hegel werben dieſe Kommifflonen mit benjenigen für die Prüfung | 
rer verbunden werden können, doch bleibt es der K. Weg. überluffen, ba, wo bie | 

Verhältniffe ed erheifchen möchten, eigene Kommiſſtonen zu organifiren ıc. 


Anl. a. 

Nachdem durch die Allerh. K. O. vd. 11. Juli d. 3. ver 8. 94 ded G. über 

zeilihen Verbältniffe der Mewerbe v. 7. Sept. 1811 bahin deflarirt worden: 
daß fünftighin Die Ausübung des Steinhauer⸗Gewerbes gleichfall nur auf & 
eined Brüfungd-Atteed der Provinziol⸗Reg. zuläffig fein fol, 

wird zur Audführung diefer Vorſchrift dierdurch Kolgendes beſtimmt: 

- 8.1. Ein jeder Steinhauer (Steinmetz, Eteinfeßer), welcher ſich mit ber I 
digen Ausführung von Baumerfen aus Werkſtücken befaſſen will, muß feine 2 
hierzu durch Ablegung ber in den nachfolgenden Baragraphen angeordneten Brei 
ihun, und darf dies Gewerbe nicht betreiben, bevor er nicht das Qualififatione-W 
Vorſchrift des $. 15 erlangt hat. Die Verbindlichkeit, fich diefer Prüfung zu ualı 
befteht jedoch nur für diejenigen, weiche feit Bubllfatton der Allerh. K. O. d. 11. 
den feibftftändigen Betrieb des gedachten Gewerbed anfangen wollen. Auch fis! 
gen, meiche dab Stelnhauer⸗Gewerbe nidyt in dem oben angegebenen Umfange | 
fondern in Steinbrüchen oder Werkſtätten nad) gegebenen Modellen die Steine I 
nicht verbunden, eine Prüfung zu beftehen. 

Durch diefe Vorſchrift in Betreff der Prüfung wird in ben fonfligen Beftta 
welche über die Berechtigung zum Gemerböbetriebe ſowohl im Allgemeinen ald' 
derer ung auf dad Steinhauer= (Steinmet-, Eteinfeger) Gewerbe befteht 
geändert ?). 


»gen, Meinen und mittiern Städten treiben wollen, fonbern biefelben fo al 
»daß fie für jeden Ort dazu fähig find ıc.« 
Königöberg, den 10. Zuni 1811. 
Bollzei-Deput. der Königi. Oftpreuß. 9 
(vd. d. Heyde Repert. Bd. 3. ©. 262.) 
Ein Gleiches IN au in dem R. des K. Min. dee H. u. d. G, b. 
1811, und in dem Publ. der Meg. zu Liegnig, v. 17. Juli 1811 und 21.2 
(Heinze, Samml. Preuß. Baupolizeigeſ. S. 15 u. 19) verordnet. 
1) Vergl. oben ©. 423. 
2) Hierzu bemerft da8 C. N. des K. Min. des 3. für H. u. G. (d. Schuch 
21. Echt. 1833 an ſaͤmmtl. K. Meg. 
»In der, der K. Reg. unter dem 1%. Wo 6. J. augetertigten Juftt. 
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' &2. Sur Brüfung ift jeder zuzulaffen, ber ſich adötelfen Fann, ahre hin⸗ 
Has praftifdy gearbeitet zu haben, und ein Zeugniß abe Reh ee: 
vom ber Bollzeibehörde feines Wohnorto beibringt. In Betreff der über jene Be= 
enben Zeugniffe, bleibt es der Beurtheilung der Brüfungs-Rommifflon 
in dleſelben für zuverlaͤſſig und zulaͤnglich zu erachten felen. 
8.3. Jede Brüfungs-Kommiffion wird beſtehen aus: 
1) dem Bollgei-Dirigenten oder einem geeigneten Mitgtiebe der Pollzeibehoͤrde des 


5 

2) einem oder zwei Baubeamten ; 

B) aroelen ober breien Steinhauermeiftern, d.h. ſolchen Steinhauern, welche, fiefeien 
zunftig oder nicht, ſich mit der felbfNftändigen Ausführung von Bauwerken aus 
Wertſtũcen befhäftigen. 

jur Güttigleit der Verhandlungen iſt die Begenwart des von der Pollzelbehoͤrde be» 

L —— oder deſſen Stellpertreters, wenigſtens eines Banbeamten und zweier 

erfor 

Bo und für welche Bezirke derglelchen Prüſungs⸗Kommiſſtonen niedergeſetzt wor⸗ 

b, wirb durch die Amtsbl. betannt gemacht werden. 

4. Das Befudy um Prüfung wird fchriftiid unter Einfendung bed Lebenslaufs 

z,nach 5. 2 erforderliben Atteſte bei der Kommilflon angebracht, bei weicher ber 

Ber, nach ber ihm auftehenden Wahl, die Prüfung abzulegen wünfcht, und cirkulirt 

ı Mitgitebern der Kommilflon; der Bittfteller wird, wenn er nicht ohne Weiteres 

giviefen werden muß, in moͤglichſt kurzer Friſt zu einem Tentamen borgeladen. 

55. ‚Im Tentamen überzeugt die Kommliflon ſich zubörderft davon, ob der zu 

Be mit gehörlger Betäufigfeit fchreiben, mündlidy und fchriftlikh ſich deutlich aus⸗ 

b fertig rechnen, vorgelegte Zeichnungen erflären, und foviel zeichnen kann, daß die 

bder VWrobeaufgaben auch hierin von ihm zu erwarten fel. 

det bio dahin ſich feine Veranlaſſung. dad Tentamen abzubrechen, fo wird baffelbe 

& und mündiich fortgefeßt und über folgende Materien auögedehnt: 

u) Zeichnen der beim Zand- und Brüdenbau vorfommenden Bögen nad) gegebenen 

yannen, ſowohl folder, weiche aus mehreren Kreiöftüden zufammengefeßt find, als 

ker. parabolliäer und hyperboliſcher, Imgleichen der Schnedenlinie, die Verjüngungs» 
äulen; ! 

Angabe ded Verfahrens beim Auftragen dieſer Linien auf den Keißboden; 

b) Zeichnen einzelner Körper und Bebäube, Theile nad) der Projektion auf gegebene 


B; 

Berechnen bed Inhalts und der Begrenzungs- Flächen prismatiicher, pyramidali⸗ 
driſcher, koniſcher und fphärifcher. Iingleichen foicher Körper, welche aus den ne» 
aufaminengefeßt find, wobei darauf zu fehen ift, daß die Berechnung ohne Re⸗ 
Er Längen auf einerlei Einheiten, abgefürzt durch Einführung vericiedener Eins 
Flächen und Körper ausgeführt werde (alfo Berechnen nad) Quadrat: Fußen, 

Bund Duadrat-gollen, nad Kubik⸗ Schacht: und Balken⸗Fußen ıc.). 
Kenntniß von dem verſchiedenen Haupt» und Verbindungs-Materlal zur Steine 
und von den Eigenihaften und dem Verhalten deffeiben unter verſchledenen 
, unter Einmwirfung von Würme und Kälte, Trodenhelt und Näffe; von den 
welche bei der Bearbeitung und dem Verfegen von Wertftüden aud geſchich⸗ 
en auf die urfprüngliche Lage der Steine zu nehmen find; von ben Fehlern 
wr Wertftüde aus fonft gutem Befteln, und den Mitteln, dieſe Fehler zu entdeden 
Emihäbiic zu maden; bon der Zuſammenſetzung und Bereitung des Verbindung» 


Bu zweckentſprechender Prüfung in dieſer Materie wird bei Jeder Kommilfion burd) 
?Bernühung der Mitglieder und ohne Koftenaufmand eine feine Sammlung bon 
käden ver verfchiedenen Felsarten und von Broben der Verbindungs-Materiatien 
ges, und nad) und nad) zu berbollftändigen fein. . 

8) Erfläruug der, bei der Arbelt des Eteinmegen bortommenden Kunftaußdrude, 
—* nad) und nach dahin zu wirken iſt, daß provinzielle Bezeichnung der Be⸗ 
vermieden, und die Terminologie guter Schriftſteller im techniſchen Fache immer all⸗ 
kr beobachtet werde. 


»fung ber Steinhauer, find diefe Gewerbetreibenden d. 1 In ber Barenthefe, aud) 

»Steinfeter genannt. 

- Da in einigen Propinzen nur Eteinpflafterer mit dem Namen Steinſetzer be⸗ 

slegt werden, fo iſt bereitö die Frage entitanden, ob jene einer Prüfung ebeufalld zu 

rterwerfen find? Diefe Frage erledigt ſich ſchon durdy den Inhalt der Inſe. kW 
"serneinend.« (M. XVIL 787. — 3. 128.) 
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Erklärung ber, In der Lehre von ben Säulen⸗Ordnungen borfommer 
nungen imgleichen ber Bauverzierungen, welche gemöhntid von Eteinmeße 


. werden. 


f) Angabe deö Verfahrend beidem Sprengen, Kiöben, Schneiden. Bohre 
bei ber Bearbeitung auf dem Rohen bis zum Schleifen und Pollren, mit Rüı 
Zegtur ber Feldarten, Imgleichen bei dem Transport, dein Heben und Aufr 
Bloͤcke, bei dem Verfegen, Verklammern und Vergießen der Merfitüde. 

g) Kenntniß von den bei allen diefen Arbeiten erforberlihen Werkzeuge 
Berüften und Maſchinen; Schüßung bed Effekts der Iehteren im Verhäitni 
verwendenden Kraft und deren Geſchwindigleit. 

86. Die ſchriftüchen Aufpaben und deren Xöfung, ſowie die Zeichnu 
auß freier Hand oder mit Zirkel und Lineal gefertigt find, werden von dem 6 
und den Kommifflond-Mitgitedern unterfchrieben, zu den Alten genommen ı 
Prototolle beurtheilt, welcheb fih auch iiber das Ergebniß des mũndlichen Ter 
dehnt, und bie Beurtheilung der von dem Examinanden gezeigten Keuntniſſe 
genannten einzeinen Materien enthält. 

8.7. Faͤllt das Urtheil durch einmüthigen Beſchluß der fachverftändige 
aüuſtig auß, jo werden dem Examinanden Brobeaufgaben zur Bearbeitung uı 
Meter Eines zur Kommifflon gehörenden Meiſters und Mitaufficht ber 
zugethellt. 

i Sind bie Stimmen getheltt, und erflärt Eraminand nicht feibft zu Prot 

bon feinem Vorhaben vorläufig abftehe, fo iſt an die vorgefehte Meg. zu beri 
entſcheiden wird: ob die Prüfung einzuftellen, oder auf Verlangen des Erami 

zuſetzen fei. Halten fümmttiche gedachte Mitglieder dafür, daß wegen ſchon ge: 

länglichfeif der Kenntniffe ein weiteres Verfahren zwecklob fein werde, fo wi 

Kaamlanden ſchriftlich eroͤffnet. Ihm bleibt im 1eßtern Falle nur' der R 
etr. dieg. 

8.9. Wenn aus dem nad) 8. 4. eingereichten Lebendlauſe hervorgeht, 
nand nody nicht merfmürbige, oder in Begenftänden ber Steinmeßarbeit bei 
bäude gefehen, an Orten, mo vorzuglich gut gebaut wird, einige Zeit gearbe: 
Bauhandwerkö-E hule befucht habe, oder aus dem Tentamen, daß dies nicht 
Aufmerkfamteit und mit Erfoig gefcheben fei, fo foll die Benukung Liefer 3 
bor der weiteren Brüjung ihm jedenfall6 empfohlen erden, menn aud 
borhanten fein follte, ihn zurüdzumelien. 

$.9. Bei Befllinmung der Brobeanbeiten ift genau zu unterſcheiden 
des Baumeifterd und des Werkmeiſlers ift. 

Vom Icktern kann nicht die Anordnung ganzer Bebäube oder Säulengä 
wurf großer Brüden u. ſ. m. verlangt werden; eben fo wenig Kenñtniß von 
weiche Bebäude oder einzeine Theile derſelben auf den Schoönheitoſinn ded®: 
borbringen follen. Es genügt, wenn er nad dem Entwurfe ded Baumelf 
fchwierigeren Arbeiten feines Handwerks audzuführen verftcht, als: 

bie Bearbeitung einer Säule non gegebenen Berhältniß, mit Ranelen, ı 

die Bearbeitung und Verbindung von Saͤulen⸗Gebaͤlken mit @cilinfen 
Hcher Eäulenmwelte, ſowohl aus großen Böden, ald aus fleinern Werkſtücker 
wendung die Konftruftion ſcheitrechter Bögen undermeldlld macht, . 

die Verbindung gerader und gemundener Treppen, auch folder, welche 


gen, 
die Ueberwölbung von Räumen verfchiedener, aud) unregelmäßiger Gru 
nad verſchiedenem Profile, 

die Verbindung ſolcher Gewoͤlbe, weiche ſich ſchneiden, ald Tonnen⸗ 
ſich und mit Kuppel⸗Gewölben. 

die Konſtruktion von Bögen, deren Grundfläche ein verſchobened Wie 
Trapez If, Imgleihen non Brückenbögen großer Epannung und geringer H8 

Hiernach find die Probearbeiten zu wählen, dabel aber auch ſolche Met 
bermeiden, welche in der Wirftichkeit gar nicht oder in äußerft feltenen Füllen 
und nur vom Eigenfinne erfunden zu werden pflegen. 

Kür die Ausführung ungewöhnlich ſchwirriger Arbeiten wird man fü 
ftern umfehen können, die anderweitig ſchon bewieien haben, daß fie ſolchen 
wachſen find. Es iſt nicht eriorteriich, Daß jeder Meifter dergleichen zu fertl 

8. 10. Die Brobcarbriten befteheu auß: 

a) einer Zeichnung nach der Anflcht und uach verſchledeuen horlzontaleı 
taten Durchfchnitten deo gewählten Gegenſtandes, 

L) einem Model in Gyps oder leicht zu bearbeltendem Stein, benk 
fand darſtellend, mit Veaxcihynung vet Augeuihnittö: imgleichen d 
hellen deſſeben nad) aröherm Mokktahe, er nam tut 


uten 5. Beſten d. Gemeinweſ. u. Staats; qualificirted Werfonal. 439 


m Anſchlage zur Ausführung nad) gegebenen örtlichen Berhältniffen, in wel⸗ 
m der Urbeitslohn nad) üblichen Preifen für Ginhelten des Flächen⸗ und Kör- 
rmaßes, und nad) Tagewerfen, dad Hauptmaterlal nad) dem rohen und reinen 
aße berechnet werden muß. 
1. Die Unfertinung der Probearbeiten durch den Examinanden ohne Hülfe 
rd bon den aufſichtöführenden Komnilfilond- Witgiiedern unter denfelben be= 
5 Modell im Lotal der Kommilfton aufgeftellt, der Anichlag und die Zeichnung 
ei fämmilihen Mitgliedern, deren fhriftlihe Erinnerungen In einer Konferenz 
erden, und in bdiefer wird nad) den Beftimmungen 8. 7. befchloffen: ob bie 
und ſchriftiiche Prüfung ftattfinden könne, oder Werbefferung und Vervoll⸗ 
der Probearbeiten zu verlangen fei; im erftern Falle aud) ein naher Termin 


2. Die Prüfung hat zum Hauptgegenftande: bie Kenntniß von den Verbin 

der Steinmegarbeit im Lands, Brüden- und Wafferbau, von der Urt und 
Ruötragend ber Lehrbretter bei verfchiedenen Wölbungen, bei fteinernen Bebäle 
fimferr, bei Treppen, von der Bekleidung folder Mauern, welche aus Brud- 
r Ziegen aufgeführt werden, mit Hauſteinen; bon der Mitwirkung anderer Ge⸗ 
bei der Stelnmegarbelt. Wennder Eraminand aber im Tentamen zwar im All⸗ 
eſtanden IN, jedoch in einigen der 8. 5. genannten Materien nur noshbürftige 
ezeigt hat, nıuß außerdem erforfcht werden, mit welchem Erfolge er bemüht ge 
le früher bemerttcn Züden auszufüllen. 

werden die Erinnerungen gegen feine Brobearbeiten ihm borgehalten, und es 
iberlaffen, dieſe Erinnerungen zu beantworten, oder die bemertten Fehler zu 


ı Schlufſe der Prüfung wird nad Analogie deö 8. 6. und 7. verfahren und 
: 05 bem Geprüften ein Meifterbau aufzugeben fe. 


I. Wenn die Kommilfion cinen ſolchen Yau nicht beflimmt, iſt ed Eache des 
ı Weifters, denfelben zu ermitteln und vorzufhlagen. In diefem Falle erwägt 
ffion die Angemeſſenheit des Vorſchlago, genehmigt ober verwirft ihn. ' 

Mangel an Belegenheit zu Ausführungen im Bezirfe kann nicht Veranlaffung 
@eprüiten von dem Meifterbaue zu dispenfiren, fondern nur Ihn damit an eine 
gmilfion zu vermweifen. In dergleichen Fällen ift an die vorgefeßte Reg. zu be⸗ 
deren Erſuchen die Koınmilllon, in deren Bezirk der Bau audgeführt werden 
aufjichtigung und Beurtheilung deffelben von der betr. Weg. angewieſen wer» 


J. Es genügt, wenn bei dem aufsugebenden Baue nur eine feheitrechte oder 
ung in Hauſtkinen, oder eine nicht ganz einfadye Treppe, oder aber eine Eäus 
perfoinmt. 
aue oder bedeutende Wieder herfiellungen bon großer Ausdehnung können ded⸗ 
ir mehrere Stüdmeifter benußt weıden. 
z. Dei Wusführung ded Meifterftücs ſührt cin zur Kommifllon gehörender 
Aufſicht; und überzeugt ſich, daß der Stückmeiſter die ihm aufgegebenen Arbei- - 
itet. und nur mit Hülfe von @efellen und gemeinen Arbeitdleuten arbeitet. Die 
mmijflons-Witgiieder unterftügen dabei jenes Mitglied. 
ı Beendigung Des Baued wird cine Befichtinung deiteiben Durch die ganze Kom⸗ 
chatten, Die etwaigen Wängel werden dem Stäckmeiſter bemerflich gemacht, und 
fen Eıflärung darüber zu Protokoll genommen. 
siner Entfernung deb Meiterbaues von mehr ald einer Melle vom Sie ber 
ı wird tie Beaufſichtigung während der Ausführung dein 8. Land: Baubeamten 
unentgelttich übertragen, und die befinitive Abnahme nur von > Mitgliedern 
ſſion beiorgt, von welchen das eine ein R. Baubcamter fein muß. Dad andere 
1d der Baubegmte, Ichterer in jorcoın der Meifterbau außerhalb feinch Bezirks 
n dafür die reglementemäßigen Gebühnen fordern, im Zul der Geprüfte nad) 
le der K. Meg. fie zu entrichten vermögend ift. 
dem die Bellchtiztiug frattgerunden hat, wird ven der Kommilflen, unter Ein- 
r Xitten, an die Rey. yutachtlich berichten, und ven dieſer entmeder da6 Qualifi⸗ 
eſt ausacſtellt, oder die Vervollſtändigung der Prüfung verfügt. In dem Atteſte 
ge der Verhandlungen, nad) bem Butachten der Kommiſſion und dem Ermeſſen 
he genau auszudiuden: in welchen Materien der Geprufte fid) mehr oder weni⸗ 
hiet oder gleid) geſchidt beiviefen hat. Bedingte Fähigleltozeugniſſe zu ertheis 
: berftaitet. 
3. Für die ganze Prüfung erlegt der Geprüfte Fünf Bthlr. Bebühren, welche 
m Tentamen einzuzablen, jedody erſt nad) Beildyligung ded Meltierbaued, odet 
lung ber Wröfung unter die Dlitglicder der Kommiflon, nach Werhätuig ihrer 
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Theilnahme an ben Verhandlungen, zu vertheilen find. Außerdem find in dem. 1 
gegebenen Falle die dort bezeichneten Gebühren zu entrichten. (A. XVII. 779.8 

II. Die 88. 94.—101. ded Gewerbe⸗Polizei⸗Edikton) und bie Prüf 
Inftruttionen für die Bau-Handwerker gelten im ganzen Etaate. 

1) C. R. der 8. Min. ded I. für H. u. G. (d. Echudmann), foh 
Juſtiz (v. Kampb) v. 10. Mai 1832, an fämmtl. K. Rheinifche Reg. 

Da über die gefeßliche Kraft der Inftruftionen, twegen der Brüfung ber Ba 
werker, In den Rheinprodinzen hin und wieder bel den Gerichtshöſen Zweifel ent 
find, fo haben die unterzeichneten DMinifter ſich veranlaßt gefunden, darüber die 
Belimmung Sr. Maj. des Königs einzuholen. Die K. Reg. wird aus ber (sub 
abſchriftlich anliegenden Allerh. K.O. v 18. April d. 3. erfchen, daß ed die Allerh. 
Cr. Mal. ded Königs allerdings gemwefen iſt, daß die gedachten Infiruttionen unb 
bie 88. 94—101. de8 @. v. 7. Sept. 1811 Im ganzen Gtaate gültig fein, und al 
befolgt werten follen, fo tele daß Se. Maj. zu befehlen gerubet haben, daß die 
88. des angeführten Belehed, da bie Publikation der Alerh. 8. D. v. 28. Upril! 
boAfländig erfolgt Ift, noch jegt durch das Umtöbl. der K. Meg-, Jedoch mit der Eı 
befannt gemacht werben, daf die Verpflichtung zur Brüfung nicht ald eine neue, 

etroffene, fondern a1l8 eine fhon feit der Bekanntmachung ber Inftruftionen d 
mt8bl. beftandene Einrichtung betrachtet werden foll. 

Die K. eg. wird daher angewieſen, ſowohl die anliegende Allerh. 8.D. p- 1 
d. 3. und das gegenwärtige Refcript, ald auch die $$. 04.— 101. ded ®. v. 7. Se— 
dur) Ihr Amföbl. zur Nachachtung zu bubilciren. 
. nl. a 


Als Ic durch Meine an den Etaate-Minifler, Grafen v. Bülom, unter! 
April 1821 erlaflene Ordre die Inftruftionen wegen der Prüfung ber Bauhan 
mit einigen Mopififationen genehmigte, und deren Anwendung Im ganzen Etaat 
ging Meine Abſicht dahin, daß die Beſtimmungen des ®. v. 7. Sept. 1811 88. 4 
weiche diefen Inftruftionen zur Grundlage dienen, ebenfall® aligemeln befolgt wer! 
ten. Da aber nach Ihrer Anzeige v. 27. dv. M. die poliftäntige Publlkation Mein: 
damald nicht ftattgefunden hat, und die Berichte der Kheinprobinz wegen biefe 9 
Anftand nehmen, bie gefeglihen Strafen gegen bielenigen auszufprechen, melde, ı 
Prüfung beftanden zu haben, das Mewerbe ſelbſtſtaͤndig treiben, fo will Ich ei, 
mächtigen, die gedachten 88. noch jeßt durch die Aıntöbt. der Rheiniſchen Mey. 
machen, erkläre aber dabei ausbrüdlich, daß die Verpflichtung zur Prüfung ſcho 
Bekanntmachung der Infiruftionen durch dle Amtobl beftandenhat, und nicht alb e 
burch gegenwärtige Ordre getroffene Einrichtung zu betrachten iſt, 


Berlin, ben 18. April 1832. 
Friedrich Wilhel 


(A. XVI. 477. - 2. 87.) 

Mit Bezug hierauf ſind ergangen: 

a) R. ded K. Juftiz-Min. (v. Kamptz) v. 18. Mai 1832 an den 
neral-Brofurator Ruppenthal zu Köln. 

Em. H. ıc. erhalten Abſchrift der Allerh. 8. ©. v. 18. 0.M. bie Prüfung b 
handwerker in den Rheinprovinzen betreffend, und der darauf von dem 8. 
für 9. u. G. an die Ütheiniihen Weg. unter den 10. d. M. erlaffenen Verf. un 
feits das Weitere zu verantaflen, damit in künftigen Rortraventiondfällen gegen I 
lichen gewerbepolizeilichen Beftimmungen, von ben Polizeigerichten der 8.33. des l 
Reg. d. 20. Juli 1818*) gegen die Schuldigen zur Anwendung gebracht werde. 

(8. XVI. 479. — 2. 88.) 


— —— 


1) Die, jcht an deren Stelle tretenden, betr. Vorſchriften der allgemeinen Bewerb 
v. 17. Ian. 1845 haben nach dem Eingange dieſes Sefehed ebenfalls für dei 
Umfang der Monarchie Gültigfeit. 

s) Diefer $. diöponirt: 

»Bei jeder Uebertretung eines Polizei⸗Geſetzes, dad nicht befonders ver 
»ſoll don den Polizelgerichien auf eine Beldfirafe von 1 bis 5 Thaler erfal 
»den. (9. 11. S. 6%. | 

Dad W. des St. Min. ded 3.,d. P. (v. Rochow) und der F. (vd. Wine 
vb. 14. Mai 1841 an die Hleg. zu Koblenz bemerkt, deß diefe Etre 
1 bio % Mithir. nicht durdy die C. Verf. v. d. Aug. 1839, (U. XXIIL € 
habe geſchärft werden folen, Indem der 8. 2 jened C. R. unter 2 fage, Daß! 

iwerbe vor erlangter polizeilicyer Erloubuiy hei Urrunitung einer Strafe de 
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5) R. des K. Juſtiz-⸗Min. (dv. Kampb) v. 23. März 1838 an ben 8. 
“MBrofurator zu Cleve. 


Dard) bie Allerh. 8. D. v. 18. April 1832 (U. ©. 478) find, obgleich damals ſchon 
Istpivenbigfeit eines Gewerbeſcheins nicht mehr beftanden, dennod) die 55. 04 - 101. 
2.7. 1811 aud) in der Btheinpropinz eingeführt, insbeſondere atfo nament⸗ 
66. 94. unb 95., nady weichen ein Reg.⸗Qualifikations⸗Atteſt zum Betriebe des 
ches eines Bauhandiverferb (meiches zur Zeit des Geſetzes nur nad) Löfung eineß 
eſcheins, deſſen da8 Weich daher erwähnte, betrieben werden fonnte) erforberlid) 
b awar ſelbſt für Diejenigen, weiche bad Gewerbe bis dahin ſchon betrieben, denen 
die Erlangung des Attefted erleichtert yourde. Iſt nun biefes Atteſt nothwendig 
Mirsch Intereſſe und feine befondere Strafe tolderllebertretungen der dlesfälligen 
beflimmt, fo muß ſchon nad $$. 33. ded Reſſorto⸗Kegl. v. 20. Zuli 1818) 
. 630.) bie von der Reg. in der Werf. dv. 23. Juli 1829 noch befonderd ermähntg 
son 1 BIS 5 Thir. eintreten. — Es iſt alſo richtig: 
Ya Die Liebertretung in dem Betriebe des Gewerbes bor Erlangung 
bes Atteſtes der Negierung aud in Anfehung oerjenipen befteht. welche 
por Emanatlon jener Anordnungen dereite einen ſelbſtſtändigen Betrieb gehabt 


haben; 

baß dieſes Faltum ded früheren Betriebes felbft mithin bei nicht erfolgter Erlan⸗ 

gs des Atteſtes nicht ezkuipirt, cin biedfälliger Beweis folglich unzuläſſtg 
un 


baß ein auf Brund eines foichen Beweiſed freiſprechendes Erfenntuig ber Kaffa- 
Kon nicht wohl entgehen fann. 

$ hat Daher gar keinen Anftand, daß, mozu ich Eie hiermit anweiſe, Ew. zc. bie 
en des Öffentlichen Miniferiums biernad, inftruiren. (A. XXII. 214. — 1. 203.) 


2) €. MR. ded 8. Min. ded 9. für H. und G. (vd. Schuckmann) v. 6. 
1833 an fümmtl. 8. Reg., auöfchlieglidy der Rheiniſchen?). 


Nus der abfchriftlih anliegenden Allerh. X. D. v. 18. April v. J.“) erfleht bie 8. 
bat es bei dem Erlafle der Allerh. D. d. 25. April 1821, durch welche die Inſtruk⸗ 
zur Brüfung der Bauhandiwerfer genehmigt wurden, Sr. Mai. des Königs abſicht 
gif. auch den $. 94. des G. v. 7. Sept. 1811, die Prüfung der Architekten 
md, für Die ganze Monarchie verbindlich zu erklären. Es ift daher aud Im dorti⸗ 
eg.⸗Bezirke gefetlich unzuläffig, daß Perſonen, die nicht ſchon vor Publikation der 
Bionen vom Jahre 1821 im Beflge der Nusübung maren, jeßt, ohne die Prüfung 
ben zu haben, dad Gewerbe ber Architekten treiben. 

Die 8. Meg. bat daher gegen folhe einzufchreiten, und fle nad) den Beflimmungen 
wnbefugten Gewerbobetrieb der Bauhandiverfer zu beftrafen, übrigens aber bie 
.D. 2. 18. April a, pr. nebft den $$. des Geſetzes, welche fle in Bezug nimmt, durd) 
mtöbl. zu publiciren. (U. XVII. 205. — 1. 125.) 


3) In Betreff der Braffhaft Wernigerode bemerkt dad Publ. ded 
b. Prãſid. der Provinz Sachſen d. 18. Mai 1823 $. 20: 


Bas inobeſondere die Bauhandwerker betrifft, welche einer befonderen Prüfung 
vorfen find, fo follen diejenigen, weiche ich in der Grafſchaft anfegen wollen, ohne 
noch die vorfahriftömäßige Prüfung bei einer K. Konuniffion beftanden zu haben, 
ser gräflichen Kommiſſion nach der deshalb ergangenen minifteriellen Inftruftion 
Riwerden, und von derfelben das erforderliche Qualififationdatten erhalten, ohne 
$ keinem foldyen Bauhandwerker In der Brafichaft die Ausübung ded Bewerbed vers 
werben fann x. 

Bill ein Bauhandiverfer, welcher die vorfchriftäömäßige Prüfung bei einer K. Kom- 
u bereits beftanden hat, zur Ausübung feines Gewerbes in der Brafichaft ſelbſt ſich 
Baffen, fo bedarf er hierzu feiner neuen Prüfung, wohl aber der befonderen Zuſtim⸗ 
fde® Herru Brafen. 


np 





80 Tylrx. oder der fonft beftfimmungsmäßigen Ahndung nicht audgeübt wer⸗ 
den dürfe (Din. Bi. d. i. V. 1841, ©. 135, Nr. 198). — Vergl. indeß v. 
‚Rönne's Gewerbe⸗Polizei, Bd. 2. S. I1. Note 2, mo gezelgt iſt, daß und wes⸗ 
Kae die Beſtimmungen des C. R. v. 9. Mug. 1839 für antiquirt zu cradten. 
kfergl aud) 88. 332 ff, des Strafgefegbuche. 

Seral. oben S. 440. Note 2. 

-Sn diefe IR bie ®, dv. 10. Mai 1832 (oben sub Nr. 1.) ergangen. 

Bergl. oben ©. 440. 
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Bauhandiverker, welche nicht in ber Braffchaft ihren Wohnfig genommen, Ka 
jebocdy Innerhalb derfeiben ihr Gewerbe cben fo nut ausüben, ald die in Ihr. 
außerhalb derielben, ohne dazu von irgend einer Seite einer befouderen Erla 

dürfen, menn file nur von einer K. oder gräflihen Brüfungs-Kommifkon für 
funden worben find, und dem Gewerbeſteuer⸗Ed. Benüge thun. (4. VII. 510. — 

IL. In Betreff der Frage: weldhe Bauhandiverker einen D4 
fikationd⸗Nachweid, und zwar nad den Vorſchriften der Prüfungbe 
firuftionen , oder anderweitig, führen möüffen, bemerte man f 
Grundfäte : ‘ u 

. a) Nur die feit Anordnung ber Brüfungd-Kommiffig 
etablirten Bauhandwerker find den Beftimmungen der Brüfungd-Infiruktk 
unteriorfen?). 

1) R. ded K. Min. d8 I. u. d. 8. (v. Shudmann) v. 8. Aug. N 

“an die K. Reg. zu Potödam. Den vor dem 3. 1811 qualificitten Zu 
leuten fteht ohne weitere Prüfung die Befugniß zum Mühlenbau zu. 

Auf den Bericht der K. Meg. d. 28. v. M. mird die unterm 22. Juni d. I. eh 
Verf. torgen der Beiugniffe der Zimmerleute zum Mühlendau dahin näher befttmmk, 
.abgejehen von den Innungd: Artikeln, ſämmtliche dor dem Jahre 1811 813 
merleute Ihreb Depart. aus dem Grunde alb im rechtlichen Beſttzr der B 
Muũhlenbau ſich befindend angeſehen werden können, weil das Gewerbe der Zimme 
mit dem der Mühlenbaumeiſter damald vereinigt geweſen, und der Mühlenbau vos 
Zimmermeiſtern ausgeübt worden iſt. 

Es kann daher den bier bezeichneten Individuen die fernere Auduͤbung des ia! 
ſtehenden Gewerbes in Gemäßheit deo $. 95. des Gewerbe⸗Pol.Ed. v. 7. Sept. 
geſtattet, und das Weltere demgemäß veranlaßt werden. (A. Xl. 260-3. 100.) 

2) R. des K. Min. ded I. (v. Schuctmann) v. 19. Aug. 1830 au 
DbersPräfid. der Provinz Poſen. Die vor dem 28. Juni 1821 ctall 
Bauhandwerker unterliegen Feiner weiteren Prüfung. ° | 







Em. ıc. eriviedere Ich auf dad Schreiben v. 8. d. M. daß cd ein Mißgriff iR, 
Abſtellung ih Ihnen anheim gebe, mean die Weg. zu Bromberg ber Snftrutilon I 
Juni 1821 megen der Prüfung der Bauhandierfer, eine rüdwirfende Kraft beillegt. 

Der $. 95. de6 ©. v. 7. Eept. 1811, weicher durch den OberBröfld. v. Zerl 
unter dem 30. Dec. 1815 dort publicirt morten (eine Maßregel, welcher biöher vom 
ten deb Min. des 3. Gültigkeit beigelegt werden ift) verordnet überdies ansbrüdikh 
diejenigen fi der Wrüfung nicht zu unterwerien haben, welche fidy in Dem rei 
Beflge der Befugniß befinden, die dort genannten Gewerbe ſelbſtſtändig zu beir 
der Zritpunft, nach welchem der rechtliche Beſttz au beurthellen, kann fein an 
al6 der 28. Juni 1821, wo die Prũfungo-Kommiſſionen angeordnet worden find. 

Veber die Frage : in wiefern es dem Gigenthünmer freiftcht, feinen Bau felbRt 
führen? iſt die Reg. zu Poſen unterm 12. d. WR.?) befchieden worden, und ich 
Em. ıc., danach auch in dem Reg. Bez. Bromderg verfahren zu laffen. 

Dem Antrage aber, von Handwerkern, die nur zum Bau gewöhnlicher 
Wirthihaftögebärde angewendet werben, die geſetzlichen Erforderniffe nicht zu 
kaun ich nicht beiftimmen, da eine ſolche Feſtſetzung mit dem Sejch nicht v 
würde. 

Indeſſen finde ih ben Inhalt der Bekanntmachung ber Reg. zu Br 
Jull d. 3. überhaupt einer Berichtigung bedüritig. Das Geſetz verlangt, daß 
handiverfer mit Legitlinationen verſeheu fein follen, und es folgt daraus, daf 
welcher ſich über jeine Legitimation nicht ausweiſen kann, bis dahin, Daß bied 
wie derjenige behumdelt wird, der überhaupt nicht legitimirt ift. Wiiter barf 
geben, und die Beftimmungen in dem Yublit., modurd trafen noch bejonberb ] 
verhängt merden, daß jemand die Yegitimation nicht bei fich führt; oder cine Mei 
der Polizei verlangt wird; ($. 2.) oder ten Meiſtern paiodifhe Mevifionen v 
ben werden, deren Uuterlaſſung verkönt wird; tiegen außerhalb des Geſetzed, und 
daher für ungültig erflärt werden, 


—- — — | 


1) Die K. O. v. IN. April 1632 (oben ©. HU.) ftimmt hiermit in fofern überein 
fie verordnet, daß die Werpflihtung zur Wrüfung bereits felt ber Bublilalien 
Inftruftionen beitanden hat. 

2) Bergl. unten. 
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Die Reg. Rad zwar, nad) Ihrer Dienftl-Inftruftion v. 23. Dit. 1817, Anh. 8. + 
big, Handlungen, weiche die Geſetze ftrafbar bezeichnen, zu verpönen; fie ehe 
er hre e Befugniß, wenn fle Handlungen, beide die Geſetze nicht für ftrafbar er⸗ 
mit Strafen belegen. (9. XIV. 638. — 3. 97.) 


J) R. des K. Min. für H. u. G. (vd. Echudmann) v. 11. April 1831 au 
‚Reg. zu Magdeburg. Die vor dem 25. April 1821 conceffionirten 
andiwerler in den toieder: oder neu erworbenen Provinzen behalten dieſe 
niß ohne weitere Prüfung. 


Die Prũfung der Bauhandwerler In den jenſeits der Elbe wieder oder neu erwor⸗ 
Brovimzen if, wie der K. Reg. auf den Ber. dv. 24. v. M. zum Beſcheide erthellt 
rft durdy die Allerh. 8. D. dv. 25. April 1821 zur gefeglichen Bedingung geworden 
e Diejenigen, bie bor dieſem Termine Im-rechtlihen Beſitze der Beiugniß waren, 
ewerbe eibſ goͤndi zu betreiben, verbleiben in demſelben, ohne der Pruͤfung unter⸗ 
zu fein. Daß ſie mit dieſem Rechte auf diejenigen Landedtheile beſchräntt ſeien, 
Ad) im Jahre 1821 befunden haben, iſt von des Königs Mai. nicht auögelbrocen, 
ßt ſich jetzt noch weniger rechtfertigen, ſeitdem die gedachte Allerh. 8. 
ne a gernchn für dad ganze Reich vorgefchrieben und fo die Kechte erai 
it ba 
Ya nun der ıc. N. N. dad Gewerbe als Zimmermann bereits im Zahre 1809 felbft- 
betrieben hat, fo fann ihm auch die Ausübung befleiben in den Rändern dieſſells 
e nicht verboten werden. (AR. XV. 380. -- 2. 73.) 


) Geprüfte Bau-Kondukteure find zum Betriebe des Maurer- 
jimmergewerdbed ohne weiteren Qualifikationd-Nachweis zuzu⸗ 
t. ded K. Min. deb J. (Köhler) v. 15. Juli 1829 an die K. Reg. zu 
burg. 

ver K. Reg. wird mit Bezug auf Ihre Anfrage v. 22. v. M. eröffnet, da Bau⸗ 
teure, welche Durch die architeltoniſche Prüfung Ihre Qualififation zu K. Baubeam⸗ 
Gen nachgewleſen haben, zum Betriebe ded Maurer: und Zimmergewerbes zuzu⸗ 
ind, ohne doß fie ih) beohalb nod) einer befonderen Prüfung zu unterziehen haben. 
a. X111. 621. — 3. 110.) 

) In Betreff ded Qualifikations-Nachweiſeb bei einzelnen Gattun— 
an Bauhandiverkern find folgende Vorfchriften zu bemerken. 

) Gewerbe der Dad: und Schieferdeder?). 


) 8. des K. Min. des 3. u. d. P. (Beuth) v. 15. Nov. 18209 an bie 
ın Merſeburg. 


Nie Verf. ded chemalgen Din. deo 9. d. 10. Dt. ISIS (Anl. a.) ift, wie der K. 
17 den Ber. v. 22.0.M., die Prüſung der Dach: und Schleferdeder betreffend, 
: wird, uur an die Weg. In den altpreuß. Ysrobinzgen ertaflen worden, indem man 
en}. 101. des 8.2.7. Sept. 1811 vor Augen hatte. Dicieibe dient daher auch 
mw WVorſchrift für diejenigen Meg, melde wieder- oder neueroberte Provinzen ver» 
in denen der genannte $. nicht publicht worden if. In dieſen Provinzen befteht 
ı @emäßheit der Allerh. K. O. v. 21. April 1525 für Maurer, Zinmerleute, Müh— 
umeiiter, fo mie Nöhrens und Wrunnenmacher, die gefekliche Verbindlichkeit, id) 
nu nach ber Allerh. genehmigten Iuftiuftion gebildeten Baus Handierfer-Brüfungd> 
Mionen egaminiren zu laflen. Andere Bau-Handweiker find daher in Dem Besiife 
Reg. weder dieſen Kemmiſſtonen, noch der Ertangung einco Qualiflkations⸗Atteſteb 
iſo-⸗Boubeamten unterworfen. 


Anl. a. 


Das H. Min. ift mit der K. Reg. darin einverftanden, daß die Dach» und Schiefer⸗ 
auf Den Grund eined von den Kreiß-Baubedienten beijubringenden Tuulififationt: 
fee, zum feibftrtändigen Betriebe ihres (Bewerben verftattet, und Daher zu 
gwede ber Brüfung durch die Bau»Eraminationd-Konmmijflon überhoben werden 


— — — — — — — — 


Bergl. auch oben Th. J., Abth. I., Abichn. IT, Kap. 5., Tit. 2, Unter-Abth. \ 
Yergl. $. 49. ber Gcwerbe.D. b, 17. San. 1835. (Oben ©. 223.) 
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Der 8. Reg. wird auf Ihren Ver. v. 18. v. M. überlaffen, hlernach zu berfohen: 
Berlin, den 10. Dft. 1818. u 

Min. fir G. u. H. v. Bülom || 
(A. XIII. 905. — 4. 94.) | 


2) R. des K. Min. ded I. für G. Ang. (v. Brenn) und ber Bus, 
H. 20. (Rother) d. 12. Febr. 1837 an die K. Weg. zu Erfurt. 
Die K. Reg. ftelt in Ihrem Ber. v. 15. Dec. v. 3. die Frage auf: ob be T 
zu den Maurer⸗Flickarbeitern zu rechnen find? Bei diefer Beranlaffung wird &% 
börderft auf den Linierfchied zwifchen der Dedung ber Dächer mit Sch unb mt 
gein aufmerlfam gemacht, und Ihr zur Nachachtung Abſchrift der in Diefer Bezie 
die Ren. zu Magdeburg erlaffenen Verf. d. 26. März v. J. (Uni. a.) zugefertigt, 
beide Fülle nicht diefelbe gewerbliche Qualififation erforderlich iſt. . 
5 dad Bemwerbe der Tüncher anlangt, fo ift dad Anftreichen ber fer u 
nern Räume derjeiben mit Farbe überhaupt feine Arbeit, welche nur g I 
borbehalten wäre. Sofern fi) die Tüncher In dortiger Begend aber 
dem audy mit dem Bewerfen und Abputzen befchäitigen, Weiden fle nad) $. 101. 
Gewerbe⸗Pollzei⸗Geſetzes als MaurersFlidarbeiter zu betrachten fein. 















Ant. a 

Obgleich die Verf. des ehemaligen Handels⸗Min. v. 10. Oft, 1818 (. U 
&, 905.) auf melche die K. Reg. in Ihrem Ber. v. 21. dv. M. Bezug nimmt, in 
Spezialfalle ergangen Ift, und dabei nicht die Abficht vorgewaltet hat, den Betr 
Dacdedergeiverbes, je nachdem Ziegel oder Echiefer angewendet wird, verfchlebenfn 
dingungen zu untermwerfen, fo fchreibt doch die Inftruft. v. 28. Juni 1821 (U. &. SE 
rüdlichtlich der Maurergefellen ausdrücklich vor, was fle von der Dachdeckung b 
ſollen, und fpridt nur von Ziegeldächern. Daß fein Grund vorhanden fel, ven 
Dachdecker, wenn er nicht zugleich Maurer ift, weniger zu verlangen, als von bie 
Beziehung auf die Dachdeckung verlangt wird, daß alfo dad Dachdecker⸗Gewrerbe 
ſichtlich des Nachweiſes der Qualififatton den Vorichriften der erwähnten Jafızl 
unterworfen erachtet werden muß, erfcheint hiernach unbebenfiih; dagegen If eb 
unflatthaft, eine ausdehnende Srtiärung be8 8. 4. derſelben dahin zu geben: 

daß aud) für Dachdeckung mit Echlefer eine befondere Dualififatton nadıge 

"werde. 
Auch mürde eine ſolche Feltfeßung Ihren Zweck verfehlen, da bie Abſicht nur babin'ger 
ift, gemeine Gefahr durch ungeichidten Gewerbebetrieb abzuwenden, welche zwar 
Herabfallen der Ziegein eintreten, aber bei Anwendung von Schiefern zur Dedung 
anerfannt werden lann. . 

Die 8. Reg. bat daher hiernad) zu verfahren. 

Berlin, den 26. März 1836. 

Min. d. 3. für ©. Angel. Verw. für H. Kabrit. und ® 
b. Brenn. Rother. 
(U, XXI. 246. — 1.2. 46.) 

P) ®ewerbe der Berfertigung und Aufftellung pon Bll 
leitern 2). 

1) Publik. der K. Reg. zu Bredlau, v. 17. Nov. 1820. 

Die Anlage der Blig »Ableiter ſteht unter polizeilicher Zeitung, und ed barf 
Niemand geftattet werden, dergleichen au fertigen und bei Thürmen, Häufern und 
Bebäuden anzubringen, ohne daß derfeibe ven Beſitz der bazu erforberlichen Ke 
durd ein Ddatififattond-Wtteft der unterzeichneten Reg. nachweiſen fann.- 

. ° Die K. Kreid-Landräthe, Polizeibehörden und Diftrikte-Baubeamten haben,M 
ihre befondere Aufmerkfamteit zu richten ꝛt. (M. IV. 870. — 4. 88.) 

2) R. des 8. Min. ded I. u. d. P. (vd. Schudmahn) v. 22, Sept. 

an bie K. Reg. zu Oppeln. 


— — — r — — — 


2) Den Inhalt dieſes R. (v. 10. Dit. 1818) machen auch befannt: 
e) bie Bien. au Magdeburg durch Publit. dv. 10. Rod. 1818. (WIL 


b) die Reg. zu Liegnitz dur) Bublif. v. 30, Nov, 1818, (Geinze, Mas 
Geſetze, S. 27.) 
6) bie pen. zu Oppeln durch Publlk. v. 27. Febr. 1824. (W. VL 
l 


— ie 58. . 
2) Vergl. 8. 45. der Ben. D., |. oben S. A. 


a 
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Dbgleid) ber 8. 94. bed Bemerbe-Rol.-Eb. v. 7. Sept. 1811 ber Verfertigung und 
Mellung von Biigabieitern nicht fpeciell erwähnt, fo wird ſich doch daraus daß, von 
"8 Reg. nad) Ihrem Ber. v. 3. d. M. beabfichtigte Verbot herleiten, und durch bie 
erben angeführten Umſtaͤnde, fo tie durch emerpotizeitiche Rüdfichten füglich bes 
uden offen. 

Da ſedoch nicht ſowohl bie Verfertigung,, ald vielmehr bie Aufſtellung ber Blitzab⸗ 
y, dem Gemeinweſen nadhthellig werben fann, fo wird ber näheren Erwägung ber 
Big. aubeim gegeben, ob e8 nicht hinreichen dürfte, die Verordnung darauf zu bejchrän- 
; Baß die Aufftellung der Blitzableiter, in Gemäßheit der Beſtimmung bed W. 2. WM. 
L ZH. 8. 8. 66. von der herborgegangenen fpecielien Benehmigung der Orto⸗Polizel⸗ 
Arde abhängig gemacht wird, und lebtere verpflichtet twerbeh, die gedachte Genehmi⸗ 
aur in fomweit zu ertheilen, ald durch ein Atteft des Kreio⸗Gau⸗Inſpektors nachgewie⸗ 
worden, daß ſich gegen die Zutäffigkeit der Anfftellung nichts zu erinnern findet. 

. Den Bauherren und Bererfö »Baumelftern, welche ohne befondere Eriaubniß der 
bBoilzei-Behörbe Blitzableiter anlegen möchten, märde nad) 8. 70. I. c. bed U. 2. 
Ne Botizeiftrafe von 5 — 10 Ripir. anzudrohen fein. (9. XI. 730. — 3. 84.) 


3) ©. R. der K. Reg. zu Bredlau v. 24. Dec. 1843 an die K. Land⸗ 


e. 
Ew. x. erhalten in Folge ded unterm 9. Dft. d. 3. erftattelen Ver. hlerdurch zur 
pet: mie die Brüfung der Bılgableiter-Verfertiger nicht zu den Dienftobllegenheiten 
ubeamten gehört, Indem das R. des Herrn Yinanz- Din, v. 31. März 1839 
12933) beftlimmt: 
Rod) 8. 80. Thl. I. Tit. 8. des U. 2. WM. dürfen übrigens Biikablelter an Bebäuden 
nur nach vorgegangener Erlaubniß der Belizelobrigfeit und nad) der von dieſer zu 
pertheilenden Anweiſung angeicgt werden, und leßtere hat e6 daher ftetö In der Hand, 
‚ber auß ber ungeſchidten Aniertigung, befonders ader ber fehlerhaften Aufftellung 
‚„derfeiben, dem gemeinen Welen drohenden Gefahr dadurch vorzubeugen, baß fle 
ben Koniend zur Errichtung derfeiben nicht eher ertheilt, bevor fle fih von der ln 
‚ichädiichkfeit und Zweckmaͤßigkeit der Anlage die erforderlidye Ueberzeugung verfchafft 
»hat. Dies iſt auch überhaupt um fo angemeſſener, als es ſich bei diefen Anlagen 
‚sum Benugung der Kortichritte in den Naturtoiffenfchaften Handelt, die Quatififation 
»ded Handmerlerd hier mithin nicht, mie bei den Bauhandwerkern durch eine Prü⸗ 
‚fung, jür feine Lebendzeit dahin feftgefelit merden kann, daß gemeine Gefahr durd) 
be nicht zu beforgen ift.« 


liegt die Ertheitung der Erlaubniß zur Anfertigung von Bilgabteitern den Polis 
ıden ob, monädft die Verf. v. 27. Eept. 1843, ſoweit fie die Brüfung der Blitzab⸗ 

WBerfertiger durch die Baubeamten betrifft, hiermit außer Kraft gefegt wird. 

(Min. 81. 0.1.8. 1843, S. 328. Wr. 44.) 
a7) In Betreff der Befugnig zur Ausübung des Gefhäftd des Dfen- 
end bemerft dad Ed. v. 7. Eept. 1811 über die polizeil. Verhältniſſe der 
be im $. 102.: 

} Jedem Maurermeifter ift aui den Grund feines Gewerbeſcheins geftaltet, Defen zu 
GSleiches Recht haben diejenigen, welche bioher ſchon als Töpfermeifter dazu bes 
en. Wer aber von nun an als Töpfer oder Ofenfabrifant ſich auch auf feinen 
ein dad Recht erwerben will, Defen zu fegen, muß fid) dazu durch einen Erlaub⸗ 

der Krelöbaubedienten legitiiniren *). (G. S. 1811, ©. 273.) 
Mit Bezug hierauf ift dad Publik. der K. Meg. zu Bredlau d. 26, Febr. 
ergangen. 

Es find mehrere Fälle vorgelommen, daß neu etablirte Töpferineifter und Ofen⸗ 
tm dad Geſchäft des Dfenicgens in Ausführung gebracht haben, ohne fld) dazu 

er Borfchrift des G. v. 7. Eept. 1811 über die polizellichen Verpältniffe der Ge⸗ 
durch einen Erlaubnißfchein des Kreis⸗Baubeamten legitimiren zu fünnen. 
Es wird daher hierdurd In Erinnerung gebracht, daß die fi neu etablirenden 
oder Dfenfabritanten, weiche zugleich das Gefchäft des Oſenſetzens betreiben wollen, 
Anmeldung ded Gewerbes zugleich einen Erlaubnißſchein des Kreis-Baubeamten 
Igen haben, morauf in dem Gewerbe-Anmeldungsfchein bemerkt. werden muß, daß 
die Befugniß habe, Ofen zu feßen. 


| Die Gew.O. v. 17. Yan. 1845 enthätt feise Vorfchrift, wonach es für Ofenſetzer 
“ einer befonderen poltseitichen Erlaubnig bebürfte. Hlernach würde alfo obige Bt« 
H Mmnmng bed Ed. d. 7. Sept. 1811 für aufgehoben zu erachten fein. 
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Derjenige Töpfer oder Dfenfabrifant, welcher ben gedachten Erlaubniſſch 
beibringt, Ift auch nicht befugt, Defen zu fehen. 

Die Bau-Infpeltoren haben nur denjenigen Töpfermeiftern und Dfenfal 
Erlaubnißſcheine zum Dfenfegen zu geben, die von ihnen gehörig gebrüft worden z 
gezeigt haben, daß fie ale Arten von Oefen zu fegen und das Beichäft in jeder ® 
verfiehen, aud) mit den Bau-Rollzeivorfchriften, wegen euerficherheit, gehoͤrig 
And. (W. XVII. 866. — 3. 150.) 00 

IV. Beftimmungen über die Qualififation der Baumelfter, bez! 


weile ihre Berechtigung zur eigenen Ausübung der Bauhandk 


1) Nach $. 44. der Gew.⸗O. v. 17. Ian. 1845 (f. oben S. 423.) 
fen Baumeifter, toelche aud der Leitung von Bau-Unternehmungen 
werbe madyen wollen, eined Prüfungszeugniffed ber Ober-Bau-Depu 
Die leßtere iſt indeß durch den Allerh. Erlaß dv. 14. Jan. 1850, (f. oben 
aufgelöft und cd find deren Geſchäfte, Indbefondere die Baupolizei 
legenheiten, anf die Abtheilung für dad Baumwefen im 9 
H., ©. und Öffentl. A. übertragen worden. Nah 6. 6. a. a. O. iſt, au 
Bauabtheilung, im Min. für H., G. u. öffentl. cine tehnifhe Bau— 
tation errichtet, zu beren Gejchäftöfreife unter Andern aud die fän 
Vrüfungen der Banführer und Banmeifter gehören, über deren Auf 
fie an das vorgefegte Min. für H., G. u. öffentl. A. zu berichten hat. 


Hiernad find die Brüfungdzeugniffe der Baumeifter for 
dem Min. für H., ©. u. öffentl. A., beyichungdweife der kech 
Bau-Deput., zu ertheilen. 


Vergl. dad Geſchäfto-Regl. für die K. tehnilhe BausDep. vd. 2 

1850 (indbefondere bezüglid) ded Verfahrens bei den Prüfungen). . 
(Min. Bl. di. V. 1850. S. 34. Wr. 58., f. oben ©. 30 ff.) 

2) Die V. v. 9. Febr. 1849, betr. die Errichtung von Getverber: 
biöponirt im $. 25.: 

Baumeifter find nicht befugt, bei der Leitung bon Bauunternehmunge 
beiten derjenigen Handiverfe, für weiche fie das Befähigungözeugniß der 8 
nicht befigen, oder den Im 8. 23. borgefchriebenen Nachweis der Befähigung 
führt haben, ohne Zuziehung geprüfter Meifter ausführen zu kaffen. 

(8. ©. 1849. ©. 00.) 

Mit Bezug hierauf ift Bad (nachſtehende) mittelſt C. N. des 8. $ 
H., G. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 11. Febr. 1851 ſämmtl. Meg. zu 
nißnahme mitgetheilte, R. deſſelb. Min. v. 23. April 1849 an den Prir 
meiſter N. ergangen: 

Zu den im 8. 25. der V. v. j. Febr. d. J.genannten »Baumeiſtern⸗ gehören, n 
auf Ihre Elngabe v. 9. d. Di. erwiedert wird, allerdingö auch die Privat-Baumeifter. ! 
iſt jedoch im 8. 25. a. a. O. die Zuziehung geprüfter Handwerkomeiſter nicht, wie @# 
Faſſung Ihrer Eingabe voraubſetzen, bei allen Bauarbeiten, ſondern nur bel der 
derjenigen Handwerke, für weiche fle dad Vefühlgungszeugniß der Regien 
beflgen, oder den im 8. 23. a. a. ©. vorgefchrirbenen Nachweis der Befählgung 
fuhrt haben, zur Pflicht gemacht. Auch finden die beſchränkenden VBcehimmu 
8. 25.a.a.D., melhen nad) dem im 8. 15. der Gew. O. v. 17. Jan. 1845 ausge 
Brundfage eine rüdwirtende Krajt nicht beigulegen ift, auf den Wemerbebetrieb } 
bor Verkündigung der ©. v. 9. Febr. d. 3. geprüften Pribat⸗Baumeiſter info 
Anwendung, al& diefe, durch Ablegung der Prüfung nad) 8.24. der Brüfungs-&ı 
db. 8. Sept. 1531, die Befugniß zum nieichzeitigen Betriebe mehrerer Baugemer! 
‚erlangt haben. (Win. BI. d. 1 V. 1851. S. 08. Nr. 108.) . 

3) In Betreff der Befugniß Königl. Baubeamten und Ing: 
Dffiziere zur Ausführung öffentliher Bauten ohne Zuziehn 
Handwerksmeiſtern didponirt dad (nachfichende) R. der K. Min 
u. d. P. (v. Rochow) u. d. F. (Gr. v. Alvenbleben) d. 24. Märy 1841 
Mag. zu Spandau und abſchriftlich an die K. Kieg. au Potodam. 


Dem Mag. eroͤffnen wir auf die Worttellung d. V. Tec. b. I. daß bie im ! 
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Ken bergehragene Belchverbe. wegen der bei ben dortigen Feſtungobauten anyeblid) 
tbeadhtung der zwiſchen den Maurermeiftern und Geſellen beftehen- 
Ä durch die Eröffnung des X. Kriegs⸗Min. an bie Kommandantur In Epan- 
u ve abfepriftiich eingereichten Verf. v. 30. Mai v. 9. bereits ihre Erledigung ge» 
1 . 


Die bon dem Mag. beantragte Bermittelung beim K. Kriegd-Min. zu Bunften der 
Meiſter eintreten zu laſſen, tönnen wir uns jebody nicht beranlaßt finden, weil 
Me 8. Ingenieur-Offiztere bei Ausführung der ihnen übertragenen Feſtungobauten 
fo, mie bie K. Baubeamten bei den von ihnen auözuiührenden Bauten, kefugt find, 
beiten unter ihrer Zeitung durch Gehuͤlfen ausführen zu laflen, ohne daß fle einen 
er zuzuziehen brauchen; ald auch ſolche Bchülfen zur Uebernahme von Aftord-Ars 
‚bei den Heftungebauten berechtigt find, ohne daß es dabei der Zuzlehung eined Mei⸗ 
rebarf, wenn dieje Arbeiten nur unter Zeitung und Kontrolle der Ingenleur-Offiziere 
Vrt werden, benn in diefem Falle läßt ſich nicht behampten, daß der Behülfe bie 
feibſtſtãndig verrichtet. 
Hiernach fonnen mir und mit der bem Mag. bon ber Beg. zu Potsdam ertheilten 
b. 5. DEE. dv. 3. (Ani. a) nur einverftanden erftären. 


Anl. a. 
Bir eröffnen dem Mag auf den Ber. v. 1. Aug. c., wie ed fein Vebenfen leidet, 
fe E. Fortififation als techniſche Behörde und der bazu beftellte Blag Ingenieur 
Bäig. mie die Etaatö-Baumeifter und wie die Architelten, zu den von ihnen audzu⸗ 
ben Bauanlagen Daurergefellen ohne Juzichung von Sandiverfömeiftern annehmen 
Kchäftigen fonnen ; und mir finden in diefer Hinficht gegen die Erklärung des Allgem. 
"Depurt. im 8. Kriego⸗Min. b. 30. Dial c. in der Sache nichtö zu erinnern. 


Vots dam, den 5. Oli. 1830. 
K Meg. Abth. des I. Böltger. 


In den Magiftrat zu Spandau. 
‚Min. Bl. d. i. V. 1811. €. 70, Ar. 102) 


V. Ausführung von Bauten durch aublän diſche Bau-Handwerker und 
Bifationd-Nahmeid derſelben. 


1) M. der Bol. Dep. der K. Reg. zu Liegnitz v. 7. Nov. 1815. 
Ed ift bei einem 8. Min. der %. und des H. angeiragt worden, ob denjenigen and» 
hen WBlaurern und Finimerteuten, twelche In ihrem Wohnorte im Auslande zum 
ihred Gewerbes für eigne Rechnung befugt find, die jelbftftändige Ausübung dede 
den 8. Preuß. Staaten ohne nähere Prüfung ihrer Geichidlichfeit und techniſcher 
ügfeit ebenfulld geftattet werden fünne. Da, wenn diefed gefchehen follte, die in 
.d. 7. Sept. 1811 wegen deö Rachmeifch ter Qualifitation der Bauhandiverfer 
Morfchriften, deren Auerührung fehr wichtig fit, in vielen Fällen auch von In« 
umgangen, aljo den Gewerbetreibenden dieſer Kaffe, weiche die Forderungen ded 
ersulit haben, Veranlaffung zu mannigfachen Veſchwerden gegeben, und die Eicher- 
Publitums durd) die ungeſchickte und nadyläflige Ausführung von Bauen gefährdet 
würde, So ijt die Vorbeicheidung von dem Wlin. des 3. dahin erfolgt, 
dag ausländifhe Maurer und Jimmerleute zum felbitftändigen Gemerb$: 
Betrieb in den preuß. Staaten ſich allerdingo der Tüchtigfeits- Wrüjung zu untere 
werfen gehalten. 
it auch um fo nöthiger, die im Gefolge jenes Ed. erlaffenen Rrüfungs:Inftr. 
Geſtattung des ſelbſtſtaͤndigen Geweibebettiebes auch gegen alle fremde Baus 
‚ ohne Unterſchied, zur Anwendung zu bringen, well e& bei diefen, im Zell der 
g eincd polizeil. Nachtheils erzeugenden Schadens, ſchwieriger ift, die gefegt. 
berfügen, als bei Inländern. 
iſt nachzugeben beliebtt worden, daß bie in Bezug auf die Brüfungen nadıges 
Modififattonen auch zu ihren Gunſten eintreten, und diejenigen Maurer und 
des Audlandes, deren Geſchicklichkeit öffentlich anerkannt und durd) völlig 
Wttefte über bie zweckmäßige Ausführung von Bauwerken größerer Art nach⸗ 
#, von der Wusführung der fogenannten Meifterbauten befreit werden dürfen. 
sswiündlicher müflen diefeiben alsdann aber, ſowohl in Hinficht auf die Konftruftion 
Berechnung und Beranidylagung der Gebäude, geprüit werden zc. 
Enze, Samml. ber Breuß. Baupolizei⸗Geſetze 2r., S. 21.) 
R. der K. Reg. zu Reichenbach v. 14. Zuli 1819. 
8 einem at vie K. Weg. in Potodam erlaſſenen R. des Min, der Fin. und ded 
ft. 1815, iſt beilimmt worden, daß die in Folge ded Ed. v. J. Eept. \AN\ 
» Brür.-Anorbnungen, wrgen de& von Bauhandwerkern beablidytigten ſelohhoäov⸗ 
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bigen Betriebes ihres Gewerbes, auch gegen alle außländifhen Bauhanbiverter cha 
terichied derfeiben in anenbung gebracht werden follen, weil es bei biefen, im 
Berantaflung eined, polizeiliche Nachthelle erzeugenden Schadens ſchwleriger IR, 
liche Strafe zu verfügen, als bei den Inländern. Doch foll erlaubt fein, daß bie, iz’ 
auf die Prüfungen, nachgegebenen Mopififattonen, auch zu ihren Bunften eintreten 
diejenigen Maurer und Zimmerleute des Auslandes, deren Geſchicklichteit afigemek 
fannt, und durch völlig glaubhafte Attefte über die aipedmäßige Ausführung ae 
teren größerer Art nachgewieſen if, von des Ausführung ber fogenannten 
befreit werden burfen. 
Um fo gründticher müffen daher diefelben alddann ſowohl In Hinſicht auf U 
Rruttin, als an Berechnung und Veranfdylagung der Gebäude geprüft werben. 
a. a. D., ©. 32.) 


3) M. der 8. Min. ded I. für Gew. Ang. (Beuth) u. d. F. (d. 0 
leben) v. 12. Aug. 1837 an die K. Reg. zu Oppeln. j 


Der Heg. wird auf den Ber. v. 18. Juni d. 3. über bie Beſchwerde ber 9 
und Zimmermeifter N. N., zu welcher denfelben die Ausführung von Bauten durch 
reife Werkmeiſter⸗Geſellen und Handlanger, Anlaß gegeben hat, hiermit %o 


ffnet. 

Hinſichtlich der Zulaſſung ODeſterreichſſcher Bauhandwerler zum ſelbſtſtaͤndi 
werbebetriebe Im dieſſeitigen Geblete, iſt zwiſchen dem Gewerbebetriebe im Umherzich 
dem ſtehenden, zu unterſcheiden. 

Zu dem erſtern, welcher dann ſtattfindet, wenn jene Handwerker Arbeit ſuch 
unbeſtellte Arbeiten aubſühren, find ſte nach 8. 12 des Hauflr-Wegul. d. 23. Apr 
bon der 8. Hteg. überhaupt nicht au verftatten, da die Bauhandwerker nidyt zu de 
bezeichneten Dienſtleiſtungen, wofür auch Ausländern in der Regel Gewerbeſcheine 
Imerben dürfen, gehören, und die im fraglidyen 8. 12 gedachten Ausnahme » Ful 
boriiegen. 

In allen andern Füllen, namentlich aud) dann, wenn bie Defterreicifce 
bandiwerter auf Beſtellung Bauarbeiten ausführen, iſt deren Gewirbebetrieb ala fi 
zu betradhten. Zu diefem fünnen fle nar dann zugelaflen erden, wenn fie de 
meinen Erforderniffen für den Nehenden Betrieb der Baugerverbe genügen. Hierzu 
da die Bauhandiverfe zu den ehemals ftädtifchen Bewerben zu zählen find, beim fl 
in einer Stadt, nah 8. 15 der Et. D. vd. 10. Rob. 1808 die Erlangung bed Bürgt 
indem biefed Erfordernig nah 8. 1 deb Ed. v. 7. Eept. 1811 aud) gegenmärtig | 
Kraftift. Was aber den Begriff auf dein Lande anlangt, fo feßt der fehehde Gemerd 
immer einen beſtimmten Ort voraus, der ald Ei deffeiben anzunehmen iſt, nd! 
chen der Gewerbetreibende feinen Wohnflg bat. Es müflen Daher auch die Deß 
ſchen Bauhandiverfer, wenn fle dieffeitö ihr Gewerbe betreiben wollen, einen bel 
felten Wohnfig im Intande nadymweifen, in welchem fie zu den Staats» und Kom 
Iaften, gleich ven Intändern, beizutragen haben. Eo lange diejer Rachweis nicht 
ift, muß ihnen aud) der Bemerbebetrieb verſagt werden. 

An Anfehung ded Machtwelfes der techniſchen Quallfikation müſſen diefell 
Erforderniffe der Vrüfang ebenfo genügen, wie die Inlaͤnder, ba in Deftend 
Staatsprüfung nicht beftcht. Ueberhaupt iſt auch aus ber Bemerknug In bei 
16. Eept. 1822, 

daß ausländifhe Bauhandwerker nur dann ohne Brüfung zugelaflen werk 
neu, wenn in dem Staate, aud weichem fie herüberzichen, eine aͤhnliche 
befteht, wie dieſſeits, und fie darüber, ſolche beftanden zu haben, 
Zeugniſſe beibringen, 
nicht herzuleiten, daß auswärtige Bauhandiverfer, welche bieffeit® zum ® 
verftattet werden, grundfäglid) von einer weiteren Brüfung zu biöpenfiren feten, W 
im Quslonde bereits eine Staatsprüfung beftanden haben, indem e& immer auf be: 
legteren, foroie befonderö darauf anfomnit, ob diefleltigen Unterthanen in dem beiel 
auswärtigen Staate cine gleiche Ertelchterung zu Theil werde. ur 

Tab den Defterreihlichen Sefellen und Handlangern bie Deihäftigung We 
auf dieffeitigem @eblet nicht zu verfagen ſei, ift von ber K. Meg. ganz.rihälg! 
mworben. 

Diefeibe wird beauftragt, die Bittfteller nad) den obigen Prinzipien mit BA 
verfehen. (9. XX1. 1089. — 4. 205.) 

4) Die allgem. Gewerbe-D. d. 17. Zan. 1845 dioponirt in biefer 
hung im $. 18, daß Ausländer, fofern nit durch Stasteb 
red beftimmt ift, nur mit Erlaubniß der Preuß. Minifterien im Bruf.! 


ein ftehended Getverbe betreiben dürfen. Dan nl, nad) 5. 20 a &P 
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be ded Bürgerrechts die Zulaffung zum Gewerbebetriebe in feiner 
‚ bei feinem Gewerbe mehr abhängig, hierdurd aber nichtd in der 
ng zum Erwerbe des Bürgerrecho geändert fein. (S. ©. 1845. ©. 44.) 
Bedingte Befugniß der Meifterwittiwen der Bauhandwerker zur 
des Gewerbed. 
. der K. Reg. zu Breslau v. 27. Dec. 1809. 
nem ®. bed Din. des 3. v. 30.0. M. iſt feſtgeſetzt worden, daß den Schorn- 
Daurers und Zimmermeifter-Witimen fernerhin die Fortſetzung der von ihren 
Ehemännern betriebenen Profeſſionen nicht geftattet werden fol: Indem «8 
verbe eines Schornfleinfegere, in Beziehung auf allgemeine Yeuerficherheit, 
&h auf die perfönlihen Kenntniffe und Betrlebfamteit eines dergl. Weiftere _ 
id baher bei den Umftänden einem fogenannten Meifter:Befellen nicht allein 
erden fann. 
> verhält e8 ich auch bei dein Berverbe ber Maurer und Zimmerleute: da e8 
rgfeichen lediglich auf perfönliche Befcyidlichkeit und ganz genaue mit Gewiſſen⸗ 
fnüpfte Kenntniß, mie Gebäude ganz feuerficher zu bauen, anfommt ıc. 
\c’6 Preuß. Baupotizei-Befege, S. 14.) 
ubl. der St. Beg. zu GBumbinnen vd. 21. Dft. 1823. 
einer Entiheidung des K Min. des H. foll den Deifter-Wittmen der Bau- 
weiche einer Zunft angehören, die in den Gewerbs⸗Privilegien feftachellte 
\ zur Fortſetzung ded Gewerbes in dem alle auch ferner beiaffen werben, 
en Werkineifter annehmen, reicher die Quatififation zum ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
e nachgewiefen hat. Im andern Falle darf den Wittwen aber nach $. 94 bed 
Iiäelneieäee vr Fortſetzung ded Gewerbes nicht geflattet werben. 
. .— 446.1.) 


fe allgem. Gewerbe:D. v. 17. Yan. 1845 66. 61 und 62 dißponirt 
eziehung: 

Die Beiugniffe zum Gewerbebetriebe fönnen durch Stellvertreter außgeübt 
e müffen jedody nicht nur den für den feibftRändigen Gewerbebetrieb im Allge⸗ 
ern aud) ben für das In Rede Nehende Gewerbe indbefondere vorgefchriebenen 
en genügen. 
| Sad, dem Tode eined Bemwerbetreibenden darf das Gewerbe für Rechnung 
mährend des MWittiwinftandes, oder, wenn minderjährige Erben vorhanden 
en Rechnung durch einen nad) 8. 61 qualificirten Stellvertreter betrieben wer⸗ 
n bie über den Betrieb einzeiner Gewerbe beftehenden befonderen Vorſchriften 
deres anordnen. Daſſelbe gilt während der Dauer einer Kuratel oder Nach⸗ 
g. (8. 5. 1845, ©. 53.) . 
Befugniß der Bauherrngur eigenen Ausführung von Bauten. 
K. Min. de8 3. u. d. P. (Beuth) v. 12. Aug. 1830 an die K. Reg. 


. Weg. findet, wie Ihr auf den Ber. v. 28. v. M. eröffnet wird, Die gewünſchte 
wegen der Befugniß zur Musführung von Bauen, ſowohl In dem C. it. des 
u.d. F. v. 19. Aug. 1821 '), als in den Vorichriften des A. L. N. 1. 8. 8. 69, 
3.230. 243. 11. 20. 88. 768. 7069. 770 u. 1539. 

iben gemäß, it nur derjenige beiugt, für fin jelbft, oder zum eignen Gebrauch, 
auszuführen, der entiveder die Quatififation beigt, oder bei der Vauauofüh⸗ 
äch auf ſolche Arbeiter beichränft, aud deren fchlechter Versichtung fein Nad)- 
en Dritten, oder für dad gemeine Wejen entftehen kann ?). 

JV. 039. — 3. 96.) 

‚ Borihriften in Betreff der fogenannten Flid-Arbeiter. (Vergl. 
ew. Bol. Ed. dv. 7. Sept. 1811, oben S. 423.) ‚ ’ 

t. des K. Win, für 9. u. G. (v. Bülow) v. 15. April 1825 an die 
a Erfurt. Arten der Zlidarbeiten, welche durd ungeprüfte Zimmer: 


gt werden dürfen, 


NR. (A. XI. ©. 1017) beftimmt, daß der Eigenthürner eines Grundftüdd nur 
befugt ift, ſich ſelbſt ein Haus aufzuführen, wenn er zuvor feine Tunlififation 
ewieſen hat. 

1. auch das R. d. 19. Aug. 1830 (AR. XIV. 638. — 3. 97.) wegen Anmendung 
IM. für den Weg. Bes. Bromberg (oben ©. 442 ff.). 

Ban-Bolle. 2. Auf. 2 
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Der 8. Reg. wird auf Ihre Anfrage v. 19. v. M., ob und unter welchen 
gen und Einfhränfungen aud) den ungeprüften Zimmerleuten die Beſorgung 
arbeiten zu geftatten fe? antiegend sub Lit. a. und b. Abſchrift zwtier &. ©. 
und 21. Juni 1814 an fämmtl. damalige Neg. mit dem Wuftrage zugelertigt 
Anhalt Ihrerſeits ebenfalld zu verfahren !). 


Ant. a. 

Xn dem Ed. v. 7. Sept. 1811 über die polizeilihen Verhättniffe ber 4 
zwar bei Bewilligung der Bewerbeicheine auf Maurerflidarbeiten die Zimm 
nicht ausdrücklich erwähnt, fie iſt aber audy dort nicht unterfagt. 

Wenn nun aus Veberfchreitung der Brenzen der Zimmerflidarbeit bei N 
ber Nachtheil erfolgen ann, als wenn ein Maurerflidarbeiter ſich & B. lo 
neue Feuerungen anzulegen, fo finden wir fein Bedenten, auf den Ber. der A 
fen Weg. Polis. Dep. v. 8. vd. M. die Erthellung ber Bewerbefcheine aı 
henen hierdurdy nachzugeben, body iſt diefe auf nachfolgende Gegenfä 

ränfen : 
1) auf Reparatur der Dadhlatten, 
2) desogleichen auf ſchon vorhandenen Fußboͤden, ja ſelbſt Legung von Fu 
3) auf Anfertigung von Thüren und Yenfterladen, 
4) beögleichen bon Treppen vor ben Häufern in Meinen Städten unb auf 


nde, 
5) auf Reparatur von Stadete und Brettergäunen, ' 
6) auf Anfertigung und Reparatur einzeln fiehender Heiner Ställe un 
landwirthſchaftucher Behälter, und 
7) auf Reparatur. von Brüden und deren Geländer. 

Die Aufführung neuer Stacket⸗ und Bretiergäune an Stellen, wo nad 
handen waren, wird ausgenommen, well wegen der Brenzgerechtigfeit In bi 
befondere Vorſchriften ftattfinden, welde den Zimmerflidarbeitern unbefaı 
mödten. In Abſicht der Prüfung der erforderlichen Elgenſchaften zug Zimn 
ift e8 mie bei der Maurerflidarbeit zu halten. &6 muß nämlich In Kolge 
7. Sept. 1811 $. 101 dor Berwilligung bed Bemwerbefheins ein Atteft des Kr 
bienten und bie fir Maurer in der ®. wegen Prüfung der Banhandwerfer t 
1812 8. 12 angeordnete Nachweiſung erfordert worden, daß der Flidarbeiter 
zwei Jahre bei einem oder mehreren gefeglic geprüften Meiftern zu deren 3 
gearbeitet habe. 

Berlin, den 3. Mai 1814. 

Dep. für ®. u. H. im Din. d 


Ant. b. 
Auf den Ber. ber 8. Pommerſchen Reg. Polizei Dep. dv. 26. dv. M., tolr 
angeführten Umftänden hlerdurch genehmigt, daß die Zimmerflidarbeiter aud) 
tung neuer Bretterzäune und Stadete berechtigt gemacht werden können, 
Berlin, ben 21. Juni 1814. 
Dep. für ©. ı 


(4. X. 1129. — 4. 136.) 

2) R. des 8. Min. ded I. u. d. P. (vd. Shudmann) v. 31.9 
an die K. eg. zu Magdeburg. Zimmers und Maurerflidarbeiter bü 
Gefellen halten 2). 

Auf den Ber. v. 24.8. M. wird ber K. Reg. zum Beſcheide ertheitt, ba 
nannten $ildarbeitern im Zimmer- und Maurer-@eierböbetriebe die Defagn) 
zu hatten, nicht eingeräumt werben fann, ja, daß «8; nad) ber Diöpofition 


1) Der Inhalt der M. v. 3. Mai und 31. Juni 1814 wirb von mehreren 
befondere, im Wefentlichen gleichlautende und bie erwähnten RM. nur wi 
Publ. befannt gemacht, weshalb deren Abdrud nicht erforderlich If. 
foigende Publ.: 

a) ber Meg. zu Neihenbad v. 16. Mai 1817. (U. 3.243. — 
b) der Reg. zu Magdeburg v. 11. Sept. 1817. (9.1.39. —! 
ce) der Meg. zu Königäberg dv. 24. Febr. 1818. CU. II. 146. — 
d) der Reg. zu Merfeburg v. 2. Dit. 1820. (U. IV. 531. —I 
e) der Reg. zu Münfter v. 21. Oft. 1823. (9. VII. 977. — 4 

2) Die allgem. Bew. D. v. 17. Ian. 1845 ertheilt im $. 125 nur denfenige 
die Befugniß, Behütfen und Beirlen zu halten, weiche ein ſtehende 
ſelbſt ſtändig betreiben. (8. ©. 1816.8.04) RE 
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du. 7. Eept. 1811 8. 101 nicht elanmal nothwendig fheint, biefen Arbeitern beſon⸗ 
ambianger zu erlauben. (9. X1. 210. — 1. 114.) 


IR. d. K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) dv. 2. Aprit 1827 an die K. 
u Königdberg. Dualififation als Maurerflidarbeiter und Beauffidytigung 
en durch die Meifter. 


& Die 8. Weg. hat den Denunclaten zu bedeuten, daß wenn er fidy mit Maurer: 
iM befchäftigen wolle, er ſich dazu, nach $. 101 des Ed. v. 7. Eept. IRII bei der 
Bau-Kommilflon qualificiren müffe. , Die Erlaubniß zu derglelchen Arbeiten ift 
) sicht zu erfchiveren, und fommt ed dabei nur auf die perfünliche Fähigkeit des 
aden an. 

n feinem Yalle kann cin bloßes Atteft eined Meinerd jened Zeugniß bes Kreis 
mten vertreten, und den Meifter berechtigen, fid) der Auificht und der Verantwort⸗ 
er ben Befellen übertragenen Arbeiten au enticylagen, und den fogenannten Mei⸗ 
rofchen, ohne Etwas dafür zu leiften, als eine bloße Steuer zu erheben. 

1. XI. 209. — 1. 113.) " 


n dieſer letzteren Bezichung bemerkt aud) dab R. ded K. Min. ded J. 
„ (Köhler) v. 4. Febr. 1829 an die K. Reg. zu Königäberg. 


Die K. Reg. wird angewielen, die Behauptung des N. N., daß der Maurermel⸗ 
N. feinen zur Aufführung des Sd,ornfteins hergegebenen Geſellen N. N. bei der 
» wenig foutrollirt habe, daß der Bau verzögert, und der Schornflein ſchief aufe 
vorden, und daß der N. N. auf Anrufen des Bauherrn nicht auf dem Bau erſchie⸗ 
näher unterfuhen, und nady Befinden rügen zu laffen, Indem «8 ben Meiftern 
) nicht geftattet roerden fann, den Wteiftergrofhen bon den @efellen zu beziehen, 
‚ am die Arbeit derfeiben zu befümmern. (4. XIIL 164. — 1.87.) 

) In Betreff der Mühlen flidarbeiter !). 
J E.R. des 8. Min. ded H. u. d. G. (vd. Bülow) v. 20. Mai 1824 an 
Rep. 
He Erfahrung lehrt, daß nur wenige Individuen ſich der Prüfüng als Mühlen- 
erfertiger unterwerfen, weil die meiften den Beflimmungen der deöfalligen Inftr. 
tuni 1821 nicht genügen können, und daß, da von den Mühlenbeflgern nur eine 
Zabl mit der Konftruftion der Mühlen techniſch befannt If, fle aber nach der jetzi⸗ 
erbiichen Verfaflung, Reparaturen an einzeinen Theiten ſelbſt zu beforgen oder zu 
e Befugniß haben, der Mangel an ſolchen Subjeften, weiche die Ießtere zu machen 
d zugleich berechtigt find, fühlbar wird. 
m dieſem Liebeiftande abzuhelfen, ift befchloffen worden, unter gewiſſen Modifl- 
ngeprüften Müllers®cfellen die Erlaubniß zum Betrieb von Ylidarbeiten zu 
| 


‚ergl. das R. des K. Min. des 3. v. 28. Mprit 1827, daß die Beftrafung bon 
RünienbausKontradentionen durch dad Amtobl. zur öffentl. Kenntniß zu bringen. 
1. XI. 356. — 2. 116, vergl. Th. Vi. des Wertes, Bd. 2. S. 596.) 
)a8 Bub. der Meg. zu Botsdam d. 16. Jul 1824 wiederholt dies R. (v. 20. Mal 
24) bi hierher wörtlih und fügt fodann hinzu: 
Sämmllichen Yandräthen und Magifträten wird dies hierburdy mit dem Er- 
öffnen befannt nemadıt, 
1) »daß unter Fildarbeiten nur 
die Werbefferung [hadhafter 
sober 
»die Erfegung abgängiger Theile der einzelnen Räder bed Mühlenwerks, 
3. B. Einfegung von Triebftüden, Zähnen und Kämmen, ſowie der Schau⸗ 
fein un) Radearme u. f. w., 
‚in ehem Falle aber die voliftändige Fertigung eines einzelnen Rades begrif- 
»fen iſt, 
»daß nur ſolche Müllergeſellen fih mit Flickarbeiten befchäftigen dürfen, welche 
»zudor durch das Atteſt eines geprüften Mühlenwerlmeiſters nachzuweiſen ver⸗ 
smögen, a fie wenigſtens drei Jahre bei demfelben zur Zufriedenheit gear⸗ 
»beitet haben. « 
sDie hiernach geeigneten Müllergeſellen, welchen die Erlaubniß zum Betriebe 
von Fudarbeiten zu ertheiten fein wird, And übrigens, ald bloße Arbeiter um Tohn 
‚oder auf Beſtellung, in Gemaͤßheit des $. 12. des ©. v. 30. Mat 1820, dei 
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Der K. Reg. wird dies hierdurch bekannt gemacht mit der Anweiſung, jeden Is 
Bewerbe-Steuerrolle zur Wusführung von Flickarbeiten (morunter nur: 
bie Verbeflerung ſchadhafter oder die Erſetzuug abgängiger Thelle der rinyeı 
Müder bes Mühlmertd 5. B. EinfeBung von Triebftüden, Zähnen und Rünu 
fo wie der Schaufeln und Radearme u. f. w. 
in feinem Full aber bie vollftändige Fertigung eines einzelnen Rades begriffen iR} · 
nchmen F laſſen, Mae — dad Su eine schaften Diuhlen 
nachzuweiſen vermag, daß er iven of end drei Jahre bei demfelben zur ufriebenhei 
beitet hat, (9. VIII. 578. — 2. 142.) sau g 
B) R. ded K. Min. d. 8 (v. Schudmann) v. 2, Yan. 1828 y 
K. Reg. zu Erfurt. 

Die Befimmung, wonach den Maurer- und Zimmerflidarbeitern die Befu 
fellen zu halten, von Gewerbepolizei wegen nicht zu geftatten, iſt auch auf bie he 
flitarbeitern berechtigten, gebrüften Müllergefellen menubehnen, und biefen, wie 
nur ebenfall die Annahme von Handlangern nachzulaffen 

Hlernach If} die Verf. des vormaligen Min. d. H. d. 20. Mai 1824 zu deflarf 

» (8. XI. 171-1. 79.) 

5) In Betreff des Gewerbes der Tüͤncher (Ünftreicher) vergl. dab 
12. Febr. 1837 (9. XXI. 2461. 246) (oben ©. 444.) 

IX. Strafbeffimmungen für Kontranentionen gegen bie Vorſ 
über die Ausführung von Bauten durch nicht qualifieirte Bauhandwerker. 

1) N. der K. Min. ded H. (v. Bülow) und ded 3. u. d. P. (vn. € 
mann) v. 14. März) 1825 an den Mag. zu Berlin, und zur Nachricht 
dortige Polizei-Präſ. Polizeiftrafen für Bau-Pfufchereien. 

Der hieſige Mag. hat in dem an. Ber. auf die Bellimmung angetragen: 
die bfufhenden Geſellen der Bauhandmwerter eine Botizeiftrafe beftimmt werden 

Da auf den unbefugten Betrieb folcher ®emerbe, welche den Rachweid einer 
beren Buatififation erfordern, die Gewerbefteuer- Strafen nicht anmendbar find, 
dad Gewerbe in einem nicht ſteuerpflichtigen Umfange betrieben morden; 
bie Feſtſetzung einer Polizeiſtrafe für dergl. bloß polizeiliche iverb6 s Kontra 
allerdings Bedürfniß. 

Dad 8. Pollzel- Prüf. wird baher mit Bezug auf die Beſtimmung ded $. | l 
Reg.-Inftr. d. 23. Dit. 1817 und in Gemäßhelt der, wegen dieſes Gegenſtandet 
früher in dem K. Staatd-Min. frattgefundenen Werhandlungen hierdurdy auto 
bie In Btebe ftehenden Kontraventione- Fälle eine Wollzel-Strafe von Ein bis Fünf 
oder eine ver häutn bmäßige el Befängnißftrafe zu foınminiren und event. feftzufegen. 

(a IX. 240. - 1. 160 

2) R. des K. Min. db J. u. d. P. (v. Schuckmann) v. 17. Der. 
an bie K. Meg. in Botddam. Bauherren, welche Bauten durch nicht q 
ficirte Bauhandiverfer ausführen laffen, haben de&halb feine 
berwirft !). 
Die K. Reg. führt in Ihrem Ber. d.13.0. M, bei Wiederhofum umg bel 
wegen Feſtſetzung einer Strafe für diejenigen Bauherren, welche fi ander 
als approbirter Bauhandmerfer bedienen, Selbſt an: 
daß der 8. 1555. Tit. 20. Th. 11. des U. 2. M. (auf melchen In Verbin 
8. 1539 ibid. ”) Cie Sich beruft) feine Etrafe feftgeicht habe, daß er: 


Ss Gewerbfteuer nicht unterrorfen ; doch hindert diefe Flickarbeiter nichts, aud 
fen anzunehmen und zu halten, und dadurch fteuerpflichtig zu werden.« 
(a. VII. 4113. 131.) 

2) Das R. des K. Min. des I. u. d. P. (vd. Modhom) u. d. F. (G. v. Al 
vd. 14. Mat 1341 an die Reg. zu Koblenz bemerkt ebenfalls: »Die Anſidt, 
eine Beftrafung debs Bauherren, der ſich unqualificirter Baubhandierler 
unftatthaft if, Ift die richtige. Ws Kontradenienten find vielmehr in 

a nur die Handwerker zu betrachten, welche Bauarbeiten verrichten, ohne 
dazu befähigt zu feln.« (Win. Bl. d.1.8, 1841, ©. 135, Nr. 198.) 

2) Der 8. 1555. 1. e. fchrieb vor, daß derjenige, weicher ben ©8. 15338 —1554, 
fchriebenen Vorfihtsmaßregeln (mozu nad 8. 1339. auch gehört, daß 8 
fit) zu Neubauten und Haupt-Weparaturen vereideter Werkmeiſter bedient 
zumiderhanbeit, fich der in den befonderen Bollzel» VBerorpnungen feſtgeith 
Iigeiftrafen ſchuidig macht. — Der Tit. 20. Tht. 11. des U. 2. 8. If indep 
Einf. il db. 14. April IS5L zum Stroiariegp. aufgehoben. I 
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. befondere B. hinweiſe; daß eine foihe V. ſich In ber Geſetzgebung nicht auffinden 
lafle; dag nach Ihrer (der X. Reg.) Meinung, der Befebgeber dabei die Art. IV. 
seqg. bed Pubilt. Bat. zum U, 2. R. vorbehoaltenen Prov. Geſetz⸗Bũcher, bie aber 
biö jet nicht erfchienen find,im Auge gehabt habe; und daß daher, In Erman⸗ 
nelung dieler von der obern Polizei⸗Vehoͤrde eine Strafe angecrdnet werden müfle. 

Benn man nun aud) bie Richtigkeit der hierin enthaltenen Brüämiffen, welche jedoch) 
aß erheblichen Einwendungen unterliegen, einräumen mollte, fo ift doch die daraus 
me Folge: 

‚daB Die obere Pollzei⸗Behorde eine Etrafe anordnen müffe« 
18 richtig anzuerkennen; vielmehr würde nur höchftens fo viel zu folgern fein, ba 
re Pollzel⸗Behoͤrde befugt ſei, eine ſolche Strafbeftimmung zu erlaſſen, und jeden⸗ 
narbe bier ein gleihiöriniged Verfahren durch höhere Beſtimmung haben eintreten 
‚ damit micht in dem einen Meg. Bez. der Bauherr für taffeibe Vergehen ftrafbar 
für er ed in dem andern nicht iſt. 

Im Aligermeinen erfcheint aber eine Beſtrafung der Bauherren. welche zur Ausfüh⸗ 
ined Baues oder einer Haupt-Reparatur ſich feiner qualificirten Handwerfer 
n, zur Erreichung des, vom Geſetz ausdrũcklich bezeichneten Zwecks (Verhütung von 
brunften), nicht nothwendig, weil die ſhon vorhandenen gefeßtihen Beſtinmungen, 
htsapprobirte Bauhandimerter bei Strafe feinen Bau oder Haupt-Reparatur ſeibſt⸗ 
ausführen dürfen, und daß die Bau⸗Unternehmer nicht ohne pofizeliihe Erlaub« 
idye zugleich die nöthigen Sicherheitö-Worfchriiten enthält, und in der Ausführung 
ich Rontrollirt wird, einen Bau ausführen laflen bürfen, volllemmen genügen. 

E6 verfteht ſich übrigens von feibit, daß zur Erleichterung der Bauten und Mebara- 
und im Sinne der Bemerbefreiheit ſolche Arbeiten, welche geiegikh von Flickar⸗ 
verrichtet werden dürfen, ber Ausführung durch approbirte Bauhandiwerfer nicht 
gen. und daß die Beflger von Baulichkeiten fie durch ihre Leute verrichten laſſen 
‚ wenn fie dad Belhid dazu haben, ohne ſich eines Flickarbeiters zu bedienen, da 
3efunnifle mit Rüdfiht auf Baupolizei fo feſtgeſtellt worden, baß feine gemelne 
sus ihrer Ungejhielichkelt zu beforgen Ift. (9. XII. 1087.—4. 120.) 

Jazu: 

t. des K. Min, ded 3, (Köhler) v. 16. Juni 1829 an den Mag. zu 


Dad Min. des I. fann In dem Ber. d. Mag. p. 26. d. DM. keine Veranlaffung 
die von allen Eeiten wohl ermonene Beſtimmung zurüdzunehmen, melde die 
ze Beftrafung eined Bauherrn dafür, daß derfeibe ih eines unqualificitten Bau⸗ 
rfer8 bedient, unzuläffig erflärt; denn der Zweck wird bolllommen ſtcher erreicht, 
le Polizei⸗Behorde dafür Sorge trägt, daß fein Neubaus vder Haupt⸗ Reparatur 
riaubnißſchein. und daß eines und dad andere den fpezlellen Beftiimmurgen dieſes 
nißfcheins gemäß vorgenommen werde. Dies hat der Bauherr zu verireten. auch 
venn er fih volltommen qualificirter Bauhandmerter bedient; und mehr fann und 
n fo meniger von Ihm verlangt werden, ald ihm die Beurtheilung der formellen 
fation der Mıbeiter nicht zu en ift, und anderer Geits die unqualificirten 
adwerker. menn fle undermögend find, die verwirkte Beldftrafe zu entrichten, mit 
niß beiegt werden fünnen. (4. XIII. 398.—2, 131.) 
I) Die allgem. Gew. D. v. 17. Jan. 1845 beftimmt: 
J. 176. Wer ohne vorgängige Anmeldung, oder nad) erfolgter Unterſagung eln 
ve beginnt oder fortiegt, hat, in jofern nicht die ftrengeren Etrafen ber 88. 177. 
ıd 180. eintreten, eine Geidbuße bi8 zu fünfzig Thatern, oder Im Unvermoͤgenofalle 
aißmäßige Gefängnißſtrafe vermirft. 
dieſe Strafe bleibt jedoch auögeldyloflen, wenn dad Vergehen eine Steuerdefrauda⸗ 
are nad) fidh zicht. 
. 177. Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes, zu beffen Beginnen eine 
te potizellihe Genehmigung (Konzeillen, Apprebation, Beſtallung) erforderlich ift, 
le vorihriftömäßige Genehmigung übernimmt oder fortfegt, oder von den in der 
gung feftaefekten Bedingungen abweicht, hat Weldbuße bis zu zweihundert 
ı oder Gefängniß bis zu drei Monaten vermwirft. 
Enthält die Handlung zugleich ein Eteuervergehen, fo foll nicht außerdem noch auf 
teuerftrofe erfannt werden, es iſt aber darauf bei Zumeſſung der Strafe Rüdfiht 


nen. 
). 178. Wer der Beiugniß zum feibfiftändigen Betriebe eine Gewerbes für immer 
ıf Zeit durch rechtöfräftiges Erlenntniß, oder in den zutäffigen Fällen durch Beſchluß 
moaltungebehörden verluftig erklärt worden ift, und diefem Erkenntniſſe oder Be⸗ 
zuwiderhandelt, joll mit Geidbuße bis zu zweihundert Tholern oder mit Geiängniß 
drei Monatew beftrojt werden. 
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8. 170. Was In ben 88. 176 bis 178. hinfchtiidh der ſelbſtſtaͤndigen Gewerber 
benden beſtimmt in, glit auch bon denjenigen, melde die Stelivertretung eines feibff 
digen Beiwerbetreibenden übernehmen. (8. 61.) (®.C. 1845, ©.74)  - 

4) Weber die Befugniß der Verwaltungs» Behörden zur } 
rüdnahme ertheilter Gewerbe-Approbationen und Beftallungen wegen Uar 
tigkeit der Nachweiſe auf deren Grund folhe ertheilt worden, oder wegen He 
lungen oder"Unterlaffungen ded Inhabers, tworauß der Mangel der erforderik 
- Eigenfhaft erhellet, und über dad hierbei zu beobadıtende Verfahren, ı 
dad Recht zur Suödpenfion der Audlibung bed betr. Gewerbed wäh 
bes eingeleiteten Verfahren, dißponiren die 88. 71 — 74. der allgem. Gew. 
vd. 17. Yan. 1845, und über die ald Etrafe: eintretende Entziehung. 
Befugniß zum feibfiftändigen Gewerbebetriebe die 66. 171 — 175. a. a.k 

Vergl. die Erlänt. dazu ind. Rönne'ö Bewerbepolizei (Thl. VII. Abth 
ded Werkes) Bd. 2. ©. 454. ff. u. S. 560. ff. 

In Betreff der Entziehung der Gewerbe-Konzeſſion bei Bau⸗Ha 
werkern indbef. beſtimmt dad (nachſtehende) R. ded K. Min. für H., 8 
öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 9. Okt. 1853 an den K. Landrath N. und abfdy 
jur Kenntnißnahme an fämmtl. K. Reg.: " 

Die Fälle, in welchen gem Bauhandiverfer auf den Verluft der Befugniß zum 
triebe Ihres Gewerbes ald Strafe zu ertennen iſt, find, mie ich Ew. ıc. auf bie Eh 
vb. 13. Jull d. I. erwiedere, nad) den Beflimmungen der $8. 171 ff. der Gew. D. zu] 
theilen. Somelt Nebertretungen baupolizeilicher Vorichritten jenen Beſtimmungen 
unterliegen, fondern nach den betr. Polizei-Verondnungen nur eine Botizeiftrafe na 
ziehen, können biefeiben die Entziehung der erwähnten Befugnig für ſich allein 
begründen, die hierüber zu treffende Enticheibung ift vielmeht durch die Voraubſey 
bedingt, weiche fidy aus den $$. 45. und 71. a. a. D. ergeben. Demzufolge eıf 
bon der K. Reg. in N. unterm 30. Iunt d. 3. abgelehnte Antrag, nad welchem je 
Bauhandwerter fhon nach der erften Uebertretung baupolizellicher Unordnungen dit 
ziehung der Konzeiflon zum Bemerbe-Betriebe für den Fall der Wiederholung ange 
werden foll, in der Ihrerſeits gewählten Faſſung nicht auläffig. Dugenen können den 
Kontrapentionen unter Umfänden alerdingd zur Einleitung bed, im 8.71. angeq 
ten Verfahrens Veranlaffung darbieten, wenn dem betheiligten Deifter fo erhebliche Ba 
gegen ſicherheits⸗ oder baupolizeiliche Rüdfichten, oder fo häufige Vernachiäffigunge 

bitegenheiten, weichen er bei dem Betriebe feines Gewerbes zu genügen hat, zu 
fallen, daß hieraus der Mangel der, bei Ertheilung des Befühigungd: Feugnifled (6 
borauögefegten Eigenfchaften far erhellt. In wieweit gegen ſolche Kontrapenieuki 
dem angedeuteten Wege einzuſchreiten ift, hat die K. Weg. nad) der Belcdhaffenhel 
ihrer Entſcheidung zugewieſenen Spezlalfülle zu ermügen und rd bleibt Ihnen ande 
neben, derfelben das Verhalten derjenigen Bauhandwerker, welchen in ſoicher Bel 
Dlangel der nothrvendigen Eigenschaften nachgewieſen werden kann, zu ieiterer 6 
faffung anzuzeigen. Im Uebrigen ift aber dem Uebelſtande, daß baupolizeüiche Ka 
bentionen häufig ungeftrait bleiben, weit fle von den Wolizeibebörden zu fpät entdedi 
den, durch rechtzeitige Reviflon der vorfommenden BausAusführungen zu begegnen 
forgfättiger Ueberwächung der Bauslinternehmer Seitens der Wehörden künnen 
Kontravbentionen diefen nicht wohl entgehen. 

(Min. Bl. d. 1. 8. 1853. ©. 244. Nr. 201.) 

9) Bergl.: ' 

a) N. v. 28. April 1827 wegen Belanntmahung der Beh 
von MühlensKontraventionen durd) die Amtöblätter (U. xX1.486.— 116) (f.T% 
des Wertes, Bd. 2, S. 596); 


B) in Betreff der Khein-Provinz die R. v. 10. und 18. Mail 
und 23. März 1838. (Oben ©. 440 ff.) 


X. Publikanda einzelner Reg. über den Betrieb ded Maurer: und. 
mer⸗Gewerbeb. 

1) Publ. der Reg. zu Frankfurt v. 4. Juni 1818 u. 25. Aug. 1825. 
ET Ber . 2. Seht. 

2) Publ. der Reg. zu Königéberg v. 12. Sept. 1811. (db. b. , 
8.3.6) dies geders 

3) Publ. der Reg. zu Merieburg v. 11. San. 1823. (A. VIL 163.) 
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4) BubL ber Meg. zu Erfurt v. 6. Aug. 1817. (A. J. 50. u. 220., II. 


ka. 137.) 
st. ber Reg. zu Danzig vd. 28. Febr. 1810. (W. IV. 08.) 
6) Publ. der Reg. zu Reichenbach v. 16. Mai 1817. 19. 1. 242.) 
H ®ubl. der Weg. zu Liegnitz v. 6. Juil 1819, 8. Dft. 1821. u. 27. März 
BB (Mi. 111. 828, Hein ze's Baupol. Gef. S. 65 u. 73.) 
ae) be an. zu Breslau v. 25. Sept. 1821 u. 8. Mai 1823. (Heinze’ 6 


i: 9) Bubt. der Steg. zu Stettin v. 25. Juni 1823, (W. VII. 399.) 
” Sergi. in den betr, Regier. Amtöblättern. 
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Zweite Uinter-Abtheilung. . 


ya der Brüfurg ber Zuläffigkeit der Bauten und don ber 
Ertheilung der Bausfonfenfe. 
N 
„ Vorbemerkung. | 
1 Zu ben Mitteln, deren ſich die Bau-Polizei bedient, um den au fie ges 
Unforderungen zu genügen, gehört unter Andern die Einrihtung, daß 
zener Bau und feine wichtige Veränderung vorhandener Bauten vorgenom⸗ 
werden darf, ohne vorher der Volizeibehörde Anzeige davon gemadt und 
5 Eriaubniß dazu erhalten zu haben. Indem nämlich. die Polizeibehörde 
bſichtigten Reus oder Reparaturbauten Nachricht erhält, wird ihr Gele: 
‘gegeben, eine Prüfung darüber anzuftellen, ob Gründe vorliegen, welche 
Higemeinen Intereffe Aller, oder im befonderen Intereffe Eingelner gegen 
bfigtigte Bauausführung ober Veränderung, oder doch gegen Die Art und 
der Ausführung ſprechen, und demzufolge eine Beſchränkung der allges 
Baufreiheit rechtfertigen. 
Debhalb hat aud) die Preuß. Geſetzgebung ſchon frühzeitig von biefem 
en Mittel zur Erreihung der Iwecke der Bau - Rolizei Gebraud) 
t. 


Bereits bie (auf eine K. O. v. 11. Nov. 1706 geſtützte) V. v. 20. Nov. 
2) beflimmte: 

»daß weder In den Reſidenzen, noch Vorſtädten, und alfo an feinem Orte der Etübte 
sin» und außerhalb, weder ganze, nod) halbe ®ebäude gebauet, noch aufgerichtet wer⸗ 
ben follen, bevor fih die Bauherrn Deähalb bei dem Gouverneur gebührend gemel- 
wbet und bon diefem einen Echein erhalten haben.» 

Hiernächſt beftimmten Die R. dv. 9. Juli 1708 au die Bauräthe und de 
an den Magiftrat zu Berlin 2), daß 

sin den Mefldenzen fein Bau, noch fonft einige Veränderung eined Gebäudes vorzu⸗ 
nehmen, eo fei denn folde& vorher (den Bauräthen) angezeiget und deren Meinung 
seingeholet, ob der vorſeiende Bau fortzufegen.« 

Diefe ®. wurde unterm 19. Zuli 1709 renovirt 8). Es befahl ferner 
Pe v. 14. Mai 1710 4), dap 















»weder in ben Reſidenzen, noch in den dazu gehörigen Vorftüdten ıc. fein Bau, ed 
sbeftehe foicher in Erbauung eines neuen oder Mbbrechung eines alten Bebäudes, 
* borhergegangene Beſichtigung der zum Bauweſen verordneten Kommiſſarien 


sferner vorgenommen und angefangen werden folle.« 
Dafjelbe verordneten dad anderweitige Batent v. 16. Iuli 1710 5) und 


Fıy Mylüi, C. C. M. Tom. V., Abth. 4. S. 381. Ar. 13. 
) a a. D., ©. 381. u. 383. 

Ba a.D., ©. 387. Ar. 18. 

% 9.00. ©. 389. Nr. 20.- 

3) aa.D., ©. 300. ir. 2). 
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VDebcito. und borzüglich allen denjenigen In Erinnerung gebracht worden, welche 
wweien, Brennereien, Fabriten, Epeicher und ähnliche Gebäude anzulegen oder zu 
beabfichtigen, wird hierdurch, zur genaueſten Achtung aberınald, und zivar mit 
befannt gemadt, daß auch zur Anlegung und Veränderung der 
fiedereien und Lichtziehereien die polizelliche guſtimmung dor» 
nöthig if. Da dergleichen Ginrichtungen oftmald, wegen der Nachbärſchaft 
hen, Mogazinen oder andern öffentlihen Gebäuden. Holzplägen u. f. w. die 
Genehmigung nicht erbatten fönnen, fo haben diejenigen, melde ohne vor» 
eirage bei der Polizci⸗Behoͤrde, über die Zutäffigfeit ſoicher baulichen Antagen 
sufgeichäfte oder andere vorbereitende Maßregrin einiaffen, ihrem eigenen Man» 
Befmerffamfeit und Worficht ed zuguichreiben, wenn fle, durch nachfolgende Ver⸗ 
Erlaubniß, aud @ründen der gemeinen Wohlfahrt, an Ihrem perfönlichen 
BR benachtheiliget werden. (9. Ill. 238.—1. 153.) 
5) R. ded K. Min. d. 3. u. d. P. (Köhler) dv. 30. Eept. 1834, an 
 Meg.- zu Marienwerder. Nachſuchung der freißpolizeilihen Erlaub⸗ 
| NeusBauten und Haupt« Reparaturen, auf dem platten Lande, 
Strafe der Verabſäumung diefer Vorſchrift, und Begriff von Haupt» 
turen. 
dad Min. d. J. u. d. P. findet e6 2. unbedenflich, die Zmedmäßigtelt einer An⸗ 
anzuerfennen, toodurd die Ausführung eines jeden Neubaues und jeder Haupt⸗ 
x auf dem platten Lande von der Genehmiqung der Kreispoilzeihehörde abhängig 
wird; und da die Vefolgung einer foihen Anordnung nicht füglih ohne Strafs 
g zu erreichen fein dürfte, fo IN eben fo menin dagegen etwas zu erinnern, wenn 
Ba. in Shrer diesiälliden Bekanntm. v. 28. Erpt. vd. 3. (Anl. a.) auf etwaige 
stionen eine Rotizeiftrafe von Ein bie Fünf Thirn. androhet, wobei es ſich 
von ſelbſt verſteht, dab Laburch die Anwendung der Rorfchriften der 88. 69. 70. 
2. Tit. 8. Thi. I. des A. 2. R. nicht auegefchioflen wird. 
He gebachte Belanntmahung ver K. Reg. v. 28. Sept. v. 3. wird daher bierburd) 
Buchmigt, und der 8. Weg. nur anbelın gegeben, mit einer Erneuerung derfeiben 
dung möglicher Belaͤſtigung der Wetheiligten ſowohl. als der Behörten, eine 
g darüber zu verbinden, wab unter einer Haupt: Reparatur zu verfichen ft. 


. Ani. a. . 
rc) die ®. v. 12. Nov. 1824 fit zwar allgemein vorgefchrieben, daß fein Bau 
gängige obrigfeittihe Eriaubniß vorgenommen werden dürfe. Da jedoch für die 
rung Diefer Beſtimmung biöher eine Strafe nicht auddrudlidy angedroht worden, 
$. 68. u. 70. Thl. 1. Tit. 8. des u. e. R. fih nur auf Die Anlage von Feuere 
ohne polizeitihen Konfens bezieht, fo wird hierdurch feftgefeßt. daß dann, wenn 
der eigenmächtigen Errichtung oder Verlegung einer Feuerſtelle die Rede if, 
en Fall der 8. 70.1. c. zur Anmenbung fommt, ein Jeder, weicher überhaupt 
euban oder Haupt-Weparaturbau ohne polizeilihen Konſens vornimmt, 
MBotizeiftrafe von 1 Thir. bis 5 Thir. verfällt, feibft wenn der Wau nicht feuer, 
und an fich untadeihaft beiunden werten fellte. 
Marienmerder, den 28. Sept. 1833. , 
2 „rönigt. Vreuß. Reg. Abth. d. 2%. 
nl 


fit Bezugnahme auf unfere Amtoblatto-Veif. v. 28. Eept. 1833, 
? wonach Jeder, weicher überhaupt einen Neubau oder Haupt-Mceparaturbau ohne 
poligeitihen Konfen& vornimmt. in eine Bolizeiftrafe von 1 — 5 Thir. verfalt, 
mit zur Griäuterung ded Begriffe einer Haupt= Weparatur befannt gemadıt, daß 
yaupt-Heparaturbauten folgende Gegenſtände zu verfieben find: . 
Be Erneuerung der ſämmtlichen Fundamente unter den Umfangsmwüänden ber Bes 
Gude von Fachwerk oder ron Holz, dad Unterfahren maffiver Wünde, wenn 
hes auf die Hälfte oder darüber einer Front- oder Gicbelmauer audgedehnt 
den foll; imgleihen die Unteiſchwellung eines ganzen Gebäuded; 
ke Onienung eined Keller in einem fchon vorhandenen Gebäude; 
Abbrechen einır Etage oder mehrerer cineo Gebäuded; 
Bie Aufführung einer Etage oder mehrerer auf einem fchon vorhandenen Bebäube 
ser an ſolchen, weiches urfprünglidy nid;t fo hody zu bauen beabfidtigt 
eien iſt; 
de Aenderung der Innern Einrichtung eines Gebäudes zu andern Jeden, wenn 
Eine neue Anlage von Feuerungen oder eine Umänderung der vorhandenen damit 
werburden ift, Imgleihen wenn Verbindungömände im Innern, Wielter, Unterzuit 
und Träger weggenommen oder beränbert werten follen; 


B 
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6) bie, ergrößerung vorhandener Gebäude durch deren Verlängerung o 
teung; 

) bie Kinaiebung neuer Baifen und Unterzüge, imgleichen die Anbringung elı 
achſtuhls; 

8) die Anbringung neuer Sparren, wenn ſolche ſich über ein Dritteli be 

Anzahl erfiredi; 

9) die Aufführung neuer Edjornfteine und Anlegung neuer Yeuerungen; 
10) in Anfchung ber Dacheindedungen ; 

a) wenn ein Ziegeidady oder ein Lehmſchindeldach ganz ober thrilwel 
©trob-, Rohr= oder Holaſchindeldach umgewandeit werden foll; 

b) wenn Dächer von Stroh⸗, Rohr⸗ oder Holzſchindein auf Bebäuben, hı 
Feuerungen ·befindlich find, ganz erneuert werden follen; 

6) menn bergl. Dächer, deren Ummandlung in fenerfidhere Dächer ſch 
bon Polizeibehörden verlangt worden if, auch nur bi6 zum bierten : 
ganzen Eindeckung zu erneuern beabfihtigt werden. 

Marlenwerder, ben 9. April 1835. 


RK. Vreuß. Men. Abth. des J. u. 
(A. XVII. 800. — 3. 148.) Preuß. Reg d 


3) R. ded K. Min. d. J. u. d. P. (Köhler) v. 30. Sept. 1834 
K. Reg. zu Minden. Deſſelben Inhalts. 


In Erwiederung auf die Anfrage d. 30. April d. J., wegen ber bon ir 
Marieniwerder angeordneten Einholung ber obrigfeitlihen Erlaubniß zu allen 9 
und HauptsBteparaturen, wird der K. Weg. der dieſerhalb erforderte Bericht der 

"Meg. anliegend in Abſchriſt mit beim Bemerken zugefertigt, daß zwar bie in Red 
Unordnung in den vorhandenen Vorfariften in der Urt, wie Die Weg. au Mar 
bermeint, noch nicht ausdrüdtidy enthalten iſt, daß jedoch, da die Zimedmäßigte 
ſich nicht füglich beamelfein läßt dad Min. d. 3. u. d. ®. fein Bebenien dabei fi 
feibe zu genehmigen. 

Au diefen Brunde nimmt auch Daffelbe feinen Unftend, die K. Weg. & 
einer gleichen Anordnung für Ihren Verwaltungs ⸗Bez. zu ermächtigen, tmobel : 
anheim gegeben wird, zur Vermeidung mögliher Beläfligung der Betheiligte 
alt der Behörden, näher zu bezeichnen, was unter einer Haupt-Reparata 
fiehen it. (Mat. a.) 
' Ant. a, 


Durch unfere, in dem 32. Et. des Amtöbl. pro 1828. ©. 378. enthaltene 

- v9. 9. Suni 1828, iſt zwar im Allgemeinen beftimmt, daß von einem Neuben, 

bei — ober Veränderung einer Feuerſtelle, der Obrigleit Anzeige gem 
ben müffe. 

Da jedoch für die Nichtbefolgung diefer Beftimmung blöher eine Ehrafe 
drüdtic angedrohrt worden, indem die.88. 60. u. 70. Thl. 1. Tit. 8. des 9. ' 
nur auf die Anlage von YFeuerftellen ohne polizeilichen Konſens beziehen, fo t 
durch feſtgeſedt, Daß dann, wenn nicht von der eigenmächtigen Errichtung oder | 
einer Feuerftelle die Rede ift, für melden Fall der $. 70. a.-a. D. zur Anwenden 
ein Seder, welcher überhaupt, fei es In den Etüdten oder auf dem platten as 
Neubau oder einen Huupt» Meparaturbau ohne poilzeilihen Konfens vernims 
BVorizeiftrafe von 1 Thir. bis 5 Thir. verfätt, ſelbſt wenn ber Bau nicht feua 
und an fih untadelhait befunden werden follte. 

Zur Vermeidung möglichfter Beläſtigung der Betheiligten ſowohl. als de 
ben, wird bemerft, daß unter Haupt-Neparaturen diejenigen zu verſtehen find, bi 
ganze Theile eined Gebäudes entweder in ihrer Konftiuttion ober des Make 

eränderung erleiden, oder bei weichen weſentlich auf die Feſtigkeit oder Bew 
Einfluß ausübende Abweichungen gegen die urſprüngliche Einrichtung fatifiel 
wodurch endlich der biäherige Zweck des Gebäudes verändert wird. 


Minden, den 23. Ott. 1834. 


König 
(8. XVII. 863. — 3. 149.) 
4) R. d. K. Min d. J. ud 8. (dv. Rochow) v. 19. Sept. 1X 
K. Reg. zu Königdberg. Auch nicht bänuerliche Grundeigenthümer wab 
gutöbefier bedürfen der baupolizeilihen Stonfenfe. . 
Auf,den Ber. v. 24. April d. I. den baupolizeilihen Konſend gu bez 
nicht bäuerlichen Brundelgenthümer des platten Landes betr., eröffne Ih der 
ich über die Anwendbarkeit der Bettimmungen im Aulna U, (ad E. 69... 2.5, 
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ef. Prob. Mechtö?) ganz die Unficht thelle, weiche dad Kollegium in dem, bem 
eigefünten Schreiben on das D. 2. G. dafelbft v. 21. Aprit 1828 ausgeführt hat. 
Sarmeine polizellihe Anordnungen feinen Gegenſtand des Provinzialrechtsa aus» 
. Können, leuchtet von felbft ein, und iſt auferdem aus dem Cingange und dem 
eb Bubit. Pat. d. 4. Aug. 1801 unzmeifelhait au entnehmen. Die Beftimmung 
ſ. 8. fan däher als polizeiliche Anorbnung nicht in Betracht fonmnen, und alfo 
ine Eremtion der nicht bäuerlichen ländlichen Grundbeſitzer und der Wittergutö« 
darau® hergeleitet werden, wonach fie von der Einholung eines baupolizellichen 
jes zu Neubanten und Haupt-Reparaturen entbunden wären. 

(u. XX. 719. — 3. 160.) 

) In Betreff der polizeilihen Erlaubniß zur Aufftclung von Bliks 
tern vergl. dad N. des K. Min. de8 J. u. d. P. v. 22, Eept. 1827. 
(8. XL 730. — 3. 84., f. oben ©. 444 ff.) 

J Weber ben Begriffder Haupt: Reparaturen vergl. auch K. ber 
. zu Botödam vd. 28, Mai 1842. (f. unten.) 


II. 
Behörden, welche zur Ertheilung ber Bau-Erlaubniß 
tompetent find. 


Publit. der A. Reg. zu Münfter v. 4. März 1817. SBefugniß ber 

Bau:Erlaubnißicheine zu ertheilen. 

Iandräthlihen Behörden merben hierdurch ermächtigt, bie im Gefolg 8. 07. u. 

8. des U. 2.8. nothwendige Erlaubniß zur Errichtung neuer Bauten und 

Im @tädten ober auf dem Lande nach vorheriger Brüfung zu ertheilen, ohne 

er Benehmigung, mit Ausnahme befonderer Umftände, bedarf. 

I. 220. — 3. 138.) 

C. MR. der K. Reg. zu Bredlau v. 27. Aug. 1822. Befngniß der 
ichen Aemter zur Ertheilung von Bau» Konfenfen, dedgl. Etrafen bed 
dor ertheilter polizeiliher Erlaubniß. 

ch deu 69.8. des 1. This. und teffen 8. Titel im A. 2. R. iſt verordnet: 

‚daß zu jedem Neubau oder zu jeder Verlegung einer Yeuerftelle auf eine andere 
Etelle, es fei in Städten oder auf dem Xande, eine bejondere Erlaubniß ein« 
geholt werden müfle. 

16 ift die auf dem Lande nicht immer gefihehen, theils aber ift die Anmeldung 
Ortögerichten erfolgt. . 
it nun aber biniühro die landräthlichen Aemter ſtets Kenntniß von dergl. länd⸗ 
u erhalten, fo legen mir hierdurch von Polizei wegen feft: 
daß die Anmeldung eines jeden Neubaues, er beireffe Wohnhäufer, Stallungen, 
Cheunen, Badöien ıc., oder die Verlegung einch dergi. Gebäudeb, ohne Unier⸗ 
ſchied zuvor bei dem betr. Iandräthlihen Amte des Kreiied von tem Bauherrn 
erfolgen müfle, bei Wermeidung der im 70. 8. defl. Tit. auf 5 bis 10 Thir. feft- 

egten Strafe xc. 

je, Baupolizei S. 149.) . 
. R. der K. Weg. zu Magdeburg v. 27. Febr. 1833, an den Magls 
Kalbe und zur Kenntnißnahme an ſämmtl. Kandräthe dieſſeitd der Elbe. 
der polizeilihen Bau-Erlaubniß bei Domainen-Bauten. 
Mopiftrat wird auf Die im Ber. v. 17. Sert. vd 3. gemachte Anfrage: »ob 

uten und Hauptreparaturen, weiche auf dem dortigen Domainen=Amte vor⸗ 
werden, ebenfalls die polizeiliche Erlaubniß nöthig fel, oder nichtY« hiermit 
dag Seiner polizeilichen Aufficht und Kontrolle ſämmtliche zum Botllzeibezirf 
®erionen und Etabliffements unterworfen find, weshalb denn auch auf der dor⸗ 
ine Neubauten und Haupfreparaturen ohne fein Vorwiſſen nicht unternommen 


[2 

















Inf. 8. bed Oftpreuß. Bropinzialrechtd lautet dahin: 

In Städten ift die Ertaubniß zur Anlegung neuer oder zur Verlegung aller 
»Feuerſtellen bei dem Magiſtrate, und auf dem platten Lande wegen bäuer⸗ 
sticher Beſitzungen, fle mögen einenthümtich oder nicht eigenthümlich beſeſſen 

»werden, bri ber ®rundherrichaft nachzufuhen; dagegen bedürfen hierzu die 

s@igentbümer folder ländlichen Beſitzungen, welche nicht zu den bäuerlihen 

gehören, feiner befonderen Erlaubniß.: 
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Da ſedoch für DomalnensBaue bie Baupläne von ben Ban⸗Jn 
bie baupolizetlihen Vorfcriften befannt find, entworfen, und dieſeiben a 
iwerden, fo bedarf ed rüdfichtiich derfeiben zur Erreichung der Zwecke, di 
b. 22, Juni 1830 ſpricht, des in derſelben wegen Grthellung der Baus 
fchriebenen ®erfahrens nicht. — Es genügt pleimehr volltommen, went 
Seitens ded Bau«Inipettord dem Magiftrat vor dem definitiven Abfchlı 
mitgethelit werben. damit derfeibe Gelegenheit erhaite, fich über die Sichern 
Feuererdnung zu äußern. (A. XVIE 1071. — 4. 124.) ” 

4) MR. des K. Min. ded J. u. d. P. v. 21. Eept. 1838, wi 
fein ſoll, daß in der Regel auf dem Lande die Ortspolizei-B 
Kontrolle der Landräthe, die Bau-Konſenſe ertheilen. 

(a. XXII. 788. — 3. 203., ſ. unten.) , 

5) R. des K. Din. ded 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 11 
an die K. Reg. au Potsdam, und Abſchrift an diejenigen zu % 
Magdeburg. Ertheilung der Bau-Konſenſe auf dem Lande dı 
Votizeibehörden und Kontrolle der letzteren hierbei Eeitend der & 
Regierungen. | 

Der Inhalt des Ber. ber 8. Rea. d. 11. Nov. vd. 3., die Ertheilung 
fenfe auf dem Lande betr., hat Verantaflung gegeben, von den Reg. zu Frı 
und Magdeburg über das in biefer Hinfiht in ihren Bezirken ftatıfint 
Ber. zu erfordern. 

Daraus ift erfehen tworden, daß in ber. formellen Handhabung ber 
dem Lande eine Ungieichheit obmaltet, zu welcher weder die in Betra 
materiellen gefeßlihen Befimmungen, noch die beabfichtigte Kontrolle dei 
Baupotizel Erltens der Landräthe, eine genügende Verantaffung geben. ' 
diefe Kontrolle auch unbezmeifeit ift und ftattfinden muß , fo iſt diefeibe t 
durch eine weſentliche Schmälerung der Wirtfamteit der gutöberrlihen Be 
bedingt. Eie 1äßt ich vielmehr mit der, dieſer ichten zufommenden ſelbſt 
lung fehr wohl vereinigen, ohne an Einfluß und Bedeutung zu verlieren. 

Eine foihe Vereinigung mird dadurch erreicht werden, daß füniii 
fenfe auf dem Lande bei den Butöherren als Drispolizeibehörden nachgeſi 
angetviefen twerden, die von ihnen entworfenen Konfenfe in allen Fällen, 
Neubauten, fomie um Aniegung neuer oder Verlegung borhanbener Feue 
mit den nöthigen Erläuterungen und ungeiühren Santgelchnungen, den $ 
aulegen, bon melden albdann im Kalle des Einverftänbnifles ein Wert 
hinzuaufügen, andern Falleo aber die forft erforderlich fcheinende Verfügn 
Auf diefe Weife werden die den Domainen suftehenden Befugnifle in ein 
telbaren Mitwirkung fehr bedürfenven Theile der Polizeiverwaltung vo! 
fichtiat, ohne der nothwendigen Kontrolte Seitens der Landräthe Abbrud 
den Bauinterefienten Weiterungen zu verurfachen. Die Beſtimmung der 
1804") wird dadurch vollkommen erfüllt. 

Ueber diejenigen Fälle, in welchen die K. Weg. aus befondern Brür 
eine Superrepifion der Baupläne vorbehalten zu müflen glaubt, was jel 
bei Bauten von größerer Erheblichfeit und bei Betabiiffement6-Mniagen 
And die Landräthe mit befonderer Anmwelfung zu verfehen. Uebrigend aber 
dem dorftebenden Erlafle gemäß, die erforderlihe Belanntmadung zu’erk 

(Din. 1.0.1.8. 1841. S. 284. Nr. 467.) . 


6) M. des K. Min. des I. u. d. P. (vd. Rochow) v. 18. K 
die K. Reg. zu Bredlau, und Abſchrift an die K. Reg. zu Oppelh 
Deifelben Inhalt, 


Die mit dem Ber. der 8. Reg. v. 20. April d. J. wegen Wahrneh 
bollsel auf dem Lande, vorgelegte C. V. v. 8. Nov. 1839 un die Yandräthe 
berträgt benfelben mehr, alb die von ihnen zu führende Kontrolle über bie 
altung der Butöherrichoften fordert. So nothmendig eb It, die Hanthı 
polizei auf dem Lande der befondern Aufficht der Landräthe zu unterſtellen 
it es auch, über die Zuiäffigfeit jeded einzeinen Baues die Ortöpolizeiperwe 
Das Legtere darf daher nicht In das bloße Butbefinden der Lanpräthe, ei 





1) Reral. die ®. v. 10. Aprit 1804 taegen des Auselnanterbaued de 
Gehoͤſte und Gedäude In ver Kuna ıN.C.C.Tom, XL, p 216% 
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gehefit werben, baß die Bernehmung ber DOrt6potigelbehörbe nicht umterblelbe. Es 
aber einer Einordnung der Vorzug zu geben fein, weiche die Butöherrichaften er⸗ 
gt, ihrerfeilß bie Bantonfenje zu erthellen, fle aber augleidh verpflichtet, in alien 
‚mo es fih um Arbführung von Neubauten und um Unlegung oder Verlegung 
| baubelt, deu Bauerlaubniffchein nebft erläuternder Handzeichnung dem 
the zudorderſt varzulegen, weicher, bei vorhandenem Einverflänpniß mit dem Be⸗ 
Ber Qutöberrfdyalt, ſoiches durch einen einfachen Beftätigungöbermert beſcheinigt, 
ı Talle® aber das ihm Erforberlichfcheinende veranlaßt. 

Demgemäß hat die 8. Ben. die nöthige Anordnung zu treffen. 

(Min. 3.2.18, 1841, ©. 284. Nr. 468.) 


1) ®. der X. Reg. zu Potödam, Abth. des I. v. 28. Mai 1842. Erthei⸗ 
er Bau⸗Konſenſe auf dem Lande durch die Ortö-Polizeibehörden unter 
ofe der Lanbräthe und Verfahren hierbei, desgl. Strafen verabfäumter 
lung der BaüsKonfenfe und Begriff der Haupt-Reparaturen. 


Behufs wäherer Erläuterung und Ergänzung ber, wegen Einhotung ber Baufonfenfe 
a Lande, von und feither erlafienen ®. bringen wir auf Grund höherer Anordnung?) 
e Beftimmungen zur allgemeinen Kenntniß und genaueften Beachtung. 


1) "Die nad) dem A. 2. R. Th. I, Tit. 8.8. 69. erforderliche obrigfeitiihe Erlaubniß 
uchtung eluer neuen Yenerftelle, fomwie zur Veränderung oder zur Verlegung einer 
meinen andern Ort, ift jeder Zeit bei der Butsherrfchaft, ald DOrtöpotizeibehörde, 
hen. 

Dofleibe mu geſchehen, menn ein neues Gebäude errichtet ober ein altes verlegt 
Joll, wenn ſich in demfeiben auch feine Yeuerung befindet, oder wenn bon einem 
oder einer Erweiterung eines ſchon befiehenden Gebäudes die Rede ift, oder end⸗ 
meine Haupt-Reparatur an bemielben vorgenommen weiden foll. 

J Unter Haupt-Reparaturen find ſolche au verſtehen, bei weichen ganze Theile 
äudes entweder In Ihrer Bauart oder hinfichtlich ded Materials eine Verände- 
2, Die auf die Feſtigkeit oder Yeuerficherheit weſentlichen Einfluß hat, oder 
biöherige Zwed des Bebäudes wefentiich verändert werden fol. Hierzu find 




















5 der 
e Erneuerung der ſämmtlichen Fundamente unter ben Umfaſſungsewänden ber 
Häude von Fachwerk oder Holy, das Unterfahren maſſtver Wände, menn folched 
die Hälfte oder darüber einer Front: oder Bicbelmauer ausgedehnt werden foll, 
sieichen die Unterichweliung eines ganzen Gedäudes. 
R Aniegung eined Kelterd, in einem jchon vorhandenen Bebüude; 

4 Abbrechen eined oder mehrerer Stodmerte eines Gebäudes und die Auffüh- 
ing eine& oder mehrerer Stodwerfe auf einem ſchon vorhandenen Gebäude oder 
| einem foihen, welches urfprüngiih nicht fo hoch zu bauen beabfidhtigt 
fen iſt; 
Aenderung der innern Einrichtung eines Gebäudes zu andern Zwecken, wenn 
e neue Anlage von Feuerungen oder eine Umänderung der vorhandenen damit 
bunden ift; Imgielhen wenn Werbindungsmände im Innern, Pfeiler, Unterzüge 
Träger meggenommen oder verändert werden follen ; 
$ Einziehung neuer Balfen und Unterzüge; 
R Anbringung eincd neuen Dachſtuhls oder auch neuer Eparren, wenn folde id) 
ein Dritttheil ber nanzen Anzahl berfeiben erftredt; 
Aufführung neuer Schornfteine; 
Unfehung der Dandrdungen, wenn ein Ziegel, Lehmſchindel- oder Dornſched 
sah in ein Strohr, Hohr- oder Holzihindeldah umgewandelt werden foll, oder 
m Düher von Stroh, Rohr oder Holzichindeln auf Bebäuden. In welchen 
guerungen befindlid, ſind, erneuert werden follen. 
I allen Fällen aber, two ed fih um Neubauten, ſowie um Anlegung neuer oder 
ung Oder Werlegung vorhandener Yeuerungen handelt, find Die Gutoherrſchaften 
bie entworfenen Baufonienfe mit den nötbigen Erläuterungen und ungerähren 
ungen dem Zandrathe des Kreiled vorzulegen, von welchem alddann im Yalle 
jändniffed ein VBeftütigungdvermert hinzugerügt, andern Falls aber die etwa 
ſcheinende Verfügung getroffen werden wird. In allen andern Hüllen haben 


r_ — — — — 


N 
ER. ded 8. Min. des J. u. d. P. v. 16. Oft. 1841. (Min, Bl. d.1.8. 
S. 284. Hr, 467., |. oben.) 
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bie Butöherrfchaften die Erlaubniß zu den Bauten, fo tie zu den Hauplt⸗MNi 
ſelbſtſtaͤndig zu ertbetien. \ 

- 5) Bel dem Wetabliffement ganzer Dörfer oder mehrerer nebeneinande 
Behofte ind uns die Btetabiiffementäptäne auch ferner von den Herren Laudrä 
dem fle vorher die Zuläſſtgteit des Baues jedes einzelnen Bebäubes In Bei 
Konftruftion, Stellung und Yeuerficherheit geprüft haben, mit Ihrem Gutacht 
zur Genehmigung vorzulegen. 

6) Derjenige, meicher, ohne den hier vorgefchriebenen polizeilichen Kor 
hoit gu haben, eine neue Yeuerung, mag died In einem neuen oder ſchon veorhai 
‚ bäude geichehen , aniegt, oder eine fchon vorhandene verändert oder verlegt, 
@Bemäßheit der $$. 09. bis 72.9. 2. 8. Th. J. Tit. 8. in eine Strafe von 5 bU 

Derjenige aber, welcher ohne potizellihen Konfens den Bau oter die 
eines nicht mit einer Feuerung verfehenen Bebäudes vornimmt, oder an ı 
borhandenen Gebaͤude eine Haupt-Reparatur ausführt, verfällt in eine Etraft 

er . 


l 4 v 

7) Gleiche Strafen treffen den, welcher fih bei dem Baue Abwelchunge 
genehmigten Banplane und dem Baufonfenfe vorzunehmen erlaubt. 

8) Die gegen: die Bauherren hier angeordneten Strafen treffen In giet 
die Bemerfö-Baunieifter. 

9) Im Falle des Zahlungssiinpermögend tritt an bie Stelle der Geldſtra 
hältnigmäßige Befängnißftrafe, wobei 5 Thir. Beidfrafe einer @efängnißftraie v 
gleich zu achten iſt. 

10) Außer den hier ermähnten Strafen iſt der Bauherr verpflichtet, den 
zeitlichen Konſens oder dieſem Konfenfe zuwider aufgeführten Bau nad Befu 
Nände abzuändern, ober, wo eine derartige Abänderung nicht genügen fellte 
wileder abzubredyen. 

11) Wegen ber bei den Bauten nothwendigen Entfernungen ber Bebäu 
ander, behält ed bei den biöherigen Beltimmungen fein Bewenden. 

12) Die Abfaffung der Strafrefolute bei Bau-Kontraventionen fteht ir 
a ar Qutsherrfchaften ald Drts-Vollzelbiehörden zu, bon weichem ber Ref 

attfindel. 
n Alle Butöherrfchaften haben bei eigener Verantwortlichkeit auf bie pünfi 
gung der hier gegebenen Vorfchriften zu halten, und in allen Allen, wo bie 
mungen zuwider gehandelt wird, den Bau fofort zu fiftiren. 

Die Schulzen oder deren Stellvertreter aber haben genau darauf zu U 
fein Bau obne Oder gegen den pollzeilichen Konfend begonnen oder autge 
bieimehr davon fofort den betr. Butöherrichaiten, reip. dem Kreldlandrathe, 
maden. Schulzen, die biefer ihnen obliegenden Verpflichtung nicht pünftik 
men, werben für jeden Kontraventiondfall unnachſichilich in eine Etraje Be 
Thaler genommen werden. (Min. Bi. d.1. 8. 1842, ©. 210. Nr. 284,) 


III. 


Erforderniß der Einreichung von Zeichnungen bei Nach 
der Bauerlaubniß. 


1) R. des K. Min. ded J. (Köhler) dv. 30. April 1822, an b 
Dppeln. Die Einreichung von Zeichnungen von Neubauten in den € 
bei Nachſuchung ded Bau⸗-Konſenſes nicht immer, fondern nur i 
Fäden erforderůcht). Ä 


2) Die K. Neg. au Liegnitz verordnet In einem 8. v. 30. Nop. 1811, 
nehmer von Neubauten in den Etüdten, ohne Unterſchled, vor deren 
voilſtaͤndige Zeihnungen mit Profiten und Balfenlagen, dem Difrl 
tor, und demnächſt der Ortspolizel-Wehörde zur Prüfung, ob den Yorke 
Bau⸗Polizei überall genügt werden wird, und zur ®enehmigung beb Bi 
tegen fchuidig. ben dieſes gelte von Wafler-Bauten, welche * 
meidung einer Pollzeiſtrafe, ohne Vorwiſſen derer, welche bei der neuen 
intereffirt, und ohne borgängige örtliche Unterfuhung bon Seiten vb 
Waſſerbau⸗Inſpeltors unternchmen dürfe. (Heinze, Baupol. 8. S. 11 

In dem ®. derſelben Weg. v. 15. April 1928 heißt e6: \ 
»&6 if bereite früher, und namentiih In Rückſicht der Neubane S 

sten, unterm 24. Dit, A812 (Amtani. Ar, AU unt der Meubaue 
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Bab die 8. eg. in Ihrem Ber. v. 7. b. M. zur Vertheibigung ber von Ahr ange- 
mien Einreichung einer Zeichnung von allen Reubauen In den Etädten angeführt hat. 
ıuu6 jo wenig von ber Wothmendigteit diefer Anordnung, als von Ihrer Befugniß 
rrfeiben äberjengen. Weber im A. 2. B., nod in andern Propinziat-Bangefegen 

Einreichung einer Zeichnuug im Allgemeinen vorgefchrieben ; aud) find bei gemöhns 

Bauen bie Dirtschrigfeiten fünith Im Stande, die Frage, ob ein Bau für fenerge- 

* achhen ober jonft ein Nachtheil Davon zu bejorgen fei, ohne eine ſolche Zeich⸗ 

a hellen. - 

’ Die 8. Weg. hat daher Ihre biesfallige allgemeine Verf. um fo mehr zurüdzuneh- 
a in feiner ber übrigen Provinzen eine ſoiche allgemeine Unordnung befeht, biefe 
ublito fehr toftbar werden. und feibft die Ortsobrigfeiten In ihren Amtöbefug- 
menöthiger Beife befchränfen würde N 
Dagegen wird bei einzelnen wichtigen Fallen bie Ort6obrigfelt, wenn fie e8 anders 
ig erachtet, allerbing6 eine Zeichnung zu fordern, und darüber mit dem Difrifts- 
faipeltor zu berathen befugt fein; ob aber dazu Werantaflung ſei, iſt in jedem ein⸗ 
Fall den Arbitrio derfelben zu überlaffen. (W. VI, 4.28 — 2. 84.) 
ZN. ded 8. Min. des J. u. d. P. v. 7. Febr. 1835. 
(u. XIX. 282. — 4. 203., f. unten.) 


IV. 


je ber Verweigerung ber Baucrlanbniß und Pflichten der 

BolizeisBehörden bei Prüfung der Zuläffigkeit 
beabfihtigter Anlagen. 

) Die Bau-Polizeidehörden haben allgemein darüber zu wachen, daf 
Bauten und Beränderungen beftehender Baulidyleiten vorgenommen wers 
Ache gegen die Müdfichten verftogen, deren Beachtung der Fürſorge ber 
obliegt. In diefer Beziehung iſt alfo im Allgemeinen auf die be; 
Beſchränkungen der Baufreiheit aud fiherheitöpolizeilihen und ord⸗ 
Boliseilichen Rückſichten (f. Unter-Abth. III.) hinzuweiſen; aud) dürfen Die 
ihen Berhältniffe dabei nicht unberüdjichtiget gelaffen werben. 
Diele allgemeinen Grundjäge fpricht dad MR. ded K. Min. ded I. u. b. 
ochow) v. 6. April 1835, an die K. Meg. au Stettin, auß. 
Benn die 8. Reg. darin der Anficht des Landrathes beitrltt, daß die Beur- 
Der Zutäffigtelt eines Baues tediglih auf die feuerpollzeilihen Hädfichten 
änfe, fo ınuy Derfeiben bemerklich gemacht werden, daß die Baupolizet nicht 
die möglichte Verhütung von Keuerdgefahr, Sondern auch für die Feftigfeit und 
@rfundheit unfhädtiche Beſchaffenheit der Gebäude zu forgen, außerdem aber 
88. Tit. 8. TH. I. deo A. 2. BE. verpflichtet ift, die Interefien ber Nachbarn zu 
tigen, und, vorbehaltlich deffen, was nur Begenftand gerichtliher Entſcheidung 
tünftigen Streitigkeiten möglich vorzubeugen. (9. XIX. 497. — 2. 138.) 
N. ded K. Vin. de8 I. u. d. P. (d. Brenn) v. 30, Ian. 7832, an 
Rra. zu N.N. In wiefern die perfönlihe Führung der Bauenden bei 

des Antraged auf Bauerlaubniß zu berüdfidtigen, 



























Pertern 27. San. 1817 (Amtobl. Nr. 5.) angeordnet worden, daß vor Ausfüh⸗ 
ing derfeiben die vollſtändigen Zeichnungen und refp. Baupläne, nicht nur in 
a Etüdten den Drtöpollzel-VBehörden, und auf dem Lande von Kreid:Land» 
Mäther An auch den betr. DiftrittsbausInfpeftoren zur Wrüfung vorgelegt 
gi ollen, 

sob dabei den Korberungen der Buu- Polizei, befonders in Hinfiht der Feuer⸗ 
= sficherheit, genügt werde. 

Str finden lIn& dur ınehrere borgefomniene Fälle der Nichtbefolgung veran⸗ 
t. jene Borichriften hiermit in Erinnerung zu bringen. 

m den Bauenden bie Befolgung derjelben noch mehr zu erleichtern, beftimmen 
z zugteich, daß biefelben gedachte Bauptäne und Zeihnungen in den Stübdten 
= den BolizeirBermaitungen, und auf dem Xande den beir. Yandräthen vorzu⸗ 
ı, und dieſe felbige den Diftriftö-Baubeaniten zur technifdyen Reviſlon zuzu⸗ 
m haben, weiche diefeiben fodann den erfiern zur weltern Veranlaſſung an tie 
senden zemittiren werden sc. (a. a. O. ©. 165.) 
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‚ Der Ber. b. 8. Weg. v. 11. d. M. über bie Beſchwerde ber N. 
Verfagung der Ertaubniß zum Bau eines Haufes auf dem von Ihrem G 
rirten, Im Walde beiegenen ®rundftüd, enthält mehrere unrichtige Bora 
Schlüſſe. movon der Brund hauptſächlich darin zu fuchen It, daß die 4 
dent Ihres Berufs, nadı den beitehenden Belegen zu verfügen, zur ®: 
Verweigerung jener Eriaubniß fein einziged Beleg in Ihrem Ber. alleı 
bon Eeibft gemachten Siegel ausgegangen ift. 

Zuvoͤrderſt ift es eine unrichtige Vorausfeßung, baß ber, meldyer 
Nationatfofarde zu tragen, verluſtig erfiärt worden, damit zugleich die 8 
habe, Grundeigenthum zu erwerben oder zu befiten. Davon ift weder im 
1813, nod) in den folgenden, die Nationalkokarde betr. G. da6 Beringfte 
nad) weniger ift die K. Reg. und in feinem Yalle beiugt, die geſetzlichen 
fchärien, und zwar um fo meniger, als durdy die Allerh. K. D. vd. 6. Apı 
ber ® ©.) fogar neuerdingd feftnefeht iſt, daß die Verfagung und reil 
dom Bürgerrecht auf die Befugniffe des Gewerbebetriebs und Grundſtückt 
feinem Einfluffe fein foll. 

. Eodann iſt e8 eine ganz unrichtige Behauptung: daß, wenn Ien 
Ader ein Haus erbaue, Died als eine neue Ermwerbung von Grundei 
trachten fel. 

Endlich it aber die Thatfache, tvegen welcher der N. N. au N. betin 
unbeflimmt vorgetragen ꝛc. \ 

Kür jegt wird der K. Reg. bemerklich gemacht, daß, da ber N.N. ur 
thümers eines Aderd in N. ift, und eine feuerpolizeilihe Gefahr nicht be 
derfelbe nach 8. 1. u. 2. des Ed. v. 9. Okt. 1507 und 8. 1. des Ed. b. 14 
Beförderung der Landkuitur betr., für wohl befugt gehalten werben n 
Grundfiud ein Haus zu bauen, und dieſes un fo unbedentlicher erfcheint, 
Miethen einer Wohnung bei dem Häusler N. daſelbſt an diefem Orte ber 
fonftituirt hat, und dur feine Verhinderung, ſich ein eigned Häuochen 
polizeilich, atfo nicht einmal da8 @eringfte gewonnen wird. Der Einwa 
Anfledeiung auf dem in Rede ftehenden Grundftüd die polizeiliche Aufficht 
it ohnehin unerheblich. 

Das Dominium hat nit allein die Befugniß, fondern auch bie Pf 
auf dem ganzen Bereiche feines Bezirkö au vermalten, und iſt nicht befugt 
durch willführiiche und ungeſetzliche Beichränkungen leichter zu machen. 

In dem vorliegenden Falle, in welchem die K.Neg. Namens des Fi. 
Eelbft die Ausübung der Berichtöbarfeit hat, iſt eine Unterlaffung diefe 
weniger zu rechtfertigen, als die K. Bteg. vielmehr anderen Dominien 
Beachtung ber Belege mit qutem Beliplele vorangehen ſollte. 

Uebrigens wird die K. Reg. noch darauf aufmerkſam gemadt, daß 
Ermerbung von Brundeigenthum und der beabfichtigte Bau eines Heuiet 
vermögen und der Verbefferung deſſelben eine nicht geringe Eicherheit für 
ordentlichen Erwerb zu finden fein möchte, mogegen die von der K. Weg. 
fhränkung ihn gar leicht verleiten fünnte, von neuem Verbreden zu beget 
erſchwerten ehrlichen Ermerb auf unredliheın Wege zu erfeßen. 

Die K. Reg. hat taher dem N. unter Beobachtung der feuerpoligeil 
bie Erbauung eines Haufes auf feinem Grund und Boden zu geflatten zc 

(AR. AVI. 233. — 1..102.) \ 

3) R. des K. Min. de8 I. u. d. P. (Köhler) v. 13. Aug. 
K. Reg. zu Erfurt. Müdfichten der Baupolizei-Behörden bei 9 
Erlaubniß zur Errihtung von Wohnhäufern inmitten.der Keldflv 

Nach den Beſtimmungen des U. 2. 8. fell zwar In der Regel 
Befugnig zuftehen, feinen Grund urd Boden mit Bebiuden zu beieken; 
fugniß untertiegt ter im 8. 66. Tit. 8. Thl. 1. ausnefprochenen Beſchrä 
dieſer rechtfertigt ed ih wohl, die Errichtung eines Wohnhauſes inmitten 
unterfagen, wenn der Erbauer weder in der Rage if, Vom Feld» oder Bar 
noch irgend eine Beichältigung hat, die eb ihm wünſchenswerth machen fi 
Mede ſtehenden Stelle eine Wohnung zu haben, zumal wenn er in einem 
und nicht ohne Brund die Vermuthung wider fid) erregt, daß er die ein! 
erbauenden Wohnhaufes zur Benadhtheiligung der nachbarlichen Feidbeflge 

(8. XX. 710. — 3. 150.) 

4) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (vd. Rochow) v. 8. 9 
das K. Polizeipräſ. zu Berlin. Bedingung der Anlegung von 
bei Erthellung der Konſenſe zu Neubauten. j 
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x. BA Neubauten hat dad 8. Polizeipraͤſ. bie Anlenung von Brivatbrunnen, ſowelt 

nach der Dxeritichkeit zuläſſig und zugleich nach den Umſtänden erforderlich iſt, oder 

konftige erhebliche und aisbann billig zu berüdichtigende fpecielle Hinderniſſe eintre- 

_ durch die Bauerlaubnißſcheine ausdrũcklich zu bedingen, und die Ausführung 
zu laffen. (A. XXI. 240. — 1. 242.) , 

5) RN. ded 8. Min. de I. u. d. P. (vd. Meding) v. 25. Nov. 1838, an die 

Beg. zu Frankfurt a. d. O. Die Reg. follen zur Ergänzung der lanbrecht⸗ 


Beftimmungen über Einholung pollzeiliher Erlaubnig zu Bauten und 
= 















en die dem provinziellen und örtlihen Bedürfniß entiprehenden Ver⸗ 
erlaſſen. 


Benn gleich das U.2.R. im 8. 65. Tit. 8. Thl. I. die Befugniß eines jeden Eigen⸗ 
6, feinen @rund und Boden mit Gebäuden zu beſetzen. und dieſe zu verändern, ald 
eufReit, fo reihet ed diefer Regel doch als Beſchränkung ber natürlichen Freihelt 
bümers beim Bauen den Brundfag im $. 66. I. e. an, 
daß zum Schaden oder zur Unfiherheit des gemeinen Weſend oder zur 
Berunfteitung ber Stäbdte ac. fein Bau und feine Veränderung borgenommen wer⸗ 
"den folle. 
kb nun ferner 8. 60. 1. e. nur ausbrüdlih dann bie Einholung obrigfeltliher Ge⸗ 
gang vorſchreibt. warn, es fel in Städten oder auf dem Lande, eine neue Yeuer- 
zichtet, oder eine alte an einen andern Ort verlegt werden foll, und nur die Ver⸗ 
zung dieler Vorſchrift im 8 70. 1. e. mit Strafe bedroht, To ergiebt ſich doch deut⸗ 
Li Erreichung des im 6. 60. angegebenen Zweckes die Vorſchrift des 8. 69 und 
im nicht genügt, und es befonderen polizeilichen Vorfchrliten vorbehalten if, die 
nothwendig berausftellenden Vorichriften zur Erreichung jenes Iweckes burd) bes 
Borlzei-Berorkn. zu erlafien. Denn eineötheild deutet hierauf nicht nur bie 
des 8. 69. hin, welcher mit dem Worte »Borzüuglich« beginnt, alfo bie Einholung 
Pakeitiichen Erlaubniß In andern Füllen nicht auofchließt. fondern aud) der Umftand, 
3. Die Bauten auf dem Lande und in den Städten in der angebeuteten Bezlehung 
hftelit, ohne daß jedoch zur Sicherung des angegebenen ftädtifchen Intereffed be- 
Borichriften ſich vorfänden. 
But dieſem Brunde beruhen auch alle fpäteren ®. wegen bed Auseinanderbaued auf 
ande, und überhaupt wegen Vermeidung von Yeuerögefahr, welche nicht allgemein 
ganze Land erlaflen werden Tonnen, weil fle durch die probinzlell⸗ oder ortsübliche 
wefentitd) bedingt find. 
ad) den anliegenden Verhandlungen und namentiidy nach ber Verf. ber K. Weg. 
Bug. d. 3. ſcheint es in den dortigen Weg. Bez. an dergl., die landrechtlichen Vor» 
ergänzenden V. noch zu fehlen, und c& IN daher dad Reſolut des Magiftrats zu 
}. April d-. J., namentiih in Anfehung ded N., nidyt zu befätigen. Wenn bie 
jedoch in der Verf v. 13. Aug. d. 3. fetbft anerfennt, daß die Einholung poligels 
lauboif zur Ausführung von Hauptreparatuten an Gebäuden wünſchenowerth 
an Diefeibe nur darauf aufmerffam gemacht werden, daß es Ihre Sache if, mit 
Maui 8. 11. der Reg. Inftruft. v. 23. Oft. 1817 eine, die Einholung diefer poll» 
Eriaubniß vorſchreibende V. zu erlaffen, In welcher zugteid) die Hauptreparaturen, 
eine ansdrüudliche Erlaubniß erfordern, möglichſt genau aufgeführt und von deren 
werden müffen, welche als feine Reparaturen einer ſolchen Ertaubniß nicht ber 
An diefer Beziehung wird Die KR. Weg. auf das W. v. 30. Sept. 1834 
880.) 1) und die glei dahinter abgedrudten V. der eg. in Marienwerder v. 28. 
323 und 9. April 1835 aufınerfiam gemacht und Ihr überlaffen, hienad) das 
zur Eriangung [peziellerer und dad öffentliche Intereſſe befler fihernder baus 
r Borfchriften für Ihren Weg. Bez. zu veraniaffen. . 
M.XXIL 1018. — 4. 161.) 













J v. 
fung der Kontraventionen gegen die Vorſchriften über 
‚Einholung der Bau-Konfenfe und der Abweihung 

don folden. 
Berg. A. 2. R. Thl. I. Tit. 8. 66. 70 — 72. (Dben ©. 456.) 
Das Etrafgefegbud v. 14. April 1851 (welded an die Stelle der 
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ngi. oben S. 457. 
x, Ban-Bollzel. 2. Aufl. 20 
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Strafvorſchriften ded U. L. R. getreten If) beftimmt hierüber im 6.1 
Nr. 12 7): 

Seite mat Geldbuße bis zu funfzig Thalern ober Geſängniß bis zu ſechd Wochen 
eftraft: 

12) wer ald Bauherr, Baumeifter oder Bauhandierfer einen Bau oder eine id 
tar, mozu bie polizeiliche Genehmigung erforderlid) ift, ohne diefe Genehmigung 
mit elgenmächtiger Abmeihung von dem burd) bie Behörde genehmigen Bei 
ausführt oder ausführen läßt. 

3) Vergl.: 

a) Publik. d. K. Meg. zu Bredlau v. 27. Aug. 1822 (Oben S. 459 ); 

b) die beiden R. ded K. Min. de8 I. u. d. P. v. 30, Eept. 1834 . 
ı  (Dben ©. 457. u. 453.);, 

ce) R. der 8. Reg. zu Potsdam v. 28. Mai 1842. (Oben ©. 461.) 


4) Befugniß der Drtöpolizeibehödrden, die Bauunternehme 
Wege der geſetzlichen adminiſtrativen Exekution zur Abänder 
oder zum Abbruch der ohne polizeilichen Konfend oder gegen bi 
Baukonſens geftellten Bedingungen ausgeführten Bauten anzuy 

C. R. der K. Meg. zu Magdeburg v. 23. Ian. 1850 an beren Yanl 


In einem fpeziellen Baupot!izel-Kontraventiondfalle, In weidhem, der 8.5. 
d. 3. gemäß, der Wotizeirichter die vom Geſetze angedrohte Strafe feſtgeſetzt hat, RER 
träglihh zur Sprache gefommen, baß die gleichzeitig durch das Geſetz geſorder 
änderung besporfhriftsmibrig ausgeführten Baues Seltene el 
dem Erfenntniß nicht ausgeſprochen worden iſt. 
Dies hat feinen Brund darin, daß don dem Polizeirihter nur die angebre 
Hseiftrafe zu erfennen war, woraus folnt, daß die anbermweit vom Geſetz vorgefi 
Maßregein wegen Mbänderung oder gänzlihen Abbruchs eines borfchrifte 
ten Baues nad) wie vor don den Polizei-Vermwaltungsbehörden g 
den müflen. 
Fäden, 

















Em. Hochw. merben baher hiermit angemwiefen, In allen denjenigen 
hen Banunternehmer Bauten ohne Konſens oder gegen bie Im Baukonſend gehe 
dingungen ausgeführt haben — abgefehen davon, ob der Pollzeirichter in dem t 
den Falle cine Strafe feſtgeſetzt hat oder niht — nach Maßgabe ber V. v. 22.3 
(Amtsbtl. für 1830 ©. 181.) und Sammlung der poligell. Strafvorſchriften für de 
Bezirt Magdeburg v. 24. Aug. 1849 ©. 28., die Bauunternehmer event. im 
gefeglichen abminiftrativen Exekution zur Mbänderung oder zum Abbruch der de 
widrig ausgeführten Bauten auzuhalten. 

Hiernady haben Ew. Hochw. die Ortöpolizel-Behörben mit Anweiſung zu 
und biefeiben dabei zu belehren, daß fle fo befugt, wie verpflidtet find, jeden ob 
oder fonfenstidrig unternommenen Bau zu Inhibiren. 

(Win. Bi. d. i. V. 1850 ©. 36. Nr. 50.) 


VI. 


Nicht verpflichtung des Staated zum Shadenerſatz aubt 
lung der polizeilichen Bauerlaubniß. 


R. des K. Min. ded J. (Köhler) v. 7. Aug. 1828, an ben Töpfe 
N. au N. 

Dem Töpfermeifter N. werben die Anlagen feined Geſuchs b. 22. u. R 
ftattung der, durch den Bau eines Töpferofens In N. erwachſenen Koften aud 
Kaſſen, mit dem Eroͤffnen zurüdgefertigt, daß die Erthellung der pollzeichen © 
Seltens des Staats zu einem Bau für denfelben feine Verbindiichfelt zum € 
fage begründet, wenn defien ungeachtet der Bauenbe durch Anſprüche von 1 — 
nen Im Wege Btechtend gehindert wird, von der polizellihen Eriaubniß € 
machen. Es kann daher auf dab Befuch feine Rüdficht genommen werden. | 

(a. XII. 776.—3. 111.) A 


b. 6. Juni 1834. (9. XVII, 550.) und v. 13. Jull 1835 (U. XIX. 


2) Hiernach find die auf diefen Begenftand bezüglichen R. bed K. Min. d. J 
mehr von prattiihen Interehe. 
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vn. 


Berpflihtung ber GerichtBehörden zur hypothekariſchen 

Eintragung der übernommenen Einfhränfungen der 

bauliden Dispofitiond:Befugniß. 

ı WM, des 8. Min. des J., Abth. II. (Bode) v. 18. Dec. 1842, an die R. 
du Erfurt. Hypothekariſche Eintragung der übernommenen Beſchränkun⸗ 
der baulihen Diopoſitions Befugniß. 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 8. Dit. d. J. betr. bie hypothekariſche Eintra⸗ 
g der von Gandeigenthümern, der Bolizeibehörde gegenüber, übernommenen Befhrän- 

ber Diepofitions>Befugniß, Abichrift der von dem Juſt. Min. an das 8. O. L. G. 

Raumburg beöfalld eriaffenen Verf. v. Be vd. M. in der Anı. a. überfandt. 


ni. a. 

ı Rad bem abidhriftiich beit., feltend des Min. d. 3. mir milgetheitten Ber. v. 8. Okt. 
bat fidy die Reg. zu Erfurt darüber befhmert, daß das Bericht zu Z. und ſodann bie 
Dep. des K. O. L. G. e6 abgeichut haben, auf da6 mit Verlegung polizeilicher Vor⸗ 
a neu errichtete Haus de6 N. zu Z. einen Vorbehalt dahin: 
daß die Pollzeibehoͤrde befugt fei, die mit Rüdficht auf die Verhältniffe des G. 
einftweiten ausgeſetzte Yenderung der borfchriftsmidrig aufgeführten Giebelwand 
gu verlangen, 
bereinftimmenten Untrage ber Bolizeibehörbde und bed N.gemäß, eintragen zu laflen. 
Benn gieldy der Ausführung der K. eg. nicht überall beizutreten it, fo erfcheint 

we Eintragung des obmaltenden Verhältniſſes, weiche jetenfalld zur Warnun 
Bönbiger und Beflgnadyfoiger gereicht, durchaus angemeflen, und läßt fi na 
äpntiche Fälle gegebenen Borfihriften auf eine zwiefache Weife beivirten und recht» 


a ber einen Selte hat ber Umſtand, daß ein Bebäude borfchriftsmibrig errichtet 
ib nach dem Verlangen ber Voitzelbehörde abzubrechen oder zu Ändern ft, er- 
en Einfluß auf den Werth des Brundftüds. Nach Analogie der K. O. v. 10. Dt. 
% 10. de& Anh. zur Inftr. d. 12. Aug. 1820 und ded W. v. 5. Aprii d. 3. (Juſt. 
BL ©. 166.) mul ed deshalb wenigſtens für zuläffig erachtet werden, die Lage der 
Kiediglich in Beziehung auf den Werth des Brundftüdd, unter Rubr. I. zu ver⸗ 


Mnbererfeltö hat e8 aber auch Fein Bedenken, eine derartige Befugniß der Vollzel . 
je Einfcyränfung des Eigenthums unter Mubr. I. einzutragen. Es handelt ſich hier 
es der allgemeinen, durch die baupolizeilihen Vorſchriften begründeten Beſchrän⸗ 
dern von einer beſtimmt begrenzten durch das vorfchriftsmidrige Verfahren des 
 entftandenen Befugniß der Polizei. Ob viele, auch wenn fie nicht angetragen 
gegen fünitige Befiger ohne Entfhädigung geltend gemadıt werben fönne, 
Reg. besmeifelt, kann vahingeftellt bleiben. Es würde darand immerhin nicht fol» 
fie auch nicht auf Verlangen eingetragen werden dürfe. . 
Durd) das R. v. 22. Juni 1832. (Yahrb. Bd. 39. S. 437.) iſt bereitö rückſichtlich 
der Eintragung nicht bedürfender Mechte, nämlich der gemeinen Laften, verfügt 
daß der Hppothefenrichter feine Anficht dem Berechtigten nicht obtrudiren dürfe, 
= mit der Eintragung zu verfahren habe, wenn teßterer fie für nöthlg halte und vers 
NVeberdies hat der $ 4. ded Reaul. für die Feſtungobauten v. 30. Sept. 1828 (©. 
121.) für eine ähnliche Befugniß ber Staatögemalt die Eintragung auddrüdild 
deleben. Danach kann aud) eine Eintragung, wie ſie her verlangt wird, nicht verwei⸗ 


























Iof die eine oder auf bie andere Weiſe muß dem Verlangen ber Reg. zu Erfurt ge» 


in. ben 28. Mob. 1842. 
Der Juſtizminiſter Mühler. 
8.D.8. ©. zu Naumburg. 


g 
Min. Bi. d. i. W. 1842, ©. 421. Nr. 593.) 


VIII. 
elfreiheit der polizeilichen Verhandlungen und Geſuche 
in Bauangelegenheiten und der Bau-Konſenſe. 

3) Die Frage: ob c8 in allen Fällen, ohne Rückſicht auf den Werth bed 
eined Stempeld zu den obrigfeitlihen Bau-Konfenien bedürfe? war 
N. d. 8. Min. des J.u.d. F. 0.13. März 1829 (a. XI. 628. — 3.111) 
' 30* 
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und de8 J. u. d. 8. v. 17. Nov. 1820 (M. XIII. 929.—+. 109.) n 
ken bejahet, daß der Bau⸗Konſens ein nad) Gelde nicht fc} 
betreffe, daß aber der Behörde vorbehalten bleibe, ob ſie den Stem 
oder 15 Sgr. für angemeſſen erachte. 

2) Die R. des K. Min. d. I. v. 28. Jan. 1826 und der } 
1825 (9. X.33.u.34.) hatten bemerkt, daß zu Geſuchen umErl 
polizeilichen Anlagen der Etempel von 5€ E gr. erforderlid) fei, we 
ftand die Höhe von 50 Thlr. erreiche oder überfteige. 

3) Diefe Entfheldungen find indeß für Defeitiget zu erı 
dem durch dad C. R. des K. Fin. Min. v. 7. Mai 1839 bekannt 
ſchluß des K. Staatd-Min. dv. 18. Eept. 1838 (Gentralbt. ded ‘ 
©. 151. Nr. 96.) die poligeil. Verhandlungen und Geſuche in! 
heiten und Die Bau=-Konfenfe frempeifrei fein follen, 


Dritte Unter-Abtheilung. 


Vonden Befhränfungen der Baufreiheitundder B 
gung der Bauten auß fiherheitöpolizeilihen uı 
nungsdpolizeiliden Rücſſichten. 


Borbemerfung. 

Die Vorſchriften, welche die Baufreiheit aus fiherhritöpolizei 
nungopolizeilichen Gründen einer Beſchränkung unterwerfen, find 
ſtimmt, um der Keuerdgefahr zu begegnen, theild um andern 
Anlagen drohenden Ungüdsfällen, indbefondereaudy bei Müh 
borzubeugen; fie haben ferner zum Theil fanitätöpotizelliche Rückſi 
und endlid) dienen mehrere derfelben dazu, um die Verunftaltı 
unzierung, fo wie die Verengung der Straßen und 
Vläbe zu verhüten, 

1. 

Bon den baupoligeitigen Vorſchriften zur Bei 
Benersgefahr'). 

A. Von dem Auseinanderbau und der Entfern: 
bäude auf dem platten Lande?2). 





) Die nicht die Bau⸗ Polizel betreffenden — ber Feuer⸗ 
beim Polizeiweſen (Thl. AV. des Wertes, Bd. 2. S. 157 ff. u. 
Suppl. Bd. 1. ©. 142. ff. u. Suppi. Bd. Il. ©. 135. ff.). — 8ı 

- 48.8. 2. ©. 156 ff. gegebene Literatur und Einteitung. 

2) Weber die Berückſſichtigung des fpäteren Auseinanderbauesin den Di 
werfung der Eeparationd-Pläne, bemerft das C. W. de 
u. d. P. Bodom) v. 19. Mail839, an fämmil. K. Gen. Kom. u 
der Provinz Preußen. 

»Es ift bei mir der Antrag gemacht: 
»bei jeder vorlommenden Spezlal-Separation Baupläße 
»Auseinanderbau der Dörfer ausweiſen zu laflen, 
»weil die vielen in den letzten Jahren ftattgefunderen Yeueröbrün 
smäßigfeit der jegigen Bauart der Dörfer gezeigt haben. Diefen 
»zwar zurückgewieſen, ba ſolcher in feinem ganzen Umfange weder 
»läffle ift, Indem der Auseinanderbau ber Wehöfte bei Retahliſſemer 
»Drtfchaften audy da, mo ſolcher nicht ſchon durch beiondere gefeßt 
»gen allgemein vorgeſchrieben iſt, dadurch erzwungen werden fann, ba 
:mentäplan Er. Maj. dem Könige behufs der @enehmigung defjelb« 
 »denfeiben bedingten Expropriation vorgelggt wird. aud) die amöge 
»ftüce Immer nicht fo bortheiinaft benußt werden fönnen, als men 
»Brundftüden der Intereienten nad Inter Berauiiiiinostungsart b 
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Bereitß die Cirt. Ordre v. 16. April 1705 an die Beamten, was fie bei 
s Anbau der Amts-Unterthanen beobachten follen?) fdyreibt vor, daß wenn 
W;Unterthanen Häufer, Echeunen und Etälle erbauen, die Beamten zuvör⸗ 
R die Bauftellen beſehen, und mit Sachverftändigen überlegen follen, wie der 
u am bequemfien und ficherften audgeführt werden Tonne. Die Kurmärs 
e x. Kammer:Berorbn. v. 10. Mai 17912) madt zur Pflicht, darauf zu 
®, daß abgebrannte Höfe audcinander gebaut werden. Auch Die meiften 
ersBolizei, Ordnungen und Yener-Eocietätd-Reglementd enthalten dergleichen 

gen. | 

Das u. 2.8.1.8. 5.65 verordnet, daß in ber Regel jeder Eigenthümer 
m Grund und Boden mit Bebäubden zu befegen, oder fein Gebäude zn ver: 
im wohl befugt ift, fügt jedody im $. 66 die Einfchränfung hinzu, daß zum 
aden oder zur Unſicherheit ded gemeinen Weſend kein Bau und keine Verän- 
ng vorgenommen twerden darf, und verordnet im 6. 69, daß ohne obrigkeit: 
Erlaubniß auch auf dem Lande feine neue Keuerftelle errichtet, fotwie keine - 
kr einen andern Drt verlegt werden fol. Nähere Erläuterungen diefer alls 
kinen Vorſchrift, in ihrer Aumendung auf einzelne Fälle, enthält Dad U. 2. 
t, verweiſt vielmehr im $. 82. a. a. D, für Derartige Begenftände auf die 
en Polizei⸗Geſehe eined jeden Ortes ?). 
IR daher die gegenwärtig beftehende Geſetzgebung -über biefen Begen- 
die einzelnen Yandedtheile der Monardyie abgefondert darzuftellen. 
ür die Kurmark Braüdenburg find ergangen: 
) Ed. v. 15. Juni 1795, wegen des Audeinanderbauend ber inter: 
ehöfte und Gebäude in der Kurmark*). 




















und weil ſich zur Zeit ber Auselnanderſetzung gar nicht vorherſehen läßt, auf welche 
»Beiſe der vielleicht erft nad) einer langen Meihe von Jahren nöthig werdende Aus⸗ 
tinanderbau alddann am zweckmäßigſten bemirft werden fann; indeß finde ich mich 
doch dadurch veranlaßt, die K. Beneral-Kommilfion anzumelfen, Ihren Epezlals 
stommiflarien aufzugeben: . 
»bei Anordnung der Eeparationäpfäne für eng und feuergefährlid) gebaute Ort» 
sfehaften auf einen möglihen Wuseinanderbau Bedacht zu nehmen, und mit 
»Rückſicht darauf die nahe am Dorfe beiegenen, zu Baupläßen geeigneten Län» 
«dereien zu verthellen. (9. XXIII. 365.—2. 82.) 
vlii C. C. M. Tom. IV. Abth. 2. cap. 3. No, 5. 
gl. Ha aſe's Handb. des Preuß. Vol. und Kameralweſens, Bd. 2. ©. 141. 
der Reviſton des A. 2. M. haben dic Wermoltungöbehörden, und namentlic) 
Win. des 3., mit den Vorfchriften des U. ©. 9.1.8. 88. 53—67, beir. die 
ſchränkung des Eigenthümers belim Bauen, eine Menge von Beftimmungen in 
bindung gefegt, welche ais Anmeifungen für bie Pollzeibehörden bei der von 
en auf dad Baumefen zu führenden Aufficht betrachtet werden müſſen. Das Vo⸗ 
des Minift. des 3. reiht fi) an einen dieſen Begenftaud betr. Antrag bes Ob. 
äfld. vd. Vinke, von welchem ein, dem Weſtphäliſchen Landtage zum Gutachten 
zulegender Entwurf zu einer ®. wegen der Einfchränfungen bes Eigentums bei 
em Säuferban in der Brovinz Weftphalen, eingereicht worden war. Epäterhin 
Mm diefer Begenftand auf ſich beruhen geblicben und zur allgemeinen Geſetzrevi⸗ 
n vermiefen. Die Reviforen bed A. 8. R. bemerken, daß die Monenten bie 
rfeeriften des Kurmärtifchen Ed. über das Auselnanderbauen (f.untensub 1.) 
ewiffen Mopififationen zum allgemeinen Geſetze erhoben willen wollen, find 
Ri der Anficht, daß e8 feine Verbeſſerung bed A. 2. R. fein würde, wenn daffelbe 
Bät dergleichen polizeil. Inftruftionenüberladen werde, weshalb fie von den Kurmär- 
en ®. und ähnlichen in den ausgearbeiteten Vorträgen zufammengeftellten Re⸗ 
sivden für bie Reviſion feinen Bebrauch gemacht, fondern auf die Deshalb ergan⸗ 
befonderen Verordnungen vermirfen haben. Hierbei Ift auch der Entw. des 
.bürgerl. Befeßbuches ſtehen geblieben. (Vergl. Acta gen. des Min. dee I. 
. Lande und Waſſerbau⸗Sachen Nr. 94. Vol. I. und H. Geſetzreviſton Pens. 
I. Motive zum A. L. R. J. 8. ©. 55. Motive zum bürgerl. Geſetzb. Thl. II. 


46.) 
ı im EBefentiichen gleichlautenbes Ebift wegen bed Auseinanderbauend neu AU 
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Wir Friedrich Wilhelm ꝛc.: Vielfältige Erfahrungen haben es gelehrt, Beh U 
ben Dörfern der Kurmark aubsbrechenden Feuersbrünfte deshalb außerordentiide Ba 
flungen anrichten, weil die Bebäude und Wehöite der Iinterthanen fo nahe an 
gebaut find, daß die Flamme von einem Bebäude unaufhaltfam dem andern 
und arg Gebrauch der Loͤſchungowerkzeuge fehr erſchwert oder wohl gar 
gemacht wird. 

Cs find zwar bereitd mehrere Berichtöobrigfeiten, überzeugt von ben verberil 
Folgen einer folhen Bauart, von ihrem eigenen und ihrer Unterthanen wahren Ü 
bemüht geweſen, biefem Mißbrauch abzuhelfen, fie haben aber, mie Wir vielfältig in € 
rung bringen, in den ungegründeten Widerſprüchen und Borurthellen Ihrer Unkel 
große Hinberniffe gefunden. J 

Wir haben daher für nöthig erachtet, durch eine Landesherrl. gefeht. Verde 
Gerichto obrigtelten in der Kurmart gegen alle unbegründete Widerfpruche ihrer Umk 
nen in dieſem Stüde zu fhügen und fiher zu Meilen, und befehlen demnach bierbard 

8. 1. Daß wenn cinzeine oder mehrere Unterthanengebäude, Gchöfte oder we 

nze Dörfer, durch Feuerobrünſte In Afche gelegt werden, und deöhalb ober fonf ı 
ufälligteit, audy aus andern Urſachen, neu erbaut werben follen, fein Unterthi 
Beſugniß haben foll, eher den neuen Bau eines Webäudes oder ganzen Behöfteh 1 
nebmen, als bi8 ihm die Bauftelle von der Gerichtsobrigkeit, an welche er ſich is 
UAbficht zu menden hat, angewieſen ift. . 

8.2. Dem Ermeflen der Berichtöobrigfeiten, welchen zunächſt bie Poltzele 
über ihre Dörfer obilegt, und an der Erhaltung Ihrer Uinterthanen gelegen fein um 
8 überlaflen bleiben, zu beftimmen: ob die nen zu erbauenden Gehoͤfte oder eig 
Bebäude, ihre vormaligen oder melde neuen Stellen, und in welcher wechſelſ 
Verhütung geführlicher Feuerobrünſte hinlänglichen, auch mit der wirthfchant 
ſtimmung der @ebäude verträglichen Entfernung, wieder erhalten, und wie die Ge 
und Dorfftraßen erweitert werden follen, wobei ihnen blos zur Pflicht gemacht 
au forgen, daß die Unterthanen, deren Behöfte oder einzelne Bebäubde verfegt 
für den aus der Verfeßung ihnen eiwachſenden Verluſt eine der Sache a 
ſchaͤdigung erhalten. 

8.3. Wenn zur Verfeßung der Behöfte ober einzelner Webäube zwar m 
Grundſtücke des Beſitzerd bebaut werden müflen, dagegen aber die alten Bauftellg 
berum zu fultiviren und nußbar zu madien find, mithin der Beſttzer einen Verinſt 
Flaͤche ninhalt feiner nugbaren Grundſtücke leidet, fo foll gar feine Entichädiqung | 
ben, dagegen aber foiche In ber Regel überall gegeben werden, wenn her Vellger-dl 
derfeßenden Bchöfted oder einzelner zu verſetzender Bcbäude dadurch au dem 
Flächeninpalt feiner nugbaren Brundfläde einen Verluſt erleidet. 

Kür den Verluft in Rüdfiht auf bie Bonität und beflere Kultur ber 
barf jedod, wenn der Schaden nicht vom Bedeutung und die Eniſchädigung 
ſchwierig ift, feine Vergütung verlangt, oder gegeben werben, fondern einen fol 
gen, durch eigene Induftrie zu erfenenden Verluſt muß der Beſitzer, in Rückſicht 
mehrere Sicherheit feiner Bebäude und feines Ginenthums, ohne Vergütung tragen) 

8.4. Collte auch der Uinterthan bei der Verſetzung feiner eigenen 
nem nußbaren Grund und Boden oder an befien Abnugung nur fo wenig verfiel 
ber Verluſt in Vergaleichung mit feinem Nahrungöftande von gar feiner Erheb 
weiches die Berichtsobrigfeit mit Zuziehung bed Landrathé jedesmal zu arbi 
zum Beiſplel. wenn Drei> oder Vierhüfner einige Quadratfuß verlieren, ud ie. 
Fällen die Vergütung des geringen Echabens mit großen Schwierigkeiten verfnäpf 
muß der Beſitzer diefen Wertuft ebenfalld ohne Vergütung allein übernehmen. = 








8.5. Gin Gleiches ſoll auch fattfinden, wenn nicht blos die Gebäude 
nen Unterthanen, fondern mehrere Gebäude oder Gehöſte benachbarter W 
werben und der Verluft für jeden einzeluen Befiger unbedeutend und bie E 
ſchwierig iſt. 
8. 6. Kann aber bie Vergütung des Schadens, wenn er auch von 
tung fein follte, ohne große Weltläuftigfeit gefebehen, und verlangt der rum 
ſolche Entihhädigung, oder ift der Schaden bon größerer Erhedlichkeit, jo mul 
genau gewürdigt und erſetzt werden. 
6.7. Die Abſchaͤtzung des Schadens geihieht durch geſchworene Kr 
die Vermeſſung der Brunditüde, wofern ſolche nöthig fein follte, durch | 





errihtender Gebäude auf dem Lande und In Städten If unterm 26. Yusl 
Neu-Dftpreußen ergangen (Mylii N. C. C. Tom. X, &, 2580. Wr. 
ches indeß. da die betr. Zanteötdelle nicht mehr gur Monarchie gehören, 
Seinem weiteren Intereie IXt- 
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J. wogegen Mir, zur Beförderung der gemeinnüß'gen Sache, Landedväterlich gefennen 

R be Detaxationo⸗ und Vermeflungstoften, Ingleihen die Koften für die Aufnahme ber 

Blane, in unfera Domalinenämtern ganz aus Unſern Kaflen zahlen zu 

bei Dörfern anderer Berichtöobrigtelten aber zur Hälfte aus Unfern Kaſſen und zur 

aut den Kreistaffen zu bemilligen. 

PR 0.8. Tie Vergütung des Verluſtes an Brund und Boden foll in ber Regel Immer, 

B feiche6 nurirgend mögtid) if, und befonters, wenn der Beſttzer fonft nicht in prä⸗ 

üblgem Zuflaude erhalten werden könnte, durch andere Grundſtücke gefchehen. 

An» dor allen andern die Bemeindepläge bei den Dörfern zu mwählen, über deren 

Bigeitiiche Abtretung die Gemeinden zwar zu hören find, dagegen aber, wenn biefeiben 
is aur irgend entbebriich find, fein Widerſpruch geftattet werden fol. . 

8.9. Sonn die Natural⸗Entſchädigung durch Brundftüde nicht anders zwed⸗ 

‚geläschen, aid daß der neue Brunpbefiger eiwas von dem Brundflüde feines Nach⸗ 

erhält; fo muß ſich Letzterer ſolches mit Vorbehalt der Entſchädigung unweigerlich 


m laffen. 
8. 10. Wenn bie Vergütung bed Verluſtes an Brund und Boden auf ſolche Weife 
aubere Brundftüde nicht geihehen kann, und e8 mit Beftande ver Prüftationsfühig- 
5 Brunpbeflgerb und feiner Nahrung verträglich IN, ihn durch Weld zu entfchädigen, 
nu eine Belegenheit vorhanden iſt, benachbarte Brundfiüde zur Ratural-Entfchär 
ansulaufen, oder wenn nur eine auf eine Zeitlang außfallende Nußung zu bergüten 
nf ı der Erfag nad borgängiger genauer Mbfchägung In Belde geſchehen. 
8. 11. Behufb diefer Verautung in @eide follen bie Kreidtaflen, weiche durch eine 
ichere Bauart gewinnen. den Bauenden eine boppeite Kreiremifilon zahlen, 
hierdurch der au erfegende Schaden vergütet werben kann, hat es hierbei fein 


B 12. , Eollie diefe Remiſſion aber zur völligen Entſchädigung nicht hinreichend 
uf das Fehlende aus der Bemeinbetafle zugeſchoſſen, oder wenn eine ſolche nicht 
ı, von fämmtlihen Mitgiiedern der Gemeinde. mit Inbegriff der bauenden und 
dinenden SInierefienten, als weiche ihren focletätßmäßigen Antheil mit übere 
u wäüflen, ſowie andere außerordentliche Bemeindelaften, nad) dem an jedem Orte 
m Berhäimiffe aufgebradıt werden. 
13. Bei Rregulirung der Entihädigungen muß der Landrath jedeemal zugezogen 
‚Diefer hat megen Bewilligung der doppelten Kreidremifflon und eventuellen 
ma des Entſchädigungézuſchuſſes, mit Einreihung der Aniage von den indivi⸗ 
a Beiträgen, an die Kammer zur ®enehmigung zu berichten, audy fobaıd diefe Ge⸗ 
sg erfolgt, jür die ungefüumte Ausführung des Baupland Sorge zu tragen. 
14. Ueberfieint hingegen die Auibringung der Entfhädigungszufhüfle die Kräfte 
Ande, weiches fich gleich bei der erften Anlegung des Plans wird überfehen laffen, 
der Landrath hiervon fchleunigen Bericht an Die Kammer erftatten, damit entweder 
x Bian aufnegeben, ober derfeibe auf eine ausführbare Art modificirt, oder auf ans 
ee für die Erieihterung der ®emeinden geforgt werden fann, mobei e& Uns zum 
guädigen Wohlgefallen gereichen wird, wenn die Gerichtsobrigkeiten, außer dem 
ihen Erlaß ter gutöherrlihen Abgaben, durch freiwillige Zuichüffe Die Ausführung 
äslichen Blane zu bejördern ſich willig finden laffen werden. 
3.15. Die Beftimmung: ob die In Gelde zu zahlenden Entihädigungsfummen dem 
endgezahlt, oder auf weiche andere Weife ſoiche zu deſſen und feines Hofes Nußen 
Bdet werden follen, bieibt tediglich Dem Ermeſſen der Berichtsobrigfeiten vorbehalten, 
m Diefe für die Präfationdfühigfeit ihrer Unterthanen einzuftehen gehalten iind. 
8. 16. Gegen Erhaltung foiher Entihädigungen follen die Unterthanen ſchlechter⸗ 
ſhuldig und verbunden fein, ſich die Werfegung ihrer Gebäude, auch ganzer Behöfte, 
m Berlangen Ihrer Berichtösohrigfeiten gefallen zu laflen. 
17. Widerſprechen biefeiben dem Vorhaben der Letzkern, in Anfehung des Aus⸗ 
abaued überhaupt, oder find fie mit der ihnen angebotenen Entihädigung nicht 
en, fo bat der Landrath die Unterthanen mit Zuzichung Ihrer Obrigfelten zu hören, 
Ähfelfeitigen Bründe und Berengründe pflihtmäßig zu unterfuden und zu Pro» 
in nehmen, aud) davon unverzüglich, mit Einreichung der darüber aufgenommenen 
ungen, nöthigenfalld auch eines richtigen Situationsplaned, an die Kammer zu 





















‚18. ind bie Untertanen außer ber Gerichtöobrigfeit noch andern Gutöherr⸗ 

blenſt⸗ zehend⸗ oder zinspflichtig, oder find ſie Zeitpäcter, Erbpächter. Yinsleute, 

der Kirchenbauern, oder gehören fie einer frommen Stiftung: fo müffen bei der 

Yang ihre Dienft-, Zehend-, Jineherren, Zeit oder Erbverpächter, Erbzinsmänner, 

 Kirdenvorfieher, imgleichen bie Vorfteher der frommen Etiftungen, zugezogen, 
don den Predigern und diefen Vorftehern über dad getroffene oder nody zu kıri» 
ommen die Benehmigung unfere Ober-Konfiftorlumsd eingeholt werben. 
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6. 19. Gelingt ed dem Landrath, wie derſelbe fich jedoch eifrig bemühen 
ben Streit groifchen den Obrigkeiten und den Unterthanen in @üte zu ſchlichten 
bie Sache zur Entiheibung der Kammer, welche darin, nad) borgängiger, forg! 
fung derfelben, mit Zuziehung eines oder mehrerer ihrer Zuftitiarlen, einen o 
Beicheid mit Bründen, ‘fo ſchleunig als möglich erthellen muß. Dieſen B 
SZandrath ohne den mindeften Aufſchub ſoͤmmtlichen Intereſſenten zu eröffnen 
zung barüber zu erfordern, und wenn fle hiebel fid) beruhigen, die Ausführen 
au beranftalten, Dagegen aber, wenn einer oder der andere ſich dadurch befd 
foüte, ihn mit der Bechtfertigung feiner Beſchwerden zu hören, auch alsbamı 
De mit Einreihung fümmtt. die Sache betreffenden Verhandlungen, an 
au en. 

8.20. Diele hat die Sache nochmals mit Zuziehung eined andern I 
zeiflihe Erwägung zu ziehen, und darüber mit Einreichung Ihrer und ber 2 
Atten, aud) mit Abgebung ihres pflihtmäßigen Butachtens, an das General⸗D 
Enifcheldung zu berichten. " ' 

8. 21. Bei diefem Beicheide fol es, fo viel die Ausführung be& Pia 
bau betrifft, fchlechterdingd fein unabaͤnderliches Bewenden haben, und dageg 
lei Behörde irgend ein Wefurs ftattfinden, indem Wir in dergieihen Votizelf 
ed überbieß auf das ſchleunige Hetabiiffement der Unterthanengebaͤude anfümt 
nine Verfahren verlangen, und feine Prozeſſe bei ben gewöhnlichen @erid 

ollen. . 
8.22. Dagegen bleibt e8 demjenigen, meicher dabei nutzbare Brund! 
und durch bie ausgemittelte Entfhädigung nicht hinreihende Vergütung 
laubt, unbenommen, diefe® mit demjenigen, der bie Entihädigung zu le 
ege Rechtens in befien ordentlichen Gerichtsſtande auszumachen, wol 
jedoch, Falls ihm durch richterliches Erkenntniß nicht mehr zuerfannt wird 
(em len Ausmittelung erhalten haben mürde, die Prozeßkoſten all 
allen follen. 

®. 23. Wollen bie Interefienten, deren 'Behöfte oder eingeine Gel 
werben follen, dem vom ®eneral-Direttorio erthellten Beſchelde nicht Yolg 
ben ihnen vorgeichriebenen Bau nicht vornehmen, fo follen die Berichte de® 
ohne alle progefiuatifche Verfahren, welches Wir hierin ausprüdiich unterfag 
Nenitenten Pachtbauern oder Laßunterthanen find, innerhaib einer Präjut 
Acht Tagen gegen fle mit der Exmifflon verfahren; dem neuen Annehmer 1 
aber die Ausführung ded vorgeſchriebenen Baues unter den borgefchriebenen 
zur erſten Bedingung gemacht werden. 

8. 23. Iſt aber ber widerſprechende Unterthan eigenthümlicher 9 
Etelle, fo follen die zu Ausführung ded Baupians, in Anfehungfeiner erforbe 
aus feinem bereiteften Vermögen herbeigetrieben, oder wenn die ®utöherrf: 
anderer ſich zu deren Vorfchuß verfichen toill, auf dem Bute gehörig verſiche 
ein ſolcher Vorſchuß nicht prompt herbeizufchaffen Hände, mit Taxation und 
bes Hofes unverzüglich verfahren, und dabei dem Käufer die Ausführung 1 
zur Bedingung gemacht werten. in ſolcher erbilcher Befiger foU zwar nod 
tungstermin die Befugniß haben, durch feine Erfiärung dem ihm eröffneten 
fi unterwerfen zu "wollen, den Verkauf feines Hofes rüdgängfg zu made 
bem Befig deſſelben zu erhalten, dagegen aber If er verbunden, die Tag u 
tlondfoften zu tragen, imgl. den ſich eingefundenen 2icitanten die von ihnen 
den Reiſe⸗ und Verfäumnißfoften zu erftatten. 

8.25. egen eine folhe Exmiſſton und Cubhaftatlon foll übrigen! 
ſelbſt nicht Minderjährigen, Pfarren, Kirchen und frommen Eiifiungen DI 
that der Wiebereinfegung in den vorigen Zuftand zu Etatten fommen, fon 
ihnen überlaflen, an Ihre Vormünder oder Vorfteher ihren Begreß zu nebı 
bung ber Minderjührlgen verordnen Wir jedoch, daß, mofern deren Vormü 
nädig tweigern, fid der Ausführung des gefegmäßig fenftchenden Bauplans | 
ihre Bewilligung don ber Gerichtsobrigkeit fupplirt und einem andern 4 
Vormunde die Beforgung ded Baues übertragen werden foll. 

8.26. Mlle Verhandlungen und Auöfertigungen In dem QAuscinant 
böfte und Oebäude betr, Sachen follen übrigens als Polizeiſachen betrachte 
die Stempel⸗ und Bebührenfreiheit genießen. 

8. 27. Hiernach haben Wir zu Unfern getreuen Bafallen und Obrigke 
gnäbdigfte Vertrauen, daß fle ſich in vorrommenden Fällen ven Aubeinander 
terthanengebäude, feibft mit einiger eigenen Wufopferung, welche burdy die h 
fungen foicher nüglichyen Anordnungen velclich wieder eingebracht wird, ei 
fein laffen, und verorbnen Wir hiemit, dal üher üie Baritgalen Aiefee Ep, 
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Seche Imtereffirenben Behoͤrden pfllchtſchuldigſt gehalten, auch von den Yuftig-Kolles 
m fein Prozeß dagegen geftattet werden ſoll. Urkundilch ꝛc. 
 (8.C.C, Tom. IX. ©. 2528. Ar. 20. de 1793. Rabe's Samml. GEb. 3. ©. 77.) 


2) 8.0.28. Aug. 1796, gegen die Verbindung der Wohn⸗ und Wirth: 
%:@ebäude quf dem platten Lande in der Kurmarl. . 


: Ungeachtet ein jeder Bauenber auf dem platten Lande durch bie Rückſicht ſowohl 
e allgemeine ai6 auf feine eigene Sicherheit veranlaßt werden ſollte. Wohn- und 
heftö-Bebäude nicht In Verbindung zu ſetzen, fondern ſolche dergeftait auseinander 
eu, daß bei dem Auebruche eines Brandes die Ausbreitung des Feuers nicht unver⸗ 
ich umd bie Gelegenheit zum Löichen und Betten nicht benommen werde; fo lehrt bie 
Meung doch, daß dieſes In der Kurmart vielfältig nicht gehörig beobadhtet wird, und 
55 Sufammenbauen der Wohn⸗ und Wirthfchafts-Bebäude großen Echaden zu if - 
Behr. Er, K. Dal. von Preußen, Unfer Altergn. Herr, rollen indeſſen. aus San» 
Päteriicher Fürſorge für die Perſon und dad Eigenthum Dero getreuen Unterthanen, 
wergefährliche und nadıtheilige Bauart durchaus abgeftelit wiffen, und werden daher 
Dig dewogen, hlerdurch allgemein zu verorbnen und feftäufegen: daß 
I. vom Iage der Publitation gegenmwärtiger ®. an, in der gefammten Karmarf auf 
Gehöfte, weder in den Fleden noch auf dem platten Lande, e6 ſel ſolches cin Herr⸗ 
‚ Biarr-, Küfer- und Schul-, oder Aderbürger-, Bauer-, Halbfpänner- oder ein 
xs Unterthanen-Behöfte, bie Verbindung des Wohnhaufes mit einem Wirthichaftd- 
eb fel Scheune oder Etallung, weiter ftattfinden, und am twenipften ein Bohn» 
mit Echeune oder Stall der Länge nach, ohne Zwiſchenwand, unter einem Dache 
werben fol. Ebenfo wenig follen in den Wohnhäufern Drefhhflure, oder ein Belaf 
Iufbewahrung des Yutterd oder des Getreides in Barben eingerichtet, vielmehr Häuſer 
Mernnen jedes unter einem befondern Dache aufgeführt werden. 
Es follen ferner Bohn- und Wirthfchaftsgebäude fo meit auseinander gebaut wer⸗ 
ein binlängliher Raum zwiſchen felbigen verbleibt, damit bei entfiehendem 
Be von alien Eeiten zum Löſchen gefchritten, und die Entzündung der Übrigen Ge⸗ 
berhütet werden lann. 
‚Kar Birtyfhafts-Bebäube ohne Feuerungen follen mit einander verbunben werden 


3. Benn indefien ber Raum eines Gehoͤftes oder andere dringende IImflände den 
r Bau des Mohnhaufes und der Echeune behindern, oder die Wirthichaft 
Mderroirth® fo eingeichräntt fein follte, daß er zwar einen Meinen Scheunen⸗Raum, 
feine oder nur eine unbedeutende Stallung nöthig bat, mithin die Verbindung einer 
von einigen Bebinden mit der Stallung ohne beträdtiiche Koflen nicht möglid) 
hen wäre, fo kann zwar als eine Ausnahme von der Regel nachgelaſſen werden, 
d Wohnhaus nebfi der Echeune und Vichftälten unter ein Dach erbaut wird, dieſes 
muß aber fodann dergeſtalt eingerichtet fein, daß das Wohnhaus durd) eine vom 
auf bi6 an den Giebel gehende zugefichte Wand von der Scheune und den Blech» 
geſondert ift, auch muß auf die befiändige Erhaltung diefer Wand bei der Feuer⸗ 
n der Dorfr Gerichte, bei deren eigener Verantwortung, gehalten werden. 


3. Dergl. Ausnahmen follen jedoch nie anders, als nach vorgängiger Unterſuchung 
jech erfoigter Benehmigung der Brovd.-Kammer, flatt finden. 
4. Da bereits durch das Ed. v. 15. Juni v. J., wegen des Auselnanderbauend ber 
fe vorgeſchrieben ift, daß fein Unterthan eher einen Bau vornehmen foll, bie Ihm bie 
bon der Berichtöobrigfeit angericien worden, und wie cö, wenn berfelbe mit ber 
Hang nicht zufrieden, debhalb zu halten If, fo foll Died au auf den Wiederaufbau 
ohn⸗ und MWirthichaftss@ebäude, in Rückſicht ihrer Werbindung unter fich, bollige 
fabung finten, und derjenige, welcher, den jegigen Worfchiften entgegen, ohne obrig⸗ 
Anweiſung bauet, angehalten werden, den geſetzwidrigen Bau anf eigene Koflen 
geuchmen. Dies foll auch bei vorfchriftswidrigem Bau der Gut6-Obrigfeiten ſelbſt 
æ Einfaffen gefchehen. 
5. Reine Berichts-Übrigfeit, Beamter oder deren Etellvertreter aber darf eine Ab⸗ 
na bon gegentwärtiger ®. geftatten, widrigenfalls felbige, menn durch ihre Autori⸗ 
der Nachſicht ein unerlaubter Bau veranlaßt mird, fie angehalten werden follen, 
auf ihre Koften abzureißen, und aus eigenen Mitteln In einer dem Geſetze gemäßen 
der herzuſtellen. 
ie Bolizei-Beamten jedes Orts, mohin auch die Berichte und Schulzen in Flecen 
fern gehören, dürfen nicht zugeben, daß vorfchriftsmidrig nebaut wird, fondern 
wbon der Obrigkeit des Orts und dem Landrath ded Kreiſes, bei Flecken aber, 
"de ein Steucrrath die UAufſicht hat, Diefem Ainzelge machen. Wenn Re oder Lowh 
serräihe, blerbel etwoo verabfäumen, find fie bafür verantmwortlidy. 
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6. Da nad) ber Beflimmung unter Nr. 3 die nachgelaſſenen Aubnohr 
Megel nur auf vorgängine Benchmigung ber Prov.⸗Kammer ftattfinden foll 
feine Gerichto⸗Obrigteit oder Beamter, bei der unter Nr. 5 befllmmten Stra| 
bie Erlaudnif ausdrüdiich oder ſtilſchweigend ertheilen; vielmehr muß, weı 
vortömmt, weicher fi zur Ausnahme zu qualificren ſcheint. davon dem Sand 
Anzeige gemacht, von dieſem die Sache unterfucht, darüber umfländilder ' 
Brop.-Kammer erftattet, und deren Enticheidung erwartet werden. 

7. Bel Befoigung diefer Borfchriften ift nicht allein auf das Gehoͤſt de® 
-. ben, fondern auch auf die Bebäude der Nachbarn und deren Entfernung zu jel 

-  (Rabe’s Samml. Bd. 3. ©. 502.) 


3) Nachtrag v. 19. April 1804 zu dem Edikt v. 15. Juni 1) 
bed Mudeinanderbaued ber Unterthanen-Gehöfte und Gebäude in ber 


Se. 8. Maj. von Breußen, Unfer allergn. Herr, haben in Erfahrung g 
bie bei der Abfaflung des Ep. v. 1%. Zuni 1705, wegen des Auselnanderbaue 
thanen-@rhöfte und Gebaͤude in der Kurmart zum Grunde llegende heilfame 
Verminderung ber täglich mehr zunehmenden Yeuer&brünfte auf bem platten % 
Schöften und Bebäuden eine genen Yenerkgefahr und deren Verbreitung me 
und die Löfchung der Feueröbrünfte erleichternde Stellung zu geben, wicht vol 
reicht wird, Indem thelis die Vorfchiften des gedachten Ed. im 8. 1. fich bloß « 
einſchraͤnken, wenn Unterthanen-@ehöfteund Bebäude durch Feuerbbrünſte in die 
morden find und beöhatb, oder wegen Baufälligfeit oder aus andern Urſache 
werden follen, mithin auf die Berfegung ftehender und noch bemohnbarer und 
nleihmoht aber feuergefähriiher Behöfte und Gebäude fidy nicht erfiteden, the 
8. Maj. allerh. Lanvesväterlihe Abſicht durch eigenmächtige. unzweckmäß 
Seurrenefahr in den Dörfern vermehrende Antegung neuer Gebäude und Yeu 

eilt wird. 

Zur Erreihung jener Abfiht und Verhütung aller hiermit umperträg 
bräuche, verordnen daher Hoöͤchſtgebachte Ce. K. Mai. hierdurch allergn. und 

8.1. daß nicht nur die Vorfchrift des A. 2. 8. 1. Th. 8. Tit. 68. 61 
weicher, bei Vermeidung der daſelbſt angeordneten Strafen, obne vorgängi 
liche Griaubniß, weder in den Städten noch auf dem Lande eine Feuerſt 
oder aud) cine alte an einen andern Ort verlegt werden darf, auf das ftrengfl 
jondern auch jede Butd- und Gerichtoobrigtelt dafür verantwortiih gemacht 
wenn fie zur Anlegung neuer, oder Verlenung alter Feuerſtellen, ohne biergu 
mung des LandrathB des Kreifed zuvor eingeholt zu haben, die Eriaubniß eı 
und e6 ſich hiernächft ergeben follte, daß die Feuerftelle eine pollzeimidrige ot 
gefährliche Stellung erhalten habe. 

8. 2. Soll jeder Bewohner bed platten Landes, er fei Einenthümer ob 
than, ſchuldia fein, ohne einen wirklichen Feuerſchaden ober die Baufälligkeit 
te6 oder Bebäudes abzuwarten, fidı Die Verſetzung feiner feuernefährtidhen o! 
gefährlicher Nähe mit andern ſtehenden, wenn gleich font noch bervohnbaren 
baren ®ebäubde gefallen zu laflen, wenn die Guto⸗ und Gerichtsobrigkeit. mit ! 
bed Landraths eine folhe Verſetzung zur Weiörderung mehrerer Feuerficerh 
zelliher Ordnung In den Dörfern für nöthig erachtet, und der Eigenthümer 
durch Erbauung anderer Gebäude von gleicher Büte und Beihaffenheit, auc 
feiner atten Stelle gehabten Nugungen an Gärten und Hofraum, auf den Gi 
wirthſchaftiicher Abſchätzungen, gehörig entihädigt toird. . 

8 3. Da Ce. 8. Maj. auf bie Beförderung der Brmeinheitöthellnn 
überhaupt, als auch in den Dorfgemeinden, zur Erteihterung und Werbeflern 
beöfuitur, Allerhöchftdero befondere Aufmerffomteit richten, jo Toll auch, abaelı 
Beförderung mehrerer Feuerficherheit, unter gleichen, im vorftehenden 8 beſt 
aubfegungen, auf die Verlegusig ſtehender Bebäude gedrungen werden fönne 
durch da6 Zufammentegen und die Vereinigung der durch ſolche dazwiſches 
bäude und Gehöfte getrennten ®runpdftüde und Wirthſchaften bewirkt und bi 


fann. 
8.4. Behaͤlt es In Anfehung der bei folhen Werfeßungen ber Bebäu 
renden Entſchädigungen, bei den in dem Ed. dv. 15. Yuni 1795 borgefchriebe 
fügen fein Bewenden, und wird der 8. 9 dieſes Ed. hiermit dahin näher befte 
ber Anweiſung der neuen Baus und Hofftellen, fo wie überhaupt bei der 1 
ſchädliaung durch @rundftüde, nicht bloß derMachbar ded zu verſetzenden Einſe 
überhaupt jeder andere Einfafle und Dorieinmohner, mit Vorbehalt feiner gel 
ſchaͤdigung, den nöthinen Vedari an Brundnüden, nach ber Im Einverftänd 
BE erfolgten Beftimmung der Butde un Ariätächrigfeit herzugt 
[ri 0 U} 5 
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I. In Unfehung der Koften des Wieberaufbaues abgebrannter oder megen Bau⸗ 
ber anderer Urſachen neu zu erbauender Gebäude, behält e8 bei den Vorſchrif⸗ 
zäbnten Ed. fein Betventen, wogegen die Koften des Wiederaufbaues der au 
na fonft noch brauchbaren Gebäude von den hierauf prodocirenden Sntereflenten 
erden follen, weldye demſelben jedoch, nady Maßgade bed oftgedachten Ed. v. 
1795 88. 11. 12. 13. und 14. durdy freiögutöherrliche und Bemeindebeihülfen 
u erleichtern find. ' 

). uf eine ſolche Verſetzung ſtehender Gebaäude iſt jeder Einfaffe, er fel Butöbe- 
Unteriban, unter. den vorfiehenden Bedingungen zu propociren berechtigt zc. 
C. C. Tom. X. Nr. 12. de 1804., Rabe’d Sammt. Bp. 8. S. 34.) 


Publit. der K. Reg. zu Botödam, v. 5. Juli 1826. 


ber ®. v. 28. Aug. 1706 ift beftimmt, daß Wohn- und Wirthichaftögebäude auf 
n Lande fo weit auseinander gebauet werden müflen, daß ein hinlänglicher 
fchen denfeiben verbleibt, Damit bei entftehentem Brande von allen Seiten zum 
ſchritten. und die Entzündung der übrigen Bebäude verhütet werben kann. Da 
rfahrung fehrt, daß hierzu ein Raum von mindeſtens 30 Fuß von den Stüllen, 
0 Fuß don den Scheunen bis zu den Wohngebäuden erforderiic IR, fo haben 
Zandräthe angewieſen, nur in diefer Entfernung die Erlaubniß zur Errichtung 
äude nad der gewöhntichen Bauart mit Stroh⸗ Rohr» oder Echindeibedahung 
3, wobei jedoch die Verpflichtung der Bauenden, wo hintänglider Raum fid) 
n teiterer Entfernung zu bauen, nicht ausgefchloflen wird. Wo die Lotatität 
en Ranm nicht gefaltet, kann der Bau nur unter Bedingung der Ziegelbe- 
fattet werben. 
vr, ber einen neuen Bau auf dem platten Lande beabfichtigt, hat daher burd) 
fette Pol⸗Obrigteit zwei Exemplare einer ungefähren Handzeichnung, In mel» 
die Entfernung von den nähften Bebäuden nad Maßen und deren Bau- und 
rt genau angegeben fein muß, bei dem Landrathe einzureichen, und darf vor 
Hriftt. Konſenſe defleiben, den Bau, bei Wermeldung nachdrücklicher Strafe 
Befinden der Umſtände, der Wiederabtragung des Gebäudes, nicht anfangen. 
ihandwerker, welche vor Vorzeigung des fchriftlihen landräthl. Konfenfed einen 
ıgen, verfatien in 5 bis 10 Thir. Etrafe. Hinfihts der Bauten in den altfäch- 
destheilen unſers Meg. Depart. hat es lediglich bei den Vorfchriften der Kurs 
Dorf» Zeucrordnung v. 18. Febr. 1775 nad) wie vor fein Bewenden. 
K. 824. — 3. 151.) 
Bergi. die Bau-Pol.Ordn. v. 11. Dit. 1847 (Abſchn. IH.) für dad 
nd der Provinz Brandenburg und der Kreife Dramburg und Schie⸗ 


unten). 

Ueber die Frage: in wiefern die für die Kurmark ergangenen ®. 
ıni 17295, 28. Aug. 1796 und 19, April 1804 (f. ad I. sub 1, 2 
h für andere Landedtheile zu berüdfidhtigen? ift dad Min. de I. 
er don gleicher Anficht anudgegangen. 

Auf eine Anfrage der K. Reg. zu Königdberg in der N. M. ſprach 
ırt. Der Allgem. Bol. im Min. de8 3. fi in dem R. v. 27. Jan. > 
ahin aus, daß die erwähnten Ed. awar ohne Immediat-Genchmigung 
Jie Neumark publicirt werden könnten, daß aber die Reg. darnad) 
mmenden Fällen verfahren könne und abzuwarten fei, ob dagegen 
werben würde. 

Ein an die Weg. zu Stettin, Königdberg in der N. M, 
JerginPr., Liegnig, Breslau, Marienwerder und Gum: 
rlaffencd R. deffelb. Min. dv. 20. Juli 18132) bemerkte, 

le altegirten Verordnungen auf den Grundfühen des W.2.M 1.8.85. 2931, 
Berubten und nichts, als eine Inftruftion ter Behörden über deren Anwen⸗ 
enthielten, weohalb ed nicht das geringfte Bedenfen hebe, vielmehr die (genann- 
Reg. autorifiit würden, diefe Vorſchriften auch in Ihren Depart. anzumenden; 


ı gen. bed 8. Min. des I., Vol. Mbth., betr. den Museinanderbau der Unter 

ens@ehöfte und Bebüude, sign. Land» und Waffer-Bau-Sahen Nr. 04. Vel.L, 

| grundet Ach dad Publit. der Reg. zu Gumbinnen v. W. Mol 
. (f. unten. 


\ 
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ed fel jedoch bon ber in dem Nachtrage v. 19, April 1804 58. 2 u. 3 geiroffenen 
ſtimmung wegen Berfeßung nabeftehender Bebäude in der Regel feine Kuwei 
zu machen und folche, mit Rüdficht auf die Laſten ber Zeit, den Intereffenten 
ohne die allerdringendfte Verantaffung zuzumuthen. | 
3) Das an dieſelben Meg. erlafjene R. ded K. Min. be I. (Köhler 
7. Zuli 18157) bemerkte dagegen: 
daß jene V. nicht mehr ganz den neueren qutsgerrlic-bäuerlidhen Werbättuifien 
meffen feien, auch verfchiedene Kürten enthielten (3. ®. die Art ter Aufbringm 
Entfhädigungen und das Verfahren gegen die Renitenten) und de&halb auch 
Kurmart nie zur vollſtändigen Ausführung gefommen feien. Es fel daber bee 
bei den Vorfchriften des A 2. R. I. 8.58. 65 ff. ftehen zu bleiben und cu ſch 
erwähnten Kurmärtifchen Befege nur in fofern in Ausübung zu bringen, au 
eine nähere Inftruftion bei Anwendung jener landrechtlichen Breflianmungen zu4 
ten und denfeiben nicht wideriprechend feien. &6 fel darin fchon verortuech, 
dem Lande ohne Benehmigung der Polizei feine neue Feuerſtelle errichtet ot 
alte .veriegt werben folle, fo tie denn In den Städten gar fein Bau ohne obaf 
liche Benehmigung erfolgen dürfe. - Schon hieraus folge die Befugniß der % 
behörden, zu verlangen, daß die Bebäude in ſolcher Nrt und in ſoicher Entig 
‚aufgebauet würden, daß feine Feuerögefahr daraus entftebe; and) Ielde eb d 
denen, bad Abbrechen feuergefährlicher beſtehender Anlagen, feibft wenn bieg 
sefienten feinen Neubau aus eigener Veranlaffung intendirten, zu fordern. 
liege e6 auch In der Natur der Sache, daß, menn überhaupt ein Sutereffemt 
folher Maßregeln und Einfchränfungen nad) ben beftehenden Geſetzen eine € 
digung zu fordern berechtiget jel, foihe von denjenigen, zu deren Vorthei die 
ſchränkungen erfolgen, felen es Butöherrichaften oder bäuerlihe Weflper, « 
werden müßten. Die ermähnten Kurmärkiſchen Belege ſelen daher bei der % 
die zur Abwendung der Feuerögefahr nöthigen Maßregeln feftzuf als RE 
nehmen, wogegen davon auch abgegangen werden fönne und bie Rormen ber) 
lichleit angepaßt werden dürften, wenn die befonderen Verhätiniffe ed rathfag 
ten und ſoweit fonft nicht Die Schranten ber Geſetze übertreten würben. . 
4) Dad R. des 8. Min. des 3. (Kahle) v. 19. Aug. 1826 an die & 
zu Magdeburg, geht von denfelben Grundſätzen au®. | 
Der Begenftand des Ber. der K. Reg. dv. 6. d. M., die Maßregeln zur Ba 
der überhand nehmenden Feuersbrünfte auf dem platten Sande beir.*), IR auch 
borgeiveienen Brov.-Landtage zur Sprache gefommen, und auf den biedfäfliger 
der Stände die Allerh. Beftimmung zu erwarten. Bis dahin fann zum rk 
Bartitutar:®. in dem Bez. der 8. Bteg. feine Einteitung getroffen werden. Und 
ed deren nicht fo dringend, zu bedürfen, alb Ihrerſeits dafür gehalten rolrd; I 
allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften (A. 2. R. Th. 1. Tit. 8. 88. 66 u. f.) um fo me 
reichen, den bemertten Zwed zu erlangen, als es unbedenklich If, bei deren Ama, 
die Beftimmungen ber Ed. v. 15. Juni 1795, 28. Aug. 1796 und 19. Uprii 1E 
jene erfiärend, In den dazu geeigneten Fällen mit zu berüdfidtigen, 
X. 802. — 3. 131.) 
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| 5) R. ded K. Min. ded 3. und der P. (vd. Brenn) v. 1. März IE: 
die R. Reg. zu Magdeburg. 2 


Es iſt zwar zc. früher angenommen mworben, daß biefe Beſtimmungen ber 
Kurmark ergangenen Ep. dv. 15. Juni 1795. 28. Aug. 1796 und 19. April 18048 
andern Pro. zur Anwendung gebracht werben könnten. i 

Damit And jedoch nur diejenigen Beftimmungen gemeint geivefen, weit c 
nähere Erläuterung der in den allgemeinen Belegen enthaltenen Vorfchriften zu an 
find, nicht aber ſoiche, die eine Abänderung der letztern enthalten. Zu dieſer 


n 
* 
3 


⸗ 


1) a. a. O. A. 
2) Die Meg. hatte naͤmlich auf Erlaß eines Geſetzes angetragen, woduch 
dachunq neu zu errichtender benachbarter Gebäude mit Etroh, Rel..- 
Schindein allgemein unterfagt und der Meg. die Befugniß ertheilt merde, 
Fällen, co von dem Retabliſſement ländlicher Behöfte und frädtlicher 
gebüude die Rebe, beren Auseinanderbau zur Erfüllung der Iwede der Sen 
ju verlangen. - 
3 (Acta des X. Min. ded I.,dett. Me \m houhetlgell. Hinficht gegebens 
ſchriften ic., Baupoltgel-Sodhen, Gen. Ar...) . 
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jren bie ia ben Ed. b. 18. Juni 1705 gegebenen Normen über die, Behufs des Aubeinan⸗ 
wach nöthig werdenden Weriegungen bon Behditen, und das für den Fall des Wider⸗ 
h8 der Intereffenten zu beobachtende Verfahren, indem die zwangsweiſe Verlegung 
Gehöfte nicht ald eine bloße Beſchräänkung des Eigenthums betrachtet werden fann. 
feibe IR pielmehr, da e& ſich Dabei von einer wirflihen Abtretung ded Eigenthums 
beit, nach ben Benimmungen des A. 2. 8. Th. 1. Tit. 11. 88. 4 ff. zu beurtheilen. Ob 
ge grwährende Entfmädigung in Geide, oder vielmehr In andern Erundſtücken und 
in Grunpdftüden und in Beide befieht, und ob mithin ein reiner Verfauf, oder ein 
* ia medie ifi, lann dabei feinen Unterſchled machen, ba bei dem Touſche Im Allge⸗ 
dieſelben Brunpdfäge zur Anwendung fommen, tie bei dem Verkaͤufe, und eben 
gen auch Riemand zur Vertanfchung feines Eigenthums wider feinen Willen ger 
m werben lann. wenn nicht deren Nothwendigkeit zum gemeinen Wohle in dem 
men Falle, entiweder durch dad Oberhaupt des Staates auögelprocen, oder durch 
se geſetzliche Beſtimmungen. wie 3. B. durdy das in Rede Niehende Ed. für 
zmort, durch bie Gemelnheltötheilungs - Ordu. ıc., die Enticheldung darüber 
a horoen ausbrüdtid überlaffen, und durch dieſe In borgefchriebener Art 
us biefen Sründen muß ich bei der Anfiht, daß. bei dem Wiederaufbau bon 
Jen und Dörfern in benjenigen Provinzen, wo das Ed. v. 18. Juni’1795 Beine 
raft bat, Niemand ohne Allerh. Entſcheidung zur Wbtreiung feines Eigenthumd 
zen werden fan, um fo mehr beharren, als foldye noch ganz fürılidy in mehreren 
nicht bloß von dem X Staats-Win., fordern aud) von des Könige Mal. Seibft 
fg anerfannt worden If. 
"Daß e6 hlernach, ohne Abänderung der beftehenden Geſetzgebung in vielen Fällen 
wierig. oft fonar unmögiih fein wird, die Wetabliffements-Bläne fo einzurichten, 
x lobendiwerthe Zmed einer möglidhften Verminderung der Yeuersgefahr für die 
i In feinem ganzen Umfange erreicht werden fann, vertenne ich feinesrorge. Es 
pdenen über biefen Gegenſtand bereitd Verhandlungen, deren Erfölg zu 
ſt 





















Bis dahin bleibt In denjenigen Fällen, In welchen die Intereſſenten nicht im 

te zu den für zweckmäßig erachteten Austauſchungen zu vermögen find, nichts wel» 
J aid diefeiben auf diejenigen zu befchränten, ohne welche eine den neuen polizell. 
ften entfprechende Wicderherftellung nicht möglich iſt, und demnächft die Nothwen⸗ 
der hiernach noch erforderlichen Eigenthums⸗Abtretungen zum allgemeinen Venen 
ſchneil fo vollſtändig fenzuftellen, daß darüber die Entiheldung Sr. Maj. bes 
eingeholt werden fann, auf deren Beſchleunigung idy alsdann jederzeit, In fofern 
I die Nothwendigkeit anerfenne, moͤglichſt hinzuwirken mid) bemühen werde. 

(8. XVH. 207. — 1. 126.) 


II. Zür die Neumark. 

IR. des K. Min. d. J. u. d. P. (vd. Rochow) v. 9. Ian. 1835, an daß 
derpräfid. der Provinz Brandenburg. NAuseinanderbau der Gebände in 
Reumarf. ° 


Sen von Em. Exec. unterm 27. dv. DM. u. J. vorgelegten Antrag ber Kommunale 

Ige-Berfammlung der Neumart d. 28. Nov. v. J, weicher dahin geht, . 
Daß bei Ertheitung der Bau-Erlaubnißiceine nur nad) der, dem Yeuer-Socletütd- 
Negi. angehängten Zeuer-D. v. 29. Aug. 1825 ') verfahren, und die Errichtung 
von Bebäubden in einer geringeren als der darin beflimmten Entjernung nicht ges 
ſtattet werde, . , . 

h bei den dafür ſprechenden erheblichen Bründen mit Ew. Exc. nur für begründet 


Bei Räckſendung deſſelben erſuche id) deshalb Ew. Exc. behufß der Ausführung jene® 

8 das Erforderliche zu verfügen. (U. XIX. 281. — 1. 202.) 

2) ®ergl. aud) die R. v. 27. Ian. 1812, 20. Juli 1813 und 7. Juli 
(f- 20b II., Oben S. 475. ff.) 

IV. Provinz Preußen. 





Bergi. Thl. VII. des Wertes (Gewerbe⸗VPollzei). Nach der dieſem Reglement 
beigefügten Feuerordnung 8. 1. iſt die Entfernung auf 60 Fuß angenommen 
worden. 
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1) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen v. 25. Mai 1823 3) beir. % 
Audeinanderbauen der Bebäude auf dem Lande und andere baupolizellihe | 
ſchriften bei Bauten auf dem Lande, | 

Obgleich die Jängft publicirten geſetzlichen Beſtimmungen das Auselnanberbeumg 
Gehöfte auf dem Lande vorſchrelben, fo haben wir body bemerit, daß foldye nicht 
beobachtet werden und in vielen Füllen der Brund ber meitern Ausbreitung Son eu 
brünften geweſen ſind. 
Wir finden uns daher dringend veranlaßt. unfere im 20. Et. des Amisbl. N 
1814 ©. 444, enthaltene Verf. v. 13. Mai 1814 hiedurch nadyfolgend- In Eriat 


Ben gleich Im A. 2. R. Thl. 1. Tit. 8. 8. 66. ausbrüdtid) feftgefeht IR, 
liche Antagen nicht ohne obrigfeltiihe Benehmigung unternommen werden follen, fe 
doch Zwelfel ftatinefunden, in welchen Källen diefe Genehmigung unbedingt zu er 
fel, oder aus üdfichten für das allgemeine Beſte verweigert werben könne und w j 
fonder® wenn nicht von neuen Anlagen, fondern nur von Wiederherfielung eimgeal 
oder font verunglüdter Gebäude die Rede if. 

Die pollzehwidrige und höchnt feuergefährtiche Anlage der meiſten Bohn- und 
ſchaftogebaͤnde auf dem platten Sande, welcher nur durch eine Verlegung der bi 
Bauͤſtellen zweckmaͤhig abgeholfen werben fann, hat dad Bedürfniß einer feRen &x 
bung jener Zweifel mehrnald jühlbar gemacht und in den ®. v. 15. Juni 1706, 29; 
1706, fo wie in dem NRachtrage zum erfteren v. IV. Aprit 1804, wegen bes 
berbauene der Unterthanengehöjte find deshalb beftimmte und gulängliche Borf 

egeben. 

eo Zwar find diefelben zunächſt für die Kurmark erlaſſen. Da fle Inbeß anf den 
mein — Grundſaͤtzen der 88. 29. bis 31. des A. L. R. Thl. J. 8 

und nichtö enthalten, als eine nähere Belehrung der Behörden über deren Anwent 
iR von dem 8. Dep. der allgem. Bol. im Min. des 3. durch die Verf. o. 20. Juli 
befimmt worden, daß die erwähnten durch die Ed. Sammi. bon den genannten © 

®. vd. 18: Yunt 1705, 28. Aug. 1798 und 19. April 1804 audy in ber hiefiaen Broß 
QAusäbung gebracht werden follen. Demgemäß merben fämmtt. Bonlzeibehörden 
angemwiefen, auf die genaue Befolgung dieſer Vorfchriften gu halten; dem Bubflfu 
wird Nachſtehendes zur Achtung befannt gemadht: | 

1) Wie es allgemeine Pflicht iſt, fo liegt es auch befonders ten Beinohnern W 
tert Landes ob, ſowohl vor der Einrichtung ganz neuer, al6 vor der Wiederherſteß 
gebrannter oder fonft zerfiörter @ebäude jeder Art die @enehmigung der beir. Bol 
feiten, nämtidy der Sandrathämter oder Butöherrichaften, nachzuſuchen. Die Gef 
fchaften feibft hingegen bedürfen für Ihre Bauten der Genehmigung ber ihnen vorg 
Iandräthlichen und die Einfaffen ſtädtiſcher Dörfer der Genehmigung der fräptifcent 
geibehörben. 

2) Bauliche Anlagen, denen diefe Benehmigung fehlt, find außer der von bei: 
ternehmer vermirtten polizeilichen Ahndung abzubredyen, wenn fle nach den folgen 
ſtimmungen unftatthaft beiunden werden. B: 

3) Zur Ertheitung der obrigkeitlichen Erlaubniß ift außer dem. wad fonft in ii 
llzeilicher Rüdficht nothwendig If, noch erforderlich, daß die neu zu errichtenden oe k 
derherzuftellenden Gebaͤude ihre Stelle In einer zureihenden Entfernung, fowohlu 
feibft, al6 von den ſchon vorhandenen, finden, dergeftalt, daß beim Nysdrudye einedt 
nicht nur ber Zugang zur Zöfchung deffelben von allen Seiten unbefchräntt, fonber 
zwiſchen den Gebäuden felbft ſoviel Zwiſchenraum übrig bleibe, um der Berbeeit 
Ylamme Einhalt zu thun. 

AInfonderheit aber dürfen Wohn- und Wirthihaftögebäube niemals gufammeng‘ 
einem Dache, fondern nur bon einander abgefondert und -gehörig entfernt iM 


werden. 

4) Wenn die bisherige Lage der Bauftellen diefen Erforderniffen nicht entfk 
find die Bauunternehmer fchuldig, entweder feibft neue Bauſtellen für fi aukyeik 
und in Vorſchlag zu bringen, oder, wenn diefes nicht geſchieht, fidy der Anorde 
Polizelbehoͤrde hierüber zu unterwerfen. 

5) Ju fofern durch eine ſolche Verlegung der Bauftellen und, um einen ff 
Baupflichtigen einen angemefienen Baupiag anmwelfen zu können, Veränderungen I 






























') Gin im Weſentllchen gleichlautendes Pubilk. (Datum Fonftirt nicht) Hat Die 
Danzig (A. VII. 697. — 3. 112.) erlaffen. 
2) Vergl. oben sub 11, S. 418. | 
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Igen Beiltflande bon Grund und Boden nothiwendig werden, find die ſäͤmmtlichen Mit- 
der ber Gemeine, die dadurch an Feuerficherheit geroinnen, zu den biedfälligen Abtre⸗ 
gen und Umtanſchungen verpflichtet. . 

6) ger einen folhen Fall wird die Entſchädigung von dem Landrathe deö Kreiſes 
u: iigteit und den Vorfchriften der ©. v. 15. Juni 1705 8. 3. in Nichtigkeit 


T) Im Ubſicht des Maßed'der Entſchädigung findet gegen diejenigen, ‚die aus ber 
Hegung Bortheil gezogen, ein rechtlicher Anfpruch, gegen bie obrigfeltlihe Anorbnung 
M aber die Berufung auf die höheren Potizeibehörben ſtalt. 

."8) Sofwirthe, die fi) der Anordnung entziehen und die Bebauung ber ihnen zuge- 

en Bauftellen unterlafien, werden als ſolche behandelt, die in Ausführung eined ihnen 

mben Baues fäumig find. 

» 9) Auch zam Zmede der Bemeinheitstheitungen ift die Obrigfeit befugt, eine Abän⸗ 

ia der biöherigen Lage der Doridgebäude nach den vorſtehenden Vorſchriſten mit 

t auf die nach der Dertlichfeit abzumefienden Verhältniffe anzuordnen. 

. 30) Benn gleid) durch die Vorſchrift v. 19. Aprit 1804 feſtgeſetzt iſt, daß ſowohl 

doillzeilichet Rüdfiht als zum Zivede der Separation, die Berlegung ber Bauſtellen 

ahue vorhergegangene Einäfcherung oder fonflige Berunglüdung der Gebäude veran⸗ 
werben barf, ſobald eine voliftändige Entihädigung zugefichert wird, fo iſt doch von 
Borfchriften In Rüdficht auf die Laſten der Zeit ohne die dringendfte Veranlafſung 

Debrauch zu machen, und in jedem vorkommenden alle die @enehmigung der unter» 

dm Rey. nachzuſuchen ꝛc. (A. VII. 345. — 2. 111.) 

2) Publit. der K. Reg. zu Marienwerder v. 25. Aug. 1823, betr. daß 

anderbauen der Behöfte auf dem Lande, | 

Dhaleich 68* die Dorft⸗Ordn. v. 23. Oft. 1780. 88. 47 -49. über das Nusein- 

sen der laͤndlichen Wirthſchaftsgebäude Feſtſetzungen enthält, und auch in der B. 
Bept. 1813. Amtebl, 813. St. 34. S. 677. 1) darüber fehr beftimmte Worfcriften 
a worden find, fo müflen mir dennod mit Bedauern bemerfen,.daß auf die Aus⸗ 
a deſer Vorſchriften nicht mit der erforderlihen Etrenge gehalten wird. 

Sem großeu Theil ift es dieſem Uebelftand zuzufchreiben, daß dad Feuer, wenn eb 
ausgebrochen if, und eins der Bebaude ergriffen hat, ſich häufig mit reißender 
Meeit und obne ein Hinderni zu finden, auf die damit in Verbindung firhenden 
B Schäude verbreitet, und einen größeren Schoden anrichtet, als e6 der Fall geweſen 
de, wenn die einzelnen Gebäude von einander abgefondert gervefen mären. 

Die Behörden und dub gefammte Bublifum werden daher auf diejen, für da6 Ge⸗ 
fen überaus wichtigen Gegenſtand aufmerfiam gemacht und erftcre befonders an» 
a, ſich bei porfommenden Neubauten nad) folgenden Vorſchriften zu achten: 

{Die nunmehr folgenden Voridriiten sub Ar. I — 6. find faft woͤrtlich glelchlau⸗ 
den in dem Bubtif. der Wen. zu 'Bumbinnen v. 25. Mai 1823 [oben ©. 478] 
1. — 6. ertheilten.) (A. VII. 500. — 3. 41.) 


IR. des K. Min, ded I. (Köhler) d. 22. Dit. 1824, an die K. Meg. zu 
nmwerdber. Wudeinanderbau der Gchöfte auf dem Lande. 
Der 8. Meg. gereicht auf ihre Anfrage ?) im Ber. v. 4. d. M., den Auseinanderbau 
































ODurch diefe ©. hat die Reg. zu Marleniverder das R. des K. Min. d. P. v. 20. 
Qui 1813 (f. sub II. oben ©. 475.) publicit. 
(Acta ST; des Min. d. I., siga. Lund» und Waſſer-Bauſachen, Wr. 04, 
ol. 5, 
Die Meg- zu Marienmwerber hatte in ihrem Ber. bemerft, baß für die ländlichen 
OSrtſcharten im dortiger Provinz die Dorf⸗Ordn. für Weftpreußen d. d. Berlin d. 
3 Ott. 3780, als ein befonderes Polizeigeſetz beftehe, in welcher 8. 40. hinfichte 
Der Bebäude vorgeichrieben fei, daß feinem Bauer erlaubt fein folle, ein Ge⸗ 
bäupe aufzurichten, bevor der Beamte die Bauftelle dazu angemielen und daß zur 
Bermeidung von Feuerägefahr, die Wirthihaftsgebäube bon dem Wohnhaufe 
wenigfiens 100 Schritt und, wo ed thunlich, auch 200 Schritt entfernt fein follten. 
gpit Bezug hierauf und geftügt auf das Mt. d. Min. v. 20. Juli 1813, habe fie das 
ubıit. D- 27. Aug. 1823. (f sub 2.) erlaffen, finde aber nunmehr, daß diefe Be⸗ 
Aimmurfg nicht überall, oder doch nur mit großer Härte für die betheiligten Bau⸗ 
Unternehmer audführbar ſei, weshalb fle dahin antrage, feltzufegen, daß ed zwar 
bei der Im A. 2. R. 1. 8. 8. 66. aufgeftellten Regel verbleiben, die Meplerung 
aber nicht gehalten fein folle, unter alten Umftanden auf Beſolgung drb 8. AU. ter 
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ber Behöfte auf dem Lande betr., hiermit zum Beſcheide, daß die Dorf-D. b. 3.DML1 
fein eigentliches Landeögefeg, fondern nur ohne K. unmittelbare Vollziehung von dem 
mallgen Beneral = Direttorio erlaſſen il. Da nun überdies die alleghte 
$. 40. derfelben in dab 9. 2. 8. nicht mit aufgenommen worden iſt; fo kann ber Ex 
der 8. Reg. fein Bedenken leiden. a 
Diefeibe wird daher autorifirt, bei den nad) ben U. 2. 8. Thl. J. Tu. € 
erthellenden polizeilichen Benehmigungen, die Borfchriften der Eingangs 
Drdn. nur fo meit in Anwendung au bringen, als es bie Lofattät, der 
und bie wirthfchafttichen Verhältnifle der Bauenden geftalten. N. 
(@. VII. 1176. — 4. 131.) i 

4) R. de K. Min. d. J. u. d. P. (vd. Rochow) v. 21, Eept. 1838 
die K. Meg. zu Königsberg in Pr. Audbeinanderbau der Wohn, und 
fhhaftögebäude auf dem Lande. | 

Da bisher ſchon, wie der X. Steg. auf ben Ber. v. 25. p. M., wegen beb Geriug 
hinſichtiich des Auselnanderbaues der Wohn⸗ und Mirthichaftögebäube auf dem % 
eröffnet wird, oft Ausnahmen von den diesfülligen ftrengen Worichriften ber Yufz 
für die Domainenbeamten v. 13. Juni 1808, und der Dorf-Ordn. d. 9. Mal 1818' 
den’ rund des Min. Eriafies v. 22. Ecpt. 1827 2), von der X. Reg. nachgeiaſſen ii 
find, deren Nothwendigkeit durch die Dertlichlelt bedingt war, fo mag dies In berg 
einfimelien auch ferner nod) geſchehen. Die Ausnahmen find jedoch möglich zu beit 
fen, überhaupt nur bei mafflo auszuführenden Bebäuden nadaulaffen, und In feine 
auf an und für ſich feuergefährlicye Anlagen auszudehnen. Auch dagegen findet Rk 
zu erinnern, baß die Benehmigung der Bauten auf dem Lande den pollsel-Be 
(Butöherrichaften, Domalinen:Rtentämtern 2c.) überlaffen wird, in fofern die Bank 
fireng innerhalb ber geſetzlichen Vorfchriften halten und diefe Behörden hierin u 
Sandräthen gehoͤrig fontrollirt werden. Es If fogar nothwendig, day jenen E 
ihre veifaffungsmäßige Selbſtſtändigkeit gelaſſen wird. Sobald jedoch bei nen fi 
Abweichungen von den beftehenden Vorſchriften hinfichtlid) der Entfernuug ber zu 
tenden Bebäude beabfichtigt werden, fo dürfen nur die Landräthe felbft, nady g 
fung der örtiichen Verhältniffe und nad; gemonnener Leberzeugung bon ber Rob 
keit einer Ausnahme, die Ban-Eriaubniß aber nur mit der Waßgabe erthellen, ba 5 
ſtens zwel Drittthelte der vorgefchriebenen Entfernung Inne gehalten werben möflen 
biejenipen Fälle, mo feibft diefe Ermäßigung der gefegiihen Beſtimmung uody nidk; 
gen möchte, hal die 8. Reg. Eich die Beurthellung und Entſcheidung borzubehalte 
bei etwanigen fehr erheblichen Bedenken nad) mie vorher zu berichten zc. 

(u. XXI. 788. — 3. 203.) 

5) R. des K. Min, ded I. u. d. P. (v. Rochow) v. 4. Nov. 1838, 
K. Reg. zu Königöberg in Pr, .. | 

‚Bel den von der K. Reg. in dem Ber. v. 9. v. M., das Werfahren binfkd 
Auseinanderbauent der Wohn- und Wirthfchaftögebäude auf dem Lande beir., i 
genen Umfänden, genehmige id} hiermit, daß don dem Verlangen eines völligen 
banes bei Abweichungen von der vorgefchriebenen Entfernung der Gebäude don . 
in dem Falle zwar abftrahirt werden fann, wenn ein foicher wegen ber Beidaffenfi: 
Baugrundes oder wegen der Vermögendverhätniffe ded Bauherrn nicht ausfäl ü 
aber dann jedenfalls auf feuerfeſte Bedachung der Gebäude zu halten if, weiche fi 
ander mehr, ald vorgefchrieben iſt. nähern. (4. XXI. 786. — 3. 204. 

6) R. d. 8. Min. des J. Abth. IL. (Mathis) v. 15. April 1847. 
K. Reg. zu Marienwerder. Yudeinanderbau der Gebäude anf dem platten 

Auf den Antrag der 8. Reg. v. 8. vd. M. genehmigt das Min. ans den ange 
Gründen, daß die von der Meg. zu Königöberg unterm 19. Rop. d. J. 21 
einanderbaues der Wohn⸗ und Wirthſchaftöogebaͤude 2c. auf dem Platten Lanıe, As 































Dorf⸗Ordn. zu beftehen und daß es pendge. letztere auf ſolche Fäl 
wo Ihre Anwendung nach obrigkeitlichen Ermeſſen und mit 8 
obwaltenden Umſtaͤnde thunlich fei. 

(Acta gen. det Min. d. J. Vol. Abth. sign. Land⸗ und" Waffe 
Nr. 94. Vol. 1.) 

1) Rad) welchen Wohngebäude In den Dörfern, zur Vermeidung der Genug 
menigftend 150 Fuß von Wirthfhaftögebäuden entfernt aufgebaut werke 

2, Wonad) afenfalle in dringenden Fällen Dispenfation von ben befichenill 
ihriften ertheitt werben tonn. 


N 
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mg, auch in dem bortigen Bteglerungsbesirfe für anwendbar erklärt und dem⸗ 
wröffentiicht werde. (Uni. a.). anl 


nl. a. 

n Etelle der blöherigen Bau » Botizeivorfchriften für das platte Land des hiefigen 
ngöbezirfs, namentlidy uber die Entfernung zwiſchen ben Wohnhäufern und 
yaftögebäuden, welche dem jetzigen Bedürfniſſe nicht überall entſprechen, bringen 
Genehmigung des Koͤnigl. Minifterli des Innern die nachfolgenden Beſtim⸗ 
Biermit zur Öffentlichen Kenntniß. | 

1. Wohnhäujer mit Stroh⸗. Rohr» ober Holz⸗Schindeldächern müffen von 
Wohngebäuden menigftens 30 Fuß entfernt errichtet werden. 
.2. Nicht maſſive Wohnhäufer mit feuerfihern Dächern müffen von anderen 
iufern wenigfiens 15 Fuß entfernt bleiben. 

3. Maffive Wohnhäufer mit jeuerfichern Dächern bürfen auch In geringerer Ent⸗ 
als 15 Fuß von anderen Wohnhäufern erbaut werben. 
„4. Die Entfernung, in weicher Wirthichaftsgebäude bon. einander und bie 
‚In weicher fle errichtet werben follen, bieibt den Bauenden überlaffen, bie Wirth» 
baude pürfen jedoch nie einen geſchloſſenen Hof, d. h. ein mit feinem Zwiſchen⸗ 
erfehenes Biered bilden, vieimehr müſſen ftetd an einigen Stellen ganz offene 
aräume bleiben, durch welche beim Ausbruche eines Feuers die Löfchgeräthe 
t werden fönnen, und bermöge deren die Verbreitung der Ylamme über alle 
£ verhindert oder dech erfchwert wird. 
.5. Echeunen mit Stroh, Hohr- oder Holz⸗Schindeldächern müffen von Wohn⸗ 
60, Ställe und andere Wirthſchaftogebaͤude mit eben diefer Bedachung mindeſtens 
entiernt bleiben. . 
.6. Nicht maffide Scheunen, Ställe und Wirthfchaftögebäude mit feuerfihern 
ı id von Wohnhäuſern weniaflens 15 Fuß entfernt zu hulten. 
„7. Maofflve Scheunen, Ställe und andere Wirthfhaftögebäube mit feuerfihern 
ı dürfen den Wohnhäufern aud) näher ale 15 Fuß flehen. 
.8. Unter einem Dade dürfen bie $$. 5, 6., 7. genannten Wirthſchaſtogebäude 
ehnhäufern in der Wegel nicht errichtet werden. Erfordern ganz befondere 
de eine-Audnahme don diefer Regel, fo müffen Wirthihaftögebäude und Wohn⸗ 
mc eine von Grund auf bid über den Dachforft mafflo aufgeführte Scheidervand, 
Ih auch Feine Thüren, Kenfter oder andere Deffnungen befinden, geſchieden werben ; 
hfen die Dachlatten nur bis an dieſe Wand, niht hinein oder hindurch 
a3 endlich müffen Wirthfchaftsgebüaude und Wohnhaus ein feuerfichered Dad) 
L 


19. Auch maffive mit, feuerficheren Dächern verfehene Scheunen, Ställe und 
Virthſchaftogebäude dürfen mit Wohnhäufern nie einen geſchloſſenen Hof bilden, 
r gilt hier daffelbe, was 8. 4. Beet ift. 

10. Unker feuerfiberen Dächern werden für jet Daher von Dachſteinen, 
wer Steinpappe verftanden. 

11. Die obigen Vorfariften gelten fowohl, wenn neue Bebäude errichtet, als 
m Bebäude abgebrochen und neu aufgeführt werden. 

12. Schmieden müffen 40 Fuß von allen Bebüuden entfernt ftehen und find 
ı MRelierwand, Bilde oder Zuftiteinen und mit feuerfiherm Dad zu erbauen. 
ve Schmiede mit einem Wohnhaufe unter einem Dache erbaut, fo iſt zwiſchen 
ein $. 8. näher befhriebene Wand zu errichten, au das Wohnhaus mit jeuer- 
Nach zu verfehen. 

13. Brachſtuben find 300 Fuß don allen Gebäuden entfernt zu errichten. Sie 
ets maſſiv in Wellerwand, Piſce oder Luftziegein und mit feuerfiherm Dade 


perten. 

14. Badöfen. welche außerhalb der Wohnhäufer errichtet werden, find bon den⸗ 

Bebäuden, die feine feuerfihere Dücher haben, wenigſtens 100 $uß; bon dene 

‚ie mit feuerficheren Düchern verfehen find, wenigſtens 50 Fuß entfernt zu halten 

to mit feuerfiberm Dache zu erbauen. 

15. Wer einen Bau ohne Konfens oder abweihend vom Konfenfe ausführt, 

a er des Konſenſes nicht bedarf, den in diefer Verordnung enthaltenen Borfchrife 
emäß baut, verfällt in eine Straie bis zu 10 Thirn. und muß das bereite 

wenn ed vorihriftsridrig iſt. durch eine Abänderung vorſchriftsmäßig einrichten, 

ın Diefe Ybänderung nicht möglich ift. es ganz abbrechen. 

ı der bisherigen Befugnif der Orts - Vollzeibehörden, den Baufonfend zu erthei⸗ 

durch porftehende Verordnung nichts geändert. 

karienwerder, den I. Mai 1847. 

König. Preuß. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Rin. Bi. D. 1 8. 1847. ©, 131. Nr. 170.) 

7er, Bau-Wolljch 2. Aufl. 31 
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V. Provinz Bommern. 

Audzug and dem R. des K. Min. d. J. u. d. P. (d. Rochow) v. 
1839, au den K. Oberpräſ. der Provinz Pommern. Auseinande 
licher Bebäude !). 

Euer 2c. überlaffe ih, nachdem hiernady da8 Erforderliche eingefchalt: 
berichtigt worden, die Bekanntmachung dleſer den Aubeinanderbau ländiid, 
beir, V. durdy die Amtöblätter der Weg. u Stettin und GCöslin zu bewirten. 

& 


ni. a, 

V. der K. Reg. zu Etettin und Eöblin, betr. den Auseinanderbau ländlich 

lim die in unferer ®. dv. 13. Aug. 1829 (Eösiin, v. 8. Aug. 18262) und 
auf ſich bezicehenden Bekanntmachung des K. Oberprafid. v. 11. Jull 1831 
Beltimmungen zufaınmen zu faflen, und zugleich die wegen Ertheilung der ! 
entftanbenen Zweifel zu befeitigen, geben wir auf Berantaflung und mit @enet 
&. Oberpräftd. und nachdem über den bezeichneten Begenftand die Anficht de6 
Landtages von Altpommern gehört worden ift, unter Aufhebung jener ®.*), r 
den Brund der 88. 1538. und 1539. Tit. 20. Thl. II. und 8. 56. bi6 72. Ti 
bee U. 2... deögl. der $$. 13. biß 15. der Land Feuer-Drbn. für Bommern 
1756, folgende nähere Borfchriften: . 

8. 1. &ebäude, welche mit Stroh⸗, Rohr« oder Holzichindeln eingededt 
mindeftend 30 Fuß von einander entiernt, die Gebäude zweier angrenzenden ( 
60 Fuß auseinander gebaut werden. Diele Entiernungen gelten jedoch nur. w 
Behöfte oder Gebäude neu aufgeführt werden, und die Hefchränftheit des Ba 
größere Entfernung nicht geftattet. — Wenn dagegen eine Feuersbranft ganze 
doch einen großen Theil dericiben In Aſche legt, iſt als Btegel anzunehmen, da 
nen Webäude eines Behöftes 40 Fuß, die Behöfte felbft aber 100 Fuß von e 
fernt angelegt werden müffen. Werden Bebäude mit Ziegeln oder fonft fer 





1) Unterm 8. Qug. 1826 erließ die Megierung zu Cö6lin und unterm 13. 
bie Reg. zu Stettin ein Publit. über den Auseinanderbau der ländlich 
welche die Aufmerlſamkeit der ſtändiſchen Land» Feyer-Socletät erreg 
Konkluſum des erften hinterpommerſchen Kommunal-andtages | 
defien Benehmigung mittelft R. des Min. d. J. u. d. P. v. 21. Juni IE 
397.) erfolgte, und welched da8 Ober» Bräfld. der Brovinz Pomm 
11. Juli 1831 Im Wefentiichen dahin befannt machte, daß jedes Katı 
ber Berfiherung eines Neubaues auf dem Lande von dem Landrathe di 
niget merden folle, daß bei dem qu. Bau auch den baupoligeilihen 
genug! worden fei, indern ohne ein ſolches Mtteft die Bencrat + Keuer 

Ireltion die Katafter nicht anzunehmen beabfichtigte. Die ferneren 
ſtaͤndiſchen hinterpommerfchen Generats-Feuer-Societätö-Direltion und 
dommerihen Kommunal⸗Landtages veranlaßten das Oberpräfidium t 
VBommern die Ungelegenheit der meiteren Berathung der Reg. anhei 
und auf eine nemeinfame Verordnung für ganz Alt-Bommern übe 
einanderbau ländlicher Brundftüde hinzuwirken. Dazu wurde der E 
der Req. zu Stettin ausgearbeitet und nach Benußung ber Erinnerung 
zu Eöelin der Benerat-Zeuer-Socletätö- Direktion mitgetheltt, deren © 
ebenfalld jur den don der Meg. zu Stettin anderweitig angefertigten ( 
V. beadhtet wurden. Hierauf wurde der Entwurf dem 6. Kommuno 
bon Alt-Bommern vorgelegt, nach deffen Conclusis noch einige Me 
hinzugefügt wurden. In diefer Geſtalt überreichte das Ober-Prüfpium d 
unterm 15. Ian. 1835 mit dem Antrage auf einige ihm noch erjordertid 
Abänderungen den K. Min. des J. u.d. ®. zur Benchmigung. Dus 
feinerfeitd noch mehrere Beſtimmungen einer Mopiflfation bedürftig nn 
zu diefem Behufe den Entwurf mittelft R.v. 17. Febr. 1835, worauf nad) 
diefer Bedenfen mittelft (obigen) R. v. I0. Sept. 1836 die Benehmiau 

(Acta des 8. Din. des I. u. d. ®., betr. die in baupolizelticher H 
benen Vorſchriften 2c , Baupolizei⸗Sachen, Gen. Ne. 7. Vol, Il 
2) Abgedrudt in den A. X. 821.— 3.150. 
2) Hierdurch find auch die R.: , 
a) ee an. dee 3. d. 15. Dec. 1826, an die Reg. zu Cõslin (A. XI. 
27.), und: 
b) des Min. des I. u. d. ®. v. 21. Juni 1831, an ba Dber- Bräfb 
(A. XV. 397. — 2. 84.) 
befeitiget. 
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it doch zwiſchen fo bebedten Gebäuden ein freier Raum bon mindeftens 20 Fuß, 
ın ſolche neben Bebäuden mit Stroh⸗ oder Rohrdach (oder dergi.) gebaut werden, 
khenranın bon mindeftens 25 Zuß erforderlich. Beftattet aber die Dertiichfelt den 
ınderbau, fo ind auch bei Gebäuden diefer Art die vorhin angegebenen Entfer⸗ 

yu beobadıten. 

ſach Ablauf dreier Jahre, oder d. 1. Ian. 1849 ob, find Rohr- und Strohdächer 
ıbauten überall verboten, und es muß ftatt- derfeiben überall eine als feuerſicher 
anertannte Bedachung. weiche ſowohl bei Nachiuchung bes Bautonfenfes, als aud) 
ben genau bezeichnet werden muß. geroählt werden. 

.2 Wohngebäude mit Scheunen dürfen nicht zufammengebaut werben. Dagegen 

in einzelnen Fällen nachgegeben werden, Stallungen mit Wohngebäuden zu ver» 
wenn arelfchen beiden Bebauden Scheidewände bis zur Dachforſt durchverbunden, 
fe im Dache ausgeinauert oder veriehmt, ‚außerdem aber die Baiten beider mit 

Hehmten Windeiboden oder einer geftredten Lehmdecke belegt werben. 

‚3. Schmieden dürfen weder mit Wohnhäufern noch mit Wirthſchaſtogebäuden 
en, audy in dena Häufern feine Badöfen angelegt, vielmehr follen Schinieden und 
s nur außerhalb der Dörfer oder dod) In gehöriger Entfernung von andern Bebäu« 

feuerfiyeren Diten erbaut werden. — Demgemäß folien fünftig Badöfen und 
sen, wo bie Dertilchkelt es geftattet, und die Bauart der erfteren ed erheifcht, in der 

50 Fuß von andern Bebäuben entiernt erbaut werden ; da jeboch die Feuergefähr⸗ 
Wefer Anlagen und namentiidy der Hadofen fehr durch deren Bauart bedingt wird, 
der Areld-Lundratl) den Bau don Echmicden und Badöfen, ald Ausnahme, 
geringerer Entjernung als 150 Zuß und unter anderen Bedingungen geftatten, 
nnd der Bezirko⸗Baubeamte darüber einig find, daß durd) die in dem Konfens 
riebene Einrichtung und Bauart die Feuerſicherheit der Anlage verbürgt werde. — 
ea müffen aber jeden Falls immer mit gemauerten Eſſen unb Ziegeldächern, wie 
t Schornfleintappen aufgeführt werden. " 
infichttiicdy der Entfernung der Kall⸗ und Ziegelöfen von ben Ziegelfcheunen und 
Bebäuden, wird feftgefegt, daß foihe mindeftend 120 Fuß betragen muß. Nur in 
u, wenn ſowohl der Ziegeloien, als auch die Trockenſcheune mit Ziegeln gebedt, 
Mm mit einer anerfanut feuerſicheren Bedachungbart verſehen find, fönnen der» 
Gebäude einander beim Bau bis auf 30 Fuß Entfernung genähert werden. 
ranntmweinhrennereien dürfen aber überhaupt auch jegt ſchon nur in Bebauden 
werden, welche mit Ziegel: oder fonft einer feuerfiheren Bedachung verfehen find, 
Hiefem Zweck verfehen werden. 

4. Diele Vorfchrliten fommen zur Anmendung bei allen Bauten auf dem Lane, 
aſatz der Städte, ohme Unterſchied; alfo auch bei denen, welche vom Fiokus feibft 
ıet und In feinem Auftrage ausgerührt werden. Da jedody alle Wauprojelte der 
Irt von höhern K. Behörden geprüft und dazu die Konſenſe von diefen erthelit 
fo bedarf es bei dergleichen Bauten der polizeilichen Einmirfung der Orto⸗Poli⸗ 
ven nicht. — Dagegen muß zu einem jeden andern Bau auf dem Zande, fo wie 
ge von Feuerungen in fhon vorhandenen Bebäuden, der polizelliche Konfens bei 
potizei - Obrigkeit nachgefucht werden; d. h. in den K. Amts⸗Ortſchaften, beim 

den ritterſchaftlichen Orten, bei der Gutoherrſchaft, und in den Kämmerei-Dörfern, 

Masgiftrat, welchem die Butöherrihaft über diefe Orte zufteht. — Wollen bie 
fchaften und Magiſtrate ſeibſt auf ihren @ütern Bauten ausführen laffen, fo 
> zu diefen den Konfend des Kreie⸗Landiaths einzuholen. 

5. Der gegen diefe Vorfchriften auf irgend eine Weife fehlende Bauherr verfänt 
as In eine Woitzeiftrafe von I bis 5 Thir. Handelt es fich aber dabei um Anle⸗ 
r Abänderung einer Feuerftelte, fo hat derfelbe eine Pollzeiſtrafe von 5 bi8 10 Thlr. 

beided auch dann, wenn der ohne vorſchriftomäßigen Konſens ausgeführte oder 
se Bau an ſich untadelhaft befunden werden follte. 

& died aber nicht ber all, fo muß derfeibe nad) Unweiſung der Obrigfeit, auf 
‚es Bauherrn, abgeändert oder nad) Befinden ganz wieder abgetragen und ber 
stand hergeftellt werben. 

je Bauhandiverfer, welche einen Bau audführen, oder namentlich auch fchon ein 
hrere Bebäude richten, ohne fi vorher den Konſens vorzeigen zu laflen, ver⸗ 
3er in eine Poilzeiftrafe von mindeſtens 1 bi8 5 Thir., und wenn es ſich dabel 

Anlegung oder Abänderung einer Feuerftelle handelt, von 5 bis 10 Thir. 

u alten Bauten, welche nicht bloße Flickarbeiten find, bedarf es übrigens nad) den 

den Borſchriften der Zuziehung wirklich conceiflonirter WBertmeifter. 

‚6. Hady ben bevorſtehenden Beftimmungen werden bie Baufonienfe für alle 

ten, (mit Audnahme der fiskaliſchen Bauten, 8. 4.) bon ber DOrtspotigel- Obrigfeit, 

berall nur da erthellt, wo die in diefer ®. vorgejchriebenen, baupoltzeiliiien Anord >» 

firenge befolgt werden Können. — In jeden all aber, woo eine Matiftation 
31” 
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berfeiben nachgefucht wird, fann der Konfens nur vom Kreid⸗Landraih, nach Anhen 
bed Butadhtens ber Ortspoligei- Obrigfeit, erthellt werden. Wollen-fih die Betheiig 
bei der Entſcheldung des Landraths nicht beruhigen, fo ſteht denfelben der Mefurb an 
K. Reg. offen. Ob und unter welchen Umftänden der Ausnahme⸗Konſens zu erthelles 
und ob eine Ziegels ober fonftige feuerſichere Bedachung für hinreichend zn erachten, 4 
außerdem bei fehr naheftehenden Gebäuden noch eine maffive Verblendung anzuwen 
in, bleibt nad Maßgabe der Dertiichkeit iediglich der Beurtheilung des Landrathe oder 
Beflimmung der 8. Reg. vorbehalten. - 


812. Die Ortöpollzel- Obrigkeit und refp. die Landräthe, welche auch hierbel; 
überall, die Botizei- Verwaltung jener zu beauffichtigen haben, werden für die gen 
folgung diefer ®. um jo mehr verantwortlich gemacht, als nad) dem höbern Orts 
ten Beſchluß des erſten Hinterpommerihen Kommunal-2andtageß p. 13. Der. I 
beö ameiten v. 12. Dec. 1832. aud) jedes Werfiherungd-Kutafler über Neubauten, von 
Kreide Feuer-Societäta-Direftor dahin befheinigt werden foll, daß und mie die pofizeil 
Vorfchriften bei dem Bau berüdfichtigt worden find. 

- Diele Beicheinigungen find in dein Worpommerfchen Depart. ber Sinterponzmal 
Feuer-Societät von den Kreid-Landräthen zu ertheilen. 

8. 9. Die Difiriftö-Baubeamten abet werden verpflichtet, Ihrerfeit6 diefe 8. bel 
borfommenden laͤndlichen Bauten, insbefondere auch bei den 8. Batronatö-Bauten, 

u beachten. 

: Stettin und Gößlin, den 7. Dec, 1836. 
(8. XX. 722. — 3. 163.) 


VL Provinz Schleſien. 

1) Publik. der K. Reg. in Liegnitz v. 27. Yan. 1817. Beim 1 
neuer Gehöfte und beim Netablifjement abgebrannter Etellen zu beob 
Borfchriften. ü 


Diefe Beobachtung beftätigt e8, daß die Einm. des platten Landes im hief. RM 
beim Aufbau neuer Schöfte, und beim Wetabliffement abgebrannter Stellen, nicht 
nad den beftehenden, durch die C. V. v. 10. Dit. 1810 befannt gemachten 
verfahren, fondern Bebüude und Gchöite gewoͤhnlich zu nahe aneinander fegen, 
Bebäube, in welden Feuerungen enthalten find, mit Ställen u. f. wm. unter 
ringen. 
Gene Vorfhriften werben daher hierdurch nachftehend erneuert zur Bel 
Erinnerung gebracht: . Ä 

1) Wenn Gebäude, oder Behöfte, ihrer Schadhaftigfeit wegen neu erbaut 
müffen, fo bürfen weder Dominien, noch Gemeinden ben Neubau eher 
men, ald bis durch den Kreis⸗Landrath und den Diſtr.⸗Land⸗Bauinſpeltor 
ſtelle geprüft und der Bau genehmigt worben, welches die genannten 

anz unentgeltlich beforgen müffen. _ , 

2) Es darf fein, zu einem Gehoͤfte gehörended Bebäude unter einer Entferuu' 
30 Fuß Preuß. Maß an das andere gefegt werden. Die Scheunen inbam' 
fien von den mit Feuerungen verfehenen Gebäuden entfernt anzulegen. 

3) Dürfen die Hebäude der angrenzenden großen, aus mehreren Gebäuden, 
gen und Scheunen beftehenden Gchöjte nicht näher als 8 preuß. Ruthen , 
fichen, wenn ſolches audführbar IR. 

4) Dürfen in einem Gebäude, in weichem Feuerungen nothwendig find, 
Behältniffe, als Ställe, Siedefammern, Vorrathöbehältniffe fenerfangenber 
ꝛc. angebracht, oder unter einem Dach angelegt werden. Solche müflen 
vorgedachten Entfernungen in befondern ®ebäubden enthalten fein, in ſowen 
nach der Befchaffenheit deö Baumes zu bewerkſtelligen ftehet. 

5) Die Behöfte find da, imo e6 darauf anfommt, beim Neubau fo anzulegen, 
Dorfftraße die vorgefchriebene Breite erhält. . 

6) Wenn mehr ald ein Behöfte erbaut werben muß, bann hat Jubörderf bet 
Land» Bauinipektor einen Situationsplan, wie die Gebäude gefanden Mi 
ſolche wieder aufgebauet werden wollen, anzufertigen, und dieſer 
it uns zur Genehmigung vorzuiegen. 

7) IN der Raum, auf weihem Behöfte geftanden, nidht-bon bemulimfange. | 
nach den borftehenden Beitlinmungen twieder angelegt werden können, fo 
seine Bebäude außerhalb des Vorwerko oder Dorflage zu erbauen. - 

8) Sind mehrere Behöfte oder eine ganze Dorflage abgebrannt, ober ſoller 
tigfelt8 halber neu erbaut werden, fo barf nicht Darauf geichen roerden, & 
GSchöfte feine vormalige Stelle wieder erhalten, wenn der Zweg. den Aube 
bau nad) den beftimmten Entfernungen vu beinerliteligen, etwas andered 
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) Der Fläheninhalt, welcher dann durch den Museinanderbau dem einen und dem 
ondern Brundbefiger verloren geht, und melden er zu Anlegung neuer Behöfte 
abtreten muß, ift nach feiner Bonität abzuſchäthen und an einem andern Drt der 
Keldmarf mieber zu bergüten. 

) Der zum Uutelnanderbau erforberlihe Raum muß von dem Eigenthümer negen 
Vergütung an ber Etelle abgetreten werden, welche die Eingangs gedachten Kom 
mifforien dazu für zmedmäßig erachten. " . 

Hlernach haben ſich fümmti. Dominia und Gemeinden auf dem Lande zu achten, 
m lnterloffungdfalle zu gemärtigen, daß die ohne Erlaubniß und ohne daß die geord⸗ 
Unterſuchung voraudgegangen, alfo vorzeitig angefangenen neuen Bauaniagen dann 
7 werben atgebroden werden, wenn fie der Vorfchrift zuwider aufgeftellt befunden 
ax. (9.1. 252. — 1.169.) | 


2) Bergl.: 

a) Publ. der K. Neg. zu Reichenbach v. 22. Dec. 1817, betr. die bau⸗ 
et. Borfchriften über Neubauten 2c., sub B. (9. 1: 246. — 4. 136., f. unten 
II. Epeziat-Bau-Ordnungen.) ' 

b) Neu revidirted und vervollſtändigtes Negl. der K. Weg. zu Oppeln 
Dec. 1822 zur Verhütung und Löfhung der Feuerſchäden auf dem plat: 


ande, Kap. I. Tit. 13, (W. VI. 965: — 4. 71. vergl. Polizeiweſen [Th. VI. bes 
#] BD. 2. ©. 200.) | 

VII Provinz Bofen. 

1) ®. der 8. Weg. in Bromberg v. 8. April 1819. Trennung ber Wirth: 
W und Wohngebäude. 

Es ift angefragt worden, tiefern die Vorfchrift der Dorfe-DOrbn. für Weſtpreußen 
‚DR. 1780, 8.492), wonoch Mirthicafte-@ebäude nur in einer Entfernung bon 
3 200 Schritten von den Rohnhäufern errichtet werben follen, jetzt noch Anwen- 


de. 
eennielch die gedachte Dorf8-Orbn. 618 aum 93. 1807 audy In benjenigen Theilen 
NReg. Bez., welche zum ehemaligen Neb-Diftrift oder Bromberger Kammer-Deput. 
haben, allerdings In gefeßlicher Kraft geftanden hat, fo fann ſolche doch, weil fle ein 
Beleg und durch dad tranfitoriihe Geſetz der vorigen Reg. v. 10. Oft. 1809 für 
Wefft anzufehen if, nach 8. 2 des Patents megen Wiedereinführung der Preuß. Ge⸗ 
idas Brofherzogtgum Polen, v. 9. Nov. 1816 (©. ©. 1816, ©. 225), nicht mehr 
Mentung fommen. Vielmehr treten, da dab U. 2. R. Im erften TH. und achten Zit. 
8 bis 82 über die Einfchränfungen der Grund⸗Eigenthümer beim Bauen Beftim- 
m enthält, diefe In die Etelle jenes bormaligen hieſigen Prop.»@efekes. 
Die gedachten allgemeinen gelegt. Beftimmungen find, In foweit le auf Bauten in 
ädten und auf Errichtung neuer oder Verlegung alter Feucrftellen in den Städten 
fdemn platten Yante Beziehung haben, bereitd durch die Amtöblatt-erf. v. 7. Zuti 
Amtöbt. 1810 S. 346, 347) in Erinnerung gebracht. Lieber den Bau von Scheu⸗ 
tällen und fonfligen Wirthſchaftösgebäuden auf dem platten Yande ift darin zwar 
ich nichts beionderes feftgefeßt. Indeß beftimmt unzweideutig $. 66, daß fein Bau 
ne Seränderung, melde zum Schaden oder aur Unficherheit deö gemeinen Weſens 
n würden, bergenommen werden follen. Nach 8. TI aber foll in allen Fällen, mo 
et, daß ein ohne vorhergegangene Anzeige unteinommener Bau ſchädlich oder ges 
für das Publikum ift, oder zur groben Verunftaltung einer Straße oder eined 
gereicht, derfelbe nad) der Anweiſung der Obigkeit geändert merben. 
Inftreitig wird nun, wenn in Etüdten und In geſchloſſenen Dörfern die Wirth. 
Bebaude nahe an den Wehnhäufern ftehen, bei vorfallenden Feuersbrünften die 
ine Beiahr fehr vergrößert, und es läßt fih alſo allerdings erflären, daß eö zum 
n ober zur Unſicherheit des gemeinen Weſens gereiche, wenn bei Neubauten in der⸗ 
Drifchaften die Wirthfchaftegebäube nahe an den Wohnhäuſern errichtet werden. 
vie WoligeisBehörde ift geſetzlich beiugt und verpflichtet, darauf zu halten, baß die 
yaftsgebüude, nah Maßgabe der Daitlichfeit, von den Wohngebäuden möglichft 
: werben, und jeder Bauslinternehmer in ſchuldig. ſich hierin nicht nur der Weifung 
zei» Behörde zu fügen, fondern jene Hüdficht, bei Vermeidung der im Geſetz (M. 
.a.D. — $. 71) beftimmten nadtheiligen Folgen, auch ohne borhergegangene 
ung gehörlg au beobathten. . 
ieber dad Maß der zu. beobachtenven Entfernung laßt fIh zwar Feine allgemeine 





Bergi. hierüber dad 8. bea A. Min. des I. b. 22. Ott. 1824, (Din S. KON) 
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anmwendbare Vorſchrift füglich ertheilen, inbbeſondere würbe ſich die Be 
Dorfs:D., wonach die Entiernung der Wirthfchaftögebäude von den Wol 
bis 200 Schritt betragen fol, nicht überall aufrecht erhalten laffen, weil t 
beit der Hoflagen, die Tinbeträchtiichfeit mander Grundſtücke überhan] 
Berheinife in bieien Fällen ſchlechterdings nicht geftatten, jene Entfern 
eobadhten. ' 


Eomelt e8 aber nad) der Lokalität in einzelnen Fällen irgend angängı 
Reubauten die Jurüdlegung der Wirthfchaftögebäube von den Wohnhäufen 
gedachte Entiernung erfolgen. (9. 111. 544. — 2. 166.) 


2) Veral. die allgem. Feuer⸗Polizei-Vorſchriften der K. Reg 
v. 19. März 1821 (gleihlautend von der X. Reg. Bromberg pul 
16. Jan. 1821), Abſchn. J, Ar. 20. (m. V. 151. — 1. 86., f. Pollzei 
bed Werfes] Bd. 2. S. 303.) 

VII. Provinz Beftphalen. 

Im Herzogthuͤme Weſtphalen haf eine unterm 29. 3 
die altheſſiſchen Lande erlaffene 8. .ded Laudgrafen zu Heſſe 
Ludwig X., durh V. v. 3. Mai 1803 Geſetzeskraft erhalten, we 
daß in Fällen, wenn wegen Feuersgefahr, fehlenden Raumes zum 
Aderbau,. oder aus anderen hinreihenden Gründen, nad) dem 
Regierung die bidher zum Bebauen vorhandenen Brunbftüde nicht 
hen follten,. fondern bie Beftimmung neuer Baupläge bei oder I 
oder einem Dorfe räthlidy erachtet und genehmiget worden, alddann 
Baufuftigen und Grundeigenthümer zunächſt Die Güte verfudt, bei 
Widerſpruche aber dad Brundftüd gerichtlid, tagirt werden und bei 
thümer verpflichtet fein folle, dem Baulufligen feinen Grund und 
baldige Zahlung ded Taxwerthed abzutreten. Die Frage, ob dies 

6.2 ded Bub. Pat. de8 A. L. N. für Weftphalen v. 21. Zunt 11 
gehoben zu eradhten? it von dem Hofgeridhte zu Arnob 
Echreib. v. 8. Nov. 1826 und dem Ber. v. 24. ej. m.) beja 
erwähnte U. eine von dem 4. 2. R. abweichende Vorſchrift enthali 
her Zwangsöverkauf nit unter den F. 4A. L. R. J. 11. zu fı 
Die 8. Neg. zu Arnsberg hat dagegen (in dem Schr. v. 17.Nı 
in dem Ber. vd. 15. Dec. ej. a.) die Negative angenommen, 
gleich DaB erwähnte Beleg zu.den Zanded-Drdnungen zu zählen, w 
Einführung ded U. 2. 9. beftandene gemeine Recht abänderte 
cirten, mithin nad) $. 2 ded Publ. v. 21. Juni 1825 ald erloſch 
fei, doch nad} $. 3 cit. diejenigen Zanded-DOrdnungen, welde fid) a 
zialrehtd-Werhältniffe beziehen, fortdauernd gültig bleib 
dad G. v. 29. Juli 1791 dieſer Kategorie anzugehören ſcheine 
Min. des I. (vd. Ehudmann) erklärte indeß in dem R. v. 9. Fel 
der erwähnten Großherzogl. Heffifchen V. durd) dad U. 2. 8. 
derogirt werde. 

‚Der 8. Reg. eröfine ich auf den Ber. d. 15. Dec.v.%., 

4 bie fortdauernde Bültigfeit des Großherzogl. Hefllihen, im Her 
phalen unterm 3. Mai 1803 eingeführten ®. v. 29. Juli 1791 

weife Abtretung des Brundeigenthums zu Bauplägen beir., 
hiermit, daß Ich mit dem K. Hofgerichte und mit der auf dem vorl. Ber. 
nung des, Ober-Präf. v. Winde dehin einverftanden bin, daß der in 
Großh. Hefflihen V. durch das U. 2. Bt. derogirt worden ift. 

Die K. Reg. erhält demnach hiermit Die Anmeifung, Eid) forthin ' 
Materie lediglich nach dem ſetzteren zu richten, und die fhon von Ihr pre 
inftruirten Zandräthe definitive dazu anzuweiſen. 


1) Vergl. Acta gen, ded K. Min. ded J. Pol. Mblh., betr. den | 
der Unterthanens®cehöfte und Bebäude, sign. Lande und Waff 
fir. 94, Vol. 1. 


ber Bauten aus polizeil. Rüdfichten; Feuer⸗Bau⸗Pollzel. 487 


Kommunltation mit dem 8. Juftiz- Min. halte ich, da ich die Sache nicht 
finde, nicht nöthig; jedoch hat die K. Neg. von biefem #. dem 8.0.2.8. 
g geben. \ (8. Äl. 228. — 1, 128.) 


erpoligeilihe Baubefhränfungen beim Neubau und bei 
raturen, inöbefondere feuergefährlider Bewerb: 
Anlagen. 


m Wllgemeinen. 


tegI. d. 24. März 1765, wegen der in den Provinzen Cleve u. Mark 
rned Fachwerk zu erbauenden Häufer. 
drid, Aönig ic. Demnah Wir bey Ermegung bes Innern oecenomifdyen 
Unſerer Cieb⸗ und Dlärkiihen Landen, unter andern audy angemerfet haben, 
mnen borhandene Holzungen und Korften, durch den legteren Krieg, dergeftalt 
und zum Theil ruiniret worden find, Laß felbige nur fehr fparfam genuget 
nen ıc., fo haben wir foihe Maaßregeln zu ermählen für nörhig und nügtich 
odurch diefer 20. Endzwed am fidherfien erreichet 2c. werden fönne. In vieler 
ien und befehten Wir hierdurch 2c., daß von nun an 2c., bie nen zu erbauende 
Inferen Clev⸗ und Märkiſchen Provinzen, es jel in den Etäbten oder auf dem 
eömeged, wie bishero größtenthells geihehen, von Holz und hölzernen Fach⸗ 
Leimen oder Steinen autgefüllet wird, fondern Durchnebend® massiv und mit 
Nauren bis unter die Dächer aufgeführet, aud) um fo viel weniger einige andere 
uet werden follen, als nicht nur eines Thelld alle hölzerne und aus Fachwert 
Däufer, wenn fle gieldy mit Steinen ober Zeimen ausgefüllet werden, ohnedem 
jyefahr. und der Communicalion einer Yeueröbrunft weit mehr ald massive 
erworffen, mithin denen zunädft dabei fiehenden Käufern weit gefährlicher 
ntheits auch feibige ungleldy ſtärkere und Öftere Reoparationes am Holzwert 
ie von Eteinen massiv aufgeiührte Käufer hingegen nicht nur für den Brand» 
er, fondern auch wegen Ihrer Dauerhaftigkeit und atfo erforderlihen wenigeren 
‚s-Koften in der Folge für die Befiger derfeiben vortheilhafter fein müſſen, fer- 
zu noch fommt, daß die zu den Mauren erforberlihen Badfteine In gedachten 
nicht nur mitteilt ded Brandes von Steinfohlen ziemlich mohlfell zu haben 
m auch überdem noch der Brund feibft, mehrentheil6 allenthaiben dazu bequem 
ift, mithin zugleich der Vortheil daher entftchet, daß die Steine, wo nicht auf 
des Baues feibft, dennoch wenigftend In der Nähe nebrandt, und dadurch die 
Transports erfparet werden fönnen. Unterdeſſen aber, und ba Uns befannt, 
ſchiedenen @egenden der Grafſchaft Mart, Holz in Leberfluß vorhanden, und 
e mohlfeil zu haben, fo mollen Wir, daß um dafelbfi den neuen Anbau nicht 
, Die blöherige Bauten in Fachwerk noch dergeftalt vorerft bleiben follen, und 
efahren werden kann; jedod muß ſolches jederzeit erft dem Land⸗ und Steuer» 
reyſes angezeiget, und bon biejem, mit Anführung der Umſtände, alödann zur 
ın an linfere Krieges» und Domainen-Gammer verichtet werden ıc. 
C. C. Tom. Ill. ©. 609. Nr. 25. de 176%.) i 
N. ded K. Min. ded 3. u. d. B. (Köhler) v. 2. März 1834 an die K. 
zumbinnen. Unzutäffigfeit eined allgemeinen Verbots aller Meparaturen 
fährlichen Gebäuden. 
die Anfrage v. 4. v. M., In Betreff der Veranlaftung bed bon der K. Weg. 
Febr. 1829 an den Magiftrat zu N. erfaffenen Verbots aller Reparaturen an 
lichen Gebäuden, wird der K. Reg. hiermit eröffnet, daß die hiefigen Alten von 
n, generell oder fpeziell an Diefelbe ergangenen Verf. nichto ergeben, übrigens 
in ſolches Verbot, wenn ihm nicht befondere Vorfchriften zur Seite fiehen, ſich 
rtigen täßt. (M. XVIII. 240. — 1. 142.) , 
Befchränfung der den Häufern zu gebeuden Höhe. 
R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn) v. 21. Ian. 1831 an Die 
u Bredlau. Errichtung eined fünften Stockwerkes auf Gebäuden und 


ung beffelben von der Feuer-Societäts-Verſicherung!). 





MR. ift nur für die Stadt Bredlau erlaffen, und um fo mehr anzunehmen, 
rine Ausdehnung defleiben auf andere Städte nicht aulälfig. als daffelbe, nicht 
beffimmte gefegliche Vorfahriften gegründet, dem fpeziellen baupollzeilichen 
irfniffe Breslau’s entjprungen zu jein ſcheint. 
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In, Bemäßheit deſſen, was die 8. Meg. in dem Ber. v. 22. Dec. dv. I. a 
gelucht hat, ſtehe ih nit on, nad Ihrem Antrage die Eeltens des Magifrai 
lau nachgeſuchte Beftätigung des früheren von demfeiben in Bemelnfchart mit 
aan Serfammlung gefaßten Beſchluſſes dv. 15. Sept. 1820 hiermit 

eilen: 

daß, wenn zu Bredlau in einem Haufe über bier Etagen (mit Einſchluß bei 
hinaus Feuerungen irgend weicher Art angelegt werten, ein foiche& Kauß I 
dem Tagmerthe der untern vier Etagen, folgiidy mit gänzlicher Aubſchleßu 
über hinaus befindlichen Thelle des Bebäudes und des Daches bei der dorl 
[hen Feuer⸗Societät zur Verfiherung angenommen werden bürie, dergeftalt 
ein dergleichen Haus ganz oder zum Theil abbrennt, die Keuer-Cocletätt 
alddann nur auf den an den unteren vier Etagen flattgefundenen Echaben b 

Die 8. Reg. hat hiernach das Weitere In der Sache zu veronlaffen, zı 
auch darauf zu halten, daß die Volizeibehörte in den Fällen, wo die Errid 
fünften Stodwerfö ein gegrünbetcs bau oder feuerpoligeiliched Bedenten er 
nehmigung zur Errichtung eines ſolchen Stockwerks verfage. 

Die ſchon früher von der K. Reg. angeführten und aud) jekt von dem M 
gezeigten Umſtände fcheinen eine ſolche Verfagung in der Regel genügend zu red 

(M. XV, 149. — l. 76.) 

b) R. ded 8. Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 15. Yan. 18 
K. Reg. zu Stettin. Polizeiliche Beſchränkung der den Häufern 
den Höhe. | 

Das 8. Min. des I. u. d. P. ift aus ben in dem Ber. ber 8. Weg. v 
angegebenen, theis allgemeinen, theils aus örltlichen Verhaͤltniſſen hergenomn 
ben mit der 8. Reg. darüber einverftanden, daß zur Verhütung don Unglüc 
ſonders bei einem auögebrochenen Feuer, bie den dortigen Häufern zu geben: 
ein beftiimmtes Maximum in allen Fällen befhräntt werden müffe, wo nicht en 
pelte und aledann binlänglidy von einander entiernte, oder, wenn nur Eine, ai 
feuerfefte, d. b. untermwötdte ober fieinerne und In ganz maſſiv ausgeführten 
findlidhe Treppen eine Ausnahme zulafien. Dleſes Marimum muß jedody ni 
Zahl der in ihrer Höhe fehr verfchiedenen Etodwerte, fondern nach Zußen fefl 
den %a (8. XXI, 238. — l. 240.) ' 


4) N. des K. Min. des I. u. der P. (v. Rochow) d. 11. Jun 
die K. Reg. zu Marienwerder. Polizeiliche Einwirkung auf den Nicht 
bau abgebrannter Echeunen in den Etädten, 

Da, wie ich der K. Meg. auf den über das Geſuch des Yimmermeifterd | 
um Auszahlung der zweiten Hälite des Bonifitationd-Wetrageb für feine im 3 
abgebrannte Scheune und um Dispenfation von dem Netabliffement derfeiben 
b. M. erftatteten Ber. hierdurch bemertiidh mache, der Wiederaufbau von Scht 
Erädten durchaus nieht zu begünftigen, vielmehr aus feuerpolizeilihen Rüdfic 
Verminderung foiher Echeunen möglihft hinzumirfen ift, außerdem aud d 
Wittfteller angeführten der Wicderherftellung der gedachten Echeune entgegenſt 
fondern Gründe eine nähere Berüdfichtigung verdienen, fo trage ich fein Be 
ıc. N. von dem Wiederaufbau biefer Scheune zu entdinden, und die X. Weg 
anzuteifen, ihm die reflamirte zweite Hälfte der Brond⸗Entſchädigungögelder, 
weis des Retabiiffemente, audzahlen zu laffen ꝛc. (9. XXI. 547.—2. 244.) 

5) 8. v. 17. Juli 1846, betr. die Anwendung der in den Städ 
ben feuer» und baupolizeilihen Vorfchriften bei Bebäuden auf ſolchen 
ten Sande gehörigen Brundftüden, welche innerhalb der Städte oder ir 
mit ftädtifhen bebauten Brundftüden liegen. 

Wir Friedrich Wilhelm ac. 2c. verordnen zur Verhütung ber F 

imeldhe für die Städte daraus entfiehen kann, daß bei Gebäuden auf foichen. 
Sande gehörigen Grundſtöcken, weiche innerhalb der Etüdte oder im Semeng 
fchen bebauten ®runpflüden liegen, die für dad platte Yand und nicht die fh 
beftehenden feuer⸗ und baupolizeilihen Borichriiten angewandt werden, auf 
Unferes Staatt-Min. und nach Anhörung Unferer getreuen Stände, tie folgl 

8.1. Mo die feuers und baupollzellichen Vorfchriiten in den Städten u 
platten Zande von einander abteichen, und wo burdy Anwendung der für da8 
beftehenden feuer» und baupolizellihen Vorfchriften bei Bebäuden auf ſolchen 
Lande gehörigen Grundftüden, welche ſich Innerhalb der Etädte oder Im @ 
Radtifhen bebauten Brundfüden befinden, die Feuerſicherheit der Stadt erhet 
det wird, Tönnen dlefe Bebäude, zu denen and, die anf Wurterten ader Mitt 


der · Bauten aud polizeil. Rüdfichten; Fener⸗Ban⸗Pollzel. 489 
Ben Gebäude zu rechnen find, durch Anordnung der Reglerung den für bie flädti⸗ 


p,@ehizie geltenden feuer= und baupotigekiten Vorjchriiten unterworfen werden. . Aft 
in einzelnen Faͤllen ohne weſentliche Beläſtigung und Etörung de& ländlichen Ge⸗ 
ebed nicht ausführbar, fo hat die Regierung zu ermeflen, in wiefern mit Rüds 


hierauf pie Anwendung jener Vorfchriften zu modificiren oder eine Ausnahme bapon 


_ 5.2 Dur Anordnung ber Im $. 1. ermähnten Maßregel wird in den Feuer⸗So⸗ 
thiffen der betreffenden Gebäude nichts geändert. 
Urfundiid) x. 
Gegeben Sankfouci, den 17. Iuli 1846. 
(L.S.) Friedrich Wirhelm. ® 
1. Bopen. Mühler. Rother. Eichhorn. v. Thile. db. Sapignp. , 
v. HEHE Flottwelil. Uhden. Frh.v. Canitz. 
























(8. ©. 1846 S. 309. 

I. In Bezug auf feuergefährlihe Gewerbd-Anlagen Indbefondere. 

a) Allgemeine Vorfchriften. | 

. Die allgem. Gewerbe-Ordn. v. 17. Ian. 1845 diöponirt im $. 26, daß 

Sefondere polizeiliche Benchmigung erforderlid) ift zur Errichtung gewerblis 
Unlagen, welche durch die örtlihe Lage oder Beichaffenheit der Betriebds 
für Die Befiger oder Bewohner ber benachbarten @rundftüde, oder für dad 
m überhaupt erheblidye Nachthelle, Gefahren oder Beläftigingen herbels 
fönnen. j 
In Bezug hierauf beftimmen fobann die 66. 27 — 38 a. a. D.: 

8. 27. Zu den gewerblihen Anlagen, welche einer befondern pollzellichen Geneh⸗ 
bedürfen, ſollen für jeßf gerechnet werben: 
puiderfabrifen, Antagen zur Feuerwerkerei und zur Vereitung von Zündftoffen 

Art, Babbereitungd- und Basbewchranftalten, Anlagen zur Bereltung von Sieins 

und Kcads, feiern fle auferhatb der Gewinnungsorte des Materials ers 
werben, Epierel-Fabriten, Borzellan, Fajence- und Thongeichirr-Manufufturen, 

s und Wußbütten, Zuderfledereien, Malzdarren, Kalfs, Ziegels und Bipddfen, 

elzhütten, Hocöfen, Metaligießereien, Hammerwerke, chemiſche Fabriken aller 

‚ Schnelibleihen, Firnigfiedereien, Cichorien- Stärke⸗ Wachstuch⸗ und Darımfals 

«Fobriten, Leim⸗ Thran⸗, Eeiiens und Flußſiedereien, Knodenbrennereien, Ano» 
und Wacsbielhen, Tualpfhinelzen, Schlachthäuſer, @erbereien, Abdederelen, 

dretten» und Düngpulperfabriten; 

en dahin ferner: 
fmafchinen, Dampifeffel und Dampfentmidier (5. 37.), durdy Wafler oder Wind 

gte Triebierfe (Miühten u. f. m.) jeder Art ($. 38.), fo wie Brandweinbren⸗ 

kereien und Pierbrauereien. ($. 39.) 

"Bei alien dieſen Anlagen macht es feinen Unterſchied, cb ſie nur aufden eigenen Bes 

bes Unternehmers, oder aud) auf Abſatz an Andere berechnet iind. 

8. 28. Zur Errichtung neuer Anlagen diefer Art (8. 27.) ift die Genehmigung bei 
Reg. nachzufuchen. Dem Geſuche müffen die zur Erläuterung erforderlichen Zeichnun⸗ 
db Mefchreibungen beiacfügt werben. 

.29. Wenn die beabjichtigte Anlage nach dem Ermeffen der Reg. mit fo erhebli⸗ 
Nachtheilen. Gefahren oder Veläſtigungen für die Nachbarn oder für das Pudlikum 
anpt verbunden ift, daß diefelbe ſich ohne Keiteres ald unzuläſſig darftellt, fo ift dad 
& fogleich zurüdzumelfen. 

AA fein Anlaß, das Geſuch ſogleich zurüdzumeilen, fo hat auf, Anwelſung ber Meg. 
rtepolizelsChrigfeit daß Unternehmen mittelft einmaliger Einrückung in dad Amts⸗ 
und außerdem in der für andere potizelliche Verordnungen am Orte vorgefchriebenen 
ur öffenti. Kenntnig zu bringen, mit der Aufforderung, etiwanige Einmendungen ges 
He neue Antage binnnen vier Wochen anzumelden. Die vlerwoͤchentliche Friſt nimmt 
-Uinfang mit dem Tage, an welchem das bie Belanntinacdung enthaltende Mmtebl. 

ben Worten und ift für alle Einmendungen, welche nicht privatrechtlicher Natur 
präfiuftolfch. 

8. 30. Werden feine Einwendungen angebracht, fo hat die Reg. fobald die Anzeige 

lzeiobriateit eingegangen if, unter Feſtſetzung der ſich etwa als nothig ergebenen 

ngen die Genehmigung zu ertheilen. Dicje ift jchriftiich audzufertigen und muß 

Maefenten Bedingungen enthalten. 

- 8.31. Die bei der Bollzeiobrigfeit angemeldeten Einwendungen privater 

ws, ſind zur richlersichen Entfheibung zu vermweijen, ohne Daß don der Erledigung Vic» 
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fer Einwendungen. bie weitere Berhandiung über die pollzelliche Genehmigung b 
(8. 32.) abhängig gemacht wird. 

Andere Einwendungen dagegen hat bie Vollzeiobrigfeit unter Yuziebung t 
nehmers zum Protofoll vollftändig auerörtern. Demnächſt find die geſchloſſenen 
(ungen mit beigefügtem ®utachten an die eg. einzureichen. 

8. 32. Die Weg. hat hierauf das Geſuch mit Rüdfiht auf Die beſtehend 
Baus und gefundheitdspotizellichen Anoıdnungen und die Erheblichfeit ber auf. 
Nachtheile, Bejahren und Beläfligungen gegründeten Einmendungen zu prüfen 
dem Befunde die Benehmigung entweder zu verfagen oder unbedingt zu erth 
endilch bet Ertheilung derfeiben diejenigen Vorfehrungen und Einrichtungen vorz! 
welche zur Abhüffe geeignet find. . 

8. 33. Der von der Weg. abgefahte Beſcheld It fomohl dem Unternehme 
Widerfprechenden durch die Ortöpolizei-Obrigfeit zu eröffnen. Gegen den Bel 
der Rekurs an die Winifterien offen, derfeibe muß binnen einer präftufipifchen 
zehn Tagen, vom Tage der Eröffnung ded Beſcheides an gerechnet, bei ver Boll; 
angemeldet werden. Die Rectiertigung der Beſchwerde It der Bolizelobrigfeit I 
Wochen, von demietben Tage an, einzureichen, nad) fruchtloſem Ablauf diefer Fı 
Verhandlungen ohne Weiteres zur Melursenifheidung einzufenden. 

Durch die Anmeldung ded Rekunſes von Seiten bedjenigen, welcher ber 9 
derfprochen hat. wird die von der Weg. erthelite Benehmigung bio zur Entſch 
Minifterien juspenpirt. 

8. 34. An die Stelle der Polizeiobrigkeit des Dites (88. 20. 30. 31. 33 
vandralh, wenn der Unternehmer feibft die Pollzeiobrigkeit ift oder Die Ortepoi 
alten hat. 

8. 35. Die baaren Auslagen, welche durch die Bekannimachung und b 
Berfahren enifiehen, fallen dem llnternehmer, diejenigen Koften aber, welche d 
gründete Einwendungen erwochſen, den Widerſprechenden zur Luft. 

Die Regierungen und Minifterien haben in den Beſchelden über die Zutä 
neuen Anlage zugleich die Bertheilung der Koften feſtzuſetzen. 

8.36. Die botigellihe Benehmigung zu einer der im 8. 27. bezeichnete 
bleibt fo lange In Kraft, als feine Veränderung In ber Lage oder Beſchaffenhei 
trieböftätte vorgenommen wird und bedarf unter diefer Borautfegung auch % 
die Anlage auf einen neuen Erwerber übergeht, einer Erneuerung nicht. Soball 
Veränderung der Betrieböftätte vorgenommmen merden fol, muß die Genche 
Reg. von Neuem nachgeſucht werben. 

8. 37. Bei Dampfmafchinen, Dampffeffeln und Tampfentwidiern finb 
Beftimmungen ber 88. 27—36. auch die dafür ergangenen befonderen, Worfd 
der Maßgabe anzumenten, daß die polizeiliche Genehmigung der Anlage nun 
8. 28. überall der Meg. zufleht. 

8. 38. Auch bei den durch Waſſer oder Wind bewegten Triebwerten (B 
jeder Art find außer den Beſtimmungen der 88. 27 —36. die darin befniehenven } 
Rorichriften anzuwenden Es werden jedoch die in einzeinen Landesthellen bi 
Vorfchriften, wonach die Aniage neuer und die Ermeiterung unb Veränderung 
ner, auf die Konfumtion der Iimgegend berechneter, Getreidemahlmühlen von dei 
niß der Umgegend abhängta ift ($. 242. Tit. 18. Tht. 11. A. 2. MR. und Ordr. v 
1826. 0 S. 108.) hierdurch aufnehoben. (G. S. 1845. ©. 46.) . 

Vergl. die ſpeziellen Erläut, diefer Vorfchriften In v. Rönne's 
Pollzei (Thl. VII. Abth. 2. ded Werkes) Bd. 2. €. 23. ff. 


b) Vorſchriften über die Anlage und den Gebrauch der Daı 
fhinen?). 


1) Bergl.: a) Sammlung von Zeichnungen einiger audgeführten Dampf 
Damprimafchinen nebſt Beſchreibung berfelben und Berechnung der Dampf 
nach der de Ponnbous'ſchen Theorie. Auf Veranlaſſung der Königl. techul 
putation für Gewerbe bearbeitet von W Nottebohm. 35 Bi. in Nox 
in 4. (Brei 7 Nthir.) 

b) U. Died, Dampfmaſchinen und Dampffeflel, beren gelehmänt 
und Unwendung, nebft erweiterten Tabellen für die Mandflärte der D 
und Dampfchlinder bis zu 100 Zoll Durchmefier und 10 Atmobphoͤren 
über den äußeren Luftdrud. Gine Sammlung der Belege und DMiniker 
aungen, die über die Anlage und den Gebrauch der Dampfmaſchinen um! 
feffet In Breußen erlafien und nody in Anmenhung lad. Elfen, 1851. 8. | 
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- Borbemerfung. | 
Die Eicherftellung gegen die Gefahren, welche durd die Anlage und ben 
ah der Dampfmaſchinen entfiehen konnen, ift erft in der neueften Zeit in 
iedenen Ländern ein Begenftand der Geſetzgebung geworden, obgleich bereit6 
ager ald hundert Jahren Dampfmaſchinen in Bang gefeht worden find. 
in neueren Zeiten gaben Unachtſamkeit in der Behandlung, Begierde nad) 
an, und Ueberſpannung der Feſtigkeit der Materialien, Veranlaſſung zu 
fällen, welche die Volizeibehörden aufmerffam machten, und mehrere 
riften zur Bermeidung derfelben bemwirtten. 
Zuerft wurde in England im Jahre 1817 im Unterhaufe eine Kommiſ⸗ 
‚jur Unterfudyung und Angabe von Eicherheitömaßregeln ernannt ?), und 
e wurden bon einer anderen Kommiffion Vorſchläge darüber gemacht, wie 
Cigenthümer von Dampfmafcinen anzuhalten, folhe fo einzurichten, daß 
n der Sefundheit und Bequemlichkeit weniger nadıtheilig würben 2). 
i In Frankreich wurde die Akademie der Wiffenfchaften beauftragt, ein 
ten über die Eicherftellung gegen die Gefahren der Hochdruckmaſchinen 
ben, weldyed Gutachten unterm 14. April 1823 erftattet wurde 3) und in 
defjen eine Verordnung v. 29. DE. 1823 erging), wozu Staatdrathds 
b. 19. März u. 1. April 1824 erlaffen wurden. 
Kud) für dad Königreid) der Niederlande erging hierübereine befondere 
nung ® 
In Preußen wurde in Kolge der Vermehrung der errichteten Dampfmas 
und zunächſt auf den Antrag des Magiftratd und des Pollzei⸗Präſidiums 
rlin, unterm 29. Aug. 1824 von der tehnifhen Deputatien für Ge; 
Eeitend ded Minifteriumd' ded Handeld für Gewerbe: und Banwefen 
uladyten darüber erfordert, wie die Anlegung der Dampfmafchinen mit 
ſter Eicherheit und ohne Erſchwerung ded Verkehrs erfolgen könne. Dicd 
ten wurde zwar unterm 30. Dit. 1824 erftattet 5) und bildet Die @rund: 
der fpäteren Verordnungen über diefen Gegenftand, allein man fand den 
nft nicht für geeignet, ſchon Damals ein umfaſſendes Geſetz darüber zu er: 
, vielmehr bemerkte dad M. ded Min. ded I. v. 12. April 1828 an dad 
Bräfidium zu Berlin ?), daß mit Rüdfiht auf die neueren wiſſenſchaftlichen 
rungen Bedenken getranen werden müſſe, eine allgemeine Juſtruktion zu 
n, und daß in den einzeinen Källen, wo Bedenken obwalten follten, anzu: 
fei. Ein in Aachen vorgekommener Unglüddfall durch Erplofion einer 
kpfmafchine veranlaßte indeß anderweitig unterm 26. Jan. 1829 die dortige 
derung zu dem Antrage auf Erlaffung cined Gefched Über die Anlage der 
apfmafcyinen. Der eingereichte Entwurf Diefed Gefeged wurde don dem Min. 
I. u. der ®. unterm 13. Febr. 1829 der tehniihen Deputation für Ge- 
de zur Begutachtung mitgetheilt, welche unterm 13. Juli ej.a.cinging. Dad 
auf an die Regierung zu Aachen erlaffene-R. d.26.Nov. 1829 8) bemerkte 
B, daß ein allgemeine Gefeg über die Konftruftion der Dampfmaldinen 
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Bulletin des lois pr. 1823. Nr. 637. p. 330. 
g Arröie du 6. Mai 1824, qui prescrit des mesures de precaulion provisoires dans 

Fapplication des machines a vapeur. 
arten des K. Dlin. des 3. u. d. P. betr. die ſicherheitöpollzeil. Beflimmungen in Be⸗ 
wreff der Aniegung und Beaufiihtigung der Dampfmafchinen, Ar. 16. Voll. 
N Berg. Die alleg. Alten. 
N Bergi. die alleg. Miten, 
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weder zweckm äßig und allen Erforderniffen genfigend zu entwerfen, noch 
nad) allgemeinen Rehtöprinzipien zu begründen feiz ed fei vielmehr a 
nur von Sicherheito⸗Polizeiwegen die polizeilihe Erlaubniß zur Bebi 
Anlage und ded Gebrauches der Tampfmafcinen zu maden. Die Ert 
diefer Erlaubniß müffe dann nur davon abhängen, ob von der Anlage and 
Bebraude einer, Dampfmafchine eine gemeine Gefahr für dad Pablitum m 
forgen fe. Nachdem die Wegierung zu Aachen, nad Rüdfprade mit} 
General-Proturator, den hierüber noch erforderten ferneren Bericht 
hatte, brachte dad Min. d. 3. u. d. P. unterm 12, Oft. 1830 2) bei den 
Staatd-Min. ein Geſetz in Antrag, daß zu jeder Anlage und zum Gebrand) d 
Dampfmafchine bei Vermeidung von Strafen die vorgängige polizeiliche Erie 
niß nachzuſuchen fei, und ſprach fidy zugleich dahin aud, daß neben diefer dl 
meinen Polizei-Verordnung noch eine befondere allgemeine Anweiſung ber ! 
hörden zur Wahrnehmung des polizeilich-techniſchen Intereſſes zu erief 
welche von Zeit zu Zeit aud den gefammelten Erfahrungen zu ergänzen um 
berbeffern fein würde. 


In Folge beffen erging die 8. D. v. 1. Yan. 1831, betr. Die Anlage: 
ben Gebraud, der Dampfmafdinen. . 


Um den Sefahren, welche bon dem in neuerer Zelt immer allgemeiner werde 
Gebrauche der Dampfmafchinen zu beforgen find, miöglichft vorzubengen, verordre 
nach den Vorfchlägen des Etaate-Min., hierdurdy Folgendes: | 

1) Die Aufftellung von Dompfmafchinen zum Bebrauche darf nach Belan 
gegenmärtiger Beſtimmungen nicht ohne befondere pollzeil. Erfoubniß gefchehen. 

2) Diefe Ertaubniß ift zeitig vor der beabfichtigten Aufftellung unter g 
den erforderlihen Zeihnungen begleiteter Beichreibung des Driö der Anlage, der 
Umfanges und Zweces der Mafdyine, des Materints und der Stärfe des Keſſels x., 
zwar, in den Etäbten bei der betr. Ortö-Botlzeibehörde, auf bem platten Lande 
. dem Krels⸗Landrathe nachzuſuchen. 

3) Im Falle der polizeil. Zulaͤſſigkelt hat diefe Behörbe vor Ertheitung ihrer 
migung da6 Xorhaben, um etmanige privatrechtliche Einwendungen dagegen gu 
men, Öffentlich befannt zu machen, und 

‚ 4) nad erfolgter Aufftellung genau zuinterfuchen, ob die Ausführung den © 
mungen der bazu ertheliten Erlaubniß entipricht 2). 

5) Vor dem Empfange der hierüber ausaufertigenden Beſcheinigung barf be 
ſtellte Dampfmaſchine nicht In Bebrauch geſetzt werben. 

6) Wer entweder ohne Erlaubniß der betr. Botizelbehörde eine Dampfmofd 
Gebrauche aufflelit, oder bei der genchmigten Wuiftellung bon den ihm vorgeſch 
Bedingungen abweicht, oder endlich die Mafchine vor Empfang der Beſchelnig 
bie vorfchriftömäßige Aufftellung in Gebrauch fegt, ift mit einer Bolizeis-Strafe von 
bi8 Funfzia Thirn. zu belegen. 

7) Mit diefer Strafe ift Die gänzliche Abtragung der ohne Erlaubniß a 
oder in Gebrauch geſetzten Dampfmafchine in dem Yalle zu verbinden, wenn 
einem nicht geeigneten Dite aufgeftellt, oder ihre Einrichtung Beſorgniß erregend, 
haft und nicht zu verbeflern if. 

8) Die vorftehend zu 6. angeordnete Strafe trifft außer bem Unternehmer 
Wertmeifter, welcher die Auiftellung einer Dampfmafchine, ohne die erforderikche 
Erlaubniß, oder nicht nach den Vorfchriften der letztern audführt. 

Diefe Beftimmungen find durch die G. ©. befannt zu machen; gleichzeitig 
auch bafür zu forgen, daß die Behörden, zur Wahınchmung des techniich-potigzeil, 
eſſes in jedem einzelnen Falle, mit einer allgemeinen belehrenden Anweiſung wi 
werden, und da durch Zögerungen bei Ertheilung der Erlaubnißfhelne und'bel ben 
berlihen Revifionen bad gewerbliche Intereſſe nicht leide. (8. ©. 1831. S. 243.) 


Dazu: 
1) X. O. v. 27. Sept. 1837. Anwendung der Vorſchriften der K. P 
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1) Vergl. die alleg Atten. | 
2) Vergi.$. 17, des Regul. v. 6. Mol IR3R, 
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u. 183], auf die Anlage und den Gebrauch von Dampfkeſſeln zu anderen 
m, als zum Mafcdyinenbetriebe !). 

Rad) dem Antrage des Staatd-Min. v. 8. d. M. beftimme Ich hierdurch, daß bie 
fen Meiner D. v. 1. San. 1831, die Anlagen und den Bebrauh von Dampfma- 
betr., auch auf die Anlage und den Bebraudy von Dampfteffein zu anderen Jeden 
ı BRafchinenbetriebe, Anmentung finden follen 2). Tas Staats-Min. hat dieſen 
urd) bie @. ©. befannt zu machen. (@ ©. 1837. ©. 146.) 

) C. R. ded 8. Min. des I. für H. u. G. Ang. (d. Ehudmann) und 
u. d. ®. (v. Brenn) v. 24, Febr. 1832, an ſämmtl. K. Ober⸗-Präſtd. 
dbarkeit der K. D. v. 1. Ian. 1831 auf Dampfmaſchinen, welche unter 
Ibarer Aufſicht Königl. Behörden betrieben werden. 

die Frage in Anregung gekommen: 

ınter melden Modififationen die Alerh. 8.D. v. 1. Ian. v. J., megen der &n- 
age ben Dampfmaſchinen und die zur Vollzlehung derſelben unterm 13. Oft. v. 
y. von uns erlaffene Inftr., auch auf ſolche Dampfmaſchinen anzumenden fel, 
peiche unter unmittelbarer Aufficht K. Behörden betrieben werden Y 

‚ wir und beranlaßt, dieſerhaib Folgendes feftzufegen. 

Bei vergl. Anlagen ift’eben fo, mie bei den übrigen, bie Einwirkung der ordent⸗ 
icher: Wolizeibehörde In vorgefchriebener Weife eriorderlid,, Indeffen ſowohl bei der 
fFeſt ſtellung der Zuläſſtgkeit, als bei der Unterfuhung über die bebingungsmäßig 
tfolgte Aufſtellung, der fahverftändige Beamte ($- 1. der Inftt.) von der Be- 
‚örde, unter deren Aufficht die Dampfmafcine betrieben werden foll, zu ernennen. 
katis tie Volizeibehörde auf deffen Butachten die Beſcheinigung zu erthellen An- 
tand nlınmt, hat fle der Behörde, bon welcher der Beamte ernannt worden, und 
brer einenen vorgefchten Behörde die Urfacher anzuzeigen, damit eine gemein« 
chaftt. Entfheidung erfolge. : . 

8 Ober⸗Praſtd. wird hierdurch beauftragt, diefe nachträgliche Beſtimmung in den 
befannt zu machen. (9. XVI. 175. — 1. 76.) 
) Regulativ v. 6. Eept. 1848, betr. Die Anlage von Dampfteflein ?), 


— — nn 


as WM. ded K. Min d. J. u. d. P. p. 24. Sept. 1830 an die Reg. zu Aachen 
I X1V. 603. — 3. 81. ) meiches beſtimmte, daß die Anlage von Dampffeffele 
shmieden nicht nad Analogie ter für Werkſtätten zmeiter Kaffe In dem Dekret 
.15. Dft. 1810 ertheilten Vorſchriften zu behandeln, mithin erft dann zuzulaſſen 
4, wenn feftftebt, daß deren Betrieb ſolchergeſtalt ausgeführt werde, um für die 
achbarlichen Befiger weder Beſchwerlichleiten nody Schaden zu veranlaffen, erfcheint 
iernadıy don feiner Bedeutung meiter. 
in dieier Beziehung bemerkte auch bereit das E. R. des 8. Min. des I. u.d. P. 
Köhler) und der Verw. für H., Fabr. ıc. (Beuth) d. 17. Juli 1835.: 

„Es find Zweifel darüber entftanden, ob die Beftimmungen der Allerh. 8. O. 
dv. 1. Zan. 1831, und der Snftr. v. 13. Oft. 1831. (9. ©. S. 243 — 247), ıc. 
auch auf ſolche Dampfkeſſel Anwendung finden, welche nicht Behufs des Betriebes 
don Maſchinen aufgeſtellt werden, fondern zu einem fonftigen Gebrauche beftimmt 
find. Zur Ertedigung diefer Zweifel wird darauf aufmerkſam gemadt, daß bie 
Borfchriften jener Anftr., wie der $. 1. ausprüdlich befagt, fich keineoweges blos 
auf die Keſſel von Dampfinafchinen, fondern aud) auf die »zu andern Zwecken ans 
zulegenden Tainpffeflel« beziehen. . 

„Es mürde auch eine Unteriheivung nad} der Beſtimmung ber anzulegenden 
Toampffefiel mit der Abficht der ergangenen Vorſchriften unvereinbar fein, da ſolche 
ohne Einfluß ift auf die von der Anlage au beforgende Gefahr. Namentitd) in die 
Spannung der Dümpfe nicht minder gefährlich, mögen ſie als bewegende Kraft 
oder zu einem fonftigen Zwecke benutzt werden; und wenn afdy im letzteren Falle 
in geringerer Brad von Spannung in der Regel beabfichtigt werden mag, als im 
erſteren. fo fann doch hierauf ein Unterſchied nicht nearündet werden. Denn fobald 
yer Keffel einmal die Einrichtung hat. daß die Dämpfe gefpannt werden kön» 
zen. fo hängt ed nur von der zwedmäßigen ober ungwedinäßigen Benußung ab, 
„b eine höhere Spannung, und in Folge derfeiben ein Unglück entficht oder nidht.« 

(a. XIX. 240. — 1. 174.) 
je erfte Inſtr. aur Vollziehung der K. O. v. 1. Jan. 1831 wurde von dem Min. 
4 I. für 9 u. ©. Ang. u. d. %. unterm 13. Dit. 1831 erthellt, an deren Stelle 
mnãchſt dad andermeltige Regul. der 8. Min. des J. u. d. P. u. d. F. v. 
Mai 1838 (®. S. 1838. S. 262.) trat, welches indeß wiedetum aujgehohtn 
urde durch das zur Zelt gültige Megul. v. 6. Sept. 1848. 
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Unter Aufhebung der, zur Voflziehung der Allerh. 8. DO. dv. 1. Ian. I831, We! 
(age und Bebrauh der Dampfmafchinen betreff., ergangenen Inftrufilon_v. 21.1 
1835 1) und deso Mequl. d. 6. Wal 1838 (®. ©. 1838 S. 262.) wird, mit Bezug ai 
Allerh. 2. D. dv. 1. Jan. 1831 und dv. 27. Sept. 1837 (@. ©. 1831 ©. 243,1 
&. 146.) und auf die 88. 27. und 37. der Allgem. Geiverbe-D. vd. 17. Jan. 1846 (8 
1848 ©. 46.-u. 48.), für die Anlage von Darnpfteflein, e6 mögen ſolche zum Mafl 
betrieb oder zu andern Zwecken dienen, da8 nadyfolgende andermeite Regulation eriafft 

8 1. Dem Qutrage auf Erihellung der Benehmigung zur Anlage eined Da 
teſſeld (Allgem. Gewerbe⸗O. 8. 28.) find nachfichend genannte, zur Erläuterung erfe 
liche Zeihnungen und Beſchrelbungen In doppelter Wusiertigung beigufügen *). 

I. wenn die Anfegung eines feftiehenden Dampfteffelö beabfichligt wird: 

1) ein Situationsplan, welcher die zunächft an den Ort der Wufftellung ſtohß 
Grundſtücke umfaßt, und in einem die hinreihende Deutlichlelt gemährenden | 
ftabe aufgetragen iſt; 
Der Bauriß, wie er von dem Erbauer wegen Angabe der erforberlichen R 
neliefert wird, auß welchem fi der Etundpunft der Maſchine und des Keffell 
Standpunft und die Höhe ded Schornfteins und die Zuge ber Feuer⸗ unk 
röhren gegen die benachbarten Grundſtücke deutlich ergeben muß: hierzu kam 
Umfländen nad) ein einfacher Grundriß und eine Laͤngenanficht oder ein 9 
ſchnitt genügen; “ 
eine Zeichnung ded Keffeld In einfachen Linien, aus weicher die Größe be 
Beur berührten Fläche zu bereainen und die Höhe des Waſſerſtandes übel 

euerzügen zu erfehen If; 
eine Beichreibung, in melcher die Dimenflonen bes Keſſeis. die Stärte w 
ſchaffenheit des Materlais, die Art der Zufammenfegung, die Dimenflod Kt; 
tife und deren Belaftung, ſowie die Einrichtung der Speifeborridtung mg 
Feuerung genau angegeben find. 53 

Die ſchriftilche Angabe über die Kraft der Dampfmaſchine, ob fie eine Hof 
oder Rondenfationsmafchine fel, und weiche Arbeit fie betreiben foll, genügt fi 
ohne melteres Eingehen in ihre Ronftruftion durdy Zeichnungen. . 

Der Beibringung von Nivellementsplänen bedarf eb nur dann, ea 
sum Zwed der Wahrnehmung allgemeiner polizeitidyer Rüdfichten, 3. B. wegen Ü 
fluſſes des fondenfirten Waſſers, der Anlage von Waſſerbehältern, Eifternen n. f 
ber Regierung verlangt wird. . 
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" 1. Wenn die Anlegung eined Edyifföbampfteffels oder eines Lokome 
beabfidhtigt wird: | 
eine Zeichnung und Befchreibung, mie vorftehend unter Ar. 3. und 4. ang 
Bon den eingereichten Zeichnungen und Beſchreibungen wird, nad) Cr 
ber Benehmigung zur Anlage, ein Exemplar dem Antragfteller zu feiner 2 
tion beglaubigt zurüdgegeben, das andere aber bei der Bolizei-Dbrigik 
bewahrt. | 
8.2. Die Brüfing der Zuiäffigfeit ber Anlage erfolgt nad) Maßgabe ver m 
mungen in ben 88. 20—32. der Allgem. Gemwerbe:D. d. 17. Jan. 1845. I 
find, im allgemeinen potlzeilihen Interefle, nachfolgende Worfchriiten zu beachte 
genaue VBefolgung dor Ertheilung der Genehmigung zur Benuhung des Dam 
(Werd. 8. D. dv. 1. Jun. 1831 Nr. 4. und 5.) durch einen fachverftändigen Be 
beicheinigen ift. 
8.3. Unterhalb folher Räume, in welchen fih Menichen aufzubalten I 
dürfen Dampffeflel, deren vom euer berührte Flääche mehr ats fünfzig Onapdreif 
“trägt, nicht aufgeftelit werden. | 
"Innerhalb foiher Räume, In melden ſich Menſchen aufzuhalten pflegen, | 
Dampftefiel von mehr als fünfzig Quadratiuß feuerberührter Fläche nur in dei 
aufgeftellt werden, wenn diefe Räume (Arbeitoſäle oder Wertftelten) ſich In einzen 


2) Wergl. diefeibe in der @. ©. 1835. S. 95. Durch die andgefprochene Kufhe 
diefer Inftr. IN auch das R. der K. Min.d. %.u.d. 9. v. 31. Mai 184 
Bl. 18106 ©. 108. Nr. 166.) befeitiget, weiches die bis dahln fortpa 
@üttigteit derſelben ausiprad). 

2) Durch die im 8. 1. dieſes Regut. enthaltenen Beſtimmungen find bie Be 
des Publit. der K. Meg. zu Frankfurt v. 24. Juni 1847 (Min. Be. 1841 
Den 216). welche NK auf die (aufgchobene) Inftr. v. 21. Mai 1835 9, 

eſeitiget. 
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| Gebäuden befinden, und eine verhättnißmäßig bedeutende Grundfläche und Höhe 


54 Dampfleſſel. welche nicht in oder unter Räumen aufgeftellt werden follen, in 
Ad Menſchen aufhalten, müffen, menn ihre Entfernung von Nachbargebäuden 
mehr al6 zehn Fuß betragen foll, von diefen Gebäuden dur eine Mauer geirennt 
weiche eine Stärke von zwei Fuß, eine Höhe von drei Fuß über dem höchſten 
a Kefleld und eine der Länge des Rauchgemäuers des Keſſels gleiche Länge 
mu 
8. 5. Iwiſchen demjenigen Mauerwerk, welches den Feuerraum und bie Feuer- 
ed Dampffeſſels einfhließt (Wauchgemäuer) und den bdaffelbe umgebenden 
muß ein Iwiſchenraum bon mindeftend drei Zollen verbleiben, welcher 
abgededt und an den Enden bis auf die nöthigen Zuftöffnungen veiſchloſſen 


faun. 
6. 6. Die durd) oder um einen Dampffeffel gelegten Feuerzüge müſſen an Ihrer 
Etelle mindenens vier Zoll unter dem Im Dampfkeſſel feſtgeſetzten Waflerfpiegel 
Bei Dampfichiffsteffeln von mehr als vier bis ſechs Fuß Breite muß die Hoͤhe 
egeis über den höchften Feuerzügen mindeftens fech8 Zoll, bei ſolchen von 
ei ſechs dis acht Zuß Breite acht Zoll, und bei folhen don mehr als adıt Fuß 
mindeſtens zehn Zoll betragen. 
7. Die Feuerung feſtſtehender Dampfkeſſel ift in ſolchen Verhältniſſen anzuord⸗ 
der Rauch fo volfommen als moͤglich verzehrt oder durch den Schornflein-abge« 

, ohne die benachbarten Grundbefiger erheblich zu beiüfligen. Es find zu dem 
nadhiolgenden Vorſchriften zu beobadyten: 

4) Die Schornftelnröhre zum Abführen ded Rauches kann ſowohl mafflv, als In 
| ejührt werden. ' 
erfieren Falle kann die Röhre In ven Wänden eined Bebäubes eingebunden 
m, oder ganz frei ohne Verband mit den Wänden innerhalb oder außerhalb des 

ude® aufgeführt werden; die Wangen müſſen aber eine der Lage und Höhe der 
ornfteinröhren angemeffene Stärke befommen. 

zweiten Falle muß um die Böhre, inſofern bie Wufftellung Innerhalb elned 
Grbäutes und in der Nähe feuerfangender Begenftände erfolgt, eine Verkleidung 
don Mauerſteinen bis zur Höhe des Dachforſtes, in einer der Höhe angemeffenen 
@tärfe, aufgerührt, und eine Luftſchicht von mindeflens drei Zoll zwiſchen der Wöhre 
"nd ihrer Umfaſſung belaffen werden. 
beiden Fäullen müffen bei der Ausführung Innerhalb eines Gebäudes Holzwerk 

fangende Begenftände mindrfiend ſechs Zou weit von den äußerſten Wänden 
orafteine entjernt bleiben und mit Eiſenblech bededt werden. 

Die Weite der Schornfteinröhre bleibt der Beſiimmung des Unternehmers über- 
dergeftalt, daß die für fonflige Feuerungs⸗Anlagen hinfihtiih der Weite der 
einröbren geltenden Vorfchriften niht zur Anwendung kommen. 

8) Die Höhe der Echornfteinröhre bleibt ebenfalld der Beftimmung des Unter⸗ 
B8 überlaften, und iſt nöthigenfaus von der Meglerung auf Grund der Worfchrift im 
Ber Aligem. Bew. O. v. 17. Yun. 1845 dergeftalt feftäufeßen, daß die benachbarten 
ger durch Rauch, Ruß u. f. m. feine erheblichen Beläſtigungen oder Belhädl- 
erieiven. Treten dergleihen Beläftigungen oder Beſchädigungen, nachdem ber 
Sr in Betrieb gefegt worden If, dennoch hervor, fo ift der Unternehmer zur nach⸗ 
u Bejeitigung derfelben, fei ed durd Erhöhung der Schornfteinröhre, ſei ed auf 
Ba Wege, verpflichtet. 
uf Dampfihiffsteffel und Lokomotivkeſſel finden diefe Beimmungen feine An⸗ 


a 8. Jeder Dampfteffel muß mit mehr als einer der beften befannten Vorrich⸗ 
\ zur jederzeitigen zuverläſſigen Erkennung der im $. 6. vorgefchriebenen Waſſer⸗ 
Dhe im Innern deffeiden, wie 3. B. mit gläfernen Wailerftandsröhren oder Schei⸗ 
 Brobirhähnen oder Schwimmern u. f. w. verfchen fein. 

®. 9. Jeder Dampfkeſſel muß mit guten und zuvertäffigen Vorrichtungen zu feiner 
Bug verfehen fein. - ü 

@. 10. Auf jedem Dampfteflei müffen ein oder mehrere zwedmäßig auögeführte 
Feitaventile angebracht fein, welche nad) Abzug nad) der Stiele und der zur %üh- 
Berfeiben etwa vorhandenen Stege für jeden Duadratfuß der gefammten vom Feuer 
ten Fläche überhaupt mindeftend die nachftehend beftlinmte freie, zur Abführung der 
We dienende Deffnung haben, nämlid bei einem Ueberſchuß der Dampffpannung 
eu Drpd der äußeren &tmofphäre von: 
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Wenn mehrtre Keffel einen gemelnihaftiihen Dampfraum haben ,. von welch 
nicht einzeln abgefperrt werden fönnen, fo genügt ed, wenn darauf im Ganzen miab 
zwei dergleihen Ventile angebracht find. 

Die Ventile müſſen gut bearbeitet und fo eingeridhtet fein, daß fle zwar bi 
neöffnet, aber nicht mehr beiaftet werden können, als die vorgefchriebene Spannun 
Dämpfe erfordert. 

Für das Ventil und den Belaftungshebel muß eine Führung angebracht, u 
beichränttem Dampfraum im Keſſel eine Vorrichtung getroffen werden, durch 
Erheben des Wentild da6 Mudfprigen des Keſſelwaſſers durd die Deffnung very 
mird. " . 

Dampffeflet müffen mindeftens zwei Sicherheitöpentile erhalten unb e® 
einen derfeiben auf Dem Werded eine ſolche Stellung gegeben werden, daß die do 
dene Belaftung mit Leichtigfelt unterfucht werden fanıt. 

8. 11. An jedem Dampffeilel oder an den Dampfleltungeröhren muß 
richtung angebracht fein, weiche den fattfindenden Drud der Dämpfe zuderiäffig « 
Wenn mehrere Dampjteffel einen gemeinfhaftiihen Dampfraum baben, fo 
ed, wenn die Vorrichtung an einem-Keffel ober an dem gemeinjdaftlidyen 
angebracht iſt. 

An Dampfſchiffokeſſeln müſſen zwei ſolche Vorrichtungen angebracht 
denen ſich die eine im Maſchinenraum zur Beurthellung der Dampifpannung 
Waͤrter, die zweite an einer genen Beſchädigung geficherten Stelle auf dem Verder 
dafeıbft fich auihaltenden Perſonen befindet. 

Un Lokomotivleſſeln ift eine ſolche Vorrichtung in dem Falle nicht erfor 
das Sicherheitöpentit mit einer Federwaage verfehen iſt und ſich im Bereich det 
tioführer6 befindet. 

8 12. Die Vermendung von Mefiingbiech und Bußeifen zu den Wanda 
Dampffeflet I unterſagt; es iſt jedoch geftattet, ſich des Meſſingblechs zu Feuen 
zu einem Inneren Durchmeſſer von vier Zollen und des Gußeiſens zu Steberöhret 
einem Inneren Durchmeffer von achtzehn Zollen zu bedienen. 

Um die Dampffkeſſel gegen dad Zerreißen und Zerfpringen d 
Dampfdruck zu fihern, muß zur Fertigung berfelben nur gutes Material vermen 
den. Der Verfertiner des Keſſels ift in Diefer Beziehung, forvle für die 3 
der Konftruftion verantrortiich; außerdem wird über die Stärfe ded Material 
Prüfung deſſelben Folgendes beftimmt: 

1. Bel Dainpfteflein von cylinderifcher Yorm müſſen die Wände des Kefl 
der Eiedes und Yeuerröhren, an ihren ſchwaͤchſten Stellen folgende Stürfen 
naͤmlich: 

A. diejenigen Thelle des Dampfleſſeld, welche den Druck der Daͤmpft 
inneren Oberfläche zu erleiden haben: 

a) wenn dad vermendete Wlaterial aus gemalztem ober nehämmertem Eifer 
aus Kupferbiedy befteht, die aus der beigefügten Tabelle A. zu ent 
Wandſtaärke; 

b) Siederöhren aud Gußeiſen eine an allen Stellen gleich große, aus ber 
Tabelle B. zu entnehmende Wanpftärfe; 

- B. die durch den Dainpffeffel gehenden cyiinderiihen Feuer» und Raukl 

welche den Drud der Dümpfe auf ibrer äußeren Oberfläche zu erieiden haben: 

a) menn biefeiben aus gewalztem oder gehämmerten Eiſenblech befichen, bie al 
beigefügten Tabelle C. zu entnehmende Wandftärte; . \ 

b) cptinderiihe Feuerroͤhren aus Wteffingbiedy die aus ber beigefügten Tabeik! 
entnehnende Wandſtärke. 
Bel Dampifeffein von anderer als chlinderlicher Form bleibt die Wei 

Stärfe dem Verfertiger des Keficlo überloffen. Deiſelbe hat dafür zu forgen, I 
Wanofuirte des Kefſelb, beziehungaroeiie ded Trurttanienn , mr Rüdiicht anf x 
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thendene Beranterung durch Etehbolzen, dem beabfichtigten Dampforud entfprehend, 
iver 


LI. Jeder Dampitefiet muß ferner nad Verſchluß fämmttidher Definungen und 
der Sicherheits⸗Ventile mit dem anderthalbfachen Betrage ded dem Drud der 
gten Dampfipannung entiprehenden @emid)ts, mittelft einer Drudpumpe mit 
geprüft werden. Die Keſſelwände und die Wände der Feuerzüge müflen biefer 
mwiderflehen, ohne eine Veränderung ihrer Form zu zeigen. 
8.14. If ter Antrag auf Ertheilung der Benchmiguug ter Anlage eines Dampfs 
8. 1.) nad Maßgabe der vorfieherden Beſtimmungen für zuläſſig zu erachten, 
. wenn die Anlage eined feſtſtehenden Dampſleſſels beabfichtigt wird, das 
Berfahren nad) Vorſchrift der 88. 29— 33. der Allgem. Bew. Ordn. d. 17. Jan. 


eleitet. 
8.13. Die in der Allerh. 8. D. v. 1. Ian. 1831 unter 4. vorgefchriebene Unter⸗ 


muß fi 
auf die vorſchriftsmäßige Konftruftion des Dampffeffels, 
auf die gehörige Ausführung der fonftigen, in diefem Megutativ enthaltenen oder 
*. Grund bed 8. 32. der Bewerbe-D. d. 17. Jan. 1845 getroffenen Beftimmungen 
eden. ' 
Die Unterſuchung ded Keſſels muß vor deffen Aufftellung erfolgen, und fann in ber 
Pr derfeibe verfertigt worden, oder au dem Orte gefihehen, wo er aufgefiellt 

















Unterfuchung über bie Ausführung ber fonfligen Beſtimmungen wird nad) Auf⸗ 
des Dampfteflels porgenommen. 
de Unterfudhungen erden fpüteftens drei Tage nad) gefchehener Anzelge von 
en Vollendung oder Anfunit des Keſſels am Beſtimmungsort, beziehungeweiſe 
ſchehenen Aufftellung deffelben angeftellt und eö werden die hierüber zu ertheis 
Beidjeinigungen fpäteftend in drei Tagen nad) der veranftalteten Unterſuchung 
. .- 
16. Sollen Dampfkeſſel. welche fidh bereits im Bange befanden, ald die Allerh. 
.s. Ian. 1831 Geießeötraft erhielt, oder welche zwar erft fpäter aufgeſtellt, vor 
ugung aber nad) Maßgabe der zur Zeit ihrer Aufftellung beftehenden Vorſchrif⸗ 
t worden find, an einem anderen Drte benußt werben, fo fann eine Abänderung 
Konftruftion nidit gefordert werden. In allen anderen Beziehungen find 
in diefen Fällen die in dem gegenwärtigen Regulativ getroffenen Beftimmungen zu 


iin, den 6. September 1848. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: v. Pommer-Eſche. 
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Dazu: 
a) Zum ©. 4. 
R. des K. Min. für H. G. u. öffentl. Arb. (v. Pommer-Eſche) d. 


1849 an die K. Reg. zu N. Anlegung von Dampfkeſſeln in der Nähı 
barter Gebäude. 


Auf die Anfrage In dem Berichte v. 1. d M. erwledere Ih der K. Reg, bi 
fiimmung des 8 4 des Requl., betr. die Anlage von Tampffeflein, nach meld 
wenn Ihre Entfernung von Nacbargebäuden nit mehr als 10 Fuß betragt, 
zwei Yuß Narke Mauer von denfelben getrennt werden folten, auf alle benadı 
bäude, gleichviel ob le dem Eigenthümer der Antage gehören oder nicht, A 
findet. (Min. Bi. 1849 ©. 145. Wr. 196.) 


P) Zum $. 7. Nr. 3. 


EM. des K. Min. für H., ®. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) v. 
1853 an fämmt. K. Reg. Bei Konzeffionirung .von Dampfmaldi 
Jonftigen mit Feuerung verhundenen Anlagen im Intereſſe ber Nachba 
flüde zu treffende Einrichtungen, 


Die erheblihe Zunahme der Jahl pon Dampf⸗Maſchinen und anderer ge 
Anlagen der im $ 27. der Gew. D. v. 17. Ian. 1845 aufgeführten Art, mit ıwı 
Bere Feuerungen verbunden find, legt der Verwaltung die licht auf, bei Eit! 
Konzeſſtonen zu denjeiben mit befonderer Worficht zu Were zu gehen, um ber X 
ber Umaegend durch dergleichen Feuerungen vorzubeugen. 

j Die Zurücdwelfung der Einmendungen gegen ſolche neue Anlagen, deren 5 
mit Steinkohlen geſpeiſt zu werden pflegen. mag In den meiften Fällen feinem 
unterliegen, wenn die einzelne Anlage für fich ins Auge neraßt wird, und bie 
beſorgende Belaͤſtigung der Umgegend mit Rückſicht auf die beabjichtigle oder d 
nehmer vorgefhriebene Einrichtung nicht für jo erheblich au erachten iſt. daß 
Vorſchriften der Allgem. Gem. —* Verſagung der Genehmigung gerechtfertigi 
koönnte. Gieichwohi iſt nicht zu verfennen, daß nach und nad, wenn In eine 
Bertrfe die Zahl derartiger Feuerungs-Antanen ih vermehrt, namentlich in Sti 
Berüdfichtigung in Anſpruch nehmende Beläftinung des Publikumo entftehen 

iſt daher neuerlich zur Abhüife ſolcher Uebelſtände auf die in England, zunächſ 
don, eingeleiteten gefehtichen Maaßregeln hinheroiefen. 

Wenngleich nun zur Zeit noch kein Bedürfniß anzuerkennen iſt, im Wege 

ebung einzuſchreiten. da, mit Ausnahme, weniger kieinerer Bezirke, Dergi. 1 
Breußen doch nur noch vereinzelt vorfommen und die deshalb beſſehenden gefeß 
ſchriften Im Allgemeinen ats audrcichend angefchen werden konnen, um b 
Beſchwerden abzuhelfen, fo empfichtt es ſich dech, bei Ertheitung der Konzeiſton 
fehen, daß nicht nur die Anlagen zur Helsung eine Einrichtung erhalten, weicht 
HAN tollländige Verbrennung des Rauchb erivarten läßt, fondern daß auch 
werde, fpäterhin Werbefferungen der Einrichtung herbeiquführen. Damit bei 
zu fonzeillonirenden gerverblichen, mit größeren Feuerungen berbundenen Anlag 
ein befttinmted Wrojeft beantragte Konzeifton der ſpäteren polizeilichen Anfor 
Einrihtung von Nerbeflerungen nicht entgegenſtehe. hat die X. Meg in die 
Befolute, wle in Die zu ertheiienden Konzeffienen fietd die — auch ſchon in d 
die Anlage von Dampiteflein, v. 6. Eept. 1848 $. 7. Nr. 3. im Allgemeinen 
— Bedingung aufzunehmen: 

daß Unternehmer verpflichtet fel, Durch Einrichtung der Feuerungd-Anlage 

anzumendende mecanijche Vorrichtungen, wie durch Anwendung gecignel 

materiald und durch ſorgſame Berwartung auf eine möglichft volllündig 
‚nung des Maus hinzuwirken, daß Unternehmer auch, falls ſich erael 
getroffenen Einrichtungen nicht nendgen, um Belüftigungen ober Beihanl, 
benachbarten ®rundbefiger durch Rau, Muß u. f. w. zu verhüten, geha 
ſolche Abänderungen in der Keuerungd-Antage und in dem Betriköc, 
Wahl bed Zeuerungs-Dlateriatd vorzunchmen, welche zur Befeltigung t 
gungen und Beſchädigungen befler geeignet find. 

(Min. BL. d. i. V. 1853. S. 147. Nr. 120.) 


y) Zum & 11. 
C. R. deffelb. Min. v. 15. März 1852. an fammtl. K. Reg. u 
"olizei:Präfid. zu Berlin. Anwendung von fogenannten Feder-Manoı 
mpftejfein und Tampfletungd:Rühten, 
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Mit Bezug auf die Beſtimmung im 8. 11. des Menul., die Anlage don Dampfs 
fa beir , d. 6. Sept. IS4R, wonach an jetem Trampiteflet oder an den Dampfleltung®» 
ren eine oder mehrere Vorrichtungen angebracht werden müffen, weiche den ftattfin« 
Din der Dämpfe zuperiaifin angeben, finde ich mich veranlaßt, Die K. Weg. 
euimerffam zu machen, daß die in der neueren Zeit zu dieſem Zwecke mitunter 
deten fogenannten eders Manometer nach den dieſerhalb flattgefundenen tech⸗ 
Erörterungen als zuderläffig nicht anzueifennen find und daß daher durch Die An⸗ 
ng foicher Feder: Manometer der obigen geſeklichen Vorſchrift nid-t genügt wird. 
Die 8. Reg. veranlaſſe ich, Med durch die Amtobl. zur öffentl. Kenntulß zu bringen. 

(Din. Bl. dv. 1:8. 1852, ©. 03. Wr. 81.) 

4) R. des K. Min. ded I. u. d. P. (dv. Rochow) u. der Verw. für H., 
1. Bauw. (Rother) v. 31. März 1837, an die Einwohner N. N. zu Glad⸗ 
und abſchriftlich an die K. Reg. zu Düſſeldorf. Gründe, welche zu Pro— 
ionen gegen Dampfmaſchinen-Anlagen derechtigen). 


Ihrem Rekurdgeſucde in der von der K. Reg. zu Düſſeldorf zur Entſcheldung hier 
ndıen Verhandiung d. 13 Ian. c., megen der dem Yabrifanten N. daſelbſt ertheil⸗ 
onzeſſton zur Anlage einer Dampfmaſchine don 6 Pfaden Kraft, kann, wie Ihnen 
sch eröffnet wird, feine weitere Kolge nenchen werden; vielmehr wird der Shnen In 
Angelegenheit ertheilte Wefcheid der genannten K. Weg. v. 10. Dec. pr: iediglich 











Wenn Bründe, mie bie in Ihrer Wekursichriit von Ihnen angebrachten, hinlänglich 
fotten, um derartige Anlagen zu unterfanen, jo müßten Ichtere nicht nur durchgängig 
den Ortichaften verivleien, jondern feincriel Gewerbe, deren Betrieb mehr als gemöhne 
ß Rauch entwidelt, wie Zärbereien, Brauereien, Branntiwein- Brennereien ıc., Lüriten 
geduldet meiden, welches Die Abſicht des Geſetzto nicht it. Der von der Gefährliche 
hohen Scdornfteins hergenommene Grund iſt vöbig unerheblich, da die an fo Die» 
arten ſich beſtätigende Bciahrtofigfeit ſolcher Baumerfe, nicht durch ein einzelnes 
Bicht einmal näher befanutes Velipiel des Umſturzes widerlegt werden kann. 
liebrigens bicibt allerdings der Gigenthümer der Antase für den entftehenden Scha⸗ 
Bad) alig. Belegen verantmwortiich, wad aber durch Die Konzefflon nicht erft feftgeftellt 
erden braucht. (9. XXI. - 210.1. 213.) 


5) Verfahren bezüglidy der polizeilichen Geftattung don Dampfma— 
en-Anlagen. 

a) Auch die allgem. Gew. D. v. 17. Jan. 1845 rechnet im 6. 27. die 
apfmaichinen, Dampfkeſſel und Dampfentwickler aller Art zu denjenigen ge— 
Nichen Anlagen, weiche einer beionderen polizeilihen Genehmigung bedür- 

md beriveift in Betreff ded Verfahren bei Darauf gerichteten Anträgen im 
7. asıf Die allgemeinen Beſtimmungen der $$. 27 — 306. a. a. O. 2), 
‚außer dem anf die dafür ergangenen befonderen Vorſchriften mit der 
Bgabe, daß die polizeiliche Genchmigung nunmehr überall Der Regierung >) 
he. (8. ©. 1845. S. 46 ff). 


— - — —— — — — 


Tas (nicht abgedrutte) R. des K. Min. d. J. u. d. P. b 8. Jan. 1836 an das 
Peizci Prãäũd. au Berlin bemeitte in dieſei Beziehung in gleichem Sinne, daß die 
auf allgemeinen ſicherheitöpolizeilichen Gründen berubenden Einwen— 
dengen feine Berückſichtizung finden könnten, indem Die R.D. v. I. Jan. 1331 
»ab Nr. 3. den Nuchbaren eines Brunditude, auf welchem eine Dampfmaſchine 
errichtet werden fell, die Yrotelation gegen die Anlage nur aus privatrecht— 
richen Gründen nahgelaffen habe und Die Beurtheiluna der Zuläfiigfeit der An- 
tage aus allgemeinen ſicherheitepoltizeilichen runden lediglich ter Polizeibehörde 
porbehutten bieiben müſſe. (Aften des K. Min. die J. u. d. P. betr. die ſicherheits⸗ 
polizeit. Beſtimmungen in Betieff der Anlegung und Veauffihtigung der Dampf⸗ 
maſchinen, Polizei genen Unglückofälle Nr. 16 ) 

Veral oben ©. 480 ff. 

Hierdurch iſt dad R. deb X. Min. d. I. u. d. P. v. 28. Nod. 1836. (X. XX_909,) 
antiquirt. weſches bemeifte, daß da nad der K. O. v. 1. Jan. 1831. die Ortds 
und refp. Kreie-Polizeibehörden über die Zutälfigfeit der Anlage von Dampfs 
maſchinen zu entiheiden haben, in dergi. Fällen die Weg. die Refurd-Inftanz 


Blinde. 
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. 9)R. der 8. Min.d.%. (Zlottwell) u. ded I. (vd. Manteuffel) d. 21. R 
1844 an die K. Reg. zu Stralſund. | 


Wenn der 8. 37. ber Bew. D. v. 17. Yan. pr. auf die befonberen, für bie &g 
tung bon Dampfmaſchinen ꝛc. ergangenen Vorfchriften verweiſt und deren Verudfidiig 
bei dem nad 88. 27 — 36. a. a. D. au beobacdhtenten Verfahren anordnet, fo mil, 
nichts andereö fagen, aid daß bei dem Werfahren nad 88. 27 — 36. aud dielaf 
Bealehung beftehenden befonderen materiellen Borfchiiften aur Anwendung gebradt‘ 
ben follen. Hieraus folgt aber, daß der Unternehmer einer Dampfmaichinen » Anlage 
Antrag nach Mahaabe des 8. 28. durch Zeichnungen ꝛc. gehörig erläutern, die R 
fobann die polizellite Zutäffigkit der Aniage nah Maßgabe ver K D. v. 1. Ian. V 
(8. ©. ©. 243.) und des Reaul. d. 6. Mat 1838 ') (@. S. S. 262.) erörtern und 
erfotgter Öffentticher Befanntmachung auf Die eingegangenen Wiverfprüche über diele 1 
biren und event. die Bedingungen vorfchreiben muß, unter melden die Anlage au ges 
ift, und zwar dur ein foͤrmliches Mefotut, genen welches hiernächſt Jedem Theile ber 
fürs zuſteht. (Min. Bl. d. i. V. 1346. ©. 109. Nr. 167.) .. 


b) In Betreff der polizeilihen Genchmigung und Beauffihtigung 
Dampfmafdinen-Anlagen in Berg- und Hüttenwerfen 2) find ergam 


a) C. M. der 8. Min. d. F. (Zlottivell) u. ded 3. (d. Manteuffel 
3. April 1846 an die 8. Reg. der Provinzen Edleften, Weftphalen ul 
Rheinprovinz, und an die K. Reg. zu Merfeburg, und abſchriftlich zur N 
achtung an die K. Oberbergämter zu Brieg, Halle, Dortmund und Bonn. 


Der 8. Reg. wird In Verfoig der Verf. v. 12. Apıll 1844?) In Betreff der 
Genehmigung und Beauffichtigung der Dampfmafchtinch » Antagen In Berg- and £ 
werfen, eröffnet, daß die früher zur Ermügung gekommene Frage: ob die Enſſche 
über die polizelliche Zuläſſigkeit folcher Dampfmaſchinen den Werabehörden za üt 
fel? durch die inzwiſchen pubilcirte Bew. D. v. 17. Ian. 1845 ihre Erledigung ge 
hat. Die Dampfmafchinen find daſelbſt (K8. 27., 37.) denjenigen getverblichen % 
beigezählt. deren Benehmigung bei der Regierung — alfo nicht mehr bei der 
Kreiß-Boltzeivehörde — nachzufuchen, und deren Zuläffigteit mit Berüdfichtige 
Umfände und der auf bie öffentiihe Befanntmadung ded Unternehmens zur & 
gebradyten Einwendungen nach Vorichrift der 88. 28. ff. zu erörtern If. Yu eine 
derung dieſer allgemeinen Beftimmungen In Beziehung auf die Dampfmafciae 
Berg» und Hüttenmwerfe, insbeſondere zur Uebertragung der Befugniſſe der Regie 
binfihttich der Eitheilung der KRonzefflon zu Joichen Antagen auf die Bergbehörben 
bei der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung über das Merfahıen bei der Gene 
von Dampimafcinen - Antapen feine zureichenden ®ründe vor. Dagegen IM 
ein wefenttidier Vortheit für die Wahrnehmung der polizeil. Intereflen rückſicht 
Dampfimafhinen auf Berg» und Hüttenmerfen eiwarten. wenn dabei von Scit 
Wotizeibehörden die Mitrirfung der ſachverſtändigen Bergbeamten in Anſpruch 
men wird, weil 2eßtere. mie fchon In der Verf v. 12. Apılı 1844 bemerft mord 
allein zur techniichen Beurtheilung der Bergwerko⸗ und Hüttenmafchinen vor 
befähigt find, fondern auch bei ihrer häufinen Anweſenheit auf den Betiieböſtellen? 
Gelegenheit finden, den Betrieb der Mafchinen zu beobachten. 

Um nach diefen Geſichtpunkten das Verfahren bei Anlage von Damprmat 
auf Wergmwerfen oder mit Bergwerken pabundenen KHüttenanlagen für die } 
regeln und fo meit zu erleichtern, als es die beftehenden Vorſchriften geftatten, wi 
genbeß feſtgeſetzt. ' 

Eobatd der Unternehmer eine ſolche Dampfmalchine aufftellen will, hat dere 
Entwurf des Bauplans dem betr. Bergamte vorzulegen, und, daß dies gefchehen, Me 
Megiesung anzuzeigen. Das Bergamt iſt verpflichtet, dafür zu forgen, Daß enter 
der bauenden Bewertichait oder von geeigneten technifhen Beamten de6 Amts anf 
des Unternehmers die in der Inftr. v. 21. Mai 1825 vorgefchricbenen Jeldynungen 


















1) Seht a egul. b. 6. Eept. 1848, welches batjenige v. 6. Mai 1838 a 
' hoben hat. 

2) In Betreff der poligell. und oberbergamti. Genehmigung zu Anlagen von Säm 
bütten, Hochöfen, Metallgiefereien und Hammermerfen 
GM. der K. Min. de6 3. u. d. %. 0.30. Juni 1846. (Min. Bi. b. i. 88 
S. 117. Nr. 184., ſ. in v. Rönne's Bemerbepolizei, Bd 2. S. 27.) 

2) Wodurch die oben gedachten Regierungen. vorläufig zur gutachtlichen Berkhiil 
tung aufgefordert worden Ind: 
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orberliber Bolftändigfeit angefertigt und mit Rückſicht auf die Vorfchriftien bes 
dv. 6. Dial 1838 durch quatificirte technifche Beamte repidirt werden, Iſt die An⸗ 
iheit in diefer Beziehung vollſtändig vorbereitet, fo überreicht dad Bergamt bie 
ıBiungen der beit. Weg. behufs ter Erlaubniß-Ertheilung zur Ausführung ber 
n, und dieſe leitet nunmehr, unter Benachrichtigung des Unternehmers, das durd) 
». D.88. 27 ff. vorgefchriebene Verfahren ein. Sollten im Laufe deffelben nad 
be der Vorſchriften der 88. 27. ff., der D dv. 1. Jan. 1831, des Bt. dv. 24. Febr. 
der Inftr. v. 21. Mal 1835, der D. v. 27. Eept. 1837 und des Regul v. 6. Mat 
och fernere technifche Erörterungen erforderlich werden, fo bleibt der Steg. übers 
bad Bergamt zu deren Bemerfftelligung zu requiriren. Die Refotute hat die Bteg. 
durch die Gew. D. vorgefchriebenen Weife gehörig pubiiciren zu laſſen und dem 
ıte Abſchrift derfeiben mitzutheilen. Wird biernähft definitiv ausgefprocen, 
nbebinge oder bedingt, daß der Ausführung des Unternehmens pollzell. Bedenken 
migegenfieben, fo erfolgt fomohl tie Austührung des Baues unter Aufſicht de® 
18, als auch die techniiche, polizeiliche Abnahme der Anlage durch daſſelbe. Letzteres 
hp Vollendung der leßteren, über den Befund cine Verhandinng aufzunehmen, und 
r Megierung einzureichen, toeiche, wenn fie Dagegen nichts zu erinnern findet, die 
uß dazu, daß die Mafchinen: Anlage in Betrieb gefegt werde, zu ertheilen, und 
fomobi dem linternchmer al8 dem Bergamte Mittheitung zu machen hat. 
Ne 8. Weg. wird angerolefen, die vorfiehend gegebenen Vorfarliten durd Ihr 
. zur Öffentl. Kenntniß zu bringen. 
Min. Wı.d. 1.8: 1846. ©. 60. Nr. 88.) Ä 
) C. M. derfeld. Min. dv. 30. Sept. 1846 an diefelben Behörden. 
Ser Borfchrift des Erl. od. 3. Apriı d. I. (Min. Bi. ©. 60. Nr. 88.) wegen Kon- 
der Wergbeamten bei der poliseil. Prüfung der Dampfmaſchinen⸗ Anlagen iſt in 
ser (ur Eprade nefommenen Falle eine zu meite Ausdehnung gegeben morden, 
je auf Dampfmaſchinen⸗Anlagen foiher Werke in Anwendung gebracht worden iſt, 
den Bergreffort völlig frems find. Die K. Meg. wird daher darauf aufmertſam 
b daß die obige Vorfchrift fih nur auf ſoiche Dempfmaſchinen⸗Anlagen bezieht, 
auf Berg⸗ und Hüttenmerfen errichtet werden, die unter Adminiftration oder Kon⸗ 
r Bergbehörden fiehen. Wo diefe letztere bei den Privat-Berg⸗ und Hüttenwerken 
attfinder, da iſt auch die Zuzichung der bergamtlichen Behörden bei der Prüfung 
mpfrnafchinen-Anlagen nicht zu verantaflen. . 
Min. Bi. d. 1.8. 1846. S. 208. Nr. 297.) 
) Lorfchriften über die Anlegung von Echmicden. 
IR des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 17. Dec. 1830 an bie 
g. zu Potodam. Abbau der Echmieden don anderen Gebäuden auf dem 


ı Yande ?). 

lus einer bloßen Analogie der, in der ®. d. 16. Aprit 1794 2), wegen ber Entfer- 
er Badöfen von den nächſten Gebäuden enthaltenen Beſtimmung, tat fich eine 
it für die Amtage der Schmieden um fo weniger ableiten, ald ed feinem Zweifel 
tat. Daß die gemöhnlidie Art der Behandlung der Badöfen folhe geiahrlicher für 
qbarſchaft darftelit. als dies bei mafflo nebauten und bedachten Schmieden anzu⸗ 
rift. Daher wird au in andern Weg. Bez., in ſofern nur die Schmieden maſſiv 
werden, eine 40 Fuß betragende Entfernung derfelber von andern Gebäuden für 
ich gehalten zc. (A. XIV. 836. — 4. 95) | 
2) N. ded K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Meding) v. 5. Eept. 1838 an bie 
a. zu Königsberg. Erforderniß feuerfiherer Bedahung der Schmieden. 
Die 8. Steg. erhält auf den Ber. v. 17. v. M. in der Uni. (a.) Abichrift der heute 
ı @utöbefiger N. erlaflenen Refolution zur Nachricht und mit dem Auftrage, gegen 
en wegen der begangenen BoupolizelsKontravention dad Becignete zu veranlaffen. , 


Ani. a. 
Huf das Geſuch v. 7. Juli d. J. um Erlaubniß zur Erbauung einer Schmiede mit 
Lehmſchindeldache, wird Ihnen hiermit zum Beſcheide eröffnet, daß, wenn aleich 
hindeidächer, nach neueren Allerh. Beſtimmungen, überhaupt zugelaſſen werden 
„wo eine feuerfeſtere Bedachung aus nachgewieſenem Unvermögen des Bauenden 


— nr. Tun 


Bergl. Betanntmachung bed Ob. Präf. der Prob. Brandenburg d. 20. Jan. 1832, 
betr. tie zur Vermeidung der Beuerögefahr zu befolgenden baupollzell. Vorſchriſten, 
8.11. (M. XVI. 203.) 

Bergi. die B. v. 16. Aprii 1794, wegen befferer Einrichtung der Bagöſen w der 
Rurmarf. (N. C. C. Tom. IX. pag. 2145. No, 41, Habe Bd. 2. ©. 820, |, unten.) 
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nicht möglich if, ihre Anwendung doch nur bei ſolchen Bebäuben ftattfinden darf, 
feine feuergeiübrlihen Anlagen enthalten. Eine Schmiede nehört aber zu der 
geführlihen Antauen, bei meldhen ganz beſonders firenge auf möglihft feuerfefte 
gehalten werden muß. Lehmifchindeidächer find jedoch für Schmieden nicht alb ge 
Sicherheit gewaͤhrend anzuiehen, weil, abneieben davon, daß fie an ſich nit die 
heit gemühren, welche durch Stein- oder Metutlbedahung oder Bedachung nad 
fcher Methode herbeigeführt wird, die Schmicdearbeiten, welche nothwendig jorta 
Gribütterungen reo Gebäudes veranlaflen, ein Zerbrödeln ded Lehms und fomit 
biößen der leicht feseriangenden unteren Dachflaͤche oder Linterlaue mit. fich bring 
iſt deshalb auch ſchon Im 3. 1832 eine Umdeckung der nicht feuerfeft gededten ©: 
angeordnet, und auf allmälige Ausführung diefer Anordnung Bedacht genommen 
um fo weniger funn aber die Bedachung einer neuen Schmiede in diefer Art gefta 


den. Berlin, ben 5. Ecpt. 1898. 
Min. des J. u. d. R. dv. Mebin 

(A. XX11. 790. — 3. 205.) 

3) An Betreff Schleſiend: 

a) C. bi. der K. Str. u. Dom. Kammer zu Glogau v. 16. Zuli 1 
fämmtl. Yandräthe. 

Da verſchledentlich aefchehen, daß auf den Törfern die Schmiedehäufer fam 
hörigen Wohnungen, Echeunen und Staliungen, dedurch abgebrannt, daß von | 
benden Eifen Funken abgefprungen, und ſoichergeſtalt die dem Schmiede zugehörl 
nung und übrine Gebäude, weiche In den mehrften Dörfern nahe an der Echm 
Öfterd weht nur & Ellen Davon entfernt ftehen, entzündet worden. _ 

So haben Wir zu Verhütung der vieliäitigen Yeuerfchaden verordnet und f 
daß fünitig Riemandem eine Schmiede zu erbauen geftattet werden fol, wenn fel 
eine ziemiiche Weite, und meniiftiend 20 Ellen von den übrigen Wohnungen um 
Gebäuden angelegt wird ꝛc. (Heinze'd Baupol. S 280.) 


B) €. R. d. d. Bredlan 23. Febr. und Glogau 16. April 17 
fämmti. Yandräthe. 


68 it fhon an verfchledenen Orten dadurd Yener entitanden, daß glühend 
Eifen aus den Dorfſchmieden, von weldhen viele nur hölzerne Laden ftait der 
haben. und alio während der Arteit offen gelafſen werden müffen, auf die Däder| 
find, und nad) genauer Brüfung der Sadverftändigen it deren Sentiment dabld 
fallen, daß fordyed befonders an Orten, wo man fld) der fogenannten Pechtkohlen 
leicht möglich in. Um nunmehr den fo haufig poıfommenden, und in hiefiger 
noch fo fehr um ſich greifenden Bründen auf, dem platten Yande zn begegnen, 
mit feftigeiegt, daß an allen den Sıten, wo die Schmieden aufer den hötzernen 
Feuſter haben, fetbige Damit noch verichen, und legtere bei Tage, oder fo lange 
beitet wird, ſtetd augehatten, dic hölzernen Laden aber blos bei Nachtzeit angel 
Hiernächſt habt Ahr die Einwohner Eures Kieiſed zu inftruiren; Diejenigen aber, 
Ordre nicht Folge leiften, in I Tbir. Etraie au nehmen und mwiederhoit auf 
gung zu halten. Uebrigens iſt Uns die Anzeige geichehen, daß in verfchienenen: 
die Düngergtuben zu nahe an den Schmieden belegen find, vorzüglich on den 
dieſe Gruben ınit den Schmieden Kommunikation haben, und dadurd) ebenfal 
gefahr zu befürdhten fe. 

Nun ſcheint Me verfügende generelle Verlegung der gewöhnlich nahe bei 
ben befindiihen Düngergruben mit Schwierigkeiten beibunden zu fein, mei 
fhränttpeit des Platzes und auderer Lokal-Umſtände eine Trandlokation nid 
ftatten dürften, und allenfalls fotched nur da nöthig zu fein, wo eine Komm 
Düngergrube mit der Schmiedewerkſtatt fta:tfindet, Died aber nur bei den men 
fhhmieden der Fall if, da fhon bei deren Anlegung darauf hat Räckſicht gen 
den müflen. Daher denn dicſer Fehler da, mo er ſich ja noch porfindet, aufei 
andere Art abzuſchaffen fein wird x. (Heinze's Baupol. S. 281. 

Y) Regl. der K. Meg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822, Kap. 
(f. in v. Rönne’d Porizeitvefen [Th. Vl. ded Wertes] Bd. 2. S. 287.) | 

d) Vorſchriften über die Anlegung von Zuderfiedereien. | 

1) R. ded 8. Min. des I. für H. u. G. (Beuth) und ded 2. 
(Köhler) v. 26. Aug. 1833 an die K. Meg. zu Merfeburg. 
Zuderfiedereien innerhalb der Etüdte. 


2c. Wenn gleich dad Zuderficden mit mehrerer Feuersgefahr verbunden | 
andere Gewerbe, bei deren Wertieb entweber telnet, ter doch fo bedeuten! 















| 


e 


] 
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riih ift, daß dafleibe nach A. 2062. Tit. 8. Th. TI. des A. 2. N. in Beziehung auf 
erungb- Verträge zu den geführlichen Gewerben gerechnet wird: fo folgt Doch dar⸗ 
meameg& die unbedingte Anwendung der Vorfcrlit des $. 1543. Tit.20 TH. 11. 
2. RR. ') auf Zuderfledereien, zumal hiernach eine befondere, dab If: eine durch 
ragen und nehörige Vorſicht nicht abzuwendende Feuerögefahr eriordert wird, um 
dang eineb Gewerbebetriebeb innerhalb der Städte ac. unzuläſſig zu machen, eine 

ber bei dem Betriebe der Juderficderei im Allgemeinen nicht ungenoınmen werden 

ad bisher auch nicht angenommen worden ift ꝛc. (A. XVII. 793. — 3. 134.) 

) R. der K. Min. ded J. u. d. 8. (Köhler), und der K. Verwaltung 

‚ Zabr. u. Baum. (Beuth) v. 16. Zuli 1835 an die 8. Meg. zu Köln. 
von Juder-Raffinerien. 

Me von der K. Steg. in dem Ber. v. 26. März d. X J. Hinfichtrich der bon ten Ge⸗ 
N. N. beabſichtigten Anlage einer Zuder» Kuffinerie zu Köin dahin neäußerte 
dat das dem Dekrete v. 15. Oft. 1810?) beigejügte Verzeihniß nur Belipiele 

°, der Reg aber überlaffen fei. die Zahl der Anlagen, die dem Defrete unterliegen, 
ehren, je nachdem fle'das Bedürfniß erkennt, kaun nicht als richtig angenommen 

Der 8. 10. des Dekreteb. wo ed heißt: 

division en 3 classes des elablissemeus, qui repandent une odeur insalubre 

twommode, aura lieu conformement au tableau annext au present décret im- 

il. Elle servira de regle toutes les fois, qu’il sera question de prononcer 

les demanden en formation de ces Ftablissemens.“*‘ 

bamit nicht vereinbar fein, fomie denn auch die verfchiedenen Nachträge, welche In 

ich in ter Form von Bejeßen zu Dem gedachten Werzeichnifle gelleiert worden find, 

ı, daß letzteres den Zweck hat, alle gewerbliche Unternehmungen au benennen, 

dem Durch dad Defret geordneten Verfahren zu unterwerfen ſind. Auch iſt bei der 

ı Bachen ber Fall mirflih vorgefommen, daß die Berichte ein von ihr darüber hin⸗ 

angenes Werbot für ungültig erfiärt haben. 

fo wenig fann die von der K. Bteg erlaffene Bekanntmachung. wodurch Ele 
von JZucker-Raffinerien von Ihrer Erlaubnig abhängig macht, aus dem unge» 

&ei. vd. 24. Aug. 1790 Tit. 11. At. 3. gerechtfertigt werden. Dieſes Bef., in Ver⸗ 

B mit dem v. 23. Juli 1791 Tit. 1. Art. 46 ſpricht blos von Pollzei⸗Verf., melde 

Mobrigfeit, unter Genehmigung der Tepart. Verw. erlaffen daıf. 

Echon hieraus get hervor, daß ſoiche ten Charakter der Lokallität an fih tragen 
und nicht In Polizei G. übergehen dürfen, die für einen ganzen Sander Tihrift 

Boden. Zu einer Dlaßreget leßterer Art iſt die K Reg. nach der Allerh. ©. 
1817 88.7. und IM. nicht berechtigt, wobei ihr noch durch $. 21. Wr. 13. aus: 
unterjagt it, Verf., Durch welche die Gewerbefreiheit beſchränkt wird, ohne Zuftims 

Min. au erlaflen. 
ach ꝛc. (A. XIX. 845. — 3. 180.) 


Vorſchriften fiber die Anlegung von Kalke, Ziegel: und Gipd— 
„Dachſteinfabriken und Ziegeleien. 

R. des St. Min. ded I. u. d. P. (Köhler) v. 9. Inni 1820 an den 
iſter N. und abſchriftl. an die K. Reg. zu Frankfurt. Unzuläſſigkeit der 
Pag neuer Dachſtein-Fabriken oder Ziegeleien in den Städten. 

ch den Ber., weichen die dortige Meg. über das Geſuch des Zienelmeiftere ı N.d. 
3.%., um die Erlaubniß zur Antage river jonenannten Dachſtein-Fabrik hinter 
der Vorſtadt beiegenen Wohnhauſe, nach vorgängiger Unterfuhung an Ort und 
Batict hat, fann Las Win. des J. u. d. P. fid) nicht bewogen finden, die abſchlä⸗ 
Meſol. 9. 19. Febr. d. I. abzuändern. 

Anlage einer Dachſtein⸗Fabrik oder Ziegelei innerhalb einer Stadt ift ſchon an 









— 


@. 1343. eit. (welcher indeß durch Das Einführ. Geſ. v. 14. April 1851 zum 
afgeirgbudie außer Kraft getreten ift) Inutete: 
»Gewerbe und Verrichtungen, deren Betrieb mit befonderer Keuerögerfahr vers 
bunden ift, follen in Städten, Aleden, Törfern und überhaupt in der Nähe 
soon andern einer leichten Entzündung auogeſetzten Gebäuden, nicht geduldet 
»werden.“ 
B am linten Rheinufer noch geltende Bel. v. 15. Oft. 1810, betr. die gewerb⸗ 
a Anftalten, weiche einen ſchädiichen oder unangenehmen Geruch verbreiten, 
in einem dem Gef. angehängten Tableau verſchiedene Klaſſen folcher 
alten auf. 
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ſich in potigeilicher Hinficht für unzuläffig u erachten, theils wegen ber bamit, au 4 
beften Vortehrungen verbundenen, fdyon durch ben flarfen Verbraudy von Breuum 
berbeigeiührten Zeuerögefahr, thelis wegen des dabon unzertrennlichen ftatten N 
weicher die Bewohner der nahegelegenen Häufer belüftigt ‚und da® Bebanen der nut 
bebauten benachbarten Grundſtücke, wenn nit verhindert, doch gewiß erſchwert 
die Eignenthümer In der für ſtädtiſche Brundftüde vorzugemelfe geeigneten Urt der I 
ihres Ginenthumd befchräntt. . 

Du nun diefer offenbare Nachtheil mehrerer Nachbarn, mogegen ber gefed 
winn eines Einzelnen nicht in Betracht fommen fann, bei der von dem’ N. beabfh 
Anlage, welche unftreitig Innerhalb der Etadt zu liegen fommen, und felbft bei u 
«dem Bitifteller beabfihtigten andermeiten Einrichtung immer feuergefährtich bieiben 
ganz beſonders zu befürcten ft, indem panz in feiner Nähe ſchon zwei Kapance-] 
und eine @todengießerei fih befinden, weiche, da fle einmal angelegt morben fa 
Bolizeimegen auch ferner neftaitet werden müffen, fo muß e& bei der gedachten wohn 
beten Meiol. um fo mehr verbleiben, als es Durchaus unautäfflg Ift, Die ſchon vorhe 
Vebeiftände durch Beftattung neuer, ähnlicher Anlagen zu vermehren. 

(a XIII. 305. — 2. 128.) 


2) M. ded K. Min. ded J. Pol. Abth. (v. Meding), d. 13. Dit. 18 
die K. Meg. zu Tüffeldorf. Anlegung don Feld-Ziegelöfen. \ 

„Wegen den von der 8. Ren. mit Ihrem Ber. v. 10. Aug. d. I. vorgeled 
wurf einer Bekanntmachung In Betreff der Erlsubniß zur Anlegung bon Sr 
findet dad unterz. WDlin. nichtd zu erinnern, und genehmigt daher den Erlaß 
(Ant. a.) durch das dortiae Amtobl. auf die Begründung, melde bie in Rede fle 
in den ®. v. 24. Aug. 1790 und v. 22. zul 1791 findet. ' 

nl. a. 


Auf rund der Benchminung des K. Min. ded I. u. d. P. werden biermil 
jenigen Theil unferes Verw. Bez., In reihen dad bürgerlibe Geſetzbuch Ge 
nachſtehende Rorfchriften megen Antage von Feld-Ziegelöfen ertheltt und Behuft 
Beachtung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Art. 1. Die Anlegung refp. das Mbbrennen ber Feld» Jiegelöfen ift in ber 
a der aligem. Kontrolle der Orts-Vplizelbehörde ohne Dorgängige € 
geftattet. 
Art. 2. Das Erforderniß einer bejonderen Bewilligung der Behörde If 
wenn die Anlegung von Ziegelöfen in geringerer Entfernung als 300 Yu 
oder anderen Bebäntichfeiten eder von Öffentiihen trafen, einfchtießiid) de 
Straßen und dhauffirten Gemeindewege, beabfichtigt wird. 

Art. 3. Die Geſuche um Bemilligung der in dem Falle bes vorſſet 
erforberlichen Ertaubniß find an den betr. Yandrath gu richten, welcher, jomelt 
polizeiliches Intereſſe nicht pormaltet, die Oitöbehörde mit der erforderlichen 
fung beauftragt und je nach Ergebniß diefer Prüfung die nachgefuchte Berniigu 
oder vorbehaltlich des dem Impetranten verbleibenden Rekurſes an die unter. 
berfagt. j 
ht. 4. An den Küllen, wo bei der projeftirten Antage eine oͤffentliche & 
oder audſchließlich betroffen wird, foll die Prüfung der Zuläſſigleit der nk 
erfieren Kalle der Drtsbehörde und dem Bezirfö-Megebaumeifter gemeinfchafit 
tegteren Kalle dem Wegebaumeiſter allein übertragen werden. . 

Den über die bemirfte Unterfuhung abgegebenen Ber. Hat die landräthl 
unter Beifügung des veranlaflenden Geſuchs und ihres Butachtend zur weiten 
laffung bier einzureichen. ’ 

Art. 5. Wenn mit Hintanfeßung der vorftehend In den Art. 2. 3. 
ſtimmungen die Anlage von Yiegeiöfen ohne vorgängige Erlaubniß der 8 
nommen mird, foll deren Niederreifung auf Koften ded Kontrabenienten 
fodann auch ter Kontravenient, unter Vortegung der die Kontrapention fo 
Verhandlung, dem betr. K. Polizeigerichte zur Beftrafung angezeigt und mit d 
zeiftrafe von 1 bis 5 Thirn. belegt werden. Düffeldorf, den 29. Oft: 1839. 

Königl. Regierung. 

(a. XXI. 921. — 4. 152.) 


3) R. der K. Min. d. %. (Beuth) u. ded I. (v. Manteuffel) d. 
1845. Die Anlegung von -Ziegelöfen, die nur zum vorübergehei 
brauche beftimmt find, unterliegt nidyt den Vorſchriften der Bew. Drk 
ff, fondern nur der allgemeinen polizeil. Aufficht. . 

Der K. Meg. wird auf den Ber. v. 29. Juni c. eröffnet, daß bie Br 

88. 27. ff., der Bew. Dion. v. 11. Yan. d. V. üher tes Verfahren bei Prüfe 
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er befonderen polizeilihen Benehmigung bebürfenden’ gewerblichen Anla⸗ 
eu Feidziegeloͤfen oder Yeldbrände, bei weichen es ſich nicht um bie Errich« 
yauernden Benugung beſtimmten Zienelofens, fondern nur um die vorü- 
ırbeitung des im Felde vorgefundenen Wlateriuld zu Ziegein handelt, feine 
iden, weil foldye Ziegeibrände nad dem bei der Wermaltung feſtgeſtell⸗ 
caudye zu den im 8. 27. a. a. O. genannten Ziegeidfen nicht gerechnet 


aber ſolche nur vorübergehend in Betrieb geſetzte Feldbraͤnde in Betracht 
egt die Beibehaltung des, ruüͤckſichtlich der polizeilichen ®enchmigung und 
derſelben im dortigen Verwaitungsbezirfe biaher zur Antvendung gekom⸗ 
n8, feinem Bedenten; dagegen if die Zuiäffigfeit jeder Antage zur forige⸗ 
mäßigen Anfertigung von Ziegein, nach den Beftlinmungen der Bew. 
ern. (Min. Bi. d. i. V. 1845 5. 263. Nr. 284.) 


ug hierauf find ergangen: 

R. Min. für H., ©. u. öffentl. @., Abth. IV. (Deſterreich) v. 15. Okt. 
Kalk: oder Fiechtöfen zu vorübergehenden wirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
nterliegen nicht den Vorfhhriften der Gew. D. 66. 27. sqq. 

Ber. v. 22. v. M. erklärt Ih dad unterz. Min. damit einverfianden, daß, 
er Ziechtöfen nur vorübergehend zu wirthſchaftlichen Bedürfniſſen oder zu 
zen Feldbränden benußt werden, mithla bei denfelben die Vorausfegungen 
14. Aug. 1835 (Min. Bl. ©. 263. ff.) hinfichtlicy der Feidziegelöien zu⸗ 
fchriiten der 88. 27. ff. der allgem. ®emw. Droön. außer Auwendung bleiben, 


rartige Kaitöfen die ortöpoligeijiche Genehmigung genügt. 
1. d.1. 8. 1849°5. 231. Ar. 332.) | 


3 K. Min. für H., G. u. öffentl. Arb. (vd. Pommer-Eſche) d.21.Nob. 
Anlagen zum Feld-Ziegelbreunen unterliegen nicht den Vor⸗ 
‚der 68. 27. ff. der Gew. O. 

Reg. erhält in der Anlage (a.) einen über bie ortöpolizeiliche Erlaubniß zum 
men heute eriaflenen Rekurbbeſcheid zu Ihrer Nachricht. 


Anl. a. Rekursbeſcheid. 
Mekurs des Dominii N. gegen das Reſolut der K. Reg. zu N. v. 21. 


lches dem Stellenbeſttzer N. zu N. die Anlage eines fogenannten Feldzlegel⸗ 
f feinem dortigen Grundſtücke beflattet worden ift, 
h zum Befceide, ' 
gedachte Refolut, wie hierdurch geſchieht, aufzuheben, die In der Rekurbin⸗ 
va entftandenen Koften niederzufchlagen, die Eitheilung der Erlaubniß zu 
ı dem ꝛc. N. beabſichtigten Ziegelbrennen aber der Ortspolizeibehorbe zu 
nl. 

@ründe. 


N. hat bie Benehmigung zur Errichtung eines fogenannten Feldziegelofens 
>} näherer Vernehmung hat fich jedody ergeben, daß feine Aofldht lediglich 
ıe Errichtung eineö befonderen Djens auf feinem Grundftüde durch einen 
zeformte Ziegel aufftellen und ausbrennen faflen zu dürfen, weohalb Pro—⸗ 
h außer Etande erklärt, Zeichnungen über die Anlage vorzulegen. Hiernach 
rfchriiten der 38. 27. ff. der Gem. ©. v. 17. Jan. 1845, über dad Verfah⸗ 
ffung der Zuläfilgfeit der, einer befonderen poltzell. Genehmigung bedürfen» 
‚en Anlagen, auf den vorliegenden Fall feine Ninmwendung finden. E6 hans 
im Errichtung eined, zur dauernden Benutzung befiimmten Dfend, fondern 
zeitung deö, im Felde vorgefundenen Materials zu Ziegeln. Die im $. 27. 
hneten Anlagen feren aber bauticye Einrichtungen voraus, melde zum Ge» 
ortdauernd benußt werden iollen, deren Beſchaffenheit mithin durd) Zeich⸗ 
Dargelegt und demgemäß einer technifchen Prüfung unterftellt werden kann. 
Verfahren bei derartigen Anlagen foll den Unternehmer, wenn bie Konzels 
t, genen alle Einwendungen, welche nicht privatrechtiiher Natur find, ſicher⸗ 
iefe Vorausſetzungen treffen hier nicht zu. 

nde in der hier beabfichtigten Urt, unterliegen vielmehr lediglich der allgemei⸗ 
n Aufſicht. und ift daher im vorliegenden Falle nad) Anweiſung der Polizei⸗ 
fahren. Berlin, den 21. Nov. 1349. 

Der Min. für H., ©. u. öffent. A. In Vertretung. 
vd. Pommer-Eſche. 
3.0.1.8. 1849. ©, 285. Ar. 401.) 


a) 
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4) Publik. der K. Reg. zu Oppeln, v. 12. Sept. 1817 (nebſt R. vl 

d. F. v. 12. Aug. 1817), betr. Die Befugniß der Beſitzer ländlicher Grundj 

zur Anlegung von Ziegeleien. 
Durch eine Verf. des K. Fin. Min. dv. 12. Aug. c. iſt Beflkern bon länd 

Grundftüden nachgegeben worden, auf denſelben nicht blod zum elgenen Bedarf, ie 

gegen vorgängige Loͤſung dea’geferlid) erforderlichen Gewerbeſcheines auch zum oͤff 

chen Verlauf Zlegeleien anzulegen, welches hierdurch zur allgemeinen Keuntniß ge 

pird. (9.1. 46.—3. 23.) . 

5) R. des K. Min. d. 3. fiir Gewerbe:Ang. (v. Brenn) v. 9. Zuni 1 

ay die K. Meg. zu Merfeburg. Zur Anlegwig von Ziegeleien auf dem 9 

in den bormald Sächſiſchen Yandestheilen bedarf cd feiner Landedherrli 

Konzelfion. | 
Da Ziegeleten weder in die Kathegorie der Manufatturen und Fabriken. noch 

nigen gewerblichen Anftatten gehören, bei weichen nah ber Allerh. 8. D. 0.2 

1833 ') die nähere Erörterung des Ortobedürfniſſes In Betracht fommt, die Verag 

der Ziegeleien in dortiger Gegend aber überkaupt wünſchenowerth erfcheint; fo 

fernerhin zur Errichtung derfeiben auf dern Kante in den vormals Eächfiihen Krcl 
ner tandeöherriihen Konzeſſion, und cögenügt daher, wenn deren Zuläſſigleit in Be 
auf Bau⸗ und Feuer-Polizel non der betr. Behörde geprüft und anerfannt wird. 
(a. XX1.516.—2. 210.) 
f) Vorſchriften in Betreff verſchiedener anderer gewerblicher Anla 
I) R. des K. Min. des I. (Köhler) v. 16 Mai 1819 an den Long 

Meifter N. N. zu Angermünde, und abfchriftlih an die K. Reg. zu Pe 

Verbot der Anlegung mit Stroh und Rohr gededter Zohmühlen in der R 

derer Gebäude. 
Dad Geſuch des Yohzerber» Meifers N. in der Eingabe v. 8. Febr. b. 9 

Eriaubniß, die von Ihm In Seiner vor dem dortigen Sce-Thore beiegenen, wtt& 

Mehr eingededten Lohſcheune aufgeftellte Moßmüble beibehalten zu dürfen, iſt 

was die darüber befragte Bea. au Potodam einberichtet hat, nicht zu gewähren. 

vielmehr bei der von dieier Behörde getroffenen Anordnung lediglich verbichben, 
ber Bitifteller die fragliche, noch dazu ohne alle polizell. Eriaubniß vorgenomm 
len«Ginrichtung abbredien, oder Dad Mühlengebüude, welches allerdings als eine 
laae zu betrachten Ift, mit einem Ziegeldache verfehen, wie denn überhaupt aus ſene 

Kücfinten eine fo aeführlihe Anlage, aid die einer Lohmühle unzweiieihäaſt iR,ä 

mit Stroh und Rohr gededten Gebäude, in der Nähe von Wohnhäuſern und az 

bäuden nicht zugelaffen werden fann. (A. XIII. 396.—2. 129.) 
2) V. ded K. Polizei-Präſ. zu Berlin d. 23. Juni 1820. AnlegJ 

Konftruftion von Schwefelkammern. | 
Die Erfahrung hat noch kürzlich wieder gelehrt, daß die nicht feuerſichere Kouf _ 

oder die unvorſichtige Benußung der zum Schmefeln der Körbe, Strohhüte und 

Gegenſtände beftimmten Behältniſſe, Shmwefelfammern genannt, teicht 38 

brünften Veranlaſſung geben fönnen, und ed if daher nötbin germoiden, über DEE 

und Konftruftion jordher Schwefellammern Yolgendes befannt zu machen @ 
reiben. " 

“ 1) Wer eine Schwefelkammer einrichten teilt, muß dabon mit genauer Angabe 
fhreibung des Yofata, In weichem fle angelegt werden foll, bei der Poilzes 
Anzeine machen, die Erlaubniſt dazu cıbitten und deren Erthellung abmarig 

2) Mer die Anzeige ganz unterläßt, oder den Einnang der pollzeliſchen Erlar 
abmartet, fontern vorher mit der Eintichtung vorſchieitet, hat die ihn Deohal 
den unangenehmen Folgen ſich ſerbſt beizumeſſen. 

3) Urber die Konftruftion dar Schweſelkammern und ber Behältniſſe. in meld 
befinden dürfen, wird mit audorüdiiten Vorbehalt der dennod) nöthigen, k 
zu 1. erwähnten Polizei-Etlaubniſt. Zolgended feftgefeßt:  _ P | 

a) hölzerne Scweſellammern dürfen nur In, von maffiven Wänden 
nen gemwölbten und mit gepflafterten Fußböden verfehenen, Raͤum 
werden; 

b) gemauerte oder mit Dich audgefchlagene Schweſellammern, melde 0 
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ben Fällen mit Blei befchlugene Thüren haben müffen. fönnen auch in nicht 
gerolbten, aber mit mailen Wänden, gerohrten und geputzten Deden, und 
mit fleinernen oder Gypoböden verfehenen Räumen auigeftelit werden; 

c) ald Erleichterung wird geftastet, Neinere hölzerne Apparate, welche wenigſtens 
drei Zuß don der Dede entiernt bleiben müſſen, In ſoichen Räumen aufzuſtel⸗ 
Ien, weiche maffive Umfaſſungowände, gerohite und gepußte Deden und feinen 
hölzernen Zußboden haben. 

Aber auc in dieſem Falle iſt polizeiliche Erlaubniß nöthig. 
Die ſchon jeßt vorhandenen Schweſelkammern müffen binnen Zahreäfrift, vom Tage 
ber Publif. diefer 8. durch dad Amtobl. an, nach den vorftehenden Beſtimmungen 

eingericdhlet oder weggeſchafft werden. (A. XIII. 397.—2. 130.) 


3) R. des K. Min. des I. (vd. Ehudmann) dv. 12. Juli 1830 an die K. 
u N. Anlegung von Porzellan: und Eteingut:Defen. 


Bei der Entſcheidung über die Beſchwerde des EteinnuteFodrifanten N. N., tves 

rmeigerter Vermehrung feiner Orfen, welche die K. Weg. in Ihrem Ber. v. 22. 
erörtert hat, kommt ed zunächſt in Betracht, Laß ein weſentlichet Unterſchled zu 

r if: " 

gi Häufer dahin gebaut werben follen, wo dergl. lüftige Anlagen ſchon vorhan⸗ 

ı find Bb 


eine neue läſtige Anlage da beabſichtigt wird, mo ſich die Häuſer bereitd früher hin⸗ 
yent befanden? 
Die beabſichtigte Ziegelei-Anlage bed N. N., auf welche die K. Reg. cxemplifiirt, iſt 
& ein von der Ermeiterung der Antoge ded N. ganz verfdiedener Fall. In Bezie⸗ 
dieſen Ießteren, mwuıde ed nun aber hart fein, einen Gewerbtreibenden, der ald 
früher egiftirte, als fein nichtyeiverbtreibender Nachbar, die. Erweiterung feines Ge⸗ 
Ban unterlagen, ihn hiernächſt aber, wenn er darauf nicht verzichten will, zu zwingen, 
Beite zu Suchen, und ſich anderömo ganz neu aufzubauen. 
Mieter ſolchen Verhältniffen fann die Polizei nur fordern, daß die beftchenden und 
njwlegenden Feuerungen der Nachbarſchaft jo wenig läſtig werden, als mönlich, und 
Rei cincın Toͤpfer⸗ oder Steingut-Ofen durch eine angemeſſene Feuerungd- Anlage 
we der Schornſttine zu erreichen. 
Dir 8. Meg. hat demgemäß wegen Konftruitung des Echornfteins von dem au er- 
Den Worzellan-Üfen, mit Zusichung eines ſachverſtändigen Tedhnifers, in Anſehung 
Be dieſes Schornfteines die erforderliwe Anordnung zu treffen, zugleidy aber dem 
der Anlage eine ſolche Finichtung ded Schoiniteinch zur Bedingung zu maden, 
N Rau) möglihft verzehrt wird. (A. XIV. 602.—3. 80.) 


4) NR. des K. Min. des I. u. d. P. (Eciffart) v. 25. Aug. 1838 an 
‚Meg. zu Breslau. Anlegung von Gießercien und Maſchinenbau-Werk— 


* 

Mei Rückſendung der mittelſt Ber. v. 5. DM, eingereichten Akten, die von dem Mes 
Bö und Eiſenhändler N. in Gnadenfiel beabſichtigte Antage einer Metallgießerci und 
Bsenbau=Merfftatt betr., findet dao Win. d. I. u. d. P. ſich veranlaßt, der K. Reg. 


u eröffnen. 

—8 die Metall⸗ und namentlich bie Glockengießerei, ſowie der Maſchinen⸗ 
u denjenigen Gewerben gehören, die nicht ohne Feuer betrieben werden können, ſo 
u Liefeiben doch feineoiwigeo feuergeſährlicher zu fein, 'ald andere, ſortwährende 
ng eriorbernde Gewerbe. Da nun nad den in Schlefien beftehenden ®., nament> 
bh dem Regl. wegen Verhütung und Löſchung Der Jenerebiünite, d. d. Potodam 
ke} 17655, für Schmieden in den Dörfern nur eine Entiernung von 20 Ellen von den 
Käufern erfordert wird, fo türfte, ungeagtet die Merallgieherei wohl einer frürferen 
mg bedarf, al6 die meiften Schmieden, für Lieieibe doch jedenfalld eine Entfernung 

His »0 Fuß von den Wohngebäuden genügen. j 
uheıdem fann in dein dort. Falle der Umitand, daß in ber Nähe der bon dem N. 
Ben Bauftelle die Turdführung eined Weges beabilchtigt wird, an welchem die betr. 
er fünftig zu bauen ſich verantakt finden möchten, feinen Grund zur Verſa— 

Von dein N. nachgefuhten Eilaubniß abneben, indem jent nur nah den gegen» 
tg. ſowie bei fünftigen Bauanlagen nad) den alödann obmaltenten Di toverhaͤlt⸗ 

enticheiden iſt. 

n N. zur Wahl der Bauſtelle zu nöthigen, würde hiernach eine nicht zu rechtfers 
Befhyränfung feiner Rechte ald igenihümer fein, und dedhalb wird die K. Meg. 
pt, demſeiden den Bau einer Gießerciund Maſchinenbau-Weilſtatt aufder Stelle b. 
Handoſtüdes zu geſtatten ac. (A. XNXII. 791. -3. 206.) 
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5) M. der K. Min. der %. (Gr. v. Uldendleben) u. ded I. u.d. P 
ding) v. 25. Wuguft 1841 an die K. Reg. zu Wünfter. Bauanlagen j 
tung brennbaren Gaſes. . | 

Wenngleich, wie wir der Reg. auf den Ber. v. 15. Maid. X. die Errk 
Auſtalten zur Bereitung brennbaren Bafes betr., hierdurch eröffnen, in den zu 
gehörig gemefenen Thellen Ahred Verw.Bez. dab franz. Defret v. 15. DIL I! 
der ungefunde oder läſtige Ausdünſtungen verbreitenden Anftalten, nad) Aubwe 
cueil des lois etc. publices dans les departeıments de l’Eıns sup£rieur, de 
du Weser et des bouches de !'Elbe, Tome 4. pag. 453. publicirt und auchn 
unterm 28. Nov. 1833 ergangenen Verf. des Fin. Din., auf veffen Anwend 
ten worden, fo iſt doch die Allerh. 8. D. v. 6. Febr. 18391) (M. S. 248.), wo 
bereitungs»Anftalten in die zmeite Klaſſe folder Anftaiten eingeordnet find, nur 
Iinten Rheinufer gelegenen Theil der Btheinprovins publicirt, und es fann t 
Dekret in dein von der K. Weg. aur Sprache gebradhten Falle nicht zur Anwer 
men, fondern In dieſer Hinfihtnur auf die d8. 66.— 68. Tit. 8. Thl. FT. de U 
furrirt werden. ' . 

Eine Basbereitungs-Anftalt verbreitet aber nicht nur läftige Gerüche, 
auch feuergefährlic. Die K. Weg. bat debhalb beim Eingehen einer berartigen ! 
dung, auf Grund jener landrechtlichen Vorfchriften, eine forgfältige Aufnahme b 
Ntachbarfchaft des Bauplages auf Koften des Bauherrn zu veranlaffen, und we 
hiernad die Bnlage überhaupt für zuläffig hält, bei Erthellung der Bauerlaub 
gen Bedingungen der Bauart und der künftigen Benugungsweife zu ftellen, w 
der Beſchädigung oder Beläfigung des Publikums vorbeugen su fönnen glaı 
Bedingungen werben fid) nad) der jeded maligen Lage ded Bauplatzes und der 
der Anftait ändern, und am zweckmäßlgſten in Form einer Konzeſſiond⸗Urku 
menguftellen fein. " 

Die örtliche Unterſuchung ift durch die Drtö-Vofizeibehörbe, unter Zuzit 
Baubeamten, vorzunehmen und daflelbe Verfahren aud) bei ſolchen Anlagen aı 
welche nur zur Brivatbenußung dienen follen, tvenn deren Anlage in einer Art 
wird, daß dadurch eine Beläftigung der Rachbarſchaft erwartet werden fann., 

(Min. Bl. d. 1.8. 1841. ©. 231. Nr. 367.) 

6) R. des K. Min. ded I. (Gr. v. Arnim) u. d. F. (Beuth) v. 
1843 an die K. Meg. zu Machen. Bolizeilihe Genehmigung zu Gasb 
Anftalten. | 

Die Anfrage ber 8. Reg. in dem Ber. v. 18. Febr: d. J.: " 

ob die Buöbereitungd-Anftalten, welche nicht zu gewerblichen Zwed 
worden, ebenfo, mie e8 im ®. v. 15. Dit. 1810 für die zweite Kıaf 
fhädlihen und unangenehmen Geruch verbreitenden Anflalten vo 
ift, bebanbelt werben müflen? 
in zu bejahen. Das gedachte G. hat mit allem Recht keinen Linterfchieb gem 
etablissements dangereux, insalubres ou incommodes gemerblihen Zwecen 
nicht. Es iſt daher auch der Allerh. K. D. vd. 6. Febr. 1839 (U. ©. 244. |.) 
beihräntte Deutung zu geben. ben fo wenig fann auf die Bröße der Un 
anfommen. 

Dagegen ift bie größere oder geringere Gefahr und bie Erheblidhteit der ! 
ber Nachbdarſchaft durch den übeln Geruch zu beurthellen, menn die informat 
modo aut incommodo bewirft worden iſt. 

Die 8. Ren. hat daher die Iehtere in Beziehung auf bie beebfichtigte 4 
Baöbereitungs-Anftatt im Kafinogebüude zu N. nachträglich zu verantaffen. 

(Min. Bı.d 1.8. 1843. ©. 172. Nr. 212.) 

7) R. d. 8. Min. des I. und der Fin. (Gr. v. Aldendleben) v. 
1840 an die K. Meg. zu Köln. Anlegung von Stärfe-Kabriten. 

Die Stärfe-Fubriten gehören nah dem Dekrete v. 15. Dft. 18102) 5ı 
Kaffe von Kabrifations-Antagen, deren Errichtung in der Nähe bewohnter Ge 
haupt nicht Nattfinden fol. Die Wohngebäude derjenigen Kerſonen, weid 
bon dem Fabritanten N. in Köln beabfichtigte Anlage einer Stärfe- Fabrik prot 
liegen ſämmtlich In nicht beträchtlicher Entrernung, zum Theil nur 13 bis 14 8 
der Bauftelle. Der Widerfpruc muß daher als begründet anerfannt werden 
fehrungen, weiche ber N. zur Befeitigung des üblen Geruches zu treffen beab] 


) Vergl. bie X. D. 0.8. Febt. 1839 In Bd. III. (Medizinal⸗Polizel) 
2) Vergl. bie vorige Note. 
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idere Entirheidung nicjt begründen. Das Defret erfennt an, daß bie Anlage 
erſte Kaffe geſtellten Yabriten den Beilgern nahe liegender Wohngebäude nach⸗ 
ven würde. Der Schutz, den ed ihnen dagegen zuflchert, befieht nicht In der 
ı bauticher Vorkehrungen, die in ihrem Erfoige zwelfelhaft bleiben, fondern In 
te der Anlage ſelbſt. Die K. Reg. wird daher den Antrag des N. zurüdmelien. 
. Bl. d. i. V. 1840. S. 314. Nr. 563.) 


R. ded K. Min. de8 I. u. d. P. (dv. Rochow) v. 18. Febr. 1841 an 
3. zu Merfeburg. Vorſichtomaßregeln, bezüglich) der Einrichtung ber 
and Balzmühlen zur Pulver: Fabritation. 


yie bon der 8. Reg. In dem Ber. d. 16. Dft. v. 3. rudfihtlidy der Anwendung 
en bei den Etampfen der Buivermühlen geäußerten Bedenken habe ih das K. 
ifterium um eine DMittheilung der bei der Buiperfobrifatton In den K. Fabrilen 
sung fommenden Vorfihtömaßregein erfuht. In Folge der hierüber erhaltes 
ıft eröffne ich der K. Reg. hierdurdy Folgendes: - 
sach ber ältern Methode betriebenen Pulver» Fabrifen zerfallen in der Haupt⸗ 
4 Kategorien, In Stampf- und Walzmühlen. Der Wetrieb mit Stampfen muß 
ihrlichere betiadhtet werden, und ift daher in den dieſſeitigen Stgats⸗Fabriken 
nmendung gefemmen, wethalb uud dort von ben für bie letztern geitenden 
rfyriften für Stampfmühlen fein ®chrauch gemaht werden fann. Dahingegen 
eg5-Dlin. die Angabe beftätigt, daß nah den zeitherigen Erfehrumen tie An» 
yn Metallen für die Stampfmerfe nicht zu umgehen IR. Die Intenfltät der 
: der zum Bulverfaß au vercinigenden Stoffe erfordert ein ohne Nachtheil nicht 
ernded Maß von Kraft bei der Bearbeitung derfeiben In den Stampfwerfen. 
ngieich biefe Kraft aus dem Gewichte der Stampfen, ihrer unmittelbaren Fall 
rer Geſcawindigkeit zuſammengeſetzt Ift, und daher durch verändeite Kombis 
Zufammentvirten diefer Elemente maunigfaltig mediflcitt werten fana, fo bleibt 
timmites Gewicht der Stampfen erforderlich, deſſen Verminderung durch Er⸗ 
beiden übrigen mitroirfenden Fakroren nicht erfeßt werden fann, und die An- 
on Metallen unerläßlidy macht, da das Holz weder das nöthige Bericht, noch 
iihe Dauer nemährt. Die Anwendung ven Stein würde noch meit gejähr- 
ie von Metal fein, und muß daher ganz unberüdfichtlat bleiben. 
ach fann die Aueſchließung des Metalls an ten Koiben der Stampfen in den 
enden Stampfmühlen, wie die K. Bteg. In Ihrem Ber. v. 16. Dit. v. 9. für 
zerth erflärt hat, nicht angeordnet werden. 
1.2.1.8. 1841. S. 69. Nr. 101.) 


j. R. des K. Min. ded %., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 14. Eept. 
ſämmtl. K. Reg., und an dad Polizeipräſidium in Berlin. Vorſichts⸗ 
in den Privat-Rulverfabrifen zur Verhütung von Unglüddfällen. 


Bezug aufden ( vorläufigen) Erloß dv. 30. Apıit ce. und in Folge der Mitthel- 
Herrn Kriegs⸗Min Eyc. wird der K. Reg. eröffnet. daß die In den Pulver⸗ 
ır Verhütung von Unglüdsiätlen zu treffenden Worfichtemaßregein weſentlich 
esmaligen Betriebe-Einrihtungen und den befonteren lofaten Verhältniſſen 
n abhängig find, und deshalb allgemeine polizeiliche Worfchriften hierüber nicht 
n werden fünnen. 

deofallſigen Vorfihriften werden vielmehr, wie es auch in den K. Fabrifen 
c jedes Etabliſſement, dem eigenthümlichen Verfahren deffeiben entiprechend, 
eftzuftellen und dabei diejenigen Vorkehrungen und Einrichtungen, welde nad) 
eıftändigen Gutachten erforderiich find, vorzufrhreiben fein. Bel Errichtung 
Veränderung beſtehender Wutverfabrifen it der K. Meg. hierzu in den 88. 27., 
d 36. der Aligem. Gewerbe⸗O. v. 17. San. pr» die Eimächtigung auodrücklich 
raud) in Beziehung auf bereitd befichende derartige Anlagen unterliegt es 
eftimmungen drö 8. 10. Th. 11. Tit. 17.008 A. 2. M. feinem Bedenfen, daß 
‚ fofern ed ſich nicht um Abänderung auddrücklich genehmigter baulicher Eine 
handeit, diejenigen Anordnungen zu treffen hat, weidhe vom Stanppunfte der 
sWBotizel aus für uneriäßlic zu erachten find. 

yer R. Reg. in beiden Beziehungen eine Anteitung über die In jedem einzelnen 
den obmwaltenden Werkäliniflen au treffenden Maßregein zu geben, wird Der. 
et Ant. a.) eine von ded Herrn Kriegs-Miniſters Exc mitgethellte Zufammen- 
zur Anmendung bon Ungtüdsfällen in Pulverfabriten zu befolgenden Anord⸗ 
sfandt, und muß Ihrer näheren Erwägung überlaffen bleiben, werde dixiet 
ı mit Beziehung auf Die Jofaten Verhältniffe und Betriebd⸗Cinxig tungen w 
irfe jür anwendbar zu eradten find. 

BawBolizel. 2. Aufl. - 33 
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Unl. a. 
Borizeilihe Maßregeln zur Abwendung von Unglüdsfäfen in Vuiver-Fabılteı 


A. Lage und bauliche Einrihtung der Bebäube und Merle. 


t) Die Bebäude und Werte für den gefährlichen Betrieb ſind von einande 
fondert anzuiegen und inſoweit mit einen bis zum Dad reihenden Erdwall ja sı 
daß bei einem etwaigen Aufflicgen die benadybarten Gebäude durch Leitung der Cg 
nad) oben möglihft geihüßt werten. 

Die mit Feuerungsaniagen verbundenen Alellers a18: die Köhlerel, Ealpeter 
ıc., fo wie Die Wohngebäude und Holzniederiagen, find von ben Gebänden det 
Uchen Betriebes möglichft entiernt gu Placirenz 

„2) Neben den einzeinen Buiverarbeitöhäufern und gegen biefe burd) einen I 
eſchũtzt. find fleine Abiage-Mayazine gur cinftweiligen Unterbringung der ewl 
teiler in dad andere übergcheiden Zmiichenfabrifate anzulegen. 


3) Das Fubrifterrain iſt mo möglidy mit Bäumen und Strauchwerk zu bei 
und namentiih in der nächſten Umgebung der Buiverhäufer für die Unterhaltus 
guten Wrasrmuchiea zu forgen. 

Die Wege find mit Gerberlohe zu beichütten. 

4, Die Gebäude des gefährlichen Betriebes find möglichſt leicht, am bei 
bioßem, mit aut in einander geialjten Brettern befieideten Stielwerk berzuftelen ı 
einem leichten Dache zu verichen. . 

Sie eıhalten, um der Exploflon einen leichten Ausweg au verfhaffen, 
—A Wo dieſe fehlen und ſchwere Dächer vorhanden find, werden zu 

med in den Umfaſſungowänden und im Dade nad) außen ſich öffuende 4 
angebracht. 

e 5) Um dab Einmehen von Sand und Etaub zu verhüten, find die Geh 
gefährtiren Betriebes mit einem Vorflur zu verſehen. - 

6) Der eigentliche Arbeitsraum it don dem Vorgelege bed treibenden 
oder Bierdegöpei6 durch cine Wand zu trennen, damit fid) der Pulverſtaub niet 
Betriebörädern ablageın kann. 

7) Die Tbür- und Zenfterbefchläge zc. find ganz oder doch In ber Art 
Pa one oder Veſſing herzuftellen, daß eine Keibung von Elſen auf Eifen 

altfinden fann. ‚8 

Alte Eiientheite im Innern der Arbeitsräume, deren Anbringung fi mit 
täßt, müffen, foreit als irgend angänglich, mit Holz verfieibet oder mit Leinwand 
werden. 

8) Die don der Senne beihienenen Fenſterſcheiben ſind mit weißer 
Aberhreiden, damit darin befindlihe Warzen und Blaſen nicht ald Breno 

oͤnnen. 

9) Jeded Gebäude. in weichem ſich Pulver ober Pulberſatz befindet, zum 
aber das Pulvermaqazin, erbält einen Blitzableiter. u 

10) Dad geraminte Erabiiffement Ift mit einem Zaun zu umgeben, ober 
geeigneter Welfe abzujchließen. 


B. Bcetriebd-Einrihtungen. 


1) Die Mengung des Satzes in Tonnen mitteit Bronzefugeln und die 
tung befleiben durch Walzenpreſſen erfcheint minder geführlid, als bie 
Buivers auf Walz und Stampfinühlen. 

2) Da, mo Mühien ver legteren Art vorhanden find, dürfen die Stampfen 
Kalle mit Eiien beſchlagen werden. Der Schuh derfeiven mu vielmehr aus 8 
Kupfer beftehen. 

3) Ebenſo find elierne Läufer In den Walzwerken nur dann zuläiſig, 
einem ftarfen Reifen von Kupier oder Bronze umyeben find. In diefer Welle 
konifche Läufer verdienen uber rudüchtiidy der Abmwendung von Befahr nod) 
dor chlindriſchen Läufern aus Stüdftein. ⁊ 

4) Was oben sub ‚A. 7. über die Vermeidung einer Melbung 
ouf Eifen gefagt worden, ift auch bei Anlage und Einrichtung ber 
beachten. 

Das Eindringen des Bulderftaubes in die Zapfeniager ſucht man burd 
derfeiben mit einem, mit Schafwolle gefutterten Trichter oder durch eine mit 
Wolle beficivete Etopibüchfe zu verhüten. Der untere Zapfen fenfrecht ieh 
ſchnell bewegender WlafchineneWelien wird cm Velten In Warler geſtellt. 

3) Mut der Betrieb die Aurbervahrung gemahlener Pulver⸗Kohle nd 

hierzu, der möglichen Scelpfientzundung vwrgen, &o (uerlichere® und durch 
Thür verfchloffened Wermölde verhanden (cin. 
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He Räume zum kuͤnſtlichen Trodnen des Pulbers, dürfen nicht durch gewoͤhn⸗ 
geheizt werben; die Heizung IN vielmehr durch Waſſerdämpfe zu bemirfen. 
tüche muß fich hierbei in einem befonderen, von dem Trodenhanfe durch eluen 
trennten Bebaude befinden. 


Wiigemeine Vorſichtemaßregeln beim Betriebe ſelbſt. 


ur Mbeit in den Puiver-Fabrifen dürfen nur zuverläffige und’ nuͤchterne 
ellt werden. : . 
ann der Yuhaber der Yabrif bie Arbeiter nicht fortwährend feibft mſpleiren, fo 
adhfundigen Wertmeifter anzuftellen verpflichtet. 

dem Arbeiter If ein beftimmter Wirkungökreis anzumelfen, und der Betrieb 
en, da die Arbeiten gehörig In einander greifen und nirgend Verwirrung 
große Anfammiung don Menſchen und Material entſtehen tan. “ 

eu bei Feuerungs⸗Anlagen befihäftinten Arbeitern, old: den Ealpeterficdern, 
ern 2c. dürfen feine Befchäfte übertragen werden, melde fle während ber 
Lotale führen würden, in denen das YWuiver bereitet wird, und umgefehrt. 

ı den Ateliers dürfen fich nur dielenigen Arbeiter aufhalten, Die nad) der Ber 
ng darin beihäitigt werden. 

er Beſuch von Frauen und Kindern in den Pulver⸗Arbeitbhäuſern IR nicht 


-embe dürfen bie Aielierd nur in Begleitung eineg Aufſehers betreten: 

‚der in ein Pulberhaus Gintretende muß Filsfhuße überziehen, oder feine Fuß⸗ 
biegen. Die Schuhe oder Stiefel der Arbeiter dürfen nicht mit eiſernen 
r Übfabeifen veriehen fein. 

er Fußboden jedes Pulverhauſes muß mit Deden belegt fein und am Eingange 
ede Hegen, um Sand und Schmuß abfragen zu förnen. 

zäſſer und andere Befüße müffen vor dem Hineindringen In ein Pulperhaus 
In Sand und Erde beireit, auch die leeren Gefäße inwendig gut gereinigt wer⸗ 
nigen Züfler, worin Puiver uud Pulverſatz aufgenommen werden ſoll, müſſen 
itet und feft gebunden fein, fo daß ein Verfireuen oder Durdftauben nicht 
ann. 

Zum Transport der Pulvermaſſe von einem Werke zum andern find nur mit 
fehene @efüße anzuwenden. \ 

Die Karren und Wagen, deren man fi zu biefen Transporten bedient, bürfen 
ſen beichlagene Häder erhalten. 

Die Pulverkohle darf erft 3 bis 4 Tage nach ihrer Darftellung gekleint werben, 
ıtzundungen au verhüten. Zur Aufnahme der gelteinten Kohle find fladye 
Eifenblech mit qut fh.ießendern Dedel zu verwenden. . 
IRerden Saßınaterialien oder Pulvermaſſen dur Unvorfichtigkeit verfchüttet, 
Iben als verunreinigt anyufehen und nicht weiter zur Zabrıfstion zu verwen⸗ 
teıfchüttete wird vielmehr in ein Kehrichtiaß gethan, meiches ih in jeden 
ıden muß, und infofern daſſelbe aus Pulvermaſſe beftcht, fofort Nark ange» 


Inter feineriei limftänden darf mehr Pulver oder Sa in den Werfen vorhan⸗ 
) gerade in der Xıbeit begiiffen und hierzu unbedingt eriorderlih if. Tas 
ifat ift fegleih nad) dem nahe gelegenen Adlage-Magazin zu bringen und 
auch die noch weiter zu verarbeitende Maſſe nur allınällg, nad) dem Foıtichritte 
heranzuholen. 

Bührend der Arbeit darf in den Pulver-Arbeitöhäuſern nicht geklopft, geſcharrt, 
der gemorien werden Die Beiüße find behutiam zu heben, zu tragen und 
n und Stoß und Reibung zu vermeiden. 

Die im Gebrauch befindlichen Beräthe Dürfen nicht von Eifen fein. 

Beoor cine Weparatur in irgend einem Pulverhauſe vorgenommen wird, muß 
mafle daraus entfernt und der Fußboden oder die Stelle, wo die Heparatur 
U, fo ſtark genäßt werden, daß ein entftehender Zunfe feine Entzündung mehr 


fann. 
Reparatur felbft darf. nur unter der Auffiht eines Werkmeiſterd der Fabrik 


Die Arbeiter müflen auf die Mühlenwerke und Maſchinen ein wachſames Auge 
egut in Schmiere halten und darür fernen, daß die Schraubenmuttern feft 
And. Wenn etiwad bricht oder ih auch nur ein unordentliher Bang ber 
eigt, fo müſſen fie die Mühle augenblicklich einfügen aser dig Maſchine 


Die Puiverarbeit barj nur bel völliger Tageöhelle ausgeführt vorrten. Beim 
33* j 


816 BausRet u. Bau⸗Pol.; Einſchränk. d. Baufreipeit u. Beauffich 


Schluß derſelben iſt alles Pulver und der Pulberſatz nad) den Ablage⸗Mao 
ſchaffen. das Wert vollſtändig aufzuräumen und zu verſchlleßen. 

21) Der Gebrauch von Laternen in Pulverhäuſern iſt unter allen 
unftatthaft. " 

22) Bei anhaltend trofener Witterung müffen die Thürfhiwellen, und di 
baren Umgebungen ber Yuiverarbeitshäufer tüchtig genäßt werden. 

23) Das Tabafrauden in der Nähe der Fabrifaniagen iſt nicht zu geft 
darf daher aud) fein Arbeiter weder Tabadöpfeiie noch Feuerzeug bei ſich führe 

24) Die Schornteine der Salpeterläuterel, Koͤhlerei und. ded Trodent 
fleißig zu fegen und die Aufhäufung von Brennmaterlai in diefen GWebäud: 
mei 


den. 

. 25) Sämmtliche Werte und Arbeitgräume müffen allwoöͤchentlich einma 
gereitiigt werden. Es find hierbei die Zußdeden aufzunehmen und an einem i 
Drte aus zutlopfen. der Fußboden, die Wände, Deden, Mafchinen ꝛc. vom 
reinigen und die Kebrichtfüller zu entleeren. 

- Hiermit iſte denn auch jedeomal eine gründliche Reviſion der Maſchine 
Beſeitiguna etwaiger Münyei an denielben zu verbinden. 

261 Die Fabrit muß mit dem erforderlichen %:uerlöfchgeräth, wozu auf 
ter Wafferfübel neben jedem Palverhauſe gehört, verjehen fein, und deſſen 3 
öftern revioht werden. - 

27) Auch IN es zweckmäßig, dielenigen Sütfsmittel nahe bei der Kant 
welche bei einer etwaigen Brandbeihädigung von Menſchen angenblidiid) ı 
werden fünnen. 

28: Sämmttice. Arbeiter And über ihr Werhalten bei vortommenden 4 
und bei Arandungtüd genau zu infiruiren. Die nähfte Maßregel wird bierbei 
fein, das Pulver oder den Buiverjag in den durch euer geführdeten Arbeitbrät 
ſtark mit Waffer zu begießen. | 

29 Die nah den beionderen Verhättnifien für jebe Fabrik eigens zu en 
pollzelliben Vorfchriiten Aud den verfammelten Arbeitern von Zeit zu Zeit im | 
zu bringen und eine jede Vernadhiäfjigung derſelben ſtreng zu rügen. 

30) Eine nehörige nächtlihe Bewachung erfcheint für jede Pulbverfabril 
nothwendig. (Min. Bl. d. 1. ®. 1846. S. 202. Nr. 202.) 


10) C. R. des K. Min. ded I. (Br. d. Arnim) v. 12. Dec. 
ſämmtl. K. Reg., und abſchriftl. an dad K. Polizei-Präſid. zu Berlin 
ſichere Anlage von Zündholz-Trockenöfen. 


Die Zweifel der Polizeibehörden über die feuerſichere Anlage von Zündho 
Defen haben Veranlaſſung gegeben, darüber die K. Ober⸗BVau⸗Dep. mit ihrem 
zu hören. Nach demſelben wird bei Ertheilnng ber baupollzeil Erlaubniß zur 
fotcher Defen, mit pehötiger Rüdücht auf die Ausdehnung des Gewerbebekried 
dazu befiimmte Dertiichteit, Im Allgemeinen Folgendes von den Drtd-Botlzelb 
beobachten fein. x 

1) Ein Zündholz«Trodenoien muß In den äußeren Bänden fo ftarf geba 
dag nicht nur bei regeimäßlaer Benutzung. fondern auch bei etwaniger Entzüud 
Trodenraume gelagerten Jünohölzer, weiche durch Ueberheizunq oder zufällige 
tigfeit des Ofens herbeiacführt werden kann, ber Einfturz defleiben nicht zu b 
aud) feine übermäßige Erhigung der äußeren Fläche erfolgen fünn; 

2) nicht nur die Feucrung, fondern auch die Deffnung ded Trodenraum 
einer Thür von Eifenbiech veriehen werden, auch 

3) alled eingebundene Holamerf, ſowie alle Brennmaterlatien müſſen fı 
fernt bleiben, daß fle auch bei Eröffnung der Thür des Trodenraumd von der $ 
etwa in Brand aerathenen Zündhoͤlzer nicht ergriffen werden können. . 

4) Wenn der zur Anlage befiimmte Raum nicht überwöibt I, muß der ! 
einem gemölbten oder einem eifernen Rauchfange aufgeftellt werben, Damit eine 
tigfelt ter Ofendede nicht feuergefährtich werte. Der gemölbte Reuchfang 
Burtbogen over einem eilern.n Rauchfangbaifen ruhen, ober der hölzerne Has 
ten in der Horizontale gemeſſ en, wenigfiend zwei Fuß bon der äußeren Ober 
fernt bie.ben, in meichen die Deffnung des Trockenraumes fidy nicht befindet. 

5) Leber diefer Deffnung muß eine hinreichend weite, alio befteigbare & 
röhre vorhanden fein, um beim Brande der Zündhölzer ben Rauch und die & 
gende Flamme aufgunehmen und den Rauch adzuführen. 

6: Das Dad) des Webäuded, in weichem ein Trodenoien angelegt werder 

mit unverbrennlichem Materiar, Jregein, Metal, Doraltger Tustmalle.sc. eig 
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ker £. Reg. bleibt überlaffen, hiernach bie Volizeibehörben mit Anweiſung zu ber- 
(Min. BL,d.1. V. 1842. ©. 403. Nr. 558.) " 
h) R des 8. Min. ded 3., Mbth. IL (Bode) v. 29. Dft. 1843 an die 
. zu Erfurt. Anlegung von Anftalten zur Bereitung von Knallquedfilber, 
ya bie mit der Bereltung bed au den Zünthütchen benußten knallſauren Quedflibere 
ene Befahr der Erpiofion noch erhebuch größer if, als hei der Schießpulver⸗ 
une, indem bad Anallquedfliber, deſſen Kraft im trodenen Juftande die des 
uiners au Intenf:tät um vleles übertrifft, ſich nicht allein dur Echlag und Etoß 
auch durch Neibung entzündet, fo Darf die Anlage einer Anflait zur Vereitung de® 
en DQuedflibers nur in einer folhen Entfernung von bemohnten Bebäuten und 
en Wegen nacgelafien werden, daß für den Fall des Unglücks einer Erplofon 
6 Leben oder bie Befundhelt etwa In der Nähe befindlicher Menſchen, noch das 
m durch Feuer gefährdet werben kann. Die Entfernung bon’ beziehungsmeife 
400 Echritt von den nächſten bewohnten Baulichteiten, in weicher der Apotheter 
dem Ber: ber 8. Beg. v. 15. d. M., eine Anftalt zur Bereltung von Knallqued⸗ 
errichten beabfidtigt, genügt Daher bei meitem nicht zum Schuge der Menien 
Gigenthums gegen dabei etwa eintretende Unglüdöfälle, und deshalb IN dem N. 
nachgeſuchte Erlaubniß um fo mehr au verfagen, 018 da& betr. Grundſtück unmite 
ben einem fehr lebhaften Wege der ſtädtiſchen Feldmart liegt. 
e E. Reg. wird veranlaßt, hiernach da6 Weitere zu verfügen. 
Yin. Bi. d. i. V. 1843. ©. 286. Nr. 377.) 


‘ 


C. 
zorſchriften über die Abſchaffung feuergefährlider 
Bedahungen. 

8 U. 2. R. enthält feine ausdrückliche Vorſchrift über die Verpflichtung 
mthümer der Bebäude zu deren feuerfiheren Bedahung. Nur im Ag 
u wird im $. 66. Tit. 8. Ih. I. der Grundfaß audgelproden, daß fein 
ıd feine Veränderung an Gebäuden zum Schaden und zur Unficherheit 
seinen Weſend vorzunehmen, und der $. 82. a. a. D. behält die näheren 
wngen hierüber den befonderen Polizeigefegen eined jeden Drfeß vor. 
Rimmt Der (jet durd dad Einf. Gef. v. 14. April 1851 zum Etraf: 
he befeitigte) $. 1539. Tit. 20. In. IT., unter Hinweifung auf jene Vor⸗ 
‚daß jeder, der einen Ban führen, oder eine Hauptreparatur vornehmen 
, dazu bereideter Merkmeifter bedienen, und deren Anweifungen zur Ab⸗ 
der Feuerdgefahr beachten fol. 

gegen enthalten die meiften der Provinzial: und Lokal-Fener-Ordnungen 
gerichtete Anweiſungen. So beftimmt bereitd Die allgemeine Feuer⸗Ord⸗ 
den Städten der Kurmark v. 1. Nov. 17181) in Th. J. 8.23, daß in 
idten fein Etroh:, Mohr: und Schindeldach ferner zu dulden, ſondern 
bzuſchaffen und alle Dächer mit Ziegeln zu deden, und dad Ed. v. 
1. 1728 megen Verhütung der Fenerdgefahr ꝛc. in Etädten und Dörs 
verordnet im $. 9., Daß die Steucrräthe, Commissarii, und Magifträte 
chen follen, daß die wegen Abfchaffung der Etroh:, Rohr: und Schindel⸗ 
ı den Städten ergangenen Beftimmungen gehörig beachtet werden, Die 
kb. der Stadt Königäberg in Br. d. 3. Juli 1770 3) enthält in Ih. I, 
lorfchriften über Dad Verbot, die Dächer mit Etrohmatten zu verftopfen 
Etrohpuppen zu unterziehen, Dad Regl.d. 18. Ian. 1772 *) für dad 


—— nn. u  ———— 


M. zn Ak Abth. 1. Kap. 2. S. 241. Ne. 28., Rabe's Samml. Bb. 1. 
. 1. S. 80 
E. M. Tom. V. Abth. 1. Kap. 2. S. 247. No. 29., Rabe's Samml. Bb. I. 
1.5. 512. 
c. C. Ton. IV. ©. 7203. No. 47. de 1770., Rabe's Sammi. Bb. I. Abth. 4. 


88. 
€. C, Tom. V. b. ©. 23. No. 3. de 1772., Rabe's Samml. Bd. 1, Abth. 4. 
224. Das M. des 8. Min. des 3., Mbth. I, v. 4. April 1818 an die Reg, au 
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Schluß berfeiben ift alles Pulver und ber Pulverſatz nad) den Ablage-Ma 

ſchaffen. das Wert vollſtändig aufguräumen und zu verſchlleßen. 

21) Der Bebraud von Laternen in Wuiverhäufern iſt unler allen 
unftatthafl. ’ 

22) Bel anhaltend trofener Witterung müffen die Thürfchwellen, und bi 
baren Umgebungen der Yutverarbeitöbäufer tüchtig genäßt werden. 

23) Das Tabafrauchen in der Nähe der Fabritaniagen iſt nicht zu nefl 
barf daher auch fein Arbeiter weder Tabadöpfelie noch Feuerzeug bei fidy führe 

24) Die Schornteine der Salpeterläuterel, Köhlerei und des Troden 
freibia zu fegen und die Aufhäufung von Brennmateriat ig diefen Gebäud 
meiden. 

. 25) Sämmtliche Werte und Arbeitdräume müſſen allwöchentlich einm 
ereiiigt werden. Es find hierbei die Fußdecken auizunehmen und an einem 
rte aussuftopfen, der Fußboden, die Wände, Deden, Maſchinen 2. vom 

reinigen und die Kebrichtfüfler zu entleeren. 

Hiermit iſtedenn auch jedesmal eine gründliche Reviflon der Maſchint 
Befeltinung etwaiger Mängel an denfelben au verbinden. 

26) Die Zadrif muß mit den erforderlichen Fiuerlöfchgeräth, wozu au 
ter Waflerfübel neben jedem Paiverhauſe gehört, verjehen fein, und beffen 3 
Öftern revloht meiden. - 

27) Auch Ift ed zweckmäßig, dielenigen Hüifsömittel nahe bei der Han 
welche dei einer etwaigen Brandbeſchädigung von Menfchen angenblidiid 
werden kennen. 

28: Sämmtliche Arbeiter find über ihr Verhalten bei vortommenden | 
und bei Brandungiück genau zu Inftruiren. Die nächſte Maßregel wird bierbe 
fein, das Pulver oder den Puiverſatz in den durd) Feuer geführdeten Wıbeitera 
fart mit Waffer zu begießen. | 

29 Die nah den beſonderen Verhättniffen für jebe Fabrik eigens zu cı 
pollzellihen Vorſcriiten And den verfammelten Arbeitern von Zeit zu Zeit in 
zu dringen und eine jede Vernachläſſigung deiſelben ftreng au rügen. 

99) Eine nehörige nädhtiihe Bewachung erfcheint für jede Buiperfabril 

nothivendig. (Min. Bl. d. 1. ®. 1846. S. 202. Ar. 202.) 


10) C. R. des K. Min. ded I. (Br. v. Arnim) v. 12. Dec, 
ſämmtl. K. Meg., und abſchriftl. an dad K. Polizei-Präſid. zu Berlir 
fihere Anlage von Zündholz⸗Trockenöfen. 


Die Zweifel der Voilzeibehörden über die feuerfichere Anlage von Zündhe 
Defen haben Verantaffung gegeben, darüber die K. Ober⸗Bau⸗Dep. mıt ihrem 
zu hören. Nach demſelben wird bei Ertheitung ber baupollzeil Erlaubniß zur 
ſolcher Defen, mit pehötiger Rüdicht auf die Ausdehnung des Gewerbebetüet 
dazu beſtimmte Dertiichteit, im Allgemeinen Kolgendes von den Ortb⸗Pollzeil 
beobadhten fein. . 

1) Ein Zundholz-Trodenofen muß In den äußeren Wänden fo ftarf geb 
daß nicht nur bei regeimäßlaer Benutzung. fondern auch bei etwaniger Entürft 
Trodenraume gelsgerten Zinohölzer, weiche durch Ueberheizunq oder zufällige 
tigfeit des Dfens herbelacführt merden fann, ber Einfturz defleiben nicht zw 
aud) feine übermäßige Erhitzung der äußeren Fläche erfolgen kann; 

2) nicht nur die Feuerung, fondern auch die Deffnung des Trodenraum 
einer Thür von Eifenbiech verfehen werden. auch 

3) alles eingebundene Holzwerk, ſowie alle Brennmaterlatien möüffen I 
fernt bleiben, daß fle auch bei Eröfinung der Thür des Trodenraumd von der ] 
etwa in Bıand geratkenen Zündhölzer nicht ergriffen werden fönnen. 

4) Wenn der zur Anlage befiimmte Raum nicht übermwölbt iſt, muß der 
einem gemölbten oder einem eifernen Rauchfange aufgeftellt werden, Damit eine 
tigkeit ter Dfendede nicht feuergeführlih werte. Der gewölbte Neuchfang mu 
Burtbogen oder einem eilernın Rauchfanabalken ruben, oder der hölzerne Raı 
ten in ter Horizontale gemeſſ en, menigfiens zwei Fuß von der äußeren Ober| 
fernt bie.ben, in meichen die Deffnung des Trodenraumes ſich nicht befindet. 

5) lieber dieſer Deffnung muß eine hinreihend meite, alſo befteigbare € 
röhre vorhanden fein, um beim Brande der Zündhölzer den Raudy und die } 
gende Flamme aufzunehmen und den Rauch abzuführen. 

6: Dus Dad) des Brebäudes, In weihemn ein Trodenoien angelegt werde 
mit unberbrennlichem Materlar, Jegein, Metall, Darmiter Uesmakle.ıc, eisgl 
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er &. Meg. bielbt überlaffen. hiernach bie Volizeibehörden mit Anweiſung zu ver⸗ 
(Min. Bl. d. i. B. 1842. ©. 403. Nr. 558.) ' 
1) R. des 8. Min. ded 3., Abth. II. (Bode) v. 29. Dft. 1843 an bie 
J. za Erfurt. Anlegung von Anftalten zur Bereitung von Knallquedfllber, 
3a Die mit der Bereitung des au den Zündhütchen benugten fnallfauren Quedflibers 
vene Befahr der Erpiofion noch erhiblich größer iſt, als bei der Echleßpulver⸗ 
wog, indem dad Knallquedfliber, deflen Kraft Im trodenen Juftande die des 
yaulvere au Intenfität um viele übertrifft, fich nicht allein dur Echtag und Etoß 
auch durch Reibung entzündet, fo Darf die Antage einer Anſtalt zur VBereltung des 
ren Queckſlibers nur in einer folhen Entfernung von bemohnten @ebäuden und 
ven Megen nachgelaſſen werden, daß für den Fall des Unglücks einer Erploflon 
28 Leben oder die Geſundheit etwa In der Nähe befindiicher Wienfchen, noch das 
um durch euer gefährdet werben kann. Die Entfernung von’ beziehungswelfe 
400 Schritt von den nächſten bervohnten Baulichteiten, in welcher der Apothefer 
dem Ber: der X. Bieg. d. 15. d. M., eine Anftalt zur Bereitung von Knallqued⸗ 
errichten beabfidhtigt, genügt daher bei weitem nicht zum Echuge der Meniden 
Eigenthums gegen dabri etwa eintretende Unglüdöfälle, und deshalb iR dem N. . 
‚ Badhgefucdhte Erlaubniß um fo mehr au verfagen, 018 da& betr. Grundſtück unmlte 
ben einem fehr lebhaften Wege der Nädtlihen Feldmark legt. 
de 8. Reg. wird veranlaßt. hiernad das Weitere zu verfügen. 
Rin. Bi. d. i.®. 1843. ©. 286. Nr. 377.) 


C. 
Borfchriften über die Abſchaffung feuergefährlider 
Bedahungen. 
8 U. 2. R. enthält feine ausdrückliche Vorſchrift über die Verpflichtung 
kmtpämer der Gebäude zu deren feuerfiheren Bedachung. Nur im Al- 
Ba wird im $. 66. Tit. 8. Ih. I. der Grundfaß auögefproden, daß fein 
ud feine Veränderung an Gebäuden zum Schaden und zur Unſicherhelt 
meinen Mefend vorzunchmen, und der $. 82. a. a. O. behält die näheren 
zungen hierüber den befonderen Molizeigefegen eined jeden Drfed vor. 
efimmt der (jebt durch dad Einf. Gef. v. 14. April 1851 zum Etraf: 
he befeitigte) $. 1939. Tit. 20. Th. II, unter Hinweifung auf jene Bor; 
1, Daß jeder, der einen Ban führen, oder eine Hauptreparatur vornehmen 
dazu bereideter Merfmeifter bedienen, und deren Anweiſungen zur Ab: 
der Zeucrögefahr beachten foll. 
4 enthalten die meiften der Provinzial- und Lokal: Zener-Ordnungen 
‘gerichtete Anmeifungen. So beftimmt bereitd die algemeine Feuer-Ord⸗ 
I den Etädten der Kurmarf v. 1. Nov. 1718°) in Ih. I. 8.23, daß in 
tädten kein Stroh-, Mohr: und Echindeldady ferner zu dulden, fondern 
buufchaffen und alle Dächer mit Ziegeln zu deden, und dad Ev. v. 
h. 1728 wegen Verhütung der Feuerdgefahr ꝛc. in Städten und Dörs 
derordnnet im $. 9., daß die Eteuerräthe, Commissarii, und Magifträte 
fehen follen, daß die wegen Abfhaffung der Etroh:, Rohr: und Echindel: 
den Städten ergangenen Beftimmungen gehörig beadtet werden, Die 
dedn. Der Etadt Königdberg in Pr. d. 3. Juli 1770 3) enthält in Ih.T. 
Borichriften über Dad Verbot, die Dächer mit Etrohmatten zu verftopfen 
KfStrohpuppen zu unterziehen, Dad Regl. v. 18. Jan. 1772) für dad 


N mm nn 


. Tom. N: Abth. 1. Kap. 2. S. 241. Ne. 28., Rabe's Samml. Bd. I. 

e. 

on. V. Abth. 1. Kap. 2. S. 247. No. 29., NRabed Samml. Bb. I. 
. 512. ' 

Tom. IV. &. 7203. No. 47. de 1770., Rabe's Sammt. Bd. I. Abth. 4. 


L 
| C 
:C.C. Tom. V.b. ©. 23. No. 4. de 1772., Rabe's Samml. Bd. 1, Abth. 4. 
1224. Das WM. des 8, Min. des J. Abth. I, vd. 4. April 1818 om die Reg, au 
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Schluß derſelben iſt alles Pulver und ber Pulberſatz nad) den Ablage-Ma 
ſchaffen. da6 Werk vollſtäändig aufzuräumen und zu verſchlleßen. 

21) Der Gebrauch von Laternen in Pulverhäuſern iſt unter allen 
unftatthaft. ' 

22) Bei anhaltend trofener Witterung müffen die Thürfchiwellen, und bi 
baren Umgebungen der Pulverarbeitohäuſer tücttig genüßt werben. 

23) Das Tabafrauchen in der Nähe der. Fabrikaniagen iſt nit zu geſt 
barf daher aud) fein Arbeiter weder Tabadöpfelie noch Feuerzeug bei ſich führe 

24) Die Schornteine der Salpeterläuterel, Köhlerei und des Trodent 
freibia zu fegen und bie Wufhäufung von Brennmaterial ip dieſen Gebaͤnd 
meiden. 

25) Eämmtlihe Werte und Arbeitsräume müflen allwöchentlich eluma 
gereinigt werben. Es find bierbei die Zußdeden ouizunehinen und an einem i 
Drte uussufiopfen, der Kußboden, die Wände, Deden, Maſchinen ıc. vom 
reinigen und die Kehrichifüller zu entleeren. 

Hiermit iſte denn auch jedebmal eine gründliche Reviſion der Mafchine 
Befeitigung etwaiger Müngei an denielben zu verbinden. 

26) Die Fabrik muß mit dem erforderlichen $:uerlöfchneräth, wozu audı 
ter Waflerfübei neben jedem Buiverhaufe gehört, verjehen fein, und deſſen J 
öftern repipht meiden. - 

27) Auch Ift ed zweckmäßig, diejenigen Sütfsmittel nahe bei ber Kant 
welche bei einer etwaigen Brandbeſchädigung von Menſchen angenblidiid) ı 
werben kennen. 

281 Sämmtliche Arbeiter find über ihr Verhalten bei vortommenden 8 
und bei Brandungiück genau zu inſtruiren. Die nächſte Maßregel wird bierbel 
fein, das Pulver oder den Puiverſatz in den durch euer geführdeten Arbeitsrär 
ſtark mit Waffer zu begießen. 

29 Die nah den beſonderen Verhältniſſen für jebe Fabrik eigens zu en 
pollzellihen Borfcriiten And den verfammeiten Arbeitern von Zeit zu Zeit In ( 
. zu dringen und eine jede Vernachtäfilgung derſelben ftreng au rügen. 

30) Eine achörige nächtliche Bewachung erſcheint für jede Buiperfabril' 
nothiwendig (Min. Bl. d. 1. V. 1846. S. 202. Nr. 202.) 


10) C. R. des K. Min. ded I. (Br. v. Arnim) v. 12. Der. 
ſämmtl. 8. Reg., und abidriftl. an dad K. Polizei-Präſid. zu Berlin 
fihere Anlage von Zündholz-Trockenöfen. 


Die Zweifel der Botizeibehörden über bie feuerfichere Anlage von Zündhol 
Defen haben Weraniaffung gegeben, darüber die K. Ober⸗Bau⸗Dep. mıt Ihrem 
zu hören. Nach demfelben wird bei Ertbeitung ber haupolizell. Erlaubniß zur' 
ſolcher Defen, mit gehötiger Rüdücht auf die Ausdehnung des Grmerbebeiuieh 
dazu befiimmte Dertiidhteit, im Allgemeinen Folgendes don den Orib⸗Pollzeib 
beobachten fein. . 

1) Ein Zündholz⸗Trockenoſen muß in den äußeren Wänden fo ftarf geba 
ba nicht nur bei regeimäßlaer Benugung, fondern auch bei etwaniger Entzündi 
Trodenraume gelagerten Zündhölzer. welche durch Ueberheizunq ober zufällige 
tigfeit ded Dfend herbeiaeführt werden fann, der Einſturz deſſeiben nidıt zu b 
auch feine übermäßige Erhitzung der üußeren Fläche erfolgen nun; 

2) nicht nur die Feuerung, fondern audy die Deffuung bed Trodenraume 
einer Thür von Eifenbiech veriehen werden, auch 

3) alled cingebundene Holzwerk. ſowie alle Brennmateriatien müflen fe 
fernt bleiben, daß fle auch bei Eröffnung der Thür des Trodenraumd von der F 
etwa in Biand gerathenen Zünphötzer nicht ergriffen werden fönnen. . 

4) Wenn der zur Anlage befimmte Raum nicht übermwölbt if, muß der fi 
einem gewoͤlbten oder einem eifernen Raudyiange aufgeftellt werden, Damit eine‘ 
tigfeit ter Ofendede nicht feuergeführtih werde. Der gemölbte Nauchfang muf 
Burtbogen oder einem eilernın Rauchfangbalken ruben, oder der hölzerne Hau 
fen in der Horizontale gemeſſ en, wenigfiend zwei Fuß von der äußeren Oberfl 
fernt bie.ben, in meichen die Deffnung des Trodenraumeß ſich nicht befindet. 

5) Weber dieſer Deffnung muß eine hinreihend meite, alio befigigbare © 
röhre vorhanden fein, um beim Brande der Zündhölzer den Rauch und vie b 
gende Flamme aufzunehmen und den Rauch abzuführen. 

6: Das Dad) des Gebäudes, in weichem ein Trodenofen angelegt werbei 

mit unverbrennlihhem Material, Ylegein, Wetall, Dorner Dedtmaffe.ıc. eich 
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TR. Reg. bleibt überlaffen, hlernach bie Volizeibehörden mit Anmeifung zu ver⸗ 
(Min. Bl. d. i. 8. 1842. ©. 403. Nr. 558.) " 
I) R. ded 8. Min. des J. Abth. II: (Bode) v. 29. Dft. 1843 an bie 
zu Erfurt. Anlegung von Anftalten zur Bereitung von Knallquedfilber. 
a Die mit der Bereitung des zu den Zündhütchen benußten fnallfauren Quedflibers 
me Gefahr der Erpiofion noch eıhebtih größer If, ald hei der Schleßpulver⸗ 
ına, indem bad Knallquedfliber, defien Kraft im trodenen Zuſtande die des 
ainerd an Intenfität um vieles übertrifft, fich nicht allein durch Schtag und Etoß 
auch durch Reibung entzündet, fo darf die Anlage einer Anflait zur Bereitung de® 
a Quedfliberd nur in einer foihen Entfernung von bemohnten Bebäuden und 
m Wegen nachgelaſſen werben, daß für den Full des Ungtüdd einer Exploſſon 
b Leben oder die Befundheit etwa in der Nähe befindlicher Menfchen, no das 
n Durdy euer gefährdet werden kann. Die Entfernung von’ beziehungsmelfe 
400 Schritt von den nächſten bewohnten Baulichtelten, in welcher der Apotheker 
dem Ber: der 8. Beg. v. 15.5. M. eine Anſtalt zur Bereitung von Knallqued⸗ 
richten beabfihtigt, genügt daher bei weitem nicht zum Schuge der Menihen . 
Figenthums gegen babei etwa eintretende Unglüdöfälle, und bedhalb IR dem N. 
aachgeſuchte Erlaubniß um fo mehr au verfagen, als das betr. Grundſtück unmii⸗ 
en einem fehr lebhaften Wege der ſtädtiſchen Feldmark liegt. 

»E. Reg. wird veranioßt, hlernach das Weitere zu verfügen. 

in. Bil. 2. i.®. 1843. ©. 286. Nr. 377.) 


C. 
orſchriften über die Abſchaffung feuergefährlider 
Bedahungen. 

8 U. 2. R. enthält feine ausdrückliche Vorſchrift über die Verpflichtung 
nthämer der Gebäude zu deren feuerfiheren Bedahung. Nur im AL; 
ı wird im 6. 66. Tit. 8. Th. I. der Grundfag audgefproden, daß fein 
d feine Veränderung an Gebäuden zum Schaden und zur Unficherheit 
einen Mefend vorzunehmen, und der $. 82. a. a. D. behält die näheren 
ungen hierüber den befonderen Molizeigefegen eined jeden Orted vor. 
timmt Der (Jjetzt durch dad Einf. Gef. dv. 14. April 1851 zum Etraf: 
ve befeitigte) $. 1539. Tit. 20. Ip. II., unter Hinmweifung auf jene Bors 
daß jeder, der einen Ban führen, oder eine Hauptreparatur vornehmen 
dazu vereideter Werkmeifter bedienen, und deren Anmweifungen zur Ab: 
‚der Feuersgefahr beachten foll. 

gegen enthalten die meiften der Provinzial- und Lokal⸗-Fener-Ordnungen 
jerichtete Anmweifungen. So beftimmt bereitd die allgemeine Feuer-Ord⸗ 
den Etädten der Kurmark v. 1. Nov. 17181) in Ih. I. 8.23, daf in 
dten fein Stroh-, Rohr: und Echindeldady ferner zu dulden, fondern 
yufhaffen und alle Dächer mit Ziegeln zu deden, und dad Ed. v. 
„1728 wegen Verhütung der Feuersgefahr ıc. in Etädten und Dörs 
erordniet im $. 9., daß die Eteuerräthe, Commissarii, und Magifträte 
hen follen, daß die wegen Abfchaffung der Stroh-, Rohr: und Edjindel: 
den Städten ergangenen Beſtimmungen gehörig beachtet werden. Die 
idn. Der Etadt Königdberg in Br. d. 3. Juli 1770 3) enthält in Th.1. 
srichriften über Dad Verbot, die Dächer mit Etrohmatten zu verftopfen 
Btrohpuppen zu unterziehen, Dad Regl. v. 18. Jan. 1772*) für dad 


nn Abth. 1. Kap. 2. S. 241. Ne. 28., Rabe's Samml. Bd. I. 

EM. Ton. V. Abth. 1. Kap. 2. S. 247. No. 29., Rabed Samml. Bd. I. 
I. — l . ' 

2 C. Tom. IV. &. 7203. No. 47. de 1770., Rabe'd Sammi. Bd. I. Abih. 4. 
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C.C, Tom. V.b. ©. 23. No. 4. de 1772., Rabe's Sammt. Bd. J. Abth. 4. 
224. Das W. des K. Min. des J., Abth. I., dv. 4. Apıil 1818 an die Reg, u 
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platte Land des Herzogthums Magdeburg zur Verhütung ber FA 
brünfte 2c. verordnet im $. 15., daß neu aufsuführende Gebäude nid 
Stroh, fondern nur mit Ziegeln zu decken. Auch die Feuer-Ordn. d. 20. | 
1773 1) für Die Etädte der Graffhaft Mark beftimmt in Zit, 1.5.8; 
ſämmtliche Dächer in den Städten von Ziegeln oder Schiefer fein, und bus 
feine von Rohr oder Etroh gelitten werden follen. 


Außerdem ift hierüber aud für den damaligen Umfang der 
nardyie eine befondere Verordnung ergangen, nämlich dad Patent v. 1% 
1720, wegen Abſchaffung der Stroh⸗ und Schindeldächer ?). | 

Se. Könlgl. Dil: bon Preußen ꝛc. haben ſchon verſchledentlich zur Werhülu 
beforgiichen Feuerdgefahren befohien, daß alle Stroh⸗ Rohr- und Echindeldäcer: 
Etädten abgeſchaffi werden folien. Wenn aber ſolches dennoch aller Orten ni 
felligt worden, indem viele die darauf zu verwendenden Koften geiheut Haben m 
Königl. Maj. aber ein zur Verhütung der Feuerögefahr fo nüsgtiched Wert 
Etande gebracht wiſſen wollen: fo haben Diefeiben zur Erreihung deflen in hoben € 
refolbirt, daß vor dem 1. Sept. 1721 alle Stroh⸗ Rohr und Schindeidoͤcher 
Etädten weggefchafft werben, und daß denjenigen, fo Ihre Stroh⸗, Rohr⸗ und € 
dächer In Ziegelvücher verwandeln, von den dazu verwandten Koften nad) g 
Tage, ebenfo mie von einem andern Baue, acht pro Cent baar auß der Acciſe⸗ 
gütet, hingegen aber durchaus nicht zugegeben werben fol, daß dergleichen neue 

ohr⸗ und Schindeldächer in Etädten angelegt werden. 

Es wird demnach diefe Er. Königt. Mai. altergnädigfe Wifensmelnung f 
jebermänniglich befannt gemacht, und haben Infonderheit ale Steuerräthe und WM 
darüber nahdrüdild zu halten, oder unfehibarer Verantwortung zu neroärtigen, 
dere aber haben fle Die Handwerkoleute, welche dergleichen verbotenen Bau t 
ıtchten follten, ernftlich zu beftrafen, auch bie Zimmerleute au vereiden, daß 
Städten feine andern al& zur Tragung ber Ziegel tüchtige neue Dächer bauen It 

(C. E M. Tom. V., Abth. 1. cap. 2. No, 36, Rabe's Samml. Wp.L 
. 587.) | 


Die VermaltungdsVBehörden ihrer Seitd haben nameniik 
neueren Zeit die ernftlichften Bemühungen angetvendet, in allen Pro 
dem llebeiftande der fenergefährlihen Bedachungen abzuhelfen, und «6 
biefem Zwecke an bie ‚meiften Srovinzial- Regierungen geeignete Ani 
erlaffen, auch haben Diefe Darüber größtentheild Inftruftionen bekannt 
In der praftifchen Unmwendung zeigten fid) indeß jene Anordnungen, beie 
der Zeit nady der unglüdlichen Striegöperiode, ſtetd zu firenge und theilweiſt 
führbar, welches mehrfache Vorftellungen Dagegen herbeiführte. Tied veram 
Etaatökanzler v. Hardenberg, im 3. 1812 darüber und über etwanf 
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Magdeburg bemerkte auf die Anfrage ber letzteren, ob das Wegl. b. 
1772 auch auf die (jeßt mit ‘ven Herzogthume Magdeburg und vemf 
tbume Halberftadt vereininte) Alimark anzumenden ſci daß ca 
fomme, ob aus dem Verhältniſſe der Feuerſocietät, oder aus Beiträge 
der Aufnahme der Altmark in biefelbe getroffen morden, eine redhtik 
IIchfeit ver Altınark zur Bedachung neuer Wohnhäufer mit Ziegein zu Deig 
Ohne eine ſolche Verpflichtung fel eine Ausdehnung ded Magdeburpfce 
geſetzes auf die ehemalige Aitmarf nicht zulüfflg. (Act. ded X. Min. 
Die in banpotleil Hinfiht gegevenen Vorfchriften, sign. Bau⸗Pollzei⸗S 
0. I. vol. 1. 
2) N: C. C. Tom. V. ce. S. 87. No. 17. de 1773., Rabe’ Samml. Bd. E 





Dad don der Meg. zu Köslin erlaflene M. des K. Min. des I. (d. € 
vd. 19. Mal 1820 bemertte, daß dies Patent nicht auf die in ben B--- 
befindiichen Gebäude, und\am meniafien auf die meiſtend am Ende di 
freiem Feide beiegenen Scheunen anmenbbar fel, und mitbin auch felaei 
ber Beflimmung getwähre, daß darin überall die feuergefährilchen Beda 
zufchaffen, und bei Neubauten und Hauptreparaturen nur Jiegeldächer 
(Act, DER. Min. des I. u. der ®, betr. die Im baupotizelt. Ginfidl zu 
Vorschriften ıc,, BausrBallgel-Sadıen, Gen Not. Vol. 1.) 


a, 
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en Bed biöherigen Verfahrens dad Gutachten ded Depart, für bie allges 
lizei im Min. des I. zu erfordern *). Leßtered gab in feinem diesfälli⸗ 
v. 17. Eept. 1812 ſelbſt zu, daß in den getroffenen Anordnungen 
irten liegen, welche, indbelondere unter den damaligen Zeitumßänden, 
rung bedürften, wobei indeß forgfältig zu verhüten fei, daß aud Rüde 
er Milde und fcheinbarer Billigkeit die Nachgiebigkeit gegen die mannige 
ibflüchte und Geſuche der in dem Kalle des Befched befindlichen Indibis 
b zu groß werde, da im Allgemeinen Darüber, daß die Mbfchaffung der 
edachung und der Giebelbauart in den Städten eine durchaus wün⸗ 
the, und in Rüdfiht auf dad Befammtintereffe des Vubtitumd und der 
er Schindeldachhäuſer ſelbſt, vornehmlich bei Feuersgefahr, auch «ine 
Eadye fei, feine Frage fein könne. Dad hierauf erlaffene R. ded 
azlers d. Hardenberg vd. 8. Ott. 1812 verordnet dengemäß, nad) 
igen des allgem. Bau-Depart., Kolgended: 
vaß bei Neubauten oder Hauptreparaturen der @ebäude biefelben fhlechterbingß 
edachung einzurichten und wirftid) mit Zlegein zu deden; 
aß wenn ein gana neues Dach auf ein übrigen® atted, und nicht eben einer 
ratur bedũürfendes Haus gebradyt werden müfle, oder bei einer Hauptreparatur 
‚ bie Ziegeldedachung zwar Begel fel, indeß doch in dem Kalle paffiren folle, 
Gebäude feiner Wlauer und feiner Stonftrufilon nad fein Ziegeidach tragen 
> es alfo bios deehalb abycriffen und neu gebaut werden müßte. Es müfle 
Beweis, Laß diefer Fall wirfiich vorhanden ſei. nach einer gewiſſen Form. 3.9. 
fuchung ded näcften Yawoificanten, gehörlg geführt werden, und es ſel zu 
a Ausnahme von ber Regel jedeamat die ausdrüdiihe Einmilligung der Weg. 
„ Sonſt dürfe feine weitere Ausnahme gefinttet, und könne namentiidy feine 
uf den Einwand genommen werden, daß der Dachſtuhl und die Sparren nicht 
ı frien, um Ziegein zu tragen (mo nämlich nicht von den Haupiwänden de6 
jetbft zugleich die Rede fei); 
‚aß die Anordnung, daß In jeder Stadt audy außer den Fällen der Neubauten 
aturen, und ohne fpeziele Verantaffung altjähriid nad) einer von Obrigkeitq⸗ 
ufclenden Ortnung eine gewiſſe Anzahl vorhandener Schindeldächer in Zie- 
erwandelt werden follen, ganz zu fuöpendiren. 
leidy enthielt dad Reſkript die Anweiſung, hiernad) die Regierungen 
rforderikhen Verhaltungs-Maßregeln zu verſehen. 
Felge deſſen erlich dad allgemeine Pelizei-Depart, unterm 15. Oft. 
angeordnete Anweiſung an die Reg. zu Liegnig und Bredlau?), 
Rheinprovinz ift nad den Anträgen ded K. Min. ded 3. u. der P. 
dere K. O. v. 2. Juli 1836 hierüber erlaffen 3), deren Anwendbarteit 


— — 


e Mitthellungen gründen ſich auf den Inhalt der Alten des K. Min. bes J., 
die in baupolizeit. Hinficht gegebenen Vorſchriften ꝛc. sign. Bau⸗Polizel⸗Sa⸗ 
‚Gen. No. 7. Vol. 1. 
aue übrigen Weg. wurde nicht darnach verfügt, obmohl das R. des Staatöfanz» 
icrd d. &. Dt. 1812 die allgemeine Anmeifung enthielt »die Regierun⸗ 
« (a1fo ohne Ausnahme) darnach zu beicheiden. Ed fcheint dies feinen Grund 
n gehabt zu haben, daß die nächſte Veranlaſſung ji der Verfügung des Staaté⸗ 
lers eine Worftellung des Vürgermeifters zu Grünberg gegen die Anordnun⸗ 
ber Beg. zu Liegnik negeben halte. 
& die in der Hheinpropinz noch gültig gebliebenen älteren Verordnungen, 
enttich durch das Bergiſche Zeuer-Verficherungs-Wegi. v. 26. Ecpt 1801, die 
pfälziihe Zener-Oron. d. 2. Sept. 1803 und die allgemeine Feuei⸗Ordn für 
Brofherzogthun Berg d. 5. Sept. 1807, war die Anlegung neuer Etrobe, 
r> und Holzbedadyungen ausdrüdlih und unbedingt veiboten, und e6 follte 
acht Darauf genommen werden, alle vorhandenen Bedadyungen dieſer Urt inner» 
einer deſtimmten Friſt ganz zu entiernen. Tas K. Din. des J. u. ver P. 
e indeß mitteit Immediaiberichts v. 7. Juni 1836 vor, daß die ſtrenge 
führung diefer Beftimmungen nicht ausfüprbar fel, fo ange nicht die Minel 
ihrt würden, welche aud) linvermögenden die Antegung bon Ziegeldäcern 
lich machen, und daß ed daher für die Hheinpropinz einer Wobiftetton \ener 
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auf Die Provinz Weftphalen das R. bed K, Min. ded J. u. der P. d.J. 
ej. a.!) für zuläffig erachtet hat. “ 

A. Verfügungen der Central: Behörden. "4 

1) R. ded K. Min. des I. (Köhler) v. 25. März 1826 an bie 2.1 
zu Bromberg?). Im dortigen Meg. Bez. fol nur bei Neubauten auf J 
bedahung in den Städten beftanden, und dabei noch auf Die Vermögen 
fände der Bauenden Rüchſicht genommen werden. 

So wenig die K. Meg. im Allgemeinen die Uebereintimmung Ihres im J 
erlaflenen, und zum öfteren jur Beſchwerde gezogenen Verbotes wegen Aniegung 
Strob-, Rohr⸗ ung Schinteldädher mit den gefeglihen Vorfchriiten zu zeigen & 
geioefen. ebenfo wenig fonnte auch angencınmen werten, daß ſolches nach den de 

tiichfeiten in den meiften Fällen ausführbar fein dürfte. 

Das Min. des I. hat daher zuvörderſt Werantaffung genommen, hierüber & 
achtliche Acußerung Led K. Ob. Prüf. der Provinz zu vernehmen, melde babir 
fallen If, daß von den Einwohnern der dortigen Stüdte die Beſchaffung von Ziegel 
he einer andern Belegenheit, als bei dein Baue neuer Gebäude, nicht gefordert I 

nne. 

Das Min. des J. tritt diefer Anficht bei, und hat. die K. Reg. nur darauf zu 
daß bei den von nun an neu erbaut werdenden Gebäuden auf Zlegeibebachung ME 
genommen werde, aud) deshalb eine deklarirende Bekanntmachung boraudgrhen zu 

Wenn es ſich babel jedoch von felbft verfieht, daß biefe Anordnung nid. 
gangene Fülle ertendirt werden kann. fo muß aud in den Füllen, mo ermiefeneh I 
mögen eine fotche mafftve Yanart verhindert, und eine Unterſtützung aus Kommunal 
tein nicht erlangt werden kann, nady den Umſtänden mlidernde Verf. getroffen we 

(8. X. 133. — 1, 109.) 

Dazu: 
N, ded K. Min. ded I. (Köhler) v. 9. Juni 1826 an die L.R 
Bromberg. 

Das Min. ded I. findet In dem wegen der Etroh-, Rohr- und Edyinbeibi 
den Städten von der K. Reg. unterm 29. April d. 3. erftatteten Ber. Nichte, te 
anlaffung geben könnte, die Verf. v. 25. März d. 3. zu modificiren. 

Die Pollzei⸗V. v. 12. Aug. 1720 if vor Beflenahme ber korligen Propizg 
gen, und Daher eben [o wenig ald dort publichrt zu betrachten, at® auf Die Dertige & 
ort anwendbar. 

Das U. 2, N. in der von der K. Reg angezogenen Stelle kann aber eine fo 
bebnte Verf., mie Cie getroffen, nicht rechtfertigen. 

Mas nun die Anmendung der ®. v. 25. März d. 3. anlangt; fo iſt in % 
verordnet, daß ſolche in Bezichung auf die Antegung der Dächer bei Neubauten 
bergangene Fälle estendirt werden folle, Damit nicht Finzeinen, welche durch Nach 
der Worbefißer oder der PBorlzeibehörde, Gebäude mit vorſchriftowidriger Bedach 
figen, vielleicht zu gänzlicher Zerfiörung ihres Nahrungeftandes, angelonnen tert 
bieafalifine in den einzeinen Fällen vielleicht unausführbare Aenderungen zu tree 
K. Reg. vielmehr Eich darauf befhränfen folle, durch fchürfere Anweiſung ber 
Behörden, bei Neubauten dergleihen Kotizgel-Widrigfeiten vorzube 

Demnächſt ift der K. Rec. überlaffen worden, nah den Umſtänden ® 
Verf. au treffen, wodurch e6 Ihr alſo Seibſt überlaffen. bleibt, außer auf Pie Därfl 
Bauenden, auch auf die Verhältniſſe des Ortes und die Lage des Bebüudee Mad 
nehmen, und daher auch dem Dürftigen die Erlaubniß zur Antegung feucrgefä 


J 























älteren Verordnungen dahin ketürie, daß zwar bie möglichſte AbſchaffunF 
fährlicher Bedachungen die Wegel bleibe, dergleichen aber da zu dulden, me WE, 
ger nefährlicy erfcheinen, und befondere Rückſichten und Berhättnifie eine Uch 
rechtfertigen. Dabei ſei zugleih die Empfehlung der bloher nicht fehr ver 
Lehmſchindelbedachung au wünſchen. um diefer mehr Eingang in der Mhel 
zu verihaffen. Die auf diefe Principien entworſene Verordnung erhielt dh 
Benehmigung. (Act. des K Min. des 3. u. der P. betr. die in baupellg. 
fiht gegebenen Vorſchriſten ꝛc., Baupolizei-Sachen, Gen. No. 7. Vel. IL) 

1) Wergl unten. 

2) Dies K. iſt gleichzeifig auch der Meg. zu Poſen zur Kenntnißnahme 

(Act, des Min. des I, betr. die In daupolizeil. Hinſicht gegebenen Ve 
Baupolizei⸗Sachen, Gen, No. 7. Vol. IL.) 
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mmgen zu berfagen, wenn dadurch für die Nachbarn und die Stadt überhaupt 
su befürchten IR. 

adurch eriedigt fi) denn der von ber K. Reg. am Schluſſe Ihres vorliegenden 
made Antrag von feibft, indem in Tieinen Städten, wenn die Hänfer nicht zu⸗ 
yingen, fondern wie in Dörfern vereinzelt gebaut find, die K. Weg. jene mildern- - 
täten nehmen fann, im entgegengeleßten Falle aber, wenn die Käufer in ger 
a Etroßen unter ich zufammenhängen, auch in ber kleinſten Stadt ed wünſchenb⸗ 
eibet, durch Anlegung feuerfefter Dächer bei Neubauten, die Befahr der Stadt 
ı nad) zu vermindern. (U. X. 416. — 2. 92.) 

RM. des 8. Din. des I. (Köhler) dv. 25. Sept. 1827 an die K. Meg. 
bam. Die Wegnahme einer Strohbedachung kann nicht nad) ertheilter 
ubniß verlangt werden. - Ä | 
T 8. Reg. wird auf ven Ber. v. 15. d. M. über die Beſchwerde des Hüfners 
‚gen ber ihm annefonnenen Ziegelbedachung feiner neuerbauten Scheune Folgen- 
net- Da der N. N. zu dem unternonmenen Scheunen- Bau bie obrigfeitilche 
zung nachgeſucht und erhalten hat, fe kann ihm weder hinſichtlich der Stelle 
sche aufgeführt hat, nody wegen der Strohbedahung eine Auoſtellung gemacht, 
jribe angehalten werden, dad Strohdach wieder abnehmen und an defien Stelle 
fliegen zu laflen. Wei einer fünftinen Hauptperänderung wird aber darauf zu 
in. daß. wenn es möglich zu machen If. die Scheune, wenn nicht mit Ziegeln, 
Lchm- Schindeln, eingededt werde. (A. XL. 774. — 3. 115.) 


M. des K. Min. ded 3. (Köhler) v. 21. Kebr. 1328 an die K. Reg. zu 
e Anlegung einer feuerfiheren Bedachung bei Haupt⸗Dach⸗Reparaturen 
Städten kann nur gefordert werden, wenn eine auddrüdliche geſetzliche 
ft dafür befteht, und auch alddann nur mit gebührender Rückſicht auf 
nogendverhältniffe ded Bauenden. 


TR. Reg. wird auf den Ber. v. 5. d. M. über bie Beſchwerde des Tuhmadıerd 
Benoffen zu N wegen der innen angefonnenen Abfchaffung der Strohdächer auf 
ıhrnhäujern eröffnet, daß, fo zmedinäßig auch un fih die Maßregel ift, gur Ber 
I der fucceiven Einführuug der Ziegel-Bedahungen In den Etüdten darauf zu 
ag tie vorfommenden Haupt-Dady- Reparaturen nicht mit feuergefährliben Ma⸗ 
ausgeführt werden, dennoch die unnachſichtliche Durchführung diefer Maßregel 
mmt darauf eingerichtete geſetzliche Vorſchrift vorausgeſetzt; eine ſolche hat die K. 
Ihrem obgedadıten Ber. nicht angeiührt 2c. Wäre eine ſolche unberingte und be= 
eiegliche Worfchrift nicht vorhanden, fo würde eb dann no dazauf ankommen, 
tr. Haus-Gigenthümer fid im Stande befinden, bie deshalb erforderlichen Koften 
gen (welche letztere gemeinhin nod durch den Umſtand vermehrt merden, daß 
parren, und wenn man auch Died Nicht für erheblich achten mollte, feibft oft das 
rt die Laft nicht zu tragen vermögen) oder ob ihnen dabei Unterſtützung geleiftet 
Inne? 

ch Ihrer eigenen Anzeige fcheinen aber die Gebäude der Bittſteller fein Ziegel⸗ 
br tragen zu fönnen, und leben die Beflger feibft notoriich in Armuth. Won einer 
berfchaffenden Beihülfe ermähnt Sie auch nichts, und läßt fidy Daher nicht mohl 
wie ed möglid) werden dürfte, jene Anordnung zur Ausführung zu bringen. Daß 
Bebäude, weiches feiner urfprünglichen Einrichtung nad) nicht ſtark genug if, ein 
ich zu trauen, gerade Deshalb noch nicht den Einſturz drohen, und mithin aud) 
Klaſſe derjenigen gerechnet werden könne, wo bie im G. (A. 2. R., The. 1. Tit 8. 
f.) geordneten Vorkehrungen eintreten müflen, darüber wird der K. Weg. bel 
trwägung wohl feibft fein Zweifel aufſtoßen. Eoliten daher den Betheltinten die 
r Ausführung einer maffivden Bedachung nicht gewährt werden fönnen, wedhalb 
jegengefestenfalid die erforderlichen Einleitungen zu treffen überlaffen bielbt, 
Ee den Dlangel eines beſtimmt nebletenden G. vorausgefegt, der erlaffenen Verf. 
tere Folge geben x. (A. XII. 183. — 1. 90.) 


MR. des K. Min. des I. (Köhler) v. 11. Oft. 1828, an die K. Meg. zu 
Die Erneuerung ſchon beftcehender Ecindeldäher muß zugegeben 
wenn die Befhaffenheit ded Bebäuded cine Ziegelbedahung nidt ge, 


— 


diefer Beziehung bemerlte das (nicht veroͤffentlichte) K. des K. Min. des J. v. 
Dec. 1822 an die K. Reg. zu Breblau, daß nur dann der Cwwovud, doh 


522 Bau-Reht u. Bau⸗Pollzei; Einfchränt. d. Baufreiheit u. Beauff 


Der Bürger und Töpier N, zu N., hat megen ber Ihm verweigerten Erlas 
Reparatur des Daches ayf feinem Haufe mit Schindeln zu bemerffielligen, die de 
ſtellung v. 23. v. M., hier eingereiht. Da nach der Bchaupiung des Bitiſte 
in der dortigen Vorftadt, und zmar in tiner mit ländi. Gebäuden vermifcht bef 
gend beiegened Haus don der Befchaffenheit fein fol, daß ed fein Zlegeidoch 
bermag, und Daher, um ed dazu in Stand zu feßen, ganz umgebauet werben ı 
kommt es zunächſt darauf an: ſolches durch Sochberſtändige unterfuchen zu lafler 
biebel die Richtigkeit Jener Behauptung fich ergeben, und mithin das @ebände 
halb abaeriffen und neu gebauet weiden muflen, um die nothwendige Houb 
tur om Dache ausführen zu fönnen, fo fann auf der, wegen Auflegung eineb 34 
bon der 8. Ren. eriafienen Anordnung nicht beftanden, fondern es muß bang di 
Erneuerung des Schindeldached audnahméweiſe geflattet werden. td dag 
eine Verſtärkung des vorhandenen, cder die Auflenung eineb neuen Dadıftuhie 
derlich befunden, fo fann von den befiehenden Vorſchriften nicht Diepenfirt wei 
möge In diefem Fall die X. Reg. bei der Bericht-Erflattung über das Ergebniß t 
züglich zu veranftaltenden Unterfuchung anzeigen, ob der Bittſteller wirkiih im 
ten Vermoͤgens⸗Umſtänden ſich befinde, daß er den Mehrbetrag für ein Ziegen 
Beihüife nicht aufbringen könne. (U XII. 1085. — 4. 118.) 


5) R. ded K. Min. des I. (v. Brenn) v. 23. Juni 1831, an die 
zu Erfurt. Dad Verbot der Etrohdoden bieibt den Drtöpolizeigefe 
behalten !), 


Der Ber., weichen bie X. Reg. am 18. März d. I. megen der Anmend 
nannter Etrohboden bei der Eindedung der Ziegelväcer, an dad X. Dlin. d. 
und G. Ang. erflattet Lat, iſt zur Beſchiußnahme an-midy abgegeben worden, u: 
reicht hierauf der K. Reg. zum Beſcheide, daß das Verbot der Strohdoden, d 
durch fein allgem. Landesgeſetz begründet iſt, nad) A. 82. deb A. 2. MR. Thi. 1.7 
Pol. Geſetzen eined jeden Orts vorbehalten bleibt. (M. AV. 397. — 2. 83.) 


6) M. des K. Win. ded I. u. d. P. (v. Rochow) v. 7. Kebr. 1! 
die K. Meg. zu Gumbinnen. Verbot der Strohpuppen, hölzernen 
breiter, Geſimſe und Abfallrinnen bei Nenbanten und Haupt: Rep 


— — — — 


die Grundmauern des Gebäudesd ein Ziegeldach zu tragen nicht vermoͤgen 
Auflegung eine& ſolchen befrelen fönne, wenn die genaue Unlerſuchung bi 
keit des Einwandes beftätine, und wenn nicht ohnedem eine Haupt⸗Mep 
den Wänden und dem Mauerwerke ſeibſt vorgenommen werden n.üffe. 
K. Min d. 3, betr. die in baupotlzeit. Hinfiht gegebenen Vorſchriften ıc., 
lizel-Sachen, Gen, No. 7., Vol. 1) 
Jum beſſeren Verſtäändniß dieſes R. wird Folgendes bemerkt. Die Rep 
furt zeigte unterm 18. März 1831 an, daß in mehreren Kreifen ihres 
ments faft durchgehende die Gewohnheit herriche, die mit Schiußziegein ei 
Dächer, ftatt fie in Kalfmörtel zu lenen, mit In die Falzen der Schlußzie 
legten dünnen Strohbündeln (Doden) einzudecken. Geftügt auf diefen fehr 
breiteten Gebrauch hätten auch die Einwohner der Etudt Tennſtadt a 
ihnen für die Zufunit dieſe Bedachungeait zu nefatten. Die Reg. fönne 
en der damit verbundenen Keuergeführlichfeit nicht nachgeben, nehme abı 
eine abichlägliche Beſcheidung au erlaſſen, meil auf Die ausgebreitete Unwe 
Strohdocken in ihrem Dipartement Bezug genommen werden würte, ( 
durch fein auedrückliches Geſetz unterfant fc. Das K. Dlin. des X für 
- Yng., an melches der Bericht zunächſt gerichtet war, hatte fich In feinem 
vd. 15. Mai I831 an dad Min. d. 3. u. d. P, dahin geäußert, daß nad ı 
fiht den Polizeibehörden nicht die Befugniß zuſtehe. an die von ihnen zu ı 
Baueriaubniß beiiebige Nedingungen über Bau-At und Bau⸗M 
Inüp’en: denn nah $ 82.0.2. 1.8 feien hierzu beiondere PolizelGe 
Derlich, deren Ertaß nur der oberfien Staatögerwatt aufiche. Wenn babe 
feß die in Mede Nchende Bedachungbart verbiete, fo müfle ſolche aud fer 
ftattet werden. Tas Min. des J. u. d. 8. folgerte inne aus dem 8. 82. cl 
Votizeibehörde eines jeden Ortes (der Orts» Wollzeibehörde) die Be 
darüber zuftehe, cb eine relatid feuergefährliche Antäge zutäffig fel oder‘ 
baher wurde dieMeg. zu Erfurt tedigiih auf die Lofal« Votlzeir@eiee! 
(Art des K. Min. deb X. u der P. betr. Die in baupolizell. Hinficht 
Vorfchriften c., Baupotiel-Eadıen, Gen. No.. Vet. 11.) 


1 


ur 


er Bauten aus polizell. Rüdfigten; Feuer: BausBorlzel. 823 
: der Fol. Behörden für möglichfte Einführung der Ziegelbes 


Sen. wird auf Ihre Ber. v. 6. und 12. Nob. v. 3. eröffnet, daß In An⸗ 
:bachungen in den Stäbten des dortigen Beg.- Bezirks fein Vedenten ob» 
die Behörden für wohl befugt zu achten, die Anmendung von Etrobpupe 
Daächern gänzlich zu unterfagen ?). Auch if bei Neubauten ünd Haupt⸗ 
mit Sorgfalt und Hachdrud darauf zu halten, daß die hölzernen Windbret⸗ 
ad Adfalrinnen nicht wieder angebracht werden. Dagegen läßt eö Ach nicht 
richreibden, daß überall mit Ziegen gebedt werde, da e8 nicht mönlich If. 
Januenden die Mittel dazu zu befhaffen, und eine ſolche allgem. Vorſchrift 
n Fällen doch unaudfühıbar bleibt. Dadurch wird aber keinebwegs andge- 
ı die 8. Men. auf Herfiellung einer maffiven Bedachung in alien den Yüllen 
hen die Bauenben die Mittel haben, ſolche an beichaffen, und du Dieb, 
Städten, in der Wege vermuthet werden muß, fo find die Ortebebörden 
ohne fpezielle Anfrage und Anzeige beim Landrath feine Etrohbedadjung 


‚dann die von ben Bouenden einzureihenden Zeihnungen beirifft, fo wird 
eigenen Vortheile des Bauenden die polizeil. Beurtheilung der Zuläffigfeit 
weſentlich erleichtert, daß es, bei ber vorfchreitenden befieren Audblidung 
merter, zu feinen erheblihen Weiterungen und Koften führen fann, wenn 
Big verlangt wird; in denjenigen Yüllen aber, wo ed ſich von einer unbes 
der, nach dem Ermeflen der Baubrhixde, auch ohne Zeichnung überſichtl. 
ındeit, IR auf Beibringung einer Zeichnung nicht zu beſſehen. 

IX. 282. — 4. 203 ) 


des K. Min. de8 I. u. d. P. (Köhler) v. 4. Mai 1835,-an die K. 
nbinnen. Nur beim Nachweiſe gänzlihen Unbermögens fann bon 
feuerfefter Bedachung der Wohnhäufer in den Etädten dispenfirt 


fie die K. Reg in dem Ber. v. 8. v. M. 2), megen ber Einführung feuer« 
ıng für die Wohnhäufer In den Städten, ſelbſt Sagt, die Unternehmer von 
der Hauptreparaturen, zur Beſchaffung' der erforderliihen Mittel, in der 
ne aufnehmen müflen, fo gebt daraus hervor, daß e& ihnen nicht an Kredit 
Es verfieht fid) aber von feibft, daß in einem ſolchen alle dem Bauenden 
zur Errichtung eines Etrohdaches nicht erthelit werden darf. Die Nach⸗ 
ad Din. des 8, u. d. W. zur Anmendung gebracht zu fehen wünſcht, fell 
der X. Hen., au erfennen geneben wiıd, auf Die feitenen Fälle nänglider 
es offenbaren Unvermögens zur Ausführung einer Steinbedad,ung 
änkt bleiben. 

Reg. hat daher die Landräthe mit der gemeffenften Anweiſung gu berfehen, 








em Berichte der K. Neg. zu Bumbinnen v. 12. Nov. 1834 ift nämlich) 
ıche der Verbreitung vorgekommener Feuer&biünfte im dortigen Departement 
rö darin mit zu fuchen, daß die Gebäude in den Städten größtentheild mit 
annen eingededt und deren Zwiſchenräume mit fogenannten Strobpuppen 
Strohtündein von 1 bI6 1! Zoll Stärfe), worüber noch häufig Kalk oder 
eftrichen wird, verſtopft werden. Die Ben. war indeh der Anfliht, daß dus 
diefer Bauart eine beiontere Verordnung zu feiner Rechtfertizung erfor» 
uf deren Ginmirfung fie daher antrug. Das (obige) #. d. 7. Febr. 1838 
indeß. daß das K. Min. das Verbot auch ohne eine folche für gerechtfertiget 
e, Inden cd (In aleiteın Sinne, wie dad vorfieherde #. dv. 3 Zuni 1831) 
npetenz der Lokalbehoͤrden zur Eilaſſung ſolcher Anordnungen für bearündet 
1. (At. des 8. Min. des I. u. d. P., betr. die in baupollzeil. Hinſicht 
nen Borfchriften ıc., Baupolizei⸗Sachen, Gen. No. 7. Vol. 11.) 

gierung ftellte In dieſem Berichte vor, daß die (borfichende) Verfügung v. 
3835, zur Kolge haben werde, daß fehr viele Bauende den Mangel des 
derfhüßen und darauf geftügt die Genehmigung der Strohbedachung bean» 
würden. Cie wünſchte daher aufterifirt zu werden, daß bei Eirichtung neuer 


ungen in den Etüdten in alten Kälten ohne Ausnahme auf Ziegel» 


ung beftanden werden fönne. Dad Din. erlönterte daher das R. d. 7. Febr. 
hin, daß nur beim ftrengen Nachweis völligen Unvermögend eine Yute 
jemocht werden bürfe. 


vum. unen — — u DOES — 
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daß in vorkommenden Fallen mit der größten Strenge auf dem Nachweiſe des gänzidy 
Unvermögens beftanden werde. (A. XIX. 409. — 2.141. 

8) R. ded K. Min. des 3. u, d. P. (Köhler) d. 26. Iuni 1835, an b 
K. Ren. zu Königöberg. Fortſchaffung der feuergefährlidhen Etrohpuppen a 
den Dächern. nn 

xc. Was den Theil der Beſchwerde des N. zu 2, daß ihm ber dorfige Mag. um 
Androhung von I Thir. Strafe aufgegeben habe, die Etrohpuppen » Verdichtung fein 
Daches duch eine feuerficherere zu erfeßen, antangt, fo fann das Min. e® nur 
daß die 8. Reg dafür beforgt iſt, und darauf hält, daß die fenergefähriichen Stro 
aus den Dächern endild und ſobald möglich entiernt, einſtweilen aber, wo fle Irkt 
bieiden. durch Werichmung oder Werfattung wenigſtens weniger gefährtid gemadt 
ben. Es wird hierbei vorausgefent. daß nach ber Abfiht ber 8. Weg. bei Uı 
neuer Däcer und bei an ſich nöthigen Umdeckungen die Etrohpuppen dennody gamı 
bleiben müffen, und daß die bei alten Dachungen nadgelaffene Verſtreichung und D 
zlehung, fo oft es uöthig Ift, erneuert werde. (A. XIX. 501. — 2. 143.) 

9) R. des K. Min, des 3. u. d. P. (Köhler) v. 100Jull 1835, an 
K. Meg. zu Ködlin. Bedingungen der Zuläffigfeit der Bedachung neu 
Scheunen mit Etrohdächern T). | 

Unter Rüdienbung der Ant. Shred Ber. v. 14. Mai c., dad Retabliffement 
der Stadt Tempelburg abgebrannten Scheunen betr., wird der R. Weg. hierdurch 
daß es bei der allgemeinen Beſtimmung des A. L. R. Thl. IL. Tit. 20. $. 1539 feine 
fonderen Anorbnung weiter beda:f, um das Verlangen zu rechtfertigen, daß jeder 
Ccheunenbefiger zu T., deffen Bermögensumftände ſoldes geftatten, feine neu zu 
Scheune mit einem Z’egeldädhe veifche. Wer aber dazu außer Stande iR, faan ze 
bauung elner Scheune mit einen Strohdache nur unter der Bedingung verflattet we 
daß dad mit Stroh gededte Gebäude ſich In zutänglicher, wenigfiend 60 Yuß betragm 
Entfernung von fonftigen Bebäuden befindet. €“ 

Wer dem entgenen eigenmächtig mit der Wiederaufrihtung felner Scyeune 
pollzell. Genehmigung vorfchreiten follte, feßt ich Dadurch den Nachtheilen aus, weidei 
ER. 71,72 A. v. R. Thl. 1. Tit. &. androhet, und hat, nad) den Umftänden, ſenJ 
MWiederabtragung felnch Bebündes zu erwarten. (9. XIX. 843. — 3. 184.) ' 

10) M. des K. Min. d. J. u. d. P. (Köhler) v. 26. Eept. 1835 an 
Mag. zu N., und abfriftt. an die K. Reg. zu Frankfurt. Abfchaffung 
Echindelbedahung in den Städten. ” Ä 

Die Abfchaffung der Schindeldächer In den Städten ift, nicht erft durch die 
tannfmading d. 20. Jan. 1832 *), fondern fchon In der früheren Zeit des vorigen? 
hunderts, und inzrolfhen miederhoit angeordnet werden. Wenn deffenungeachtet de 
N. noch eine fo auffallende Menge (nah Anzeige der Weg. zum großen Theil 
neuer) Schindeldächer, mie fie feibft der Mag. zugiebt, anzutreffen int; fo bemeiid, 
genugfam, mit welcher tadelnswerthen Läillgkeit von Seiten der Polizelbehörde der 
befoigung der beftehenden gefeglichen Vorſchriſten Nachficht gefhenft worden if. 

Ed kann daher Im Wllgemeinen nur angemeffen geiunden werben, daß bK 
darauf Bedacht genommen hat, dus Veriahren deb Wlag. bei Handhabung bieleh ? 
der Baupolizei einer ftrengen Kontrolle zu unterwerfen, und dad Win. des I. m! 


























i 


a) Die Meg. zu Köstin hatte ſchon in einem Berichte v. 13. April 1820 In Ume 
gebramt, ob die Beſtimmungen (Indbefontere des Patents db. 12. Ang. 1720) = 
Mbfchaffung der Strob- und Schindeldächer auh auf die In den Borkät 
befindlihen Gebäude und namentlich auf die dafeibft beiegenen Sche 
onmendbar feien. Dus R. des K M.d. 3.0 10. Mai 1820 verneinte de 
den Bemerten, daß eine ſolche Ausdehnung der In Wede Rehenden Borfchrifien 
fo meniger au rechtiertigen fein mürde, als fih der Wusrührung doc. 28x 
Hegel unüberwindtiihe Kinderniffe aus der Armuth und Wahrungsiohakeiiit 
Bemohner der vorſtädtiſchen Gebäude entgenenftellen dürften. Es fei IE 
möglihft auf den Auseinanderbau ber vorfiädtifhen Webände hinzu 
wodurch diefeibrn Zwecke zu erreichen ftünden. (At. des K Win. des 3, bei 
in baupoieit ‚Hinnst gegebenen Vorſchiijten 2c., Siga. Baupoikgei- San, 

0 id. vol. 

Vergi. die Bekanntm ded K. Ober-Prüfld. der Provinz Brandenburg 
20. Ian. 1832 (8. XV. 1022. — 4. 112) zur Verhütung der eu 
ben Städten der Kurs und Keumart, 8.4. — 9. 


— 
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be feine Beranlaflung, barin etmad abzuändern. Die damit verbundene Beläſtigung 
ben die Haubeigener fich felbft zuzuſchreiben, da fie fich fo wenig geneigt gezeigt haben, 
a beſtehenden Vorſchriften nachzufommen, und da ed außerdem eine Ungerechtigfeit ge- 
a die übrigen Mitglieder der Feuer = Sozietät fela würde, wenn man. im Vertrauen auf 
eigenen Eifer für das allgem. Vene des Werbandes, ihnen nod länger Nachſlcht 
afen wollte. (A. XIX. 814. — 3.185) 
11) R.des . Min. des J.u.d.P.(Kohler) v. II. Dec 1835, an die K. Reg. zu 
dem. Sorged. P. Behörden für möglichſte Abſchaffung der Strohbedachungen. 

Wenn die K. Meg. nach dem Ber. v. 30. dv. M., die Bedachung des Küſter⸗ und 
bnigebäudes in N. beir., die Anlage von Strohdächern überall noch da gefatten zu 
kn glaubt, wo nicht die Steinbedachung geſetzlich vorgefchrieben M; fo täßt ein folcheo 
Renten fidy nicht rechtfertigen. Cine Theilb bedarf es, um das Verlangen teuerfefter 
chung zu benründen, feiner befonderen Worfchrift, da Die Landes⸗Polizeibehörde ſchon 
ge der beftehenden aligemeinen geſetzllchen Beſtimmungen ermächtigt it, bei Neus 
ten die zur Verhütung don Keuerögefahr nöthigen Anordnungen zu treffen; anderen 
is erfheint aber auch eine ſolche ausdriädiihe Vorſchrift nicht uvafühıbar, da nicht 
ih allgemein vorgeſchrieben werden fann, mozu in fehr vielen Fällen die Mitrei zur 
Währung fehlen würden. Teftomehr iſt es indeſſen die Wflicht der X. Peg. durch die 
prärhe ausdrüdlid darauf zu halten, daß ein fo refentiches Sicherungdmittel gegen 
sbgefahr, wie tie Steinbedachung iſt, bei Neubauten oder nothwendigen Hauptrepä⸗ 
von alien denjenigen angemandt werde, melde irgeud die dazu erforderlichen 
A beflgen. Auf diefe Weile wird man allmählig dahin gelangen, die Strohbe⸗ 
ganzer Törfer wenigſſens durch einige Ziegeldächer unterbrochen zu fehen, und 
ſchon einen erheblihen Schuß gegen Einairerungen ganzer Ortſchaften geminnen, 
In atlen Fällen dem Einzeinen JZumuthungen zu machen, weiche nidyt ohne unbilli⸗ 
Irang durchzuſetzen wären. ® 
Braun nur fletd fonfrquent nach biefem Bruntfage verfahren wird, fo IN mit Sicher⸗ 
"darauf zu rechnen, daR in der Kurmarf die Abneigung gegen die Zlegeibeduchung 
Fbaid fidy vermindern wird, aumal die Beibehaltung der Strohdächer gegenwärtig, 
"nes Theils die Zregein fo überaus mohlfeil und bei der häufigen Aniegung von 
beielen auf guten Wegen ohne Schwierigkeit überall hinzuſchaffen find, während andern 
Ks der Zuftand der Landwirthſchaft den Wertuft einer fo bedeutennen Menge Dün- 
ömateriald eıinpfindlih macht, nur der Anhänglichteit on alte Gewohnheit und der 
wien: der Wolizeibehörben zuzuichreiben iſt. 

Die 8. 39. wird deshalb veranlaßt, hiernach fünftig zu verfahren. 

(9. XIX. 1103.—4. 150.) 


12) R. d. K. Min. d. J. u.d. P.(Köhler) v. 7. Iuli 1836, anden K. Ober-Präſ. 
heinprovinz. Bedachung der Gebäude auf dem Lande in der Rheinprovinz. 
bern ih Em ac. auf Ihren Ber. v. 13. Runi dv. J. in Vetreff des bieher In der 



















roninz hinfichtlich der Bedachung der Gebäude auf dem Lande in Anmendung nes 
nen Werfohrens, die in diefer Angelegenheit von des Königs Ma] unterm 2. d. M. 
e Alterb. ® anılegend (a) in beglaubigter Abidnift zur weiteren Werantaflung mit 
genehinige Id) zugleich nach Em. ꝛc. Antrage, daß alıe diejenigen wegen Uebertre⸗ 
der biöher befliandenen Vorichtiften eingelelteten Unterſuhbungen und angeftrengten Kla⸗ 
:$g mie Die noch nicht gebüßien diesfülligen Strafen. niedergeichlagen werden, welche, forte 
Ringen und linterfuhungen, foıdye Fälle betieffen, In denen nach jener Allerh. V. die 
Kaniage oder Ausbeſſerung eines Stroh-, Rohr⸗- oder Hoizitindel:Daches erlaubt ges 
En fein würde, und id) ermächtige Em. :c. hiernach zu verführen. 
Ani. a. 


Auf Ihren Ber. v. 7. v. M. will Ih nach Ihrem Antrage hierburd) befimmen, baf 
in der Mheinprop'na mit ver Zulaſſung von Strohdächern dergeftalt gehalten wer⸗ 
8. wie dies in den übrigen Landedtheilen geſchieht, Indem die Herſtellung einer feuer: 
Bedachung ton Jedem verlangt werden muß. dein die zur Beſchaffung derieiben 
ichen Mittel nicht fehlen, und veroronen daher, unter Aurhebung der über bie 
Bedachung der Bebäude in der Rheinprovinz biöher in Anwenduny gefommenen 
Befimmungen !), hierdurch Folgendes: 


Bu — — —⸗ — — 


R) 51 ach find alß befeltiget anzufchen: 

a) Publit. der Reg. zu Koblenz v. 23. März 1810, daß vom 1. Mal 1819 an die 
.. niegung neuer und Huupt-Reparatur alter Strohdädyer zu unterfagen. 
" (a. 111. 207.—1. 131.) 

b) 8. des 8. Din. d. 3.0.24. Sept. 1824 an die K. eg. zu Trier, dal nurtann 


= 
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1) Die Ortsbehörben dürfen In den Fleden, Dörfern, Wellern und überall, wo md 
tere Häufer zuiammen ftehen, bei der Anlegung neuer Dädyer nur Bedachungen von Mi 
tat, Schiefer oder Ziegein und Lehmſchindeidächer, nach der befannt zu machendes MB 
reltungsart, geſtatten - 

2) Etroh- oder Rohr⸗Bedachungen cder Holzſchindeln find nur erlaubt: 

a). auf einzeinen Bebüuden und zulammenhängenden @ehditen eined und veffeibenfl 
figers, weiche mindeſſens 2019 Preußiſche Fuß von andern entfernt ficken: 

b\ in den der Ueberjſchwemmung ausgefchten Rhein-Wieverungen, in fofern diejel 
zur Sicherung der Bewohner bei Ueberſchwemmungen für nothweadig eria 
worden find. 

In diefen Fällen muß jedoch von ber Drtäbehörde eine ausbrüdtide &ıt 
niß fchriitiich ertheilt und vom Landrathe genehmigt worden fein. h 

e) Auf einzelnen nit zu denen sub a. und b. gehörlaen Gebäuden bürfen fe 
alddann geftattet werden, wenn die Vermoͤgendumſtände de& Huausbeflgerd de 
ben die Mittel feibNt zur Wusführung einer Yehmicindel-Vebachung, nicht g 
ren. Die Ertaubniß Dazu muß ſodann durch die Ortsbehörde bei dem Lau 
nachgeſucht werden '). 

..» Brößere Reparaturen au fhon vorhandenen Stroh⸗, Rohrs oder‘ Holyid 
Dächern mit Stroh oder Rohr auf Webäuden, die nicht zu denen im. ®. 2. bezeichnele 
hören, dürfen in der Regel nicht neftattet werden 

.  Nurin Füllen dringender Nothwendigkeit und bei mangelnden Wiltteln zur 
rung einer Stein» oder Lehmſchindel⸗Bedachung kann der Lundrath, auf dad Butachkg 
Drtöbehörde ſolche geftatten. 































% 
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auf ſtrengere Ausführung der Vorſchriften wegen Abſchaffung der Eirch 
zu beſtehen, wenn dieb ohne Rachtheil für die indididueilen Verhättniffe ı 
Krärte ded Bauenden möglich. (9. VIH. 804.—3. 113.) 

2) Die mitteiſt R. ded K. Din. des J (Köhler) v. 21. April 1826 mitgelhellte 
bom 16. ej. m. bemerfte bereit. daß auf die polizeiliche Vorſchrift, mit Ziegel 
Schiefer zu deden, nur da zu befichen fel, mo die Vermögensumftände be 
Eigentnümerd ſolches neftatten. (9. X. 474. - 2. 91.) Vergi auch bie vorige 
Der (mittelft N. des K. Min. des 3. u. d. P. [Köhler] vom 25. Juni 1899 
migte) Entwurf eines Publik. der Reg. zu Trier, weicher unterm 15. Jul 

publlcirt worden IN, bemertte In diejer Beziehung, daß die Fülle, wo a 
weiſe non den Worfchriften über die reuerfichere Dacbededungen abgemiden 
den dürfe, in der Regel nur bei landwinthſchaftlichen Nebengebäuden einfreie 
den. In diefen Küllen fei gieihmwohl zur Verminderung der Yeuerögefahr, | 
noch nicht die unbedingte Bedachung mit Stroh vor ſelbſt nadyyugeben, ſor 
bänge von den Vermögenb-Umſtänden der Bauenden ab, ob fle die Kofi 
borfchriftsmäßiu angefertinten Lehmſchindelbedachung zu beftreiten im Stan 
Diefe trete arsdann atd Regel ein, und zur in ſolchen Füllen, wo deren Anfen 
dad Vermögen des Bauenden ermiciener Maßen überftelgt, fann die geruuie: 
Etrohbedahung nacgeneben werden. Für dieſe, wie für jene Art der Bede 
fei die befondere potizeilihe Ertaubniß nachzujuhen, und je nachdem für J 
oder andere diefe Ertaubniß eitheilt worden, hätten die Oitöpoiizel-Weat 
Aufführung Innerhalb der nachgenebenen Grenzen zu überwachen. und n&R 
dahin zu fehen, daß nicht der Rauende, während er nur die Ertaubniß zur Ur 
eines Lehmſchindeldaches eıhaltın, feine Bebäude nıfr mit Stiob dede, wab 
nachher mit Lehm überftreihe. Zu diefem Ende follen die Bolizeibeamten. bei 
wärtigung nachdiüdiicher Ordnungöftrafe, die Wauenden gieid beim Begiu 
Bares zur genauen Befolgung der ertheilten Vorichrift anmeljen, und fe t 
Folgen warnen, welche die Abweichung von derfelben und der Mißbrauch erg 
tenen Erlaubniß nad) ſich ziehen würde. Wenn aber defien ungeachtet die % 
den fortfahren jollten, die Bedachung ihrer Gebäude gegen bie erhaltene Criig 
zu fertigen, mithin Lehmſchindel- oder Strohdäder aufzulegen, wo fle nur. 
gei oder Schiefer deden follten, oder ftatt Lehmſchindeldächer Stroh aufzuleat®; 
tirfes nur von Innen oder von Außen mit Lehm zu befieiden, fo follen b& 
räthe auf foiortige Anzeige der betr. Bürgermeifer und auf Koften des — 
venienten cine techniiche nähere Unterſuchung ded Daches boınehmen taffem F 
Befund der Umſtände in den dazu geeigneten Monaten Mal und Qunt bie 
fung de& Dached polizeilich verfügen, außerdem aber den Kontrapenienten u 
leitung deb Reffort-Regt. v. 20. Sul 1818 zur Beftrafung ben Bolizelgeriäl, 
weiſen. (U. NIX. 50%.— 2. 141) ! 


% 
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4) Ber tünitig, dieſer ®. entgegen, eid neues Stroh⸗ oder Rohr⸗Dach auflegen läßt, 
rein Etroh⸗ oder Rohrdach mit Stroh oder Rohr ausbefiert, ohne die im &. 2. und}. 
te Eriaubnih erhalten gu haben, wind mit einer Geldbuße von Ein bis Fünf Thirn , 
im Tolle des Renbaurb mit Niedrriegung ded Stroh⸗ oder Rohrdadırs beftraft !). 

$) Uebertretungen der Ortsbehörcen in der in 8. 2. und 3. ihnen ertheilten Befug- 
werben mit angemefienen Drönungöftrafen, welche die Reg. fefticgen. geahndet. 

Sie baben diefe Beftlimmungen durd) die Amtobl. ver Üteg. zur allyemrinen Kennt- 
8 bringen. 

Beriin, den 2. Juli 1836. Friedrich Wilhelm. 

(U. XX. 431.—.2. 152.). 
Dazu: 
s) Jum $. 4. - 
MR. des 8. Min. des 3. und der P. (d. Rochow) d. 18. Eept. 1839, an bie 
bein. Reg. zu N. Einführung feuerfefter Bedachungen in der Rheinprovinz. 
Zur Befeltigung der Zweifel, welche nach dein Ber. der 8. eg. d.8 d WI. bei 
ndung der im 8. 4 der Allerh. 8.D. d 2. Juli 1836 (9. S. 432.) wegen Zulaſ⸗ 
ber Etrohbrdahungen in der Rheinprovinz, angedrokten Strafen entſtanden find, 
er'K. Weg. hiermit eröffnet, daß, wenn nach jenem Waragraphen. im Falle des 
‚auch auch die Niederiegung des Stroh⸗ oder Wohrducch eriolgen foll, bier der 
ud »Neubau: nit auf dad ganze Bebäude. fondern nır auf dad Dad zu bes 
iR, weil fonft der Zweck ter Allerh. ®. die allmälige Einführung feueriefter Bes 
gen, wenn nid ganz vereitelt, dody jedenfalle fchr weit hinausgeichoben werden 


Die möglicher Weiſe daraus für Einzelne, namentlich in den Fällen, wo die nachge- 
te Erlaubniß zur Auflegung eines Sthohdades nicht würde haben veiſagt werden 
1. entipringende Härte wird man auf anzuhringende Beſchwerde zu mildern Im 


e fein. 

Tie Entſcheidung in ſolchen Fällen will ic mir jedoch vorbehalten und der K. Meg. 

h bemerttich maden, daß ich die von Derfeiben den Randräthen ertheilte Ermächti⸗ 

in Dergi. Füllen eb bei der verwirften Geldſtrafe bemenden zu laffen, nicht billigen 

Inzcm bie In Rede Nehende Allerh. O. bei neuen Bedachungen auedrüdiid dad Ge⸗ 

ı vorfchreibt. (A. XXIII. 715. -3. 180.) 

b) R. ded K. Min. des I. (Gr. v. Arnim) v. 29. Ian. 1845, an den K. 

präi. der Rheinprovinz. Belleiden der Außenwände der Gebäude mit Stroh, 

‚ Ginfter oder anderem Strauchwerke. 

Einperftanten mit Ei. ıc. Anficht, daß da6 in einigen Gegenden ber Rhelnprovinz 

» Befleiden der Außenwände der Gebüude mit Stroh, Rohr und Straudmerf nicht 

r feniergeiähnlich IN, alb das aus dieſem runde bereits durch die Allerh. O. vom 
1336 (9. S. 432.) zum Theil verbotene Deden ter Dächer mit deral. Watcrias 
ächtine ih Sir, die nachftebenden Vorfcriften durch die Amtebl. der K. Weg. in 

heinprovinz zur öffentiihen Kenntniß Zu bringen. . 

I) Gebäude. welche weniger ald 1000 Fuß von den Gebauden anderer Beſitzer ent⸗ 
fernt liegen, dürien an den Außenwänden mit Stroh, Rohr, Ginſter oder anderm 
Strauchweike nicht bekleidet werden. 

) Auebeſſerungen ſchon vorhandener Mandbefteidungen ſolcher Aıt an Gebäuden, 
weiche die Wr. 1. bezeichnete Lage haben, dürten ohne Genehmigung der Ortö« 
Boiizribehörden nicht vorgenommen weiden. Dieje Genchmigung hit in der Re⸗ 
gel zu verſagen, wenn entrocder die anazubeflernde Klache größer if, ad + Quas 
dratfuß, oder wenn aus der mangelhaften Weichaffenbeit Der ganzen Wandbeklei⸗ 
dung erfichtlich wird, daß der Veilger die Ausbeilerung von geringerem limiange 
nur vornehmen will, um fo allınätig die ganze Wanddekieidung zu erneuern. 





Die C. ©. der Weg. zu Trier v. 13. Aug. 1833 an fünmtt. Landräthe kemerfte, 
daß wenn auch der Antrag des öffentlihen Miniftertums auf Wiederreißung rined 
angelegten Strohdached abgewieſen werden, tod) Dieie in dem potiseigerichtiichen 
Urthelle auegeiprochene Abreiiung in feiner Hinficht ats eine richtertiche Entiheidung 
‚entgegenfiche, wenn die Verwaltungsbehörde die Wiederreißung deo Strohdaches 
darch die ihr Krait einener Gewalt zuftehenden Miıtel zu beivertfteiliaen, beabflchtine, 
daß r6 vielmehr der Verwaltungebehoörde Iınmeı fort unbenommen bieibe, meuen Dies 
‘fer Riederreißung in Wezichung auf eine von Ihr eriorderlich erachtete Sicherheit 
maßregel nad) Ihrem Ermeflen au verfahren; Daß ed hierzu auch feiner gerichtüchen 
Berf. bedũtfe. (A. XVII. 1072.—4, 125.) 
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Die Reg. find jedoch ermächtigt, auch in den bezeichneten beiden Fälle 
beflerungen auönahmörvelie zu geftatten, wenn dab Bebäude feiner Bel 
nad einer Wandbefleidung zum Schuße gegen die Witterung norhiven 
und der-Befiger vermögend iſt, eine foldye auf andere Weife herzuftelie 
3) Wer, diefen Worfihriften gumider, neue Wanddekleidungen folder ' 
(Nr. 1.) oder fhon vorhandene ohne poltzeltihe Benchmigung aubbeffe 
verfällt in eine polizeliihe Geldbuße von 1. bid zu 3 Thirn. und foll 
Yale zugleich zur Fortfhaffung der neuen Wandbekleidung angehaltı 
(Win. Bl. d.1.8. 1845. ©. 42. Nr. 52.) 


13) N. ded K. Min. de8 I. u. d. P. (vd. Rochow) v. 7. Eept. 
den K. Oberpräf. der Probvinz Weſtphalen. Anwendbarleit der 8. v 
1836 auf die Provinz Weftphalen!). 


Em. Exc. erwiedere ich auf den Antrag dv. 26. d. M. wegen Ausdehnu 
2. Juli d. J. für die Rheinprovinz hinfichttich der Bedachung der Gebäude 
Allerh. ®. auf die Wrov. Wenphaien, daß e8 der Allerh. Genehmigung der 
ausgeſprochtnen Brundfäge für die Rheinprovinz nur deshalb bedurft Hat, wi 
Aumendung derfeiben auadrüdtiche Geſetze entgegen ſtanden. 

Da nun außerdem, wie auch der Eingangdır ®. zeigt, dadurch nur biefen! 
fäße in der Nheinprovinz haben zur Anmendung gelangen ſollen, nach denen i 
gen Provinzen bereits, wenigſtens der Regel nach, verfahren wird, fo fann eb 
ten haben, die Beftimmungen vom 2. Zul d. I. auch für Weſtphalen in An 
bringen, wenn nicht etwa uud) dort aubdrücliche gefeßliche Vorfchriften Dieb hir 
ten. (9. XX. 433.—2. 153.) 


14) R. ded K. Min. ded 3. u. d. d. P. (v. Rochow) vom 30. I 
an den Gutsbeſitzer N. Regierungöbezirk Poſen. Die Steinbedachung 
Mohn: und Wirthſchaftogebäude iſt möglichſt zu bewirken. 


Em. ꝛc. beehre ih mich auf dad Geſuch um Aufhebung des Erlaffeß der! 
fen in Bezug auf die Steindedachung ländlicher Wehn⸗ und Wirthichaftögnet 
ergebenft zu erwiedern, daß fid nach langjähriger Erfahrung die feuerfefte Bei 
dad Ncherfte Mittel grgen große Brandſchäden auf dein Lande erwieſen bat, wei 
und Schindeibedahhung die Fiamme zu raich überhband nimmt und ſich burd 
zu ſchnell mittheitt, um rechtzeitig unterdrüdt zu werden, und um bei einem Bi 
dieſes auf dad Bebüude, in welchem das Feuer entftanden If, befchränfen zufi 
polizeli Verordnungen des boriaen Jahrhunderts haben debhalb ſchon unat 
feuerfefte Bedadjungen auf dem Lande möglichft hingewirtt. Wenn deflen ung 
großen Theile die feucrfehen Bedahungen noch immer nitt fo verbreitet fin 
dringend wünſchen muß, fo liegt dies in der früheren unvolllommenen Hand 
PVorizel, und gibt einen Grund mehr ab, die befiehenden desfalljigen Vorſchi 
forgfältiger in'd Auge zu faffen. | 

Durch dieälteren Echief. Ed. find feuerfefte Bedachungen für ale ländlich 
in Sdhieflen vorgefchrieben, nur in Anfehung der nicht mit Yeuerungen beriehe 
fhaftsgebäude hat man, zur Erlelditerung der Landbewohner. Ausnahnıen bot 
gel geftantet; Dagegen wird auf feuerfefte Redachung aller mit Feuerungen verich 
und ähnlicher Gebäude fireng gehaiten. Dies it auch in der That dringend nt 
ftinem Zweifel unterliegt, daß in den meiften Füllen die Feuerdbrünfte aus F 
in Gebäuden auöbrecdyen, In weichen Yeuerungen vorhanden find und mit Feat 

en wird. 
ß Wenn nun nach dem von der Reg. zu Poſen erſtatteten Ber. die naͤhere & 
zu Em. ıc. Schrreiben darin liegt, doß dem Domintum ®. die Erfaubniß zur 
eines neuen Wohnhaufes für den Teichwärter in W. mir Stroh, und zur Beda— 
neuen Kruggebäudes in B. mit Schindein, vermeigert’rorden if, beide Bebäu 
Feuerungen verfehen find, fo kann ich dad Verfahren der Behörden nicht mißt 


- — — “ | 
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1) Hlieidurch find die Publltkanda der Riteg.: 

a) zu Münſter v. 6. Aug. 18:9, daß die Strohbedachung bei Gel 
nit In geſchloſſenen Döriern, Flecken oder Städten liegen, n 
die Bedadhung mit Lehmſchindeln überali zu geftatten ſei (U.1l 
74.), und: 

b) zu Winden d. 6. Aug. 1820, betr. die Berminberung der feuerg eiährf 
dächer In den geſchloſſeuen Drtichaiten. (A. IV. 530.—3. 80.) 

für befeitiget zu erachten. 


x 
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Königd Moj. die oben angeführten Brände durch die Allerh. Ord. v. 2. Juli 
ae, iandlider Gebäude in der Rheinprovinz beir., von Neuem anzuer- 
Tu a 

rnach fehe ich mich außer Stande, ben Wunſch, dem Dominium P. auanahme- 
jeftatten, daß die dortigen Bebände mit Stroh oder Schindeln gebedt werden, er⸗ 
fönnen x. (9. XXIII. 469.—2. 180.) 


IR. der X. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow) u. d. Fin. (v. Bodel⸗ 
) v. 16. Juni 1842, an die K. Reg. zu Frankfurt a. O. Haltung auf 
re Bedachungen In der Nähe borüberführender Eifenbahnen. 

liegen zwar feine Erjahrungen darüber vor, bio auf weiche Entiernung hin bie 
der aus dem Scornfein der Zofomotiven ausgeworfenen Kohlen noch wirkſam 
fannı aber nur ein Brund gefunden werden, eher mehr atd weniger Worficht an- 
und von den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die möglichfte Befeitigung mwahrjcheiniie 
yren zu beriangen. 

X. Reg. hat deshalb auf ben Brund ded' der Berlin-Frantfurter Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
efteliten Borbehalts darauf zu halten. Laß die Innerhaib eines Rahons von 10 
ı beiden Seiten,der Bahn belegenen Etrohdächer auf Koften der Geſellſchaft In 
e Bedahungen verwandelt werben. Dabei ift e8 auch nicht zu geftatten, daß die 
r fraglichen Bebäude firh etiwa.von der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für die Erfüllung 
tiegenden Verpflichtungen in Belde abfinden laffen, und die feuergefährifchen Be⸗ 

nichts deſtoweniger bleiben. (Min. Bt. d.1.%8. 1842. ©, 212. Wr. 285.) 
IM. ded K. Min. ded K. H. (Thoma) u. d. Gen. Verw. der Domainen 
ten (v. Neuß) v. 11. Mai 1843 an die K. Weg. zu Frankfurt. Den 
fang freien Bauholzed aud K. Forſten Berchtigten ift bei Umwand⸗ 

Rohr: und Etrohdädhern in Ziegeldächer dad dazu erforderliche Holy 
‚ren, wenn der mehrere Holzaufwand der erften Anlage durch Vermin⸗ 
er Feuersogefahr audgeglidyen wird. 
den Ber. v. 6. b. M. in das Min. mit der X. Reg. darüber einverftanden 
‚efiger, der mit einer Bauholzberechtigung beiafteten Forſt von dem Beſitzer des 
rechtigten Buted nicht angehalten werden fünne, zu den biöher mit Stroh oder 
bededt geweſenen Hüufern, das zum Ziegeldach erforderliche Holz zu verabrel⸗ 
nın da das Z'egeldach einen ungleich ftärferen Dachſtuhl erfordert, fo wird die 
ang des Waldbeſltzers durch Die Hergabe ded zum Ziegeldach erforderlichen Hole 
3118 vermehrt, und ed fann von dem Bauholzberechtigten hierbei auf die Beſtim⸗ 
ve A. 2. 8. Thl. I. Tit. 22. 8. 210 nicht refurrirt werden. Auf der andern 
6 aber wiederum nicht zu verfennen, daß Die Feuerogefahr bei einem mit Ziegeln 
Hauſe geringer ift, als bei Stroh⸗ und Wohrdäcern, und baß in diefer Hinficht 
ı Intereffe der Servitutpflichtigen durch Umwandlung der Hohr« und Stroh- 
Ziegeldãächer gefördeit wird. . 
ferhaıb und mit Hudiiht darauf, daß der In feuerpolizeilicher Hinfiht wün⸗ 
then, in vielen Fällen von der Pollzeiverwaltung fogar gebotenen Umwandlung 
and Rohrdächer in Zieneldädher durch die Verweigerung des zu den letztern 
ben Holzes entgenen gewirft werden würde, findet dad Win. nichts dagegen zu 
Daß den zum Empfang des freien Bauholzes aus K_ Yorften berechtigten Ein- 
Ihe an Stelle ihrer biöherigen Hohr- und Strohdächer bei eintretenden Neu⸗ 
Ziegeldächyer anlegen, dad dazu erforderliche Holz überall da gemährt erde, mo 
Bofalität der zu diefer erften Anlage erforderliche mehrere Holzaufwand durch 
zung der Yeuerögefahr auögeglicen toird. 

Rin. BL. d. 1. V. 1843. ©. 182. Nr. 227.) 


N. des K. Min. ded I., Abth. IT. (Bode) v. 24. Dec. 1843 an die 
zu Magdeburg. Entfernung der Korn, Stroh: und Heudicmen, fowie 
Yhdädher, aud der Nähe vorübergehender Eifenbahnen ?). 


i Beurtheitung der Entfernung, in welcher Korn«, Stroh und Heudiemen in ber 
Eijendahnen aufgemacht werden-müffen, um nit bon dem Yunkenfprühen der 





ber die Errichtung von Brbäuden In der Nühe von Gifenbahnen, vergl. bie R. 
‚, Mim. des I. u.d. P. v. 23. Juni 1840 (Min. Bl. d. i. ®. 1840. S. 245), 
Id. 18. Jul 1845 (a. a. D. 1845. ©. 223), des J u. d. %. v. 4. Dec, 1847 
6.D. 1847. 8. 332.) derfelb. Min. v. 20. März 1848. (a.a.D.1848. S.\A}) 
ri. diefe Erlaffe Inn. Rönne’6 Wegepolizel und Wegerecht, S. 72 — 1%). 

» Bou-Bollzel, 2. Aufl. 34 
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2ofomotiven erreicht au werben, fommt ed, wie der K. Reg. auf den Ber. 9.0.1 
eröffnet wird, Darauf an, wie weit Die Zündfraft der aus dem Schornfteln ber Dem 
fchine herausgemorfenen Kohlen trägt. Hierüber liegen zur Zeit noch feine genz.bei 
ten Erfahrungen vor. . 

Es ift jedoch, in Betracht der neueren Schuhmittel gegen das Werftrenen vol 
fen bei anderer Veranlaſſung für ausreichend erachtet worden, bie ans dem Bork 
ren ber Zofomotiven für Strohdächer entfiehende Feueregefahr zu entfernen, we 
letztern In einer Entfernung von 10 Ruthen von der Eifenbafin nicht geduldet werd 

- Eine gleich große Entfernung wird daher auch die auf freiem Felde audzuft 
Diemen hinlängilch [hügen. Demgemäß mag die K. Reg. eine verwarnende öf| 
Belanntmadung erlaſſen. Eines eigentlichen Verbot® und der Androhung einer 
zur Aufrechthaltung befielben, bedarf es dagegen nidyt, da ein Zumiperhanbeln 
jene Warnung nach 88. 19 ff. des A. 2. M. Th. I. Tit. 6. jeden Anſpruch auf &ı 

ung aufheben mürde und bierin ein genügendes Motiv liegt, der polizeiliche 
Ari die wünſchenswerthe Beachtung zu fihern. 

(Min. Bl. d. i. ®. 1844. ©. 23. Nr. 30.) 

18) C. R. ded K. Min. ded 3., Abth. II. (Bode) v. 18. Febr. 18 
ſämmtl. K. Reg., und an dad K. Vollzeipräfidium zu Berlin. Zul 
be Anwendung von Strohdoden (Etrohpuppen) zur Dichtung der Pf 
Dächer. 

Vor toeiterer Veſchlußgnahme auf bie Anfrage der K. Weg. v. 22. Der. b. 
Anwendung von Strohdoden zur Dichtung der Pfannendächer beir., hat das 9 
J. fi veranlaßt gefunden, dieſerhalb die gutachtlihe Meußerung des K. Ober-Ba 
zu erfordern. Nach derfeiben, welcher beizutreten dad Min. fein Bedenken finde 
die Feuerficherhelt der Bebäude durch Eindeckung der Dachpfannen mit Girl 
welche zuvor gehörig in verdünntem Lehm getränft find, Im Bergielche mit der &in 
der Pfannen in Kalk, nicht meientlich,, mell das Flugfſeuer. welches bei einem folde 

leiche zunaͤchſt in Betracht zu ziehen Ift, auf die in Lehm geträntten Strohdockes 
olche don den Ziegen ganz bededt find. und auf.die darunter liegenbrs 
feine nachtheilige Wirkung äußern kann, ald auf die bloßen Latten eines mit Kal 
bedten Pfannendaches. Sn ällen, wo durd bie Hike. eineb benadybarten brei 
Bedändes die Dachziegein dergeſtalt zerberften, daß fie herabfalien, ift die 
gleich groß, dab Dach fei mit Strohdoden oder mit Kalk eingededt, denn In ſolche 
werden bie entbiößten Zatten ebenfo leicht entzündet werden, als bie in Lehm gel 
Doden, vorauögefegt, daß die Lehmtränkung berfeiben mit nebörlger Sorgfalt bei 
was gemöhniid) nicht verfäumt wird, weil hiervon audy tie Dichtigkelt des Dachch 
Uch abhängt. Unter diefen Umſtänden erachtet die Dber-Boau-Dep. die Anwen 
tehmter Strohdoden zur Eludedung der Dachpfannendächer auch da für zutäffg. I 
bäude nahe nebeneinander fiehen, dieſelbe bemertt jedoch ausdrüdtich, daß der Fet 
heit wegen, die vollkommene lleberdedung der Strobdoden durch bie Braune 
läßlich It, und daß die hin und wieder empfohlene Tränkung der Strohboden! 
gejättigten Mlaunauflöfung weniger zweckmäßig erfcheint. als die In verbünntem 

Hiernach wird die K. Reg ermächtigt, die betreffenden Beſtimmungen ber 
Brandordnung und der Feuerordnung für Ihren Regierungdbegirf zu ergänzen. 

(Din Bi. 20.1. V. 1841. S. 41. Nr. 53.) 

Dazu: 

C. R. des K. Min. ded J., Abth. II. (Bode) v. 30. April 1 
fämmtl. K. Reg. ausſchließlich zu Bumbinnen, und an dad K. Po 
zu Berlin. 

In dem bieffeitigen Erlaffe d. 18. Febr. e. (Min. Bl. ©. 41. Nr. 53), 8 
Anwendung ber fogenannten Strohboden (Strohpuppen) zur Dichtung ver 
nendächer, Ift erwähnt, daß, um die gehörige Feueriicherheit zu erreihen, bie 
bon den Pfannen polifommen überdedt fein müflen. 

Hlernad) ift daher in denjenigen Begenden, wo für diefen, die Yeuerfl 
genben Umſtand nad) der Art der Vereltung oder Eindedung der Dachpf 
binlängliche Berwähr vorhanden, die Anwendung der Strohdocken nicht zu 
aaa anleibe aus diefem Brunde biöher ſchon unterfagt geweſen, es dabei 
zu beiaflen. 

Die K. Reg. (dad K. Polizeipräſ. hieſelbſt) wird hierauf aus Beraniaiie 
ſpeciellen Unfrage mit der Aufforderung aufmerffam gemacht. damach 
Anwendung der C. V. v. 18. Febr. e. fi zu achten, und die Unterbehörben 
chen Falles mit Anweiſung gu verfehen. 

(Min. Bi. d.1. 8.1844. S. 130, Rx. VA 
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19) R. bed 8..Min. des J., Abth. II. (Jacobi) v. 17. Eept. 1844 an die 
g. zu Merfeburg. Bedingte Zutäffigteit der Lehmſchindelbedachung auf 
Iatten Lande an Stelle der Ziegelbedadjung. | 
Der Ber. der 8. Meg. v. R. Yunte., die Lehmſchindelbedachung auf dem platten 
yetr., hat Geranlaflung gegeben, über diefen Begenftand die gutachtiiche Aeußerung 
7sBau-Dep. zu erfordern. Die gedachte Behörde hat ſich nun dahin audgelpro- 
' Die Lehmſchindeldaͤcher weit weniger feuergefährtich, ald Stroh» und Schindel⸗ 
edoch minder feuerabhaitend ald Ziegeldächer zu betrachten felen. Unter diefen 
ben fönnen bie Lehmſchindeldächer hinfichtiih ihrer Yeuerficherheit den Ziegel» 
nicht gleichgeftellt werden, und dies um fo weniger, ald die Lehmſchindeldächer deu 
n ber Zeit und Witterung. befonderd bei einer nicht fehr forgfültigen Anfertigung, 
aftiche Weiſe auögefegt find. Die fraglihe Bedachung kann daher nicht unbe» 
b ein Surrogat der Ziegeibedahung angefehen werden, vielmehr iſt biejelbe, als 
: empfehlenöwerthe Art der Strohbedachung. nur In den Fällen zuzulaſſen, welche 
ta: bereits in ihrer Amtöblatt-Werortn. vd. 8. Jull 1818 bezeichnet hat ?). 
Min. 81.d.1.8. 1845. ©. 205. Nr. 286.) 
D) In Betreff Neu-Vorpommerns berichtete die Reg. zu Stral⸗ 
miterm 12. März 1823 an das K. Min. d. I. u. d. P., daß nad) dem 
: Der ehemaligen Weg. v. 30. Dit. 1722 (Landes-Urkunden⸗Samml., 
BD. II. ©. 367.) innerhalb der Ringmauern der Städte fein Etroh- 
duldet werden folle, weldye V. auf die Vorſtädte, weil fie nicht innerhalb 
Igmauern belegen, oder, wo foldye fehlen, doch ald zur Etadt felbft gehoͤ⸗ 
& angefehen würden, biöher nit angewandt worden fel. Die Etäpdte 
; aber Durd) die in den Vorſtädten befindlihen Strohdächer beim Aus; 
mer Feuersdrunſt ganz in diefelbe Befahr gefeht, ald wenn ſolche in der 
ſelpſt iägen, indem die Borftädte oft den Etädten fo nahe lägen, daß fie 
ia continuum audmadyen. Die Neg. beantragte daher einen Erlaß, daß 
in den Borftädten neue Bauten, worin Yeuerftellen angebracht werden 
nur zuläffig, wenn fie mit Stein» oder Lehmſchindel-Dächern verfchen 
.Hierauf reftridirte indeß dad K. Min. des I. (vd. Ehudmann) unterm 
11823, daß die beantragte Erweiterung der Vorfhriften ded Bat. v. 
4. 1722 bedentlidy und nicht Darauf einzugehen ſei, wogegen empfohlen 
‚dahin zu wirken, daß neue Scheunen vor den Thoren nit zu nahe an 
ir gebaut würden. 
Act. des 8. Din. d. J. betr., bie in baupolizeilicher Hinfiht ergangenen Vor⸗ 
ſchriften ꝛe. Baupoiizel-Sahen gen. Nr. 7., Vol. II.) 
1) Vergl. aud) das M. des K. Min, ded J. u. d. P. v. 5. Sept. 1838, 
has Verbot feuergefährlicher Bedachung der Schmieden. (A. XXII. 
— 3. 205.) (Oben Kap. II. sub B., S. 505 ff.) 
z. Bublifanda der Provinzial-Behörden. 
1) Publ. der K. Reg. in Oppeln v. 28. Kebr. 1818. Anweiſung 
wandlung der nody vorhandenen Echindeldädyer in Ziegeldäder, und der 
en Feuereſſen in maſſive Schornfteine?). 


X auf dem platten Lande, ſtatt ber Bedachung ber Bebäude mit Stroh⸗ und 
ſchindeln. 
Weg. zu Oppeln fand ſich unterm 12. Aug. 1822 veranlaßt dem K. Min. 
ſes J. u. d. P. anzuzeigen, daß zwar die V. v. 21. Oft. 1766, 25. Sept. 1767, 
24. Sept. 1768 in Abſicht der Schindelbedachungen feftfekten, daß außer dem 
eines Neubaues alljaͤhrlich eine gerifle Anzahl von Häufern zur Ziegelbe- 
ung beſtimmt und dazu die wohlhabenden Hauseigenthümer bezeichnet werden 
wonach aud Im dortigen Weg.-Departement fietd verfahren, fo wie auch 
f gehatten fel, daß bei Hauptreparaturen an Bebäuden Ziegelbedadhung ein⸗ 
ts allein diefe Maßregeln reichten nicht hin und cd werde dabel die völlige Ab⸗ 
fung der Schindeidächer noch weit hinauegeſchoben, zumal nicht feftfiche, was 
— Haupt» und eine keine Reparatur fei. Die Regierung beantragte daher einen 
Vnaß hierüber. Das 8. Min. bemerfte indeg in dem R. v. 13. Sept, 1822, doh 


31° 











532 Bauleht m. Bau⸗Pol.; Einſchränk. d. Baufreihelt u. Beanffl 


. Ob zwar zur Vermeidung ber Feuersgefahr ſchon öfterd Maßregeln zul 
unterm 29. April dv. 3. (Amtöbl. 1817, Stüd XIX. ©. 257, Nr. 140.) feftzefeh! 
find, nach weichen die Verwandelung ber in den Städten nody größtentbells vort 
Schindeidädyer in Zlegeldächer geſchehen foll: fo werden Doch ſolche nicht allenth 
folgt, und'ift zeither größtentheil® mit der Entfchuldigung vorgetreten worden 
weder bei der Stadt feine Dadhziegein für den erforderlichen Bedarf vorrälhig, ı 
felbft In der Nähe derfeiben keine dergleichen zu erhalten wären. 

Diele Entſchuldigung fann Indeß in Zukunft bei den Magiſträten, tweldhe b 
ber Stadt dor Mugen haben follen, dadurch vorgebeugt werden, daß mehr ald 
ſchehen, auf gehörige Vorrüthe von Dachzlegeln gehalten, und daß unter fein 
Wwande einem der Bauenden, den Polizei⸗Verordnungen zumider, dad Eindeden de 
mit Schindeln geftattet werde. “ 

Eo mie wir nun auf die Ziegelbedachung ftrenge gebatten willen mollen; ſi 
mir audy, mit Bezugnahme auf gedachte Feſtſetzung, die Vermandelung nicht nı 
den Städten, fondern auch der beſonders noch in den Dörfern einiger Kreife vor! 
fo feuergefähriichen hölzernen Feuereſſen, bergeftatt In Erinnerung, daß bie lie 
berfeiben in maſſive Schornfleine nunmehr In diefem Jahre vollftändig erfolgt 

Den Herren Lanpdräthen, formie den Dlagifträten tragen wir daher hiermil 
wo in den Städten und Dörieru dergleihen hölzerne Feuereſſen ſich aunoch bei 
bie Benügung unferer hierdurch zum allgemeinen Wohl wieberhotten Werordi 
vollem Eınft und Zwang zu halten; damit e8 aber auch nidyt an den dazu erfer 
Ziegein ermangeln möge, fo muß für der gehörigen Vorrath bei Zeiten geforgt 
bei den Dörfern aber fann der Iweck dadurch leicht errelht werden, daß bie g 
meinde eines Dorfes vortritt, und auf die Beſchaffung der dazu erforderlichen 
durch eine anzulegende Plan⸗Jiegelei Bedacht Mmmt. . 

Die Beſchaffung maffiver Schornſteine für den Landmann, fann auch auf 

feltere Art, nämfidy durch Luftziegeln bervirtt werden. und es bedarf daher aufı 
nur die Anlegung des Fundamenté entweder mit Feidfteinen oder gebrannten Ziy 
des Thellö des Schornſteins über den Dachfenſtern mit gebrannten Mauerziegen 
(a. 11. 265. — 1. 86.) 
2) Bubl. der. K. Meg. zu Liennig v. 21. Aug. 1818. Wbfchafl 
Stroh⸗ und Schindeldächer, der hölyernen- Dadyrinnen und der Bau 
Schrotholz. | 

Ungeachtet ber mehrmals wiederholten, ganz beftimmten polizeilichen Ba 
zu Abſchaffung: 

a) der jo feuergefährlichen Schindeldächer, . 

: 5) der eben fo nachthelligen hölsernen hervorragenden Rinnen zwiſchen ben i 

in den Städten, und { 
. ee) der Bauten von Schrotholz In ben Städten und auf dem platten Sande, 
haben dennod) fo manche, der gemeinfamen Wohlfahrt nadhtheilige 1 
ftatt gefunden ic. ‘ 

Bir verordnen hiernad) erneuert: 
1y In den Städten und Vorftädten follen forthin, in Gemäßheit der ſchot 
“: Mai 1752. 21. Juni 1753 emanirten, und hernad) am 20. Dec. 1803, 12. 
und unter dem 23. ug. 1816 durd) das 36. Stück des Amtsblatied. Don geba 
wieder bekannt gemachten Vorfchriften, die Anlegung neuer hölzerner 
Etrohdächer fchlechterding6 nicht meiter geftattet werden. 

Der Magiſtrat oder das Polizel-Direftorium, welche bie Wuflegung 
Schindeldachs geftatten, oder ſtillſchweigend nachnefehen haben foliten, veria 
irremiffibie Bolizeiftrafe von 25 Thir. Dem Zimmermann aber, der ſich 
brauchen laffen, ein ſolches Schindeldach aufzulegen, fol im erften Kon 
der Betrieb jeined Gewerbes auf Ein Yahr unterfagt werden. Der zwelte Konlı 
fall macht ihn unfähig, dad Beiwerbe eines Jimmermanns weiter zu betreiben. ; 

2) Die dermalen nod) vorhandenen alten Schindels und Strohdädher in 
ten, müffen nach und nad) Innerhalb der Frift, weiche für jede Stadt von neu 
Iiren, in Ziegeldächer verwandelt werben. 





— — 1 


zwar möglihft auf Abſchaffung der Schindeldächer zu halten, aber nich 
geſetzlichen Worfhriften hinaus zu gehen ſei; e8 laſſe fih eine 
fhrift darüber, was eine Hauptrepäratur fel, nicht ertheilen,, fondern 
den einzelnen Fällen das techniſche Ermeflen der Sachverſtändigen 
(Act. ded X. Win. de& J. betr. die In —X Hinſicht gegebenen 
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xurnad) hat bie Vollzeibehörbe jeder Stadt, und zwar fo biel die Städte In den 
Rreifen des Reg.-Depart. betrifft, in Bemeinfchaft einer Deput. aus der Etadtver- 
iBerf. ben Zeitraum, innerhalb deſſen die Abſchaffung der zur Zeit noch vorhan⸗ 
indelbächer zu bewerfftelligen iſt, dergeftait In Vorſchlag zu bringen, daß läng⸗ 
nen 12 Jahren in feiner Stadt ein Schindel- oder Strohdach anzutreffen fei. In 
kefer Uebereintunft iſt zugleich. und zwar zunähft mit Rüdficht auf das größere 
ngere polizelliche Interefle, der Vertheilungoplan auf jeded Jahr des concertirten 
8 zu maden, ober die Ordnung zu beflimmen, nad welcher Innerhalb dieſes 
e6 in jedem Jahre von den Eigenthümern der zur Zeit mit Stroh» oder Schin⸗ 
n belegten Gebäͤude, deren Ummandelung in Ziegeldächer, und in fomeit es 
3fommt, ber Neubau der Bebäude bewirkt werden folle. Rach dem Schtuß diefer 
ung aber iſt jedem der Eigenthümer der mit Schindeldächern dermalen noch 
Bebäubde der Termin befannt zu machen, in welchem von ihm die Abfchaffung des 
yach6 geichehen fein mu. . " 
dleſen Bertheilungspian gehören auch, wie fih von felbft verfteht, die öffentt. 
jeder Stadt. Auch in Anſehung Ihrer IN daher Abrede zu nehmen, in welchem 
deren Bedachung mit Ziegein zu befchaffen. 
Der Vertheilungöplan IN mit dem Schtuffe diefe® Jahres don fämmtlihen Ma⸗ 
forwie von dem Polizei⸗Direktorio hiefeibft, der K. Reg. zur Prüfung: porzules 
in ſoweit defien Genehmigung erfolgt, If don dem Magiftrat firenge daranf zu 
aß das zuperiäffig vollzogen erde, was der Verthellungöplan angeordnet: 
7. daß biefed mit Nachdruck geichehen fönne, iſt die Yürjorge unumgänglich 


; auf den Betrieb der ſtädtiſchen Ziegeleien die größte Aufmerkſamkeit verwendet, 
d zu jeder Zeit ein zulänglicher Vorrath tüchtiger Ziegeln für die Nachfrage bereit 
alter werde. Gbenfo nöthig ift die Tleberlegung, 

rdy welche Bencfizien von Selten der Stätte bürftige Etellenbefier bei dem Um⸗ 
s ihrer Häufer zu unterftüßen, und in welchem Maße bei den Bau-@tate der 
mmereisKaffen ein Fonds zu bilden, um daraus Borihüfle an hütibedürftige 
zuende gegen die Eicherheitöftellung, die feibige mit ihren Srundflüden der ges 
inen Stadt möchten anbieten fönnen, abzureidhen. 

ju nothmendigen einſtweilen noch zu geftattenden Reparaturen eined alten Schin⸗ 
darf der Magiſtrat forthin und höchftens bis zu einer Summe von zehn Schock 
a Einlaß-Attefte erthellen. Hält in irgend einem dringenden Yall der Magiftrat 
B zur Reparatur eints alten Schindeldaches die Einbringung von mehr als zehn 
:hindeln als Ausnahme zu vergünftigen, fo muß derſelbe mit Darftellung der 
yet und dazu die Erlaubniß nachſuchen. 

Die Einfiellung neuer hölzerner Dachrinnen, und die Sorge für die Etellung der 
nach der Länge an den Strafen, mit Brandgiebein, mar ſchon unterm 16. April 
ordnet, und diefe V. durch Das vorgedachte Amtöblatt erneuert. Auch war eben 
efohlen, daß die Auflegung hölzerner Dachrinnen zwiſchen den Biebelhäufern zu 
rn ſei. Es wird baber in Anſehung biefer Begenftände hierdurch Nachſtehendes 
in Erinnerung gebracht. 

Jedes neue Haus, ſowohl In den Städten als in ben Vornädten, darf nicht 
16 mit dem Dad nach der Etraße, und ınit aehöriger Brandgiebel- Mauer bis unter 
H, in welchem durchaus feine Thüre, Fenſter oder andere Deffnung ange⸗ 
a darf, mafflo oder feuerfiher erbauet werden. Quer⸗ oder Giedeihäuſer 

fo Höhn nachtheiligen feuerfangenden Minnen, dürfen ferner nicht erbaut 


Auch bei Gelegenheit ber an einem folchen Giebelhauſe borfallenden Haupt. 
men muß, wenn es irgend möglich, darauf vorgedadht werden, daß man das Ge⸗ 
ch der Länge und mit dem Dache nach der Etraße zu ftelle. . 

Mei den vielen noch exiftirenden feibft maſſtven Quer=- oder Giebelhäuſer fön- 
r die Rinnen nicht vermieden werden, doch foll forthin feine hölzerne Rinne wel» 
fegt werben, fle waͤre denn über ihre ganze Fläche mit Kupfer, Zint oder Eifen- 
rzogen. Anſſatt der hölzernen Binnen find dagegen dergleichen von Stein oder 
eifen vorzüglid) gu wählen. 

Durchaus unzuläffla ift der Ausguß der Dachrinnen auf bie Strafen. Es 
hin von jeder Polizei⸗Obrigkeit darauf gedrungen werden, daß, fo oft eine neue 
se aufgelegt wird, dad Maffer in biechernen, fupiernen oder auch thönernen Rin⸗ 
8 dem Haufe ſenkrecht herunter bi6 einen Fuß über dad Steinpflafter abgeleitet 


‚ Binnen längftend 3 Jahren müffen aber auch bie dermalen noch exiftirenden 
: der Dachrinnen auf die Straße, jomohl an ben Marltplägen, ald in allen Hauht> 
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ftraßen eiger jeden Stadt, faffirt fein, und nach Vorſchriſt sub D. burch ara Gau! 
unter geführte Rinnen dad Regenwaſſer bon ben Dächern abgeleitet werben. i 

Die Botizel-Dbrigfeit einer jeden Stadt hat zu Vollziehung biefer effepung] 
 Borfehrung in ähnlicher Art wie ad 2 zu machen. | 

F. Der Bau mit geihrotem Holze, ſowohl in ben Städten alt auf bem. 
Lande, welcher ſchon durd die &. V. v. 27. Febr. 1756, und 23. April 1788, fomk 
das vorgedachte Amtäblatt bei Verluſt aller Btemifflon, ſowie bei Veriuft des 
für ben bauenden Zimmermeifter unterfant war, tell ſolcher nicht nur zum Ruin 
ſten gereicht, fondern auch die Feuer-Iinficherheit vermehrt, wird defienungeadhtet 
manchen Orten bemerft. Auch fommen der Zeftfebung ded letztbezogenen Girfulart. 
Immer nod) hie und dba Bohlenmände zum Vorſchein. Es wird daher Hiermit 
ſchrift jener Verordnungen erneuert, und außer den in den früher emanirien 
gedroheten Nachthellen der Kontravention hierdurch auch noch feftgefekt: 
mi Sarotbolg angefangener Bau von Pollzeiwegen jedesmal toleder a 
werben foll. | 

Eine Ausnahme von diefen Vorſchriften fest ausbrüdtidhe, vorher einzupt 
Genehmigung der Landeö-Polizeibehörbe. voraus. 

Uebrigens ift die Anordnung der C. ®. v. 12. Yan. 1808, v. 20. Yunt 1 
des mehr ermähnten Amtebl., wegen Ausführung der Bauten nad einem Bian 
her vorzulegender Zeichnung an die Orts-Bolizeibehörbe um fo genauer zu 
und in allen Städten infonderheit firenge darauf zu halten, daß ohne Bo 
Magiftratd oder der fonftigen Polizeibehoͤrde fein Hausbau unteruommen 
nicht zuvor die nöthigen Erörterungen über die Art und Welfe, wie der Bau 
den foll, voraußgegangen, und folhe von dem Departementö-2andbau-Infpelter 
worden find. Diefe polizeiliche Aufficht erfiredt fi gugleih auf die Sorge, 

Bebäube fein geihmadiofe® Aeußere gegeben werde. 

Damit die Abfchaffung der hölzernen Schindeldäͤcher in ben Etädten 
wirft werde, haben die Acciſe⸗Aemter des Departements nur auf Ultefte der 
Schindeln in die Städte eingehen zu laffen. (M. IL. 806.— 3. 116.) 


3) Vergl. aud): 

a) die Bau-Ordnungen und Bau⸗Polizei⸗Vorſchriften für ei 
Bezirke und Städte, unten Abth. IV.; ' 

b) die Publikanda der PVrovinzial-Vehörben, betr. bie Beleh 
zweckmäßlge und feuerfihere Bedahungsarten, unten Abt. III. Abſchn. 


D. 


Vorfhriften über die Abfhaffung Hölgerner Dachrinn 
I. Verfügungen ber Centralbehörden. 


I) R. der 8. Min. des H. u. des 3. u. d. P. (d. Schuckmann) v. 
1820, an die 8. Reg. zu Köblin. 


Bei den von ber K. Breg. angezeigten Berhättniffen hat Sie von Ihren 
gen, Statt der In mehreren Städten Ihres Departements auf den Häuſern 
hölzernen Dachrinnen metallene einzuführen, abzufteben. Die Haupt: Yen 
fteht von den ®lebel-Däcern und dem Mangel der Brandmauern, und dieſen 
fehler muß man fhon nachfehen, welt die Kräfte der Gigenthümer nicht hinreichen 
bemfelben abzuheifen. 

Was dogegen bie in die Etraßen hervorragenden Dadırinnen anlangt: fe 
K. Reg. mit Rüdfiht auf die Vorfchriit des 8. 80, Tit. 8. Th. 1. de A. 2...) 
fpeciellen Kalle das Nöthige anzuordnen. (W. IV. 889. — 4. 109.) 


2) R. de 8. Min. des I. u. d. P. (v. Ehudmann) v. 26. Febr. 
an die K. Reg. zu Oppeln. 


Rad) dem, aud Veranlaffung ded Ver. der K. Meg. v. 18. Dee. v. J 


















2) Hier iſt angeorbnet, daß die Anlegung neuer oder Wieberherftellung 
auf die Etraße hinaußgießender Dachrinnen nur unter Erlaubniß der 
gel und nach den von bdiefer zu ertheilenden Anweiſungen vorgenommm 
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mergefäßrlichfelt der hölzernen Rinnen zwiſchen den @iebelhäufern, erforderten But- 
Wen ber 8. Dber-Bau»Dep. würde dab Beſchlagen jener Rinnen mit Zint, Kupfer oder 
enbiech. bei Scyinbelbähhern von feinem Nuten fein und auch bei Fiegelbähern nicht 
en alle Befohr fhügen, Indem die Bleche dur Anhäufung des Fiugfeuers leicht 
eu folhen Brad ber Hitze annehmen, welcher bie hölzerne Unterlage entzündet. 
wird bie gemünfchte Eicdyerheit durch Sinnen von Blech ohne Holz, oder von 

eifen und noch mehr dadurch erhöht werben, daß In dem Winkel, weichen die Dach» 
aweier Blebeihäufer bilden, eine fünf Fuß hohe unter einen Stein ftarte Mauer 


*’ Das Min. des 3. u. d. ®. findet inzwiſchen feine Veranfaflung, deshalb nad) dem, 
Inge der 8. Weg. ein befonderes G. zu extrahiren, da theils die aus der Natur der 
vetbächer herporgehende Feuerogefahr auch durch jene Vorkehrung nicht ganz zu befel- 
siR, theils nad) dem A. 2. R. Th. I. Tit. 8. 58. 66 ff. die Polizel In jedem einzeinen 
e, mit Rädficht auf die befonderen Örttihen und perföntihen Merhältniffe arbitriren - 
, was gu Erreichung ber Seuerficherheit rathfam und ausführbar ift. 

(u. VI. 278. — 1.152) > 

OD. Rublifanda der Bropdinzialbehörben. 
‚ 1) ®ubl. der 8. Reg. zu Bromberg v. 19. Jan. 1817. 


‚ Durd die Verf. dv. 11. Juni v. 3. Amtsbl. Mr. 28. ©. 325. und vd. 7. Jull 

; Mr. 31. ©. 346. if bereit ſeſtgeſetzt worden, daß Dachdeckungen mit Etrob 
ernen Echindeln, ſowle Neu» und Haupt⸗Reparatur⸗Bauten in den Städten 
iffen und Benchmigung der Ortöpollzeibchörden nicht unternommen werben 


Indem wir diefe Verf. hlerdurch in Erinnerung bringen, fügen wir benfelben nad)« 
baupollzeiliche Vorfchriften bei. 
4) Jedes Hauß, ſowohl in den Städten, ald in den Vorftädten barf unter keinerlei 
de anderb, ald mit dem Dache nach der Etraße erbauet, und muß mit Brand» 
ern, die bis unter dad Dach reichen, verfehen werden. @iebeihäufer mit ben 
tigen und Feuer auffangenden Dackrinnen finden dagegen gar nicht ftatt, und bie 
ib zu Hauptreparaturen bei den Dächern derfelben muß vor der Ausführung 
befonders bei und nachgefucht werden. Wer hiegegen handelt, verfällt in eine 
bon I—50 Thir. und wird zur Wegfhaffung der porfchriftswidrigen Reparatur 
durch polizeilichen Jmang angehalten werben. 
9) Solien feine hölzerne innen zwiſchen benachbarten Hüufern meiter aufgelegt 
An deren Stelle find innen von Steinen oder von Gußeiſen zu wählen, und 


dergieihen nicht zu erhalten find, fo muß die Vertiefung der zuſammen⸗ 
en Dächer zur Ableitung des Waſſers mit Dachftelnen oder mit. Blech eingebedt 


: 3) Noch unzufäffiger ift der Ausguß der Dacırinnen auf die Straße. So oft 
eine neue Dachrinne aufgelegt wird, iſt unerläßlich zu veranftalten, daß das Waf- 
biechernen, fupfernen oder auch thönernen Röhren längs dem Haufe herunter bid 
über dad Eteinpflafter abgeleitet werde, bei Vermeidung millführiiher Strafe. 
och exiftirenden Auögüffe der Tachrinnen auf die Straße, find demnähft an den 

lägen und in den Hauptſtraßen einer jeden Stadt binnen Jahresftift zu 




























4) Endlich müffen auch bie hölzernen Feuereſſen, die etwa noch in den Städten 
Boden fein können, aufgefucht, die qut fonftruirten im kommenden Yrühlahr, die 

und jeden Augenblick Gefahr drohenden, aber ohne meitern Aufſchub eingeſchla⸗ 
ıc. (9.1. 254. — 1. 170.) 


12) Publ. der K. Reg. zu Koblenz v. 16. Febr. 1818. 


Die In mehreren Städten unfered Depart. zwifchen den @lebelhäufern angebrachten 
Jlenztidy weit herborftehenden hölzernen Dachrinnen, find in pollgeitiher Hinfiht um 
iger zutaflig, als 
sicht allein die Feuerdgefahr dadurch vermehrt, fondern auch 
der Borübergehende durd das herabfallende Regen» und Schneewaſſer beläfti- 
und 
8 Strahenpflaſter daſelbſt immer eher als an andern Stellen ſchadhaft wird. 
In Erwägung dieſer eingreifenden Momente, fordern wir fümmtt. Kreid» Behör- 


mit NRahdrud darauf zu halten, daß bei Anlegung neuer Dachrinnen in den Etäb- 
‚Jen ihres Verwaltungé⸗Bez., ſolche von Stein, Eljen oder Blech. nie aber von Hola, 
auch nie herporfichend angefertigt, fondern mit biechernen Abjallröhren verjehen 
werben, eben jo 
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b) unnahfidhtildy es zu veranlafien, daß innerhoib 6 Monaten die Abichaffe 
« hen hölzernen Rinnen, wenigſtens vorläufig in den Hauptſtraßen jeden 
mindeftens in ber Art bewirkt If, daß dieſelben der Fronte der Häufer g 
ſchrittzn und mil biehergen Abfallroͤhren verfehen find ⁊c. on 
(U. II. .— 1.8. 


3) Publ. der K. Meg. zu Poſen v. 31. Jan. 18187). 

In Verfolg unferer ®. v. 21. Febr. 1816 — AmtöbL 1816, S. SU—| 
Vorſchriften, mornad bie Bau⸗Polizel zu üben iſt, betr., machen wir hiemit be 
aud) hölzerne innen zwiſchen benachbarten maffiven, ober in Fachwerk gebi 
auch mit Ztegeibächern. ſchon verfehenen Häufern gelegt erden dürfen, wenn d 
Blech befchlagen werden ꝛc. (9. 11. 160. — 1. 83.) 


4) Publ. der K. Reg. zu Liegnit v. 21. Aug. 1818. @.ıL 
110. ſ. oben Kap. 3. sub Lit, B., Nr. 2. ©. 532) 


5) V. der K. Reg. zu Minden v. 4. Dit. 1818. | 

In mehreren Städten unferes Men. Ber. find zmifchen ben Biebeihäufe 
und zum Theil fehr weit hersorftehende Dachrinnen angebracht. Dergleichen 
vermehren bie Yeuerögefahr, beläftigen die Worübergebenden durch das hi 
Megen- ober Schneewaſſer. und maden dad Etrafenpflafter durch diefen 
ſchadhaft. Sie find daher in potizelliher Hinfiht nicht zutälfig, und wir find« 
batb und mit Bezug auf die 88. 80 und 82 Tit. 8. Th. I. de U.2. Oi. vera 
durch doluende feſtzuſetzen: 

. 3. Die bisherigen, meiſtens auf die halbe Straßen⸗Breite ausgießent 
fchnabel, ed beftehen nun ſolche aus Stein, Blech oder Hola, ſollen binnen ein: 
Ortöpollzeibehörden fefguiehenden und die vorhandenen Ilmftände zwar ber 
ben, aber möglichft abzufürgenven, Termine, abgebrochen werden. - 

8.2. Die hölzernen Dachrinnen find, in den Hauptfiraßen der Stäbi 
innerhalb eines Jahred, in den übrigen Straßen aber unfehlbar innerhalb 3 
bon ber Belanntmachung dieſer Verf. an gerechnet, gänzlich abzuſchaffen. 

8.3. Un die Etelle derfeiben treten Rinnen von Stein, Bußellen, Kup 
ftarfem verzinnten oder von Eiſenblech, und bürfen feibige nie hervorfteben. 1 
Blei find, beſonders deshalb, weil fie bei Feueröbrünften für die Loͤſchenden ſel 
werben können, nicht auläffin. 

8.4. Sämmtliche Dachrinnen find mit blechernen, kit au ben Häu 
—5— Abfallrohren, deren Audguß hoͤchſtens zwei Fuß von der Erde abfiel 
verichen. 

8.5. Diejenigen Haudeigenthümer, welche In den feftgefegten Termine 
ſchriften nicht befolgt haben werben, verfallen in eine den Umſtänden angemefl 
liche Strafe ıc. (A. IL. 1151. — 4.103.) 


6) Publ. der K. Meg. zu Etralfund v. 17. Jan. 1819., 

Die in verfchiedenen Städten dieſer Provinz noch anzutreffenden weit h 
den hölzernen Dachrinnen, vermehren nicht allein die Feuerögefahr, ſonderr 
dadurch auch bei Regen⸗ oder Thaumelter die darunter hin gehenden nicht wer 
auch find fie für da8 Etraßenpflafter nachtheilig. Wir haben zur Abftellung t 
ftandes in diefer Etadt, an den hiefigen Magiftrat bereits die nöthige Verfügı 
fordern aber audy die Magifträte nefammter übriger Etädte, wo fid) ſolche hei 
Dachrinnen befinden, hierdurch auf, unverzüglich die Anordnung Zu treffen, dal 
der mit folhen Dadyrinnen verfehenen Häufer, bi8 zum 31. Juli d. 9. die! 
Fronte der Häufer gleich, abſchnelden und mit bledyernen oder andern Abfal 
fehen laffen ꝛc. (9. 111. 236. — 1. 151.) 


7) Bergl. auch die einzelnen Bau-Drdnungen und Bau⸗Polizei⸗Vi 
(Unten Wbth. IV.) 





ı) An Betreff der Stadt Poſen vergl. die Bau-Drbnung v. 30. Sept. 1 
(A. XXI. 1006. — 4. 208.) 
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E. | 
zorſchriften über den Bau ber Schornfteine?). | 
:ortfhaffung der hölzernen und gellebten Ehorns 


jeuergefährlichkeit der nicht maffin gebauten Echornfteine veranlaßte. 
-üherer Zeit mehrere Vorfchriften, über die Abfchaffung berfelben, 
entlich in den verfhiedenen Feuer-Ordnungen enthalten find. Die 
Feuer-Ordnung für die Etädte der Kurmark v. 1. Nov. 1718°), 
Ih. 1.8. 6, daß denen, welche gar keine Brau⸗Küchen oder Etuben« 
e haben, fondern den Rauch durdy den Boden oder dad Dad} gehen 
ınge unterfagt fein folle, euer und Herb zu halten, biß die Echorns 
| don Grund an oben audgemauert und zum Dad, binaudgeführt, 
ichtige Schwibbogen, welche drei Fuß tief über die Zeuerftellen, gezo⸗ 


‚treff ded Reinigend der Schornſteine und der Schornfteinfeger-Fiwange- 
e vergl. v. Roͤune's Polizeiweſen, Bo. 2. ©. 213 ff. 

die Entfernung feuerfangender Sachen von Schornfleinen (In den Lanbet» 
mo die Berglihe Feuer-Drpn. v. 5. Sept. 1807 gilt) vergl.: 


M. des 8. Min. des I. u. der ®. v. 25. Sept. 1836 an die Peg. zu 


er, 

) MR. deſſelb. Din. v. 8. Febr. 1838, an die Ob. Präf. der Prov. Weſtphalen 
heinland. nebſt 8. D. dv. 9. Ian. 1838 (f. Bollzeimefen Bd. 2. S. 190.) 
Yiefe Beftimmungen verordnen, daß die Vorfchriften bes 8. 15 der allegirten 
hen Feuer⸗Ordn., nach mwelder alle feuerfannende Sachen von den Herben, 
Kaminen nnd andern Zeuerftätten wenigſtens 6 Schuhe weit entfernt geſtat⸗ 
den follen, niht aligemein auf Schornfteine anzumenden, daß aber nur 
hiervon abzugehen, wenn bei hölzernen Echornfleinen um dleſelben ein Bret- 
chiag in der Entfernung angelegt wird, daß man um den Scornftein herums 
funn, und bei fteinernen, nur einen halben Ziegel ftarfen Schornftelnen ein 
gerufte aud leichten, nur zwei Zoll meit von den Echornfteinmahden aufzuftels 
Holjern angebracht und allenfalls die zwiſchen den Hölzern und den Schorn⸗ 
änden entſtehenden zwei Zoll bieiten Räumen mit Xehm oder mit in Lehm 
n Dacfteinen ausgefüllt werden. 

Nit Bezug hierauf ordnet das M. ded K. Min. des 3. u. der P. (dv. Rochow) 
San. 184) an die Etünde des Kreiſes Hemm und obfariftlich an die 8. 
u Arnöberd an, daß don dieſen Vorfchriften aud) bei Anlegung fogenannter 
hpfeifen nicht abzumeichen. 

Wenngleid) die in der dortigen Gegend üblichen fogenannten Rauchpfelfen, 
e die Stände des Kreiſes Hamm bon der für hölzerne Echornfleine auoge⸗ 
benen äußern Umkleidung. !aut Ihrer Eingabe v. 5. Nov. d. I. ausgenom⸗ 
vünfchen, nur durch einen Rauchboden mit dem Feuer im Verbindung flehen, 
d Ne doch darum nicht minder jeuergefährlich, als die gewöhnlihhen hölzernen 
rnfteine. 

Denn abgefehen davon, daß bei einer leicht möglichen Entzündung bed jeden» 
ſehr trodenen und für Feuer empfänglichen Holzwerkes des Rauchbodens 
die Haucpfelfen vom euer ergriffen und ein Mittel zu deffen weiterer Vers 
na werden mürben, fo !ehrt die Erfahrung, daß bei ſtarkem Winde auch bie 
Raucdröhren unten fliegen und diefe der Entzündung audfegen. 

ton der auf Brund eines Gutachtens der Ob. Bau⸗Dep. in Gemäßheit der 
. Drd. d. 9. San. 1838 hinfichtlich der hölzernen Echornfteine angeordneten 
‚heite- Moßregel kann daher in Anfehung der denfeiben gleich zu achtenden 
pfeifen nicht abgegangen und deöhalb dem Antrage der Stände feine Folge 
n werden. Es fcheint vielmehr, in fofern die Rauchboͤden an ſich nidt 
cher, fondern ebenfalls in Holy audgeführt find, nothwendig. auch die Be- 
a deo Bodenraumes in Ihrer Nähe von der bei hölzernen Schornfleinen vor» 
ebenen Bedingung abhängig zu machen, wedhald die Weg. hierauf aufmeıt- 
macht werden mwirb.« 

Yn Bl. d. i. V. 1840. ©. 88. Nr. 29.) U 

4. Tom. V. Abth. 1. Kap. 2. ©. 241. Nr. 28. Rabe's Samml. Urt. \. 


. . \ 
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gen worden. Die Feuer-Ordn. v. 5. Iuni 1748 °) für die Dorficaften & 
Fürſtenthums Minden und der Brafihaften Ravenoberg, Teklendt 
und Lingen verordnet im$. 2 die unverzüglide-Anlegung ſteinerner S 
feine, und die Fener-Ordn. v. 24. Mai 1756 2) für dad platte Lamd in BE 
und Hinter:Bommern beftimmt im $. 3, daß in jedem Haufe, wo % 
gehalten wird, ein guter, fenerficherer, zum Dache genugfam audgefl 
Schornſtein, oder in deffen Etelle ein Schwibbogen von 3 Fuß tief * 
Feuerſtelle vorhanden fein ſolle. Die Feuer⸗Ordn. v. 3. Juli 17703) fig 
Stadt Königdberg didponirt in Tit. I. $. 3, daß die Echornfteine bi6 ex 
Dad; gemauert fein, auch nicht geftattet fein fo, ſolche durch hölzerne Ed 
audzuführen, und die Feuer-Ordn. de. eod. dat.*) für das Königreich 8 
Ben und die Provinz Yitthauen ordnet in $$. 10 ff. an, daß hölzerne Ei 
fteine nicht weiter zu dulden, fondern foldye maſſid und vier Fuß über ben 
hinaus aufzuführen 5). 
Dad Negl. dv. 18. Jan. 1772 für dad platte Land de Herzogth 
Magdeburg zur Verhütung der Feuerdbrünſte ıc. 6) verordnet im $- 10 
fald, dag binnen Jahredfrift alle nocd vorhandenen hölzernen Schornſe 
zufhaffen, und die Feuers und Brand-Drdnung vd. 20. April 1773 | 
Etädte der Braffhaft Mark?) beftiimmt im Tit. I. 6. 5, daß alle S 
fleine durdgehendd gemauert und alfo 3 bi8 4 Fuß aud dem Dade WE 
feine aber, fo von Holz find, gelitten werden ſollen. 
Außerdem find über diefen Begenftand aber audy befondere Wet 
nungen ergangen. 
1) V. v. 1. Dft. 1708 wegen Abſchaffung der engen ſteinernen M— 
hölyernen Ecyornfteine ıc. | 
WIr Friderich ꝛc. Nahdemmahlen Wir In reiffe Erwegung gezogen (baf. 
fet berer, gegen die, einige Jahre ber verfpürte, vielfältige Feueräbrünfte gemachte 
gute Verfaß- und Veranftaltungen) dennochfelbige entweder nicht aller Orten nad} 
beobachtet wotden, oder nicht hinlänglidy gemwefen, Unfere fo pleie durch Brandver 
Unterthanen vor extremer Armuth zu bewahren: Und Wir dann befinden, daß bie 
brünfte faft durchgehends und gröfleften Theild von der Einwohner elenden Hütte 
Feuerſtellen und dem Hol oder anderer leicht feuerfangenben Waterien, au nabe 





























) N. 6,C. Tom. 1. ©. 730. Mr. 16. von 1785, Rabes Sammi. Mb. L 
») N. CC. Tom. II, &. 80. Nr. 53, von 1756, Rabe Samml. Bb. I. & 


©. . F 
2) N. C.C. Tom. IV, ©. 7203. Nr. 47. von 1770, Rabe'8 Sammi. Bb. I. WE 


©. 81. 
“) N cc Tom. IV. S. 7285. Nr. 48. von 1770, Rabe’ Samml. Bb. 1. 
. 140. 
5) In den folgenden 88. merben hierzu Präftuflo-Friften unter Etrafandre 
fiimmt und e6 wird den Polizel⸗Behoͤrden aufgegeben. jährliche Defignotiem 
die noch vorhandenen hölzernen Rauchfänge an die Kriege» und Domelae 
mer einznfenden. Unter Berugnahme hierauf hat Die Weg. zu Dansig 
Pubiitanda erlaſſen, worin gerügt wird, daß jenen Vorſchriften noch nicht d 
dig genügt worden, und wodurch die Pollzel-Behörden veranlagt worden 
Begenftänden ihre fortgefegte Eorgiält zu widmen, und über bie Wefuileh 
Bemühungen jährlih zum 1. Nov. fpezielle Rachwelfungen einzureichen. 
Diefe Publikanda: 
.a) d. 12. März 1819. (A. 111. 205. — 1. 129.) nebft der dazu gebt 
ordnung v. 6. Juni 1829 (9. 111. 524. — 2. 150.) 

b) v. 27. März 1921 (A. V. 166. — 1. 88.) und: 

c) v.25. März 1823 (9. VII. 127. — 1. 78.) 
find übrigens von feinem meiteren Intereſſe und daher nicht abgebrudt. 
*) N. €. C. Tom. V. ©. 233. Nr. 4. de 1772, Rabes Samml. Bp. 1. | 


©, 221. . 
) N.C.C. Tom. V. S. 81. Rt. 17. de 11, Arber Samml. Bd. I. With 4 
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töfen und Schmiebeefien, mithin auch von vieler Unporfichtigkelt durch Troden» 
ıg und Reinigung bed Flachſes, Dröſchung bed Getraydes, Yutterung des Viehes 
zer arıd Lichte, der Zuhrleute ruchloſes Tabadihmauchen in Etällen und dergleichen 
übrt: Wir dannenhero aus landed-väterliher Sorgfalt bewogen worten, auf meh» 
Ittet bedacht zu fein, wodurch dergleichen Unglücksfaͤlle möglichft verhütet, und Uns 
terihanen vor ferneren Berderb» und Ruin in Jeiten bervahret merden mögen; Als 
Unfer ernflicher Befehl hiermit an alle Magifrate, Richter, Beumbte und Beſehls⸗ 
ia Unſerm Königreich, allen übrigen Uns zufehenden Reicho⸗Provintzien und 
‚ dergeftalt: Daß jeder feines Orts, wie In Städten, alfo auf dem Lande, alfofort 
m Empfange diefer Verordnung, entweber felbft, oder durch fihere Deputirte, aller 
ner Echornfeine, Feuermauern und Hauchfänge 2c. befichtigen und examiniren 
inch es dahin veranftalten follen, daß die ſteinerne, enge, fhadhafft und wandel⸗ 
„un Zeitverluſt geweitert und gebeffert, oder da ed nöthlg, nar abgenommen, und 
a ftatt gang neue aufgeführet, die hölgerne aber, in Zeit von einem Jahre abges 
und davor neue fleinerne in rechter Weite, ohn Einſchieb und Verkleibung einiger 
den gebauet, auch felbe an denen Orten, mo Kiehn, Fichten und dergleichen fett 
:brandt mird, zum wenigſten alle vier Wochen gereiniget, zu dem Ende dann In 
tadt, Flecken und Ambt, ein oder mehr Schornfteinfeger, nachdem ſolched die Ans 
* Einwohner Häufer erfordert, gefeßt, In denen gegenmärtigen ſchlechten Käufern 
orinnen nie Schornfteine geweſen, noch felbe anzulegen ſich ſchicket, die Feuerſtelle 
ingeiung der Eteine mit einer Leimernwand nöthlaer Höhe, umzogen, aud) oben» 
er dem Feuerherd die hannende Hürden oder Hähmen, welche einige zum Holt⸗ 
haben, fambt denen Badöfen und Schmicdeeflen, welche nicht frei, umher räum⸗ 
: fonder Befahr Neben, meggerifien, und an fihere Derter verfeßet, mit Neinern 
ı oder lelmern Wänten an allen Eelten wohl vermahret, die Btauchfänge und 
ae überall wohl und öffters gefäubert, ferner genugfame Beräthichafften. atd Feuer⸗ 
Zeitern, Eimer, Hand» und andere groffe Sprützen (ſodiel ed die Belegenheit jeden 
rftatten wil) angeichaffet, und zu deren Verwahrung ſichere Plätze angewieſen und 

Endlich aud (damit im Nothfall am Waffer fein Wangel fey) aller Orten nach 
enheit der Zeit und Eltuatlon, von den Unterihanen aenugfame Brunnen aemadhet, 
piel Immer möglidy und nöthig, die umherliegende Quellen, Fluͤſſe und Bäche ıc. 
edern und Wieſen unbefcadet, herbei, in geroiffe @raben, Sümpfe oder Viehtraͤn⸗ 
tet, diefeiben, aufgeräumet, auch in Bau und Veflerung beftändig unterhalten wer⸗ 


en. 
Zelcher Magiftrat, Richter, Beambte und Befehlehaber an hierinn vorgefchriebenen 
yitongen füumig befunden wird, fol in anſehnliche Straffe geſetzet, und nachdem 
Schaden entfieyen möchte, meiter ernftlih angefeben werden ıc. 
(©. C. M. Th. V. Wbth. 1. Kap. 2. ©. 227. Nr. 19., Rabe'd Samml. Bd. I. 
Abth. 1. ©. 290.) 
) Renovirted Ed. v. 1, Dft. 1708 wegen Abwendung der Feuersgefahr, 
Ran. 1746). 
(C. C.M. TH. V. Abth. I. Kap. 2. ©. 237. Nr. 27. Rabe'd Samıni. Bd. L 
Abth. I. S. 423.) 
) Ed. v. 21. Ott. 1777, wegen der Echornfteine. 
Bir Friedrich ıc- 2c. 
'bun £und ıc., daß, da Uns bergetragen worden, daß die biäher auf dem platten 
orgefommenen Bründe, zum Theil höchſt wahrſcheinlich. von den hölzernen Schorn» 
entftanden, fo haben Wir, zur Abmwendung alleß fernerhin zu beforgenden Unglücks, 
hft refolpiret, die in Ulnferer Kur» und Neumarf, wie aud) in Unſerm Herzogthum 
m annoch gewöhnliche Antegung ter hölzeinen Schornſteine auf dem platten Lande, 
aönahme zu verbieten. Wir verordnen daher und fegen hiermit fefte, daß 
1. In allen Wohngebäuten auf dem platten Yande biefer drei Provinzen die 
Reine durchgehends von Mauerarbeit angefertigt werden follen, wobei denn Unſer 
adigſter Mitte ift, daß diejenigen Unterthanen, weiche wegen eineb erbauten Wohn- 
Kreisremiffton verlangen, alleınal vorher durch nlaubhafte Mitefte der Beamten, 
er Serichtsobrigteit, nachweiſen follen, daß fie das Haus mit einen maffiven Schorn⸗ 
auet, widrigenfalls ihnen feine Remiſſion angedeihen fol. Damit auch diefer Un⸗ 
jerhöchften Verordnung defto cher gebührend nadhgelebet werde, fo fegen Wir 
Ne, daß 
.2. derjenige Zimmermann, melcher ſich unterftehet, einen hölzernen Schornſtein 
inden, feined Meiſterrechts veriuftig und wenn ein fogenannter Anorrenhauer, oder 





Yes Ed. enthält eine foft woͤrtliche Wiederholung de6 vorigen. 
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ein Geſelle. ohne Vorwiſſen des Meiſters, dergleichen durch gegentwärtige® Ebift verbel 
Arbeit zu machen, ſich unterſtehen möchte, dieſelben mit vierwöchentlichem Arreſt beſe 
werden, der Eigenthümer aber gehalten fein ſoll, ſolchen hölzernen Echoruftein log 
wieder herunter zu reißen, und an deſſen Stelle einen maſſiven Schornſtein aufführen 


laſſen. 

8. 3. Bir befehlen daher Unſeren Krieged- und Domainenkammern, unb ben &a 
fteuerräthen in befagten Bropinzien, hiermit, darauf genau Acht gu haben, daß diefrö®l 
pünftid beobachtet werde, auch werden alle und jede Baubediente hierdurch angereke 
feinen Anfchlag mehr auf hölzerne Schernfteine zu fertigen, fondern ſolche jederzeit 
“ mafflo einzurichten. 

Urtundtich ze. - 
(N. 58 C. Tom. VI. S, 924. Nr. 46 de 1777, Rabe’ Samml. Bdb. 1. 


S. 218.) 

Dieſe Vorſchriften find indeß nicht allgemein mit Strenge audgeführt ı 
ben, fondern die Central» und Provinzialbehörden haben fidy vielmehr mei 
darauf befhräntt, die feuergefährlidhften Schornſtein⸗Anlagen zu bei 
gen, auch bei Ausführung der angeordneten Mafregeln auf den Vermoͤge 
ftand der Bauenden und auf Konferdation des Nahrungdftanded derfelben 
lichſte Rüdfiht zu nehmen, angeordnet !), 

1) R. des K. Min. ded I. und der P. (vd. Echudmann) v. 31.Ung. 4 
an die K. Meg. zu Krankfurt, und abfchriftlidy an das K. Ober⸗Praſid. zu Be 
Fortſchaffung der hölzernen Schornfteine in den Städten. . 

Der K. Ren. wird auß der abfchrifttichen Anlage zu erfehen gegeben, wod von 
ten des 8. Ober⸗Präſid. gegen Ihre Verf. v. 22. April d. J. wegen Fortichaffung 
Belraen Schornſſeine in den Etädten unterm 25. d. M. in Antrag gebrat 

en . 
&8 leidet nun zwar fein Bebenten, daß diejenigen Echornftelne, weiche wege 
zieller Mängel feuergefährtich find, fie mögen übrigens von Holz oder gemauert fh 
gefchafft werden müflen. Dagegen iſt die Nahrungsioflgfeit der Meinen Städte de 
gen Departements dermalen ſo groß, daß außer dem Yalle eines Neubaues oder di 
paratur die Veränderung der hölzernen Schprnfteine in der Regel nicht verlangt 
fann, befonderö da die geienliche Verbindlichkeit hierzu, nad) der der K. Reg. unim 
Mat. d. 3. gemachten Eröffnung, feinesrvegs Mar ift. Es fommi hinzu, daß in 
Zelten überhaupt non erfahrenen Technitern die Feuergefährlichkeit aut fenftrukter 
ner Schernfteine bezweifelt worden Ift, und auch über die Bauart der neuen = 






























1) In einem abweichenden Sinne hat die 8. Reg. zu Merfeburg unterm W. 
1819 nachſtehendes Publ. erlaſſen: 

»Dobſchon die hölzernen Feuereſſen durch ältere Geſetze längſt berbote 
»dieſe Verbote auch neuerlich durch die V. d. 24. März 1817 Nr. 122. im 1% 
»de8 A. Bi. vom Jahr 1817 eingefchärft worden find; fo erichen ielrt 
mehreren Anzeigen. daß fi im hiefigen Reg. Bez. noch piele dergieichen zum 
»geklebte, zum Theil auch blos hölzerne Feuereſſen vorfinden. Die ganz a 
»denttiche durch mehrere neuere Beifpielc beiegte @efährlichkelt diefer Banart gi 
:jedoh durchauß feine weitere Nachficht, und mir können daher nidhtumhln, & 
gen der hölzernen und geklebten Feuereſſen bereit6 beftehenden Verorbaungel 
mit unter ber Verwarnung einzuichärfen, daß diejenigen Hauseigenthümer bi 
»Rea Bez., welche au Michaelld d. X. noch foldye Keuereflen haben, in zwei 
»Polizeiſtrafe für jede verfallen find ıc. « 
Vergl. auch das Publik. ver K. Reg. zu Oppeln v. 28. Febr. 1818. (M. IL 1008 
86.) (Vergl. oben Kap. UI. sub Litt. B., Nr. 1, ©. 831.ff. ). u 

2) Die Reg zu Kranffurt hatte Durch eine Im Amtöblatte publichrte @. vd. 22 
.1821 angeordnet, daß alle hölzerne Echornfteine in den Städten, weiche will 
zum 12. Sept. ej. a. in maifflve umgeſchaffen worden, einzuſchlagen ſeien 
Ober⸗Praͤſidium der Provinz Brandenburg madte die Reg. au Franff 
term 14. Mai 1822 darauf aufmerkſam, daß diefe Maßregel menigftene in U 
ländifchen Theilen des Reg.⸗Bezirko durd fein Geſetz unterfiüntinerbe. O 
die Reg. von der Maßregel nicht abſtehen wollte, fo brachte das Dber. 
den Gegenſtand zur Erörterung bei dem K. Win. des 3 , worauf bie (k 
b. 31. Aug. 1821 erging. (Mt. des K. Min. des 3, betr. bie In bupotigell, 
gegebenen Voricriften ıc., Bau-Bolial Son, gen. Nr. 7. Vol. 1.) 7 
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Mernfieine, 05 nämlid) enge maffive Schornfteine nachgelaflen merben Tönnen, jet Bere 
obiwalten 





‚ 8. Reg. bat daher bie Mogifträte hiernady Im Allgemeinen anzutelfen, und mit 
taiffirung Shrer Verf. v. 22. Mprit d. 3. annod) Anftand zu nehmen, 
( A. V. 940.—4. 80.) 


Dass: 

MR. de8. 8. Min. ded I. und der B. (v. Ehudmann) v. 13. Dft. 1821 an 
ER. Reg. zu Franffurt. . 

Theils um debwillen. weil es ganz an einemgefeglihen Orunde fehlt, die Abſchaffung 
rin den Städten noch vorhandenen hölzernen Echornfteine, zumal innerhalb eine6 fo 
gen Zeitranınd, ald die K. Weg. dazu in der mittelſt Ber. v. 2. d. M. eingereichten 
zf. an die Landrãthe Ihres Bez. d. 28. Jull d. 3. jeftgefegt hat, allgemein und ohne 
Mkere Nũckſicht auf den Zuſtand derieiben und auf die wirklich ſtautfindende Yeuerögefahr 
orbuen, theils weil der Zweck ſchon dadurch ſich erreichen läßt, menn bei ver von Zeit 
Belt vorzunehmenden Revifton genau verfahren, und die Fortichaffung der [hadhaften 
befonder® feuergefährlichen Haudyfänge diefer Art, da two ſolche vorgefunden werden, 
ardaet wird. fann das Min des 3. nur bei der unterm 31. Aug d. 3. beshatb er» 
kaen Berf. ftchen bieiben, auf den übrigen Antrag in dem vorliegenden Ber. aber nicht 
Ehen. (8. V. 941.—4. 81.) 

. 2) R. de8 8. Min. ded I. u. d. P. (vd. Ehudmann) v. 27. Okt. 1821 an 

Hey. zu Magdeburg. 

£ Die-Unfiht, weiche die K. Meg nad) dein Inhalte.ded Ber. v. 5. b. M.?) wegen 
affung der in Ihrem Bez. annod) vorhandenen hölzernen Schornſteine dahin aufgefaßt 

Baß Dergieichen Anlagen, fofern dies noch nicht geſchehen If, möglich feuerficher ein» 

ket, für die Folge aber gänzlich vermieden werden müffen, ift den Umftänden ganz 

nu, und wird Ihr wegen der weiter zu nehmenden Rüdfichten noch Abſchrift einer 

Reg. zu Frankfurt a. d. D. unlängſt über diefen Begenftanderlaflenen Berf.*) bier» 

bgethelit, um darnach ebenialld zu verfahren?). (U. V. 942.—4. 82.) 

8 hierauf erlaffene Publik. der K. Meg. zu Magdeburg v. 28. Nov, 


I lautet dahin: f 

Die beftehenden ätteren Borfchriften und namentlich die Ed. d. 1.Oft. 1708unb 21. 
1777 *), monach hölzerne Schoruftelne weder erbaut noch geduldet werben follen, 
Kite lange Zeit hinturd von den Orts» Bol.sVehörden unbeactet gebileben und da» 
ia mehreren Theilen unfered Meg. Bez. eine fo große Wenge hölzerner Schornfteine 
aden, Daß mit der vorgeidhricbenen Einnahme derfeiben nicht fofort verfahren wer» 
an. Er. Exc. der H. Vlin. des 3. hat daher nachgelaſſen, daß zwar von der Ein» 

















Boıe Meg. zu Magdeburg hatte nämlich angezeigt, daß fie veranlaßt gefunden 
 Yabe, der beftehenden älteren ®. v. I. Ott. 1708 und 21. Oft. 1777 in Erinnerung 
b+ au bringen, wonach hölzerne Schornfteine nicht zu dulden, fondern ftatt deren 
maſſive BRaudfänge anzulegen feien; es hätten fih jedoch In der Ausführung Schwie⸗ 
rigfeiten gezeigt, da noch eine große Anzahl hölgerner Schornfleine vorhanden und 
die Eigeathümer foiher Gebäude größtentheils fo arm feien, daß es ihnen unmoͤglich 
"falle, die hölzernen Schornfteine durdy maſſive zu eriegen. Daber werde man fid) 
Sarauf beſchraͤnlen müffen, dahin zu fehen, daß die einmal vorhandenen Schornfteine 
möglichft feuerlicher eingerichtet, neue aber nur mafflo gebaut würden. (Mften des 
8. Min. des J. betr. die In baupol. Hinſicht gegebenen Vorfchriften 2c. Baupolizel⸗ 
‚gen. No. 7. Vol. 1.) 
Bergi. die (porftehenden) R. d. 31. Aug. und 13. Oft 1821. 
Das (nicht abgedrudte) R. des K. Min. des 3. v. 10. Sept. 1822 verwies die K. 
Weg. zu Dppein zwar ebenfalld auf die an die Meg. zu Frankfurt eriaffene ©. 
nr Ti Ang. 1821, jedody mit dem Bemerfen, daß diefe Werf. nicht die Abfidit habe, 
ben polizeilichen Vorkehrungen zur Bewirkung feuerfiherer Bauart Hinderniffe ente 
gegen zu ftelleg, und daß die darin enthaltene Beſchränkung hauptſächlich dadurch 
ndet worden, daß für die von jener. Reg. damals beabfichtigte Fortſchaffung 
; elier hölzernen Schornfteine In den Städten innerhalb eined nur Smonatlihen Zeit. 
zanınd feine geſetzliche Verbindlichfeit vorhanden fei. Bel den diedfälligen Beftim⸗ 
mungen der Feuer-Löfhorbnung für Schleſten v. 10. Oft. 1770 fel eb aber un⸗ 
nich, hHiernach auch fernerhin zu verfahren, wobel indeß die individuell en Ver» 
e zu beobachten felen und bei wirklichem Unvermoͤgen einige Beihülfe aus 
munalmitteln zu vermitteln ſei. (Vergl. die allegirt. Alten.) 
Bergt. oben ©. 530. ff. 
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reitzung der bereits vorhandenen, gut konſtruirten und nicht ſeuergefährlichen BAHN 
Schornſteine abſtrahirt, dagegen aber dergieihen Anlagen, wenn ſie feuergefährtiä 
fofort feuerficher eingerichtet, und bei den Neubauten oder bei bedeutenden Weharel 
die Aufführung hölzerner Schornfteine nicht weiter geftattet werben foll. 

Anden wir diefes den betr Orts⸗ und Pol.⸗Vehörden und dem babel Interef 
Publitum zur Nachricht und Achtung hierdurd, befannt machen, bemerfen wir, baf,! 
denn obigen Beſtimmungen zuwider, dennoch ferner hölzerne Schornſteine anf 
den, dıefeiben nicht nur fofort auf Koflen der Cigenthümer eingenommen, fonders 
don den Eigenthümern ſowohl, als von den Wertmeiftern, welche dergleichen &4 
feine gefertigt haben, eine ®eipftrafe bon wenigſtens zwanzig Thalern eingezogen, u 
Strafe In Wiederholungdfällen und nad) Befinden der Umftände verfchärft, auch bel 
niger Inſolvenz in angemeſſene Gefängnißſtrafe verwandelt werben ſoll. 

Werkmeiſtern, welche, wiederholter Geſtrafung ungeachtet, hölzerne Ei 
ftelne aufführen, wird der Betrieb ihres Gewerbes unterfagt werden. 

(A. V. 943. — 4. 83.) , 

A) M. des K. Min. des I. (Köhler) v. 10. Nov. 1826.an ben Ma 
Jaſtrow. Wegihaffung der geklebten Edyornfteine. 

Dem Mag. zu Jaſtrow mird zu erfennen gegeben, daß Derfelbe, aid untergew 
Pol.⸗Behoͤrde, Sich der Anfertigung und Einreihung des don dem landräthliches 
erforderten Verzeichniſſes von den dort noch vorhandenen hölzernen und gefiebten &4 
feinen nicht entziehen fann. Es bleibt dem Mag. dabel unbenommen, bie in 
Umftände, ſowohl der gegenwärtigen Befiger der betreffenden Gebäude, alb au 
dleſen letzteren eintretenden befonderen Verhättniffe Bchufs der Berüdfihtigung 
weiteren Berf. bemerklich zu machen. 

Was die fucceffive Kortihaffung hiefer in der That feuergefährlichen Segenf 
betrifft: fo iſt folche in den Worfchriften der Feuer⸗Ordn. d. 3. Jull 1770 Tit. 1.5. 
tole deö meftpreuß. Feuer⸗Soc.⸗Regl. v. 14. Dec. 1785 begründet, aud) wohl zu 
ten, daß der Mag. Sich von der. Nügıichteit bieder Mafregel überzeugen. und auf 
berung der Ausführung derſelben nach allen Kräften hiaroirfen werde. Damit ] 
Mafregei ven Einzeinen nicht drückend falle, hat die K. Meg. bereits unterm 5. Susi 
die Andeutung erhalten, ſolche zunächft auf dieſenigen hölzernen Schornfleine zu 
fen, bie ſich ald befonder® feuergefährlich darftellen, oder bie neu zu erbauen find. | 
don der Reg. gegenmärtig angezeigt worden Hit, daß da® Iandräthliche Amt zu 
Krone Anweiſung erhalten habe, auch dort hiernach zu verfahren und fhonende 
ten nad) den obmwaltenden Verhättulffen eintreten zu iaſſen: fo erfcheint die geführl 
ſchwerde erledigt. (9. X. 1132.—4. 137.) 

4) R. des K. Win. ded I. u. d. P. (Köhler) v. 12. Oft, 1832 an b 
Meg. zu Marienwerder. Deffelb. Inhalts. 

In Beſcheidung auf den Ber. v. 18. d. M.. über die Vorſtellung mehrerer I 
thümer in N., wegen des Ihnen aufgegebenen Maffibauce ihrer geliebten 
wird der 8. Reg. demerklich gemacht, daß, da In Anſehungſchon vorhandener Baus 
immer anzuneanen if, daß foiche entweder mit früherer ausprüdticyer oder mit RU 

ender Genehmigung der Pol.⸗Behörde errichtet worden find, namenttid aud bie’ 
chaffung der vorhandenen geliebten Schornfteine Immer nur allmätig bei Reubaxitt 
eintretenden Reparaturen bewirkt werben kann. 

Diefer Anficht gemäß, hat die K. Meg. ıc. ben Roltzel-Behörden eine borgl 
Aufmerkfamteit auf Die polizeimidrigen Bauanlanen zur befondern Pflicht zu made 
mit diefeiben nicht allein jede ſich darbietende paflende Gelegenheit zur Yortfchaffe 
cher Uebeiſtaͤnde gehörig benugen, fondern audy neue Wnlagen biefer Mrt unter! 
Umſtaͤnden geftatten, eo ſei denn, daß die K. Meg, was In einzelnen Füllen now) 
bividuellen Verhältniffen der Bauenden und nad der Derttichtelt vielleicht 
feinen kann, ſolche zu.genehmigen ſich veranlaft finden möchte. 

(®. XVI. 1021.—4. 111.) | 

5) M. ded K. Min. des J., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 16. Jall 
an die K. Meg. zu Merfeburg. Ausführung von fogenannten Lehmzopf: 
Edjladen-Efien. 


Auf den anbermeiten Ber., die Zutäffigfeit der aus dem Lehm und Giro: 
führten fogenannten Lehmzopf⸗Eſſen betr. v.27. Mat d. J. erhält die K. Reg.ant Inll 
die auf diefen Begenftand ſich bezichende nutachtliche Weußeruug der & Dber-Bag 
d. 20. Maid. I, (nl. a.) um daraus nüher zu erfchen, daß hiernady die Lehuuehl 
rucſſichtilch der Feuerſicherheit ven Schornfteinen aus Quftziegein nicht glei 
und nur In einzeinen dazu geeigneten Fällen, befonder® bei iſolirt ftehenden 
laͤndlichen Bebäuden, zuzuloſſen find. ⸗ 
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Gutachten hat die 8. Meg. bei den nunmehr, ſowohl in Anfehung ber Lehm 
i8 audy der Darin ebenfalld gedachten fogenannten Schladen-Effen zu treffen⸗ 
mgen zum runde zu legen. . 

Anlage a. 

8. ıc. Min. d.3. reichen wir den mittelft verehrlihen Marginal⸗Dekreto vd. 
) sorgelegten Ber. der K. Steg. zu Merfeburg v. 21. März ec. nebft Anlagen, 
u der fogenannten Lehmzopf⸗Eſſen, nehorfamft zurüd. 
befannt, daß brennbare Stoffe, mit Lehm in gehöriger Dide umhüllt, nicht In 
3en, fondern nur verfohlt werden. Hieraus laffen die Ergebniffe der mit den 
Lchmaopf-Efien vorgenommenen, Im vorliegenden Promemoria v. 30. Sept. 
:benen Verſuche ſich erflären. 
ch nicht zu verfennen if, daß diefe aus einem ſtark in Lehm geträntten Stroh» 
:hende einfache Bauart, in einzelnen dazu geeigneten Yüllen, befonders bei 
ven, niedrigen ländlichen Bebäuden, wohl anwendbar erfcheint, fönnen wir zu 
Allgemeinen doch nicht rathen, weil ihre Keuerficherheit allein von recht forg« 
rhaltung und fofortiger Wiederberftellung entftchender Echadhaftigfeiten ab» 
ıngemwiß bleibt, ob dabel nit Wernadhläffigungen, ja feibft bei der Ausführung 
angen werben, welche Veranlaflung zu Wegaraturen geben, worüber eine 
rolerig, oft gar nicht mehr geführt werden kann. 

18 ergiebt fi. daß die fogenannten Lehmzopf- Eflen den aud Lehmzlegeln 
ıchröhren feinedrocgd gielhguftelien und diefe jenen unbedingt vorzuziehen 
‚ einem K. ıc. Minifterio wir gehorfamft anheimfellen, die im Reglerungöbe⸗ 
‘a 3ur Anmenbung fonımende Derf- Keuer»Drdn. v. 18. Febr. 1775 ferner 
ıffen, beſonders da anzunehmen ift, Jeder werde die zu einer Rauchroͤhre 
Luftzlegel ſeibſt anfertigen fönnen, hierzu alfo fein größerer Koften-Aufmanp, 
tung ded Strohgefledhted, zu den Lehmzopf-Effen erforderiidh fein, der Bau 
ıren feibft aber In den beiden Faͤllen im Koftenpuntte ziemlich ſich gleich blei⸗ 
» für die Sache noch der Vortheil entfteht, daß Rauchröhren von Yuftziegetn 
ficht und Kontrolle geprüfter Waurermeifter aufgeführt werden dürfen, weiche 
Ichere Anlage verantmwortlidy biciben. . 
ı dem ermähnten Promemoria noch zur Epradhe gebrachten fogenannten 
fen, beſtehend aus Kupferfchladen in GOypo vermauert, find bei forgfältiger 
unter Auffiht und Kontrolle eined Sachverſtändigen als feuerfihere Anla- 
hten, befonder6 wenn die dem euer zunächſt Hegenden Thelte der Btauch- 
ı Gyps, in Lehmmörtel aufgeführt werben. 
‚ ben 20. Mai 1846. 

K. Dber-Bau:Deputation. 

(Unterfhriften.) 


An 
tininerlum bed Innern. 
. 8.0.1.8. 1846. ©. 138. Nr. 221.) 
Berbot der Luftfteine bei Schornfteinbauten. 
ded K. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow) v. 9. Juni 1838, an bie 
Merſeburg. 
n ber K. Bteg. nad) dem Ber. v. 3. v. M. beabſichtigten beſonderen Anord⸗ 
n Nachtheilen der Benutzung der Luftſteine zu Schornſteinbauten vorzubeu⸗ 
Bd nicht zu bedürfen, da ohnehin zu jeder Feuerungsanlage und Verlegung cine 
polizeiliche Erlaubniß erforderlich Ift, und in diefe das für nothwendig erach⸗ 
Werbot der Anmendung von Luftfteinen, allenfalls mit einer Strofandrohung 
der Vlebertretung, aufgenommen werben fann, in fofern die 8. Meg. ed nicht 
bon Ihr vorgeichlagenen Strafen für Bauten der gedachten rt ohne poli⸗ 
bniß und für Abmeichungen bei denfelben von dem erthellten Banerlaubniße 
r alle Male, durch eine gehörig zu publicirende, auf den 8.69 ff. Tit.8. Thl.I. 
zu gründenbe Bekanntmachung anzudrohen ıc. 
XII. 464. — 2. 149.) 


e Befanntmahung ber K. Reg. zu Minden v. 7. Aug. 1830, ent: 
ı bedingted Verbot ded Gebrauches der Luftfteine zu Schornftein- 


d Källe vorgefommen, daß bioß don Luftſteinen oder ungebrannten Zlegeln 
Schornfteine, in Folge ſtatt nehabten ftarfen Froftes eingeftürgt, und andere 
jetworben find, daß, um Befahr zu vermeiden, foihe haben abgenommen wer⸗ 
aud hat die Erfahrung gelehrt, daß ſolche don Auftfteinen aufgeführte 
durch daß Fegen und Abfragen des Rufles nad) und nach fo an der Stürte 
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ber Bangen geſchwächt worden, daß dieſelben nicht allein hlerdurch feuerunfi 
ben, fondern auch wegen Ihrer Schabhaftigfeit haben abaebroden werben müı 
Wir machen daher die Einwohner unfers Verwaitungs⸗Bezirko auf diel 
ige Bauart aufınerffam, und ratben Ihnen, es vorzuziehen , bei Neubauten d 
firine von nebrannten Ziegeln aufiühren zu laſſen, heſtimmen aber zugleich. da 
aud) von Zuftziegeln anzulegende Schornfteine, in fowelt ſolche über dab Dad) 
gen, don gebrannten Ziegein aufgeführt werben müſſen. 
Die fämmtlihen H. Yandräthe und Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden werben angı 
bie Befoigung diefer Vorſchrift zu halten, und im Kalle fid) Kontraventione-‘ 
nen follten, fofort zu veraniaffen, daß die von Zuftziegein angetegten Schornſte 
oberhaib des Daches nicht mit gebrannten Ziegein aufgeiührt worden, In forvel 
wieder abgebrochen, und von gebrannten Zıegeln aufgeführt werden. 
Derjenige Bauslinternehmer, weicher diefer ®. entgegenhandeit, Ift In e 
Strafe von I Thir., der Waurermeifter aber, ver einen ſolchen Schorufteln aufs 
in eine Volizeiftrafe von 2 Zhir. zu nehmen. (A. XIV. 643. — 3. 100.) 


I. Borfhriften über Anlegung enger Shornfteii 

1) Die 8. D. v. 4. Dit. 182] hatte beſtimmt: 

In Bemäßheit der für Berlin beſtehenden Feuerordaungen Ift Amar die 
Scornfteinröhren bieher auf 15 bis 18 Zoll beſtimmt worden. Ich finde abeı 
gemelnfchaftiihen Ber.,d. 15. v. WR. fein Bedenlen dabei, daß auch engere 9 
Huffifcher Art, bie zu 6 Zoll im Durchmeſſer, unter Beobahtung derjenigen 
und vollzellichen Vorfichtömaßregeln, weiche Sie für die Erbauung und Reh 
felben jeffeen und den Ditopollzeibehörden publiciren laſſen werden, angel 
dürfen. Hiernach haben Sie das Weitere zu veranlaffen. 

(8. ©. 1822. ©. 42.) ' 


2) Die hiernad) angeordnete Beſchränkung bezüglich des 
Maßes der Ruſſiſchen Rauhröhren if indeg aufgehoben wor 
den (nachſtehenden) Allerh. Erl. v. 12. April 1853, betr. die Aufhebu 
Rimmungen über dad engfte Maß der Ruſſiſchen Rauchröhren. 


Auf Ihren Ber. v. 3. April d. I. will Ich die in der Order v. 4. DE. 1 
1822. ©. 42.) enthaltene Beſtimmung. wodurd) die engeren Raudröhren nad 
Art auf ein Maß bis zu 6 Zoll im Durchmeſſer befchränft find, aufheben und 9 
taffen, unter Aufhebung der auf Brund jener Beftimmung ernangenen Inftrui 
Regierungen wegen der in Bezug auf dergleichen Röhren zu erlaffenden Anord 
Anweiſung zu verfchen. 

Dieſer Erlaß IN durch die G. ©. zur Öffentl. Kenntnig zu bringen. 

Charlottenburg, d. 12. Aprit 1853. 
Friedrich Witt 


‘ v. d. Heydt. dv. Wi 


An 
den Min. für H., G. und oͤffentl. A. und 
den Min. dee J. 

(8. ©. 1853. ©. 753. Nr. 3840.) 


Mit Bezug hierauf ift ergangen: 

M. der K. Din. für H., ®. u. öffentl. A. (v. d. Heydt) n. bed 3 
phalen) v. 10. Eept. 1853 an die K. Reg. zu N. und zur Rachricht 
übrige K. Reg. und dad Pol. Präfid. in Berlin. 


Auf den Ber. v. 25. Juli c. eröffnen wir der K. Reg. daß e® nicht ang 
fhienen hat, die Inftr. d. 14. Ian. 1822, wegen. der Anlage enger, nicht 
Schornfteine, welche auf Brund der Allerh. Ordre v. 4. Dt. 1821 In der @. | 
worden, nach Aufhebung der in jener Ordre enthaltenen Beſtimmung thelimeih 
eine allgemeine Verordnung aufrecht zu erhalten. Die diefälligen, der geſetzlicht 
entbehrenden Vorfchriften gehören zu denjenigen, deren Erlaß nad der 8, v. 
1850 den Ortö-Bolizeir-Behörden und Regierungen zufeht. Falls Diefelbe eb 
Uq erachtet, daß die In der Inftr. dv. 14. Jan. 1822 außer den, bie Weite der € 
röhren betreffenden Beſtimmungen fonft noch enthaltenen Vorſchriften über 
ſtruttion der Schornftäine fofort außer Anmendung treten, weil ſich nidyt mil 
bemeflen taffe, ob dadurch nicht eine Lüde In den dortigen baupolizeilichen Wı 
entfiehen möchte, fo bleibt e8 ihr übertaflen, beim Gricheinen der zu erwartende 
machung in der G. S. dur eine Im Amtébl. zu erlaffende Verordn. aubzuſpi 

‚ Jene Borſchriften — welche muthmahlidy audy m Unıkkı. u6 hartigen Beg.-Bej 
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ers befannt gemacht fein merben, und worauf aldhann zunächſt zu verweiſen 
— fo weit fie ih nicht auf die Weite der Schornfteinröhren beziehen, der Ihr 
a Befugniß gemäß, bio auf Weitered noch als maßgebend in Kraft erhalten 
(Min. BL d.1.8. 1853. ©. 195. Nr. 168.) 


Hiernach ift die (nachſtehende) auf Grund ber K. O. v. 4. Dit. 1821 
: Iaftr. v. 14. Jan. 1822 aud) gegenwärtig nod) von praktiſchem 
1 

hdem ded Koͤnlgs Maj. durch die K. D. vd. 4. DI. v. I. die Anlage enger, vom 
afeger nicht zu befahrender Schornfteinröhren, für welche In den Berliniſchen 
n andern Feuerordnungen eine gewiſſe Weite benimmt worden ift, zu geftatten 
en; fo wird In Bemüßheit der gedachten Allerh. 8. O. hierdurch feſtgeſetzt, daß 
und bei der Benugung ſolcher Möhren zur Erhaltung der baulichen Yeftig- 
euerſicherheit folgende Hegein befolgt werden müſſen. 


Weite der Röhren. 


. Die geringfte zutälfige Weite der Röhren Im Lichten Ift bei einer freisfärmi- 
urchſchnittoflaͤche ſechs Zoll im Durchmeſſer. 

ch eine Roͤhre von dieſer Weite kann nur der Rauch aus drei in Einem ober 
en Stodiwerten befindlichen, gemöhntihen Stubensten abgeführt merden. 
ifo mehrere Dfenröhren in die Schornfleinröhre aus, fo Ift die Durchſchnitts⸗ 
ättnigmäßig zu vergrößern. - 

Zeuerungen anderer Art, als Heerd- und Keffelfeuerungen, Brauereien, Brannts 
ereien ac. für reiche, der großen Mannigfaltigkeit wegen, feine allgemeine Res 
etzt werden können, Ift bei Grtheilung der pollzeilichen Erlaubniß zum Bau bie 
Quer-Durdfchnittöflähe nady dem Gutachten de6 betreffenden Diſtrikto⸗ oder 
beamten zu beftimmen, und dabel auf die Bröße der Feuerung und die Voll» 
it der Anlage hinfichtiidy der Abfuͤhrung bed Kauches Rüdficht zu nehmen, 


Form des Quer⸗Durchſchnitts. 
Aujßer der Kreiofloͤche kann auch jedes regelmäßige Vieleck, imgl. jedes 
elige Viered, deſſen kleinere Seiten aber wenigftens 6 Zoll meſſen, zur Form 
urchſchnitts gewaͤhlt werden. Der gewählte Querſchnitt iſt jedoch für Die ganze 
genau beizubehalten und überall ſenkrecht auf die Richtungstinie der 
nchmen. 


Stärteder Shornfteinwangen und Jungen. 


. Die Wangen der Schornfteinröhren und die Zungen zwiſchen denſelben 

gemöhnlihen Stuben» und Heerdfeuern, wenigftend einen halben Stein ftart 
‚erden und alles Holzwert von denſelben drei Zoll entfernt bleiben. Wo aber 
altender oder ftarfer Feuerung eine bedeutende Erhigung der Röhren zu erwar⸗ 
d die Wangen nad) Maßgabe der Umftände von einem bI8 auf zwei und einem 
ein zu verftärfen. 


Schleifen und Auffattelnder Möhren. 

. Wenn die Röhren nicht lothrecht aufgeführt, fondern gezogen oder gefchleift 
llen; fo darf dies Schieifen nur ftatt finden, entweder in einer Mauer von 
Stärfe oder auf einem maſſiven Bogen oder mafflven Wangen. 

Nichtung der gefchleiften Höhre muß aber mit der Horizontalfinie einen Winkel 
gſtens 45 Graden bilden, und die Eden, welche aus veränderter Richtung 
- entftehen, innerhalb in einem Bogen von mindeftend 3 Fuß Halbmeffer 
t werden. Auch fann die Schleifung in einem nad unten gelchrten Bogen 
der von dendamit in Verbindung ftchenden geraden Bichtungdlinien tangirt wird. 
5 Echtelfen der Roͤhren unter einem Heinern Winfel als 45 Brad fann nur in 
Fällen mit Beuehmigung der betr. Reg. geftattet werden. 
€ Auffattelung der Röhren auf Holzwerk darf nicht ftatt finden. 


Stärfe der Wangen freiftehender Röhren. 
z. Wenn Röhren durch den Dachraum oder durch hohe Stockwerle außer Vers 


— 





gegen find folgende, Lebiglid dad Maß ber Weite der Rufliihen Schorn⸗ 
srobren betr., Erfafle für völlig antiquirt zu erachten: 

ı Belanntmadhung ded K. Min. des J. u. d. P. v. 17. Mai 1830 (G. S. 1830, 
S. 54. u. 9. XIV, 428.); 

. R. deſſelb. Min. v. 17. Mal 1830 (9. XIV, 428. — 2. 116.) 

e, Bau⸗Polijel. 2. Aufl. 35 
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Bindung mit Mauern, alfo freiftehend aufgeführt werden, ift auf gehörige 
dacht zu nehmen und bei ben bedfallfigen Beftimmungen in jedem einz 
Tüchtigkeit der zu verwendenden Materiallen und die Genauigkeit der Arbel 
Rerhättniffen au beruͤckſichtigen. 
Als Hegel I anztinchmen, daß \ > 
a) einzelne Röhren, weiche mit Einſchluß der Wangen nicht über 2 | 
ehe wenn fle ein Wiered bilden, nicht über 2 Buß breit 
00); 
b) zroel oder mehrere, mit einander verbundene Möhren, welche in ein 
und einen Möhrtaften von dieſer oder geringerer Breite bild: 
16 Fuß hoch. 
frei aufgeführt, bei aroͤßerer Höhe aber mit Pfellern in gehor 
berfehen, und diefe Pieller an den langen Seiten ber Roͤh 
faften angebracht werden müffen. in fofern der Querſchnitt di 
Möhrfaften von dem Kreife oder Quadrate abweicht, 
mogegen 4 
e) bei Aufführung von Roͤhrkaſten nach den nebenſtehenden Figuren in 
porfommenden Yällen 
fung durch Pfeiler bebaı 
entweder einzeln ober in 
gab, mehr ald 4 Fuß 
hflädhe aufgeführt ı 
einen Stein ftarfe Wang 
tũchtig geantert werden. 
Anterung iſt jedenfall r 
Höhe mehr ale 8 Fuß b 
Bei diefen Regeln, meic 
näheren Beſtimmungen 





HA W 
22 —— 





Reinigung ber | 
8.6. Die Bteinigung t 
ftaubartigem Ruß, der fiı 
fann, geſchlehet mittelft 3 
, Form ded Querfchnittd 1 


Diefe Bürften werben an einem Seile auf- und niebergezogen, naı 
mit Hülfe eines Gewichts (am beften In Geſtalt einer Kugel) herunter g 
Der hiernach erforderliche Reininungs-Apparat muß in jedem Haufe, we 
engen Röhren verſehen Ift, gehalten, und die Reinigung fo oft betvirft we 
Nüdficht auf die Anzahl und Bröße der Keuerungen nöthig if. Bel jed 
die Röhre an den Äußeren Seiten genau zu befichtigen, damit eine entfteh 
tigfeit nicht lange unbemerft bleibe. 

Seitendffanungen Behufsder Reinigung. 

8.7. Jede Roͤhre iſt unten, mo fle anfängt, und über bem oberf 
imgleichen bei mehr als zweimal veränderter Richtung auch in der Witte, 5 
nigung, mit einer Seltenöffnung don ber erforderlihen Groͤße zu verfehen 
nungen find mit eifernen, in Falze fhlagenden Thüren genau zu verſchließ 

Münden mehrere enge Röhren in der Höhe des oberften Dachboder 
teren Aufiag aus; fo erhält nur der letztere eine Thür. 

„ Ale diefe Thüren dürfen jedoch weder unter einer hölzernen Trek 
Nähe don anderem Holzwerk angebracht werben, fondern müſſen wenigſi 
legterem entfernt bleiben, aud ein Worpflafter auf dem zunädft darun 
Boden erhalten, welches 2 Fuß breit ift, und in der Länge auf jeder Seite 
bie Thürbreite hinaudgehen. | 

Mopififationen der vorſtehenden Vorfchriften, je nachdem bie Erfal 
Hand geben dürfte, bieiben vorbehalten; vorläufig aber find diefeiben bei 
und Abänderungen von den Maurermeiftern bei Vermeidung der auf fene 
lagen sets beſſimmten Strafe ganz genau zu befolgen. (©. ©. 1822. 
ax: 
a) E.R. der K. Min. für H. u.®.(v. Bülow), fo wie ded 
mann) d. 10. Dec. 1822, an fämmtl. K. Reg. Anwendbarkeit 
ten über polizelliche Aufſicht auf Schornfteine, überhaupt a 


Schornſteine. 
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Durd) bie in dem 3. St. der diesjährigen ®. S. enthaltene Allerh. 8. O. v. 4. OH. 
k and bie Inſtt. v. 14. Ian. d. I. if die Ausführung enger Schornfteinröhren nach⸗ 
en. 

Die 8. Reg. wird in Verfolg deifen hierdurch erinnert, daß alles, was wegen poll« 
ger Aufſicht auf die Schornfteine überhaupt vorgefchrieben iſt, auch bei ben engen 
xuſteinen beobachtet werden muß. (9. VI. 1019. — 4. 76.) 

b) C. R. der K. Min. ded H. (d. Bülow) und ded 3. (vd. Schudmann) 
1. Nob. 1824, an ſämmtl. 8. Reg. Zuläffigteit enger Echornfteinröhren 
Btrob-, Rohr: und Echindeldädhern?). 

Da die Inftr. zur Anlegung enger Schornfteinröhren v. 14. Ian. 1822 ih nur 
Bebäube, bie mit Ziegeln oder Schiefer gebedt find, beziehet, und die Frage entftan- 
RM: ob und unter welchen Bedingungen dergl. enge Schornfteinröhren, auch bei 
be, Rohr- und Schindeldächern anwendbar und zuläffig find? fo wird nachtraͤglich 
urd) feftgefeßt, daß diefe Wöhren auch bei Dächern der leßtermähnten Urt nad ben 
Hhriebenen Dimenflonen angebracht werden fünnen, wenn die im 8. 7. ber Inftr. 
Eden oberften Dachboden angeordnete Seltenöffnung im Schornfteine toegbleibet, 

Darauf hätt, bafı Die borgefchriebene Reinigung nur von der Forft ab vdn außer» 
merbe. (9. VIII. 1176. — 4. 132.) 

e) R. des K. Min. ded 3. (Köhler) v. 15. Juni 1826, an bad 8. 

af. in Berlin. Anwendbarkeit der ruffifhen ESchornfteinröhren bei 
fen. 

K. Vol. Vräf. wird In Beſcheidung auf die Anfrage im Ber. v. 10. April 
e Konftruftion der ruffifchen Schornfteinröhren betr., dad in der Sache abgegebene 
der 8. Dber-Bau-Dep. v. 18. v. M. (Uni. a.) anf. in Abfchrift zur % 





















Ant. a, 
von Einem 8. Min. des I. und der P. unterm 26. v. DM. zur Begutachtung 
igte Anfrage des hiefigen Pollzei⸗Präſ.,, ob der Rauch aud einem Kochofen 
ohl wie aud einem Stubenofen In eine enge Schornfteinröhre geleitet werben 
pder ob für jenen fo mie für eine Heerd⸗Feuerung eine weite Röhre erforbertich fe, 
wir anbei gehorfamft zurüd. 
"Der Umſtand, meiden bad Volizel-Bräf. erwähnt, daß In einem Kocdofen mitun» 
ftände bereitet werden, die fich leicht entzünden, als Fett u. dergi., ift allerdings 
gend; indeſſen dürfte es eine läftige Befchränfung fein, die Abführung des 
aud Kochöfen burdy enge Höhren“ganz zu unterfagen, indem dadurd bie Ver⸗ 
eine gewoͤhnlichen Stubenofend in einen Kochofen unzuläffig gemacht werben 


Bir find der Meinung, daß bei Ermittelung ber erforderlichen Weite der Schorn- 
‚ ein Kochofen gleich zwei gewöhnlichen Heizofen zu rechnen fel, jedoch mit Aus⸗ 

derjenigen Faͤlle, in welchen bereits bei Anlage der Schorniteine die Abfiht, Koch⸗ 

fegen, außgelprochen und ohne Rüdjicht auf die Beftimmung derfeiben die Weite 

en nad) Maßgabe ded Reglements beſtimmt worden ift. 

diefen Faͤllen würde ed hart fein, auf Mbänderung zu dringen. Sollte uud) 

i eniftehen, fo wird man erwägen müffen, daß bei Einführung neuer Einrich⸗ 
foiher nicht immer ganz zu vermeiden if. 

} Berlin, ben 18. Mai 1826, 

j 8. Dder-Bau-Deput. 


n 
Min. des 3. und der P. 
(8. X. 417. — 2. 93.) 
In Betreff der Reinigung der engen Schornfteinröhren (Inftr. $. 6.) 














gangen: 

a) N. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) dv. 15. Febr. 1834 an die 
zu Merfeburg. 

die Anfrage v. 22. Nov. v. J. wegen der Reinigung ber engen (ruſſiſchen) 
feintöhren, wird ber K. Meg. eröffnet, daß nad) dem deshalb erforderten But- 


— —— 


Died C. R. IN von ber K. Reg. zu Liegnitz mittelſt Publik. dv. 20. Dec. 1824 
peblicirt. (Heinte'8 Baupolizel, ©. 222.) 
388 
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achten der Ober⸗Bau⸗Deputation die einfachfte und zwecmaßigſte, aud) im Aulla 
üblihfte Art der Bereinigung der engen, durch Menſchen nicht zu beſteigenden 
fteinröhren, die durch Buͤrſten, und zwar durch Drahtbürften ift, daß man fidy ber 
auch zur Kortihaffung des Glanzruſſes mit Vortheil wird bedienen fünnen, Laf 
bie Reinigung mit dehfelben bei foldhen Röhren, wo dad Anſetzen des Glanzrufet 
— iſt, häufiger, ald es unter andern Umftänden zu geſchehen pfledt, beioirtt m 
den mup- 
Diefer Fall fol jedoch nach der Acußerung der gedachten techniſchen Behoͤrde 
fühlih nur dann eintreten, wenn bie Weite der Schornfteinröhre nicht ber 
gemeſſen ift, indem häufig überfehen wird, daß, je meiter der Schornftein im ® 
jur Feuerung ift, um fo mehr der Zug der zum vollfommenen Verbrennen bed Br 
terial6 erforderlichen atmoiphärifchen Luft ſich vermindert, und defto leichter 
brannte ötihte Theile mit den Rauchſäulen in die Höhe ſteigen. 

° (8. XVIIL 225. — 1. 126.) 


B) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 16. Juni 1835 
den Mag. zu Delitzſch. 


Das Min. des J. u. d. P. muß, role dem Mag. auf die Eingabe v. 4. d. 
Betreff der Reinigung der engen, von einem Schornfteinfeger nicht zu befahrenden $ 
fteinröhren, eröffnet wird, die diejerhatb von der Reg. am 19. v. M. ertheitte Beſche 
für ganz auöträglich halten. ' 


Wenn auf genaue Befolgung der Vorfchriften ber Inftr. b. 14. Ian. 1822 
Anlage foiher engen Ecyornfteinröhren, und außerdem darauf gehalten wirb 
erforderliche Beinigung berfelden durch Kreuzbeien und Kraßbürften gehörig ſtat 
fo it im Allgemeinen nicht zu befürchten, daß in den ruffifhen Möhren der @lcg 
größerer Menge ſich anfeße, als in den gewöhnlichen 15 bi6 18 Zoll weiten Schore 
Die gehörige Bteiniyung aber beftimmt ſich verſchiedenartig, nad dem Gebr 

euerungen, und nad) der Belchaffenheit des üblichen Brennmaterials. Wie off 
chehen müffe, läßt fi) daher im Allgemeinen gar nicht fenfegen, fondern cb bie 
Pflicht der Wolizelbehörde, In diefer Beziehung aufmerffam zu feln, und durch 
nungen für die einzelnen Zälte, wie fie nach den Umſtänden nöthig werden, für bi 
- hütung von Befahr ſoviel als möglich zu forgen. (A. XIX. 473. — 2. 115.) 
DR. ded K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler) dv. 24, Dec. 1835 
K. Reg. zu Bredlau. . 

Der von der 8. Reg. am 25. Dft. d. 3. an die 8. Verm. für H.. Fat 
Bauweſen, In Betreff der Reinigung der von Menſchen nicht gu befteigenden 
Schornſteinroͤhren, erftattete Bericht ift zur reffortmäßigen Verfügung an das M 
J. u. d. B. cbgegeben worden. 

Nach vernommener Weußerung der K. Ober-Bau-Dep. wird der 8. Rey. & 
baß eine beftimmte Beantwortung der Frage: 

In welcher Zeit bie Beinigung der engen Schornfteinröhren immer wie 
werden müffe? um das Anfegen von Glanzruß zu verhüten, 
nicht ſowohl für fehr ſchwierig, wie die K. Keg. anninmt, fondern vielmehr bei t 
endlichen Verfdiedenheit des ®chrauchd der Feucrungen, des Brennmateriuis, fe 
Weite und fonftigen Befchaffenheit der Möhren, für unmöglidy gehalten werden me 

Da nun hiernady eine allgemeine Feſtſtellung füglich nicht erfolgen fann, 
ber 8. Brg. überlaffen bleiben, nad Beſchaffenheit der umftände und der Dertid 
ben Brand der gemachten Erfahrungen, Belehrungen über tiefen Gegenſtand ber 
Amtobl. zur Kenntniß der Vetheiligten zu bringen. (M. XIX. 1086. — 4. 19.) 

6) E. R. des K. Min. ded I. (Gr. v. Arnim) v. 30. Juni 184 
ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Polizei-Präſidium in Berlin, 

Da die bisher bei Dem Reinigen der engen nicht befteigbaren Schomnfteinrößee 
gemandten Mittel dem beabfichtigten Zwecke in fofern nicht entiprochen haben, al8 
etwa vorhandenen Glanzruß fortzufchaffen nicht genügen, fo ift an vielen Orten 
feitigung biefe6 Llebelftandeo dad Musbrennen foldyer Schornfteinröhren unter Be 
tung gewiſſer Vorfichtömaßregein in Webraud) gekommen. Die von verfchiedenen # 
den nachaefuhte ausdrüdiiche Benehmigung diejes Reinigungsmittcle hat biöber 
Mangel binreihender Erfahrungen nicht erthelit werden fönnen. Nachdem inde| 
mehr aud) die 8. Ober-Bau-Dep. das Auebrennen ber nicht bfftelgbaren Schon 
ren unter gewiſſen Bedingungen und bei Anwendung gehöriger Vorſicht für ung 
und zuläfiig erachtet hat, fo nehme Ich nicht ferner Anftand, dieſes Verfahren unter 
Beobachtung der nachfolgenden Beftimmungen zu geftatten. , ' 





























1) Der auszubrennende Schornfteln muß der Inftr. dv. 14. San. 1822 (0. ©. 
gemäß ausgeführt, und dari nidıt Ihyathalt, inshelnnhere nicht audgefatteit [A 
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ie 8. Ober-Bau«Dep. bemerft In biefer Hinficht, daß jede-andere, als die in Folge 

botwidrigen Auffattelnd entftehende Schabhaftigfeit ſich ſtets auf größere Höhe, ald 

burchfännittenen Balfendede, ausdehnt, und daher bemerfbar if. 

)as Ausbrennen darf‘ nur flattfinden, nenn dad Bebäube, zu welchem der auszu⸗ 

rennende Schornftein gehört, forole bie benachbarten Gebäude nicht mit einer Be⸗ 

ichung von Stroh, Rohr ober Holz verfehen find. 

yaffefbe muß in den Bormittagöftuuben hei ftiller Luft, und fomelt dies thunlich, In 

eiten vorgenommen werden, wo die Dächer naß oder mit Schnee bededt find, if 

ver bei ſtrengem Froſte. anhaltender Dürre. und überhaupt unter Umſtänden, welche 

e Löfchung eines entftehenden Brandes erfchweren, nicht zuzulaſſen. 

a0 Bcisärt bed Ausbrennens muß der betr. Echornfteinfegermeifter perfönlich Iele 

n, er 

ı) ſich davon zu überzengen hat, daß der Echornftein nicht ſchadhaft iſt; 

) bafär forgen muß, daß die Reinigungsöffnungen hinter den eifernen Yalzthü- 

- ren mit befonders eingepaßten, mit Handgriffen verfehenen Steinen feft ver- 
fchloffen, und daß 

s) bei den Beinigungsthüren feine Leute oder andere zuverläffige Berfonen auf- 
geftellt werben. ° 


on Seiten ber Ortepolizeibehoͤrde muß bafür neforgt werben, daß jedes Ausbren⸗ 
na eined Schornfleins durch befannt zu machende leicht und möglichft meit ſicht⸗ 
we Zeichen zur Kenniniß der Einmohnerfchaft ober menigftens ber Nachbarſchaft 


fange. . 
te 8. Meg. wird veranlagt, hlernach das Erforberlihe durch das Mmtöblatt zu 
(Min. Bi. d.1.8. 1845. ©. 222. Nr. 239.) 


ı M. ded K. Min. des J. Abth. II. (v. Manteuffel) v. 25. Dft. 1845 
K. RPolizei-Präfidium in Berlin. 


urd den C. Ertl. v. 30. Juni d. X. (Min. Bl. S. 222. Nr. 239) ift die Reinigung 
u nicht befteigbaren Schornfteinröhren mittel® Wusbrennend nur geftattet, fel- 
: aber angeordnet morden, daß diefe Art der Reinigung da angewendet werben 
, fein dringendes Bedürfnig dazu vorhanden IN. Da nun ein ſolches nach dem 
A&. Polizei⸗Präſ. v. 4. d. M. hier nicht obmaltet, fo mag es für die hiefige Nefl« 
dem biöher zur Anmendung nelommenen Reinigungsverfahren um fo mehr vers 
als ſolches fih nad) der Anzeige des K. Pollizei⸗Praſ. als ausreichent ermiejen hat. 
Rin. Bl. d. i. 8. 1845. ©. 315. Nr. 351.) i 
C. N. bed Min. ded 3. u. d. P. (Köhler) und der K. Verw. für H., 
Jaum. (Beuth) d. 7, Juni 1836 an ſämmtl. K. Reg. Geftattung guß- 
Schorn ſteinröhren. 
3 it darauf angetragen worden, anftatt der bisher zur Anwendung gekommenen 
ten Schornſteinröhren, die Aufſtellung ſolcher Röhren aus Gußeiſen nachzugeben; 
ſich nad) techniſcher Prüſung des Gegenſtandes ergeben hat, daß Letztere unter 
en und mit Beobachtung ber deshalb befonters zu ertheilenden Vorfchriften nicht 
täffig find, fondern auch Vortheile vor den gemauerten Röhren gewähren können, 
dergleichen gußelferne Echornfteinröhren unter folgenden Bedingungen allgemein 
a werden: 
e eifernen Möhren find entweder in Mauern in der in ber Inftr. v. 14. Ian. 
22 (8. S. 1822, Nr. 3) vorgefchriebenen Entfernung von allen brennbaren Ge⸗ 
udetheilen, oder, wenn fie freiiehen, von ſolchen wenigſtens 1% Fuß entiernt, aufs 
flellen, mithin auch da, mo fie eine hölzerne Dede, oder Me Dachfläche durchſchnei⸗ 
n, nicht nur zu ummänteln, fondern auch durch eine hinreihend große Platte von 
walztem oder Bußelien, oder von anderem Metall, zu führen. 
Ine Ummauerung ober eine Ummäntelung in Blech mit Ifolirender Luffſchicht ift 
ithig cuf die ganze Höhe der Röhre, mit Ausfchtuß des Geſchoſſes, in welchem bie 
he Dfenraudröhre ausmündet, weil in den übrigen Geſchoſen und im Dachraume 
ennbare Begenftünde, bei der Benußung ber Feuerung unbemerkt, ber Höhre nahe 
ben könnten. 
ir die Stabitität nicht vermauerter Röhren muß durch Verankerung oder Verfchle- 
ıng gehörig geforgt werben. 
m Uebrigen behält e8 rüdjichtlich der Richtung, und mo dieſe fich ändert, der Ab⸗ 
mdung und der Meite der Röhren, ſowie megen ber Reinigungsöffnungen, bei der 
gedachten Inftruftion überall dad Bewenden ıc. 
(8. XX, 404. — 2. 127.) 
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IV. Bedingungen der ZuläffigfeitvonAuffägenanfegen 
Reinröhren. Ä 

M. des K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler) v. 3. Sept. 1835 an hab 
Vol. Vräfid. in Berlin. 


Nachdem aus Veraniaffung ded Ver. bed K. Poliz. Präſib. v. M. Mald.$, 
Zulaͤſigleit von Auflägen auf Schornſteinröhren betreffend, dieſer Begenftand der Wei 
ber 8. Dber:Bau-Dep. unterworfen worden if, empfängt dad 8. Poliz. Bräflb. ie 
abfchriſtlichen Beilage (a. und b.) dad Ergebniß derfelben mit dem Eröffnen, da 
den darin aufgeftellten nähern Beſtimmungen und Beſchränkungen fünfilge Auffüke 
Scornfteinröhren nadhgelaffen werben koͤnnen. 


Anl. a. 


Em, Exc. zelgen wir auf das verehrlihe Schreiben b. 20. v. M. geborfemf 
baß wir mit den von dem hief. X. Polls. Präf. vorgefchlagenen Bebingungen, uxkr‘ 
ehe über Schornfteinröhren zu geftatten fein werden, im MBefentlichen & 

anben find. . 

In ber Beilage (b) haben mir jebod) eine Vorfchrift, etwad kürzer und allge 
gefaßt, entworfen. \ 

Berlin, den 19. Aug. 1835. 

8. Dber-Bau-Deputatlon, 


Ant. b. ’ 


Vorſchrift | 

über bie Befchaffenheit eiferner oder gemauerter oder au® gebranntem Thon bei 
Scornftein-Auffäße, melde zur — oder Verminderung des Einraude 
dienen follen. 


8. 1. Ehornftein-Wuffäge jeber Urt müflen gehörig befeftigt und fo eingerichiet 
baß fie lelcht und fiher zu reinigen find, dürfen auch feinem Kolgmerte 
berm brennbarem Körper auf gefährliche Weife fi nähern. Nur mit iR 
auf Erjüllung biefer Bedingungen wird die Wohl der Form berfeiben, 
Aimmung ber Höhe und die Stellung gegen bie Vertitate befhräntt. 

8.2. ft die Musmändung des Echornfeins, von der oberen Dachfläche anf 
EC chornfteinfeger nicht zugänglich, fo dürfen befteigbare (menigftene 18... 1 
weite) Röhren nur mit tothrechten, höchftend 4’ hohen, paralleiepipebifchen; 
chiindrifhen, wenigſtens 6 im [I oder im Durchmefier meiten, el 
fügen verfehen werden, bie von unten ſich reinigen laffen. Enge nicht bee 
Schornſteinroͤhren (Inftr. d. 14. Yan. 18221) @. S., I. 1822, Nr. 3) bie 
diefem Kalle keine andere Aufſätze erhalten, ald ſolche, melche aus 3 oder & 
rechten, eifernen Stäben und einer magerechten Vlechbede von der Grazk 
des Schornfteins beftehen. 

8.3. Iſt dagegen die Ausmündung bed Schornfteind zugänglich, fo Mind Kafl 
jeder Form und bei gehöriger Unterftügung In jeder Stellung über beftdig 
und nicht befteigbaren Roͤhren zutäfflg. 

Dergleihen Wufjäge müſſen aber über Ießteren jedenfalls, über erfteren, 
fie ven Bedingungen 8. 2 nicht entiprechen, Behuf6 der Reinigung ohne © 
rigfeit und große Anftrengung und ohne Anwendung einer 2eiter, oder ein 
rüfted abgenommen werden fünnen, und zwar im Banzen oder in Theke 
leicht zu handhaben, alſo auch in Blech nicht uber 6° Tang find. 

Hiernad) wird die Höhe des Auffages nie über 9° betragen bürfen. 

8.4. Blecherne Kappen oder Auffüge aud Mauerwerk oder gebranntern Thon, W 
nicht abgenommen werden können, find nur auf befteigbaren Schoraftein® 
und nur in foiher Form ftatthaft, welche die Reinigung von unten thunlich 

8.5. Möhren aus Eiſenblech, welche den Rauch aus der Dien» oder auß einer c 
Feuerung unmittelbar in's Freie führen, bleiben unterfagt, und find @ 
Geftattung enger, nicht befteigbarer Schornfleinröhren leidhter a1 fri 
entbehren. 

Berlin, ben 19. Aug. 1835. 

8. DOber-Bau-Deputation. 

(8, XIX. 847. — 3, 187.) 






























2) Bergl. o ben ©. 640. 
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F. 
Borfhriften in Betreff der Defen!). 


L In Betreff ver Badöfen. - 


A. Kür den gefammten (damaligen) Umfang der Monarchie if dad Ed. v. 
Jan. 1724, daß die Backöfen in denen Häufern auf dem platten Zande follen 
eſchafft, und auf die offene Straffe ded Dorffed geſetzt werben, ergangen. 


Denmach biöhero zum öfftern wahrgenommen worden, daß durch die Bad-Defen 
enen Käufern auf dem Lande, vielfältig Feuer auögefommen, und gantze Bebäubde in 
ud gefeget und eingeäfchert worden; MId mollen und verordnen Seine 8. Mal. xX., 
itin Gnaden, aber zugleich aud) ernftlich, baß zur Verhütung fernern Schadens, alle 
Deien auf dem platten Lande gus denen Käufern follen weggeſchafft und auf die offene 
We des Dorffed, oder wenn aud, hier noch einige Befahr zu beforgen fein möchte, 
shalb de& Dorffes gefeet werben, geftalt denen Land⸗ Cammer⸗Raͤthen und Beamten 
it alled Ernſtes anberohlen wird, dahin zu fehen, damit tiefe Sr. 8. Maj. allergn. 
———— aut —— Io balb —8* auch allenfalls mit Einſchlagung 

adc⸗Defen, zum gehörigen Eſſect gebracht werde. 
Berlin, ven 8. Jan. 1734. g 8 
(heim. 


Ir Wi 
(C. C. M. TH. 5. Abth. 1. Kap. 2. S. 265, Ar, XXXIX., Habe’ Samml. Bd. I. 
Abth. 1. S. 675.) 


B. Für die Provinz Brandenburg. 
1) 8. v. 16.April 1794, wegen befjerer Einrichtung der Badöfen in den 
der Kurmark. 


"Bir Fricdrich Wühelm ıc. 2. Thun fund: daß, obnleidh zur Abwendung der Feuerd⸗ 


meldye aus der fehlerhaften Einrichtung ber Badöfen in den Dörfern ber Kurmart 

von Zelt zu Zeit heilfame Verordnungen ergangen find, Wir dennoch bemerkt 

baß ſolche heue unbefolgt geblleben, theils aber auch nicht beſtimmt, und allgemein 
en fin 


m den aus biefen Mängeln häufig entftehenden Feuerſchäden nad Möglichkeit 
wbeugen, haben Wir daher nöthig befunden, nachftehente Vorfchriften zu ertheiten: 

1) Die Baden in den Dörfern der Kurmark follen durchgehende fo angelegt wer⸗ 

bag fie in einer Entfernung von fünfzig Schritten von dem nächſten Gebäude zu 
a fommen, dabei mit einer Windfehre, ‘einer Thüre von Eiſenblech und einer hölzernen 

bor der Deffnung verfehen, keinesweges aber mit Stroh, Wohr, einem hölzernen 
er oder einem Bretterdach bededt werben. Auch find um diefeiben, um eine etiwa 
ende Flamme deſto eher zurüd zu halten, Bäume zu feßen. 

2) Wenn wegen ganz befonderer LImftände, oder Mangeld an Raum, ein Badofen 
Iser geringern Entfernung als fünfzig Schritte von dem nächſten Bebäude geduldet 
ken muß, jo iſt berfeibe außerdem mit einen maffivden Vorgelege, und einem Stein- 
e. weiche wenigſtens aus Dachfteinen, bie auf die Badöfen In Lehm eingelegt werden, 
den muß, zu veriehen. ine foihe Ausnahme von der Regel fanıı aber nicht ftatte 
im, al8 roenn ber Zandrath des Kreifes fi durch eine Unterſuchung an Ort und Stelle 
deren Nothmendigfeit überzeugt und folche nachgegeben hat. 

3) In den Dorfftraßen follen meiter feine Badöfen gelitten werden. 

4) Ohne Vormiffen ber Gerichtöobrigfeit des Dorfs, und bevor diefe nicht den aub⸗ 
enen Platz genehmigt hat, darf fo menig ein Unterthan, als ein anderer Einwohner, 
u er gleich deren @erichtöbarkeit nicht unterworfen iſt, einen Badofen, bei nachdrück⸗ 
r Strafe, fegen. 

5) Diejenigen jegt vorhandenen Badöfen, melche, gegen bie Vorichriften des 8. 1, 
Gebäuden zu nahe fiehen, müffen binnen einem Zahre weggeſchafft werden, fo wie 
en gleicher Friſt die an fihern Stellen beftehenden, nach Den Vorfchriften dieſes 8. 
michten find, wogegen zur Wegichaffung der in den Dorfftraßen weiter ald funfzig 
fitte von den Bebäuden abftehenden, eine dreilährige Friſt verftattet wird. Sollte 
ı Berlauf dieſer Friften noch irgendwo in der Kurmarf ein diefer Verordnung zuwider 
erichteter Badofen angetroffen werben, fo foll berfeibe, wenn er an einer vorſchrifts⸗ 
igen Etelie gefeßt ift, eingeſchlagen, wenn er aber blod vorſchriftowidrig eingerichtet iſt, 


) Ueber die Befugniß zum Segen ber Defen, vergl. $. 102 bed Bewerbe-Bolizei-Ed, 
v. 7. Sept. 1811 [®. S. 1811. ©. 273] und Publ. der Meg. zu Breslau vd. 
26. Sehr. 1834 14. XVIIL, 865. — 3. 150.) (Oben sub II. Litt, y. S. 39 N.) 


- 
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auf Koften bed Eigenthümers nad diefer Verorbnung verbeflert werben. - Die Ge 
obrigteit, und in Unfern oder den Prinzlichen Nemtern der Detonomie-Beamte, fo 
in eine flotaliſche Strafe von 10 Thirn., wovon dem Angeber die Hälfte zuzubiill 
berurthellt werden. 

6) Der kurmärtkiſchen Krieged- und Domainen-Kammer, ben Krel®Dire 
Zanbräthen, BerichtSobrigfeiten und Beamten in der Aurmark wird es zur Pfilcht g 
ur bie Befolgung diefer Vorſchrift die Arengfte Aufficht zu führen, die Land⸗ und 

ußreuter aber find von den Rreis-Direftorien und Landrätpen gemeflenft anzumel 
Badöfen in den Dörfern fleißig in Augenichein zu nehmen, und wenn ſich Miß 
em ſolches, bei nahdrüädliher Strafe, fofort anzuzeigen. Damit diefe Berordi 
ebermannd Wiſſenſchaft gelangen, und Niemand fid mit ber Unwifſenhelt entſch 
möge, fo fol felbige zum Drude befördert, auch in bie Imtelligenzblätter und Je 
eingerüdt, und in den Dorftrügen angefchlagen werben. 

Urtundlich ꝛc. 

(N. C. C. T. IX. No. 41. de 1794. €. 2145. Rabe‘ Sammi. Bd. 2. € 


2) Publ. der K. Reg. zu Frankfurt v. 24. Mai 1817, betr. die © 
auf dem Lande. (.1.106.— 2.71) 

C. Für die Provinz Preußen. 

1) R. ded K. Min. ded I. u.d. P. (v. Rochow) v. 28. April IE 
bie K. Reg. zu Königsöberg und abſchriftl. an die zu Gumbinnen und 9 


werder. Fortſchaffung der Backöfen aus den Wohnhäuſern auf dem 
Lande. 


Auf den Ber. der K Reg. v. 17. Sept. v. J., das Fortſchaffen der Bado 
ben Wohnhäuſern auf dem platten Lande betr., habe Ich mich veranlaßt geſehen, bi 
flände, welche mit einer firengen Wusführung der Im 8. 5. des Yeuerlöfchregi. 
platte Land von Preußen v. 3. Juli 1770 *) enthaltenen Beſtimmungen berbunl 
Alterhöchften Orts anzuzeigen. Hiernach haben bed Königs Maj. mitteift Me 
Ordre v. 20. Märg d. 3. mich zu autorifiren geruht, den Reg. in Preußen, in be 

bad Feuerloͤſchregl. v. 3. Juli 1770 verbindliche Kraft bat, die Beſugnißß. Au 
bon der Vorfchrift des 8. 5. dieſes Regl., die Verpflihtung zur Megichaffung d 
Defen au8 den Mohnhäufern enihaltend, machen zu dürfen, unter der Weblu 
ertheiien, daß bie Backöfen in maffiven Feuerheerben, unter maſſidem Rauchfa 
Schornſteine und In feuerficher gebedten Hüufern fi entweder ſchon befinden, 0 
angelegt werden. 

Ich ermäctige daher die K. Neg., hiernach zu verfahren, wobei Dieſelbe, v 
jedem einzeinen Falle von Ahr Selbſt, ſowohl hinſichtlich des Belaſſens als ber 1 
bon Backoͤfen In den Wohnhäufern zu ertheilenden Erlaubniß, dad Sachverhäl 
ber Lokalität genau zu prüfen hat. Es verficht fih dabel von ſelbſt, dab in bei 
mo nach der Allerhöchften Orbre die Außnahıne nachgelaſſen werden darf, außer 
Ce. Mai. dem Könige befohlenen Bedingung, aud noch die fonft nöthigen few 
lihen Maßregeln und Einrichtungen genau beobachtet werden müſſen, und kei 
gefchriebenen Keuerpifitattonen darauf zu achten iſt, daß dies auch jortmährend g 

(8. XXI. 464. — 2. 150,) 


2) Bergl. Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen v. 28, April 18 
der K. Meg. zu Danzig v. 30. Juli 1819. 
(S. in v. Rönne’ö Rolizeimeien, Bd. 2. S. 308 und 311.) 
D. Für die Provinz Bommern. 


1) Publik. der K. Reg. zu Stralfund v. 6. Dit. 1818, betr. Die 
auf dem platten Zande. (A. II. 1108. — 4. 70.) 


2) Publik. der K. Reg. zu Ködlin, dv. 6. Nov. 1818 2). Bel 
- ber Defen und Gebäude der Back- und Dart-Anftalten, 
(8. I. 1107. — 4. 78.) . 


— 


I) Vergl. N. C. C. Tom. IV. p. 7285. No. 48., Robe's Samml. ®b. L I 
S. 141. — Der 8. 5. bed Kegl. beftimmt, daß in den Häufern ı 
platten Lande gar feine Badöfen zu dulden, fondern ſolche außerhalb dei 
anzulegen. y . 

3) Eben fo unterm 29. Dec. 1818 van her Meg, gu Stralfund erlaffen. 
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I. Für bie Provinz Schiefien. 
) Bublit, an fümmtl, Landräthe Bredlau'ſchen Kammer⸗Depart., die Ab⸗ 
ug der Privat-Backöfen, und Errichtung allgem. Backhäuſer in den Dörfern 
. d. Bredlau den 5. März 1765 und Blogau den 18. März 1765. 
(Heinge's Baupot., ©. 267.) . . 
) Bublit. d. K. Reg. zu Liegnitz v. 4. Dec. 1811, betr. die Wegſchaf⸗ 
tr bei den Bohnhäufern der Dorf-Einwohner befindlichen Badöfen. - 
(Heinge'® Baupol., S. 270.) 
) Bubll. der 8. Reg. zu Liegnitz v. 11. Dt. 1816, wegen ber In ber 
ver Bohnhäufer der Dorf-Einwohner noch befindlichen Badöfen, 
'Helinge'd Baupol. S. 271.) 2 
) Bergl. Regl. der K. Weg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822, zur Verhü⸗ 
md Löfchung der Feuerſchäden auf dem platten Lande, Kap. I., Tit. 3. 
(©. In v. Rönne’6 Polizeiweſen Bd. 2. ©. 285.) 
zergl. dieſe Publik. in den betr. Amtöblättern, 
L .In Betreff der Stuben:Defen. 
. Yür die Provinz Schleſien. 
) Publif. der K. Reg. zu Bredlau, v. 26. Ian. 1826 ?), betr. das 
der Defen. (A. X, 150. — 1. 123., Breslauer Amtsbl.) 
) Bergl. Regl. der K. Reg. zu Dppeln v. 9. Dec. 1822, zur Verhüs 
mb Löfchung der Feuerfhäden auf dem platten Lande, Kap. 1., Tit. 5. 
(di. In v. Rönne’s BVollzeimeien, Bd. 2., S. 286.) 
I. Für die Provinz Bommern. 
L des 8. Min. des I, u. d. P. (v. Echudmann) v. 8. Dec, 1821 an bie 
—* Stralſund. Verfahren beim Setzen der Etubendfen. 
daß, durch die Vorſchriſt der K. Meg. zu Liegnitz v. 18. März d. 3. ?) für den 
wrfelben angeordnete, Veriahren beim Erben der Etubenöfen fehr zweckmaͤßig 
u, fo wird uuf.den Antrag der K. Meg. v. 21. v. M. hiemit genehmigt, daß biefelbe 
Bordoung, mit der vorgeſchlagenen Abänderung in der Etrafbeftimmung (nl. a.) 
u Verw. Bey. zur Anmentung bringen fann. 
Inch ift, nach einer richtigen Bemerfung bes K. Ober-Brüf. und wirkl. Geh. R. Sad 
Orlegenheit den Töpfern und Maurern die jedeömalige Anbringung eines Heinen 
von der Klappe in der Dfenröhre (als ein Mittel, die täglich vorkommenden 
Bfälle der MenichensErfidungen durch Etid-®a8 aus den zu früh gefchloffenen 
je verhüten) anzurathen. 


Ani. a. 

* dem Amtsbl. der K. Meg. zu Liegnitz v. 31. März d. J. haben mir unter Nr. 40. 
Abſchrift beigef., dad beim Setzen der Etubenöfen zu beobachtende Verfahren, betr. 
"geiunten, defien Beftimmungen uns fo amedmäßig ſcheinen, daß ir foldten auch 
Verw. Bez. anwenden zu fünnen wünſchen. Mir haben zuvor den Landbau» 
N. N. darüber vernommen, bderfelbe hat die Vorfchriiten ebenfalls gebilligt, und 
noch hinzugefügt, daß feine Ocfen an eine hölzerne Wand geſetzt werben dürfen, 
de nicht menigftend 2 Zuf Davon entjernt oder näher ftehend im Sinne der Anord⸗ 
alt Ziegein 6 Zoll ſtarf beffeidet mären. Wir glauben auch. daß fie zum Theil auf 
in den untern Etagen außgebehnt merben müflen. Da hierbei ein allgem. Verbot, . 
Johne Strafbeſtimmung nicht von Nugen fein würde, zum Grunde liegt, fo erman⸗ 
& nit, zuvor Em. Exec. Genehmigung und hierzu vorſchriftömaßig zu erbitten. 
Abſicht geht dahin, außer der Verpflichtung zur Entihädigung, den erſten Kontra- 
al mit 5 Thir , den zmeiten mit 10 Thir., und den dritten mit dem Verluſt bes 

etriebe8 bei Töpfern und Maurern zu beahnden. 
Biralfund, den 21. Nov. 1821. 


I. V. 944. — 4.84.) 


De Reg. zu 2iegnig hat unterm 18. März 1826 (9. V. 168. — 1. 80.) ein fafl 
ich gleichlautende6 (nicht ganz fo vollftändiges) Publit. erlaffen. 
Babiif. v. 18. März 18521 ift fat mörtiich gleichlautend mit dem ber &. 


eg zu Bredlau v. 26. Ian. 1826, 


8. Preuß. Regierung. 
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II In Betreff ber Anlegung von Porzellan» md Steingutöfes 
bergi. R. ded K. Min. ded 3, v. 12. Juli 1830. (Oben S. 511.) | 
IV. In Betreff der Anlegung von Zündholz-Trockenöfen, W 
N. des K. Din, des J. v. 12. Dec, 1842. (Oben ©. 516.) | 


G. 
Vorſchriften über die Anlegung von Blißableitern !) 


Dad A. L. R. I, 8. 5. 80 fchreibt vor, daß die Errichtung von WIR 
tern nur unter Erlaubniß der Bolizeiobrigkeit und nad) den von Diefer zu « 
lenden Anweiſungen vorgenommen werden darf. 


1) Publit. der K. Reg. zu Stralfund v. 25. Mpril 1823. WBlgableig 
Kirchen. (W. VIL 388. — 2. 84.) 


2) Publif, der K. Reg. zu Stralfund d. 24. Rod. 1823. Konftruftien| 
BetvittersÜbleiter. (9. VII. 915. — 4. 116.) " 


3) Publik. der K. Reg. zu Bredlau v. 11, Jull 1825. " Anlegung 
Bligableitern. (m. IX. 711. —3. ' 


119.) 
Bergl, diefe Publik. in den betr. Amtäblättern, 


u. 
Bon den baupolizeilichen Vorſchriften zur Verhütung 
anderer Unglüddfälle, | 


I. Vorſchriften wegen Befriedigung der BodensDeffan 
(BobensLufen.) 


1) Die häufigen Unglüdofäle, welhe in den Wefppältfhen % 
zen durch Herunterſtürzen von Menfhen aud den Bodenluden (Deffu 
den Stroh⸗ und Heuböden) ſich ereigneten, hatten dem dortigen Ober 
nachdem mehrere früher ergangene Aufforderungen der K.Reg. zu Münke 
zur ziwedmäßigen Einrihtung Behufs⸗Verhütung folder Fälle, ohne genüg@: 
Erfolg geblieben, Veranlaffung gegeben, auf Erlaß baupolizeilicher Anerf 
gen zu deren Befeitigung anzutragen. Auf den dieöfälligen Vericht deb 
ded 3, u. d. B. wurde dem Antrage durch die 8. D. v. 15. April 1823 
St. Min. v. Ehudmann ftattgegeben 8). 


Um den häufigen Unglüdsfällen vorzubeugen, die in den Wenphälifchen ſ 
burdy eine fehlerhafte Einrihtung der Bebäude bisher entftanden find, will id € 
Ihren Ber. vd. 28. v. M. ermälhtigen, von Polizelwegen daſelbſt anzuordnen, 
Bodenluken entweder vermiltelft vier in die Balken eingezapften Pfoften und brei 
Querlatten, oder fonft auf eine nach Ermeſſen der Bol. Behoͤrde hinreichende ck 
gefcbloffen werden. Ich überlaffe Ihnen Sorge zu tragen, daß dieſe Worricytung 
halb eined Zeitraums von drei Monaten ausgeführt werde. Die Saudbefiger, 
dagegen handein, find mit einer Geidbuße von 5 Thaler. ober berhäftuigmäßiger & 
nißſtrafe zu belegen, auch wenn durch ihre Untertaffung Jemand befyädigt ober 
um bad Leben gefommen fein follte, nad) den Vorſchriften der Krim. Geſetze zur U 
dung zu ziehen, und zu beftrafen. Ich trage Ihnen auf, wegen Belanntmad 
Ausführung dieſes Befehls das Erforderliche gu verfügen. (U. IX. 4410, — 2 10 







— 


») Weber die Frage: weiche Handwerker zur Fertigung und Anlegung bon 
abieitern qualificirt und berechtigt find, vergl. da6 Publit. der K. Weg. zu 
dv. 17. Rod. 1320, dad R. deb 8. Min. d. J. u. d. P. v. 22, Sept 18271 
der 8. Reg. zu Breblau v. 24. Dec. 1843. (Oben ©. 445.) 

2) Vergl. in diefer Beziehung die Publ. der Reg. zu Münfter v. 23. ai 181 
225. — 2. 141.) und dv. 15. Ian. 1818. (9. Il. 453. — 2, 103.) 


2) Diefe K. D. If dur die &. Bl. der Prod. Weftphalen pubikkt 
(Bergi. Bergius Ergänz. zur &. &., 5.136.) ’ 
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Diefe 8. D. wurde dem DbersBräftd. v. Vinke zu Münfter mittelft 
bed 8. Min. des J. u. d. P. (vd. Edhudmann) v. 21, April 1825 zuge: 
Em. ıc. unterm 26. Febr. v. I. erneuerter Antrag zur Verhütung ber durch bie 
meihafte Einrichtung ber Bodenluken In der dortigen ron, bid jegt jo häufig erfolg« 
Nngiüdsfälle, hat mir Veranfaffung gegeben, wegen dieſes Begenftanded de6 Könige 
Lk unmittelbar Ber. zu erftatten. Indem ich Ihnen die darauf unterm 15.d. M. an 
ergangene Allerh. 8, DO. hierbei in begi. Abſchrift überfenve, ermächtige Ih Em. ıc. 
kmäßheit berfeiben eine durch bie A. Bf. der Weftphät. Prov. zur öffentlichen Kennt» 
ju bringende polizeiliche 8. zu erlaffen, auch durch angemeflene Verf, dafür zu for» 
da die beichriebene Sicherheitd - Vorrichtung Innerhalb eined Zeitraums bon brei 
saten nad) der öffentlichen Belanntmacdjung zur Ausführung fomme ıc. 

- (8. 1X. 440. — 2. 110.) 


In Folge deffen und mit Bezug darauf find demnächſt ergangen: 

a) die Publ. ded K. Ober:Präfid. der Provinz Weſtphalen v. 31. Mai 
1825 und v. 28. Dtt. 1836. (m. IX. 441. u. XX. 682.) 

b) Publ, der K. Reg. zu Minden v. 22, Sept. 1846, . 
(Min. BI. d.1.8. 1846. S. 205. Nr. 295.) 

Bergi. biefe Bubl, in den Amtobl. der Provinz Weftphalen, 

2) Daß bie nur für bie Provinz Weftphalen erlafiene 8. D. v. 

pril 1825 auf andere Zandedtheile keine Anwendung finden könne, deffen 

tet aber auch in foldhen der Zweck der erwähnten 8. D. durch Ber: 

gen ber Polizeibehörden bei Strafe angeordnet werden fünnen, führt dad 

K. Min. d. J. u. d. P. (Köhler) v. 30. Juli 1833 an die K. Reg. zu 

(w. XVII. 770. — 3. 110.) au, 

3) Das Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 beftimmt im $. 345, Ar. 9.: 

* meibbuße bid zu fünfzig Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen 
on: 

wer auf öffentlihen Strafen, Wegen oder Plätzen, auf Häfen, in Häufern oder 

überhaupt an Diten, wo Menſchen hinfommen, Brunnen, Keller, Gruben, Deffnun> 


Kr oder Abhänge dergeftalt underdedt oder unverwahrt lüßt, daß daraus Gefahr 
T Andere entftehen fann. 


4) Publ. ded 8. Pol, Direkt, zu Magdeburg, v. 25. März 1817, welched 
emefjener Geld⸗ oder Befängnißftrafe verordnet, daß die zum Auf- und 
ben der Kaufmanndgüter, ded Getreided 2c. beftimmten Bodenöffnungen, 
auhäuſern, Speichern ꝛc. cc. mit einem Verſchlage von wenigftend zwei 
inem halben Fuß hod) verfchen werden, auch an den innern Bodenluden 
thüren weder fehlen, nod) zu einer Zeit geöffnet fein Dürfen, in welcher 
nfziehen und Herablaffen der Güter nicht ftattfindet. 

(8. 1. 238. — 1. 138.) 


II. Borfgriften wegen Befriedigung der Brunnen, Teiche und 
rer Bafferbehälter. 

1) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 11. Mai 1827 an die 
. zu Magdeburg. Einfaſſung der Brunnen zur Verhütung von Un: 
ällen. 


- Der 8. Meg. wird auf ben Ber. v. 2. d. M. die Einfaffung ber Brunnen mit 
Awehren zur Verhütung bon Unglüdöfüllen betr., eröffnet, daß es dieferhalb Feiner 














Einfaffung der Brunnen zur Bedingung maden, oder bei fhon vorhandenen 
Bgen folche nachträglich durch fpecielle Mandate anordnen, beren Befolgung dur) 
Mewöhnliche Erehution ad faciendum zu erreichen iſt. 
(a. Xi. 463. — 2. 94.) 
I ZN. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn) v. 7. Okt. 1831 an die 
Reg. zu Bumbinnen. Bewährung der Teihe und anderer Waflierbehälter, 


emeinen Anordnung bedarf. 
Die Ortd-Dbrigfelten müfien entweder bei Erthellung der Bau⸗Conceſſion die ges 


% 
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Der K. Reg. eröffne ich auf deren Anfrage v. 26. Aug. d. I., bie Bemähnmgi 
Maflerbehälter betr., daß ich bei ber unter ihren Mitgliedern flatifindenben Meluz 
verſchiedenheit ber Anficht derjenigen beitrete, melche dafür hatten, daß durch bie bey 
erlaffene Verf. d. 22. Aug 1820 ') fchon Alles, was von Selten der Bol. Bert. ſig 
deronlaßt werden fan, gefchehen und eine Ausdehnung derfeiben auf Teiche und e 
Waflerbehätter, welche fih nicht an befuchten Orten befinden, nicht rathfam ift, In 
nicht die Eteliheit Ihrer Ufer oder bie befondere Befchaffenheit Ihrer Lage überhaupt, 
bei den Brunnen eine Bewährung durchaus nothwendig macht. 
(a. XV. 792. — 4. 54.) Ä 

3) C. R. ded K. Min. des J., Abth. IT. (v. Mantenffel) v. 19.4 
1846 an ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Vollzeipräfid. in Berlin. _ 
rung der Brunnen zur Verhütung von Unglüdöfällen. : | 
Bon mehreren Reg. find Verordn. erlaffen, in weichen bie Ummährung ber f 
nen in einer gewiſſen Höhe angeordnet und bie Flichtbefolgung biefer Vorfchriit mid 
Pollzeiſtrafe bedroht morben if. 

Die Bültigfeit einer foihen V. hat nun in einem zur richterfichen Entigeibung‘ 
fommenen Specialfalle niht anerfannt werden koͤnnen, weil die ®., der Beftimmung 
8. 11. der Reg. Infir. v. 23. Oft. 1817 zuwieder, obne dießfeitine Bencehmigung & 
und mithin als ein Polizeigeſetz im Sinne des 8. 776. ff. Tit. 20. Th. IL des I. 
nicht zu betrachten geweſen ift. Ä 

Da jene Verordn. an fih nicht unzwedmäßig und in manchen Gegenben fog 
Anwendung häufiger Ungtüdsfälle nothmendig find, fo wird, um bem Wiederfchre 
licher Entſcheidungen zu begeanen, die K. Meg. ermächtigt, eine derartige DB. — in 
Sie dazu In Ihrem Bezirke ein Bedürfniß anerfennt — mit dem Bemerken zu a 
bezlehungsweiſe au erneuern, dafı dies mit höherer Genehmigung geichehen. ı 

(Min. Bi. 0.1.8. 1846 ©. 137. Nr. 217.) j 
4) Vergl. $. 345. Nr. 9. ded Strafgeſetzb. v. 14. April 1851. 
(S. oben ©. 555.) - 


a) Die Provinziolbehörden haben über diefen Gegenftanb folgende 
erlaſſen: 

a) Publ. der K. Reg. zu Koblenz v. 13. Sept. 1817 und erneuert x 
31, Dft. 1818. (A. 1.207. u. II. 1133) | 

b) Publ. der K. Reg. zu Frankfurt v. 26. Dft. 1818, 

(9. 11.1133. — 4. 91.) 

c) Publik. der K. Reg. zu Köslin v. 11. Dft. 1820, betr. bie; 
wehrung der Brunnen. (9. IV. 871. — 4.90.) 


d) Publik. der K. Meg. zu Bredlau, dv, 24. Aug. 1822., betr. die 
gung der Echlammfänge in und bei Dörfern. (9. VI. 7254. — 3.090) | 

e) Publik. der K. Reg. zu Etralfund, dv. 21. Juli 1822., betr. bie 
hütung der Unglüddfäle bei gefährlichen Wafferpfügen. (m. VI. 787. —% 

Bergi. diefe Publ. in den betr. Reg. Umtöblättern. 

III. Vorſchriften zur Verhütung von Unglüdöfällen bei Anleg 
bon Sentbrunnen, 

Publ. der K. Meg. zu Aachen v. 25. Sept. 1833., betr. die Verhe 
bon Unglüddfällen bei Anlcgung von Senkbrunnen. 

(A. XVII 772. — 3. 117. u. Amtoͤbl. der Reg. zu Wachen.) 

IV. Borfhriften wegen Abfhaffung der an den Stadtt 
flügeln befintlihen fogenannten Schwengel oder Leiften. 

ER. des K. Din. des I. u. d. P. (vd. Ehudmann) v. 23. März 1 
an ſämmtl. K. Reg. j 


Nachdem die Befährlihfeit der oft an ben Thorflügeln befindlichen Toge 
Schwengel oder Leiften, welche in horizontaler Xage an bem einen Ylügel befeiigk 
und uber ben andern hinweggehen, um durch eine Verbindung mit dem Thorpfoſe 






















2) Vergl. dad Publ. der K. eg. zu Bumbinnen b. 22. Aug. 1820 in der 
nalen IV. 573. 
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sfchließen, neuerlich durch einen unglüdlihen Vorfall ſich ertviefen hat, Indem 
unvorfidhtigem Fahren ein Neifender bedeutend beſchäädigt worden ift, fo hat 
a.⸗Poſtmeiſters Exc. den Wunſch geäußert, daß allgemeis ein weniger gefähr- 
hließen der Thore angeordnet werden möchte. 

ist ſich zwar nicht verfennen, daß bei unvorfichtiger Handlungsweiſe faft jeder 
ı Gefahr bringen kann; eo leuchtet aber au ein, daß die gedachten Schwengel, 
hörig angewandter Vorficht, 3. B. bei ftarfem Winde, beſonders zur Nachtzeit 
verden fonnen. x 

R. Reg. erhäit baher hierdurch den Auftrag, darauf zu halten, baß dergleichen 
bei den Thoren, durch weiche Landftraßen und oͤffentliche Wege führen, nicht 
m Falle eined Neubaues oder bedeutender Meparatur gänzlich vermieden, fon» 
o weit die Umſtände und vorhandenen Mittel es geftatten, bei den jetzt noch 
ı Thorflügeln nach und nad) fortgeſchafft, und ftatt derfeiben andere Einricy» 
Verſchllehen gewählt twerben, in weicher Hinſicht, das von der K. Ober-Ban» 
über erforderte, in Abfchrift (sub a.) beifolgende, Gutachten mehrere Vorſchlaͤge 


Unl. a. 


Exc. verfehlen wir nicht, auf das hierbei zurüdgehenbe, verehrliche Dekret v. 
it Bezugnahme auf unſeren Ber. v. 27. Yan. d. J. beiſpielswelſe einige 
ıgeben, durdy welche die Schwengel der Thormwegöflügel entbehrlich gemacht 
nen. 


rne Ueberwürfe, weihe an einem Flügel befeftigt find, und über eine 

me an den andern Flügel gelegt und nad) Umftänden dur einen Vorfted- 
ober ein Vorlegefhloß an der Kramme gehalten werben. 

efe fehr einfache und wohlfeile Vorrichtung Ift jedoch nur bei leichten Gitter⸗ 

degen von mäßiger Größe anwendbar; fle erfordert auch, wie die folgenden 
2,3 und 4, in der Witte der Oeffnung einen keinen Anhänge-Broften 

toben zum Ketteln des einen Ylügeld oder einen eingepflafterten Stein 

:ingearbeiteter Bertiefung, in welche ein, an bem Flügel angebradhter 

{ gehoben wird, oder endlich eine, unter der Thormegdöffnung durchgehende 

elle. 

el, nad) Umftänden von Holz oder Eifen von größerer oder geringerer Länge, 
e an einem Flügel befeftigt Ind und in horizontater Richtung dor den andern, 

rammen bverfehenen Ylügel geihoben werden. 

r Verſchluß fann durd) ein Vorlegeihloß am Riegel oder burd ein gewoͤhn⸗ 
Schloß bewirkt werden. 

hölzer, nad) Umſtänden don Doppel-Latten, Rollenholz 

Kreuzholz, welche nad) dem nebenſtehenden Profllin eiſerne, 

:n Thorpfoſten oder Thorpfeilern, ſo wie an den Thorwego⸗ 

n befeftigte Hacken gelegt und beim Deffnen der Flügel her⸗ 

ehoben werden. 

findet ſich die Thorwegö⸗Deffnung In einer. Wand "oder 

er, welche mit der -Deffnung in Einer Ebene ftehet und an 

Seite wenigftend die Länge ber Deffnung hat; fo fann ftatt 

oobholzes 

hölzerner Riegel von angemeſſener Stärfe angebracht 

en, der in Krammen von entſprechender Weite über den gan⸗ 

horweg vor⸗ und beim Deffnen zurüdgeichoben wird. 

leſe Vorrichtung ift fehr tüchtig, aber etwas umſtändlich. 

hiägt endlidy der Thormeg unten gegen eine Schwelle und 

gegen einen Rahm oder ein Zattenholz; fo genügen 

abriegel an einem Flögel, an welchen ber andere mit 

ı horizontalen Riegel, mit einem Ueberwurf oder einem 

og verbunden mird. 

Exc. werden aus diefer, möglichft furzgefaßten Angabe hochgeneigteft erfehen, 

nftände fehr verfchieden und bie Kombinationen derfelben fehr mannigfaltig 

Ifo der Verfuch vergeblich fein würde, eine, auch nur die meiften Yälle berüh« 

eiſung zu ertheilen. Indeſſen wird unſeres Dafürhaltens in jedem einzelnen 

Zahl eines angemefienen Mittel zur Vermeidung der gefahrbringenden Kon« 

r Thormegsflügel mit Schwengeln feinen Schwterigfeiten unterliegen. 


in, den 3. März 1827, 
K. Dber-Bau-Dep. 
XI. 173. — 1. 96.) 
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V. Borfhriften zur Verhütung von Unglüfsfällen bu 
ffürgen Der Sandberge und Sand-, Thon-, Lehm⸗ un 
Gruben, wie aud der Kalt: und Steinbrüde. 


A. Dad K. Min. ded 3. u. d. P. hat zur Verhütung foldyer 
fälle die Meg. veranlaßt, zwedmäßige polizeiliche Vorſchriften Zu erlafl 


I) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (d. Kamptz) dv. 20. Juli 
ſämmtliche K. Meg. Verhütung von Unglücksfällen durch Einſtürzen 
berge und Sandgruben. 


Wenn gleich mehrere K. Reg. und Polizei⸗Behoͤrden zur Vorbengung bi 
fälle durch Einſtürzen der Sandberge und Sandgruben ſehr angemeffene poliz 
ſchriften erlaſſen haben, fo haben ſich doch ſeit Kurzem wieder mehrere Fälle 
welchen Menſchen beim Sandholen durch Einſturz des Sandberges oder der 
um das Leben gekommen ſind. 

Die K. Reg. wird daher aufgeforbert, zur Vorbeugung folder Unglüdsft 
Verwaltungs⸗Bezirk angemefiene polizeiliche Vorfchriften zu erlaflen ꝛc. 

(a. VI. 749. — 3. 91.) 


2) R. ded K. Min. de8 I. u. d. P. (Köhler) v. 10. Dec. 18 
K. Meg. zu Trier. Werhütung von Unglüddfällen durd) Sand», | 
Kied-Bruben, oder durch Kalk: und andere Steinbrüde. 


Die K. Reg. wird auf deren Ber. v. 22. v. M. hierdurd) erınädhtigt, zu 
bon Unglückofällen bei unregelmäßiger Anlage und Benugung bon Sand», 2 
⁊c. Oruben ober Kalf- und anderen Steinbrüden ‚eine Verordnung in ähnlid 
dies bereit8 von der Meg. zu Düfleldorf am 20. Dec. 1818 (Uni. a.) geſchel 
Androhung von Polizel⸗Strafen in Kontraventionöfällen, für Ihren Meg. Be, 
Umtöbl. zu eriaflen ?). . 


Anl. a. 


Da bei der Benußung bon Lehm⸗ und Sandgruben durch unvorfichtig: 
ben in bie Tiefe, ohne die überragende Dede des Erdreichs abzuſtoßen. häufig 
Verfchüttungen und Beſchädigungen entftanden find, welche Ungludsfäle eb 
machen, eine firengere Auffiht über die Lehm» und Sandgruben und die 
führen zu laffen, fo ſetzen wir hiermit Folgendes feſt: 


1) Obne vorhergegangene Meldung bei dem beireffenden Bürgermeifter, uı 
biefer die Stelle, wo gegraben werden foll, für gut befunden oder ongı 
darf bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 1—5 Thir., oder verhäitnißn 
füngnißftrafe feine Lehm⸗ Sand-, Mergel- oder Kiedgrube angelegt we 

. dürfen bei gleicher Strafe die Sand» und Lehmgruben nicht außgehöhit 
möffen die überragenden Erdtheile, fo mie fie in Verfolg des Graben 
fofort abgeſtochen werben. 

2) Die Drtsbehörden dürfen das Sand⸗ Mergel«, Lehm⸗ und Kiegraf 
ſolchen Orten geftatten, wo bafjelbe ohne Gefahr für Menſchen nn 
fhehen kann. Un Landftraßen und Wegen dürfen bid auf eine 
bon acht Schritt auf jeder Seite des Weges Lehm-, Sand», M 
Kiesgruben und Steinbrüche nidyt geftattet werden, und wo dergleid 
ftehen, find ſolche zu verfchütten, und bis daß dieſes gefcheben, fof 
einzuhegen. , 

3) Die Drtöbehörden haben zur Musführung dieſer Vorſchriften fofort un 
binnen acht Tagen bie in ihren Bemeinden befinblihen Sand» und ! 
In Augenfhein zu nehmen, und dann bie vorgeſchriebenen pollgel 
tehrungen in Ausführung bringen zu laſſen, auch künftig fireng barau 


PL 


1) Das an die K. Reg. zu Trier erlaffene R. bed Vol. Min. (v. Kampb) 
1819. (@. 111. 214. — 1. 139.) genehmigte eine von der Reg. zu T 
dem Borgange ber Stettiner Reg.) erlaffene Bol. V. wegen unborf 
fegung von⸗Lehm⸗ und Sandgruben mit dem Beifügen, daß in &ı 
Strafbeſtimmungen, die in der Wheinprobinz befiehende fremde Bet 
berüdfichtigen fel. 
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aß die Lehm⸗ und Sandgruben nicht ausgehöhlt, fondern bie überragenden 
—5 fo wie fie im Verfolg des Grabens eniſtehen, ſofort abgeſtochen 


le Verabſaͤumung dieſer Vorſchriften von Seiten der Bürgermeiſter wird für 
den Fall mit einer angemeſſenen Ordnungeſtrafe geahndet werden, und bleiben 
leſeiben außerdem für jeden Unglüdsfall veranfivortiih, welcher durch bie 
re mung ber nöthigen Aufſicht und Vorfihtömaßregein berabfäumt wer⸗ 
m fo ' g 

Ye für den Öffenttihen Baudienſt und nad) ben Anordnungen der zuftändigen 
aubeamten in Betrieb zu ſetzenden oder befindiihen Materlalgruben, bleiben von . 
m obigen Beſtimmungen In fofern ausgenommen, al8 bie Banbeamten felbft, — 
u Scder in feinem Geſchaͤftolrelſe, — für bie forgfältige Beobachtung ber obigen 
orfihtömaßregeln unb ben gefahrlofen Betrieb der Ihrer Beauffihtigung unters 
orfenen Materlatörter allein verantwortli find, und in Verfüaumnißfällen die 
zen bezeichnete Veftrafung zu erwarten haben. 

Düffeiborf, den 10. Dec. 1828. 


(a. XIV. 811. — 4. 72.) 

) ER. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Brenn) v. 23. Juli 1833 
amtlihe K. Dberpräf. und abſchriftlich an dad K. Polizeipräſ. zu 
„werhätung von Unglüddfällen durd den Einſturz von Lehm» und 
toben. 


lach ben Zeitungäberichten haben ſich feit einiger Zeit mehrere Ungtüdöfälle In ein» 
Reg.;Bez. durch den Einfturz von Lehm- und Sandgruben ereignet. 
ich erſuche das K. Oberpräf. daher: 
die K. Meg. bed Ober⸗Praäſid. zu veranlaſſen, auf dieſen Gegenſtand ihre bes 
fondere Aufmerlfamteit zu richten, und da, wo zur Verhütung bon dergleichen 
Inglüddfällen noch keine oder nicht ausreichende polizeiliche Worfchriften durch 
die Amtöbt. erlaffen worden find, folche zu veranlaffen, und event. felbige In 
Erinnerung bringen zu laflen. 
Ne K. Meg. zu Merſeburg hat in dieſer Hinficht unterm 8. März 1826 eine zweck⸗ 
polizeiliche Verordnung erlaffen, welche id) der Kürze halber zu event. Benutzung 
id in Abfchrift beifüge. (Ani. a.) 
Ant. a. | 
Jei der Benußung von Lchn- und Sandgruben find Im hieſ. Reg.⸗Bezirk durch 
htiged Yortgraben in die Tiefe, ohne die überragende Dede des Erbreidhd abzu⸗ 
in bem leßtderfloffenen 7 Jahren, zufammen 82 Menſchen durch Verfchüttung 
ben gefommmen. 
Yefe Uingtüdöfälte hätten bei gehöriger Aufſicht der Ortö-Volizeibehörben füglich 
Imerben können. 
Bir fehen uns daher veranlaft, um ähnliche Unglüdöfäle zu verhüten, hierdurch 
rönen: ’ 
aß von Polizeiwegen überall bie vorhandenen Lehm⸗ und Sanbgruben fofort unb 
sätenend binnen 8 Tagen in Augenfchein genommen, die überragenden Erdthelie 
bgetochen, und fünftig darauf gehalten werden foll, daß jeder, der die Anlage 
euer Erd», Lehm⸗ oder Sandaruben beabfichtigt, verpflichtet ift, ber Drtö«Botizel- 
ebörde davon Anzeige zu machen, deren Benehmigung einzuhofen, und bie bon 
erfeiben zu ertheitende Anmeliung zu befolgen; 
de Gruben dürfen nur in einer Entfernung bon minbdeftend zwei Ruthen bon 
wiahrenen Wegen angelegt, und müffen außerdem mit einer Barriere verjehen 
erben; ’ 
ver Abraum muß 6 bis 12 Fuß vom Rande der Brube fortgefhafft werden, um 
a8 Nachſchießen deſſelben zu verhüten, weshalb auch, wenn um den Rund ber 
Brde gefahren wird, die Wagen eine gleiche Entfernung von bemfelben beobachten 
ſſen. 
Jeder, der dieſen Vorſchriſten zuwider handelt, wird, wenn auch fein Unglück aus 
rabfäumung entſteht. nad) Befinden der Umſtände mit einer angemeſſenen Polis 


X. 
urg, den 8. Wärz 1826. 
W XVIL. 49. — 2.141) 


K. Reg. 


a. Preuß. Reg 


560 Bau⸗Recht u. Bau Polizei; Einfhränt. d. Baufreihelt u. Beaufichtiz 


4) R. ded K. Min. ded I. (d. Buttlammer) v. 18. Inli 1849 an dk 
Meg. zu N. Bolizeilihe Anordnungen zur Verhütung von Unglüd6fühen ı 
die Anlage und den Betrieb von Kicd-, Eand- und andern Gruben. 


Die Verhandlungen über den Erlaf einer ®. wegen Verhütung der aub der if 
und dem Betriebe von Steinbrüchen, Kied-, Lehm-, Saud-, Mergel und anderen Or 
deren der era v. 8. März 1847 gedadıt hat, und weiche oifchen dent unter) I 
bem 8. Fin. Wlin., der Verw. des gejammten Berg⸗, Hütten- uud Salinenweſen 
8. Landeö-Defonomle-Kollegium und der 8. Ober:Bau-Dep. geſchwebt Haben, fiat 
mehr dahin refultirt, Daß wenn überhaupt eine polizeiliche Einwirkung auf den 
vertehr für nothwendig erachtet werde, diefeibe ſich auf die Beſeitigung ber zum 
Tage liegenden Urſache faft aller vorkommenden Unfälle: »des Unterhöhtene ber © 
befehräinfen müffe, fo daß es beshatb jür Die meiften Fülle dahin genüge, wenn einſah 
ordnet wird: ‘ ' 

1) daß Kinder und junge Leute ohne Aufficht Älterer erfahrener Leute In den @4 
nicht zu beichäftigen ſeien; und 

2) bob das Unterhöhlen der Wände der Brube unter feinen Umſtänden fat 
bürfe, i 

Es ift daher befchloffen worden, von dem Erfaß einer allgemeinen &. # 
Orgenftand Adftand zu nehmen, und denjenigen X. Reg., in deren Bezirk Quortef 
über die Anlage und den Betrieb von Kied- und’anderen Gruben ſich als nothrorudil 
ausftelien, zu überlaffen, auf der Grundlage des gewonnenen und oben dargelegien 
tats die erforderlich erfcheinenden Beſtimmungen feibftftändig zu treffen. ' 

Hlernach bleibt der X. Weg. das Weitert überlaflen. . 

(Min. Bl. d. i. V. 1849. ©. 172. Nr. 237.) 


5) Vergl. Strafgefegbudy v. 14. April 1851, $. 345. Nr. 9. 
(S. oben ©. 555.) 


B. Von den 8. Regierungen find dergleihen Vorſchriften (außer den 
bereitd gegebenen) theild ſchon früher, theild in Folge Diefer Auffordcj 
erlaffen. 


1) Publ. der K. Meg. zu Koblenz v. 13. Dec. 1817, betr. die Verbäte 
Unglütsfällen bei Brundarbeiten. (A. I. 233. — 4. 128.) j 
2) Publ. der K. Reg. in Ködlin dv. 19. Dec. 1817, beir. die Verfcyüttt 
Sandgruben. (9. I. 234. — 1. 234.) 
" 3) Publ. der K. Reg. zu Oppein vd. 2. Oft. 1818, beir. bie Sermelbung Ä 
gtüdäfälten bei Benußung der Lehm» und Sandgruben. (9. II. 1134. — 4. 92.) 
4) Publ. der 8. Reg. zu Keichenbach v. 3. Sept. 1817, denfelb. Begenfaut 
( A. 1. 208. — 3. 228.) J 
5) Publ. der K. Reg. zu Bredlau v. 20. Aug. 1822, denſelb. Begenflaub 
(W, VI. 749. — 3. 05.) 1 
IR —8 der K. Reg. zu Stettin v. 27. Nov. 1818, denſelben Gegenſtand J 
(a. II. 1134. 0 
0 Publ. der X. Meg. zu Königöberg v. 30. Dec. 1818, denſ. Begenftan 
a. a. D.) 
7) Publ. der K. Reg. zu Poſen v. 19. Dec. 1818, denſelben Gegenſtand beiz 
(@. IL 1136. — 4. 93.) M 
8) Publ. der K. Meg. zu Erfurt v. 20. Juli 1819 u. v. 31. März 1810, ie 
Begenftand betr. (M. II. 795. u. V. 170.) 
9) Wubl. der K. Meg. zu Münfter v. 30. Dec. 1818. (IL 113. —& 


. Vergl. diefe Publ. in den betr, Reg. Mmtöblättern. 


VI. Vorſchriften zur Verhütung bon Unglüddfällen, we 
durd fehlerhafte Ausführung N on Bauten ober. Reparatı 
entiiehen. ' 

1) Dad Strafgefegbud) v. 14. April 1851 beftimmt Im 6. 202: 

Baumeifter und Bauhandiverfer, welche bei der Auöführung eines Banes teidt 
aflgemein anerfannten Wegein der Baufunft bergeftalt gehandelt haben, daß hlere 
Andere Gefahr entfteht, follen mit Beibbuße von fühfzig bi6 zu dreihundert Thaler 
mit Befängnif von ſechs Wochen bis zu ſechs Monaten beftraft werden. 

Im Rüdfalle fönnen fie zugleich der Befugniß zur ſelbſtſtändigen eh 




























Kunft oder ihred Gewerbed vertuftig ertlünt werden, 
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2) Publ. der X. Reg. zu Potödam d. 7. Mai 1817, betr. Die Anfertigung 
' Sundamente unter hölzernen Gebäuden, 
Kach Borfchrift des Benerafpripliegii des Zimmergemwerld in ber Kur» und Mark 
mr! b. 5. Mai 1734 darf fein Zimmermeifter 
1) bei ſchwerer Verantwortung zu einem hölzernen Gebäude die Schwellen ftreden, 
veoch weniger bafleibe richten, bevor bad Funbament aufgeführt worden iſt, 
8) bei 4 Thir. Strafe, wovon 4 zur Kümmerel, $ zur Stadt⸗Armenkaſſe und 3 zur 
Bewerkötabe fließt, die Schwellen niedriger über der Erde als 4 Fuß Im Lichten 
° (b. 5. bis zur Unterfante der Schwelle gemeflen) ftreden. 
Dieſe gefeglihen Beftimmungen werden bierburd in Erinnerung gebradht, und find 
. baupolizeil. Anordnungen auch von unzünftigen Meiftern zu befolgen. 
„ Son ben Strafen, in welche leßtere verfallen möchten, iſt 4 als Polizeiſtrafe anzu» 
x. and wird ald folche eingezogen werden; Die übrigen 3 werden, menn der Meifter in 
en mohnt, beftiimmungsmäßig zu gleichen Thellen unter bie Kämmerei⸗ und Ar⸗ 
Baffe verthellt, wohnt er aber auf dem platten Zande, fo fließen diefelben nad) Th, II. 
p9. 5. 28. ded U. 2. R. in die Ortö-Armentaffe. 
Die Landräthe, Vol. Direktoren und Ortsobrigfeiten haben fi hiernach zu achten. 
t ſich jedoch don felbft, daß e8 in den zum Herzogthum Sadıfen gehörigen Lan⸗ 
vorläufig bei den dort geltenden Vorfchriften verbielbt. 
(8. 1. 244. — 2. 146.) 
3) Publ. der K. Reg. zu Bredlau v. 21, Dft. 1837. Volizeiliche Anords 
gegen Die Schlechte Ausführung von Bauten. 
Es find Fälle vorgelommen, mo durch da8 unzweckmäßige und unvorfichtige Vers 
bei Audbrehung von Fronten, Mittel und Scheidemanden und Wicder-Unter- 
berfeiben bei mehrere Stodiwerte hohen ®ebäubden, ſich bald oder nad) Verlauf 
hre bie beöfeliiigen Folgen fo gezeigt haben, daß dadurch dergl. mit neuem 
$ in den untern Stodiwerlen unterfangene Bebaude thelld fo Ihadhaft geworden 
va ihr angenblidiiher Abbruch ſich nothwendig machte, und thelld ſolche, ohne 
bie Schadhaftigfelt derfeiven bemerkt zu haben, theilweife oder ganz ploͤtzlich einge» 
d 


Am nun biefem für das Bublifum fo äußerft nachtheiligen und gefährl. Bebahren 
auerung der Wände unterer Stodmwerte bei maſſiden Gebäuden zu entgegnen, 

a wir von Landes⸗Polizelwegen, daß bei dergl. Fällen für die Zufunft nad) ben 

Borfchriften pünftlicdy verfahren werden muß: 

Sever, melcher einen Theil der Fronten, Mittel- oder Scheidemauern eined Bebäu- 

‚des auöbrechen und wieder neu aufführen laſſen will, muß nicht nur hiervon eine 

deutliche Zeihnung, fondern auch eine völlig erläuternde Beſchreibung einreichen, 

kworaud henborgeht, auf welche Welle das Ausbrehen und Wiederaufmauern dieſer 
orten und Echeidervände ftattfinden fol, und in weicher fih hauptſächlich dar⸗ 

deutiich audzulaſſen iſt: 
a) mie dleſe Abſteifung bewirkt werben ſoll? 
. b) weiche Streden nach und nad) aubdzubrechen und wieder aufgemauert werden 


ollen? 
Findet die Stadt-BausDep. darin Abänderungen nöthig, fo hat ſolche ber 
Bauherr und Bauausführer genau zu befolgen. 


Demnädft iſt firenge darauf zu halten, daß bei vergl. Untermauerungen Nachſtehen⸗ 

des beobachtet werbe: . . 

a) Es müflen dazu fefte, völlig auögebrannte und gehörig regulaire Ziegeln ange» 
wendet werden. 

b) Zum Kalkmoörtel darf nur fehr Iharfer Waſſerſand, welcher von allen feinen 
Steinchen gereinigt ift, angetvendet werben, und ſolcher muß die gehörige Mi⸗ 
(hung von Kalf und dem vorgedachten Sande erhalten. 

e) Jede Schicht Manerzlegel muß völlig In der Waage, Im Lothe und richtigen 

Berbande auigemauert werden. _ . 
d) Sede Buge muß fo ſchmal als moͤglich fein und darf die Höhe oder Breite dieſer 
Bugen nie 4 Zoll überfteigen. . 

. e) Die legte oder oberfte Schicht ber neu aufgeführten Mauer muß unter ber 
ſtehen gebliebenen alten Mauerfhicht ſcharf eingetrieben und ſolche außerdem 
noch verfellt und verzwickt werden. 

6 IR die Auffiht des ausführenden Maurermeifter bei einer folhen Untermaue⸗ 

rung nicht ausreichend, fondern e8 muß außerdem noch ein techniſches Mitalied der 

Käptiihen Bau-Dep. bie Oberaufſicht führen, und ift der auöführende * 

md Bauherr verpflichtet, den Wnordnungen diefed techniſchen Mitglieds 

‚inne, Bau-Pollzel. 2. Aufl. 
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Bau-Dep. in Allem Folge zu leiſten, ohne baß dieferhatb in der Ber! 
bauführenden Wleurermeifterö und Bauherrn etwas geändert wird ıc. 
(9. XXI. 1091. — 4. 207.) 


VII -Borfhriften zur Verhütung von Unglüdsfällen 
durch Gewerbo-Anlagen entfichen fünnen, 
(©. oben sub I,B., ©. 487 ff.) 


Baupolizeilihe Vorſchriften in Betreff der Mühlen! 
inöbefondere!). 


Die 8. v. 28. Dit. 1810 wegen der Mühlengerechtigkeit und 9 
bed Mühlenzwanged ꝛc. beftimmt im 6. 5: 

Wer überhaupt zu Bauanlagen auf einem Grunbftüde geſetzlich berechtk 
gleichfalls zu Anlagen von Mühlen, die durch Waſſer, Wind, thieriſche Kräfte ot 
getrieben werben, ferner von Brennercien und Brauereien, mit Beobachtung be 
und noch zu erlaflenden Polizei⸗Vorſchriſten in Abſicht der Feuerficherheit. 

Jedoch darf ohne Benchmigung der Zandespolizei-Behörbe feine Mũh 
oder eine vorhandene verändert werden. (8. S. 1810. ©. 96.) 


Die allgem. Gewerbe-Ordn. v. 17. Jan, 1845 zählt im 6. 27 
Waſſer oder Wind beregten Triebwerke (Mühlen u. ſ. w.) jeder Art 3 
gen gewerblihen Anlagen, welche einer befonderen polizeilihen Ber 
bedürfen, und ertheilt in den 68. 28—38 die näheren Borfchriften üb 
Nachſuchung und Ertheilung der polizeilidyen Genehmigung derfelben 
adhtende Verfahren. (f. oben sub 1, Mr. II. a. ©. 480.) 

I. Borferiften über die Einridytung der Mühlen zur Verhi 
Unglüddfällen. 

1) EN. der 8. Min. des 3. für Gew. Ang. (d. Brenn) u. di 
P. (Köhler) v. 17. Febr. 1836 an fämmtl. K. Reg. und an dad 8, | 
zu Berlin. Empfehlung der Einfaffung der Mühlen-Lauferfteine mi 
Reifen zur Verhütung von Unglüdäfällen bei dem Zerfpringen derfelb 


Aus Veranlaſſung der in dem Ver. der 8. Reg. v. 25. Mai 1834 angez 
eines gefährlichen Zerſpringens von Zauferfteinen in Mühlen, find vor weitere 
nahme wegen ber vorgefchlagenen allgemeinen Vorſchrift einer Einfaffung der ' 
durch eiferne Reifen, fümmtl. übrige Weg. nicht allein zur Anzeige über die eh 
Bezirken vorgefommenen Unglückofälle der in Rede ſtehenden Art, fondern ar 
achtlihen Meußerung über jenes Sicherungömittel und über dad Verhältniß 
beffelben zu dem Werthe der Steine aufgefordert morben. 

Da nad) den hierauf erftatteten Ber. dad Zerfpringen bon Lauferfteti 
überhaupt ftattgefunben hat, nur felten, in vielen Reg. Bez. aber feit. andentiid 
nicht oorgelommen iſt; fo kann, fo zweckmäßig auch die von der X. Meg. vor 
bon vielen Miühlenbeflgern bereits im einenen Intereffe angewandte Emfafſu 
ferfleine erachtet werden muß, dennodh eine allgemeine Anordnung zur Herſte 
ben nicht alö nothmendig arerfannt werden. r 

Die unterzeichneten Minifterlen finden fih daher um fo weniger vera 
Untrage der K. Reg. eine weitere Folge zu geben, als die in Rede ftebende M 
Mühtenbefigern einen nicht unbedeutenden Koftenaufivand verurfadhen würde 
ber Mehrzahl der eingegangenen Gutachten der Zmed nicht durch Die Anleg 
fondern nur durch zwei oder mehrere eiferne Reifen ſicher zu erreichen fein twin 


1) €6 wird darauf aufmerffam gemacht, daß hier nur die Rede iſt don de 
Miühlenbauten betr. baupolizeilichen Vorfchriften, weiche die Verhütun 
glücksfällen zum Zroede haben. Hierher gehören aud) die Vorſt 
bie Berechtigung der Handwerker zur Ausführung don Mühlenbauten 
©. 429). Dagegen ift hier nicht die Rede don den gefeglichen Worfd 
die Anlegung neuer und die Wiederherftellung oder Reparatur Veränt 
hautener Mühlen, fo wie von den bei Mählenanlagen zu herüdfichtig 
färiften über Vorfluth und Wafferflau, movon bei der @emerbe-Kt 
VII, Abth. 11. des Werte) In WE0.2.S. 59.8. handelt If. 


der Bauten and polizeil, Rüdfihten; Mühlen-Banten, 563 


Der KR. Reg. bieibt indeffen überlaffen, den Mühlenbeftgern Ihres Verwaltungs» 
Its die Anıbendung diefes Sicherungsmittels durch eine Amtöblattbefanntmachung gu 
fehlen. (A. XX. 212. — 1. 157.) . 

2) R. des K. Min. de8 J. u. d. P. (vd. Rochow) v. 23. Mai 1837 an 
K. Ober⸗Praſid. zu Poſen. Verpflichtung der Müller, bei Mühlen, wo die 
higäfte ſelbſt dad Mahlgeſchäft zum Theil übernehmen, die Deffnung nad) 
ı Rammrade zu mit einer Einfaffung zu verfehen, 

‚_Bel der In der Brov. Poſen beftchenden Sitte, daß die Mahfgäfte, namentlid auf 
"Bande, das Beihäft des Müllerd zum Theil felbft übernehmen, indem fie indbefondere 
Getreide allein in den Muhllorb fhütten, fcheint ed allerdings nothwendig, auf bie 

jte Einrihtung der dortigen Mühlen aufmerkiam zu fein und dafür zu forgen, 
"nicht bie Mahigufte durch einen unglüdfichen Zufall in dad Kammrad gerathen 


> Die zu biefem Zwecke von Em. ıc, unterm 6. d. M. vorgelegte Bekanntmachung 
m.) wird daher, jedoch mit der Maßgabe genehmigt, daß die darin borgefchriebene 
Hung zur Sicherung ber unerfahrenen Madigäfte, auf diejenigen Mühlen befchräntt 
wo bie Mahigäfte felbft dad Mahlgeſchaͤft zum Theil übernehmen, Indem bei ben 
eine Vorrichtung diefer Art nicht erforderlich fein dürfte. 
Anl. a, " 

In einigen Begenven der Prov. Poſen beficht die eigenthümliche Eitte, daß bie 
fe, namentiih auf dem platten Lande, das Wermahlen deö Getreides auf den 
übten ſelbſt übernehmen, und zu diefem Ende bus Betreide in den Wühltorb au 
pflegen; diefe Sitte hat aber, bei der mangelhajten Einrichtung ber hiefigen Bod- 
ihien nicht feiten die Folge gehabt, daß die Mablgäfte bei dem ungewohnten Be» 
—3 in das Kammrad gerathen, und dadurch einem ſchrecklichen Tode zuge⸗ 
sorden find. 

‚Um dieſe Lebensgefahr abzuwenden, wird auf den Brund ber Nutorifation bes K. 
8. u. d. P. d. 23. Mai e. hierdurch verordnet, daß auf allen Mühlen, mo bie 
jgäfte ſelbſt da6 Mahlgeſchäft zum Theil übernehmen, jeder Müller Seitens der Poli⸗ 
Mörde durdy Strafverfügungen angehalten werden fol, die Deffnung nad) dem 
zade zu, durch ein Beländer oder Kattenverfchlag binnen vier Wochen einzufaſſen, 
6 im Ilnterlaffungsfall die Bolizeibehörbe befugt fein foll, die Anlage auf Koften 
migen Müllerö machen zu laffen. ac. ac. 

Selen, den 5. Juni 1837, 



































Der Ob. Prüf. der Prod. Poſen. 
Flottwell. 

gu. XXI. 494. — 2. 190.) . 
8) Vorſchriften in Betreff der Windmühlen Inöbefondere. 
a) R. des K. Min, ded J. u. d. P. (Köhler) v. 22. Nov. 1836 an bie 
eg. zu Königöberg. Einzäunung der Windmühlen. 
Sa Folge einer Eingabe des Magiftrats zu Kr., die Nothwendigkeit der Umzäunung 
f der dortigen ftädtiichen Feldflur ſtehenden Bockwindmühle des Mühlenbeſitzers N. 
7d der 8. Neg..ıc. bemerfiich gemacht, dab zwar die Polizei nicht auf den Brund 
werbungd» Urkunde von dem Gigenthümer die Einzäunung jener Mühle fordern 
Da jedoch auf der einen Seite jeder Gewerbtreibende, fomeit c8 moͤglich, feinen 
bebetricb fo einrichten muß, daß er für dad Publikum nicht gerührlich werde, und 
= andern bie Volizel beſonders verpflichtet, jeder dem Publikum drohenden Gefahr 
aen, eine folche aber in bem vorliegenden Yulle nad) der befonderen Lage der qu. 
aũerdingo vorhanden fein muß, Inden nad) der Anzeige ded Mugiftratd ſchon Vieh 
w Rurzein ein Knabe durch die in Nede ftehende Mühle beſchädigt worden; fo ift 
Imgb zur Verhütung fernerer Uingtüdafalle von Polizeiwegen darauf zu halten, 
Beteibe eingefriedigt werde c. (A. XX. 908. — 4. 168.) 

b) Bewährung der Treppen und Aufgänge der Winbmüplen. 
a) Buhl. der 8. Reg. zu Rotödam d. 15. Ian. 1820. Die Treppen der 

hien find bei 2 Thlr. Strafe für jede Mühle mit fiheren Geländern zu 


12). (9.1.97. — 1.64.) 


ne —— — 2 — 


Heide Publ. haben die Meg. zu Breslau unterm 17. Mat 1820 (9. 
. 71.) und die Reg. zu Königsberg unterm 6. Juli 1320 (U.1V.$i 
„ aflen. ' 
? | an 
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Bau-Dep. In Allem Kolge zu Ieiften, ohne daß dieſerhalb in der Berkre 
bauführenben Wtaurermeifterd und Bauherrn etwas geändert wird x. 
(8. XXI 1091. — 4. 207.) 


VI. Vorſchriften zur Verhütung von Unglüddfällen, 
durh Bewerbs-Anlagen entfiehen können, 
(©. oben sub I, B., ©. 487 ff.) m 


Baupolizeiliche Vorfhriften in Betreff der Mühlenbe 
Indbefondere!). 


Die 8. v. 28. Dft. 1810 wegen der Mühlengerechtigfeit und Au 
bed Mühlenzwange® 2c. beftimmt im 6. 5: 

Wer überhaupt zu Bauanlagen auf einem Brundftüde gefeklidy berechtigt 
gleichfalls zu Anlagen bon Mühlen, die durch Waſſer, Wind, thieriſche Kräfte obeı 
getrieben werden, ferner von Brennerclen und Brauereien, mit Beobachtung ber ı 
und noch zu erlaffenden Polizel⸗Vorſchriſten in Abſicht der Keuerficherheit. 

Jedoch darf ohne Benehmigung der Landespolizel⸗Behoͤrde feine Mühle 
ober eine vorhandene verändert werden. (8. S. 1810. ©. 96.) 


Die allgem. Gewerbe-Ordn. v. 17. Jan. 1845 zählt im 5. 27 d 
Waſſer oder Wind beregten Triebwerke (Mühlen u. f. w.) jeder Art zu 
gen gewerblihen Anlagen, melde einer befonderen polizeilihen Vene 
bedürfen, und ertheilt in den 68. 28—38 die näheren Borfchriften über 
Nachſuchung und Ertheilung der polizeilidyen Genchmigung derfelben ı 
achtende Verfahren, (f. oben sub 1., Nr. II. a. ©. 489.) 

I. Vorſchriften über die Einrichtung der Mühlen zur Berhüt 
Unglüdöfällen. 

1) C. R. der K. Min. de8 I. für Gew. Ang. (d. Brenn) u. deb 
P. (Köhler) v. 17. Febr. 1836 an ſämmtl. K. Reg. und an dad 8. Pı 
zu Berlin. Empfehlung der Einfafjung der Mühlen-Lauferfleine mit 
Heifen zur Verhütung von Unglüddfällen bei dem Zerfpringen derfelben 


Aus BVerantaflung der In dem Ber. der X. Meg. v. 25. Mai 1834 angezeis 
eined gefährlichen Yerfpringens von Lauferfteinen in Mühlen, find vor weiterer ! 
nahme wegen der borgeichlagenen allgemeinen Vorſchrift einer Einfaffung der 2a 
durch eiferne Meifen, fämmti. übrige Weg. nicht allein zur Wingeige über bie em 
Berirfen vorgefommenen Unglücköfälle der in Rede ſtehenden Art, fondern audı 
achtlichen Aeußerung über jenes Sicherungsmittel und über das Verhältniß bi 
deffelben zu dem Werthe der Steine aufgefordert worden. 

Da nad) den hierauf erftatteten Ber. dad Zerfpringen bon Zanferfteine 
überhaupt ftattgefunden hat, nur felten, in vielen Reg. Bez. aber feit. andenhide 
nicht vorgefommen iſt; fo kann. fo ameifmäßig auch die von der X. Weg. vorge 
bon vielen Dlühlenbeflgern bereitö im eigenen Intereffe angetvandte Eimfaffung 
ferfteine erachtet werden muß, dennoch eine allgemeine Anordnung zur Serftelle 
ben nicht ald nothwendig anerfannt werden. z 

Die unterzeihneten Minifterien finden fi daher um fo weniger veranl 
Antrage der K Weg. eine weitere Folge zu geben, ats die in Rede ſtehende Dia| 
Mühtenbefigern einen nicht unbedeutenden Koftenaufvand veruriadhen würde, 31 
ber Mehrzahl der eingegangenen Gutachten der Zmed nicht durch Die Aul 
fondern nur durch zwei oder mehrere ciferne Reifen cher zu erreichen fein wuͤrde 


1) Es mird darauf aufmerffam gemacht, daß hier nur bie Rede iſt don den] 
Mühlenbauten betr. baupolizeilihen Vorfchriften, weiche die Verhütung : 
gludsfälten zum Zroede haben. Hierher gehören audy die Vorſchr 
die Berechtigung der Handiverfer zur Ausführung von Mühlenbanten (fl 
©. 429). Dagegen ift hier nicht die Rede von den gefeßlichen Lorfchri 
die Anlegung neuer und bie Wiederherftellung oder Reparatur Veränben 
haudener Mühlen, fo mie von den bei Mühleneniagen zu berüdfl 
fAriften über Vorfluth und Waflerflau, wobon bei der @emerbe-Boli 
VII. Abtih. II, des Werted) In WO.2.S.18. 8, handelt If, 
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eR. Reg. bleibt indeſſen überlaflen, ven Mühlenbefiern Ihres Verwaltkungs⸗ 
die Ansbendung diefes Sicherungsmittel6 durch eine Amtsblattbefanntmadyung gu 
n. (U. XX. 212. — 1. 157.) 


MR. ded K. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow) vd. 23. Mai 1837 an 
Ober⸗Prãſid. zu Poſen. Verpflichtung der Müller, bei Mühlen,. wo bie 
iſte felbft dad Mahigefchäft zum Theil übernehmen, die Deffnung nad) 
mmrade zu mit einer Einfafjung zu verfehen, 

ei der in der Prov. Poſen beftehenden Sitte, daß die Mahfgafte, namentlid) auf 
de, dad Beihhäft des Müllerd zum Theit ſelbſt übernehmen, indem fie Indbefonbere 
eide allein In den Mühiforb fchütten, fcheint es allerdingd nothwendig, auf bie 
afte Einrichtung der dortigen Mühlen aufmerkſam zu fein und bafür zu forgen, 
t bie Mahigufte durch einen unglücklichen Zufall In dad Kammrad gerathen 


je zu diefem Zwecke von Ew. ıc. unterm 6. d. M. vorgelegte Bekanntmachung 
} wird daher, jedody mit der Maßgabe genehmigt, daß die darin borgefchriebene 
ang zur Sicherung der unerfahrenen MaHigäfte, auf diejenigen Mühlen beichräntt 
0 die Mahigäfte ſelbſt das Mahigeſchäft zum Thelt übernehmen, Indem bei ben 
ine Vorrichtung diefer Art nicht erforderlich fein dürfte. 
Anl. a. " 
a einigen Begenben der Prov. Poſen befteht die eigenthümliche Sitte, daß bie 
Re, namentiidy auf dem platten Xande, dad Wermahlen bed Getreldes auf ben 
ihlen felbft übernehmen, und zu diefem Ende dus Getreide in den Mühlforb au 
pflegen; dieſe Eitte hat aber, bei der mangelhaiten Einrichtung ber hiefigen Bock⸗ 
bien nicht felten die Folge gehabt, daß die Mahlgäſte bei dem ungewohnten Be» 
ser in dad Kammrad gerathen, und dadurch einem fchrediidhen Tode zuge» 
den find. 
m diefe Lebendgefahr abzumenben, wird auf ben Grund der Yutorifation bed K. 
8 J. u. d. P. 0.23. Mai c. hierdurd) verordnet, Daß auf allen Mühlen, mo bie 
fe ſelbſt das Mahlgefchäft zum Theil übernehmen, jeder Müller Seitens der Poll⸗ 
Irde durch Strafverfügungen angehalten werben fol, die Deffnung nad) dem 
ıde zu, durd cin Geländer oder Lattenverſchlag binnen vier Wochen eingufaffen, 
ı im Ulnterlaffungöfall die Polizeibehoͤrde befugt fein foll, die Anlage auf Koften 
zigen Müllers machen zu laffen. ac. ıc. 
ojen, ben 5. Zuni 1837, 
Der Ob. Bräf. ber Prov. Poſen. 
Flottwell. 
[. XXI. 494. — 2. 190.) . 
) Vorſchriften in Betreff der Windmühlen Indbefondere. 
J R. des K. Min, des J. u. d. P. (Köhler) vd. 22. Nov. 1836 an bie 
. zu Königdberg. Cinzäunung der Windmühlen. 
u Folge einer Eingabe des Magiſtrats zu Kr., die Nothwendigkeit ber Umzäunung 
ber dortigen ftädtifchen Feldflur ſtehenden Bodwindmühle ded Mühlenbeſttzers W. 
hd der 8. Reg. atc. bemerfildy gemacht, daß zwar die Wollzei nicht auf den Brund 
serbungd =» Urkunde von dem Gipenthümer die Einzäunung jener Mühle fordern 
Da jedoch auf der einen Seite jeder Gewerbtreibende, fomeit ed möglid), feinen 
ebetrieb fo einrichten muß, daß er für dad Publikum nicht gefährlich werde, und 
andern die Wolizel befonders verpflichtet, jeder dem Publikum drohenden Gefahr 
ngen, eine folche aber in dem vorliegenden Falle nad) der beionderen Lage der qu. 
sllerdingö vorhanden fein muß, indem nad) der Anzeige des Magiftrats ſchon Vieh 
Kurzem ein Knabe durd die in Rede ftehende Mühle beichädigt worden; fo iſt 
96 zur Verhütung fernerer Unglückefälle von Bolizgeimegen darauf zu halten, 
eibe eingefriedigt werde x. (A. XX. 998. — 4. 168.) 
) Bewährung ber Treppen und Aufgänge der Rindmühlen. 
') Publ. der 8. Reg. zu Votödam d. 15. Jan. 1820. Die Treppen der 
ıihlen find bei 2 Thlr. Strafe für jede Mühle mit fiheren Geländern zu 


23). (9.1.07. — 1.64.) 





Meihe Publ. haben die Reg. zu Breslau unterm 17. Mai 1820 (A. 1V, 304. — 
.71.) und bie Reg. zu Königöberg unterm 6. Juli 1320 (U.1V.573.— 3.72) 
laſſen. 

30 * 
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R R. d. K. Min. bed J. u. d. P. (d. Brenn) v. 30. Nob. 1831 a 
K. Reg. zu Stralfund, Stettin und Köslin. Bewährung der Aufgänge y 
. Mühlen. Ä 

Durd einen von dem H. Fin. Din. mir mitgetheilten Bericht ded Prob 
Eteuer-Dircktord 20. Boehlendorff ift ed zu meiner Kenntniß gekommen, daR | 
ber Brov. Bommern (und namentlid häufig In Neu-Vorpommern) viele Bodmiz! 
ien finden, an denen feine Treppe angebracht Ifl, um zu der Mühle hinauf au geh 
fondern lediglich der Mühlenſchwanz zum Aufgange dient, wodurch dad Beſteig 
Mühen, felbft wenn auch zumelien auf den Mühlenſchwanz kleine Latten aufge 
oder darin Ausichnitte gemacht find, nicht blos ſehr beſchwerlich, ſondern fogar, nam 
zur Abend» und Nachtzeit, lebendgefährlich wird, auch wirklich ſchon Ungiudöfäle | 
laßt worden. Much follen bei vielen Mühlen die vor der Eingangsthüre befial 
Bretter nicht gehörig befeftiigt, und dadurch ebenfalls Unglüdöfälle nicht bIo® möglid 

dern wirklich herbeigeführt fein. . 
' Da nun die Mühlen nicht blos von den Müllern und deren Xnappen, fonben 
bon.ben Mahigäften und Steuer-Dffigianten betreten werben müffen, und leßterefoge 
drüdiich verpflichtet find, Ihre Reviſſonen nicht blos bei Tage, Tondern audy zu ai 
gelten vorzunehmen, diefc6 aber bei der angezeigten Beſchaffenheit des Aufganged 
Mühlen in der That ohne erhebliche Gefahr für Leben und Geſundhelt nicht mög 
fo leidet es fein Bedenten, daß die Worizelbehörben fo befugt als verpflichtet find, I 
rügten Llebeinänden abzuhelfen, und darauf, daß durch gehörige Befeſtlgung der U 
Eingangsthüre befindiichen Bretter, durch Bewährung berfeiben, durch Anbring 
licher Treppen, ober wenigſtens durch Beifügung eined ficheren feſten @elänbers 
zum Aufgange dienenden Mühlenſchwanz, den gerügten Gefahren vorgebeugt 
halten, auch den desfallſigen Anordnungen durch Strafverfügungen Nachdruck zu 
und nöthigenfall® die erforderlichen Vorrichtungen und Anlagen auf Koften der 
Mühtenbefiger machen zu laffen. 

Ich veranlaffe daher die K. Meg., durch die Rolizeibehörde ble Befchaffenke 
Aufganged zu den einzeinen Bodwindmählen Ihres Depart. näher erörtern, bie J 
derung des Lebens und der Geſundheit derer, welche die Mühlen befteigen müffen, 
derlich fheinenden Maßregein, nach Maßgabe der Lokalität, anordnen zu faffen, = 
deren genaue Befolgung au machen. 

Sollte der gerügte Uebeiftand wirklich ganz allgemein, und bie fehlerhafte 
tung in den einzelnen Fällen alemlich gteich fein, fo kann In diefer Beziehung eimf 
meine Verfügung, etwa in ühnlicyer Art, wie ed von ber K. Rey. zu Körigäberg 
6. Juli 1820 geichehen, erlaffen werben. Bei der Erbauung neuer Mühlen if 
der baupolizeilihe Konfens in feinem Fall zu ertheilen, wenn die Mühle nicht 
dere, mit einem fichern Belünder verfehene Treppe erhält. (M. XV, 793.—4. U 

4) Vorſchriften in Betreff der Waffermühlen. F 

a) Publ. der K. Meg. zu Mrndberg, v. 16. März 1820. €i 
der Brunnen ꝛc. imgl. Anfertigung von Roften bei den Waſſermühlen. 

In Befolg einer Verfügung ded K. Min. des I. v. 25. b. M. tmird Die da 
Amtöbiatt v. I. 1318. ©t. 52. Nr. 549. erlaffene Betfanntmadhung.d. 10. Bug 
nad) weicher zur Verhütung von Unglüdöfällen die Einfaffung der Brunuen x. 
hen die Anfertigung von Woften bei den MWaffermühlen verordnet worden, ad * 
näher beflinmt: | 

daß der von ben Müllern anzulegende Roſt (oder Rechen) por der Brundl 

Vorfluthes zur Vermeidung eined großen Koften-Mufmandes auch aub db 

Ctangen in möglihft geringer Weite beftehen kann, weil dadurch der 
Zwec ebenfalld erreicht wird. 

Die Unterlaffung diefer fo mie der ad 1. der allegirten Berorbnung 
flimmung wird In vorfommenden Fällen unnachſichtlich mit fünf Rihlr. Strafe 
und bie nit beioirtte Worfehrung auf Koften ber Säumigen verantaßt werben. 

(9. IV. 98.— 1. 65.) 

b) Publ. der K. Meg. zu Frankfurt a, D., b. 21. Dit. 1832, 
legung don Schügenvorridtungen zur Verhütung von Unglüddfällen bei, 
ſermühlen. 

Ed iſt ſchon oft und neuerdings erſt wieder borgefommen, daß bie mit diem € 
oder Einfegen der Schützen auf den Mühlenarchen beſchäftigten Perſonen v 
ums Leben gelommen find. Derglelchen Unglücksfälle fönnen dur Borrihtungen ! 
tet werden, mittelft welcher das Ziehen oder Einfegen der Schüßen aud bem Jait 
Muͤhlen mögtidy wird, und die ſich (ont Überall leicht anbringen lafien. | 

Indem wir hierauf aufmertiam mahen, Ipreigen welt qugleich ben Bull 
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e erwähnten Schäß - Vorrichtungen an allen Mühlen, wo file nod fehlen 
Honung bon Menfchenleben recht bald angelegt werben möchten. 
(8. XVI. 990.--4. 07.) 

3) R. d. 8 Min. d. J. u, der ®. (vd. Ehudmann) v. 24. Juni 1824 an 
Reg. zu Arnöberg. Anlegung von Zuftreihern in den Deimühlen zur 
tung von Uinglüdäfällen. 
3ei der augenſcheinlichen Zmedmäßigteit der, von der K. Meg. zu Munſter fürihren 
drgefchriebenen Vorrichtung ber Anbringung bon Zuſtreichern in den Delinühlen, 
ge ich auf den antrag ber 8. Reg. in dem Ber. v. 4. d. M. daß Diefelbe die dieb⸗ 
erf. der 8. Reg. zu Münfter v. 20. Mai 1818 (Anl. a.) auch aufIhren Reg. Bez. 
ie und ae die K. Bteg. hiermit, ein Publik. gleichen Inhalts in dem dortigen 
‚au erlaffen, 


Anl a. 

jur Abwendung der dftern Unglückofälle in den, nad) altdeutſcher Art eingerichteten 
en, wo bie Mibeiter bei Belegenheit, daß fie den Saamen unter die Eteine kehren, 
ır eigenes und der Mühlenfteine Rundgehen ſchwindlich, unter die Eteine fallen, 
üprlidy verivundet werden, ift die einfache Vorkehrung In den holländifhen Dei: 
nachzuahmen, worin unten an der ſtehenden Welle, womit fidy die Steine herum: 
2, zwei Arme ald Zuſtreicher angebracht find, an deren Enden cin Hafen befeftigt 
Ach) ein- und ausmwärtd breben und fefifiellen läßt, im erfteren Yalle den Saamen 
ie Steine, im andırn Falle, wenn er gehörig zerquetfcht if, ihn herausgufehren. 

Ne H. Landräthe und_Bürgermeifter haben dahin zu wirfen, daß die Müller nad) 
sten, dieſe nicht doſtbare Vorfehrung angebradyt haben, deßhalb ihnen die nächſten 
ı, mo fie bereits beflehet, namhaft zu machen, um folche fennen zu lernen. Die 
Aarten ſich etwa fäumig bezeigenden Müller find und namhaft zu machen, und 
ß felbige In eine Rolizelftrafe von Fünf Thirn. 


Rünfter, den 20. Mai 1818. 
" 8 Preuß. Reg. Erſte Abth. 

(A. VII. 569.- 2. 126.) 
L Vorſchriften über die Entfernung der Bindmühlen von df: 
Ihen Wegen und nachbarlichen Grundftüden. 
) R. d. 8. Min. d. J. (Köhler) v. 7. Juni 1828, an die K. Meg, zu Kö- 
rg. Entfernung der Bindmühlen von öffentlien Wegen ). 
a Beſcheidung auf die Anfrage v. 2. April d. J. die Entfernung beir., in welcher 
idmühlen von den öffentlichen Wegen au errichten find, tird die K. Reg. hiermit 
rt, vorläufig und dis dahin, daß über diefen Bunfteine allgem. gefehliche Feſtſetzung 
möchte, eine Entfernung von zwanzig Nuthen ald Hegel anzunehmen, in feinem 
ver eine neue Mühlenanlage zu geftatten, die nicht mindeftens zehn Ruthen von 
nze des näcften Weges entfernt iR. (M. XII. 544.— 2. 156.) 
IM. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 29. Okt. 1835. an die 8. 
ı Bredlau.. Anlegung von Windmühlen in Beziehung anf deren Entfer; 
on Landſtraßen und Gebäuden. 
ver K. Meg. wird auf ben Ber. v. 19. Aug. c., ben bon dem Müller WM. zu N. 
Noten Windmühlenbau betr. eröffnet, daß bei der Anlage von Windmühlen eine 
ma bon 20 Muthen von öffentiihen Wegen und Landſtraßen für genügend, aber 
“erforderlich anzunehmen ift, jedoch Ietterc6 in ber Art, daß unter lImftanden. 


Ned R. ift in den U. XII. 780.— 3. 115. wörtlich noch mals abgedrudt. Es find 
yrigenö hierdurch folgende Reg. Pubilt. für befeitiget zu erachten: 

a) der Meg. zu Bromberg v. 15. März 1819., daß bei Anlegung neuer 

Windmühlen eine Entfernung bon 180-200 Schritten von der Landſtraße 
zu beobachten, und aud beim Neubau biöheriger, der Landſtraße näher fie 
hender Windmühlen, foiern es bie Lofalverhältniffe irgend geftatten, eben 
fo weit von der Straße zurückzuweichen. (M. III. 224.—1. 143.) 

b) der Reg. zu Stralfund d. 15. Mai 1819. deſſelb. Inhalts mit dem Bel» 
fünen, daß, wo bie Lokalität die Verlegung der Mühlen feibft nicht zu⸗ 
laffe, auf Verlegung des Weges Bedacht zu nehmen. 

(9. III. 511.—2. 142.) 

e) der Reg. zu Qumbinnen v. 3. Oft. 1821., daß bei Anlenung neuer Wind» 
mühlen eine Entfernung von 15 Ruthen von der Landſtraße zu beobadıten 

(8. V. 953.—4. 80.) 
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nad) dem bfkhtmäßigen Ermefien der Behörde, auch eine geringere Entfernung nad 
ben werden fann, 3. B. wenn bie Mühle an einem tiefliegenden Hohlweg zu N 
wo bon ihrer unmittelbaren Nähe ein Unglüd dadurch, daß die Pferde fcheu werben 
zu beforgen ift. In UAnfehung der Entfernung der Windmühlen von nadhberiicen 
den dagegen fann ein gleiches Maß nicht überall angenommen werden, Za’fich bie ! 
gefährlichkeit der Nachbarſchaft einer Windmühle gröktenthetld nad) ihrer Bauart bei 
außerbem aber aud) ſchon das eigene Antereffe ded Windmüllers ihn abhält, ſich den 
fangenden Gebänden in einer gefahrbronenven Entfernung zu nahen. 
(M. XIX. 1108.—4. 151.) | 

3) R. des K. Min. ded J. für Gewerbe:Ang. (dv. Brenn) unb bei 
d. P. (Köhler) v. 23. Aug. 1837 an die K. Reg. zu Liegnitz. Anlegung 
Mindmühlen in Veziehung auf deren Entfernung von nadbarliden 4 
ſtücken und Gebäuden. 

2. Eine beſtimmte Entfernung, In welcher neue Mühlen bon nadybartichen | 
füden erbaut werben follen, Neht zwar geſctzlich nicht feft; daß aber eine gewiſſe 
nung zwiſchen nachbarlichen Brundftüden und einer Mühle vorhanden fein müffe, 4 
bie Brundftüde mit Gebäuden befegt find, aus feuerpotlzeltichen, und wenn fie a 
genubt werden, aus ſicherheitspolizeillchen Bründen nöthig. 

Im vorliegenden Falle fommen beide Rüdfichten zur Beachtung; beide koͤnn 
eine Snhibirung des von dem ıc. RK. beabfichtigten Mühtenbaues nicht begründen, ! 
Grenze bes Brundftüdd des ıc. S. 65 Fuß meit von der Mühle des x. R. entſen 
und bei einer ſolchen Entfernung die Yeaderung bes Brundfüdd mit Yugvich & 
fährlich erfcheint, und weil die Scheune des ac. S. von ter Mühle 112 au entfen 
eu ar gewoͤhnlichen Ümftänden auch eine Feuerögefahr für die Gebäude nick 
or en ® ’ 

s Dagegen find bisher auch In dem Enttourfe zu einer allgem. neuen WegeO 
20 Ruthen ald die mindeft nöthige Entfernung einer Dlühle von öffentlichen 
nommen, und wenn aud) mitunter eine geringere Entfernung zugelafſen worden, fe 
doch nur unter befonderen Umftänten, 3. B. dann gefchehen, wenn ed fih von ein 
fen Hohlwege handelte, in meihem die Verde auch bet größerer Nähe durch. die Bi 
fenflügel nicht ſcheu gemacht merden fönnen, oder wenn die Mühle gegen den # 
durch dichte Bäume ac. verbedt war ıc. (A. XXI. 518. — 2. 245.) 

4) R. der K. Min, ded 3. für Gewerbe:Ang. (d. Brenn) und | 
u. d. 8. (v. Rochow) v. 20, Dit, 1837 an die K. Reg. zu Liegnig, 
ben Inhalt. 

In fofern die Mühle, zu deren Anlage die K. Reg. dem Gaſtwirth 8. zu R 
nehmigung erthellt hat, bereitö vollendet oder doch fchon erheblich im Bau vorge 
" fein follte, fo mag es für dies Mat bei der Entiernung zwiſchen der Mühle und derl 
bon 13 bis 14 Ruthen verbleiben, wiervohl der von der K. Reg. im Bericht vd. 12. 
zur Nechtfertinung Ihred Verfahrens angeführte Grund, 

daß die Mühle, menn Fuhrwerke auf der Chauſſee ihr gerade gegenüber, mi 

am nächſten find, für diefe durch die Scheune des S. verdeckt werde, 
keinesweges für ganz durchgreiſend erachtet werden fannı, da die fragliche Echeume 
ber abſichtlich oder zufällig vernichtet und dadurch bie Mühle ihres jetzigen Dech 
teiß beraubt werben fann, ohne daß dann die Verfegung ber Mühle ohne Härte ge 
Eigenthümer derfelben möglich fein mäürbe. 

Colite indeß der ꝛc. K. bie Ausführung bed fraglihen Mühlenbaueb ne 
begonnen haben, fo iſt mit Rüdfiht auf die der K. Reg. im N. v. 23, Ang. d. J 
gemachten Eröffnungen die demfeiben ertheilte Konzeſſton zurückzunehmen, ba der 
vielleicht jeßt noch ohne Schwierigkeiten cin geeigneter Bla angewieſen merden 
ber, wie der K. Reg. zur Nachachtung in künftigen Fällen bemerklich gemacht ® 
fehr freguenten Straßen ftet8 die normalmäßigen 20 Huthen von der Straße enlft 
muß, es wäre denn, daß ganz befondere, der Wahrfcheintihteit nach fortdauernde 
ſtände den Anbiid der Mühle von der Straße aus verbedten !). 

(u. XXL 549, — 2. 246.) 

5) R. des 8. Min, des J., Abth. II, (Bode) v. 6, April 1844 
Bauern N. N. Entfernung neuer Windmühlen:Anlagen von Landfrafi 
Wegen, fo wie von Brivat:Grundftüden, ' 





1) Diefer legte Sa des Rt. findet ſich wörtlich nochmals abgebrudt In ben ! 
1072, 4, — 183. 
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die Befhiverde d. 24.0.0. wird den Bauern R. M. eröffnet, daß Ihr Wider 
— ‚neue Mühlenanlage des Müllers ©. von der 8. Reg. zu drantfurt a. d. 
(@fichtigt worden ift, well die Befchränfung, daß der auhas einer Wind- 
14 Ruten von einem Öffentiihen Wege entfernt fein muß, nur im pofigellihen 
fie für die Wege und Etraßen begründet if und auf Privat-Brunpfüde nicht aus. 
fan. (Min. Bl. 184. ©. 85 Ar. 113.) 
) EM. ded 8. Min. für H., G. u. Öffentl. A. (Milde) d. 10. Juli 
8 an fämmtl, K. Reg. Entfernung neu anzulegender Windmühten von bes 
jen Mekern mit Rüdficht auf deren Beſtellung durch Zugvieh. 
den bon ber R. Reg. in Folge des Girt.-Erlafled d. 8. Sept. d. I. 
i And die Anfihten über die Rothiendigfeit einer aligemein als Regel vorzu⸗ 
n /ernung der neu anzulegenden Windmühlen von dyn benahbarten@edern, 
it auf deren Beftellung durch Zugvieh, fehr verfcieden. 
manchen Meglerungöbegirten hat ſich das Bedürfniß einer ſolchen Beftimmung 
‚Melt, indem darauf gerichtete Einwendungen gar nicht borgefommen find, 
monde Regierungen fidy veranfat gefunden haben, gewiſſe Entfernungen, oder 
ig bed Mählengrundftüdes mit einer Ginfriedigung von einer befiimmten 
ben Konzeffionen borzufhreiben. 
anım ein Öffentiched Jutereſſe für derartige allgemeine Anordnungen infofern 
doriwaltet, ald In vielen Gegenden dad Zugbieh an Windmühlen gewöhnt ift, oft 
je benachbarten Meder ohne Anwendung bon Zugbieh beftelit werden, weshalb es 
auf die Berüdfichtigung der örttichen Verhaͤltniſſe toefentiih ankommt, 
Anftand nehmen, eine biebfällige Beftimmung als allgemeine Megel dor« 


R. Landes-Defonomie-Rollegium iſt Übrigens In feiner wiederholt erforberten 
Dabel ftehen geblieben, daß eine Entfernung ber Windmühlen bon ſechs Rus 
jipar bom ben Umfoffungswänben berfeiben ab gerechnet, den Rücſichten auf 
Ihaftung der benachbarten Meder in der Regel entfprechen werde. 
n Kr der-X. eg. überlaffen bleiben, fofern Diefelbe ed nad) den Berhälte 
Bezirke für noihwendig erachtet, eniſprechende In ber Megel zu beobach · 
‚au erlaffen oder die Behörden lt angemeffener Antvelfung zu veriehen, 
ich der Gigentkämlichfelt der einzeinen Bälle die achörige Berüdihtigung zu 
bt. Sedenfallß werben dabei die gutadtlihen Meußerungen der Ortsbehörden 
indräfbe zu beachten fein, und bedhalb wird In den einzelnen Faͤllen für deren Be- 
g geforgt werben müffen, damit ſolche bei den In bie Refurs-Inftana gelangenden 
nblungen aus ben Alten erfichtiih find. (Min. Bl. 1848. S. 310, Ar. 364.) 
€, R. der, 8. Min. ded I. (d. Bodelſchwingh) u. d. F. (b. Düedberg) 
c, 1847 an fämmtl, K. Reg., auöfchlieflid, derjenigen zu Stralfund, 
Köln, Aachtn und Trier, und an dad St. Pol, Prafidium zu Berlin, 
ng don Windmühlen auf in der Ecparation begriffenen Grundftüden. 
An der neweiten Zeit find mehrere Geſuche um bie Erfaubniß zur Anlage von ind» 
m auf Beet, weiche in ber Bemeinheitötheitung befangen find, in die Refurd- 
langt. = 
en Widerfprehenden erhobene Eintvand, daß die bezeichnete Baupläge 
frei felen, auch der Bau der Mühle die Planlage beeinträchtige, nehört nicht zur 
der Koligelbehörde, und mürde allenfalld durch ein Interimiftiftum der Aud- 
erfehungsbehörbe nad) 8. 36 der ®. v. 30. Junt 1834 (G. ©. ©. 100.) zu befeir 


aber ber Ertheitung der Ertaubniß zu dergt. Muͤhlenanlagen dad weſent ⸗ 

fen entgegen, daß die Prüfung, ob die Mühle durch ihre Entiernung bon den 

6 tole von den Gränzen der Nachbarn, oder fonft das Pubiitum ‚oder einzelne 

nen mit Nadsthellen bedrohe, gar nicht ftattfinden fann, Indem alle örtlichen 

n erft durch den Separationspian feftgefelit twerden. Es erfheint auch nicht 

fen, die den Megierungen obllegende Fürſorge für dad Intereſſe ded Bublitums 

Eder ze den-Audelnanderfegungöbehörben zur Berüdfichtigung bei Anorbnung 

aufbürden. 

eg. wird baher veranlaft, die Anlage von Windmühlen auf Grundftüden, 

Begenftand eines mit bem Umtaufche der Ländereien verbundenen beseitd eingetre- 

en Gemeinheitötheilungs-Werfahren& find, überhaupt nicht ftattfinden u laffen, bevor 

Srparotiondplan definitiv fetgefellt Ift. Damit eitaige Unternehmer vor ber Were 

ung umnüger Koften bewahrt werden, ift diefe Beſtimmung durch dad Amtöblatt zur 
Alien Kenntniß zu bringen. . 

Autnahmen zu geftatten, legt feine dringende Weranlaffung vor, da bad Wehiniuik, 
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nad) dem pflihtmäßigen Ermeſſen ber Behoͤrde, auch eine geringere Entfern 
ben werden kann, 3. B. wenn bie Wlühle an einem tiefliegenden Hohlweg zu 
wo bon Ihrer unmittelbaren Nähe ein Unglück dadurch. daß die Pferde ſcheu we 
zu beſorgen iſt. In Anſthung der Entfernung der Windmühlen von nachbarlich 
den dagegen kann ein gleiches Maß nicht überall angenommen werden, Zafih 
gefähriichkeit der Nacbarfchaft einer Windmühle größtentheils nad) ihrer Banar 
außerdem aber aud ſchon das eigene Intereſſe bed Windmüllers ihn abhält, ſich 
fangenden Gebänden in einer gefahrdrohenven Entfernung zu nahen. 
(%. XIX. 1109.—4. 151.) | 

3) R. des K. Min. des J. für Bewerbe-Ang. (d. Brenn) unb 
d. P. (Köhler) v. 23, Aug. 1837 an die K. Reg. zu Liegnig. Anleg 
Mindmühlen in Beziehung auf deren Entfernung von nadbarlideı 
ftüden und Gebäuden. 

2x. Eine beflimmte Entfernung, In welcher neue Mühlen von nachbarllch 
ftüden erbaut werben follen, fteht zwar geſetzlich nicht feft; daß aber eine gew 
nung zwiſchen nachbarlichen Grundſtücken und einer Mühle vorhanden fein muflı 
die Brundftüde mit Gebäuden befett find, aus feuerpotizeilichen, und wenn fi 
genugt werden, ausb fiherheitspofizeitihen Bründen nöthig. 

Im vorliegenden Falle fommen beide Hüdfichten zur Beachtung; beide f 
eine Inhibirung des von dem ac. R. beabfichtigten Mühlenbaues nicht benrünte 
Grenze des Brundftüdd des ıc. S. 65 Fuß weit von ber Mühle ded x. R. en 
und bei einer ſolchen Entfernung die Yeaderung ded Brundflüds mit Zugviel 
fähriich erfcheint, und weil die Scheune des x. S. von ber Mühle 112 Fuß enl 
* ie gewöhnlichen Umftänden auch eine Feuerögefahr für die ®chaude ı 
oT en “ ’ 

g Dagegen find bisher auch In dem Entwurfe zu einer allgem. neuen Weg 
20 Ruthen at8 die mindeft nöthige Entfernung einer Muͤhle von öffenttichen © 
nommen, und wenn auch mitunter cine geringere Entfernung zugelaſſen worden 
doch nur unter befonderen Umftänten, 3. B. dann gefchehen, wenn e& ſich bon 
fen Hohlwege handelte, in welchem die Pferde auch bei größerer Nähe durch die 
fenflügel nicht fcheu gemacht werden können, oder wenn die Mühle gegen be 
durch dichte Bäume ꝛc. verdeckt war ıc. (A. XXI, 518. — 2. 245.) 

4) R. der K. Min, des 3. für Gewerbe⸗Ang. (v. Brenn) un 
u. d. 2. (v. Rochow) v. 20. Dit, 1837 an die K. Reg. zu Liegnig, 
ben Inhaltd. 

An fofern die Mühle, zu deren Anlage die K. Meg. dem Baftwirtb K. zu 
nehmigung erthelit hat, bereitö vollendet oder doch ſchon erheblich Im. Bau br 
* fein follte, fo man es für dies Mat bei der Entiernung zwiſchen der Mühle und t 
bon 13 bis 14 Ruthen verbleiben, wiervohl der von der K. Reg. im Bericht d. 
zur Rechtfertigung Ihres Verfahrens angeführte Grund, 

daß die Mühle, menn Fuhrwerke auf der Ehauffee ihr gerade gegenüber, 

am nächften find, für diefe Durch die Scheune des S. verbedit werde. 
feineötveges für ganz durchgreiſend erachtet werden fann, da die fraglihe Sche 
ber abſichtlich oder zufällig vernichtet und dadurch die Mühle Ihres jegigen D 
telß beraubt werden fann, ohne daf dann bie Verfegung der Mühle ohne Härtı 
Eigenthämer derfeiben möglich) fein würde. . 

Sollte indeß der 2c. K. die Ausrührung des fraglihen Muhlenbanch 
begonnen haben, fo ift mit Hüdficht auf die der K. Reg. im R. v. 23. Aug. d 
gemachten Eröffnungen die bemfelben ertheilte Konzeſſion zurüdzunehmen, ba 
vielleicht jegt noch ohne Echwierlgfeiten ein gecigneter Platz engewiefen wer 
der, mie ber 8. Meg. zur Nachachtung in künftigen Fällen: bemerftich gemach 
fehr frequenten Straßen ſtets die normmalmäßigen 20 Ruthen von der Straße t 
muß, ed wäre denn, daß ganz befondere, der Wahrſcheinlichteit nach fortdauen 
fände ben Anblick der Mühle von der Straße aus verdedten '). 

(u. XXI. 549. — 2. 246.) 

5) R. des K. Min, ded J., Abth. IL, (Bode) v. 6, April 184 

Bauern R. N. Entfernung neuer Windmühlen:Anlagen von Landfh 


Wegen, fo wie von Brivat-Grundftüden, 


1) Diefer lebte Satz des N. findet ſich mörtiih nochmals abgebrudt In d 
1072. 4, — 483. 


Nutden von einem Öffentiichen Wege entfernt fen muß, nur im poflgelti—hen 
‚für bie Wege und Etraßen begrünbet IN und auf Privat-®runpfüde nicht aue⸗ 
erden fan. (Diin. Bi. 184. ©. 88 Ar. 113.) 
6) EM. des K. Min. für H., ©. u. öffentl. 0. (rin) d. 10. Jull 
8 an fämmtl. K. Meg. Entfernung neu anzulegender Windmühlen von bes 
harten Aekern mit Rüdfiht auf deren Beſtellung durch Zugbich. 
dei dom der X, Reg. In Folge des Girf.-Eriafich d. 8. Sept. v. 3. erftatteten 
find die Anfihten über bie Nothtvendigfeit einer altgemein als Megel vorzus 
a Entfernung der neu anzulegenden Windmühlen von den benachbarten Xedern, 
jt auf deren Beftellung durch Zugvieh, fehr verfhleben. 
manchen Meglerungebegitten hat fi dad Bedürfnig einer ſolchen Befimmung 
jögeftellt, indem darauf gerichtete Einwendungen gar nicht vorgefommen find, 
marıche Regierungen ſich veranlaßt gefunden haben, gewiſſe Entfernungen, oder 
ng ded Mühlengrundfüdes mit einer Einfriedigung bon einer beftimmten 
dem Konzefflonen borzufchreiben. 
nm ein Öffentiihes Interefle für derartige allgemeine Anordnungen Infofern 
sortpattet, ald In vielen Gegenden das Zugvieh an Windmühlen nemehnt ift, oft 
benachbarten Weder ohne Anwendung von Zugbieh beftelit iwerden, weöhalb e& 
auf die Berüdfichtigung der örtlichen Werhättniffe toefentiih ankommt, 
Anftand nehmen, eine diesfälige Beftimmung als allgemeine Regel vor» 


R. Landes-Detonomie-Rolleglum iſt übrigens in feiner wiederholt erforberten 
ibel ftehen gebileben, daß eine Entfernung ber Windmüblen bon ſechs Mus 
bon den Umfaffungötänden berfeiben ab gerechnet, ben Mädfihten auf 
Jaftung der benachbarten Weder In der Megel entfprechen werde. 
ich muß der St. Meg. überlaffen bleiben, fofern Diefeibe e8 nad) ben Berhälte 
‚Bezirfe für noihwendig erachtet, entiprechende in der Regel zu beobadh- 
‚m zu erlaffen oder die Behörden mit angemeflener Auweifung zu verfehen, 
der Eigenthümtichteit der einzelnen Faͤue bie gehörige Berhethiigung au 
bt. ebenfalls werben dabei die gutachtlihen Aeußerungen der Ortöbehörden 
Indräibe zu beachten fein, und de&halb wird In den einzelnen Fällen für deren Be⸗ 
geforgt werden müffen, damit ſolche bei den In bie Mefurd-Inftanz gelangenden 
ungen aus ben Aften erfichttich find. (Min. Bl. 1848. ©. 310. Ar. 364.) 
€. R. der K. Min. ded I. (d. Bodelſchwingh) u. d. F. (b. Düedberg) 
1. 1847 an ſämmtl. K. Reg., audſchließlich derjenigen au Stralfund, 
fen, Köln, Aachen und Trier, und an dad K. Pol. Präfidium zu Berlin, 
gang don Windmühlen auf In der Eeparation begriffenen Grundftüden. 
As der neweften Zeit ad mehrere Gefuhe um bie Ertaubniß zur Anlage von Wind 
em anf Ben, toelche in ber Bemeinheitstheilung befangen find, in die Returd- 
jamgt. = B 
— MWiderfbrehenden erhobene Einwand, daß bie bezeichnete Baudlaͤtze 
feien, auch ber Bau ber Mühte die Planlage beeinträchtige, nehört nicht zur 
ung der Rolizeibehörde, und mürbe allenfalls durch ein Interimiftitum der Aub« 
sungsbehörbe nach 8. 36 der 8. d. 30. Jun 1834 (6. ©. ©. 109.) zu bejele 


£8 fteht aber der Erihellung der Erlaubniß zu dergl. Mühlenanlagen das weſent- 

ebenfen entgegen, daf die Prüfung, ob die Mühle durch ihre Entiernung von ben 

0 wie von den @rängen der Nachbarn, oder fonft das Publitum .oder einzelne 

men mit Nachteilen bebrohe, gar nicht ftatifinden fann, Indem alle örtlichen 

5 erft durch den Separatlonbpian ieftgeftellt werden. Es erfcheint auch nicht 

m, bie den Megierungen obllegende Zürforge für das Interefie des Pudiikums 

der Nachbarn den-Auseinanderfegungsbehörden zur Berüdfichtigung bei Anordnung 

lage aufbürden. 

4 eg. wird baher veranlaßt, die Anlage von Windmuͤhlen auf Grundſtügen, 

‚Begenftand eines mit dem Umtaufdye der Zänderelen verbundenen beseitd elngetre - 

a Gemeinheitötheilungs-Verfohrens find, überhaupt nicht ftattfinden zu laffen, bevor 

watlondplan definitiv feſgeſtelt it. Damit etwaige Unternehmer vor der Wer- 

umnüger Koften betvahrt werben, iſt diefe Beftimmung durch dad Amtsblatt zur 
Hihen Kenninig zu bringen. . 

Ausnahmen zu geftotten, Negt Teine dringende Veranlaſſung vor, ba dab Bebüntuik, 
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der Anlage einer Windmuͤhle nicht füglich fo unabwelsiid fein kann, daß Diefetße mid 
einige Verzögerung zulaſſen folte. (Win. BL. 1847 ©, 229. Nr. 402.) 

8) Die Vorfchriften über die Entfernung der Windmühlen von eine 
beögl. betr. die Verhinderung der Windmühlen durd) Hemmung bed Wlsf 
vergl, in der Gewerbe:Bolizei (Th. VII. Abth. II. ded Werkeb BR} 
S. 67 — 74). 

IV. 


Baupolizeilihe Vorfhriften zur Verhütung ber Berg 
ftaltung und Berunzierung, fowie der Verengung der Straß 
und Öffentlihen Plätze. j | 

Zu den Pflichten der Baupolizei gehört auch bie Sorge für X 
aller folder Bauten und Bauanlagen, welche in irgend einer Beziehung f 
Verunftaltung und Berunzierufg der Straßen und öffentlidye Plätze, ald— 
zu deren Verengung, und fomit zur Hemmung bed Verkehrs gereichen unh 
gtüddfälle, oder fogat Nachthelle für den Befundheitözuftand der Bewohner 
beiführen fünnen. Daher ift es die Aufgabe der Banpolizel, überall fe 
Maßregeln zu treffen, daß dergleichen Uebelſtänden vorgebeugt tverbe, ı 
borfommenden Bauten und Bauveränderungen foldhe Einrihtungen gets 

‚werden, welche zur Befeitigung vorhandener Hinderniffe diefer Gattung fi 

Dad Allgem. Land: Redt enthält mehrere Beftimmungen, meld 
biefem Gefihtöpunfte ergangen, den darauf zu richtenden polizeilihen X 
bungen zur Grundlage dienen. | 

Daffelbe ſchreibt nämlich in Th. I. Tit. 8. 65. 36 u. 76— 82. vor: 1 

8.36. Ohne ebrigkeitliche Erlaubniß dürfen Gebäude in den Etädten, | 
Straßen oder öffentiihe Pläge ſtoßen, nicht zerftört ober vernichtet werben. 

8. 76. Ohne Erlaubniß ‚der Obrigkeit dürfen Bauftellen, bie bisher bei 
Nummern hatten, nicht in Eind gezogen werben, 

8. 77. Auch die Zugeftehung einer foihen Erlaubniß fan, in Unfehung bi 
den Nummern bertheilten, oder noch zu vertheilenden Laflen und Abgaben, we 
gemeinen Mefen, noch andern Privatperfonen zuu Nachtheile gereichen. ‘ 

8. 78. Die Straßen und oͤffentlichen Plätze dürfen nicht verengt, verunrelak 
ſonſt verunftaltet werden. “ 

8. 79. Beſonders darf Niemand, ohne ausdrüdiihe Bewilllgung derO 
eimen Kellerhald oder anderes bergi. Nebengebäude auf die Strafe zu aniegen. “ 

8. 80. Auch die Einrichtung von Keller» und Yabenthären, weiche auf bie € 
gehen, die Anlegung neuer, oder die Wiederherftellung eingegangener Erler, 8 
auf die Straße hinaudgießender Dachrinnen; die Auffegung von Wetterbächern ud 
Straße hinein ſich erfiredenden Schildern, fo wie bie Errihtung bon Blitzableiten 
, nur unter Erlaubniß der Pollzei⸗Obrigleit, und nad) den von biefer zu | 
weiſungen, vorgenommen werden. * 

8. 81. Uebrigend aber fann jeder Haukeigenthümer ben fogenannten Bürg 
fo weit er dad Steinpflafter zu unterhalten hat, unter ben 8. 78. beflimmten Ela 
tungen nuben. 

8. 82. Nähere Beftimmungen über bie 88. 78—81. berührten Begenftände 
ben befonberen Botlzeigefeßen eines jeden Orto vorbehalten. - 

Von diefen allgemeinen Grundfägen.audgehend, find nachſtehende 
polizeiliche Vorfchriften erlaffen. 


I. Berpflihtung der Beſitzer leerer Haudftätten zu be 
Bebauung (A. L. R. 1.8, 66. 36., 76. 77.) ' 

1) R. ded K. Min. des I, u. d. P. (Köhler) v. 23. Eept. 1820 au 
K. Reg. zu Minden. Die Befiger Ieerer Haudftätten find an ben Orter 
das A. 2, R. gilt, zu deren Bebauung verpflichtet. a 

Der 8. Sieg. geben wir auf Ihre Anfroge v. 20. Aug. d. J., ob Befthe 

Haudftütten zu deren Bebauung verpflichtet werden fünnen? zu erfennen, daft 
b. 14. Sept. 1811 die alleg. Vorfchrift des U. L. 9. TH. I. Tit. 8. 8. 36. feinedmweg 
hebt, und ed fein Bedenlen hat, daß die K. Reg. an den Orten, mo das U. 
führt Ift, gedachte Vorſchriſt in Unroenbung bringen. (U. IV. 606. — 3. 90.) 
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) R. des K. Min, des I, (Köhler) dv. 27, DOM. 1820 an die K. Reg. zu 
1 Der 36 des A. L. N. I. 8, ift auf wüſte Stellen, weldye ſchon vor 
Hon ded U. 2. R. eine andere Benubungdart erhalten, nit, bei nod) 
benen Bauplätzen aber unbedingt anwendbar. 

er R. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 10. d. M. zu erfennen gegeben, daß auf ſolche 
yausfiellen,, welche bereitd vor Einführung des A. 2. N. mit Beſtande Rechten 
ere bleibende Benußungsart gervornen haben, jet die erwähnte Vorfchrift Th. 1. 
I 36. nicht mehr angewendet werden kann. 

kenn aber dergleichen jet noch als Bauplätze vorhanden find; fo fann ed darauf: 
bemaligen Gebäude fchon vor oder nach Einführung des U. 2. R. eingegangen find, 
tommen. Jedoch muß die K. Weg. überhaupt dergieichen Fragen nicht in abstracto 
richt ftellen, fondern bei etmanigen fernern Zweifeln die concreten Yalle vortragen. 
8. 1V. 746. — 4.26.) 

) R. ded K. Min, des J., Abth. I. (vd. Manteuffel) v. 11. Febr. 1846 
8. Reg. zu N., betr. die polizeilichen Mnordnungen wegen Zufammenzies 
m Bauftellen. j ' 

im Erwie derung auf ten er. ber K. Meg. v. 27. Dec. v. 3. erhält Dieſelbe den 
offenen Beſcheſd (a.) an den Magiftrat zu N., beir. die polizeit. Anordnungen we⸗ 
ammenziehens von Bauftellen, zur Kenntnißnahme und Beförderung. 


Anl. a. 
Die Beſchwerde. welche der Mag. zu N. mittelft Eingabe v. 6. Nov. v. 3. über bie 
u Borftädter N vorgenommene Zufammenzichung zweier Ihm augehöriger Stellen 
: erhoben hat, ift nicht begründet. Eine Handiung oder Unterlaffung, welche ˖ nicht 
afe verboten if, fann nach allgemeinen Nechtögrundfägen nicht mit Strafe belegt 
, Da nun im $. 76. Tit. 8. Th. 1. des A. 2. 9. zwar dad Verbot, daß Bauftellen 
mit befondern Rummern verfehen. find, ohne Erlaubniß der Obrigkeit nicht in Eine 
; werben burfen, ausgeſprochen, das Zuwiderhandem gegen dieſe Vorſchrift aber we⸗ 
rem Allg. Landrecht, noch durch eine Polizeiverordnung mit Strafe bedroht iſt; fo 
se ſolche auch nicht jeſtgeſetzt werden. Glaubt der Magiſtrat, daß bie Androhung 
rafe für die Zukunft nothwendig eiſcheine. fo bleibt Demſelben überlaſſen, Sein &es 
K. Meg. vorzutragen, welche, wenn fle Seiner Anſicht beitritt, dem Antrage zu ent⸗ 
befugt it. Menn übrigens der Mogiftrat annimmt, daß die in Mede ſtehende Vor⸗ 
bne eine Straffeſtſetzung bon feiner Wirkung ſei, fo muß Terfeibe darauf auimerfe 
sacht werben, daß die Obrigkeit, wenn dies aus poilzeitihen Rückſichten nothwen⸗ 
jeint, auf Grund des 8. 76. a. a. D. die Wiederherftellung de& früheren Zuſtandes 
rdern, und in jedem einzelnen Falle durch befontere Strafandrohungen ihren An⸗ 
jen wird Nachdruck geben können. Derlin, ven 11. Februar 1846. 
Min. bes Innern. Erſte Abth. v. Manteuffel. 
(Min. Bi. d. 1.8. 1816.©. 59. Nr. 87.) 

L Borfchriften betreffend die Mbtretung und den Erwerb 
erraind und der Materialien Behufs baulider Verbeffe: 
aundBergrößerungen von Städten). 

IR. des K. Min. ded I. (Köhler) v. 16. Aug. 1828 an die K. Reg. 
sbinnen. Verpflichtung der Oris-Kommunen zur Entfhädigung für die 
ng neuer Baupläge zum Wiederaufbau abgebrannter vorſtädtiſcher 
et. 

uf den Ber. v. 24. Jull d. 3. wird ber K. Meg., über die Beſchwerde der Bürger 


ergl. auch: 
jr N. des 8. Min. de8 J. u. d. P. v. 19. Nov. 1824, betr. die Mufbringung 
r Koften Behufd der Erweiterung zu enger Straßen; - 

b) RM. des K. Min. des Kr. und des J. u. d. P. v. 4. Non. 1835, daß aud) 
ommunen in Hinficht ihrer Privat-@rundflüde und besjenigen Eigenthums, wel⸗ 
es ihnen an ben öffentlichen Straßen und Plägen zufteht, der Beſchränkung unter» 
gen, daß damlt zum Schaden oder zur Unficherheit des gemeinen Weſend feine 
ründerung borgenommen werden barf. 

(f. 0. Rönne’s Botigeimefen Bd. 2. ©. 341 u. 342.) 

Auch ift Hier auf die Beftimmung des A. 2. 9. I, 11. 88.4—11.,1.8. 88.29 
31. u. Einl. 88. 74—75. wegen der Verpflichtung ber Grundbeſttzer zur Abtre⸗ 
ng ihres Brund und Bodens Im öffentlichen Intereffe, hinzutoellen. 
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M. und Benoffen zu R., wegen ber ihnen zum Wiederaufbau Ihrer abgebranstı 
nen anzumelfenden Plaätze, zuvoͤrderſt bemerklich — daß weder dem Staate 
Feuer⸗Societaͤt die Verpflichtung obliegt, für die Entſchaͤdigung der Beſchwerdef 
fihtlich der von Ihnen zur Ausführung ded angeordneten und genehmigten Retabi 
Planes, abgetretenen Plätze aufzulommen, vielmehr foiche lediglich bon der Drib⸗ 
u fordernund zu gewähren iſt. Da nun letztere dedhalb bie Einteltung getroffe 
efhaffung der zum Wiederaufbau der Echeunen erforderlichen Plätze das dazı 
Kommiffarlus der 8. Bteg., in Vorſchlag gebrachte Terrain abautreten, und bieie 
Betheiligten angenommen mworben iſt; fo liegt der Kommune nun aud) nod) bie 
lichtelt ob, digenigen 201 Wthir. aufzubringen, welche zur Eintöfung be yon bı 
M. früher für das frogliche Terrain gezahlten Kaufgeldes erforderlich find, alt 
K. Reg. Anordnung zu treffen bat. Aus der Feuer-Socletät fönnen nur fold 
gen geleiftet werben, die dad Regl. barauf vermwielen hat, und darüber hinautge 
träge zu genehmigen, it dad Min. des 3. nicht ermächtiget. (9. XII. 777.—3 

2) N. ded K. Win. des I. u. d. P. (v. Rochow) u. der Verw. fi 
und Bauto, (Rother) v. 31, Ian, 1837 an die K. Reg. zu Düffeldorf, 
tretung bon Brund und Boden behufd baulicher Verbefferungen und Ber; 
gen von Etädten iſt (in den Rheinpropinzen) nur nad) vorgängiger fa 
licher Ermächtigung die Verpflichtung vorhanden. 

Die K. Reg. befindet fih im Irrthum. wenn Sie im Ber. v. 12. Sept. 
nimmt, daß ed die Abficht der Verf. v. 26. Jum 1835 und 26. Juli v. J. fe, c 
lizeil. Borichriften wegen Anmeldung ber vorzunehmenden Bauten etmab zu Än 
enticheiden vielmehr lediglich die Frage, ob jemand ohne landesherrliche Ermäd 
zwungen werden fönne, au befierer baulichen Einrichtung einer Etabt fein ' 
ohne dorgängig feſtgeſtellle Entſchädigung heraugeben, ober, mas dem gie 
zum amt einer fünftigen Einrichtung biefer Art daſſelbe ohne Entſchädigung 
zu lafien? 

Diefe Frage muß nicht nur wiederholt verneint, ſondern auch ber K. Re 
nerung gebracht werden, daß nach bem dort geltenden bürgerlichen Geſetzbuch 
wohl, als dem G. v. 8. März 1810 (meiches nad) der V. v. 20. Juli 1818 aı 
rechte Mheinufer anmenbbar ift) niemand zur Abtretung feines Eigenthums | 
werden fann, ald nach Erfüllung der dort vorgefchriebenen Yormalitäten. 

Diefen G. 1äßt ich nicht die alte V. v. 1854 entgegenfegen. Tenn ab— 
ben Zmeifeln über ihre fortvauernde Gültigkeit, Iäßt es ſich nicht in Abrede ftell 
angeführte Stelle bios von der Pflicht zur Anmeldung des vorhabenen Bay 
keinesweges aber der Orts-Obrigfeihdie Befugniß beilegt, über Dabei vorlomm 
thumöfragen zu enticheiden. 

Allerdings hatte der Kaufmann N. in N. daran geiehlt, daß er die Anm 
terlaflen hatte.. Ob er deswegen ber poligell. Strafe verfallen fei, ift bei ber bie 
Beſchwerde nicht zur Erörterung gezogen morben, da ed ſich damals nur darıı 
ob das ihm entgegenftehende obrigfeitliche Verbot aufrecht zu erhalten fel. 

Was die K. eg. zur Rechtfertigung eines folchen Verbots anführt, Ift nic 
gend. Die Hinmelfung auf Feldwege, au denen die Angrenzer fo viel Land abtre 
als erforderlich Ift, um ihnen die gefegliche Breite zu verfchaffen, iſt nicht zutrefl 
der vorliegende Fall betrifft nicht einen vorhandenen Weg, fondern einen ı 
öffnenden, und einen ſolchen, für welchen eine beftimmte Breite vom ®. n 
fchrieben ift. Wenngleich die Verbreiterung ftädtifher Straßen unter Umſtänd 
bed Bedürfniß fein fann, fo folgt doch daraus nicht, daß dabel nach Gutbefinde 
behoͤrde, ober auch der Prob. Behörde zu Werle gegangen werden könne. E 
„vielmehr die ftädtifchen Werhältnifie, wo die Brundftüde großen relativen W 
Tönnen, befondere und forgfältigere Umficht, als bei Wegeanlagen im offenen 9 

Die biöherige Praxis, auf weiche fich die K. Meg. beruft, mag fo lange g 
ben, als fein Widerſpruch dagegen erhoben worden ift. Nachdem dies nun abe 
müffen die ©. wieder in Kraft treten. " 

Die K. Reg. hat demzufolge In allen Fällen, wo ein Eigenthümer ber Tb 
nes Brundes Bchufs baulicher Verbeflerungen und Vergrößernng einer Stabi 
fet, davon hier unter Darlegung der Verhältniffe Anzeige zu machen. 

u. XXI. 239. —1. 231.) 

3) N. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow) v. 26. Ron. 
die 8. Meg. zu Bromberg. Abtretung von Grund und Boden zur Er 
bon Etraßen. 

2. Vermöge bed der Polizeibehoͤrde zuftehenden Rechte zur Beſtimmm; 
fluchten, wuͤrde nur zu fordern fein, dag der in die Straße einfpringenbe Theil I 
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kOrunbftädes von Bebäuben frei bleibe: die Abtretung dieſes Thelled zur Erweiterung 
aber Immer nur gegen Entihädigung verlangt werden fönnen, Findet hier⸗ 
wenngleich der Mag. nad) der vorliegenden Beſchwerde zu einer Entfchädigung bereit 
We, e gätilce Einigung uicht ftatt, fo würde, nad Feſtſtellung ber potizeliihen 
mbigfeis ber Abtretung der Straße, dad vorjhriftemäßige Exrpropriationd-Verfah- 
eingeleitet werden müflen. (9. XXIII. 920. — 4. 150.) 
4) R. des K. Min. des I. (vd. Meding) v. 27. Aug. 1840 an den K. 
2 Bräfid. der Provinz N. In ben Landesthellen, wo die Et. D. gelten, 
Die Stadtgemeinde nicht die Verpflichtung zur Erwerbung ded bei der 
Kterung einer Etadt zu den Strafen und Pläben erforderlichen Terraind, 
Ken nur die Verbindlichkeit, für die vorhandenen Etraßen daßjenige zu 
a wa bie Polizei erfordert. 
.. Wenn die Reg. in dem mir vorgelegten Ber. vorausſetzt, daß bei ber Ertveiterung 
Etadt das zu den Straßen und Plätzen eriorderlihe Terrain vou der Stabtgemeinde 
dert werden müffe, und daher eine Zuſtimmung der Stabtverorbnrten zur Ueber» 
se ber diedfaffigen Verbindiichkeit im Aligemeinen nicht erforderiich fel? fo würde ich 
f sur dann mid) einverftanden erklären fönnen, wenn mir ein Spezialgeſetz nachge⸗ 
ja würde, welches fo, wie ed auf dem linfen Mheinufer der Fall ift, den Kommunen 
Berbindiichtelt aufiegte. Anderwaͤrtd pflegt, wenn die Kommunen fi hierzu nicht 
ig anheiſchig machen, nad) Fenfellung ded Bauplans den Neubauenden die Vers 
ag aufgelegt zu werden, daß Etraßenterrain bi6 zur Hälfte der Breite mit ihren 
2 zu erwerben. Auch mird mohl von Brunpbeflgern, welche ihre Brundflüde 
ie Beftimmung au Bauplägen theuer zu verfaufen hoffen, dad Etraßenterrain 
ättich abgelaflen, oie die hier in Berlin geichehen iſt. Erft dann, wenn auf biefe 
Straßen wirflih entfianden find, tritt die Verpflihtung der Kommune ein, 
äge bafur zu thun, wad die Pollzei erforbert. 
IEw. ac. erfuche ich daher ergebenſt, bei den künftigen Verhanblungen dafür zu ſor⸗ 
5 daßjenige, wad rein polizellicher Natur ift, von demjenigen, was eine auf ben 
Jeit der Stadt zu übernehmende nicht polizeiliche und nicht gefeglich feſtſtehende Ver» 
fett angeht, wohl unterfchieben und in erfterer Beziehung die nad) der Etüdteorbn. 
Plsdiverordneten zuſtehende Stellung forgfültig beachtet werde. Selbſt wenn bie 
duchteit geſetzlich feftftände, würde immer die Frage: in welcher Ausdehnung fle nad) 
sRande der Stabitafle in Anſpruch genommen werben fünne, nur nach forgfältiger 
ang mit den Stadtverordneten Im Voraus zur Entſcheidung gebradht werben können. 
(Min. Bi. d. 1-8. 1840. &. 345. Nr. 615.) 


HR. der K. Min. d. F. (dv. Bodelſchwingh) u. bed I, (Gr. v. Arnim) 

Aug. 1842 an die K. Reg. zu Trier. Verbindlichkeit Der Grunbbefiger 
nentgeltlichen Weberlaffung ded zu den Straßen und andern öffentlidyen 
ten erforderlihen Steinmateriald, ‘ 


Die in dem Ber. ber K. Reg. dv. 27. Febr. d. I. ausführlich erörterte Meinungßs 
Benheit, über die Verbindiichteit der Grundbeſitzer zur unentgeltlichen Ueberlaſſung 
den Straßen und andern Öffentlichen Baumerfen erforderlihen Steinmaterlals, 
hauptfächlicy in einer abweichenden Interpretation des Wusdrud$ „‚carriere‘‘ im 
des 8. v. 16. Sept. 1807, Indem ein Theil ded Kollegiums darunter nur einen 
Shen Steinbruch nah dem gemöhntihen Eprachgebrauce, d. h. ein Eteinlager, 
9 mit einem gewiffen fünftiichen Betriebe durch Einfhrotung oder Eingrabung aus⸗ 
et wird, ver ſtanden wiſſen will, mährend andere Mitglieder der Meinung find, daß 
sicht ſowohl ein cigentlicyer Steinbrudy in der borbeinerften engen Bedeutung, fon- 
I weiteften Sinne überhaupt jeder Fundort für Steine, auch wenn ſolche zerftreut 
en an Tage liegen, bezeichnet fei, und daß die Bauberwaltung überall audy für den 
ded Materials ſelbſt Entihädigung zu leiften habe, wenn daffelbe von dem betr. 
iger bisher ſchon verfauft oder genußt worden ſei. 


Uach ber Wortfaffung ſowohl ald nad) dem Einne des G. muß für erftere Anficht 
den werben. - 






























06 ©. d. 16. Sept. 1807 — offenbar in der Abficht, die Ausführung gemeinnützi⸗ 
werte zu erleichtern und die Staatöfafle dabei vor übermäßigen Audgaben zu bes 
ondererfeits aber aus dem Geſlchtopuntte, daß nur die wirflihen Bruchſteine an 
ı Beldpreis huben, anderes Steinmaterlal einen folchen aber erſt durch den geſtei⸗ 

Dedarf für Öffentiihe Bauwerke erhalte — beftimmt im Art. 55.: daß für den 

Pie zu Öffentlihen Baumerfen erforderlichen Materialien keine Vergütigung zu 

fel, mit alleiniger Ausnahme bed Falles, „ou P’on s'emparerait d’une carritre 
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ddjd en exploitation; alors les dits materinux seront valués d’aprös le 
courant ete.“‘ 

Pach der ganzen Faſſung biefer Befehftelle fann der Ausbrud: „une 
d’Cjä en exploitation* nur in ber obigen engeren Bedeutung von einem ely 
Steinbruche verftanden werden, welcher In einem gemiffen regelmäßigen Betrieb 
beutet und durd) fortlaufenden Verkauf genugt wird. Dieſer Anficht Recht aud t 
rität deö Diclionnaire de l’academie zur Seite, welches den Ausdrud earriere 
„te lieu d’ou l’on Zire de la pierre‘‘ und erläuternd hinzufügt: „„descendre d 
earriere‘‘ „creuser une carriere — foniller une carritre eic., Maß überall aı 
Tage Hegende Steine nicht bezogen werben fann. Bei der entgegengeleßten 8ı 
wonech für alle Eteine ohne Ausnahme Entfhädigung gezahlt werden Toll, fi 
©runpbefißer dergleichen etwa früher ſchon verfauft haben, würde der Zmed bel 
gänzlich vereitelt, und die Bauderivaltung leicht in die Lage gebradyt werben, ba 
öffentlichen Bauten erforderlihe Materlat überall, und häufig zu übermäßigen 
bezahlen zu müffen. i 

Vebrigens iſt die Bemerkung, daß bad ®. v. 16. Eept. 1807 hier nicht An 
finden könne, weit es durch das ®. v. 8. März 1810 aufgehoben fel, nicht zı 
denn das letztere hat nur biejenigen Dispofltionen des G. v. 16. Eept. 1807 an 
weldye damit im Widerfpruch ftehen, mas bei dem Art. 53. nicht der Fall iſt. 

Menn ferner bemerft wird, daß biefer Art. 55. bon dem Falle handle, mo ! 
da8 zur Gewinnung ber Materlatien beftimmte Terrain eigenthuͤmilch ermerbe, di 
niß der Bauverwallung zur unentgeltlihen Entnahme des Materlals ohne gleich; 
werbung des Terraind aber barin nicht ausgefprochen ſei, fo läßt Die Wortfaflung 
allerdingd Zweifel zu. Diefe Befugniß ded Staatö zur Entnahme des Mater 
elgenthümliche Erwerbung des Brund und Bodens ift aber bisher niemals In 4 
ſtellt, und findet auch gefeliche Anerkennung in der allegirten Beſtimmung bes cı 
de 1791. Art. 1. ‚‚les agens de l’administration ne pourront fouil/er dans u 
pour y chercher des pierres etc. qu' au prealable ils n’ayent averti le prof 
et qu’il ne soit justement indemnité etc. Die hier zuiekt erwähnte Entihät 
übrigen ‚nur auf dad obige: „‚Fouiller‘“ und ben dadurch verurſachten Schadt 
iehen — nicht auf eine ergüflgung für dad gewonnene Mäterlat feibft — moı 

eftimmung mit dem Art. 55 des ®. d. 16. Sept. 1807 ganz im Einftange fiel 
nun bie fogenannten Steinrauſchen in den Waldungen ber @emeinen R., O. ı 
beren Widerſpruch aunächt diefe Erörterung veranlaft hat — als „‚carrieres de, 
ploitation in dem oben erörterten Einne de& ®, nicht anzufehen Ind, fo It Vie Be 
tung für wohl befugt au erachten, dad dort ſich vorfindende ®teinmaterlal, ohne 
Entihädigung für deffen angeblichen Werth, zur Ausführung öffentlicher Bauwer 
fprudy zu nehmen. (Min. BI. d. 1. ®. 1842. ©. 321. Nr. 430.) 

6) Ueber die Verleihung ded Erpropriationdredhted für bie zum Zi 
Verforgung der Stadt Berlin mit fliefendem Waſſer außzufuhrend: 
gen, vergl. den Allerh. Erl. v. 9. März 1853. (@. ©. 1853. ©. 481.) 

‚ 1. Borfgriften, betreffend DieBefhräntungen der | 
den zur Verhütung der Verengung und Berunftaltung bi 
gerfteige ?), Straßen 2) und Öffentlihen Plätze. 

A. Berordnungen ded K. Minifteriumd,. 

IR. des K. Min, des I. u. d. P. (Köhler) v. 28. Dt. 1825, 
Bürgermeifter zu N. N. Bauliche Anlagen, welche bie Straßen und d 
gerſteig verengen, ſind nicht zu geſtatten. 

Auf Ihre Vorſtellung vd. 15. Maid. J., worin Sie Eich über die von de 
Königöberg verfügte Wegbrechung der vor dem bortigen N. N.ſchen Haufe mit pı 
Erlaubniß erbauten Yreitreppen befchwert haben, wird Ihnen nach Eingang 
der es darüber erftatteten Berichts hierdurch kroͤffnet; daß Ihre Befchwerde ı 

e 


ft. 
Der $. 78. Tit. 8. Thl. I. des A. 2. R. verorbnet, ba die Straßen nid 
werden follen, und Im 8. 81. deſſelb. Tit. IN die Benutzung der Bärgerfteige nı 
nachgegeben, al& fie ohne deren Verengung Statt finden kann. 


1) Vergl. die Vorfchriften wegen Anlegung ber Bürgerfleige in vd. 1 
BVolizeimefen, Bd. 2. ©. 342 ff. 

2) Vergl. die Vorfchriiten mwegen gemelnfhädliher Benugung ber Ein 
Bürgerfteige a. a. D., 80.2. ©. 317 Fund S. 807 ff. 
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b Much find unter ben im 8. 80 diefer Befehftelle von der Polizel⸗Obrigkeit bel Bauten 
geloffenden Begenftänden meder Podeften, noch Beländer, noch Freitreppen genannt. 
bortige Mag. war demnach nicht befugt, Zestere bei dem N. N. ſchen Bau zu geftatten, 
ed maß daher bei der vom der Bteg. unterm 9. Dit. v. I. verfügten Fortſchaffung dies 

Erehpen fein Bewenden behalten ıc. (M. IX. 1059. — 4. 113.) 


ZN. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler) v. 28. Okt. 1825, an die R. 


zu Königöberg. Deffelben Inhalts, 
> Der K. Reg. wird bierneben der Beicheid, welcher heute an den VBürgermeifter N. N. 
ne Beſchwerde wegen der bon derſelben verfügten Wegbrechung der vor dem N. 
en Haufe daſelbſt erbauten Freitreppen erlaffen, und wodurch diefe Werf. der K. Weg. 
gt worden ift, zur Nachricht in Abfchrift zugefertiget. Zugleich werden ber K. Weg. 
Alten ded Maa. zu N. N. mit der Aufgabe mieder zugefandt, wegen der in N. N. noch 
Andenden ähnlidyen Straßen-Verengungen über jeden einzeinen Fall Ber. zu erfors 
und nad) den Limftänden fofort die Sortichaffung ber die Straßen verengenden Ans 
ju verfügen, oder dazu angemefiene Friſten zu geftatten. Auch hat die K. Weg. In 

a Emtöbl. allen Mag. zu verbieten, dergi. Anlagen zu erlauben, und fie anzumelfen, 
a der etwa vorhandenen möglihft Bedacht zu nehmen. 

. IX. 1060. — 4. 114.) 
3) N. ded 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler) v. 31. Dec. 1831, an bie 
berordneten-Berfammlung zu Schwiebus. Die Polizeibehörden find nicht 
agung des Baued einftödiger Häufer beredhtiget. 

Die Wotizeibehörden find zwar, wie der Stadtverorbneten- Verfammlung auf die 
HMetig v. 21. b. M. wegen deö dem N. W. dafeibft geftatteten Baues eined einſtoͤcki⸗ 
ufes eröffnet wird, befugt und verpflichtet, Neubauten und Bau-Weränderungen zu 
gen, welche zur Verunftaltung der Etädte und öffentlichen Pläge dienen würden. 
Daß dies der Full ınit dem Haufe des 2c. N. fei, folgt Indeflen daraus allein nod) 
daß foicheb einftödig erbaut worden, während die übrigen Häufer derfeiben Straße 
odmerte haben. Wielmehr fyın ein geſchmackvoll aufgeführtes einftödiged Haus, 
dergi. in den größten Städten befinden , fehr mohl zur Zierde gereichen, und der 
md, DAB biß jest dort In der Hegel nur der Bau zweiſtoͤckiger Häufer gefattet wor⸗ 
ht für dergeftait erheblich angeſehen werden, daß deömegen der Mag und die Reg. 
faubniß zum Bau eines einnödigen Hauſes hätten verfagen müffen. . 

Es muß daher bei der bicöfälligen Entfheldung diefer Behörden fein Bewenden be 
(8. XV. 824 — 4. 70.) 


4) M. des K. Min. ded 3. u. d. P. (Köhler) v. 3. Zuli 1835, an bie 
N. N. zu MWeblar, Unzuläſſigkeit des Anbauend weit borfpringender 
fenkaften, Tiſche und Schaufenſter bei Häuſern an den Straßen. 


Das Diin bed 3. u. d. P. fendet den Einw. N. N. zu Weßlar auf die Vorſtellung 
%. M. die eingereichte Verf. der Koblenzer eg. dv. 9. Maid. 3. mit dem Gröffnen 
daß die dadurch wegen der Auöftellung der Waaren getroffenen Anordnungen 
bie dafür angeführten Gründe hinreihend gerechtiertigt find. 
Das Audlegen der Waaren auf den Straßen und das Anbauen von weit vorſprin⸗ 
m Buurenfaften, Tiihen und Schaufenftern find, wenn gleich lang hergebradhte, doch 
übte Gewohnheiten, weiche feine Berüudjichtigung verdienen. Die Ziwede, bie den» 
früher zum Brunde lagen, können jeßt, wo einem Jeden die Aufichriit der Laden⸗ 
 verftändlich it, aud) auf andere Weife erreicht werden. Wenigſtens ift es nicht 
rich, daß ein Theli der Straßenbreite auf Koften der Bequemlichkeit der Paſſage in 
d genomrfien wird, um dem handelnden Publikum und feinen Wbnehmern zu Hülfe 
men, und deshalb muß non Seiten der Behörde nady Möglichkeit darauf gehalten 
i die in Rede fichenven, zur Unbequemlichkeit ded Publikums gereihenden Störun- 
x freien Paſſage von den Straßen zu entfernen ıc. (U. XIX. 788. — 3. 139.) 


5) N. ded K. Min. ded I, u. der P. (v. Rochow) v. 17. Dec. 1839, an 
Reg. zu Gumbinnen. Abſchaffung von Winden und ähnlihen Vorrich⸗ 
a an den Häuſern nad) der Straße hinaus, 


Dieſer Kal giebt Verantaflung, darauf aufmerffam zu madhen, daß die an der 
sefinbiihen Winden und Ähnliche Vorrihtungen immer bie Paſſage mehr ober 
befehränfen , theils durch ihren Gebrauch, theils durch die damit au befeltigenden 
nde und endlich burdy bie Fuhrwerke, auf welche die letzten heran oder fortgeſchafft 
daß baher dergleichen Anlagen für bie Zufunft an ber Straße überhaupt nicht 
werben dürfen und die vorhandenen nad) und nach, wenn fle verfallen, fortge⸗ 
erben müffen. (A. XXIII. 921, — 4. 151.) 
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dergield;en Härte In ber Ausführung polizelliher Anorbnungen auch dahin fühl, 
Ichtern, wie nüglid) und nothwendig fie auch fein mögen, verfannt und wohl felbR 
werben. (9,1 258. — 4. 137.) 

I) R. des K. P. Min. (vd. Kampb) v. 2. Tec. 1818 an die K. 
Liegnig. Die 66. I—7T3 u. 78 -81 DIA. L. R. J. 8. beziehen ſich 
$. 67. a. a. D. dergeftalt, daß die folgenden Paragraphen nur den Ft 
Neubaned oder einer demfelben gleichkommenden Veränderung voraudſet 
daher lediglich auf denfelben anwendbar find, wovon indeß Andn 
ftattfinden. . 


In fofern nicht befondere Bropinzials oder 2ofal-®. vorhanden find, fonde 
bem 8. 2. R. Th. J. Tit. 8. 88. 66— 82. enthaltenen Brunpfäge zur Richtſchuu 
muß ich allerdings die in dem Ber.v. 13. Dec. dv. 3. borgetragene Meinung bi 
Theilö der K. Bteg billigen, welcher die, 88. 71—73 und 88. 78—RI. des anı 
L. R. Tit. ausgeiprochenen Vorichriften auf den 8. 67..cben diefed Tit. dergeftat 
daß die citirten folgenden Baragraphen nur den Fall eines Neubaues, oder eine 
ben gleihfommenden Weränderung voraudfegen, und daher lediglid auf denſt 
wendbar find. Tiefe Meinung wird durch Faſſung und Inhalt der angeführte 
ftellen hinreichend gereähtiertigt, Indem der 8. 6@ verbietet: 

daß zum Schaden oder zur Unſicherheit de& gemeinen Wefend oder zur Veru 
ber Stüdte und öffentlichen Plätze ein Bau oder eine Veränderung vorgen 


werde, 
und der 8. 67. vorfchreibt: 
»wer alfo einen neuen Bau in ben Städten anlegen will, muß davon 31 
‚Oprigfeit zur Beurtheilung Anzeige machen, welche 
nad 8. 08. 
bei beranauftellenden Prüfung dahin fehen foll, daß burd) eine richtige: 
ftändige Beſchreibung de6 abzutragenden Oebäudes 2c. — 
Auch die 88. 69. u. 80. fegen ausdrüdliih neue Anlagen, Einridtung 
Nnieberherftellung eingegangener Anlagen voraus. Wenn nad dem 
dieſe Norfhriit auch die ſchon vorhandenen Anlagen ergreifen, und demgemäß d 
thümer verbunden fein follte, ſelbige abzubrechen; fo mürde eine ganz andere Faf 
infonderheit ein darüber ausdrücklich ausgeiprochenes Gebot erforderlich fein. 
- Der obgedachte Brundfat leidet indeß folgende Ausnahmen: 
1) wenn eine Bau⸗Anlage, erlaffenen feuerpolizeilihen oder andern, deren Ab 
oder andere Einrichtung beftiinmt vorichreibenden, ®. und V. entyegen if: 
2) wenn aus der Baufälligkeit eines Gebäudes oder einer andern Bauanlag 
Publitum Gefahr zu befornen iſt (A. 2. 9. Ih. Il. Tit. VIII. &. 33 ff. . 
3) wenn, wie mohl nur in hödhft feltenen Yällen eintreten fann, ſchon bei 
Bauanlagen gemeingefährlich find, oder durch fie Behende, Neitende ober | 
der Gefahr der Beſchädigung ausgeſetzt werben, indem died den 83. 26 ff. 
entgegen ift, und hierbei die Beſtimmung des 8. 73. des mehrmals getad 
bes U. 2. R., monad) ſolche Bau⸗Anlagen nidyt geduldet werden follen 
4) wenn ohne vorhergegangene Anzeige ein, dem Pubiltum ſchädlicher ode 
licher, oder zur groben Verunſtaltung einer Etraße oder eines Platzes ger 
Bau unternommen worden (U. 2. R. a. a. D. 8. 71.); und endlich 
5) wenn eine Bau⸗Anlage nur ad bene placitum geftattet worden. 
Außerdem können, wie von fetbft vorliegt, diefe Grundſätze nicht fo weit aa 
werden, daß dadurch bie polizeiliche Yürforge für die Abmendung von lInbeques 
und Unannehmlichkeiten des Wublifums, befonderd bei den zur Vaupollzei nicht ı 
Begenftänden — mohin der von ber K. Weg. angeführte Yall von den Preip 
rechnen ift — ausgeſchloſſen wird. 
Eopiel bie Frage: 
ob der Inhaber einer Bau>Anlage, bie weber Im Sinne bed 8. 38. ded meh 
. genen 2. #. Tit. gemeingefährlich, noch, weil fle entweder vor Einführung ! 
BR. entftanden, oder zwar fpäter, doch mit Julaffung oder Benehmigung der D 
feit audgeführt worden, zur fofortigen Wbrehung quallficirt fel, wenn ben 
ſchaffung dody aus befonderen Gründen dringend erforderlich iſt, und bier 
Entfhädigungsteitung verpflichtet werden könne? 
betrifft; fo gehört deren Beantwortung eigentiid nicht zum Keſſort bed P. Min; 
indeffen dafur, daß ein foiher Eigenthümer, wenn bie Bau-Anlage für dad Bubifi 
5106 unbequem, fondern wirftich gefährfich if, zur Wegfchaffung auch ohre! 
bigung aus ben oben ad 3. gedachten Bründen verpflichtet, Dagegen aber zum &a 
gungs-Anfprud) wohl bejugt {ein würde, wenn ie Weglhaflung nur zur Bei 
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# Bequemlichkeit und Annehmlichkeit des Bublitums oder zur Verfhönerung der Etadt, 

Hefern in dieſen Fällen überhaupt die Wegſchaffung angeorbnet werben kann, erfolgt. 

ke von der K. Reg. vorgelegte zweite Frage: 

‚ob die Entſchaͤdigung vom Staate oder don der Kommune zu leiften fei? 

B in fehr außer dem Wirkungöfreife des P. Min.; als daß folhe von demfelben officiell 
werden fann; ich bemerfe jedody, daß darüber mehrere noch nichf entfchiedene 

Be bei Gelegenheit wer Abftellung der Buben, bei dem D. 2. ®. zu Königäberg, anhän- 

‚Mad zc. (U. 11. 1148. — 4. 102.) 


3) R. des 8. Min. des 3. u. der P. (Köhler) v. 29. Febr. 1828 an die 
Reg. zu N. N. Die Polizcibehörde hat nicht dad Recht, ſchon vorhandene 
Hiche Anlagen abzuändern. 


E x Dad unterzeihnete Din. kann bie Votizelbehörbe nicht für befugt halten, ſchon 
kAendene bauliche Antagen, wie die Düngergrube des Bittftellerö (M. 2. R. Thl I. 

86. 125 und 128')). abändern zu laffen. Tiefe Geſetzſtelle hat überall nur das 
at» Interefle des nahbarlichen Grundſtücs, feinedivege& aber ein öffentliches 
ee im Auge, dergleichen BrivatsIntereffen find aber nur vom Wichter Im gewöhn⸗ 
Prozeſſe zu entſcheiden zc. (A. XII. 133. — 1. 89.) 


4) N, deb K. Min. des I. u. der P. (Köhler) vd. 20. Juli 1832 an ben 
frat su Culm. Die äußere Verzierung und der Abpuß der Käufer find 
Gegenſtand des polizeilichen Einfchreitend?). 


Dem Magiftfat wird auf den Ber. v. 4. d. M. eröffnet: daß die üußere Verzierung 
der Abputz der Hüufer fein Begenftand des potizeilihen Ginfchreitens ift, und doher 
aniftrat auf die Verf. der K. Reg. dv. 5. Mai d. 3. zurütfgemiefen werden muß. 
Derfeibe aber diejenigen Hausbeflger, weichen Elokations⸗Länderelen zugeiheilt 
find, auf den Grund der früber ergangenen Biſchöflichen Mandate für ber« 
hält, ihre Häuſer auch äußerlich auf rine gefällige Art abpunen zu loffen, fo 
es Ihm unbenommen, diefe Verpflichtung gegen fle im Wege des Prozeſſes auszu- 
R (9. X\1. 702. — 3. 81.) 
5) R. des K. Min. ded I. u. der P. (Köhler) v. 23. Dft. 1834 an bie 
zu Königsberg. Nichtbefugniß der Volizeibehörde, die Anlegung von 
tten in bereitd vorhandenen Käufern zu verlangen. 
x. In Beziehung auf die Anfrage am Schluſſe Ihres Ber. wird der K. Meg. be 
acht, daß die Ermächtigung der Pollzeibehörde. auf Einrichtung von Abtritten 
PBrivathäufern zu halten, zwar binfihtild neu anzulegender Gebäude feinen Bes 
unterliegen fann, in Anſehung ber bereits vorhandenen Bebäude aber nicht füglich 
bar fein würde. (#.XVIll. 1112. — 4. 134.) 


Der Ber. der K. Reg. zu Königsberg d. 24. Sept. 1834 lautet 




























x. — Im Allgemeinen fügen wir hinzu, daß In Rönigsberg befonderd der Mangel 
en bei den meiſten Häufern dad Bedürfniß öffentlicher Abtritte erzeugt, und die 
Ben Leute zwingt, ſich derſelben zu bedienen, oder in deren Ermangelung die Straßen 
BWinfel mitunter ſchamlos zu verunreintaen. . 

Daß auch die öffentiichen Mbtritte einen Webelftand barbieten, ift nicht zu laugnen. 
badurd) aber ließe fih demfelben begegnen, wenn e& der Wotlzeibehörde erlaubt waͤre, 
und zwangsweiſe herbeisuführen, daß jeder Hudbellger einen Privat⸗Abtritt 
Haufe elntichte, wozu es bei den allermeiften Häuſern auf den Höfen nicht an 
t mangelt. 

Ew. Exc. nd Ein 8. Din. des 3. u. der B. bitten wir ganz gehorfamft um hoch⸗ 
Entiheidung: 

ob die Votizeibehörde dergeftalt vorgehen darf? 
(&. XVII. 1111. — 4. 133.) 





Die 5$. eit. beftimmen, daß Schweineſtälle, Kloak⸗ Dünger- und Loharuben, und 
andere den Bebäuden fhädlihen Anlagen, wenigſtens drei Fuß rheintändifch von 
den benachbarten Brbäuden, Mauern und Echeunen entjernt bleiben, aud) bon 
auo aufgeinauert werden muffen. 

ee in vi CM der X. Meg. und Dom. Kammer zu Glogauv. 12. Ian. 
1685 ı Helnze's Baupol , S. 96.), In welchem ein amtliches Einſchreiten der Poli⸗ 
Jeibehörde befohlen wird, für modificirt zu erachten. 

Rune, BausBoligel. 2. Auf. . 7 
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6) R. des K. Min. ded 3., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 24. On. 18 
on bie K. Weg. zu N. Beſchränkung der Parzellirung von Grundflüden in! 
polizeiliher Beziehung, befonderd rüdfihtlid) der Erhaltung außreicyender £ 


raume. 
Auf den über die Beſchwerde deb Mag. zu N. unterm 29..0. M. erftalteien | 
wird der 8. Reg. eröffnet, daß das Win. der don Ihr entwidelten Anficht nicht k 
fann. In polizei. Rückſicht muß es in der Regel als nothwendig betrachtet —** 
in den Städten bei bebauten Grundſtücken, namentlich bei Wohnbäufern, Höfe do 
find. Der Eigenthümer aberı darf einen foihen Hof ohne polizeiliche Erlaubai 
berbauen, noch weniger aber ihn ganz bon dem @rundftüde trennen. In einer fe 
willfüriihen Trennung wird oftmals eine für das gemeine Wefen nachthenige © 
rung liegen und ift die Vollzeibehörde dann auch auf Grund des 6. 66. Tit. 8, Th. L 
A. 2, 9. eben fo befugt ats verpflichtet, die Mbtrennung zu verhindern. Das R. € 
ericht zu N. hat daher auch deu gefeglihen Reſtimmungen gemäß verfahren, ats 
Einmiuigung ded Magiſtrato zur Abtrennung des Hofes von tem Grundſtüce bes 
fordert hat. Da nun die K. Ueg. Seibft anertennt, daß der N. den Theil deb Ho 
biöher der Abtritt befindlich gemwefen und wo er allein ohne Beläfigung der 4 
ſtehen fann, verfauft hat. fo ericheint e& vollfommen gerechtfertigt, baß der Mogiit * 
poizeilichen Müdfichten die Genehmigung zur Abtrennung verſagt hat. 
' Die 8. Reg hat demgemäß dad Weitere zu beranlaflen und den Magiſtrat ar 
Beſchwerde mit Beſcheid zu verſehen. (Min. Bi. d.1.8. 1845. ©. 316. Nr. 35 


II. 

VBorfchriften über die Verpflihtung ber Eigenthümer zur 

lihen Unterhaltung ihrer Gebäude und Die Begfhaffung® 
drohender Gebäude und Baulidpleiten. 

1) Das A. 2. WR: enthält hierüber in Th. I. Zit. 8. 66. 37— 99! 


gende Bchimmungen: 

8. 37. Deigleichen Gebäude (nämlich in den Städten) muß ber Eigenthi 
weit es zur Erhaltung der Subſtanz und Verhütung alles Shadend und Raxtke 
das Publitum nothmendig iſt, In baulichem Stande unterhalten. 


-—_- — — mg — 


ı) Die s. 60—64 a. a O. beflimmen: 
8 60. Wu von fädtiihen Srundftüden berordnel in. eilt auch ben 
‚füden auf dem Lande, Die ald eigene für fidh beſtehende Stellen oter Rah 
»in den Steuer⸗ oder Yanerbüchern eingetragen find. « 

8.61. Wenn aljo der Eigenthümer ein ſolches Grundſtũck dergefalt 
»fall gerathen läßt, daß Davon die öffentlichen Nogaben und Präftationen niet 
sentrichtet werden können, fo ift die Obrigfelt Damit eben fo, wie bei den tape 
»@rundfüden vorgefchrieben worden, zu verfahren berechtigt.« 

»8 62. Gin Oleicheo findet ftatt, menn ber Eigenthümer bie zum —* 
»wendig erforderlichen Gebäude, ohne welche daſſelde nicht bewohat, oder: 
abemwirtpfchaftet werden fann, eingehen läßt.« 

»8. 63. Doc kann auh in diefen Fällen bei einem erfolgenden Ber 
»dienhtpflichtiger Stellen, der Grundheriſchaft ein zur Veriehung ver Bir 
und Leiſtung der Dienite untauglicher Beſitzer nicht aufgediungen werben.“ 7 

»8.64. In Füllen, mo ftüdtliche Grundſtücke der Kämmerei augefeiag 
»den, füllen Huftifalgründe der Obrigkeit des Dits zur anderweitigen Beſet 
»Vertheilung onheim « ; 

Diefe Vorichriften ſind indeß durch da& Landesfultur-Ed, dv. 14. Eedt 
(G. €. 1811. ©. 300) für aufgehoben zu erahien. Zwar gab das Ep. v. 14. 
1811, die Begulirung der nutöherrlihen und bäusılichen Werhältnifle ber, 
und 33 (8. S. 1811, S 241) den Mutäherin bis aur Auselnonderfeßung zur 
die Arfuanif, einzeine Etellen einzuziehen, menn fi nad) erfolgter Qudbich 
Annehmer finde; allein auch dirfe Beichräntung it durch die Deklar v. 
1816, Art. 76 und 77 (8. S. 1816, ©. 172) aufgehoben. Nur für einen. 
binzen bileb, nadı dem @L. v. 8. April ı 1823, betr. die Hegutirung der gutbbe 
und bäuerlichen Verhältniſſe im Broßherzontbum ofen, den mit Wefipreuf 
der vereinigten Tiftriften, dem Kulın- und Michelaufhen Kreife, und ia bes 
ebiete der Stadt Thorn 88. U) seq. (0. S. 1823, S. 89) eine Brihränt 

utoherrſchaft in der Einziehung bäuerlicher Stellen beftehen. 

(Motive zur Geſe greuiflon, Pens, RU, S, 85.) 
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638. Beraadhräffl t er biefe dergeftalt, daß ber Einſturz des ganzen Bebäubes, 

eine Gefahr für das Wublifum zu beforgen ift, fo muß bie Obrigkeit ihn zur Veran» 

g ber nothimendigen Beparatur, innerhalb einer nach den Imftänden zu beftimmen- 
billigen Friſt. allenfalls durch Zwangömittel anhalten. 

8.39. Sind diefe fruchtios, fo ift die Obrigkeit den nothivendigen Bau auf feine 
m zu beranflaiten berechtigt. 

9.40. Kann oder will er die Koften nicht herbeifchaffen, fo fann bie Obrigkeit der⸗ 
hen Bebäube zum Öffentlichen Verkaufe auöbieten. 
8.41. Dem Käufer eines ſolchen Bebäuded muß allemal die Wieberherfteilung 
üben zur Bedingung gemadjt werben. 

8. 43. Das außerdem erlegte Kaufgeib kommt bem biöherigen Eigenthümer ober 

R Giäubigern zu gute. 

8.43. Doch muß davon dasjenige, maß bie Obrigfeit etwa ſchon auf einftweitige 

| eitungen zur Abmendung dringender Gefahr hat verwenden müflen, Zuvor abge 

werden. 

8.44. Findet fi fein Käufer, fo müflen die auf dem Orundſtücke verfiherten 
über die Mittel zur Erhaltung und Wiederherftellung des Gebaͤudes vernommen 

















8 45. Können diefe fi) darüber nicht vereinigen, fo muß dad Bebäube bemjenigen 
funen, voeicher, außer der Wicderherftellung deflelben, die vortheilhafteſten Bedin- 

5 für feine Mitgläubiger und den Eigenthümer anbietet, zugefchlagen werden. 

9.46 Will aud fein Gläubiger das Gebäude ald Meiftbietender erftehen, fo ift der 
2 — den Zuſchlag gegen die bloße Uebernahme der Wiederherſtellung zu ver⸗ 

echtigt. 

.47. Bill dieſer von feinem Rechte feinen Gebrauch machen, fo geht daſſelbe auf 

enden, immer nach Ordnung der Priorität, über. , 

48. Mill feiner von den @täubigern die Wieberherftellung des Gebaͤuded über: 

m, fo muß dafleibe der Kämmerei des Orto zugeſchlagen werden. 

49. Der Mogiftrat iſt alodann berechtigt. dergleichen Gebäude einem Jeden, unter 
| anung bee zu volliührenden Bauch, als fein freich Eigenthum zu überlaflen. 

8.80. So lange jedoch der wirkliche Zuſchlag an einen ſolchen dritten Unternehmer 

kehrt erfolgt iſt, behält der biöherige Eigenthümer. fo wie jeder Gläubiger deffeiben, 
ht. fd annoch zur Ausführung des Baued zu melden. 

8.51. Doc müffen in einem ſolchen Falle, der Eigenthümer oder der Gläubiger 

dem Zufchlage an einen Diltten miderfprechen mollen, der Obrigfeit wegen wirk⸗ 

Bolliũhrung des Baued genugſame Sicherheit forort nachmeifen. 

9. 52. Unter übrigens gleichen Umſtänden hat der Eigenthümer vor dem Gläubiger 














zug. 

J. 63. Wenn in dem Falle des 8. 46, 47 und 50 dad Gebäude einem der Gläu⸗ 
pgeichlagen wird, fo veriieren die übrigen, und menn daſſelbe, In dem Yalle des 
der Kämmerel anheimjällt, fo verlieren ale Gläubiger Ihr Net an dergleichen 


. e. 
„54. Wenn alfo bei dem durch den DMagtitrat nad 8.49 veranftatteten Zufchlage, 
Uebernahme der Wiederherfiellung, nod) andere Vortheile beroilliget werden, fo 
dieſelben der Kämmerei zu ſtatten. 
855. Dagegen wird aber auch der bisherige Eigenthümer von ber Zelt an. wo er 
48 das Bebäude der Kimmerel laffen, und fich aller ferneren Nußungen deſſelben 
muß, von der weiteren Entrichtung der darauf haftenden dienſtlichen Laſten frei. 
56. Kann aud) Durch die Weranftaltungen deo Magiſtrat dergleichen verfallened 
nicht wieder hergeNellt werden, fo iſt, bei forteauernder Gefahr für dad Publi⸗ 
Shrigfeit, ſelbiges abbrechen, und tie Waterlatien an den Meiftbietenden verkau⸗ 
lafien berechtigt. . . 
3.57. Tas daraus gelöfete Geld aber fommt ber Kämmerei, welche biöher bie 
Batigen Unterhaitungafoften hat hergeben müſſen, zu ftatten. 
53. Was $$. 36 syq. von verfallenen ſtaͤdtiſheen Gebäuden verordnet If, gilt auch 
den, die durch Fruer oder anderes Unglück zerftört worden, wenn ber bieherige 
hämer biefeiben, innerhalb einer von der Obrigkeit zu beftimmenden Zrift, nicht wies 
Brlien fann oder mill. . . 
89. Die für einen folhen Unglücköſall ausgeſetzten Feuer-Societatde Beiträge 
dergieichen Vergütungen, fommen atödann nicht dem biöherigen Eigenthümer 
Jen Ronfursmafle, fondern dem Uebernehmer des WBaupiaßes zu flatten. 


Das Etrafgefchbud) v. 14. April 1851 disponirt im $. 345 Nr. 10: 
Beidbuße bis zu fünfzig Thatern oder Befängnig bis zu ſechs Wochen wirt 
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10) wer ber polizeilichen Aufforderung, Gebäude, welche dem @influrz drol 
beſſern oder einzureißen, feine Folge leiftet. 

. 3) R. ded K. Min.' ded I. u. d. P. (Köhler) v. 30. Dec. 182 
Polizei: Prafid. zu N. Die PVoliei-Öbrigkeit ift zwar verpflichtet, 
Ihaffung Gefahr drohender Gebäude zu dringen, dagegen ift von Ihr 
tigung zur Erfegung der abgetragenen Bebäude durdy Neubau nur ı 
gung der jedeömaligen Verhältniffe Gebrauch zu madyen. 

Vach den In Ihrer Eingabe v. 19 d. M. angeführten Befeh-Stelle 
Th. I. Tit. 8. 88. 36 »qq u. 58) IN die Vor. worigfeit zwar verpflichtet, auf K 
foiher Bebäude zu dringen, meihe dem Publito Gefahr bringen. Was abı 
bau der bereits abgetragenen Gebäude brtiifft, fo iſt ſie nach denfelben Geſet 
berechtigt. jedoch nicht verpflichtet. denſelben zu ergmingen. Vielmehr tritt bei 
ob fle don diefer Berechtigung Gebrauch maden mil? bie Erwägung der ji 
Verhältnifie ein. 

Nun fann aber das unterz. Din. es mit der dortigen 8. Reg nicht 
finden, für jegt die dortigen Einwohner zu Neubauten zu zwingen. da befannti 
fer dafelbft fehr. im Werthe geſunken find, und ed mehr Noth thut, den We 
Orunpbeflger zu erhalten, als auf die Vermehrung der Häufer Bedacht zu ı 
twahrfcheintich jetzt feinen verhältnigmäßigen Ertrag gewähren djrften. 

Das Min. fann Sie daher nur auffordern, nad) der Anweiſung ber dorti 
zu verfahren. (A. XIII. 930. — 4. 110.) . 


4) R. des K. Juſt. Min. (v. Kircheifen) v. 11. Dec. 1810, betı 
petente Behörde für den Verkauf und Zuſchlag eines berlaffenen ı 


lenen Haufe. 

Das 8.D. 2. ©. zu Stettin empfängt hierbei auf feinen Ber. d. 12 v 
bed öffentlichen Verfaufes eined verfallenen und von dem Eigenthümer verla 
fed, auszugoweiſe ein Echreiben des Chefo des allgem. Pol. Dep. im Min. | 
db. M. (Mn. a.) mit der Anweiſung, nunmehr die anderweitige Subhaftation 
ftehenden Haufed nad Vorſchrift der Befege, jedod mit ber möglichfien € 
- Koften, zu bemerfftelligen. 

Anl. a. 

Ich bin mit Em. Exc. auf dad ıc. Echrelben v 24. v. M. völlig darüber 
den, daß die Eubhaftation eines verfallenen und von dem Eigenthümer verlaffe 
Nüd6 nur von dem Hichter, unter weichem daſſeibe belegen, beierffteiliget m: 
und daher dad D 8. ©. in Stettin berechtigt fel, in dem von demfeiben mitt 
12 v. M. (Ant. b.) angezeigten Zalle, das Verfahren des dortigen Mag. mw! 
heben, und das in Kede ftehende Grundſtück zur nochmaligen Subhaftation, m 
tung der gefeglihen Vorfchriften, bringen zu laflen. . 

Ich habe dem gemäß der Bommerfd,en Reg. aufgetragen, den Mag. in 
gehörig zu beichren und ihn anzumelfen, fünftig in dergleihen Fällen, den 
beiegenen Sache und die Bewirkung der Subhaftation zu requiriren. Dabei: 

Berlin. den 4 Dec. 1810, | 

8. Geh. Staatarath und Chef da Dep. der allgem. P. im Min. des 
ad. 


An das 8. Staatt-Min. Hrn. v. Kircheiſen. 


Ant. b. 

‚ Ein hieflger Einw. wurde von dem Bot. Direlt. hierf. aufgefordert, fein 
Mohnhaus, zur Abmendung ſchädlicher Folgen für dad Publikum, in bautiche: 
fegen. Er leiftete dieſer Aufforderung fein Genuͤge, und da ſich die Bol. Behr! 
fab, den gefährlichſten Theil des Hauſes abbrechen zu taffen, fo verließ er daffe 
flärte zugleich, daß er zur Uebernahme bes Baues zu unvermögend fel, und fl 
tere Verf Über dad Haus nefullen lafien wolle. Das Bol. Direft. gab munmel 
Man. von dem Werhürtniffe ver Sache Kenntniß, und diefer veranlakte, nadıdem 
thümer feine frühere Erflärung wiederholt, die beiden einzigen Hypothelengla 
darauf angetragen hatten, dad Haus und die Stelle zum öffentlichen Bertauf a 
nah 83.40 sqq. Tit. 8. Th.l. dee A. L M. denöffentiichen Verkauf. durch Anſe 
Bietungsterinine und durch Belanntmahung deifelben mitteift dreimaliger Jaft 
Zeituugen und Intelligengzblötter der Provinz. 

Died Audgebot hatte den Erfolg. daß fi, beim Mangel an a lufign 
der zweite Hypothekarius feinen Rechten auf dab Haus entfügte, ſolches an 
. ber Verbindlichkeit ded Wiederaufbaues übernebinen wollte, der erfte eingetrant 
ger erbot, dad Haud nebft Zubehör für ven \egigru Tarmertti mach Adzug der. 


= 
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gend, anzunehmen und wieder aufbauen zu laſſen. In biefer Lage hat uns ald Hy⸗ 

etenbehoͤrde des auf der fonenannten Herrenfreiheit belegenen qu. Hauſes der Mag. 

Heherigen Berhandiungen mit dem Antrage überreicht, 

mwepen lleberlaffung des Hauſes an den erften Hypothekarlus das Erforberlihe zu 
en. 


der 
€ fcheint uns aber, baß derfeibe einen unrichtigen Wen einnefchlagen hat, und bie 
x ur Fr des Zuſchlags noch nicht geeignet iſt. Das U. 2. MR. verordnet zwar 


fana oder will der Elgenthümer eines ſolchen Gebäudes des Koſſen der Wiederher⸗ 
—— nicht herbelſchaffen, fo lann die Obrigkeit daſſelbe zum öffentlichen Verkauf 


eten; 

6 Dafũrhaltend iſt Died aber nicht woͤrtlich, ſondern nur fo zu verſtehen, daß die Obrig⸗ 
seinem foichen Falle ermächtigt ſei, bei derfompetenten Juſtizbehörde auf den Öffente 
ı Serfauf zu dringen. Denn jede Eubhaftation eined Grundſtücks, fle ſei nothwendig 
hreimiliia fann nur von dem Richter ver Sache geſchehen, und auch den Zuichlag fan 
feier ertheilen. Der hiefige Dog. ſcheint in der Meinung zu ftehen, daß wir, auf den 
d feiner Berbandiungen, Adjudicatoriam abfoffen müßten; e6 würde aber eine mit 
Beieren nicht verträgliche Anomalie enthalten, wenn der Healrichter auf Verhandlun⸗ 
Ne eine ganz fremde, fo wenig richterliche, als mit gerihtlihem Glauben verfehene 
ede aufgenommen hat, eiren eo ipso rechtöhäitigen Additionobeſcheid abfaſſen follte. 
erilegenden Bulle treten nody mehrere erjebliche Wedenfen gegen die Zegatität der Ver⸗ 
ungen ein. 

I) Konftirt aud unferm Hypothelenbuche nicht, Daß derjenige, welcher fih zur Au« 
e ded Hauieb unter der Verbindlichkeit de6 Wiederaufbaus erboten, und melden ber 
‚für den erſten Hypothekengläudiger angenonmen hat, dies wirklich ſei. &6 iſt mög» 
aß er e& durch Eeflion oder Erbnangdrecht geworden, er hat dies aber nicht nachge⸗ 
ı, und fonft fieht Ihm nach dem Hypothekenbuche fein Hppothefenrect au. 

2) Der Gigenthümer Ift des Schreibens unfundig, alle feine weder gerichtlich, noch 

&iung deö 8. 3. Abfchn. 3. der Cirk V. 0.30. Dec. 1708 abgegebene Erklärun⸗ 

aiſo für ihn unverbindiih. Denn ter Oberfetretär des Mag., welcher die Ver⸗ 
ungen aufgenommen hat, if feine Berichtöperion. . 

3) Das Auögebot des Haufcd zum Verkauf IN ohne Verwarnung erfolgt, noch 
er iſt den eingetragenen Btäubigern in Folge des R. v. 1. März 180% (Neued 
Bd 4. S. 659—71.) eröffnet worden, daß dem Meinbietenden der Zuſchlag ertheilt, 
de Loſchung ſämmtlicher eingetragenen, cuch der leer autgehenden Forderungen und 
ta Abſicht der lehtern ohne Produttion der Ingroflationsdofumente veifägt wer⸗ 


en. 
Diefe und mehrere minder erhebliche Mängel fcheinen e& nothmendig zu machen, baß 
‚ehe nach 8. 46 1.,c. des U. 2. Dt. der Zufchlag erachen kann, von und ald judice 
tae, ein ganz neues Subhaftationöverfahren eingeleitet und vor allen Dingen eine 
marmüßige Taxe aufgenommen meıde. 
Die Rorichrliten deb A. 2. R. 1. c. befonderd die hier eintiitenden 88. 40 und 46. 
mod, unjers Erachtens, darin dunkel. 
welche Behörde den öffentlichen Verkauf eines verfallenen und bon feinem Eigenthü- 
ser verlaflenen Haufed veranftalten und den Zuichlag ertheilen müſſe? 
im nun nicht in der Anwendung zu fehlen, bitten mir: 
ko8 nicht bloß hierüber, ſondern auch zu belehren. ob e6 in dieſem Falle nicht ebenfalls 
einer vorichriftörnäßigen Tage bedürfe, und in Rückſicht Der eingetragenen Gläubiger, 
Bad) dem alleg. R. v. 1. Wärz 1805 zu verfahren fel. Stettin, den 12. Nov. 1810. 
(Mathis jur. Mon. Chr. Bd. 10 ©. 450: Rabe's Samml. Bd. 10. ©. 489.) 
9) R. des K. Juſt. Min, v. 11. Juni 1829. Dem Antrage der Volizeibehörde 


Bubhaftation eincd baufälligen Haufed braucht feine Klage darauf boran> 


en. 

Kof bie Anfrage im Ber. v. 22. v. M. ob der im $. 40 A. L. R. J. 8. nachgelaſſe- 
sbhaftatton eined baufälligen Haufes von Seiten ber Polizei-Behörde eine förmliche 
boraudgehen muſſe oder nicht? wird dem (Tit.) eröffnet, daß eine Klage nicht erfor⸗ 
fondern eine bloße Requiſition genügend ift: jedoch verficht ed fi von ſelbſt, daß 
izeibehörde bei der Requifition nachzuweiſen hat, daß die gefeßt. Eriordernifle, welche 
bedingen, vorhanden find. (Act. Gen. d. Juſt. Min. 3. Nr. 40. Vol. 1. Fol. 291.) 

) MR. des 8. Juft.Min. (Mühler) d. 8. März 1838 an das K. O. L. G. 
Mecht der Ortobehoͤrden, auf Eubhaftation baufälliger Häuſer anzutra⸗ 
mn der Eigenthümer die Koften zu dem von Eeiten der Obrigkeit zu un: 
senden Bau nicht herbeifchaffen will oder kann. 
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Dad 2, u. Ct. ®. zu N. hat mir die amifchen ihm und dem K. O. L. @, ä4 
Auslegung ber 88. 39. u. 40. Tit. 8. Th. I. des A. 2. R. obwaltenden M 
denheit zur Weußerung meiner Anſicht aus dem Grunde Dorgelegt, weil hierdon die € 
ed der m oRation des dortigen, in ber N. Straße befegenen;baufätligen Grund 
abhängig IR. 
Das 2. u. Et. ®. hat auf den Grund ber geſetzlichen Vorfchriften der 98. 
Tit. 8. Th. 1.de8 U. 2. M. die Einleitung jener Cubhaftation von dem Nachweie. 
daß die Eigenthiimerin des Grundftüdd die Koften zu ben von Seiten der Ob 
zu veranftattenden Baue nicht herbeifhaffen tolle oder fönne, abhängiggemat 
zu dem Ente verlangt, 
baß der Mag. dieſe Koften berechne, bie Eigenthümerin zu deren Bezahlung binnen 
gewiſſen Frift auffardere, und nad) fruchtlofem Ablauf diefer Frift feinen alöbann d 
deten Antrag auf Subhafation wiederholte. 
Das 8. D. 2. ©. hält dagegen den obigen Nachweis nach ben afleg. geſetzl. & 
mungen 10! für erforderlich, vielmehr den Antrag auf Subhaftatton ſchon gegen 
r zulaͤſſig. 
fürs Bon biefen beiden entgegennefeßten Anfichten erfcheint Indeß die ded 2. u | 
als die richtige. Ter $. 39. a. a. D. beftimmt zwar allerdings 6108, 
daß falld die Yroangämittel, weiche der 8.38. ebend. gegen ben In ber Bo 
 . der nöthigen Weparaturen faumfeliger Eigenthümer zulaͤht, fruchtios wän 
Der ven notpmendigen Bau auf Koften des Eigenthümerd zu berai 
beredtigt ſei, 
und ed kann nicht daran gezweifelt werben, daß hierdurch ber Obrigteit nur el 
zur Ausführung des Baueß erthelit, nicht aber eine Berpflihtung dazu auferle 
Dogegen bin Ich, im Einverſtändniß mit bem dortigen X. u. St. ®., nach deril 
bung des 8. 40. mit dem 8. 30. und bei der Faſſung be6 erfteren der. Meirun 
daß von der Ausführung jenes Mechts die Befugniß ded Magiftrats be 
in, die Subhaftation des baufülligen Gebäudes zu beranlaffen. 
Died geben die Anfangbmworte des @. 40.: 
‚Kann oder will er (der Eigenthümer) die Koften nicht herbeifchaffen, « 
und bie damit in Verbindung gebrachte Dispofltion . 
»fo fann die Obrigkeit dergleichen Bebäude zum Öffenttihen Verkauf aukbl 
zu erfennen. 
Der Brund diefer aefeglichen Vorfchriiten fcheint folgender zu fein. 
Nach Vorfihrift Bed 8. 38. ſollte zwar dem Eigenthümer zur Ausrührung dei 
seine den Amſtänden nad billige Friſt nachgelafien merden.«e Dabel konnte Ind 
einer Beichränfung des Umbaues oder der Reparatur auf denjenigen Koftendetrs 
cher zur Beieitigung der vorhandenen Gefahr eben erforderlich war, norh nid 
wendig bie Rede fiin. Der Gigenthünter fonnte vielmehr bei diefer @elegenbeit v 
einen Neubau oder eine Reparatur betvirfen wellen, bie zwar fonft nützliſch und n 
aber doch zur Entfernung der Gefahr nicht unerläßtich war undgrate hierdurch, Od 
Mangel an Kenntniß, den Bau zu leiten, oder aus Nachläffigfeit mochte die Berk 
der geſtellten Frift entftanden fein. Um nun den Eigenthümer in einem ſolchen mi 
- alle nicht zu übereiten, fol die Obrigfeit fofern le zum äußerſten Mittel bes Fa 
nämtich zum Verlauf deb Gebäudes, ſchreiten will, noch einen Verſuch machen 1 
zur Befeltinung der Gefahr eben nothmendignen Bau auf Koſten de& Eigen 
borzunehmen ſich erbieten. Das Mefer verlangt hierbei nicht, daß die 
diefe Koften vorſchieße, fie hat nur den Anfchlag Ted Betrages zu veraniaflen 
Vorfhuß vom Eigenthümer zu erfordern. Kann oder mil er ($. 40.) Dielen 
fhu K nicht 1elften, fo tritt al 8danı dad Mecht der Obrigfelt ein, zur Subha 
u ſchreiten. 
Eämmttihe nachſtehende Vorfchriften erneben überdies ald Beſtätignng Di 
fiht, daß der Geſetzgeber In der fraglichen Materle ſtets den Geſtchtoͤpunkt fenhätt, U 
der die Einenthümer noch die Hypothekengläubiger ded baufülligen Orundftüdt d 
werden follen. In der That kommt c6 im potlzeil. Intereſſe auch auf eine Veichiem 
bed Baues niht au. Denn die etwa vorhandene Gefohr wird durch Einreifen 
ſolchem Grade baufällinen Theils abgemendet und in diefer Beziehung iſt der Bd 
börde gar feine Friſt vorgefchricben. 
Hlernach hat dad K O. 2. G. megen bed Im vorliegenden Kalle eingeleitet 
fahrend das dortige Land-⸗ und Eradt-Weriht mit Aumelfung zu verfehen. 
(Luft. Win. Bi. 1839. S. 377. Nr. 313.) 


7) Für die Landedtheile ded Franzöſiſchen Rechted beftimmk: 
a) der Code penal Art. 471. Nr. 5. 


Serontpunisd’amende, depuis un frane jusan’a cinq franes inclusivemen 
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5) Ceux, qui auront neglig6 on refase d’executer les reglements ou arr&tes 
sat ia pelite voirie, ou J'ubeir a la Sommation de l’autorite administrative 

purer on demolir les Edifices menacant ruine, 

b) Ter Code Napoleon Art. 1836: | 

Le propridtaire d'un bätimeut est responsable du dommage cause par sa ruine, 

nee ost arrave&e par une suite du déſaut d’enirelien ou par le vioe da la gan- 

iion. 

Mit Bezug hierauf erging dad C. N. der K. Reg. zu Aachen v. 14, Olt. 

3 an fämmtlihe Landräthe. 

. Indem Porfe H. iſt vor einiger Zeit ein alted baufülliged Haus eingeftärst ıc. 

Bir nehmen hiergus Veranlaffung, Sie zu beauftragen, die Kreis-Eingefeflenen im 

einen darauf aufmerfiam au machen, mie die Eigentnümer Einſturz drohender Bes 

.den an fle ergehenden Anfforderungen, ſolche audzubeſſein oder niederzureikien, In 

heit des Art. 471. Nr. 5 des Strafaeſetzb. bei einer Geldbuße von 1— 5 Frans, 

Bulommen haben, und wie ſolche überdich nach Art. 1386 des bürgerlichen Befegb. 
en aus dem Einſturz entfiehenden Schaden berantmwortiid) bleiben. x. 

(a. XVII. 1032.—4. 102.) 

8) C. N. des K. Min. der G. 1. u. Med. Ang. (Nicolovind) v. 20.Noy, 

‚on ſämmtl. K. Reg.-(mit Audnahme derjenigen zu Düffeldorf). Die Po; 

hörden follen unterfuchen lafjen, ob Die Thutmglocken nody in gutem Zus 

find, Damit nicht durdy deren Herabfallen Unglüd entftche. 

der Annahme der Thurmgaloden in dem Dorie H: bei D., find an einer derfetben 
und einer anbern die Jupfen der Are jo abgenukt befunden worden, daß cöfehr 

andern IR, mie nicht längft beide mahrend des Läutens herabgefallen find. Die 

hat ſich bemogen geiunden, diejes zur öffentt. Kenntniß zu bringen, damit alle Kir⸗ 
orfteher e& fi zur Warnung nehmen, und nachfehen, ob nicht irgendwo eine ähn⸗ 

Geiahr drohe. Den Landräthen hat fie aber aufgetragen, nach 6 Wochen überall 

Eachverftändige unterfuchen zu lafien, ob nody Mangel zu entdeden fein, und deren 

ung au beriügen. 

Der K. Reg. wird ſolches zc. befannt gemacht, und ihr anhelm gegeben, In ihrem 

ähnliche Verf. zu ertaffen. (N. VII. 916.—4. 117.) 






















Fünfte Unter-Abtbeilung. 


den Einfhränfungen der Banfreiheit In der Umgebung 
bon Feſtungen und Wulbermagazinen. 


BL Die Rayon-Beftimmungen. 


Dr. E. Zimmermann (Bürgermeifter und D 2. 8. Affeffor), das Rayon⸗Me⸗ 
vd. 10. Sept. 1828, nebft den eriäuternden Beftimmungen zu Demfeiben biftorifch 
tich erörtert. 8. Spandow 1845. 

Die älteſte geſetzliche Borichrift über die Beſchräukung der Baufreiheit In 
ähe von Feſtungen enthält dad Weglement für dad K. Ingenieur-Korps 
4. Febr. 1790, weldyed in Tit. III. (von den Übliegenheiten der Ingenieurs 
place) im $. 2 beftimmt: - 

-Er K. Mai. ſetzen hiermit auätrüdtich fet, Daß der Ingenieur de laplace nicht zu⸗ 
X folf, daß auf die Weite vou 12 bis 1300 Schritten irgend ein Haus, nod) Weg oder 
Miee angelegt erde. noch cin Graben gemacht merde, wenn nicht vorher ſolches dem 
Berneur oder Koınmandanten gemeldet, mit dem Ingenteur de la place Rückiprache 
men und von feibigem die Alignements gegeben worden. Iſt aber die Suche von 
Rigteit, fo muß der Ingenienr de la place ſolches dem Wrigadier melden, der ſodann 
Öthigen Verfügungen treffen, oder wenn eo erforderlich fein jollte, dem Ober-Kilegb⸗ 
gio Davon Nachricht geben wird. 

In einer Entjernung bon 700 bis 800 Scritt bon dem bededten Wege muß Hinfs 
eder ein Haud. nod andere Umfaffungemaner aufpeführt merden bei Strafe der Nies 
fung unD feiner zu erwarten habenien Ecdadloshaltung. ind nahe um die Fe⸗ 
&rmerfe herum nafle und ſumpfige Gegenden, jo muß der Ingenieur de la place nicht 
en. dag die Eicenthümer derſelben forte durch Abzichgräben treden zu maden 
ı, um folche beifer nußen zu fünnen, vielmehr muß er, fobald er gewahr wird, daß 
ichen der Feſtung ſchädliche Abzieharäben gemacht meiden, ſolches dem Gouverneur 
ſtommandauten anzeigen, und auf die Einſtellung dieſer Arbeit dringen. 
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Mit Bezug hierauf bemerkte ſodann die K. D. v. 18. April 17971). 

Auf die Anfrage des Ingenieur Departements v. 25. d. M. beſtimmen Er. KU 
bon Preußen hiermit, daß es in Abſicht der Im Ingenieur⸗Reglement feftgefehten Ben 
aung, nad) weicher In einer Entfernung von 700 bi6 800 Schritt von dem bededten E 
einer Feſtung meer ein Haus, noch Umfaſſungsmauer aufgeführt, auf die Weite von 
bio 1300 Schritt nicht zugegeben werden fol, daß irgend ein Haus, Weg oder Char 
noch ®raben angelegt werden, menn dazu nicht die Approbation ded Goudernemen 
theiit worben, unabänderlich bei diefer Feſtſehung verbleibt, und davon nnter feiner 
dingung abgegangen werden müſſe. . 

Potobam, ten 28. April 1797. 

Friedrich Wilbelm. 


Epeziellere Beftimmungen wurden vorerft nit erlaffen, indeß zeigte 
Kriegsjahre 1806, 1813 und 1814, daß die bidherigen Vorfchriften unzel 
lich feien, und daß ed genauerer Rayon-Beftimmungen bedürfe, einmal anl 
militärifchen Nüdficht, die Feftungen zu fihern, fodann aus der Rücſicht 
im Interefje des Staates künftig möglidyen und umfangreichen Entſchädigt 
Anfprücden vorzubeugen. " | 

Dempemäß erging, zunächſt bie 8. D. v. 12, Mär, 1814 (@. ©. ı 
S. 185), welhe Beſtimmungen über den Wiederaufbau der zerftörten Bor 
und Gebäude außerhalb der Feftungen oder zwiſchen ihren Anßenwerten, 
Der Zufammenhang diefer Beftimmungen mit den Rayon-Beflimmungen | 
haupt, veranlaßte fodann eine Zufammenftellung der bezüglidyen Verordun 
welche in der 8. O. v. 24. Auguſt 1814. (6. S. 1814. S. 75.) erfolgte. $ 
die K. O. v. 13. Ecpt. 1816 (0. ©. 1816. S.215.) wurde beftimmt, ba 
den, in den legten Kriegen angelegten verſchanzten Lagern und hergeftellten 
Verſchanzungen, vorwärts derfelben ein Landftrid von nur 500 Edhritten ı 
bauet erhalten werden ſolle. | 

Durd) dad Regulativ v. 22. März 1822, (beftätiget durch die 8. | 
9. April 1822) (0. S. 1822. S. 125.) wurden Feftfegungen über die Benu 
beftehender und über die Einrichtung neuer Holzpläße getroffen. 


Die K. D. v. 10. Dt. 1823 (@. €. 1823. S. 514.) berordnete, de 
Vorſchriften ded Rayon-Geſetzed v. 24. Aug. 1814, nebft deffen Deklarati 
auf alle feitdem neu erworbenen und neu angelegten, fowie auf ale etwa 
neu anzulegenden Feſtungen der Monarchie Anwendung finden, und indbefa 
bei den Feſtungen am Rhein die ftrengeren Franzöſiſchen Rayon-Geſche 
mehr Platz greifen follten. 

Die 8. D. v. 30. Aug. 1824 (8.5. 1824. S. 163.) beftimmte bie 
ſchränkungen, unter welchen die Benugung von Lehm- und Sandgruben U 
halb des Rayons ftatthaft. Ä 

Alle diefe in den verfchiebenen K. D. zerftreut enthaltenen Beftimmm 
wurden demnähft in dem Megulativ v. 10. Eept. 1828, (beftätiget d 
K. D. v. 20. ej. m.), zufammengeftelt und durch die G. €. (pro 
©. 119) publicit. 4 

Die K. D. v. F0. Sept. 1828, über dad Verfahren bei ball 
Anlagen oder fonftigen Weränderungen der Erdoberfläde, innerhall 
nächſten Umgebungen der Feſtungen, nebft Regulativ v. 10. Eept. 1! 
lauten dahin: 


Ich gebe den Minift. dee J. des Kr. u. d. Auftiz dad unterm 10. d. M. t 
reichte Stegulatin, Über dad Verfahren bei baulichen Anlagen oder fonftigen Beränd 


I) Dieſe 8. D. findet id) in den Sammlungen nirgends abgedrudt. 
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er Erdoberfläche, innerhalb ber nähften IImgebungen der Feſtungen, hierneben poll» 
‚mit dem Auftrage, daſſelbe durch die G. S. befannt machen zu laffen. 


den 30. Sept. 1828. 
Friedrich Wilhelm.. 


Megulatip 


bad Berfahren bei baulihen Anlagen oder fonfligen Veränderungen der Erbober« 
Ge Innerhalb der nähften Umgebungen der Feſtüngen. Vom 10. Eept. 1828. 


- 1. Allgemeine Befimmungen. 


Damit bie Vertheldigungsfähigteit der Feſtungen durch ſolche bauliche Anlagen ober 
rungen ber Erdoberflädye, wodurch die freie Umſicht von ben Ferungsiverfen und 
ztung der Schußmaffen behindert, fo wie Die Annäherung bed Yeindes begünfigt 
ı fönnte, nicht nachtheilig beſchränkt werde, aud> die Anwohner der Feſtungen bor 
Iehrenden Kriegsichäden mögliht bewahrt bieiben, wird hierdurdy unter Aufhebung 
ven 2. D. d. 28, April 1797), vom 12. März 1314°), vom 24. Wug. 1814°), d. 
8. 1816*), d. 6. Ian. 1820°), v. 9. April 1822°), v. 1. Oft. 1823’), und v. 
g- 1824°) enthattenen Beftimmungen?) Nachſtehendes verordnet: 


Ranon-2inien und Rapon-Bezirfe. 

‚id. ‚Die nächften Umgebungen der Feftungen werden, nad Maßgabe ihrer Ent 
kon den Werfen, in drei Bezirke eingetheitt, und für jeden diefer Bezirke weiter 

ondere Beflimmungen feſtgeſtellt. 
ı Zum eıfien Vezirte gehören diejen'gen Brunbftüde, welche zwiſchen ben Feſtungb⸗ 
fen und elner‘von Diefen auf 160 (ein hundert und ſechdzig) Ruthen oder 800 
. Entfernung zu ziehenden ®renz« oder Rayon⸗Linle belegen find: 
jtoeiten Bezirke diejenigen ®rundftüde, weiche zwiſchen diefer erſten Rayon⸗ 
ie und einer zweiten um 100 Wuthen weiter, alio auf 260 (zwel hundert und 
zig) Ruthen oder 1300 Schiitt Entfernung von den Feftungdmerten zu ziehen- - 
Rayon-Linie; und 
dritten Bezirk dielenigen Brunbftüde, welche außerhalb der zweiten Rayon⸗ 
Binie und bib zu einer Entiernung von 300 (drei hundert und ſechszig) Ruthen oder 
100 Schritt von den Werfen belegen find. 
82. Von diefen obgenannten Brenz- oder Rayon⸗Linien werden nur bie beiden 


— _ 












‚Bergt. oben S. 584. 
gl. Die R. D. v. 12. März 1814, betr. den Wiederaufbau der zeriörten Vor⸗ 
tie und Gebäude außerhalb der Zeftungen oder zwiſchen ihren Außenmeilen 








8 
bebaut bleiben fol, in der &. ©. 1816. ©. 215. 
8 D. v. 6. Ian. 1820 iſt durch die betreffenden Sammlungen nicht publicirt 


L die 8. D. d. 9. April 1822, nebft dem Begulatid v. 29. März 1822, über 
Ne Benugung beftchender und über die Einrichtung neuer Holzhöfe Innerhalb der 
Lapene von 800 und 1300 Schritten um die Feftungen, in der ®. ©. 1822 

. 145. 

lergl. die 8. O. v. 1. Oft. 1823, megen Anmenbung des Rayon-@efeged d. 24. 

ng. 1814, auf fammit. neu erworbene und neu anzuiegende Yefungen, In ber 

S. 1823. ©. 174. 

eral. Die 8. D. v. 30. Aug. 1824, wegen der Lehm» und Eandgruben innerhalb 

— Schungd-Rapons, in der 8 ©. 1824, ©. 163. Real. d. 10. Seht. 1828 auch 
er den oben allegisten 8. D. find durch das neue Btegl, b. 10. Sept. au 

gende Beſtimmungen befeitigt pporden: 

) 8. ©. v. 22. Juli 1817, doß bie zu Stettin borfchriftsrwidrig zu nahe ben Fe⸗ 
Rungerzertih wieder aufgeführten Bebauden abzutragen. 

(A. 1. 231. — 3. 148.) 

RM. des 8. Min. de6 I. u. d. Kr., v. 20. Febr. 1824, an die K. Meg. zu Stet⸗ 
tin, beit. A —— von ehm Im Sandgruben Innerhalb der Feſtungé⸗ 
Nayons. 214 — 1. 110. 

MR des . Min. bes J. v. 8. Juni 1829, betr. die Bau⸗Anlagen innerhalb der 
Fettungs-Rayone. (9. XIII. 393. — 2. 127.) 
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erften von reip. 160 und 260 Ruthen Entfernung bon ben Feſtungéwerlen wotft 
ftedt und durch Pfähle oder Marffteine dauernd bezeichnet. Die Abtragung jener 
zen erfolgt von den auöfpringendenden Winfein bed bebedten Weges und zwar 
obern Rande des Btacie, oder in Ermangelung eined Glacis von bem äußern 
rande, oder wenn auch ein Braben nicht vorhanden If, von der Feuerlinle der 
wehren ſelbſt. 

&on der großen Verſchiedenartigkeit ber Tracen und der fortififaterifchen 
niffe der Befefigungen wird der Entwurf zur Ziehung der Rayon⸗Linlen dom 
Minifterlo für die einzelnen Fälle feſtgeſtellt, und die Abſtellung demnächſt durch! 
flfotions-Behörde unter Konkurrenz der Civilbehoͤrde Im fommiffariihen Wege v 

Baugeſuche, Erlaubnis Scheine und Verzichtleiſtungs⸗Meverſe. 

8.3. Wer auf Brundftüden, weiche Innerhatb der beiden erften Rahon⸗ 

en, einen Neu⸗ Reparatur oder Umbdau vorzunehmen, ober eine fonftige die @ 

rdoberfläche ändernde Antage zu machen oder Materlalien-Worräthe anzuhäu 

fihtigt, muß das Geſuch um die Erlaubniß hierau bei der Orto⸗Polizel⸗Behoͤrde ei 

Wenn diele in pollzelticher und gewerblicher Hinfiht Dagegen nichtd zu erinne 

übergiebt fie da6 Befuch der Kommandantur der Feltung, meihe ed unter Zusle 

Platz⸗Jugenieurd und des Feftungs-Infpelteurs prüft und zur EntfHeldung 
Kriego⸗Min. gelangen laßt. 

Letzteres tritt nad) Umſtänden darüber mit ven höheren Inſtanzen des Jı 
forp8 in Rüdiprache. 

8.4. Wird das Beiuch bewilligt. io muß der Beſitzer des Brundftüds ı 
berö auöftellen, in welchem er ſich unter Verzichtleiſtung aur jede Entſchädigung 
tet, die beroilligte neue Anlage, die Vorräthe 2c., jobald die Umſtände es erheiſche! 
Kommandantıur der Feſtung es fchriftlich verlangt, ſoaleich wiederum wegzuſcha 
im Fall der Säumniß fich der Zerftörung der Anlagen oder Vorräthe anf ſeine: 
unterwerfen. 

Wird von der Kommandantur, beſonders bei neuen baulichen Anlagen, biı 
‘ gung diefed Reverſes in das Hypothekenbuch jür nothmwendig gehalten, jo muß de 
befiger auch in diefe Eintragung millinen und ben Reverd in der hierzu geeignel 
auöftellen. Nach Nuöftellung des Reverſes und in geeigneten Füllen nad erfpl 
fragung deſſelben in das Hypothetenbuch wird fodann dem Brundbefiger ein von 
zeibehörde audgeftellter und von der Kommandantur genehmigter Erlanbuih 
Ausführung feines Vorhabens erthellt. 


Bchandiung fhon vorhandener (alter) Anlagen und Bauwerke 


8. 5. Die Innerhalb beider Rayon=-Bez. einmal vorhandenen Baumwerfe unb 
tungen follen, wenn aleich Neuantagen in ähnlicher Bauart nicht zugelaflen werde 
doch ferner geduldet werden. Dieielben fönnen auch, In fofern darauf nicht Die I 
Bedingung des ollnälinen Eingehens durch Verfall, oder ver künftigen Nedan 
eine leichtere Bauart fihon haftet, durch Weparaturen, ohne Aenderung der Bau 
ihrer Subſtanz erhalten, oder auch, wenn gänztihe Baufälligkeit. oder eine zufl 
Nörung, zur Friedendzeit, eintritt, Durch Umbau wieder hergefteut werden, tob 
dle Herftellung In der Regel qunz In Ben alten Dimenflonen und nach der biöbery 
art erfoigen muß. Nur in dieiem Kalle fann dem Banenden die im 8. 4 
ftellung de 6 Reverſes erlaffen werden, der er ſich jedoch zu unterziehen hat. fobalb 
Meparatur« oder Umbau eine Erweiterung, Hinzufügung oder fonftige Weuantage, 
bindung gebracht wiıd. " 

8.6. Die Ermeiterung eines neu herzuftellenben Vauwerks Ift, in mil 
Hinfiht, ats zutäifig au erachten, wenn 

1) der Neubau in dem gerünfchten größeren Umfange überhaupt in einer, den 
Vorfchriften entiprechenden Bauart ausgeführt werden fol, oder wenn 

2) der Bauende zu dem beabfichtigten Umbau eine leichtere als die bibh 
wählt, und die Mauer- und Lehmſtakwerke in dem neuen größeren 
gegen die wegzubrehenden Wlafjlothelte des alten Gebäudes ihrem kubiſchen 
nad nicht vermehren. 

8.7. Beflger von Grundſtücken, welche innerhalb der beiden erfien Rapon« 
ber Ausführung einer Aniage vorfhreiten, ebe fie den dazu erforderlichen Eilaub 
erhaiten haben, und Handwerker, weite In ſolchem Falle zur Ausführung mimwlr 
fallen in eine polizetihe Strafe von 2 bis 10 Thalern, und bie eigenmädtig wi 
mene Anlage wird nud) Umſtänden auf Koften des Beſitzers wiederum weggefhel 


[4 








1) Hierdurdy It das R. ded K. Min. ded A. . Stutunun‘ db. T. ing | 
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0 2. Befondere Beftimmungen für die einzelnen Rahon⸗Bezirke. 
Erfter Bezirk. 


‚8.8. Innerhalb des er ſten Rayon⸗Bezirked darf auf bither unbebauten Etellen 
neue8 permanentes Gebäude enzelegt merden und überhaupt fein Baumaterial In 
ng formen, welches bei erivigender Wegnahme oder Verbrennung der Holz⸗ 
Stein⸗ oder Schuttmaffen auf der Erdoberfläche dinteriaffen würde. Mauer» und 
afmert, Bifeermände, Ziegeibedadung find daher bei Neuanlagen, wie bei Erweite⸗ 
bauten ganz unzuläffig, und dürfen nur nad 8. 5 und 6 bei der Reparatur oder 
mbau fon vorhandener Bebäude zc., jedoch ohne Vermehrung der biöherigen Bau⸗ 
angewendet werben. 
8.9. Es fann daher für biefen erſten Rahon⸗Bezirk nur die Anlage ganz leichter 
3. E. von Bärtenhäufern, Schuppen, Wüchterhütten, welche ganz in Holz zu er» 
‚mit Brettern zu verfleiden, und mit Holz, Stroh, Wohr, Zink oder Schleier zu 
And, geftattet, auch allenfalld für einzeine Wächterhütten, mo der Wewerbebetrieb 
dbeflger6 die® dringend erfordert, Die Aufftellung einc6 eifernen Ofen, deilen 
Rancröhre durd) die Wand oder Bedachung ver Hütte zu leiten iſt, nachge⸗ 
werben. . 
Mofiive Yuntamente oder Unterlagen von Stein, weiche höchftens ſechs Zoll über 
nhorizont hervorrogen, find zutäjfig, doch dürfen feine Kelleranlagen flattfinden. 
fönnen nachgegeben werten. 
"Zu Beroäßrungen darf man fih nur des Holzmaterlald, mithin der Planftn, 
«oder Fichtzäure bedienen, wogegen Eiuhegungen durch Mauern, Lehm⸗ und 
de, fo wie durch Neuanlage lebendiger Hecken unterfagt bleiben. 


Zweiter Bezirk. 
10. Junerhalb ded zweiten BHayon- Bez. können alle für den erften Bezirk ge» 
a Anlagen, außerdem aber auch tcihte Wohn: und Mirthfchaftönebüude in audges 
oder gelehmfiatten Fachwert mit Zirgelbedachungen, mit Baitentellern und 
Yeuerungbanlagen verfeben, und bis zu amei Stodiwerfen Höhe zur Ausführung 
Heine Mafltobauten in Hüujern und Bemährungen find, in forern es ih nicht 
Herftellung oder Reparatur ſchon vorhandener Bauwerke handelt, unzulälflg — 
anen auch bei der Neuanlage von Fachwerkögebäuden malflive Yundamente bis 
f 3otı Höhe über der Erdoberfläche geftattet werden. Gımelterungsbauten, die 
neuer Scheiderwände oder fonftige Hinzufügungen dürfen nur In Holz oder Fach⸗ 
afoigen. Bemöibebauten find unzuläjiig. 
Das Alignement der neuen Gebände gegen bie Feſtungswerle wird, in fofern dafs 
t don vorhandenen Strafemichtungen abhanyig it, von der Militairbehörde 


beſtimmt. 
Dritter Bezirk. 


& 11. Außerhalb der zweiten Rayon-Linie wird die Anlage und Bauart von Wohn⸗, 
ft6- und fonftigen Wetriebe-Webäuden, fo wie von Brunpfnüde-Bemährungen 
in der Regel feiner Beſchränkung unterrvorfen, auch findet bier eine Werpflich« 
Bauenbden, ſich 3uvörderft der Einwilligung der Wiittairbehörde zu verfichern, 
im 8. 3 gedachten Revero audzuſtellen, heiter nicht ftatt. ur wenn fi Inner» 
es Bezirid durch Abbau oder Zunahme der Brvölferung neue Vorſtädte biiden 
fo bxben die Drtöbehörden zu verantuflen, daß dem Fortgange ver Anfleveiung 
meter, auf fommillariihen Wege fehtzuftellenser Bauplan zum Grunde gelegt 
bei die Richtung der Straßen durch den Plaßs-Ingenieur anneneben werde, 

Der Wicderaufbau ganzer durch Kricgdbegebenbeiten in der Kühe der Feſtungen 

er Städte oder eine Neuanlage derſelben fann nur außerbaib einer Entiernung von 
Schritten ober 360 Ruthen von den Feſtungöwerken, mithin außerhalb dee wirk⸗ 
I Gelhügbereiched, zugelaflen meiden Eine Wefchränfung in der Bauart und Eiels 
der Häufer findet bierbei in militalriſcher Hinſicht nicht ftatt, doch dürfen dergleichen 
kaften mit feinen ftarten Umfaſſungemauern und nod) weniger mit Örüben oder 
% umgeben werden. 
Infage von Kunfiftraßen, Dümmen, Bräben, Wafferbauten, Mühen, Thürmen, 

Beerdigungdplägen. 

8. 12. Wenn innerhalb ber Rayon⸗Bez. bie auf eine Entfernung von 360 Ruthen 
en FZeftungsmerfen Deiche und Kommunitationdbämme angefchüttet, Ufer- und 
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das K. Ober-Präf. zu Koblenz, wonach eine befondere Strafe gegen bie Eigen⸗ 
thũmer. weiche ohne Erlaubniß innerhalb de& Rayond geſetzwidrige Bauten ausöge⸗ 
führt, neben der Wegſchaffung der Gebäude, nicht eintreten ſollte, ſür befertiget onyue 
fehen. (A. Xl. 773. — 3. 114.) \ 
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fonftige Wofferbauten ausgeführt, Grundſtücke entroäffert oder erhöhet werden fol 
bielbt die Zutäffinfeit der Ausführung davon abhängig. in miefern dadurch eine naı 
lige Dedung gegen die Feſtuyg und Vermehrung der Zugänglichfeit, mithin eine 8 
derung der Vertheidigungefähigkeit der Werke herbeigeführt werden möchte. 

Beſonders dürfen Dämme und @®räben niemals fo angelegt werden, baf un 
chene Räume dadurch entfiehen, und es muß daher diefen, mie bei den übrigen U: 
ber Zwed berfelben mag nun ein oͤffentliches oder Privatintereffe berühren, die Iı 
vorgelchriebene Konkurrenz der Mlilitairbehörde eintreten. Wber auch feibft entfı 
außerhaib jämmti. Rayon⸗Bez. zu unternehmende Waflerbauten, namentiidy die 
oder Wegnahme von Stauwerken, Goupüren, die Hegulirung bon Stromfrümmungt 
burch der Abfluß der Brmäfler gehemmt oder befördert wird, muß, wenn daraus 
ein Einfluß auf die Waflerverhäitniffe oder auf dad Waſſerſplel der Feſtung ver 
twerden fann, zuvor mit der Ingenieur-Behörde und demnädft zwiſchen dem Min. 
und ded Kr. berathrn wird, 

$. 13. Die Bidytung der Kunftfiraßen muß bon ber Etelle ab, wo fle In be 
famen Befchüßbereich der Zeitung treten, atfo Innerhalb der drei Hapon-Wesirte, 
bie Terroingeftaltung bicö irgend erlaubt, unter eine reine Kängenbeftreihung der Ft 
werfe nelegt werten. " 

Das Ober⸗Präſidium der Provinz hritt vorfommenden Yalled mit dem 
Kommando In Verbindung, und beite Behörden ernennen eine gemifchte Kom 
weiche fih an Ort und Stelle unter Worfig des betr. Kommandanten über die ber 
tiıten Kunſtſtraße Im Geſchützbereich der Feſtungowerke zu nebende Richtung einig! 
Behungs-Infpefteur und ein Oifigier des Bencraiftabes haben den biedfälligen 
lungen als Kommifflonömitgileder beizumohnen.” Dad Wefultat wird pen Din. 
und ded Ar. zur Entfcheidung vorgelegt. 

8, 14. Die Knlage von Waffermühlen fann audnahmöweiſe ſelbſt im erften | 
Bez., wenn daraus für das militairiſche Interefie überwiegende Vortheite zu ermarl 
jedoch entwerer nur in moͤglichſt leichter Bauart, oder bei fortifikatoriſch günftiger | 
‚ einer zur Vertheldiaung geeigneten hinreichend flarfen Konftruftion nad'gegeben ' 

und ed bleibt dem Kriegs- Min überlaffen, ven befonderen Fall unter Zuziehung de 
ral-Infpefteurö der Feſtungen zur Entſcheidung zu bringen. 

8.15. Hölzerne Windmühlen dinfen wegen ihrer Höhe nur außerhalb der 
nung von 80 Muthen von den Feltungswerfen neu angelegt werden. Im übrige 
ber Rapon- Bez. iſt ihre Errichtung in militairiſcher Hinficht zuläifig- 

$. 16. Die Reuantage von Kirch- und Wleden-Thürmen, oder die Erhoöhr 
handener Thürme, ift innerhalb der beiden erfien Rayon⸗Wezirke unftattbaft. Zu 
hen Thurmbauten außerhalb der zweiten Rayon-Pinie bi6 zu einer Ro 
Ruthen von der Blacid-Erete muß zuvor die Zuſtimmung der Militair⸗Beh 
geholt werden. 

8. 17. Die Anlage von Beerdigungoplätzen ift Innerhalb der Rayon⸗Bez. ui 
bla zum Fuße des Glacid zunäſſig, in foiern die damit verfnüpften Einrichtungen d 
ftehenden Beltimmungen entiprechend getroffen meiden. Die Bradhügel dürfen nur 
Höhe erhalten, die Brabiteine müſſen flach auf den Boden gelent werden; hölzern 
maͤler und kleine Urnen von Stein find zuläſſig, Kamitiengewölbe oder jonflige Wai 
ten aber Innerhatb der erften beidın Rayon⸗Bez. unftatthaft. 

Antage und Benukung von Lehm- und Sandgruben, Sleinbrüchen, Ziegelele 
$. 18. Die auf Pıldat-Brundftüden feit längerer Zeit ſhon vorhanden gel 
Lehm⸗ und Eandgruben, Eteins und Kalfbrüche oder Ziegeleien fünnen zwar fa 
Bebraud behalten werden, jedoch nur in fomwelt, als dadurdy nicht von Neuen B 
Erdränder negen die Feſtung entfieben. | 

Die Benugung von dergl. Bruben oder Brüchen auf Könlgi. Brunb und: 
barf in den Fällen, mo die Fenungsmerte nicht eine unbehinderte Einficht in die | 
haben, nicht ferner gebuidet werden. 

Die Neuantage von Lehm ıc. Gruben, Eteinbrüden und Ziegeleien fans. 
Regel nur außerhalb der zweiten Rayon⸗-Linie geftattet und innerhalb derielben #4 
ausnahmömelje, unter Zuftimmung des Denerals-Ynipefteurd der Zeitungen, nadı 
werden, menn die durch den Arbeitöbetrieb entftehenden Gruben bdergeflait eingrfl 
werben fünnen, daß den Feſtungowerken ſtets die unbehinderte Einſicht in _ 
berbieibt, 

Permanente Ziegel: und Kaltöfen dürfen nur außerhalb ber zweiten Rayel 
angelegt werden. 

Anlage und Benutzung von Holahöfen, Holzmärlten. Zimmer-Plägen. 

$. 19. Holshöfe, Dielen- und fogenannte Holzmärtte, d. b. Brurinftüde, ml 
gewerblichen Hüdfichten zur Aufbetvahrung der Vorräthe von Stab⸗, Vans oder | 
Dol;, ober von anderem Teuerung Materioie, ala Srelntahlen, Torf, Lohtuchta & 


⸗ 
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iwerben, dürfen innerhalb des erfien und zweiten Rayhon⸗Bez. nur unter nach⸗ 
— benutzt'oder eingerichtet werden: 
a) bie Renanlage von Holzhöfen 2x. kann nur unter Oenehmigung des Arlege-Min. 

„erfolgen; auch iſt Diefelbe 
b) nur außerhalb einer Entfernung von 100 Rtuhen von den Feftungsiverfen zuläfig, 

fo daß die Grundſtüce innerhaib dieſes Umkreiſes, — infofern nicht erweidllch ge⸗ 

macht werden fann, daß fie früherhin und mentaftens bis zum Zahre 48:3 fchon 
ad Helahöfe 2c- beſtanden haben, und im Falle eines ftattgehabten Verkaufes dom 
jetzigen Eigenthümer zu demieiden Behufe fontraftmäßig ermorben morten find — 

feınerhin von Holzftapeiungen ꝛc. ganz frei bleiben. . 

) Innerhalb des sub b gedachten Umkreiſes dürfen daher auch alte Holzhoͤfe durch 

Bintanf benahbarter Grundſtücke nicht ermeitert toerden, wenn nicht hinſichts diefer 
.  leßtern der sub b ermähnten Bedingung nenügt werden fann. 

4) Bioße Zimmers oder EC chifföbaupiäge, auf welchen Bebäude zugelegt, oder Waſſer⸗ 
Fuhrzeuge'gebaut werden, find. in fofern die Einrichtung von Holzhefen damit 
sicht In Werbindung Neht, den Feftungsmerten als unnachtheilla au erachten, und 
fönnen daher auch Innerhalb der Rahon⸗Bez. überau bis zum Fuße ded Glacis 
etabliıt werden. j 
Die Bewährung ber Holzhöie und die auf denielben etwa zu errichtenden Wäch⸗ 
terhütten können nur nad) den oben in den 88. 8, 0 und 10 enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen konſtruirt werden. Die innerhalb des erſten Rayon⸗Bez. felt dem Jahre 
1813 Im auögemauertem Fachwerke erbauten Wüchterhütten werden. ſebald fle 
fünitig eines Umbaues bedürfen, der Vorſchrift gemäß, ganz in Holz zu errichten 
und mit einem eifernen Ofen zu verfehen fein. 

Dab Holz» und fonfige Vau- und Brennmateriate darf auf allen Holzhöfen oder 
Märtten, innerhalb des erfien Rayon⸗Bez. nur bis 12 Fuß Höhe, Innerhalb des 
meiten Rayon⸗Bez. bis zu 15 Fuß Höhe aufgeftapelt werben. 

Degen Ausfteuung ded Verzichtleiſtungs⸗Reberſed wird auf die Beflimmung bed 

Bezug genommen. 

a eigenen einjährigen Bedarf an Brennmaterialien können die innerhalb der 
Rayon: Bez. wirklich angeſeſſenen Bewohner auf ihren Grundſtücken nad) der 
-Borfchrift sub f. aufftelien. 

3. Befimmungen für den Rayon⸗Bezirk von Außenwerlen.. 

1.29. Ginfahe Biodhäufer oder einzeine nur in Erde aufgemorfene Echanzen, 

außerhalb oe Glacis der Haupt-Enceinten vorgeſchoben liegen, erhalten feinen 

Rayon-Be3. 

E21. Selbſtſtändige detafhirte Werke dagegen, welche durch Mauermerl und 

ten gegen den gemaltfamen Angriff gefichert ind, werden auf 100 Ruthen Ent» 
vorwärts ihrer Glaciöfronte mit einer beſonderen Rayon⸗Linie umgeben, welche 

beiden Seiten dem erſten Rayon-Bezirk der hinterliegenden Haupt» Encelnte 

























22. Innerhalb diefes Bezirkes von 100 Ruthen Ausdehnung um die detafchirten 
digen Werte, unterliegen die vorkommenden Bauten, die Veränderungen und 
ngen der Terrain-Dber fläche ganz denjenigen Beſtimmungen, weiche für den erfien 
Bez. der Haupt Enceinten gegeben worden find. 

23. Außerhaib d26 gedachten Bez. von 100 Muthen aber und Infoiern deſſen 
je nicht noch innerhalb des zweiten Rayon⸗Bez. der Haupt-Enceinte fällt, erleiden 
en und Benugungsarten der Brundftüde feine andere Beſchränkungen, als welche 
pt für das Terrain außerhalb des zweiten Rayhon-Bez. noch boraelchrieben ind. 

— Seſtimmungen für die zwiſchen den Feſtungöweiken und Walletinien belegenen 
Brundftüde. 

8.24. Bel Feſtungen, welche mehrere vor einander liegende Umtvallungen haben, 
&ı Zmwiihenräumen fih Brivat-Grundftüde befinden, treten in Bezug auf die letzte⸗ 
Agende Worfcriften in Anmendung: 

ür die Hebaratur und den Umbau fhon vorhandener Gebäude und Anlagen gele 
ten die oben In den 88. 5 und 6 crlaffenen Veſtimmungen. 

ür Neuanlagen oder Einrichtungen alles dasjenige, tvad für den zweiten Rahon⸗ 
sr . der Haupt-Enceinten ausgeſprochen worden, jedoch mit der befonderen Eins 

(hränfung, daß . 

auf dem hier in Mede ſtehenden Grundſtügen neue Gebäude nur einnödig und in 

den Fachwerko⸗Waänden nur mit Lehmſtakung oder Luftziegeln aufgeführt, und 

um den Raum uiht zu fehr zu beengen, innerhalb einer Entfernung von 20 Rute 
then von dem @raben oder dem oberen Blachörande ber inneren Feftungd-Enceinte 
ab, gar feine neuen Gebäude oder Bernährungen angelegt werden dürfen. — 


Ferner ann 
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Auf den Antrag v. 9. Aug. d. J., wegen Erlaffes einer Borichrift über die in 
. bon Ziegeleien in der Umgebung von Pulvermagazinen. wind der K.Reg nad 
Kommunikation mit dem K. Kriegd-Min. hierdurch eröffnet, daß, nach den fchon In 
Fällen zur Sprache und Anwendung gebradyten, mitteiN Auerh. 2. D. d. 5. Ren 1 
ausdrädlic genehmigten ®runpfügen: 

1) neue Bguantagen, weiche den Pulvermagazinen In irgend einer Beziehung ı 
— werden können, 700 Schritt oder 1400 Fuß von denſelben entferat 
müflen; 0 

2) daß innerhalb einer Entfernung yon 700 bie 10N0 Schritten nur gewöhnt. U 
häufer, Ställe und Meine Echeunen erbaut werden dürfen; und j 

3) daß alle andere, entweder durch ihre Benutzungkart oder durch Ihre 
feuergefährtichere Anlagen wenigſtens 1000 Schritte von den Yu 
entfernt zu halten find. ’ 

Die K. Reg. hat hiernach die beabfichtigte Öffentliche Belauntmadyung eln 
(A. xviiĩ. 1100. -- 4. 181.) | 
11. Bau neuer maffiver Gebäude in den Feſtungen 
Vorſtädten. | 
N. ded K. Min. ded J., Abth. I. (Köhler), v. 22. Zuli 1817 an 
Meg. in Köln. 
- Die von ber 8. Reg. unterm 1. d. M erbetene Vorfchrift wegen de& 
maffiver Bebäude In den Keftungen oder den Vorſtädten. ward hinſichtlich ber 
dem damaligen Ober-Präfld. zur meltern Bekenntmachung mitgethellt, und 
dieleiht nur, nad) dem vorl. Ver. zu urtheiten, nicht durchgehendo attgefun 
Wegen Anmendung diefer Vorſchrift ift übrigens das unters. Min. mit ter 
darin einverftanden, daß ſolche nur auf diejenigen nach vorheriger Rückſprache u 
einſtimmung mit der Feſtungb⸗Kommandantur genau zu bezelchnenden Theile ber 
welche 2 dem Ben Snterefe Verbindung haben, zu beſchränken if. 
+ Be 231. — . . 
















Sechſte Unter-Abtheilung. 


Bon ben Einfhränktungen der Baufreihelt zur Verhütun 
Verlegung anderer öffentliher oder gemeinfhaftlid 
Antereffen. 


1. Einſchränkungen in Betreff der Aufführung von Bebäuben 
Kunſtſtraßen. | 
"IM. des K. Min, ded I. u. d. P. (vd. Schudmann) v. 17. Sept. J 
am die K. Reg. zu Bromberg. Strafbeſtimmungen gegen unbefugte i 
von Gebäuden an der Kunſtſtraße oder an deren Grabenrändern. 


Die K. Reg wird auf den Ber. v. 24. v. M. ermächtigt. eine pofigelliche J 
fiimmung für unbefugte Anbauer von Gebäuden an der Kunſtſtraße ſeibſt, oder J 
Braben-Rändern derfelben au erlaffen. und durch das dortige Amtöblatt befans! 
hen, der ähnlich, weiche nach Ihrer Anzeige von der Reg. zu Oppeln auf bemi 
(e, Anl. a.) zur Öffentlichen Kenntniß gebracht worden If. 

Anl. a. 

Wiewohl es bereits geſetzich beftiimmt iſt, daß Neubauten ſowohl in 
auf dem Lande ohne vorherige Anztige und Genehmigung der Obrigkeiten 
nommen werden dürfen, fo lehrt doch häufig die Erfahrung, daß dieſer Wen 
immer nachgefommen wird, und daß man namentiih an den Kunſtſtraßen fett 
mehrere neue &chäude, ohne obrigkeitiiche Genehmigung, zum Theil ganz net 
Straße felbft, oder an den Brabenründern aufgeführt hat. j 

Da bierdurd die Straßen nicht nur ſehr befchränft, fondern auch oft darch 
mäßig aufgeftellte Gebäude verunftaltet werden; fo verordnen wit hiermit: 

daß. wer künftig ein neues Gebäude an einer chauffirten oder fogenannten Kı 
ohne vorherige Anzeige und Genehmigung feined Vorhabens an den Kreib- 
und den betr. Kondufteur, teiche das Bauprojekt örtlidy zu prüfen und dab 
dahin mitzufehen haben, day das zu erbauende Bebäude 10 preuß. Fuß von 
ande des Straßen ®rabews abgefett werde, baut, in einen Thir. Bolizeifre 
men werden fol. J 





ber Bauten aud polizeil. Nüdfichten; Gebäude an Kunſtſtraßen. 593 


Seite ſich außerdem ergeben, daß das ohne Erlaubniß gebaute Gebäude au nahe an 
nfftraße geſetzt worden, fo hat der Eigenthämer deffeiben ſich die für ihn daraus 
enden, $5. 71. und 72. Tit. VII. Thl. 1. des U. 2. R. näher bezeichneten Folgen 
ugufchreiben ıc. . 

Jppein, den 30. Juli 1827. 


8. Preuß. Rep. 

(®..XL 771. — 3: 113.) j 

) N. der 8. Min. der F. (Maaßen) u. d. I. u. d. P. (v. Rochow) v. 
uni 1834, an die K. Reg. zu Merſeburg. Befugniß der Polizelbehörde 
thinderung der Aufführung nadhıtheiliger Bauanlagen längd der Chauſſee. 
Der 8. Ben. wird auf Ihre Anfrage in dem Ber. v. 2. April c. eröffnet, daß es 
jondern geſetzlichen Beftimmung über dad Verfahren bei Errichtung von Bebäus 
T anderer baulichen Anlagen längs den Ehaufieen nicht bedarf, da die Befugniß 
Ddes⸗ Polizeibehoͤrde zum Fahr diesfülliger Anordnungen ſchon in den beftehenven 
ie namentlich in den Vorjchriften ded U. 2.8. Th. I. Tit. 8. 88. 67 seq. be- 


Inöbefondere it es nah 8.69 1. ce. keinem Zweifel untermorien, daß es in ber 
ber Voligeibehörden liegt, die Anlage neuer Wohngedäude in einer der Chauffee ' 
kKigen, oder biefeibe entftellenden Nähe von derleiben zu verhindern. Es fommt 
sur darauf an, die Voilzeibehörden mit einer dedfallfinen Inftruftion zu verfehen, 
B Bublifum auf die Nothivendigfeit ver Einholung einer befondern Erlaubniß. und 
im Unterlaffungöfalle eintretenden, in den 88. 70. und 71. a. a. DO. beftimmten 
Kgen Folgen auimerlfam zu machen. Auch iſt e8 nicht zweifelhaft, bei Ertheltung 
iſenſe die Befchaffenheit und den Zmed.der au errichtenden Gebäude zu berüdfich- 
und in den geeigneten Fällen auf eine größere Entfernung al von 10 Fuß zu 


Die 8. Weg. bat hiernad) dad Erforderliche zu beranlaffen, und dad Verfahren ber 
behörde dadurch zu erleichtern, daß Sie für Ortihaften und Straßen im voraus 
mement feſtſetzt, nach welchem man ſich bei Aufführung neuer Haufer, Mauern, 
ı Etafete, oder bei Erneuerung alter, zu richten hat. ot 
(8. XVII. 551. — 2. 109.) 
L Einſchränkungen in Betreff der Aufführung bauliher Anlagen in der 
bon Eifenbahnen. | 
tergl. die betr. Erlaffe in v. Rönne'd Wege-Polizei, S. 72 — 14. 
1. Einfchränfungen in Betreff der Aufführung von Gebäuden in der 
bon Waldungen !). 
IR. ded K. Min. des J., Abth. I. (Köhler) vd. 17. Mai 1823, an bie 
‚zu Oppeln. Unbedingte Zutälfigfeit des Aufbaucd einzelner Käufer in 
vw von Wäldern auf ftädtiihem oder Dorf:Territorium. 
7 K. Reg. wird in Beicheidung auf Ihre Anfrage im Ber. vd. 22. v. M. erwie⸗ 
der In Rede ftehende Aufbau einzelner Käufer auf ſtädtiſchem oder Dorf-Terti- 
d in der Nähe von Wäldern unbedingt erlaubt ift, und aud den angebeuteten polls 
Rückſichten feine Beſchränkung der natürlichen Freiheit geftattet werden fann. 
X. v1. 272. — 2.23.) 
N. des K. Min. des I. (Köhler) d. 6. April 1827, an die K. Reg. zu 
Erbauung von Häufern in Der Nähe von Privat-Waldungen. | 
8 Min. findet fich veranlaßt, der K. Reg auf Ihren Ber. v. 5.0. M., die Be⸗ 
des N. N. wegen der ihm unterfagten Eibauung eines Wohnhaufes betr., Folgen⸗ 
rfiich zu machen: . 
8 die von der K. Reg. in Bezug genommene franzöflfhe Zorft-Urdnung vom J. 
em dortinen ehemals zum Deutihen Weiche gehörig arwelenen, vormals fran« 
Banpdestheile je geyoiten hätte, will nicht einteuchten. Ge iſt für die Einiührung 
von der K. Weg. fein Geſetz ullegirt. Auch dad Staatéeratho-Gutachten d. 12. 
» KIV. verordnet eine ſolche Einführung nicht. Dieſes Gutachten iſt eine Dekla⸗ 
es altfranzöflihen G., weiche nur für diejenigen Yandeathelle anwendbar IR, In 
enes 8. von 1869 publicirt morden. Seitdem die Rheinprobinzen mit dem 
jtaate vereinigt find, find fehr viele altpreußiſche G. deflarirt worden, ohne daß 
basb, weil folhe Deflarationen in die G. S. aufgenommen worden, hulte fol⸗ 
% 


rgi. auch b. Rönne'b Domainen-, Forft- und Jagdweſen, S. 804. 
‚ Bau-Boligel. 2, Auf. 38 
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ern Tönnen, daß jene altpreufifhen ©. nunmehr and) in den Sthelnpropie 
führt feien. 

Diefe Meinung wird auch durd die don der K. Meg. allegirte ®. der Def 
Baierſchen Landes-Adminiftrationd-Kommifiton v. 21. Fan. 1815 beftätigt: | 
feibe nimmt auf die Korft-Ordn. v. 1669 feinen Bezug, fondern ftellt ein ganz ı 
ftem auf, weiches aud auf Privat-Watdungen Beziehung hat. In dieſem vi 
aber Anlagen der in Rede ftehenden Art nicht geradezu, fondern referbirt dabe 
nur die Genehmigung des Staats, welche dad Min. des I. zu dem Bau des ! 
der biänerigen Stelle hiermit zu ertbeiten feinen Anſtand nimmt. 

Auein auch diefer Benehminung bürfte es faum beburft haben, da die 8. 
1815 eigentlich nur ven neuen Wntagen redet, mithin auf Herficllung von @el 
(dos — wie Suppilfant behauptet und die X. Meg. nicht beftreitet — Jabrhun 
durch oder überhaupt either beftanden haben, nicht bezogen werben fan. 

: (4. X1. 487. — 2. 117.) 

3) ER. der K. Min. ded I. (d. Echukmann) ımd der %. (b- 
15. Dec. 1828, an die K. Reg. in den Rheinprovinzen. Erbauung 
fern und Wirthſchaftöogebäuden in der Nähe K. Korften. 


Die Frage, ob die Vorſchrift im Urt. 18. Tit. 27. der franz. Ordonnanz 
wonach Häufer und Wirthfchaftögebäude in ber Nähe von K. Forften nicht erl 
ben follen, in den vormals zu Frankreich gehörigen Zandestheilen am linten 
Anwendung finde, — muß aud auf den Ber. d. 8. Reg. v. 2. Bug. v. I. 
beantwortet werben; denn der Beſchluß des Ben. Meg. Kommiffars d. d. 9 
‚10. Brumaire des 3. VIl. (31. Oft. 17983) hat nur einzeine Art. der Ordonnan 
h bie hpeinprobiagen eingeführt, unter weichen der fraglich Art. 18. zu. 77 

alten ift. . 

Wenn der Art. 609 deo Code des delits et des peines b. 3. Brumaolte 
die Berichte anmweifet, auf die, In der Ordonnanz v. 1069 und in andern befoı 
beftimmten pollzeilihen Strafen zu erfennen: fo fann fi Died nur auf bie 9 
beziehen, im weichen jene befondern Weg. eingeführt find, weiched tetere räd 
gedachten Art. 18. Tit. 27. der Ordonnanz von 1669 nicht der Fall it. Es b 
feined &., um dieſe Borichriit außer KArait zu ſehen, fondern die K. Reg. wi 
angewiefen, dergieihen Bauten nicht ferner hinderlich zu fein, am menigften aı 
dachten Art eine Klage bei einem Berichte anzuftellen. 

(4. XH, 1084. — 4. 117.) 


: MER. des K. Min. des I. u. d. P. (vd. Rochow), und de 
Verw. für Dom. und %. (d. Ladenberg) v. 12. April 1835, anf 
Rheinifhe Reg. Erbauung von Häufern und Wirthſchaftsögebäud 
Nähe K. Korften. 


Der Bericht der K. Rea. v. 27. Aug. v. 3. hat Veraniaffung gegeben, ü 

wendbarkeit des Art. 18. Tit. 27. der franzöflfhen Korftordnung vom 93. 1669, 

” dad Verbot der Erbauung bon Häufern und Wirthfhaftögebäuden in der NR 
fien, auch von defl übrigen Reg. der Provinz Butachten zu erfordern. 


Nad) Einficht derfelben Ift nunmehr beichloflen worten, die Frage: ob f 
Begenftand Beftimmuugen erforderlich ſeien? zu dem Entmurfe der neuen Fı 
u verweilen, bis dahin-aber, von dem nicht abzugehen, was in der Verf. v. 16 
ber diefen Begenftand ausgeiprohen worden Ift, zumal dieſe Frage nicht 
ſichtlich der K. fondern aud) der Brivatwaldungen zu beantwoıten ift. 
(U. XIX. 504. — 2. 145.) 


IV. Einihränfungen in Betreff der Anlage von Gebäuden in b 
eined Bergbaues. 


„ In diefer Beziehung enthält dad M. 2, R. Th. U. Zit 16, g.1 
Ihräntende Beftimmungen, auf welche die nachftehende Bekanutmacht 


Oberbergamtd für die Weſtphäliſchen Provinzen zu Dortmund v. 1%. 
bermeift. 


In Begenden, wo Bergbau getrieben wird, bleibt öfter von Perſonen, 
bäude u. bergi. aniegen, die gefegiiche Beftimmung außer Acht gelaffen; baf fi 
ſplche Anlagen mit Sicherheit unternehmen fönuen, wenn fe ſich zuvor von 
amte des Vereins die Beſcheinigung verſchafft haben, daß ihre Anlage mit den! 
befindlichen Otuben in teine Kollifon genaihen werde. 


mien aus polizeil.Rüdfichten ; Bebäube in ber Nähe eined Vergbaued rc, 805 . 


Dieß veranlaßt und zur Beleltigung von Unannehmllchkeiten für Diejenigen Privat- 
n, mweihe aus Unkunde der Geſetze jene Borfichtsmaßregel berabjäumen, den 
.b. Tit. 16. Thl. 11. des U. 2. R. in Erinnerung zu bringen, welcher mörtild) 


"Jemand Gebäude, Wafferleitungen, Teiche, Bleichen u. dergl. in einem Neblere, 
in Bergbau ſchon in foiher Nähe getrieben wird, daß eine weitere Ausdehnung 
ben bis zu diefen neuen Anlagen vernünftiger Relie vorausgeſehen merden konnte, 
ch angelegt, ohne fi von dem Berganite Die Stelle, wo ed ohne feine Befahr ges 
a fann, anmelfen zu laffen, fo it er, wegen der, durch den fortgehenden Bergbau 
ı entfiehenden Echäden, zu feiner Vergütung berechtigt. « 

nerten hierbei ausdrüdiih: daß borgehende geſetzliche Beſtimmung aud für Hüt- 
und ähnliche Wertftätten niit, deren Unternehmer daher feine Schadloshaltung 
rten haben, wenn die von ihnen gewählte Bauftelle nicht vom der Bergwerkobe⸗ 
orher gebilligt worden if, nnd Ihr Gtubliffement in der Folge durch den Abban 
ıbenfeld, auf welchem es ſich befindet, zu Grunde gerichtet wird. j 
u. XX. 720. — 3. 161.) 


. Einſchränkungen in Betreff der Anlage von Bebäuden- auf ben zur 
nhätung gehörigen Grundftüden. 


.des K. Min. de8 3. u. d. P. (Köhler) dv. 18. Mai 1835, an die K. 
Erfurt. 


et Zufertigung des der Gemeinde zu N. auf eine Beſchwerde wegen der N.fchen 
stoge erthenten Beſcheldes (Ant. a.), mird der K. Reg. bemerklich gemacht, daß 
rath. Indem er die Bemelnde mit ihrem Wideiſpruche, ſoweit deifeibe auf Ber ob⸗ 
n Hütungsgemeinheit beruhet, lediglich an die Gen. Kom. verwies, nicht ordnung» 
erfahren if, Den einzeinen Brunpbeflgern einer Feidmark kann nicht geftattet 
ihre Der Semeinhütung untermworfenen @rundftüde beilebig mit Gebänden zu ber . 
enn Dadurd) würden nicht allein die Mechte der Mithütungd » Berechlinten verteht, 
es tann dadurch auch fehr oft die Moͤglichkeit vereitelt erden, eine gänztiche Auf⸗ 
ver SHütungsgemeinfchait nad aroedmäßigen Plänen auszuführen. Deshalb ift 
ver Bemth. ©. d. 7. Zuni 1821 vorgeſchrieben, unter weichen Bedinaungen, und 
auf weiche Weiſe der Austritt Einzelner aus der Gemeinheit nur zuläſſig it. Da 
8. 178 die Wegulirung ſolcher Muszüge den Landräthen überträgt, fo wird Die K. 
anlaßt, den Landrath vd. N anzumelfen, daß er künftig In ähnlihen Fällen dar» 
fahre, und die nähere Anieitung dazu bon der Wen. Kom. ſich cıbitte. 


Ant. a. 


ie Ertheilung ber potizell. Erlaubniß zu der von dem Schankwirthe N. unternom« 
Intage einer Ziegelei, kann, wie der Gemeinde auf die Vorſtellung v. 12. d. M. 
wird, nicht gemißbilligt werden. Die von der Gemeinde dagegen geltend nemach- 
ıdHeitö- und feuerpolizeilichen Gründe find zur Werfagung diefer Erlaubniß nicht 
ıd, da erfahrungdmäßig in der Gutiernung von 250 Fuß weder der Hauch und 
ſonderiich beiäftigend oder gar fhädlich, noch Die Anlage feibft für das Dorf feuer» 
h ift, roedhalb aud) die Errichtung von Ziegeiöien feibft in Städten, oft in gerin« 
itfernung von bewohnten Bebäuden, nadıgelaffen- wird. 

je polizeiliche Erlaubniß zum Bau erfiredt fi jedoch nur auf die Brüfung ber 
fett deſſeiben in polizellicher Hinficht, nicht aber auf die Beurtheilung von Pılvats 
ımen, welche dem Bau etma entgegenftehen. Der Schutz der legteren muß dem 
iberlaffen bleiben. Iſt indeflen von dielen ein folher nicht zu erreihen gemwefen, 
ht es ſich, daß die der Votlzeibehörde obliegende Prlicht, einen Jeden im ruhigen 
feince Eigenthums und in der Ausübung der Ihm deshalb geſetzlich zuſtehenden 
ffe zu ſchützen, auch den ꝛc. R. vor den Handlungen der Eigenmadt hat in Schuß 
müffen, welche die Gemeinde im Wege der unerlaubten Selbſthülfe gegen denſel⸗ 
hat eriauben wollen. 


as Min. ded 3. und der P. findet daher feinen rund, die In der Sache von dem 
be und ber Reg. erlafienen Verf. abzuändern ıc. 


lin, den 18. Mai 1835. 
A. XIX, 805. — 2. 146.) 


Min. de J. u. d. P. 


Br 
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Siebente Unter-Abtheilung. 


Bon der polizeilihen Beauffihtigung bei Ausführung 
Bauten und Reparaturen. 


1) Etrafgefeßbud) v. 14. April 1851 6. 345. Nr. 11. 


ben Fa Beibduße bis zu fünfzig Thalern oder Befängnig bis zu ſechs Woche 
raft: 

11) wer Bauten und Reparaturen von Gebäuden, Brunnen, Brücken, Schleuſ 
anderen Baumerfen vornimmt, ohne die von der Polizei angeorbneten ode 
erforberlihen Sicherungömaßregein zu treffen. . 

2) RM. ded K. Min. des J., Abth. IT. (Mathis) vd. 28. März 18 
die K. Reg. zu Minden. Vorſichtomaßregeln bei der Erridtung bon 
gerüften. | 
Gegen den Inhalt und den Erfaß der von der R. Reg. nah dem Ber. b. 5. 
beabfichtigten Brkanntmachung, megen der bei der Errichtung von Baugerüſten 3u 
achtenden Vorfihtsmaßregein, findet das Minifterium des Iunern etwas Weſe! 
nicht zu erinnern, und überläßt der 8. Heg. hiernad das Weitere wegen Pub 
biefed Erlaſſes zu verfügen. 

Ant. a X 

An neuerer Zeit find Bauhandwerker häufig durch unterlaſſene oder man; 
Abſteifung der Baugruben, durch fehlerhafte Aufftellung und Verbindung der Wul 
und durch ein deren Stärke gar nicht annemeflenes Beſchweren derielben mit M 
berunglüdt; es wird taher zur Verhütung ähnlicher Unglüdefälle Rachſtehendes 3 
achtung angeordnet. 

1) Bei allen Neus und Reparatur-Bauten müffen In Gemäßheit deb $. 773.,3 
Tit. 20. des U. 2. . die unmittelbaren Aufſeher die erforderiichen Borteb: 
treffen, damit nit durch den Einfturz der Baugrube, durch dab Herabjal 
Materialien, durch den Einfturz der Gerüfte oder fonft Jemand beſchädlgt 
Ns foihe unmittelbare Auffeher find die mit der Bauausführung beauf) 
Bau- und Merfmeifter zu betrachten. " 

2) Jeder, dergeftait mit der Bauausführung beauftragte Baus und Wertmeif 
dad zu den Küſtungen beftimmte Material vor der Verwendung feiner Beld 
heit nad) gehörig zu prüfen, namentlich find die Nbfteifungen, die Spieß- odtı 
bäume, Streihftangen, Netztiegel und Bretter, ingleichen die Hüftftränge, Mar 
und Rüftnägel, hinſichts ihrer Tragfähigkeit einer forafültigen Prüfung zu 
werfen und durchaus nicht früher anzuwenden, aid bis davon hintängliche 
zeugung erlangt ift; — eben fo find die von den Steinmegen und Zimme 
behufs Aufroinden ſchwerer Werl- und Holzverbandftude zu verwendenden 
bäume, Taue und Kloben jedesmal vorher genau durchzuſehen, und die nid 
haltbar befundenen Utenſllien durch andermeite befler zu erſetzen. 

3) Das Auffhlagen der Rüſtungen muß unter perfönlicher Zeitung betr Bas 
Merfmeifterö-und mit gehöriger Worficht erfolgen. damit weder die beim ® 
fhäitigten Arbeiter befhädigt, nod die Paffage auf der vorbeiführenden ( 
irgendwie gehemmt und gefährdet wird. 

4) Die Spießbäume, deren oberer Durchmeſſer 5 bi8 6 Zoll fein muß, und die] 
ber Höhe des zu berüftenden Gebäudes in der Stärle nach unten zunchmen u 
find in einer Entfernung von 7 bi6 höchfens 9 Fuß in einer 4 bis fedhAf 
Tiefe einzugraben, vor dem Verjüllen ringsum mit aufrecht geftellten Bret 
zu verkleiden und demnächſt recht feft mit Erde zu verllampfen. Die Streich 
find mit hänfenen Strängen an die Räüſtbäume zu binden und außerdem 
eiferne Klammern und Nägel gchörla zu befeftigen ‚dagegen iſt das Annagel 
Brettern anftatt jener, nur bei dem Abputz der Gebäude (mo eine ſtarke Bei 
der Gerüfte nicht mehr ftattfindet) zutäifig, indeſſen müffen diefe Bretter am 
bie Spießbäume zu befeftigende Knaggen unterftügt werden. — Das Bdegt 
Gerüfte muß auf ftarfen Neßriegein mit mindeftens }zölligen gefunden K 
ftattfinden und müffen dieſe in gehöriger Anzahl verivendet werden. 

Daſſelbe gilt auch hinfichtiich de6 Belegens der Balfenlagen vor Ausführen 

Dietung; zur Verhütung ded Auffippens oder Fortgieitens mäffen die Brei 

den betr. Stellen auf die Unterlagen mit Klammern und jtarfen Nägeln bd 

werben. ' " 

5) Die in den Seltenbäumen und Sprofien gehörig Karken Leitern müffen, bau 

beim Bebraud) nicht rücten, oben am dod &rrüf \e angkuunken, ader Durd 3 
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mern nehalten, bei größerer Länge aber durch gabelförmige Steifen unterftüßt wer⸗ 
den. Bon dem Bau: und MWerfmeilter find die Leitern Öfter6 au unterfuchen und 
namentlich darauf zu fehen, daß feine Sprofien fehlen und biefe jederzeit in bie 
Bäume feft verteilt find. s 

6) Bevor das Gerüft von den Arbeitern benußt wird, muß baffelbe an den freien Sei⸗ 
ten noch) mit einem @eländer verfehen und müſſen zu diefem Zwecke in einer Höhe 
bon 3 Fuß über dem Gediele, Bretter an die Spießbäume genagelt werben. 

7) Der Band der Baugrube in der Breite einer einfüßigen Doffirung, fo wie Die Ge⸗ 
‚rüfte, dürfen mit Baumaterial nicht überlaftet werden, aud) if darauf zu ſehen, daß 
letzteres nicht an einzeinen Orten aufgefellt, ſondein gleihmäßig auf den Nüftun- 
gen vertheilt und den Unterftügungöpuntten der Negriegel möglihft nahe gebracht 


ıd. - 

8) Das Einlegen der Berüfte muß gleichfalls mit Vorfiht und unter Leitung bes Bau⸗ 
und Werfmeifterö erfolgen. 

9; Beim Abbruch alter Gebäude muß das gewonnene Material, wenn es nicht Inner- 
haib ſicher⸗ aufgefteilt werden kann, mit Voiſicht zur Erde geſchafft. Mauer⸗ und 
Dachſteine! dedgt. ter Schutt müſſen In geräumigen, geichloſſenen Binnen herabges 
laffen werden, wenn ed nicht vorgezogen wird, letztere berunterzutragen. Daß 
Herabiverfen defieiben auf Straßen und öffentlichen Plaͤtzen IN in allen Fällen 


un zuläſſig. 

O) Wird dei dem Abbruch der oberen Etagen eines Gebäudes der Pletz nicht einge⸗ 
zäunt, (was Indeflen nur dann zuläſſig iſt, wenn dad Materlal im Innern des Ge⸗ 
bäudes untergebracht werden kann), fo müſſen Standgerüſte aufgeſtellt und dieſe 
zur Sicherung der Paſſage durch Aufſtellung eines Biettes an dus äußere Ende 
tafteniörmig gebildet werten. Jederzeit hat aber der Bau- und Werfmeifter darauf 
zu achten, daß nicht zu große Stüde ſich auf einmal trennen, die beim Herabfallen 

dab Berüft zerträmmern und Menſchen beſchädigen fünnen. 

1) Dem Bau⸗ und-Wertmeifter, oder feinem Stellvertreter, liegt es ob, bei der Auf: 
ſicht über den Bau dad Verhalten der Brfellen und Arbeiter zu fontroliren und au 
verhindern, daß diefeiben nicht uus Uebermuth und ohne Roth in Befahr begeben, 
auch iſt derfeibe dajür verantwortiich, wenn betrunfene Arbeiter dad Berüft beſtel⸗ 
gen oder beim Kichten der Gebäude verunglüden. 

12) Die Nidytbeadhtung der vorfiehenden Maßregeln würde, — aud) menn fein Schaden 

gefd-eben, — gegen nacläifige You= und Werkmeiſter oder negen die Stellvertreter 

berfeiben, mit Einem bio Zwanzig Ihalern Geld» oder verhältnißmäßiger Gefäng⸗ 
nißftraie geahndet werden. Iſt aber dadurch Unglück verurſacht, jo finden bie 

88. 777 und ff. Tit. W. Th. II. des Allg. Landrechto Anwendung. 

Minden, den 13. Apıli 1847. . 

Koͤnigl. Neglerung. 

(Mia. Bt. d 1.8. 1847. S. 04. Nr, 134.) 


Zweiter Titel, 


Ion den Einſchränkungen der Baufreiheit zum Beſten der 
Nachbarn‘ ). 


‚ F. € 9. Grein (St. G. R.), die Rechtöverhältniſſe der Nachbarn in Bau⸗Ange⸗ 
Enheiten, nach den Vorſchriften des A. X. R. mit Hinmeifung auf die nad der Bau⸗ 
Baung v. 30. Nop. 1641 und den Epezial-Bau-Obfervanzen in Berlin vorfommens 
Kübmelchungen. 8. Berlin 1842. 

Die Baufreiheit des Eigenthümerd unterliegt, wie bereitd oben erwähnt 
kden, nicht allein denjenigen geſetzlichen Einihränfungen, weldye ihren Grund 
Interefje ded Staated haben, fondern aud) foldyen, welche aud dem In: 








Diele Materie kann hier nur in foiern abgehandelt werden, als fie durch die Be⸗ 
Kimmungen ded 9. 2. Bt. normirt ft, wogegen auf Die Brobinziat- Rechte hd 
Orts⸗Obſer vanzen (und deshalb auch auf die Norfchriften des in der Rheiu⸗Provinz 
geitenpen frangöfifchen Rechtes) nicht näher einzugehen Ift. 
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tereffe Anderer entnommen find. Diefe Iehteren Befchränfungen, welche zun 
Beten nahbarlider Brundftüde befichen, find theild geſetz liche, the 
anf befondere Rehtdtitel gegründete. Ä 


Erfte Unter-Abtheilung. 
Bonden geieglien Einfhränfungen der Baufreiheit zum | 


eſten nachbarlicher Grundſtücke. 


I. 


Allgemeine Einfhräntungen des Eigentyums beim 
Bauen. | 


Die Regel, daß jeder Eigenthümer auf feinem Grund und Boden bei 
Bauten vornehmen darf, it im A. L. R. Th. I. Tit. 8. 6. 141 audbrädiid 
fannt. Indeß darf er beim Bauen die Gränzen ſeined Srundſtückes nicht 
ſchreiten, und ift aud) in Betreff neuer Bauten noch anderweitigen Einf 
tungen unterworfen. ur 

Dab A. L. R. enthält hierüber folgende Didpofltionen: 

1) Ih. 1. Tit. 8. 66. 123, 139—141: 

8. 123. Die Anlegung neuer Erter, Altane, Wetterdächer, Dadytraufen, und 
berer über die Graͤnze ragender Baumerfe Ift der Nachbar zu dulden nicht v 

8. 139. Neu errichtete Bebäude müflen vor älteren ſchon vorhandenen 
bes angränzenden Rachbars, menn nicht beſondere Polizei⸗Gefetze ein Anderes v 
ben, tentgften® 3 Werkſchuhe zurücktreten. 

8. 140. Stoͤßt aber dad neue Gebäude auf einen unbebauten Biat des R 
fo ift ein Abfland von anderthalb Werffhuhen hinreichenb. 

8. 141. Uebrigens aber fann Jeder in der Btegei auf feinem Grunde unb 
fo nahe an die Bränze und fo hoch bauen, als er e6 für gut findet. 

2) Ih. I. Tit. 9. 88. 340— 342. 

8.340. Will Jemand einen Bau auf feiner Bränze führen, fo muß er feinen 
faß, und wie meit er das Gebäude vorzurüden gedenfe, den Rachbaren anzeigen. 

8. 341. Hat er diefed gethan, und iſt die angegebene Linie von den Nach 
genehmigt, gleichwohl aber dad Bebäude durch Zufall, geringed oder maͤßlges ® 
über die angegebene Linie vorgerücdt worden, fo durf er den Nachbarn nur ben 
und Boden nad) einer billigen Tage vergüten. 

8.342. Hat aber der Yauende die Anzeige ganz nnterlaffen, oder hat er det E 
derfpruches der Nachbaren ungeachtet, über die wahre Grünzlinie fortgebauet, oder het 
die von ihnen genehmigte Linie aus Borfak oder arobem Verfehen überfchritten, fo M 
fhuidig, dad Mebäude auf feihe Koften bis innerhalb feiner Gränzen einzuziehen und nd 
auperben die Nachbaren zu entfchädigen. 

a: 

a) Plenarbefchl. bed Ob. Trib. v. 18. Aprit 1843. Begriff ber. «nahe 
Gränzlinie« im §. 139. A. L. R. J. 8. 

Unter der wahren Gränzlinie iſt nicht die Im $. 130. Tit. 8. a. a. PR 














1 
i 
1 


ſchriebene Baulinie, ſodern die Eigenthumsgränze zu verſtehen. 
(Min. Bi. d. i. ®. 1843. S. 224. Nr.203. Juſt. Min, Bi. 1843. ©. 102. Ar.1 
Entih. Bd. 9. ©. 3.) 
Dieſelbe Anfiht fpricht dad Erf. ded Ob. Trib. v. 2. März 1847 J 
(Gechtofaͤlle des Ob. Trib. von Striethorft, Bd. I. S. 17. Nr. 9.) 
Koch und Temme fchließen fid) der Anſicht ded Ob. Trib. an. 5 
(Koch, Beurtheitung der Entſch, S. 509 und Temme Gioliredht, Bu 
©. 206. Wote 3.) * 
Reinhardt iſt gleichfalld der Anſicht, daß hier die wahre Grenzlinie U 
Grundſtücke gemeint ſei, da hier nur der Fortbeſtand des Gebäudeb 
fremdem Grund und Boden durch deſſen Erwerdung in frage 
Ein Widerſpruch zwiſchen $. 139. A. L. R. I. 8. und 9. 342. LL.R]| 


d 
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m nicht dor, ba ed überall eine Richt hierher gehörige Frage fei, ob der 
mende auch noch auf eigenem Boden zurüdtreten müfle. 

(Uirnöberger Ardiv, Bd. 13. ©. 76.) 

b) Entyält die Beſtimmung ded 6.139. 4.2.9. I. 8. eine privatrechtliche 
jenthumddeſchränkung (LegalsEcrbitut) oder ein Bau-Polizeigefeß, und findet 
fe Beftimmung nur auf foldye Gebäude Anwendung, melde auf einem biöher 
bebauten, an ältere [hon vorhandene Bebäude angränzenden Plate aufge: 
rt werben, oder audy auf ſolche, welche auf der Stelle eined eingegangenen 
bänded wieder aufgebaut wefden? : 

a) Die beiden letzteren Witcrnativen nimmt der IL Sen. det D. 2. ®. 
Ratibor (in dem Erf. v. 15. Mai 1839) an. 

(Rod’s Schleſ. Arch. Vb. 4. S. 186. und Jur. Wochenſchr. 1840. S. 820.) 
B) Dagegen führt dad Ob. Trib. (it dem Erf. d. 9. Dec. 1839) bie 
erfteren Alternativen, und in Betreff der zweiten Frage dad Kür; 
thumd-G@er. zu Neiffe (in dem Erk. dv. 24. Ecpt. 1838) edenfalld die 
ere Miternative auß. (Roh a.0.D. ©. 185. 187. Jur. Wochenſchr. 1840. S. 822 
für Br. 3. 1842. ©. 109.) 
1) Funk (D.2.@. ff.) ift der Meinung, daf bie 56. 139 u. 140 cit. 
Anwendung finden, wenn dad gebaute Gebäude ald ein neues Gebäude 
eben. (Zur. Wocenfehr. 1839. S. 114 ff.) 
e) Der Plenarbeſchl. ded Ob. Trib. vd. 11. Mai 1846 heit folgende 








Dad Recht des Zwiſchenraums nachbarlicher Grundſtücke (85. 130. 190 u. 2. 
: 8.1.8.) jas interstitii — und das Recht' auf Licht und Ausſicht ($8. 140 bie 
I l. ce.) prospectas cocli, find zwei don einander völlig verſchiedene Be⸗ 


fü 

Neu errichtete Bebäude, Im Einne der AB. 139., 140. 1. e. find nur foldhe, 
weiche auf einem Plage aufgeführt worden, worauf bis dahin nod) fein Gebäude 
geftanden hät. 

Hat auf dem Plate bereitö früher ein Gebäude geftanden, iſt daffelbe abgebro⸗ 
den worden und hat der Platz eine neue Beſtimmung erhalten, fo foll darauf aber 
wiederum ein Bebäude aufgeführt werden, fo iſt in jedem einzelnen Falle nach den 
Umftänden, — je nachdem nach den Brundfügen tes Wrivatreht6 aus der dem 
Platze gegetenen Beflimmung ein Aufgeben des Rechto des Wiederaufbaues gefol« 
gert werden fann, — zu beurtheifen: ob daſſelbe zu den neu zu errichtenden Ge⸗ 
bauden zu zaͤhlen iR oder nicht. 

Die 88. 142., 143. 1. ec. finten au bei neuen Bauten auf bieher zum Bau 
benutzte Stellen und bei Erhöhungen alter Gebäude Anwendung. 
Min. BL d.1.8. 1847 S. 80., Juſt. Min. Bl. 1847 S. 27.) , 

- Die Gründe diefed Plenarbeſchl. werden in den Entf), ded Ob. Trib. 


13. S. 27. mitgetheilt. 
d) Mit Bezug auf dieſen Plenarbeſchl. hat demnächſt der IH. Een. ded 
. Trib. (in dem Erf. v. 22. Aug. 1848) angenommen, daß wenn darin 
mt ift, Daß ncu errichtete Gebäude im Einne der 86. 136. und 140, 1. c. 
foidhye find, welche auf einem Plage aufgeführt worden, worauf bid dahin 
fein Gebäude geftanden hat, darunter auch der Fall begriffen fei, wenn an 
eined bereitd früher auf dem Platze aeftandenen Gebäudes ein andered 
alt errichtet werden foll, daß nicht dic bißher bebauten Gränzen eingehals 
werden, vielmehr mit lleberfchreitung Derfelben Dad Gebäude einen dem Nad)- 
näheren Blaß angewieſen erhält, ald eb zeither eingertommen hat, 
ı (Entich. bes Ob. Trib. Bo. 16. ©. 520. Nr. 2062.) 
oe) Erftredt fi die Verpflihtung (nah $. 140. U. 2, R. 1. 8.), beim 
anderthalb Werkſchuh von der Gränze zurüdzumeihen, nur auf die 
sdmauern, oder aud auf etwaige Dahaudladungen und andere 
werte? | 
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Erſtered nimmt das (vormalige) D. L. G. zu Hamm (In 
9, April 1839) an. (Arnoberger Arch. Bd. 12. ©. 400.) 

Dagegen nehmen Lebtered an: 

a) dad (vormalige) O. 2%. G. zu Arnsberg (in dem Erk. v. 
1846 (a.a.9. ©. 343.); | 

P) dad Ob. Trib. (Datum ded Erf. konſtirt nid.) 

(a. a. D. ©. 462); 

3) dad 8, u. Et, ©, zu Effen (in dan Erf. v. 3. Oft. 1838 

(a. a. O. ©. 447.); 0 

6) Reinhardt (Meg. u. O. L. ©. Rath) (a. a. O. ©. 445.) 


f) In welcher Art und Weiſe if die Entfernung In dem Falle bed 
A. L. U. J. 8. zu berehnen? 

Das Erk. eined nicht genannten Gerichtohofes hat angenommen, 
Entfernung ſtetd vom Geböude an beredynet werden müſſe und Daß d 
Raum innerhalb ded Trauffalld dabei nicht mit in Betracht 

dürfe, (Mrnöberger Archiv, Bd. 10. ©. 63.) . 

g) Der II. Sen, des Db..Trib. hat unterm 21. Dec. 1839 
Rechtöfäge angenommen: _ 

a) Der Befiger der älteren Bebäude hat das Recht, zu verlangen, baf bes 

auf einem blöher unbebaut geweſenen Platze neurrrichtetes Bebäude jeden 
@. 140. Ü.2. 9.1.8. 14 Werffhub von der Gränzt zurüdbleibe. € 
diefleitige Ältere Gebäude mehr al6 14 Werkſchuhe von der Bränge entfe 
ed doch nicht nenigend, wenn der Neubauende ohne Ucberfchreitung fein: 
Gränze nur 3 Werfihuh (8. 130.) von dem alten Bebäube zurüdbleibt; 
ift der Zmiichenraum awifchen diefem unp ter Gränze, fo weit er Die E 
bon 1 Werfichuh überfchreitet, für einen unbebauten Platz zu adyten, au 
die Beſtimmung des 8. 140. anmendbar it. 
Die in dem 88. 139. und 140. a. a. D. enthaltenen Rorfchriften beaichen 
bie Berechtigung beider Nachbarn, Licht dur Deffnumgen und Fenſter i 
bäude zu bringen. (8. 137.0. 2. 8. 1.8.) Es ift daher nicht zurcichen 
nur die Brundmaucın des neuen Gebäudes in der bezeichneten Entferci 
legt worden; bieimehr muß leßtere in der ganzen Höhenauödchnung de 
inne gehalten werden. Tab im ®. 123. a. a. D. nur enthaltene Verbot 
Gränze ragender Yaumerfe ſteht dem nicht entgegen. " 

(Bräjudizien-Samml. de8 Ob. Trib. ©. 27. Nr. 780.) 

h) Mit Bezug auf den oben sub c. erwähnten Plenarbeſchl. v. 
1846 und dad oben sub g. gedachte Präj. v. 21. Dec. 1839 hat ber | 
bed Ob. Trib. unterm 25, März 1852 audgefproden, daß ˖ der 
Präj. v. 21, Dec. 1839 ad b. angenommene Grundſatz, daß ed nicht a 
fel, wenn nur die Grundmauern ded neuen Gebäubed in der bezeichne 
fernung angelegt worden, vielmehr letere in der ganzen Höhenanddehn: 
gehalten werden müffe, durch den Plenarbeſchl. v. 11. Mai 1846 fe 
änderung erlitten habe, (Entſch. 8b.22. S. 475. Präj. Nr. 2366. u. Bo. % 
Striethorſt's Ardy., Bd. 5. S. 98. Nr. 21.) 

i) Die Frage: ob bei einem Bau an der Gränze, wenn die Un, 
ben Nachbar unterlaffen und die Gränze überfhritten ift, die Klage auf 
rüdung des Gebäudes durch den Einwand, daß der Nahıbar um den 
wußt und demſelben nicht fofort widerfprochen habe, ($e 332, 4. 2,9 
befeitiget wird ? ift von dem IL. Een, ded Ob. Trib, unterm 30. Ju 
berneint worden. (Bräjud. Sammt. des Ob. Trib-, ©. 30. Nr. 288.) 

Derfelden Anſicht ift Reinhardt, welcher indeß annimmt, de 
boraudgefcht werde, daß der Bauchde dem Eigenthümer die Anzeige nad 
ALM. J. 9. gemadt habe. (Arnsberger Archiv, Bo. 13. ©. 73.) 

k) Bedarf die Erklärung, mittelft weldyer der Nachbar die Link 
migt, in welcher der Bau geführt werben fol, aud dann nicht der ſ 


b 


— 
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'n Korm, wenn ihm befannt iſt, daß dieſe Linie die wahre Gränzlinie 
hreitet? ' 


Ter II. Een. des Ob. Trib. hat unterm 20. April 1839 angenom- 
daß auch in dem erwähnten Falle die ſchriftliche Form nicht erfor: 
‚ fei. (Bräjgd. Samml. des Ob. Trib. S. 30. Ar. 668.) 
Reinhardt iſt gleiher Anſicht. (Krnsterger Archiv. Bd. 13. ©. 73.) 
I) Der IL Sen. ded Ob. Trib. hat (in dem Erk. v. 26, Febr. 1852) 
ide Brundfäte ausgeſprochen: 
Die 88. 139. und 140.9. 2. M. 1. 8. beziehen fi) auf da® Recht des Zwiſchen⸗ 
raumes namhbarlicher Bebäude (jus interstitii) und feßen voraus. daf neue Ge⸗ 
bäude, d. h. Gebäude an einem Orte errichtet werden follen, wo bisher nodh feine 


geſtanden haben; fle finden feine Anmendung auf den Full, wenn ein bereitö vor⸗ 
haudenes Bebäude erhöhet werden foll. . 


Die 88. 142. und 143. a. a. D. dagegen beziehen fi) auf dad Recht auf Licht und 
Nusficht (prospectus coeli) und auf einen neuen Bau. 


Bel bereits vorhandenen, unmittelbar an einanderftoßenden Oebäuden iſt der 
Eigenthümer des größeren mit einem Fenſſer verfehenen Gebäaͤudes nur bann bes 
techtiget, dem Höherbauen deb Nachbars, durch weiched jenes, wennaleich ſchon ſeit 
Unger., ald 10 und 30 Jahren, vorhandene Fenſter vermauert wird, zu wider⸗ 
fpredien, wenn er ein Unterlagungsiecht hierzu befonderd erworben hat. ($. 145. 
a. 0. D.) (Striethorft’s Ardiv, Bd, 5. ©. 55. Nr. 12.) 

m) Ch. des M. führt aus, daß wenn der Vorſatz ded Bauenden, wie weit 
I Gebäude vorzurüden gedente, dem Nachbar angezeigt ft, ſchon In des 
Sktiliſchweigen eine Genehmigung . der ihm angezeigten Baulinie 
:($. 342.9, 2, 9.1.9.8. 61. In. 1. Tit. 4.) Wenn dagegen die Bau: 
r anfangs genehmigt ift, dad Gebäude aber demnädft, ohne den Nach⸗ 
mald zu fragen, in einer längeren Flucht, ald Anfangd beadyfichtigt 
k, errichtet wird, und es ſich findet, daß Die Verlängerung über die unbe: 
me Gränze hinausreicht, dieWerlängerung, and wenn der Nachbar während 
Baued geichwiegen haben follte, auf fein®erlangen eingezogen werden muß. 
| (ur. Zeit. 1835. ©. 1102,) 
) Grein bemerkt, daß der $ 341.92. R. J. 9. zwar die Genchmi: 
der angegebenen Baulinie don Eeiten DEE Nachbars verlange; da aber der 
2 a. a. O. die nadıtheiligen Kolgen nur dann eintreten laffe, wenn der 
die Anzeige ganz unterlaffen oder Widerſpruches des Nachbars unge: 
gebaut habe, alfo nicht aud) dann, wenn die Anzeige geichchen, der Nach— 
fid) gar nicht erklärt habe, fo müffe im Falle des F. 341 a. a. D. aud) 
fhweigende Genehmigung für zureidend erachtet werden, und dieſe liege 
n nach geichehener Anzeige der Nachbar nicht wenigſtens beim Beginne 
med der Linie mwiderfprehe. Die 88. 341 und 342 h. t. ſprächen 
ur von einem Tieberfchreiten der Baulinie, daffelbe müffe aber von dem 
gelten, wenn namlidy Die angegebene Baulinie zwar eingehalten fei, 
ber erft nad) Beginn ded Baued finde, daß fie jenfeitd der Gränze liege; 
ehe fid) don ſelbſt, daß dem Bauenden ein dolus oder ein grobed Ber: 
Angabe der Baulinie nicht zu Nuten kommen könne, 
(Grein, Baurecht ©. 19. Note 2 u. 3.) 
) Der Ausdrud »Bebäuber hat einen engern und einen weitern 
Im leßteren umfaßt er jede Bauanlage, mithin auch eine felbfiftändige 
und in Diefem Einne iſt er im 6. 327. A. L. R. 1. 9. wo dom Bauen 
dem Boden die Rede ift, genommen. Im engern Einne werden nur 
gen, welche zur Mohnung oder Aufbewahrung von Gegenftänden die— 
runter verftanden, und in diefem Einne ift davon im §. 139 A. L. R. J. 8. 
. (Ext. [Gerichtshof und Datum fonflirt nicht] Im Arnob.Arch. Bd. 10. ©. 63.) 


v 
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I. 
Bon Rainen und Vflugredten 1). 


| Raine find nicht die eigentliche Bränzlinie, ſondern führen na 
deren Ermittelung; kann indeß ein Gränznachbar nicht beivelfen, da 7 

den Rain ein beffere® Recht zuftehe, fo tritt die Beſtimmung ded &. 2. 
6. 366 ein, daß die Mitte ded die Bränze bildenden Raind fär bie 
Gränzlinie zu eradhten iſ. Die Erhaltung der Raine und 
unveränderten Zuſtande w im wejentliden Interefie ber G 
Daher verordnet dad U. 2. R. Ip. I. Tit.8. 66. 118 und 119: 

8, 118. Die Raine oder fogenannten Pflugrechte zwiſchen benachbarten e 
flüden merden in der Regel ald gemeinfchaftliches Eigentham angefehen.. 

8. 110. Cie dürfen alſo von feinem der benadybarten Veftger ohne 
ber Miteigenthümer verändert oder gefhmätert werden. 

Dazu: 

1) Tad Ob. Trib. folgert (in dem Erf. v. 17. Jan. 1844) 
6. 118, a. a. D. daß, wenn ein Privatweg ein Grundſtück durchſcha 
gefegliche Wermuthung dafür ſpreche, daß der Weg Eigenthum beöl 
welchem dad Eigenthum dieſed Grunde zuſteht. 

. (Arnöberger Archiv, Bd. 10. S. 37. 

Dr. Sommer hält diefe —* für unrichtig und nimmt 
über dad Eigenthum folder Wege dad Drtöherfommen entſcheiden müſſe. 

(a. a.D. ©. 53.) 

2) Kann der Miteigenthümer bed Bränzrained in Folge deB. im 
A. L. R. 1. 8. erwähnten Audſchließungörechtes auch ohne Zuzlehung bed 
Miteigenthümerd jeden Dritten von dem Gebrauche ded Raind und ded 
führenden Weges audfchlichen ? 

Der II. Sen. ded Db. Trib. hat unterm 5. Dit, 1838 bejahet. 

(Bröjud. Samml. des Ob. Trib., S. 25. Nr. 54.) 


III. 
Von Scheideräumen oder ſogenannten Winkeln ?). 


Dad A. L. R. Th. J. Tit. 8. beſtimmt in den $$. 120 — 122: 


8. 120. Much die Winkel oder Zwiſchenraͤume zwifchen den Häufern 
Hegel für gemeinſchaftlich geachtet. 

g. 121. Hat jedoch bieher nur einer der Nachbarn bie Traufe dahin 
und nur allein Goſſen, Brivete, oder offene Fenfter darin gehabt, jo wirt 
der Zwiſchenraum ihm eigenthümlich gehöre. 

8. 122. In einem zwiſchen zwei Häufern gelegenen Winfel darf auch der, 
felbiger eigenthümlich gehört, die Röhre von einem Windofen ohne des Nachbart 
gung nicht fühıen. 


N) 
se. 

















') Raine find ſchmale Streifen ande zwiſchen zwei — welche 
male der Gränze dienen. (A. L. R. J. 17. 88. 363 — 366.) Ele werben 
rechte genannt, wenn fle zum Führen und Mueheben. des Wfluges a 
den Es iſt daher nicht richtig, wenn der 8: 118. A. L. R. 1.8. beide 
als gleichbedeutend anffaßt. Vergl. gerrmann’ 6 * mente und 8 
Bemertungen Bo. 1. hg 85. (Sterwertd Materlalien H. 3. . Bl. Sk. 
Grein a. a. O. S. 9. 8. 7. 

2) Unter Winkeln werden bie zur Aufnahme bed Trauſwaſſers Beten 

gänge und die nad) 8. 139. 9.2. 8. I. &. bei neu errichteten Gebäuden ı 

ten Zwifbenräume —* ben Gebaͤnden nachbarliher Grundfädt 

ben. (Breinaa O. S. 13.8. 11.) 


Su 
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In: 

Der Kußdrud: »Häufer« im $. 120 a. a. D. if gleichbedeutend mit 
‚de, weil fein Grund vorliegt, weshalb diefe Vorſchrift nicht auf alle 
r Bebäube angewendet werden ſollte. Die Bezeichnung: »Binkel« 
"sur auf [hmale Zwiſchenräume und der 8. 121.4. a. D. läßt fchlies 
nur dergleichen von hoöchſtend drei Fuß Breite gemeint find, 

ein a.0.D.©. 13. Note 2.) 

Bas if unter »offenen Kenftern« im 5.121 a. a. D. zu ver⸗ 


B. ®. führt aus, daß ſolche Fenſter gemeint feien, die nit vergits 
)derfäbt find, fondern gewöhnlichermaßen geöffnet werben können. 
„ Seituhg 1833. ©. 968.) ' 
Die Ert. I, u. 1I. Inft. (Berihtöhöfe und Data fonftiren nicht) in der 
. 1833 €. 467 ff. führen aus, e8 feien offene, nicht durch @itter 
Heihen Deſchränkungen verfchloffene, mit Scheiben verfehene Fenfter, 
groß find, daß fie gehöriged Licht gewähren, gemeint. 
Grein bemerkt, daß die Vorſchrift de 6. 121 a. a. D. in Betreff der 
ılf Den Beſtimmungen der 56. 138—140 a. a.D. In Verbindung ſtehe, 
Borte »offene Fenfter« ſolche Fenſter bezeichnen follten, die mit Bittern 
yen nicht derfehen find. (a. a.D. ©. 1}. Rote 2.) 
D. (in der Zur, Zeit, 1833 €; 467) meint dagegen, daß unter Zen; 
jede Lichtöffnung zu verfiehen, und unter offenem Fenſter jede, 
en Zweck erfüllt, Andficht und Licht zu gewähren. 

Begründet auch dad Worhandenfein von Thüren (im alle bed 
ine Bermuthung für dad Eigenthum ? 
M. verneint; denn wenn der eine Nadybar eine Ihüre halte, der 
tahbar nad) demfeiben Zwiſcheuraume die Traufe fallen laffe, darin 
ſe oder Privete oder offene Fenfter habe, aber feine Ihüre, fondern 
ir durch des Erfteren Thürc gelangen könnte, fo würde der Erſtere im 
d Eigenthumd, der Zweite im Befige von Brundgeredtigkeiten fein. 
r. Zeit. 1833..€. 971.) 
Dad Recht zur einfeitigen Benugung eined gemeinfhaftlihen Zwiſchen⸗ 
wifhen benadybarten Bebänden kann auch nidyt durch Verjährung mit: 
Hgjährigen Beſitzes erworben werden. 
'annt von dem I. Een. des Ob. Trib, per sent. v. 23. Sept. 1851, 
ad der 6$. 120, 121 h. t. und der 88. 660, 663 A. 4.8.1.9. 
ziethorfi’d Arch. Bd. 3. ©. 04. Nr. 21.) 


IV. Von Bränzfheidungen!). 


FU. L. R. handelt Die Lehre von den Gränzfcheidungen in den 66.149 
des A. L. R. 1. 8. 2) ab, welde dahin lauten: 


mn 


Scheudungen [Beiriedigungen, Behegungen) der Brundftüde verfteht mon 
rt der Oberfläche des Bodens hervortretende Vorkehrungen, welche verfchiedene 
adAude von einander trennen. ie find entweder Mauern oder Blanfen, 
Stakete, oder lebendige Heden. Bei Planken und Etafeten heißt die - 
e, weiche platt ift, d. h. an welcher die Bretter und Latten nicht durch andere 
wiretende Begenftände unterbrochen werten, Bunde oder Kehrfeite. 
Befeg-MReviforen bemerken zur Erläuterung biefer 68. auf Grund ber 
rialien YZolgendeb: ’ 

Das a. 2. MR. kommt vom 8. 149 h. t. an auf die Scheidungen mehrerer bes 
borten Brundftüde, und zwar, nachdem zuvoͤrderſt einige allgemeine Grund⸗ 








ed DE en nn] 
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8. 149. In der Beget iſt ein Jeder fein Brundftüd durch Zäune, P 
ober andere Scheidewaͤnde, von den Brundftüden ſeines Nachbars zu tren 





»fähe voraudgefchidt find, auf die Verbindiichfeit zur Unterbaltun: 
»168.) Hierbei. entſteht die jehr wichtige Frage, in wiefern der | 
sErhaltung der Scheidung zu beftchen beiugt fei, wenn foldye nicht | 
sangrenzenden Vellgers Einenthum if. Man muß geneigt fein, e& 
“ sfluß der natürlichen Freiheit zu betrachten, daß der Eigenthümer bi 
»wie bie Anlage in feinem Belieben Nand, eben fo beilebig mie 
sfönne. Mehrere Beflimmungen ded U. 2. M. deuten aber auf bie 
»Verpflihtung, die Scheidung zu erhalten, chne daß der Brundja 
»gefprochen wäre; fo die RB. 152. 153. 162. 164. 172. In dicfer 
»haben die verfchiedenen Bedenten ihren Grund, ob die Ulnterbaltt 
»dung eben fo jakultativ fel, wie Die erfte Anlage nach 8.152 — ob d 
88. 162—167 auch auf andere Scheidungen; als Jäune, anmenbba 
stidy auf Wellerwände, deren nur im Gingunge ded 8. 162, dam < 
»gedacht werde — cb der $ 164 nur dann Anwendung finde, we 
»eineb weggenommenen Gcbüuses eine andere Art der Befriedigur 
»ob auch der Nachbar hierauf beſtehen fünne — mas unter Bebäut 
»und ob insbeiondere die von einer Gemeine weggeräumte alte © 
anderen Einiriedigungen in eine Kategorie zu ſtellen. Es ift gar nic 
«daß der Text diefe und andere Bedenken zurüdläßt. Die aufgeftell 
gen für dad Eigenthum find zwar vollkommen außreichend, und. 
zur Unterhaltung verpflichtet fet, iſt beantwortet, unentſchieden if 
„geblieben, ob eine Scheidung unterhalten werden müfle. 

»Der Sinn bed Geſetzes wid indeß klar durch eine Vergleich 
»druckten Entwurf. Dort waren nämlich Im 8. 105 die Einfriedl, 
»haib der freien Zeldflur geftattet. Dann fam’der Entwurf auf bie 
sdie wir jegt 85. 154 ff. des Textes finden, und an dieſen reihete fc 
»8. 162), daß jeder Beſitzer ftädtifher Bruntfiüde den Zaun zu 

" bauen und unterhalten müſſe. Es ift nicht zu verfennen. daß die 
smung eine Verpflichtung, die Scheidung zu erhalten, ausſprechen 
»Gegenſatz ergab fih von feibfi, weil die Einfriedigungen In ber freis 
»geftattet waren. Bei der Umarbeitung des Entm. bemertte nun S 

.ad $. 105 (des Entm.): Auch In der Keldflur verdienen Befrl 
rem, und find alfo einem Jeden zu geftatten, wo nicht 
soder Eerpituten entgegenfteben: 

»Diefer Bemerkung verdanft der $. 151 des Texies feine Enti 
»die Einfriedigungen aud) in der Feldflur geftattet. Dadurch aber | 
»faß, den die nachfolgenden Beſtimmungen bliden, verloren, und I 
auf alle Einfiiedigungen, ohne Unterſchied, mo De Brundftüde b 
»werden. 

»Suarez fuhr alsdann fort: 

»Bel den 88. 107—116 (des Entw.) entſteht einige Du 
»Etellung der Süße. Die Meinung daber iſt eigentiich dieſ 

»Der Bau und die Unterhaltung der Zäune, ſowie al 
ten bon Schridewänden, kommt demjenigen ju, weicher €i 
sfelden ift, Daraus folgt, daß, wenn Jemand einen neue 
»wo bisher gar nichtö geweſen ift, derſelbe In jedem Falle fü 
tung forgen müſſe. 

Kann nicht auögemitteit werden, wer ber Gigenthün 
»2c. fel, fo finden die SS. 107. 109. 110. 132 (des Entı 
»praesumtiones Anwendung. Treten aud) dieſe praesı 
»ein, fo iſt das onus der Unterhaltung beiden Nachbarn gen 

»Wenu die Sache fo audeinändergefegt wird, fo fall 
»Monita meg. j 

»Aus diefer Bemerkung ift die Darſtellungösweiſe, wie wir fl 
»finden, hervorgegangen. 

»Vorangeſchickt ift im &. 152 der Cab, daß derjenige, ber eine ı 
anlegen will, die Koften‘der Anlage oder Unterhaltung übernehmi 
»folgt im $. 153 der Satz, daß dein Eigenthümer tie Unterhalten 
»hieran reihen fi die Nermuthungen für das Eigenthum nad 
>88. 107. 309. 110 und 112 de Entw., oder mit andern Worten: 
s{hiedenen Hüdfihten, vorlie durdy Vie Beſchaffenheit und die Lage 
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. 130. Dergleihen Echeidungen müffen aber die Grenzen gegen den Nachbar 
üũberſchreiten, nody bemfelben In dem Gebrauche feines Eigenthums hindertich 


. 151. 3u Befriedigungen in ber Zeldflur if ein Eigenthümer nur in fofern ber 
B.niht Koppeiwinden, Hũtungo⸗ oder andere Brundgerechtigfeiten entgegenftehen. 
. 152, Wer eine neue Scheidung in einer Begend, wo biäher noch feine vorhanden 
‚HR, aniegen will, muß nicht nur die Anlage, fondern auch die fernere Unterhaltung 
e Koften beforgen. 

‚183. Ueberhaupt liegt die Unterhaltung foldyer Scheldungen demjenigen ob 
erweidlich dad Eigenthum derfelben gebührt. 

» 154. Kann nicht auögemittelt weiden, wer der Cigenthümer einer ſolchen Schel⸗ 
Lk fo wird bei Planken derjenige, gegen deflen Brund die Stiele, Ständer oder 
derjeiben fiehen, für den Eigenthämer geachtet und ift die Planke zu unterhalten 


. 155. Dagegen muß ihm aber der Nachbar, ton beifen Seite die, Bretter ange⸗ 
And, den Zunitt auf feinen Grund und Boden bei nothmwendigen an der Biante 
wenden Bauen und Reparaturen geftatten ’). 


— —— — — — — — 


gegeben find. Von den aus der Beſchaffenheit hervorgehenden Vermuthungen 
—7 bie 88. 154—161 de6 Texteb — von der Lage die 88. 162—167. Fin⸗ 
biefe Vermuthungen nicht Anmendung, fo iſt die Laſt der linterhaltung gemeine 
Weftlihh — 8. 168 ht. Der $. 162, defien Auslexung wegen der frage, ob er 
ku andere Arten von Sceidungen, als Zäune und Wellermände Anwendung 
Bade, allerdingd ſchwierig iſt, wird auf dieie Weiſe vollkommen far. In den vor« 
ergebenden 88. ift nämlich ton Scheidungen die Wede, deren Beſchaffenheit auf 
das Eigenthum ſchließen läßt, und nun foll ferner gefagt werden: Bei anderen 
Bdheidungen, Deren Beſchaffenheit nicht auf dad Eigenthum 
Ihließen jäßt, ald da find Zäune und Wellerwände, ifiu.f.w. Der 
Katın. ließ hierüber feinen Zweifel zurück, er fagt im 8. 110, dem der 5.1062 d. T. 
lerrefpondirt. nachdem vorher von der Beſchaffenheit die Rede geweſen war: Bei 
saderen Zäunen iſt u. ſ. m. 
»Rimmt man das Geſagte zuſammen, fo iſt der Sinn des Geſetzes dieſer: Be⸗ 
digungen in der freien Feldflur ſind zwar geſtattet. allein die Anlage und die 
kterhaltung der Scheidung ift willkürlich, der Nachbar ift nicht auf deren Erhal⸗ 
w. gegen den angrenzenden Beliger, dem die Scheidung eigenthümlich gehört, zu 

Achen befugt. Im Gegenſatze der freien Feldflur aber müffen die Echeldungen 
Biterhalten werden, und zwar bon dem Eigenthumer. Wer der Einenthümer fei, 

zunächſt nah der Beſchaffenheit, und wenn dieſe feinen genügenden Anhalt 
Wbt, nad) der Zuge zu ermeſſen. Läßt fich endlich hieraus die Entſcheidung nicht 
Amehnen, fo tritt Die Bermuthung für eine Gcmeinichaft ein. 

»(Geſ. Wepii.a. 0. ©. Motive zu 88. 118154 des Entw. S. 74 und 75.)« 
an in einem Gebäude ein Bau oder eine Reparatur erforderlich ift, welches fo 
e an des Jtahbard Gränze fteht, dad Fein Zivifchenruum zwiſchen dem Gebäude 
ıded Nachbar Grund und Boden verhanden, fo fteht nad) Bermanifhem 
hte dem Eigenthümer ded Gebäudeb das fogen. Hammerſchlagsrecht (die 
ugniß, zum Zweck des Bauch oder der Beſſerung eines Gebäͤuded des Nachbard 
modftüc au betieten*) und das fogen. Keiterrecht (die Befugniß, Behuis des 
td oder Der Weparatur auf ded Nachbard Boden Baugerüſte Zu errichten) zu. 
Inſtitut erfennt Das A... in Vezichung auf ſolche Baumerfe an, die gerade 
er auf der Grenzlinie ftehen, nämlich bei Scheidungen (im 8. 155 h.t.). 
ſt aber zroeifeihaft gefunden, ob daffelbe bel anderen Beuwerken Anwendung 
6? 

Es bejahen: . 
a) Der Il. Een. des O. L. G zu Ratibor (In dem Erf. de publ. den 22. Mär; 
#), weit die Qualität des Bauwerles im Sinne des 8. 155 h. t. ganz gleich» 
g lei, da bei atien Battungen von Baumerfen, melde die in Rede ftehende 
: baben, ganz diefelbe Nothwendigkeit und diefeibe Art und Weiſt zur Inſpiei— 
‚ und Vornehmung der Heparaturen elntrete. 

(Koh chief. Archiv. Bd. 4. 5. 199.) 
b) Ko, indem er bemerlt, daß ed ein im A. L. R. oft wiederlehrender Redak⸗ 


— ——— — —— — 


ji. Hagemanns 2andwirthihaftöreht, 8. 166. Engau Decision, II, 
si. Klöntrupp, alphabet. Handbuch 11. 135. 


\ 
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8.156. Die Abdachung der Stiele muß nad) der Seite besjenig 
ſchehen, deſſen Einenthümer die Planle gehört. 

8. 157. Sind die Bretter in die Mitte der Stiele eingepfalzt, fi 
für gemeinſchaftlich zu achten, und muß von beiden Thellen gemeinfchaf 
werden 


8. 188. Was von Planfen verordnet ift, giit In der Regel auch wc 

6. 130. Bet gemauerten Scheidemänden gilt die Bermuthung, | 
demjenigen gehöre, auf defien Seite Vertiefungen oder fogenannte Blend 

8. 160. Eind dergieihhen Blenden auf beiden Selten anzutreffe 
Schedemauer, im zweifelhaften Kalle, für gemeinſchaftlich angeſehen. 

e. 181. Sind gar feine Blenden an der Mauer befindtich, fe if | 
ferhaften Yalle für gemeinſchaftlich oder einfeltig zu achten, je nachdem di 
den Wtatten auf beiden Seiten oder nur auf einer überlaufen. 

8. 162. Bel Zäunen oder Wellerwänden ift in der Regel jeder ® 
Grundſtücke und Bärten den Zaun rechter Hund vom Eintritte in deu H 
bauen und zu unterhatten ſchudig. 

.8. 163. Hat aber Jemand durch einen neuen Bau feinen Haupt: 

“ verändert, fo behält er Lennod in Hüdficht der zu unterhaltenden Zäu 
bindtichfelt, weiche er vor der Veränderung gehabt hat. 

6. 164. Hat biöher ein Bebäude die Haltung eined Jaunes unnd 

muß der, toctcher dad Bebdude megnimmt, den dafür anzutegenden Jaun t 

halten, fetbR wenn er fonft nach der Megel des $. 162, Dazu nicht verpflid; 

8. 165. Wenn ein zur Iinfen Sand neu anbauender Nahbar feine: 
ten ſchliehen will, fo muß er den daſelbſt bereitö vorhandenen Zuun feln 
Unterhaltung übernehmen. . - 

8. 166. Die Kofen der erften Anlage aber ift er dem Rachbar 5 


ſchuldig. 
u e. 167. Der Queer- oder Hüdyaun muß vom beiden gegeneinander 
barn gemeinfchaftlid angelegt und unterhalten werten. 

8. 109. Ueberhaupt IN In allen Fällen, wo weder ein einfeltiges E 
mitteft werden kann, noch die vorſtehenden befonderen Beftimmungen 
eintreten, die Bfliht zur Unterhaltung der zwiſchen den Grundſtücken zı 

" Befindtichen Schridungen gemeinfchaftiidh. 

8. 169. Scheidungen zwiſchen Höfen müflen in der Regel nicht ı 

ar Farten aber, ſowohl In Städten ald auf dem Lande nicht 
och feln. 

8. 170. Wo e& die IImfände zufaffen, follen fünftig ftatt der hoͤl, 

@ärten und gefchioflenen Aderftüden tebendige Heden angelegt werben. 

8. 171. Anuch it der Eigenthümer eines hölzernen Scheidezsauneß ı 
beffen Stelle eine lebendige Hede anzulegen. 

8. 172. Er iſt aber auch ſchuldig, die Anlagen nach der Anmeifung di 
gen fo zu machen und zu unterhalten, daß durd) die Hecke das Eigenthu 
eben fo gut, als durch den Zaun gefichert'merbe. 

8. 173. 2ebentige Heden, welche zwel gefchloflene Brundftüc 
en möffen ftetS fo angelegt werden, daß dadurch dem Nacht 

ehe. 
’ 8. 174. Will alfo Jemand gegen die Grenze feined Nachbars ein 
Hecde anlegen, fo muß er ohne Unterfchied der Holzart, welche dazu gemä 
hab Ruß von des Nachbars Grenze zurüdkieten. " 

8. 175. Das Eigenthum an dieſem anderthalb Fuß breiten Erbri 
fchen dem, welcher die Hede zu feinem Bebrauche angelegt hat, vorbehalte 

8. 176. Auch bieibt ihm In ſolchem Falle die Benugung des Aubn 
bon beiden Selten. 

8. 177. Doch iſt der Nachbar ben Ausmuchd der Hecke, ober derei 
bie Brenziinte zu dulden nicht verpflichtet. (Tit. 9. 88. 285 ff.) 

8. 178. Eine mit Bewilligung beider Rachbaru flatt eines bibherig 





tionsfehler fei, daß ein gewiſſer Say oder ein Juſtitut nur in eine 
Amwendnung anerfannt fel, weicher Fehler ſich auch hier finde, inden 
Hamnerſchiago⸗ oder Leiterrecht nur bei ſolchen Scheldungen, wel 
und Brettern beftehen, und fonft nicht mieder erwähnt werde. € 
bei dem Buchſtaden der gebrudten Mechtöfäge fliehen zu bleiben 
Eutſcheldung ded D. %. ®. zu Katar naltammen tiitiq, (a. 6 £ 
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ne angelegte Hece. wirb ebenfalls, fomohl in Anſehung ber Unterhaltung, alb 

geh aft 
* —28* iſt alſo den Auswuchs an ſeiner Seite ſich zuzuelgnen wohl 


). Elne ſolche gemeinſchaftliche Hecke muß auf derſelben Linie, wie vorhin ber, 
be bat, angelegt werden. 
. Doch müflen beide Nachbarn dahin fehen, daß durch die Hede die geſetzmä⸗ 

bes daran hingehenden Weged in der Folge nicht nefdymälert werbe. 
2. Wider den Willen des einen Nadbars, iſt der andere einen blöherl« 
Ka Zaun in eine lebendige Hede zu verwandeln, der Regel nach nicht 


Will ſedoch derſelbe mit der Hede von ber bioherigen Linie um die 8. 174 
Bee zurüdtreten, und ſowohl die Koften der Anlegung, als der künftigen‘ 
3 allein übernehmen, fo gebührt dem Nachbar dagegen fein Recht zum Wi- 


4. Bon einer foihen Hede gilt alddann alles, was 83. 175—177 verord⸗ 


bigen Vorſchriften de U. 2, R. laffen ih in fpftematifher Ans 

dahin darſtellen: 

Bonder Befugnig und Verbindlichkeit, Bränzfheiduns 

legen. 

Net des Eigenthümerd eined Grundſtückes, foldye® durch Scheidun⸗ 

nen ded Nachbarn zu trennen, iR ein Ausfluß ded Eigenthumd, und 

etze nicht eingeſchränkt. ($$. 149—151.) 

ift gefeglich kein Eigenthümer verpflichtet, Graͤnzſcheidungen neu 

t, wo bidher dergleichen noch nicht exiſtirt haben:). Died folgt aud 

rift des 6. 152 a. a. D. und die Vorſchriften der S£. 153. ff. über 

blicke zur Unterhaltung einer Eceidung beziehen fid nicht 
u errichtende Echeidungen , meil eine Verbindlichkeit zur Unter- 

überhaupt nur in Beziehung auf ſchon vorhandene Scheidun: 

e ift?). 

angt alfo lediglid) von dem Belieben eined jeden Eigenthümerd ab, 

Brundftüd von denen feined Nachbard durch Sceidungen trennen 

icht, und die Nachbarn haben nur dann ein Recht, von ihm Die Er; 

er Scheidung zu verlangen, wenn ſchon früher eine foldye vorhanden 

Erhaltung ihm oblag. 

‚on der gefestigen Beſchaffenheit zu errichtender Sdel- 


18 der Beihaffenpeit einer Scheidung folgen gefegliche Bermuthun- 
8 Eigenthum an derfelben; auß legteren aber folgt die Bers 
eit zur Unterhaltung. Wegen diefer Laft hat fein Gränznachbar 
Te Dabei, ald Eigenthümer einer Scheidung angefehen zu werden, 
aher.zu verhindern, daß der Eigenthümer nicht der zu erridhtenden 
eine ſolche Beihaffenheit gebe, daß die Vermuthung für dad Eigen; 
Die Unterhaltungdpflidt gegen den Nadybar fpridt, kann legterer 
Daß neue Echeidungen demgemäß eingerichtet werden, daß fie nicht 
wähnten aus ihrer Befchaffenheit hergeleiteten geſetzlichen Vermu⸗ 
j Widerſpruch treten. Demgemäß enthalten die Geſetze folgende 


| Blanten und Stadeten, 
5 die Stiele, Ständer oder Pfoſten dem Grundſtücke des Eigenthů⸗ 


die Bemerkungen ver Geſetz⸗Reviſoren hierüber. (Oben S. 803. ff. 
Grein ſa. a. D., ©. 80. Nole. 


x 
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merd, F Bundfeite aber dem nachbarlichen Brundftüde zugekehrt werde 
a. 0. O.); 

B) daß die Bretter ober Latten nicht In die Mitte ber Stiele eing 
den ($. 157. a. a. O.); 

b) bei gemauerten Scheidewänden, 

a) daß in der dem nachbarlichen Grundſtücke zugekehrten Seite 
feine Vertiefungen oder ſogenannte Blenden angebracht werben ($$ 
160 a. a. D.); 

ß) daß die Platten auf der Mauer nicht nad) der Seite des Nach 
faufen ($. 16T. a. a. ©.). 

2) Obwohl aus der Bedachung der Stiele einer Planke eder eir 
ted keine Vermuthung für dad Eigenthum und die Unterhaltungsve 
entſpringt, fo führt doch cine nach der nachbarlichen Seite ablaufende! 
dieſer die Traufe zu. Dedhald iſt verordnet, daß die Abdachung 
einer Planke oder eined Stacketed nach der Eeite dedjenigen Grunt 
ſchehen muß, defjen Eigenthümer die Planke oder dad Etadet gehör 
a. a. D.). 

3) Was die Höhe zu errichtender Echeidungen betrifft, fo iſt der 
mer bezüglidy derſelben nicht eingeſchränkt: 

a) wenn die zu erridhtende Scheidung aud einer lebendig 
beftcht ; denn der .$. 169. a. a. D. findet auf letztere keine 4 
weil Die Lehre von lebendigen Heden cerft mit dem $. 170. a. 
ginnt und die $$. 172 und 173. a. a. O. in Betreff deren Einricht 
niren ?); 

b) wenn durd die € cheidung ein Grundftäd in der freien 
befriedigt werden foll; denn auf dergleichen findet der 6. 169. a. 
Anwendung , weil foldye nidt einmal unterhalten zu werben bras 
dad Geſetz nur don Sceidungen zwiſchen Höfen und zwiſche 
Ipridt?); 

c) wenn der Eigenthümer über die in den Geſetzen vorgeſchrie 
hinauögehen will; denn der 6. 169. a. a. D. verbietet nur, Scyeidun; 
der angegebenen. Höhe zu errichten ?). 

Denn dagegen ein außerhalb der freien Feldflur liegendes Brunt 
eine Mauer, eine Planke, oder ein. Stadet befriediget werden foll, fo 
Scheidungen: 

a) wenn fie Höfe von Höfen, oder Höfe von Bärten*) tra 
unter ſechd, 

b) wenn fie Gärten von Gärten trennen," nicht ‚unter fünf Fuß 

($. 169. a. a, ©.) 5). 
| 4) Lebendige Heden müffen, ohne Unterſchied der Holzart, v 
gewählt wird, anderthalb Fuß vonder nachbarlichen Gränze yurüdtreten. 
a. a. O.) 


— — — — nn oo - 


1) Vergl. Grein a. a. D. ©. 35. Note J. 
2) a. a. O. S. 35. Note 2. 
s) a. a. D. ©. 35. Note 3. 
) Dies beftimmt zwar der $. 169. a. a. ©. nich! ausdrücklich, allen bat 
der Vorſchrift des 6. 169. nicht fonftirt, fo iſt eb am fiherften, auch für d 
dieſelbe anzuwenden. (Grein, a a. D., S. 36. Rote.) 
3) Diefe Vorſchriſten finden auch bei 1 Scheldungen wiſchen Höfen auf di 
Anmendung. (Brein,a.a O. S. 35. Note 2.) 
Auch fteht dem Nachbar fo lange das Recht gu, die Erhöhung eine 
errichteten Scheidung zu fordern, bis er ſolches durch Ser] ährungd 
(Grein a. a. D. S. 31.) 
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Uebrigend ift Die Anlegnng lebendiger Heden ald Scheidungen durch bie 
heiften der 68. 170—173. a. a. D.!) fehr begünfliget, 

©. Bon dem Eigenthume an vorhandenen Sheibungen, 

1) Das Eigenthumeiner Echeldung gehört zun ächſt demjenigen, auf deffen 
b und Boden biefelbe fteht. Nur wenn die Grundſtücks⸗Oränze nicht 
ttelt erben kann ($. 154. a. a. D.), treten anderweitige gefeßliche Ver; 
ungen € 


2) Es kommt hierbei auf diejenigen Berhältniffe an, aus melden nad) dem 
e bergleicyen Präfumtionen entftchen, nämlid) : oo 
a) auf die Befhaffenpeit, und 
b) auf die Lage der Scheldungen. 
Die Beſchaffenheit der Echeidungen betreffend, fo wird: 
a) für den alleinigen Eigenthämer angefehen, 
@) bei Planken und Stadeten derjenige, gegen deſſen Grund und 
u die Stiele, Ständer oder Pfoſten fichen (65. 158. 154.); 

) bei gemauerten Echeidewänden derjenige, auf deſſen Seite Ver: 

ober fogenannte Blenden 2) in der Mauer ſich befinden ($. 159. 

.J3 






















s) Die Veranlaffung zu der befonderen Begünftigung berlebendigen Heden or 
bölzernen Scheidungen if in dem Eirf. v. 17. Jult 1782 nebft-deflen Dekl. 
3. Mai 1785. (N. C. C. Tom. VII. pag. 1485 Nr. 34. u. pag. 3105. Mr. 33, 
6 Sammi. Bd. I. Abth. 7. S.152 und S. 451) zu ſuchen, welches den Brund 
r befonderen Begünftigung in die Holzerfparung geſetzt hat, da die hölyernen 
ne eine zu große Menge Holzes hinwegnehmen. Hadı der Befanntmachung des 
t. Entiv. zum Geſetzbuch hatten fich dagegen nur zwei Wonenten mißbilligend 
t (der kurfächfifche Ober-Apeli.»Rath v. Lindenan und die ofirkef. Stände), 
bie lebendigen Heden durch ihre Wurzein den Bang der Bflugfchaar hinderten, 
Boden audfaugten und nicht die Sicherheit gemährten, wie ein hölzerner Zaun. 
dare z befeitigte indeß diefe Monita in der rev. mon. mit der Bemerkung, daß 
bei ver ſtillſchweigenden Billigung ſämmtlicher übrigen Monenten nicht berüd- 
t werben könnten. (Geſetz⸗Rebiſton, Pens. XIll,, Motive zu Tit. 8. 88. 118 - 
.1854.85.78 ) . - 
BGeral. auch Brein Baurecht, S. 32. Note 2. 
. b) ®rein meint, daß die Worte ded 8. 180 bh. t.: wo e8 die Imftände 
Meflen« fich nur auf Verhältnifſe, aus der Lage und Beſchaffenheit ded zu ſchlleken⸗ 
N Brundftüdeb hergenommen, beziehen. Liegt der Garten oter das Adırflüd in 
Ber großen bevöiferten Stadt, jo werde der Einwand des Eigenthümerd, Daß Die 
fände Die Aniegung einer lebendigen Hecke nicht neftatteten, ſtets beyründet fein, 
eg derfeibe dann fein Eigenthum nicht hinreihend fihere. (rein Baurecht, 
“32. Note 3.) . 
e) G. führt aus, es fei aus der Dispofltion de8 8.172 h. t. zu entnehmen, daß 
e Scheidungen benachbarter Grundſtücke nicht allein dem Zwecke der Grenzbdeſtim⸗ 
ung, fondern auch dem der Eicherftellung des Eigenthumes des Nachbard entfpre» 
eu foliten. Hierauf deute aud) die Worichrift des 8. 160 h.t., wonach Scheidun⸗ 
2 zwiſchen ®ürten in der Regel nicht unter 5 Zuß hoch fein follten. Denn eine 
Izder hohe Verzäunung bezeichne gleidy genau die Grenzen, nicht aber fihere fie 
u Nachbar auf gleiche Weiſe. 
(Zur. 3. 1836, ©..500 ) 
b Den Blenden müflen in diefer Beziehung die Strebepfeiter aleihneftellt 
.(Breina. q. D., S. 44. Note 3.) Dagegen in In diefer Hinficht fein Be» 
kt auf den Unterſchled zwiſchen der glatten und rauhen Zelte der Mauer zu legen 
suöberger Archiv Bo. 10. S. 64.) 
„ $innet Die aus dem Vorhandenirin von Blenden in einer Sceltemauer abge« 
Bote Bermutbung des Eiyenthums derfeiben in den 88. 159-101.U.2. MR. 1. 8. 
auf Echelvemauern zwiſchen @ebäuden Anwendung ? 
Der II. Sen. des D. 2. ©. zuNaumburg hat (In dem Ext. d. W. Ww 
39 
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y) bei Mauern, an welchen ſich feine Blenden befinden, derſen 
auf deffen Seite die auf der Mauer liegenden Btatten überlaufen ($. 1 
a. a. O.); 

b) die Scheidung ald gemeinſchaftliched Eigenthum erachtet, 

a) wenn bei Planken und Etadeten die Bretter oder Latten In ber U 
der Stiele!) angebradt find ($. 157. a. a. D.); 

B) wenn bei Mauern auf beiden Eeiten Vertiefungen oder fogenanntell 
ben fi) befinden ($. 160. a. a. D.); | 

Y) wenn bei Mauern, an welchen fi keine Blenden befinden, bie be 
liegenden Platten auf beiden Eeiten überlaufen ($. 161 a. a. D.). | 

Wenn aud der Lage der Scheidung präfumirt werben fall, fo wird: 

a) bei einer Seitenfheidung vermuthet, daß fie demjenigen Red 
gehöre, welchem bdiefelbe vom Eintritte in den Haupteingang zur rechten 9 
liegt ($: 162. a. a. D.) 2). | 

Diefe Vermuthung fommt aber nur bei Scheidungen ziwifchen Brundfl 
in den Städten zur Anwendung). 

Es ift Hierbei ftetö auf den ſeit Errichtung der Echeibung älkeſten be 
ten Haupteingang zurüdzugehen, und fann eine Veräuderung befielbe 
jedod nit vermuthet werden kann) feine Veränderung in den ein 
ftehenden Rechten und Verbindlichkeiten herbeiführen. (6. 163. a, a.D.) ; 

b) Bei Quer⸗- oder Rüdfheidungen wird vermuthet, daß die 
dung gemeiufdhaftliched Eigenthum der beiden gegeneinander f 
























2 en Fr til bir allegivten — au auf a 
en, zwiſchen Höfen un rten und in der Feldflur bezogen m 
(Entf. bes Db. Trib. Bd. 9. ©. 204. 
Da8 Ob. Trib. Dagegen bejahet (In dem Erf. dv. 20. Mai 186.) 
(Entf. Bo. 9. S. 206.) 
Koch tritt diefer Entfcheibung bei. 
" (Beurtheilung der Du ded Ob. Trib., S. 626.) 

1) Brein ift der Anficht. daß wenn biefe Worte audy nicht haben ansfipred 
daß der Falz In den Stielen genau In der Mitte derfeiben ſich beſinden 
jene Vermuthung da auszufchljeßen fel, mo nad) Verhättniß der Stärke NEE: 
bie Bretter oder Latten ſich weſennich mehr nad) der einen, ala nad) ber: 
Seite hin befinden. (a. a.D. ©. 45. Note 1.) 


2) Or ein folgert auß ben Motiven (f oben 603 ff.), daß die BeRimmung Me 
a. a. D. nicht bioß don Zäunen und Wallermänden, fonbern au DEN. 
Scheidungen gelte (a. a. D., ©. 46. Note 2.). 


®) Greinbemertt, man habe zwar angenommen, daß die Vorfchrift der 55. 1821 
fih auf Scheidungen zwifchen Brundnüden ia Dörfern bezögen, alleing 
recht. Das U. 2. M. ftelle feinen Unterſchied zwiſchen ländlichen und 
Grundftüden auf; menn man aber auch annehmen wolle, daß ein Garten Dug 
gen feiner Rage in einer Stadt als ein ftädtifched Grundſtück angufchen Tel, J 
doch der 8. 162. feine Anmerdung auf Echeldungen zwiſchen Höfen ia 
finden, welt fonft, wie In anderen Vorſchriften. allgemein von —— 
gifen und Bärten zu reden geweſen wäre. Erft In neuerer Zeit fel eb i 

öriern aufgefommen, mehr nah Regelmäßigfeit und rad Straßen za el 

woͤhnlich lägen In Dörfern die Bebäude vereinzelt, und felen fo angeiegk 
eine bequeme Verbindung mit den Ländereien gebracht worden. Die Lage! 
ten richte fich nach der Lage der Bebüude, und —* deshalb Habe ine St 
den Zaun rechter Hand anzulegen, ih in Dörfern nicht biiben gefenut. 
lage der Im $. 162. aufgefteliten geleglihen Vermuthung fehle bei Gir 
Dörfern. Daß außer Nädtiihen Grundſtücen noch die Bärten angel 
möge aus dem Begriffe, ven man mit einem ſtädtiſchen Brundftüde van 
bervorgegangen fein, und es könne jene Bermuthung auf Schelbunges 
um fo weniger angeivendet werden, da dles oft den beſtehenden Berk 
derfpredyen würde. (rein, Bauret, S., 46. Rote 3.) 


4 


‚ gefebliche Einfehränfung; Gränzſcheidungen. 611 


n ift (6. 167. a. a. D.), und diefe Präfumtion findet auch auf Schei⸗ 
wiſchen Brundftüden in Dörfern Anwendung '). 
mm bie Bermuthungen aus der Beſchaffenheit mit denen aud der Lage 
ꝛidung kollidiren, jo gehen erftere den legteren vor 2, - ‚ 
Wenn weder nachgewieſen werben kann, auf weſſen Grund und. Boden 
idung ſteht, noch die Beſchaffenheit oder Lage berfelben eine Vermuthung 
nthums au die Hand giebt, fo wird Die Scheidung für gemeinfdafts 
figenthum beider Gränznachbarn erachtet ($. 168), 


Bon der Verbindlichkeit zur Unterhaltung vorhande— 
heidungen. 


Der Eigenthümer, welcher eine Scheidung anlegt, ift, im Intereffe des 


Betreff ber Vorfehriften der 68. 162. und 167. a. a. D. iſt ed zweifelhaſt ger 


a) ob diefe 88. nur Bermuthungen für das Eigenthum oder unbebingte 

:htöregeln anfftellen ? 
. Grein nimmt in Betreff des 8. 162. Erſteres an; benn wenn beabfidhtiget 
me, Def, ohne Rüdficht auf dad Elnenthum, immer derjenige die Scheidung unter- 
ten folle, dem diefeibe vom Eintritte in den Haupteingang zur rechten Hand liege, 
würde der 8. 165. b. t. überflülfig fen. Anders verhalte ed fid mit dem 
167. Die im 8. 162. gebrauchten Worte ⸗in der Megel« febiten hier, und in Be⸗ 
\auf Quer- oder Nüdihelbung fel der Fall, daß ein Nachbar fein Brunpftüd 
ee uad die Quer» oder Rückſcheidung ded Anderen gleichfaus als Quer⸗ oder 
diheidung benuße, nicht bedacht. Daher fel anzunehmen, daß derjenige, welcher 
ı Brundftüd fpäter fchließe, und die Quer⸗ oder Rückſſchelbung des Nachbars als 
be benube, dadurch auf Brund ded $. 167. b. t. verpflichtet werde, diefe Schei⸗ 
ıg nicht zu unterhalten. (a. a. O. ©. 50. Note 1.) 

b) &8 fragt ih: ob ber Eigenthümer in den Füllen der 88. 162. und 167. 
die Verpflichtung hat, auf Verlangen des Rachdars eine neue Scheidung zu 
ihten, mo biöher noch feine geweſen IN? Grein verneint; denn die 88. 102, 
167. ſprächen zwar nihtbloß von unterhalten, ſondern auch von bauen und 
egen, und wenn man unter dem Auedrucke: »unterhalten« auch verfianden 
m roolle, »berfallene Scheidungen neu wicder herftellen,« fo würden entweder 
Worte: »bauen und anlegen« ganz überflüffig fein, oder die ermähnte Eigen» 
ideinſchrãnkung ergeben. Unterbalten in der engeren und elgentiihen Bedeu⸗ 
ı heiße aber nur, dad Beſtehende durch Neparaturen und andere Vorkehrungen 
bem Untergange bewahren, beziehe ſich mithin nicht auf ein Herfiellen des bes 
Untergangenen, und In diefer Bedeutung fagten die 83. 162 und 107. nur, 
ıg der Verpflichtete die Scheidung nicht blos im baulichen Zuftande erhalten, 
ndern auch die verfallene Scheidung auf Verlangen des Nacybard neu wieder 
rſte llen mũſſe. Fuͤr diefe Auslequng ſpreche auch: 

) daß die Eingangdworte beider 88, die Scheidungen als vorhanden vor⸗ 


gen; - 
3 daß. wenn in dieſen Borfchriften von Scheidungen In Gegenden, In welchen 
rnoch feine gemelen, hätte gehandelt werben ſollen, der Geſetzgeber ſich eben 
m. wie im &. 152. würde ausgefprocen haben; 
y) daß der 6. 164. fonft ganz überflüſſig fein würde, well ber Eigenthümer, 
yer fein nod) ungeſchloſſenes Grundſtück beirledigen wolle, die Einrichtung der 
Infer Hand zu liegen foınınenden Scheidung gleih vom Nachbar verfangen und 
erft abwarten werde, bid auch der Nadıbar fein Grundſtück ſchließe; 
3) daß bei der entgegengefegten Auslegung der 8. 162. und 167. biefe Vor⸗ 
ten die im 8. 153. aufgeftellte allgemeine Regel faft gänzlic aufheben, und 
zur feltenen Ausnahme machen würden; 
8) Daß Eigentyumsbeihränfungen nicht zu vermuthen, und ed gewagt fein 
ye, beim Wlanget anderer Borfchriften, aus dem 8. 162. und 167. eine folche 
sränfung herauieiten; 
&) daß die Motive (f. oben S. 603 ff.) ergeben, daß man hierbei nicht an eine 
e Ginfchräntung des Eigenthumo gedacht habe. (a. a. D. ©. 30. Note.) 
debucirt Grein a. a. D., ©. 48, Rote.1 und bezieht ſich hauptſächlich auf ten 
at ver Materialien (f. oben ©. 003 ff.) 

3, * 
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Nahbard !), In der Befugniß eingefhränft, diefelbe wieder wegzun 
verfallen zu laffen, indem er zu deren Unterhaltung verbunden if, 
" 2) Diefe Verpflichtung bezieht fi indeg nicht auf Scheidun 
ſchen Grundſtücken in der freien Feldflur. 
Diefen Grundſatz nehmen an: 
a) ba8 Ob. Trib, (in dem Erf, v. 4, Nob. 1835). 
(Arnoberger Arch. Bd. 3. ©. 64.) 
b) Die Reviforen, Bornemann und Grein. 
(Bf. Rev. a. a. D. Motive zu 88. 118 — 154 de8 Entw. — Born 
ſtem Bd. 2. ©. 253., Brein, Bauredt, S. 82. u. 53. Note 1.) 
Das Ob. Trib. hat (in dem Erf. v. 1, Juli 1851 audgefp 
derjenige, welcher eine neue Gränzfheldung außerhalb der frei 
flur in einer Gegend, wo biöher Feine vorhanden gewefen ift, angeleı 
pflichtet fei, Ddiefelbe auf feine Koften zu unterhalten. 
‚ (Striethorft’d Ardiv, Bd. 2. ©. 215.) 
Derfelde Berihtöhof führt (in dem Ext, v. 16. Eept. 1851) aı 
68. 152. u. 153. A. 2. R. 1. 8 vorausfegen, daß ber im freien Feld 
Zaun von dem Eigenthümer ded Grundſtückes zu deſſen Begränzun 
- worden, und ſich alfo nit auf einen Zaun beziehe, welcher daB Brr 
Nachbard nicht berührt. (Striethorft'd Arch. Bd. 3. S. 77. Nr. 17.) . 
3) Kann durch Verjährung dad Recht erworben werden 
Eigentümer eined Zauned im freien Felde deifen Unterhaltung zu fo 
Dad Db. Trib. verneint aud 659. 505 u, 506 Tit. 9., we 
lage und Unterhaltung einer Gränzſcheide im freien Felde nad) den | 
h. t. eine res merae facultatis fel. (Arnoberger Arch, Bd. 3. ©. 685. 
4) Kann der Eigenthümer eined Walled mit einer Hecke, durch 
benadybarte Brundftüde geſchleden werden, von den Nachbarn angel 
den, diefelbe zu unterhalten ? 
Das Db. Trib, verneint in dem Erf. v. 24. Juni 1835, 
(Arnäberger Ard)., Bd. 5. S. 58 ff. — Eentraibl. 1838. S. 862 u. & 
5) Wenn der Eigenthümer eined Gebäudes an der Bränze fi 
nimmt, fo ift er verpflitet, an deffen Stelle eine Gränzfcheidung ; 
deren Eigenthümer er wird, (6. 164 a. a. ©.) 
Dazu: | Ä 
a) Dorguth (Geh. J. K.) Bedenken bei denrVerftändniffe ded 
(Yahrb. Bd. 36. ©. 247. Centralbl. 1842. S. 165. u. 179.) 
In dem Auffaße in den Jahrb. a. a, O. ſpricht der Verf. die 4 
ed werde dad Uebereintommen boraudgefcht, daß beide Nachbarn di 
haben tollen; etwad andered, ald einen Zaun, fönne der Andere nid 
wenn ihm die Bränze rechtd liege; alled Andere, fowie wenn der Red 
einen Zaun nicht möge, müffe er felbft errichten, 
In dem fpäteren Auffage im Centralbl. a. a. D. dagegen erlik 
Auslegung für getvagt, weil dad Geſetz don einer Uebereinkunft gar nl 
und weil der andere Nachdar den Eigenthümer ded weggenommenen 


1) In dem Auflage in ber Sur. Zeit 1836. S. 560 wird ausgeführt, def) 
bar ein Recht habe, auf „haltung der Scheidung zu dringen. DE 
bloß aus den 88.152 u. 153 a. a. D., fondern auch aus den 88.171e 
weiche legteren alled Brunded ermangeln und intonfequent fein, 
zur Unterhaltung einer Scheidung Werpflichteten geftattet twäre, 
einfeitigen Entichtufed gännidy eingehen gu inffen. 7. 


& 
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a via juris nicht wohl nöthigen fönne, ihm da8 onus fabricae cum do- 
der Scheidung zu Überlaffen. Er gelangt zu der Annahme, daß hier mit 

Borte: »Zaun« überhaupt nur dad Echridungdmittel angedeutet 

ı folle, Daß aber der 8. 170 don dem eigentlihen Zaune rede, 

) Brein führt aus: 

‚ Da der 8. 164 h. t. nur auf den 8. 162 h. t. und nicht auf den 8. 167 h. t. Be⸗ 


bme, fo könne ed fcheinen, als habe ber 8. 164 nur Bebäude, weiche die Haltung , 


seltenfheldung nothwendlg gemacht, im Auge nchabt. Wenn aber auch der Geſetz⸗ 
u den Fall, dab Bebäude als Quer- oder Rüdiheidung gedient haben, nicht ge= 
sben foüte, fo ftänden ſich doch beide Fälle gleih, und das bloße Allegat könne 
reichen, die Anwendung der fonft allgemeinen Beftimmung des 8. 164 auf ben 
‚Fall audzufhließen, zumal im zweiten Falle der Eigenthümer des Gebäudes fchon 
eigenthümer der zu errichtenden Scheidung zur theliweiſen Unterhaltung derfeiben 
bet fein würde. 

N Die Yaflnng bes 8. 164 b. t. fel In foferu unrichtig, als nicht der Eigenthümer, 
ı derjenige, welcher das Gebäude wegnehmen, zur Errichtung der Scheidung ver⸗ 
-werde. Eo fel aber der Eigenthümer ald der Verpflichtete gemeint. Da das 
gu Eintritt der aufgefeliten Verpflihtung ansdrüdiich Davon abhängig made, daß 
be weagenommen werde, fo fönne auch die Verpflichtung nicht eintreten, wenn 
de, ohne alied Zuthun des Kigenthümers durch Yujall zerflört werde. 

rein, Baurecht, ©. 54. Note 3. und ©. 55. Note 1.) 

) Benügt ed zur Anwendung ded 8. 164.9. 2. R. I. 8., daß dad weg⸗ 
ne Bebäude dem Nachbar die Erhaltung eincd Zauned unnöthig ges 
t? " " 

IL. Sen. ded Db. Trib. hat (in tem Präj. v. 18, Dec, 1840) 
t, und angenommen, daß cd diefer Anwendung nicht entgegen ftehe, daß 
nommene Gebäude nicht unmittelbar auf der Gränze geftanden hat, 
in der im 8. 140.1. c. vergefchriebenen Entfernung von der Bränze 
worden if. (Bräjud. Samml. deo Ob. Tiib. S. 28. Nr. 960.) 

Die Unterhaltung einer vorhandenen Scheidung liegt demjenigen ob, 
erweiſslich oder präſumtiv ald Eigenthümer derfeiben anzufehen iſt. 
0. a. D.) . 

on findet nur bie in $$. 165 und 166 a. a. D. erwähnte Aud— 
katt. 

Der Beſitzer ftädtiiher Grundftüde und Gärten hat nicht bloß den vor: 
Zaun rechter Hand zu unterhalten, fondern aud in dem Kalle, 
er noch gar fein Zaun dafelbft vorhanden gemwefen ift, den Bau ded- 
bewerkſtelligen. 

annt von dem III. Een. ded Ob. Trib. unterm 5. Tec. 1848. 

ati. des Ob. Trib., Bd. 17. ©. 506. Nr. 2081.) 

In Betreff der Befriedigungen in der freien Feldflur hat der II. Een, 
er⸗Trib. (in dem Präjudiz v. 21. April 1837) angenommen, daß 
cht geftattet find, daß aber deren Erhaltung, wenn der Nachbar nicht ein 
es Medht darauf erworben hat, willkührlich feiz daß dagegen Scheidun⸗ 
Fer Brundftüde, ohne dabei zwiſchen ftädtifchen und ländlichen zu unter: 
"und zwar, wo nicht die Befche etwas Befondered darüber derordnen, 
t Eigenthümer erhalten werden müſſen. 

Bräjud. Samml. des Ob. Trib., S. 29. Nr. 233.) 

Muß bie neue lebendige Hede 14 Fuß von der äußerften Gränze oder 
aß von ber Mitte des Grabend oder Naind zurüdtreten ? 


e IL Een. bed Ob. Trib. nimmt (in dem Erf, v. 3. Nov. 1847) 
W an. (Striethorſt's Rechtef. Bd. 3. &. 98.) 
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V. 
Von Pflanzungen an der nahbarliden Gränze. 


1) Das A. 2. M. Thl. I. Tit. 3. 6. 124 beftimmt: 

Wer an feinem Haufe Bäume oder Weinreben anpflanzen will, nauß dieſe 
geftalt hinter ein Beländer ziehen, daß weder fie ſelbſt, noch dad Geländer, die W 
benadhbarten Bebäude berühren. ' . ' 

Dazu bemerlt Grein, daß nad den Worten bed 6. 124 d 
erwähnte Eigentpumddeihränfung nur dann eintreten folle, wenn Jer 
feinem Haufe Bäume oder Weinreben pflanzen wolle. 8 ſcheine, ald h 
nur an den Kall gedacht, daß Bäume und Weinreben an der Wand cin 
feö gepflanzt werden, damit diefelben an diefer in die Höhe wadhfen, 
Eigenthümer nur verpfliditen wollen, dafür zu forgen, daß Die Zweige 
über die Bränze nad) der Wand des nachbarlidhen Bebäuded hinzichen. 
aber alddann einer befonderen Vorſchrift nicht bedurft hätte, fo müfle ı 
felbe weiter ausdehnen und annehmen, daß bei Pflanzungen der gedaı 
überhaupt weder Dad Geländer, nod) die Zweige die nahbarlidye Band 
dürften. (@rein, Bourecht ©. 61. Rote 2.) 

2) Vergl. in Betreff der lebendigen Heden die Vorfhrift dei 
0. a. D. (Oben ©. 806.). Bergl. auch 4. L. R. I. 9. 66.287 ff. 


VI. 
Bon der Erhöhung und Erniedrigung ded,Brunb u 
Bodenb. 


Pfaͤjudikat wegen des Rechted, fein Gebäude aud zum Nachthell d 
bard zu erhöhen. (Stengeis jur. Beltr. 8b. 4. ©. 123.) 

1) Da8 u. 2. 9. Thl. I. Tit. 8. 66. 185 — 188. diöponirt: 

8.185. Wer feinen Brund und Boden erhöhen will, muß mit diefer Erkd 
Fuß don dem Zaune, der Dauer oder Planke des Nachbard zurüdbieiben. 

8. 186, Daraus, daß der Nachbar die Erhöhung in einer größeren Naͤhe 
drũcklichen Widerſpruch gefchehen läßt, folgt noch nicht, daß er dem Erfage dei i 
der Folge erwachſenden Echadend'entiugt habe. 

8. 187. Erniedriget Jemand feinen Grund und Boben durdy Unfegung d 
bend ober, tt; fo muß ein Wall von drei Fuß breit gegen die benachbarte 

ehen 
neh 8. 188. Derjenige, auf defien Grunde und Boden ich der Aufwurf einet 
befindet, hat die Vermuthung. daß er Eigenthümer des Brabens ſei, für ſich unb. 
auch für die Unterhaltung defleiben forgen, 

2) Wenn Jemand die Wegfhaffung einer von feinem Rai 
größerer, ald der $. 185 a. a. D. geftatteten Nähe aufgetworfenen Erde 
verlangen will, fo muß er in continenti gegen die Erhöhung feinen | 
fprud äußern, twidrigenfall® ihm nad) $. 186 nur ein Redt auf 6 
gung bleibt und er die Wegichaffung der Erhöhung nicht fordern kann, 
der Eigenthümer, während deffen Befibzeit der Nachdar die Erberhähum 
nommen hat, fein Grundftüd veräußert, fo fann der Käufer deB lehteren 
auf Wegihaffung, noch, außer im Fall eined erft während feiner | 
entftandenen Schadend, auf Schadenderſatz flagen. Rechtöfall nebft Be 
gen von Hinfhind. (Jur. W. 1836. ©: 729.) | 

3) (Zum $. 187.) a) Eine Drumme, welche zur Abführung db 
in die Erde gelegt if, ift feine Erniedbrigung ded Grund und 
daher ber Entfernung vom benadpbarten Grundftüde auf beei 
unterworfen. k 

Eo erfannt von dem Ob. Trib, unterm 9. Febr, 1849. , 

(Entih. Bd. 17.5.1158.) . 
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b) Die Vorſchrift de6 8. 167 iſt auf ein von Menfhenhänden angelegted 
rt, wodurd) der Nachbar fein Grundſtück befriediget, zu beziehen. 

Erfannt von dem III. Een. bed Ob. Trib. unterm 28. Oft. 1850. 

(Iuf. Din. Bi. 1851. ©. 172., Striethorft'd Arch. Bd. 1. ©. 91. Nr. 19.) 


j vn. 
Vom Bebrande einer gemeinfhaftlihen Mauer. 


Literatur. 

b —— enereitatt, Vitrav., auibas jara parietum commun, illusir. 
| uete, echtoverhaͤltniſſe hinfichttich gemeinſchaftliche Mauern. Nach Roͤml⸗ 
| echte bargeftellt. 8. Bremen 1848. s ſchefnich eh 
Das A. S. 9. Th. 1. Tit. 8. 66. 133 — 136 beftimmt: 
8. 138. Bade, Brenn» oder Schmelzöfen und Yeuerheerde, koͤnnen an ber gemein⸗ 

— 2* dem Rachbar gehörenden Scheidewand, ohne deſſelben Bewilllgung nicht 
. 184. Dagegen it ein Jeber an der gemelnſchaftiichen Dtauer, auch ohne beſon⸗ 
Rüdfrage mit dem Nachbar, Schornfteine anzutegen wohl befugt. 
8. 135. Eine gemeinfhaftiiche Mauer fann jeder Nachbar an feiner Seite bis zur 

ve feinem Nußen brauden, in fofern dadurch dem @ebäude feibft fein 
8. 135. Dod müffen BWandfcränfe und andere dergleichen Anlagen in einer 
Monti dergeflalt eingerichtet werden, daß fie nicht auf diejenigen treffen, welche 
bar auf der entgegenfiehenden Seite bereits angelegt hat. 









Ä vm. 
pn Schweinſtällen, Kloaken, Dünger- und Lohgruben und 
anderen, den Gebäuden ſchädlichen Anlagen. 
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0.127. Bon Bäumen des Nachbars müſſen dergleichen Anlagen wenigſtens drei 
he zurüdtreten. 


Dazu: 
I) Dorgutb bemerkt: es fei nicht Mar, wa im $. 125 a. a. D. unter 
af verftanden werde. Die Römiſchen Kloake feien hier nicht gemeint; 


hden fich mit in den $6. 96—100 a. a. D. wieder. 
(Zahrb. Bd. 36. ©. 247.) 
2) Mas iſt unter: »anderen, den Gebäuden in gleihem Maße fhädlihen 
jen« (in $. 125 a. a. D.) zu verſtehen? 
@rein bemerlt hierüber: - 
daß bie Verleihung der Vorfchriiten bed A. 2. 9. von den Einihränfungen bed 
humes zum Beften nachbarlicher Brundnüde mit denen in den Berliner Spezial⸗ 
bfervangen ergebe, daß bei Ausarbeitung diefer Lehre des A. 2. R. im Wefent- 
Die Borfchriften der Bau⸗Obſervonzen zum Brunde gelegt feien. Die Vorſchrift ded 
251. 11. ſei im Wefentiichen In 8. 125 aufgenommen. Wan möge die Worte: »und 
hen mehr« nicht beftiimmt nenug gefunden und, ohne eine Grmeiterung ber Gin» 
wng des Eigenthumes zu beabſichtigen, Die Worte: »und andere, den Gebäuden 
he Pintagen« an deren Stelle gelegt haben. Daraus, daß die im $. 5. I. e. naments 
rten Anlagen wieder aufgenommen felen, gehe hervor, daß man eine andere 
unung nicht beabfichtiget habe; aud) ergebe ber Umſtand, daß In dem Geſetze von 
wäflen gerade die den nachbarlihen @ebäuden fhädtihften, die Schmeineftälle, 
| genannt moren, daß nicht jede Mögiichfeit eines geringen Nachtheiles ber Anlage 
chbarliche Bebäude den Eintritt der Einſchränkung des Elgenthumd herbeiführen 
ſondern daß nur erheblichen von Nachtheilen vorgebeugt werden fote, umt vdod 
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daher nur ſolche Anlagen ber Einfhräntung bed Elgenthumes unterworfen fe 
melde eben fo nadıtheillg, als die namentiid) aufgerührten, auf nachbartiche Schi 
ten. Da übrigens Schmeineflälle, Kloaken, Tünger und Lohgruben, obue ! 
ber Vorfchrift des 8. 125 fo angelegt werden fönnten, baf fie nachbarlichen 
nicht ſchädiich werden, und da das Geſetz bei diefen Anlagen bie Beſchaffenhel 
im fpezichen Falle nicht berüdfichtige, fondern unter allen Umſtänden 

fpeziell genannten Anlagen drei Fuß von nahbarlihen Gebäuden entfernt bi 
auögemauert werden, fo fönne aud) bei Beantwortung der Frage, ob eine and 


. für eine, nadbarlichen Bebäuden, im Einne des Geſehes fhädliche, zu erachten 


bie Befchaffenheit der Untage Im kontreten Falle Rüdficht genommen twerben, 
fel in abstracto zu beurtheilen, ob eine Anlage der Art aid eine ſolche zu 
welche nachborllchen Bebäuden in gleichem Mobe ſchädlich iſt, wie die fpegiell 
Anlagen. (Brein, Baurecht S. 70. Note 2.) 

3) Findet indbefondere die Beftimmung ber 65. 125 und 126 


nicht bloß auf Düngergruben, fondern aud auf Miftflätten Anwendu 


der Dünger nur auf die Erdoberflaͤche gelagert wird, fo daß alfo aud) 
3 Fuß rheint. Entfernung vom Haufe ded Nachbard zurückweichen, u 
gerichtet werden müffen, daß die Jauche und dad ſich dort anfammelni 
waſſer nicht über den Vorraum ded Nahbard abfliefen ? 


Der Clvil-Sen. de8 D. 2. G. zu Arndberg bejahet in de 
21. Juli 1838. 

(Arnöberger Arch. Ed. 6. S. 531 — 533. Vergl. Centralbl. 1840. ©. 53 

4) Was ift im $. 125. a. a. D. unter dem Auddrude: »G 
verſtanden? W 

Grein folgert darand, daß Echeunen und Mauern beſonderd 
worden, daß der Auddruck in einer engeren Bedeutung genommen 
glaubt, daß zu den hier gemeinten Gebäuden Schweineſtälle, Kloake ur 
hen Anlagen nicht zu rechnen feien, daß vielmehr ſolchen Anlagı 
bed Nahbard gleicher Art ganz nahe treten dürfen. (Baurecht S. TI. 

5) Iſt die Bolizeibehörde befugt, [hon vorhandene ba 
lagen nady Maßgabe der 65. 125 u. 126 a. a. D. abändern zu laſſen 

Das N. des R. Min. de8 I. u. d. P. dv. 29. Febr. 1828 dern 

(Oben S. 577) 

Vergl. jedoch die R. v. 8. März u. 13. April 1842. (f. unten.) 

6) Müffen die im 6. 125 a. a. D. bezeichneten Anlagen in al 
len audgemauert werden? 

a) Dad Min. ded I. Vol. Abth. (v. Meding) bejahet unbedin 

a) R.ded K. Min. ded I., Vol. Abth., d. 8. März 1842 an di 
zu Bumbinnen. 

Der 8. 126. Tit. 8. Th. 1. de8 A. 2. R. fchreibt ganz allgemein vor, do 
und Kloafgruben von Grund aus aufgermauert werden müffen, und es Ift fein 
ſichtlich. wee halb diefe Vorfchrift In dem vorliegenden Zulle und überhaupt d 
wendung finden follte, wo eine ſolche Anſage In größerer ald ber borgefchrieben 
nung don der Nachbarogränze errichtet wird. 

Much liegt jener Vorſchilft, inſofern diefeibe die Veförberung der Nein 
Befundheit zum Zweck hat, allerdings ein Öffentliched Intereffe zum Brunde, ı 
Polizel wegen wahrgenommen werden muß. 

Wei dem Fall, weicher zu dem ind. Kamp Ann. 1828. ©. 183. abgedr 
feitinen Ertaß, worauf die K. Reg. Bezug nimmt, VBeranlaffung gab, waren die 
den Umftände anderer Art, al6 in dem vorliegenden Yoll, und es fann daher ar 
bier-um fo meniger zurüdgegangen werden, als audy von der darin ausgefpro 
fiht, wonach die in Btede fiehende Geſetzſtelle nur ein Privatintereſſe des mc 
Grundſſücks Im Auge haben foll, fpäter wieder abgegangen worden ift. 

(Min. Bit. 0.1.8. 1842. S. 68. Mr. 104.) - 

B) M. deffelden Min. v. 13. April 1842 an dieſelbe Meg. 

2c. Der 8. 126. Tit. 8, Th. I. des U. 2. R. beſtimmt gang unbeb 
Schmeinefälle, Kioafe, Düngergruben 2c. von @rund aus aufgemauert werb 
Der Umfand, daß dergleichen Antagen den benachbarten Gebäuden ſchäblich Pe 
ald Verantoflung zu diefer Beflmmung angeführt, (autern im 8. 125. a. a. I 
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an Vorſchrift, wonach ſolche Anlagen von benachbarten Gebauden 
Fuß Rheinländ. entfernt bleiben ſollen. Da nun auch nicht zugegeben wer⸗ 
8 bei einer Verordnung, welche Die Bermohner der Nachbarſchaſt vor Geſtank 
ı Anlagen bewahrt, fein Öffentiihes Antereffe obiwalte, fo muß ed bei dem 
Erlaſſes v. 8. v. M. bemenven. 

Bl. 8.1.8. 1842. S. 69. Nr. 105.) 

ornemann verfteht den $. 126 dahin, daß die im 6. 125 bejeich⸗ 
gen aud) dann, wenn fie über 3 Fuß von ded Nachbard Brunde ent: 
bon Grund aud aufgemauert werden müffen, in fofern ihre gänzliche 
teit nicht nachgewieſen twerden könne. . 
m Bd. 2. ©. 242. Note**.) 

rein führt auß: 

r Ubmwerbung des Schadens orbneten ſowohl ber 8. 125, ala der 8. 127 eine 
bon drei Fußen, und wenn nicht zwiſchen ben In diefen Borfchriften beflimm» 
Alten ein Unterſchled in Betreff der Verbindlichkeit des Ausmauerns der An- 
ıtreten follen, fo hätten beide Vorfchriften zufammengezogen werden können. 
126 zwiſchen beide Vorfchriften geihoben worten, ergebe, daß die Vorfchrift 
ſch nicht auf den im $. 127 benimmten Fall bezichen fol. Der $. 127 bilde 
a @egenfag zu den 58. 125 u. 126, als im Falle des $. 127 dem Eigenthü- 
mauern nicht zur Pflicht gemadht ſei. 


8 dem Worte des $. 126: »Dergieichen« könne man folgern‘, daß nach diefer 


nur Anlagen aubgemauert zu werden brauchten, die nicht Über 3 Fuß von 
ı @ebäuden ıc. entfernt geblieben. Wein Died Wort könne fih nur auf die 
nannten ober bezeichneten Anlagen und nicht Auf die in dieſer Beftimmung 
se Einſchränkung des Eigenthums beziehen; bie Verbindlichkeit zum Auto 
er Antogen fcheine aligemein zu felä, und die Entfernung ber Anlage babel 
acht gu fommen. Andererfeits fei aber nicht anzunehmen, daß der Geſetzgeber 
‚mer binfihtö foiher Anlagen auch da nod) einzufchränten beabfichtige, wo die 
nung der Anlage ausreiche, den Nadıbar vor Echaden zu bewahren. Daher 
t Die richtige, daß ed der Ausmauerung über 3 Fuß entfernter Anlagen nur 
‚ wenn der Rahbar nachweiſen könne, daß die Anlage feinem Bebäube ꝛc. 
enommenen größeren Entfernung noch ſchädlich werde. 

‚ Bauredht, ©. 73. Note I u. 2.) 

er III. Sen. de8 Ob. Trib. hat (in dem Erf. v. 8. Aug. 1848) 
htöfäße angenommen: 

en in den $$. 125 und 126. A. L. M. I. 8. aufgezählten Unftalten find nur 
Anlagen gemeint, die der Nachbar fhen vorhandener Bebäude, Mauern 
cheunen cıft noch antegen will, oder, nachdem jene Bebüude u. f. w. fhon 
en. unbefugter Weiſe angelegt hat. 


. 125 und 126. a. a. D. find feine die Verjährung audfchliegenden Verbotd- 


r Wochenſchr. 1848. S. 411., u. Striethorft'd Rechtof. des Ob. Trib. 
dv. 4 ©. 246. Nr. 120.) \ 

'uß bei der Wteffung der in den 6. 125 und 26W. L. R. I 8. 
enen Entfernung einer Miftgrube von der Bränze ded Nachbard die 
Umfaffungdmauer der Grube mit gemefjen werden? 

het von dem II. Sen. de8 Db. Trib. unterm 22, Sept. 1843. 
sjud. Samml. ded Ob. Trib., S. 26. Wr. 1339.) 


‚ IX. 
Bon Rinnen und Kanäleı. 
1.2.9. In. 1. Tit. 8. $. 128 beſtimmt: | 
uf feinem Grund und Boden, jedod an der Seite des Nachbarn hin, Rinnen 


in der Erbe zur Abführung des Waſſers anlegen will, muß gegen bie Wand 
3 wenigftend noch einen Raum von einem Wertichuhe frei laffen. 


rein hält die Worte ded 6. 128 a. a. D.: „jebod) an des Nachbars 
für überflüffig; denn tvenn die Rinne oder der Kanal eine andere 
:hme, fo bleibe von felbft ein Raum von mehr ald einem Fuße gegen 
es Nachbard liegen. (Brein, Baurecht ©. 77. Note 1.) 


nn — — _ ee ae en 
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2) Derſelbe ift der Anſicht, daß der 6. 128 a. a. D. and) eintreke, 
die Rinnen zur Wbführung anderer Flüffigkeiten, ald ded Wafferd, beftimm! 
a. O. 


(a. 

3) —8 bei der Meſſung ber im $. 128 1. c. vorgeſchriebenen Enife 
einer zur Abfünrung ded Waſſers angelegten Rinne von der Band bed 
bars die Stärke der Einfaffungdmauer mitgemeffen werden? ° - 

Dad Ob. Tribd. Hat (in dem Erf. v. 9. Febr. 1849) bejahet. 

(Entſch. Bp. 17. S. 114.) 

4) Liegende Rinnen find nicht zu denjenigen Gebäuden un rechnen, 
Fortbeſtehen nad Lübifhem Rechte (Bud) I. Tit. 8. Art. 2.) durch! 
ſpruch ded Nachdars nad) Ablauf don Jahr und Tag uicht mehr gel 
werden fann. 

So erfannt von dem Ob. Irib. unterm 9. Febr. 1849, 

(Entf. Bd. 17. ©. 392.) 


X. 
Bon Brunnen, = 


Das A. L. R. TH. I. Tit. 8. 68. 129 — 132 beſtimmt;: 
8. 120. Anlagen. durch welche der ſchon borbanbent Brunnen des Nachb 
unreinigt oder unbrauchbar gemacht würde, find unzuläfflg. 
30. Dagegen kann die Brabung eines Brunnend auf eigenen Grund u 
den, wenngleich dadurd dem Nachbar fein Wafler entzogen wird, dem 
nicht gewährt werden, fobald der Nachbar desfalis fein befondere® Unterſü 
erlangt hat. 
Y 131. Doc darf Innerhalb dreier Werſſchuhe von des Nachbars Bräı 
seuer Brunnen angelegt werben. 
6. 132. Ueberhaupt darf unter des Nachbars Brande Niemand graben. 


xl. 
Bon Thüren _ 


Das A. L. R. Th. I. Tit. 8.5. 148 fchreibt por: 
Neue Thüren, welche unmittelbar auf ded Nachbard Grund und Boden fühn 
fen wider deſſen Willen niemald angelegt werden. 


AI. 


Vom Lichte und don der Ausſicht, oder von Fenſtern mı 
anderen Liht-Deffnungen. 


Fahne dad Fenfter- und Sichtreht nadı Römifhen, gemeinen Dentichen, Fern 
und Sranzöflihen Recht. Berlin, 1835. Neue Audg. 1340. (Auch im deu: 
Bd. 48... 837 im Audzuge abgedrudt.) 

DeifeipenBufag: De zu 88. 137 ff. h. t. (Jahrb. Bd. 36. S. 246.) 

Deifeib, h Ruf euffad te Mängel ber —* bei —— über Bouten 

1. 
Grein, Bauret e &, Br. $$. 34 - 63 und ©. 101 ff. 88. 67 — 
Sun (D —5 Aff.), zur Erläuterung der 9. 139 - 144. U.2. R. i. 8. (Iu.®. 


Das ALM. Th. J. Tit. 8. 56. 137—147 enthält folgende ! 
mungen: 

8. 137. Um Licht in fein Bebäube zu bringen, fann ein Seber 
Fenfter in feine eigene Wand oder Dauer machen, wenn diefeiben gleich eine 
die benadhbarten Brände gewähren. 

8. 138. Sollten jedoch die Deffnurigen in einer unmittelbar an bed 
oder Barten ftoßenden Wand oder Mauer gemacht werden, fo müflen biefeiben, 
Umfände geftatten, 6 Fuß von dem Boden des Zimmers oder Behältuäfeh 
allen Fällen aber mit eifernen nur 2 Zoll von einander lehenden S ‚ oder 
Draptgitter verwahret fein. 

6. 130. Men errichtete Gebäude müren won Altern Ichon borhanbenen 






‘ 
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66 angrängenden Nachbar, wenn nicht befondere Pollzeigeſetze ein Anderes vorfchreiben, 
enigkens Wertſcuhe zurüdtreten. werben 

8. 140. Erößt aber das neue Bebäube auf einen unbebuuten Platz ded Nachbars, 
‚ER ein Abftand von anderthalb Werlſchuhen hinreichend. 

» 8.141. Tebrigens aber kann Zeder in der Megel auf feinem Grund und Boden fo 
He an Die Bränze und fo hoch bauen, als er es für gut findet. 

8.112. Sind jedoch die Fenſter des Nachbars, vor welchen gebauet werten foll, 
ben feit 10 Jahren oder länger vorhanden, und die Wehättniffe, mo ſie ſich befinden, 
Ken nur bon diefer Eeite her Licht, fo muß ber neue Bau fo weit zurüdtreten, daß der 

r sh aud den ungeöffneten Fenftern des unteren Stodwerkes den Simmel 


8.143. Hat in diefem Kalle dad Gebäude ded Nachbar, in welchem die Fenſter 

befinden, noch don einer andern Echte Licht, fo iſt ed genug, wenn ber neue Bau nur 
I weit zurüdtiltt, daß der Nachbar aus den ungeöffneten Fenſtern ded zweiten Stock⸗ 
urted den Himmel fehen könne. 

8.144. Eind aber die Fenſter des Nachbars, por melden gebauet werben fol, 
d nicht feit 10 Jahren vorhanden, fo Ift der Bauende blos an die $. 139 beftimmte 
Mernung gebunden. 

6. 145. Ter Nachbar fann alddann bem neuen Bau, wodurch Ihm dad Licht 

en wird, nur In fofern mwiderfprechen, als er ein Unterfagungdrecht dagegen befon- 
erworben hat. (Ill. 22) 
8. 146. Wo eine foihe Brundgerechtigfeit obmwaltet, da findet, Im Mangel and« 
Aich berabredeter, die geieglihhe Benimmung ded $. 142 Anwendung. 

‚8. 147. In allen $$. 139. 140. 142. 143. 146. beftimmten Yällen bleibt der unbe⸗ 
Zwiſchenraum nad mie vor felnem biöherigen Eigenthümer, und kann von dem» 
n su jeden in den Befegen nicht verbotenen Gebrauche angeivendet werden. 

‚Dazu bemerfe man folgende Ergänzungen und Erläuterungen: 


1) Zu 56. 137—147 0.0.0, 


8) Die Gefebreviforen bemerken zu den 66. 1374-147 a. a, D.: 
Ben Licht und Ausfiht fann bei einem Gebäude in einer doppelten ung von Den 












fin Es kann darauf anfommen, in twiefern der Beflger durch Anlegung von Fen⸗ 
fih Licht und Ausjicht verfchaffen dürfe; und eb fann darauf anfommen, ob das Licht 
Gebäude durch Vorbaue entzogen werden dürfe. Wit der erfteren Rädficht beſchäf⸗ 
ih die 88. 137 und 138, und mit der anderen die folgenden 55. Bei dirfer Gele⸗ 
it find zunädft die Entiernungen angrgcben, um welche jeder Neubau von dem 
thum ded Nachbars zurüdtieten muß, und hieran reihen ſich die befonderen Beſtim⸗ 
na, meiche die Entziebung des Lichted betreffen. Un der Spike finden wir den als 
en Grundſatz, daß ein Seder, um feinem Gebäude Licht zu verfhaffen, nad Belle» 
Deffnungen und Fenſter in feiner eigenen Wand oder Mauer anlegen dürfe, wenn⸗ 
& diefeiben eine Ausficht über bed Nachbars Brund und Boden gewähren. Dieb iſt 
Einfluß ver natürlichen Freiheit ded Eigenthums. 

(Geſetzreb. Pens. XIII. Mot. zum Tit. 8. ©. 08.) 

b) Ueber die Entftcehung der 88. 137 147 a. a. D. bemerfen die Revi⸗ 
en, daß foldye, ohne fid) auf einen hergebrachten Rechtdzuſtand zu gründen, 
abe zufälig genannt werden könne. ie theilen deren Entftchung aud den 
‘erialien mit. 

Bergi. au) Bornemann'd Syſtem, Bd. 2. ©. 2493. 

e) Ucber die Frage: wie lange die Beſchwerde über einen nadtheiligen 
ı des Nadbard (66. 137— 144) ftattfindet? bemerkt Bieliß, daß ed nur 
mf ankomme, ob der Nachtheil gleich Im Anfange des Baued, oder erft nad 
a Bollendung fid offenbarte. Nur im letzteren Kalle könne der Nachbar 
rhalb der gewöhnlichen Berjährungdfrift Dur Nichtgebraud, auf Wegnahme 
VFeubaues oder deffen Abänderung antragen ($. 44 A. L. 9. I 22); im 
sen Yalle müffe die Beſchwerde gleich nad) erhaltener Rachricht von dem 
ı argebradjt werden ($. 332, 1. 9.), denn fpäterhin finde nur ein Scha⸗ 
berſatz⸗Anſpruch fatt, welcher nur 3 Jahre (nady $. 54. I. 6) dauere. 

(Radıträge H. 2. ©. 117.) . 

23) Zu $$. 137 u. 138. a) It ed nad) den Vorſchriften des U. L. M. 
i Eigenthümer erlaubt, in einer dem Nachbar zugefehrten, nahe der Gränze 
denen Wand⸗Fenſter, bdlos der Aubſicht wegen, audgubredyen? 
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Breim bemerkt, daß mehrfach, die Negätine angenommen fel, weil: 

a) der $. 137 dad Auobrechen von Fenftern in der eigenen Wand nur geflalle, ui 
Licht in fein Bebäude zu bringen; sen ß u 

ß) e8 auch nad) den Berliner Bau-Obferbanzen, weiche bei Mufftellung ber Bi 
ſchriften ded A. 2. Bt. berüdfichtiget worden, nur erlaubt fel, ein Fenſter dem 
audzubrechen, wenn man ſich nidyt von der eigenen Seite her nothdurftig Licht und 
verfchaffen könne, woraus folge, daß durch die Worte des U. 2. M.: »um Licht in 
Bebäude zu bringen,« nur diefe Vorfchriit der Bau-Obfervanzen habe w 
werben follen; 

y) endlich auch dad Recht ber freien Ausfiht In U. 2.8. 1.228. 62 auß 
als die Brundgerecdhtigfeit bezeichnet werde, auch in einer, an des Verpflichteten Hofe 
Garten unmittelbar anftoßenden Mauer neue Fenfter zu öffnen, wodurch indireft 
ſprochen ſei, daß nicht dem Eigenthümer als forhen, fondern nur dem. ber eine bef 
Grundgerechtigkeit (servitus Iuminum) erworben habe, die Befugniß zuftebe, Im feim 
unmittelbar an den nachbarlichen Hof oder Garten Noßenden Dauer Fenfter andzubrede 

Es laſſe fid) indeß hiergegen anführen: 

ad «) daß der $. 137 nur von Befugniſſen des Eigenthümers, und nicht vos Eh 
fhräntungen des Eigenthums rede, und In feiner. allgemeinen Faſſung nur die Ei 
zu den folgenden Einihräntungen des Gigenthumb bilden ſolle. Daram fel auch is 
fem $. nicht von Fenſtern zu einer unmitteibar an des Nachbars Hof oder Barten 
den Wand die Rede, mie im $. 138; und wollte man aus der Vorfchrift des $. 137 
erwähnte Einfchräntung des Eigenthums folgern, fo würde es auch nicht erlaubt 
entfernt liegenden Wänden Zenfter, der bloßen Ausficht wegen, auszubrechen. 

ad ß) daß man ſich menigftens eben fo Mar. wie Im $. 1. Tit. IV. der Epec, 
Obſery. würde auogeſprochen haben, wenn man bie In biefer Beſtimmung enthaltene 
ſchränkung ded Eigenthums in's A. 2. R. au übernehmen beabfichtiget hätte. 

ad y) daß das Weſen des Rechtes der freien Auoſicht nah 8. 02U.2.9.1. 
nicht In dem Ausbrechen der Fenfter, fondern darin legt, biefeiben in einer an bes 
bare Hof oder Sarten unmittelbar anfoßenden Mauer unvergittert und und 
halten. Dieb ergebe die Kaflung des $. 62 eit., nach welcher derfeibe nicht mit der 
ſchrift ded $. 137, fondern mit der ded $. 138 In Verbindung ftehe, und Das Wort » 
im $. 62 eit. nichtö meiter heißen folle, als unvergitterte und unverftäbte Fenſter zu bei 
fo daß die sorv. Ium. nur In einer Beirelung der dem Eigenthümer nady $. 138 
den Verbindlichkeit beftiche. (Brein, Bauredt, ©. 81. Note I.) 

Bornemann hatte in der J. Ausg. ded Enftemd ded Preuf. Civi 
Bd. 2. S. 248 angenommen, daß die Befugniß ded Yenfteranlegend auf 
Bedürfniß zu beichränfen fei, weil durch Anlegung bon Kenftern g 
maßen In die natürliche Freiheit ded Eigenthumd ded Nachbars ſchon cin 
fen werde, für diefe Meinung aud die Worte ded 6. 137 4. a. O. »um 
in fein Gebäude zu bringen,« ſprächen. 

In der II. Ausg. Bd. 2. ©. 141 Spricht derfelbe indeß die entgeg 
geſetzte Meinung aus, indem Einfhränfungen des Eigentyumd (bed B 
den) nicht ohne auddrüdliche Beftimmung angenommen werden dürften. 

b) Wie ift dad Wort »unmittelbar« im $. 138 andzulegen? . 

a) Dad 2. u. Et. G. zu Siegen nimmt (in dem Erf, p. 1. Febr. 1 
an, daß die im $. 138 vorgefchriebene Verwahrung der Fenſter, wie die d 
liche Abſicht des Geſetzes ergebe, nicht blod dann möthig fei, wenn 
Gebäude, worin dad Fenſter ſich befindet, gerade auf der Gränze flebt, 
dern aud) dann, wenn zwiſchen dem Gebäude, worin dad Kenfter if, und: 
GBrundftüde ded Nachbars feine andere, den Zugang durd) dad Kenfter h 
Einrihtung vorhanden if. (Arnoberg Arch. Bd. 4. €. 503.) 

B) Dagegen führt der Civ. Een. des D. L. G. zu Urnöberg. 
Datum des Urteld Lonftirt nicht) au: wenn man den $. 138 mit 68. 139 
verbinde, fo fcheine zwar der Ausdrud: »unmittelbar« aud) bei der geſe 
Entfernung von 14 Werkſchuhen anwendbar zu fein, in welcher Renbau* 
unbebauten Räumen ded Nachbard zurückbleiben follen, zumal ber £. 1 
Annahme ded Gegentheild eine rein tranfitorifche Beſtimmung fen ı 
Allein es müffe die Beftimmung ded U.X.R. wur van einer auf der 6 
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thenden Mauer verſtanden werben; ed gebe in Deutſchland eine Menge Sta⸗ 
de, welche die Anlegung von enftern in der Gränymauer unterfagen oder 
w unter Modifikatlonen erlauben, und zwar aus dem Grunde, weil mit dieſer 
enftersAnlage zugleich die Benutzung des Luftraum ded Nachbard und felbft 
6 Bodens durd) Auswerfen, Auoſchütten u. f. iv. verbunden fei. Dad A L. R. 
fh darauf befhräntt, die Kenfter-Anlage in einer unmittelbar an der 
ge ſtehenden Mauer zu befhränten; der $. 138 habe in den Berliner 
Wal-Obfervanzen feinen Urfprung. (Mathis Bd. 2. S. 367 ff) Da nach diefen 
anf die äußerfte Gränze zu bauen nicht verboten fei, fa folge daranß, 
bad Wort: »unmittelbar« im fireng grammatifhen Einne genommen vers 
mufle. (a. a. ©. ©. 505.) 
- V Die Reviforen find derſelben Anfiht. 
(Wotive zum bürger!. Befeb. zu $$. 104—197 Tit. 2. Th. 2. ©. 32.) 
8) Dad Trib. zu Königdberg führt (indem Erk. v. 3. Nov. 1841) auß: 
‚die Abſicht des $. 138 gehe dahin, daß der Bauende durch die Fenfteraniage wenig⸗ 
nicht veranlaßt oder gezwungen werde, dad Gebiet der Nachbarn durch Bliden, Wer⸗ 
Giehen :c. zu beiäftigen. Wenn nun der Bauende Fenfter in eine Mauer brecye; 
nur wenige Zoll von der Gränze abftehe, die alfo niht Gränzmauer genannt 
tönne. dem $. 138 alfo nicht unterworfen fei, fo fei Doch der Nadıbar in diefem 
eben fo übel daran, ald ob eine mwirflihde Brängmauer geöffnet wäre. Der $. 138 
asio bei der Deutung, weiche da8 D. 2. ®. zu Arnsberg ihm gebe, den Nachbar 
täureichend fügen. Indeß ſpreche der 8. 140 aus, daß bie Baulinie bes Grundbe⸗ 
nicht die Bränge, fondern eine 14 Fuß von Ihr zurüdmeidhende Parallele fein folle. 
14 Fuß breite Zwifchenraum fei alfo dad Mittel, welches der Geſetzgeber ald bad 
verlange. Die auf der Baulinie errichtete Mauer fei Im Sinne des Geſetzes 
Sermitteite; eine näher an bie Grenze gerüdte fei nicht gefeglih vermittelt 
wie ber $. 138 e6 ausdrüde, eine unmittelbar anftoßende. 
(Sur. G. 1842, ©, 277.) 


®) Grein führt aus: die Worte: »ıummittelbar an ded Nachbard Hof 
Garten zc,« feien fo zu verfichen, daß ſich zwiſchen der Wand oder Mauer 
Iher das Fenſter oder die Deffnung befindlid), und dem nadbarliden 
ücke feine Anlage befinden dürfe, welche e8 unmöglid mache, auß dem 
auf das nachbarliche Grundftüd zu gießen, zu twerfen und zır fleigen. 
en alfo diefe Worte nicht fo viel fagen, ald: »hart an ded Nachbar 
sder Barten 2c.5« tie theild aus der Bedeutung ded Worted: »unmittel- 
theild daraud herborgehe, daß auch Yenfter in einer Wand, welche nicht 
14 Fuß von ded Nachbars Hof oder Garten entfernt liegt, vergittert oder 
t werden müffen. Died Lebtere fei zwar im 6. 138 nicht beftimmt, recht⸗ 
fid) aber auß folgenden Gründen: 
ea) Die $$. 139 und 140 feien In die Lehre vom Licht und von der Außficht aufe 
en und müßten deshalb auch mit den Brundfägen diefer Lehre In Verbindung 
Diele Lebtere fel jedoch nur In der Annahme zu finden, daß durd) diefe Vorſchrif⸗ 
Gränzen der Entjernung, Innerhalb welcher die $. 138 aufgeftellte Einfhränfung 
enthums Anwendung finden folle, hätten feitgeftellt werden follen. Won biefer 
fei man aud) in ber Praxio der Hegel auögenangen, inden man den Raum von 
zu weichem jeder Nachbar 15 Zuß liegen laſſen müſſe, ald einen befrtedigten Raum 
en habe, In welchem fein Nachbar ohne Benchmigung des andern diefem nachthei⸗ 
agen madıen barf. . 
. BB) Es Tel deshalb nicht nöthig gemelen, Im $. 138 die Entfernung weiter zu be⸗ 
Ben; denn dleſe habe ſchon nach SS. 139 und 140 bein Bauen eingehalten werden 
ig, und wenn der $. 138 firh nur auf Fenſter in einer hart an tem Hofe ober Warten 
Rachbars ſtehenden Wand hätte beziehen follen, fo würde derſelbe überflüffig fein, da 
Bennebmigung bed Nachbars hart an der Grenze nicht gebaut werden dürfe. 
ı yy) Iene Annahme harmonire nicht mit dem Brunde, aus welchen jene Einfhrän- 
des Eigenthums hervorgegangen find; denn wenn die Wand nur einige Zoll von 
Bene entfernt fel, fo fönne aus offenen Fenſtern in einer ſolchen Wand ebenfo leicht 
a8 benachbarlihe Brundftüd gegoffen, geworfen und geftlegen werden, ald wenn bie 
part an der Graͤnze ftehe. | 
8) Wenn gleih nad $. 139 neue Oebaͤude bon denen bed Nahbard 3 Ruh ä 
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fernt bleiben müßten, fo bezwecke doch bei.ber Vorſchrift des 5. 140 bie Bellammn 
$. 139 nur eine Begünftigung des dauernden Eigenthämers; denn auch der Nachder 
mindeftens 14 Fuß von der Bränze entfernt geblieben fein, und wenn er weitet parl 
treten ſei, fole dein anderen geftattet fein, der Bränge näher ala 1 2 Fuß zu baum. 9 
fönne ih die erwähnte Einihräntung nur auf Fenſter in Wänden, melde nid 
1} Fuß von der Bränze entfernt find, beziehen, befonder& ba fonft die im $. 121 am 
Barhandenfein offener Fenſter gezogene Wermuthung jede Grundlage verileren wärd 
(Grein, Baurecht ©. 83 und 84, Rote 1 und 2.) 
9) Koch fpridt fi) in folgender Urt hierüber auß: 
je Ausoleger find über dad »unmittelbar« verſchiedener Meinung. Einige u 
da aud) dad Ein- und Ausſteigen und Werfen unmögli gemacht werben müßt 
deshalb die Beſchränkung In allen Fällen eintrete, mo nicht noch ein andered Hal 
uuen auf der Gränze ſel. Dabel if die Natur des Gigenthumo ganz bei Eeite 
eder fann auf feinem Grunde bauen und madıen, was er will, wenn er nicht aust 
ich beichräntt If. Wäre jene Muslegung richtig, fo müßte ber Nachbar auch verh 
können, daß das an der Bränze ſtehende Bebüude ganz abgetragen würde; bean ba 
efft recht Jeder über die @ränze gehen, feben und werfen. Hlergegen mag Jeder au 
eigene Koften fein Brundftäd mit einer Bewährung umziehen. 
(Lehrbuch ded Preuß. Privatrechto. Bd. I. S. 402. Note 13.) 
3) Was it im $. 138 unter den Worten: »wo ed Die Umfänb 
ftatten« zu berfichen ? g 
a) Dgd Trib, zu Königdberg führt (in dem Erf. v. 3. Nov. | 
aus, daß dabei nicht an die abfolute Möglichkeit gedacht ſei; denn jedeö y 
laffe fid) erhöhen, bid ed ganz aud der Stube verfhmwinde, und nod; ! 
Der $. 138 nehme vielmehr auf die jededmaligen Umftände, d. h. auf di 


tive Möglichkeit Rückſicht. (Zur. W. 142. S. 280.) 

b) Die Reviforen bemerten: 

Es kann der Fall fein, daß die geringe Höhe der Zimmer oder Behätteiffe, 
bie Deffinungen gemacht werden follen, eine vorfdriftsmäßige Anlage — naͤmlich fei 
dom Boden erhöht — unmoͤglich madıt. Auf diefen Full beziehen ſich die im $. 13 
eingefhhatteten Worte: mo es die Umſtände geftatten. Es muß aladana 
Bauperfändige befiimmt werden, um wieviel die Deffnungen von dem Boden bi 
hättniffes zu erhöhen find. Zur Wechtfertigung dieier Anſicht. in fofern eb deren. 
tönnen -die nach einem alten Wanuffript in Wlatpis jur. Wonatöfchrift Bd. 2 € 
a0q. indbefondere S. 366 abgedrudten Spejial-Obfervangen ber Berliner Bauch 
flon, woraus die vorliegende Beſtimmung offenbar entnommen ift, angeführt u 
Dort ift namentiidy mit Bezug auf Behmer Nov. juscontr.Observ.86 angejühl 
dad Zimmer nieht ſechs Fuß hoch fei, fo könne die Bau⸗-Kommiſſion ox oflicie dh 
des anzulegenden Fenſters über dem Fußboden feniegen. 

(Befegrep. Pens. XIII., Motive zu Tit. 8. 88. 107117 d. E. ©. 69.) 

. 6) Örein äußert fid) dahin: ' 

Yu den Umftänden, die Fenſter oder Deffnungen 6 Fuß bom — jad 
könne nicht gerechnet werden, daß Fenfter in einer Höhe ven 6 Fuß das Jimmer 

alteten ; denn Fenſter, welche 6 Fuß vom Fußboden entfernt angelegt feien, märk 
Immern in einer Brivatmohnung niemals zur Zierde gereichen. ben fo wenig 
dahin, daß die Höhe des Zimmers nicht zutaffe, 6 Fuß dom Fußboden Yenfer U 
ewoͤhnlichen Yenfterhöhe anzubringen. Endlich fünne ed auch nicht In Die Wi 
genthümerd gefelit fein, die Werhättniffe ſeibſt herbeizuführen, weite ed nicht 1 
machten, die Fenfter 6 Fuß vom Fußboden zu erhöhen. Daber müfle ber, weicht 
Neubau unternehme, und in einer unmittelbar an des Nachbars Hof oder Barten 1 
den Wand Fenfter anlegen molle, dafür forgen, daß biefeiben 6 Fuß vom Ful 
erhöht werden Fönnten, und es fel bei einem Neubau niemals zuläfflg, unter der gel 
Höhe Ferfter in einer Wand zu machen. (Grein, Baurecht ©. 86.) . 

d) Dad Ob. Trib. (Datum ded Erk. konftirt nicht nicht) führ 
daß der Einn nicht dahin gehe, daß hiernad) der Eigenthümer feinen Ye 
alddann die vorgefchriebene Höhe geben folle, »wenn ihm die Umſtände 
ftatten«, d. h. wenn er cd ohne Nadıtheil für ſich thun könne. Deun ws 
6.138. a. a. D. diefen Einn hätte, fo würde die Vorfhrift ganz ohne rei 
Bedeutung und deren Vefolgung lediglid) von dem Belieben ded Eigenth 
abhängig fein. (Arnsberger Archiv, Bd. 10. ©. 74.) 

4) Finden die Vorfänriiten ded d. V ULUR.L 8. auch auf 
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mb-Fenfler, welche über der Luftfäule eined unmittelbar anftogenden Bes 
9 des Nachbar angelegt worden, und auch auf Deffnungen und Fenſter 
u erehigleten Gebäuden, welche nicht unmittelbar auf der Gränze ſiehen, 
adung. 

Berneint von dem II. Een. ded Db. Trib. unterm 23. Jan, 1841. 
(Bräl. Ar. 975., Bräj. Sammı. S. 26.) 

5) Der Einfhränfung des 6. 138. (A. L. N. I. 8.) If nicht allein Die Ans 
om Deffnungen und enftern, welche Die Einbringung von Licht in ein 
ıde bezieden, fondern aud) die Anlage von Deffnungen zu andern Zweden, 
zur Beförderung bed Luftzuged, unterworfen. | 

Eo erkannt don dem II. Een. ded Ob. Trib., per sent. v. 26. März 


. (@nifh. Bd. 19. ©. 104.) 
3) Zu $$. 142. und 143. a) Ueber den Begriff von »Kenfter« 


e) im Allgemeinen: Jur. W. 1839, ©. 116. Jur. 3. 1833. 
7. und 968. Bielitz Nachtr. H. 2. ©. 40., Breim, Baurecht ©. 78. 
) Dorguth folgert aud dem beftimmten Artikel: »die Fenfter« im 
5 aus dem Zufammenhang der 66. 137 ff. und aud ber Natur der Eadhe, 
* nicht bloß eigentliche Fenſter verftanden werden. (Jahrb. Bb.-36. S.246.) 
) “Der U. Een. de5 O. L. G. zu M. führt in dem in der Themid 1838. 
‚ mitgetheilten Ert. (Datum konſtirt nit) aus, daß die 66. 142. und 


— 


icht von dem Falle, wo Bodenfenſter im Giebel verbaut werden, 


n, und daß ed in dieſem Falle bei den allgemeinen Prinzipien der natür⸗ 

greiheit bleibe. | 

) . Iſt Die in den 68. 142. und 143. audgefprochene Verpflichtung befien, 

den Yenftern ded Anderen bauen will, nur bei Neubauten im eigent- 

Sinne, oder aud) bei Erhöhungen ſchon vorhandener Gebäude, ald befte- 

zunehmen? 

egtered nehmen an: . 

) die Repiforen, ohne Died jedod näher zu begründen. 

Bef. Hevif. a. a. D. Motive zu $$. 107— 117. des Entw. ©. 73.) 

) Hunt, welder diefe Anfiht durch Zufammenftellung der $$. 142. und 

it Dem aflgemeineren 8. 141. begründet. (Jur. W. 1839. S. 114.) 

) Bielit, welcher audfünrt: 

3. 142. enthalte eine Einſchränkung des 8. 141. Indem es erlaubt fei, fo hoch zu 

a, wie man es für gut finde, und welche ſowohl auf Erhöhungen alter, als Eirich⸗ 

‚neuer Bebäude paffe. Der 8. 142. fprede von einem neuen Bau, nicht von 

m neuen Bebäude; daß man aud den Fenftern des eriten und zweiten Stodwer- 

es Rachbarhaufes den Himmel zu erbliden außer Stand gefeßt werde, koͤnne aud) 

Kolge einer Erhöhung des alten Gebäudes fein; endlich berböten die 88. 46. und 
ni. zum U. 2. W. —* Unternehmen, wodurch Jemand In dem bidherigen Ge⸗ 

iye feines Tigenthume geſtoͤrt werde. (Wachträge, H,2. S. 40 ) 


) @rein, welcher ſich auf die ratio’legıs ſtützt, indem nämlich der 


ſeinliche Grund der Beſtimmung, daß ein zehnjähriges Vorhandenſein 
mflern im nachbarlichen Gebäude, vor welchem gebaut werden ſolle, 
ıgrängenden Eigenthümer in der Befugnig, in der fonft zuläffigen 
n bauen, einfhränten fole, in der Annahme liege, daß diefe Einfhräns 
em Eigenthümer, weldyer es fo lange unterlaffen habe, feinen Grund 
oden zu baulihen Anlagen zu benußen, weniger nadhtheilig fel, ald 
achbar dad Verbauen der fhon 10 Jahre oder länger vorhandenen 
„ Ge dies richtig, fo habe der Eigenthümer durch Errichtung eined 
sed zu erkennen gegeben, daß er feinen Grund und Boden zu baus 
Anlagen benuten wolle, und ed müffe ihm aud) geftattet werden, dad 
be zu erhöhen, fo wie ihm ſolches gleich geftattet gewefen wäre. 

Brein, Baurecht, S. 89. und Rote 2.) ‚ 
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Dagegen wird bie erftere Alternative angenommen bon bem 2 
G. zu M. in dem Erf. v. 22. Mai 1827, wegen der Worte ded 6. 1: 
neuen Baue,« ded $. 147. »unbebauter Zwilhenraum,« und teil 
tungen des Eigenthums nicht außdehnend erflärt werden dürfen. 

(Themid 1838. ©. 41.) 

c) Darf Jemand die Fenfter feined Nachbarn, ber von eine 
Eeite her ſich fein Licht verfhaffen kann, durd) Anlagen, die Ihm kelı 
gewähren (namentlich durch aufgerichtete Etangen, woran Vretter o 
befefliget find) verdeden ? | 

Es verneinen: 

a) die Erf. (Berichtöhöfe und Data conftiren nicht) im Centra 
©. 539., weil dergleidyen Anlagen lediglid dahin abzielten, den 9 
feinen Rechten zu kränten, wodurd) gegen die Borfchriften ber 86. 2° 
A. L. R. 1. 8. gehandelt werde. | 

P) Grein, welcher bemerkt, . 

daß dergleihen Vorfehrungen nicht Lad Recht erhalten können, die 
Nachbars nad) Ablauf von 10 Jahren zu berbauen; benn ed Inpolpirten f 
Bau, und nur ein ſolcher fel geeignet, den Eintritt jener Einfhränfung deb 
a hindern. Auch braude der Nachbar ſich dergleichen Vortehrungen, die ih 

uöflcht entziehen, überhaupt nicht gefallen zu taffen. Died folge darans, daf 
den Nachbar gegen das Verbauen eined Fenſterd, fobald daffelbe 10 Jahre 
fogar auf Koften der Rechte des an renjenben Eigenthüämers ſchuͤtzen; daß diel 
den Umſtand, daß die Fenſter den Behäitnifien Licht newähren, böber flelien, ı 
fie durch die mögliche Ausficht über dad nad;barlihe Brundftüd dem Nachbar I: 
und daraus, daß, wie die Motiven ergäben, dem Bau ad aemulationem entg 
werben folle, welchem Vorkehrungen der gedachten Urt gemiß gleich zu ſtellen 

(Brein, Baurecht, S. 89. und Note 1.) — 

d) Bezieht der Ausdruck »Licht Haben« im $. 142 fi aı 
fhon vorhandene Fenfter, eder auf die Möglichkeit, foldye anzulegen? 


Grein nimmt Letzter ed an, indem er ausführt, . 

daß wenn 3. B. eln Behaͤltniß durd) die ganze Tiefe eines Bebäudes g 
ed mit der einen Seitenwand an das nachbariiche Brundftüd, mit der antern 
des Eigenthümers ftoße, nicht abzufehen fel, weshalb der Nachbar mit neuen 
in der weiteften Entfernung bielben folle, da fich der Eigenthüner des Bebüude 
durch Fenſter in der feinem Hofe zugewendeten Wand Licht verſchaffen könne 
In Rede ftehende Einichränfung des Eigenthums führe dem eingefchräntten 4 
oft die nrößten Nachtheile herbei; fle folle nur besiveden, daß dem Eigenthüme 
bäudes die Möglichfeit, Behältnifle deſſeiben zu benußen, nicht dadurch genom 
daß die Fenfter in ſolchen Behäutniffen verbaut, und denfelben das Licht 
werde. weiches der Cigenthümer anderweitig fih nicht verſchaffen toͤnne, und fl 
bie dem eingefchränften Cigenthümer am wenigſten läſtige Weife angement 
fobald es dem Nachbar möglich fel, fi von feiner elgeren Seite her Licht zu h 

(Grein, Bauredht, S. 91, Note 1.) 

e) Der Außdrud: »bon einer anderen Selte Lit hal 
zu Zweifeln Veranlaffung gegeben. 

a) Ed ift ftreitig getworden: ob damit ein ſolched Licht gemeint fi 
durch Deffnungen oder Fenſter in einer unmittelbar an daB reie 
Wand eingelaffen wird; oder ob ein ſolched Lidyt genüge, tmeldeb.ı 
anderen Zimmer mittelft Gladthüren eindringt? 

Die erftere Alternative haben dad Stadt-Ger. zu Bredlar 
Erf. de publ. den 26. April 1836) und der II. Send D. 2. G. 
lau (in dem Erk. v. 14. Febr. 1837) angenommen, weil dad Geſch 
Spradgebraud), unter dem Lichte cined Zimmerd nur dadjenige 
welches durch Deffnungen oder Fenſter in der Wand oder Mauer hine 
wird. ($. 137.) (Rod, Schleſ. Ard. Bd. 1. S. 365 ff.) ü 

B) Wann läßt fi) annehmen, dag ed dem Eigenthümer ummögli 
bon feiner eigenen Eelte her Licht zu verkiuatten? 
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Breim führt aus, daß, da cine abfolute Unmöglichkeit ſich in feinem 
yerauöftellen werde, weil ſich immer bauliche Veränderungen würden vor⸗ 
ı laffen, durch welche den Behältniffen Licht zugeführt werden könne, 
aß ed nöthig fei, daffelbe durch Fenſter in einer dem Nachbar zugekehrten 
zu haben, fo fönne dad Geſetz nur eine durch die beftehenden Verhältniſſe 
e Unmoͤglichkeit vor Augen gehabt haben, und ed fomme alfo darauf an, 
sem Nachbar ohne weſentliche bauliche Veränderungen möglid) fei, einem 
aiſſe feined Gebäudes don feiner Seite her Licht zu verfhaffen oder nit ? 
Brein, Bauredit, S. 91.) 
) Iſt «8, um den $. 143 anyutvenden, genug, wenn dad Bebäude von 
ınderen Seite her Licht haben kann, oder darf nur darauf gefes 
erden, ob dad Gebäude biöher von einer anderen Eeite Licht ges 
at? 
ornemann meint, daß nad) den Worten und dem Inhalte ber 
alien Lebtered angenommen werden müffe. Denn in der revis. monit, 
) immer: »Hat dad Gebäude nur von dieſer Ecite Liht und Fenfter«, 
auf dad Vorhandenfein der Lihtöffnungen dad Gewicht gelegt worden; 
Inge die ratio legis died mit fid), nad) welcher die Yenfterbefiger in statu 
eiben folle. (Syftem, Bd. 2. S. 247. Rote*).) 

Unter welchen Umftänden ift anzunehmen, daß man aus ben ungeöffs 
jenſtern eined Zimmers den Himmel fehen fanıı ? „ 
) Die Mehrzahl der Audleger iſt der Anſicht, ed fei erforderlich, daß cin 
don gewöhnlicher Größe in gerader ungezwungener Stellung unmittels 
- den geöffneten Kenftern, den Blid nad) oben gekehrt, in der ganzen 
ber Fenſter den Himmel fehen könne. | 
ür dieſe Anſicht haben ſich erflärt: ' 
a) Das Ert. I. Inſtanz (Gerichtohof und Datum find nicht angegeben) 
Wberger Ar, Bd. 2. ©. 518.); denn der Zwed des Geſetzes könne 
bin gehen, daß die Zimmer von oben unmittelbared Liht empfangen 


[4 


B) Dad Stadtgericht und der II. Sen. bed D. L. ®. zu Breslau 
Ert. v. 26. April 1836, und 14. Febr. 1837, weil dad Geſetz 
vefonderen Stellungen vorſchreibe und ein Mann mittlerer Größe 
en fei. , 
ri — Arch. Bd. 1. S. 305 und 366 und Centralbl. 1837. S. 1072.) 
) Das Ob. Trib. in dem Erf. dv. 10. Juni 1835, audgehend haupt: 
von der Vorausſetzung, daß nach der Abficht ded Geſetzgebers der Neu— 
enn ein Zimmer in feiner ganzen Ausdehnung 10 Jahre lang fein Licht 
Ibar von oben empfangen habe, diefen Zuftand nicht mehr folle becin- 
en dürfen. (Arndberger Arch. Bd. 2. ©. 522.) 
B) Boele, fid auf die Entſtehungogeſchichte der 65. 142 und 143 und, 
ve des Geſetzes ſtützend. (Airih, Bd. 2. S. 529.) 
1) Funk, welcher ſich Darauf ftügt, daß Die alleg. Beftimmung ded A. 2. 
u Grund in L. 16. de servit. praed. urban. habe, und dem praktiſchen 
der Römer nicht zuzutrauen ſei, darin das Weſen eincd jus In re zu 
aß man knieend in einer Zenfterede einen Meihen Theil des Himmeld fchen 
weßhalb auch nicht anzunehmen, daß die Kedaktoren, bie fid) dem Roͤmi⸗ 
lechie anſchließen wollten, jenen Sinn ihren Worten haben unterlegen 
Außerdem ſtuützt Funk feine Auſicht auch auf die ratio legis und den 
lichen Eprachgebrauch. (Jur. W. 1839. S. 120.) 


) Dagegen hatte bereitd Dad Hofgericht zu Arndberg (in dem Ert, 
we, Bau:Bolizel. 2. Auf. 40 
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v. 5. Aug. 1834) angenommen, daß es genüge, wenn der Nachbar, 
Fenftern der Bau audgeführt worden, auf irgend cine Weiſe and de 
neten Fenftern ded unteren Stodwerled den Himmel erbliden Tonne 
Befeße, weiche die Freiheit ded Eigenthums befhränten, cine extenfive 
nicht zulaffen, und die entgegengefegte Auslegung auf Ungereimtheiten 
| (Ulrich, Bo. 2. ©. 520.) 
In Vebereinftimmung hiermit hat: 


x) dad Db. Trib. mittelft Plenar-Beſchl. v. . Dec. 1839 ang 
Es genüge, menn der Zwiſchenraum der Gebäude nicht weniger ald drei 
betrage, und e6 dem Veflger des Nachbarhauſes auf Irgend eine Welfe und in 
Stellung moͤglich fel, aus den ungeöffneien Fenſtern im unteren, oder reſp. zw 
werte feines Haufed in vertifater Btichtung den Himmel zu fehen. Es fei zupart 
tig, anzunehmen, daß die in 88.142 und 143 gegebene Regel bezwecke, den bi 
Zuftand der Erhellung de6 nachbarlihen Gebäudes zu fihern. Denn ber Ne 
das neue Bebüude, der Dellipfelt der Behältniffe in dem berechtigten bringe, koͤ 
der Annahıne der entgegengefegten Brundfüge fehr verichieten fein; überdies I: 
der Beftimmung deb $. 140 folgern, wie das A. 2. R. eine Verabredung. daß 
fagt werden dürft, was den biaherigen Zuftand zum Nadhtheile des Verecht 
verändert, ald eine Ausdehnung ber im 8. 142 dem Berechtigten zugefpred 
niffe betrachte. Eo folge alfo aus dem 8. 142, dat ſich der Berechtigte nichtüb 
Veränderung der Helligkeit feiner Behättniffe, fondern nur dann beſchw 
wenn die Veränderung über die geſetzlichen Grenzen hinausgehe. Da die int 
und 143 vorgefchriebene Beichränfung nicht blos ald erworbene Brundgered 
dern au) als geſetzl iche Eigenthumöbeichräntung eintreten Fönne, fobald nu 
des Nachbarn füen 10 Jahre vorhanden find, fo erheile aud der Natur bes 
henden Verbältnäffes, das bei der gleichen Freiheit eined Jeden Eigenthümerd 
®rundfilde au hauen, bier eine Anwendung des 8. 97 der Ein. zum A. 2. 
worden, momit Die im 8. 148 aufgeflellte Bräfumtlon fonfequent zufammenhä 
die Annahme, daß der $. 142 nicht den bisherigen Zufand aufrecht erhalten, | 
beftimmen folle, wie weit derfeibe zum Nachtheile eines bereitö vorhandenen Gt 
ändert werden dürfe, auch mit den leitenden Prinzipien des A. & WM. harmoni 
Materlatien (mie näher gezeigt wird) beftütigten diefe Intrepretation, indem 
Inhalte bloß die Abficht zum Grunde liege, zu verhindern, daß die Behäutniffe 
r Licht gehabt haben, Durch einen Neubau ganz unbraudbar gemacht wı 
übrigens erforderlich fei, daß der Himmel in vertifater Richtung neiehen we 
und nicht genüge, wenn man denjelben nur nad) einer oder auch nad) beiden € 
blicken verinöge, folge theliö daraus, daß die Vorichrift ded 8. 142 mehr gew 
als die unbedingte Blegel des $. 130, theilo daraus, daß es nad den Worten 
darauf ankomme, nie weit Dad neue Bebäude, welches bor den berechtigt 
aufgeführt wird, dad Licht befchränfen dürfe, dad von dieſer Richtung her 

fter früher eingefallen ift. 
(uf. Din. 81. 1839. ©. 432. — Jur. W. 1840. ©. 48. Ein 

Bd. 5. ©. 166.) 


5) Grein ift ebenfalld der Anficht ded Ob. Trib.; denn daB 
lange nur, daß dad Fenfter nicht geöffnet werde, und bezwecke nicht, d 
nern ded Behältniffed den Blid zum Himmel zu erhalten, fondern nuı 
hältniffe nicht Dad nöthige Yicht zu entzichen. 

(Grein, Baurecht, ©. 92.) | 

e) Die Revijoren halten die Beftimmung des 8. 142 für f 
und undentlih. Wenn man fie dahin audlege, daß eine dor dem ZFenſti 
ftehende Berfon den Himmel müffe erbliden können, fo fomme man 
führlichkeit, weil Die Größe und Dide, mehr aber nod) die Haltung t 
bon dem erheblidyften Einfluffe ſei. Es fei Daher zur Sprache gekomme 
die Gefichtölinte durch Die innere Doffirung der unteren Fenſterbank und 
Doffirung der oberen Zenfterbanf gegeben werden könne; allein bei d 
legung bilde die Dice der Mauern und die Breite der enfterbänte, 
Natur der Sache, einen entfheidenden Moment, und außerdem fel 
Weiſe für dad Bedürfnig ded Adi (ehr wenig geforgt, weil mannod 


geſetzliche Einſchränkung; Licht und Ausfidt. 627 


r geringen Abſtande des benachbarten Hauſes den Himmel werde erblicken 
anen. (Be. Rev. a. a. ©. Motive zu 88. 107 - 117 des Erf. €. 73.) 


g) In Verbindung mit der vorigen ftcht Die fernere Frage: ob der Nad)- 
re fhon dann den Bau eincd neuen Gebäuded unterfagen kann, wenn er nicht 
ch Dad ganze ungeöffnete Fenfter den Himmel erbliden kaun? 


Es bejahet dad Juft.-Amt Brilon (in dem Erf, v. 15. Aug. 1829); 
um ed.tönne nidyt die Abficht des Geſetzgeberb gemeien fein, dad dem Nachbar 
d Kenfterbefiger gewährte Recht Dadurd) wieder zu verfümmern, daß cd ſchon 
weichend fein folle, wenn der Himmel auch nidyt durch dad ganze Fenſter, 
adern nur durch einzelne Scheiben oder Echeibenreihen erblidt werden könne, 
ne ſolche Auslegung fei auch dem Wortverftande de6 8. 142 h. t. zumider, da 
fer 8. nicht don einem einzelnen Theile der Kenfter Iprede, und da, mad dom 
imzen Hecht fei, and von allen einzelnen Theilen ded Ganzen gelten müffe. 
(Armsberger Arch. Bd. 1. S. 364.) 

Dagegen verneint dad Hofgeridht zu Arnöberg (per sent. d. 2. 

3 1830), welchem dad D.Y. G. zu Münfter (in dem evil. Erf. v. 6. März 

1) beigetreten ift, da der 8.142 nur verlange, Daß man überhaupt aus dem 
öffneten Fenſter den Anblick des Himmeld gewinnen könne, nicht aber, daß 
aus allen Theilen deifelben möglich fei. (a. a. O. Bd. 1. S. 030.) 


h) Muß der, nad) deifen Grundſtück die Yenfter angelegt find, nothmendig 
ser zehn Jahren bauen, oder kann er ſich fein Recht andy durch eine Pro— 
Bation, die, dritter Befiter wegen, in dad Hypothekenduch ded benachbarten 
audflüded eingetragen werden müßte, erhalten? 


Die leßtere Alternative nehmen an: 

a) Bornemann, toeil die Entitchungdachhicht der 88. 142 u. 143. er⸗ 
ve, daß Dad Recht der Fenſterbeſitzer aud einer ſtillſchweigenden Einwilligung 
k Andern gefolgert werde, und weil es dem Rechtöprinzipe widerſprechen würde, 
Ken das, was nicht traft eined befonderen Rechtes, Tondern ex libertate natu- 

p setcicht, und daher von dem Anderen gar nicht gehindert werden fann, 
er. Folge, ohne Nüdfiht auf den Wideriprudy und die Reſervation dieſes 
ren, dennod cin Recht gegen denſelben begründen follte. Es fei Daher an: 
hmen, daß die 85. 142 und 143 nur Platz greifen können, wenn der Andere 
pdurch eine Proteſtation das Recht des Verbauens nicht reſervirt hade. 
(Syſtem, Br. 2. S. 244 und 245.) 
5) Bielitz, weil durd eine bei Bericht eingelegte und Dem anderen Theile 
annt gemachte Proteftation nach 8. 561. A. v. R. J. 9. der Yauf der Verfäh— 
ug durch Nidhtgebrauh unterbroden und jeded Recht gegen Die nachtheiligen 
Agen der Handiungen eined Anderen nad g8. 413 und BEULUR J. 14. 
Bwpahrt werden könne. (Jur. W. 1839. S. 122.) 

Dagegen halten die erftere Alternative für richtig: 

a) Fant, weil jede Proteſtation ein gewiſſes Recht bei dem Proteſtirenden 
rausſetze, in welches vor der Proteftation einzegriffen, Die Fenſteranlage aber 
geſctzliche Befugniß des Nadbard ſei, und weil ferner im Entw. Die Zuläſ— 
it einer Proteſtation audgeſprochen geweſen, dieſe Vorſchrift jedoch geſtrichen 
dagegen die auf drei Jahre anfänglich feſtgeſetzte Friſt in eine zehnjährige 

ängert ſei, was Dafür zu ſprechen ſcheine, daß man Die Unznläſſigkeit einer 
Kefation angenommen und cd vorgezogen habe, zur Befeitigung der ſonſti⸗ 
„Härte des Befehed die Frift des Bunend felbft zu verlängern. 
(Jur. W. 1839. ©. 117 u. 118.) 
B) Grein, welcher bemerkt, 
L. * das Recht. "Fenfter in einer dem Nachbar zugefchrten Wand auszubreden, dem 
mer aid ſolchem zuftche, nnd von ihm nicht erfi Durch Verjährung eiworben IL 
&den brauche. In den Beſttz Des Yechteo, dein Nachbar Dad Werbauen vorhandene 
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Fenfter zu unterfagen, fomme er aber. nicht durd) dad bloße Außbrechen ber J 
dern erft dann, wenn der Nachbar einen Begenbau beginne, auf die Dagegen er 
teftation aber wieder davon abfiehe. Der auf zehnjähriged Vorhandenfein dei 
gründete Erwerb ded Rechtes, dem Nachbar bad Verbauen der Yenfter zu 
fönne daher nicht auf Brundfägen der Verjährung beruhen, weldye einen gehn] 
fig diefes Nechtes voraußfete, von welchem hier nicht die Rede ſel, und Maßr 
geeignet ſeien, die Verjährung zu unterbrechen, ſtörten noch nicht den Zauf der! 
ten zehnjährigen Friſt. Eine Kiage gegen ten Beſitzer der Yenfter, denſeiben 
fugt zu erachten, nad) Ablauf der hehnjährigen Friſt, dem Nachbar das Berbau 
fagen, fönne nad) ber Ratur einer ſolchen Klage erft angeftellt werden, wenn 
der Fenſter fich eines folchen Rechtes berühmt habe; fle ſei aber Überhaupt n 
weil der Beleßgeber nicht beabfichtigt haben könne, durch ein zehnjährige® Bo 
der Fenfter für den Eigenthümer ein Recht, dem Nachbar dad Verbauen berfe 
terfagen, nur zu dem Behufe in Wusficht zu ftellen, um den Nachbar zu berc 
Eintritt ein6 foihen Rechtes durch eine vor Ablauf der zehnjährigen Frift ar 
Klage zu verhindern. Könne died aber durch eine Klage nicht erreicht werden, | 
Proteftation dazu nicht aus, und ed bleibe fomit dem Gigenthümer nur übrig ı 
hen Gegenbau zu beginnen, wenn er den Eintritt jener Einſchränkung ded 
verhindern wolle. ( Grein, Baurecht, S. 90. und Rote 1.) 


i) Bis zu welchem Zeitpunfte muß dad Widerſpruchsrecht (1 
audgeitbt werden ? 


a) Der II. Sen. ded ©. 2, G. zu Ratibor führt (in dem | 
Sept. 1838) aud: | . 


Der $. 142. fee voraus, daß ber Bau noch nicht außgeführt fel, daß ı 
Streit zwiſchen den Nadıbarn bei den erften Vorbereitungen zum Bau, etwa 
gränzung des Baupfabed, entftehe. Die Worte: »der Bau folle aurüdtgete 
nicht für fpnonym mit: »abgebrocdhen, niedergeriften werden« erachtet werben, 
alß durch theilweiſes und tofales Abbrechen, laffe fid) das Zurüdtreien eines 
Gebaͤudes nicht bewirken. Die Vorausfegung, daß erft gebaut werben folle, 
aus den Unfangömorten des Geſetzes: find Iedoch die Fenſter deb Nadybars, 
gebaut werden foll«, und finde ſich auch im 8. 144. auögefprocdhen. Hiermit fl 
die allgemeinen, gefeglichen Worfchriften überein. Nah 8.48.U.8. 9.17. 
Beſttzergreifung feine Art ded VBefiged erlangt werben. Die Deibergreifung t 
bie nicht aus dem Beige einer körperlichen Sache von feibft folge, könne nur 
Ausübung erlangt werden. (8. 78. I. ec.) Das Wedt, vom Nadıbar 
daß er in einer gewiſſen Entfernung von den Zenftern eined Nachbarhat 
nem eigenen Orundftüde fein Bebäude errichte, fei fein aus dem Cigenthum 
abfolut fließendes Hecht, und erfordere daher die Beflgergreifung. Diezehnjäh 
der Fenſter fei nur der Titel ($. 132.4. 2. R. I. 2.) zur Beſchränkung des I 
rechtes des Nahbard. Die Handlung, wodurch ber Befiß dieſes Yinterfagui 
worben werde, fei das MWerbieten des Baues, und dieſes müfle gleich beim € 
Baues erfolgen (8. 128. Tit. 7., 8. 43. Tit. 22.4. 2. R. 1., In Verbind. mit 

(Kody’s Schleſ. Arch. Bd. 4. S. 177., Jur. Wodenfchr. 1840. ©. 677 


B) Dad Ob. Trib. hat dagegen (in dem Erf. v. 6. Sept. 
genommen, daß der $. 142. nicht auf den Fall einzufhränfen fei, Yal 
zwiſchen den Nachbarn bei den erſten Vorbereitungen zum Bau entfte 


Denn zur Ausübung des Widerſpruchsrechtes ſel erft dann Veranlaſſt 
ben, wenn eine Beeinträchtigung des Lichtrechtes angenommen werben fönne. 
tönne der berechtigte Nacdıbar aber dann, wenn die Vorbereitungen zum Neu 
werden, noch nicht annehmen, well ed noch nicht feftfiehe, ob da8 Gebäude fei 
niffen das Licht rauben werde. Erſt wenn er died wiſſe oder miffen mußte, ' 
laßt und verpflichtet, fein Unterfagungsrecht audzuüben. Vor Beginn des Baı 
eine Veranlaffung zur Ausübung diefed Rechtes in der Regel nur dann vorha 
der Beflter des Haufed von bem bauenden Nachbar in Betreff der Höhe de 
menden Baues dergeftalt unterrichtet morben, daß dad Vorhandenfein des im 
dadıten Falles angenommen werden könne. Hahe er diefe Kenntniß erft nad 
nem Baue erhaiten; fo fei er bei Ausübung feiner ——ã— berechtiget, daß. 
bed Gebäudes zu begehren, wenn dies auch nur durch Niederreißen oder Abtre 
werden könne, weil fonft dad Widerſpruchsrecht in vielen Fällen illuſoriſch gi 
den würde. Dad Recht aud 8. 142, bebürfe aud) feiner befonderen Beftgergt 
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a fel ein Ausfluß des Eigenthums an der Sache. mit der es zugleich übergehe. (8. 77. 
2.9. 1.7.) (Koch's Schi. Arch. Bd. 4. S. 179., Jur. Wochenſchr. 1840. S. 080.) 

k) Kann der Senfterbefiger gegen den, welcher diefelben zu verbauen ans 
pt, in possessorio summariissimo auf Unterlaffung ded Baued klagen? 

Bornemann theilt mit, daß das Stadtgeridht zu Berlin und dad 
mmergericht, und zwar, nad) feiner Anfiht, mit Recht, dad Gegentheil 
ſenommen haben. Denn aud dem bloßen Daſein der Fenſter laſſe fi nod) 
t auf den Beſitz eined Fenſterrechtes ſchließen. Bid zum Beweife, daß die 
ifter feit mindeftend 10 Jahren beftehen, oder ein Fenfterreht auddrüdlid) 
Rituirt worden, fei anzunehmen, daß der Eine nicht vermöge eined befonderen 
hieß, Tondern Kraft feiner natürlichen Freiheit ald Eigenthümer die Fenſter 
e, und der Andere nicht durd) den Bau in ein befondered Recht ded Erfteren 
meife, fondern ſich ebenfalld nur feiner natürlichen Freiheit alß Eigenthümer 
me. Wenn aber der Fenfterbefiger die zehnjährige Exiſtenz der Fenſter 
noeife, fo werde in die Poſſeſſorienklage ein fremdartiger Gegenftand, die 
ge nad) dem Fenſterrechte felbft, hineingebracht, was durchaus unzuläffig fei. 

(Syſtem Bd. 2. S. 249.) 

1) Auf Zäune, Planken und Scheidemände find bie gefehlichen 
fhriften über den Abftand neu errichteter Gebäude von Bebäuden ded Nady- 
nicht audzudehnen. 

Angenommen von dem II. Een. des Db. Trib. unterm 13. Mai 1852. 
(Entf. Op. 22.5. 479. Präj. Nr. 2378 u. Bd. 23. ©. 53.) | 

m) Rad) Lübiſchem Rechte kann jeder Nachbar ein neued Gebäude biß 
le Gränze feines Grundſtückes vorrüden, wenn nur nicht dad Traufrecht, 
eſſen Beſitz der andere Nachbar fidy befindet, dadurch beeinträchtiget wird. 

Erfannt von dem II. Sen. de8 Db. Trib, unterm 25. Mai 1852. 

(StrietHorft'd Ar). Bd. 5. ©. 278. Ar. 51.) 

na) Nad) den Danziger Statutar-Rechten (Jus Culmense ex ult. rev. 5. 
J 3. Tit. 4. Kap. 3. Danziger Willkühr Thl. I. Kap. 3. Art. 6—8.) kann 
Befiter eincd Gebäudes nır, wenn er cin Unterfagungdredht erworben hat, 
Nachbar hindern, daß derfelbe durd Erhöhung der gemeinfdaftliden 
nbmauer, oder durch einen Bau überhaupt, die in feinef, nach dem benad)> 
en GBrundftüde zugelehrten, Wand befindlichen Fenfter verbaue. 

Die Beltimmungen ded U. 2%. R. J. 8. 88. 139—143 können neben diefen 
tutar⸗Rechten nicht aur Anwendung fommen. 

Erlannt von dem II. Sen, des Db. Trib. unterm 13. Dec. 1849. 

(Entf). Bd. 20. ©. 428.) 


Zweite Unter: Abtheilung. 


a den nahbarlihen Einfhränfungen des Eigenthumd durch 
modere Nechtötitel, in fofern aus dieſen Grundgerechtigkeiten 
bei Gebäuden hervorgegangen find, 


I. 
Bom Rechte der freien Ausſicht (servitus luminum und 
servitus prospectus). 


A. Vom Rechte der freien Audfiht im engeren Sinne 
fvitus Juminum). 
"Sn Gemäßheit der Vorſchrift des A. 2. M. Th. I, Tit. 8. 6. 1387) ift der 
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Eigenthümer eined Grundſtückes verbunden, Fenſter in einer unmittelbar an ib 
Nachbard Hof oder Barten ftoßenden Wand oder Mauer zu vergittern oder p 
berftäben, und, wo c8 die Umſtände geftatten, ſechs Fuß von dem Boden vi 
Zimmerd oder Behaltniffed zu erhöhen. ine den Eigenthümer bon diefer Bere 
bindlichkeit befreiende Grundgerechtigkeit ift al98 Recht der freien Audfidt 
im engeren Sinne (servitus luminum) zu bezeihnen, welches alfo anf 
noch nicht die Befugniß ertheilt, dem Eigenthümer ded belafteten Grundiiil 
dad Verbauen der Kenfter des berechtigten Grundftüd zu verbieten. Der 
thümer ded belafteten Grundftüdd wird durd) die servitus luminum nidt in 
Befugniß beſchränkt, der nachbarlichen Gränze fo nahe zu bauen, ald die Ge 
foldjed fonft zulafjen, wenngleich durch einen folhen Bau den Fenftern dei 
rechtigten Grundftüdd dad. Licht entzogen wird; denn wer dem Nadıbar 
ftättet, offene (nicht vergitterte oder verftäbte) Senfter zu halten, begiebt f 
dadurch nody nicht der Befugniß, feinen Grund nud Boden, ſoweit cd fon 
Läffig, zu baulichen Anlagen zu benutzen. Denn das A. L. R. Th. 1. Tit. 
$. 62. beftimmt nur: 

Das Hecht der freien Ausficht ſchließt Die Befugniß in ſich auch in einer an dei 
pflichteten Hof oder Garten unmittelbar anftoßenden Mauer neue Fenſter zu öffnen. 

Dffene Fenſter perhindern aber den Nachbar nicht, dieſelben zu ver 
wenn fie nidyt bereitö zehn Jahre befichen, und wenn dad Recht zur Ha 
offener Fenſter diefe Wirkung haben foll, fo muß dies anddrüdiid, audge 
chen werden. 

B. Bon dem Rechte der freien Audfidht im weiteren Ei 
(servitus prospectus). 

Iſt die Adficht bei Kouftituirung: ded Rechted ber freien Audſicht bahia 
gangen, dem Eigenthũmer des berechtigten Grundſtückes eine Audſicht über 
des Nachbars au gewähren, oder iſt Died Recht in ſolchem Umfange während 
Berjährungdfrift Im Beſitze des Berechtigten geweſen, fo giebt daſſelbe nicht I 
Die Befugniß, dem Eigenthümer des belafteten Brundftüded dad Verbauen 
Fenfter zu unterfagen (servitus ne luminibus ofliciatur), fondern c8 durf 
fer and) ohne Benchmigung ded Berechtigten einen folden Bau auf dem 
fteten Brundftüde nicht vornehmen, welher zwar den Fenſtern dad Licht 
entzieht, aber die Audſicht aus denfelben beſchränkt. Denn bad Recht der 
Ausfiht in diefem Umfange (servilus prospectus) fol nicht bloß daß | 
fondern aud) Die and den Fenſtern mögliche Audſicht erhalten, 

Zt zweifelhaft, ob eine servitus Juminum oder prospectus 
ertheilt werden follen, fo ift für erftere zu präfumiren, da ſolche Die gering 
Eigenthums-Einſchränkung enthält. 
























| ll. 
Von der Brundgercehtigfeit, dem Nachbar dad WVerbauen v 
handener genfter zu unterjagen (servitus ne luminibus 
officiatur). 


Died Net hat der Eigenthümer eincd Grundſtückes vermöge der 
nur dann, wenn die Fenſter, vor weldyen gebaut werden ſoll, ſchon zchn 
oder länger vorhanden find. (A. v. M. I. 3. 5. 142. 9) 

Mer alſo auch innerhalb der zehnjährigen Friſt den Nachbar verhind 
will, angelegte Fenſter zu verbauen, oder wer ein ſolcheb Recht in einem größe 
Umfange, ald dem gefeslihen nad) Ablauf der zehn Jahre, audüben mil, 
nuß daſſelbe durch beſonderen Rechtötitel erwerben. Waltet ein Zweifel 


— — — —— —— —- — — 


2) Vergl. oben €. 619. | 
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mfang ber servitus ne luminibus officiatur ob, und ed. läßt ſich folder 
efeitigen, ſo tritt die Vorfchrift ded $. 142. eit. ein, wobei der $. 146. 
gaßgebend ift. 


Ä II. 
Vom Traufredte. 


Dad Traufrecht (servitus stillieidii) befteht In der Befugniß, das 
Raturereigniffe herbeigeführte Waffer vom Dache feined Gebäuded unmittel- 
f den nachbarlichen Grund und Boden tröpfeln zu laffen. 


Dad U. 2. R.-beftimmt darüber: 


y Thl. 1. Tit. 8, $. 189.: 

Ber ein Gebäude an der Bränze aufjührt, darf, in fofern er nicht ein befonderes 
azu erworben hat, die Dachtraufe weder auf des Nachbars Brund und Boden, 
er denjelben hinmegleiten. 

) Thl. I. Tit. 22. 68. 59—61.: — 

. 50. Auch die ald Grundgerechtigkeit Jemanden zukommende Befugniß der Dach 
oder bed Audguſſes auf das benachbarie Brundftüd, muß allemal fo eingerichtet 
daß der Nachbar dadurch fo wenig Nachtheil, als möglich, erielde. 


. 60. IR zur Sbführung der Ylüffigkeiten ein Kanal erforderlich, fo muß berfelbe 
and mit einem eifernen Bitter verfeben werben. - 


.61. Wer das Traufrecht hat. ınuß dennoch geſchehen laffen, daß der Nadıbar In 

y allgemeinen Vorſchriften zuläffigen Nähe an feinen Bebäuden heraufbaue, wenn 

anter der Traufe bleibt, und feibige unter fein Dad) uimmt. 

ser Zraufberedhtigte ift in Ermangelung befonderer Beſtimmungen nyr 

‚ das durd) Raturereigniffe auf dad Dad) ded berechtigten @rundftüdeh 

e Waſſer nad) den beftehenden Berhältniffen diefed Dached von demfelben 

eibar auf dad nachbarliche Grundftüd tröpfeln zu laffen. Er ift ohne fpe- 

inwilligung des Eigenthümerd ded befafteten Grundftüded nicht befugt: 

) dad Regenwaffer anfzufangen und durch Rinnen auf dad nachbarliche 
Grundftüd zu leiten (servitus stillicidii recipiendi); 

) burd) eine Vergrößerung ded Gebäudes oder eine größere Ausdehnung 

des Daches dem nachbarlichen Grundftüde gine größere Waſſermaſſe 

zuzuführen; 

) das beredhtigte Gebäude zu erhöhen oder zu erniedrigen, und dadurch 
ber Traufe einen höheren oder niedrigern Fall zu geben; 

) den Vorſprung ded Daches meiter, ald biöher in den Luftraum des 
nachbarlichen Grundftüded zu führen. 


IV. 
Vom Mechte des Ausguſſes. 


Zei ſtädtiſchen Grundſtücken iſt der Eigenthümer ſchuldig, dad auf feinem 
ſtücke ſich ſammelnde Waſſer von dem nachbarlichen Grundſtücke durch eine 
Lage der Oberfläche oder andere Vorkehrungen abzuhalten. Wenn er 
e durch Veränderung der Bodenfläche oder andere Anlagen dem nachbar⸗ 
Brundftüde zuführen will, fo muß er hierzu durch ſpeziellen Titel ein 
(das Recht des Audguffes) erworben haben, worüber da8 A. L. R. 
Tit. 22.66. 59 u. 60. 1) die näheren Beſtimmungen enthält. 


Eiche oben. 
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V 


Bon dem Kechte der Benutzung einer nahbarliden Bart 
oder Mauer. 


Diefe Brundgeredhtigkeiten können fehr verfhieden fein; bie gewoͤ 

Arten aber find: 

1) das Recht an die nadybarlihe Mauer ein Gebäude ohne Geg 
zu ſetzen; 

2) daß echt, auf die nahbarlihe Mauer zu bauen, oder Ballen auf 

felbe zu legen (servitus oneris ferendi); | 

3) dad Recht, in die nachbarliche Mauer Balken zu legen (servitus 

immittendi). ne ' 

Diefe Grundgeredhtigkeiten fönnen nur durch fpeziellen Rechtbtitel 
ben werden. on 

Dad N. 2. R. Th. J. Tit. 22. 56. 55 — 58. dißponirt darüber 
gendes: 

8. 55. Das Recht auf die eigenthümliche Mauer eines Andern zu bauen, oder! 
Bolten auf biefelbe zu legen, muß, aid eine Grundgeredhtigfelt, befonderd 

erden. 

‘8.56. Cine ſolche Mauer muß der Gigenthümer unterhalten, oder das € 
derfelben aufgeben, und ed dem Berechtigten überlafien. 

8. 57. Wenn der Eigenthümer einer Wlauer, die dad Bebäube eines An dem 
ftüßt, diefeibe aubeffert, oder von Neuem aufführt: fo muß er das Gebäude fo 
feine Koften unterftügen. . 

8.58. Hat ein bloßer Zufall den Bau nothwendig gemacht, oder wird fel 
dem Rerpflichteten bloß aum Beten des Berechtigten geführt: fo muß legterer 
Kan nuhung feines Gebäudes in der Zwiſchenzeit, bis der Bau vollenbet werden 
eibſt forgen. 
























Zweites Kapitel. 


Bau⸗Polizei-Geſetze und Bau-Ordnungen für einzelne Rt 
rungd»Bezirfe und Städte !), 


L Provinz Brandenburg. " 

1) Inftr, der K. Neumärtifh. Kr. u. Dom, Kammer v. 1. Yuni 17 
wegen der neuen Bauten und HauptReparaturen der Bürgerhäufer In 
Städten der Neumark 2). (Hofimann’6 Mepert. der Preuß. Brandent. 
Th. 1. Fortf. 2. ©. 263., Rabe's Sammi. Bd. 13. ©. 335.) ' 

2) Bekanntmach. des K. Ob. Prafid. der Provinz Brandenburg 
Jan. 1832,, mit den baupolizeilihen Vorſchriften zur Verhütung 
Feuersgefahr für Die zu einer Fenerfocictät verbundenen Städte der 
und Neumark. (9. XVI 203. — 1. 82.) ' 

Dazu: . . 

a) R. des K. Min. des I. u. d. P. v. 9. Juli 1840., nebft Bekonnimaqh. vb 
Praſid. v. 14. Oft. 1840. (Win. BL. d. i. V. 1840. ©. 373. Nr. 662.) 

b) 8. des Ob. Bräfid. d. 21. Oft. 1832. (U. XVI. 1022. — 4. 112); 

c) 8. des K. Min. de6 J. u. d. P. v. 25. San, 1834, 

(a. XVIII. 241. — 1. 144.) 


d) M. des K. Min. ded J. u. der P. v. 22. Aprif 1835. 
(8. XIX. 500. — 2. 142.) 


*) Da biefe Verordnungen, forern fle noch von praftifhem Antereffe, 
betr. Regler, „Mmtsblätter publicirt worden, fo erfchien die nenn 
enügend. 
3) Diefe *ofal»Verorbn. ift durch die neuere Geſetzgebung zum größten Tpele 
ansiquirt zu erahten. 
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e) M. des 8. Mir. dee I. u. der B. v. 12. Jan. 1833. 

(@. XVIL. 210. — 1. 127.) . 
N Betanntmadhyung bed K. Ob. Präfid. v. 31. Jan. 1837. 
(8..XXI. 245. — 1. 244.) j 


3) N. des K. Min. des 3. v. 11. Dft, 1847 mit der Bau⸗Polizel-Ord⸗ 
und der Keuer- und Löſch-Ordnung für dad platte Land der Brovinz 
denburg und der Kreife Dramburg und Shievelbein. 

Din. Bi. 2.1.8. 1847. ©. 7. Nr. 11.) i 

) Kürdie Stadt Berlin‘): 


ıh8, pesial- Bau Reglement für die Stadt Berlin. Mit Erläut. Nebft einem 
ıb., weicher die im A. 2. R. zerfireut. befindlichen Bangeſetze enthält. 8. Berlin. 
38 8 


) Bau-Drdnung für die Stadt Berlin v. 30. Nov. 1641. 
(Heffmann’d Nepertor. d. Pr. Brandenburg, ®. ©. Thl. I. S. 338., Rabe's 
Samml. Bd. 1. Abth. 1. ©. 29.) 


YM. v. 6. Aug. 1733 nebft Gutachten der Churmärk. Kr. und Dom.: 
er d. 3. Juli 1733. (Mylii C. C.M. Tom. VI, abth. II. Ar. 236.) 

) Epezial-Öbfervanzen, nad) mwelhen die Bau-Kommiſſion in Berlin 
. (Mathis jur. Mon. Schr. Bd. 2. ©. 357.)*). . 

) Bau⸗Polizei-Ordn. für die Etadt Berlin, v. 21. April 18532). 
Min. Bi. d.1. V. 1853. ©. 119. Nr. 102.) 

. Brovin, Preußen. 

) Publik. de K. Polizel-Präſid. zu Königöberg, dv. 12. Mai 1817., 
e Bau-Polizei. (9. 1. 245. — 2. 147.) 





leber die Büttigkeit der Bau-Orbnung für bie Stabt Berlin dv. 30. Rob. 1641 

nd der Berliner Speziat-Bau-Übfervanzen vergl.: . 

») Das Appell. Erf. in Eiſenberg's und Stengel's Beitr. Bd. 18. ©. 71. 

b) Zur. gell, 1832. ©. 495—96., 666—673., 715—717., 1049—53., und 
2074-18. 

e) U. v. 9. April 1832. (Jur. Zeit. 1832: ©. 49%.) 

d) Brein, Redhtöperhältniffe der Nahbarn in Bauangelegenheiten ꝛc. 8. Berlin. 
1842. (Votrede ©. 1. u. Il.) 

8) Gentraibl. für Breuß. Juriften pro 1837. ©. 1141. 

Leber deren Bültigfeit in den Berliner Kämmerelvörfern und ben der Berichte» 
ırfeit des Magiſtrai zu Berlin unterworfenen Orten vergl. Jur. Zeit. pro 1835. 
. 1192. 

Nefe Beftimmungen finden ſich vollftändig abgebrudt im Anhange zu dem alleg. 
Berfe von Brein, die Nechtöverhältniffe der Nachbarn In Bauangelegenheiten, 
orauf hier (zur Raumerfparung) verwieſen wird. 

os C. WR. ded K. Min. für H-, ®. u. öffent. Arb. v. 6. Ott. 1853. (an ſämmtl. 
. Reg.) bemerft in Bezug auf diefe Bau-Polizei-O.: 

Seit längerer Zeit hat fid) dad Bedürfniß herausgeftelt, die baupolizeillchen 
Vorſchriften für Berlin einer Reviſton zu untermwerfen, und in einer allgemeinen 
auf Grund des Bel. v. 11. März 1850 zu erlaffenden Verordnung zur allges 
meinen Kenntniß zu bringen. 

Die mannigfahen Rückſichten, welche bei einer berartigen ®. in Berlin in 
Betracht kommen, haben Veranlaffung negeben, die einzeinen Beſtimmungen 
nicht nur einer forgfültigen technifhen Prüfung zu unterwerfen, fondern aud) 
vor Erlaf der Verordnung mit den verſchiedenen betheiligten Min. in Einver⸗ 
vernehmen zu treten. Dieſe V. ift demnach als geeignet zu eradıten, beim 
Eriaß ähnlicher Baus Polizei-Verordnungen als Anhalt zu dienen. Die X, 
Reg. empfängt daher ein Exemplar jener Berliner Bau-Bollzel-Orbnung v. 
21. April d. x. (Min. Bl. ©. 119) mit dem Bemerken, daß die darin enthals 
tenen Borfchriften zwar nicht fiir alle Städte maßgebend fein werden, aber bei 
Entwerfung ähnlicher Verordnungen In fofern von Werth fein möchten, als 
danad) der Umfang der polizeilihen Einwirkung bemefjen und eine enifpre= 
chende Faflung gewählt werden Tann. 

(Min. BL. d. 1.8. 1853. ©. 243. Nr. 200.) 
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2) Publik. des K. Polizei-Präſid. zu Königdberg, dv. 3. April 1819 
‚ 9. März 1807), betr. die baupolizeil. Vorſchriften. (A. III. 340. — 21 

Dazu: 

R. des K. Min. ded I. (Köhler) v. 4. Nov. 1823, an die 8. 1 
Bumbinnen, betr. die Anwendung ded Königöbergichen Publik. v. 9, 
1807, wegen baupolizeilicer Anordnungen im Reg. Bey. Gumbinnen. 

(A. VII. 967. — 4. 143.) | 

IM. Provinz Schlefien. 

a) Kür den Reg. Be. Oppeln. 

1) Ernenerte Ban⸗-⸗Polizel-Geſetze und Verordnungen für die Et 
Departement der K. Preuß. Oberfchlef. Meg. zu Oppeln. (W.I. 228. — 

2) Publik. der K. Reg. zu Oppeln v. 19. Mprit 1817, betr. dad 
in den Städten. (9.1.227.— 2.142) — 

.b) Für den Reg. Bez. Liegniß. | “ 

1) Publit. der K. Reg. zu Liegnig v. 23. Aug. 1816. 

(Heinze's Baupol. ©. 114.) _ 

2) R. der 8. Meg. zu Liegnig dv. 24. Febr. 1818. (a.c.D. S. 14 

c) Kür den Reg. Bey. Reihenbad). 

Publik. der K. Reg. zu Reichenbach v. 22. Dec. 1817., betr. bie h 

» zeilichen Vorfchriften über Neubauten ꝛc. (W.I. 246. — 4. 136.) 

d) Vergl. die im Bolizeimefen Bd, II. S. 283— 302. mitgd 
zunächſt die Keuer-Polizei betr. Regiementd und Publikanda, welche om 
polizeiliche Vorfchriften für die betr. Regierungd-Bezirfe enthalten. 

IV. Provinz Poſen. J 

1) R. ded K. Min. des I. u. d. 8. v. 30. Nov. 1837 an den K. X 
ber Prop. Poſen, welcher die von dem Magiſtrate zu Poſen unterm 
1838 entworfene und von der K. Reg. dafelbit unterm 9; Juni 1838 
Bauordnung für die Stadt Poſen genchmiget. (M. XXT. 1003. — 4.! 

2) M. des K. Min. ded J. Abth. II. (v. Manteuffel) v. 10. Ma 
an die K. Reg. zu Bromberg und Poſen. Die Reg. im Großherzog 
Mofen follen ermächtigt fein, in den dortigen Etädten von den gefeßli 
fhriften in Betreff ded Erforderniffed von Zwiſchenräumen bei Häufi 
den Straßen zu dispenſiren. Ä 


Mit Bezug auf die Benimmung bed Zandtagd-Abfchiedee v. 27. Dec. d. 
aum flebenten Brovinzials-Landtage verſammelt geweſenen Etünde ded Groß 
Vofen, zu Ar. 33 der ftändifchen Petitionen, die beantragte Abänderung 
88. 139147 Tit. &. Ih. 1. ded A. 2. R. enthaltenen Xorfchriften betreffend, 
K. Reg. hiermit ermächtigt, in deulenigen Städten Ihred Negierungd-WBezirkh, 
een erfcheint, durch eine von Ihr zu beftätigende ort8polizelliche Vero 
zu jorgen, . 
9 baß in Zukunft neu aufzuführende Gebäude in den Straßen und eu 
Platzen durch Zwiſchenräume nicht getrennt, fondern, fofeın nicht 
hältniffe eine von Ihr zu genehmigende Auonahme erheiſchen, ftetß ben 
nen nachbarlichen Häuiern unmittelbar angebaut werden. 
Die 8. Reg. hat jedoch. bevor Diefeibe für die einzelnen Städte eine 
nung trifft, varüber die Magifträte zu hören, und wenn diefe etwa der Mafregel 
treten, oder fonft in Beziehung auf die Auöfuhrung der leßteren in einzel 
Bedenfen obmwalten follten, deshalb die Entfheldung des Min. des I. di 
(Min. Bud 1.8. 1846. S. 86. Nr. 133.) 


1) Died teßtere Publ. gründet fi auf bie Benehmigung bed bormallgen 

.  Direftorlums d. 9. März 1807. und Ift untern 9. ej. m. von be 
Kriend- und Domainenfammer zu Königöberg befiütigt morden, (ME. 
bed 3. u. d. P. bett. bie in baupolizeil. Hinſicht gegebenen VWorfchrifes 
Sachen, Gen. Xr.7. Vol. U. ol, 4) 0 












* 
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V. Prodinz Pommern. 

I) BubL der K. Reg. zu Ködlin v. 16. Aug. 1820, betr. das Verfahren 

abauten und Reparaturen in den Städten. (m. IV. 606. — 3.91.) 

) R. des X. Min. ded. J. v. 5. Aug. 1847 mit der Feuer⸗Polizei-Ordn. 

rEtädte Alt:Bommern, —8W der Stadt Etettin und der Sieden 

u, Bülow und Etegenit. (Min. Bit. d.1.®. 1847. ©. 233. Ar. 288.) ' 

) R. deſſelb. Min. v. 9. Nov. 1847, betr. die Ausdehnung der Altpom⸗ 

2 Feuer⸗Polizei⸗Ordnung auf die Flecken Werben, Gülzow und Ste⸗ 
(Min. Bl. d. i. V. 1847. ©. 327. Nr. 396.) 

kr dieſe R. im Suppl. Bd. II. zum Boligeimefen, bei der heuer 


—2 Weſtphalen. 

L. der K. Reg. zu Münſter v. 14. Jan, 1818, beir. die Bau⸗Pollzel. 
(8. 11.162. — 1. 84.) 

MH. Rhein- Bros. 

ur die Etadt Erefeld ift ein Bau-Polizei: Reglement erlaffen, teldhed 

e K. O. v. 22. März 1821 genehmiget und mittelft R. der K. Meg. zu 

dorf v. 28. Aprit 1821 publicirt worden ifl. (U. V. 189. — 1. 108.) 




















Zweiter Abfchnitt. 


Jom Banauffremdem Boden, oder mit fremden 
tialien, oder auf fremdem Boden mit fremden 
Materialien zugleid. 


> A. 2. R. handelt diefe Lehre in Ih, I. Tit. 9. unter dem Abſchn. 6. 
werbung der An: und Zumücjfe ab. 


Erfted Kapitel. 
Vom Bau auf fremdem Boden. 


jö A. L. R. Th. J. Tit. 9. 66. 327 —333 disponirt: 

827. Kat Jemand ein für ſich ſelbſt beſtehendes Gebäude auf ſremdem Grund 
a ohne Vorwiſſen des Brundeigenthümerd errichtet; fo hängt ed von dem Grund⸗ 
‚ab, das Gebüude zu erhalten, oder auf deffen Wegfhaffung und Abbrechung 


Wahlt der Grundelgenthümer da8 Ietere, fo muß dad Abbrechen und 

ı auf Koften des Bauenden erfolgen; und dieſer haitet noch außerdem, nad) 

feiner Verſchuldung, dem Gigenthümer für den erlittenen Schaden und ent» 
oinn. 

3 Verlangi der Grundeigenthümer die Erhaltung des Gebäudes, fo kann er 

je entweder ſeibſt zueignen, oder es mit dem dazu gehörenden Grund und Boden 

Paben übrrlaffen. 


[2 ) 
“ 


30. Will der @rundeinenthümer das Gebäude behalten, fo muß er dem Bauen⸗ 

endeten Baufoften, jo weit fie den Werth deb Gebäudes, nad) der Schügung 

aſtändigen, nicht überfteigen, geftatten. 

31. Will der Brundeigenthümer dad Gebäude dem Bauenden überlaffen, fo 

| ihm den Werth des Grunded und Bodens vergüten, und noch außerdem den⸗ 

Moden eritatten, weichen der Eigenthümer, durch Verengung des nöthigen Platzes 
nad) feiner Zage und feinem Gewerbe ermeisticdh leidet. 

2. Hat der Eigenthümer des rundes und Bodens um den Bau gewußt, 
gleich, ald er davon Nachricht erhalten, der Kortfegung deſſelben auf eine ſolche 
zur Wiſſeuſchaſt bed Vauenden gelangt ift, widerfproden; fo muß er mit ber 
Hädigung für Grund und Boden ſich begnügen. 

z. Wie cö zu halten fel, menn der Beſttzer eines ganzen Buts Gebäude dar⸗ 
uud hiernächſt das But, nebſt den Gebaͤuden, dem Eigenthümer zurũckgeben 
Titel vom Beſltze verorbnet., (Tit. 7.88. 204—221. 8. 238.) 


636 Ban-Redht und Bau⸗Polizei; Ban auf fremden WBoben, 


1) Ob und in wiefern gehen den ſpeciellen Vorfchriften ber 56. 32 
des A. L. R. Th. I Tit. 9. die Vorſchriften ded A. L. R. I. 7. betr. bi 
rationen des Beſitzerd (66. 201 - 211) vor? 

Die Gen. Kom. zu Poſen führt (in dem Erk. v. 8. Jan. 1841) 

es ſei unbedentiich, daß derredLihe Beſitzer im Falle des 88. 332 A. 
nicht blos die Wellorationstoften, in Gemäßheit der 9. 204—211 8.2. 8.1.7 
' tönne; denn, es liege fein rund vor, die günftigere Vorſchrift des $. 332 nid 
anzuwenden. Dagegen fiebe vem unredlichen Beſttzer nach $. 238 deb U. 2. 
nur dad Recht zu, die offenbaren Verbeflcrungen wegzunehmen, und daher ſei 
felhaft, ob auch ihm ber $. 332 zu Etutten fomme. Der $. 332 feße keinedwegei 
daß der Bauende bona fide gebaut habe *), denn ber $. 333 beftimme, daß nur 
Ball die Vorihhrliten des Tit. 7 anzumenden, wenn ber Beflger eined ganzen 

ebäude darauf errichte, woraus folge, daß in allen übrigen Faͤllen nur die Ipeciel 
fhriften-der 88. 327—332 Anmendung fünden. Es fei auch die Waterie vom 
fremdem Brund und Boden, die fi eben nur auf dad Bebauen eines Platzes ch 
im Zit. 0 als ein modus acgairendi behandelt, mordu6 ſich erfiäre, daß die 0. 
ohne Hüdicht auf redlichen und unredlichen Bell Seitens des Bauenden: nur u 
den, ob der Bau mit oder ohne Vormiflen des Eigenthümerd erfolgte. Die be 
für alte Fälle gegebenen Mopdalitüten der 89. 327—331 ließen keinen Zweifel 
daß die allgem. Vorfchriften des Tit. 7 ganz ausgeſchioſſen blieben. 

(Tentraibt. 1841. S. 295.) ” 

2) Wie ift der im $. 327 A. L. R. J. 9. gebraudte Außdrud: ı 
ſich beftehende8 Gebäude« au verftehen ? | 

Das O. L. G. zu Münfter (Datum bed Erf. fonftirt nicht) fü 
daß der Ausdruck ganz allgemein fei und jede Bauanlage begreife, m 
ſolche für fid) und ald unverbunden mit einem bereit8 vorhandenen ( 


befteht, mithin auch eine freiftchende Mauer. (Wrnöberger Archiv, Wp. 10. 


Zweites Kapitel. 
BomBaumit fremden Materialien. 


Das A. L. M. Th. I. Tit. 9. 66. 334 und 335 beſtimmt: 

8.334 Hat Jemand fremde Materlalien, auf feinem eigenen Grund ah 
ohne Vorwiſſen des Eigenthümerd, verbauet, fo fann zwar Lebterer weder die 
bauelen Vaerauen zurückfordern, noch das Eigenthum des Gebäudes dv 


335. Er muß aber von dem Bauenden, nad) Maßgabe der Demi 
fallenden Verſchuldung, für den Verluſt feiner Materialien eutſchädigt werden. 


Drittes Kapitel. - | 
Vondem Bau auf fremdem Boden und mit fremden Mate 
| zugleich. 


Das A. L. R. Th. I. Tit. 9. 86. 336 -339, ſchreibt vor: 

8. 336. Hat Jemand fremde Materialien anf fremdem Grunde und 
Vorwiſſen beider Eigenthümer, verbauet, fo ift die Frage über das Eigentum 
ihm und dem Grundeigenthümer, nad) obigen ®rundfügen 88. 327—332 zu 

8.337. Dem Gigenthümer der Materialien muß der Bauende nad 
8. 335 gerecht werden. 3 

8.338. Hingegen hat ber Eigenthiimer der Materiallen an ben & 
in fofern diefer an der Kränkung ded Erftern in feinem Eigenthume nidyt Thell gel 
bat, gar feinen Anſpruch. . ; 

8. 339. Doch fann der Eigenthümer der Materialien, wegen feiner vos 
ben zu erhaltenden Entihädigung, an da6, was der Grundeigenthümer dem 
‚etiva noch zu leiften hat, ih vorzüglich halten. 

Zum $. 339 a. a, D. bemerten die Geſetz-Reviſoren: 

diefer 8. deute ein Vorzugsrecht des Eigenthümer6 der Materlalien in 
gen beöjenigen, weicher die Wihteriatien verbaut hat, ohne das Worzugäredkt 












ı) Died nimmt Bornemann on, indem fonft eine unerlaubte Handlung | 
welcher eine Rechte entiichen Tinnien, (Eyten, Un,2, 6, 62.) 


x 
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kuheben. Die Beftimmung fei bei der Umarbeitung des gedr. Ent. eingefdyoben, 
Vorarbeiten bes 2. R. gäben über den Sinn berfeiben feine nähere Auskunft. 
eufhümer der Materialien fönne indeß in dem Vermögen ded Bauenden, 
auf die von dem Brundeigenthümer etwa noch zu zahlente Summe fein ande⸗ 
cht haben, als dasjenine, welches bie Preßordnung Tit. 50 8. 424 demjenigen, 
Semeinſchuldner Materialien geliefert hat, gegen die Mofle gebe, wenn fid) 
noch In deifeiben befindet. Der Anfpruc ded Bauenden an ben Grund» 
vertrete den Werth eined zur Maffe gehörenden Bebäudes, und bierauf 
Ach daB Vorrecht defien, der die Materialien geliefert habe. . 
| ed. Pens. XIII. ©. 114.) 


























Dritter Abfchnitt. 


a dem Rechtsberhältniſſe zwifhen Bauherrn und 
WBausSandwertern und Bau-Unter nehmern. 


A. L. N. handelt dieſe Lehre in Th. I. Tit. 11 unter dem Abfchn. 8 
ägen, wodurch Sachen gegen Handlungen, oder Handlungen gegen 
gen verſprochen werden,« ab, und ſtellt Die Verträge, wodurd Werks 
oder Künftler zur Verrichtung einer gewiſſen Arbeit -gedungen werben, 
Henigen, wodurch denfelben ganze Werke in Pauſch und Bogen ange- 
4 werden, ald Unter-Abtheilung der Klaffe der genannten Gattung der 
Dar. | 


L “ 
träge zwifhen Bauherrn und Bau-Handwerkern und 
' Künftlern. 


08 A. L. R. In. I. Tit. 11. 56. 920— 924 beftimmt: 

. 920. Was vorftchend von gemeinen Handarbeitern verordnet iſt, findet In ber 
h alsdann Statt, mern Werkmeiſter oder Künftier zur Verrichtung einer gewiſſen 

ungen werden. 

921. Doc) find dieſe die Arbeit nach den Megeln ihrer Kunſt zu verrichten, und 

& für ein geringes Verfehen zu haften fchuldig. 

922. Hat aber ber Dingende eine gewiſſe Art, wie bie Arbeit verrichtet werben 

adlich vorgefchrieben; fo iſt der Arbeiter, wofern nicht Polizeigeſetze entgegen» 

) Darmadı zu richten verbunden. 

923. Er-darf jedody dabei nur für ein mäßiges Verfehen haften, und In fofern 

eichen Verſehen ihm nicht zur Laſt füllt, den Erfolg auf feine Welje vertreten. 
924. In den Fällen, mo der gemeine Handarbeiter nad) den 88. 909. 10. 918. 
für bie Wartezeit fordern fann, muß dem Werkmeiſter oder Künftler eine billige 

ag nad) richterlihem Ermeſſen auögeießt werden. 


, Il. 
Verträge über ein verdungenes Wert. 


Allgemeine Vorſcriften. 
05 A. L. R. Th. 1. Tit. 11. 69. 923 — 965 7) disponirt: 
925. Iſt ein Wertmeifter oder Künftier nicht blos gu einer Arbeit gedungen, ſon⸗ 
s ein ganzed Wert in Pauſch und Bogen angedungen worden; fo finden zuvör- 
Igemeinen Brundfäge 88. 869 sqg. Anwendung. 





55. 925— 965. Die 55. 966 und 907 A. L. R. I. 11, ſowie die Vorfchriften 
um Verträgen über ein verdungencs Werf überhaupt (8$. 925— 965 ibid.) bleiben 
"ser Anwendung, wenn der llebernehmer eines Bauch oder Werles Fein Bau⸗ 

* Bertverftändiger if. Auch iſt die Ausführung eines Baues nicht ald eine 
je einzelner, feibfiftänbiger in fich vollendeter Leiftungen anzujehen und nit 

Beſtimmung des $. 88% ibid. zu fubfuminiren; vielmehr ift nur die Hinftellung 

vollendeten Bebäudes als die dem Bauübernehmer obliegende Leiſtung anzu⸗ 

en, und ed muß biefer den das unvollendete Gebäude treffenden Zufall tragen. 
So erfannt im 3. 1832 von dem 11. Sen. de8 Geh. Ob. Trib. 
( Prãj. Ar. 35, Brö). Sammı. ©. 69.) 
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8. 926. Much wenn ber Werfmeifter bie Materlalien heraugeben ũübernom 
Tann ein foicher Wertray, unter dem Vorwande der Verlegung über ober unter de 
weder von einem noch dem andern Theile angeiochten werden. (8. 870.) 

8.927. Vielmehr muß der Wertmeifter feiner Berbindlidjfeit ein Benüg 
wenn ed auch zu feinem Schaden audfchlagen follte. 

8.928. In allen Fällen, mo cin Werk oder eine Arbeit einem Werfud 
Künftter angedungen worden, iſt deifelbe das Geſchäft ſelbſt auszuführen verbunl 
ann die Ausführung, wider den Willen des Beſtellers, einem Anderen nicht über! 

8.929. Dagegen fann er fih, wenn nicht ein Andere audbrüdlich derak 
fremder @ehülfen und Wlitarbeiter dabei bedienen. 

8. 930. Er muß aber die Handlungen diefer von ihm feibft gewählten 4 
gleich feinen eigenen, beitreten. 

8.931. Auch hat der Vefteller ein Recht ded Widerſpruchs, wenn der ®e 
zu Arbeiten, welche handmwerfomäßige Kenntniffe und Befhidiidtelt.erforbern, 8 
"zu diefem Handwerle nicht gehören, und überhaupt, wenn er offenbar untüchthe 
und Gehülſen annimmt. ' 

8.932. Der Wertmeifter fann ber Regel nach und wenn nicht ein Anden 
rebet ift, die Zahlung nicht eher erfordern, als bis dad Werk bedungenermaßen fed 
fert, und von dem Beſteller übernommen worden. j 

8.933. Das beflelite Werk muß zur beftimmten gelt vollendet und ä 


den. 

8. 934. Iſt feine Zeit beftimmt, jo muf der Werfmeifter die Arbeit foforl 
und gehörig fortlegen. 

8.035. Auch ein Werfmeiiter ift nicht befugt, das beſtellte Wert noch 
ber ausbrüdtich beftimmten Zeit abzuilefern, und den Befteller zur Annahme 
nöthigen. 

j “ 036. Liefert der Werfmeifter das Werf zur beftimmten Zelt nicht ab, 
bon da an alle ®efahr, audy wegen der etwa von dem Beſteller geileferten Wa 

8. 937. Er haftet überdies dem Beſteller für den aus Der Zögerung 
Schaden, nad) Verhältniß feined entweder bei Abdſchließung des Vertrages, 0 
Betricbe der Arbeit begangenen Verſchuldendb. 

8. 438. Ueberhaupt aber fteht dem Beſteller frei, wenn dad Werk mit 
der ausdrüdlicd beflimmten Zeit durch die Schuld ded Merkineifters, ober ba 
deſſen Ferſon ſich ereignenden Zufall, nicht abgeliefert wird, von dem Vertr 
treten !). 

8.939. Wird die Uebernemung des fertigen Werks von dem Beſteller 
lihen Grund verzögert, fo muß Letzterer alle Gefahr tragen. 

8.940. Ueberdies mn$ der Beſteller dem Wertmeifter für den bedu 
Zögerungdzinfen, vom Ablaufe der beſtimmten Zeit an, mo dad Merk fertig ınur, 
ten; und allen fonftigen aus der verzögerten Uebernahme entftandenen Schader, 
durch längere Aufbewahrung der Sache veruriachten Kofıen vergüten. 

8.941. Die auf ein verdungenes Werk im Voraus geleifteten Zub 
auf den verabredeten Preis in Abzug gebracht. 

8.942. Iſt bei der Beftellung fein Preis verabredet worden, und 
tönnen ſich darüber bei der Ablieferung nicht vereinigen, fo muß bderfeibe, nad 
der Sachverſtändigen, von dem Richter beſtimmt werden. 

8.943. Bel der Mbdlieferung des Werts fann jeder bon beiden Theilten 
daß daffelbe auf jeine Koften von Sachverſtändigen befichtigt werde ?). 


Gun — — — 


1) a) Bornemann EGEyſt. Bd. 3. S. 336. Note **) folgert aus 88. 936-W 
daß ein bloß zufälliger Aufenthalt den Beſteller noch nicht zum Wüdtritte 

Ein Rechtofall über die Anwendung dea 8. 938 h. t. wird im Gr 
Preuß. Zur. pro 1240 S. 1085 mitgetheitt. 

h) Zu 88 938 und 943. Der Vefteller eincd zu ſpät abgeli 
fann von der Befugniß ded Müdtrittö nicht ınchr Gebrauch machen, fo 
Werkmeiſter gegenüber einmal erkläit hat, daß er fi dieſes Rechtet 
fondern bei dem Bertrage ftehen bleiben wolle. 

So erfannt von dem IV. Sen. de8 Ob. Trib. per sent. v. 7. Rd 
' (Entf. Bd. 19. S. 151.) 

2) a8 iſt Rechteno, menn der Befteller die Annahme des Werkes wegen J 
Untüdhtigfeit verweigert, und ſich demnach auf eine Beſichtigung durch 
ftändige nicht einlaſſen will? 

Bornemann if der Anficht, bag ber Werkmelfter, weicher dab jerth 
offerire, und jaUs der Beteller veien Korgdiakeit uk aucrtennen wolle Dt 
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> 944. Sind feine oͤffentlich beſtellte Schaumeifter vorhanden, fo ift jeder Theil 

Runftverfländigen in Vorſchlag zu bringen berechtigt. . 

B. 943. Yinden die Kunftverftändigen einftimmig, daß dad Werf tüchtig und kon⸗ 

ibin an fertigt fei, fo muß der Vcfteller ed annehmen und die verfprochene Zahlung 
en ®). 


8- 946. Doc bielbt Ihm, nach gefeifteter Zahlung, bie Ausführung feiner Einwen- 
a im Wege Nechtend vorbehalten. 
8- 947. Wird das Werk untüchtig befunden, fo hat der Beſtellet die Wahl: ob er 
Rontrafte abgehen, und alfo die Annahme veriveigern, oder Schadloöhaltung Wegen 
merften Fehler fordern wolle. 
8. 948. Doch Neht auch dem Wertmeifter frei, über die von dem Beſteller behaup⸗ 
mtächtigkeit des Werts, auf richterliche Unterſuchung und Entſcheidung anzutragen?). 
‚8. 949. In allen Fällen, we der Beſteller megen befundener Untüchtigkeit dad Wert 
en nicht ſchuldig I. kann er für die von ihm dazu gellererten Materlallen, nad) 
260 entweder Erfaß in gleicher Quantität und gleicher Qualität, oder Vergütung 
ordern. 
B. 950. Wählt der Beſteller dad Lehtere, und hat er die Materiallen felbft ange» 
K° muß ihm der loftende Preis, fonft aber der Werth, welchen die Materiallen zur 
pr Ablieferung an den Befteller gehabt haben, erfegt werden °®). 
u. 951. In Unfebung foiher Fehler, welche feinen tefentiihen Einfluß auf den 
Buch ba ar haben, findet nur Minderung de6 bedungenen Preiſes, oder Schade 
T t. 
























ang durch Eachverftündige verlange, alles gethan habe, mas bon feiner Seite zur 
üuung geſchehen müffe, daß dagegen der Antere in mora accipiendi, und dem- 
ofge der Werfmeifter alternativ befugt fei, von dem Vertrage zurüdzutreten, und 
abloshaitung wegen der unterbliebenen Vollziehung des Geſchäftes zu verlan⸗ 
a, oder auf Erfüllung zu Magen. Die Klage werde aber dahin zu richten fein, daß 
x Befteller verustheiit werbe, principaliter fofort einen Sachverſtändigen zu ernene 
ss, und nach Bellchtigung der tüchtig befundenen Werke, gegen Zahlung des Prei⸗ 
u nebfit Verzugozinſen abzunehmen, eventualiter bei fernerer Weigerung, ohne vor⸗ 
agige Bellchtigung, dieſen Wreis nebſt Zinſen zu zahlen. Eben dahin werde bie 
Sage zu richten und der Befteller u verurtheilen fein, menn berfeibe zwar die Tüch⸗ 
jtrit des Werkes nicht beftreite, dennoch aber die Abnahme ungebührlich verzögere. 
Noch dieſen Brundfägen habe aud) das Kammergerid) t erfannt. 
(Eyſt., Bd. 3. S. 338. 339.) 
üller nimmt auf ®rund der 88. 945 ff. h. t. an: " 
a) daf ein Bau, weicher nah Maßgabe der Im Baualforde entweder unmit> 
Abar oder mittelbar durch Bezugnahme auf die vorgelegten Anfchläge und Zeich⸗ 
gen gegebenen Borfchriften ausgeführt worden und zu dem beſtimmten Gebrauchte 
Beugiich fei, und welchem feine audbrüdlich vorbedungene Einenichaft ermangele, 
ze tũchtig und fontraftmäßig audgeführt zu halten ſei, wenn glei) erhebliche Fehler 
der äufßerlihen Form begangen worden ſei; 
BB bb) daß eine Winderung der Afford-Zumme nur wegen ſolcher Fehler, durch 
> 3gelche der nad) dem Anſchlage zu beftimmende Werth des Baues wirklich vermin⸗ 
worden, und blos in dem Falle, wenn der Einfluß folcher Fehler auf den’ 
Berth des Baued nad) Gelde zu ſchätzen fei, ftattfinde, der Bauherr hingegen in 
r Men übrigen Füllen wegen aller und jeder Fehler nur Echadloöhaltung -forbern 
Dane. - 
c(cE. L. Müller, ſieben Abhandlungen über Einreden nad) der Theorie ded Pr. 
Btcchts ac. Leipzig, 1836. Abh. VII.) 
Lieferung Übernommener Werke fommt es in Rüdfiht auf Brauchbarkeit und 
Amermäßiafeit nicht allein auf die austrüdiich bedungenen, fondern auch auf bie 
Aſchweigend voruußgefegten Eigenfchaften der Sache an, und e& fann der Unter» 
ed zwiſchen ten freien und mehanifchen Künften auf diefe Lehre nur in fos 
3 Einfluß haben, alö ein Kunſtwerk zwar für fi und als ſolches noch von 
erth fein mag, wenn ed gleich zu dem beftimmten Zwech nicht tauglich It. 
(Siewert H. 2. ©. 188. Nr. 13. und H.5. S. 128. Wr. 8. Klein, Eyftem. 
2. Audg. Bd. 1. ©. 324. 8. 325. Note 1.) 
‚db. 17. Juni 1831,MR v. 3. Mai 1834 und R. v. 12. Dec, 1837. Im 8. 950 
1. iſt ſtatt: »Beſteller« zu fegen: »Werkmeiſter.« 
(Jahrb. Bd. 37. S. 323. und Bd. 43. S. 445. Graͤff Bd. 6. S. 7. und 
Bd. 8. S. 8. Jahrb. Bd. 50. S. 469., Orüff Bd. 12. S. ) 
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8. 952. Iſt iebo bei Werfen, bie zur Pracht und Zierde beftimmt Rad, is 
äußerlihen Geſtalt und Form berfelben ein erheblicher Fehler begangen worden, fo d 
wenn auch diefer Fehler den Bebraud) der Sadıe an ſich nicht hindert, bennod bie € 
ſchrift $ 947 Anmendung. 

8. 253. ben dus giit, wenn der Sache eine auddrücklich vorbebungene, 1 
glelch In außermefenttiche Eigenfhaft ermangelt. 

054. Der Wertmeifter haftet für Die gegen die Negeln feiner Kunfl begung 
Fehler und muß dabei auch ein geringes Verſehen vertreten. 

8.055. Hat er aber auf ausdrüdliches Verlangen des Veftellerd bon ben 
feiner auf abweichen müffen, fo findet die Vorjchrift des 9. 023. Anwendung. 

8. 956. If die Auswahl und Anfhaffung der Materiatiien dem Bertm 
laſſen —8 fo muß er auch dabei ein geringes Verſehen vertreten. 

8. 987. Hat der Beſteller die Materlatien geliefert, und darüber fein rt 
Werfmeifters verlangt, fo haftet Letzterer für einen aus der Befchaffenhelt diefer Rei 
lien entftandenen Fehler nur alösdann, menn bdiefeiben zu ber beftellten Wrbeit of 
untüchtig waren, und er den Beſteller deshalb nicht gewarnt hat. 

8. 058. Verlangt bingegen der Befteller über die von ihm angefchafften Ad 
lien dad lirtheil des Wertmeiſterb. fo haftet Letzterer bei dieſer Beurthellung aur 
mäßige? Verfehen. 

8. 950. Unglüdöfäle an Materialien, während der Arbeit, treffen ben 


derſelben. 

8. ‚900. Mird dus Wert ſelbſt, vor ber zur Uebergabe beſtimmten Zeit d 
aufal vernichtet, oder unbraudbar gemacht, fo verliert ber Werkmeiſter Krb 

uslagen. 

8. 961. Hat der Beſteller die Materialien geliefert, fo muß er diefelben, ſo 
noch vorhanden, und mie ſie beſchaffen find, zurücknehmen. 

8. 902. ud) in er in diefem Zalle befugt, bon dem Vertrage. abzugehe, 
gleich, der Werfmeifter zur Anfertigung eines neuen Werks gegen ben berabrebeies 
und gegen Xieferung neuer Materlalien, ſich erbleten wollte. 

8. 963. Hat aber in dem Yalle der 8. 060. der Wertmeiftes bie Maleriale 
ſchafft, fo hängt es von dieſem ab, ob er von dem Kontrakte abgehen, ober noch gu 
Erfüllung mit andern Dtaterialien zugelaſſen fein wolle. 

8. 064. Doc) findet Letzteres nur in fofern Etatt, als entiweber kein 
Ablieferung beſtimmt war, oder der Werkmeiſter die beftimmte Friſt noch inne 

8.965. Greignet fih der Uinglüdöfall an dem Werle nach dem zur 
beftimmten Termine, jedody bor ber wirklichen Uebergabe, fo bat e6 bei den V 
88. 936. 937. 938. fein Bemenden. 


B. Bon verbungenen Bauen indbefonbere, 
Das A. L. R. diöponirt in Thl. J. Tit. 11. 86. 966 — 970.: 


8.006. Wenn ein übernommener Bau vor der Uebergabe einflürgt, 

Per let, fo wird vermuthet, daß der Unfall aus einem Fehler des VBaumei 

anden Ir 

8. 967. Iſt der Schade erweistich durch einen bloßen Zufall, oder durch 

hen Fehler entftanden, melden der Baumeliter al6 KunftverKändiger nicht hat 
fehen tönen; fo trifft der Verluſt den Bauherrn. 

908. AN aber der Bau von dem Bauherrn einmal übernommen 
fann der Baumeifter wegen folher Fehler, die and der Bauart, und weil dabei Die 
ber Kunft angeblich nicht beobachtet worden, entftauden fein follen, nur innerhalb 
Jahre nach der Uebergabe In Anipruch genommen werben. 

8.069. Wegen focher Febler hingegen, die in der ſchlechten Befchaffenkeit 
terlallen Ihren Grund haben follen, fann der Baumeiſter zu allen Jeiten, Inn 
gewöhnlichen Verjührungsirift, zur Verantwortung gezogen werden. 

In beiden Fällen aber ift, auch nad) der Uebergabe, bie Frage: ia 
ein fi äußernder Fehler, je nachdem derfeibe In der Befchaffenheit der Matariı 
ber Arbeit feinen ®rund hat, von den Baumeifter vertreten werden müfje? nad 
ſchrift 99. 054-958. 1) zu beurthellen. 


C. Rechte aud diefem Vertrage bei entſtandenem Kont 
DIA L NR. Thl. I. Tit. 11. $$. 971— 980. beftimmt: 
8.971. Bei unbemweglihen Sachen hat ber Werkineifter, in Anfchung Mf 



















\ 


re —— — 


1) Eiche oben. 
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wendelen Materialien und Arbeiten, ein in ber Konturd-Orbnung ı) näher beſtimmtes 


8. 972. Diefes Vorrecht fann er, fo Tange der Konkurd noch nicht eröffnet ift, auf 
Gadye, auch ohne die befondere Einwilligung ded Schuldner, eintragen laffen ?). 

®. 973. Auf bewegliche Sachen, die dem Beſteller einmal übergeben worden, Tann 
) Borredyt nicht ausgedehnt werben. ' 

6- 974. Entſtehi aber dor der Uebergabe Konkurs über das Vermögen bed Beſtel⸗ 
„ſo fann der Werkmeiſter, wegen feiner Arbeit und Auslagen, des Zurückbehaltungö⸗ 
48 auf bas noch in feinem Gewahrſam befindiiche Wert ſich bedienen ?). 


) Die 8. 8. ©. Thl. I. Tit. 50. 5. 424. weiſt die Baugläubiger In die vierte 
Kaffe, und diöponirt in dieſer Beziehung: 
„Diejenigen ,. welche vor Ausbruch des Konlurfes zum Aufbau, ober zur Aus⸗ 
sbeflerung ber zur Maſſe gehörigen Gebäude, Wiateriatien geliefert, Arbeiten 
»gethan oder Gelder vorgefchofien haben, welche auch zu dieſem Behufe ver- 
»ivendet worden find. « 
»Bei entftehender Konkurrenz beftimmt die Zeit des geſchloſſenen Kontrafte 
»dat Vorzugsrecht einer jeden Forderung. Iſt fein Kontrakt vorhanden, fo 
7} wird ber Ort burch die Zeit der gefchehenen Lieferung, des geleifteten Vor⸗ 
»ſchufſes oder der verrichteten Arbeit beſtimmt.« ' 
Es if} kontrovers, ob die Eintragung In Bemäßheit der 88. 971. 972. erſt nad) 
ber nänzlicyen Vollendung des Bauch, oder auch [yon früher zuläffig Ift 
Die erfiere Alternative nehmen an: 


a) die Revlſoren, weil das Biandrecht nicht durch ben Vertrag, fontern burd) 
deflen Erfüllung, d. h. durd) die Ausführung des Werkes entſtehe, mithin aud) nur 
von dieſem Jeitpunlt an ein Hecht auf die Eintragung Ins Leben treten könne. 

(Befegrev. Pens. XIV. ©. 168.) 


b) Bornemann, indem in Ermangelung einer anderweitigen Abrebe bie For⸗ 
‚berung ded Verfmeifterd erſt alödann exiftent werde; nur wenn Im Laufe der Arbeit 
Abſchiago zahlungen au leiſten felen, fünne deren Eintragung am Tage der Fälligkeit 
verlangt werden. (Spfiem Bd. 3. ©. 340. 341.) 

- Die legtere Alternative nimmt Bielitz an, weil die Eintragung zugleich Die 
Stelle einer Kaution vertrete, mithin auch vor vollendeten Baue erfolgen dürfe. 

(Komment. Bd. 2. ©. 723. 724.) 

Der 8. 974. bezeichnet die Befugniß des Werkmeiſterd als ein Zurückbeh al⸗ 
tangerecht, fo daß ber $. 974. mit der im A, 2. it. I. 20. 8. 566. aufgeftellten 
Regel, monad) jede& Retentionbrecht mit dem Ausbruche des Konkurſes über dad 
Bermögen ded Schuldners feine Kraft verliert, wenigſtens fcheinbar in Wider⸗ 
Bruch ficht. . 

Es bemerten hierüber: 

a) die Geſttz⸗Reviſoren: 

»Der $. 974. des Textes giebt dem Werkmelſter, wenn vor der Uebergabe Kon- 
»furs über dab Vermögen des Beſtellerd ausbricht, ein Zurüdbehaltungsrect, wäh⸗ 
e” „rend der $. 566. Tit. 20. Thl. I. des A. 2. X. jedes Zurücbehaltungsrecht aus» 
= fobald über das Vermögen des Echuldners Konfurd ausbriht. Es iſt 







»berfucht worden, diefen fheinbaren Widerfpruch dadurch au löfen, Daß man auf 
„den gebrudten Entwurf zum Gejegbuche zurüdginge. Dort hieß es nämlich: 
26. 694. Bel bemeglihen Sachen bleibt der Werfmeifter Eigenthümer, bis das 

R Werk von dem Beſteller übernommen worden. 

.s Daraus wollte man fliehen, es ſei im 8. 074 d. T. nur bon folcken bedunges 
= „gen Werfen die Rede, deren Eigenthum dem Wertmeifter bis zur Uebergabe ver⸗ 
u »bleibe. Allein eben dieſer Auslegung hat durd die veränderte Faſſung vorge⸗ 

; „beugt werden follen. Suarez fagt nämlich in der rev. mon. zu der angezoge- 

. nen Beflimmung des Entwmurfo: " 

x »ad 8. 694. kann elgenttich nicht gefagt werden, daß der Merkmeifter Eigenthümer 

—X bed Werkes fel, beſonderd albdann nicht, wenn der Beſteller die Ma⸗ 
ı terlatien hergegeben Hat. In diefem Falle It das dominium gleich: 
. fam In suspensu, fo lange, blö die Tradition erfolgt Il. Das Nühere 

J hierũber gehört In die Materie von der Specification, und iſt auch dort 

EZ , borgefommen. Zu dem gegentoärtigen Zwecke wird es genug fein, 

No jeftzufegen, daß, wenn vor der Mblieferung des Werfed Konfurd über 
N) dad Vermögen des Beſtellers entfteht, dem Wertmeitter an dab Wert 
. cin jus retentionis zuftehe. 

Möose, Bau-Bollel, 2. Aufl. 4 
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8. 075. Entſteht vor Ablieferung des Werkes Konkurs über daB Bermög 
Wertmeifter, fo fann der Beſteller dad In der Waffe vorhandene, vollendete Wert 
Erlegung des noch ſchuldigen Preiſes, fordern. 


— — — — — 


»Der aus dleſer Betrachtung herborgegangene 8. 974. bed Textes hat an ı 
»fich feine vollkommene Wichtigfelt; zu tadeln iſt bloh der Aubdruck: »Jurũ 
»tungörecht,«e indem ınan dabei an daB 88. 530 «qq. Tit. 20. Thl. I. deb U 
»befchriebene Rechtoverhältniß zu denten genöthiget It. Der Werfmeifter c 
san dem noch nicht abgelleferten Werte nicht bloß ein Jurüdbehaltungsred 
sdern ihm fteht Das Eigenthum zu. wenn er die Materlatien feibft hergegel 
sund ein Pfandrecht, wenn er die Materlaiten des Beftellerö bearbeitet hat (1 
»nicht die neue Form den, der ſolche hervorbradhte, zum Eigenthümer gemai 
» — er fann alfo dad Wert an ſich behalten, aber nicht vermöge eines jus 
stionis, fondern vermoͤge feines Eigenthumes oder Pfandrechted; fein Baı 
»zur Konfurömaffe if ähntich demjenigen, weihed die A. O. O. Thl. I. 
8. 39. befchreibt.« Geſetzrev. Pens. XIV. S. 165. 166.) 

‘b) Siewert und Bielitz haben den Widerfprud burdy Hinweiſung 
gebrudten Entw. 11. Tit. 8. 8. 694. aufzuflären gefucht. wo beftimmt war: 

»Bei beweglichen Sadyen bleibt der Wertmeifter Eigentbümer, bi6 bei 

spon dem Beſteller übırnommen ifl.« 

Eind diefe daher der Meinung, daß ber 8. 974. h. t. dieſes Verhältniß 
fee, oder fogar nur von foihen Werten [preche, deren Eigenthum dem Wer 
ſter bis zur llebergabe verbielbe. Es laſſe fi daher dus dem Werlmeiſte 
legte Retentionörccht nicht auf den Fall anmenden, wo ber Befteller die Mal 
an dem Werte geliefert und der Werkmeiſter fie bloß verarbeitet babe. Lu 

rund bieier Ausnahme gebe die A ®. O. I. 50. 8. 36. Aufſchluß. 
(Siewert H. 6. S. 147. — Bielitz Komment. Bd. 2. S. 724.) 
c) Die Motive zum n. bürgert. Gefegb. find derſelben Meinung 
fie bemerfen: . 
s Man könnte zwar ben $. 074. 0.2.9. I. 11., da er ganz aflgemels 
„auch von unbeweglichen Sachen verftehen, und den 8. 071. a. a. D. um: 
»Fall beziehen, wenn der Werfmelfter entweder gar nicht die Bemahrfam de 
‚smeglihen Sache nehabt, oder diefe bereit dem Beſteller übergeben hat. 1 
»Materiaiien ned A. 2, R. ergiebt fich Inne, daß der 8.07% cit. bloß auf bei 
»Sachen. von weichen im vorhergehenden 8. 973. die Rede ift, zu besiel 
seh. Motive der Dep. zum 14. Penſum der Befegrev. Thl. I. Ti. 11. ©. IE 
(Motive zum n. bürgert. Geſetzb. S. 569.) 


d) Dagegen it Bornemann, welcher den betr. Inhalt der M 
fall mittheiit, der Anficht, daß fich eben hieraus ergebe, daß die Foſſang 
gerade in der Abficht geändert morden, um der Meinung entgegen zu 
der 8. 074 b. t. ſich nur auf bewegliche Sachen b,3iehe, oder fogar nur bei 
ten fpreche, deren Eigenthum dem Wertmeifter bie zur Uebergabe bleibe: 
der erwähnten VBemerfung von Suarez In der rev. mon. ad 8. 004. bei 
erhetle, Daß dem Wertmeifter, obne Rückſicht auf fein etmanlges Gigenthum | 
Materialien, ein befondere® jualifizirted Wetentionsrecht erthellt worden fe, 

- ich, wenn dem Werkmeiſter die Waterlalien nicht gehören, in der Regel grunl 
bei Witaterial» Verträgen feiner eher au erfüllen brauche , ald bi6 auch der | 
dazu bereit und im Stande fei. Die Konturögläubiger fönnten an sul 
die dem Gemeinſchuldner gehörigen Waterlalien amar zurüdfordern; da I 
defien von der Arbeit und den Audlagen des Weirkmeiſters nicht zu ar 
fo Fönne nur gegen Beirledigung deb Letzteren die Herausgabe bed Merteb 
anderen Worten die Erfüllung des Vertraged verlangt werben. 

(Eyſtem Bd. 3. ©. 341.) . 

e) Dr. Jakobi (St. ®. Kath) führt aus, daß ſich bie eiudnabunr DE 
kb. t. gar nicht rechtfertigen laffe, und nur daher entftanden fein fönne, 
dabei die eigentliche Beſchaffenhelt des Retentionsrechtes ganz aub den 
fegt, oder ſich durch das eigenthümliche Verhättuiß bes NBerhneifterb 
ohne ſcharfe Eonderung, zu jener Beftimmung habe verleiten lafſen. © 
$. 974 h. i. nur als eine Ausnahme von der Regel bes $. 566. 8.2 
zu erflären. Der Werkmeiſter laſſe fi in dem betr. Kalle nur als Se) 
betrachten, der alſo vorzugsmelje vor den übrigen Glänubigern felne 
aus der Maſſe fordern tünne, und ſchlimmſten Falls, wie ein Pfan 
den Werth der Sache jeioft anzumelien (A. Aut. V. 1837. ©. 745 ff.) 
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8. 970. IN das Werk noch unvollendet, fo kann er die von ihm gelieferten Mate- 
1, fomelt fle nody vorhanden find, als fein Eigenthum zurüdnehinen. 

8. 977. Bieiche Befugniß ftcht dem Befeller zu, wenn Materialien vorhanden 
jie der Wertmeifter von dem Vorfchufle, welchen ihm der Beſteller dazu ausdrüdlich 
a, ertveldlich angeichafft und bezahlt hat. 

6. 978. Soweit der Befteller für die von ihm gelieferten Matertalien, oder für den 
mB, den er zu deren Anſchaffung geneben hat, durch diefe Zurüdnahme nicht ent» 
jt werben Tann, iſt er an das In der Maffe vorhandene noch unvoliendete Werk ſich 
ten berechtigt. 

8. 979. Kann er dadurch feine Befrledigung nicht erhalten, fo muß er mit ber in 
afurs·Ordnung ibm fonft angewieſenen Stelle ſich begnügen- 

8. 980. Der Befteller kann der Annahme des In der Konkurämaffe vollendet vor⸗ 
nen Werts gegen die Bläubiger nur aus eben den Gründen, die er dem Gemein⸗ 
ver feibft hätte entgegenfegen können, ſich weigern '). 


Zweite Abtheilung. 
Bon Den Berfabren in Bau: Sachen, 


\ Erſter Abfchnitt. 


gnition und Unterfuhungs-Berfahren in Bau- 
Bolizei-Saden. 


Ueber daͤs polizeiliche Unterfuhungdpderfahren in Baupo— 
ebertretungd-Sadhen vergl. v. Rönne’d Volizeiwefen, Euppl. 
; ©. 217. ff. 

Ju Betreff der Frage, ob und intviefern der Rechtoweg in Bau: 
ei⸗Sachen zuläffig oder audgeſchloſſen ift? vergl.: 

G. d. 11. Mai 1842 über die Zuläſſigkeit ded Rechtoweged in Bezie⸗ 
f polizeiliche Verfügungen. (®. ©. 1842 ©. 102.) 

gl. Died G. nebft ſämmtl. Ergänz. u. Erläut. deffelden In Bräffu.d. 
8 Ergänz. der Preuß. Rechtöb. (zur A. G. D. Th. I. Eint. $. 1.) 
Daß indbefondere gegen baupolizeilidye Anordnungen der Medhtd- 
eſchloſſen fein folle, ift angenommen von dem Berihtöhofe zur 
eid. ber Kompetenz-Konflilte: — 

) in dem Erf. v. 2. Nov. 1850, wo es fid) von der polizeilich angeord- 
ſchaffung einer Baulichkeit handelte. (Zuft. Min. Bl. 1851. ©. 59.) 















— 


‚ Derfelbe. theilt 

N mit, daß die Dep. des St. ®. zu Berlin für Subhaft.-, Konfurß 
dNachhlaßſachen, von diefer Anficht auögehend, in mehreren Sacıen erfannt 
be... Er giebt eined dieſer Cim Jahr 1832 geiällten) Ertenntniſſe. Ein Krivar 
beim lithographiichen Inftitute eine Anzahl Abdrücke von Bildern beftellt, und 
auf die Trudtoften noch 22 Thir. 5 Sgr. fchuldig geblieben, wedhalb das Ju⸗ 
120 Exemplare zurüdbehtett. Dafletbe wurde mit jenem Weftbetiag aute 
auf den Erlöß der zurüdbehaltenen Exemplare angefegt, weil dad Zurückbe⸗ 
örecht nach 85 336. 539. 1.20.90. 8 WM. gerechtiertiget ſei. auch ber allge= 
- deö 5 366. a. a D. ungeachtet, im vorliegenden Yulle wegen $. 974 
8. nicht aufgehört habe, Indem das Inſtitut lediglich einem Werkmeiſter gleidy zu 
fl. (Zur. W. 1837. S. 764-773.) 

J. A. 8. O. Tht. I. Tit. 50 88. 39 sqq. 

Frage: ob der Beſteller, wenn er ich dedhalb mit den Gläubigern zu eini» 
bermag, von dem Werfmeinter die Vollendung verlangen fannY wird bon 
semann bejahet, weil die Konfurseröffuung den Weikmeiſter nicht hindere, 
ren Serbindtichteiten zu erfüllen, welche lediglich durch eine körperliche und 
je Tätigkeit zu realiflren feien ($. 61.9. G. O. 1. 50.), 

(Spfiem Bd. 3, ©. 313 — 344.) 


' | | A, 
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bb) in dem Erf. v. 11. Dec. 1852, wo c8 fid) von der verk 
Ertheilung eined nachgeſuchten polizellihen Bau-Konfenfed handelte. 
(Juſt. Min. Bi. 1853. S. 92., Min. Bl. d. 1. B. 1853 ©. 79.) 
ce) in dem Erf. v. 26. Nov. 1853, wo cd fid) von der Wiederh 
eined in Folge polizeiliher Anordnung niedergeriffenen Anbaued Handel 
(Zuft. Min. 81. 1864, ©. 35.) ur 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon dem geridtliden Verfahren bei BawStreitig 


I. Kür dad prozeffualifche Verfahren in Bau⸗Streitigkeit 

zwar im Allgemeinen die Vorfchriften der 4. ©. DO. Thl. 1. Tit. 1—2 

enthält der Tit. 42 in den $6.34—42 darüber folgende fpezielle Beftim 
1. Baufaden. 

8.34. Mit den Grenzprozeſſen haben die Bauſachen, wenn uämlidy üb 
täffigfeit eines Baued Äberhaupt, oder die Art, denſelben zu führen, geftritten ı 
Aehnlichleit, daß ed dabei gewoͤhnlicher Weife auf Einnehmung de Augenfdein 

ſaͤchlich ankommt. 
$.35. Deren vorzügliche Beſchleunlgung. Da aber dergl. Sa 
ihrer Natur, und der Vorfchrift ver Geſetze, vorzüglich befdyleunigt werben folle 
das Bericht den ſich meldenden Kiäger fofort an einen Deputirten vermeifen, wi 
feıben mit feinen Anträgen unver züglich zum Protofofte vernehmen; hierauf de 
ten noch auf eben den, oder fpäteftend quf den folgenden Tag, durch den Berl 
mündlich vorladen laffen, ihn mit feiner Antwort hören; dem Btatam cost 
unter ihnen reguliren, fodann die Dfutarinfpeftion, mit Zuziehung bereideter & 
diger, vornehmen, von diejen, mo ed zur Erläuterung der Sache nothwendig if, 
dentlichen Bi, fonft aber nur eine ungefähre Zeichnung, wie nicht weniger din ı 
«he6 Gutachten, entweder zum Wrotofolle, oder ſchriſtiſch, einfordern; Die über: 
gen und durd) den Augenichein nicht auszumitteinden Thatfachen etwa vorhandı 
gen orbentlid, abhören, und fodann die Inftruftion, ohne Zulaſſung fchriftticher 
nen abſchließen muß. 

$. 36. Diefer Deputirte iſt alfo berechtigt, die Sachverſtaͤndigen und Jeug 
telbar ohne Rückfrage bei dem Kollegio, durch bloße Abſchriften der Detrete di 
und feinen Vorladungen muß cben fo, ald wenn fle vom G@erichte feibft ergang 
Folge geleitet werden. 

8.37. Die von dem Deputirten eingereichten Inftruirten Aften find bei ben 
fofort zum Spruche vorzulegen, und die Erfenntniffe in Bauſachen find allemal 
zu beichleunigen. . 

8.38. Remediar). Gegen dergleichen Erkenntniß findet die Appellatio 
ler Wirkung ſtatt. Es muß aber dieſeibe innerhalb einer dreitägigen Friſt beit 
nenden Richter angemeldet; von demſelben, wenn es auch nur ein Unterrichter ı 
weder fofort, oder doch in einem, nach Beſchaffenheit der Umſtände, fo nahe als: 
beftimmenden Termine, mit Juziehung des Appellaten zum Brotofolle Inftruirt, u 
eine nochmalige Xofalbefihtigung entweder bon einer Partei angetragen, ober 
dem Richter nöthigbefunden würde, diefeibe einem andern Kommiſſario und ast 
berftändigen, als in erfter Inftanz geweſen find, aufgetragen, und hiernächft die 
nen Alten ebenfalls ohne weitere Deduftion, an den fompetenten Appellaliond-M 
fendet weiden. 

839. Sind die In beiden Inſtanzen zugezogenen Sachverſtändigen üb 
Gegenſtand verſchiedener Meinung, fo müſſen fle gegen einander geftellt und en! 
Einverftändnifie gebradht. oder wenigſtend dahin, daß jeder von Ihnen vie ri 
Meinung, und diejenigen, warum er des anderen Meinung verwerfe, dewitld 
Rimmt angeben müffe, angehalten werden. Bei der Adurtelung einer folder € 
alddann der Hicher belderlei Gutachten gegen einander halten, und altenfalle, we 
bei auf wiſſenſchaftliche Brundfüge der angewandten Mathematit, und info 
Baufunft, anfommt, noch von einem dritten Sadyperftändigen ein Votum über] 
lie Streitfrage einfordern. 


1) Nach $.3. der ®. v. 14. Dec. 1833 füllt in ben $$. 34—41 bezelchneien‘ 
chen die Rediſton gan sort, und e& findet in denfelben nur das Rei 
Nihtigteitsbeijhmerde Tat, 
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5. 40. Gegen bad Appellationd-Erfenntniß iſt zwar die Reviſſon zuläfftg ; doch wird 
Iben in der Regel feine fuspenfive Wirkung beigelegt. Es muß alfo, menn auf bie‘ 
feung des Baues erfannt worden Ift, der Gegenthell fich diefeibe, der eingewandten 
Ron ungeachtet, gefallen lafien; oder es müffen, wenn dieſelbe nur unter gewiſſen 
gaben gefatiet ift, diefe Maßgaben gehörig beobachtet werben. Nur wenn auf die 
Son deB dor dem Anfange des Prozeſſes ſchon angefangenen Thells bes ſtreitigen 
v erfannt if, bleibt dleſelbe blo zum Ertenntnifle in der pritten Inſtanz autgefeßt. 

$. 41. Du Teiergenait in der Reviflons-Inftanz feine fo gegenwärtige Gefahr im 
ie mehr obmaltet, jo find in derfeiben ſchriftliche Deduktionen zuläffig. Doch müffen 
y Diele, ald dad Erfenntniß feibft, vorzüglich befchleunigt werden. 

5. 42. Ulles Vorſtehende gilt jedoch nur von dem Falle. wenn von einem ſchon mwirf- 
ngefangenen Baue die Rede iſt, deſſen Fortfegung oder Kaſſirung von dem Ausfalle 
brogeffe® abhängt. Wenn daher eniweder noch vor angefangenem Ban über die Be⸗ 
ſe dazu oder bie Art denfelben zu führen, oder, wenn nad) Vollendung deſſelben, über 
; Daraus dem Nachbar ermadhfenden Nochtheil und die Ihm desfalls gebührende 
Moshaltung, oder wenn endlich zwiſchen dem Bauherrn und Baumeifter über Berech⸗ 
oder Bezahlung oder Bautoften Etreit entfteht, fo findet bei der Inftruftion ber 
RK Basjenige ordentliche oder fummarifche Verfahren Statt, mozu die Sache ihrer Bes 
weit und Wichtigfeit nady qualificitt ift, und regen Vornehmung der Ofularinfpef= 
fer Zuziehung von Sachberſtändigen dabei, find die Allgemeinen Vorfchriiten ber 


























dung zu beobadıten. oe 
HE Die Vorſchriften der A. G. D. Thl. I. Tit. 40. 66. 34— 42, find ins 
geändert durch die Beftlimmungen der V. v. 21. Juli 1846 über dad Bers 
rin Civil⸗Prozeſſen. 

d findet demgemäß (nad) $$. 13. u. 14. a. a. ©.) bei Baufahen, wenn 
m ſchon wirklich angefangenen Bau die Rede ift, deifen Kortichung und 
ng von dem Audfalle ded Prozeſſed abhängt ($$. 34—42. A. G. O. I. 
ach wenn die Verhandlung vor ein Kollegium gehört, die Vorfchrift des 
der ®. v. 1. Zuni 1833 Anwendung. 68 ift nämlid auf die Klage ſoo 
Termin zur mündlidyen Verhandlung und zugleich zur weiteren münd⸗ 
Berhandlung vor dem erfennenden Richter, mit Beachtung ber in der 
D. vorgefchriebenen kürzeren Arift — anzuberaumen. 

Der erfenneude Nichter ift Dabei befugt, in jeder Lage des Prozeſſes, jedod) 
be) erfolgter Klagebeantwortung, über die von ihm zu bezeihnenden Ges 
de noch eine nähere Erörterung vor cinem von ihm dazı beftellten Koms 
sd anzuordnen. Nach Beendigung der kommiſſariſchen Grörterung ters 
e Barteien zur mündlihen Schlußverhandlung und Entſcheidung der 
nad) $. 34. der V. v. 1 Juni 1833 vorgeladen. 

Hl. Die Rechtsmittel in Bauſachen betreffend ($$. 38—42. 4. G. O. 
N, fo beftimmt die ®. v. 21. Juni 1846, über dad Verfahren in Civil⸗ 
m im $. 27.: " 

N ande wenn bon einem fhon wirklich angeiangenen Bau die Rede ift, 
fortfegung und Kaſſirung von dem Auefulle des Prozeſſes abhängt (Proz. D. Tit. 
34—42.), muß die Anıncldung der Appellation und deren Wectfertigung Tpätes 
zen 3 Tagen, mit Yusichliegung der Reſtitution, bei dem Gerichte erfier Inſtanz 
) angebracht werden. Sie fann mündlich zu Protokoll erftärt oder ſchriftilch In der 
Wppellationsrechtiertigung beftimmten Form ($. 21.) eingereicht werden. 

Das Bericht erfter Inſtanz fhidt die Alten fofort nad) Eingang ter Appcllationd« 
gung an den Appellationdrichter, und fegt die Barteien gleichzeitig davon in Kennt» 
ia Appellaten unter Mittheitung der Appellätionörechtfertigung. 

Appellationorichter fet einen mögiichft kurzen Termin zur Entgegnung auf die 
Konörechifertigung und zur mündlichen Werhandiung an, und ladet die Wartelen 
der der in den $$. 20. und 21. vorgefchriebenen Wermarnung vor. 

n Appellaten fteht frei, vor dem mündlichen Termine eine Entgegnung auf bie 
onsredhtfertigung, welche an feine Form gebunden iſt, den Appellationsgericht 


en. 
r die Repifion und Nichtigkeitöbeſchwerde treten in Anſehung der Friſt zu deren 
ig, der Form, in welcher die Erklärung anzubringen find, und ded Verfahrens 
Borfdhriften mit den näheren Beſtimmungen des $. 23. a. und b. ein. 

8. 1846 5.208.) 


ı 
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Dritte Abtheilung. 


Bon der volkswirtbfchaftlicden Cini 
kung des Staates in Ban ⸗Sachen. 


Vorbemerkung. 
Aus Rückſichten der Etaatd- und National-ODekonomle ft die Reg 


iwefentlid) Dabei betheiliget, daß nicht allein Die Gebäude und Bauanlagen | 
ftalt audgeführt werden, daß die Intereffen der Sicherheits⸗ und Orte 


Pollzei gehörig bewahrt bleiben, fondern auch daß die Bauten Ihrem 3! 


möglihft entſpreche nd fonftruirt werden. te ift ferner auch, aud gl 
Gründen, babei intereffirt, Die Bauten überhaupt fowohl, aid daB Retabiifl 
abgebrannter Gebäude, fo viel ald möglich In zivedmäßiger Art und Br 
befördern und zu unterftäßen. Der Bau⸗Polizei liegt ed daher au 
In beiderlei Bezlehungen auf angemeſſenen Wegen einzuſchreiten. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Fürſorge der Bau⸗-Polizei für gefahrloſe 
zweckmäßige Ausführung der Bauten und Neparati 
durch Ertheilung bon Belehrung darüber‘), 


oe Zur Beförderung ded Gelingend der praftiichen Bau⸗Polizel Dieneg 
angemefiene Belehrungen ded Publikums über die Art und Welſe, wie 
und BausAnlagen nicht blod dergeftalt audzuführen, daß ſchon hierbei 
beugung der Gefahren Rüdfiht genommen wird, durch welche die Sicher 
Wohlfahrt des Publikums und Cinzelner im entgegengefegten Yale 
wird, fondern audy in folder Weife, daß durdy zwedmäßige Bauart 
rihtungen die Gebäude und Bananlagen den Bauenden und ben 
moͤglichſt vortheilhaft und nüglich werden. Die Central: und Provinzi 
zei:Behörden ded Preuß. Staated haben dicd Wittel zur Vefoͤrderung ber | 
der Baus Polizei nicht unbenutzt gelaffen. 


Erftes Kapitel. 


Borfäriften, welche die zwekmäßige Bernd 
betreffen?) 








J. Verfügungen der Central-Behörden. | 


1) R. ded K. Min. des I. u. d, P. (v. Rochow) d. 25. Der. 108 
Die K. Meg. zu Potsdam, betr. die Zuläfjigkeit der Anwendung des Asyl 
Dachdeckungen. (9. XXI. 1020. — 4. 163.) | 





— — — 


1) Das C. R. des K. Min. dee J. Abth. für H., G. und Bauweſen (Beuth) 
Jan. I831’en pfiehlt ſaͤmmti. Regierungen dad Handbuch ber Mechanit vos 
b. @erfiner zu Prag, mit dem Bemerken zur Anſchaffung. daß baffeibe ei 
fommene Mafchinen:2ehre umfaſſe, und Seden, dem die Kenntniffe der Eiza 
Mathematit befannt find, in den Stand fegen ſolle, die vorzüguchſten bei Mei 
und Hüttenmerten, fo wie in den Fabriken vortommenden Maſchinen zu i 
und zu entwerfen. (A. XV. 148.) 

”) Dad C. it. des K. Min. des I. (v. Schudmann) d. 26. Jul 1830, as fiel 
Bteg., empfiehlt die v. Schöningiche Schrift über die Bedachung 
bäube. IR. XIV, 844. — 3.101) 
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2) R. ded K. Min. des 3. u. d. P. (Zeiffart) dv. 22. Juni 1839, an bie 
Reg. 3. Potödam, denfelden Begenftand betreffend. (a. XXII. 1021. — 4. 164. 

3) R. des K. Din. ded J., Volizeiabth. (d, Meding), v. 28. Sept, 183 
Die 2. Reg. zu Botödam, betr. die Zuläffigkeit der Dadydedungen mit einer 


hung von Aöphalt. (a. XXIII. 237. — 1. 212.) 

4) R. des 8. Min. ded I. u. d. P. (p. Rochow) v. 23. Ian. 1837 
ven K. Oberpräſ. der Provinz Brandenburg. Empfehlung der Dornſchen 
bbebedungd-Methobe und Belehrung darüber. 
uf den Ber. Ei. Exc. v. 14.0. M., trage Ich fein Bedenlen, dem mir zogeleg 
Bejchiafle der Kommunal-2andtagd-Verfammiung der Kurmart v. 10. Dec. v. J., 

monad) die Dahbededung nad Dor n'iccer Methode der Ziegel» oder Metall» 
Bedachung gleich geachtet und diefer nüglihen Erfindung durd) den Abdruck 
und die angemeflene Vertheilung des hierauf bezüglichen @utuchtens des vier⸗ 
ten Ausichuffe® des Kommunai-2andtages d. 2. v. M. und I. (Anlage a.) die 
mögtihfie Pubtigität gegeben werden foll, 
easutragte Befätigung hierdurch zu erthellen. 
8 


Qutadten 
IVten Ausſchuſſes 1iten Kommunal⸗Landtags, über die Anfrage der Kurmärlifchen 
„Beuerfotietätd- Direktion, betreffend die von dem Fabriten-Kommifflonörath Dorn 
erfundene neue Dachbedeckung. 

Der unters. Ausfhuß hält Dafür, daß diefe neue Art von Bedachung bei Feuerbge⸗ 
m mindeftens eine gleidye Eicherheit, wie Die mit Ziegein, gewährt, und erlaubt ſich 
nue nähere Erörterung der Sache. 

Betanniiich befteht Died Verfahren darin, daß auf einer flachen Rage von Latten 
oder drei Schichten Lehm, ber mit @erberiohe gehörig vernylicht Ift, aufgetragen wer» 
uud daß eine jede derfeiben einzein mit Sieinkohlentheer forgfältig beſtrichen und mit 
u Aberfireut wird. Dieie Methode, weiche fich durch ihre große Einjadıhelt und vlel⸗ 
spart empflehlt, hat der Erfinder vor etwa drei Zahren zur Dedung feiner 

Gebäude zuerft angervandt, gleichzeitig aber höchft uneigennügig befannt gemacht, 
heise Eriahrungen einem Zeven, der fid) davon au unterrichten münfchte, auf das 
Me und bereitmilligfie mitgetheilt, fo daß, der Kürze des Zeitraums ungeachtet, die 
Biche Auimerffamteit in einem hoben Brade auf diefe Angelegenheit gerichtet ift. MIO 
Wei für bie Immer zunehmende Anmendung diefed Verfahrend mag e6 daher dienen, 
yerade In dieſem Augenbiid ein großer Waarenipeiher an ber Herfulesbrüde, den eine 
Rgefellichaft erbaut, auf dieſe Weiſe gededt wird; auch, daß der Steinkohlentheer, des 
wrdentiid; zugenommenen Verbrauchs megen, beträchtlich im Preiſe geſtiegen ift, und 
kamentiich die hiefige Babfabrif, welche Died Erzeugniß früher kaum abzufegen wußte, 
Ne Rachfrage bei weitem nicht mehr beiriedigen fann. j 

Allerdings ift die Zeit noch zu Furz, als daß dieſe neue Art der Dachdedung bereitö 
sem größeren Umfange und in allen Beziehungen erprobt fein fönnte. Was aberihre 
Hgfeit unt Haitbarkeit anbetrifft, fo hat fich dieſelbe, nady den Erfahrungen, zu denen 
B Berlin die Gelegenheit darbot, da überall bemährt, wo die Arbeit mit dergehörigen 
Weit angejertigt worden iſt. In mehreren Füllen aber, two ſich größere oder Heinere 
sen in der betr. Waffe gezeigt hatten, oder Feuchtigleit eingedrungen war, log immer 
Iehter zum Grunde, weicher entweder leicht auögebeflert werden fonnte, oder der doch 
ner achtfamern Behandiung hätte vermieden werden fünnen. Wenigftend mar Died 
Refuttat derjenigen Berathungen, melde in dem hiefigen Werein zur Beförderung ded 
wdfleiße® vor Kurzem ftattsefunden haben, benen auch der Meierent zum Theil beige« 
ıt hat, und monad) dem Eifinder die goldene Wedallle als Pıeis, und außerdemeine 
se don 500 Rihlr. zuerkannt worden ift. 

Ais weſentliche Erfordernifie für dic Dauerhaftigfelt der Maſſe treten bid jet hervor: 
8) die gehörige Vermiſchung des Lehms mit fafriger Gerbertohe, etwa in dem Ber: 

hältniß J Lehm zu 3 Lohe, oder von der letztern etwas mehr, wenn der Lehm be⸗ 
befonderd fett if. 
b) Die gieihmäßige Auftragung der verfhiedenen Schichten, und befonderd Acht⸗ 
famteit, daß bei Anfertigung der oberen die unteren nicht beſchädigt werden. 

8) die Anmendung por Steinfohlentheer, und 

d) die gehörige Eindringung defielben in die Maſſe, wozu warme, trodene Witterung 
erforderlich ift, weiche daher bei der etwa nöthigen Wiederholung des Ueberſtrei⸗ 
cheeub abgemartet merdeu muß. . 

Wie oft ũbrigens die Oberfläche außgebeffert, oder in welchen Zeiträumen fle vor 
m überfirichen werben muß, dad wird freilld) von der mehr oder minder vorde 
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und ftarfen Benußung folder Dächer, und wie es ſcheint, mehr noch dom der Eine 

roßer Sonnenbiße, ald von der des Regend abhängig fein. Jedenfalls iſt das Geht 
Autbefferung überaus leicht, und fann, ebenfo wie die ganze Bededung, unter geh 
Anleitung. von dem gemöhntichften Arbeiter verrichtet werben. Zu biefem Borzugebe 
fachheit und Wohtfeliheit (meicher fih hoffentlich, aufdie Dauer erhalten tolrb), fomız 
noch ber, daß man um fo größere und nußbarere Räume getwinnt, je flacher das Dad 
wird. und je höher ınan folglich die Hauptmände aufführen Tann. Endlich aber a 
ſich noch ganz befonder® der fhönen Baufunft ein weites Feld, Inden man umfoma 
fachere Formen anwenden, und. bie Bebäude, ihren verfchiedenen Beftimmungen ne 
fo angemeffener konftruiren kann, je mehr die unförmlich hohen und fpig zugehenden! 
fih vermeiden laffen. Nach diefen aligemeinen Betrachtungen und befonderen Ben 
gen, welche bei ver Neuheit des Begenftandes nicht überflülfig fchlenen, kann fich de 
ſchuß nun um fo leichter mit der ihm zunächſt vorliegenden Frage der Feuerſficherhe 
Gefaͤhrlichkelt ſolcher Bedachungen beihäftigen. 

Allerdings muß auch In diefer Beziehung eingeräumt werben, daß aubreichen 
fahrungen aus dem Leben hierüber noch fehlen, wenigſtend hat bis jet noch fein ® 
des Auöfchuffes ein fo gededteö Haus miiten in einer Keuer6brunft zu beobadıten 8: 
heit gehabt. Indeſſen werden fi auß der Natur ver Sache Brüude herleiten laſſe 
ih ein Urtheil darüber zu bilden, und jedenfalld ift ein Werindy von Wichtigkeit, d 
am 14. Juli d. 3. auf dem Brundftüde des Yabr.-Kommifl.-Ratts Herrn Doraı 
Veranlaflung des Stadt-Bauraths, in Gegenwart des Velizel-Bräfib., eines Weg 
rath8, forte Im Belfeln der Nädtifhen Bau-Dep., mehrerer Volizel-Beamte und | 
Maurer« und Zimmer⸗Meiſter, ftattgefunden hat, und In Xolge deffen bei der ẽ 

euerfafle diefe Bedachung ber mit Ziegeln ganz gleich erachtet wird. Obgleich Ki 
en Verfuch bie jet noch feine amtlich vollzogene Werhandiung auögefertigt iR; f 
ber Referent die nachfolgenden Thatfachen doch In fofern berbürgen ‚ aid er bielch 
gefälligen unmittelbaren Mittheilung bed Herrn Stabt-Baurath6 Langerhband u 
und mehrere Wugenzeugen über den Erfoig gelprocden hat. 

An dem gedachten Tage wurde nämlicd, eine Fläche von 48 Quabralifuß T 
bedung, nach der Wiethode des H. Fabriten-Rommilflond-Rathe Dorn auf? Fr 
Umfaflungs- Wände von Mauerfleinen gelegt, und ber untere Raum burdy eine € 
wand in zmel gleiche Theile getheilt. Sodann wurden zwei Feuer, dad eine unterh 
einen Halfte, dad andere oberhalb der andern, Morgens 6 Uhr 20 Min. angezänt 
ftart unterhalten. Bel dem Feuer, meiches unterhalb ded Dachgerüſtes brannte, un 
cheo ein ftarfer Luftzug burch viele Deffnungen in den Umfaſſungswänden beftänl 
fachte, neriethen die Zatten dennoch nicht in eine helle Xlamme, fondern verfohlten 
lig und fielen ſtückweiſe herunter, bis endlich um 7 Uhr 12, Min. alſo nady einen 
raume bon 52 Win. auch die darüber befindliche Wtafle gufammenbrach. Ihrer 
Lage menen fiet Diefelbe aber gerade auf dad darunter brennende euer, und bi 
beträchtlih. Ein Umſtand mar bei diefem Verſuche befonderd überrafchend, dafs 
die Oberfläche der Mafle, des darunter brennenden Feuers ungeachtet, während ein 
bon etma +4 Min. ihre Ternperatur faft nar nicht veränderte, fondern erft nad) da 
kohlung fämmtt. Zatten, etwa 8 Min. vor dem völligen Einfturze dieſes Dachthellel 
mäßige Wärme annahın. 

Das zweite Feuer, welches oben auf der Probebedachung gebrannt hatte, wu 
um feine Wirkung recht zu fonzentriren, von rund herum neflellten Mauerfteinen 
ınengehalten'und mit fein gehauenem Holze beftändig genährt twurde, ward nad) | 
bon ungeführ einer Etunde heruntergenommen, und e6 zeigte ſich barauf bie 7 
dedung bis auf eine geringfünine Verfohlung der Oberfläche völlig unverſehrt. 
alfo nicht einmal die untern Schichten ber aufgetragenen Maffe, viel weniger bie 
felbft, vom Feuer gelitten. modon ınan fih auf das Vollſtändigſte überzengte, inde 
zum Schluß dus betr. Stüd ganz umwenden lief. 

Auch hatte man verfuchäneiie einige Stüde des mit Lohe vermifchten und ml 
-überfirihenen Lehms in das Feuer gelegt, weihe Stüde darin natürlidy fchmwelien 
fofort erloſchen, als fle nit mehr der unmittelbaren Einwirfung ded Yeuerb au 
waren. 

Aus dem Alten geht demnach hervor, daß dieſe Art der Dachbedeckung — 
gefahren eine noch größere Sicherheit, als bie mit Ziegeln, gewährt, und «8, 
etwa folgende Refuttate daraus atchen und ſchon jet zufammenftellen Laffen 

1) Der bei meltem niedrigere Dachſtuhl enthält viel weniger Holz, und Beieh 
der Flamme um fo viel weniger Nahrung bar, 
2) Bei einem Aubbruche des Feuerd von Innen, N et ie anf ber Golglagen 
Lehmdecke weit tuitdichter, alb die befte bei folhen Belegenheiten — 
Ziegelbedeckung dies vermag, und verhindert fo zum Theu. theii verzögert 
nigftend den Ausbrudy der hellen Ylamme, 0 daE das Peuer nicht fe il 
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ſchnell um ſich greifen fann, und folglich Zeit für die herbeiellende Hülfe gewon⸗ 
nen wird. 


Benn die Rache Bebadyung endlich zufammenfürzt, fo fällt fle in da8 Innere 
be brennenden Bebändes und dämpft fogar bis zu einem gewiſſen Brade Die da» 
runter lodernde Flamme. 

Indem foichergeftait die Ziegeln ganz entbehrlich merden, wird auch biegroße Be» 
fahr ihres cingeinen beftändigen Herabgleitens von dem fielen brennenden Dad» 
Ruble befeitigt, und dadurch da8 Leben aller derer weit beſſer geſchützt, welche, fel 
es zur zur Rettung der eigenen Habe, oder zur Hülfe der Bebrängten, in das 
brennende Haus anb⸗ und eingehen müffen. 

Einen ganz befonders wirtfamen Widerſtand leiſtet diefe Mafle aber, wenn einem 
bamit gededten Bebäude Feuerbgeſahr von außen droht. Denn find auch ein- 
eine andthelle derfeiben, wie Theer und Xohe, für fi alleln leicht entzünd⸗ 
ch, fo werben fie body durch jene Vermiſchung mit Lehm und Eand der unmile 
keibaren Einwirkung ber Luft entzogen, und müffen folglich jene Eigenſchaften 


IR daher die Oberfläche eines ſolchen Daches dem Feuer unmittelbar ausgeſetzt, 
fo tönnen die in dem Theer enthaltenen Harztheile nur auf der Oberfläche ſchwe⸗ 
ien, wodurch aber nichto andered, aı8 eine leichte Berkohlung der betr. Etelle bes 
wirtt und hierburdy wiederum eine mweltere Verbreitung des Feuers um fo ficher 
rer verhindert wird. 

Endiich geftatten flache Dächer einen um fo bequemeren Autritt zu benfelben, und 

erleichtern baburd auf dad Weſentlichſte eben ſowohl die Anwendung der, dem 

Saar Ir Unfen drohenden Befahr, als die Hülfoleiſtung beim Brande von 

rhäufern. 

kefer eigenthümtichen Borzüge ungeachtet, kann es jedoch in feinem Falle jetzt fchon. 

erfcheinen, eine.befondere Berfiherungstiaffe aus den fo gebedten Gebäuden zu 

adeſſen iſt e8 volltommen gerechtfertigt: 

Die in Mede ftehende Dorn’fche Methode einer Ziegels oder Metall-Bedadhung 
a3 gleich zu erachten, und folglich die damit verfehenen Gebäude in bie entipres 
enden Klaflen zu lociren. 

ke6 zu befchtießen und hlernach die ®en.: Direktion ber Kurmärflichen Land⸗Feuer⸗ 

m befcheiden, gibt daher Einer verehrten Pıienar-Verfammiung der unterz. Aus» 
onheim. Berlin, den 2. Dec. 1836. 

Der IVte Ausfhuß des Ilten Kommunal⸗Landtago der Kurmarl. 

, (Unterfchriften.) 

(A. XXI. 241.—1. 243.) , 

) C. R. der 8 Min. für H. ©. u. öffentl. A. (v. Viebahn) u. ber 

u. Med. Ang. (d. Labenberg) v. 29. Juli 1848 an fämmtl. 8. Reg., 

e Anwendbarkeit der unter dem Namen der Schwediſchen Eindedungdart 

eten Dacdhdedungd-Methoden. Ä 

Ne Aufmerffamfeit der unterz. Din. ift auf bie, unter dem Namen der Schwedi⸗ 

adedungdart bezeichneten Dahdedungd- Methoden gelenkt worden, deren Material 

Ispappe oder Papiermaſſe in Form von Bappen oder Wadpapierbogen befieht. 

leſe Methoden find folgeube: 

) Das Schhwedifhe Steinpappen-Dadı. - 

kedchon im Jahre 1785 dur den Echmwedifhen Wbıntrailtätd-Medifus Arfried 

Gariöfrone erfundene Pappe (fünftliher Schiefer) befteht aus pappenähnlichen 

son braunröthlicher angenehmer Farbe. Sie ift im Maffer nicht 1öslid), ſchwer 

ich, und befteht nach der chemifhen Analyſe einiger Autoren aus zwei Theile 

k. eifenhaltiger Erbe, Vitriol mit animaliſchen Orten und aus zmei Theilen 

scher Papiermaſſe oder fogenanntem Banzzeuge, nad, Anderen aber aus einem 

kapierteig, zwei Theilen thieriihem Leim, aus drei Theilen weißer Kreide, rothem 
ud etwas Alaun. Zur größeren Kompreffion werden diefe Tafein durch Walzen 

‚mit getochtem Leinoͤl oder Keim beftrihen, der zum rafcheren Trodnen mit Blei⸗ 

tijt iſt. Diefe Steinpapptafeln werden mit gegenfeitiger Ueberdeckung auf einer 

ven Sattung mittelft fupierner Wägel bejeftigt und die Sugen mit einem Kitte au 

Rreide und effigfaurem Bleikalt verfirichen. 

leich nach dem Belanntwerden find vielfache Verfuche mit diefer Steinpappe an⸗ 

ud im Wreußifchen Staate, befonders in Schieflen, viele Dächer damit belegt 

: Die darüber zunächſt veröffentlichten NRefultate Ueßen den Begenftand ai einen 

nen ericheinen, der in den leßten zehn Jahren ded verfioflenen Jahrhunderts in 

a Biugfchriften abgehandelt und mit Ausnahme weniger dagegen erhobener 

, fehr günftig beurthelit wurde. 8 entftanden in Schweden und Ruflanı Steine 


050 Volkswirthſchaftliche Einwirfung ded Etaatd In BausCacen; 


pappen-Falriten, und auch in Schieflen ward eine foldhe von einem Yabrifenten 1 
angelegt und brintiegire 

Dennoch IR diefe Bedahungs- Methode menige Jahre darauf gang in Berg 
geratben, wenigftens öffenttich nichts mehr darüber gehört worden, bIG km 
auf der Gewerbe-Auöftellung in Pario ein Fabritant Huſch wiederum Steinpap 
legte. Ihm folgte in neuerer Zeit der hiefige Kaufmann und Fabritbeliger Me 
der im Jahre 1837 eine, dem Anſcheine nach fehr brauchbare @teinpappe (Fi 
Schiefer) erfand, und Dächer zur Probe damit beiegen lieh. Much biefe Erin 
keinen nachhaltigen Erfolg gehabt, wenigſtens If, fo viel hier befannt, bio jet di 
tat über das Verhalten dieſer Probedächer nicht veröffentticht mworben. Zur 9 
Berlin Steinpappe Im Handel nicht au erhalten; wohl aber eine Art Dachped 
dern Bapierfabritanten Ebart in Epedhthaufen erfunden, die zwar Steinpappen 
werden, aber von der erfteren ganz terfchleden find. ' - 

Die Verwendung der Steinpappe ſcheint bisher daran gefcheitert zw fein 
neringer Neigung der Dachflähen die Aufgabe noch nicht geiöfet If, bie Dediug 
das Eindringen de&d dom Winde aufmärts getriebenen Regens und Schureb 
fteien, Indem bie Anwendung bed Kitts um fo ſchwieriger bleibt, ats die ©i 
durch Temperaturwechſel ſich mit der. Zeit dehnt und dann die Kittfuge fidy ze 
ginnt. Bel der Steifigkeit derfelben iſt ein Falzen und gegenfeitiged Ineinaud 
zur Dichtung der Fuge nicht wohl möglich. Wei ſtellen Dächern kann dei 
allenfallo unterbielben, ift aber die Steinpappe nur für diefe brauchbat, fo gebt. 
ein großer Vortheli ihrer Anwendung verloren. 

Eonft dient aber die Farbe, dab gefällige Anfehen der damit eingebedien 
das neringe Bericht, die Eintachhelt In der Behandlung beim Deden dem Mel 
befonderen Empfehlung und ließen ſſch die oben angedeuteten Schwierigleiten 
ben, fo wäre eb für alle Arten von Gebäuden, ohne Rüdfidt auf deren Zwei 
fruftion, brauchbar. Hinſichto des Widerftandes gegen Flugſener wird das Eich 
dach den Stroh, Rohr und Holzbächern vorzuziehen fein, den Metall- uud Eiel 

. aber nachſtehen. 
2) Das Schmwebifche Bappendadh. 

Das Materiat zu diefer Eindedung befteht in, aus mollenen Lumpen 
großen Bapptafeln in einer Dide von 3 Schöpfbogen, die auf drei Eeiten zu ei 
umgebogen und fobann in flebenden Steintohlen» und Nadelhotz⸗Theet fo lamı 
taucht werden, bis fle ganz davon durchdrungen, Ihre hygrodkopiſche Eigenfhak 
haben. Die beim Satteidache dis auf 4 bi6 } der Brundtinie geneigte Dadfl 
mit einer ebenen Schülung verfehen fein, auf welche die Bapptafein verlegt, gi 
In den Falz gefchoben und mit doppelten Btohrnägeln befefiigt werden. Die 
dann mit einem ftarten Theerslleberzuge übertragen und mit ſcharfem Sand, Bi 
Steinkohlenaſche oder zerfallenem Kalt moͤglichſt Licht überftreut. 

Diefe Eindedungsart ift feit mehreren Jahren in Ofpreußen nnd fell 2u 
MHeln in der Umgegend von Duldburg für öfonomifdhe und gewerbliche Gebaͤr 
fach In Anmendung gefommen, auch hier auf einigen untergeorbneten Schuppen I 
bahnhöfe verſuchswelſe benußt roorden. Bisher hat die Öffentiihe Stimme 
darüber ausgeſprochen; Indeflen wird immer noch ein längerer Verlauf von Jafı 
warten fein, bevor ein entſcheldendes Urthell über deren allgemeine Anwendber 
geben werden kann. 

Diefeiben Eigenfchaften, bie der Steinpappe zur Empfehlung dienen, # 
auch bei den Theerpappen, jedod mit Ausnahme des gefälligen Anſehens der bamı 
ten Flaͤchen, Indem dieje nach Verlauf weniger Wochen fhmutig und bunte 
nen, fobald der Theer bei heißem Sonnenſcheln erweicht und dann die meißgelll 
braune Krufte ſtellenweis ſchwarz fürbt. Für Bebäude, weiche äſthetiſchen Year 
entfprehen follen, dürfte, menn deren Dachflächen fihtbar bielben, daher & 
Methode weniger Anwendung zu machen fein. 

Was die Eigenfchaft des Daches in Müdficht der Verbrennlichfeit und bei 
ten& bei Aufnahme von Flugfeuer anbetrifft, fo ift darüber nur Bünftiges gehört 
An einem, aus dem Sahre 1842 hier befannt gewordenen Speslalfalle, bei dem 
einer Tabatöfabrif in Dulsburg, hat dad mit Theerpapben eingedecte Fıügelaeb 
von dem Hauptgebäude herunterfalienden brennenden Dachhölzern ſo widerfei 
dad Flügeigebäude nicht in Brand gerathen If, ungeachtet das Abräumen der 9 
von den brennenden Holzſtücken nicht fofort hat gefchehen fönnen. Verfuche ad 
haupt, daß die Bappe nicht mit heller Flamme brennt, fondern nur glimmend ud 

3) Das Schwediſche (Finniändiihe) Papierdach. 
Bon diefem Dache mard zuerfi im Jahre 1820 In einer in Stodholm all 
Brofchüre, betitelt: ‚„,‚Underrättise om Tacktöckning med Papper": Ra 
bafleibe fanb aber wenig Beadytung, va man en Inier als Dedimaterlal, 
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den Anſchauung von deſſen Unhaltbarlkeit, fein Vertrauen fchentte Im Jahre 

lien aber eine audführlihe Abhandlung von dem Kaiferl. rufl. Bauintendanten 

m Helingfors, worin diefe Methode nach einer 12= bi6 14jährigen Erfahrung die 

eichnetſten Gigenichaften beigemeſſen und Dürer diefer Art für Land» und Stadte, 

€, wegen ihrer Dauer, Wohlfeilheit, Feuer⸗Sicherhelt und geringen Neigung, ber 

Yaber auch wegen ihres gefälligen Anfehens und leichten Behandelnd beim Deden, 
wurden ' 


len 

Das Materlat beſteht aus einem dünnen, -and mollenen Lumpen fabrlzirten unge⸗ 
Badpapier, in großen Bogen von reip. 3 und 2 Zuß Abmeſſung. Diefe Bogen 
ebenfatis in ſtedenden Holziheer fo lange eingetaucht, bis fie ganz Davon durch⸗ 
ı find, wodnrch befonders ihre Zeftinfeit und Biegſamkeit gewinnt. Die Dadıflädhe 
it einer dichten, gana ebenen Bretterfchätung verfehen fein, morauf Die Bogen mit 
tiger Ueberdedung durch befondere Näger (Piattköpfe) befeftigt werden. Zur Dich⸗ 
T Fogen wird nur ein dicker Ueberzug von Theer und Harz über die ganze Fläche 
b, die gleichzeitig mit einem Bemenge aus Sand und segeimeh oder aus leßterem 
leßgtätte mindeftens 4 Zoll art überfiteut werden muß. Dies wird mit den Züßen 

zur Bindung mit dem Theer feft eingetreten und dann dad Nichtgebundene 

aften wieder abgetehrt. Das Leberziehen mit Theer und Inkruſtiren mit dem 
) muß dreimat wiederhoit and darauf gefehen merben, daß ſich die Flaͤche als ein 
äßige® Kontinuum blidel. 

Eopiel Bortheilhaftes über diefe Methode, bie auch m England jetzt allgemein für 
rihſchaftliche Bebäube benugt werden fol, veröffenticht ift, To iſt doch, fo weit hier 
I, weder In der Umgegend von Berlin, noch In den Provinzen Anwendung davon 
& worden, mit Auſnahme eines flelnen und deshalb nicht entfheidenden Lerfudhe. 
Bas nun die Koſten diefer Eindedungsarten im Vergleich zu den der gebräudtid- 
Ihrer anhetrifft, fo wird die Quadrat⸗Ruthe gededter Fläche nach ben hieflgen 
‚ind. Zattung oder Schalung zu fteben fommen: 

ei Eteinpappe, wenn der von dem Yabrifbefiger Neander geforderte Preid bon 
4 Egr. pro Quadratfuß-sum @runde gelegt wird, auf 19 Thir. 25 Sgr. 

ei Theerpappen 14 Thir. 26 gr. 

ei Bapier 15 Thir. 3 Sgr. 

fonet eine Duadrat-Nuthe Inct. Lattung oder Schalung: 

vei Ziegel-Epiiehdadh 9 Thir. 25 Sgr. ’ 

vei ZiegelsKronendadh 11 Thir. 27 Sgr. 

rei Flenel-Toppeidady 12 Thir. 15 Sgr. 

wi Schieferdach 29 Thir. 28 Sgr. 

wi Zinfdach 31 Thir. 15 Sgr. 

Bierbei darf nicht unbeinerft bleiben, daß Zienelbächer im Vergleich zu ben übrigen, 
etwas höher zu fteben fommen, da bei gleicher Grundlage des zu überdedenden 
\ die Dachflächen wegen nothiwendig größerer Steliheit aud größere Flächen ent» 
müflen als andere flacher liegende; in den vorftehenden Zahlen aber nur die Koften 
woßer Flächen angegeben find. 

Ein fefteo Urtheil über die allgemeine Anwendbarkeit diefer Methoden, von melden 
4. voriänflg anker Frage bleiben muß, da das zu derſelben erforderlihe Material 
u Handelt if, 1äßt fi bicrnady zur Zeit noch eben fo wenig füllen, als ein unter 
Imftänden gültiged Wrrfahren der Darftellung ongeben; es iſt indeß von Intereſſe, 
einen mie in der, anteren Beziehung Erfahrungen zu fammeln und zu dem Ende 
ur von den Befultaten, welche bie angegebenen Methoden bei Ihrer Anwendung 
watbauten ergeben haben, fomeit fih dazu Gelegenheit darbietet, Kenntniß zu neh⸗ 
mudern auch bei fiötaliihen Bauten Werfuche damit zu machen. 
Die 8 Weg. wird daher verantaßt, bei der Veranſchlagung fiöfalifher, namentlich) 
m Reſſort de6 mitunterzeichneten Minifteriums der geiſtlichen, Unterrichte- und 
Inal-Angeleuenbeiten angehörender und auefchliehlic aus Etuatb-Fonde audzu- 
ber Bauten dieſe Dedunge-Wethoden im Auge zu behalten. Es bedarf jedoch faum 
tmerfung. daß bei Anftellung ſolwer Verfuche mit möglichfter Vorficht zu verfahren, 
af von denfeiben überall abzufehen ift, wo nicht bereits ähnliche Dächer angefertigt, 
win geübte Arbeiter vorhanden find. Ueber da6 Ergebnig der gemadten Erfah. 
wird au feiner Zeit Bericht ermartet. 

Bar Information für die Baubeamten wird beinerft, daß ſich ausführliche Abhand- 
Iäber Die Konfiruftion von Dächern nad) den sub 2. und 3. angegebenen Metho⸗ 
enden Echriften finden. 

sieber Birthfchaftd-Einrichtungen nad den Brundfügen des Schotilfhen Acer⸗ 
ianes n. f- D.« don 3. Laudon, aus dem Engliſchen überfegt von Biernadi. 
Beritn, bei Reimer. 1819. 

Dächer mit Papier beved;« von dem Kaiſerl. rufflihen Baus Antentvanirn 
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Enael, In greile't Journal für die Baufunft, VII Band, 1. & 

eimer . 

3) »Nachtrag« zu bem vorigen Aufſatze In bemfelben Journal, Band VII. 8. 

4) »Der Bau ber flachen Dädyer,« von ®. Linke, Abthellung IV. und VIL, 
ſchweig bei Wieweg 1840. 

8) »Dächer von getheerten Bappen,« bon Böhm, im Rotizblatte bed Wertin: 
teften- Vereins, Potodam bei Hiegel 1840. 

6) aRatıet Dachbedeckungen von getheertem Bapler,« in Dingier's ! 


nd 02. 
7) »Dachbedelung mit getheerten Pappen,« in ber Deutfchen Gewerbe⸗ 
8) —X ao Hoff in beffen Reifejfiggem, im ber 

Ueber Poppendächer, von Hoffmann, In beffen , 

Bau-Feitung, Jahrgang 1846. Wien bei Sören * 

Auch iſt, mie bereits oben bemerkt, dad Papierdach In ber kleinen Stu 
Schrift: Hagelstam, Underrätilse om Tarktückning med Papper, Stoekbhel 
erfan et Söne 1829 ausführlich befchrieben, aber davon eine beutfche Ueberſege 

enen. 

Ueber dos sub 1. erwähnte Ältere Schwebifche Steinpappendady enthält I 
Handbuch der Landboufunft, 4. Aufl. 2. Band, eine ausführlihe Mitthellung, « 
gabe der bid zum Jahre 1818 über den Begenftand erfchlenenen Literatur. 

(Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 381. Air. 473.) 


6) C. R. des K. Min. für H., G. u. Öffentl. A., Abth. III. (Meiin 
Jan. 1850 an ſämmtliche K. Reg., und an das K. Polizei⸗Praͤſidium in 
betr. die Bedahungen mit Eteinpappen. 


Auf den Antrag der Beſitzer der Papterfabrifen zn Spechthauſen mi 
lage bei Neuftadt-Ebersmalde, Gebrüder Ebart, find über bie Feuerſiche 

. bort gefertigten Steinpappen, bei deren Anmendung zu Dachdedungen, da der Ge 
bon allgemeinem Interefle iR, unter Zugiehung des Ober-Baurath6 Linte zu Be 
des Regierungo⸗Bauratho Redtel zu Botsbam, Verfuche angeftellt roorben. 

Nach dem auf Brund derfelben von ber 8. Ober-BansDeputation abgegeh 
ſchriftlich anllegenden Butadhten v. 6. Dec. v. 9. (Uni. a.) And die In Mebe fi 
Bappdächer den gewoͤhnlichen Ziegeidädern in Bezug auf die Feuerficherheit ı 
gleich zu achten. 

Yür den Fall, wenn, bie Bedachung mit bergleihen Steinpappe im 
Regierungd-Bezirke zur Anwendung fommen follte, wird der 8. Meg. hiervon J 
gegeben. 

Ant. a. 

An Verfolg Em. Exc. Erlaffed v. 6. v. M. verfehlen mir nicht, unter @ 
ſchluß ded uns nachträglich überfandten Schreiben® des Wtagiftrats zu Neuftadt- 
walde über die jetzt gebräuchlichen Theerpappen-Däder und deren Feuerfich 
Nachfiehendenn uns qutachtlich zu äußern. 

ESchon felt 1% Jahren find mit Steinfohlen» oder Nabelholztheer geträuft 
Bappen zur Eintedung von ökonomiſchen und gewerbilhen Bebäubden in mehr 
binzen des Staated in Anwendung gelomınen, über welche die öffeuttihe Stimme I 
meinen ſich günftig außgeiprochen hat, obwohl da& früher vermendete Material : 
Verfahren beim Eindeden manches zu wünſchen übrig ließ. In jüngfter Zeit | 
Einvedungsart in den Warfen, vorzugeweiſe in der Umgegend von Renſtadt⸗ 
malde eine allgemeine Verbreitung gefunden, feitvem die Beilger der Bapier- yal 
Spehthaufen und Weitlagne, Bebrüder Ebart, nad) einem eigenthümiich 
fahren nicht allein eine Theerpappe, bon ihnen Steinpappe benannt, an 
welche fih durch Biegſamkeit, vollfommened Durchdrungenſein von dem 
mäßigen Wreis auszeichnet, fondern auch eine Anzahl Arbeiter für das BeihäR ı 
bedens, das troß der Einfachheit einer forgfältigen Behandlung bedarf, hera 
haben, modurd) der Erfolg begunftigt und der Wiethode das öffentiiche Wertramen 
nen worden il. In der That zeichnen fih die Ebart’fhen Dächer durch Waffe 
teit, fefted und glattes Aufllegen der Tafeln, gleiche Färbung und gefälliges Aubfd 
und, nad) dem biöherigen Verhalten zu fchliehen, Lürfte denfelben auch binfiebte ber 
baftigfeit ein gutes Wrognoftifon geftellt werden fönnen. Somelt überhaupt dm 
rung bon 7 Jahren zu einem enticheidenden Urtheile zu berechtigen Im Stande ik 
bie allgemeine Anmenbbarteit diefer Bedadyungdart wohl nicht zu bezweifeln, zul 
allenfalls ſelbſt für Bebäude geeignet fein, welche äfthetiihen Anforderungen enll 
follen, indem die ſchwarzbräunliche, faft gteihmäßige Farbe und die In gleichen 
räumen regeimähle wiederlehrenden. ebenfalls mit Pappe überzogenen 
Ganze nicht unangenehm eriyeinen lofien. 
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UBerdings würde eine Ausnahme mit ſolchen Bebäuden gemacht werden müffen, in 
en feuchte Dämpfe von hohem Wärmegrade unmittelbar unter dem Dache enttwidelt 
eu, indem bei der ziemlich Iuftpichten Beſchaffenheit der Dadyflächen und der Waärme⸗ 

der Bappen zu beforgen fteht, daß zur Zeit äußerer niebriger Temperatur 

baran niederfchlagen und tropfbar werden, In Folge das Beuteln der Bogen, 
„Borgeiige Säntnip ber denfelben zur Unterlage dienenden Bretterfchalung entſieht. 
sad) dürfte bei Lofomotioihuppen, Siedereien, Tabatsfabrifen, bei Trodenräumen 
N eshigter Luft, Reitbahnen und feibft bei Viehftällen, wenn dergleichen dichter Zwi⸗ 
beden entbehren, uur in dem Falle von der Methode Gebrauch gemacht werden lön«- 
De gegen die Sparten eine möglihft dichte Schalung von gefpundeten Brettern 

würde 


Ye foubers vorthelihaft it es, daß die Steinpappe zur Eindeckung ſelbſt fehr flacher 
es, ohne an Waflerdichtigfeit und Haltbarkeit zu verlieren, nach der bisherigen Erjahe 
Senuht werben fann. Die Dächer zu Weitlage haben eine Nelgung von 4 bi6 „, 
Baßs zur Höhe; anderweitig find aber dergieſchen in Ausiührung gebracht, deren 
2, nad Angabe ber Gebrüder Ebart, fogar 4 der Gebäudetiefe beträgt. Das 
w Unfehen einiger, fhon vor mehreren Jahren errichteter Dächer läßt jedoch wahre 
‚daß biejenigen fih am beften erhalten haben, deren Höhe nicht unter 4 der Baſid 
weshalb ohne zwingende Umftände über diefe Bränze nicht wohl hinauszugehen 
wann namenilid) dad Dedverfahren mit gegenfeitiger Yalzung der Pappen in Anwen» 
nnt, wobel wegen 4iachen Ineinandergreifend hinter dem Falze eine muldenförs 
iefung fich bildet, in weicher das Waſſer fiehen bleibt. Daß bei ſteileren Nei⸗ 
derch befcdhleunigtered Ablaufen des Regen⸗ und Schneewaſſers die Dächer längere 
gutem Zuftande verbleiben müffen, ift erfiärtich, andererfeit® aber eben fo einleuch⸗ 
a6 dieſeiben bei einer Höhe von mehr ale 1 der Bafls, durch vermehrte Schwierig⸗ 
führung an und für ſich, durch Vergrößerung der Dachfläche bei gleichbleiben- 
braume aber auch relativ foftfpieliger werden müflen. Wichtiger noch ald der 
met bieibt hierbei der IImftand, daß bei Annahme eined das Betreten des Dached 
ch) machenden Beiälled nicht allein fehr weſentiiche Vorthelle verloren gehen, fon» 
4 die Feuerficherheit In fofern vermindert wird, ald bei eventueller Aufnahme bon 
Baer Dieb weniger ſchnell oder gar nicht zu löfchen, brennenden benachbarten Bebäu- 
iu dem Dache aus, mie e8 fonft mit Leichtigkeit geſchehen kann, niemals mit Löfche 
ungen beiautommen iſt. 
die in Weitiage fabrizirten Wappen meffen befchnitten in der Länge 3 Fuß 2 Zoll, 
Breite 2 Fuß 4 Zoll, enthalten mithin 7,7% [JZuß Flaͤcheninhalt, fönnen aber auf 
Bern nad) vorheriger Beftellung ohne erhebliche Preiöfteigerung um einige Zoll ver⸗ 
werden. Das Gewicht derfeiben befrägt ppt. 4,75 Wfd., mobel 24 bi6 28 Städ 
jaittiich 1 Gentner wiegen, womit aber in Rüdjicht auf Ausfchuß und Verluft durch 
ges Ueberdecken oder Falzen der Tafeln, durchſchnittlich nur 1 [JRuthe Dachfläche 
ben fann. Das Verfahren beim Eindecken iſt verfchiedenartig; welche Art ins 
ad) in Anwendung kommt, fo bedarf fie ſtets einer dichten gefchmiegten, beſſer noch 
1 Verfchalung der Dachflächen von mindeftend 1 Zoll diden Brettern, welche 
egetrodnet fein müffen, indem entgegengeiegten Falle, durch Schminden und 
berfeiben, vab Platzen der nad) längerem Liegen und Hartwerden wenig dehn⸗ 
appen eintritt. 
iR ch der von einander abwelchenden Haupttonftruftion ergiebt ſich das Leiften- 
da8 ebene Dach, wovon dad erftere, mehrfacher Vorthelle nicht zu gedenfen, 
ebhalb vorzuziehen bieibt, weil ed dazu einer Schalung gänzlich audgetrodneter 
bie bei legterem unbedingteb Eriorderniß ift, nicht eben bedarf, &obaid aber bie 
a weniger ald 4 der Bafls zur Höhe hat und die Flächen häuflgem Betreten preie⸗ 
find, hot dad ebene Dach Worztige. In beiden Wethoden findet fich wieder eine 
jenheit, je nachdem das Leiſtendach mit Falzung und verdedter Nagelung, oder 
Ipenfeitiger Ueberdecung und offener Naygelung, das ebene Dach aber mit gera⸗ 
hnen, Falzung und ſeitwärto verdedter Nagelung oder mit gegenfeitiger 
edung und offener Nagelung, endlih mit Diagonalbahnen und offener Rage» 
wird. Die verdedte Wagelung ift der offenen, wobel die Nagelköpfe mit 
n Steinkohtenpech. der mit der Zeit abipringen fann, zugededt werden müffen, hin⸗ 
7 Feſtigkeit und Dichtigfeit vorzuzichen, geftattet aber nicht eine fo einfache Bes 
ı beim Verlegen der Tafeln. Beim Leiftendache müffen in gieihen Zwiſchenräu⸗ 
der Breite der Bappen, ſchwache Latten von vierfeltigem, dreicdinem oder halb» 
Querſchnitte parallel von der Traufe nach dem gorfte auf die Schalung gelegt 
Rorfen Nägeln befeftigt werden. Bon dem gehörigen Feſtſttzen biefer Leiften, 
ade ber Seltenumbug der Tafeln Halt findet, hängt die Sicerftellung derſelben 
söglicye® Abheben und Wufrolien bei Sturmen beſonders ab, mweöhalb es rathfam 
R Die Iwiſchenweiten der Sparren nad) der Breite ber Wappen genau abaumrägt 
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damil Die Leiften auf jene treffen und deren Nägel tief in dad Holz getrieben werde 
nen. Hierdurch wird die Anmendung diefer Wiethode für vorhandene mit Rüdf 
ein anderes Deckmaterial fonftruirter Bebäude vertheuert, indem eb entweder ber | 
lung eines neuen @eipärres oder einer ftärteren Echalung von mindeften® $aölligeı 
tern bedarf, über welche die Leiften befefigt und die durchgreifenden Ragelfpigeu be 
umgenietet werden fönnen. 

Beim ebenen Dache, ſowohl mit verdedter ai® offener Nagelung, fann, toi 
Wind erft eine Tajel geloͤſet hat, da6 Abheben der ganzen Fläche leichter eintreten, 
dem nur durch eine moͤglichſt enne Nagelung vorzubeugen. Die Eparrentgeite biel 
bei, wenn fie ein gewiſſes Maah nicht überfteigt, ohne Einfluß, weshalb die Kanl 
für vorhandene Gebäude ſich mehr einnet. 

„. Dad Dad mit Diagonalbahnen — Rautendad) — welches ſich fonft mm 
würde, iſt mit Borfiht und allenfalls nur bei einer feften Schalung von völlig hı 
Breitern anzumenden, indem die Erfahrung lehrt, Daß beim geringſten Werfen die 
plagen. Daſſelbe eignet fi aber vorzugsmeile, um an Stelle defelt gemorbene 
fcher Dächer zu treten, wobei die alte Lehmlage als ein Medium zwifcyen ber € 
Rh liegen bieibt, und verhindert, daß eine Bewegung in jener biek 

g wird. 

Was nun den wichtigften, vieifeitig in Frage geftellten Buntt — die Feuen 
biefer Bedachungbart — betrifft, fo darf e& nicht befremden, wenn nach der allg 
Anſchauung über die leichte Entzündbarfeit des zu den Bappen in Berwenbung f 
den Hauptmateriai, diefe ſeibſt für feuergefährlich gehalten und deshalb hier unb 
den Landfeuerfocietäten Bedenten getragen worden find, damit eingedeckte Brebänl 
bie gewöhnliche Verficherungsprämte aufzunehmen. Die in Folge hoben Wuitrag 
Leitung des Ober⸗Baurathö Linke und des Wegierungd- und Baurathé Webt: 
gehabten mehrfeitigen Werfuche, deren Hergang und Ergebniß In der Berbandte 
19. Mai d. I. ausführlich beichrieben worden iſt, ermeifen aber zur Wenüge, } 
Dad) durch glühende Kohlen, einzelne brennende Holsnüde, überhaupt burd $ 
gar nicht, ober doch nur langfam und erfi Durch eine längere Zeit fortgefeßted, ani 

telle einwirfendes heilloderndes Feuer in Brand gefegt wird, wobel ed außerben 
bleibt, ob frifch fabrizirte oder ältere Bappe zum Belegen genommen, ber Then 
bor furzer oder längerer Zelt Übergebradht, und diefer mit Sand Infrufirt wor 
Nicht minder erglebt fi) daraus, dag die Fortpflanzung des euer&, menn bie 
durch längeres Einwirfen eines Holzbrandes auf eine Stelle entzündet worden ſ 
longlam von Statten ‚geht, und id fogar nur auf einen geringen limfreis jener beh 
tweöhalb, wenn die Neigung des Daches das Betreten erlaubt, das Löfchen außer 
erleichtert wird. ° " 

Beſonders günftig ift aber das Verhalten des Daches bei einem im Innern 
bäudes eniflandenen Brante, wenn Geſpäͤrre und Schalung davon ergriffen Auk 
bei der faft fuftdichten Dachflüche, dab Feuer erſt nad) längerer Zeit durch die Ya 
Bretter tretenb die Wappen entziindet und endlich verfohlt, wobei weder ein Abhel 

ortfliegen derſelben ftuttindet. Es waltet hierbei jedenfalls geringere Geicht 

lei⸗ Zinfe, Abphalt⸗ Schiefer und Ziegeldächern ob, in fefern oft vor gänzikd 
fammenflurz de6 Dachgerüſtes bei erfteren das Schmelzen und Abtröpiein beb I 
und bed Erzharzed, bei leßteren aber das KHerabfullen der durdy übermäßige H 
een Platten und Steine ftuttfindet, und das Annähern an das brennende | 

wert. 

Daß übrigens bei fortgeſetzter Einwirkung eines hellflammenden Ferert 
Dachflache dieſe ſelbſt, es ſel das Deckmaterial. weiches es wolle, in Brand geraf 
dies um fo cher ſtatthaben muß, ſobald dab Geſpaͤrre von der Flamme feitwärts o 
innen ergriffen wird, iſt einteuctend und deohalb von einer unbedingten Feunei 
tigen einer Bedadhungsart, wenn dad Belpärre nicht felbft aus Metal tonftrulrt| 

e Rede. 

Unzweifelhaft lehrt dad Verhültnig der Weitlager Verſuche, baß diefe Bappb 
Bezug auf Feuerficherheit den Stroh-, Rohr» und Schindeldächern. mit melder 

erperficherungd-Societüten fie In eine Kaffe neleht haben, bei weiten borzugiel 
iegelfpießdächern aber gleichzuſetzen ſind. Mit Rüdiiht auf den Umſtand, dap! 
ten Keuer-Societäten zwiſchen dem Ziegeifpieß« und dem Ziegeifionen- und Dop 
feinen Unterfhied machen, tragen wir in Betracht des nach ein zeinen ichtungen 
thelihafteren Verhaltens der Pappdächer nicht beſonders Bedenken, fle den Ziegel 
Im Altgemeinen gleichzuftellen; namentlich wenn die Neigung nicht über } der Se 
tiefe zur Hoͤhe hat und demnach dad Betreten geflattet. 

Die Koften dieſer Dächer find, obwohl der Preib der Bappe für ven Genkn 
44 Thir. beträgt, doch oirca um 24 Thir. höher als vie der Ziegeibächer, jebocd wu 
ald die Hätfte geringer. al® die der Scyleier- nt Autnächer, de würden aber erhebil 
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a ju Reben tominen, wenn es der Breiterfchalung nicht bebürfte. Nach biefigen Prei- , 
she 1 [Rute Leiſtendach: 




















N er Bapde- - » - 22 20 4 hir. 15 gr. — Pf., 
Rohrnägel a mille 20 Sgr.. ner... — Mon — oa 
‚Centuer Steinkopientheer - - - - =» 22000. — 1 3 1 — 
Scheffel Kallpulver a — »  » 6 >» 
c 1zoͤllige Bretter a 15 Sg. - ». 2.2... 4 10 — 

Etũc oͤlliget Brett zu Leiten - - - - 22... - »15— » 
Süd farle Naͤge... — 3 )J ı —ı 
od Lattnägel. -.- - - er. . .... — »11 3. 


11 Ir. 7 &or. 9 WM, 


\ 2) daß Arbeitslohn. 
aus Bretter zu faumen, fpunden und verlegen a4 Pf. 1 Thir. 18 Sgr. — Bf, 
Ken au fertigen und au befefigen - » - 2... - :ı 7 8.» 
Beh mit Bappe zu betegen. . . 200 0. lı — — 


AThi 25 gr. 6 Bf, 
Im Banzen 14 Thir. 3 Sgr. 3 Pf. Dagegen wird bei denfeiben Einheitöpreifen 
Mathe ebened Dach nur 13 Thtr. 5 Sgr. U Bf. betragen. 


Beber- die Höhe der jährlichen Unterhaltungstoften läßt fi in Ermangelung aus⸗ 

3 Erfahrung: hinfihtö der Dauer der Bappen noch nicht mit Eicherheit urthellen. 
fyaben die Heparaturen nur in Erneuerung ded Katftheerslleberzuges beftunden, 
aber bei einigen vor 6 bis 7 Jahren errichteten Dächer ſich noch nicht ald ein drin» 
Bedürfniß herausgeſtellt hat; indefjen dürfte ed im Allgemeinen rathfam ericheinen, 
nad) Verlauf von 3 bis 4 Jahren erneuern zu laffen, wodurch für die DRKuthe 
D Egr. Koften eniftehen können. 


penden wir uns ſchließlich zu der beſonders aufgeworfenen Frage: ob In der An⸗ 
a diefer Steinpappen nicht ein geeignetes und zugleich wohlfelies Auskunflomittel 
Richt feitenen Fällen gefunden werben könne, two Stroh⸗, Rohr: und Schindeldächer 
petenden Rebaraturen beftehenden Beſtimmungen gemüß fortgeichafft merden follen, 
sderungdfoften in ein Zieneidach aber die Vermögenszuftände der Eigenthümer 
& aus dem Brunde überfteigen, daß die zum Tragen einer ſchweren Dadjlaft 
# tonfiruirten Gebäude umgebaut werden müſſen — fo If deren Beantwortung 

ſchon in der vorfichenden Erörterung enthalten. Wäre hierbei nur allein die 
4 in Betracht zu alehen, fo möchte bei dem fehr, geringen Gewicht der Poppen 
teichtefte Konftruftion zum Tragen der Laſt geeignet fein. Stroh⸗, Rohr⸗ und 
ibächer haben aber eine Neigung, bie oft mehr al8 die hatbe Bebüudetiefe zur 
Arägt, wobel ſowohl das Eindeden ald das Heparkren ber Flächen bei welter 
und beshalb foftbarer wird. Dergleichen ftelle Pappdächer find außerdem 
b nicht zur Ausführung gekommen, und iſt momentan nicht wohl abzufehen, wie 
Baen derfeiben auf eine bequeine Weiſe berirkt werden fann. Bezweifeln laͤßt 
lage nicht, daß die Praxis Mittel auffinden wird, zum Ziele zu gelangen; fel e8 
e eine® Fahrſtuhles. wie beim Schieferdade, oder eines Baumganged wie beim 
ud Strohdache. Indeſſen möchte noch ein anderer Umftand don ber Verwen⸗ 
Br Bappen In manchen Fällen abftehen laſſen. Rohr- und Etrohdäder haben In 
4. eine Sparrenftellung mit 5, ſelbſt Gfühigen Zroifchenmelten, bei welchen eine fefte 
a don 1zölligen Brettern nicht rmoht herzuftellen bieibt, es würde demnach die 
Bine Weite enttveder durch Zwiſchenſtellung neuer Sparren befhränft, oder ftatt 
lung aud Izölligen Brettern eine dergleichen aus 15 bis 14° ftarfen Dielen ges 
den mäffen, wodurd) aber In beiden Yüllen die Koften ſich nicht unerheblich 


rite, den 6. December 1849. 
i Königliche Ober-Bau-Deputation. 


an 
Staats⸗ u. Min. für H. ®. u. Öffentt. A., 


Kern v. d. Heydt, Exe. 
‚BL 2.1.8. 1850. S. 70. Rr. 86.) 


Berfügungen der Provinzial-Behörden. 
Bubi. ber K. Reg. zu Bromberg v. 27. Juli 1818. Belehrung über 
ung der Lehm⸗Schindeldächer. (W. II. 866. — 3. 115.) 
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2) Publit. der K. Reg. zu Arnöberg v. 26. Aug. 18181). Bäce 
über die feuerſichere Art der Anlegung der Pfannendächer. 

(8. 11. 861. — 3. 114.) 

3) Publik. der K. Meg. zu Minden v. 3. Eept, 1825. Belchray 

zwedmäßige Anlegung der Lehmſchindeldächer. (4. IX. 747. — 3. 148.) 

4) Publ. der K. Meg. zu Bredlau d. 10, Nov. 1825. Empfehla 
Ziegelbedahung und Belehrung Über die zwedmäßige Art ber Unfertige 
Dadyziegel in Feldöfen. (A. X. 147. — 1.122.) - 

5) Bubl. der K. Meg. zu Pofen v. 4, Ian. 1830, Belehrung & 
Sicherung der Etrohdädher gegen Feuer. (W. XIV. 138. — 1.108.) 

6) Publ. der 8, Weg. zu Münfter dv. 1. Dec. 1836. Belehru 
die Verbefferung der Dahdedungdart mit gebogenen Pfannen, 

(. XX. 1024. — 4. 193.) 


‚Zweites Kapitel. 


Vorſchriften, welde die zweckmäßige Zeitfolge für baul 
Konftruftionen betreffen. 


Vergl. die oben S. 285 ff. in Th. I. Abth. II, Abfchn. I. Kap. 2 
ollegirten Publ.: | 
1) der 8. Reg. zu Münfter v. 15. Nov. 1823, 

2) der K. Meg. zu Liegnitz d. 10, Schr. 1824. 
3) der K. Reg. zu Cöln v. 9, Febr. 1825. 


4) der K. Reg. zu Marienwerder v. 20. Jan. 1843, 


Drittes Kapitel. 


Borfhriften, melde die Verhütung und Vertilgung N 
Hausfhwammes betreffen. 


1) C. R. des K. Min, des I., Abth. IT. (vd. Manteuffel) v. 5. 
an fämmtl. K. Reg. und an dad Pol, Präfidium in Berlin. Mittel 
tilgung ded Hausfhtvammd. 

In Eriiederung auf den Bericht v. 12. Sept. v. I. wird der K. Rey. 
des von der 8. wilfenfchaftiichen Deputation für das Mebizinaimefen a 
achteno v. 17. Yan. c. in Betreff der Befährlichkeit ber Anwendung bes 







’ 


mat6 zur Vertligung de8 Hauoſchwammes anliegen (a.) zugefertigt. fr 

Da nach Inhalt deſſelben durch Anwendung des Mittels auf vielerlei, 

. zu beſtimmende Weife Nachtheile für Die Beiunbheit der Menfchen entfteben ! 

ber Gebrauch deſſelben durch andere, dem Zwecke entipredhende, und gefabrlofe 

entbehrlich wird, fo erfcheint ed vollfommen gerechtfertigt, den Bebraudy des 
Sublimats zur Vertitgung ded Hausſchwammes zu verbieten. 

Der 8. Reg. bleibt überiaffen, hlernach dad Weitere zu verfügen. | 


Anl. a. 

Ein 8. ıc. Min. der @., U. u. Med, Ang. forderte die wiſſenſchaftl. 
dem 4. Nov. v. 3. auf, fi) gutachtlich zu äußern, ob der Gebrauch des Q 
mats F Kgl. Bauten zu unterſagen, bei Privatbauten aber wenlgſtend U 
warnen fei. 

Sehr viele Mittel find gegen den Hausſchwamm angewandt worden; 
Duedfliber-Subilmat, fonzentrirte Auflöfung von Eifenvitrlot und von effigfamel 
oxydul mit Kreofot, erhalten durch Aufloͤſen von Eifen In rohem Holzeſſig. 
die wirffamften bewahrt. Der Urfenit ift ſogleich nach den erften Berfucen 
gegeben worden, weil mehrere Arbeiter bei der Verarbeitung ded Holzes vergifid 


1) Die Reg. zu Bromberg hat unterm 15. Nov. 1818 (WE. II. 1182, uU 
woͤrtlich gleidylautende® Wuhl. erlofien. 
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: Sublimat hat mon in England und Amerika in großem Maßftabe und mit Erfolg 
»mwandt; auch die hölzernen Unterlagen der Eifenbahn zwiſchen Heidelberg und Mann⸗ 
ı find Damit geträntt. Genaue Verſuche, die in Yeipzig angeflellt worden find, haben 
d& gezeigt, daß nur, wenn man eine große Menge einer Eublimatiöiung anwendet, 
Holz hinreichend damit getranft wird, daß aber dieſes Mittel dann zu theuer wird. 
ı fo gute Refuitate find an vielen Orten, 3. 8. in der hiefigen Porzellan Fabrik, durch 
wabung einer Eiſenvitriol⸗Loͤſung und deö fogenannten holzfauren Eifens, menn biefe 
bet nur recht donzentrirt und gehörig angemantt wurden, befonders nad) der von Bou- 
e vorgefdylanenen Wethode, erreicht worden, fo daß, da der Quedfliber-Zublimat ſich 
b andere mwohlfeilere und gefahrtofe Mittel erfegen täßt, fein dringender Grund bors 
ven ift, das Holz, befonderd in bemohnten Häumen, mit einem ftarfen Gifte zu trän- 
dhed auf vielerlei nicht vorher zu beſtimmende Weife Befahr bringen fann. 

Die wiffenfhaitiihe Deputation ift biernad der Meinung, daß die Anwendung des 
a Se für die Bewohner der Gebäude oder für die fpäter darin befchät- 
3 Baubandwerter fhadlid werden und dem au befürdtenden Nachtheile durch bie 
wnbung eines angemefienen Currogats, namentlich des ſchwefelſauren oder holzfauren 
aoxyduio. vorgebeugt werden fann. 

Berlin, den 7. Januar 1846. 
Königl. Wiſſenſchaftliche Deputation für dad Medizinalweſen. 


Dr. Riug. Dr. Horn. Dr. Lint. Dr. Wagner. Dr. Mitſcherlich. 
Dr. $roriep. Dr. 2». Stoſch. Dr. Schmidt. Dr. Casper. 
(Min. Bi. 2.1.8. 1846 ©. 33. Nr. 46.) 
3) Bubl. der 8. Reg. zu Bromberg v. 21. Dec. 1825. Belehrung über 
tilgung ded Haudfchtwammed. (M. X. 146. — 1. 121.) 
3) Publ. der 8. Reg. zu Erfurt v. 2. April 1827. Mittel toider den 
s und Holzſchwamm. (a. X1. 229. — 1. 120.) 




























Viertes Kapitel. 


orfchriften betreffend die zwedmäßige Einrihtung der 
Defen und Badofen. \ 


1) C. R. ded K. Min. des I. (Köhler) v. 5. Aug. 1829, an fümmtl, 8. 
Empfehlungen der Amdberger Epaar:Defen. (a. XIII. 819. — 3. 42.) 

) Das R. des K. Min. ded I. und d. P. (Köhler) v. 12. Febr. 1832, 
ti. K. Meg. theilte eine Belanntmahung des Med. Rath Dr. Bogel 
au d. 25. Dec, 1831 mit, worin diefer einen Preid von hundert Duka⸗ 
die möglihft zwedmäßige und gefahrlofe Einrichtung eined Helzs und 
Dfend audfegte. (A. XVI. 212. — 1. 87.) 

ad N. des K. Min. des 3. u. d. P. (vd. Rochow) und der ®. für H., 
uweſen d. 17. April 1846, an fämmtl. K. Reg. madıte indeß bekannt, 
and den außgebotenen Preis gewonnen habe, die Aufgabe erloſchen fei. 
(u. XX. 405. — 2. 128.) 

) N. der K. Reg. zu Erfurt v. 20, Nov. 1844, Gmpfehlungen einer 
Art Backöfen. (Min. Bi. d. i. ®. 1845. S. 20. Nr. 25.) 

4) Publ. der K. Reg. zu Pofen v. 6. April 1847, betr. die Belchrung 
legung Holz erfparender Koch⸗ und Heizöfen für ländliche Wohnungen. 
(Min. Bi. d.1. V. 1847. ©. 90. Ar. 135.) 


Fünftes Kapitel. v 


re Muordnungen und Empfehlungen zwedmäßigen Ver: 
hrend und zwedmäßiger Einrihtungen bei Bauten. 


HR. ded K. Volizei-Direltoriums zu Berlin d. 27. Nov. 1754. Verbot 
Führung der Mauern von Lehm und fogenanntem Spahr-Kall. 

(N. C. C. Tom. I. Abth. 2. ©. 709. Nr. 82.) 

Beu-Balel. 2. Auf. 42 
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2) Publik. der K. Reg. zu Merfeburg v. 9. Oftbr. 1823. Verfahr 

frorene Baffer-Röhrfahrten aufzuthauen.- (X. VII. 978. — 4. 149.) 

3) Publik. d. K. Reg. zu Erfurt v. 3. Sept. 1824. betr. Die Ik 
maßregeln bei Bauten auf naffem Grunde. (m. VII. 915. — 8: 135.) 

4) Publit. der K. Meg. zu Arnsderg v. 19. Febr. 1827 u. der! 
zu Münfter v. 24. Aug. 1830. betr. die Anwendbarkeit der fogenannten 
ten Windeldede. (A. XI.. 640. — 3. 00.) 

3) C. R. des K. Fin. Min., Abth., für H., Zabr. und Baum, (X 
20. Zuni 1837, an fämmtl. 8. Reg. Empfehlung der Weddingfichen 4 
lung über die Anwendung horizontaler Wafferräder zu Mühlen; u. Yat 
lagen. (9. XXI. 1069. — 4. 179.) 

6) C. R. des K. M. des K. H., Abth. II. (Gr. zu Etolberg) b. 3 
1844, an ſämmtl. K. Reg. Empfehlung zur Unwendung des Schneil 
Flähen-Mafftabed. (Min. 81. 2.1.8. 1844. E. 102. Nr. 125.) - 


| Zweiter Abſchnitt. 
Ron den Mafregeln des Staated zur Beförderung 
Bauten. . 
Erſtes Kapitel. 


Vorſchriften, betreffend die Retabliffementd-Unterftägn 
für Abgebrannte. 


JR. der K. Min. d, I. (v. Echudmann) u. der Fin. (v. Mot 
Febr. 1827. an die K. Weg. zu Cöln. Unterftügung für Abgebrannte « 
Remiſſions⸗Fonds. 

Auf den Ber. v. 4. Dft. a. pr. wird genehmigt, daß den abgebrannten Einw 
aud den Hemiljlond-Fonds eine Unterftügung ac. verabreicht werde. 

Vebrigend fann in gringenden Füllen von der K. Weg. fogleidh, ohne vorhe 
frage eine Unterftügung aud dem Hemifone-Fonds angerpiefen werben; nur ı 
zur Mebernahme der unbeibringlihen Grundſteuer-QOuoten beftimmte Fonds 
teine Beeinträchtigung erleiden. (A. X1. 179. 1. — 101.) 

2) C. R. der K. Min.d. J u. d. P. (Köhler) u. der 5. (d. Alver 
.v. 27. Febr. 1836 an ſämmtl. K. Oberpräſ. Beſchränkung der Bewilll 
bon Retabliffementö-Unterftügungen bei Brandſchäden. 

Em. x. empfangen anbei Abfchrift der Allerh. 8. O. d. 23. v. M. (Anlage 
daraus au entnehmen, in welcher Art des Königs Maj. die Bemilligung von R 
mentd-Unterftügungen bei Brandfhäpden für die Koige zu beichränfen und gleichze 
Aufforderung an die Bebäude-Befiger zu einer genügenden Verſtcherung ihrer 
Ben Feuerdgefahr, mitteift einer Betanntmachung durch die Amtöblätter zu beft 
ruht haben. 

In Gemäãßheit diefed Allerh. Befehtes, haben wir das Erforderliche bereitb ı 
bar an die K. Steg. verfügt. 


Ant. a. 

Da es nöthig ift, die Bewilligung von Retabliffements - Unterftügungen bel 
fhäden auf angemefiene Brundfäße zurüdzuführen und zu befhränfen, fo deſtia 
auf Ihren Bericht v. 15. v. W., daß in der Hegel dergleichen Beihütfen aus der 
fafle bei Mir nur in ſolchen Fallen beantragt iwerden follen, wo ed nad einem 8 
Brandfhaden, auf die Ausführung eines nothivendigen und zweckmäßigen mit! 
entihädigungen, Etraßenveriegung oder Verbreiterung 2c. verbundenen Wetabilfl 
Planes aufommt, ferner, wenn durch Feuer zerförte Kommunal = Bebiude nad 
ihrem Zmede entiprechenderen Bauart oder mit Vergrößerung herauftelien and M 
mun m diefe Menrtoften aufzubringen außer Stande find. Winträge auf U 
einzeiner abgebrannter Haudbeflser, mit Ausnahme der.felteneren Fälle, wo 
Verhältniſſe zur Berüdfichtinung fommen, müffen dagegen fünftig ganz 
Sie haben hiernach zu verfahren, übrigens aber die Meg. zu einer Bekann 
die Amtöblätter zu veranlaffen, woduich die Einſaſſen zu einer genügenden 
Ihrer Häufer gegen euerägejaht aufgefardert ‚und zugleich darauf anfmerkfus 

[| 
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daß fle ſich in der Folge auf extraordinaire Unterftügung aus Staatofonds zum 
Nement von eingeäldherten Bebäuden durchaus feine Hoffnung maden dürfen. In 
ppinzen, wo die Einführung neuer Feuer-C ocietätö-egiem. bevorfteht, kann diefe 
tmadyung bis dahin ausgelegt werden. 
iin, den 23. Januar IX36. Friedrich Wilhelm. 
(8. %X. 213. — 1. 159.) 
JE. M. der 8. Min. des I. u. d. P. u. der Fin. an die K. Meg. der 
zen Poſen, Weſtphalen und der Kheinprovinz. Deffelben Inhalte. 
8 der in der abfchriitiichen Anlage beigef. Aller K. O. v. 23. v. M. wird der K. 
erfehen gegeben, in welcher Urt des Königs Da. die Bewilligung von Retabiiffes 
Interftügungen bei Brandichäden für die Folge zu befchränten geruht haben. Die 
at ſich daher hiernad) in vorfommenden Fällen bei etmanigen Anträgen auf dergl. 
itzungen zu richten. - 
e am Sdluſſe der Allerh. D. befohlene Bekanntmachung, wodurch die Einfaffen in 
nügenden Verfiherung ihrer Brbüude gegen Feuerögerahr aufgefordert und zu- 
manf aufmertſam gemacht werden follen, daß fie fih fünitig auf eine Retabliffe- 
ihätfe-aus Etaatefonds durchaus feine Hoffnung machen dürfen, hat die K. Meg. 
durch ihr Amtoblatt zu erlaflen, und wie dies neichehen, anzuzeigen. 
e Allerhõchſte Vorſchrift in der mehrermähnten Ordre, daß in denjenigen Provin⸗ 
ı bie Einführung neuer Feuer-Eocierätd-Megl. bevorfieht, jene Befanntmachung bi8 
ı Emanation audzufegen fei, findet nunmehr auf die dortige Provinz nicht weiter 
bung, Da dad neue Neniement für diefelbe inzwifchen durch die G. ©. publicirt iſt; 
at die R. Meg. hieraus Verantaſſung zu nehmen, in der gedadhten Bekanntmachung 
iWbefiger zugleich darauf aufmerffam gu machen, daß Ihnen durch die mitte des 
a Begl. eingeiührte neue und verbeflerte Einrichtung, namenttid) durch die zweck⸗ 
re Bepartirung ter Beiträge, die Verficherung Ihrer Bebäude bedeutend erleichtert 
(8. XX. 215. — 1. 160.) 
JE.R. der K. Min. des 3. ud. P. u. der %. an die K. Reg. der Pro⸗ 
Breußen, Brandenburg, Rommern, Schleſien und Sachſen und abfdrift- 
dad K. Polzei:Prafid. zu Berlin. Deſſelben Inhalt. 
de in dem vorftehenden C. 9. bi6 zu den Worten: „wie diedgefhehen, anzu. 
L* 


ke Allerh. Vorfhhrift in der mehrermähnten Ordre, daß in denjenigen Provinzen, 
Minführung neuer Feuer⸗Societäte-Regl. bevorfieht, jede Bekanntmachung bi6 zu 
knanation auszuiegen fel, bezieht jich ledintih auf Die Provinzen Poſen, Weftphas - 
Wheiniand; es ift indeß auch den dortigen !Reg., da inzmwifchen die fraglichen neuen 
Br gedachte Prorinzen durch die G. S. zur Publicität gefommen find, Die unver⸗ 
ſEriafſung der befohlenen Bekanntmachung aufgegeben worden. 

. XX. 216. — 1. 161.) 
) R. des K. Min. ded J. Abth. J. (v. Wedell) v. 24. Okt. 1842, an die 
zu Poſen. Unterſtützung der durch Seueröbrunft heimgeſuchten Einwohner. 
Königs Mai. haben bei Gelegenheit der Nachſuchung eine Unterſtützung für bie 
Feueröbrunft heimgeluchten Einmohner eines Drtes mittel Alleih. O. v. 1. 
3. zu beflimmen geruht, daß wenn In Zufunftinterftügungd-Nachmeliungen von 
ten eingereicht werden, dafür zu forgen fei, Daß neben den in Vorſchlag gebrady» 
fen jederzeit auch der Betrag Der aus Kollektengeidern ac. bereitö gewährten Un⸗ 
n erfichtlich fei, und daß die Kreisbehörte und die Weg. auf den Nachmeliungen 
den Neuerungen und Vorſchlägen der Lokal⸗-Behörde nach vorheriger Prüfung 
anden erklären, Eder ihre abweichenden Anſichten audfprecdhen und motiviren. 
In. Bl. d. i. V. 1842. S. 375. Nr. 515.) 









Zweites Kapitel. 


fhriften, betreffend die Gewährung von Bau-Begnabis 
gungs-Geldern. 


rgl..Boromdti, Abriß ded prakt. Kameral⸗ und Finanz-Weſens nad) 
undfägen, Landedverfaſſungen und Landesgeſetzen in den K. Preuß. 
(3. Audg.), Thl. II. F. 132. €. 465. | 

NM. des K. Min. des J. (vd. Shudmann) u. der Fin. (v. Klewitz) v. 13. 
23. an die K. Reg. zu Vlerfeburg. Aufhebung der Bau-Begnadigungd- 
u Herzogthume Sadlen. * 
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ı Der 8. Meg. wird auf den Ber. v. 6. Febr. vd. 3. wegen der Bau⸗Begna 
Gelder im Herzogthbume Sachſen nunmehr Folgendes eröffnet. 

Den Städten der Stifter Merfeburg und Naun:burg find diejenigen be 
CteuersBeträge, weiche fie neben dem zur Stagtékaſſe flleßenden Kontingente 
Hmeihundert und Einhundert Thir. jührlic bloß zum Behufe des Bau⸗Begna 
Fonds auigebradht und zur Inftituten«Kafie eingezahıt haben, von dem Zeltpunkt 
gen Sudpenfion der Bau» Begnadigungd» Gelder unterm 19. Eept. 1821 er 
Alterh. 8. D. ab zu erlaffen und refp. zurüd zu zahlen. 

Dagegen bieibt hinfichtlich der von der K. Meg. zugleich in Antrag gnebradı 
minderung der Steuer⸗Quoten in den erbländifchen Wezirfen die meitere Berti 
jest und bis zur endlichen Berichtigung aller diedfälligen Angelegenheiten andge 
(A. VII. 068. — 4. 144.) 

2) Publik. der Reg. zu Stralfund vd. 25. Mat 1824. , Aufheh 
durch dad Patent v. 3. Juli 1734 für Neubauten in den Stäbten ba 


Exemtionen. 

Nachgem der Zweck des von der vormaligen Ueſigen Reg. unter-dem 3.3 
erlaſſenen Patents, ben Anbau ber in den Sfädten dieſer Provinz Sorhandene 
Stellen zu befördern, jegt größtenthells erreicht It, und daher ſchon feit dem Yal 
die Auszahlung der bis dahin für Neubauten üblich geweſenen Bau « Brümien 
Staatöfaffe aufgehört hat, fo finten wir uns veraniaßt mit @enehmigung veb 
des 3. nunmehr auch die durch Dad angeführte Patent Ben Neuanbauenden in de 
ten zugeficherte 10jähriger Befreiung von Ginquartirung, Servis und allen bäı 
Laften, weit felbige nur zur größeren Beläftigung ber übrigen Stadteinwohner ge 
alle fünftige Fälle hierdurd) ebenfalls aufzuheben. ' 

Ineem wir foihes zur Kenntniß des dabei intereffirenden Rublitums bringe 
wir zugleid die Magifträte der Etäbte In unferem Verwaltungsbezirk hierburd 
jegt an für Neubauten meiter feine Egemtionen der angegebenen Art zu bemillige 

(9, VIII 594. — 2. 158.). 
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IE. 
Alphabetiſches Sachhregifter. 


⸗ (Die Zahl bebeutet bie Seitenzahl.) 


— — 


⁊ 


Abfallrinnen, Verbot hölgerner, 522. 
Abnahme, Königi. Bauten, 85. — . 
Abnahme-Nttefte, |. Bauabnahbme-Attefte. 
Abpuß der Häufer, f. baupotizeilihe Aufficht. 
Abtritt, ſ. baupolizeiliche aſin 
Aktien⸗Chauſſeen, Rechtsberhältniß der Einnehmer, 2883. — 
Altäre, ſ. Klrchen- Bfarr- und Schulbauten.“ 
Amtéentlaſſung, ſ. Bau- und Wegebeamte. 
Umtöfunftionen, f. Bau- und Wenebeamte. 
Amts-Infruftionen, der Bau« und NWegebeamten, 136. — 
Amtöfiegel, der Baubeamten, inöbef. der Feldmeſſer und Konbufteure, ! 
Anlagen, zum Verfhluß und zur Vertheidigung der Städte, f. Städte. 
Anſchlag, ſ. Bauanſchlag. 
Anſtreicher, ſ. Tuͤncher. 
Anſtrich, Farbe der oͤffentlichen Baugegenſtände. 287. 
Asphalt, Anwendung zu Dachdeckungen, 646. 647. 
Aufſicht, ſ. baupolizeiliche Aufſicht. 
Aubeinanderbau, f. Fener⸗Bau-Polizei. 
Auseinanderſetzung⸗Sachen, Bebühren und Auslagen ber Feldn 
für ſtädtiſche Vermeſſungb⸗Arbeiten, 100. — Kopiallen der Feidme 
anderſetzungo⸗Sachen, 171. — Diäten, 193. — Gebühren der Baı 
digen in Auseinanderſetzungo⸗Sachen, 131. — 
Ausguß, Recht defleiven, 631. — 
Ausländer, Zulaffung old Feldmeffer, 163. — Ausübung ber Bauhandw 
Audficht, Recht der freien, 629. — 
B. 


Back⸗-De fer, Belehrung über deren zweckmäßige Einrichtung. 657. — { 

Bau, auf fremdem Boden, 635. — mit fremden Materialien, 636. — 
Boden und mit fremden Materialien, 636. — 

Bauabnahme-Mttefte, Inhalt, 290. 291. 2092. — , 

Bau-Afademie, 21.44.48. — 

Bauangelegenheiten, f. Bauſachen. 

Bauanfhläge, deren Anfertigung und Prüfung, 239. — Vorfchriften fä 
und Unterbehörven, 239. ff. — Vermeidung der Weberfchreitung un 
davon, 240, 241. — Berüdfichtigung der vorhandenen Zond6 nu 
der Ueberſchreitung derſelben. 242. — Verfahren bei nothwendigen! 
243. — abſtellung unnüger Weitläuftigfeiten bei Aufftellung der 4 
— formelle Behandlung der Landbau » Projekte, 244. — In Anwes 
gende Maaße. 248. — Art und Weife der Angabe der Stärte der F 
Unfchlägen, 249. — Berüdfichtigung und Rachweis der Beſchaffer 
grunded, 252. — Brrüdfichtigung der disponibein Bauhölzer und = 
ſame Veranſchlagung berfelben, 252. — Einreichung der Anſchlaͤge s 
nen größerer Öffentlicher Baumerfe zum Archiv der Ob.-Bagbepeiel 
Veranfhlagung von Kommunat-Bauten, 244. — von Domcelnen-Ba 
Art und Weiſe der Ausftellung der Revifionvattefte unter den Banant 
— Vorſchriften für die Ob.-Baudeputation, 256. 291. — f. Domi 
Forſt⸗Bauten, Kirhen- Pfarr: und Schul⸗Bauten. 

- Bau-Beamte, Inftruftion für diefelben, 74. — deren Benupung: zul 
79. ff. — Kirchen- Pfarr⸗ und Schubauten, 81. — @eftütbauten; O 
niß zur Ausführung Ofenticner Bauten ohne Zuzlehung von Haue 
448. — |. Bau und Bregr-Bramir, 


= 
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gungPdgelder, deren Anibebung im Herzogtum Sadjfen, 659. -- 
a, ſ. Bau» und Wegeweſen. ' 

‚on, techniſche, 21. 33. 34. 39. 97. — 

ren, 14. — . 

rhfee Verträge, f. Entreprife-Berträge. 

niß, ſ. Bau⸗Konſens. 

lährliche, 237. — 

Nachmelfung der Beftände, 73. — der Straf: und Befangen-Ainftalten, 


Ginfhräntungen, 422. ff. — 

deren Einfchränfungen in baupolizeiliher Hinſicht, 575. f. banpolizels 
uffiht. — deren gefeglidhe Einfhränfungen zum Velten nachbarlicdher 
üde, 598. ff. — Einſchraͤnkungen des Eigenthums beim Bauen. 598. — 
ad Pflugrechte, 602. — Scheideräume ober fogen. Wintel, 602. — Bränz« 
jen, 603. — Pflanzungen an der nachbarllchen Gränze, 614. — Erhöhung 
iedrigung des Brund und Vodend, 614. — GBebraud einer pemeinfchafte 
tauer, 615. — von Schweinftällen, Kloaken, Dünger» und Zohgruben und 
den Bebäuden ihädlihen Anlagen, 615. — von Rinnen und Kanäten, 
bon Brunnen, 618. — von Thüren, 618. — vom Lichte und bon der 
oder von Fenſtern und anderen Lichtöffnungen, 618. — Einfchränfungen 
freiheit durch befondere Nechtötitel, 629. ff. — Kecht der freien Ausficht, 
dem Nachbar dad Verbauen vorhandener enfter zu unterfagen, 630. — 
bt, 631. — Recht des Ausgufled, 631. — Benußung der nachbarlichen 
—— Mauer, 632. — ſ. Chauſſeen, Feuer-Bau»Botizet, 
Tofälle. 
ein zureichende Prüfungs» und Belhäftigungdangelgen, 66. — Prüfungen, 
Zerugniffe, 99. 102. — Diäten, 130. — 
Berfahren bei deren Zahlung, 293. 296. 207. — Tantieme, 200. — 
Vorſichtsmaßregeln bei deren Errichtung, 506. — 

ſ. Bauhanpdmerter. 

8-Schulen, 48. — 
'r, unbelannte, bei öffentlichen Bauten, deren Borladung, 303. ff. 
Jerüdfichtigung und Nachweis der Befchaffenheit bei Anichlägen, 252. — 
‘fer, Sorge für qualificirte, 422. ff. — Wrüfungs-Inftruftionen, 424. ff. 
immergefellen, 424. — der Waurergefellen, 427. — Ziegeldeder, 427. — 
tenmwerf-Verfertiger, 429. — der Brunnen» und Röhrmeifter, 433. — der 
ser. 424. 436. — Bültigfeit der Bauhandiverfer-Brüfungd-Inftruftionen 
n Staate, 440. — betteffend die Graſſchaft Wernigerode, 441. — Nidyt- 
yarkelt der Wrüfungd-Inftruftionen auf früher etablirte Bauhandiwerter, 
- befondere Beſtimmungen über Qualifikationsnachweis der Dach⸗ und 
deder, 443. — ber Verfertiger von Bilgabiettern, 444. — der Dfenfeger, 
Berechtigung der Banmeiſter zur eigenen Ausübung der Bauhandiverte, 
Befugniß Königi. Baubeamten und AIngenleur- Dffigiere, 446. — Aud- 
von Bauten durch auständifhe Bauhandiwerfer und Qualifikatlonbnach⸗ 
feiben, 447. 448. — Befugniß der Meiftermittiwen zur Foriſetzung ded 
betriebes, 449. — Befugniffe der Flidarbeiter, 449. — Strafvorfchriften 
traventionen genen die Vorſchriften über Ausführung von Bauten durch 
nificirte Bauhandwerfer, 452. ff. — @eierbe - Konzefllond » Entziehung 
Ipenfion, 454. — Verträge der Bauhandwerker mit dem Bauherrn, 037. — 
efugniß zur eigenen Bauausführung, 449. — Derträge zwiſchen Bauherrn 
handimerfern und Künfliern, 637.— Kechtoverhältniß im Konturfe, 640. — 
ferung aus Staatsmaldungen, 257. ff. — Uttefte über die Verwendung 
holzes aus Koͤnigl. Korften, 152. — 

or, 14. 02. — Anftellung und Qualififation, 197. — Kontrofe, 55. 59. 
jperhältnig, 126. — Diäten und Weifefoften, 126. — f. Land⸗Bau⸗ 
o 


r. 
arium, Aufnahme bei Juſtiz-Bauten, 329. — 

Mion, f. Militair« und Minifterial-Bau-Konmiffion. 

teur, Kontrolle, 55. — Nachweiſungen, 59. — Konbuitenliften, 63. — 

5. — Amtöflegel, 124. —- f. Feldmeſſer, Konbdutteur. 

8, Ertheilung, 455. — Nothwendigkeit der Nachſuchung. 456. — bei 

paraturen, 456. — beren Begriff, 456. 459. — indbef. auf bem platten 

57. — nicht bauerlicher Brundeigenthümer und Ritterautöbeflger, 458. — 
welche zur Erthellung fompetent, 450. — indbef. bei Domalnen-Bauten, 
Strafen des Bauens vor erthellter polizeilicher Erlaubaig, JE, AU — 
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Einreihung von Zeihnungen bei Nachſuchung der Bauerlaubaiß, 462. — 
der Verweigerung der Bauerlaubniß und Pflichten der Votlzeibehörben 
fung der Zutäffigfeit beabfichtigter Antagen, 463. — Beltrafung ber Ro 
tionen gegen die Vorfchriften über Einholung der BausKonfenfe und der Ab 
bon folden, 465. — abminiftrative Eprefution zum Abbruche vorfärifi 
Bauten, 466. — Nichtverpflichtung des Staated zum Schadenberfaße au 
tung ded polizeilihen Bautonfenfes, 466. — Eintragung der Beſchraͤr 
Bauerlaubniß in dad Hhpoihetenbudy, 467. — Stempelfreihelt der po 
Verhandlungen und Befuche in Bauangelegenhelten und der Bau-Sonjenf 

Baufoften, f. Bauten. 

Baufreife, Einthellung der Reglerungebezirke In foldhe, 92. — Verwaltung du 
Inſpeltoren. 92. ff. 

Baufunft, Begriff und Beſtimmung. 1. — 

Baumeifter, Bhüfungen, 97. — Befugniffe, 90, 102. — Erforberniß der I 
Prüfung, 423. — Anftellung, 197. — von benfelben einzureidyende | 
und Beihäftigungdanzeigen, 66. — Diäten ber Reg.-Baumelfter, 130. - 
tigung der Baumeifter zur eigenen Ausübung der Bauhandiverfe, 446. 

Bau-Drdnungen, Propinz Brandenburg, 032. — Stadt Berlin, 633. — 
Breußen, 0353. — Stadt Königäberg, 033. — Schleflen, 634. — Bofeı 
Rommern, 635. — Wenphaten, 635. ’ 

Baupolizeiliche Aufficht, In Betreff bereit beſtehender Gebäude, 575. - 
fihtigung des Nahrungszuftannes in Ausführung baupolizeillcher &ı 
875. — Nichtberechtigung der Pollzeibehoͤrde zur Abänderung ſchon vo 
baulicher Anlagen, 877. — äußere Verzierung und Abputz der Häufer 
Begenftand polizellichen Einfchreitens, 577. — Nichtbefugniß der Boly 
die Anlegung von Mbtritten in fchon vorhandenen Häufern zu verlangen 
Beſchränkung der Parzellirtung von Grundſtücken in baupolizeilicher 
befonder& rũcłſichtllch der Erhaltung ausreichender Hofräume, 378. — 
ten, betr. die Verpflichtung der Eigenthümer zur baulihen Unterhalt 
Bebäude und die Wegſchaffung Befahr droheuder Baulichkeiten, 578. - 
Beftiinmungen, 583. — Einfhränfung der Baufreiheit In Betreff der U 
von Bebäulichkeiten an den Kunftfiraßen, 592. — In der Nähe non Ef 
593. — von Waldungen, 593. — In der Nähe von Bergbauen, 59. - 
bon ®ebäuden auf den zur Bemeinhütung gehörigen Brundfüden, 505 
zeitliche Beauffihtigung bei Ausführung von Banten und Weparaturen, 
Vorfihtsmaßregein bei Errichtung von Baugerüften, 596. 

Bau⸗Pollzei⸗Sochen, Verfahren bei Lebertretungen, 643. — inwiefern d 
weg ausgeſchloſſen, 643. — 

Boau-Rapporte, deren Einfendung, 67. ' 

Bau⸗Math, 21.54. — Rerfonallen, 36. — Votum, 56. — Wang, 56. 120. - 
56. — Diäten, 56. — Fuhr⸗ ıc. Koften, 57. 126. 

Ban⸗Recht, materielle, Begriff, 420. 

Bausfteferendarien, 55. 87. 58. 50. 180. 

Bau-rRendanten-Tantieme, 298. 299. 300 ff. 

Bau-Mevifions-Protofolle, Anhalt, 280. 291. 202. 

BausRevifor, für die Bauten im Keſſort des Kin. Min., 41. — 

Bau⸗Sachen, deren Weflort, 26. ff. — Geſchaäftögang. 73. ff. 85. f. —M 
für deren Bearbeitung bei den Regierungen, 74. ff. — Verfahren In 
643. — Unterfuhungsperfahren in Baupotizei-llebertretungs-Badıen, 
Mechtömeg In Baupolizei⸗Sachen. 643. — gerichtiiches Verfahren bel 
tinfeiten, 644. — voltöwirthichaftiiche Einwirkung des Staates in 
646. — durch Fürforge für gefahrlofe und ziwetmäßige Audführung de 
und Reparaturen durch Ertheilung bon Belehrung darüber, 646. — # 
Bedachung, 646. — Zeitfolge der Eonftructionen, 656. — Berhiutun 
gung ded Hausſchwammes, 656. — Einrichtung der Defen und 

Bau⸗Schule, Königliche allgemeine, 46. ff. 

Bau-Streitigfeiten, geri tliches Verfahren, 644. 

Bauten, Ausführung, Abnahme und Mebifion Königlicher, 85. — God 
tiche, Erforderniß höherer Benehmigung zu deren Begtane, 234. fl. 
digfelt der Veranſchiagung. 236. — Anfertigung und Prüfung der 
239. — Vermeidung der Unvollſtändigkeit der Anfchläge und ber MM 
gen, 240. — deögl. bon Abwelchungen und Leberichreitungen derfik 
— Beriahren bei nothmendigen Abmeldungen und Ueberfchreitunges 
geb, 242. 243. — formelle Behondtung der Landbau-Wrojefte, 34. 
dung zu bringende Modhe, 248. — Achtung ur Berudichlung x 
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Leiſtung bon Beiträgen zu Bau- und Meparaturfoften vor bem Beginne eines 
Baues 257. — GBrundfäge über die fisfalifchen Holzlieferungen, 257. — Verdin⸗ 
ng der öffentlichen Bauten und der Materlatieniieferung dazu, 267. ff. — Ver⸗ 
abren beim Ankauf der Baumaterialien aus freier Hand, 268. — möôbeſ. de® 
Ghaufiee-Unterhaltungd-Dlateriald, 208. — Verfahren bei Ausführung öffentlicher 
Bauten, 283. — Form und Maaß der Mauerfteine und Dadyzieget, 283. — Zelte 
foige für bauliche Konftruftionen und Ausführung zu paſſender Yahredzeit, 285. 
— Yarbe des Anſtrichs öffentlicher Baugegenftände, 287. — Nichtgebrauc erhitz⸗ 
er ter eiferner Bolzen bei Staatöbauten, 287. — Berüdfihtigung der Beichäjtigung 
der arbeitenden Klaſſen bei Staatöbauten, 288. — Wevifion und Abnahme öffent» 
licher Bauten und Juftififation der Koften, 280. — in meiden Fällen Bauab- 
nahme-Ütiefte ftatt der Revifionsprototolle genügen, 200. — Inhalt der Baus 
Mevifione-Prototolle und Bauabnahme⸗Utteſte, 200. ff. — bei Rechnungo⸗Bau⸗ 
ten, 290. — Bel Entreprife-Bauten, 291. — inwiefern es der Einfendung ber 
Betäge bei Euperrevifion durch bie Ob. Baudeput. bedarf, 293. — Juſtifitation 
der Koften und Zahlung der Baugelder bei Entreprife-Bauten, 293. — erfahren 
bezüglidy der Brüdenbauten, 294. — Zahlung der Baugelder, 207. — Beſchraͤn⸗ 
ER ber Rothwendigfeit der Reviſion der Bezirks⸗Baubeamten auf Bauten über 
20 Zhir., 296. — Tantieme-Fahlung von Baugeldern. 299-302. — Etempels 
pflichtigfeit der Quittungen über Arbeitsiöhne bei Öffentt. Bauten, 302. — Vor⸗ 
ladung unbelannter Baugläubiger bei öffent. Bauten, 303. — Verfahren bei 
Gtreitigfeiten aus fiöfaliihen Bau-, Fuhr⸗ und Lieferungsverträgen, 303. — Aus⸗ 
führung öffentiiher Bauten durch Königl. Baubeamte oder Ingenicur-Dffiziere 
. ohne Zuziehung von Bauhandwerkern, 446. — Ausführung bon Bauten durd) 
den Bauherrn felbft, 4409. — Verträge über verbungene Bauten, 640. — Vor⸗ 
; Achtömaßregein bezüglid) der Bauten auf naffem Brunde, 058, f. Bauanfchläge, 
Domainen- und Forft-Bauten, Zufti3z-Bauten, Kirchen⸗, Pfarrs 
uud Shul- Bauten, Poſt⸗Bauten, Geftüt-Bauten, Wühlen: 
auten, 
uud Wege-Beamte, Anftellung der Staatd-Baus und Wege⸗Beamten, 50. 
197. — Beamte der Kunfiftraßen inöbef., 108. ff. — Einfendung von Rachwei⸗ 
engen, Liſten und Stapporten der Bau» und Wege-Beanten, 59. — Konduiten- 
üften, 681. — Perſonal⸗Nachweiſungen, 63. 65. — Einfendung von Bau⸗Rappor⸗ 
ten, 67. — Erforderniffe der Berähinung, 9%. — riftiiche Weliglon, 95. — 
Etaatöbürgerthum, 95. — wiſſenſchaftliche Prüfung, 96. — Rechteverhältniſſe in 
Beziehung auf dad Aınt, 124. — öffentiiher Blaube, 124. — Amtöfiegel, 124. 
— Titel, 125. — Bang, 126. — Uniform, 197. — @ehalt, 127. — Gebühren und 
Diäten, 127. — Meifeloften, 127. — Gebühren in. Außeinanderfegungsfachen, 
131. — Gebühren der Stabtbaubeamten, 133. — Vergütigung und Verabfolgung 
bon Schreib» und Zeihnen-Materialien, 133. — Anſchaffung der Utenſilien und 
Gegenflände zur Amtsausübung, 134. — Ilmzugötoften, 134. — Stempelfreihelt 
ber Quittungen über ſolche. 134. — Welfetoftenvergütigung für Etelivertreter ber 
Baubeamten, 135. — Benflonirung, 135. — Sterbe- und Bnadengehalt, 136. — 
-Beitritt zur Wittwen⸗Kaſſe. 136. — allgemeine AmtösInftruttionen, 136. 197. 
198, — Amtöfunftionen, 143. — Verfahren bei Begutachtung bed Anlauf von 
Brivatgebäuden zu Öffentlichen Zmeden, 143. — Wafferftandöbeobadhtung, 144. 
— Benilligung von Hülfdarbeitern, 151. — Wmtöfunftionen der Baubeamten 
beim Wechſel der Dienftmohnungen, 151. — bei Aufnahme ven Eituationsplänen 
bei Retabtiffementöprojetten, 152. — Ertheilung von Atteften über Verabreichung 
; md Verwendung von Bauholz aus Königt. Forften, 152. — unentgeldliche 
 Weforgung amtlicher Funktionen Eeitens der Baubeamten, 153. — Inöbef. bezüge 
der Repiiion und Veranfchlagung der Irain-Remifen, 154. — bezüglich der 
Sirhen- und Schuibauten, 154. — bezüglich der Zuftizbauten, 155. — beyüglid) 
Aufnahme der Bebäude-Inpentarien und Eituationspläne von den Domal« 
nen⸗Vorwerlen, 155. — bezüglich der Veranſchlagung ded Holzbedarfs der Frei⸗ 
echtigten und des freien Bauholzed aus Könlgi. Forften, 156. — unente 
Beldlihe Wirkſamkeit bei Komimunalbauten, 156. — bei Zuftizbauten, 329, — 
- Ber Diftietsbaubeamten bei Beauffichtigung und Abnahme der Wleifterbaue, 187. 
„2 ünenigeldtiche polizeil. Hepiflon der Dampjfeflel und Dampftefletantagen, 157. — 
hahme von Nebenämtern und Nebengeidhäften, 158. — Thellnahme an Aus⸗ 
, Arng von Eiſenbahnen, 158. — Verpflichtung zur Haltung eigenen Fuhrwerks 
Xet eines Meitpferdes, 139, — Discipiinar-Verhältniffe der Bau- und Wege 
ten, 160. — Wuötritt aus dem Staatösdienfte, 161. 162. — freimiliger 
eg ötritt, 162. — uufreitillige Umtdentiaflung, 162. — deren Rechtänerhükte. 
. Re in Bezug auf ihre Privatangelegenhelten, 160. — inbbeſ. Serathätanien®d 
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160. — Exekution wegen Schulden, 160. — Autpfänbung, 160. — I 
fdlagnahme, 161. — Befreiung von Verfonalarreft, 161. — SBeftene 
— inöbef. Bemeindelaften, 161. — Gewerbebetrieb, 161.— 
-Bau- und Wegepotizei, Begriff und Zmed, 1. — Entwickelung im U 
4. — in Preußen, 5. — Quellen und &iteratur, 7. — 
Bau- und Wegemwefen, Behörden, 13. — geſchichtliche Darfte ber © 
über die Behörden, 13. — gegenwärtige Organifation, 38. — Central⸗ 
38.— Bropinzial-Vehörben, 52. — Ober-Bräfidenten; 52. — Neglerun; 
Refiort-Verhältnifle und Beihäftägang, 73. — Art und Welle der © 
ber Baufadhen, 74. — Steuerbauten, 79. — Domainen- und Forſtbau 
Iuftisbauten, 81. — Kirchen-, Pfarr⸗ und Schuibauten, 81. — Port 
— Geftütbauten, 84. — Koͤnigl. Immebiat-Banaufträge, 84. — Außere 
gang in Bau-Üingelegenheiten, 85.ı— Beihäfts-Orbnungen in Bau: 
heiten und darauf bezüglihe Sporteltagen bebürfen nicht der minifterlel 
migung, 86. —. äußere Bezeihnung der Berichte, 86. — Berichte übe 
rungen im Perſonal oder bei den Hebeftellen, 86. — Bezeichnung be 
der Bebäude in amtlihen Verhandlungen, 87. — Verminderung ber 
' Arbeiten, 87. — Brovinziat-SteuersDireltionen, 87. — deren Bteflort 
der Kommunitations-Anftalten und Chaufleen, 88. — Milltair-Inte 
89. — Kreid-Bau- und Wege-Bolizel-Behörben, 91. — Lolal-Baus ' 
Polizeibehoͤrden, 92. — . 
Bauzögiinge, Diäten bei Stellvertretung von Kondufteuren ober Bauaufſehe 
Beamte, Naftellung der Bau- und Wege-Beamten, 50. — 
Bedahung, Abichaffung feuergefährtiider, 517. — Beſchränkung ber betr. 9 
auf Kteubauten, 520. — Nüdfiht auf Bermögendverhältnifle des Bauc 
523. — im Falle die Beſchaffenheit des Gebaͤudes eine Zienelbebaı 
geftattet, 521. — Verbot der Strohdocken durch oriöpoligell. Verordi 
— Verbot der Strohpuppen, hölzernen Winpbretter, Geſimſe und U 
522. — FYortihaffung der Etrohpuppen, 824. — Bedingungen der. 
ber —— neu erbauter Scheunen mit Strohdächern, 524. — 8 
der Scyindeldächer In Städten, 524. — Bedachung der Gebäude auf! 
in ber Rheinpropinz, 525. — Borfchriften für Weftphalen, 528. — 
dachung ländither Wohn- und Wirthichaftögebäude möglihft zu bewick 
Grforderniß feuerfiherer Bedachungen in der Nähe vorüberführender Ei 
529. — Bewährung des ınehreren Holzbedarfs zur Ummanblung ber | 
in Ziegeldächer an Yreiholzdeputanten, 529. — Zutäffigfeit der Stroh 
Dichtung der Pfannendächer. 530. — bedingte Zutäffigfeit der Lehm 
dahung auf dem platten Lande, 531. — in Reuporpommern, 531. — 1 
en der BropinziaisWehörten, 531. ff. — Belehrung über zweckmaͤßige Be 
ethoden, 646. — Dornfdye, 646. — Schmeblihe, 640. — Sieinpo 
dachung, 652. — über Lehmfchindeibädher, 655. 656. — Pfannendäche 
Behörden, f. Bau- und Wegeweſen. 
Bergbauten, f. baupolizeiliche Aufficht. . 
Biitableiter, Verfertigung und Aufftellung, 444. 554. — 
VBodeniuten, ſ. Boden-Definungen. 
Boden-Deffnungen, beren Befriedigung, 554. — 
Bolzen, Nichtgebrauch erhigter eiferner bei Staatsbauten, 287. — 
Bonitirungb-Regifter, Debühren der Feldmeſſer, 193. — 
Brandfhäden, f. Retabliffements-linterfiügungen. 
Brüudenbau-Angelegenheiten, Verfahren bei deren Ausführung, 293. . 
Brunnen, deren Befriebigung, 555. — ünlegung im Verhättnig zu den 1 
618, — Anlegung von Sentorunnen, 556. — 
Brunnenmeifter, |. Bauhandmerter. 
Bürgerfteige, f. Straßen. r 


-& 
Ghauffeen, Aufftelung der Vermendungöpläne zu deren Unterhaltung, 219, - 
Ehauffee-Auffeher (Wegewärter), Unftellung und Dienftverridtunges. 
Uniformirung, 205. — Lohn und Emolumente, 206. — @ratiftationen, 
Gratifitationsfond, 207. — Unterftüßung berarmter Chauffecbau-Wurffd 
Theiinahme an Gemeinderechten und Laflen, 214 — Penflonirung, 215 
Shauffee-Bauten, Weflort, 23. 27.30.33. — N 
Chauffeegeid-Empfänger (Einnehmer), Anftelung 222. — Tantieme fl 
Zahlungen, 222. — Regulirungteh Dieakeiutummran, 223, — Dienkuel 
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- Dienfiliche Korreſpondenz und deren Bortofreiheit, 224. — Amtsinftrufs 
5. — Verhältniß au den Ehauffeebaubeamten, 233. — Nichwerpflichtung 
tung des Amtöblasted, 233. — Chauſſeegelderheber auf Actien-Chaufleen, 
- Koften der Auöftattung und Micthe der Lokale der Ehauflee-Einnehmer, ' 
- baufihe Unterhaltung und Feuerverſicherung der Ehauffee-Einnehmer- 

25. — Verbot des Gewerbe⸗ und Schankbetriebes der Ehauffeegeld-Em- 


.. 


anehmer- Häufer, f. Ehauffee-Einnehmer. u 
d-Empfangöhänfer, Berichtigung des Beſttztitels und Regulirung be& 
efenwefend, 88. 89. — 
rter, Anftellung und Dienftverrihtungen, 198. 190. 207. — Uniformis 
35. — Lohn und Emolumente, 206. — Gratifitationen, 207. — Gratifita⸗ 
Id, 207. — Anſchaffung und Unterhaltung der Wegewaͤrter⸗Geraͤthſchaf⸗ 
. — Unterflüßung verarmter, 214. — Thellnahme am Bemeindeverbande, 
Aufnahme in die Armenverbände, 215. — Penflonirung, 215. — 
ıterhaltungd-Material, Verfahren bei deſſen Anſchaffung, 268. — 


D. 


ſ. Bauhandwerker. 

‚  Bedahung. 

Abſchaffung hölzerner, 532. 534 ff. — 

. Dachziegel. 

ıbrifen, Anlage, 507. — 
Form und Magß bei öffentk Bauten, 283. — 
‚ nnentgeldiiche polizeil. Nepiflon, 157. — 
sAnlogen, f. Dampfteffet. 

h n en Anlage und Gebrauch, 490. ff. — indbeſ. in Berg⸗ und Hütten» 


achen, Reſſort, 37. 38. — 

ftor, 95. — 

tätd-Angelegenheiten, 33. — " 

bforifche, deren Veränderung und Grhaltung, 418. ff, — bei Separas 
1 — 
3au- und Wegebtamten, 127. — der nicht fixiit angeftellten, 131. — ber 
linge, 167. — 
ungen, Aıntöfunftionen der Baubeamten beim Wechfel folcher, 191. — 
ıubeamte, f. Bau- und Wege-Beamte. 

‚mmiffarien, über Wege und Brüden, 92. — 

Fiskus, ſ. Iuterimiftifum 

und Forſt-Bauten, 304. ff. — Meſſort. 38. 43. — fiskaliſche Bau⸗ 
rung dazu, 260. 263. — Vorſchriften detr. die Genehmigung der Domai⸗ 
d Forſt⸗Bauten, 305. — Erforderniß baupolizeilicher Benehmigung, 
- der miniſteriellen Genehmigung, 306. 306. — Grundſätze über 
ung der Anſchläge, 306. — Veranſchlagung der Bewährungen von Hof⸗ 
und Bärten, 312. — der Gebäude auf Korft- Dienft- Behöften, 312. — 
ı der Domainen-Bau> und Meparatur-Anfchläge, 314. — Feſtſtellung der 
ndigfeit von Neubauten und daß bad Gebäude nicht reparaturfähig, 316. 
ung und Berichtigung früherer Bauanfchläge, 316. — vorgängige Feſt⸗ 
der Verpflichtung zu Domainen- und Forfibauten, 317. ff. — Kontrolle 
aureviſſonen in diefer Beziehung, 317. ff. — Holzlieferung dazu, 324. — 
n don öffentlicher Licitation abgeftanden werden darf, 324. ff. — Bedin- 
unter weichen den YForfibeamten Neu- und Weparaturbauten an ihren 
abtiffements In Entreprife gegeben werden dürfen, 325. — Beichleunigung 
ibliſſemento⸗Bauten auf verpadyteten Domalnen, 326. — Anwendung ber 
ven Bedahungd-Methode, 326. ff. — 

und Forft-Baupläne, 305. — 

edahung, ſ. Domainens und Forſt-Bauten. 
edahungdmethode, Belehrung darüber, 647. — — 

en, Anlegung, 615. 617. 


E. 


z⸗Angelegenheiten, 38. — 
f. Chauffeegeld-Empfunger. 
Bolljei. 2. Auf. 44 
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‚Eifenbahmen, Thelinahme ber Baubeamten an deren Ausführung, 15€ 
fihere Bedachungen In beren Nähe, 524. — 

Cifenbabn-Angelegenheiten, 38. — 

Entreprife-Bauten, Brundfäge über die betre. Kontraftö- Beſtiamun 

“ über die Reviſion und Abnahme, 291. — Verfahren bei Juftifitatio 

und bei Zahlung der Baugelder, 293. — 

Entreprife-Verträge, Sicherung des Fisfus dor Zahlung von Zögern 
deren Einziehung und Erfüllung, 271. — Kontratto-Beſtimmung 

' Etempel, 280. — . 

Examen, f. Brüfung. 

Ezekutlon, |. Ban» und Wege-Beamte, Feldmeſſer. 


F. 


Feldmeſſer (Kondulteur). Feldmeffer « Heglement, 176. ff. — Erfordern 
igung, 163. — Yulaffung von Ausländern, 163. — von jupifcher 
levden, 163. — Nachweis der Befähigung durch wiſſenſchaftliche P 

Prüfung, 96. 111. 116. 118. 165. — Vereidigung. 163. 165. — 
Glaube, 167. — Amtöflegel, 124. 167. — VBerhältniffe der den Spe 

flionen zugeordneten, 167. — Amtseinkünfte, 167. — Diäten der Ba 
flellvertretende Baus Kondufteure oder Bauduffeher, 167. — Bebüp: 
lagen in Auseinanderfegungd-Saden, 168. — für ſtädtiſche 
Arbeiten, 160. — Koplalien, 171. — Einziehung der Gebühren und ' 
Feldmeſſer und Kondutteure, 172. — Gebühren für Anfertigung ber 
192. — deögl. der Bermeflungs - VBonitirungs-Wegifter, 193. — D 
einanderfegungd-Saden, 193. — Neifetoften, 193. — Richtberechtig: 
pon-Sägen, 194. — Einfendung der Nachweiſungen über die Yeidı 
Konbultenliften, 63. — Anſpruch auf Beförderung zu Vermeflun; 
und Qualififation als folhe, 176. — Privatrechtiihe Verhättniffe dı 
194. ff. — indbef. : Heirathötonfens, 194. — Exekution wegen Schu 
Auspfändung, 194. — Behaltöbefchlagnahme, 194. — Beicdhlagnat 
mefiungögebühren, 196. — Beirelung von Berfonalarreft, 196. — 
196. — Semeindelaften, 196. — Gewerbebetrieb, 196. — 

eldmeffer-Regiement, 176. — 

eid» Ziegel-Defen,. Antegung, 508. 509. — 

enfter, f. Licht und Ausſicht, servitus. 

enfterredt, 618. — 

— ſ. Rayon⸗Geſetzgebung. 

euer⸗Bau⸗Polizei, 468. ff. — vom Aubeinanderbau und der Er 
Gebaͤude auf dem platten Yande, 468. — in der Kurmart, 469. — U 
diefer Vorfchriften für andere Landedtheile, 475. — In ber Reumarf, 4 
pin; Breußen 477. — Pommern, 482. — Scieflen, 484. — Bo 
Weſtphalen, 486. — feuerpolizelliche Baubeſchraͤnkungen beim Ner 
Reparaturen, inöbef. feuergefährlicher Berverbd-Anlagen, 487. 489. ff. 
tung ber Höhe der Käufer, 487. — Wiederaufbau abgebrannter Sd 
Crädten, 488. — Vorſchriften über Anlage und Gebrauch der Dan 
490. ff. — Anlegung bon Schmieden, 505. — von Zuderfledereien,. 
Kalfs, Ziegel und Gypo⸗Oefen,. Dadjfteinfabriten und Ziegelelen, ! 
Lohmäühlen, 810. — von Porzellan- und Steingnt-Defen, Bil. — 
reien und MafchinenbausWertflätten, 511. — von Basbereitungs-Hı 
— von Stärfe-Fabriten, 512. — Einrihtung von Stampf- und Wo 
Pulverfabritation, 513. — in Bezug auf Privat» Buiperfabriten, 81 
bon Zündholz-Trodenöfen, 516. — von Anſtalten zur Bereltung des. 
flibers, 517. — Abſchaffung fenergefährliher Bedahungen, 517., .f. 
gen. — dedgl. hölzerner Dadyrinnen, 634. f. Dahrinnen. — Baı 
ben Bau der Schornfteine, 537. ſſ. f. Schornfteine. — Vorſchrift 
ber Drfen, 551., f. Defen. — In Betreff ber Blitzableiter, 854 
ableiter. 

istuß, ſ. Entrepriſe⸗Verträge. 

teht-Defen, Anlegung. 509. — 

lid-Arbeiter, deren gewerbliche Befuanifie, 423. 449. ff. — B 
die Meifter, 451. — Müptenflidarbelter, 451. — Tünder, 452. — 

Korft-Bauten, fiötallfhe Holzlieferung dazu, 260. 263. — ſ. Doma 
orft-Bauten. 

‚ Forſt⸗Fiotus, ſ. Interimititum. 
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Bauh 0 13. 
ber Bau⸗ und Wegebeamten. 128. — 
‚ unter hölzerne Gebäude, 561. — 


G. 


id Beftungb-Banten, 22. 38. 89. — 

ıumefen, Beihäftdordnung bafür, 339. ff. — 

g8:Anftalten, Anlegung. 512. — 

ntlihe, Genehmigung au Veränderungen, 418. — Wegſchaffung gefähre 

d baufälliger Bebäude 570. ff. — Kompetente Behörde für den Zuſchlag 

rfallnen oder verlaffenen, 580. — Aufführung bon Gebäuden an den 

ßen. 592. — In der Nähe von Eifenbahnen, 593. — von WBaldungen, 

bon Berabauten, 504. — Aufführung auf pen zur Gemeinhütung gehörigen 
en, 595. — ‚ 

Bau- und Wegebeamte, Feidmeſſer, Karten, Stadt-Bau- 


Anftaiten, Baufonde, 338. — 

uffeebau- Departement, 13. — 

auffeebau-Intendantur, 13. — 

Feldmeſſer. 

ıten, f. Juſtia-Bauten. 

yot hölzerner, 522. — 

:n, Meflortverhättniffe, 84. — Reviſton der Rechnungen, 84. — 

hitut, technifchee, 48. — \ 

lagen, f. Feuer-Bau-Polizet, Ungtüdsfälle. 

iter, ſ. Blitzableiter. 

Anlegung, 311. — 

ıngen, 603. ff. — 

‚f. Bratififationsfond. j 

8: %ond, defien Bildung aus ben Revenüen ber Bradmugung und 
flanzung in den Ehauffeegräben und auf den Ehauffee-Böfchungen, desgl. 
erwendung. 207. — 

en, Verhütung von Unglüdöfällen babel, 560. — 

Boden, befien Erhöhung oder Erniedrigung, 614. — 


Inipeltor, 95. — 

m, Verhütung und Rertilgung, 656. — 

dige, Zutäffigfeit deren Baued, 573. — | 
leere, Verpfüchtung der Befiter zu deren Bebauung, 568. — 

ſens, der Bau- und Wegebeamten, 160. — des Kondulteurs, 165. — 

mefler, 194. — 

ige, 603. 608. 609. — . 

21. — 


Tamt, 22. — 
g, Seitens des Fiskud zu Bauten, 257. — 

er, Bewilligung foicher für die Megierungd-Bauräthe und Diftrifte-Bau- 
‚151. — deren Remuneration, 151. — 


3. 


Janaufträge, Königliche, Reffortverhättniffe, 34. 85. — 

orft:> und BausKommiffionen, 14. — 

Iffiziere, Ausführung öffentlicher Bauten durch ſolche ohne Zuziehung 
uhandwerkern, 446. — 

um, MRegulirung In Kirchen» und Echulbaufachen, 73. — in Fällen, vo 
ungöberbindlichkeit ded Domainen und Forſt⸗Fiokus In Frage fommt, 74. — 
n., der Koften öÖffentliher Bauten, 289. — Insbefondere bei Entreprifes 


4 


jelder, Verwendung und Verrechnung, 336. ff. — 

ten, Vorſchriften darüber, 328. ff. — Nichterforbernig minifterieller 
ılgung bei geringfügigen Reparaturen, 328. — Verfahren bei Ausführu 
rihtöbauten, 328. — Konkurrenz der Regierungen, 328. 328. — Vera 


w 
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tung der Baubeamten zur unentgeldlichen Beſoranng, 329. 334. — Aufrel 
Bau⸗Inventarien, 329. — Nicht⸗Konkurrenz der Reglerunabs⸗BVaubeamien be 
unter 50 Thir., 330. — Verfahren bei den für Koͤnigl. Rechnung auszufi 
QuftizeBauten, 331. ff. — Koften für Befüngnigrlitenfiiien und Repara 
Geiängniffen und Gerichtoͤlokalien, 334. ff. — Verwendung und Verrech 
Auftize Baugelder, 336. ff. — Fonds, 337. — Gebäude» Inpentarien, 
Yusmittelung don Michtpiägen, 338. — Waufonds der Etrafe und Ge 
—— — unentgeldliche Beſorgung der Juſtizbauten durch die 
amten, 155. -— 


K. 


Kaltbrüche, Verhütung bon Unglückefällen, 588. --- .. 
Ratt-Defen, zu vorübergehenden Zwecken, 509. — . 
Kanäle, Anteaung, 617. — 

Ranzein, f. Kirhen, Bfarr- und Schul-Bauten. 

Karten, Bebühren der Feldmeſſer für deren Aniertiaung, 101. 192 — 

Katafter-Behülfen, Zulaſſung zum Feidmefler-Eramen, 123. — 

Kicsgruben, Verhütung von Unglüdofälten, 858. 560. — 

Kirhen-, Pfarr- und Schuil- Bauten, landrechtlicht Beftimmungen, 
Brundfügeder Veranichlagung, 339.392. — Einrceihung der Bauanfchiäge: 
Buudeput., 389. — linterftüßungen aus Staatsfonds, 389. — Reviſton! 
Bauanfchläge, 409. — Nusiührung nad dem Anfchlage, 409. — Errlı 
-Wıitäre und Kanzeln, 409. — Stellung des Altars und der Kanzel, 409. 
malzeibnungen zu Kirchen- und Thurm=Bauten, 409. — Bauentwürfe 3 
Piarı- und Schulhaufern, 410. — Nothweudigkeit der Ausführung du 
preneurs, 441. — Kecht auf übılg neblicbene Baumaterlalten ıc. ıc., 
Anordnungen der PropinziatsBchörten, 411. ff. — NRegulirung des 9 
tumd, 73. — Reflortverhältniffe, 81. — amuiche Obliegenheiten der & 
Banbeanten bei Kirchen, Pfarr⸗ und Schul-Bauten, 154. — 

Kloake, Antegung, 615. — 

KnallsQueditiber, Anftalten zu defien Bereltung, 517 — 
KommunalsBanten, Veranſchlagung. 254. — unentgeldiiche- Wirkſamkelt di 
* baubeamten, 156. — 
Kondufteur, Führung eined Amtöflegeld, 124. — Titel, 125. — ſ. Zeldme: 
Konduiten-Liften, der Baubeamten, 61. 63. — 

Konfervutor, der Kunftdenfmäler, 48. — 

Kopialien, der Feidmeſſer in Ausbeinanderſetzungs⸗Sachen, 171. — 

Kreis⸗Baumeiſter, Heilefoflen-Zujchüfle, 131. — 

Kreid-Kommunal:Baubeamte, im Herzogthum Weflphaten, 92. — 

Kreis-Landrath, ald Kreid-, Bau= und Wege-Botizeibehörde, HI. — Meffe 
niß au den Königi. Baubeamten, 93. — 

Kunftdentmäler, Konfervator, 48. — Inventarifatlon, 34 — 

Kunftgegenftände, Grbaltung alter, 418. — 

Kunftfiraßen, f. Chauffeen, Chauſſebanten. 


L. 


gand-Saninfpettoren, Diäten, 130. 131. -- Reifefoftenzufdyäffe, 131. — 
Inſpektor. 
Land⸗Baumeiſter, 14. — Amtöinftruftionen, 198. — 
Landbau-Projekte, deren formelle Behandlung. 244. — 
Landrath, ſ. Kreid-⸗Landrath. 

2ehmgruben, Serhütung bon Ilnglüdöfällen, 558. 559. — 
Licht und Ausficht, 618. — 

Licht: und Fenfterredt, 648. — 

Zichtöffnungen, 618. — 

Lohgrubden, Antegung, 615. — 

2ohmühlen, Anlegung, 510. — 

Lofai-, Bau- und Wege-Behörden, 92. ff. — 
Zuftfteinbauten, fe Schornfteine. 


Maaß- und Bewihtsmelen, 34 — 
Mafhinenbausänftatten, Anlegang dit. — 
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aaern, Bebrauch nemeinfdyaftiicher, 615. — Benutzung ber nachbarlichen. 632. — . 

geibot deren Aufführung von Lehm oder Spar⸗Kalk, 058. — ftädtifche, ſ. 
®, FR A ' 

wesfeine, Form und Maaß bei öffentiihen Bauten, 283. — 

srer- Zitdarbeit. Qualifikation, 429. — Befugniß dazu, 450. — 

srergefellen, f. Bauhandwerker. 

Merbane, deren Abnahme durch Koͤnigl. Baubeamte, 157. 

Mer-Brüfung, f. Bauhandmerter. 

IRermwittwen, der Bauhandmerter, Befugniß zur Yortfegung bed Gewerbebe⸗ 

trlebes, 449. — " 

itairs Bauten, Neflort, 38. 89. — 

Htair-Intendanturen, Wirfungsfreis in Bauſachen, 89. — 

ttalr- und Barnifon»-Bauten, 339. ff. — 

italr» und Miniferlal-Bau-Kommliifion, In Berlin, 93. — 

Hfteriai-Bau-Fommiffion, In Berlin, 93. — 

Rgruben, f. Düngergruben. 

lenbauer, Sf. Bauhandmwerfer. 

Jenbauten, bauporigeil Vorſchriften, 562. — Einfaſſung der Mühlen-Laufer- 
feine, 562. — der Deffnung nad dem Kammrade zu, 563. — Einzäunung der 
Bindmähten, 563. — deögl. Bermährung der Treppen und Aufgänge, 563. — An» 
"Rertigung von Roften bei Waffermühlen, 564. — beögl. von Schugenporrichtune 
a — Anlegung von Zuſtreichern in Ocimühlen, 565. — f. Wind» 
2 | en. \ 

en⸗Flidarbelter, 451. — 
nmwert-Berfertiger, ſ. Bauhandiverfer. 


" N. , 


arn, Einihränfungen der Baufreiheit zu deren Beſten, 897. ff. — gefegliche 
Einfchräntungen, SUR. ff. — uligemeine, 599. — Begriff der wahren @ränzlinie, 
898. — f. Kaum, Winkel, Sheideräume, Gränzfcheidungen. 
eifungen, Einfendung derjenigen der Bau-Konduftenre und Feldmeſſer, 59. 63. 
ämter, der Baubeamten, 158. — 
ageſchäfte, ber Baubeamten, 158. — 
auten, f. Bauten, 

D. 


PBdau-Departement. 14. — , ” 
Bau-Depdutation, tecdhnifche, 22. 33. 34. 38. 97. — 

:Bräfidenten, 52. — 

‚Wegebau-Infpeftor, 93. — f. Wege-Bauinipeltor. 

‚ Antegung von Badöfen, 351. — Stubenofen, 553. — Worzellan- und Stein 

gutõfen. 511. 554. — Zündholztrodenöfen, 516. 554. — Velchrung über zweck⸗ 

mößige Einrihtung der Defen, 657. — 1. Borzellan- und Steingut- 
Defen, Ziegel-Defen. 

utliche PBläße, f. Straßen. 

leger, f. Bauhandwerker. 

ähien, f. Müplenbauten. 

»sBauanfdläge, 409. — 













P. 
nren⸗Dächer, ſ. Bedachung. 
„Bauten, f. Kirden-, Pfarr- und Schulbauten. 
rechte, 0602. — 
'en. 603. 607.009. — 
gtan= und Steingut-Defen, Anlegung, 511. 554. — 
Bauten, 338. ff. — Reffortverhättnifie, 84. - - Konkurrenz der Regierungen und 
®Bausinfpeltoren, 84. 339. — 
tbanmeifter, 97. 98.99. 102, — 
ıtgebäubde, Ankauf zu Öffentiihen Zwecen, 143. -- 
Iazias- Steuer-Direltionen, 87. -- . 
ang, moiflenfchaftlide, der Baubeamten und Feldmeſſer. 96. — der Bauführer 
und Baumeifter, 97. 102. — der Privatbaumeifter, 98. 102. — Entlafungk« 
Zeugniffe für Kandidaten bed Baufacho, 100. — Stempeifreipeit der Ecyulyeun: 


- 
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niffe zu ben Prüfungen, ſowie der Zeugniſſe über praktiſche Aubbilb 
tigfeit, 109. — Prüfung der Feldmeſſer, 111.16. — 
Prüfungd-AInftruftionen, der Bauhandiwerter, 424. ff. 440. ff. — 
Yuiderfabriten, Einrichtung, 513. — Xorfihtömaßregein In deu Br 
brifen, 513, — ſ. Rayon⸗Geſetzgebung. 


R. 


_ Raine, 602. — - 
Rapporte, f. Bau-Rappo rte. - 
Ropon-Befehgebung, für bie Umgebungen bon Feſtungen und Pul 


Rechtöweg, in rolefern folder in Baupollzel-Sahen zuläffig oder außge 
Meferendarien, |. Bau-Meferendarien. 
Regierungen, Organifation, 53. — Mechte und Pflichten, 59. — We 
und Veſchaͤftogang. 73. — Bearbeitung der Baufadhen, 74. — 
Regterungd-Baumeifter, f. Baumeifter. - 
Reglerungs-Bau- Kath, f. Bau⸗Rath. 
Negierungd-Kondufteur, Titel, 125. — f. Feidmeſſer 
Reilſekoſten, ber Bau- und Wegebeamten, 127. — der nicht figtrt ang 
— der Stellvertreter, 135. — 
Repifiond-Yonde, 658.659. — 
Reftaurationdbauten, der Kunfidenfmäler, 51. — 
Metabliffementö-Brojette, Aufnahme von Situationdplänen, 182. - 
Retabtiffementö-Unternüßungen, für Abgebrannte, 658. 650. — 
Hevifion, f. Bauten. 
Revifiond-MAttefte, deren Erthellung durch die Reg.-Bau-Mäthe, 285. - 
und Inhalt der Reviflond-Abnahme-Mttefte, 290.— 5 
Richtpiäge, Mitwirkung der Verwaltungd-Behörden bei deren Ermitteln 
Rinnen, Anlequng, 817. — 
Rinnfteine, lleberbrüdung, 574. — 
Rohrdächer, f. Bedahungen. . 
Röhrmeifter, ſ. Bauhandwerker. 


S. 


Sanbberge, Berhütung des Einftürgens, 558. — 

Sandgruben, Verhütung des Einftürzens, 558. 559. 360. — 

Skhaufenfer, f. Straßen. 

Scheideräume, 602. ff. — 

Scheldemände, gemauerte, 808. — 

Scheidungen, 603. 607. ff. 609. — 

Scheunen, f. Bedachung. 

Schieferdeder, f. Bauhandwerker. 

Schindeldächer, f. Bedahung. 

Schlammfänge, deren Anlegung, 556. — 

Schiof-Bau-Rommiffion, 22.38. — — " 

Schmieden, Anlegung, 805. — Bedahung, 505. — Vorfchriften für Sc 

Schneiberfher Flähen-Mafftab, 658. — 

Schornfteine, Vorfchriften über deren Bau, 537. — Yortichaffung bei 
gefiebten, 837. — Entiernung feuerfangender Begenftände bon den 
537. — Ausführung ber fogen. Lehmzopf und Schladen » Effen, ! 
ber Luftfteine bei Schornfteinbauten, 543. — Vorſchriften über | 
Scornfteinröhren, 544. — Weinigung der Lebteren, 547. — 8 
Yuläffigkeit von Auffägen auf Schornftelnröhren, 550. — 

Schornfteinröhren, f. Shornkeine 

Schreibmaterialien, f. Bau- und Wegebreamte. 

Shul-Bauten, f. Kirchen⸗ PBfarr- und Shul-Banten. 

Schmwefels Kammern, Anlenung und Konftruftion, 510. — 

Schweineſtälle, Anlegung, 615. — 

Senkbrunnen, Anlegung, 556. — 

Servitus, Inminum, 620. — prospectus, 629. 630. — ne laminibus e 

— gtüllieidii, 631. — oneris ferendi, 632. — tigni immiltendl], | 
Speicher, Betrledigung zur Verhütung von Unqlädsfällen, 554. 55% - 
Staatöbauten, |. Bauten, 
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. 609. — 
n über die Erhaltung der zum Verſchluſſe oder zur Vertheidigung 
enden Anlagen, 412. — Wahrnehmung bed Steuerinterefled bei 
ränderten Einrihtungen an den zum Veiſchluß der Städte dienen- 
n, 415. — Koften für Zeihnungen alter ftädtifher Baumerfe Behufs 
ng, 416. — Uinterhaltungäfonen der Stadtmuuern, Thore ꝛc., 416. 
ifterielle Benehmigung zum Umbau bon Etadtmauern, 417. — 
ı dem Eriö8 niebergeriffener, 417. — - ' 
te, @ebühren, 133. — 
Städte. 
n, Abſchaffung. 856. — 
engel, Abihaffung, 556. — 
„ deren Inlegung. 512. — N 
‚ütung bon Unglüställen, 558 — 
Arlegung, 511. 554. — . 
Steinfeger), Qualifitation, 423. — Prüfung, 424. 436. — 
einhauer. ' ' 
Entreprife-Berträgen, 280. — Stempelfreiheit pollzellicher Verhand⸗ 
angelegenhelten und der BausKonfenfe, A67. — Stempeipflichtigfeit 
n über Qrbeitsiöhne bei Öffentiichen Bauten, 302. — _ 
:n, 79. 80. — 
Baufonde, 338. — 
entiihe Plätze, Verhütung der VBerunftaltung und Verengurig der⸗ 
- Berpflihtung zur Bebauung leerer Hausftärten, 568. — Abtretung 
bed Terrains und ter Materialien zur baulichen Verbefferung und 
bon Städten, 569. — Nichtgeftattung bauticher Anlagen, weiche bie 
Bürgerfteige verengen, 572. — Nictberechtigung der Pollzelbehoͤrden 
ng des Baues einftöciger Häufer, 573. — Unzutäffigtelt ded Anbaue® 
gender Waarenkaſten, Tifhe und Schaufenfter bei Häufern an den 
— Mbfhaffung von Winden und Ähnlichen Vorrichtungen an den 
‚, der Straße hinaus, 573. — Nichtberehtigung der Haußbefiker, 
n der Bürgerfteine bei Straßenumpflafterungen zu widerſprechen, 
iſchaffung von Bäumen auf Bürgerfteigen, 874. — Vorfchriften für 
— lleberbrüdung der Rinnfteine, 574. — 
3edahungen. 
3edahungen. 
Bedahungen. 
‚ Defen. 


T. 


lung bon Baugeldern, 298. 209. 300. ff. — 

flung, 555. — 

tung. 413. — 

haltung, 413. — 

Normalzeihnungen, 409. — 

Nicht der Volizeibehörde zur Kontrollirung ihres Zuftanbed, 583. — 


e 444. 430. — 


u. 


en, der Städte, f. Städte. 

Bau- und Wegebeamte. . 
polizeiliche Vorfchriften zu deren Verhütung, 854. ff. — inöbef. 
der Bodenöffnungen, 554. — der Brunnen, Teiche und Waſſer⸗ 
— Mbihaffung der an den Stadtthorflügein befindiichen fogenann» 
1 oder Leiften, 556. — Werhütung von linglüdsfüllen durch Ein- 
andberge, Sand», Thon, Lehm⸗ us Kledgruben, und der Kalf» und 
558. — bei Ausführung von Brundarbeiten, 560. — Verhütung von 
1, weiche durch fehlerhafte Bauausführung entftehen, 560. — Inbbef. 
rtigung der Fundamente, 561. — Borfchriften zur Verhütung von 
. weiche durch Bemerbö-Anlagen entftehen fönnen, 487. E., 862. 8. 
nbauten. - 


Die 


„Derfaffung. und Verwaltu 
* Preußiſchen Staates; 


eine 
HWlematſch geordnete Sammlung aller auf dieſelben 8 
habenden geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere der in der E 
ſammlung fuͤr die Preußiſchen Staaten, in den von Kampt 
Annalen für die innere Staatsverwaltung, und in deren Fortſ 
„gen durch die Minifterial- Blätter enthaltenen Verordnungen 
Reſtripte, in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit d 
früheren Gejeggebung, . 
bargeftellt. 


unter Benugung ber Archive der, Minifterien des Innern, ber Ginane 
Juſtiz, der Geiftlihen, Unterrichts⸗ und Medizinal» Angelegenheiten 
Königlichen Haufes, und der Hauptverwaltung ber Staatsſchulder 


von 


Ludwig von Nönne, 
Kammer-Gerichts⸗Rathe. 





\ 
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3.9. ier peil 
Das Polizeiweſen. 


Vierter Band. 
Is Yan- und Wegewefen des Preußiſchen Dunst. 
Erfte Abtheilung. 
Die Bau:Polizei. 





Sonpplement- Band, 
enthaltend 
die bis zum Jahre 1852 erlaffenen Verordnungen. 
\ 


——— 
Breslau, 
bei Georg Philipp Aderholz. 


zwus2, 


. 





# 


Bar: Poli 


eußiſch en Staates; 


‚eine 


h geordnete Sammlung aller auf diefelbe Bezug 
jefeplichen Beftimmungen, insbefondere der in der Gefep- 
für die Preußifchen Staaten, in den von Kamptzſchen 
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; und 2iteratur der Baus Polizei. (S. 7-14.) 


Mühlbök, Baugefeg- Sammlung aller in den DOefterreichifchen 

orzüglich der Provinz Nieder Defterreih ergangenen Baus Pers 
3 Bde. gr. 8. Wien 1848. | 

Schmäpdel, Handbuch der im Bebiete der Baupolizeis Vetwal« 

e8 Baus, reſp. Nachbar⸗Rechts beitehenden Geſetze Bayerne. 
8. Augsburg 1848. 

nger, Sammlung der im Gebiete ber innern Staats⸗Verwal⸗ 

nigreichs Bayern beftehenten Vererdnungen au& anıtlichen Quel⸗ 

t und foltemarifch georonet. 16. Band, 1. Theil, die Abthei⸗ 
Baumefen enthaltend. gr. 4. München 1838. 

mmich), über die Eicherftelung gegen Feuersgefahr und Brands 

sie über die Ausübung der Veuer- und Baupolizel im Preuß. 
bejonderer Anwendung auf die Provinz Brandenburg und nas 

die Stadt Perlin. 8. Berlin 1848. (4 Neugr.) 

ichfe und ®. Emmich, die Preuß. Baupolizei« Gefeke und 

n. Berlin 1850. 8. (1 Rthlr.) | 

Vogt, Repertorhim ber Preuß. Baus und Feuer» Polizei » Ges 
alphabetiſcher Materienfolge. 8. Breslau 1845. (+ Hıhlr.) 


m K. Min. für H., Gere: u. Öff, Arbeiten ift die Begründung 
fenfchaftlichen Journald unter dem Titel: „Zeitfchrift für Baus 
laßt, worüber fih das (nachftehende) C. R. des K. Dein. für 
nd öff. Arb. (v d. Heydt) v. 11. April 1851 an fänmtliche 
iſpricht: 

m vielfach empfundenen Bedürfniß zu genügen, habe ich die Begrün⸗ 
zuwiftenfhaftlihen Journals veranlaßt, welches unter dem Titel „Zeits 
umefen“ mit dem Mai d. J. beginnend in gweimenatlichen Lieferungen 

ı wird. Dies Journal, defien Leitung ich einer 3. 3. aus dem Ober 
etwich, Bauratb Hitzig und dem eriten Medafteur, Baurath Hoff⸗ 
mben Kommiffien übertragen habe und deffen Einrichtung aus dem in 
nplaren hier beigefiigten Proſpektus (Anl. a.) erſichtlich it, wird in 
Rets die amtlichen, von den Behörden hierzu geeignet erachteten Mit: 
wie die Berfonal-Beranderungen im Bauweſen enthalten, im Uebrigen 
ngemefienen Beiprehung banwifienfchaftlider &egenftände geöffnet ſein. 
e die K. Reg., Lies Unternehmen nidt nur durch Einfendung dort yer- 
eigneter Beiträge zu fördern, fondern and ben Baubeamten vdes Yarlı- 
die Mitwirfung und Betbeiligung bei dem neuen Journal, \owie Vie 
ı Zr. VI BB IV 1 


2 Quellen und Literatur ber Baus Polizei. 


thunlichſte Berüdfichtigung der an biefelben von Eeiten ter Redaktion eiwa er 
den Anſuchen zu empfehlen. Die Nebaktion (3. 3. der Baurath Heffmann 
in vorkommenden Fällen zugleih über Honorare und fonflige Bedingungen 
forberlihe Auskunft geben. Der K. Reg. werte ich gleih nad dem Erſcheir 
einzelnen Lieferungen ein Gremplar ter Zeitfchrift für Ihre Bibliothef und au 
je ein, Gremplar für jede etatsmäßige Bait-Infpektors und Baumeifter: Stelle 
Bezirkes zufertigen laften. Die Inhaber dieſer Stellen find unter Mittgeilu 
Profpektus vorläufig zu benachrichtigen, daß ihnen tiefe Gremplare zu ihren 
Megiftraturen |. 3. überwiefen werben follen. 


Anl. a. 
Proſpektus. | 

Unter dem Titel: „Zeitichrift ſür Baumwefen“ wird mit Diefem So 
bauwiſſenſchaftliches Journal ericheinen, deſſen Umfang vorläufig auf 24 Bog 
mit eingefügten SHolafanitten und außerdem 50--60 Tafeln Zeichnungen i 
Duarts und Folio: Format für den Jahrgang feitgefept if. Ter Jahrgan 
12 Hefte umfaffen und in 6 Toppelheften ven zwei zu awei Monaten aus; 
werben. 

Dies Journal, deſſen Leilung von dem Herrn Minifter für Handel, 6 
nnd öffentliche Arbeiten ter unterzeichneten Redaktions-Kemmiſſien tıberma 
wird dem Minifterium als Organ für alle amtlichen Beröffentlicyungen im 
auf Baumefen dienen und iſt zunächſt beſtimmt, die Baumeifter des Fra 
Staates von allen in ihr Fach einidilagenden Angelegenheiten fortgeſetzt im: 
niß zu erhalten. 

. Die Betheiligung ter Königl. tehnifhen Bandeputation und k 
chitekten-Vereine in Berlin an der neuen „Zeitfchrift“ wird burd Mu 
der Medaltions : Rommijfien vermittelt. 

Der Arditelten: Berein giebt das bieher ven ihm herausgegebene Notizbl 
und wird fih der „Zeitichrift” als feines Organes bebienen. 

Der Inhalt des Journals wird folgende Hauptgegenflände umfapen: 

1) Amtlihe Mittheilungen ber Miniiterien, der technifchen Baubdenutatic 
der Bauafademie; baupofizeilicye Beſtimmungen; Berfonal-Verinterus 
Preußiſchen Baumwefen. 

2) Mittheilungen des Architekten Vereins zu Berlin. Mittheilungen a 
Bereine, welche fih mit hierher gehörigen Gegenfänten bejchäftigen us 
dem neuen Unternehmen anjcließen. 

3) Mittbeilungen über ansgeführte, in Ausführung begriffene und 

Bauwerke des Land» und Schönbaues, wie des Waflers, Wege: und. 
bahnbaues, zunächſt in Preußiſchen Staate, jodann auch in den übrige 
fhen Staaten und im Nuslande. 

4) Fortlaufende Berichte uber den Fortgang der wicdtigeren Bauarbeit 
Preußiſchen Staate. 

5) Theoretifche Grörterungen über baumiffenfchaftlihe Gegenftänbe. 

6) Notizen über Baumaterialien und einzelne gemachte Erfahrungen. 

7) Mittheilungen aus ten einfdlagenten Gebieten der bildenden Künfte, N 
terthums⸗ und Geſchichtsforſchung und der Etatiflif. 

8) Desgleihen aus den Gebieten des Eiſenbahnbetriebes, bes Maſchi 

. ber Telegrapbie und Dampfihifffahrt. 

9) Fortlaufente Notizen, Auszüge und Befprehungen über bie neuefle 
der hierher gehörigen Fäder. — 

Redaktion und Verleger werben bemüht fein, ebenfo für ein regelmäßi 
monatliches Erſcheinen ber Lieferungen, für Mannigfaltigfeir und zufagente 
des Inhaltes, fowie für eine jtets angemeflene und würbige Austattung 
tragen; namentlich foll auf eine entſprechende Heritellung ber Zeichnungen, 
hen man aud ausgeführte Blätter. Veduten und Farbendrucke finden wird, 
tig Bedacht genommen werben. Berlin, im März 1851. 

Die Redaktions-Kommiſſion. Die Berlagsbantians 
Hartwig, Hißig, E. Hoffmann. Ernt-&E Korn 

Buch⸗ u. Kunf 

Durd die Seitens Sr. Ercell. des Hrn. Win. genehmigte Ginrihtumg 
Zeitfchrift wird dieſelbe ebenfo Organ ber techniſchen Baubeputgtion, wie Di % 
teten: Bereins zu Berlin fein, 

Die thätige Mitwirtung der ausgerriägnetten NRänner bes Fachet, 


z 








Bon ber Organifation ber Behoͤrden. 3 
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Hagen, Buſſe, Stüler, Soller, Strack, Hartwid, v. Quaſt, 
C. Hoffmann, W. Stier, ©. Stier, Knoblauch, Drewitz, 
„Seſſe, Lohſe, erſcheint dadurch geſichert. 
: Berlagshandlung hofft durch das Zuſamenwirken jo umfaſſender Kräfte der 
erung der periodiſchen architektoniſchen Literatur in Preußen fernerhin vorzu: 
and jebem Architekten ein möglichft vollfändiges Bild der neueften Leifluns 
Beſtrebungen berfelben zu übergeben. " 
5 erſte Doppelheft diefer Zeitfchrift, beftehend aus Lieferung 1. und 2, mwirb 
ang Mai ausgegeben werben. 
: Preis des Jahrganges von ſechs Doppelheften oder 12 Lieferungen -ift auf 
‚ feitgeitellt; füngmtlihe Budhandlungen des In: und Auslandes, fowie auch 
igl. Preuß. Bofhmter find in den Stand gefebt, die Zeitfchrift ohne Preis: 
ı zu liefetn. 


Die Berlagshandlung. 
in. Bl. d. i. 8. 1851 S. 96. Nr. 106.) 


Erfter Theil. 


:feßgebung über das Staats- und öffentliche Baumefen. 


Erfte Abtheilung. 
» Behörden und Beamten des Bau- und Wegewefens. 


Gegenwärtige Organijation der Bghörden. 


| Erftes Kapitel. - 
Die Eentral-Behörden. (Bu S. 36—50.) 


Die K. O. v. 27. März 1848 (Min. DI. d. i. V. 1848 ©. 89. 
feßte das K. Staatdminifterium von der Abficht des Königs in 

‚ ein eigened Winifterium für Handel, Gewerbe und dffents 

beiten zu bilden und beauftragte das Staatsmin., die erforderli« 

:fchläge wegen der dadurch bedingter Reffortveränderungen bei den 

nn Gentralbebörden zu machen. 

uf den in Folge deffen erftatteten Bericht des K. Staatsminiftes 

zing demnähft der Allerh. Erlaß v. 17. April 1848, betr. die Bils 
Minifleriumsd für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten, und die 

ig des Reſſorts deffelben und des Reſſorts des Bin. Min. 


ben Antrag des Staatsmin. beitinnme Ich hierdurch mas folgt: er 
uf Das nad Meiner O. v. 27. v. M. nunmehr zu bildende Min. für 
jewerbe und öffentlihe Arbeiten, welches vorzugsweile asıc den arbeitenden 
cbetreibenden Klafien der ſtaͤdtiſchen wie der lüändlihen Bevölkerung feine 
ju widmen hat, gehen über: 
nn dem Meflort des Finanzmin.: fanımtlihe Geſchäfte der Abth. für Han: 
;. Gewerbe und Bauweſen und der Abth. für Berg-, Hütten: und GSali: 
nwefen; ; 
n dem Meflort des Min. des Inn.: die Gewerbe: und Baupolizei, fo weit 
selbe diefem Min. gegenwärtig zuftebt, und die gefanımte landwirthſchaft⸗ 
be Polizei, insbefondere bie obere Leitung der Regulirungen der gutsherrs 
hebäuerlichen Verhältniffe, ber Gemeinheitstheilungen, der Ablöfungen guts⸗ 
selicher und anderer Neallaften, der Vorfluths- und Fiſcherei-Polizeiſachen, 
ler Anftalten zur Beförderung der Landwirthſchaft, einidließlid der Kon- 
vreng bei dem unter der Leitung des Ober: Stallmeifters fichenden Gehor 
efen und ber landwirthſchaftlich⸗ techniſchen Lehranſtalten; 
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3) das Poſtdepartement; 

4) die Geſchaͤfte des Hantelsamts, welches Ich dem Dein. für Hanbıl, ( 
und öffentliche Arbeiten einverleibe, während die nach ter B.v. 7.3 
(9. S. S. 184.) dem Handelsrathe zugewieſene Wirkfamfeit auf das 
minifterium übergehen full. Die Leitung des neu gebildeten Min. | 
del, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten will Ich einſtweilen dem Wir 
Legationsrarhe, Dr. von Patow, anvertrauen. 1) 

N. Um das Reſſort des Finanzmin. auf eine feinem Zwecke entfprechente 7 
auftellen, will Ich: 

1) Die früher damit verbunden gewefene, gegenwärtig aber den einer b 
Abth. des Min. Meines Haufes geführte Verwallgeng ter Den 
Forſten dem Finanzmin. wieder übertragen, und 

3) demfelben das Sechandlungsinftitut unterorbnen. 

Ich beauftrage das Statenuin., diefe Anorbnungen, welche durch tie ( 
kannt zu machen find, ſofort zur Ausführung zu bringen. 

(8. S. 1848 ©. 109. Pin. Bl. 1848 ©. 89. Nr. 95.) 

3) An die hiernach eingetretenen Neffort« Veränderungen id 
demnaͤchſt ferner eine Abänderung in Beireff der bisher beftande 
börden für die obere Verwaltung ded Bauweſens. 

Die techniſche Ober-Bau-Deputation? ) wurde au 
und der Abtheilung für das Baumefen im Minifteriun für Handel, 
und Öffentliche Arbeiten einverleibt; Dagegen wurde anderweitig ei 
nifhe BausDeputation errichtet, deren Beſtimmung vorzugä 
einer fünftlerifchen und wiffenichaftlichen baulich⸗techniſchen und e 
hörde für die Prüfungen der Bauführer und Baumeifter ift. 

Hierüber ift der Allerh. Erlaß v. 14. San. 1850, betr. die neu 
nifation der oberen Verwaltung des Bauweſens, nebſt zugeböriger 
nung v. 22. Dec. 1849, ergangen. 

Auf den Antrag des Staatsminifteriums (Anl. a.) babe Ich beichlof 
nene Organifation der oberen Berwaltung des Bauweſens eintreten zu laf 
für die oberen Staats:Baubeamten eine lebendigere Theilnahme an der Lei 
Entwicelung der Bauangelegenheiten herbeizuführen und den Geihäftsgar 
fürzen. Id) genehmige daher die anliegende, von dem Staatsminiiterium 
22. Dec. 1849 vorgelegte Berordnung über bie obere Berwaltung des Ba 
indem Ich insbefondere zu der Auflöiung der Ober: Baudepntatton Meine 
mung ertheile und die gegenwärtigen Mitglieder berfelben,- unter Belafluı 
bisgerigen Gehalts, hierdurd, zu Minifterial-Baurätben ernenne Wegen 
rung dieſes Griafles, welcher nebft der B. v. 22. Dec. 1849 (Anl. b.) I 
G.⸗S. befannt gu maden ift, hat das Staateminijterium das Weitere zu ver 

Charlottenburg, den 14. Januar 1850. 

Friedrich Wilhelm. , 

Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel, v. ©: 

v. d. Heydt. v. Rabe Simone. v. Schleinig. 

An das Staatsminiſterium. 


Anl. a. 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Ober: Baubeputation, wie folde be 
‚ganifirt ift, ihrer Beſtimmung nicht vollftändig entſpricht, vornämlidy, weil | 


1) Durdy amtliche Bekanntmachung v. 6. Dec. 1848 (Min. BI. 1848 | 
Nr. 449.) iſt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Handeldgerid 
fident v. d. Heydt zum Minitter für Handel, Gewerbe und i 

liche Arbeiten, und der Wirklide Geh. Ob. Fin⸗Rath von Be 
Eiche zum Unter-Staats⸗Sekretair bei diefem Miniſterinm 
worden. — Die amtlihe Bekanntmachung v. 24 San. 1850 (9 
1850 S 14. Nr. 19.) veröffentlicht, daß der Geh. Ob. Fin.-Rath-L 
reich zum Direktor der Abtheil. für Handel und Gewerbe, ! 
Seh. Dh. Fin⸗Rath Mellin zum Direktor der Abtheil. für dab 
wefen und tie @ifenbahn: Angelegenheiten in dieſem Nie 
ernannt worden. 

2) Vergl. über deren bisherige Drganiiatten das S. 3738. ter Be 
Mitgetheilte. . 
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eder derſelben, nach ber Allerhöchſt feſtgeſtellten Geſchäfts-Inſtruktion von 26. 
Stember 1809, faſt auéſchließlich auf die Reviſion der Koſten-Anſchlaäge und die 
Kung der Baumeiſter bejchränft ſind, dagegen von der Cintheilung der Baufonds, 
m der Ausführung der Bauten felbit und ven der Beſorgung der Ge: 

der Baubeamten amtlich feine ausreichende Kunde erhalten und fomit dem praftis 
a Birken entfremdet werden. Tie Ober: Baudeputntion genießt deshalb im 
we auch nicht das Vertrauen in dem Umfange, als zu einen vet gebeihlichen 
ſelge in tiefem jehr wichtigen Verwaltungszweige zu wünfden if. Um dieſe 
belſtände zu beieitigen und um die oberiten Staats-Baubeamten zu einer lebendigeren 
Alnahme an ter Verwaltung und Gntwidelung des Bauweſens zu führen, fcheint 
zäthlich, Die Ober-Bauzbeputatien ganz aufzulöten, Dagegen Die gelammte Ber: 
iltung des Staats-Bauweſens Der Bau: Abtheilung des Miniſteriums 
t Handel sc. zuzuweiſen, Die jetzigen Mitglieder ter Ober: Bandeputatien zu 
Rerial:Bauräthen zu ernennen und ſelche theils der eben gedachten Ban⸗Ab⸗ 
3, theils anderen Dinifterien, ſeweit bet ſelchen, nadı ned näher zu verans 
er Berathung, beſendere Miniſterial-Bauräthe für erforderlich zu erachten find, 
nen. Mir behalten uns ehrfurchtsvoll vor, Gr. Kenigl. Majeſtät hierüber 
nähere Vorſchlaͤge unterthänigit zu macen. Ban der Bau-Abtheilung im Mi⸗ 
um für Handel sc. würden demnächſt unter der Lelruing des Miniſters für 
I das Baubebürfniß erregen und tie Aufſtellung der Etats fiir das Staats⸗ 
fen bewirkt, fo wiefammtliche Bauentwürfeund Koſtenanſchalge für die bedeutenderen 
bauten, zunächſt ganz in den Gränzen, wie ſelche nad. den Leftehenten Beſtimmun⸗ 
jöhber von der Dber-Bauteputation zu prüfen waren, revidirt und in allen 
ngen jeftaeftellt, ie wie auch tie Bau-Ausfühcungen felbft überwacht 












eken vieler, das geſammte Staats: Baumeien verwaltenden Miniiterials 
Abtheilung bleibt aber audı noch eine tehnifdhe Baudeputation er 
Mich, welche das geſammte Baufadı im künſtleriſcher und wiflenfchaftlider Bes 
Bag würdig repräfentirt, die großen oder in Vezichung auf Kunſt oter beren 
ichte intereflanten öffentlidien Bauunternehmungen in baulich-techniſcher Hinficht 
wrtheilen, fc wie tie Anwendung allgemeiner Oruntiäge im öffentlichen Baus 
zu berachen, neue Erfahrungen und Vorſchläge in künſtleriſcher, wiſſenſchaft⸗ 
und buulidistechnifchee Beziehung, eder tie Gegenſtände, welche ihr ſonſt von 
Zerwaltungschefs zu dieſen Behufe zugehen, zu begutachten, für weitere Nuss 
tg des Baufaches zu ſorgen, jo wie die fümmtlidhen Prüfungen der Fünftigen 
neiter zu bewirken hat, und Tabei das Kuratorium ter Bau-Akademie bildet, 
Die ſänimtlichen Miniſterial-Bauräthe würden Diitglierer der techniſchen Bau⸗ 
ation fein. Außerdem würde aber arch jeder andere Baumeiſter im preußiſchen 
„ weld:er wegen beſonderer Auszeichnung in künſleriſcher eder wiſſenſchafilicher 
g fh zum Mitgliede ber techniſchen Bau-Deputation eignet, zu diefem Eh⸗ 
ge, mit welchem eine beſondere Gehaltsbeziehung nicht verbunden fein folk, 
Rönigl. Majeſtät ven dem Miniſter jür Handel ıc. in Vorſchlag gebracht wers 
Snnen. 
Ziernach geitatten wir und, ben Eniwurf einer Verordnung über die obere 
altung Des Bauweſens, fo wie eines dieſelben genehmigenden Allerhöchſten 
es mit dem Antrage auf huldreiche Vollziehung des lepteren ehrfurchtevoll 


egen. . 
Berlin, den 22. December 1849. 
Tas Staats-Miniſterium. 

nf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Muanteuifes. v. Strothe. 

v. d. Heydt. v. Rabe Simons v. Scleinig. 
Un bes Königs Majeität. 

Anl. b. 

nung über die obere Berwaltung des Banweſens, vom 22. December 1849. 
RB 1. Die Ober: Bau:-Depuation wird aufgelöft. 
5 3. Die bisher von der Ober-Ban-Deputation wahrgenommenen Geſchäfte 
» foweit nicht in $. 6. ein Anderes beſtimmt it, auf tie Abtheilung für 
WBeuwefen im Dinifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten 
im meldye die gegenwärtigen Mitglieder der Ober-Bau-Deputation nah Maaßs 
Der nah 8. 5. zu treffenden näheren Beltimmung als Minifterial:Bauräthe 


ken. 
Be den unter Theilnahme der MinifterialsBauräthe zu beaxbeitenden YUnglrs 
te gehören namentlich: 
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a) die Perfonalien der Bau⸗Verwaltung und die Ueberwachung ber Geiäiw 
führung der Baubeamten, 
b) die Beratung des Baus Bebürfnifies und die Aufftellung bes Bau-Wtars fi 


Die Staats-Bauten, " 
c) die Prüfung und Feſtſtellung der betreffenden Bau:Gntwürfe und K 
Aufchläge. \ 


d) die cberte Leitung und Webermadung der Ausführung biefer Bauten, 

e) die Vermefiungs:-Angelegenheiten, fo weit ſolche zum Reſſort des Mint 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.gebören, 

f) die Bau: Foltzei:Angelenenheiten. 

$. 3. Die Geſchäfte werden unter bie Mitglieder tee Bau⸗Abtheilung ($. 
fo vertheilt, daß tie Miniſterial-Kauräthe and an ter Verwaltung und au ber? 
rathung des Bau⸗Bedükfniſſes Theil nehmen. 

Die Prüfung und Feſtſtellung ter Bau-Entwürfe und Ketten: Anichläge 
durch die einzelnen Miniiterial:Banräthe unter ihrer perjönlihen Veranwen 
Namens der Bau-Abtheilung, webei die revidirenben Mäthe auch dafür verant 
fih bleiben, daß die Entwürfe von ten Baubeamten gehörig bearbeitet um 
den Regierungs-Bauräthen gründlich vworrevibirt werden. Behufé der oberen u 
und Ueberwachung der Ausrührung der Bauten durch tie Minitterial: Yard 
werden diefelben mit ben erforderlichen Dienitreifen beauftragt werden und E 
zugleich Gelegenheit erhalten, ſelbſt in ten Grfahrungen fortzugehen, ſo wi 
dienftlihe Verhalten der Negierungs:Bauratbe und ber übrigen Baubeamten 
fennen zu lernen, fo daß fie im Etante fine, tiber deren Oualififation bei 
menden Stellen: Befegungen gründlich zu urtheilen. 

F. 4. Die bei einigen Minifterien für tie Bau-Angelegenheiten unge 
tehnifhen NRäthe und Bau:Reviforen verbleiben in ihren Funktionen. Ob ne@ 
anderen Minijterien bdergleihen Miniſterial-Bauräthe zu beftellen, bleibt 
Beſtimmung vorbehalten. Die Vorſchlaͤge zur Ernennung ſolcher Minifteriek 
räthe erfolgen jedoch ſtets unter Theilnahme tes Miniſters für Handel, Gewerbe 
öffentliche Arbeiten. Von denjenigen Miniſterien, bei denen beſondere Mint 
Bauräthe nicht fungiren, find die Gutachten iiber Baupläne, fo wie Pie P 
und Feltftellung der Entwürfe und Koften:-Anichläge, fo weit folche nad bes 
benden Borfchriften bisher der Super:-Revifion der Ober:Ban:Deputation beim 
bei dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten einzubelm, 
welchen biefe Arbeiten durch tie betreffenten Miniſterial-Bauräthe zu bewirken 

6.5. Welche von ben genenmärtigen Mitgliedern ber Cher:Bau:Dey 
der Bau⸗Abtheilung bes Minifteriums fir Handel, Gewerbe und öffentliche & 
und welche etwa anderen Minifterien ($. 4.) zuzuweifen, bleibt weiterer Bert 
vorbehalten. 

$. 6. Außer der Bau-AbtHeilung im Ministerium für Hantel, Gewerit 
öffentlihe Arbeiten, wird eine tehnifhe Bau-Deputation erridte, W 
dazu beſtimmt int, das geſammte Baufach im Fünftleriiher und winenfcefl 
Beziehung würdig zu repräfentiren, große öffentlihe Bau-Unternebmungen if 
lich:technifcher Hinficht zu beurteilen, die Anwendung allgemeiner Grundik 
öffentlihen Baumefen zu berathen, neue Srfahrungen und Vorſchläge in künstler 
wiflenfchaftliher und baufich:tediniicher Beziehung zu begutachten, fire weitere 
bildung des Baufadıes Sorge zu tragen, bie jünmtliden Prüfungen der Ge 
F und Baumeiſter zu" bewirken, und das Kuratorium der Ban⸗Aladerie 

ilden. 

Die zu begutachtenden Gegenſtände werden ber techniſchen Bau⸗Deputatien 
das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zugewieſen, 
deſſen Vermittelung auch die von den übrigen Miniſterien gewünſchten Gi 
der Deputation über bauliche Angelegenheiten einzuholen find. Außerdem if 
Minifterial-Baurathı eben fo befugt als verpflichtet, diejenigen Ban: Gnnwirfe 
ihm zur Super-Revifien zukommen und nad feinem pflihtimäßigen Ermcies 
Intereſſe für die techniſche Bau:-Deputation erſcheinen, zu teren Kenntniß 
fprehung zu bringen. j 

Die Revifion ven Koſten-Anſchlägen bleibt von den Funktionen ber tea 
BausDeputation yganzlid ausgeiclofien. 

$. 7. Sämmtliche Miniiterial-Bauräthe find durch ihre —— T 
aud,) Mitglieder der techniſchen Bau:Deputation. Außerdem bleibt dem 
Handel, Gewerbe und öfentlihe Arbeiten vorbehalten, foldhe dem preußikhen 
angehörige Baumeifter, vorläge Ach in künlieritger urn ullraftgsktlicher Me 
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vers auszeichnen, zu Mitgliedern ber techniſchen Bau⸗Deputation Allerhöͤchſten⸗ 
n Vorſchlag zu bringen. > 
fin Gehalt ift mit den Ehrenamte eines Mitgliedes ber. technifhen Baus De: 
on nicht verbunden. 
. 8. Die tehnifhe Bau: Deputation verfammelt fih regelmäßig wöchentlidh 
I; der Borfigende kann jedoch die Mitglieder außerdem bei dringenden Veran⸗ 
zen zu außerordentlihen Berfammlungen berufen. Alle in Berlin anmefens 
titglieber find verpflichtet, an den Verſammlungen, fo wie an den Prüfungen 
auführer und Banmeifter, Theil zu nehmen. Außerhalb Berlin wohnhafte 
eber fünnen, wenn es erforderlich jcheint, zu einzelnen Derathungen und Prüs 
: einberufen werden. _ 
. 9. Die tehniihe Yan: Deputation ift dem Miniſter für Handel, Gewerbe 
mentliche Arbeiten untergeerinet und hat an benfelben jährlih einen Geſchaͤfts⸗ 
über ihre geſammte Tipitigfeit, namentlich aud über die von ihr abgehals 
Prüfungen, zu erflatten. Ihre Berhältniffe werden burd) ein von dem Mini⸗ 
e Handel, Gewerbe und cffentlihe Arbeiten zu erlaſſendes Gefchäfts : Regles 
ıäher feſtgeſtellt. 
lin, den 22. December 1849. 
Das Stants-Minifteriun:. , 

f v. Branvenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strothe, 

- v.d. Heydt. v. Rabe Simone v. Schleinitz. - 
3.:5. 1850 ©. 13., M.:Bt. d. i. V. 1850 S. 14. Nr. 20.) 


An die vorfichende V. ſchließen fich nachftehende Miniſterial⸗Bekannt⸗ 
ngen: 

Bekanntmach. des K. Min. für H., ©. u: dff. Arb. (v. d. Heybt) 
v. 22. Ian. 1850. 

Bit Bezug auf den Allerh. Erlaß v. 14. Jan. 1850, betr. die neue Organis 
der oberen Verwaltung des Bauweſens und die zugehörige V. v. 22. Der, 
bringe ich hierdurch zur öffentlihen Kenntniß, daß die darin angeordnete Aufs 
der K. Dber: Bau: Deputation und der Webergang der Geſchäfte der letteren 
e Abtheilung für Baumwefen im Min. für H., ©. u. öffentl. Arb. am 
Ira d. 3. flattfinden und an demfelben Tage auc die zu errichtende techs 
» Banr:Deputation in Mirkjamfeit treten, bis dahin aber die K. Ober: 
Deputation ihre Befchäfte in bisheriger Weiſe fortführen, namentlich auch die 
igen der Kandidaten des Vaufaches bewirken wird. 

Rin.:B1. d. i. 3. 1850 ©. 16. Nr. 21.) 


Befanntmad. tefielben Din. v. 28. Febr. 1850, mit dem Gefchäfts- 
Reglement für die K. techniiche Baus Deputation. 


er K. tehnifhen Bau-Deputation, deren Ginrihtung auf rund der 
32. Dec. 1849 (8.:5. 1850 S. 15.), nad Maaßgabe ter Befanntmahung v. 
m. d. 3. (Min.⸗Bl. S. 16.), mit tem 1. März in Wirkfamleit tritt, iſt ein 
zes Geſchäfts-Reglement erteilt werden, welches ich nachſtehend zur öffentlis 
enntmis bringe (Anl. a.). 
Anl. a. 
fts-Meglement für die Königliche techniſche Bau⸗Deputation v. 28, Febr. 1850. 
.1. Die K. tehniihe Ban: DBeputation ijt nad) 6. 6. d. 2. v. 22. Der. 
über die obere Verwaltung des Baumefens beftimmt, das gefammte Baufach 
ſtleriſcher und wittenfchaftliher Beziehung würdig zu repräfentiren, größere 
he Bau: Unternehmungen in baulich tehnifcher Hinfiht zu beurtheilen, die 
bung allgemeiner Grundſätze im öffentlihen Bauweſen zu berathen, neue Gr: 
gen und Vorſchlaͤge in künſtleriſcher, wiftenichaftliher und baulich⸗techniſcher 
ung zu begutachten, jiie weitere Ausbildung des Baufaches Sorge zu tragen, 
mmtlichen Prüfungen ter Banführer und Baumeifter zu bewirfen und das 
tum der Bau⸗-Akademie zu bilden. 
. 2. Die zu begutachtenden Gegenjtände werben ter tedhnifchen Bau⸗Depu⸗ 
durd das Min. für H., G. und öffentl. Arb. zugemwielen, durch deſſen Ver⸗ 
ung auch die von ten übrigen Minifterien gewuͤnſchten Gutachten über bau: 
gelegenheiten eingeholt werben. Außerdem ift jever Minifterials-Baurath eben 
* als verpflichtet, diejenigen Bau:Entwürfe, welche ihm zur Super-Reviflon 
nen und nad, feinem pflichtmäßigen Grmefjen von Interefle Tür die teynlüie 
erſcheinen, zu beren Kenntniß und Beiprechung zu bringen, 
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Auch die übrigen Mitglieder ter techniſchen Bau: Deputarion And bee 
Entwürfe von intereffanten Bauwerken bei den wöchentlichen Berathungen zur Re 
nißnahme und Beiprehung vorzulegen. " 

Die Bau: Bermaltungs: Angelegenheiten und tie Mevifionen von A 
anfhlägen bleiben ven ten Funktionen ter tehniiken Bau: Derutation gü 
ausgefchloffen. 

$. 3. Der tedhniihen Bau: Teputation if die Nerwaliung ber vereis 
Bibliothek ter techniſchen Bau⸗Deputation unt ter BausAfatemie übertragen. 
forgt für den Ankauf tajeniaen Werfe und Zeiticriften, welde zur Vervolli 
gung der Bibliethek, fo wie zur Kenntnißnahne der Kertichritte in ten ein 
Fächern des Bauweſens dienen, und legt am Jahresſchluß Rechnung uber t 
zu dieſem Zwecke überwieſenen Weiter. Die Nednung wird dem Miniteriu 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eingereicht. 

6. 4. Der tehnijhen Bau-Deputation ift ferner tie Aufbewahrung des 
tenarchivs der bisherigen Ober :Bau-Teputatien, fc wie Tenen angenchene 
mehrung, übertragen. Bon dem Inventarium wird ber Abtheilung für das 
wefen im Minifterium für Handei, Gewerke und öffentlihe Arbeiten zur ke 
Benugung eine Abſchrift mitgerheilt. 

Eben ſo verbleiben Bei ter techniſchen Bau-Deputatien die Bei ten gelb: 
prüfungen eingereichten Probekarten. 

Bei ter techniihen Ban: Deputation werten auch Die ter biel 
Dber: Bau : Deputatien ũberwieſenen Urmaaße und Gewichte aufbewahrt, jin 
unbeſchaͤdigte Erhaltung fie zu forgen bat... Zu dem Gnte ift jährlich eine R 
des Zuſtandes derjelben vorzunehmen; bie darüber aufzunehmende Verhandlum 
dem Pinifterium fir Handel, Gewerbe und sffentlide Arbeiten eingereicht, 

Ferner geht die Aufbewahrung Ter Injtrumente für trigonometriſche 
fungen an tie Bau: Deputasien über, 

8.6. Der techniſchen BausDeputarien verbleibt die von ker bisherigen 
Bau-Deputation angelegte Sammlung ter Banzeihnungen und bie Sorge ik 
angemefiene Vermehrung. 

Kerner werden bei derſelben auch die architeltoniſchen Probearbeiten aufbe 

Daflelbe gilt von der Sanımlung von Baufteinen und anderen einzeln 
Technik betreffenden Gegenfländen. Die Waſerſtandétabellen werden dagegt 
Bau⸗Abtheilung des Miniſteriums abgegeben. 

$. 7. Die ſtatutenmäßig der bisherigen Ober-Bau-Deputation überwieſen 
mwaltung der Fonds ter Eytelweinſchen Sripendien: Stiftung verbleibt dem bie 
Kuratorium derfelben, welches in ber Kelge burd Lie nen hinzutretemden g 
zialsBanräthe bei der techniihen Bau: Depntation ergänzt wird, Die Anträ, 
gen Grtheilung ter Stipentien werben daher an die techniſche Baus Dept 
gerichtet. 

6.8. Die techniſche Bau: Deputation beiteht aus jammilichen Minitteriel 
räthen und ten außerdem ernannten Mitglietern, welche unter Leitung eis 
dem Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannten Be 
den gemeinichaftlid, die ihnen üserwiefenen Gegenflänte zu bearbeiten und bie 
fungen zu übernehmen verpflichtet find. . 

6. 9. Der Vorfipende präfentirt bie eingehenden Sachen und ichreibt | 
Referenten zu. 

In jeder Woche Bleibt ner Scnnabent zum Vortragstage beſtimmt, ſefen 
etwa beſondere Fälle den Vorfitzenden veranlaſſen, die Mitglieder zu einer 
woͤhnlichen Berathung einzuladen. 

Die in Berlin wohnenden Mitglieder ſind verpflichtet, bei ben Zi 
den Vortragstagen ſich einzufinden oder ihr Ausbleiben unter Angabe der 
derungsurſachen anzuzeigen. Ausrärtige Mitglieder find berechtigt. am ten 
thungen Theil zu nehmen. 

Die Theilnahme ter Mitglieter an ten Berathungen wird in einer & 
tirt. Der Borfigente leitet ten Vortrag, infofern nicht der Miniſter für $ 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten cher in deſſen Vertretung ber Untersötautigi 
oder ter Direfter der Bau-Abtheilung den Borfig übernehmen. 

Am Ende des Jahres ftellt der Vorfigende einen Berwaltungeberict 5 
men, welcher dem Minifter für Handel ıc. eingereicht wird. 

$. 10. Jede Sache geht durch das Journal an den Meferenten und, fl 
Korseferent bezeichnet ift, am dieſen auerft, welcher feine Meinumg ſchriftlich I 
und dann an den Meferenten, der fir weiter rarkein, In ter Konferenz ZUM: 
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bring: und dann das Gutachten oder ben Beſchluß aufiegt. Gutachten über 
te efentlihe Bauunternehmiungen, oder über bie Anwendung allgemeiner Grund⸗ 
im öffentlihen Bauweſen, werten jotann in ihrer vollftändigen Kaffung bei 
ber nächſten Sipungen nochmals zum Bertrag gebradt und von ben anwe⸗ 
ı Mitgliedern, ſo wie zulegt von dem Borfigenden, unterzeichnet. Die übris 
tonzente werten, nachdem ter Neferent fie gezeichnet, event. tem Korreferenten 
emnächſt tem Vorſitzenden zur Reviſion und Untergeihnuug vorgelegt. Soll: 
ei tem Rertrage abweichende Meinungen fi geltend nahen, jo wird darüber 
immit. Bei gleiner Stimmenzabl entjcdeidet tie Stimme des Borfipenten. 
em nadı Stimmenmehrheit abgefaßten Konzente ift Die abweichente Meinung 
ibren und daſſelbe tem betreffenden Mitgliede zur Unterſchrift verzulegen oder 
Votum eriginaliter grer in Abſchrift der Auefertigung beizufügen. Die Rein: 
en werten ven tem Verfikenten und mindeſtens noch von einem Mitgliebe 
eicenet. In Metreff der Zeugniſſe iſt 6. 11. das Nähere beitimmt. 

„ie in der Sitzung verhandelten Gegenitänte gehen aus dem Vortrags: Four: 
rer. Ter Gang ter Verkantlungen, to wie tie von ben einzelnen Mit: 
m eingebrachten Sachen, werten in einem Zißungeprorofele ſummariſch er: 
‚ weldyes von tem anweſenden jüngiten Mitgliete geführt und ven bemielben, 
: ren dem Vorſitzenden, imterzeichnet wird. 

j. 11. Tie Anträge wegen Zulaflung zu ten Prüfungen. werben vom Ber 
en einem Mitglicte zugeichrieben, auf beiten Bortrag im Kollegium entſchie⸗ 
ied, ch die vorgelegten Nachweiſe genügen, zu erganzen eder zurückzuweiſen 
Nach dem Schlufie des Meldungetermins werden Lie Prüfungstermine anges 
nd tie Sraminanten, fo wie tie Examinatoren, davon Eenadrictigt. 

ei ter Bauführer-Brüfung werden bie Aufgaben für die Klaufurarbeit von 
dern bed Kollegiums abwechſelnd, der Borfcrift vom 1. Auguſt v. 3. ent: 
nd, srtheilt , 

ei ten müntlichen, nach 6. 7. ter letztgedachten Vorſchrift öffentlich abzuhal⸗ 
Prüfungen führt eines ter drei alteiten Mitglieder abwechſelnd den Serig, 
ür jedes Fach werten einige Mitglieder ernannt, theils um abwechſelnd zu 
‚ theils fih iu Berhinderungsfüllen zu vertreten. Die Zeugniſſe werden im 
ı der Kininlihen techniſchen Dan: Deputatien ausgeferrigt, mit bem dazu be: 
m Siegel verfehen und ven den Vorſitzenden, jo wie von ten Graminatoren, 
ꝛichnet. 

eber tie Gegenſtände ber Prüfungen und über das Verfahren bei denſelben 
eits in den Bekanntmachungen v. 18. Sent. und 1. Dec. v. 3. nähere Bes 
ma getroffen. ' 

. 12. Tie Anmeltungen der Bauführer zur Banmeiſter-Prüfung werden in 
er Art, wie bei der Bauführer-Prüſung, zum Vortrag gebracht. Die Bros 
aben find von den dazu ernannten Mitglietern zu ertheilen. Wenn die Aue: 
mg dieſer Aufgaben eingereicht und als genügend anerkannt it, wirb ber 
s zur Klaufurarbeit und müntliden Prüfung jo angelegt, daB mehrere Cra⸗ 
den gleidigeitig daran Theil nehmm können. Die Kluufurarbeit wird eben 
in $. 11. ectheilt, und für jede Richtung werden tie bisteffenden Examina⸗ 
ernannt. 

. 13. Die Vrivat-Vanmeiſterprüfungen werten im derſelben Art, wie bie 
I: Baumiltemüfungen, angeorinet. Wenn ter Kanbitat das Zeugniß über 
eſtehen der für den ſelbſtſtändigen Betnich gejeglich vergeichriebenen Meiſter⸗ 
3 ale Maurer, Zimmermann oder Steinmeg und ten Nachweis uͤber breis 
: Studienzeit nady Ablegung der Meilterprüfung einreidht, wird ihm von dem 
ten Dezernenten eine angemeſſene Probeaufgabe ertheilt, nadı deren Bearbei⸗ 
hm der Termin zur Prüfung angejegt wird, melde mit der achtiägigen Klau: 
it beginnt. 

. 14. Die nad den tranſitoriſchen Beſtimmungen Der Vorſchrift v. 1. Auguſt 
zutäffige Nachprüfung kerjenigen, weldye Die bisher vorgejchrietenen Vorprü⸗ 
ı befanden und die PBrobearbeiten erhalten haben, werben in der bisherigen 
bgehalten, inten ihnen eine reip. ſechswochentliche ober vierzehntägige Klaus 
eit aufgegeben und ber Termin zur mündlichen Prüfung an dem daranf fol 
r Vortragstage angelegt wird. 

J. 15. Feldmeſſerprüfungen werten nad ter beitehenden Vorſchrift bei den 
raierungen abgehalten, jo lange nidyt anders tarüter beftimmt wird, Die Prür 
nerhandlungen werden an bie K. technische Baus Deputarion eiugeſandt. weläs 
eugnifle unter ihrem Namen und Siegel ausſtellt. 
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$. 16. Die Ginwirfung ter tedhnifhen Bau. Teputation ale Kurator 
Bau⸗Akademie bezieht ſich namentlich auf die etwaige Abaͤnderung erganifd 
richtungen, die Feſtſtellung des Lehrplaus, die Anſtellung ber Lehrer und I 
vollſtaͤndigung der Kehrmittel. Tie Bart: Deputation wird über bieje Angel 
ten mit dem Direktorium der Ban: Afademie in Verbindung treten, und fi 
diefe Angelenenheiten betreffenden Berichte von bem Direktorium an base 
rium durch die kechniſche Bau:Deputation mit teren Gutachten einzureichen, ! 
die Beicheidung eben fo durch die techniſche Bau: Deputation erfolgt. 

6. 17. Die Burenarbeiten Der techniichen Bau: Depntation werden vcı 
Erpedienten (zugleih Burcauvorftcher), einen Regiftrater und einem Kanı 
tair Dejorgt, wehei der Erſtere das Journal führt, Die Dekrete erpetirt, Bi 
fchriften Eoflationirt und Die fonitinen Bureangejchäfte beauffichtigt. 

Berlin, den 28. Februar 1850. 

Der Diinifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. v. d. He 

(Min.⸗Bl. d. i. ®. 1850 S. 34. Nr. 58.) . 


4) Die K. allgemeine Bau-Scdule (f. S. 42—46.) hat ei 
berweitige Organijation erhalten und befteht gegenwärtig unter di 
nennung: „Königlihe Baus Akademie zu Berlin." 

Sierüber find ergangen: 

a) Vorfchriften für die K Baur Alademiezu Berlin, v. 1. Ang. I9 


6.1. [Beſtimmung der Anftalt.] Die K. Bau⸗-Akademie, welce 
Etelle der K. Allgemeinen Bauſchule tritt, ift beitimmt, denen, welche fidy ba 
fache widmen wollen, Gelegenheit zur Ausbildung darzubieten. 

.2. [Obere Leitung und Direftorium der Anftalt.] Di 
Afademie ift dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten um 
net. Die jpezielle Leitung führt ein, Direktorium; daflelbe beiteht ans ein 
Minifter ernannten Tirektor, als ansführendem Vorfland, und zwei Mitgliet 
K. Dber:Bau:Deputation, die für alle zu kollegialiſcher Behantlung geeignet 
genftände den Direktor zur Eeite ſtehen. Die Lepteren werten vom Bü 
ausgewählt, daß fie die beiten Nichtungen für Land: und Schenbau ei 
und für Weges, Gifenbahn: und Wafferbau andererjeits vertreten. 

Außerdem finden, namentlih zur Berathung über den Lehrplan und : 
örterung den Unterricht ſelbſt berreffender Verhaltniſſe, regelmäßig Konferenz 
zu welchen fünmtliche ordentliche Lehrer der Anftalt zugezogen werden. 

$. 3. [Anftellung Der Lehrer.] Für die Hauptgegenflände des Un 
werben ordentlihe Lehrer mit der Verpflichtung , beſtimmte Borträge zu halt 
beftimmten Unterricht zu ertheilen, von dem Minifter auf bie Verfchlüge bes 
toriums angeftellt. 

$.4. lAußerordentlicher Unterricht] Außerdem kann jedem ı 
chen Lehrer, jedem Baumeifter, fowie jedem Profeſſor oder Lehrer einer ande 
beren Lehranftalt, von ten Direktorium geftattet werten, Borträge über 
gehörige Gegenftänte an ver Banu-Akademie zu halten ober Unterricht zu cı 
Auf Beförderung derartiger Vorträge foll, joweit Raum und Mittel es gi 
thunlichft gerüͤckſichtigt werben. 

$.5. [Aufnahme der Stubdirenden.] Die Aufnahme der Stut 
erfolgt Durch Smmatrifulatien auf vorgängige Tchriftlihe Anmeldung bei bı 
reftor, welche vier Wochen vor ten NAnfange jedes Semeſters (8. Oktober 
April) fRattfinden muß. P 

Tie Hauptgegenttände bes Unterrichts werben nach $. 13. ſo angeordnet, daf 
ftändig in Angeriefener Neihenfolge in derjenigen Zeit benutzt werden fünnen, wı 
geringſte Studienzeit für die verfchiedenen Prüfungen anderweit feſtgeſetzt u 
den Kandidaten nachzuweiſen if. Mur mit dem Oftober (nicht mit dem 
eines jeten Jahres beginnt aber eine nene Folge diefer Haupt:Unterrichtsgege 
ſowohl für die Ausbildung zum Bauführer, wie zum Baumeiſter. 

5.6. [Bedingungen der Rufnahme)] Bei der Meldung zm 
nahme ſind beizubringen: 


I) Tiefe Vorjchrirten find mittelit E.“N. des K. Min. für H., G. u ä 
v. 17. Aug. 1849 (Min.⸗Bl. d. i. V. 1849 S. 198. Nr. 284) fi 
Megierungen wit der Unveriiung witgetheilt, folche durch Abdruck ia 
Amtshlatte zur afentlien Kenntaig zu treiagen. 
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1. Bon denjenigen, welche die Brüfungen für ben Stantedienft ablegen wollen: 
a) Ein Zeugniß über die Reife des Abganges aus ber erſten Klaffe eines Gym⸗ 
naftums oder ber erſten Klafle einer derjenigen höheren Nealihulen, welche 
der Minifter für Handel, Gewerbe und öfentliche Arbeiten als jolhe, bei 
denen entiprehende Abgangs-Prüfnngen flattfinden und bie einen hinlängli- 
chen Grab der Schulbildung gewährleiftet,‘ bezeichnen wird; 
b) Zeugniffe über miindeflens einjährige praftifche Thatigkeit unter veitung eines 
oder mehrerer geprüfter Baumeiſter. 
IL Bon denjenigen, welche nur bie Prüfung als Privat: Baumeifter ables 
wollen: , ” 
Das Zeugniß über das Beitehen ber gejeßlichen vorgejchriebenen Meiſter⸗Pruͤ⸗ 
für den felbfiftändigen Betrieb tes Handwerkes als Zimmermann, Maurer 
Steinmeb. 
$. 7. [Bulafiung von Ausländern.) Ausländer werben, foweit es der 
zuläßt, aufgenommen; fie müffen jedoch die im $. 6. vorgefchriebenen Be: 
—* erfüllen. 
.$. 8. [Matrifel.] Die Matrikel wird auf Verfügung bes Direktors gegen 
bgung einer Gebühr von 10 Thalern ertheilt. Diefelbe wird zunächtt auf fünf 
Fe ausgeftellt, ihre Sültigkeit Fan aber vom Direktor verlängert werben. 


. 9. [Meldungen zu den Borlefungen] Beim Beginn jedes Halbs 
8 und Eis zum NAnfange der Borlefungen haben ſich die Studirenden bei dem 
tern ber Bau⸗Akademiekaſſe zu denjenigen Borlefungen zu melden, welde jie im 
Des Halbjahres zu befuchen wünſchen. Gegen Borzeigung der Matrifel und 
g des feilgefeßten Honorare werben ihnen Gintrittsfarten zu ben betreffen: 
leſungen ausgehändigt, mit welchen fie ſich bei den Lehrern, behufs Cintra⸗ 
din Deren Liſten, zu melden haben. Die von dem Lehrer bei diefer Meldung 
ichneten Eintrittskarten dienen ſodann fortgefegt zum Ausweis über die Bes - 
g. die fragliche Vorleſung zu befugen. 
10. [3ulaffung nicht immatrifulirter Perſonen.] Außerdem 
er Direftor Jedem die Theilnahme an einzelnen Borlefungen gegen Griegung 
feſtgeſetzten Honorars geitatten, ſoweit dies nad) Verüdfihtigung der immatri- 
Ken Studirenden der Raum erlaubt. 
$. 11. [3eugnifie für die Stubirenden.] Auf Berlangen werben den 
enten Zeuguiſſe über ven Beſuch der Akademie ertheilt, in denen die Lehrges 
e, an welhen ber Studirende fid betheiligt hat, auf rund ber von den 
geführten Liſten ($. 9.) und mit Anführung der von benfelben eingegans 
- Bemerkungen, angegeben werben. 
12. JlEröffnung und Schtuß der Vorleſungen.] Der balbjäh: 
icht beginnt am 8. Oktober und 8. April, oder bei eintretenden Sonn; 
Feſttagen am Tage darauf, und wird am 31. Auguſt und 20. März geſchloſ⸗ 
x Bu Weihnachten, Oftern und Püngſten treten jedhstägige Ferien ein. 
BB. 13. [Anordnung der Vorträge.] Der Unterricht wird fo angeord⸗ 
Vaß Die Hauptgegenftände deſſelben, 
». für die Bauführer-Prüfung in zwei Jahren, 
» Für die Prüfung als Baumeifter für Land: und Ehönbau in einem Jahre, 
für die Prüfung ale Baumeifter für Wege: und Waſſerbau (einſchließlich 
des Gifenbahnbauee) in einem Jahre, 
e jeder Cyklus mit dem Oktober eines jeten Jahres neu beginnend, in an- 
er Reihenfolge fämmtlicy benugt werden koͤnnen. 
Der ſpezielle Lehrplan wird halbjährig zeitig vor dem Beginn der Borlefungen 
Kat gemadt. 
g. 14. ITranſitoriſche Beſtimmungen.] Bei Denjenigen, welde bis 
letzten September 1849 den bisher für die Kantidaten des Baufaches in Be⸗ 
mut Schulbildung vorgejchriebenen Anforderungen genügt haben, wird der Nach— 
hierüber, flatt des $. 6. I. a. vorgefchriebenen Zeugniſſes, als ausreihend zur 
Iahme bei der Bau:Afateınie angenommen. 
. 15. Wer bis einfhließlih April 1849 bei der. K. Allgemeinen Baufchule 
t aufgenommen worden iſt, wird damit als immatrifulirt bei der Bau⸗Ala⸗ 
we angejehen. Wer dagegen zum April d. I. allein auf Grund rs Shulynug- 
B mb nur. für Dis ausuafmeweije in dem Sommerhalbjahr d. I. -weruelten 
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Unterricht aufgenommen it, hat behufs ber Jmmatrifulation bei der Ban⸗Alade 
den $. 6.1. b. vorgeichriebenen Nachweis nch zu führen. 
Berlin, den 1. Auguft 1849. ‘ 
Der Minifter für Hantel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 
(Min. Bl. d. i. V. 1849. S. 201.) 


b) Amtiliche Vekanntmachung v. 18. Aug. 1849, betr. die K. Ba 
Akademie zu Berlin. 

Nachdem des Königs Dinjeitat die anderweite Organifation ber Allg 
Bauſchule, welde fortan tie Benennung: „Königlihe Ban-Afadmie 
Berlin“ führer wird, zu genehmigen geruht haben, if Das Direfterium der 
Afhtemie ten Geheimen Ober-Baurath Buife, dem Geheimen Dber:Ba 
Stüler und tem Ober. Bauraıh Hartwich übertragen und ber Gritere zum 
führenden Berftand beſtellt werten. 

Das Direktorium der Ban: Alatenie wird aud bie Leitung der Bau: ur 
Gewerbeſchule ferner führen. 
Min. Be d. i. ®. 1849 S. 160, Ro. 218.) 



















Zweites Kapitel. 
Die Provinziale Behörden. 


I. Organijation der Regierungen. (Zu S. 51-37) 


In Betreff der Averfional» Bergütigung für Fuhrk 
Schreib» und Zeichnen» Materialien (ſ. S. 35. ad 5), ve 
C. R. v. 11. Mir; 1847 (f. unten). " 


11. Rechte und Pflichten der Negierungen. (Zu ©. 3. 

a) Der Allerh. Erlaß v. 31. Juli 1848 beſtimmt, daß bie feinher 
nefundenen geheimen Konduitenliften !) in der Girilvermwaltung 
ſchafft fein ſollen. 

(G.S. 1848 €. 200.) 

Mit Bezug hierauf find demnächſt eraangen: 

1) C. R. des K. Win. für H., ©. n. Öff. Arb. (v. d. Heydt) v. 5. 
1849 an ſaͤmmiliche K. Negierungspräjidien, ſowie an das K. Poli 
dium, die K. Miniſterial-Baukommiſſton und die K. Ober-Baudeputa 
Berlin, beir. die Aufſtellung und Einreichung von Perfonal-Nadm 
über die Beanıten der Bauvermaltunz. 

Der Aller. Grlaß v. 31. Juli v. I. (G.:S. 1848. E. 200.) die 
der geheimen Kontu.tenliiten in der Givilverwaltung betreffend, bezieht ſich as 
Diejenigen Konduitenliſten, welde bisher über die Beamten ver Bauverwalumg 
zuftellen waren. Ta jedody bei dem zahlreidhen Dienitverfonal der gedachten 
waltung eine Weberiicht des Dienitlanfs und der perlönlihen Berhälmife der 
amten nicht zu entbehren it. 10 follen Berjonal:Rahmeifungen an bie 
der bisherigen Konduitenliften treten und für jene Nachweiſungen bie zu 
Liften bisher benugten Formulare mit der Maaßgabe beibehalten werben, beb 
ten Iepteren dus Urtheil über tas Benehmen und ben Charakter des Beamten 
fernt wird. 

GEs find daher auch ferner am Schluſſe jedes Jahres und ſpäteſtens bi 
1. Februar des folgenten Jahres Diejenigen Rachweifungen, welde 

a. der Erlaß v. 17. Juni 18212) bezügtich der BHegierungs : Baurätkt 
aller im firirien Gehalte ſtehenden Staats » Baubeamten für ben 

Mofler: und Wege-Bau, 

b. die Grlafte v. 10. Rev. 1829 3), 14. Dec. 1832 6), 28. Febr. 18349) 





1) Vergl. Bau:Bolizei, S. 58. ft. 

2) Vergl. das C. N. v. 17. Juni 1821 in der Baus Polizei, S. 60. ab 
8) Vergl. das C. R. v. 10. Nov. 1829 in der Baur Polizei, ©. 58, sub C. a 
8 Vergl. das C. R. v. 14. Dee. BBa a. ca. O. ©. 138. 

5) Vergl. das ER. v. W. Je. AL D- Eu 
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5. Febr. 1836 I), bezüglich der Baumeiſter und Bauführer, ſowie der. Kreis- 

Kommunal:Baumeifter, 

hier her einzureichen, jedoch mit Uebergehung jedes Urteile über bie dienſt⸗ 

außerbienfluhe Führung ber Beamten, aber mit Angabe ber etwa erhal: 

‘zeichnungen ober Gratififationen für außergewöhnliche — 
—* 





der, etwa erlittenen Beitrafung, — indem die Strafen, welche ein 
im Diente zugezogen hat, als etwas Thatſaͤchliches in feine Verfonals 
ngen gehören; — enblid mit einer Aeußerung über bie korperlichs Rüſtig ⸗ 
te BWünfce tes Beamten wegen feiner Berfegung in höhere ober andere 
nter Beiftigung der dieſe Wunſche unterftügenden Gründe. 
ernach wird . 
„das dem dort bezeichneten Erlaſſe beigegebene Schema feiner Aenderung 
die fegte Spalte „Annerfungen“ aber fortan nur im obigen Sinne aus⸗ 
in; 
in dem mit dem Erlaſſt v. 10. Nov. 1829 ergangenen Schema, unter 
tung der durch das R. v. 28. Febt. 1834 angecrbneten nenen Kolungne 
Verheitathung und Deszendenz des Beamten, die GpaltenAngabe „ie 
eſchaͤfte beforgt hat und wie fein Benehmen überhaupt gewefen if,“ weg⸗ 
md die Spalte „Bemerkungen“ nur in der zu a. beflimmten Weife zu 
ein. 
rabe die beiden Schemata hiernach nenerbings aufftellen und je in einem 
(unter A. und B.) beifügen faflen. 
Ben durch bie Grlafle v. 29. März 1822 und 10, Nov. 1829 angeordneten 
Mittpeilungen an die E. Ober Bauderutation, Betrefis der im borrigen 
igsbezirte während des abgelaufenen Jahres domizilirten Baumeiſter und 
reſp. Feldmeſſer, behält e6 das Bewenden. 
gens vertraue ih, daß das K. Regierungs-Praͤſidium Sich unausgefegt 
Würdigkeit und Tüchtigkeit jedes einzelnen Baubeamten in genauer Kennte 
em ımd für die Vollſtandigkelt der Berfonatentten forgen wird, damit auf 
e Tegteren über die Onaliffation und Führung ber Beamten jederzeit 
Auskunft erfolgen kann. 


Schema A. 


eifung der frirt_angeftellten Staats -Baubenmten im Regierungsbezixke 
N. N. am Gute des Jahres 18... 






3. H.). 6. 
;| Dienttantritt. 


® 
Ss 


R aus 
feßigen | Königt. 
Stelle. | Kafien 


a 
E. 


Emolumente. 5 
Bemerfungen. 








gl. das EM, v. 25, Gebr, 1836.0. a. O. S. 2, ad d. 
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Schema B. 


zur Nahweifung ber Baumeiiter und Bauführer, fowie ber Kreis: und Kemmanı 
"  Baumeifter, welche fih im Nenierungsbegirfe N. N, im Jahre 18... 
aufgehalten haben. " 
















ud, 






















% 6. 7. 
2 Datum 
fe le & * 
—583 bes Prüfungs 
I Pe 3 ueſeo 
—— als 
&jz2]: 2121: forüche auf 
EIS [| 2an- | Ban: Berüetfihtis 


meiſter. 





führer, gung hat, 


















(Min. Bl. d. i. V. 1849 &. 71. Re. 116.) 


2) 6. R. deſſelb. Min. v. 15. März 1850 an jämmtliche K. 
rungs-Präfidien, betr. die Aufftellung und Einreichung der Perfon: 
weifungen über die Beamten der Bauverwaltung. 

Unter Bezugnahme auf die Verf, v. 3. Aug. dv. I., (Al. a.) wegen 
hung ber jährlichen Perſonal-Nachweiſungen über die Baube amten, Vanmeil 
Bauführer ıc., wird das K. Negierungs- Präſidium veranlaft, diefe Nadıt 
am Stelle der bisherigen K. Ober: Baubeputation, fortan ber, mit dem 1. 
unter bem Vorſitz des Geheimen Ober: Bauraths Severin in Wirkſamleit 
nen K. techniſchen Baudeputation einzureichen und eben dahin auch bie ve 
benen Nachweiſungen wegen ber Feldmeſſer einzuſenden. 

Anl. a. 

«Zur Befeitigung entflandener Zweifel mache ic das K. Regierungsp 
barauf aufmerfjan, bag bie Durch meine Verfügung v. 5. April d. I. (Ü 
Jahrg. 1849 S. 71. Nr. 116.) vergeſchriebenen jührlihen Perfonal-Nadn 
Über alle in firieten Gehalte fehenten Staate-Baubeamten, fowie über dit 
‚betreffenden Bezirken bomizilirten Baumeiſter und Banführer umb über tie 
und Kommunal:Baumeiiter, den früheren Grlajfen v. 17. Juni 1821 und 10. 
1829 entforedend, nicht mur hierher, fendern gleichzeitig au der KR. D 
deputation einzureichen find, während ber legteru Behörde allein die vorge 
Nadweifungen wegen ber Felbmeffer zugehen. 

Uebrigens beabfichtige ich, mit dem fünftigen Jahre beginnend, ein B 
der fümmtlihen Baumeiſier, welde, ohne im Staats: oder Kommunalbient 
angeftellt zu jein, duch ein auf rund beftandener, Prüfung ertheiltes- Zeugn 
KR. Ober: Baubeputation zur Bekleidung von Stellen als Baubeamte im 
ober Kommunaldienft befähigt, reſp. dem PBublifun gegemiber nad) 8. 44. 
werbe⸗Ordnung v. 17. Jan. 1845 aus der Yeitung von Bat + Unternchmz 
Gewerbe zu machen befugt find, infoweit fie burd die vorgebachten Mad 
Yier-angemelbet werben, ortic bekannt machen zu laffen, 

Das K. Negierungs-Bräfftium wird veranfaft, diefe Maafregel durch tie 
Blätter zur Kenntniß der Berheiligten zu bringen und biefelben darauf 
zu madyen, daß «6 hiernad) um fo mehr in ihremAnterefie Liegen dürfte, Die 
Tenden Meldungen, deren Thema bei tiefer Gelegenheit wiederum mitzui 
wird, den Behörden rechtzeitig und vollftändig einzureichen. 

Beriim den 3. Auguü 1849, 

Ber Minitter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
An v. d. Heydt. 
ſãmmtliche K. Negierungs:Bräfiien. 

(Min. Bl. d. i. V. 1850 ©. 109. Ne. 146.) 


b) Ueber die Verpflichtung ter ieldweirt, Bankanhufteure und ® 
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linge zur Einreichung jaͤhrlicher Verzeichniſſe über bie von ihnen ge⸗ 
lieferten Arbeiten disponiren : “ 
1) &. R. des K. Fin. Min. (Flottwell) v. 9. Mai 1845 an ſämmt⸗ 
8. Reg., fowie an die 8. Miniiterial-Baufonmiffton. 
Die unter dem 29. März 1822 und 10. Nov. 1829 1) ertgeilten Vorſchriften, 
ich Feldmeſſer und Baufonduftenre (zu welchen jet Bauzöglinge treten) vers 
tet find, derjenigen Reg., in deren Bez. fie gearbeitet haben, am Schlufſe eines 
Jahres ein Verzeihniß ihrer Arbeiten einzureichen, find fehr in Vergeſſenheit 
hen. — Die K. Reg. wird daher dieſe Vorfchrift durch das Amtsblatt und 
anf geeignete Weiſe in Grinnerung bringen, mit dem Bemerlen, baß es gleich: 
g fei, ob die Beichäftigung im Staatstienit ftattgefunten habe oder nicht, auch 
Eie zu einer nechträglihen Sinreihung ber verfänmten Anmeldungen aufferbdern. 
Bereits in dem Girf. v. 10. Nev. 1829 it Darauf aufmerffan gemacht, daß, 
biefe Anmeltung unterläßt und nicht in das Verzeichniß aufgenommen wird, 
iner Nacläffigfeit beizumefien hat, wenn tas Min. feine Kenntniß von ihm 
t und folglich auf feine Verforgung nicht Bedacht nehmen kann. 
(Min. Bl. d. i. B. 1845 S. 114. Ne. 132.) 


2) ©. R. des 8. Zin. Min. (Blottwell) v. 14. April 1846 an fämmt«- 
K. Reg., betr. die Meldungen ver Baufondufteure über geleiftete Ar⸗ 
a und Aufenthaltäort und Berüdjichtigung derjelben zu ferneren Bes 
gungen und Anftellungen. 

ie K. Reg. erhält hierbei eine von mir erlaffene Belanntmahung (Anl. a), 
Reitung der Baukondukteure betreffend, nit dem Auftrage, folde unverzüglid) 
zs Amtoblatt und die zu deren Verbreitung geeigneten Zeitungen einriden 
en. 

ei Ihren Borichlügen wegen Belegung vafanter Banbeamtenftellen hat bie 
leg. auch tie in Ihrem Bezirke bei Kommunal:, Eifenbahn: oder -Brivatbauten 
9 ten Baufonduftenre in der Art mit zu berückſichtigen, daß Sie an dieſelben, 
| e an fid) für eine vakante Stelle geeignet erfcheinen, die Aufforderung er: 
läßt, ſich eventuell über deren Annahme zu erklären. Ben diefer Erklärung 
an jederzeit gleichzeitig mit Ihren Borfchlägen Anzeige zu machen. 

Anl. a. - 


Bekanntmachung. 

Der wiederholt ergangenen Aufforderung ungeachtet, iſt bie beſtehende Vor: 
„, mwonad bie geprüften Bankondukteure alljährlich bei der K. Reg., in 
Bezirk fie gearbeitet haben, am Schluſſe tes Jahres, unter Einreihung eines 
ichnnifles ihrer Arbeiten ſich melden müflen, vielfad unbeachtet geblieben, jo 
ie nöthige Ueberficht über ihren Aufenthaltsort und ihre VBelchäftigung nicht 
en werden fanı. Ich finde mid) daher veranlagt, nicht nur für die Folge die 
ihe Beahtung jener Vorſchrift in Grinmerung zu bringen, fonbern and 
at liche Baufonduftenre, welche zur Zeit nicht mit Aufträgen der K. Meg. 
en, fondern für andere Behörten, Kommunen, GEiſenbahn-Geſellſchaften oder 
tgerjonen befhäftigt find, hierdurch aufzufordern, binnen vier Wochen ihren 
wärtigen Aufenthaltsort und ihre vermalige Beichäftigung mir unmittelbar und 
unter Angabe ihrer Bornamen und des Tatums des Bau⸗Prüfungszeugniſſes 
ſich anzuzeigen, und dabei zugleid, zu bemerken, ob fie zur Annahme einer 
säßigen Baumeifteritelle oder auch ſelbſt zu biätarifhen Beichäftigungen, be: 
u bei Chauſſeebauten, bereit und ihr jetziges Verhältniß aufzugeben geneigt 
Stande find. Diejenigen, welde dieje Anzeige unterlaffen, baben zu ge: 
ken: daß fie bei Befegung der etatsmäßigen Baubeamtenftellen überhaupt un: 
chtigt "bleiben. 

Bleichgeitig benterfe ich, daß bie bei Kommunal:, Eifenbahns ober Privaiban: 
fchäftigten Baukondukteure. welde bei ver am fie ergehenven Aufforderung zur 
hne einer etatsmäßigen Baubeamtenftelle tiefelbe ablehnen, demnächſt nicht 
darauf Anfprud machen dürfen, bei Belegung derartiger Stellen nad) ihrer 
anetät berüdfichtigt zu werben. 

Berlin, den 14. April 1846. Der Finanzminifter Flottwell. 
Min. Bl. d. i. V. 1846 S. 50. No. 73.) 


) Bergl. tie R. v. 29. März 1822 und 10. Nov. 1829 in ber Baupolizet, 
S. 38-60. 


16 Bon ben Beamten des Bau⸗ und Wegnweiens. 

II. Gefhäftsgang in BausAngelegenbeiten bei ben 
gierungen. (S. 79—81.) 

1) C. R. der K.Min. des I. (v. Bodelſchwingh) u. d. F. (v. Dün 
v. 31. Ian. 1847 an fümmtlihe K. Meg. Die Bezeichnungen fl 
verfchiedenen Gejchoffe der Gebinde in amtlichen Verhandlungen. 

Des Könige Maj. haben bei Gelegenheit baupolizeilicher Anordnungen 
Stabt Berlin mittelt Allerh. Ordre v. 28. Oft. v. 3. zu beflimmen gernh 
bei allen künftigen amtlihen Berhantlungen für Die verſchiedenen Geſchef 
Gebäuten, anftart ber bisherigen jdımantenden und untlaren Terminologie, fı 
Bezeihnungen : 

a. Kellergeihoß für das ſogenannte Souterrain. 

b. Erdgeſchoß für das ſogenannte Parterre, 

c. erſtes Steck für Die ſegenaunte Bel-Etage, 

d. zweites Stock, drittes Ste ꝛc. für bie höheren Geſchofſſe, 
zum Grunde gelegt werten joflen, weren die K. Reg. zur Nadhadırung u 
nachrichtigung ſämnitlicher Unterbehörden hierdurch in Kenntniß gejegt wirt. 

(Min. Bi. d. i. V. 18547 2. 50. No. 76.) 

2) C. R. ver K. Reg., Abrh. des I. zu Magdeburg v. 22. Mai 
an deren Baubeamte, betr. die Ansichliefung der zu Bauanfchlägen 
renden Zeichnungen von der Verwendung als Redynungäbeläge. 

Auf dem Antrag des Herrn Provinzial: Sieuer : Direktors hierfelbit Hat 
Ober: Rehnungsfammer genehmigt, daB die zu Bauanſchlägen gehörenden 
nungen von der Verwendung ale Rechuungsbeläge fortan ausgeſchloſſen 
Wir haben daher, in Ginveritändnijfe mit dem Herrn Provinzial: Steuer: © 
es für angemefien gehalten, von jept ab den Herren Baubeamten die Zeich 
zur dauernden Aufbewahrung zu übergeben. 

Demgemäß weifen wir Sie hierdurch an, tie Ihnen zugehenten Zeich 
an ſich zu nehmen, gehörig zu inventarifiren und forgfältig aufzubewahren. 

(Min. Bi. d. i. 8. 1846 S. 102. Ne. 155.) 


Fünftes Kapitel. 
Die Organe der Bchörden des Ban- und Wegeweſens. 


Erfter Titel. 


Allgemeine Borjchriften für die Beamten dDe8 Baus und Wegen 
(Zu €. 91-139.) 


1. Eintritt in den Staatädienft. 

A. Allgemeine Erforderniffe zur Befähigung. (Zu S. 94-9 

In Bezug auf das Erfordernip der hriftlihden Religion ifl 
hinzuweiſen, daß die Verfaſſungs⸗Urkunde v. 31. Ian. 1850 im 1 
beftinmt:- 

Die öffentlichen, Aemter find, unter Einhaltung der von den Geſetzen fei 
tm Bedingungen, für alle dazu Befähigten glei zugänglich. 


B. Nachweis der befonderen Befähigung durch wiffenjchaftlide 
fung. (Zu ©. 95—112.) 

l, Zum ©. R. des 8. Min. des I. für H., Gem. u. Bamrfı 
8. Sept. 1831. (3u ©. 97—101.) 

a) Zum $. 1. 

a) C. 9. des K. Fin. Min. \v. Düesberg) v. 18. Jan. 1847, & 
beicyränfte Zulaffung zu den Beldmefjers Prüfungen. 

Der Andrang zu ven Feldmeſſer-Rrüfungen Hat feit einigen Nahren in: 
hem Grabe zugenommen, daß bie Zahl terfelben im Jahre 1845 gegen da 
1840 beinahe verdreifacht if. Ungeachtet der durch die Einfchräntung der Gila 
und fonfigen größeren Bauten im neuerer Zeit weſentlich verminderten Ansnd 
Berdienſt if ber Zuwads von Feldmeſſern noch immer im Steigen begrifim 
ben Bezirke mehrerer Negterungen it tatuch bereits ein fühlbarer Bangel © 
fhäftigung herbeigeführt und tar Kinanımin. mit phlräten Geuhen angeM 


n 
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en nicht hat entſprochen werben fünnen. Unter dieſen Uniſtänden iſt es nicht laͤn⸗ 
auläffig, den Anträgen auf Entbindung von dem Nachweiſe der durch das Mer 
ıtiv v. 8. Sept. 1831 vorgefdriebenen Schulbildung in dem bisherigen Unfauge 
eniſprechen. 

Ich habe daher beſchloſſen, derartige Geſuche, mit alleiniger Ausnahme beſon⸗ 
dringender Fälle, in denen neben ausgezeichneter Befähigung eine ber vorfchrifte- 
gen Schulbildung aarz nahe fonımende Vorbereitung vorhanden ift, nicht wei: 
su berüdfiytigen. Inden id die K. Reg. von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß 
‚„ weite ih Ste zugleid, an, bei Ihr eingehende, derartige Geſuche ohne Bericht: 
Kung zurüdzumeiien und Anordnung zu treffen, daß bie angehenden Feldmeſſer⸗ 
ven davon unterrichtet werben, daß nur Liejenigen zur Prüfung zugelaffen zu wer: 
Ausfiht haben, welche ben regulativmapigen Erforbernifien vollitändig zu geni- 
inn Stande find. 

Min. Bl. d. i. 2. 1847 S. 2. Nr. 3.) 


) MR. des K. Din. der ©, U. u. Med.» Ang. (Frech) v. 5. Juli 1849 
an die KR. Meg. zu N., wegen der behufs Zulaffung zum Beldmeffer- 
Eramen nachzuweifenden Schulbildung. 

Der 8. Reg. eröffne ih auf ten Bericht v. 15. Mai d. J., nachdem ich mit 

Kern Min. für H. u. ©. deshalb in Vernehmen getreten, daß zur Feldmeſſer⸗ 
g, in Ruͤckficht auf Schulbildung, alle Diejenigen unbedingt zugelaflen wer: 


lche 
Bein Gymnafium beincht und die Reifa zur Verſetzung aus der zweiten in bie 
erite Klaffe erlangt, eder das entiprehente Maag von Kenntnilfen vor einer 
Gymnaſñial⸗Prüfungs-Kommiſſion bargerhan haben, wobei die Dispenfation 
: von der griehiihen Sprache nicht geitattet Äit, 
ans der erſten Klafie einer zur Anftelung von Entlaſſungsprüfungen beredy- 
tigten böhern Bürger- cover Realſchule als reif entlaſſen werden find, oder 
das eniſprechende Maaß von Kennmiſſen vor einer Prüfungs: Koummiffion 
dieſer Lehranitalten nachgemwiejen haben, wobei jeboch die in der Inſtruktion 
v. 8. Mär 1832 8. 4. Litt. A. h. I) bezeichneten Kenntniſſe in der Yatei- 
niſchen Sprade ſtets vorhanden jein müſſen. 
Der K. Reg. überlaffe id, nad diefen mit der Anſicht Derfelben übereinftint- 
en Grundſaͤtzen zu verfahren. 
Min. Bl. d. i. 2. 1849 5. 173. Nr. 239.) 


b) Sum $. 7. \ 

ıG®. R. des 8. Fin. Min. (Kühne) v. 7. April 1848 an fümmtl. K. 
Meg., fowie an die K. Minifl.»Bau-Kommiffton in Berlin. Nichtaus- 
führung Öffentlicher Yauten durch Beldmeffer, fondern wiederum nur 
purch Baumeiſter oder Bauführer. 


Bei den frühbern Mangel an geprüften Baumeittern und Bauführern ift bie: 
We Leitung oder tie Beauffihtigung ven Bauausführungen öfter Feldmeſſern 
ragen; ba nun aber jet eine nicht geringe Zahl unbejhäftigter Baumeifter und 
Aber vorhanden it, fo wird bie Befolgung des $. 7. ter Vorfchriften v. 8. Sept. 
nach welder Feldmeſſer bei öffentlichen Bauten nicht befhäftigt werden follen, 
kinnterung gebracht. Bei denjenigen Bauaueführungen, zu denen Feldmeſſer 
ei dauernd auf beitiminte Zeit engagiet find, wirb es indefien bei dem getroffe: 
Abrkommen bewenden müflen. Neue Sngagemente von Feldmeflern müflen aber 
»gleiben und es find ferner wieherum nur Baumeiſter oder in deren Ermange. 
Bauführer anzunchnen. 

(Min. BL d. i. E. 1648 ©. 158. Nr. 158.) 


» ©. M. des 8. Din. für $., ©. u. Öff. Arb. (Milde) v. 6. Juli 1848 
an fämmtl. K. Reg., fowie an die 8. Minifterials Baufommifjlon in 
Berlin. Leitung, Beaufſichtigung und Ausführung öffentl. Bauten. 





Et) Der $. 4. Lit, A. b. der Inſtr. v. 8. März 1832 lantet dahin: „m 
- Lateiniſchen muß der Schüler Fertigkeit befigen, den Julius Gäfar und leich— 
tere Stellen des Ovidius und Birailins zu überiegen, bie Regeln ber Ety— 
nıologie und Syntar inne haben und anwenden können, aud mit ker Oxm. 
tität und dem daktyliſchen Veremaaße befannt fein.“ (A. XVI, €, 106.) 
L Bupt-Bd. zu 391. VI. Bd. IV. N 
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In Berüdfihligung, daß es einerſeits wünſchenswerth erfheint, den % 
Gelegenheit zur Erwerbung von praktifhen Kenntniffen zu geben, um 
tüchtige Baumeifter zu gewinnen, und baß anterfeits die Kreisbaubeamte 
ten Zeit erübrigen können, um die ſpezielle Leitung eines größern Baues 
zen übrigen Dienitgefhäften zu bewirken, wirb, unter Bezugnahme auf 
Berf. v. 7. April d. J. (Min. Bl. S. 158. Nr. 158.) 1) Folgendes bi 

1) Bei allen Bauten, bei denen, außer der obern Leitung bes Kreis 
ten, noch eine fpeztelle technifche Leitung oder Bemuffidtigung erfert 
find dazu Baumeifter oder Banführer zu beſtellen. 

2) In den Anfchlägen zu diefen Bauten ſind die Koften für dieſe ©: 
leitungen und zwar in ber Megel mit 1% Nithlr. pro Tag mit zu 
gen. Mird in einzelnen Fällen wegen Schwierigfeit oder Ausb 
Geſchäfts, oder weil zu ſolchem eine. befondere Erfahrung oder Kı 
gehört, und deshalb dazu ein Bunmeifter von vorzüglier Quali 
tbig ift, fo kann der Diäten-Sag auf 2 Rihlr. erhöht werden, 
ſtets beſonders motivirt werben muß. 

3) Die Kreie-Baubeamten dürfen neben ihren Gehalte für die ſpezi 

eines öffentlihen Baues in ihrem Gefhäfts:Kreife eitie beſondere 
tion nicht beziehen. - 
Für den Ball, daß bie K. Neg. nicht felbf die zu Bauten in ihr 
erforberlihen Baumeiter und Bauführer zu ermitteln vermag, E 
bei den: Minitterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeite 
dem Liften über die unbefchäftigten Baumeifter und Bauführer g 
ben, bie Uebermweifung eines ſolchen zu beantragen. 

5) Mit der Führung dieſer Liften it für jegt der Bauinſpeltor M 
auftragt, bei weldem fih die Baufeifter und Banführer aud 
(während ber gewöhnlidhen Dienfiftunden) erkundigen fönnen, cb ı 
fhäftigung für Baumeifter und Bauführer vorhanden ift. 

6) Die Beſtimmung, daß bei öffentlihen Bauten zu deren Spezial:? 
tehnifhen Beauffihtigung fernerhin nicht Feſdmeſſer, fondern nur 
oder Bauführer angeflellt werben bürfen, wird wieberhelt; doch 
Beftimmung felbftredend auf folhe Feldmeſſer, welche früher beim 
Mangel an Baumeiftern zu einem beſtimmten Bau für die Dau 
engagirt find, feine Anwendung. Gind jedoch bie Feldmeſſer mı 
auf Kündigung angettellt, fo muß nunmehr diefe Kündigung ei 
find für die hiernach abgehenden Feldmeſſer alsdann Baumeiſter 
führer zu engagiren. 

7) Berner iſt Seitens ber K. Regierungen darauf zu halten, daß ebe 
allen Staate:-Banten (mit Ausnahme der Militair-Bauten), ale a 
Ien andern Bau-Unternehmungen, namentlich bei Akltien⸗Chauffeen 
nen u. dgl., die technifche Leitung ber Bauausführumgen nur gepr 
meiftern übertragen werde. Hierbei ift unter: „technifche Leitung“ 

emeint, unter welcher bie ausführenden Werkleute in der Weile 
fe nad) den Anordnungen teejenigen verfahren müflen, ker die Le 
wobei alfo die Verantwortung für die Solidität und Sicherheit t 
rung nicht auf die Werkleute, fondern auf Tenjenigen fällt, der d 
führung leitet, Unter diefen leitenden Baumeiftern fönnen jedoch a 
Auffeher ohne Buumeifler-Dualififation angeftellt werden, welde | 
dann für die techniſch-richtige und polizeilich-gefahtlofe Ausführum 
antwortlid find und deren Anorbnungen daher bie betr. Werfleut 
tergeerbnet werben bürfen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1848 ©. 302. Nr. 360.) ' 
c) Zum $. 9.: 

Publik. des K. Fin. Min. (Beuth) v. 17. Sept. 1845, betr. 

nahme der Feldmeffer in die Königl. allgemeine Baufchule. 


Nach neueren Beſtimmungen müffen die Feldmeſſer, welche in bie 4 
emeine Bauſchule treten, fi als folhe nad ihrem Gramen in gleicher 9 
ben, wie dies für die Zulaſſung zur arditeftonifhen Brüfung 6. 9. ber 
ten v. 8. Sept. 1831 angeorbnet ih. Die KR. Ober-BausDeputation if 
biefe Bewährungs-Zeugnifie auch in Beziehung auf die Aufnahme in die 
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I) Bergl, oben sub a, S. NN. , 
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te Bauſchule ifen und Atteſte darüber auszuftellen, daß biefelben behufs 
fung zur arhüteltonifhen Prüfung genügen. — Die Beldmefier, welde in bie 
gemeine Baufdhule treten wollen, werten daher wohl thun, dieſe Bewaͤhrungs⸗ 
fe früh als möi bei ter K. Ober:Bau-Depuration nachzufuchen, damit 
möthige Bervolltändigung ohne einen ihnen ſelbſt nachtheiligen Aufenthalt 
en Könne; fpätelens muß die @infendung 3 Wochen vor dem 15. März, ale 
fien Anmeldungs:Termin bei der K. allgemeinen Bauſchule, erfolgen. 
in. BL. d.i. 8. 1845 ©. 282. Nr. 306.) 
I) Dürch die V. v. 22. Dec. 1849 (f. oben ©. 4) iſt die dadurch 
jete technifche Bandeputation zugleich zur Behörde für fämmt« 
Prüfungen ber Bauführer und Baumeifter beflellt worden. 
At dem Minifterium für H., G. u. öffentl. Arb. untergeordnet und Hat 
1 im dem jährlichen General-Berichte namentlich auch über bie von ihr 
Itenen Prüfungen Bericht zu erftatten. J 
Das für die tegniſche Baudeputation erlaſſene Geſchäfts - Regle- 
5. 28, Bebr. 1850 (f. oben ©.7. ff.) Hat demnachſt in den $$. 11. bis 
allgemeine Anordnungen über das Verfahren der technifhen Baudepus 
E im Betreff der ihr übertragenen Prüfungen ertheilt. 
je näheren Anordnungen hierüber find in nachſtehenden Erlaffen 


ER. de8 K. Din. für H., ©. und öffentl. Arb.(v. Pommer«Efche) 
Ung. 1849 an fänmtlihe K. Reg., mit den Vorfchriften jfür die 
ng, yo Prüfung im Baufache, ſowie für die Königl. Bauafademie 















‚ber Anlage erhält die K. Reg. ein Eremplar ber neuen Vorfchriften für die 
g und Prüfung Derjenigen, welhe ſich dem Baufache wibmen, und für 
Migt. Battafademie hierjelbf v. 1. d. M., (Anl. a. und b.) um folde durch 
iin Shrem. Aimteblatte zur öffentlichen Renutniß zu bringen, 
; Anl. a. 
eat für die Ausbildung und Prũfung Derjenigen, welche fi dem Baufache 
”  witmen, v. 1. Aug. 1849. - 
- 41. [Stufen der Ausbildung] ar Diejenigen, welche dem Baufache 
em, beftehen fortan folgente Stufen ber Ausbildung: 
Bauen. 
aumeifter und zwar: 
Baumeifter für den Land: und Schönbau, 
BDaumeifter für den Wege: und Waſſerbau, 
inatbaumeifter. . 
Bauführer- Prüfung] Um Bauführer zu werben, haben bie 
ch bei der K. Ober» Bau-Deputation zu ber Bauführer-Prüfung zu 
dabei folgende Nachweiſe beizubringen; 
die Meife des Abganges aus ber erften Klaſſe eines Gymnaſiums, 
ans der erflen Klaffe einer derjenigen höheren Realfchulen, welde der 
nifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als folde, bei denen 
Antfprechende Abgangeprüfungen fattfinden und bie einen hinlänglicen Grad 
Schulbildung gewärleiften, bezeichnen wird; 
minbejlens einjährige praftiihe Thätigfeit unter Leitung eines ober 
Hserer geprüfter Baumeii 
über mindeftens zweijährige Studienzeit nad) Erlangung ber vorgefchrie: 
enen Schulbildung; 
ale die Bauführer-Prüfung jrühefens drei Jahre nad dem Abgange 
Säule abgelegt werben fann. 
A) bat der Kandidat einzureichen: 
Situationezeihnung von einem Terrain und eine Darftellung von 
Nivellement in Zeihnung und Tabellen, beides nad) eigener Auf⸗ 









Die (gleichfalld durch dies E. R. als deffen Anlage b. mitgethetkn) Worı 
feriften für bie 8. BausMabemie v. 1. Aug. 1849 vgl —* S W.h. 
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e) eine Zeichnung von einem Gebäude ober ‚einer Mafchine nad eig 
nahme; 

f) jonfige Seihnungen, weldhe bie Handjertigfeit des Kambibaten 
geeignet find. 

F. 3. Werden tiefe Nachweiſe und Arbeiten ausreichend befunten, 
die Zulaffung zur Baufügrer: Prüfung. Diefelbe beginnt mit ber Bearbeil 
einfachen Aufgabe im Entwerfen unter Klaufur, wozu eine Woche 
währt wird. Sedann folgt die mündlihe Prüfung, welche ſich erftredt: 

.a) auf die geſammite wiſſenſchaftliche und techniſche Ausbildung, welch 
Baubefliſſenen aller Richtungen als gemeinfame Grundlage te 
Studien an ferbern if: 

h) auf die Kenniniffe der Feldmeßkunſt (wobei jedoch eine längere 
Ginübung oder Bewährung im Feldmeſſer-Arbeiten nicht gefordert 

Die PBrüfungebehörde (8. 7.) wird diefe Anforderungen unter Berii 
der von zeit zu Jeit etwa erforberlichen Abändernugen näher fpezifizire 
kannt machen. 

Bei der mündlichen Prüfung wird von dem Nandibaten die Veriid 
Eidesſtatt gefordert, Daß er bie eingereichten Arbeiten und Zeichnungen ſi 
tigt hat. 

i F. 4. Baumeiſter- und Privatbaumeifters Prüfung] I 
meiiter zu werden, haben ſich die Kandidaten ebenfalls bei der K. bei 
putation zu melden und dabei folgente Nachweiſe beizubringen: 

1. Behufs Zulaſſung zur Baumeifter- Prüfung für Land: ml 
bau ($. 1. sub 2. A.) und beziehungsweile für Wege: und Mafierb 
sub 2. B.) ift der Nachweis zu führen: 

a) über die beitandene Prüfung ale Bauführer; 

b) über eine zweijährige praftiihe Thätigfeit ald Bauführer in bi 

ten Richtung unter Leitung eines oder mehrerer geprüfter Baumei 

c) über eine mindeftens einjährige Studienzeit nach Ablegung di 
rer⸗Prũfung; 

wonach alſo die Baumeifter-Prürung früheſtens drei Jahre nach beftanl 
führer: Prüfung abgelegt werden kann. 

Behufs Zulaffung zur Prüfung als Baumeiſter für Wege: und U 
außerdem noch 

d) die gehörige ECinüͤbung und Bewährung in Feldmeſſer⸗Arbeiten 
nachzumeiien. 

Bon denjenigen, welche die Baumeifter: Prüfungen in Beiden Fäche 
wollen, wird eine uſammen mindeſtens breijährige praft. Thätigfei 
führer in beiden Fächern (fiche oben sub I. b.) u. eine mindeftens zwı 
Studienzeit nah Ablegung der Bouführer: Prüfung (flehe oben I. c.) ge 

11. Behufs Zulaffung zur Prüfung ale Privat: Baumeifter ($ ] 
ift bei der Meldung von den Kandidaten der Nachweis zu führen: 

a) darüber, das fie das Handwerk eines Maurers, Zimmermanns o 
metzen (Steinhauere) praktisch erlernt und für den jelbfiflänbig 
des ne Handwerks Die gefeßlich vorgefchriebene Meiſter-Prüͤfn 
den haben; 

b) über eine minteflens dreijährige Studienzeit nah Ablegung ba 
für den ſelbſtſtändigen Betrieb des Handwerfes. 

F. 5. Werden tiefe Nachweiſe (F. 4.) ausreichend befunden, jo ı 
Breüfungsbehörde dem Kandidaten eine Aufgabe zu einem ausgebehnteren 
der betreffenden Richtung, tefien Bearbeitung mit voller Muße und allen 
teln erfolgt. 

6.6. Nah Ginreihung und Annahme diejer Prokearbeit fintet 
meifter: Prüfung ftatt. Diefelbe beginnt mit der Anfertigung einer $ 
unter Rlaufur, wozu eine Woche Zeit gewährt wird. Die darauf felge 
fihe Prüfung fell eine umfaſſende und grünblihe Ausbildung in ber Bi 
Richtung des Faches darthun. > 

Die nah $. 5. und 6. an ben Fünftigen Privat-Baumeifter zu mad 
forderungen ftehen tenienigen an ten künftigen Baumeiftes für Land: nme: 
vollig gleich. 

Die Brüfungebehörde ($. 7.) wird biefe Anforderungen unter Berüd 
ber von Zeit zu Zeit etwa erforderlichen Abänderungen näher ſpeziſizucz 
kannt machen. 
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i der münblihen Prüfung wird von den Kandidaten die Verſicherung am 
tt gefordert, daß fie die Probearbeit 6. 5. felbft und ohne fremde Beihülfe 
habep. 
7. [Brüfungsbehörte] Die R. Ober: Ban:-Depntation bildet bie 
zobehorde; dem Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentlide Arbeiten bleibt 
orbehalten, derſelben zn den Priifungen nody andere geeignete Sadjveritän- 
uorbnen. Die Zengniife werden von der Prüfimgsbehörde nur auf das Be: 
er betreffenden Prüfung ohne weiteres Prätifat, jedod) mit Angabe der Gr: 
in den einzelnen Fächern ausgeitellt. 
e münblihen Prüfungen find öffentlid inter Auslegung der Probenrbeiten 
en, wobei der Vorfigende nicht mit eraminirt. 
ndidaten, welche in der Prüfung nicht beftehen, werben zur Wiederholung 
fung nad näherer Beſtimmung ber Prüfungsbehörde nochmals zugelaflen; 
ver Kandidat auch hierbei nidyt, fo findet eine weitere Zulafjung zur Prü⸗ 
ht Statt. 
8. [Befugnifie der Bauführer.] Die Bauführer werben vereibigt 
d alsdann zur fpeziellen Leitung ven Bauausführungen, unter Oherleitung 
milder Verantwortlicfeit eines Baumeifters, befähigt. Ihre Angaben in 
zuf Maaß und Zahl haben hierbei öffentlihen Glauben. 
9. [Deren Anfellung als MWege:-Infpeftoren.] Bauführer, 
sur eine Anftellung beim Wegebau ohne weiteren Anſpruch auf Beförberung 
Baumeiiter:, oder Bau⸗Inſpektorſtelle erreihen wollen, erhalten bie Befaͤhi⸗ 
t derartigen Stellen auch ohne die Baumeifter-Prüfung abzulegen, wenn 
fü nfjährige befriedigende Praris als Bauführerinn Megebau nadmeifen. 
em die fonftigen Befugnifie der Baumeifter nicht beigelegt werben fönnen, er: 
ie bei ihrer Anftellung den Titel „Wege:Infpektoren.‘ 


10. [Bejugnifie der Baumeifter und Privatbaumeifter.] 

sumeifter für Lands und Schönbau, rejp. für Wege: und Waflerbau, find 
t, bie Anfertigung von Bauplänen und die Leitung von Bauunternehmungen 
sbig zu betreiben. Sie find zugleich zu jeder Anftellung in ben ber abge: 
3rüfung entfprechenden Zweigen des Staats: oder Kommunaldienſtes befä⸗ 
Diejenigen Stellen, zu deren Berwaltung umfaflende Kenntniſſe vom Lanb- 
aflerbau erforderlich find, werden nur mit Baumeijtern befegt, welche bie 
3 als Lant: und Waſſerbaumeiſter beftanden haben. 

e Privatbaumeiſter find berechtigt, die Anfertigung von Bauplänen und bie 

von Bau:Unternehmungen, jedoch nur für Die Gegenſtände des Landbaues, 
idig zu betreiben. Zur Nnftellung im Staatsdienfte jind fie nicht befühigt 

- Bekleidung eines Rommunal:Bauamtes nur in fo weit, als mit dieſem 
e Beforgung von Wege: und Waſſerbaugeſchäften verbunden if. 

11. [Beziehung zur ed Den Buuführern, den Bau- 

und ben Privat:Banmeiftern fteht die Ausführung von Feldmefler-Arbeiten 
fo weit zu, als joldye zur Ausübung ihrer Berufsgefdhäfte im Baufache um: 

x gehören. 

12. [Beziehung zu Bauhandwerken.] Bauhandwerke dürfen Bau⸗ 
nur in fo fern felbitftändig betreiben, als fie die Meifter: Prüfung für das 
Ffende Handwerk abgelegt haben. 

13. [Tranfitoriihe Beftimmungen.] Bei Denjenigen, welde bis 
ten September 1849 den bisher fir tie Kandidaten des Baufaches in Be 
"Schulbildung vorgefchriebenen Anforderungen genügt haben, wirb der Nach⸗ 
erüber, ftatt der nad $. 2. sub a. geftellten Anforderung, als ausreihend 
laflung tür tie Banführer- Prüfung angenommen. 

14. Wer bis einfhließlih April 1849 unter Erfüllung der bisher vorge: 
sen Beringungen auf der Königl, Allgemeinen Baufdule unbedingt aufge: 
1 worden iſt, wird ohne die ad $. 2, a. und b. vorgejchriebenen- Nachweiſe 
uführer- Prüfung zugelaflen. N 
15. Bauführer, welde die bisherige Bau-Inſpektor-Vorprüfung abgelegt, 
n betreffenden Lehrgang der Baufchule bereits durchgemacht haben, find da⸗ 
1 dem in $. 4. I. sub c. erforderten Nachweis entbunden. 

16. Diejenigen, welde fi bis zum Schluſſe des Jahres 1849 zur Nach⸗ 
z zum Baumeiſter melden, werden auf Verlangen nad) den bisherigen Bor- 
i geprüft und erhalten darüber die bisher üblichen DualififationssZruaniie 
aſſelbe if mit Denjenigen der Fall, welde fid, bis zum Schlaufe ars Ieheeed 
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1849 zur Privat⸗Baumeiſter⸗Pruͤfung oder zur Nachprüfung zum Bew 
melden. 

F. 17. Wer bis zum Schluſſe des Jahres 1849 fih zur bisherigen 
ſter⸗Nachprüfung gemeldet oder biejelbe beftanden bat, fann auch in 3 
einer Ergänzungs-PBrüfung zugelaffen werden, um die Dualifilation zur 9 
einee BausInfpelterftelle 2c. zu erlangen. Berlin, ben 1. 1 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentlihe A 
v. d. Hevpdi. 

(Min. Bi. d. i. V. 1849 S. 198. Nr. 284.) 

Dazu: 

a“) Zum $. 2. ad a. 

Die Real⸗Schulen, melde zur Ertheilung annehmbarer Eni 
Zeugniffe für Kandidaten des Baufaches für befähigt erflärt wor 
ergeben fich aus den nachflehenden Reifripten : 

A) ©. M. des K. Min. für H., ©. und öffentl. Arb. (v. 
Eiche) v. 13. Juli 1850 an fümmtl. K. Reg. 

Die K. Neg. erhält in ber Anlage (a.) Abſchrift einer vom heuti 
batirten, in Gemeinfchaft mit dem Herrn Min. der g., U. und M.⸗Ang. 
Befanntmahung , die Bezeichnung derjenigen höheren Nealichulen beir., | 
naͤchſt zur Ertheilung annehmbarer Entlaffungs:Zengnifie für die Kandi 
Baufaches befähigt erflärt worden find, um dieſe Befanntmahung denn 
buch Ihr Amtsblatt zur sffentlihen Kenniniß zu bringen. 

ni. 2.0 
Befanutmadhung. 

Sn den Borfhriften v. 1. Aug. 1849 (Min.:B. ©. 198-202. 
Ausbildung und Prüfung Derjenigen, weldhe fi den Baufache widmen, | 
und für die 8. Bauakademie zu Berlin, $. 6. I. a. ift die Zulaffung zu 
fungen des Baufaches und tie Aufnahme bei der Bauakademie von dem 
der Reife des Abganges aus ber erſten Klafie eines. Inmnaflums oder ai 
ſten Klaffe der zu diefem Behuf beſonders zu bezeichnenden höhern Nealft 
bängig gemadt. Unter Bezugnahme auf dieſe Borfchriften find für jetzt 
behaltlich weiterer Beftimmungen nachſtehend verzeichnete 18 Realichnien 3 
lung annehmbarer Entlaſſungs-Zeugniſſe für die Kandidaten des Baufache 
erklärt, und werben bie betreffenden vorſchriftsmäßig ausgeftellten Gntlafu 
niffe von der K. technifhen Bau⸗Deputation und dem Direfterium der K 
bemie als genügend anerfannt werben: 

1) Aachen, Realſchule. 

2) Düfleldorf, desgl. 

3) Elberfeld, besgl, 

4) Göln, desgl. 

5) Siegen, besgl. 

6) Berlin, tie Königl. Realfchule. 

7) Berlin, die jtäbtifche Gewerbefchule. 

8) Breslau, die höhere Bürger: und Realjchule. 

9) Meferig, Nealfchule. 

10) Stettin, Friedrich-Wilhelmsſchule (höhere Bürgerſchule). 

11) Königsberg, die höhere Bürgerfchule im Löbenidht. 

12) Königsberg, die Burgichule. 

13) Memel, die höhere Bürger: und Realſchule. 

14) Infterburg, die höhere Bürger: und Realſchule. 

15) Tilfit, desgl. 

16) Danzig, die Petriſchule. 

17) Danzig, die Johannisfchule. 

18) Elbing, die höhere Bürger: und Kealſchule. 

Berlin, den 13. Juli 1850. 
Der Min. der g., U. und M.⸗Ang. Der Min. für 9.6. und öf 
v. 2adenberg. . Arch. In Vertretung. 
v. Pommer⸗Eſq 

(Min. DI. d. i. V. 1850 S. 206. Nr. 274.) 

3.) C. R. der K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Ladenbe 
für H., ©. und df. Xrb. (n. d. Kent) v. 14. Oft, 1 an j& 
Königl. Reg. 
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Im Berfolg der Bekannimachung v. 13. Iuli c. (Min. Bl. ©. 206. Nr. 374.) 
Ü die 8. Reg. in ber Anl. (a.) Abſchrift einer unterm heutigen Tage erganges 
Bekanntmachung, die fernere Bezeihnung von 7 höheren Realſchulen beir., welche 
Grtheilung annehmbarer Entlaflungszeugnifle für die Kandidaten des Baufaches 
higt erachtet find, um ſolche durch Ihr Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Anl. a. x 

Unter Bezugnahme auf die Belanntmadung v. 13. Juli d. I. wird hiermit 
öffeıtlihen Kenntniß gebracht, daß gegenwärtig noch nachſtehend verzeichnete 7 
faulen als zur Ertheilung annehmbarer Entlaffungszeugnifle für die Kandidaten 
Baufaches befühigt, anerkannt find. 

1) in Minden, tas mit dem Gymnafium verbundene Real⸗Inſtitut. 

2) in Goldberg, tie Realſchule. 

3) in Stolpe, die höhere Buͤrgerſchule. 

4) in Erfurt, die Reakſchule. n 

5) in Norbhaufen, die Nealfchule. 

6) in Börlig, bie höbere Bürgerfchule. 

N in Krotoſchin, die Realfchule. 
Die vorſchriftsmaͤßig ausgeſtellten Entlaſſungszeugniſſe dieſer Anſtalten werben 
büch von der K. techniſchen Bau⸗Deputation und dem Direktorium der K. Baus 
gunie ebenfalls ale genügend angenommen werden. 
Merlin, ven 14. Oktober 1850. 
Ber Min. der g., U. und M. Ang. Der M. für H., ©. u. öffentl. Arb. 
v. Ladenberg. v. d. Heydt. 

in. DI. d. i. B. 1850 ©, 328. Nr. 426.) 
) 6. 9. des K. Win. für H., ©. und dff. Arb. (v. d. Heydt) und 
., U. u. Ms Angel. (v. Raumer) 6. 8. Februar 1851 an fämmtliche 


Berfolg der Belannimahung v. 14. Oft. pr. wird der K. Reg. in ber 
Abſchriſt einer unterm heutigen Tage ergangenen Belanntmahung, bie 
we Bezeihnung von höheren Realſchulen betreffend, welche zur Grtheilung ans 
Marer Sntlafungszeugnifte für die Kandidaten des Baufaches befähigt erachtet 
‚wit den Auftrage zugefertigt, folhe durch Ihr Amtsblatt zur öffentlichen Kennt⸗ 
pa bringen. 







u 


Anl. a. 
. BDefanntmadhung. 
Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung v. 14. Oft. v. 3. wird hiermit 
Mentlihen Kenntniß gebract, daß gegenwärtig auch die nachſtehend verzeichnes 
che Realſchulen als zur Grtheilung annehmbarer Entlaffungszeugniffe für bie 
inaten des Baufaches befähigt anerkannt find: 
1) die Königeftädtifche, 
2) die Dorotheenſtädtiſche und in Berlin, 
3) die Louifenfäbtiihe Realſchule 
4) in Graudenz die höhere Bürgerfchule, 
5) in Trier die höhere Bürger: und Provinzial⸗Gewerbeſchule und 
6) in Franffurt a. D. die höhere Buͤrgerſchule. 
Die ausgeſtellten Entlaſſungszeugniſſe diefer Anftalten werden demnah, wenn 
dieſe Zeugniſſe nachgewiefen wird, daß der Sntlaffene die Kurfe der Secunda 
Prima vorihriftsmäßig vollendet, und die Prüfung beftanden bat, von der K. 
chen Bau:Deputation und dem Direktorium der K. Bau:Afademie ebenfalls 


genügend angenommen werben. Berlin, den 8. Februar 1851. 
ir Din. für H., ©. und öffentl. Arb. Der Min. der g., U. u. Med.⸗Ang. 
v. d. Heydt. v. Raumer. 


(Min. Bl. d. i. DB. 1851 ©. 37. Nr. 40.) 
D) 8. R. derſelb. Min. v. 19. Mai 1851 an ſammtl. K. Meg. 
Die 8. Reg. empfängt in der Anlage Abfchrift einer Befanntmahung vom 
" Tage (a), wenad die .Saldernfhe höhere Bürgerfchule zu Brandenburg 
tseitung annehmbarer Entlaffungs-Zeugniffe für Die Kandidaten des Baus 
W befähigt erachtet worden ift, mit dem NAuftrage, foldhe durch Ihr Amtsblatt 
Bffentlihen Kenntniß zu bringen. 

Anl. a. 
" Befanntmadhung. 
Anter Bezugnahme auf bie Belauntmadung v. 8. Febr. c. wird Yirrvurdy YUr 
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õffentlichen Kenniniß gebracht, daß die Sald er nſche höhere Bürgerſchule zr 
burg ale zur Ertheilung annehmbarer Entlaſſungs-Zeugniſſe für die 
des Baufaches befaͤhigt anerkannt iſt. 

Die ausgeſtellten Entlaſſungs-⸗Zeugniſſe dieſer Anſtalt werden demn 
durch dieſe Zeugniſſe nachgewieſen wird, daß der Entlaſſene die Kurſe di 
und Prima vorſchriftemäßig vollendet und die Abgangs-Prüfung beſtand 
der Koͤnigl. techniſchen Bau⸗Deputatien und dem Direktorium ber K. Ba 
ebenfalls als genügend angenonmen werden. 

Berlin, den 19. Mai 1851. 

Der Min. für H., G. und öffent. Arb. Dr Min. ter g., U. un 
vd Hepdt. v Raumer. 
(Min. Bi. d. i. 2. 1851 S. 130. Nr. 156.) 


€) C. R. der K. Din. für H., ©. und dff. U. (v. d. Her 
G., U. u. M+Ang. (Schulze) v. 17. Juli 1851 an fünmtl. 8. 


Die K. Neg. empfängt in ter Anlage (a.) Abſchrift einer DBelaı 
vom heutigen Tage, wonad tie mit ben Gymnafium zu Potsdam verbin 
Schule zur Ertheilung annehnbarer EntlaffungssZeugnifie für die Kal 
Baufaches befühigt erachtet worden ift, mit den Auftzage, ſelche durch 
blatt zur äffentlihen Kenntniß zu bringen. 


Anl. a. 
Befanntmadung. | 


Unter Bezugnahme auf tie Belanntmahung v. 8. Febr. d. 5. wi 
zur öffentlihen SKenntniß gebracht, daß die nıit dem Gymnaflum zu Bı 
bundene Realichule ale zur Ertheilung annehmbarer Entlaſſungs-Zeugt 
Kantitaten des Baufahes befühigt anerkannt iſt. 

Die ausgeftelltn Entlaſſungo-Zeugniſſe Tiefer Anſtalt werten dem 
durch diefe Zeugniſſe nachgewiejen wird, daß ber Gntlaffene bie Kurſend 
und Prima vorfahriftsmäßig vollendet und die Abgaugs-Prüfung beftand 
der Königl. tehniihen Baudeputation und tem Direktorium der Königl. 
bemie ebenfalle als genügend angenenmen werben, 

Berlin, den 17. Juli 1851. 

Dr Min. f. H., Gew. u. off. Arb. Der Min. d. g., U 
v. d. Heydt. Im Auftrage: i 
(Min. Bl. d. i. V. 1851 S. 181. Nr. 197.) 


8) Zum $. 11. 

C. R. des K. Min. für H. G. u. öff. Arch. (v. Pommer «1 
19. Aug. 1850 an fämmtl. 8. Reg. Ausführung von Feldmeſſ 
durch Bauführer, Baumeifter und Privat-Baumeifter. 


Die K. Reg: ift nach dem Bericht v. 27. Juli im Zweifel tarüber, c 
der Borfchriften für die Ausbildung und Prüfung Derjenigen, welche fid 
fache widmen, v. J. Aug. 1849 (Min. Bl. S. 198—200.), — wonad ! 
Baumeiftern und Privat-Baumeiftern die Ausführung von Feltnieffer: X 
in fo weit zufteht, als felche zur Ausübung ihrer Berufsgefhäfte im 3 
mittelbar gehören, — fertan auf alle Bauführer, Baunmeiſter und Priv: 
fer, oder aber nur auf Tiejenigen von ihnen zu beziehen fei, welhe — vn 
fohriften v. 1. Aug. 1849 es zulaffen — die Qualififation als Felpmeſſe 
legung ber Feldmeſſerprüfung nidt erlangt Haben. 

In Uebereinſtimmung mit der von dem Meferenten ausgeführten Anfı 
ich hierüber, daß Banmeifter ꝛc. überhaupt nicht als jelde, fondern nur 
mefler: Arbeiten zu übernchmen befugt find, wenn fie die Dualiftlatieı 
meſſer erlangt haben. Bisher hat diefe Befugniß allen Baumeiftern sc. 3 
weil bei Ablegung der arditeftenifchen Prüfungen die vorgängige Ablegur 
mefler- Prüfung, fowie die Bemährung als Feldmeſſer, nadigewiejen wer 
Wenn gegenwärtig diefer Nachweis nicht mehr gefordert wird, fo änderl 
Das Verhältniß in fo weit, als fortan nur denjenigen Baumeiftern ıc. die 
Feldmeſſer-Arbeiten unbeſchränkt auszuführen, beigelegt werden fann, weld 
meſſer⸗Qualiſikation wirflih erworben haben, während bie übrigen der & 
des $. 11. unterliegen. Mo tiefe Broingung zutrifft, flieht jedoch jene Bi 

Bauführern und Baumeißern eben To unbeguiiit zu, a Ta ick Ai 
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würde, der anfer feinen fonitigen Geſchä ftsbetriebe das Feldmeſſen erlernt und 
Dualifitation ale Feldmeſſer wirflich erworben hätte. 

In dieſem Sinne if daher ter $. 11. der Borfhriften v. 1. Auguf 1849 in 
sendung au bringen 

(Min: Bl. d. L 2. 1850 ©. 256. Nr. 345.) 


) EM. des K. Min. für H., ©. und Öff. Arb. (v. Pommer⸗-Eſche) 
v. 30. Sept. 1849 an ſämmtl. 8. Reg. betr. die Prüfungen der Bau⸗ 
führer, Baumeifter und Priyatbaumeifter. 


In der Anlage a.) erhält die K. Reg. ein Gremplar ber von der 8. Ober: 
beputation auf Grund der 65. 3. und 6. der Vorfchriften für bie Ausbildung 
Prüfung Derjenigen, melde fi den Baufache widnen, v. 1. Auguft c. (Min. 
©. 198-202.) erlafienen Bekanntmachung über bie Anforderungen, welche bei 
Vrüfungen der Bauführer, Daumeifter und Brivatbaumeifter geftellt werden, v. 
Sept. c., um ſolche durch Abdruck in Ihrem Amteblatte zur öffentlichen Kennts 
zu bringen. 


Anl. a. 


mntmachung der Königl. Ober : Baudeputation über bie Anforderungen, welche 
Ben Brüfungen ter Bauführer, Banmeilier und Privatbaumeiſter geftellt werben, 
v. 18. Sept. 1849. 


Auf Srund der SG. 3. und 6, ber Vorfchriften v. 1. Nuguft d. 3. für bie 

ng und Prüfung Derjenigen, welde jih dem Baufache heidmen, werten bie 

Pen: bei den betr. Prüfungen nachjtehend näher angegeben. 

1. Bauführer : Brüfung. 

"Die mündtihe Prüfung wird fih auf folgende Gegenflände erſtrecken: 

„D Meine Mathematik und zwar: 

Algebra und niedere Analnjis, nebit Lehre von den Logarithmen. 

i Geometrie mit Einſchluß der Stereometrie. 

e) Beſchreibende Seometrie, Brojeftionslehre, Perſpektive und 
Echatten-Konftruftion. 

Ebene und jphärifhe Trigonometrie nnd die Elemente ber Kur: 
venlehre, namentlich Kegelfchnitte und Eykloide. 

Hebung im Buchſtaben⸗ und Zahlenrechnen, im Gebranch ber Logarithmentafeln 

Beläufigfeit in der Handhabung der Methoden der befchreibenden Geometrie wer: 

bei tiefen Disziplinen gefordert. 

2) Angewandte Mathematik: 

>) Die Lehre von Feldmeſſen und Nivelliren nebit Kenntniß der üblich: 
ſten Snitrumente. 

) Die Elemente der Statif md Mechanik feſter und flüſſiger Körper. Be: 
kanntſchaft mit den am häufigſten vorkommenden Konſtanten des Maaßes der 
Feſtigkeit, ber Reibung, der Kräfte ꝛe. Die ſtrengen Beweiſe derjenigen Lehr⸗ 
fäge, die ihrer Natur nach in das Gebiet der höheren Analnfis gehören, wer: 
den nicht gefordert. ' 

3) Naturwirlenichaften: 

J Phyſik und Shemie, namentlich in Bezug auf die bei Baukonſtruktionen 
und Baumaterialien vorkommenden Erſcheinungen. 

)J Oryktognoſie und Geognoſie. Kenntniß der im Bauweſen anwendba⸗ 
ren Mineralien nach ihren Kennzeichen und Gigenfchaften, ihrer fnftematifchen 
Ordnung und den Verhältniffen ihres Vorkommen. 

4) Landbanfunit: 

) Kenntniß der Materialien, ihrer Gigenfchaiten, Gewinnung und Berei: 

"tung. Bei den dem Pflangenreich entnommenen Materialien, Kenntniß von 
den botanifhen Berhältnifien derfelben. 

b) Befanntichaft mit den einfahen Ronjtruftionen aller Baugewerke. 

e) Die Konftruftion und Ginrichtung ter auf dem Lande und in Meinen Stäb- 
ten am häufigften vorfommenven Arten non einfaheren Wohns, Wirth: 
ſchafts⸗ und Babrif: Bebäuden, der Kalfbrennereien und Ziegelelen. 

d) vie Kormen antifer Baukunſt im Allgemeinen und deren Anwendung anf 
Bauwerke unferer Zeit. 

e) Ausarbeitung von Anfhlägen und Revifions:Rahweifungen. 

5) Wafler:, Wege⸗ und Gifenbahnban. 
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a) Die Lehre von den Fundirungen im Waller, dem Bau gewöhnlicher Bi 
der Uferfchälungen und anderer Uferbefefligungen, fo wie ter Verwal 
gegen Hochwaſſer, die Anlage Feiner Stauarchen und Mühlengerinne. 

b) Allgemeine Kenntniß von den beim Wege: und Gifenbahnbau vorkommen 
Erdarbeiten, deren Anordnung und Ausführung. “Die verichiebenen ! 
der Megebeieftigung, die dazu anwendbaren Materialien, Anorbnung ber 
gen: md Öuerprofe und der Mafierableitung. Kenntniß von ber In 
gung zugehöriger Nnfcläge. . 

6) Maſchinenbau. 
Kenntnis ber Injfammenfegung und Wirkſamkeit derjenigen Mafchinen, v 
auf Bauftellen am häufigſten vorfommen. Bau gemöhnlicher Mühlen 
Kenntniß ter Dampfmafchinen im Allgemeinen. 
Die unter Klaufur zu bearbeitende einfache Aufgabe im Entwerien wir 
einen der unter 4. c. gehörigen Gegenſtände der Landbaufunft fich beziehen. 
II. Banmeifter : Prüfung. 
A. Kür Yant: und Schönbau. 
Die mündliche Prüfung wird ſich auf folgende Gegenſtände erſtrecken: 

1) Die wichtigern Banſtyle aller Länder und Zeiten, ihre Gntwidl 
und bie betreffenden vorzüglicheren Bauwerke in ihrer Anorbuung und & 
thümlichfeit. 

2) Konftruftionslehre in Anwentung auf ausgebehnte und (ewierig 


anlagen. 
Apparate zum Heizen und Lüften verfchiebener Gebäubegatiungen, I 
reitung von Speiſen, zum Reinigen und Trodnen der Waͤſche, zum 
bes Trinfwaflers und andern Bedürfnifien in größeren Haushaltungen. 
3) Dynamik in ihrer Anwendung auf die Konftruftion des Landbaue 
4) Der Schönbau; alle Arten von Privat: umd öffentlien Gebänden, 
fchließlich der Städteanlagen felbft, die dabei Anwendung findenden 
und verzierenden Formen, welde auch durch Zeichnung barzuftellen dir g 
rige Fähigkeit und fYertigkeit vorhanden fein muß. 
5) Gefhäjtsführung, Verfahren und Hülfsmittel bei Ausführung der Fam 
Die unter Klaufur anzufertigende Probearbeit wird fi auf einen ker uni 
und 4, gehörigen Gegenftände beziehen, 


B. Für den Waſſer-, Wege: und Eifenbahnbau. 


Die mündliche Prüfung wird fih auf folgende Gegenſtände erftreden: 
1) Höhere Analnfis mit der Anwendung auf Kurvenlehre, Zunftionen, 8 
ſcheinlichkeitsRechnung, Geodäſie. 
2) Analytiſche Dynamik, angewandt auf die folgenden unter 3., 4 u 
angeführten Gegenitünde. 
3) Die Wafferbaufunf: - 

a) Wafferbauwerie im Allgemeinen, atmofphärifche Nieberil 
Quellen, Brunnen, Entwäflerungse: und Bewäflerungs : Anlagen, $1 
rungen, Fangdäͤmme, Trodenlegung der Baugruben, Ranımen x. 

b) Strom: und Kanalbau, Bewegung des Maflers in Flußbeiten, W 
technifche Meflungen, Anordnung und Ausführung der Wnlages 
Stromregulirung, zur Schiffbarmachung der Flüſſe, Neinigung dee! 
tes, Vertiefung defelben durch Baggerung u. dgl.; Ranalanlagen, M 
bau, Schleujenbau, Holzflöferei. 

c) Deihbau. Anordnung und Ausführung ber Deiche, Entwäflermg 
eingebeichten Nieterungen, Schöpfmühlen, Siehle, Deichbrüde. 

d) Anlagen für Landkommunikation. Yähranflalten, Brad‘ 
Holz, Stein und Gijen. , 

e) Seebaue. Mellenihlag, Fluth und Ebbe, Strömungen, Sichern 
Ufer, Dünenbefeitigung, Anlage von Seehäfen, Moclenbaue, Dodm, 
fchleufen, Sicherung der Rheeden, Leuchtthürme, Seemarfen. 

4) Maſchinenlehre und Maſchinenbau. Kennmiß der verſide 

Kräfte und der Vorrichtungen zur Anwendung derſelben; @öpel, 

und andere Waſſermaſchinen, Wintflügel, Dampfmafdinen, Dampfwegtk 

in ihrer Zuſammenſetzung wie in ten einzelnen Theilen, — Maſchi 

Zerreiben, Zerſtoßen, Aerihueinen, Vreſſen und Berbichten ber Gteffe FR! 

flimmte Zwede. 


ı Bon ben Beamten bed Bau« und Wegewefens. 7 


5) Der Eiſenbahnbau in feinem ganzen Umfange; ber Unterbau nebft den 
Ueberbrüdungen, Oberbau, Steigungen und Kurven, Nusweichungen, optifche 
und eleftriihe Telegranhen, Maaßregeln gegen Schnee und Flugſand, Bahn 
böfe mit allen zugehörigen baulihen Anlagen, Eifenbahn - Betriebsmittel, 

» Die unter Klaufur anzufertigende Probearbeit wird fih auf einen der unter 3. 

5. gehörigen Gegenſtände bezichen. i 


II. Privatbaumeiiterprüfung. 


Die Anforderungen ftehen vorihriftemäßig den bei ter Baumeifter-Prüfung für 
ı Sant: und Echonbau sub II. A. aufgeführten völlig gleih. Auf die biefen An- 
berungen unmittelbar zu Grunde, liegenden Kenntnijfe, welche anderweit bei ber 
zıführer- Prüfung gefertert werden, wird hierbei nah Bebürfuiß zurücgegangen. 

Hinfihtlih des Berfahrens, bei den Prüfungen wirb noch Folgendes bemerft. 

Die verſchiedenen Prüfungen in ter reinen und angewandten Mathematif be: 
sanften ſich nidt auf die allgemeinen Lehrſätze, ſondern es werden auch vorzugs⸗ 
Eie ſpezielle Bälle, vie fic in der Praxis vorkommen, den Kandidaten als Aufgabe 
keit werten, deren Auffaſſung und Behantlung zugleich beurtheilen läßt, in wie 
w bie zu Grunde liegenden Lehrjüge klar aufgefaßt find. 
Bei Anfertigung der verſchiedenen Brobearbeiten unter Klaufur haben die Cra⸗ 
en am erſten Tage ber einwöchentlichen Klaufurarbeit eine vorläufige Skizze 
exfen, von welcder bei der weiteren Ausarbeitung in den wejentlichen Theilen 
abgswichen werben darf. 
; Berlin, ten 18. September 1849. 

Königl. Ober: Baudeputation. 

in. Bl. d. i. V. ©. 225. Nr. 326.) 
Mit Bezug hierauf erging: | 

Bekanntmachung der K. technijchen Baudeputation v. 8. Mai 1850, 
, Herr. die Bauführer- Prüfungen. 

Verf. Er. Erc. des 8. Seh. Staatsminifters für H., Gew. u. öffentl. 
IR mit Bezug auf tie in der Belanntmachung ter K. Ober-Baudeputation v. 
"Sept. v. 5. enthaltenen Anforderungen bei den Brüfungen der Bauführer ans 
Eanet worten, daß bei denſelben künftig auch Differential: Rechnung und Snte: 
[sNRechnung, für tie angewandte Mathemathik aber neben der elementaren auch 
Baytiiche‘ Beweisführung gefordert werte, für welche jegt ein Lehrgang auf der 
⸗Akademie eingerichtet iſt. Diefe Einrichtung trifft jedoch nur Diejenigen, 

—* nach dem 30. Sept. 1851 zur Bauführer-Prüfung melden, indem es 











didaten, welche ſich früher melden, überlafien bleibt, die Prüfung in ber 
Analyſis abzulehnen. 


* Min. Bl. d. i. 3. 1850 €. 110. Ne. 148.) 


3 Bekanntmachung der K. Ober: Baudeputation v. 1. Dec. 1849 über 
r. das nach der Vorfchrift v. 1. Aug. 1849 zu beobadhtende Verfahren 
Bei der Prüfung der Bauführer, Baumeifter und Privat-Baumeifter. 
Dauführer- Prüfungen. 
1. In Folge der Boririft v. 1. Aug. d. 5. (Min. Bl. S. 198 — 202.) 
KBjährlidh nad) den Schluſſe der VBorlejungen auf der K. Bauafademie ein 
gaum für die Bauführer-Prüfungen beitinmt und vorher ein Termin 
| emacht werben, bis zu welchem die Melbungen dazu bei der unterzeichne- 
Mehorde einzureichen fint. , 
Nachweiſe. 

F. 2. Der Meldung werten bie im 6.2. ter oben erwähnten Vorſchrift unter 
Ra. und c. angegebenen Nachweiſe (auf Stempelbogen von 15 Sgr.) beigefügt. 

Sn dem NRacmeife b. über die einjährige praftifhe Thätigfeit, welche 
Echulbildung nachfolgen und der Etudienzeit vorangehen muß, find die Gegens 

ber Beſchäftigung, die theils im Bureauarbeiten, theils in Theilnahme an 
E susführungen beitehen können, näher anzugeben und durch den Baumeifter, 
mug deſſen Leitung bie Arbeiten ausgeführt find, zu befceinigen. 

Der Nachweis c. über zweijährige Studienzeit wirb durch ein Zeig: 
Mer K. Bau: Akademie zu Berlin, durch Jeugniffe ähnlicher dem Zwecke nad) 
Muandter öffentlicher Lehranftalten Deutſchlandse, durch Zeugniſſe von einzelnen 
Eee ſolcher Auſtalten, oder durch Zeugniſſe von geprüften Baumeikern üe& 
ßiſchen Staats geführt und muß im Allgemeinen darthun, dab Ah ver Rus 
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didat nach ber norgefchriebenen, minbeftens einjährigen praktiſchen Thätigh 
Sahre den Studien des Baufaches gewitmet habe. — Die von einzelnen 
oder Baumeiftern ausgeftellten Zeugniffe müſſen von ber vorgefeßten Bebi 
felben beglaubigt fein. 

Sofern die Ausbildung nicht auf der K. Bau⸗Akademie zu Berlin ft 
ben hat, ift zugleich eine nähere Darlegung über den Bildungsgang unt 
nugten Bildungemittel, unter Beifüigung der darüber vorhandenen Zeungnifl 
reihen, welche für die muͤndliche Prüfung als Anhalt dienen wird. 

Die behufs der Aufnahme in die hiefige Bau: Akademie an das Di 
derfelben eingereichten Zeugnifle a. und b. werben an die Ober⸗-Baudeput 
gegeben. Bei der Meldung zur Banführer: Prafung kann auf bie bereit 
Cinreichung derfelben Bezug genommen werten. 


3eihnungen. 


$. 3. Außer den Nachweiſen a., b., c. ind nah $.2. der Borfcrift 
Zeichnungen d., e. und f. vorzulegen. 

Die aufgenenmene Sitnations:Zeihnung muß bauliche Anlagen 
einem Maaßſtabe vun etwa 4 Ruthen auf einen Zell eine Fläche son n 
5 Morgen nachweiſen. Die Nivellements-Zeihnung kann auf ei 
von 100 Ruthen bei angemefienen Maaßſtabe beichränft werben. 

Die Zeihnung e. von einem Gebände oder einer Maſchine if ı 
in Linien, fondern leicht getuicht einzureichen. 

Mit den Zeihnungen f. muß tie perfpektivifche eines Gebäudes o 
Ornaments in hinreichend beutliher Größe vorgelegt werben. 

Als Deweis, daß der Kanditat die fraglihen Begenftände ſelbſt aufg 
und die Zeichnungen felbit gefertigt hat, genügt die Verfiherung an Gidı 
der mündliben Prüfung. 

$. 4. Nach Ablauf des befannt gemachten Termins werben fyätere 
gen nicht mehr angenommen, fondern auf bie nächſtfolgende halbjährige 9 
periode verwielen. Daffelbe gefchieht bei denjenigen Kandidaten, welche un: 
Nachweiſe eingereicht haben, wenn diefelben nicht auf eine einfache Art v 
des Meldungstermins vervollfländigt werben können. 


Prüfungs-Termine. 


8. 5. Die BPrüfunge- Termine werten nach der Neihefolge ber 
gen mit möglidıter Berüdfihtigung etwaiger Wünſche der KRanditaten 
werden. Wer verhindert fein follte, den ihm gefesten Prüfungs:Termin 
nehmen, hat die VBerbinderungsgriinde durch glaubwürbige Atteſte nad 
widrigenfalls feine Meldung für die betreffende Früfungss Periode nicht ' 
rüdfihtigt wird. 

$. 6. Die Prüfung beginnt mit der einwöchentliben Klaufurarbeit 
Borfarift) und die mündliche Prüfung findet in der darauf folgenden ® 
Für legtere find vorläufig 2 Tage beftimmt, wobei indeſſen eine Aban 
einzelnen ‚Fällen vorbehalten bleibt. Bei günftigem Ausfall der Prüfung 
Zeugnis unter dem Datum bes legten Prüfungstages ausgeftellt, dagege 
genügendem Mefultat der Kandidat befonders bejcieden, und nad Maxi 
Ausfalle der Prüfung ein Zeitraum von einem halben oder ganzen Jahre 
nach welchem er fih zur nochmaligen Prüfung melden Tann. « 

5. 7. Die $. 8. der Vorſchrift angeortnete Vereitigung ter Baufül 
bei den K. Megierungen oder der K. Minitterial: Baufommiffion fatt, 
nicht etwa fchen früher als Feldmeſſer geprüft und vereibigt werden jint. 


Baumeifter: Prüfungen Nachweiſe. 


,». 58 Bei ber Meldung zur Baumeifter-Prüfung if die Wr 
ber im F. 4. der Vorfchrift v. 1. Aug. d. J. vorgefhriebenen Nachweiſe 
und d. (auf Etempelbogen von 15 Egr.) vergefchrieben. 

Der Nachweis u. über die beſtandene Bauführer- Prüfung ergiebt ſich 
Akten ter Prüfungsbehörden, weshalb die VBorfegung des darüber au 
Zengnifles unterbleiben fann, und nur Tas Datum deſſelben anzuführen ij 

In dem Nachweiſe b. find die Bauausführungen und die Zeitabfhnü 
ben während der praftifchen Uebungszeit namentlich anzugeben. Derfelbe 
ben geprüften Banmelttern, unter deren Leitung der Bauführer gearb 
ausgeſtellt. 
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Bon dem Nachweiſenc. über einjährige Studienzeit gilt daſſelbe, was über 
ähnlichen Nachweis bei der Bauführer-Brüfung in $. 2. angeführt worden if. 
Der Nachweis d. über die Einübung und Bewährung in Yeldmeflerarbeiten 
uch das Zeugniß eines MWermeflungsrevifors oder eines im Waflers, Weges 
Gifenbahnbau gevrüften Baumeiſters zu führen. Auc find alle übrigen Baus 
sten, weldye vie elnmefler : Prüfung beitanden haben, zur Ausflellung bes Be⸗ 
rungezeugnifles berechtigt. 

Die zum Nachweis ter Bewährung gefertigten Feldmeſſerarbeiten müſſen in 
Vermeſſung einer Fläche von minterens 500 Morgen, bei fhwierigen Orts; 
altniſſen allenfalls auch nur von 200 Morgen und in einem Nivellement von 
s 1000 Ruthen Länge beitehent. 
9 Der für die Prüfung als Privatbaumeiſter erforderlihe Nachweis a. 
bitch Borlegung tes Zeugnifles über die beitandene Prüfung als Maurer:, . 
mer: oder Eteinniegmeijter geführt, welches bem Kandidaten zum auberweitigen 
rauch zurũckgegeben wird. Ueber die dreijährige Studienzeit ift der Nachweis b. 
en Ars zu führen, wie bei der Bauführer-Prüfung unter c. $. 2. ange: 
if. 


, Meldung. 


5. 10. Die Meldung zur Baumeifter: Prüfung fann zu jeber beliebigen Zeit 
der unterzeichneten Behörde erfolgen, wobei tie vorgefchriebenen Nachweiſe zur 
zigeilung einzureiden find. Werden biefelben als genügend anerfanıt, jo wird 

Uraminanden tie im $. 5. ber Vorſchrift angeortnete Aufgabe gu einem aus; 
Interen Entwurfe in ter betreffenden Richtung ertheilt. 


Prüfungs-Termine. 


$. 11. Sobald die Ausarbeitung diejes Entwurfes eingereicht und als genü⸗ 
D angenommen wirt, faun die Anjegung bes Termins zur einmwöchentlichen Klaus 
wbeit und mündlicken Prüfung erfolgen. In ber Megel wird berjelbe fo lange 
ps: bleiben, bis mehrere Bauführer genuͤgende Probearbeiten fir die Bau⸗ 
= Brüfung eingereicht haben und gemeinjchaftlih geprüft werben können. 
brend ber Banführer : Prüfungsperiobe finden Baumeifter-Prüfungen nur in je: 
: Ratt, ale tie bereits angelegten Termine es geftatten. 
F. 12. Bei ter Buanmeifter- Prüfung in Land: und Ehönbau Werben in 
Woche nad der Klauſurarbeit zwei Tage zur mündlihen Prüfung angefekt. 
e Zeit fann jedoch nach der Anzahl der Eraminanden verlängert oder abgekürzt 


wit. 
Diejelde Anordnung findet eben fo bei der Baumeilter-Prüjung für den Wafs 
:, BWeges und Gifenbahnbau und bei der Brivatbaumeilter-Prüs 
g Hatt. Bei der legteren wird übrigens auf diejenigen Gegenitände der Bau⸗ 
er: Prüfung zurückgegangen werden, welche ber Baumeifter- Prüfung zum Grunde 
werben müſſen. 
F. 13. Wer die Baumeifter- Prüfung in beiden Richtungen für Lands 
Schoͤnbau, jowie für Wafler-, Wege- und Gitenbahnbau zu beitehen beabfich- 
bat die für dieſen Fall im 6. 4. ber VBorfchrift vom 1. April d. 3. angeort: 
ı Machweile beizubringen. Die Probeaufgaben werden fidy auf beide Richtun⸗ 
beziehen, und die PrüfungssTermine fo angelegt werden, daß bie einmwöchent- 
Klaufurarbeit und die mündlihe Prüfung für jedes Fach bejonders ftattfin- 
kann. 
Bei der mündlichen Prüfung wird von den Kandidaten die Verfiherung an 
start gefordert werben, daß fie die Probearbeiten felbft und ohne fremde Bei: 
: gefertigt haben. ($. 6. der Vorſchrift.) 
g. 14. Bei günfligem Ausfall der Baumeifter Prüfung wird das Dualifife: 
eugniß unter dem Darum des legten Prüfungstages ausgefertigt. If dagegen 
—2** ungünſtig fir den Kraminanden ausgefallen, fo wird ihm der Zeit: 
a befannt gemacht werden, nad welchen die Miederholung der Prüfung flatt- 
a fann. Faͤllt and) diefe ungünftig aus, To bleibt eine nochmalige Wiederho⸗ 
‚ unzuläffig. ($. 7. der Borkhrift) 


bergangsbeſtimmungen in Bezug auf die Banführer- Prüfung. 


$. 15. Kandidaten, weldhe die nadı den bisherigen Vorſchriften 
orderlihe Schulbildung nachmeifen, in Folge der Bekanntmachung vom 
Januar d, 5. im Laufe des verfloffenen Sommers die praftiihe Ahdrkakik * 
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ter Leitung eines Baumeifters begonnen haben und jeht bei der K. Bau 
aufgenommen find, müflen nad vollendetem Lehrgange die praltiſche Thaͤ 
einem vollen Jahre ergaͤnzen und den Nachweis darüber nebſt den Nachwe 
bie vorher erlangte Schulbildung und e. über die Studienzeit bei ber Mel 
Bauführer:Brüifung beibringen. 

8. 16. Ebenſo haben Diejenigen, welde im April. J. ij 
vusnahmsweiſe ertheilten Unterricht in der K. Baufchule 
nommen find, ten Nachweis b. ber vie ſpäter fattgefundene praktiſche 
keit nebſt den Nachweiſen über die bisher vorgeſchriebene Schulbildung und 
bie Studienzeit bei der Meldung zur Bauführer-Prüfung beizubringen, t 
ihnen das auf dag Studium verwendete Sonmierbalbiahr 1849 bei der & 
angerechnet werben. 

$. 17. Wer bis zum legten September d. 3. nad ben bieherigen 
mungen die Reife für bie erite Klaife eines Oymnafiume cd 
Abgangezengniß einer zur Anitellung von Abgangeprüfung 
rechtigten höheren Bürger: oder Realſchule nahmeislih erla 
it nach $. 13. der Vorſchrift vom 1. Auguft d. I. von dem Nachweile de 
bildung in dent weiteren Umfange a. entbunden, hat aber kei ber Melt 
Bauführer: Prüfung die Nachweiſe b. und c. beizubringen. 

$. 18. Feldmeſſer, welhe die Bewährung als folde nad 
fen haben und jest ohne bie Nachweiſe a. und b. bei der K. Baus! 
aufgenommen find, müſſen bie einjährige praktiſche Thätigfeit unter Leitn 

geprüften Baunıcifters nachholen und Lie Nachweiſe b. und c. bei der Mel 
Baufühe, Prüfung einreichen. 

Die Nachweife a. und b. iind nad 6.14. der Vorſchrift vom 
d. J. "denjenigen erlaffen, welhe big zum]. Arril dv. 5. unter 
lung der bicherigen Vorſchriften unbedingt in die K. Allgen 
fhule aufgenommen find. Diele haben daher bei der Meltung 
Zeugniß der Bau-Afabenie ec. einzureichen. 

8. 20. Die Felpmeifer, weldhe den bisherigen Baumeif 
zus auf der Baufhule bis zum 1. April d. I. vollendet babe 
überhaupt unter Srfüllung ber bisher vorgeichriebenen Bedingungen bis zum 
d. 3. zur Baumeiſter-Vorprüfung zugulaffen waren, fönnen ohne tie Rad 
b. und c. fih zur Bauführer: Prüfung melden. 

$. 21. Dagegen müflen diejenigen Feldmeſſer, welche zwar v 
1. April d. 3. fi bewährt oder die fonftigen Bedingungen d 
laffung zur bisherigen Baumeifter- Borprüfung erfültt 
aber bei der Feldmeſſer⸗Prüfung nur ein bedingtes Feld 
Sengniß erlangt. hatten und deshalb die Zulaflung zur ung, 
1, April d. 3. nicht Hätten beanfpruchen fünnen, bie einjährig praftiiche 9 
nnd die Studienzeit nachweiſen, bevor fie zur jetzigen Bauführer- Prüfung 
fen werden, wenn fie aud im Laufe des Sommers. bei einer Nachprüfung 
bedingte Felbmefſer Zengniß erhalten haben ſollten. 


In Bezug auf bie Baumeiſter-Prüfung. 


6. 22. Diejenigen, welde bie bisherige Baumeiſter-8 
fung gehörig beftanden haben, werten als Banführer betrachtet unl 
ohne den Nachweis 6. 4. I. a. der Borfarift vom 1. Auguft d. J. zu 
Baumeiiters Prüfung zugelaffen werten, wenn fie bie Nachweiſe b., c. und 
beibringen. 

Menn fie dagegen die Vorbrüfung nur gut befanden haben, mithi 
ohne nodhmalige Baumeifter - Borprüfung zur Bauinfpeftor - Borprüfung niı 
laffen worben wären, fo müſſen fie fich ber jegt vorgefchriebenen Bauführer⸗ 
unterwerfen, che fie fi zur Baumeifter-Prüfung nad) ber Vorſchrift vom 1 
d. I. melden fünnen. 

Bei denen, welhe im Jahre 1848 Zeugnifie als Bauführer auf Gr 

Zeugnifle der 8. Allgem. Banichufe, ohne eine Prüfung abzulegen, erhalten 
wird in der neuen Baumeifter: Prüfung, zu ber fie mit den Nachweiſen b., 
tefp. d. zugelaffen werben, auf die Gegenitände der früher nicht abgelegte 
fung in Folge der Berfügung vom 1. April 1848 nad Umftänden gurüdgı 

werben 


% 23. Den Banführern, welhe die bigherige Baumeiſter 
Aräfung gehörig oder gut befanden haben, A ana ua ars 
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amit in Verbindung ſtehenden Nachprüfung ſich zu melden, und um Erthei⸗ 
der Probearbeiten einzufommen. Sobald fie die bisher vorgeſchriebene zwei⸗ 
je praktiſche Uebung nachweiſen und die PBrobearbeiten einveidyen, wird ihnen 
‚min zur Nachprüfung anberanmt werden. Beim Beftehen in berfelben wer: 
hnen nad) $. 16. der Vorſchrift v. 1. Aug. d. I. Zeugniffe als Baumeifter 
x bisherigen Art ertheilt, wonach fie zur Bekleidung einer Land: ober Wege: 
eifter s Stelle (künftige Wegeinfpektor: Stelle) befähigt find, aber wie bisher, 
ohne weitere Prüfung zu einer Baninfpeftor : Stelle befördert werben kennen. 
Bezug auf den für die Meldungen zur bisherigen Baumeifter = Nachprüfung sc. 
» 16. und 17. ter Vorſchrift v. 1. Aug. d. I. bie zum Sclufle des Jahres 
geſtellten Termin, it eine Verlängerung bis zum Schluffe bes Jahres 
I nachgegeben. Nach dem Schluſſe des Jahres 1850 werben jedoch feine Mel⸗ 
em zur bisherigen Banumeifter-Nahprüfung mehr angenommen. 


5.24. Bauführer, welde den Bauinfpefter:Kurjus ber Königl. 
jemeinen Baufchnle bereis vollendet Haben, oder nod bis zum 
Ing im Wärz 1850 vollenten, werden zu der neu angeorbneten Baumeis 
rüfung und zwar in beiben Nichtungen, für Land: und Schönbau, fowie für 
und Waſſerbau, zugleid, zugelaflen, und find bei der Meldung von Beibrin: 
bes Nachweiſes F. 4. I. a. entbunben. 


z. 25. Bauführer, welhe die bisherige Bauinſpektor⸗Vorprü— 
 beftanden haben und fi bie zum Schlufle bes Jahres 1850 (cf. $. 23.) 
Ilegung ter zugehörigen Nachprüfung melden, Fönnen bie zu diefem Behuf 
Fr üblichen Probeaufgaben erhalten und nah Ginreihung derjelben die Nach⸗ 
wg in ter bisherigen Art ablegen, ſobald fie die vorgefchriebene praftifche Thaͤ⸗ 
nachweiſen. Sie erhalten die bisher üblichen Qualififations-Zeugnifle ($- 16. 
torjchrift). 
I 26. Wer bis zum Schluſſe des Jahres 1849 zur kFisherigen Privat: 
seifter-PBrüfung fih gemeldet und die Probearbeiten nachgeſucht bat, 
nach Ginreichung berjelben in der bisherigen Art geprüft werden ($. 16. ber 
nit). Für die Naturwiffenfhaften wirb jedoch ein befonderer Brüfungstermin 
mehr angefegt, bie Prüfung in denfelben vielmehr mit der Hauptprüfung vers 
sw werben. Berlin, ten 1. Der. 1849. 

Königlihe Ober-Baudeputation. 
Ienehmig! durch die Verf. des K. Min. für H., Gew. und öffentl. Arb. v. 
sv. 1849. - 
Bin. DI. d. i. V. 1849 S. 276. No. 399.) 


Dazu (zum $. 2.): 
R. der 8. Min. für H., ©. u. Öff. Arb. (v. d. Heydt) u. d. 8. 
abe) v. 20. Juli 1850 an die KR. technifche Baudeputat. in Berlin. 
yelfreiheit der Schulzeugniffe zu den Prüfungen der Feldmeſſer, Bau⸗ 
und Baumeifter, ſowie der Beugniffe über deren praftifche Aus⸗ 
g und Thätigfeit. 
erſelbe Grund, welcher für die Stempelfreiheit der Schulzeugniſſe für Kanbi- 
behufs ihrer Prüfung zu Feldmeſſern fpridt, gilt, wie ber K. techniſchen Baus 
jen auf den Ber. v. 18. Juni d. I. eriwiebert wird, unter den im Grlafle 
April d. 3. enthaltenen Vorausſetzungen auch für die Stempelfreiheit ber 
bis 5. des Berichts bezeichneten Ntteite, fo daß alfo nicht blos die Schul⸗ 
fe der Kanditaten zu Feldmeſſern, fondern aud die Zengniffe über deren 
he Ausbildung, nicht minder die Echulgengniffe au den Banführers und Bau: 
‚Brüfungen, fo wie die von geprüften Baumeiitern ausgefellten Zeugniſſe 
xaktiſche Thätigfeit und die von ten Lehranftalten, Lehrern und geprüften 
riſtern ausgeſtellten Zeugniffe über Studien Rempelfrei zu behandeln find, 
n dieſe Atteſte lediglich den Zweck haben, daß auf Grund derſelben dem 
yaten ein mit dem behörigen Stempel zu verſehendes amtliches Zeugniß über 
aefalt der Prüfung, zu welcher es der Einreichung jener Atteſte bedarf, aus: 
werbe. 
Soweit die Bekannimachung ber vormaligen K. Ober: Baudeputation v. 1. Dec. 
$. 2. andere Beilimmungen enthält, werben jelbige hiermit mobdifizirt. Die 
hniſche Baudeputation wolle hiervon auch das Tirekterium der K. Bauaka⸗ 
in Kenntniß Iegen. 
Min. Bl. d. i. V. 1850 ©. 256, Ro, 344.) 
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hältwiffen nicht mehr entfpredyende $. 7. der V. v. 28. Juni 1825 aufe: 
dung gefeßt. Sansfouci, den 10. Juni 1848. 
‘ Friedxich Milhelm. 
Camphatlfen. Hanfemann. 
An tas Staatsminifterium. 
(8. ©. 1848 €. 151.) 


2) R. der K. Min. d. F. (Beuth) u. des I. (v. Patow) v. 1! 
1845 an die K. Reg. zu N. Diäten für RegierungssBaumeifter uı 
referendarien. 

Das nach dem Berichte ber K. Reg. v. 18. Juli d. I. von ber. 
Rechnungskammer bei Reviſion der dortigen Buchhalterei⸗Rechnung von di 
dungen und allgemeinen Dermaltungsfofen pro 1843 gezogene Moni 
des tem vormaligen Baumeifter N. bei kommiſſariſchen Gefhäften b 
Diätenfages von 1 Thle. 10 Egr. muß für begründet erachtet werden, d 
nad den: von meinem, bed Finanzminiſters, Amtsworgänger an das Prüf 
K. Reg. unterm 19. April 1841 erlaffenen Verfügung dort nicht ale B 
darius, fonbern als Barnmeifter mit einen firirten Gehalte angeſtellt g 
und mithin bei alfen auswärtigen Geſchäften nur anf einen Diätenjag va 
nad) feiner Dienftfathegerie Anſpruch gehabt Hat. 

Da ter Nachfolger des N. durch Reffript des Finanzmin. v. 8. Nov. 
ganz gleiher Art, alfo nicht ale Baureferendarius angeftellt iſt, fo fü 
gleichfalls nur 1 Thlr. Diäten bei auswärtigen Gefchäften bewilligt merke 
» An Buaureferentarien, welche feine Beſoldung beziehen, können zwa 
wie an Regierungs + Baureferendarien 1 Thlr. 10 Egr. Diäten gezahlt we 
denfelben indeß ſelbſtſtaͤndige Aufträge zur Bertretung ter Bauraͤthe nad 
das Präfivium ber K. Reg. unterm 11. April 1836 erlaffenen Gntfceitt 
ertheilt werben dürfen, jo kann der Fall nicht eintreten, daß ihnen nad $ 
B. 2. und 3. des Diäten: und Fuhrkoſten-Regulativs v. 28. Juni 1825 
tenfaß von 2 Thlen. zu bewilligen wäre. 

(Min. Bl. d. i. B. 1845 ©. 247. Nr. 254.) 


3) 6.0. des K. Din. für $., ©. uw. dff. Arch. (v. Bomme 
v. 23. Dec. 1848 an fänmtlihe K. Reg., fo wie an die K. Mi 
Baufommiffton. Weifefoftenfag für Bauinfpektoren. 


Die B. wegen PVergütigung der Tiäten und Reiſekoſten v. 28. Suni 
flimmt im F. 9., daß zum Meifen mit Exrtrapoft diejenigen Beamten bercd 
welche nad der Naugerbnung v. 7. Febr. 1817 bis einihließlich zur fünft 
Hafje gehören. Der Bauinfpeftoren ift in, dieſer Rangordnung nit gel 
indeſſen Shen im Girfular v. 4. Juli 1834 1) beftimmt if, daß die Baui 
zur Uniformflaffe Nr. 6. gehören, nnd da dieſer Uniformflaffe in der 9 
fünfte Rangklaſſe entfpricht, fo wird hierdurch feftgefeßt, daß den Bauinſpe 
denjenigen Fällen, in welchen fie “überhaupt Reifefoften zu liquidiren berech 
die Säge für Beamte der fünften Rangklaffe zuzugeftehen find. 

(Min. Bi. d. i. V. 1849 ©. 23.) 


Mit Bezug bierauf erging das C. R. deffelben Min. v. 5. DI 
an fämmtliche K. Reg., betr. das Mangverhältniß, den Diäten« unl 
foftenjag der Bauinfpeftoren. 


Wenn die K. Reg. in den Berichte v. 4. Sept. c. nad) vorgängi 
nahme auf bie Gleichſtellung bes Ranges der Bauinfpeltoren mit den En 
Aſſeſſoren erwähnt, dag der Diätenſatz der Bauinfpeltoren 2% Tolr. bei 
fheint Diefelbe der Eirf. Verf. v. 23. Dec. 1848 (Min. Bl. 1849 ©. 23. ! 
eine antere, als die mit derſelben beabjichtigte Deutung zu geben. Da nit 
Allerhöchfte Erlaß v. 10. Juni 1848 unter Aufhebung der bis dahin kei 
Unterjcheidung zwiſchen Berechtigung zur Reife mit Ertrapoſt und mit « 
Bott, bie Höhe der zu. zahlenden Meilengelver lediglich von dem Mangrtı 
ber Beamten, und nidt, wie tie B. v. 28. Juni 1825 zum Theil (im $. 
that, gleichzeitig von dem Bezuge eines gewifien Diätenfapes abhängig 
hat, fo wurbe es nöthig, zu beſtimmen, ob die Bauinfpeftoren im Mange N 





1) Vergl. das E.R. v. A. Ioh 1RIA in tier Bons Wiligei, ©, 178. 


’ 
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der Provimzial:Rollegien (V. Rangklaffe) gleich zu feßen, ober ob ihnen ein 
er Rang beizulegen ſei. Diefe Frage enticheibet die ˖ Cirk. Verf. v 23. Der. 
und es geht die Abſicht derſelben daher lediglich dahin, eine Beflinnmung we: 
es Fuhrgelderſatzes der Bauinfpeltoren zu treffen, Teinesweges aber rüdfidilid) 
Diäten bie ganz beftimmten Vorſchrifien der B. v. 238. Juni 1825 und v. 
uni 1848, nad weldyen ihnen bei Befchäften außerhalb ibres Amtsbezirke, 
ifelhaft der Sag von 2 Thlen. zufteht, irgendwie zu alteriren, wie dies bei den 
Borfchriften der -allegirten gefeglihen Beftimmungen auch gar nicht zuläffig 
9 fein würbe. 

Fin. Bl. d. i. B. 1849 ©. 225. Nr. 325.) 


4) R. des 8. Min. für H., ©. u. öff. Arb., Abth. IV. (Oeſterreich) 
März 1849 an die K. Reg. zu N. Diäten der Bauführer. 


Die K. Reg. wird beauftragt, den Bauführer N. auf das Geſuch v. 18. Febr. 
Hm zu befcheiden, daß ein Bauführer als folder feinesweges als ein Staats; 
er angefehen werben fünne, mithin auch der Allerhöchfte Grlaß v. 10. Juni 
‚über die Tagegelder und Fuhrkoſten bei Dienftreifen der Staatebeamten, auf 
hrer Leine Anwendung finde. Sn feiner Eigenfhaft ale Feldmeſſer finde 
jahlung eines Bauführers nach den Borfchriften des betr. Neglements flatt, 
ve Ungagement als Bauführer werde dagegen bie Bezahlung in jebem 
en Kalle nach den Umſtaͤnden feftzufegen fein. 

Kin. BI. d. 1. V. 1849 S. 48. Nr. 74.) 


NEM. des 8. Min. für H., ©. u. Öff. Arb. (v. d. Heydt) v. 9. 
1850 an fämmtlihe K. Neg,, wegen des den Rand» Bauinfpeftoren 
ie Zagegeldes für die innerhalb ihres Baufreifed unternoimmenen . 
reifen. 


He Cirk. Berf. v. 16. Der. 1845, nach welcher den Land:Bauinfpeltoren wäh: 
wer Dienftreifen innerhalb ihres Baukreiſes ein Tagegeld von 20 Ger. für 
ıBerhalb ihres Wohnortes zugebrachte Nacht gezahlt werben kann, hat mehr: 
se unrichtige Auslegung gefunden. 

ie dem Grlaffe zum Grunde liegende Allerh. Ordre v. 26. Sept. 1845 bes 
wörtlid, daß den Land: Bauinfpeltoren außer der bewilligten Fuhrkoſtenent⸗ 


ın 

ir jeden Neifetag, an welhen fle außerhalb ihres Wohnortes übernachten, 
eine Bergütung von 20 Sgr. gewährt werbe.“ 

lernach ſteht den Bauinipeftoren nicht zu, für diejenigen Tage, an welchen fie 
ner auswärtigen Uebernachtung an ihren Wohnort zurückehren, bie fragliche 
ang zu liquidiren. 

a dieſe Vergütung ſonach keine eigentlichen Diäten für kommiſſariſche Ge⸗ 
ſind, vielmehr einen auf beſonderer Allerhöchſter Beſtimmung beruhenden Zu⸗ 
uw den Reiſekoſten ausmachen, fo wird auch durch die Beſtimmung des $. 5. 
ierh. GErlaſſes v. 10. Juni 1848 wegen der Tagegelder und Fuhrkoſten bei 
eifen ber Staatsbeamten hierin. nichts geändert, vielmehr bewendet es aud) 
in bei dem Allerhöchſt bewilligten Sabe von 20 Sgr. für jedes Nachtquartier. 
Rin. Bl. d. i. V. 1850 S. 70. Nr. 85.) 


) R. ver 8. Min der 9. (Gr. v. Arnim) u. d. F. (Blottwel) v. 
k 1845 an die 8. Reg. zu Liegnig. Benutzung Königl. Baubeamten in 
sanderfegungsfachen und Feſtſetzung deren Koftenrechnungen. 


uf den Bericht v. 6. Febr. d. 3., betr. bie Feſtſetzung der Koftenrehnungen 
Baubeamten, die in Auseinanderfeßungsfachen zugezogen werben, eröffnen 
e 8. Meg. hierdurch Folgendes. 

de-Jerfehung der gedachten Koftenrechnungen erfolgt nit, wie die K. Neg. 
nt, bei ber Negierung in Breslau, fondern geht von ber bortigen Gene: 
umiſſion, als der das ganze Auseinanderfegungsgefchäft leitenden Behörde, 
Die Befugnis und Berpflihtung der lepteren Hierzu iſt nicht nur in der Sache 
egrändet, fondern folgt auch aus ben Beſtimmungen der gerichtlichen Gebuͤh⸗ 
v. 23. Aug. 1815, der 8. v. 29, März 1844 über die Gebühren ıc. ver 
sfänbigen und Zeugen bi gerichtlichen Befhäften, und des Kom: Regulo- 
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tivs für bie NAuseinanderfegungsbehörden v. 25. April 1836, in benen hakkll 
der Feſtſetzung von Koftenrehnungen folder Sachverſtändigen, welche K. Ben 
find, feine Ausnahme gemacht iſt; der $. 13. des Negulative v. 25. April W 
fpriht ausdrüdlihb nur von KRoitenfeitfegungen der Auseinanderfegunge 
hörden, und verweift etwaige Reklamationen hiergegen in den Weg bes Relı 
an das vorgefegte Miniſterium. 

SR gleichwohl durch das Reſkript v. 22. März 1843 (Min. DL S. 
Nr. 251.) h angeoronet werden, daß vor Feſtſetzung der Liquidation eines | 
genen Bauverjläntigen durch Lie General-Kommiſſien zu Breslau bie —* 
zuvörderſt durch den Baurath der Regierung daſelbſt geprüft und begutachtet 
den ſoll, fo beruht dieſe Beſtimmung allein darin, daß fich bei der Generals! 
mifften tie zu einer folchen Benrtheilung erforderlichen tehnifchen Kenntnife 
vorfinden. Aus gleichen Gründen betient fih das Win. des I. in etwaigen 9 
matiengfällen des Beiraths der Cher- Ban: Deputation. Zur Abänderung de 
v. 22. März 18-43 liegt baber fein Grund vor, Damit aber etwaige Neflam 
nen ter Baubeamten gegen Ermäßigung ber Koftenrehnungen nicht chme U 
forderliche Prüfung verworfen werden, it die General:Ronmiffion zu Bresiag 
gewwiefen werten, auch über foldıe Meflamationen das Gutachten tes Meier 
Bauraihs zu Breslau einzuholen. Gegen den hiernach erfolgten Beſcheid en 
Reklamanten noch der Meg der Befchwerte beim Miniſterium des Innern ce 

Hiernach hat die K. Meg. ven Baninfpeftor N. anzuweiſen, feine Ka 
nungen durch ten betreffenden Spezial: Kommiffarius au die General: Ki 
jur Feitießung einreichen au lafien. | 

Mas dagegen das Verlangen der K. Reg. betrifft, von ben Aufträge 
Ihre Baubeamten erhalten, in Kenntniß geſetzt zu werben, fo ericheint bafe 
gerechtfertigt, und tft die General-Kommiſſion zu Breslau daher auch am 
worten, in vorfommenten Fällen dieſe Nacridt Ihre entweder Felbft zu gebe 
fofort turd den Kommiſſarius der Sache geben zu laflen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1845 ©. 170, Nr. 197.) 


6) Veraütigung und freie Berabfolgung von Sıreik 
Zeihnen-Materialien. (©. 116-117.) 

1) ER. des K. Fin. Min. (v. Düedberg) v. 11. März 188 
fümmtliche 8. Reg., fo wie an die K. Minifterial-Bau-Kommiffton. 
digung ber Etellvertreter von Baubeamten für Buhrkoften, Schreib⸗ 
Zeichnen Materialien und Bureaufoften. 


Es iſt wahrgenommen worden, daß den Baubeamten, welde Reife: un 
koſten-Fixa, jo wie Schreib: und Zeihnen-Daterialien: und Buraeugelver 9 
verſchiedentlich felbit bei längerer, vurch Urlaub oder Krankheit veranlaften 8 
tung jene VBergittungen audy für bie Zeit der Etellvertretung ohne Meiten 
gezahlt worden, und Faß in Folge deſſen die Etellvertreter von biefen Aver# 
erhalten haben. Zur Vermeidung der Nachtheile, welche hieraus für den SW 
beforgen find, wird die K. Regierung mit Bezug auf die allgemeine Ba 
9.31. Mai 1833 2) angewieſen, bei jeder längeren Stellvertretung ber Baubear 
fhließlih ber Regierungsbauräthe), welche dergleihen Averſa beziehen, gif 
Ginleitung der Stellvertretung anzuorbnen, daß, wenn die zu vertretenden & 
Fuhrwerk halten, dieſes dem Stellvertreter zur Dispofition geftellt werbe, und 
denjelben ein Fuhrwerk nicht zu haften nachgelaflen worten, dem Etellvertim 
entfprechenden Theil ber Fuhrkoſtengelder unmittelbar zu überweiſen; eben fe 
einen verhältnigmäaßigen Theil der Schreib: und Zeicdhnen-Materialien: und E 
koſten⸗Averſa dem Stelivertreter unmittelbar zahlen zu laflen. 

, Min. Bl. d. i. V. 1847 ©. 34. Nr. 56.) 


2) C. R. des K. Min. für $., ©. u. dff. Arb. (0. Pommer 
v. 26. März 1849 an jänmtliche RK! Meg., bet. die Meflreitung de 
Ausführung größerer Bauten entflehenden Koften für Schreibmateriilit 
Nady dem Antrage ber K. Reg. in dem Ber. v. 8. d. M. genehmige ih 

























1) Tas R., welches bier in Bezug genommen worben, ift ircthimlid 
term 22. März 1843 erlaffen allegirt; daſſelbe ift vom 22. April 
(Bergl. daſſelbe in ver Bau⸗Polizei. S. 115—116. sub Rr. 3.) 

2) Val. das C. R. v. 31. Mai 1833 in der Uuuyelsei, 6.55. ab E 
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bei Ausführung größerer Bauten eniſtehenden Koften für Screibmaterialien, 
de außer der gewöhnlichen Korrefpondenz des Baubeamten gebraucht werben, 
I dem betr. Baufonds, in fojern in ben Koftenanfchlägen auf biefe Ausgabe Rüd- 
genommen if, beftritten und daſelbſt ohne befondere höhere Genehmigung vers 
abt werben bürfen, Sobald von dem Berirfs:Baubeamten auf den betreffenden 
ken amtlich befcheinigt ift, daß Die angelieferten Echreibmaterialien lediglich zu 
bes Baues angeſchafft und tazu auch vollftändig verwentet worben find. 
(Rin. Bl. d. i. 3. 1849 ©. 48. Nr. 783.) 


x) Unterflügungs-G®eldber für die bei Ausführung von 
satäbauten vorübergehend befchäftigten Berfonen in Fäl— 
ı der Erkrankung oder förperlihen Befhädigung. 


‚6. R. des K. Min. für H., ©. u. dff. Arb. (v. d. Heydt) 6. 22. Ian. 
ag fämmtliche KR. Reg., betr. die Gewährung vorübergehender Untere 
an die bei Ausführung von Staatöbauten vorübergehend beichäfs 
Berjonen in Bällen unverfchuldeter Erfranfung oder körperlicher Be⸗ 
jung, deögleichen auch Ausdehnung auf deren Sinterbliebenen nad 
* ſtaͤnden der bei den Bauausführungen derſelben verunglückten Perſonen. 
Könige Majeſtät haben Allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß den bei 
Mrung von Etaatebauten vorübergehend beſchäftigten Perſonen, namentlich den 
Mbeitern, Schachtmeiſtern, Bauaufjehern, Birreau: Arbeitern u. dgl., in Füllen 
Wehuldeter Erkrankung oder fürperliher Veſchaͤdigung, welde fie fih durch ihre 
An bei den Staatsbauten zuziehen mödıten, vorübergehend Unterftügungen 
a 











ufonds gewährt, foldhe auch nad) den Umfländen auf die Hinterbliebenen 

den Bauausführungen oder in Folge derfelben verunglüdten Perſonen aus: 
Bst woerben bürfen. 
Indem ich der K. Meg. beglaubte Abichrift des diesfälligen Allerhöditen Er⸗ 
v. 16. Nov. d. 3. (Anl. a.) im Anfıbluffe zugehen laſſe, weile ich Diefelbe 
ei größeren Bauten ſogleich bei Aufftellung ber Anfchläge auf derartige Aus: 
I zu rüciichtigen, und entweber einen nad) den Umftänden zu bemejienden be: 
ken Betrag dafür auszumerfen, oder den fonft üblihen Ausgabe-Titel für un- 
egefehene Ausgaben danach angemefien zu erhöhen. 
Die Beftimmung über die eintretenden Falls aus dem Baufonds zu zahlende 
ſtützung behalte ih mir auf ben desfalfigen Bericht der den Bau leitenden 
ede vor. x 


Anl. a. 
In Zolge Ihres gemeinfhaftlihen Berichts v. 28. Oft. d. 3. will Ich hier: 
- genehmigen, daß den, bei Ausführung von Etaatsbauten vorübergehend be: 
Gien Perjonen, namentlich den Bauarbeitern, Schachtmeiſtern, Bquaufſehern, 
wtarbeitern u. dergl., in Fällen unverfchulveter Erkrankung ober förperlicher 
Kbigung, welde fie fid) durch ihre Beihäftigung bei den Staatsbauten zuziehen 
gu, vorübergehend Unteritügungen aus den Baufonds gewährt, Golche «ud nad) 
Infländen auf die Hinterbliebenen der bei den Bauausführungen oder in Folge 
ben verunglüdten PBerjonen ausgebehnt werben bürfen. 
Botsdam, den 16. November 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
von der Heydt. von Rabe, 


An 

Bin. fir H., ©. und öffentl. A. und den Finanzmin. 

Min. BL. d. i. V. 1851 ©. 99. Nr.i109.). 

B. Pflidten. (Zu ©. 117. ff.) 

) Verpflihtung der Baubeamten zur Beobachtung der 
Höchften Wafferflände und zur Sammlung der Notizen 
Darüber (Zu Seite 126— 127.) 

1) ©. R. des 8. Fin. Min. (Flottwell) v. 25. Aug. 1845 an fämmt- 

KR. Reg., mit der Inftruftion über die Beobachtung und Zuſammen⸗ 

ng ber ‚Waflerflände an ben Haupt⸗Pegeln. 

Bei Benugung der von ben K. Reg. der Obers Baus Deputation zugefandten 

sRandostahellen find mehrere —8 bemerkbar geworden. vhhr hen vv 
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quemen Gebrauch beeinträchtigen und großentheile aus Mangel an zur 
Vollſtaͤndigkeit und Sicherheit herrühren, fo daß nicht Immer genaue 

ableiten laflen. Um insbefendere die Aufmerkſamkeit der betheiltgten Bau 
auf Erhaltung der Pegel in unverrücktem Stande und auf forgfültige Veol 
der Maflerftände zu linken, hält die Ober-Baubeputation eine Grgänzung de 
bis 8. der Inftruftion v. 13. ehr. 1810 für wünſchenswerth, und Bat 
Ende den Entwurf einer Inftruftion über die Beobachtung und Zuſamme! 
der Waflerftände in ven Pegel-Tabellen zur Genehmigung eingereicht. 

Die R. Reg. erhält anliegen ein Grenplar Diefer von mir unterm 
Tage vollzogenen Inftruftien (Anl. a.) mit den zugehörigen 3 Schemas ; 
richt und niit dem Nuftrage, danad) die betreffenden Baflerbaubeamten mi 
forderlihen Anmeifung zu verfehen. n 

Um mit dem Beginn des nächſten Jahres (1846) das Verfahren bei A 
und Aufzeichnung ber Beobachtungen nad ber gegenwärtigen Inftruktion | 

emein einzuführen, wird es erforderlich, fchon früher die Höhenlage der füı 

Begel mit ihren Feſtpunkten zu vergleihen. Wo biefes in den legten Jaf 
gefchehen ift, oder wo die Feftyunfte verſchwunden oder in Vergeſſenheit 
find, muß die Bergleihung, event. tie Wahl neuer Feſtpunkte noch im Laı 
Jahres flattfinden. Die K. Reg. wird daher angemwieien, bis zum 1, ! 
db. 3. Liften fünmtliher Haupt Pegel, ber deren Beobahtung bie Ober! 
tation vworfchriftemäßig Tabellen erhält, berfelben einzufenden, und darin 
Pegel den Feſtpunkt und deſſen Höhe über den Nullpunkt des Pegels. mit 
auf die im $. 2. der beigefügten Inſtruktion enthaltenen näheren Ben 
deutlich bejeichnen zu laſſen. . 

Zugleich erhält die K. Reg. einen Auszug bes Berichts der Ober» Band 
v. 12. Juli d. 3. (Anl. b.), um baraus die Motive zu ten Beſtimmm 
neuen Inſtuktion gu entnehmeh und biefelben ven betreffenden Wafferhen 
gleichfalls mitzutheilen. 

Anl. a. 


SInftruftion über die Beobachtung und Zufammenflellung der Waſſerſtänd 
Haupt: Pegeln, vom 23. Auguft 1845.- 


$. 1. Alle Haupt: Pegel, an welhen bie Waflerflänte bisher ſchon ve 
beobachtet find, behalten unverändert ihre Höhe. Sollte ſich ergeben, daß 
zelnen derfelben die Waflerfpiegel zu Zeiten unter den Nullpunkt Herabfint 
das Maaß abwärts zu verlängern, damit auch bie Höhen unter Rull gen 
lefen werden können. 

$. 2. Für Erhaltung der Feſtpunkte, mit welchen‘ die Pegel verglicher 
it möglich Sorge zu tragen. Diefe Feſtpunkte müflen, fo ſcharf bezeich 
daß ihre Höhe bis auf eine Linie ficher ſel. Mo bei einzelnen dieſe Sd— 
nicht mehr Rattfindet, if der wahrfcheinliche Merth ihrer Höhe zu ermitteln 
neue Bezeihnung oder ein neuer Feſtpunkt zu wählen, der aber burd fer 
Nivellement an den früheren angeichlofien werben muß. 

Die Wahl eines neuen Feſtvunktes ift kurz, aber deutlich und beſtim 
giftriren und bie Regiſtratur, nebſt Situtations⸗ und Nivellements⸗Zeichnm 
die K. Reg. der Königl. Ober-Baudepntation mitzutheilen. 


$. 3. Der Bau:Infpeftor oder Baumeifter des Bezirks vergleicht 
Jahre wenigftens einmal tie Höhenlage jedes Pegel mit dem zugehörig 
punkte durch genaues Nivellenient; außerdem aber, fo oft eine Reparatur 
neuung des Pegels ober irgend eine Veranlaſſung eingetreten ift, buch % 
Stellung des Pegels möglicher Weife verändert fein könnte. Wenn die 
Höhen:Differenz gegen den Feſtpunkt von ber bei Aufftellung ober Vergleid 
Pegels flattgefundenen weniger als einen halben Zoll beträgt, ift ber Null 
Pegels beizubehalten, fonft aber zu berichtigen. Außerdem prüft ber Bi 
auch die Richtigkeit bes Maaßes und den lothrechten Stand ber Pegeflal 
der in F. 8. erwähnten Sahres = Tabelle werben die Nefulate biefer 
vermerkt. 

Sellte der Zeitpunkt fo weit vom Pegel entfernt liegen, baß bie Bey 
der Horizontalen ein ausgedehntes Nivellement erforberte, der Feſtpunkt ei 
einen näher liegenden fidy nicht erfegen laflen, fo genügt bie Vergleichen 
gels mit einem weniger fihern Punft in ber Nähe, wje etwa mit einem 
einem großen, ferliegenten Geſchiebe oder einen fefl eingerammten PBiaklı 
bei allen Differenzen, die ſih hierbei ergeien wählen, und ſonſt afle fin 
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ſF die Vergleichung mit dem Haupt⸗Feſtpunkte vorgenommen werben. Jenes Ver⸗ 
een ‚Taın eintreten, wenn letzierer über 100 Muthen vom Pegel entfernt iſt. 
Pegel, bie entweder geneigt ober in mehreren Abfäßen lothrecht aufgeftelt find, 
Mm .befonbers forgfältig geprüft werden; erſtere duch Prajeftirung ihrer, End⸗ 
‘auf eine Vertikale, Geftere durch nivellitiihe Verbindung der forrefpondirenden 
nfte in den einzelnen Abfügen. 


„$ 4. Die Baflerkände werden an jedem Tage zu Mittag‘ zwifchen 11 und 
beobachtet. Sollte der Mafleritand fich fAnell ändern, wie etwa bei @is- 
eder Gewitterregen, fo ift Das Marimum oder Minimun des Waflerfiandes, 
es nicht in der beitimmten Beobachtungszeit eintritt, in ber lebten Spalte 
Tabelle unter Angabe der Stunde und Tageszeit befonders zu vermerken. Die 
igten Regierungs:Bauräthe, Bau:nfpeftoren und Baumeifter müflen es fich 
en fein laſſen, diefe Angaben auf ihren Dienftreifen zu fontroliven und durch 
t der laufenden Monats:Tabefle fid) davon überzeugen, daß die Eintragungen 
und regelmäßig erfolgt fint. on 
$5. Der Eisgang und Eisfand muß forgfältig und fo vollftänbig Notirt 
‚ daß aus.der Tabelle zu erjehen, nicht nur wie lange das Gewäfler neben 
eobadhtungsorte mit Eis bedeckt gewefen, fontern auch, wie daſſelbe bie zu 
ften, oberhalb und unterhalb belegenen Pegeln ſich verhalten habe, alfo auch 
pfungen und Deihbrühe innerhalb dieſer Streden unter Angabe des 
wie folde eingetreten find. 
















de mit Angabe ihrer Richtung, find gleichfalls in die Tabelle aufzunehmen. 
Tabellen für Seehäfen ift die Richtung und Stärke des Windes fortgefeßt 
en, leßtere unter den Bezeihnungen: Windſtille, mäßiger Wind, flarfer 
, Sturm und Orkan. Ferner iſt in den Seehäfen, bei welden NRüdftau aus 
nach Binnenbajfins ftattfindet, die Richtung des Stroms durch die Worte: 
kufend und einlaufend zu bezeihnen. Endlich aber ift in den Sechäfen, in 
en die Tiefe des Fahrwaſſers „bedeutenden Veränderungen unterworfen ift, nad) 
en Meffung die Tiefe und Richtung dieſes Fahrwaflers in ber Tapelle 
ren. 
8. 7. Ieve Monatstabelle ift aufeeinen- halben Bogen zu fehreiben, oben der 
e bes Gewäflers, der Beobadhtungsort, die Jahreszahl und der Monat zu be: 
ten. Der linfe Nand bleibt menigftens auf + Zoll Breite frei, um bei Heften 
Mattes umgelegt zu werben. Neben demfelben ftehen die Zahlen der Monats: 
die Wodentage werben nicht angegeben. Die nächſte Kolumne enthält bie 
erſtäände nad der Beobachtung am Mittage jebes Tages. In den folgenden 
ke iſt die Radricht fiber Richtung und Stärke des Windes, über Regen ober 
we; Über Temperatur und dergleichen aufzunehmen. — 
Wis Norm für die Monate: Tabelle der Waflerflände an Klüffen dient das 
wa Mr. 1., an Sechäfen Nr. Il. Diefe Tabellen werden von derjenigen Ber- 
wer Behörde unterſchrieben, welche die Beobachtungen anzuftellen hat. 
B. 8. In jeder Monats-Tabelle werben bie. in der Hauptfpalte enthaltenen 
erſtääͤnde fummirt und daraus der mittlere MWaflerftand des ganzen Monats be: 
En * Zahten, welche die hoͤchſten und niedrigſten Waſſerſtände bezeichnen, fcherf 
en. 


Um Schluſſe eines jeden Jahres ſtellt der Bau-Inſpektor oder Baumeiſter nad) 
Schema Nr. III. die oben erwähnten monatlichen Summen zuſammen, bes 
et daraus den mittlern Waſſerſtand des ganzen Jahres und bezeichnet den höch⸗ 
und niedrigften Wailerfiand. Unter diefer Tabelle bemerkt berfelbe, daß er die 
achtungen wiederholentlich kontrolirt, den Pegel unterfucht, mit dem Feſtpunkte 
Ihe, und weldes Reſultat er gefunden hat, eventuell aud) was bei größeren 
renzen ˖ in ber Höhenlage des Pegels veranlaßt worten ifl. 


5. 9. Der Baubeamte behält von den MonatesTabellen ein Eremplar in fei- 
Regifratur und ſendet ein zweites ber vorgefepten K. Meg., welche baffelbe tm 
nge jedes folgenden Monats der Königl. Ober: Baudeputation mittheilt, felbft 
vidimirte Abfchrift zurückbehaͤlt. Am Ende des Jahres jind die Waflerflände 
me &fale in bisheriger Art einzutragen. Gin Exemplar derfelben wird, nebft 
Berechnung des mittleren Waflerftandes nah dem Schema III., von der 8. 
ber K. Ober: Baudeputation überſendet. Berlin, ben 23. Auguſt 1845. 
Der Finanzminiſtet. Flotto x. 


. 6. Anhaltender oder ſehr ſtarker Regen, oder Schneefall, eben fo auch. hef⸗ 


⸗ 


40 Bon ben Beamten bes Vau⸗ und Begeweimt 


Schema Rr. I. 
Waſſerſtaͤnde der Nogat, beobanhtet am Begel zu N. N. Februat 18 






1. 
2. | 
3| 3 2° | Das Eis fept fih oberhalb bes Dorfes N. N. 
| 3m Ä 

5. 
6. 
7. 
8. 


_ 44 7° | Abends um 7 Uhr flieht das Waſſer auf 12° 4“. 


9. 9 6 Starker Eisgang. 
- 10. 8 3° | Hefliger Regen mit Sturm aus S. W. 


12. zT 11% 

13 8 2 

14 g 3 

15. gs 7% 

16. 9 0" Anbaltender Regen. 
17. g9 7" desgl. 

18 g 'gu 





‘ 


Mittel 7 7⸗ 1“ 3 
Schema Nr. II: 
Waſſerſtaͤnde der Oſtſee, beobachtet am Begel zu Pillau. Yebruar 1 






il 
| 2 5| Richtung | Stärke 
x =) 
Mittags. |= B ’ 
= H| des Windes. 





Das Haff, das Tief und Se 






1. 
mit ftarfem Gife bededt. 
2. 6‘ 2° 
8. 6 2“ 
4. 6‘ 3° 
5. 6 4" Das Sergat wird vom Gife fr 
6. 0" Die Tiefe des Seegats 17 ! 


tung B.E.M. 


7. - 

8. Das Tief und der vordere 3 
9 Haffes wird vom Gite frei. 
10. .Bei N. W. Eturm Abends IL 


das Waſſer bie 9 EB. 
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Fortſetzung von Schema II. 











2 
2 5| Richtung | Stärke ' — 
DE 
Mittags. |S © 
28 
E9| des Windes. ” 
* 
r. 79 10° 
ge 6 lan) S. W. maͤßig. 
8 40 S. W. ⸗ 
8 3" S. W. | ⸗ 
8 20) ; S. W. ⸗ Das vig aus dem Elbinger Haff treibt 
in 
8 20⸗ S. W. ⸗ Forid auernd ſchwacher Eisgang. 
89 1°| - S. W. ⸗ desgl. desgl. 
g gu . S. W. ⸗ Tiefe des Sergats 13' 3”, 
8 Qu ; M. ⸗ Das Elbinger Haff iſt vom Eiſe frei. 
8° 4” ein W. ſtark. 
8 0" Jaus SW. |mäßig.| Heftiger Megen. 
ge gel: Mm, ſtark. | Schwader gaug aus dem Könige: 
berger Haff. 
7.6") : S. mäßig . 
7 4°| = ©. 3 
oe 50 ein SM. ⸗ Due Königsberger Haff iſt vom Gife 
ei. 
7 4" lau W. ⸗ 
1 301 ⸗ W. 
Tv 4]: W. 
213° 10” 


zZ 7" zen 


Schema Rr. III. 
fammenftellung ber MBaferhänne Dee che Degels am Pegel zu N. N. für das 


Summen. 
Januar 361’ 1“ 
Februar 224 3° 
Mir 327' 7° 
April 214 2“ 


Mai 217° 10“ 
Juni 216° 4° 
Juli 245° 3" 


Auguft 236‘ 3" 
September 234° 10° 
Dftober 257° 6° 
November 229° 5° 
December 279 9° 
Summa 2829 1 - 
Der mittlere Waflerftand des Jahres Tg 
Der hoöchſte Waſſerſtand den 21: December 10° 5 
Der niedrigfte Waflerftand den 13. April 6 9 
ch verfichere hiermit, daß ich während dieſes Jahres die Beobachtungen wie: 
utlich fontrolirt und immer richtig befunden, fo wie audh, daß ich am, 
Hi d. 53. ben Pegel unterfuht und dabei den Maaßſtab richtig eingetheilt und 
zt aufgeftellt und bie Höhenlage bes Nullpunktes 14° 3° 1° unter bem an⸗ 
nenen Feſtpunkte an der Plinte des Thurmes der Neuen Kirche gefunden 
N. N. ten 31. December 1803. 
Der Bau⸗Inſpektor N. N, 


3 Bon ven Beamten des Vau⸗ und Wegeweſens. 


Anl. b. 


Auszug aus dem Berichte ber Königl. Ober-Baubeputation, die Motive zu tm® 
ſtimmungen der vorftehenten Inſtruktion über die Beobachtung und Julamm 
ſtellung der Waflerftänte an den Haupt-Pegeln enthaltend, vom 12. Juli 1845 


Zu den Gntwurfe der Inſtruktion bemerken wir Folgendes: 

ad $. 1. Nah $. 1. ter Initruftion v. 13. Februar 1810. follen zwar m 
Pegel fo gefegt werten, daB der Nullpunkt etwa 2 Fuß unter bem belannten: 
drigften Mafferftande liege, damit diefer nie unter dem Nullpunkte netirt wei 
bürfe. Es giebt jedoch mehrere Pegel, deren Nullvunkte höher liegen, entwe 
weil fie aus früherer Zeit berrühren, seder weil bei Aufſtellung terfelben ver ı 
drigfte Waſſerſtand nicht ficher genug ermittelt werden fonnte, eder weil Beris 
rungen im Strome auf Senfung des Mafferiviegels gewirkt haben. Bei dergieid 
Pegeln finden wir in den Tabellen öfters tie Bemerkung: „unter Null“, d| 
nähere Angabe des Maaßes in Füßen und Zöllen. Durch Senfung bes Rulm 
tes würde zwar biefer Mebelitand zu heben fein; aber, wenn auch zeitraubend: U 
fhreibung aller früheren Tabellen zu umgehen fein follte, tod zu SIrrungm u 
Mipverfändniften bei dem betheiligten, an das alte Maaß gemöhnten Pubklı 
Deranlaflung gegeben werden. Verlängerung tes in Füße und Zölle eing 
Pegels und Bezeidhnung des Waſſerſtandemaaßes von 0 aus abwärts, tal 
Worte: „unter Null” erfcheint baher ale das einfachſte Ausfunftmittel 


ad $. 2. Die Erhaltung bes feiten Punktes, nad welchen ter Pegel 
ift, muß als höcft wichtig angefehen werben, um nah Nbnahme bes 
gewordenen ober beſchädigten Pegels denielben ausgebeflert oder einen nenn 
wieber anbringen zu fünnen. Es find Falle vorgekommen, in welden wege 
gels geböriger Aufmerkfamfeit ver längerer Zeit bie früheren Feſtpunkte 
"waren und die Stellung bes Pegels verändert worden ift, ohne daß jetzt Jet 
Maaß der Veränderung fid ermitteln laſſen. | 

ad $. 3. ine ‚öfter zu wieberholende DVergleihung des Stanbes ter M 
zu den Feſtpunkten it nothwendig, damit anfänglich unmerllihe Abwei 
nicht nad) und nad) einen fehr bedeutenven Unterſchied erzeugen. Wie oft eim 
Revifton ftattfinden müffe, wird nad Umftänten zu beurtheilen, in feinem 
aber die Periode zu lang zu beftimmen fein. Es können ohne Vorwiſſen des 
beamten Veränderungen vorgenommen werden; um fo mehr muB biefer von bet 
tigen Lage des Nullpunftes, ter lothrechten Stellung des Pegels und ber vi 
Theilung bes Maaßes von Zeit zu Zeit fi gehörige Ueberzeugumg v 
Wenn die Dertlichfeit es unthunlich macht, lothrechte Pegel in der ganzen er 
derlihen Höhe, gegen Beſchädigung buch G@isgang und Edifffahrt gl 
gefhügt, aufzuftellen, werden die entweder geneigt (auf einer Dei: Bölkang' 
einer eingezogenen Schalung ıc.) angebraditen oder die in Abfägen lothredt 
geftellten Pegel bejonders forgfältig zu prüfen fein, erſtere durch Projekrion i 
Endpunfte auf eine Vertikale, letztere durch nivellitifche Verbinbung ber Eorrefpdl 
enden Höhepunkte in den einzelnen Abſätzen. Melde der beiden leptarhed 
Begelanorbnungen ten Vorzug verdiene, bleibt von den Umjländen abhängi 
ad $. 4. In $. 4. der älteren Inſiruktion if die Tageszeit ber de 

tung nicht beitinmt angegeben, bie jegt nicht überall diejelbe geweſen, und Bd 

mung darüber wohl nöthig. Wenn die aufgezeichneten Beobachtungen zuverlä 
follen, wied eine Kontrole derfelben eintreten müffen, fo oft Gelegenheit | 
darbietet. 

ad $. 5, Die Notizen über Gisgang und Gisftand find oft fehr unregeiml 
eingetragen. Wir fehen deshalb nühere Derimmung nidyt für überflüffig an. 

ad $. 6. Eben jo werden auch die Notizen über Negengüfle, Richtung ! 
Stärke des Windes und bei Sechäfen mit dahinter liegenden Baffins das Giw | 
Auslaufen des Stromes nicht überall gehörig angeführt. Größere Nufmerfian 
darauf it zu enipfehlen. 

ad $. 7. Gleiche Form der Tabellen ift für bie leichte Ueberficht von DM 
keit. Die jept gebräuchlichen find befonders darin unbequem, daß vor ber EM 
für den Tag ber Beobachtung der nöthige Rand zum Ginheften fehlt med ef 
die Ziffern verdedt find. Deshalb haben wir die einfücheren Schemata I w 
für das Gintragen ber Beobachtungen an Strom» und SechäfensBegeln dem © 
wurfe ber Inftruftion beigefügt. 

ad $. 8. Die Berechnung der mittleren Waflerftänbe für jedem Monet 9 
für ba6 ganze Jahr nad den Scyematen 1., IL, weh UL, wird Den Baubeamiis © 


N 
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en und ihnen Beranlaffung geben, eine genanere Kenntmiß ber Waſſerſtaͤnde in 
immmten Zahlenverhältniffen ſich zu verfchaften. _ 

ad $. 9. Die Einfendung der Tabellen von Seiten der Königl. Regierungen 
micht durchgängig im denfelben Zeit:Abfchnitten, zum Theil monatlich (nach. der 
een Inftruftton $. 5.), zum Theil vierteljährlich, meiftentheils aber erft nach bem 
Infie des Jahres erfolgt. Die zeitige Kenntniß eingetretener hoher oder niederer 
ſſerſtande ift uns oft wichtig, und wir müflen wünfchen, die Tabellen wenigftens 

einigen Haupt: Pegeln jedes Stromes, fo wie von ben Sechäfen nad dem 
luſſe jedes Monats zu erhalten. Die jührliben Skalen dienen zu bequemer 
erficht und würden daher auch fünftig einzufenden fein, dagegen bie früher vor: 
jeiebenen zehnjährigen Skalen ganz wegfallen können, ta die einjährigen für 
3 längeren Zeitraum leicht zufammenzuftellen find. 

Berlin, den 12. Juli 1845. 

Königl. Ober: Baudeputation. 

n des K. Geh. Staats: und Kinanzminifters, Ritters sc. Heren $lottwell Ercellenz. 
(Min. Bl. d. i. V. 1845 ©. 265. Nr. 287.) 


2) 6. R. des 8. Min. für H., ©. u. öff. Arb., Abth. III. (Mein) 

>46. April 1850 an fämmtliche K. Meg., fowie an die K. Winifterials 

akommiſſton. Ginfendung der Wafferftandätabellen. 

Seildem die Verordnung über die obere Verwaltung bes Bauweſens v. 

. 1849 1) mit dem 1. März d. 3. zur Ausführung gelommen if, find bie 

irſtandstabellen häufig ned, unter der Adteſſe der ehemaligen Ober⸗Baudepu⸗ 
oder auch ber techniſchen Baudeputation eingegangen. Die K. Reg. wird 

} deshalb darauf aufmerffan gemadt, daß diefe Tabellen an das unterzeichnete 

einzufenden find. 

(Din. Bi. d. i. B. 1850 ©. 110. Nr. 149.). 


5 Borfhriften in Betreff unentgelplicher Beforgung amt- 
Io er Sunttionen Seitens der Baubeamten. (3u ©. 130. 
ie .) 


NM. des K. Min. für H., ©. u. öff. Arb. (v. d. Heydt) v. 24. Mai 
J an die K. Reg. zu N. N., und abfchriftlih an fammtliche K. Reg. 
pflichtung der Baubeamten zur unentgeldlichen polizeilichen Reviſton 
Mampfleffel und Dampfteffel-Anlagen. 


Der K. Reg. erwiebere ich auf den Bericht v. 12. März d. 9, daß die darin 
führten Gründe mich nicht beſtimmen können, in Beziehung auf die polizeiliche 
Mon der. Dampffefel und Dampffeffel: Anlagen von dem allgemeinen Grund: 
abzumeihen, wonach die Baubeanten die ihnen im öffentlichen polizeilichen 
reſſe ertheilten Aufträge chne befondere Vergeltung für das ihnen vom Staate 
ihete Gehalt und die fonitigen Gmolumente auszurichten haben, wenn es ſich 
E aud um Anlagen von Privatperionen handelt. Es muß daher bei der früs 
1 Entſcheidung dahin fein Bewenden behalten, daß den Baubeamien auch für 
eichen Aufträge feine Gebühren bewilligt werden dürfen. 
Daß von anderen Behörden nad anderen Grundſätzen verfahren würde, if hier 
"Sefannt und faum anzunehmen, da ber allgemeine Grundfag ſaͤmmtlichen Ne⸗ 
mgen wiederholt in Erinnerung gebracht ift und der 8. 2. des Regulativs über 
Unfage von Dampffefleln v. 6. Sent. 1848 tie Reviſion der Dampjfeffel- An- 
s im allgemeinen polizeilihen Interefje ausdrüdlich vorjchreibt. Ins 
1 iſt aus jener Anzeige Veranlaflung genommen, fümmtlihen Königl. Regie: 
en Abſchrift diefer Verfügung mitzutheilen, um ſich danach gleihmäßig zu 


u. 
(Din. BL. d. i. ®. 1851 ©. 119. Nr. 136.) 


J Uebernabme von Neben⸗Aemtern und Neben⸗Geſchäften. 
(3u 6. 134 -135.) ü 
Ueber die Theilnahme der Baubeamten an der Ausführung fon» 

onirter Eifenbahnen find ergangen: 










u) Bergl. oben ©. 44 fi. 
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1) q. 3 des K. Fin. Din. (Beuth) v. 25. Sept. 1844 an fün 
. Meg. 


Hinfihtlih Der Theilnahme etatsmäßiger Baubeamten an der Ausfühn 
zeffionieter Gifenbahnen find Mllerhöciten Ortes nachfolgende Grundfäße ge 
worben: 

1) Den Baubeamten wird, wührend tiefelben im Etaatöbienfte fih I 
bie Uebernahme einzelner Geſchaͤfte nur auenahmeweije, und zwar n 
ftend während eines Zeitraums von einigen Wochen, und aud bies 
ter meiner fpeziellen Genehmigung, geftattet. 

2) Etatsmäßig angeſtellte Baubeamte, welde eine dauernde Beſchaͤftig 
einer konzeſſionirten Eiſenbahn übernehmen wollen, erhalten tie E 
zum einſtweiligen Ausſcheiden aus tem Staatsdienſte auf einen bei 

höchſtens 6 Jahre dauernden Zeitraum. Deren Stellen werben zwa 
befegt, dabei wird aber zugleich nadıgelaflen, 

3) daß wenn dergleihen Baubeamte vor Ablauf ber beflinnmten Zeit 
Wiebereintritt in den Staatsdienſt melden, dafür geforgt werte, t 
wenn fonft gegen ihre moralifhe Führung oder gegen ihre fortbauern 
tigfeit für die wiedereingunehmende Stelle feine erheblide Bedenke 
treten find, ihrem früheren Range und Einkommen gemäß wieder an, 
fobald fid) dazu eine fchidlihe Gelegenheit darbiete. Die Zwiſchen 
jedoch in feiner Beziehung als Etaatsdienft angerechnet. 

4) Wenn die Anmeldung zum Wiedereintritt in den Staatstienft oder : 
fionirung nicht währenn der Zeit erfolgt, für welde tem Bean 
Staatstienft zu verlaffen nachgegeben ift, jo wird ein Anfpruch auf 
anftellung ober Penftonirung nicht anerkannt. 

Sn allen Fällen aber darf es fidh bei den Beamten nidt um ein il 
ten Wieder: Gintritt in den öffentlihen Dienft zuftehentes färmlid 
handeln, fondern die vorgefegte Behörde hat je nad der Gigentbü 
der einzelnen DBeranlaflung zu ermeflen, wie weit innerhalb der obig: 

en mit derartigen Zugeftäntniflen zu gehen, oder aud, ob biele, ı 
. "haffenheit der Umſtaͤnde, gaͤnzlich zu verfagen feien. 

Die KR. Reg. bat ten Baubeamten Ihres Bezirk von biegen Bebi 
(ohne öffentlibe Befauntmahung) mit dem Eroͤffnen Kenntniß zu geben, 
die Projeftionsarbeiten für Eilenbahnen, welche bei ihrer großen Ausdehnu 
anders als mit Hintanfegung der amtlichen Gefchäfte von benjelben geferrig 
können, von ihnen nicht ohne biefleitige Genehmigung übernommen werde 
und daß das C. R. v. 15. Sept. 1825 1) auf dergleichen Arbeiten feine 
dung finde. 

(Act. gen. des Fin. Min., IV. 13., 497.) 


2) CR. veffelben Min. v. 30. März 1845. 


Es Hat fid mit dem Antereffe des K. Dienftes als unvereinbar ergel 
Baubeamten behufs der Beſchäftigung beim Gifenbahnbau das einſtweili 
fheiden aus dem Staatsdienſte mit Vorbehalt des Wiedereintritts ferner 
geftatten, wie dies nad Inhalt tes CEirk. v. 25. Sept. v. I. zur Beförde 
Gifenbahnhaues beim Beginn deijelben Allerhöchiten Orts nachgegeben wı 
Se. Maj. der König haben daher beftimmt, daß in Zufunft den im Sta 
etatsmäßig angeftellten Baubeamten eine dauernde Beihäftigung bei Gif 
nur dann, wann fie ohne Ausficht auf Wieberanftellung aus dem Staalsdie 
fcheiden wollen, geftattet werbe. 

Die KR. Reg. hat Hiervon den Baubeamten Ihres Bezirks (ohne öffent 
fanntmadhung) Nachricht zu geben. 

(Act. gen, bes Fin. Min., IV. 3862.) 


3) C. R. deffelben Min. v. 31. März 1849. | g 


Die bedeutenten pekuniären Bortheife, welhe die Befhäftigung bei bei 
wärtig in großer Ausdehnung Statt findenden Eifenbahnbauten ben Baus 
teuren gewährt, haben dazu VBeranlaflung gegeben, daß biejelben ſich vor 
diefee Beichäftigung zuwenden, und daß es jowohl für bie Bau-Ausfühen 
Staates, als auch für die Anftellungen vielfad am tüchtigen und bewährt 


> 


— 


1) Vergl. das C. R. v. 15. Set, IE in ie Beuholizei. ©. 134, I 
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sebukteuren mangelt. Da Diejenigen, welche eine ſolche mit groͤßerer Einnahme 
Bundene Beſchaͤftigung vorziehen, eine Gleichſtellung mit Denen, welche den Be⸗ 
fninſen des Staats genügen, nicht in Anſpruch nehmen dürfen, fo haben bes Ko⸗ 
s Maojeftät zu beflimmen geruht, daß den Ban: Konbukteuren nur eine dreijährige 
«äftigung bei Cifenbahnbanten bei ihrer fünftigen Anſtellung im Staatetienite 
ı bet ihrer Senfionirung in Anrechnung gebracht werde. 

Die X. R. hat den in Ihrem Bezirk beihäftigten Bau-Kondukteuren (ohne 
utliche Bekanntmachung) hiervon Nachricht zu geben. 

(Act.ıgen. 5 des Fin. Min., IV. 3862.) 


Zweiter Titel. 


fondere Vorſchriften bezüglich) der einzelnen Gattungen ber 
Baur und Wegebeamten. (Zu ©. 138, ff.) 


Erfte Unter: Abtheilung. 
Die Feldmeffer. (Kondukteure) (Zu ©: 139—173.) 


J. Eintritt in den Staatädienft. 


D. In Betreff des Erfordernifjes der chriſtlichen Religion if darauf 
hinzuweiſen, daß die Verf. Urk. v. 31. Ian. 1850 in Art. 4. bes 
ſtimmt: 
-Die öffentlihen Aemter find, unter Einhaltung der von den Geſetzen feſtge⸗ 
Bedingungen, für alle dazu Befähigten gleid) zuganglidı. 
b) Nachweis der befonderen Befähigung durch wiſſenſchaftliche 
Prufung. 
Bergl.die R. v. 18. Jan. 1847 und 5. Juli 1849. (€. oben ©. 16 1. 17 
) Bereidigung. 
"Das Regl. v. 8. Sept. 1831 (f. Baupolizei, S. 99.,) beftimmt Im $. 6., 
Idie Bereidigung der Feldmeſſer von den Regierungen nur nach Ables 
der einjährigen Militairpflicht, oder nach erwiefener Untüctigfeit zum 
irbienfte, verfügt werden fann. 
Mit Bezug hierauf find nachftehenbe, abändernbe Beilimmungen ers 
en: 
) GR. des K. Min. d. F. (Flottwell) v. 2. Mai 1846 an fümmtliche 
K. Mg. 
Die Beſtimmung des 8. 6. ver Vorſchriften für die Prüfung ber Feldmeſſer 
Baubeamten v. 8. Sept. 1831, wonach die Vereidigung ter Feldmeſſer nur 
Ablegung der einjährigen Militairpflict, oder nad) erwiefener Untüchtigfeit zum 
dienst, erfolgen kann, hat verjciedentlich zu Mißverhältniſſen Anlaß gege⸗ 
Es wird daher ber hedachte $. 6. hierdurch dahin abgeändert, daß die Ber: 
ber Feldmeſſer künftig aud vor Ableiſtung ber Militairpflicht ftattfinden 
, fofern die zu vereidenden Feldmeſſer fin rechtzeitig zum einjährigen Milt: 
denfi gemeldet haben und mit den vorgefhriebenen Dualifilations: 
een der Departements: Prüfungs; Rommifiton verjehen find. 
(Diin. BL. d. i. V. 1846 ©. 77. Nr. 114.) 


y R. des K. Din. d. 8. (v. Düesberg ) v. 3. Sept. 1846 an die K. 
Reg. zu Düſſeldorf. 
uf den Bericht v. 5. v. M. gereicht der K. Reg. zum Beſcheide, daß es nicht 
mmeffen erfcyeint, die nadı der Verf. v. 2. Diai c. (Min. Bl. S. 77. Nr. 114.) 
In. Begünftigung, daß die Vereidigung der Feldmeſſer künftig aud vor Ab: 
der Militerepii icht fattfinden kann, fofern bie zu vereidenden Feldmeſſer fich 
—X zum einjährigen Militairdienſt gemeldet haben und mit dem vor⸗ 
shriebenen Dualififationg: Atteite der Departements - Prüfungs: Kom: 
Bon verfehen find, aud auf folde Individuen auszubehnen, welde ONE 
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einjährigen, fonbern nur im Allgemeinen zum Dilitaicbiemfte bei ver ( 
fommiffion gemelbet haben. / 
(Min. BL. d. i. V. 1846 €. 235. Nr. 328.) 


- 1 Rechtliche Verhältniffe des Felbmeſſers währen! 
Staatsdienſtes. 


a) Amtseinkünfte. (Zu S. 144—148.) 


MN. des K. Min. für landwirthſch. Ang. (Bode) v. 8. Dec. 18 
bie K. Meg. zu N., betr. die Prüfung und Begutachtung ber Beſch 
der Feldmeſſer über die Feſtſetzung ihrer Koftenliquidationen durch bie 
meſſungs⸗Reviſoren. 

S Das unterzeichnete Min. iſt zwar, wie ter K. Reg. auf Ihren Berid 
30. Okt. d. 3. eröffnet wird, damit einverftanden, daf die Prüfung und Be 
tung von Beichwerden der Feldmeſſer über bie gehfe kung ihrer Koſtenliquid 
nicht ale eine Offizialarbeit des betreffenden Vermeſſungs-Reviſors anzuſeh 
Der gegenwärtige Bericht ber K. Reg. hat jedech zu einer nochmaligen Grm 
der Frage geführt, ch die ben Vermeſſungs-Reviſoren für derartige Arbeiten 
henden Gebühren von dem Beſchwerdeſührer einzufordern jeien ober nicht, u 
Miniſterium hat hierbei befhloften, eine Mobiftfation des R. v. 2. Nov. 1 
der Art eintreten au laffen, taß dieſe Gebühren in dem Kalle von dem Belt 
führer zu tragen find, wenn beflen Befchwerde unbegründet gefunden wird, * 
andernfalls die Gebühren des Vermeſſungs-Reviſors von der Kafle zu bed 
ad Extraocdinaria zu verausgaben find. 

Hiernach hat die K. Reg. fünftig $u verfahren. 

(Min. Bl. d. i. V. 1849 ©. 276. Mir. 397.) 


b) Anſpruch auf Beförderung zu Bermeffungs- Revif 
und Qualififation als folde. (Zu ©. 148 — 152.) 


C. R. ver 8. Min. des I. (v. Bodelſchwingh) u. d. F. ( Floitn 
18. Aug. 1848, an ſammtl. K. General⸗Kommiſſionen und Reg., be 
Ernennung und Anſtellung von Vermeſſungs⸗MReviſoren. 


Durd das C. R. v. 10. Avril 1834 1) find die General⸗Konmiſſionen 
tigt, bei der Ernennung von Vermefjungs :Reviforen mit den Regierungen 
Art zu Fonkurriven, daß die Beftullungen, injofern ein von der General:Kom 
hauptfädylich beichäftigter Geometer ernannt wird, gemeinſchaftlich Air ie 
auch haben bisher einige Auseinanderſetzungsbehörden von diefer Befugniß G 
gemadt. Da indefien der F. 67. des Feldmeſſer⸗Reglements v. 29. April 28 
Ernennung der Reviforen den Regierungen zuweiſt, und alle fonftigen Grnem 
und Beförderungen der im Staatsdienfte beichäftigten Geometer durch die eig 
Adminiftrations: Behörte allein erfolgen, fo erſcheint es angemeſſen, daß a 
Ernennung der Vermeſſungs-Reviſoren und die Ausfertigung ihrer Beſtal 
ausſchließlich von den Regierimgen ausgeht, um ſo mehr, als ohnehin biek 
ungleihmäßige Praris flattgefunden und nicht alle Auseinanterfegungebehörht 
feite Reviforen ernannt haben. 

Das C. R. v. 10. April 1834 wird denmach aufgehoben, und haben“ 
Auseinanderfebungsbehörben wegen ter Anftellung von Reviforen durch bie 
rungen fernerhin mit diefen nad) Anleitung der gegenwärtigen Berfügung Ü 
bindung zu fegen. 

Die Regierungen werben Ihrerſeits angewieſen, bei beabfichtigten Ernes 
wegen ber Auswahl der fähigfen Individuen und Beurtheilung dee Bedürſuij 
Anſtellung von Reviſoren fib mit den Auseinanderfefungsbehörben zu verfik 

(Min. Bl. d. i. V. 1846 ©. 143. Nr. 227.) - 


Zweite Unter: Abtheilung. 
Die Staate-, Bau: und Wege:-Beamten. (3u S. 173.f.) 


1. Shauffee-Auffeher und Wegemärter. | 
A. Anftellung und Dienftverrichtungen. (Bu ©. 174- 


1) Berg. das M. v. 30. April 1834 in ver Waueullget, ©. 149. ad 4 
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Vublik. der K. Meg. zu Breslau, v. 10. Sept. 1849, Betr. die Ges 
: um Anftelungen ale Chauffee-Auffeber. 

Die vielen bei uns eingehenden Geſuche um Anftellung als. Ehauffee-Auffcher 
» Dienfte, welde wegen mangelnder Begründung gurücgewiefen werden müf: 
veranlafjen uns, folgende Beilimmungen zur Nachachtung in Grinnerung zu 


en. 
Rad) $. 2. des Allerhöchſt beflätigten Regulativs v. 27. Aug. 1836 1) follen 
rgungsberedhtigte Militair-Invaliden nur bis zum vollendeten 45ſten 
nsjahre, nad borheriger ärztliher Anterfuhung und Beſcheinigung, baß 
Geſundheitszuſtand fo beihaffen fei, daß fe in jeder Jahreszeit die täglichen 
ten eines Wegewärters verrichten fünnen, und nachdem fie durd einjährigen 
ebienft ihre Dualififation, auch ihre moraliich gute Führung nachgewieſen has 
als Wegewärter (Aufſeher) und zwar nur auf breimenatlihe Kündigung ans 
lt werben füunen. j | 

Diejenigen, welche eine folhe Anftelung nachſuchen, haben daher 
I) den Givil-Berforgungsicein, 
3) ihren Geburtsichein und 
3) das vorgejchriebene ärztliche Atteit 


&enn diefe Atteite genügend befunden werben, werben fie der K. Wegebaus 
#Hon zur Prüfung zugewiefen, und nachdem jie in -diefer die nöthige Berti ⸗ 
m Leſen, Schreiben und Rechnen dargethan haben, in die Exſpektantenliſte 
Kommen. 

Die Eripeftanten werben demnächſt wohl thun, bald moͤglichſt, gegen bas üb: 
Tagelohn, ale Hiülfsarbeiter auf einer ihnen zuzumeifenden Chauſſeeſtrecke ein- 
en, indem fie ſich dadurch, vorbehaltlich ber vorfiehenden Bebingungen . ihrer 
Hungsfühigfeit, Anſpruch auf vorzugsweiſe Berückſichttgung erwerben. . 

(Min. Bl. d. i. B. 1849 ©. 202. No. 289.) 


B. Lohn und Emolumente 


Ueber die Bildung und Verwendung bed Gratifikationsfonds aus 
Revenüen der Grasnutzung und der Weidenpflanzungen in ben 
ffeegräben und auf den Böfchungen (S. 182 —185.) find ferner er» 
m: 

) CR. des K. Min. d. F. (Flottwell) v. 9. Mai 1845 an fämmte 
8. Meg. Verpachtung der Gradnugung in den Gräben und auf den 
ungen der Chauffeen. - 


luf ken Bericht der K. Reg. v. 13. v. M. wird unter den angezeigten Um: 
n die Verpachtung ber Grasnugung in den Gräben unb auf den Böfchungen 
. N.fchen Chaufſee auf 3 bis 6 hintereinander folgende Jahre hiermit geneh: 
wenn bei der alternativen Ausbietung refv. auf ein Jahr ober auf einen 
en Zeitraum für den leßteren verhälmißmäßig ein höheres Gebot gemacht 
Jedenfalls ift aber in den Kontrakten die Klaufel aufzunehmen, daß wenn 
en der Grundſatz ter Verpadhtung ber Graenutzung in den Gräbern und an 
sfhungen der Chauſſee im dortigen Regierungsbezirfe überhaupt aufgegeben, 
vie Chauſſee verlegt werben follte, der Vertrag nur als von Jahr zu Jahr 
ffen, zu betrachten fei, der Pächter alſo feinen Anfpruh auf Entſchaͤdigung 
u aufgerufenen Theil der vertragsmäßig verabrebeten Pachtzeit habe. 
Bin. DI. d. i. V. 1845 ©. 148. No. 172.) 


2) C. R. der K. Min. d. 8. (v. Bonin) u. für $:, Gew. u. öffent. 
(Defterreih) v. 30. Sept. 1848 an fämmtlihe K. Meg. Erhebung 
Berrechnung des Ertrages aus der Graënutzung auf den Böfchungen 
n den Gräben der Staatd-Chauffeen, fowie des Erlöfes aus den Weis 
anzungen. . Ä 

der bisher bei der General⸗Staatskaſſe außeretatsmäßig vereinnahmte, zu einem 
ifatione- und Unterftügungsfonde für Chauffee-Auffeher und Arbeiter beflimmte 
5 aus der Berpadtung des Graſes auf den Böfchungen und in den Gräben 


Bergl. das Regul. v. 27. Aug. 1836 in ber BausBollgei, ©, 171. (Rate), 
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der Staats⸗Chauſſeen, ſowie der Erlös ans den Weidenpflanzungen, ſoll 
fien Jahre ab etatsmäßig gemacht und die Ginziehung der vorbezeichnet: 
feitens der Brovinzial-Steuerbehörte bewirkt werben. 

Die R. Reg. Hat die deshalb erforderlihen Mittheilungen baldigſt a 
vinzial » Steuerbehörbe gelangen zu laſſen, welche die betreffenden Erheb 
1849 ab bewirfen und durch die Abſchluüͤſſe der indirekten Steuern nad) 

fen wird, , , ® 
Min. Bl. d. i.®. 1848 S. 350. No. 424.) 


3) C. R. dee K. Min. d. F. (v.Bonin) v. 30. Sept. 1848 « 
liche K. Brovinzial-Steuerbireftoren, refp. Med. Deffelben Inhaltt 

Ew. Hochw. erhalten hierbei zur Nachachtung Abſchrift einer wege: 
Erhebung und Verrechnung des Ertrages aus der Verpachtung des Grai 
Böihungen und in den Gräben der Staats -Chauffeen, fowie des &rlöf 
Weidenpflanzungen, heute an die K. Reg. erlaflenen Berfügung. Sr 
ſtimmung mit derjelben find Lie bezeichneten Ginnahmen von 1849 at 
Hauvt-Zoll und Haupt: Stenerämter zu echeben, mithin auch in deren De 
Abſchlüſſen und Jahreerechnungen nachzuweiſen. 

Die Verrechnung dieſer Nutzungen ſoll nicht unter den Ertraͤgen dei 
und ſonſtigen Kommunikationsanlagen, ſondern als eine bei der General⸗ 
wieder auszuſondernde Einnahme für andere Fonds erfolgen. In den Bi 
Abſchlüſſen wird der Anſatz daher in Spalte 42. zu bewirken fein. Sof 
terer neben dieſen Nutzungen ‚ned andere Einnahmen (Braumalzſteue 
außerordentliche Hafengelder, nacherhobene Mheinzölle) in Anſatz zu ſtell 
die als berichtigtes Soll aufzuführende Summe der Spalte 42. nad ihr 
theilen durch einen Vermerk zır erläutern. 

(Min. Bl. d. i. V. 1848 ©. 351. Ne. 125.) 


4) R. de8 K. Gen.-Steuer-Dir. (Kühne) v. 22: Nov. 1848 
Provinziale-Steuerdireftor zu Münfter, betr. die Einziehung des € 
der Gradnugung und den Weidenpflanzungen an den Ghauffeen. 


Auf Ew. Schw. Anfrage v. 29. v. M. wirb hierdurch erwiedert, d 
ber von ‚ben MWegebaubeamten bewirkte Verpachtung der Grasnugın 
Verkauf des MWeidenabtriebs an ten Ehaufleen auch ferner durch tie 9 
und Lie benjelben untergebenen Beamten zu beforgen ift, ba bie biefer 
erlafienen Berfügungen, namentlich tas Birk. v. 20. Auguſt 1840, 
S. 419. No 721. 1) durch das Cirk. v. 30. Sept. c. (Min. DB. ©. 
Mo. 424., 425.), wie auch aus dieſem herworgeht, nicht abgeändert worder 
ift die Einziehung der Pachtgelder, jenem Girfular gemäk, durch 
ter Provinzial: Steuerverwalung, imsbefondere duch die Chauſſeegeld⸗ 
bewirken und find den ProvinzialsSteuerdireftiionen zu diefem Behufe Ei 
den Werpahtungs: Berbandlungen von den Regierungen zu übermacen. — 
ift es nicht erforderlich, daß in den (Stats jeder einzelne Pächter aufgef 
vielmehr genügt cine fummarifche Angabe nad) Baufreifen, wozu der An 
über Cinnahme von Kommmnifatione:Anftalten zu benugen ift. 

(Min. Bl. d. i. 2. 1848 5, 390. Ne. 488.) 


5) & R. des K. Gen.- Steuer: Dir. (v. Pommer⸗Eſche) v. 
1849 an fänmtlihe K. Brovinziale Steuerdireftoren, betr. die B 
einer Zantieme für die Einziehung des Erlöjed aus der Grasnt 
den Weidepflanzungen auf den Böfchungen und in den Gräben b 
Ehanffeen. 4 \ 

Gw. Hochw. werden in Verfolg der Verfügungen v. 30. Seht. un 
v. J. (Min. 3. S. 350. f. und S. 390.) ermächtigt, den mit der Ein 
Pachtgelder ıc., für die Grasnutzung auf ten Böfdungen und in den 
Staats : Chauficen, fo wie des @rlöfes aus ven Weiberflanzungen, | 
(Shauffeegeld = Erhebern, von Anfange dieſes Jahres ab, eine Hebegebuüͤ 
Prozent zahlen zu lafien, auch ein gleiches Zugeftändniß nach Befinden bı 
geld: Bächtern zu machen. 





— — — — — — 


1) Vergl. Bau⸗Pobizei, ©, 183. 
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In den Berwaltungs:Abfchlüffen if der Betrag diefer Hebegebühr unter Spalte 42 
ber urfprünglihen Brutto-@innahme, und zwar als Regiſter- und Rechnungs⸗ 
zutmmg, vorweg abzufegen. In der Zeile für das berichtigte Coll wirb demnach 
er genannten Spalte nur ber NRettoertrag jener Nutzungen nachgewieſen. 
(Min. BL d. i. V. 1849 ©. 73. No. 118.) 


6) R. des K. Ben »Steuer-Dir. (v. Pommer⸗Eſche) v. 20. Juli 1849 
ven K. Provinzial-Steuer- Direktor zu Magdeburg, betr. die Tantieme 
die Einziehung des Erlöfed aus der Gradnußung a, an den Staats⸗ 
uffeen. 

Ew. Hochw. erwiebere ich auf den Bericht v. 19. v. M., daß außer ven Chauſſee⸗ 
Erhebern und Chaufleegeld: Bächtern, aud ten Berwaltern anderer Steuer; 
Rellen, welde mit der Einziehung der PBachtgelder für die Grasnusung auf 
Böfchungen und in den Gräben der Staats-Chaufleen, fowie des Erlöſes aus 
WBeibdenpflanzimgen beanftragt find, infoweit legtere mit ihrem Ginfommen auf 
jemen angewiefen find, von diefen Pachtgeldern eine Hebegebühr von 3 Prozent 
Higt werben kann. 

(Min. BL. d. i. V. 1849 ©. 174. No. 242.) 


BEN. der 8. Min. für H., Gem. u. oͤff. Arb. (v. d. Heydt) u. d. F. 

Rabe) v. 12. Sept. 1849 an fämmtliche K. Regierungen u. Provinzials, 
Direktoren, betr. die Verpachtung der Brad» und Meidennugungen 
Staatd-Chauffeen. 


f den Bericht der K. Neg. v. 18. v. M: wird genehmigt, daß bie Bezirks: 

meifter die von ihnen über die Verpachtung des Graſes auf den Böſchun⸗ 

ad in den Gräben der Staats: Chaufleen, fowie der MWeidenpflanzungen, ab: 

enen Berträge mit den Ausbietungs-Verhandlungen, behufs der Ginziehung 

errechnung der Beträge, unmittelbar an die Hanptzoll- und Hauptiteuerämter 

Baen laſſen und ber K. Megierung nur eine Nachweifung von ben verpachteten 
wagen und den dafür zu entrichtenden Pacıtbeträgen eingereicht werbe. 

(Din. 31. d. i. B. 1849 ©. 233. No. 336.) 


HN. derſelben Min. v. 6. Nov. 1849 an die 8. Reg. zu Coͤln, betr. 
Beftätigung ber Verträge über die Verpachtung der Gradnugung ı. an 
Btaatöchaufieen. 
Mer. K. Meg. eröffnen wir auf ben Bericht v. 26. v. M., daß es nicht in ber 
Dr gelegen hat, bei dem Erlaß des Cirk. Ref. v. 12. Sept. c. (Min. Bl. ©, 
Mr. 336.) die Verträge über Verpahtung der Grasnutzung ıc. auf den Bo: 
gen und in den Gräben der Staatschanfleen von einer Genehmigung ber 
— abhängig zu machen. In der Regel wird es einer Beſtätigung ber 
Bge gar nicht bedürfen, fondern bie definitive AbfchlieBung den Wegebaubeam⸗ 
w überlaflen fein. Hält die K. Meg. es für angemeflen, in einzelnen Fallen 
Für eine beflimmte Höhe der Bachtfumme die Prüfung und Betätigung bes 
ge Sich vorzubehalten, fo bleibt Ihr überlafien, die Wegebaumeifter deshalb 
Nnweijung zu verfehen und hat Sie alsdann für die Zufertigung der von Ihr 
en Verträge an das betreffende Haupt:Zoll- oder Haupt:Steueramt behufs 
g des Pachtertrages Eorge zu tragen. 
Min. DI. d. i. DB. 1849 ©. 247. Nr. 365.) 


9, 6. M. derfelben Min. v. 20. Febr. 1851 an fämmtliche K. Reg. 
:Brovinzials Steuerdireftionen, betr. die Einziehung und Verrechnung 
Erlöſes aus der Verpachtung ded Grafes an den Staatächauffeen. 


Die in Folge der Eirk. Berf. v. 30. Sept. 1848, zugleid mit dem Grlöje aus 
Beidenpflanzungen vom Jahre 1849 ab den Hanpt:Zoll: und Haupt:Steuer: 
ma zur Ginziehung und Verrechnung überwiefenen Erträge aus der Verpachtung 
Brafes an den Staatschauffeen beftehen aus einer großen Anzahl im RBinzelnen 
mnbebeutender Poſten, deren detaillicter Nachweis in den Jahresrehnungen ber 
wänster die Rechnungslegung ſehr weitläufig madıt. 

Ee wird daher zur Vereinfachung der gedachten Redhnungslegung im Einver⸗ 
wife mit der K. Ober-⸗Rechnungskammer hierdurc Folgendes beftimmt: 
1) Die einzelnen Pächter werden mit den von benfelben entrichteten Pachtbe⸗ 
u in ben Rechnungen nicht mehr nachgewiefen, vielmehr erfolgt ver Radımei® 


EGwi. zu DL Vil. Bo. IV. oo A 
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diefer VBacıtbeträge fummariih nach Baukreifen und es wirb bas Detail 
die mit den Berpadtungs: Verhandlungen belegten Rachweifungen ber Weg 
ten dargethan. 

2) Die für die Erhebung diefer Pachte gewährte Hebegebühr wird ı 
wie bisher fpeziell in den Rechnungen nachgewieſen, vielmehr tritt auch 
fürgeres Verfahren in der Art ein, daß die Hebegebühren von der Provinzi 
behörbe, refp. von dem Hauptamte auf ben Nadyweifungen ber Baubean 
fegt werben und die Berausgabung unter Abſchnitt HL ter Nachweiſun 
ſtitutionen, Bonififationen ıc. fummarifh erfolgt, unter Beifügung da 
gen ber einzelnen Empfänger. 

Die vorfiehenden Beitimmungen haben auf bie Buhführung ber 1 
feinen Einfluß, ta das Haupt-Manual das velltäntige Detail der Pad 
Ginnahme und Nusgabe enthalten muß. 

Um Ausfälle an Pachtbeträgen zu vermeiten, ift in ben Verpachtungs 
gen ein Termin, bis zu weldem das PBachtgeld zu entrichten ift, feftzı 
dem Hinzufügen, daß, wenn der Termin nicht eingehalten werte, zu e 
weiten Verpachtung auf Koſten und Gefahr des urfprünglichen Pächtere 
Schritten werden. Die Ghauflee- Auffeher und Wärter find demnächſt 
die Nugung der gepacteten Streden den Pächtern nur nad; Vorzeigung 
tung über den entridteten Pachtbetrag zu geftatten. , 

Die K. Neg. hat hiernach das Weitere zu veranlaffen, zugleich abe 
bie Suftififation der Einnahme zu vereinfachen, in Erwägung zu ziehen, 
lihen Berhältniffe es geſtatten, Die Verpachtung der fraglihen Grasnut 
dem Wegebaufreije für einen beftimmten mehrjährigen Zeitraum eintreten 
In biefen Falle würde, wenn im Kaufe der Pachtperiode feine Beränden 
fommen, bies in jeden Jahre von dem Baubeamten nur einfach zum ! 
belag zu befcheinigen, wenn aber Veränderungen eingetreten find, davon 
felben tie erforberlihe Mittheilung zu maden fein. Es würde durch 
Berfahren zugleid, für die Wegebaubeanten eine Gefcyäftserleichterung en 
noch weiter auagebehnt werben fann, wenn die Paͤchte ber Grasnutzungt 
wo die Baufreife nicht mit den Hauptamtébezirken gufammenfallen, 
Hauptamte zur Vereinnahmung von dem ganzen Baufreije uͤberwieſen 
defien Bezirk der Baubeamte feinen Wohnfig hat, ohne daß es darum mi 
die von Chaufleegelderhebern anderer Hauptamtsbezirke für Rechnung de: 
den Hauptamtes eingezogenen Pachtgelter durch bie ihnen vworgefeßten « 
abzuliefern, die Ablieferung würte vielmehr unter Abrehnung der Hebege 
denklich unmitteldar von benfelben an das ihnen bezeichnete Haup 
gen koͤnnen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1851 €. 50.,Nr. 60.) 


10) C. R. der 8. Ober» Redynungd» Kammer v. 28. März 
fämmtlicdhe 8. PBrovinzials Stenerbirektionen, betr. die Verrechnun— 
loͤſes aus der Verpachtung des Graſes an den Staatöchauffeen. 

Em. Hochw. werben aus ber unterm 20. v. M. ergangenen Gief. 
Herrn Finanzmin. und des Herm Min. für H., ©. u. öff. Arb. erjehen 
welcher Weife wir bei der Verrechnung ber, in Folge ber Cirk. Verf. be 
Herm Minifter v. 30. Sept. 1848 den Haupt:Zoll-, und Saupt-Stenei 
gleih mit dem Erloſe aus den MWeidenpflanzungen, zur @inziehung ül 
Griräge aus der Verpachtung des Grafes an den Stants:Chaufleen, Ba 
und Gleihförmigkeit herbeigeführt zu fehen wünfhen. Wir beitimme 
Ende Folgendes : 

1) Den Rechnungen der Hauptämter, weldhe Grasnutzungspächte 
nahmen haben, it unmittelbar hinter der Nachweiſung ber außerorbentl 
nahmen eine, vorläufig mit der Feder, nah dem Muſter für die Ghaufle 
nahmesNachweifung, anzulegende „Nahmweifung über die Ginnah 
ber Berpyadtung der Brasnupung an den Staats⸗Chauſſe 
zuſchalten. 

2) In dieſer Nachweiſung find bie Pachtbetraͤge ſummariſch nach 
kreiſen aufzuführen und demnächſt aufzurechnen, neben dem Gefammibd 
ift anzugeben, auf welcher Seite und in welcher Spalte felbiger in der Ginnel 
mweifung ber laufenden Berwaltung weiter nachgewieſen if. In der Ba 
fpalte iR bei jedem Baukreiſe anzumerken, ob die Verpachtung jährlich, 
einem gleihmäßigen Turnus auf weht, Aalker Stat Guter, und letzierr 
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velche Jahre die abgeſchloſſenen Pachwertraͤge Gültigkeit haben. Iſt die Pacht: 
r im einem und demſelben Wegebaukreiſe verſchieden, fo iſt Dies ebenfalls zu 


ren. . 
3) Zur Juftififation der aus den einzelnen Megebaufreifen vereinnahmten 
meifchen Beträge dienen bie ſpeziellen Verpachtungs⸗Nachweiſungen ber bes 
dert Wegebau: Beamten und die denfelben beizufügenden Verpachtungs-Ver⸗ 
umgen, weldse den Hauptäntern entweder unmittelbar ober durch Bermittelung 
trovinzial-Steuerbehörbe zugehen. j 
Bei ber Prüfung diefer Nacmeifungen ift bie genaue Angabe der Dauer ber 
erträge forgfältig ins Auge zu faflen und die Berichtigung etwaiger unrichtis 
angaben in biefer Beziehung, vor ber Feftftellung bes Geſammtbettages der 
seifung, zu bewirken. 
HD Findet die Verpachtung in einen Baukreiſe gleihmäßig auf eine beftimmte 
von Jahren ftatt, fo ift, wenn im Laufe der auf das Jahr der Verpachtung 
ben übrigen Jahre der Pachtperiode feine Veränderungen eingetreten find, bies 
zus Baubeaniten zur Rechnungs-Juſtifikation bejcheinigen zu laſſen; wenn aber 
werungen in der Perſon der Pächter oder fonft vorgekommen find, deren Ju⸗ 
Hon durd Beibringung ber erforderlichen Belagſtücke zu bewirken. 
Befolgt dagegen die mehrjährige Verpachtung nicht nad) einem gleihmäßigen 
ns, fo it, um die richtige Innehaltung der verfchiedenen PBachtperioden kontro⸗ 
a Tonnen, mit der Verpahtungsnahweifung für das laufende Rechuunggjahr 
Die Verpachtungsnachweiſung für das vorhergegangene Jahr wieder beizu⸗ 


Sn fo weit es für zuläſſig erachtet werben wird, bie Grasnukungserträge 
einzelnen Wegebaufreifeg ungetheilt demjenigen Hauptamte zu überweifen, 
Bezirke der Megebaubeamte feinen Wohnfib hat, find die außerhalb bes 
sbezirks belegenen Hebeitellen unmittelbar von dem betreffenden Hauptamte 
iehung und Ginfendung der Pachtbeträge, wovon die Hebegebühr, ber Kürze 
, oleich gegen Beifügung der Quittung, in Abzug gebracht werden kann, 
ren. 

Die auf den Verpachtungsnachweiſungen der Wegebaubeamten oder ben 
en, nach ter Beftimmung zu 4. beizubringentn Belagflüden, feftzufegenden 
ühren find unter Abſchnitt III. der Nadweijung der Meftitutionen, Bonifl: 
ıc. fummarifh in Ausgabe zu ftellen und mit den Duittungen der Em⸗ 
vr zu belegen. 
In Der Ginnahme:Nachmeifung ber laufenden Verwaltung treten die Hebege⸗ 
k fodann mit dem wi Ausgabe geflellten Gefammtbetrage auf der Linie für 
ntionen, Bonififationen sc. in die Spalte für den Grasnutzungsertrag, woſelbſt 
mnaächſt die beridytigte Solleinnahme bildet. 
N Niederfclagungen auf Grasnugungepäcte Fönnen nicht vorfommen, wenn 
w Der oben-erwähnten Girkulars Berfügung, zur Vermeidung von Ausfällen 
qriebene Berfahren beobadtet wird. Möchte dieſer Vorſchriſt nicht überall 
‚gegeben werben. fo ift durch Schriftwechſel mit der betreffenden Auffichtsbes 
Abhülfe herbeizuführen. 
Bad, vorſtehenden Beitimmungen find nunmehr bie Haupt: Zoll: und Haupt: 

ter. mit Anweifung zu veriehen; Ew. Hochw. aber wollen darüber wachen, 
ach vom laufenden Jahre ab pünktlich verfagren werde und, foweit es fi 
die Mitwirfung der Ehauffeebauverwaltung handelt, die zur Erreihung des 

den Zweckes nöthige Schritte zu thun, nidt unterlaffen. 
Bin. DI. d. i. 3. 1851 ©. 50. Nr. 61.) 
B. Shaufjeegeld- Empfänger [Einnebmer] (Zu ©. 193—203.). 
1) C. R. des K Min. d. F. (Blotimell) v. 27. Aug. 1846 an ſaͤmmt⸗ 
K. Reg. und Provinzial» Steuerdireftoren, betr. die Zahlungen aus 
Rafien der Chauffce= ©elveinnehmer für die Herbeiichaffung von Chauſ⸗ 
sterbaftungs- Materialien und die davon zu gemährende Tantienme. 
Der 8. RB: wird auf den Bericht v. 13. Nov. v. 3., das Geſuch des Chaufſee⸗ 
Ikhebers N. zu N. um Niederſchlagung ber defeftirten Tantieme betreffend, er: 
„ Daß der Schlußſatz der Eirf. Verf. v. 30. April 1838 1) nur eine Borfchrift 
ejenigen Beamten if, denen die Anweifung auf die Kaflen der Chauſſee⸗ 
Dinnehnier zuſteht. Diefe follen die für Lieferungen zu zahlenden Beträge, 


d Bgl. das C. R. v. 30. April 1838 in ber Baupoligei, ©. 193. 
4* 
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wenn fie 25 Thlr. überfteigen, nicht von dem Chaufleegelb: Empfänger zaf 
fondern auf eine andere K. Kafle anweifen. Hat aber einmal ber Ginnel 
Beträge gezahlt, und Eonnte er die Zahlung aus dem Ginfommen ber En 
nicht bewirken, fo if ihm unbedenklich aud 1 Prozent Tantieme zu 
Wenn alfo in ben vorliegenden Kalle Jemand in Aniprud, genommen we 
fo würde es der Wegebaumeifter, welder bie Zahlungen angewiefen hat, 
fen; indefien find in ber Cirf. Berf. unter Lieferungen nur die auf 
hen Verträgen beruhenden Lieferungen gemeint, da den Gr 
in der Nähe der Chauſſee, weldhe, ohne an Zeit und Maaß fireng gı 
fein, Unterhaltungs: Material zur Ghauflee herbeiihaffen, nicht zugemu 
folfte, Beträge felbt über 25 Thlr. aus entfernten K. Kaflen zu erheben 

Die K. Reg. hat die betr. Bau: und Steuerbeamten, -fo wie Ihre 
von diefer Erläuterung der gedachten Cirk. Berf. in Kenntniß zu ſetzen 
N., zu beſcheiden. 

(Min. DI. d. i. V. 1846 S. 182. Nr. 268.) 


2) A. der 8. Min. des I. (v. Manteuffel) u. d. 8. (Kühne) ı 
1848 an das K. Oberpräflpium zu N., betr. die Berhältniffe der 
geld-Erheber auf Aftien-Chauffeen. j 
' Der in dem Berichte des K. Oberpräftdiuns v. 26. Febr. d. I. a 
nen Anſicht, daß die Chauſſeegeld-Erheber auf Aktien Chauſſeen nicht zu 
feien, kann dieffeits nicht beigetreten werden. 

Nach $. 14. des Regul. v. 7. Suni 1844 fommen bie Vorſchrifte 
bie 13. defielden auf alle Chaufleen zur Anwendung, auf welden bie ! 
dr V. v. 17. März; 1839 und bie, dem Chaufleegeld : Tarif v. 29. | 
unter Nr. 7—23. beigefügten Beflimmungen gelten, was hinſichtlich 
Chaufleen in der Regel der Fall fein wird. 

Es liegt daher feine Veranlaffung vor, den, nah $. 1. zur Rüge ber | 
fizei-Kontraventionen verpflichteten Chauffeegeld : Erhebern auf ven Aktie 
eine niebere Slaubwürbigfeit beizumefien, als den Erhebern auf den Ste 
feen, insbefondere fönnen diefelben ih dieſer Beziehung nicht den Ei 
Paͤchtern gleichgeftellt werden. Webrigens iſt es nad $. 19. der Beurt! 
erfennenden Behörde überlafien, ob ber vollen Glaubwürdigkeit des Be 
befondere Bedenken entgegenſtehen. Diefer Beurtheilung wird tur t 
gung des Beamten nicht vorgegriffen. 

(Min. Bl. d. i. ®. 1848 ©. 174. Nr. 172.) 


3) EM. des K. Sen.-Dir. det Steuern (v. PBommer-Eid 
Aug. 1849 an fämmtlihe K. Provinzial» Steuer» Direktoren, n 
betr. die Megulirung des Dienfteinfommend der Chaufſeegeld⸗Erhe 

Nach der Cirk. Berf. v. 18. Mai 1843 (Min. Bl. S. 174.) ſoll das 
Ginfommen der Chaufleegelderheber, namentlih bei ber Wiederbeiegun 
Stellen und bei der jebesmaligen Btatsaufftellung, einer hefondern 
worfen und bie Abänderung ber beftehenden Prozentfähe, wo foldye noͤthi 
in Antrag gebracht werben. 

Ew. Hochw. werden indeſſen ermädtigt, die Abänderung der Taı 
Ehauffeegelderheber fowohl, als auc bie Feſtſtellung bes PVrozentfages | 
richteten oder verpachtet gewetenen Hebeſtellen, fortan ohne vorgängige | 
bewirken, fo lange die Tantieme die in der Verf, v. 12. Sept. 1828 
Gränzen innehält. 

Zur Regulirung des Dienſteinkommens berjenigen Chauffeegelverfel 
Penfion oder fonftiges Nebeneinfommen zu beziehen haben, find nad 
der Or Berf. v. 26. Aug. 1832 (Min. Bl. 1848 ©. 339.) fernerhin 
zu machen. 

(Min. BL. d. i. V. 1849 ©. 233. Nr. 335.) 

4) R. des K. Sen.-Dir. der Steuern (v. Pommer- Efche) v 

1850 an die 8. Reg. zu Branffurt a. d. O. Befegung ber 

gelphebeftellen und Dienfteinfommen der Chaufſeegeid⸗Erhebe 

Der K. Reg. eröffne ich auf den Bericht v. 29. Sept. v. I. wegen fi 
bes Tienfteinfommens der Ghaufleegelverheber, daß für erledigte Ghaxft 
Rellen, ohne Rüdfiht auf ihren Ertrag, der Regel nad) zunähft penfla 
fiytsbeamte oder Gendarmen ıc. geſucht werden nrüffen, welde in der Pen 

Zuſchuß zu der Memuneration für den Ehanfireuiuenyiang, beziehen za ı 


Bon der Verwaltung bed Staatd« u. dff. Baumwefens. 53 


bafteben, wenn ihnen ihre Amt wegen Verpachtung ber Barriere oder aus an- 
B Gründen gefündigt werden muß. * 
Es iſt hierdurch keineswegs ausgeſchloſſen, daß unter Umſtänden auch andere 
denen als Benfionaire, namentlich Militair-Invaliden vom Feldwebel abwaͤrts 
Chauſſeegelderheber untergebracht werben konnen; indeſſen find dergleichen Per⸗ 
mw nur in den einträglicheren Hebeſtellen anzuſtellen, deren Ertrag mit der dem 
ber zu gewährenden Remuneration in einem angemefienen Verhältniſſe fteht, fo 
ſolche Hebeftellen, für welche ihres geringen Ertrages wegen feine annehmbaren 
ngebote zu erlangen find, oder in denen ein Beamter ohne Nebeneinfommen 
Ihaffen Fr würde beſtehen fönnen, ausfchließlid nur mit Penfionsempfängern 
en . " 
Was die Höhe des Ginfonmens angeht, weldes einem Chauſſeegelderheber — 
4 mit oder ohne Zuihuß aus der Penfion — mindeftens zu gewähren ift; fo 
Ad barüber eine, für alle Fälle maaßgebende Vorſchrift nicht wohl ertheilen, 
m es dabei auf die individuellen Berhältniffe des Erhebers, namentlih auf ben 
Mienkand defielben, fo wie darauf anfommt: ob bei der Stelle ein dem Staate 
wiges Chauſſeegeld-⸗Empfangslokal und eine Dienftwohnung vorhanden, ob Bar: 
‚und Aderland zum Dienftetabliffiement gehören oder ob wenigſtens Gelegenheit 
anben ift, ſolches nahebei billig zu pachten, ferner ob die Hebeitelle in der Nähe 
Stadt oder eines Dorfes liegt, wie die erften Lebensbedürfniſſe im Preife fles 
. f.w. Als Berwaltungsgrundfag wird jedoch im Allgemeinen angenommen, 
Ghauffeegelderheber ohne zahlreihe Yamilie, neben der freien Wohnung und 
eide, wenigftens ein ECinkommen von 144 Thlen. jährlich haben müfle, und 
in bem alle, wenn die Einnahme einer Hebeflelle foweit herabfintt, daß 
feme den Betrag von monati. 12 Thlen. nicht erreicht, ein Zuſchuß bis zu 
Betrage gezahlt und bei den Ausgaben aus dem Chauſſeegelde verrechnet 
Was die höchftens zu bewilligende Tantieme von der Brutto: Binnahme 
o darf folhe in feinem Falle 30 Prozent der letztern überfleigen. 
Ortseinwohner, denen in @rmangelung eines andern Hebelofals ber 
eldempfang ausnahmsweiſe übertragen ift, finden biefe Beflimmungen feine 
ung. 
in. Bl. d. i. V. 1850 ©. 17. Nr. 23.) 


ö Zweite Abtbeilung. 
MDie Verwaltung des Staats- und öffentlichen Baumefens, 


Erſter Abfchnitt. 


e meine Grundſaͤtze welche fih auf alle Gattungen der öffentlihen Bauten 
\ beziehen. (Zu ©. 204. ff.) 


EA. Bon der Veranſchlagung öffentlicher Bauten. (Zu 


- fi) | 

RR. des K. Bin. Min. Abth. für H., ©. und Baumefen (Beuth) v. 
-— 7. April 1845. Abſtellung unnüger Weitläuftigfeiten bei Aufftelung 
"son PBauanichlägen. 
je R. Reg. hat am 10. v. M. einen Anſchlag über 480 Thle. zur Umlegung 
aſterſtrecke in L. eingereicht. Die erften beiden Seiten deflelben enthalten 
weiter als eine Berechnung des Auf: und Nbtrags in einer Ränge von 45 
im Gefammtbetrage von 5% Schachtruthen, durh eine Zeichnung mit den 
filen erläutert. Da der diesfällige Gelbbetrag von 3 Thlen. 22 Sgr. 1 Pf. 
igmäßig eben fo geringe und am Schluſſe des Anſchlags im Titel Insge⸗ 
"ein zehnmal flärferes Quantum zu unvorhergefehenen Ausgaben ausgeworfen 
o ergiebt das Unnüutze und Weberflülfige ber fpeziellen Auf: und Abtragsberech⸗ 
‚ fatt deren ein approrimativer Anfap genügt hätte, fih von felbit, und die 

nete Abtheilung des Kin. Min., welche die möglichfte Grmäßigung und Ber: 
| des dienſtlichen Scyreibwejens ftets im Nuge behalten wird, ſieht fi 
e veranlaßt, die K. Reg. aufzufordern, für die Abftellung ähnlicher überflüjfiger 
tgfeiten Sorge zu tragen. 

Act: des Yin. Min, IV. 5459.) 

' tigung der biöponibeln Bauhölzer und möglichft ſparſame 

Beranſchlagung berfelben. 
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a) ©. R. des K. Fin. Min. v. 39. April 1819 1). 

Bei den, in vielen Forſten ſchon eingetretenen, Mangel an ſtarken mt 
flarten Bau: und NRushölzern, iſt es durchaus nöthig, auf möglidfte Erf 
diefer faft überall felten gewordenen Sortimente Rüdficht zu nehmen umb nm 
dergleichen Hölzer zu affigniren, wenn geringere Sortimente durchaus Feine I 
dung finden. Bisher find aber oft ganze, oder 24 Fuß lange Sägebläde — 
worden, wo halbe, oder 12 Fuß lange, deyſelben Dienft geleitet haben ı 
und auf den Zimmerplägen werden die flarfen und ertra flarfen Baubölg 
felten auf eine unverantwortlihe Art zu Pfoften und Riegel verfchnitten, we 
und Mittelbauhelz eben fo gut benußt werden fanı. Oder es werben feh 
Hölzer aus ten Forſten verlangt, zu Zweden, wozu einige kürzere Stüde, v 
gehörig zufammengefloßen und verbunden werden, denfelben Dienft Ieiften fi 

Die K. Reg. hat daher ihre Bauoffizianten biernady zu inftrwiren und 
gleih anzumeifen, daß fie in den an bie fForftbebienten gelangenden Bu 
Nugholz-Berzeichnifien jedesmal ausdrücklich bemerken follen, ob das verlang 
in der angegebenen Länge und Tide durchaus erforberlid if, ober melde ı 
langen Hoͤlzern in einigen GStüden, die eben fo viel an Länge betragen, 
ben werben fönnen. 

(Act. gen. des Fin. Min.) 


B) Der in dem C. R. v. 27. Mat 1837 (Baupolizei ©. 218. 
allegirte $. 36. des C. R. des K. Bin. Min. (v. Klewig) v.1 
1820 lautet dahin: ' 

$. 36. Auch ift überhaupt bei den, für Königliche ſowohl als Brivail 
forderlihen Hölgern darauf zu fehen, daß überall die befondere Beitinmuy 
fie bei nen veranichlagten Bauen verwendet werben follen, genau angegeben 
damit nicht unnöthig lange und flarfe Stüde zu einem Behuf verwende 
zu weldem geringgre Dimenfionen binreihen. Außer den hiernady beim He 
plane berüdfidtigten Bauholz: Anweifungen können, unvorherzufehende bringen! 
anegenommen, im Laufe bes Jahres durchaus weiter feine ertheilt, und a 
zur Holzfällung beitimmten Zeit oder dem Wadel, feine Bauhölzer gehen 
abgegeben werden. Hiernach find die Baubedienten von der K. Neg. a 
anzumeifen, und zugleih dahin, daß fie allen für K. Rechnung auezufä 
Bauanfchlägen den tarmäßigen Holzwerth fpeziell mit aufführen. 

B. Bon der Beftftellung der Verpflichtung des Fieki 
Zeiftung von Beiträgen zu Bau= und Meparatur-Kof 
baarenı Gelde oder an Holz; und anderen Baumaterialie 
dem Beginne des Baues. (Zu Seite 222—230.) 

Ueber die Beſchaffung des zu fisfalifhen Bauten erforb 
Bauholzes (Baupolizei S. 222. ff. ad 2.) find anderreitig nad 
Beflimmungen erlaffen worden: 

1) ER. des K. Min. d. F. (v. Düesberg) v. 19. Oft. 18 
fämmtliche K. Provinzial⸗Steuerdirektoren ?). 

Des Königs Maj. haben mittelt Allerhöchiter 8. DO. v. 28. Auguft } 
enehmigen geruhet, daß bei allen Etaatebauten die Verabfolgung bes frei 
Boljee aus Etaatswaldungen wegfallen und jede fisfaliihe Station verpfit 
fol, das zu den Bauten ihres Reſſorts erforderliche Holz. wie es am vorth 
ten gefchehen fann, aus ihren Fonds anzufanfen. Die Forfiverwaltung je 
gehalten fein, auf Berlangen der buuausführenden Behörde das Holz. je 
felbe nad) den Grundſätzen der Koritverwaltung abgegeben werben fann, gu 
zahlung des Tarpreifes verabfolgen zu laffen. 

Die Zeit der Ausführung Diefer Maaßregel in Bezug auf die Bauten 
direften Steuer: und der Salz:VBerwaltung wird hiermit auf den 1. Jan 
feftgeitellt. 

Die Beſtimmung darüber: ob das — fortan gleich ben übrigen Baumal 





1) Vergl. Baupolizei, ©. 218. Note 1. 

2) Das Juftizminifterium hat den Inhalt der durch obiges G. 4 
geteilten 8. O. v. 28. Nug. 1846 mittel ©. R. v. 5. Ro. B 
Kuna fümmtliher Gericdhtsbehörden gebracht. (Juſt. Min & 

, 192.) 


x 


1 
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chlagende — Bauholz aus den K. Forfirevieren gegen Bezahlung ber Forſt⸗ 
er aus Privatforften zu entnehmen fei, bleibt dem Etmeſſen der K. Reg. 
fen, und es muß, wenn leßtere die Entwehmung des Holzes aus ber Königl. 
ür zwedmäßig hält, folches gefchehen und dem Bauunternehmer zur Bebins 
emacht werben. ’ ' 
u bie Erhöhung des reſp. Baufonts, wegen ber hiernady für felbige durch 
kauf des erforderlichen Bauholzes entſtehenden höheren Ausgaben, angemeflen 
m zu fönnen, find Fraktions⸗Nachweiſungen über den Geldwerth ber bisher 
Bauten der intireften Steuer-Berwaltung frei verabreichten Hölzer aus ben 
ſechs Jahren nad dem anliegenden Mufler (Anl. a.) aufzuftellen. Da ſei⸗ 
». Hochw. nur die Ausfüllung ber Kolonnen 1—4 bewirkt werden Tann, fo 
Eie für jeden Rechnungsbezirk Ihres Verwaltungsbereichs eine folhe Nach⸗ 
aufftellen und fie fedann der betr. K. Reg. mit dem Erſuchen zugehen 
ven Geldwerth der zu diefen Bauten frei verabreichten Hölzer auswerfen und 
yweilung Bw. Hodm. wieder zufommen zu laflen, um die Haupt:Zufammens 
‚ nebt Teen Spezialnachweifungen, zur Prüfung und weitern Beranlaflung 


einreihen zu fönnen. . 

Anl. a. 
Fraktions⸗RNachweiſung 

u Geldwerthe ber zu den Bauten der indirekten Steuerverwaltung aus ben 

paldungen frei verabreichten Bauhölzer, in den Jahren 1840 bis incl. 1845. 


















Jahr, ' 
Nähere Bezeihnung ver Bauten, zu in welchem 

welchen das Holz frei verabfolgt J der Bau 
worden ift. 


Geldwerth der 






1840. | 1841. 
Thlr. 






J. Abtheilung. Bauten und Re⸗ 
paraturen, welche aus dem etats⸗ 
mäßigen Baufonds der Provin⸗ 
zial⸗-Steuerverwaltung beſtritten 
worden find. 


1. Abtheilung. Bauten und 
Reparaturen, zu benen die Mit: 
tel aus dem Haupt s Steuerban: 
fonds der General - Staatsfaffe 

überwieſen worden find. 


II. Abtheilug. Bauten, welde 
aus befonderen Fonds aus: 
geführtworben find. 


IV. Abtheilung. Bauten und Re: 
paraturen im Reflort der Salz: 
verwaltung. 


“ 





breiten Bauhölzer, nad den für jedes Jahr und jebes 
Mevier beftandenen Tarpreifen in den Jahren: 


1843. 1844. 1845. | Summa. 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 


Bemerkungen. 





















Durchſchnitt. 
Thlr. 
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2) C. R. det K. Min. d. F. (Thoma) v. 15. Iunf 1848 an | 
K. Reg. u. Prov. SteuerDirektionen !). j 


Die duch die Allerhöhfte K. D. an tas K. Staats⸗Min. vom 3. 
1846 genehmigte Maaßregel, wonah, wie ſchon früher bei den Domain 
Forſtbauen, in Zufunft auch bei allen übrigen Staatsbauen die Berabfolgung b 
Bauholzes ans Staatewaldungen wegfallen und jebe fisfalifhe Station ve 
fein foll, das zu den Bauen ihres Reſſorts erforderlihe Holz, wie es am 
bafteften geſchehen fann, aus ihren Fonds anzufaufen, foll vom Jahre 184 
Ausführung gebracht werden. Es find daher zu den vom fünftigen Jah 
bewirfenden Staatsbauen, Freiholz-Anweifungen nicht mehr zu ertheilen. 
ik zu den Bauen, die im laufenden Jahre noch ausgeführt werben, das erf 
Holz audh in dem Falle frei zu verabreihen, wenn foldes aus dem vom 
d. I. ab für das Jahr 1849 zu verrechnenden Einfhlage entnommen wert 
"Bei Freiholzabgaben in foldhen, wohl nur fehr felten vorlommenden Fällen 
der Rechnung pro 1849 die Angabe, daß die Holzverabreihung noch zu 
führungen des Jchres 1848 flattgefunden hat, nicht unterlaffen werben. 
nad den Grundjägen einer zwedmäßigen Forſtwirthſchaft es geſchehen kann 
zu den Staatebauen vom Jahre 1849 auf Berlangen der bauausführende 
den das Holz aus den K. Forſten zu verabfolgen, jebody nur gegen Bezab 
den betreffenden Baufonds, und zwar nad ben Lizitations-Burdyfchnittspreil 
mit aber in allen Fällen, wo es für die Staatsfaffe im Ganzen vortheill 
das Bauholz aus KR. Forften zu entnehmen, ale taflelbe andermweit anzufe 
bauausführenden Behörden fid für das Eritere entfcheiden, muß die Foi 
tung in allen Beziehungen fo zu Werke gehen, daß der Bauholz: Antauf 
K. Forſten zugleich im Intereffe guter und wohlfeiler Bauausführung ent] 


- Um die Baufonds in den Stand zu fegen, die Zahlungen für tas 
fende Bauholz leiften zu können, werden biejelben von 1849 ab um bie F 
Beträge erhöhet werden, welche bie von den K. Reg., in Folge ber Gi 
vom 26. Mai 1847 eingereichten Fraktions-Nachweiſungen über ten Gel 
in den 6 Jahren 1854 zu den Staatsbauen frei verabreichten Bauhölze 
Rubrik: „nad den Lizitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſen“, ergeben. Die gedachten } 
Nachweiſungen find zu dem Behufe den betreffenden Berwaltungen mitgetf 
den. Bei der Aufitellung neuer Spezial: Forft: Stats find darin biefelben 
als Soll: Ginnahme für das zu Staatsbauen, gegen Gntrihtung ber fi 
Durchſchnittspreiſe, abzugebende Bauholz auszubringen. Bis dahin, wo ſ 
Spezial: Forft: Etats hiernach regulirt fein werben, wirb der in ben Speji 
Etats noch nicht zur Soll-Einnahme geftellte Betrag in dem General:Etal 
mainen: und Forſt-Verwaltung der Soll-Ginnahme zugefeßt werben. 


Die wirklich auffommenden Ginnahmen für Bauholz, welches zu ben 
bauen gegen Bezahlung der Lizitations:Durdfchnitts-Preife abgegeben wirt 
gleicher Art zu verrechnen, wie die Einnahmen für das Bauholz zu den © 
und Forſtbauen. Weberhaupt ift das, was hinfichtlich der letzteten Ginna 
gefchrieben iſt, auch hinfidtlid, der erfteren zu beachten. Insbeſondere iR 
nehmen, daß auc von den Holzkaufgeldern für Holz zu andern Staatsber 
Hebungs: noch Heberichußtantiemen berechnet und reſp. von den Kaffenben 
DOberförftern bezogen werben bürfen. - 

. Nach früherer Beftimmung finven bei denjenigen Hölgern, welche zu D 
und Forftbauen gegen Bezahlung zur Forſtkaſſe aus den GStaateforften ı 
werben, die Tarpreife Anwendung. Dabei behält ea fein Werbleiben in’? 
fiht, daß bei der früheren Erhöhung der betreffenden Baufonds in folge 
fall8 der freien Holzverabreihung zu jenen Bauen, ebenfalls die Tarpı 
Grunde gelegt worden jind. 

(Min. BI. d. i. B. 1848 S. 323. Nr. 381.) 


C. Bon den Borfchriften, welde vor Beginn der fi 
und Reparaturen in Betreff ber Werdingung derſelbe 


1) Eine ähnlihe Anweifung an die fammtl. Gerihtsbehärben mi 
E.R. des R. Juſtizmin. v. 6. Sept. 1848. (Juſt. Min. BU 1888 | 


®* . 
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' Berdinguig der MaterialienBieferung ‚oder der Aus⸗ 
jeung und der Anihaffung für eigene nung zu beob» 
ten. (gu S. 230. ff.) 


C. R. des K. Min, der. G., U. u. M.-Ang. (Eichhorn) v. 30. Nov. 
5 an fämmtliche K. Reg. u. Provinzial: Schulfolegien, beir. die Siche⸗ 
g des Biekus vor der Zahlung von Zögerungszinfen bei der Eingehung 
Erfüllung von Entreprije-Verträgen. 


Die K. Meg. erhält in der Anlage (a.) eine Abſchrift der von der K. Reg. 
Bofen an die Landräthe sc. ihres Gefcdäftsbereihs unterm 23. v. M. erlaffenen 
hier eingereichten Verfügung, nad welcher es mit Nüdficht auf das Geſetz 
die Verpflichtung des Fiskus zur Zahlung ven Zögerungszinen v. 7. März 
(8.65. S. 158.) für angemeſſen erachtet wird, bei dem Abfchluß von Baus 
reprife : Kontraften, welche Fiskus als Bauherr fließt, die Zahlungstermine fo 
amig zu beflimmen, das hinlänglicye Zeit bleibt, die Zahlung bei der K. Reg. 
aufuchen ‚und von Derfelben zu verfügen. Auch wird eine gleiche Vorficht bei 
zehung von Entreprije- Verträgen über Kirchen:, Pfarr⸗, Kuͤſter⸗, Schul: und 

albauten und Reparaturen empfohlen. 

Da dieſe Verfügung inioweit ganz zweckmäßig erfheint, als daburd etwaigen 
kerungen von Seiten der Betheiligten rückſichtlich der Forderung von Verzugs⸗ 
m aus fisfalijchen Fonds ıc. vorgebeugt wird, fo gebe id) der K. Reg. anheim, 
JIhrerſeits, fofern es noch nicht gefchehen fein follte, am die Unterbehörben 
B Bezirks eine ahnlihe Verfügung zu erlaſſen, und erwarte bie Ginfendung 
Abſchrift derjelben. 

Anl. a. 


it Rüdjiht auf das Geſetz über die Verpflichtung des Fiskus zur Zahlung 
Bögerungssinfen vom 7. Maͤrz c. erfcheint es angemeflen, in den Bau: Entre: 
s Kontralten, welde Yistus als Bauherr fließt, die Sahlungstermine fo ge: 
bg zu beitimmen, daß hinlängliche Zeit bleibt, die Zahlung hier Orts nachzu⸗ 

und zu verfügen. Es erfcheint aber auch angemeflen, in ſaͤmmtlichen Entre⸗ 

erträgen über Kichen:, Pfarr-, Küſter⸗, Schul- und Hofptalbauten umd 

turen eine gleihe Borfiht zu beobadten, und wir veranlaflen daher Em. 
w., im $. 11. des Schema der Entreprife-Kontrafte hinter „Abnahme des Bauee“ 
mal die Klaufel einfließen zu laſſen: 


‚. Binnen zwei Monaten nad) diefen Terminen muß die Zahlung geleitet fein. 
Dabei veriteht es ſich von felbft, daß die Nadyfuchung der Zahlung, fobald ber 
üntrepreneur das im Kontralt vorgefchriebene Atteft über die erfolgte theilweife 
võllige Bollendung des Baues vder der Reparatur beigebracht hat, von Ew. 
w. auf das möglichfte beichleunigt werben muß, fo daß wir angemeflene Zeit 
ke, die Zahlung verfügen zu können. . 

MBoten, den 23. Oftober 1845. 

Igtidye Regierung, Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweien. 
X 


Bifiche Herren Landräthe des Departements und an ben 
Herrn Polizei: Prüaiidenten der Stadt Poſen. 
(Min. Bl. 1846 S. 9. Ne. 13.) 


In. Vorſchriften über das Verfahren bei Auszahlung der 
igelder. (Zu ©. 261. ff.) 

GC. R. des K. Din. d. 8. (v. Nabe) v. 4. Febr. 1851 an fämmtliche 
Brovinzials Steuerdireftionen, betr. den Stempel zu Quittungen über 
sitslöhne bei öffentlichen Bauten. 

Em. Hochw. erhalten hierbei Abfchrift des an ſaͤmmtliche K. Reg. heute erlaſ⸗ 


s Girkulars (a.), in Betreff des Stempels zu Quittungen über gezahlte Arbeitslöhne 
Bhaufiees oder anderen öffentlichen Bauten, zur Kenntnißnahme und Beachtung. 


Anl. a. 


Mach den Beſtimmungen bes Stempelgefebes v. 7. März 1822 kommt es bei 
Berfeuerung eines Dokuments leviglih auf deſſen Inhalt und nicht auf bie 
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DVeranlafjung an, aus welcher baffelbe in ber gewählten Form ausgeflellt woı 
Wenn daher bei Chauſſee- oder anderen öffentlichen Bauten, wie dies meiſt 
ſchehen pflegt, der Schadhtmeiiter oder eine andere geeignete Berfon für die 
Duittungen über Arbeitelöhne zum Betrage van 50 Thlrn. und mehr auste 
welchen fein einzelner Arbeiter den Betrag von 50 Thlrn. erhält, fo find bief 
tungen wegen der Form, in welcher fie ausgeitellt werden, ſtreng genomm 
nody dem Quittungsſtempel unterworfen. 
Ta aber, wenn man den Onittungsftempel in ſolchen Fällen forbern 
jeber einzelne Arbeiter mit Recht würde verlangen fünnen, eine befondere, 
em Betrage nah nicht ſtempelpflichtige Quittung auszuftellen, und tatın 
fehen von anderen Infenvenienzen, tie Nehnungsbeläge auf eine nicht em 
Meife verniehrt werben würden, fe iſt nahgegeben werden, Laß dergleihe 
tungen nur in foweit den Quittungéſtempel unterwerfen werben, al& ter 
Arbeiter von der quittirten Eimmme 50 Thle. oder mehr zu empfangen h 
entweder aus der beigefügten Lohnlifte oder aus einer Belcheinigung bes b 
den Baubeamten hervorgehen muß. Soweit es nicht ſchon gefchehen, hat ! 
Megierung hiernady das Geeignete anzuortnen. 
Berlin, den 4. Yebruar 1851. 
Der Min. für Handel, Gew. u. öffentl. Arbeiten. Der Finanzmt 
v. d. Heydt. v. Rabe 
An fünmtlihe Koͤnigliche Regierungen. 
(Min. BI. d. i. V. 1851 €. 48. No, 56.) 


Zweiter Abfchnitt. 


Befoudere Vorſchriften in Betreff einzelner Gattungen i 
liher Bauten. (3u S. 2368. ff.) 


A. Borfhriften über Domainen- und Forftbauten 


1) Das in dem C. R. des K. Haudmin., Abth. II. v. 31. Of 
(Baupolizei ©. 279. ad b.)- in Bezug genommene, durch die öffe 
Sammlungen nicht publizirte, C. R. des K. Yin. Min. v. 25. Ror 
lautet dahin: 


Die K. Neg. wird hierdurd veranlaßt, wenn der Neubau eines Gebät 
den Domainen Alters halber oder wegen fonftiger fchlechter Beichaffenheit in 
gebracht wird, die Frage, ob das Gebäude noch durch Meparatur erhalten 
fönne ? nicht bloß durch den Departements-Math und Diftrifte-Baubeamten, 
auch durch den Banrath des Kollegit an Drt und Gtelle techniſch genau p 
lafien, che auf den Neubau eingegangen wird. Es ift daher von jegt 
Neubau Anſchlag von ſchon vorhandenen Domainen-&ebäubden zur Supe:! 
einzufenden oder font zur Ausführung zu bringen, wenn der, Baurath bee 
nicht darunter befcheinigt bat, daß er das alte Bebäude genau unterfudt 
—* von der Unmöglichkeit überzeugt habe, daſſelbe noch durch Reparal 
erhalten. 

(Acta gen. des Fin. Min.) 


2) C. R. des K. Min. d. F. (v. Nabe) v. 6. Oft. 1849 an 
liche K. Reg., betr. die Anordnung und Ausführung von Bauten I 
fort der Domainen- und Porftverwaltung. 


Wie in mehreren Fällen wahrgenemmen, find verjchiebene Anſchläge üb 
lichkeiten aus dem Reſſort der Domainen- und Forfiverwaltung, im Bergle 
Zwei, zu fo unverhältnigmäsig hohen Koftenfunmen berechnet worden, 
außer Zweifel ift, daß Privat-Gutsbefitzer ähnliche Baue mit vicl geringeren 
und doc zweckentſprechend bewerfftelligen würden. — Es liegt daher Tı 
Beranlaffung vor, die K. Reg. wiederholt aufzufordern, den Banten nnd ! 
turen der Domainen: und Yorftverwaltung ganz befondere Aufmerffamfet | 
men, wo ſolche nicht zu umgehen find, dieſelben auf das unabweisliche Be 
u beichränfen, vorzüglich aber darauf zu halten, daß bie Koften dazu fo bil 
ie Umſtände nur immer geftatten, veranſchlagt werden; noöthigenfalls auch! 
nachbarten praftiihen Lantwirthen darüber Rüdfprahe zn nehmen, wie Mt 
mit den geringften Koften zu erreiigen ek, 


Ben der Verwaltung bes Staatd« u. Bf. Bauweſend. 59 


Bei diefer Gelegenheit wird der K. Meg. zur Bflicht gemacht, Zünftig Feine. 
me, zu welchen nad ten beitehenden Vorſchriften minifterielle Genehmigung ers 
derlich iſt, namentlich foldye, wozu berjelben disponible Fonds nicht zu Gebote 
ben, cher zur Ausführung anzuordnen, ale bis diefe Genehmigung zeitig genug 
eher nachgeſucht und ertheilt worden ift, weil fonft leicht unangenehme Verlegen⸗ 
den daraus erwachſen Fönnen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1849 S. 238. No. 348.) 


B. Vorſchriften über Iufliz-Bauten. (Zu ©. 2. ff.) 


1) R. der K. Min. d. 8. (Beuth) u. des 3. (v. Patow) v. 19. Juli 
45 an die K. Meg. in N., betr. die Konkurrenz der Regierungen bei 
seführung von Gerichtöbauten. 


Die K. Reg. kann von der Ahr nad) der Girf. Verf. v. 7. Mai 1822 I) un: 
gifelbaft obliegenden Verpflichtung, ' 
die Entreprife:Kontrafte bei Gerichtshbauten in Ihrem Namen abzufchließen, 
und fofern fi die Juſtizbehörden nicht die Zahlung vorbehalten, aud bie 
Rechnung über die Bauten abzulegen, 
bt nad) ihrem NAntrage v. 6. v. M. entbunden werben, ba die Gerichtsbehörden 
Grmangelung eines technijchen Beiltandes die Bau: Kontrafte nicht ſelbſtſtäͤndi 
hließen fünnen, unter tiejen Umſtänden es aber ganz angemeflen erfcheint, dab 
F Behörde, welche die Kentrakte durch ihre Beamte abſchließen läßt, anch 
die Verantwortlichkeit übernimmt. - 
2 Daß hierduch die Berwaltungsbehörden, den Baus Unternehmern gegenüber, 
in eine falfhe Stellung fonmen können, it nicht wohl anzunehmen, da in 
gewöhnlichen Fällen die Baugelder ſchon ver Einleitung der Bauten den 
rungen überwiefen werben, und aledanı bie Leiftungen ber vertragemäßigen 
gen lediglich von ihnen abhängt, in denjenigen Yällen aber, in welchen fü 
=@erichtsbehörden tie Auszahlung der Baugelder felbit vorbehalten, diefer Vor⸗ 
in den Kontraft mit übernommen werden und alsdann der Borwurf uns 
er Zahlung niemals die Verwaltungsbehörben treffen fann. 
"Webrigens hat die gedachte Verordnung während der langen Dauer ihres Be⸗ 
noch von feiner andern Seite Klagen hervorgerufen, unb muß es bei ber 
daher lediglich fein Bewenden behalten. 
(Min. Bl. d. i. V. 1845 ©. 248. No. 256.) 


12) C. R. des K. Iuftizmin. (Simons) v. 30. Dec. 1849 an ſämmt⸗ 


* 


—— mit Ausſchluß derjenigen im Depart. des Appellat. 









tahofes zu Köln, betr. die Ausführung ⸗von Bauten an Gerichtsloka⸗ 
und die Verwendung und Verrechnung der Baugelder. 


Die in den Allgemeinen Berfügungen v. 18. Oft. 1826 (Jahrbücher Bd. 28., 
213.) und v. 25. San. 1839 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. S. 57.) enthaltenen Beitimmuns 
Eüber die Berwendung und Verrehnung ber für Gefhäfts- und Gefüng- 
gebäude der Gerihtsbehörden beſtimmten Baugelder, werden hierdurch 
MBinverflandniffe mit dem Herrn Miniiter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
beiten und bem Herrn Finanzminiſter dahin modifizirt, daß von jeßt ab die bei 
Bien? enter auf den etatsmüßigen oder den extraurbinairen Juſtiz⸗ 








fond angewiejenen Gelder, weldhe ten Königl. Appellationsgeridhten bei ben 
enden Megierungen und den Gerichten, in ber Stadt Berlin bei der Königl. 
niſterial-Bau-Kommiſſion, zur Dispofition geftellt werden, nicht mehr bei ben 
ichen Depofitorien zu einer bejonderen Bangelder- Mafle anzunehmen find, 
den Regierungg-Hauptlafien, beziehungsweije der Minifterial-Baufafle, zur 
rechnung verbleiben. 
Die Auszahlung der Gelber an tie empfangsberedhtigten Bau⸗Unternehmer und 
wbwerfer geichieht demnächſt durch diefe Kaſſen, bei welhen auch die Berrehnung 
den duch das Cirk. Reſkript des Königl. Finanz-Minijteriums v. 31. Mai 1823 
georoneten, durch die oben erwähnte Verfügung v. 18. Ottbr. 1826 bezeichneten 
rdinarien⸗Rechnungen, nad ben für biefelben von der Kgl. Ober⸗Rechnungs⸗ 
mer unterm 15. April 1824 gegebenen fpeziellen Vorſchriften erfolgt. 


— — —— — 


I) Bergl. das C. R. v. 7. Mai 1822 in der Baupolizei, ©. 791. ad 2. 
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Zur Bereinfahung diefer Nechnungsführung, und ba bei tee Musi 
namentlidy der größeren Gerichtsbauten, ſchon bisher die zum Reſſort der Mr 
gen gehörenden technifchen Beamten mitzuwirken hatten, wird zugleich angı 
daß alle diejenigen Bauten umd Reparaturen, für welde bie erforberlihen 1 
der in gebadhter Art auf die Juſtiz-Bauſonds angewiefen worden find, 
Permittelung der Rönigl. Regierungen, beziehungsweife der Kgl. Minikerial 
Kommiſſion, anegeführt werben. 

Die Königl. Appellationsgerichte haben demzufolge, nachdem auf ihre 9 
die erforderlichen Fonds von dem Auftigminifter angewiefen worben find, 
wähnten Behoͤrden unter Mittheilung der genehmigten Anfchläge um bie 9 
rung bet betreffenden Bauten zu erfuchen, wobei jebody den Gerichtsbehörden 
nommen bleibt, von dem Kortgange diefer Bauten und der Angemeſſenheit da 
führung nähere Kenntniß zu nehmen, und etwaige Sinwendungen dagegen 
genfalls zur weiteren Erörterung zu bringen. 


Dagegen haben bie Gerichtebehörten die in ber Allgem. Berf. v. 31. Ma 
nn of S. 99.) bezeichneten gewöhnlichen Reparaturen an Oefen. Bi 
üren ac., fofern bie Koften für diefe fpeziellen Reparaturen zufammen (aufe 
den Betrag von, 50 Thlen. nicht überfleigen, desgleihen die Anfhaffung von 
lien, foweit die Koften auf tie Ealarien :Kaffen der Berichte angewielen m 
denfelben unter den Titel „an fühlihen Ausgaben” verredhnet werben, 
Rändig unter Beachtung ter beftehenden Vorſchriften zu bewirken. 


Da biernah bie in der Allgem. Berf. v. 25. San. 1839 unter No. 41 
in der Allgem. Berf. v. 24. Sept. 1842 (Juf.:Din.Bl. S. 374.) vorge 
Berwendung und Berrehnung der von den Baugeldern gewonnenen Zinfen 
mehr wegfällt, fo haben die Köniyl. Appellationsgerichte, Behufs der Aueſqh 
der angelegten Baugelder⸗Maſſe, über die Beftände bei ber- letzteren bem Jufiza 
baldige Anzeige zu machen. 

Duch die vorfiehenden Anordnungen wirb übrigens in ben bisherigen | 
mungen über das bei dem Eintritt der Nothwendigfeit von Bauten und Re 
ren an Berichts:Lofalien zu beobachtende Verfahren und über die Art der Feſti 
und Anweiſung der desfallfigen Koften nichts geändert, vielmehr bleiben bieft 
fohriften, welche hauptfächlic in den Allgem. Berf.v. 7. Mai 1822 (Jahrb. B 
S. 312.) und v. 31. Mai 1845 (Juſt.-Min.⸗Bl. S. 99.) enthalten find, | 
Berichtsbehörden aud) ferner maaßgebend. 

(Juſtiz. Min. Bl. 1850 ©. 2. No. 1) 


3) C. R. deſſelb. Min. v. 23. Sept. 1850, an fänmtl. Gerit 
börden mit Ausnahme derjenigen im Tepart. des Appellat. Gericht 
zu Köln, betr. die Bonds zu Bauten u. Reparaturen an Gerichielo! 


Die Fonds zur Beftreitung der Koflen nothwendiger Bauten und Repu 
an ben Geſchäfts⸗ und Befüngnißlofalien der Gerichtsbehörben beftehen in d 
der Allgem. Berf. v. 30. Dee. 1849 (Juſt. Din. Bl. v. 1850 €. 2.) em 
etatsmäßigen und ertraorbinairen Juſtiz-⸗Baufonds. 

Der etatsmäßige Iuftiz-Baufond if zur Unterhaltung ber Juſtizz 
beflimmt. Ansgeſchloſſen find davon alle Neubauten und Haupt: Reparaturen 
folhe Reparaturen, welche Neubauten ähnlidy find, und ben auf den ertraerhi 
Juſtiz-Baufond zu übernehmenden Betrag ven 1000 Thlrn. erreichen ober über 
Auf den etatsmäßigen Baufond können die ‚Koften gewöhnlicher Reparatur 
baulicher Einrichtungen, foweit fie ihrer Geringfügigfeit wegen nicht nad Be 
der Allgem. Berf. v. 31. Mai 1845 (Ju. Min. Bl. S. 99.) aus dem etaten 
Fond der Gerichte „zu fählihen Ausgaben“, bezichungswaile „zu Krimimall 
zu beftreiten find, zu jeder Zeit angewiejen werden, nachdem die Koflenanl 
angefertigt und voridriftsmäßig feftgeftellt find, und zugleich die Nothwendigh 
Berwendung gehörig nachgewieſen worben iſt. 

Der ertraordinaire Juſtiz-Baufond beſteht dagegen aus einzelnen zu 
bauten, ferner zu Bauten behufs ber Vergrößerung oder Erweiterung 
Lofalien und zu Haupt-Reyaraturen erforderlihen Beträgen. Diefe’ können fe 
erft durch den, den Kammern alljährlid, vorzulegenden Staatshanshalts-Biat & 
gemacht werden. Um ihre Aufnahme in den Stat und in bie bemfelben Be 
liegende ſpezielle Nachweiſung ber einmaligen und außerorbentlihen Geld! 

Bei des Juſtiz⸗ Verwaltung Tür das herrefente Jahr beiverffielligen zu Finn, 
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rberlih, daß zuvor fomohl bie Nothmwenvigkelt der Bauten felbft vollfländig 
gewiefen, als aud die Höhe der Konten durch vorfchriftemäßig angefertigte und 
birte Pläne und Anfchläge feitgeftellt wird. Es kommt daher barauf an, 
die Bauprojefte gehörig vorbereitet, mittelft befonderer, die Angelegenheit exs 
ofende Berichte dem Juſtizminiſter jo zeitig eingereicht werben, daß noch vor 
Rellung ber gedachten: jährlichen Nachweiſung nicht nur der Juftigminifter felbft 
Berhältniffe zu vrüfen, fondern demnächſt auch bie Abtheilung für das Baus 
a im Königl. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlide Arbeiten bie 
ne und Anfchläge zu revidiren und feftzuiiellen im Stande il. Da dieſe Ges 
Re, der Natur der Sache nad), längere Zeit in Anſpruch nehmen, die erwähnte 
bweifung auch dem Königl. Finanz: Minifterium zur Aufnahme der Beträge in 
Staatshaushalts⸗Etat, mitgetheilt werden nıuß, und der Stat vor dem Zufanıs 
tritt der Kammern weiteren Vorbereitungen unterliegt. fo können nur diejenigen 
räge zu größeren Bauten für das nächfifolgende Jahr Berüdfichtigung finden, 
welche die volltändigen Berichte und Projekte fpäteftens bis zum 15. April 
dem Juſtizminiſter eingegangen find. Den Gerichtsbehörben wird jedoch bringenb 
fohlen, bei Binreihung ihrer Anträge diefen äußerften Termin nicht abzuwarten, 
ü etwaige Grinnerungen und Anftände noch erledigt und dadurch die rechtzei⸗ 
Prüfung und Feſſetzung vollendet werben fönnen. 

In Beziehung auf die Koftenanfchläge wird hierbei zugleich die auf Allerhöch⸗ 
Anordnung beruhende Beſtimmung unter VII. der Allgem. Berf. v. 31. Mai 
5, wonach der Bedarf ftets ganz vollftändig und mit Einfluß der Koften für 
lien sc. zur inneren Ginriditung ber neuen oder erweiterten Gebäude berechnet 
ven foll, in Erinnerung gebradht, da eine Berabfäumung diefer Befimmung 
I die Verſchiebung der Liquidation, und demzufolge aud) des Beginns des bes 
mben Baues um ein volles Jahr zur Folge haben kann. 

Sämmtliche Gerichtsbehörden werben Hiervon in Kenntniß gefeht, um ſich nad 
vorſte henden Bellimmungen zu adıten, und dafür zu ſorgen, daß das in Gemäß: 
der Allgem. Berf. v. 7. Mai 1822 (Jahrbücher Bd. 19. ©. 312.) einzuleitende 
haft der Beranfchlagung bei den techniſchen Behörden mögtihR beichleunigt und 
jeitig beendigt werde. 

Neben den beiden vorerwähnten Baufonds bleibt außerdem noch der in Gemäßheit 
Allgem. Berf. v. &. Juni 1846 (Iuf. Din. Bl. S. 115.) aus einem Theile 
Brbeitöverdienftes ber gerichtlichen Gefangenen in den einzelnen Obergerichts⸗ 
artements gebildete Fond, Behufs der Beſtreitung von Cinrichtungskoſten für bie 
efierung des Gefängnißwefens, zur Dispofttion des Zuftizminifters. "Bon der 
echnung der auf diefen Fond anzuweilenden Beträge gilt daffelbe, was im fünf: 
Abſatze ber Allgem. Verfüg. v. 30. Dec. v. 3. hinfichts ber auf den Fond zu 
hen Ausgaben angewiefenen Beträge angeoronet werben ift, ' 

(Iuf. Min. Bl. 1850 ©. 335. No. 103.) - 


C. Vorſchriften über Kirchen⸗, Pfarr- und Schulbauten. 
©. 348. ff.) 


1), ER. der 8. Min. der ©., U. u. M.⸗Ang. (v. Altenflein) u. d. 
v. Alvensleben) dv. 2. Nov. 1837 an fümmtl. 8. Reg., ausſchließlich 
Rheiniſchen und derjenigen zu Stralfund und Potsdam, betr. die Un⸗ 
gungen für Kirchen-, Pfarr- und Schulzwecke aus Staatsfonds. 


Es ift von den unterzeichneten Minifterien wahrgenommen worden, daß bei ber 
ereitung der höheren Orts zu formirenden Anträge auf außerordentliche Unters 
mgen für Kirchen⸗, Pfarr: und Schulzwede nicht von allen Kgl. Negierungen 
förmig verfahren wird, und baher die Beforgniß entitanden, daß, ba dieſe Ans 
ohnedies von Jahr zu Jahr ſich vervielfültigen, und dieſerhalb eime firenge 
forgfältige Auswahl unter legteren um fo nöthiger wird, nicht immer die Bes 
igſten auch die Begünftigften fein werben, vielmehr nicht felten die Zudring⸗ 
ı yor den Beicheidenen unverbiente Borzüge erlangen. 

Zur Bermeidung diefes Uebelftandes und der vielfahen Rückfragen, welde 
) die ungenügende Borbereitung berartiger Geſuche in den Provinzen bisher 
6 herbeigeführt worden find, finden wir uns veranlaßt, die Brundfäße, nad) 
en Unterftügungsgefuche foldyer Art im Allgemeinen zu behandeln und vorzus 
ten find, hierduch zufammengeftellt in Erinnerung zu bringen. 

Wenn für kirchliche, Pfarr⸗ oder Schulzwede de Hülfe des Staats in Aus 
) genommen werben joll, fo ift vor Allem zu prüfen, ob ver Art, weder 


63 Bon der Verwaltung des Staats⸗ u. dff. Baumeſent. 


erreicht werben foll, ein nothiwendiger, d. h. ob deſſen Grreihung in unferm® 
in der gegenwärtigen Zeit durch bie Ruͤckſicht auf das ftete Forlſcheiten ber € 
fatton , gebeten fei. Iſt die Notwendigkeit des Zweckes bargethan oder übe 
unbeftreitbar, fo bedarf es noch ter Unterfuhung, ob die Erreichung beflelke 
erhebliden Gründen durch den Zutritt ter allgemeinen Staates : Fonts in di 
bedingt fei, daß chne diefe Beihuͤlſe der Zweck würte aufgegeben werden u 
oder ch wenigitens befendere Gründe obwalten, um eine Mitwirfung bes & 
für die velltäntigere Erreichung des zu ertrebenten Zwecks als empfehle: 
uyd dem dafür in Anfprucd genommenen Aufwande entfprechend erfcheinen zu 

Muß zur Grreihung des Zwecks zur Aufführung von Gebänten gefd 
werden, fo muß: 

1) auch deren Nothwendigkeit targetkan ſein, und ter Betrag der zur 4 
rung erforderlichen Keften durch techniſche VBeranfchlagung oder wen 

- durch einen auf fachverftändiger Abſchätzung beruhenden und in Bey 

den Umfang des Baues md auf die Meije der Ausführung genügend 
terten Koftenstleberfchlag ermittelt werben. Bei Ausarbeitung ber Ba 
und Anſchläge muß das nah obigen Vorausjekiungen jeitgeftellte Bat 
berüicfichtigt, jeder unnüge vuxus vermieden, und diejenige Bauart q 
werden, welche neben einer zweckmäßigen Sparſamkeit augleich für die | 
Dauer des Gebäudes Bürgichaft leiftet, und in ber äußern Form cm 
in ber innern Sintichtung den Forderungen der Baufunft entipridt. G 
fteht fich alio von felbft, Taf, jo wenig eine folhe Bauart empfohle 
vorgeſchrieben werden darf, bei welcher ein geringerer Koſtenaufwanl 
Mangel an Dauerhaftigkeit und Zweckmäßigkeit überwogen würde, e 
wenig auch durch die einſeitige Verfolgung äſthetiſcher und künſti 
Rückſichten die wahre, durch die jeweiligen Zuſtaͤnde der Staatskaſſe gt 
Wirthlichkeit beeinträchtigt werden foll. 
Eodann if 

2) zu ermitteln und nachzuweiſen, welder Theil ber Baufoften turd 9 
aus dem vorhandenen Sozietät sMermögen, alſo bei Bauten an I 
Pfarrer: und Küſterwohnungen durd Beiträge aus dem Kirchenärarim 
Nachtheil für die auf das Ichtere hingewieienen und wirklich nothie 
fortlaufenden Ausgaben, ($$. 712., 713. Tit. 11. und $. 37. Tit. 12: 
Allg. Lande.) ferner durdy die son dem Patron, ven der Kommune, c 
Bfarrbauten, von dem Pfarrer unentgeldlich herzugebenden Baumalı 
($$. 729. und 787. Tit. 11. 1. c.), fowie durch Benutzung der Man 
oder durch Verkauf der alten Kirchen- und Schulgebäude, ſoweit bi 
durch den Neubau entbehrlich werden, durch freiwillige Gaben u. f. 
deckt werden kann. 

Endlich 

3) bleibt auf das Sorgfältigſte zu unterſuchen und nachzuweiſen, in w 
die Kirchen: und Echulgemeine ten nad Abzug aller ſolchen Zuſchü 
dem Kirchen: oder Kommunal: Bermögen u. f. w., ſewie ber emmaigen 
beiträge des Batrons und des Werthes ber ven den Landgemeinen ume 
lich zu feiftenden Hand: und Spanntienfte ($. 714. |. c.) verbleiben 
ber baaren Baufoften, chne Gefahr für die Grhaltung im: leiftungel 
Zuftande, aus eigenen Mitteln aufzubringen oder doch anzuleihen 1 
geliehene Kapital allmälig wieder abzjutragen im Stande tft. 

Um die Präftationsfähigkeit der Gemeinen und danach das Unterkügum 
bürfniß bei neiftlichen und Echulbauten beurtheilen und bemeſſen zu kennen. 
Mepartitionstabelle der gefammten, auf die Gemeine fallenten baaren Ba 
mit erläuternden Bemerkungen über die Erwerbs: und Abgaben: Verhältui 
einzelnen Mitglieder ver Gemeine anfzuftellen. Bel Anfertigung dieſer Nach 

en fann es auf eine volltändige fnezielle Grmittelung des reinen Wrtrag 
andwirthſchaftlichen und jonftigen Erwerbes der Mitglieder der berheiligtan ( 
nen nicht abgefehen fein, zumal folche Ertrags:Ahfhägungen, beſonders bei fl 
Aderwiribfchaften, ein zuverläffiges Refultat in ber Megel nicht gewähren‘ « 
Natur der Sache nach nicht gewähren fonnen. 6 wirb genügen, wenn, I 
lid) bei Landgemeinen, die Grundbeſitzer nad den im Leben jelbit hervortte 
Abſtufungen und nah den ortsüblidien Benennungen als Bauern, Kolonateb 
Büdner, Koffüthen, Häusler, Einlieger u j. w. mit Angabe ber Morgenzell 
fo weit moöglich tes Grtrags ter Beligungen, dann die Gewerbetreibenden, 
Angabe ihres Gewerbes und deſen wngeidiern Vmiongs, endlich biefesriges | 


Bon der Verwaltung des Staats u. oͤff. Bauweſens. 63 


Dehner, welche weder Grundeigenthum befißen noch ein Gewerbe — im engeren 
me des Worte — treiben, unter Angabe der Größe ihres Haueftandes und der 
izres Rahrungs:Erwerbes, aufgeführt werden. Dabei find Abgaben ber eingels 
Gemeinemitglieder an den Gutsherrn, an bie Geiftlihkeit und Schulen und zu 
era fortdanernten Kommunal:Bebürfnifien, ingleihen an Yener-Sozietäts-Beis 
au. f. w. fo genau als möglich, endlich, fo weit fih dies mit Zuverläffigfeit 
steln laßt, die Beträge der auf den Grimtbefigungen haftenden Hypotheken⸗ 
Den anzugeben. 
Bei den Städten ift ebenfalls mit analoger Anwendung diejer Vorfchriften zu 
ren, und werben überall biejenigen Beltlimmungen, welche Behufs der Auf: 
mg und Erläuterung der Klaffenflener-Aufnahmeliften ertheilt find, auch bei ber 
Igung ber hier in Rede ſtehenden Mepartitionsfiiten mit Nugen beachtet werben 
wen. Jedenfalls iſt in die leßtgebacten Lilten der Betrag ber, von jedem Bei: 
spflichtigen au entrichtenden Grund-, Klafien= und Gewerbeſteuer (abgefondert 
jebe diefer Eteuerarten) aufzunehmen. 
Den Lanträthen, an melde die aufgeftellten Liften zur erften Prüfung gelangen 
em. wird es hei lepterer befonders obliegen, nach vorgängiger örtlicher Nevifton 
ber ihr Gutachten zu geben, ob nicht durch minder Foftfpielige Ausführung des 
buch Reparaturen oder Anbauten, ftatt des vorgefchlagenen Neubaues, durd) 
äßige Benupung anderer ſchon vorhandener Gebäude u. f. w. der Kuftenaufs 
d vermindert, oder durch Verſchiebung gleichzeitig projektirter Bazıten auf eine 
pre Meihe von Jahren, oder durch Aufnahme von Kapitalien, für deren Verzin⸗ 
und fucceitive Abbürtung die Kommune zu forgen hat, die Belaflung ber 
e erleichtert werden kann. Sie haben ferner ihr Gutachten fomohl über die 
e Höhe, als über den zur Aufbringung der Gemeine: Beiträge angenommenen 
ab abzugeben, und wo fie teunfelben zu einer gerechten und ben Kräften ber 
gepflichtigen entfprechenden Vertheilung der Lajt nicht angemeflen finden, bies 
Mb andermweite Vorſchläge abzugeben und mwenigftens an einzelnen Beifpielen ber 
ten Rolle zu zeigen, wie fih danach die Bertheilung der Beiträge ftellen 
. Geſtützt hierauf hat der Landrath alsdann fih pflidtmäßig darüber auszu: 
ob und melde Unterftügung aus Staatefaflen zu dem Bau für erforberlich 
alten ift und nad Billigfeit fih befiinworten laßt. 
Im Nllgemänen werden desfallfige Anträge nur dann zur Befürwortung ſich 
m, wenn durch außergewöhnlide und unverſchuldete Unglücksfälle die Gemeine, 
ver tie Leitung obliegt, hierzu außer Stand gejegt if, auch andermweite Kreis-⸗, 
inzial⸗ oder Sozietäts-Fonds, aus denen eine Mebertragung erfolgen fönnte, 
vorhanden find; oder endblid, wenn anderweite erheblihe Momente anzuführen 
weldye zwar eine rechtliche Verpflichtung der Staatsfaffen zur Uebernahme der 
koſten nicht begrünten, aber eine Beihülfe hierbei, fo weit bie Leiitungsfühigfeit 
Bemeine nicht ausreicht, ausnahmsweiſe für billig erachten laflen. 
Iſt der Bau, für welchen die Unterftügung nachgeſucht wird, durch Brandſcha⸗ 
berheigeführt, fo bleibt zu unterfuden, ob und weshalb die eingeäfcherten Ges 
e, ſei es gar nicht oder nicht ihrem Bauwerthe entfpredent, gegen Feuerſchaden 
bert worden jind; und es werden, wenn fich hierbei eine Nadlälfigfeit oder 
ige Verſchuldung der Gemeine ergiebt, die desfallfigen Unterftügungs : Antcäge 
um fo firengeren Beurtheilung unterliegen nmüflen, auch jedenfalls Veranſtal⸗ 
m zu treffen jein, für die Folge ähnlichen Ungebührniffen und Uebelftänden zu 


en. 

ad eben dieſen Gefichtspunkten hat ſodann auch die Königl. Regierung die 
ben Landräthen begutachteten Anträge einer weiteren Erörterung zu unterwer⸗ 
und danach, befonders in den Füllen, in melden ven den unterzeichneten Mis 
Ken Bericht erfordert if, Ihr Gutachten abzugeben, anderweite an diefelbe ges 
wide Anträge diefer Art aber, fo weit fie Ihrem pflidtmäßigen Ermeſſen nad) 
richt zur Berüdjihtigung eignen, fogleich und beſtimmt zurück zu weifen. 

Die Königl. Regierung har dabei zugleich zu prüfen, ob insbefondere bei jols 
Bauten, welche durch Unglücksfälle veranlagt find, die Unteritügung zwedmäßig 
Berſtattung einer allgemeinen, cder auf bie Brovinz, oder auf den Negierungs⸗ 
£ befchräntten Kirchen-Kollekte gewährt werben könne. 

Wenn es enblidy nicht möglich jein wuͤrde, für jeden derartigen Fall in wel: 
kauf Unterflügung angetragen wird, im Voraus die Merkmale aufzuftellen, 
" weldyen die Befürwortung oder Zurücweifung des Antrages zu bemeflen, fo 
Mes um fo mehr der pflihtmäßigen Fürſorge der Königl. Regierung überlaflen 
mpfohlen, in Ihren Berichten aud diejenigen Momente gebührend u würtis 
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en, welde aus einem allgemeinen Gefihtspunfte und über das örtlide Deka 
inaus der in Antrag gelommenen Guadenbewilligung in fofern das Won ıig 
fonnen, als dadurd auf Weckung und Erhaltung eines firdylihen Sinne mi wi 
die Belebung ächt patriotiiher und loyaler Sefinnung hingewirkt werben fol, Sf 
dergleichen Berichterftattungen hat übrigens (wie unter Bezugnahme auf be 
dem Finanz: Minifterio ergangene Cirk. Verf. v. 30. März 1830 (Anl. a) ia 
innerung gebracht wirb) jedesmal die Negierungs- Abtheilumg füc direkte Struch 
Domainen: und yorftvermaltung zu Fonkurriren, und bleibt es heren Sade, | 
insbefondere über alles, was auf die Leiltungsfähigfeit ber Gemeine und anf 
Höhe der von derfeiben zu leiitenden Beiträge Bezug hat, beſtimmt zu außen 

. Zur leidhtern und gleihmäßigeren Benrtheilung derartiger Anträge bleikt af 
lich der Königl. Regierung überlaflen, den Landräthen neben der benfelben Kir 
zu ertheilenden Inftruktion auch ein Schema zu den weiter oben erwähnten 8 
litionsliſten mitzutheilen, 

Bekanntmachungen turd die Amtsblätter aber, oder von Seiten ber La— 

buch, die Kreisblätter find zu vwermeiten, da es fich Hierbei überall nur am 
nahmsweife und felten vorfonmende Bewilligungen banbelt. 


Anl. a. 

Die dortige Königl. Regierung ift von Eeiten bes König. Miniſteri 

geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten (unter dem 18, Kebraz 

Annal. ©. 89.) angewiefen worden : .d 

bei Anträgen um @eld -Unterfiüigungen für arme Gemeinen, zum 

ijhrer Schulhäufer, jedesmal die bedrängten Merhältnifie der Kon 

hörig zu berücjichtigen, und alle derartigen Baue vorher auf das 

tigfte zu erwägen, auch hei Aufitellung der Profefte nur auf das n 

dige Raumberürfniß zu fehen: ſtete aber eine folhe Bauart zu wä 

den in der Nähe verhantenen bifligften Materialien und niedrigſten 

preifen entipriht, um danach ben Gemeinen und auch den Stantefaiek 

dem Bau der Edulhänfer jede nur mögliche Erleichterung und Ei 

angeteihen laſſen zu Fönnen. 

.In Folge diefer Beſtimmung, veranlafie ich das Königl. Regierunge-Prki 

hiermit, es anzuorbnen und darauf zu halten, daß über alle zu madende & 

in geiftlihen und Schul: Angelegenheiten, bei welchen es auf Bewilligunge 

Domainen-Fonds oder aus Staats: orften, oder bei denen es auf Zahlunge 

anderen als etatsmäßigen Fonds und überhaupt auf Anmweifung ertraorbinatt 

terſtützung anfommt, ſich jedesmal zuvor mit ber Megierungs : Abtheilung fi 

Domainen und Forſten, rüdfihtlih der darauf fih beziehenden Verhälmiſe 

betheiligten Individuen und Kommunen, berathe, und nie einfeitig, fondern Reif 
meinſchaftlich mit diefer Behörde berichte. Berlin, den 30. März 1830. 

Der Finanzminifter. v. Mob. 



















An 
fammtlihe Königliche Regierunge:Prüftbien. 
(A. XXI 961. — 4. 82.) 


Dies CR. ift gleichzeitig den K. Meg. ber Rheinproving 
der zu Stralfund mit nachſtehendem Zufage mitgerheilt worden: 

Die K. Reg. hat fit danach auch Ihrer Seits zu achten und die Lex 
bemgemäß zu infruicen. 

Die in dieſem Erlaß aflegirten Vorfchriften des Allgem. Lanbredts, in 
auf die gefehlihe Verpflichtung der Patrone, reſp. der Gemeinen, bei KU 
Pfarr⸗ und Schulhaus⸗Bauten, merben bei der weiteren Inſtruirung der Bar 
durch die dort gültiger Vorſchriften des gemeinen Kirchenrechts, reſp. bes fang 
fhen Redyte, zu erjegen fein. Im Allgemeinen aber wird ſich hierdurch in bei 
gehenden Beitimmungen etwas Mefentliches ‚nicht ändern, da in Bezug auf 
Berpflichtungen der Gemeinen, um welde e6 ſich bier beſonders Kandel, Me 
fimmungen des gemeinen Kirchenrechts mit denen des Landrechts meiſt übere 
men, und nad dem franzöflihen Geſetze jene Verpflichtungen noch befltarmte 
gefprohen und ausgedehnter fetgeftellt find, als nad den preußiſchen Geſeßen y 

(a. XXI. 966. — 4. 83.) 

Auch der R. Reg. zu Potsdam if das C. R. v. 2. Nm | 
gleichzeitig mit nachſtehendem Zufage Fommunizirt worden: 

Die König, Regierung hat hiemnadı vie Landräthe bes dortigen 


in 
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Förfs zu inſtruiren, und bleibt Derfelben überlafien, auch das an die Königlichen 

einen⸗ und Mentämter von dort aus erl fiene Cirk. v. 6. Febr. 1835 (Annal. 
692 — 994.), mit welhen wir im Weſentlichen einverftanden find, danach zu 

Augen. Das dieſem Cirkular beigefügte Schema zu ben Weberfihten ber Ver: 

Henever almife der Gemeinen wird einer Vereinfachung hiernady unterliegen können. 
(m. XXI. 967. — 4. 84.) 


2) 6.9. der K. Min. der g., U. u. Ms Ang. (Eichhorn) u. d. 8. 
mb) v. 12. Sept. 1842 an fämmtliche K. Reg., beir. die Veranſchla⸗ 
ıg von Kirchen-, Pfarr-- und Schulbauten, 

Die von den Herren Staats:Miniftern Freiherr v. Altenſtein und Grafen v. 
enslehen unterm 2 Nov. 1837 erlaffene Girkular:Berfügung, betr. die Vorbe⸗ 
ung der Anträge auf außerorventliche Unterlügungen zu Kischens, Pfarr: und 
miweden hat der Abſicht in fomweit entiprodyen, als fie im Allgemeinen derglei⸗ 
xAntraͤge beſchränkte und jorgfältigere Vorarbeiten veranlaßte. Es Hut fid) aber 
‚ nach den bisher gemachten Erfahrungen die Nothwendigkeit nicht verfennen af: 
die Arbeitsfräfte der Diftrifts:LandbausBeamten angemeflener und ſchonender, 
66 bei Beobahtung der in jener Berfügung enthaltenen Beſtimmungen gefches 
konnte, in Anfprud zu nehmen, und beilinmen wir deshalb unter Aufhebung 
Iateeen, infoweit fie ein abmweihendes Verfahren feitiegen, Folgendes: 

n zur Erreichung kirchlicher, Pfarr: und Schulzwede die Aufführung von 
en in Anregung fonımt, fo hat die K. Reg., bevor Sie dem Baubeamten bie 
igung von techniihen Vorarbeiten aufträgt, zunädit das Bedürfniß und den 

ber zur Befriedigung deilelben, ohne außerordentliche Unteritügung verfüg: 
and reſp. verfügbar zu machenden Geldmittel und Leitungen in forgfültige 
ng zu nehmen und zu dem Zwede diejenigen Vorarbeiten des Lanbraths zu 
en, melde die Cirk. Berf. v. 2, Nov. 1837 anorbnet. Diefem liegt es ob, 
Nitwirkung der Superintendenten (Defane) oder Schulinipeftoren nah vors 

örtlicher Unterfuhung und Bernehmung der Vertreter der Kirche oder 
und des Baubeamten des Bezirks zu erörtern: ob und durch welhe Manf: 
fih überhaupt der Neubau vermeiden oder ohne Nachtheil verfchieben laſſe. 
t dies nicht zuläffig oder doch unvortheilhaft, fo hat der Landrarh in gleis 
ife das räumliche Bedürfniß zu ermitieln und fehzuftellen und nachdem er 
ehung auf die Bauart, welde er bei der K. Meg. in Antrag zu bringen 
‚ einen Beſchluß gefaßt hat, die Grörterungen über den Geldbedarf und 
Dedung folgen zu laflen, wie fie die Cirk. Berf. v. 2. Nov. 1837 vorſchreibt, 
mit folgenden Maaßgaben: 

Die über die Präftationsfähigfeit der Gemeinen unb deren Mitglieder 
„vorher gefammelten und zufammengeftellten (allenfalls nur der Berichti⸗ 

gung nad örtliher Unterfuhung bebirfenden) Ergebniſſe müſſen mit zur 

Stelle gebracht merden, damit die Nepartitiond:Tabelle ſogleich aufgeftellt 

und in Erwägung genommen werben kann und unnöthige Termine und Weis 

fen vermieden werden; 

der Bedarfs -Rachmweifung ift fein, von dem Diftrifts: Baubeanten vorher 

ausgearbeiteter Ans oder Ueberſchlag, fondern diejenige Summe zum Grunde 

zu legen, welde von ihm, nadıden ihm der Landrath in Beriehung auf Baus 
art und räumliches Bedürfniß die erforderlichen Momente der Berechnung 
“gegeben bat, fogleih zur Stelle, nad) Abſchätzung, ale Bedarf bezeich⸗ 
. get wird. 
‚Sie Grörterung über die vorhandenen oder verfügbar zu machenden Def: 
fungemittel ift nad Maaßgabe der Berhältnifie auch vorher zu bewirfen, be: 
2 »or die Bauart in Erwägung genommen wird. Dies wird namentlid dann 
geichehen müjlen, wenn jene Mittel, nach der allgemeinen, dem Landrathe 
beimehnenden Kenniniß ter Verhältniſſe, felbft mit demjenigen KRoftenauf: 
1 Band: der nur das unabweisliche Bedürfniß berüdfichtigen würde, in er 
heblihem Viipverhältnifie ftehen würden. 
H Die Bedarfs⸗Nachweiſung in in der Hegel, und wenn die Bauart nicht den 
Hauptmomenten und den beflehenden Berhältniffen nad, als feiner Wahl 
unterworfen gedacht werben kann, alternativ für verfchiedene Buuarten auf: 
ellen, welche einen größeren und geringeren Kuflenaufmand erfordern. 

s Maaß fiir die Abweihung wird bei forgfältiger Erwägung der von 
der Girf. Berf. v. 2. Nov. 1837 geftellten leitenden Gefichtepumfte ohne 
Echwirrigfeit gefunden werben. So erhält die K. Reg. ſogkeih das u 
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einer reiflihen Prüfung der Anträge des Lanbraibs erforberlihe Make 
es wird die Nothwenbdigkeit befeitigt, e6 zu ergänzen, wenn Sie in Be 
der zu mwählenden Bauart von abweichender Anſicht geleitet werben fi 

Der Baubeamte wird nad Anleitung der von ihm zu führenten BanTal 
— weshalb meiterbin das Grforberliche beftinmt wird — im Stande fein, die 
darfs⸗Abſchätzung mit fo viel Genanigfeit zu machen, als für bies erfle Steh 
der Grörterung für zureichend zu erachten if. Gr Hat ſich in dieſem lediglich 
auf zu befhränfen, vie von bem Landrathe ihm zu ftellenden technifchen Kraga 
beantworten, fich über die Mahl der Bauart und der Bauflelle gutachtlich zu Auf 
die legtere, nachdem fich der Landrath für biefelbe entichieden haben wird, zu m 
fuchen und den Geldbedarf abaufchägen. 

Diefe Vorarbeiten hat der Landrath, begleitet mit feinem Gutachten übe 
Ausführung des Baues, tie Tedung der Selbmittel und die etwa aus der Eu 
Kaffe zu erbittende Unterftügung der K. Meg. einzureihen. Eie hat dieſelbn 
Beziehung auf Neltftändigfeit forgfältig zu prüfen und ergänzen zu laſſen, in 
weit dies erforterlich fcheint und demnädhft mit Rüdficht auf Das von dem technij 
Mitgliedern, d. h. von den Geifllihen oder Ehul:Räthen der K. Meg. übe 
Bauplan jededmal zuvor abyugebende Ontachten, und wenn der Bau katbei 
Kirchen oder Pfarr-Gebaäͤude betrifft, nah Rückſprache mit der Biſchöflichen Beh 
zur Gritigung der Vorfhrift des $. 707. Tit. 11. Th. I. 9. 2. darüber SM 
u faflen: 
ob und in welcher Art tie Nusführung bes Baues in Ausficht 

werben fell, und ob Beranlaffung vorhanden fei, eine außerorbentlide 
ſtützung aus der Staats⸗Kaſſe und bis zu welchen Betrage bei und i 
trag zu bringen oder nicht. 

Im lepten alle muß das Geſuch ſogleich und entſchieden zurückgewicſa 
den; im erfleren Hat die K. Reg. tem Bezirksbaubeamten beſtimmt anzugel 

1) die nad Ihrer Abficht zur Verfügung fommenden Geldmittel und & 
gen, wobei auch diejenige Summe berüdfihtige werden muß, welde & 
Unterflüsung aus der Staatsfafle in Antrag zu bringen beabfidtigt, 

2) das von Ihr anerkannte Naumbedürfniß, und 

3) die von Ihr gewählte Bauart, 

und ihm hiernach die Anfertigung eines Koflenüberfhlages und ber, be 
erläuternten Sfizzen (mit Vermeidung von Bauanfchlägen und f 
Bauzeihnungen, welde für dergleichen Zwecke überhaupt nur auf unfm 
drückliche Anweiſung eder mit unferer Genehmigung arzufertigen find) aufızk 
Die deshalb an ven Baubeamten zu erlaffente Verfügung muß ſtets unter 
fung des Megierungs-Banrath6 angegeben werben, damit dem Erſteren ſoglä 
etwa erforderlichen technifhen Andentungen zugehen und Rüdfragen und Ri 
mithin Zeitverluft, wermieden werten. Ebenſo hat ber Regierungs: Bar 
Meberfchläge und Skizzen, bevor biefelben uns eingereicht werben, in Beriehung 
Boiftändigfeit und Gründlichfeit zu revibiren, und mit bem Mevifionszcike 
verfehen. 

Soll aber die den Bezirks : Baubeamten nöthige Erleichterung in Ike 
rufegefhäften nicht auf Koften der Zulänglichkeit der Borarbeiten. welche jete 
zu fordern it, erlangt werden, fo müflen Die Koftenäberfchläge mehr fein al 
flächlich, ohne genügende Vorbereitung und ohne Entwidelung folden Ye 
welches einer Prüfung unterworfen werden fann, gemachte Zahlenangabem _ 
Reg. erhält nun, um innerhalb Ihres Verwaltungsbezirts auf ein gleichmäßig 
fahren bei Aufitellung folder Koftenüberfchläge hinnitten zu fönnen, in den % 

sub Nr. 1.... Eremplare der Bemerkungen der Oberbaus Deputation über W 
wendbarfeit der Leberfchläge auf zureichend genaue Schägung ter Ko 
wöhnlicher, in ähnlicher Größe, Banart und Ginrichtung oft worke 
Gebäude; 

sub Rr. 1I.... Exemplare des Mufters zu einer von den Bezirke: Bax 
zu führenden Tabelle unter dem Rubro: 

Baufoiten im Berhälmiß zur Grundflähe der Gebäude she 
Länge der Schälungen, Mauern, Zäune, Gitter ıc. als Mefukak 
jieller Beranjchlagungen; 

sub Nr. It. A—E. je.... Diufter zu Koftenüberfchlägen für gewöhnliche Geh 

sub Nr. III.. Mufter des Koftenüberfchlages zum Neubau einer Kirde 

Fernre sub Lit. X..... Bogen Schemata nad dem Muſter II. 

Zur Erläuterung vieler DMaterlalıen ai Rodhſtehendes bemerft: 
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Die Aufftellung einer Regel, nach welcher in beſtimmten räumlichen Abſchnit⸗ 
be Bauart (maffiv, in Fachwerk sc.) zu wählen fei, erfcheint bedenklich, weil 
dieſer Wahl außer dem Berbältnifie der Materialien: Breife, welches örtlich 
Sieden int, felbit die Bauftelle fehr oft enticheiden muß. Eben jo wenig 
m Rormalfäge für einen NegierungssBezirk oder nur für einen Baus oder 
räthlichen Kreis gültig aufgeftellt werden, weil bie fait jeden Ortes verſchiedenen 
haltniffe einen zu bedeutenden Einfluß aud) auf den Keſtenbetrag äußern; bie 
Munde verbunden mit der Lokalkeuntniß eines Baubenmten wirb fi immer 
I entbehren laſſen, diefem aber wirb es nicht fchwer werben, die Koften mit hins 
mter Sicherheit zu ſchaͤtzen. 
Biele Bezirke: Baubeamte ſammeln die Mefultate ter von ihnen ausgearbeiteten 
läge, auch wohl der Ausführungen in Tabellen unter folgenden Rubriken: . 
Jahr, Drt; Beiimmung des Gebäudes; Bauart; Berahungsart; Höhen 
(der Keller und ter einzelnen Gefchofle), Länge, Breite, Grundflähe des 
Gebäudes, Koften überhaupt (und in fo fern bei ber Beranfdlagung eine 
Trennung Statt gefunden hat, wie etwa bei geiltlihen Gebäuden: Patronats⸗ 
- und Semeinde:Beitrag, Betrag des Fuhrlohns, des Holzwerthes ıc. auch hier: 
nach getrennt), Koſten auf den D Fuß Grundflähe (entweder im Ganzen 
oder ebenfalls nad, obiger Trennung); weitere Bemerkungen. 
Werden nun bdergleihen Mefultate mit Nüdfiht auf die Verſchiedenheit 
Umftände ſachkundig benutzt, fo gewähren fie für alle gewöhnlide, oft 
mmende Gebäude (Fleine Sandfichen, Pfarr, Süfter: und Schulhäufer, 
chafts⸗Gebäude der Pfarrereien, Küftereien und Schulen, gewöhnliche Häufer 
Städten ır.) erfahrungsmäßig einen Anhalt, der die Yrbeit eines ſichern 
lages einfach und leicht madt. Auch die Ober: Bau: Deputation läßt der: 
Tabellen, nad, den verfchiedenen Provinzen abgefondert, führen, obgleich für 
Nugen derfelben cingejchränkter iſt, als der, den ein Bezirks-Baubeamter dar: 
n kann. Wenn. uun auch die Anwendbarkeit des Berfahrens zur Gewin⸗ 
eines Ueberfchlages nicht etiwa von dem Borhastenjein folher Tabellen abhaͤn⸗ 
welche nur ein Grleichterungsmittel find, indem jeden Baubeanıten aus eige- 
Erfahrung oder aus den Dienftaften Beifviele nicht fehlen werden, welde auf 
gerade vorliegenden Fall paflen oder demfelben mit geringer Mühe angepaßt 
fönnen, fe muß es tod, jedem Bezirks:Lant: Bau: Beamten zur Pfliht ges 
werden, dergleihen Tabellen nad) den ſchon vorhandenen Datis anzulegen und 
e fortzuführen, und es erſcheint nitklich, die oben bezeichneten Rubriken durch 
e: Gubif: Inhalt des Gebäudes (ohne Dachraum, in fo fern dieſer 
Anlage von Zimmern benugt wird) zu vervollfländigen, denn die Arbeit 
ebeutend, der Nutzen auch zu anderen Zwecken ſehr wejentlih. Zu dieſer 
it das Mufter II. gegeben. Die Ueberfihläge zu gewöhnlichen Gebäuden 
& nach den Muftern II. A. bis E. aufzuftelfen fein. 
Mtwas anders, als mit ben Segenftänten, von welden vorſtehend die Rede ge: 
in, verhält es fid) mit größeren Kirchen: oder anderen wichtigeren Gebäuden, 
und inter unter wejentlichen Modifikationen der Ginrihtung und ins 
Musftaitung vorlommen. Die Leberfchläge werden nad dem Mufter sub III. 
Km fein. 
wird den Bauräthen zur Pflicht gemacdt, bei ihren Bereijungen von ber 
en Portführung der Tabelle (Nr. 1.) Seitens ber Bezirks » Barubeamten 
Bid zu nehmen und dahin zu wirken, daß eine der Abficht entiprechende übers 
ende Benugung der gefammelten Materialien und Behandlung des Gegen: 
erreicht werde. Jedem Bezirks: Baubeamten ift eine verhältnißmäßige Zahl 
ulare zuzuſtellen und haben ſie ſich derfelben vorkommenden Falles nad) 
kung der Bemerfung sub Nr. 7. anf der Anlage II. zu bedienen. 
Huf den Grund folder Ueberfhläge und Efizzen bat demnächſt die K. Reg 
ms Ihre Anträge auf Bewilligung einer außerorbentliden Unteritügung zu den 
Bingange bezeichneten Bauten zu machen und tie weiteren Verfügungen zu 


ztigen, 
Diefe Verfügung ift nicht durch die Amtsbla tter bekannt zu machen. 
Anl 


nl. I. i 
iemerfungen über die Anwendbarfeit der Ueberfchläge auf hinreichend genaue 
Schäsung der Koften gewöhnlicher, in ähnlicher Größe, Bauart und 
Einrichtung oft vorfommender Schäude. 
Es if mitunter die Unzuverläffigfeit der Weberfchläge behanptet und dabei auf 
diele Bezug genommen worben,, welche nicht paſſen, weil Ipäter vie ee 
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Da clagung nad) ganz andern, von den Behörben geftellten Bedin 
olgt ift 

tot In dergleichen Fällen kann allerdings ein Ueberfchlag fo wenig w 
ziellſte Anfchlag ale Anhalt dienen. 

Indeſſen iſt nicht in Abrede zu flellen, daß auch bei genauer Beibeh 
urfprünglihen Bauplanes das Ergebniß eines Ueberfhlages fehr weit von 
lichkeit fich entfernen kann, entweder weil bie Preife und Berhältniffe fic 
haben, oder weil bei der Aufftellung nicht mit gehöriger Sorgfalt und U 
fahren worden iſt. In dieſen beiden Fällen bleibt aber felbft ein Anſchl 
und in erfterem fann die Differenz ungleidy größer werden ale der Fehle 
and bei gehöriger Schägung mit Benutzung gegebener Hülfstafeln mög! 

- Daß diefe hinreihen, um nad bem vorliegenden Anſchlage auf e 
Bauart die Koften eines Gebäudes zu demfelben Zwecke, aber in ande 
burd ganz einfadhe Berehnung annähernd zu finden, bat bie Grfahru 
Dber-Ban-Deputation vielmals gezeigt. 

Es folfen jegt nur folgende Fälle angeführt werden: 

1) Das Rüfter: und Schulhaus zu Friedrichswalde, Amtes Brimnij 
Fachwerk mit Ausmauerung in 3 Quartierziegeln veranſchlagt zu 2% 
Die Ober: BausDeputation machte auf die Vorzüge bes Maſſiv⸗ 
baues aufmerkſam und ſchaͤtzte die Koſten deſſelben wW".. 

Der frezielle Anfchlag ergab . . ..... U 


Differem 

oder 0,037 der Anſchlags⸗Summie. 
Für Frankena, Amtes Dobrilugt, war ein maffives Pfarrhaus ur 
ches Schulhaus veranfchlagt zu refp. 2201 Thlrn. und 1686 Thlen., 
zu 3987 Thln. Das 8. Ein. Min. fand diefe Summe fehr Hei 
unerfhwinglic. Die Ober-Ban-Deputation flellte vor, der Mal 
bei Wohnhäufern der entfchieden vortheilhaftefte und wenig t 
ber Fachwerksbau, bei weichem die m nur ungefäht 648 5 zu fi 
die Koften alfo auf . . . 9 
zu ſtehen kommen würden. 

Deſſen ungeachtet wurde die ſpezielle Veranſchlagung in 
der letzteren Bauart verfügt; biefelbe ergab . „gs 


2 


et 


alſo u 
oder 0,008 der Anfchlags-Summe. 
Das Schulhaus zu Dobberbuſch in der Herrſchaft Lieberofe war v 
im erſten Geſchoſſe maffiv, im zweiten in ausgemauertem ir 
Dornfhen Dade u. . 
e K. Reg. zu Frankfurt zeigte bei Einfendung dee —* 
daß der Bau ganz in Fachwerk nad einem Ueberfchlage often u 


3 


uf 


bie nachherige fpezielle Beranfchlagung ergab re. 
alfo mehr 
ober 0,037 der Anfhlags:Summe. 

Aber auch ohne Rüdfiht auf nicht zu bebeutende Verſchiedenheit 
und ber innen Einrichtung, alfo allein mit Hülfe eckmaͤßig gefüh 
fönnen die Koften gleichartiger, in ber Größe nicht zu (ehr von einander ı 
der Gebäude für einen gewiflen Ort oder eine gewiſſe Gegend ohne echeßl 
ler gefhägt werden, wie folgende Beifpiele zeigen werben: 

1) Fuͤr maſſive,, zweiſtoͤckige Bürgechäufer in Potsdam ergaben ſich 
koſten, ausſchließlich des ‚Holzwerthes, auf den [Fuß unter ander 

a) im m Jahre 1825 fi für ei ein Haus von 1730 Fuß Fläche zu 3, 


b) s 1826 = 31274 ⸗ ⸗ 8 
c) : =: 1828 : : : e 2560 s ⸗ ⸗3 
d) =: = 1837 = - ⸗ : 1677 ⸗ ⸗ s 83 
e) 2 =: 1837 : : s ': 1606 ⸗ ⸗ ⸗34 
fJ} ⸗ ⸗ 18410 : : ⸗ : 1503: ⸗ ⸗ s Ian 

ala 


alfo durch" 6 getheift, den Mittelwerth u - . ou. HE 
Nun kommen außerben vor: 
g) im Jahre 1832 ein Haus als das relativ Wheuerke | der 
Kathegorie, von 1203 IUW mM . . x. 
wonach der obige Mittelmerit —XXX NSS m. R — 


N 


* 
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oder 0.077 der Anichlags: Summe von 4642 -Thlen., hinter welcher die 
Shägung um 357 Thlr. zurüdgeblieben fein würde. 

) im Jahre 1837 ein Haus als. das relativ wohlfeilfte von 3190 [Fuß zu 

0 ' 3,153 Thlrn. 

alfo unter dem Mittelwerthe von . . . 2 000. ds: 

m 0,07 Ihe. 

oder 0,129 der zu 10056 Thlen. veranfchlagten Koften, weldhe um 1297 

Thlr. zu hoch geihäßt worden fein würben. 

Diefe Differenzen find allervings beträchtlich, würden aber großentheile 
hon nad) der Tabelle bei Berüdfihtigung der verfchiedenen Ctagen-Höhen, 
yeiter aber noch von dem Lofalbaubeamten, dem die übrigen Verſchiedenheiten 
infichtli der Gründung der Häufer, der Preife ıc. gegenwärtig oder bie 
dachrichten darüber zugänglich fein müffen, auszugleichen feien. 

So gehet z. B. aus ber Tabelle hervor, daß g. in ben Etagen um refp. 
“ und 15° höher ale h. erbanet und bei h. die Facade nur im Rohbau aus: 
eführt werben follte. 

Nach fpeziellen Anfchlägen follten erbauet werden in 3 Geſchoſſen: 
) im Jahre 1831 das große Charite-Krankenhaus auf 178143 [Fuß Grund⸗ 
flähe mit Zinkdach, de Ruß u .- »- © 2» 2 220. 6,057 Thlen. 
) im Jahr 1834 die Kaferne am Karlsplag auf 30452 [Fuß 
mit Ziegel: Kronendad, dagegen aber mit Granitbekleivung 
des Sodels, Sranitpfeilern in den Speifefälen x. u . . 6,04 
y im Jahr 1839 die Kaferne für das Garde-Hufaren- Regiment 
in Potsdam auf 25125 I Fuß mit Dornfhem Dache zu 5,997 = 
daſſelbe Gebäude mit Zinkdach U 2 2 20. bi: 
. k 24,113 Thle. 
giebt, durch 4 getheilt, den Mittelwerth von . . . . . 608 > 
von welchem der niebrigfte unter c. von. . . . 2.8.7 ⸗ 


. um O,ıwı Thlr. 
oder 0,017 ber Anfchlags-:Summe und der hödjfte unter d. von 6,1un ⸗ 


nur um 0,078 Thlr. 
oder 0,012 der Anſchlage⸗Summe fih entfernt, weil bei großen Gebaͤu⸗ 
den der Ginflug der Verſchiedenheiten auf ben Koftenbetrag im Ganzen 
-meiftentheils ſich aufhebt. 
Bon den Piarrhäufern auf dem Lande im Potsdam’ichen Bezirke werben bie 
in den Kreifen ber Priegnis am theuerften, theils wegen ber höheren Ma⸗ 
terialien- Preife,, theils wegen der größeren Gleganz, gegen welche ſich nichts 
ninnern läßt, da die Megierung verfichert hat, daß die Mittel nicht fehlen. 
Es find veranfchlagt worden: 
) Nr. 36. der Lifte im Jahre 1838 für Gumtow der Fuß zu 1,251 Thlren. 
J Seitel6.: =: = = 1839 = Kremniß = = = = Li > 
) 
) 


u. 


Daft = = = = 1840 = Schönhagen = = = Les ⸗ 
desgleihen nad dem Entwurfe der Dber-Bau:Deputation. Ls4 > 
5,506 Thlr. 
durch 4 getheilt, Mittelmerih 1,151 Thlr. 
von welden: a. ſich entfernt um 0,2 oder O,139 Thlr. des An: 
fhlages und c. als der höchſte um 0,114 Thlr. oder 0,072 Thlr. 

Die erfiere Abweichung iſt bebeutent, wird aber großentheils gehoben, 
wenn die koftfpleligen Freitreppen bei c. und tie vollftändige Unter: 
fellerung des Haufes d. nicht außer Betrachtung bleibt. 

dlich iſt noch der Ball zu betrachten, in melden der fpezielle Anfchlag zu 
Bebäude vorliegt und mit Hülfe deflelben die Koften eines ähnlichen Ge: 
mit Rüdfiht auf die Haupt Verjchiedenheiten in der Konftruftion, der Oert⸗ 
und ter Zeit nah dem Verhältuiffe der Grundflächen übers 
lich angegeben werben ſollen. 

er mögen zwei Beiſpiele genügen: 

Das Küfter: und Schulhaus zu Teppel bei Havelberg war im Jahre 1826 
veranfchlagt: maffiv in Ziegen, im Innern in Luftziegeln mit Ziegel:-Kro⸗ 
nendach, 9° im Lichten hoch, 41’ lang, 29° tief; alfo 1189 IFuß Grunde 
Bäche enthaltend, zu 1176 Thlrn. (excl. Solpweriß) mith.d. AVIß. zu 0,988 Then. 

Die Koften eines folhen Haufes in Schenfendorf bei Saarmunt 

folem gefunden werben der Feſtſetzung gemäß, daß daſſelbe vurdweg im ars 
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1.11831 IBerlin. ankenhaus f. Gefangene Imaſſiv v. Ziegeln mitlZint, 
Veneriſche u. Kraͤtzige. überwölbt. Kellern. I land 


torckow. uls und Küfterhaus. Imafflv, d. äußern FlaDorn 


Ein &! Sch 





TSchreistifhe u. Utenfllien 
auf-430 Kinder... . 1 ..... ..... 


3.1835.1Friedrichs⸗ Kuͤſter⸗ u. Schulhaus auffyachwerf ausgemauert Ziegel 


walde. 184 Kinder mit 2 2ehrer:| mit drei Quartier: 
Wohnungen. Biegeln. 
— Idesgl. desgl. maſſiv von Ziegeln. desgl 


1.Banf. gegl. 13 5.,3 br. 
« 2 


2. ⸗ ⸗ ⸗ 

Abgränzung d. Hofes F 

5.h841.|Botedam. * Garde: Suferen⸗purne33; 
Kaſerne. inel. der aus einer geneig 


„Rashen. Biegeln befchendes 


one det Bertsalhtng: des Staata⸗ u. öff. Busen: WE 


gehen 7 
ll & edle 

.| || & | übe MEI Bemerkungen. 
l:2]2] 8 Is 281% 
U 
Kuh But. | Rue. | LAU Me | The 6*. 
1 





AR 
incl. 2er Pförtners Mohn. 
à 18 u. 2D] und einer 
230° langen u. 10° Bohen 
Mauer. -_. 


excl. Hol; u. Fuhrlohn. 
Holzwerth. 


Fuhrlohn. 


excl. Holz u. Fuhrlohn. 
Holzwerth. 

Fuhrlohn. 

auf 1 Kind, 

Patronats⸗ | Beitr. exrL 


Gemeinde um 
j Holzwerth. 





Summa 2365 1,01: 


4124| 25523 838] 0,32: Patronatq⸗ | Beitrag exol. 
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1227] 0,480 Gemeinde: m Bu 
361] 0. 160 Holzwerth. 


Summa | 2426 0.04 


1319, 16| 3,4rı für den laufenden Fuß. 
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Anl. II. A. - 

Ueberichlag der Koften zum Bau eines Schulhatifes in ber Stabt N. auf ver ta 

ausetfehenen Bauftelle an der n Straße (an dem n Platze) nad der beigefügt 
Situationg : Zeihnung. 

Das Maumbebürfniß iR von ber K. Meg. duch die Berf. v........ fiſ 
ftellt worden auf 

n Lehrzimmer für die n oberen Klafien zu beziehungsweife m, m’, m’ ıc. Sä 

fern auf jeden q I Fuß Grundfläche; 
n‘ Lehrzimmer für die m‘ unteren Klaffen zu m, m’, m" ıc. Schülen auf 
den q' Fuß Grundflaͤche; 

1 Zeichnen⸗Saal für m Schüler, der zugleich bei öffentlichen Prüfungen ke 

werben und q“ IFuß Flaͤche erhalten fell; 

1 Bibliothef:Zimmer von, nI Fuß Gruntfäde; 

1 Zimmer für den phnftfalifhen Apparat; 

1 Zimmer zu den Lehrer-Konferengen; 
1 Wohnung für den Rektor, beitchend aus n Etuben, u’ Kammern, Ri 
Speife:- Kammer und Gefinde- Stube; 
p Wohnungen für verhelrathete Lehrer, jede beſtehend aus m Stuben, m’ Ka 
mern, Küche, SpeifesKammer und Schlaf-Kammer für 1 Dienfimagt: 
p’ Wohnungen für unverheirathete Lehrer, jede beflehend aus 1 Eu u 
1 Kammer. 
(Diefe ſpezielle Angabe wird enibehrlih, wenn bie Regierungs: Berfügung is 
ober Abſchrift beigelegt werden fann.) ' 

Mit Rüdfiht auf Zweckmäßigkeit und Tüchtigfeit if der Maſſirba 
Ziegeln (oder troden bleibenden Bruchſteinen) am vortheilhafteſten (oder 
Beichränftheit der Mittel muB der Bau. in Fachwerk gewählt werden). Die 
er und Kellermauern find in Bruchſteinen (oder geſprengten Weldfieinen) 
u . 
| Nach Maaßgabe der gewählten Bauftelle wird das Bedürfniß durch ten 
eines Haufes zu befriedigen jein, welches nad feiner Anorinung im Ganze 
nach Vertbeilung des Raumes zu den verfciedenen Zimmern in den beilie 
Grundriſſen dargeftellt if. (Diefe Grundriffe befichen nur aus Skizzen in 
fachen Linien; die Längen: und Breiten⸗Abmeſſungen der einzelnen Zimmer, 
nah Hinzurehnung ber Mauer: ober Holzwand-Diden, Die des ganzen 
werben in Zahlen eingefchrieben.) 

Nach denjelben wirb das Haus enthalten hei L Fuß Länge und L’ dj 
QD Fuß Grundfläde. 

(Sollen an das Hauptgebäude Flügel ſich anſchließen, oder das Hau 
Hof unfdließen, fo werten die einzelnen Theile der ganzen Grundffäche & 
und abbirt.) 

Die nöthigen Keller für bie Bewohner (und zur Unterbringung des 
Materials für die Schule) werden ungefähr I/ı der ganzen Grundfläde ei 
die Höhe von h Fuß unter dem Scheitel der Kappen erhalten; die Sole 
darf nach der Dertlichfeit nur bh“ Fuß unter der Erd⸗Oberfläche (cter kann = 
liebiger Tiefe) liegen; die Blinthe wird aljo bh" Fuß aufgeführt werten mi 


Nah vorläufiger Unterfuchung des Baugrundes an einer (oder mehreren) 
Im ift die Sole der‘ Fundamente h Fuße unter ber Erb: Oberflähe anz 
(bei nothwendig großer Höhe der Fundamente kann es rathſam werben, das 
ebaͤude mit geringen Mehrfeiten zu unterwölben und über die entbehrlicen 
anberweitig zu bisponiren.) 
Die lichte Höhe der Geſchoſſe wird beziehlingsweife H unb H‘ Fuße 
bei flahem Dache wird bier die Höhe und die Konftruftion der Dadys aber 
ände angegeben). 
bel Das Dach wird in folgender Art (nähere Angabe) verbunden und mit 
elegt. 
Gin ähnliches Haus im demfelben (oder einem anderen) Orte von (| 
Grundflaͤche hat nad) fpeziellem Anſchlage vom Jahre N. gefoftet ... 
würde aber jeßt auf der gegebenen Bauftelle aufzuführen mehr (ode a 
weniger) foiten: 
(bier werden nach Unleitung des Anſchlages die Mehre⸗ ober 
Minderloften für die Kundamene nad Shadtrzihen,. wegen 
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höherer oder niedrigerer Preiſe der Haupt: Materialien sc. übers 
fchläglich beredynet und binzugefeßt oder abgezogen.) 
Summa Thlr. 
mithin der [JYup Srundflähe . It. 
(Der Werth if in ganzer Zahl und 3 Dezimal⸗ Siellen anzugeben.) 
Für das in Rede ſtehende Gebäude werden alfo bel ° DBu Grumbläd bie 
Koſten betragen . . . .. Thlr. 
(nur in gan er Fa 
Ss fommen aber nod) 
für 1 laufende Fuß iesant: Gerüftle in den Unterrichts⸗ Zims 


mern ä The. 
für andere Schul: Utenfilien, wei valangi m werben Cangabe | ders 
ſelben), ungefähr . . ⸗ 
—E Th . 


für k lanfende Fuß — Mauer (oder Vrenieriaui d 3* 

für —* Muthen Pflaſter .. ⸗ 

für 1 Brunnen nad) den Grfahrungen im Orte. . . ⸗ 
Saupt⸗s Summa = Thlr. 


oder in runder Zahl 
(Sind alte abzubrechende Gebaͤude vorband Ka fo werden die Koften des Ab- 
und der Werih der wieder zu verwendenden Materialien ſummariſch gefhäßt 
letzteret nad) vun der erfleren wird von ber vorftehend gefundenen Haupt: 
e abgezogen 
Rachrichtlic wird bemerkt, daß jept einftiehti der s Anfupee nah der Bauflelle: 
1000 gewöhnliche Mauerziegel . . . Thlr. 
1000 — gute dergl. 2 2 0. Thlr. 
1000 Dadıziegell . . een Thlr. 
1 Ef. gelöfchten Kalt . Sgr 
und das Bauholz nach der Taxe für das Forſt⸗Nevier N. zu ahlen (oder 
hr zu folgenden Preiſen anzufaufen iſt). 
(Wenn die Fuhren unentgelblid geleiftet und das Holz frei hergegeben wird, 
Pain fih diefe Angaben oter bleiben weg.) 
jeßt übliche Tagelohn beträgt 







für den Mau . 2. 2 202. Ser. 
| s s Zimmermann ... 0"... Spur. 
-e 2 Mbeltsmann. -. . 2 22. Sgr. 

Aul. IL B. 


chlag F Koſten zum Bau eines Küuüſter- und Schulhauſes nebſt Zubehör in 
Dorfe N. auf der dazu auserfehenen Bauftelle nach der beigefügten ffizzirten 
Situations - Zeichnung. 
Das NRaum:Berürmip ift von der K. Reg. duch die Baf. v....... feſt⸗ 
t worden auf: 
Lehrzimmer für bie 1. Klafle von n Schülern, auf jeden q ß Brundiläche, 
Lehrzimmer für die 2. Klaffe zu n Schülern, auf jeden q | Fuß Brimbfläthe, 
Wohnung für den Hauptlehrer (und Küjter), beftehend are Stuben, 1 Kam: 
mer, Küche und Speifelanmmer, 
1 Wohnung für den Hülfslehrer, beftehenb aus Stube und Kammer (nah Um⸗ 
». Händen im Dacraum). 
Stall⸗ und Scheunen⸗Gebaͤude foll Raum enthalten für 
n Kühe, 
w Edymeine, 
n’ Stüd Federvieh, 


m" Mandel Barden, Ef. 
F * CEtr. Heu, Ef. 
Mit Rüdfiht auf Zwedmäßigfeit und Tüchtigkeit if für das Schul: und 


der Maffivbau in Ziegeln (oder in troden bleibenden Bruchſteinen) ale 
ı wortheil ap gewählt worden; (oder wegen Beichränftheit ber vorhandenen 
Bel. nur übrig, in botzfacwert mit Auemauerung oder Auslehmung iu 


n 
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Nach dem beigefügten Grundriſſe (mie in dem Formular A.) erhält das 
K Fuß Länge, K' Fuß Tiefe, alfo Q MIrus Grundflaͤche. 

“ Unter einen: Theile bes Flurs und unter der Wohnftube werten übe 
Keller h Fuß hoc) angelegt (oder unter der Speifefammer wird ein Heiner 
eingerichtet, deſſen Balfentede um h’ Fuß über den Fußboden ber andern 
fh erhebt). Nach vorläufiger Unterfuhung des Baugrundes müflen bie f 
mente h’’ Fuß Höhe in der Erde und mit Rüdfiht auf bie Dertlichfeit (o 
Keller: Anlage) die Plinthe h“’ Fuß Höhe erhalten. 

Das Geſchoß wird im Lichten H’ Hodı (bei flachem Dache wie in bem Formul 

Das Dad wird auf folgende Weife verbunden (Angabe der Konſtruktie 
mit (Angabe dee Materials) belegt. 

Ein ähnliches Haus in N’ von Q' IFuß Grundfläche hat nach ſpezielle 
fhlage vom Jahre n (bei Hergabe freien Bauholzes u und umentgelblicer { 
der Hand» und Spanndienfte) gefoftet . 
würde aber jegt in N. mehr (oder weniger). foften, 

wie im Formular A., 
mithin ber uß Grundfläde Thlr. (wie im Formular A.). 
Für das in Rede flehende Haus werden alſo bei @ AFuß —X 
die Koſten betragen . . 
(hier die Koften für Begenftänbe, welche in N. erforberlic), in N‘ aber 
nicht veranſchlagt geweſen find, etwa Sitzbank⸗Gerüſte, Schuf-Utenfllien ıc.). 


Summa 
Hierzu treten die Koſten: 
für ein Stall: und Scheunen⸗Gebäude mit eingebauten Abtritten, 
nad) dem Teigirten Grundriffe (Beichreibung des Bebäubee) 


'TEuB Srundfläde . Thlr. 
für K laufende Fuß Bewährungs:Mauer (ober Saum) F Thlr. 
fuͤr ae Kuthen Pflafter . Thlr. 
für 1 Brunnen ur den Erfahrungen” im Otte . . 


Haupt-Gumma 
ober in runder Zahl Thlr. 
(Wegen vorhandener alter Gebaude wie am Schluſſe des Formulars A. 
fo wegen ber Preiſe der Haupt: Materialien und wegen des Tagelohns.) 


Anl. I. C. 
ueberſchlag der Koften zum Bau eines Pfarr: (Diakonat:) Hauſes nebft 
fhafts-Gebäuden und anderem Zubehör in der Stadt (in dem Dorfe) N. 
dazu auserfehenen daußeue nach der beiliegenden ſlizzirten Situations-Zeicht 
Nach der Verf. der K. Reg. v...... it das Bebürfniß an MWohnre 
n Gtuben, von welchen n’ im Dadraum befinblich fein können, 
n" Kammern, 
Küche, 
Speife-Rammer, 
Geſinde⸗Stube, 
n"" Keller 
feflgefteit worden (ober foll das Haus in: der provinziell üblichen Größe de 
Bfarrhäufer erbaut werben; ‘oder macht die Beihränftheit der Mittel bie ı 
Beihränfung des Bauplanes nothiwendig). 
., (Begen der Bauart wie in dem Formular B.) 
Nah dem beigefügten Grundriffe (zu vergleihen Yormular A.) erh 
Haus L Länge, K’ Tiefe, alſo QIFuß Grundfläche. 
Unter dem Flur und unter den Zimmern a, b, c sc. werben überwölbh 
h Fuß hoch angelegt. (Wegen des Baugrundes ber Fundamente, der Hı 
Gefcyoffes, des Daches und wegen ber Koflen: :Gmittelung wie in dem form 
UMMA ... ...... — 
An Wirthſchaftsgebäuden find erforderlich: 
ein Stallgebaͤude nach dem beiliegenden Ueberſchlage (For⸗ 


mular D.) — 
eine Scheune nebſt Waen-GRediſ —* (nad dem Bon 
mular E.) oo. . — 


a A rangssDen Ban) 8 — Sa 
* laufende Fuß Hof Bewährungss Mauer — LU. —, 


nn 
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Transport 

Q uthen Pflaſter. — Tr » oo 2000 

H Brunnen nad) den Erfahrungen im Drte . . . . 0. 

Hanpt-Summa — Gr 

ober in runder Zahl — Thlr. 

Begen vorhandener alter Gebäude wie am Schluffe des Formulare A., des⸗ 
ı wegen bes Preiſes der Haupt- Materialien und des Tagelohne.) 

Anl. 


Thlr. 
8 
3 





Ihlag der Koften zum Bau eines Stallgebäudes auf dem Pfarchofe in N. 
lady der von der K. Reg. und den beitragspflichtigen Bingepfarrten als richtig 
anten Angabe des Pfarrers, follen gehalten werben fönnen: 

n 


Dferbe, 
n’ Ochſen, 
n“’ Kühe, 


n“ Stüd Jungvieh, 

n‘ Schanfe, , 

n" Schweine in n Abtheilungen, 

n Gänje, Enten, Hühner x. 
ußerbem if zu Befchaffen: tt 

Holz: (Torf:) Belag für n Haufen, 

Roll: Kammer, ! 

Knechte⸗Kammer, 

a Hächfel: Kammer, 

Abtritt nebſt Grube. .. 
it Kückficht auf die örtlihen Verhälmiſſe if der Maſſtvbau in Bruch⸗ (ge: . 
en Feld⸗) Steinen als ber vortheilhaftete gemählt worden (ober: wegen 
theit der Mittel muß in Wellerwänden [Eehmwagen, oder in ausgemauertem 
lehmtem ] Holz⸗Fachwerk gebaut werben 
lach dem beigefügten ſtizzirten Grundriſſe (wie in dem Formular A.) erhält 
ebäude n —* Länge, n’ Tiefe, alſo N IFuß Grundflaͤche. 
tet vorläufiger Unterfuhung des Baugrundes hat in h Fuß Tiefe eine Kin- 
d fefte Erdſchicht fih vorgefunden ; die Fundamente erhalten hiernach einſchließ⸗ 
e Blinthe bh’ Fuß und bie Etelle H Fuß Höhe im Lichten. Br 
Wegen des Daches und wegen Ermittelung der Koften, wie in bem $ormular 
id wegen vorhandener alter Gebäude, wie in dem Formulare A., beögleihen 
ber Preiſe der Haupt: Materialien und bes Tagelohne.) 

ni. U. E. 


berfchlag der Koften zum Bau einer Scheune auf den Pfarrhofe zu N. 

ac der won der K. Reg. und den beitragspflichtigen Gingepfarrten als richtig 
ınten Angaben des Pfarrers beträgt der Einſchnitt und wird zu beffen Inter: 
ng an Raum erforderlich fein: 


n Mandel Weizen . . ... .à Ef. Ef. 
n‘ .e Winter: Moggen . ‘A ⸗ ⸗ 
n“ ESommer⸗Roggen. . à ⸗ ⸗ 
n ⸗ Gerſte Fe . à ⸗ ⸗ 
n ⸗ 85 0.0. ix 3 ⸗ 
n“" ⸗ uchweizen . & ⸗ J 
nt Kuder Erbſen . . A ⸗ x 
nt, Wicken. ä ⸗ ⸗ 


find... 
ie einzubauende Wagen’ Remife enthält bei 1 Fuß Länge, . 
Tiefe und h Fuß Höhe mit Einſchluß ben Senfgebältes .. Bf. 
e anzulegende Kartoffels Keller in I" Fuß Länge, b' Zuß Tiefe 
afchließlich der Balkendecke h’ Fuß hoch in den Taßraum . . ker. 
Summa dr Räume... &f. 
ei B. Fuß Tiefe, im Lichten H. Zuß Höhe der Taffe und H’ geglicheher 
es Daches wird alfo die Länge des Taßraums gefunden =: + „ab 
ee Dachraum über der Tenne zur Aufbewahrung des Strohes vorbehalten bleibt. 
ich den örtlichen Verhältniſſen ift der Maflivbau in Brud)s (gefprengten Feld⸗) 


ı (in Wellerwänden, Lehmpagen, in ausgemauertem u. ausgelehnıtem Fachwerke) 
Heilhaftefle (oder wegen Beſchraͤnkiheit der Mittel muß lehterer gewählt weruem). 
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Nach dem beigefügten flizzirten Grundriſſe (wie in dem Formula 
das Gebäude L’ Fuß Länge, B’ Fuß Tiefe, alfo Q IFuß Grundfläd 
Bei vorläufiger Unterfuchung des Baugrundes hat in h Buß Tief 
md fefter Baugrund ſich vorgefunten; die Fundamente erhalten bierna 
lich der Plinthe h“ Fuß Höhe. 
(Wegen des Dadyes und wegen Grmittelung ber KXoften, wie in bı 
B., und wegen vorhandener alter Gebäude, wie ın dem Formular A., | 
der Preife der Haupt: Materialien und des Tagelohns.) 


Ant. II. 
Koſten Ueberfchlag zum Nenbau einer Kirche zu N.N. nad anliegent 

Diefelbe wird für 650 Berfonen ohne Emporen, mafliv mit 5 Fuß 
thenhöhe) tiefen Bruchftein : Fundamenten, im Uebrigen aber von Mau 
Fuß lang. 48 Fuß tief, 30 Fuß hoch. auf der Hinterfeite mit einer ha 
gen, überwölbten Altar:Rifche, und mit einem vor der Vorderſeite ſtehe 
aufgeführt. Lebterer erhält 18 Fuß Länge und Breite, und bis zum 
Fuß Höhe bei 4 Stodwerfen; das Thurmdadh wird in einer Spitze zı 
fend, lad, mit Zink abgededt, welche Bebedungsweife aud, über ber 
flattfindet; dagegen erhält das Kirchendach, welches aus 28 Gebinden 
mit einem einfahen Haͤngewerk verfehenen Dachſtuhl befteht, eine ale 
eingedeckte Ziegel-Bedachung. 

Das Aeußere des Gebäudes bleibt ungeputzt, wogegen das Inner 
nahme ter Deden, fauber gepupt wird, deren Ballen und Bebielung 
ben und auf allen von unten bemerfbaren Flaͤchen gehobelt unt mit 
Anſtrich verfehen werben u. f. w. 

Ebier folgt noch die Rechtfertigung der Baumeife durch die zu @ 
ben Materialien ıc., fo wie hauptfächlih burd bie von ber Regierung 
Mittel; ferner die Rechtfertigung der angenommenen Größe ıc.) 
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S giegelmauerwett, außerlich 
ungepußt, innerhalt auf beiben) 









th. Aufenfläde der Diauern,| 
weldye ungepugt bleibt, forgfäl- 
tiger zu manerm, an Zulage mil) 
Nücficht auf FL. Gefimfe, Gur-) 
tungen x. a 2 Tl. . . 
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Bon ber Verwaltung des Siaats⸗ u. dff. Bauweſen. Si 


C. R. des K. Min. der G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 1. Ian. 
n fämmtl. K. Reg. und SKonfiftorien, fowie an das K. Brov. 
[egium in Berlin. Empfehlung der von der K. Ober Baudepus 
saudgegebenen Bau:Entwürfe für Kirchen, Pfarr⸗ und Schulhäujer. 


K. Dber-Baudeputation "hat die Heransgabe von Entwürfen fir Kirchen, 
nd Schulhäuſer veranlaßt, von welcher in dem Berlage des Buchhändlers 
in Potsdam 2 Hefte bereits erfchienen find. Das ganze Werk wirb etwa 
Heften beftehen; ter Ladenpreis ift auf 3 Thlr. beitimmt. 
e, von der höchſten technischen Behörbe, als Grgebniß vieljähriger Erfah: 
nd genauer Sachkenntniß ausgegangenen Entwürfe haben die Zuftimmun 
ſtät des Königs erhalten und find daher fowohl bei Neubauten, als au 
ſenden Herftellungsbauten der Kirchen, Pfarr: und Sculgäufer als Mufter 
‚ten. 

Herr Finenzminifter bat, wie ber K. Reg. wohl bereits befannt fein wir, 
heilung des Werkes an die gedachten K. Meg. und an die Bau: 
m veranlaßt. Sch wünſche, daß hiervon nicht bloß die Herren Geiltlihen 
alräthe und jedes bei dergleihen Bauten mitwirfende Mitglied der K. 
ere Kenntniß nehmen, fondern daß auch die Superintendenten, die Erz⸗ 
nd Defane, jo wie die Pfarrgeiitlihen auf daſſelbe aufmerkſam gemacht 
bamit es denfelben fchon bei ber Einleitung von geiftlihen und Schul⸗ 
iht an geihmadvollen Muftern fehle, und fie im Stande feien, mit den 
indigen gleh von Haufe-aus Baupläne zu verabreden, weldye bei ber 
Banbehörde Beifall finden. Es wird auf tiefe Weife möglich fein, das 
häufige, zeitraubenbe Umarbeiten der Baupläne mehr ale zeither zu vers 
nd die Ausführung ter Bauten damit felbit mehr zu beeilen. 

die Mittel es geftatten, da ilt auf die Anfchaffung des Werkes hinzuwir⸗ 
ıber diefes nicht möglich, ift, werben die Betheiligten wohl in anderer Weiſe 
8 zur Anficht gelangen können. Insbeſondere wird Dies Durch die Königl. Baus 
n möglid werben, weldhe auf Koflen der Staatslafle in den Befiß des 
elangen. Es läßt fid) annehmen, daß fie, wie die anderen Baubeamten, 
as Werk anfhaffen möchten, den Geiftlihen und Superintendenten gern bie 
efielben geftatten werben. 

1. Bl. d. i. V. 1846 ©. 6. Nr. 11.) 


Dritter Abfchnitt. 


rfdyriften über die Erhaltung der zum Verſchluſſe ober 
rtheidigung der Städte dienenden Anlagen. (Zu ©. 
R. der K. Min. des Kr. (v. Boyen) u. ded I. (v. Manteuffel) v. 
t. 1846 an tig K. Meg. zu N. Nothwendigfeit der Einholung der 
aleGenehmigung zu jedem Umbau von Stadtmauern. 

-— Anlangend die von der K. Reg. geftellte Frage, ob tie Miniſterial Ge⸗ 
g bei iedem Umbau oder nur bei der gänzliden Nieberreißung einer Stadt: 
orderlich fei, fo fann dieſe Frage nad) den Beſtimmungen der Allerhöditen 
20. Juni und der Infteuftion v. 31. Oft. 1830 1) nur dahin entfchieden 
aß bei jedem Umbau, durd welden eine wefentlihe Veränderung ber 


er veranlaßt wird, die Minifterial-Genehmigung eingeholt werben muß. 
. Bl. d. i. B. 1846 ©. 194. Nr. 282.) 


N. der K. Min. des Kr. (v. Boyen) u. des J., Abth. I. (v. Man 

. 17. Ian. 1847 an vie 8. Reg. zu Branffurt. Genehmigung au 

ungen der Stadtmiauern, wenn dad Eigenthum der letztern auch nicht 

Stadtgemeine, fondern einem Dritten zufteht. 

den Beriht v. 12. Oft. v. J., betr. die Anlegung einer Thür in der 

er zu N. wird der K. Neg. Folgendes eröffnet. 

ngleih nah den Worten der Allerh. KR. OD. v. 20. Juni 1830 (8. ©. 
derfelben nur eine Befchränfung der Stadtgemeinden in der Be: 


gl. in der Bau⸗Polizei, ©. 333, u. 354. 
1. za Zhl. VI. 8. IV. 6 x 
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fugniß, ihre Stabtmayern ıc. abzutragen, ausgeſprochen if, fo if} ſolches do 
bar nur in der Borausfegnng gefhehen, daß das Gigenthum ber Stabtms 
überall den Stabtgemeinen zuftehe, und es it nm fo unbebenflidher, bie 
mungen der gedachten Ordre auch in folhen Fällen, in denen, wie im verli 
das Bigenthum der Stadtmauern ıc. nicht den Stabtgemeinten, fonbern irge 
Dritten zufteht, zur Anmendung zu bringen, ale biefe Beſtimmungen nın 
rungen der ganz allgemein lautenden, in ber Ordre felbit auf biefen Ge 
für anwendbar erklärten Borfehriften des A. L. R. Tb. I. Tit. 8. 8. 33. fi 
bei einer andern Auslegung die mehrgebahten Beſtimmungen ſehr Leicht 
umgangen werben Fönuten, bag Die Staktgemeinden, wenn fie tie gaml 
theilmeife Abtragung ber ihnen gehörigen Stabtmauern x. beabfichtigten 
dgs Gigenthum an terjelben einer Privatperfon überliegen, wozu fie, is 
Stäbteordnung v. 19. Nov. 1808 gilt, einer bejendexen Genehmigung nic 
fen, fobald fie in jener Ordnung vorgefhriebenen Formen erfüllt werden. 
(Min. Bl. d. i. V. 1847 ©. 5. Nr. 8.) 


Zweiter Theil. 
Das Bau⸗-Recht und die Baus Polizei. 


Erfte Abtheilung. 
Materielles Recht. 


Erfter Abſchnitt. 


Don den Ginfhränfungen ber Baufreiheit und der Be 
fiytigung der Bauten. (Zu ©. 359. ff.) 


Grftes Kapitel. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Erfter Titel. 


Don den Einfchränfungen der Baufreiheit und ber Beauffid 
der Bauten zum Beften des Gemeinweſens und Staate 
(Zu ©. 361. ff.) 


1. Bon der Sorge für die Ausführung der Bauten 
ein qualifizirtes Perfonal. (Zu ©. 361-396.) 


1) Die V. v. 9. Febr. 1849 wegen Errichtung von Gewer 
ıe. beftimnt im $. 24.1): 

Maurer, Steinhauer, Schiefer: und Ziegelbeder, Haus: und E dhilfsii 
Mühlen: und Brunnenbaumeifter und re meinte haben fidh Fk 
gung zum felbftfländigen Betriebe ihres Handwerks durch das im 6. 45. der 
Gem.:Drbn. v. 37. Jan 1845 vorgefchriebene Zeugniß der Regierung ans 
Im Uebrigen find für ihre gewerblichen Berhältniffe die Beflimmumngen de 
wärtigen V. maaßgebend. (G. ©. 1819 S. 99.) 


1) &8 ift hierbei zu bemerfen, daß die im F. 46. der Gew.-Drbn. v. 1 
1845 erwähnten Prüfungen ber in $. 45. a. a. D. aufgeführten Gem 
benden nicht verwechfelt werben dürfen mit denjenigen Prüfungen 
nad) den Borjchriften ber Gew.⸗Ordn. 88. 108, und 134—132. za 
nahme in eine Innung oder zur Erlangung der Refngsi 
Haltung von Lehrlingen, und nad) den Borfchriften ber B. 9 
1849 $. 23. zur Grlangung der Befugniß zum felbRkäs 
Gewerbebetriebe vorgefchrieben find. (Vergl, hierüber has MM 
Th. VII. des Bertes (Gewerke doliyil, Mi. 2. 6. 208. F.) 


Ion ben Einſchränk. ber Baufreihelt u. ber Beaufſicht. dar Bauten. . 


3) MR. der K. Min. des C. (Eichhorn), der F. Floitwell) u. bes J. 
Manteuffel) v. 24. Ott. 1845 an die 8. Reg. zu Köln. Fortdauernde 
tigfeit der beitehbenden Prüfungsvorfchriften für Bauhandwerker. 


Rüdfihtlih der in den Berichten v. 12. und 25. April d. 3. zur Sprade 
achten Beftimmungen, nac welchen die Prüfungen der im 6. 45. der Gew.⸗ 
a. v. 17. San. d. 3. erwähnten Gewerbetreibenden vorzunehmen find, wird bie 
Reg. auf bie für-den größten Theil dieſer Gewerbetreibenden bereite beſtehen⸗ 
Brüfungsvorjhriften verwieſen, weldhe fo lange in Kraft bleiben, bis fie auf: 
ben oder abgeändert werben. 

In Betreff der Prüfungen der Hebammen behält es bei den bisherigen, dem 
irfniffe entfprechenten Beitimmungen fein Bewenden, 

(Min. Bl. d. i. B. 1845 ©. 357. Nr. 409.) 


3) In Betreff der Dualififation der Maurermeifter zum Gewerbe | 
Biegelnederei ift das C. R. des K. Min. für H., ©. u. öff. Arb. 
d. Heydt) v. 4. Oft. 1850 an fämmtl. K. Meg. ergangen. 


Die in dem Ber. v. 16. Auguft d. I. erwähnten @inwendungen bes Gewerbes 
u in N. gegen die Verf. der K. Reg. v. 5. Juli d. J., in Betreff der gewerbl. 
igniſſe der Manrermeifter, find nicht begründet. 
Bei der Entfcheidung darüber, welde Nrbeiten zu den, unter den einzelnen Hands 
m begriffenen Verrichtungen gehören, hat der Gewerberath, nah $. 28. der V. 
»Bebr. v. J., diejenigen Anordnungen zu berüdfichtigen, welde über die Abgräns 
jener Berrichtungen ergangen find. Zu biefen Anordnungen gehört auch die In: 
Fr zur Prüfung der Maurer v. 28. Juni 1821, fomeit fie die Gegenſtände 
P Prüfung, und durch deren Abgranzung zugleid den Umfang der Arbeiten bes 
ut, auf welche das Befähigungszeugniß für den felbRfländigen Betrieb des Mans 
ecbes ſich beziehen fell. Nach den Beltimmungen des $. 4. zu e. a. a. O. 
Prüfung der Maurer mit auf die Arbeiten der Ziegeldeder zu richten; biefe 
gehören daher zu den, unter dem Maurergewerbe begriffenen Verrichtungen 
wenn neben den Maurern Denjenigen, weldhe fih nur mit dem Ziegelbeden 
fen wollen, geftattet ift, die Befugniß Hierzu duch die Ablegung einer auf das 
Hbeden beſchränkten Prüfung zu erlangen, fo darf diefe Begünftigung der Zies 
der nicht zu einer Beſchränkung der, durch die Ablegung der Maurerprüfu 
gten Befugniſſe führen. Hierbei fommt auch nicht weiter in Betracht, daß ae 
borlänfgen Anordnungen der K. Reg. über die Prüfung der Ziegeldeder, an 
‚ binfigtlidy ihres beſchränkten Arbeitszweiges höhere Anforberungen geitellt wers 
als an die Maurer, welche die Meifterprüfung nad der Inftruft. v. 28. Juni 
‚ befiehen. Denn einerfeits bleiben die fünftig zu beachtenden Beflimmungen, 
etref der Prüfungen beider Klaffen von Gewerbetreibenden, nah $. 46. der 
Ordn. v. 17. Ian. 1845 vorbehalten, andererfeits aber wird ſchon jeht der 
tſchied zwiichen ten erwähnten Anforderungen burd die Aufgaben ausgeliehen, 
w bei der Prüfung der Maurer Hinfichtlic der übrigen Arbeiten des Maurer: 
zu löjen find, während fie bei der Prüfung der Siegelbeder wegfallen. 
aber, wie tie K. Reg. felbit anerkennt, die geprüften Maurermeifter zugleich 
jegeldeckermeiſter anzuſehen find, gehören zu den Gefellen ihres Handwerkes 
die Zieneldedergefellen, und es ftehen demnach Ihrer Anfiht, daß den Maurer: 
m die Beichäftigung felher Gefellen zu unterfagen fei, die Beſtimmungen bes 
dee DB. v. 9. Febr. v. I. nicht zur Eeite. 
in. BI. d. i. V. 1850 ©. 349. Nr. 440.) 


9 Vorſchriften in Betreff der Baumeiſter. 


Nach F. 44. der Gew.⸗Ordn. v. 17. Jan. 1845 bedürfen Baumei⸗ 

weldhe aus der Leitung von Bau e Unternehmungen ein Gewerbe 
m wollen, eines Prüfungszeugniffed der Ober » Baudeputation. 
letztere ift indeß durch den Allerh. Erlaß v. 14. San. 1850 auf- 
BR und es find deren Geſchäfte, insbefondere die Baupolizei- An» 
kenbeiten, auf die Abtheilung für das Baumwefen im Minis 
m für Handel, Gewerbe und Öffentlicye- Arbeiten übertragen worden. 
6. 6. a. a. O. ift, außer der Bauabtheilung, im Minifterium für 
PU, Gewerbe u. öffent. Arbeiten eine tehnifche Baudeputation 
Net, zu deren Geſchaͤftskreiſe unter Andern auch Die aurmtlidgen Brüsc 


6* 
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fungen ber Bauführee und Baumeifter gehören, über beren Aut 
fle an das vorgefehte Minifterium für Handel, Gewerbe u. öffentl. ' 
zu berichten bat. 

(G. S 1850 ©. 13. fi.) 

Hiernach find die Prüfungszeugniffe der Baumeifter 
von den Min. für Handel, Gewerbe u. öffentl. Arbeiten 
hungsweiſe der technifchen Baudeputation, zu ertbeilen. 


Dergl. das Geſchäfts-Reglement für die Königl. technifche 8 
tation v. 28. Behr. 1850 (indbefondere bezüglich des Berfahrend 
Prüfungen). 

(Min. Bl. d. i. V. 1850. ©. 34. Nr. 58.) 

Vergl. diefe Verordnungen oben ©. 4. fi. 


b) Die V. v 9. Behr. 1849, betr. die Errichtung von Gewerber 
diöponirt im $. 25.: 

Banmeifter find nicht befugt, bei ber Leitung von Bauunternehmunger 
beiten derjenigen Handwerfe, für welde fie dag Befähigungszeugniß der 9 
nicht befigen, oder ten im $. 23. vorgefchriebenen Nachmeis der Befähig 
gefühtt haben, ohne Zuziehung geprüfter Meifter ausführen zu laflen. 

(6. S. 1849 ©. 99.) 


Mit Bezug bierauf ift das nachſtehende, mittelſt C. R. des 
für H., ©. u. Öff. Arb. (v. d. Heydt) v. 11. Behr. 1851 fänımtlie 
nierungen zur Kenntnißnahme mitgetheilte, R. deſſelb. Min. v. 2 
1849 an den Privat-Baumeifter N. ergangen: 

gu den im $. 25. der B. v. 9. Febr. d. 3. genannten „Baumeiſtti 
ten, mie Ihnen auf Ihre Eingabe v. 9. d. M. ermiebert wird, allerdings 
BrivatsBaumeifter. Denjelben ift jedoch im $. 25. a. a. O. die Zuziehun 
ter Handwerfsmeifter nicht, wie Sie nad der Yaflıng Ihrer Eingabe van 
bei allen Bauarbeiten, fondern nur bei den Arbeiten derjenigen Har 
für welche fie das Befühigungezeugniß der Regierung nicht befißen, ode 
6. 23. a. a, O. vorgefcriebenen Nachweis der Befähigung nicht geführt 5 
Pfliht gemacht. Auch finden die beſchränkenden Beflimmungen des $. 25. 
weiden nad) dem im $. 15. der Gew.-Ordn. v. 17. San. 1845 ausgel 
Grundfage eine rüsfwirfende Kraft nicht beizufegen ift, auf ben Gewerbebe 
fhon vor Verkündigung der B. v. 9. Febr. d. I. geprüften Brivat:Baun 
foweit feine Anmendung, als dieſe, durch Ablegung der Priifung nad $ 
Prüfungs: Borfchriften v. B. Sept. 1831, die Befugniß zum gleichzeitigen 
digen Betriebe mehrerer Baugewerbe bereits erlangt haben. 

(Min. BL. d. i. 3. 1951 ©. 98. Nr. 108.) 


N. Bon der Prüfung der Zuläffigfeit ber Vaute 
von der Eribeilung der Bau⸗Konſenſe. (Zu S. 396 — 4 


1) C. R. ver K. Reg. zu Magdeburg v. 23. Januar 1830 ı 
fänmtlidye Landräthe, betr. die Befugnip der Ortspolizeibebörten, t 
unternehmer im Wege der geieglichen adminiftrativen Grefutien zu 
derung oder zum Abbruch der vorfchriftswidrig aufgeführten Bar 
zuhalten. 

In einem ſpeziellen Baupolizei-Kontraventionefalle, in welchem, ber B. v 
v. I. gemäß, der Polizeirichter die vom Geſetze angedrohte Strafe feſtgeſet 
es nachträglich zur Sprade gefommen, day die gleichzeitig durch das Gef 
berte Abanderung des vorfhriftswidrig ausgeführten Baues 
des Richters in dem Erkenntniß nicht ausgeſprochen worden if. 

Dies hat feinen Grund darin, daß von dem Polizeirichter nur die au 
Polizei ſtrafe zu erfennen war, woraus folgt, daß bie anderweit vom Ge 
efchriebenen Maaßregeln wegen Abänderung ober gänzlichen Abbruchs ei 
Fhriftswibrig bewirften Baues nad) wie vor von den BolizeisBerwalt 
behörden getroffen werden müflen. . 

Ew. Hochw. werden daher hiermit angewieſen, in allen denfenigen GH 
welchen Baunnternehmer Bauten ame Kovſcor ur gegen bie im 
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Kten Bedingungen ausgeführt haben — abgefehen daven, ob ber Polizeirichter in 
w beirefienden Falle eine Etrafe feftgefept bat oder niht — nad Maaßgabe der 
rordnung 9. 22. Juni 1830 (Amtsbl. für 1830 ©. 181.) und Eanımlung ber _ 
lizeilichen Strafvorfchriften für den Regierungsbezirt Magdeburg v. 24. Aug. 1849 
W., die Bauunternehmer event. im Wege der geleglihen abminiftrativen Exe⸗ 
Kon zur Abänderung oder zum Abbruch der —— ausgeführten Bau⸗ 
sk enzubalten. 

Hiernad haben Ew. Hochw. die OrtspoligeisBehörden mit Anweifung zur ver: 
jen und biefelben dabei zu belehren, daß fie fu befugt, wie verpflichtet find, jeden 
Be Konfens oder fonfenswidrig unternummenen Bau zu inhibiren. 

- (Min. Bl. d. i. 3. 1850 ©. 36. No. 59.) 


2) Ueber bie Beftrafung der Kontraventionen gegen die Norfchriften 
we Ginholung der BausSKonfenfe und der Abweichung von folden (©. 
K-408) bisponirt das Strafgeſetzbuch v..14. April 1851 $. 345. sub 12.: 
Bill Gelbbupe bie zu funfzig Thalern oder Gefüngniß ıbie zu ſechs Wochen 

aft: 






















12) wer als Bauherr, Baumeilter oder Bauhandwerfer einen Ban oder eine 
jeratire, wozu die polizeiliche Genehmigung erforderlich if, ohne diefe Genehmi⸗ 
oder mit eigenmächtiger Abweichung von dem durch die Behörde genehmigten 
lan ausführt oder ausführen läßt. i 


IH. Bon den Befhränfungen der Baufreiheit und ber 
ffihtigung der Bauten auß ficherheitspolizeilihen und 
ungspolizeilihen Rückſichten. (Zu ©. 499. fi.) 


A. Bon den baupolizeiliben VBorfchriften zur Verhütung 
‚Zeuersgefahr. (Zu ©. 410. fi.) | 


AA. Bon dem Audeinanderbau und der Entfernung der 
ude auf dem platten Lande. (Zu S. 410-4727.) 


1) In Betreff der Provinz Brandenburg und der Kreife 
imburg und Scievelbein, vergl. die Bau⸗-Polizei-Ordnung für 
‚platte Land der Provinz Brandenburg und ber Kreife Dramburg und 
(bein, v. 11. Oft 1847, Abfchn. 11. | 

in. Bl. d. i. V. 1847 ©. 7. No. 11., f. unten ©. 87.) 


2) Provinz Preußen. (Zu ©. 419.) 


A. des K. Min. des J., Abth. I. (Mathis) v. 15. April 1847 an 
Meg. zu Darienwerder, ber. den Außeinanderbau der Gebäude auf 
"platten Lande. 


Auf.den Antrag der K. Reg. v. 8. v. M. genehmigt das Min. aus den an: 
n Gründen, daß die von ber Neg. zu Königsberg unterm 19. Nov. v. J., 
B des Auseinanderbaues der Mohn: und Wirthichaftsgebäude sc. auf dem 
Lande, erlafiene Verordnung, auch in dem dortigen Regierungsbezirke für 
dbar erklärt und demgemäß veröffentlicht werde. (Mil. a.) 


Anl. a. 
In Stelle der bisherigen Bau:Polizeivorfchriften für das platte Rand bes bie- 
Mepierungsbezirks, namentlid über die Entfernung zwiſchen den Wohnhäufern 
Virthſchaftogebaͤuden, welche dem jetzigen Beduͤrfniſſe nicht überall entſprechen, 
wir mit Genehmigung des Königl. Miniſterii des Innern die nachfolgenden 
ungen hiermit zur öfentligen Kenntmiß. 
4.1. BWohnhäufer mit Stroh:, Rohr: oder Holz⸗Schindeldächern müflen von 
a Wohngebäuden wenigftens 30 Fuß entfernt errichtet werben. 
8% 2%. Nicht maſſive Wohnhäufer mit feuerfihern Dächern müſſen von anderen 
häuſern wenigftens 15 Fuß entfernt bleiben. 
. 3. Maſſive Wohnhänfer mit fenerfihern Dächern dürfen aud in geringerer 
mung als 15 Fuß von anderen MWohnhäufern erbaut werden. - 
N g. 4. Die Entfernung, in welcher Wirthihaftsgebäude von einander umd bie 
Bart, in welcher fie errichtet werben follen, bleibt den Barenden überlaffen, bie 
chaftsgebaͤude duͤrfen jedoch nie einen geſchloſſenen Hof. d. h. ein mit feinem 
uaum vwerfehenes Viereck bilden, vielmehr müſſen Reid an einigen Stelen 
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ganz offene Zwifchenräume bfeiben, durch welde beim Ausbruche eines } 
Loſchger aͤthe gefchafft werten fönnen, und vermöge deren bie Verbreitung be 
über alle Bsbäude verhindert oder doch erfchwert wird. 

$.5. Eceunen mit Stroh⸗, Rohr: oder Holz-⸗Schindeldächern m 
Mohnhänfern 60, Etälle und andere Wirthichaftegebäude mit eben biefer 2 
mindeſtens 30 Fuß entfernt bleiben. 

8. 6. Nicht maffive Scheunen, Ställe und Wirthſchaftsgebäude wit fe 
Dächern find von Wohnhäufern wenigftens 15 Fuß entfernt zu halten. 

8. 7. Maffive Scheumen, Ställe und andere Wirtbfchaftsgebäude ı 
fihern Dächern dürfen den Wohnhäufern auch näher ale 15 Fuß flehen. 

$. 8. Inter einem Dade dürfen die $. 5., 6., 7. genannten Wicth 
bäude mit MWohnhäufern in der Regel nicht errichtet werben. Erfordern 
fondere Umftände eine Ausnahme von biefer Megel, fo müflen Wirthſchaf' 
und Wohnhaus durch eine von Grund auf bis über ten Dachforſt mafl 
führte Sceidewand, in der id) auch feine Thüren, Fenfler oder andere O 
befinden, gefchieben werben; auch dürfen die Dachlatten nur bie an dieſe Wo 
hinein oder hindurch reihen; endlid muͤſſen Wirihfchaftsgebäube un 
haus ein fenerfichered Dach erhalten. 

$. 9. Anch maffive mit fenierficheren Dächern verfehene Scheunem € 
andere Wirtbichaftegebäude dürfen mit Wohnhäufern nie einen geichlofi 
bilden, vielmehr gilt hier daflelbe, was $. 4. Geſeßg if. 

$. 10. Unter feuerfiheren Dächern werden für jebt Dächer van De 
Metall oder Steinpappe verftanden. 

8. 11. Die obigen Borfchriften gelten fowohl, wenn neue Gebäude 
als auch wenn Gebaͤude abgebrochen und neu aufgeführt werben. 

$. 12. Echmieden müflen 40 Fuß von allen Gebäuden entfernt fl 
And maſſiv in Wellermand, Piſée oder Luftfleinen und mit feuerficherm 
erbauen. Wird eine Echmiede mit einem Wohnhauſe unter einem Dat 
fo ift zwifhen beiden die im 6 8. näher beichriebene Wand zu errichten, 
Wohnhaus mit feuerſicherm Dach zu verfehen. 

F. 13. Brachſtuben find 300 Fuß von allen Gebäuden entfernt zu 
Ste müflen ſtets maffiv, in Wellerwand, Pifee oder Luftziegeln und mit fe 
Dache errichtet werben. 

5. 14. Badöfen, weldhe außerhalb der Wohnhänfer errichtet werben, 
denjenigen Gebäuden, die feine feuerfihere Dächer haben, wenigſtens 108 | 
denjenigen, die mit feuerfiheren Dächern verfehen find, wenigftens 50 Fu 
zu halten und maſſiv mit feuerfihernm Dach zu erbauen. 

$. 15 Wer einen Bau ohne Konfens ober abweihend vom Konf 
führt, oder wenn er des Konfenfes nicht bedarf, den in tiefer Verorbnus 
tenen Vorfchriften nicht gemäß baut, verfällt in eine Strafe bis zu 10 Rt 
muß das bereits Gebaute, wenn es vorichriftswidrig iſt, durch eine Al 
vor täriftemäßig einrichten, ober wenn diefe Abänderung nicht möglich if, 
abbrechen. . 

In der bisherigen Befugniß der Orts-Polizeibehörben, ben Baukonſe 
theilen, wird durch vorſtehende Verordnung nichts geändert. 

Marienwerber, den 1. Mai 1847. 

Königl. Preuß. Negierung. NAbtheilung des Innern. 

(Min. BI. d. i. V. 1847 ©. 131. No. 170.) 


BB. Beuerpolizeilihe Baubefhräntungen beim 9 
und bei Reparaturen, insbeſondere feuergefährlid: 
werb8«- Anlagen. (Zu ©. 427. ff.) 

a) Im Ullgemeinen. Zu ©. 427—434.) 


1) 2. v. 17. Juli 1846, betr. die Anwendung der in den Stu 
tenden feuer= und baupolizeilihden Vorfchriften bei Gebäuden auf 
zum platten Sande gehörigen Grunpftäden, welche innerhalb ber 
oder im Gemenge mit flädtifchen bebauten Grundſtücken liegen. 

Mir Friedrich Wilhelm ıc. ıc. verorbnen zur Verhütung der am 
weldye für die Städte darans entftehen Kann, daß bei Bebäuden auf feld 
platten Lande gehörigen Grundtüden, welche innerhalb ber Städte oder im 
mit ſtadtiſchen bebauten Grunptüden Usaeı, Te Tr Yes ulatte Sand uud 5 
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bie Städte beſtehenden fetter: und baupolizeilichen Vorfchtiften angewandt wer⸗ 
, anf den Antrag Unferes Staats: Minffleriums nnd nad) Anhörung Unferer ge: 
sen Stände, wie folgt: 

8.1. Wo bie feuer: und baupolizeilihen Vorfchriften in den Stäbten und 
Fbem platten Lande von einander abweichen, und wo durch Anwendung der für 
I platte Land beftehenden feuer- und banpolizeilihen Vorſchriften bei Gebäuden 
f folhen zum platten Lande gehörigen Grundſtücken, welde fi innerhalb der 
übte, oder im Gemenge mit fläbtifchen bebauten Grundſtücken befinden, bie Feuer⸗ 
erheit der Stadt erheblich gefährdet wird, können biefe Gebäude, zit denen au 
: auf Borwerfen oder Mittergiiteen befindlichen Bebänbe zu redınen find, dt 
ſordnung der Regierung den für tie ſtädtiſchen Gebüube geltenden feuer⸗ und bau: 
lien Borichriften unterworfen werden. Iſt dieſes in einzelnen Fällen ohne 

iche Beläfligung und Störung des läntlichen Gewerbebetriebes nicht ausführ⸗ 
h fo Hat die Regierung 'zu ermeflen, in wiefern mit Rückſicht hierauf die Ans 
g jener Vorſchriften zu modifiziren ober eine Ausnahme davon zu geftatten fei. 

9. 2. Durch Anordnung der im $. 1. erwähnten Maaßregel wirb in ben 
ler⸗Sozietaͤts⸗Verhaͤltniſſen ber betreffenden Gebäude nichts geändert. 
AUrfundlich »c. 

Gegeben Sansſouci, den 17. Juli 1846. 
' (L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
oHen Mühlen Mother. Gihhorn. v. Thile. v. Savigny. 
"9. Bodelfhwingh. Wlottwell. Uhden Be. v. Bantk.. 
(8. €. 1846 ©. 399.) 


2) Vergl.: | 

N. xes NK. Min. des I. v. 11. Dt. 1847 mit der Baus !Wolizele 
Drdnung und der Feuer⸗ und Ldich- Ordnung für das platte Rand 
der Provinz Brandenburg und der Kreife Drambürg und 
Schievelbein. 

AMin. BI. d. i. V. 1847 ©. 7. No. 11.) 

N. des K. Min, de8 I. v. 5. Aug. 1847 mit der Feuer⸗Polizei⸗ 
Ordnung für die Städte Alt-Bommernd, ausſchließlich der Stadt 
Stettin und der Flecken Werben, Gülzow und Stepniß. 
(Bin. Bi. d. i. V. 1847 ©. 233. No. 285.) 

MN. deffelb. Diin. v. 9. Nov. 1847, betr. die Ausdehnung der Alte 
‚ pommerfchen Feuer⸗Polizei-Ordnung auf die Flecken Werben, Gül« 
. 30m und Stepnip. 

(Min. BL. d. i. B. 1847 ©. 327. No. 396.) 

Vergl. diefe R. im Suppl. Bd. II. zum Polizeiweſen. 

In Bezug auf feuergefährliche Gewerbs- Anlagen ind» 
beſondere. (Zu S. 434. fi.) 

b) Vorfihriften, betr. die Anlage und den Gebrauch von 
' Dampfmafhinen (Zu S. 435—451.) 

A. Died, Dampfmafdinen und Dampffeffel, deren gefegmäßige Anlage 
Anwendung, nebft erweiterten Tabellen für die Wanpftärfe der Dampf⸗ 
und Dampfzylinder bis zu 100 Zoll Durchmeifer und 10 Atmosphäs 
ungen über ben Aufieren Luftorud. Cine Sammlung der Geſetze 
iniflerials Verfügungen, die über die Anlage und den Gebrauch Ber 
fmafchinen und Dampffeffel in Preußen erlaffen und noch in Ans 
ng find. Eſſen, 1851. 8. (18 Egr.) 

1) Die Infiruftion v. 21. Mai 1835 1) und das Negulativ v. 6. Mat 
2) find aufgehoben durch dad, an deren Stelle tretende, nachſtehende 
lativ v. 6. Sept 1848, beir. die Anlage von Danpffeffeln. 

Unter Aufhebung der, zur Bollziehung ber Allerh. K. O. v. 1. San. 1831, 
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bie Anlage und ten Gebrauch der Dampfmafhinen beireff., ergangenen Jnftrultiee 
v. 21. Mai 1835 I) und des Megulativs v. 6. Mai 1838 (G. ©. 1838 €. 3) 
wird, mit Bezug auf die Alferh. 8. O. v. ⸗ "Jan. 1831 une hu 3%. Sert. 188 
(6. ©. 1831 ©. 243., 1837 ©. 146.) und auf die $6. 27. und 37. der Allgem 
Gewerbe: Ortn. v. 17. Dun. 1845 (G. ©. 1545 ©. 46. u. 48.), für bie Baly 
von Danipffeflein, es mögen ſolche zum Mafchinenbetrieb oder zu andern Zweit 
dienen, Das nachfolgende anderweite Regulativ erlaffen. 
$. 1. Dem Antrage anf Grtheilung dee Genehmigung zur Anlage d 
Dampffefield (Allgem. Gewerbe-Ordn. $. 28.) find nachſtehend genannte, zur 
läuterung erforderliche Zeichnungen und Befchreibumgen in doppelter Auef 
beizufügen ?). 

I. wenn bie Anfegung eines fehitehenden Dampfkeſſels beabfihtigt wirt: 
1) ein Situationerlan, welder die zunächſt an den Ort der Aufflellung kep 

den Grundſtücke umfaßt, und in einem bie hinreichende Deutticteit 9 
enden Maaßſtabe aufgetragen iſt; 

2) der Bauriß, wie er von dem Erbauer wegen Angabe der erferderlid 

Raͤume geliefert wird, aus weldenm ſich der Standpunkt der Maſchiat 
des KArfiels, der Standrunft und die Höhe des Schornſteins und bie f 
der Ferrer: und Rauchröhren gegen bie benachbarten Grundſtücke denlih 
geben muß; hierzu kann den Umfländen nach ein einfacher Grundrij 
eine Längenanfict ober ein Durchſchnitt genügen; . 

3) eine Zeichnung des Keflels in einfaden Linien. aus welcher die Ge 
vom Feuer berührten Fläche zu beredinen und bie Höhe des Waſſench 
Uber den Feuerzuͤgen zu erſehen iſt; 
eine Beſchreibung, in welcher die Dimenſionen des Keſſels, bie Staͤe 
Beſchaffenheit des Materials, die Art der Zufanınienfegung, die Dime 
ber Ventile und deren Belaftung, fowie die Einrichtung ver Epeife 
tung und ber Feuerung genau angegeben find. 

Die ſchriftliche Angabe über die Kraft der Dampfmafcine, ch ſu 
Hochdruck⸗ oder Kondenjatiensmafchine fei, und welche Nrbeit fie bean 
joll, genügt hiernach, ohne weiteres Eingehen in ihre Konſtruktion 
Zeihnungen. 

Der Beibringung von Nivellementspläinen bedarf es nur bann, 
diefelbe zum Zweck der Wahrnehmung allgemeiner polizeilicher Nüd 
4. B. wegen des Abflufes des kondenſirten Waflers, der Anlage von 
ferbehältern, Gifternen u. ſ. w. von der Regierung verlangt wirt. 

1. Wenn die Anlegung eines Schiffsdampfkeſſels oder eines Lofomotisk 
beabfihtigt wird: Ä 
eine Zeihnung und Deichreibung, wie vorftehend unter No. 3. und & 
egeben. 
i Yon dem eingereichten Zeichnungen un® Beſchreibungen wird, neh 
theilung ber Genehnigung zur Anlage, ein Exemplar ten Antrag 
feiner Legitimation beglaubigt zurückgegeben, das andere aber bei ber Bel 
Shrigfeit aufbewahrt. 
$. 2. Die Prüfung der Zuläfigfeit der Anlage erfolgt nach Maaßgabe 
Befimmungen in den $$. 29—32. der Allgem. Gewerbe Drbn. v. 17. Jan F 
Ansbefondere find, im allgemeinen polizeilichen Intereſſe, nachfolgende Beridug 
zu beachten, deren genalıe Belblgin g vor Grtheilung der Genehmigung zur Beruf 
des Dampfkeſſels (Allerh. K. O. v. 1. San. 1831 Nr. 4. und 5.) turd 
ſachverſtaͤndigen Beamten zu befheinigen ült. 

6. 3. Unterhalb folder Raͤume, in welchen fih Menfchen aufzuhalten y 
dürfen Dampffeflel, deren vom euer berührte Fläche mehr als fünfzig Quake 
beträgt, nicht aufgeitellt werben. . 

Innerhalb foldyer Räume, in welden ſich Menfhen aufzuhalten pflegen, 
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1) much, die ausgeiprohene Aufhebung biefer Inſtr. ift auch das R. be 
Min. d. F. u. d. 3. v. 31. Mai 1846 (Min. Bl. 1846 ©. 108. Ar. 
befeitiget, weldes bie fortdanernde Gültigkeit derſelben an 

2) Durd die im $. 1. dieſes Negul. enthaltenen Beſtimmungen ſind due” 
ſchriſten des Publik. der K. Reg. zu Frankfurt v. 24. Junt 1847 
1847 ©. 167. Nr. 216). welde FR auf die (aufgebobenen) Inſtt. v. 3b 
1835 gründeten, beieitiget, T 
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Dampffefiel von mehr als fünfzig Quadratfuß feuerberührter Zläche nur in dem 
e aufgeflellt werden, wenn diefe Räume (Nrbeitsfäle oder Werkſtellen) fi in 
ein Rehenden Gebäuden befinden, und eine verhältnigmäßig bedeutende Grund: 

und Höhe befigen. 

5 6. 4. Dampffefiel, welche nicht in oder unter Räumen aufgeftellt werben fol: 

m, in welden fih Menſchen aufhalten, müfen, wenn ihre Entfernung von Nach⸗ 

mwgebäuden nicht mehr als zehn Fuß beitragen foll, von biefen Gebäuben durch eine 

Bauer getrennt werben, welche eine Stärfe von zwei Fuß, eine Höhe von brei Fuß 

Mer tem hoöchſten Damnfraum bes Keffels und eine der Länge des Rauchgemäuers 

Ba Keſſels gleiche Länge erhalten muß. . 

T8. 5. Zwiſchen demjenigen Drauerwerf, welches den Feuerraum und bie Feuers 
e des Dampffeflels einſchließt (Rauchgemäuer) und den daſſelbe umgebenden 

imden muß ein Zwijcenranm von mindeſtens drei Zollen verbleiben, welcher 

m abgededt und an den Gnden bis auf die nöthigen Luftöffnungen verſchloſſen 

























den kann. 

6.6. Die durch oder um einen Dampffeflel gelegten Keuerzüge müflen ‘an 
hoöchſten Etelle mindeitens vier Zoll unter den im Dampfkeſſel feftgefeßten 
tripiegel liegen. Bei Dampfichiffsteffeln von mehr als vier bie ſechs Fuß Breite 
tie Höhe des MWaflerfviegels uͤber den höchſten Feuerzügen mindeſtens ſechs Boll, 

felhen von mehr als ſechs bis acht Fuß Breite acht Zoll, und bei folhen von 
Be ale acht Fuß Breite mindeftens zehn Zoll betragen. 

„$. 7. Die Feuerung feſtſtehender Dampffefiel ift in folhen Verhältniſſen ans 
nen, daß der Rauch "o vollkommen als möglich verzehrt oder durch den Schorns 
abgeführt werde, ohne die benachbarten Grunbbefiper erheblich zu beläftigen. 
md zu dem Ende die nachfolgenden Borfchriften zu beobachten: ” 
4) Die Schornfleinröhre zum Abführen des Raudes kann fowchl maſſiv, ale 
fen ausgeführt werden. ' _ 
D Im erſieren Falle kann bie Nöhre in den Wänden eines Gebaͤudes eingebuns 
: den fein, oder ganz frei ohne Verband mit den Wänden innerhalb oder außers 
: Halb des Gebäudes aufgeführt werben; die Wangen müſſen aber eine der 
Lage und Höhe der Schornileinröhren angemeffene Stärke befommen. 
Im zweiten Falle nıuß um die Röhre, injofern die Aufftelung innerhalb eines 
“ Bebäutes und in der Nähe feuerfangender Gegenftände erfolgt, eine Verklei⸗ 
dung von Mauerfleinen bis zur Höhe des Dacforſtes, in einer ber Höhe 
angemefienen Stärke, aufgeführt, und eine Luftſchicht von mindeftens brei Zoll 
zwiſchen der Röhre und ihrer Umfaflung belafien werden. ’ 
In beiden Fällen müfen bei der Ausführung innerhalb eines Gebäudes Holzs 
ober feuerfangende Gegenftände mindeftens ſechs Zoll weit von den Außerften 
den der Echornfteinröhre entfernt bleiben und mit Ciſenblech bedeckt werden. 
3) Die Weite der Schornfteinröhre bleibt der Beftimmung des Unternehmers 
Aeſſen, dergeſtalt, daß die für ſonſtige Feuerungs-Anlagen hinfichtlidy der Weite 
| Schornfteinröhren geltenden Borfchriften nicht zur Anwendung kommen. 
3) Die Höhe ter Echornfteinröhre bleibt ebenfalls der Beſtimmung bes Unters 
6 überlaſſen, und ift nörhigenfalld von der Megierung auf Grund der Bor: 
t im $. 32. der Allgem. Gew.⸗Ordn. v. 17. San. 1845 dergeftalt feitzufegen, 
die benachbarten Grundbeſitzer durch Rauch, Ruß u. f. w. feine erheblichen 
figungen oder Beſchädigungen, erleiden. Treten dergleichen Beläftigungen ober 
hädigungen, nachdem der Dampffefiel in Betrieb gefegt worden if, dennoch her⸗ 
» fo ift ber Unternehmer zur nadträgliden Befeitigung derfelben, fei es durd 
ung der Schorniteinröhre, fei es auf anderem Wege, verpflichtet. 
uf Dampffciffsteffel und Lofomotivfeffel finden diefe Beftimmungen feine Ans 








ng- 
$. 5. Jeder Dampffeffel muß mit mehr als einer der beiten Kefannten Vor⸗ 
ungen zur jederzeitigen zuverläfftgen Erkennung ter im $. 6. vorgeſchriebenen 
afferſtandshöhe im Innern defielben, wie 3. B. mit gläjernen Waflerftandsröhren 
R Scheiben, mit Brebirhähnen oder Schwimmern u. f. w. verfehen fein. 

$. 9. Jeder Dampfteflel muß mit guten und zuverläffigen Vorrichtungen zu 
ler Speifung verjehen fein. _ 

$. 10. Auf jedem Dampfkeſſel müflen ein oder mehrere zweckmäßig ausge: 
te Eicherheitsventile angebracht fein, welhe nah Abzug der Stiele umd der zur 
ung derſelben etwa vorhandenen en für jeden Quadratfuß der gefammten 
KR Besen berührten Flaͤche überhaupt mindefens die nachſtehend beifimmke Trät, 


— 


"90 Bon ben Einſchrint. ber Vanftelhelt h. Der Benuffiät, ber B 
{er Söfigrung der Däupfe Henenb Definung Haben, namlich Bei einem 
er 


Dampffpannung über den Druck der Außeren Atmofphäre von: 










mehr als 


3|34)4 5; |Atmof 
bis | Bis | bie 
3,14|4 


25 | % 


ojsjılmla|a 
bis | bis | bis | Bis | bis] bie 
s]1/%5)2)%|3 


| 43 | 36 














70 32| %8 














Denn mehrere Keffel einen gemeinicaftlihen Dampfeaum haben, vor 
fie nicht einzeln abgefperrt werden fönnen, fo genügt es, wenn barauf in 
mindeſtens zwei dergleichen Ventile angebracht fm. 

Die Ventile müffen gut bearbeitet und fo eingerichtet fein, daß fie 31 
big geöffnet, aber nicht mehr belaſtet werden fännen, al8 bie vorgejchriehe 
mung ber Dämpfe erforbert., 

Bär das Ventil und den Belafungehebel nıuß eine Führung angebr 
bei befhränftem Dampfraum im Keſſel eine Borrihtung — wert 
welche beim Erheben des Wentils das Ausfprigen des Keſſelwaſſers durch 
nung verhindert wird. 

Dampffcifffefiel muͤſſen minteftens zwei Sicherheitsventile erhalten un 
dem einen berfelben auf dem Berbed eine folhe Stellumg gegeben werber 
vorgeſchtiebene Belaſtung mit Leichtigfeit unterſucht werben fann. 

$. 11. Mn jedem Dampffefiel oder an den Dampfleitungsröteen 
Borrihtung angebracht fein, welche den flattfindenden Drud het Dämpfe ; 
angiebt. Wenn mehrere Dampfteſſel einen gemeinfhaftlihen Dampfrau 
fo genügt es, wenn die Vorrihtimg am einem Keſſel oder an dem gemeinf 
Dampfraum angebracht iſt 

An Dampffciffstefiein müflen zwei ſolche Vorrichtungen angebrad 
von denen fih die eine im Mafdinenraum zur Beurtheilung der Damp 
dur) den Wärter, die zweite an einer gegen Beihäbigung gefiherten Stell 
Berded für die dafelbft fih aufhaltenden Perfonen befindet. 

An Lofomotivfefleln it eine folhe Vorrichtung in dem Malle micht er 

wenn das Gicherheitöuentil mit einer Federwaage werfehen it und ſich i 
des Lofomotivführere befindet. 
3. 12. Die Verwendung von Meffingbled ımb Gubeiſen zu ben & 
der Vampfkeſſel ift unterfagt; es if jedoch geftattet, fi des Meſſingblechs 
roͤhren bis zu einem inneren Durchmeſſer von vier Zollen und des Gu 
Siederoͤhren bis zu einem inneren Durchmefier von achtzehn Zollen zu bi 

. $.13. Um-die Dampfteffet_gegen das Zerreißen und Zerfpringen 

Dampforud zu fihern, muß zur Serigung derfelben nur gutes Material 
werben. Der Berfertiger des Keffels iſt im diefer Beziehung, fowie für I 
mäßigfeit der Konftruftlon verantwortlich; außerdem wird über die Stärfı 
teriale und die Prüfung defielten Folgendes beflimmt: 

1. Bel Dampftefieln von zylinderifher Korm müfen die Wände de 
— der ir und Feuerroͤhren, an ihren ſchwaͤchſten Stellen folgenb 

ven, nämlich : ö 

A. diejenigen Theile des Dampflkeſſels, welche den Drud der Dämpfe 
inneren Oberfläde zu erleiden Haben: . 

a) wenn bas verwendete Material aus gewalztem ober gehämmertem G 
ans Kapferblech befteht, die aus ber beigefügten Tabelle A. zu em 
Wandfärke; 

b) Siederöhten aus Gußeiien cine an allen Stellen gleich große, aus | 
fügten Tabelle B. zu entuehmente Wandſtärke; 

B. die durd den Dampftefel gehenden zulinderifhen Yeuer- und Rat 
melde den Drud der Dämpfe auf ihrer äußeren Oberfläche zu erleiden he 

a) wenn biefelben aus gewalztem oder gehämmerten Ciſenblech beſtehen 

ber beigefügten Tabelle C. zu entnehmende Wanbflärke; 

b) zylinderiſche Geuerrötten aus Meitughled die ans der beigefügten T 
au entnehntetibe Mandttirte. 
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Bei Dampffefleln von anderer als zylinberifcher Form ‚bleibt die Beſtimmung 
e Stärke dem Verfertiger des Kefiels überlaflen. Derfelbe bat dafür zu forgen, 
B die Wantftärfe des Keſſels, beziehungsweife des Feuerkaſtens, mit Rüdfiht auf 
e ehva vorhandene Beranferung durch Stehbolzen, dem beabfidtigten Dampfdruck 
fprechend, beſtimmt werde. 
Jeder Dampfkeſſel muB ferner nad) Verſchluß fammtlicher Deffnungen und 
elaſtung der Sicherheits: Ventile mit dem anderthalbfacden Betrage des dem Drud 
2 beabfichtigten Dampfipannung entipredenden Gewichts, mittel einer Drudpumpe 
BR Waſſer geprüft werden. Die SKeftelmande und die Wände der Feuerzüge müflen 
efee Prüfung widerftehen, ohne eine Veränderung ihrer Form zu zeigen. 

. 14. IR der Antrag auf Grtheilung der Genehmigung der Anlage eines 
\smipffeflele ($. 1.), nad) Maafgabe ber vorfichenden Bekimmungen für zuläffig 
ı erachten, fo wird, wenn die Anlage eines feſtſtehenden Dampffehels beabfihtigt 

‚ das weitere Verfahren nach Borfhrift der 56. 29— 33. der Allgem. Gew.⸗ 
b v. 17. San. 1845 eingeleitet. 
> 8 19. Die in ber Allerh. K. O. v. 1. Jan. 1831 unter 4. vorgefchriebene 
ung muß ſich Ä 
auf die vorjchriftsmäßige Konftruftion des Dawpfkeſſels, 
auf die gehörige Ausfuͤhrung der fonfligen, in biefem Regulativ enthaltenen 
oder auf Grund des $. 32. der Gew.⸗Ordn. v. 17. San. 1845 getroffenen 
Beſtimmungen erficeden. 
Die Unterfugung tes Kefiele muß vor deſſen Aufflellung erfolgen, unb Tann 
Sabrif, wo berfelbe verfertigt werden, oder an bem Orte geichehen, wo er 
ellt werden foll. 
Die Unterfuhung über die Ausführung ber fonfligen Beflimmungen wird nach 
dung des Dampffeflels vorgenommen. \ 
Unterfuhungen werben fpäteftens drei Tage nad geichehener Anzeige 
der erfolgten Boltendung oder Anfunft des Keffels am Beflimmungsort, bezie⸗ 
ife von der gefhehenen Aufſtellung deſſelben angeftellt und es werben bie 
zu ertheilenten Beicheinigungen ſpäteſtens in drei Tagen nach ber veran⸗ 
Unterfuhnng ausgefertigt. 
16. Sollen Dampftefiel, welche fi bereits im Gange befanden, als die 
. 8. O. v. 1. Ian. 1831 Gefepesfraft erhielt, oder welche zwar erft fpäter 
Et, vor ihrer Benugung aber nad Maaßgabe der zur Zeit ihrer Aufſtellung 
en Borfchriften geprüft worden find, an einem anteren Orte benußt wer⸗ 
fo fann eine Abänderung ihrer Konftruftion nicht gefordert werden. In allen 
ten Beziehungen find jedoch in biefen Fallen die in dem gegenwärtigen Rus 
etroffenen Beftimmungen zu beobadıten. \ 
rim, den 6. September 1848. . 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: v. Pommer⸗GEſche. 
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. Zoff. 

1 ST 101 5101 103 0, * 0103 2.103 107: 0.101 0, * 0.105 108 108 5 nn 0,10810,108 Pace 0.109 9,110 0,110 ran 
2 o,L| 101 104 106| 107| 108 1101 ı1ıl 1122| 2113| 1214| 2115| 1416| 217] 118! 119| 120| 123 
3 o1| 102 106 108 109| 111] 112 An 1215| 2117| 118| 120] 121| 123] 124| 126]: 127| 129) 130|, 13% 
4 0. | 102] 104| 106 108| 110| 312 114| 116) 118| 1201 122| 124 126] 1285| 130) 132| 134| 136| 138| 140| 142 
6 0.1 | 103| 106| 109| 112] 115! 118] ı121| 124] 127| 130| 133| 136) 139| 142| 145| 148| 151| 154| 15$| 161| 164 
9 0,1 | 105| 109| 114] 118| 123| 127) 132| 136| 141| 145| 150| 154| 159|: 1631 ı68| 173] 177) 182! ı86| ı9ı1l 199 
12 0.1 | 106) 112] ı1s| 124| 1301 136| 142] 148| 154| 160) 166) 172| 1758| 185| ı91l 197| 203] 209) 215| 221] 227 
15 o.1| 108! 115) ı23| 1301 1368| 145| 153| 160| ı68| 1751 is3 ı91l 198] 206| 213) 221| 229) 2361 244| 2521 259 
18 p,1 | 109| 118] 127| 136| 145| 154] 163| 172! 1891| 1901 200| 209! zı8| 2297| 2368| 245] 254] 263] 2731 282) 298 
21 0,1 | 111 121? 132| 142) 153| 163| 174| 184| 195| 2060 216] 227) 2371 248| 259| 2691 280 291 3201| 312 3% 
24 o,1 | 112] 124) 136| 148| 160! 172) 184 1961 208] 221 233] 245) 257| 269) 281l 294) 306| 318| 330| 342 3 
27 0,1 | 114| 127| 141) 154| 168| 181] 195| 2081 2221 236|' 249] 263] 277| 290) 8304| 318| 331) 345| 359| 373 3 
30 0.1! 115| 1301 145| 1601 175| 190) 205| 220, 236| 2511 2661 281) 296| 311) 327) 342) 357| 372! 3881 4103| 4 
33 o1| 117! 133| 150] ı66| ıs3! 199 2ı6| 233] 249| 2661 283| 299| 3ı6l 333] 349| 366) 3833| 400] Alg| 433] 490 
36 0.1 | 1ı8s| 136| 154| 172) 190| 208| 2261 245| 2631 28ıl 280l 3171 3361 354| 372] 390| A00| 427! 445| 464 487 
39 0,1 | 120| 139| 159| ı78| 198) 217| 237| 256| 276| 206 3ı6| 335 355| 375| 395) 415 434| 454| 474| 4941| SI 
42 0.1 | 121l 142] 163| ıs4l 205] 226] 248| 2691 2901 3ııl 332| 354] 375| 396] A17l 4308| 460| Asıl so3| 524] 546 
45 0,1 | 123| 145! ı68| 190| 213| 235] 258| 2sıl 3031 3261 349) 372| 394! 417| 440! 463 As6l 509! 5302| 555| 577 
48 0,1 | 124| 148] 172| 196) 220) 2441 269| 293! 317| 341] 365| 390| 414) 4368| 463| 487) 5ııl 536) 560| 585| 609 
51 o,1| 1261 151l 177] 2021 228| 2531 279| 305) 331l 3561 382] 4108| 4341 459| 485| Sııl 537| 563| 589| 615) 641 
54 0,1 | 127| 154] 181] 208| 235] 2621 2901 317) 344| 371| 399| 4126| 453] 48ıl 508| 535| 563| 5901 610 645| 673 
57 0,1! 129| 157| 186| 214| 2431 2721 300| -329| 358| 386| 4151 444] 473} 502) 531) 560) 5891 618| 647| 676| 709 
60 0,1 | 130| 160| 190| 2201| 250] 281) 311) 341] 371| 402] 432| 462| 493| 3231 553| 584| 614| 645| 675| 706 737 
63 0,1 | 132] 163| 195| 226| 258! 290| 321l 353] 385] 417| 448| 4801 512| 544) 576) 608] 640| 672] 704| 7361 768 
66 0.1| 133] 166| 199| 232] 265| 299) 332] 3685| 398j 432] 465] 498) 532] 565] 599| 632] 666| 699 733] 767| 800 
-69 lo,.1 | 135| 169|: 204| 2338| 273} 308] 342| 377] 412| 447] 482] 516) 551] 586] 621| 656| 692| 727] 762] 797| 832 
73° e,1| 136] 172] 208 280) 317| 353| 389| 425) 4621-498| 535] 571l 608] 644| 681] 17) 754| 791] 82 | 864 
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Dazu (zum $. 4): , _ 

N. des 8. Min. für H., ©. u. Öff. Arb. (v. Pommer⸗Eſche) 
1849 an die K. Reg. zu N. Anlegung von Dampfteffeln in de 
nachbarter Gebäude. \ 

Auf die Anfrage in bem Berichte v. 1. d. M. ermwiedere id) ber $ 
die Beftimmung des $. 4. des Negul., betreff. die Anlage von Dampi 
weldyer legtere, wenn ihre Entjernung von Nadhbargebäuden nicht mehr 
beträgt, dur eine zwei Fuß flarfe Mauer von denfelden getrennt werde 
alle benachbarte Gebäude, gleichviel ob fie dem Cigenthümer ter Anl 
oder nicht, Anwenbung findet. 

(Min. Bl. 1849 ©. 145. Nr. 196.) 


2) Ueber das Verfahren bei polizeilicher Geftattung von 
fihinen-Anlagen im Allgemeinen disponirt das R. der K. Min. t 
wei) u. des I. (v. Manteuffel) v. 21. März 1846 an die $ 
Stralſund. 


Wenn der g. 37. der Gew.Ordn. v. 17. Ian. pr. auf die beſond 
Errichtung von Dampfmafchinen sc. ergangenen Vorſchriften verweiſt u 
rüdfichtigung bei dem nad $$. 27—36. a. a. D. zu beobadhtenden V 
orbnet, fo will dies nichts anderes fagen, als daß bei dem Verfahren : 
bis 36. auch die in jener Beziehung beftehenden befonderen materiellen 
zue Anwendung gebracht werden follen. Hieraus folgt aber, daß ver 
einer Dampfmalchinen:Anlage den Antrag nad Maaßgabe des 8. 28. 
nungen ıc. gehörig erläutern, die K. Meg. ſodann die polizeilihe Zr 
Anlage nadı Maaßgabe der K. O. v. 1. Jan. 1831 (G. S. S. 243.) 

ul. v. 6. Mai 18381) (©. ©. ©. 262.) erörtern und nach erfolgtı 
efanntmahung auf die eingegangenen Widerfprücde über diefe reſolvir 
die Bedingungen vorfcreiben muß, unter welchen die Anlage zu gefta 
zwar durch ein förmliches Nefolut, gegen weldyes hiernaͤchſt jedem TI 
kurs zufteht. 
' (Min. Bl. d. i. B. 1846 ©. 109. Nr. 167.) 


3) In Betreff der polizeilichen Genehmigung und Beaufflc 
Dampfmafchinen- Anlagen in Berg- und Hüttenmwerfen'fint 


A. C. N. der K. Min. d. F. (Blottwel) u. des J. (v. 9 
v. 3. April 1846 an die K. Reg. der. Brovingen Schleften, Weft 
ber Mheinprovinz, ſowie an die 8. Meg. zu Merfeburg, und 
zur Nachricht und Nachachtung an die K. Oberbergämter zu 2 
Dortmund und Bonn. 


Der K. Reg. wird in Berfolg der Verf. v. 12. April 1844 2) in 
polizetlihen Genehmigung und Beauffihtigung der Tampfmafdinen: 
Berg: und Hüttenwerfen, eröffnet, daß die früher zur Erwägung gefom 
ob die GEntfcheidung über die polizeilihe Zuläffigfeit folder Dampfm 
Bergbehörden zu übertragen ſei? durch die inzwifchen publizirte Gew. 
17. Jan. 1845 ihre Grledigung gefunden hat. Die Dampfmafchinen 
($$ 27., 37.) denjenigen gewerblichen Anlagen beigezählt, deren Genel 
der Regierung — alfo nicht mehr bei der Orts: oder Kreis: BVolizeibehö 
zufuchen, und deren Zuläffigfeit mit Berüdfihtigung der Umſtände und 
öffentliche Befanntmadhung des Unternehmens zur Sprache gebraten Gi 
nad) Borfchrift der 65. 28. ff. zu erörtern if. Zu einer Abänderung 
meinen Beftimmungen in Beziehung auf die Danıpfmafdhinen ter Berg: 
werfe, insbefondere zur Uebertragung der Befugniffe der Regierungen bü 
Ertheilung der Konzeiflon zu folhen Anlagen auf die Bergbehörden lie 
gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung über das Verfahren bei der © 
von. Dampfmafchinen : Anlagen feine zureichenden Gründe vor. Dageg 


1) Jetzt das Negul. v. 6. Sept. 1848, weldyes dasjenige v. 6. 
aufgehoben hat. 

2) Wodurdy die nbengedadtten Megierungen vorläuflg zur gutachtlich 
erftattung aufgefordert worben mt. 


x Sn 
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wefentlicher Bortheil für die Wahrnehmung der polizeilichen Intereſſen vüdfichts 
der Dampfmafdhinen auf Bergs und Hüttenwerfen erwarten, wenn dabei von 
en ber Bolizeibehörben die Mitwirkung der fahverfländigen Bergbeamten in Ans 
h genommen wird, weil Leßtere, wie fhon in ber Verf. vom 12. April 1844 
xft worden, nicht allein zur technifchen Beurtheilung der Bergwerfs und Hüttens 
binen vorzugsmweife befähigt find, fondern audy bei ihrer häufigen Anweſenheit 
den Betriebsftellen die beite Belegenheit finden, ben Betrieb der Mafchinen zu 
achten. 
Um nad diefen Gefihtspunften das Verfahren bei Anlage von Dampfmafcdhinen 
Bergwerten ober nit Bergwerfen verbundenen Hüttenanlagen für die Folge zu 
In und fo weit zu erleichtern, als es die beftehenden Vorſchriften geftatten, wird 
jmbes feſtgeſetzt. } 
Sobald der Unternehmer eine folhe Dampfmaſchine aufftellen will, hat berfelbe 
Entwurf des Bauplans dem betreffenden Bergamte vorzulegen, und, daß bies 
hen, ber betreffenden Regierung anzuzeigen. Das-Bergamt ift verpflichtet, das 
forgen, daß entweder von ber bauenten Gewerkſchaft oder von geeigneten 
hen Beamten des Amts auf Koſten ges Unternehmers die in der Infr. vom 
Rai 1835 vorgeichriebenen Zeihnungen u. f. w. in erforberliher Vollftändigfeit 
fertigt und mit NRüdficht auf bie VBorfchriften des Regul. v. 6. Mai 1838 buch 
Matrte technifche Beamte revidirt werden. If die Angelegenheit in biefer Bes 
* vollſtaͤndig vorbereitet, ſo überreicht das Bergamt die Verhandlungen der 
eg. behufs ter Erlaubniß-Ertheilung zur Ausführung der Anlagen, und dieſe 
nunmehr, unter Benachrichtigung des Unternehmers, das durch die Gewerbe⸗ 
S$. 27. fi. vorgefchriebene Verfahren ein. Sollten im Laufe deffelben nady 
abe der VBorjchriften der 88. 27.ff., der DO. vom 1. Jan. 1831, des R. vom 
ehr. 1832, der Inftr. v. 21. Mai 1835, der DO. v. 27. Sept. 1837 und bes 
L v. 6. Mai 1838, noch fernere techniſche Grörterungen erforderlicd werben, fo 
der Reg. überlaflen, das Bergamt zu deren Bewerfftelligung zu requiriren. 
BMefolute hat bie Reg. in ber durch die Gew.:Orbn. vorgefchriebenen Weiſe 
ig publiziren zu laffen und dem Bergamte Abfchrift derfelben mitzutheilen. Wird 
Kchft definitiv ausgefprodhen, fei es unbedingt oder bedingt, daß ber Aus⸗ 
ng des Unternehmens polizeilidhe Bedenken nicht entgegenftehen, fo erfolgt fo: 
die Ausführung des Baues unter Auffiht des Bergamts, als auch die tech⸗ 
‚ polizeilihe Abnahme der Anlage durch daffelbe. Lepteres hat, nah) Wollens 
ber legteren, über den Befund eine Verhandlung aufzunehmen und biefe ber 
zung einzureichen, welche, wenn fie dagegen nichts zu erinnern findet, die Er: 
{8 dazu, daß die Mafchinen:Anlage in Betrieb gefeßt werde, zu ertheilen, und 
m fowohl dem Unfernehmer als dem Bergamte Mirtheilung zu machen hat. 
Die K. Reg. wird angewiefen, die vorftehend gegebenen Vorſchriften durd Ihr 
Blatt zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
"Min. Bl. d. i. V. 1846 ©. 60. Nr. 88.) 
3) C. R. derſelb. Dein. v. 30. Sept. 1846 an biefelben Behörden. 
Der Vorſchrift des Erlafles v. 3. April d. 3. (Min. Bl. S. 60. Nr. 88.) wes 
Ionfurrenz der Bergbeamten bei ber polizeilichen Prüfung der Dampfmafchinen: 
it in einem hier zur Sprade gefommenen Kalle eine zu weite Ausdehnung 
en worben, indem fie auf Dampfmafchinen:Anlagen foldyer Werke zur Anwens 
gebracht worden it, welde dem Bergrefiort völlig fremd find. Die K. Reg. 
baher darauf aufinerfjam gemacht, daß die obige Vorfchrift fih nur auf ſolche 
fwmafcinen:Anlagen bezieht, welhe auf Berg: und Hüttenwerfen errichtet wer: 
dies unter Ndminiftration oder Kontrole der Bergbehörben fichen. Wo dieſe 
p bei den Privat: Berg: und Hüttenwerfen nicht flattfindet, da ift auch die Zus 
ug ber berganitlihen Behörden bei der Prüfung der Dampfmafdinen-Anlagen 
veranlaflen. 
Min. Bl. 1846 S. 208. Nr. 297.) 
-Berfchriften in Betreff verfchiedener anderer gewerblicher Anlagen. 
(Zu ©. 453. ff.) | 
1) In Berreffd. Kalfe, Ziegel u. Gipo-Oefen. (Zu ©.453—454.) 
»r RM. der K. Min. d. F. (Beuth) u. des I. (v. Manteuffel) v. 14. Aug. 
1845. Die Anlegung von Ziegelöfen, die nur zum vorübergehen« 
den Gebrauche beftimmt find, unterliege nicht den Vorfchriften der 
Sew.⸗Ordn. 88. 27. ff., ſondern nur der allgemeinen polizeil. 


Aufſicht. 


Supl. zu Thl. VI. 3b. IV. 1 
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Der K. Reg. wird auf ten Ber. v. 29. Juni c. eröffnet; baß die Borfdeifi 
der.66. 27. ff. der Gew.⸗-Ordn. v. 17. Jan. d. 3. über das Verfahren bei Fr 
fung der Zuläffigkeit der 'einer befonderen polizeilihen Genehmigung bebürfenden ı 
werblihen Anlagen, auf diejenigen Feldziegelöfen ober Feldbraͤnde, bei melden 
fih nit um die Grridtung eines zur dauernden Benutzung beſtimmten Ziegelofe 
fondern nur um die vorübergehende Verarbeitung des im Felde vorgefundenen q 
teriale zu Ziegeln handelt, feine Anwendung finden, weil ſolche Ziegelbrände m 
den bei ter Verwaltung feftgeftellten Spradigebraudye zu ben im $. 27. a. «| 
genannten Siegelöfen nicht gerechnet werben. 

Goweit daher fulhe nur vorübergehend in Betrieb gejehte Feldbrände in | 
tracht fommen unterliegt die Beibehaltung des, rüdfichtlich Der polizeilichen Gem 
migung und Beauffihtigung derfelben im dortigen Verwaltungsbezirke bieher ı 
Anwendung gelenımenen Berfahrens, feinem Bedenken; dagegen iſt bie Zuldfisl 
jeder Anlage zur fortgefeßten, gewerbemäßigen Anfertigung von Ziegeln, nah! 
Beſtimmungen der Gew.:Orbn,, zu erörtern. 

(Min. Bl. d. i. V. 1845 ©. 263. Rr. 284.) 


Mit Bezug hierauf find erganſtn: 
M MR. des K. Min. für H., G. u. dff. Arbeit, Abb. IV. (Oeſten 
9. 15. Oft. 1849. Kalle oder Blechtöfen gu verübergebenden 
ſchafilichen Bepürfniffen unterliegen nicht den Vorſchriften der 
Ordn. 66. 27. 2qgq. 
Auf den Beridt v. 22. v. M. erflärt fih das unterz. Min. bamit ee 
ben, daß, wenn Kalf: ober Flechtöfen nur vorübergehend zn wirtbfchaftiike 
dürfniffen oder zu einzelnen wenigen Weldbränden benupt werden, mithin &E 
felben tie Borausfegungen in ter Verfügung v. 14. Ang. 1845 (Din. & 
263. ff.) Hinfichtlic der Feldziegelöfen zutreffen, die Vorſchriften der 56. 27.8 
allgem. Gew.⸗Ordn. außer Anwendung bleiben, vielmehr für derartige X 
die ortspolizeiliche Genehmigung genügt. 
(Min. BI. dv. i. V. 1849 ©. 231. Mr. 332.) 


3). 6. 8. des K. Min. für H., G. u. dff. Arb. (vo. Pommer⸗Eſ 
21. Nov. 1849, Anlagen zum Feld-Ziegelbrennen wm 
nicht den Vorfchriften der 6%. 27. ff. der Sem.-Drbn. 

Die K. Reg. erhält in der Anlage (a.) einen über die ortspolizeiliche © 
mß zum Feld⸗Ziegelbrennen heute erlaſſenen Rekursbeſcheid zu Ihrer Nadwikks 


Anl. a. Rekuréebeſcheid. 


Auf den Rekurs des Domini N. gegen das Reſulut der 8. Reg. zul 
21 .Auguft d. S., 
durch welches dem Stellenbeſißer N. zu N. die Anlage eines fogenanskr 
ziegelofene auf feinem dortigen Grundſtücke beflattet worden ift, 
ergeht hierdurch zum Beſcheide, 
daß das gedachte Reſolut, wie hierdurch geichieht, aufzuheben , die im Dei 
kursinſtanz etwa entftandenen Koften nieberzufchlagen , die Ertheilung 
laubniß zu dem von dem ꝛc. N. beabfichtigten Ziegelbrenuen aber der D 
ligeibehörde zu uͤberlaſſen. 


i 




















Grunde 
Der ıc. N. hat die Genehmigung zur Crrihtung eines fogenannten Fel 
ofens nachgeſucht; bei näherer Bernehmung hat fidh jedoch ergeben, daß feim 
lediglich dahin geht, ohme Errichtung eines befonderen Ofens auf feinem Gr 
durch einen Ziegelftreicher geformte Ziegel aufftellen und ausbrennen Laflen gi 
fen, weshalb Provofant fih aud außer Etande erflärt, Zeichnungen über I 
lage vorzulegen. Hiernach fünnen bie Vorfchriften der 86. 27. ff. der @e 
9. 17. Jan. 1845, iiber das Verfahren wegen Prüfung der Zuläffigfeit der, 
befondern polizeilihen Genehmigung bebürfenden, gewerblichen Anlagen, 
vorliegenden Ball feine Anwendung finden. Ge handelt fih nicht um Ahr 
eines, zur dauernden Benupung beftlimmten Ofens, fondern nur um Berat 
bes, im Felde vorgefindenen Materials zu Ziegen. Die im $. 37... u: 
eidmeten Anlagen fegen aber bauliche Binrichtungen voraus, melde zum Of 
eb fortdauernd benutzt werden follen, deren Beſchaffenheit mirkin burk u 
en genau dargelegt und Ddemgemäß einer technifchen Prüfung 

ann. Das gejetliche Verfahren hei derartigen Aulagen foll den Unternefum EEE, 
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Ron zulafig if, gegen alle Ginwenbungen, welche nicht privatrechtlicher 
„ fiherfellen. Alle diefe Vorausſetzungen treffen hier. nicht zu. 
ränte in ber hier beabfichtigten Art, unterliegen vielmehr lediglich ber alls 
solizeilihen Aufficht, und iſt daher im vorliegenden Falle nad) Anweifung 
behorde zu verfahren. Berlin, den 21. Nov. 1849. 
inifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. In DBertreiung. 

v. Pommer⸗Eſche. 
Bl. d. i. V. 1849 ©. 285. Nr. 401.) ® 


TE. der K. Reg. zu Oppeln, v. 12. Sert. 1817 (nebſt R. bes 
a. d. F. v. 12. Aug. 1817), betr. die Befugniß der Beflger laͤnd⸗ 
er Örunpftüde zur Anlegung von Ziegeleien. 
eine Berf. des K. Finanz Min. v. 12. Aug. c. ift Beſitzern von laͤndli⸗ 
bitücfen nadgegeben worden, auf benfelben nicht blos zum eigenen Bes 
m gegen vorgangige Loͤſung des geieglich erforderlichen Gewerbeſcheines 
sMentlihen Verkauf Ziegeleien anzulegen, welches hierdurch zur allgemeis 
niß gebracht wird. 
46.—3. 23.). 
des K. Min. des 9. für GewerbesAng. (v. Brenn) v. 9. Juni 
7 an die K. Neg. zu Merjeburg. Zur Anlegung von Ziegeleien 
dem Kunde in den vormals Saͤchſiſchen Luandeötheilen bedarf es 
er landesherrlidhen Konzefilon. 


iegeleien weder in tie Kathegorie der Manufalturen und Fabriken, nod 
gewerblihen Anftalten gehören, bei welchen nadı der Allerh. K. O. v. 
833 1) Die nähere Grörterung bes Ortsbebürfniffes in BetradyE kommt, 
wung ber Ziegeleien in bortiger Gegend aber Überhaupt wünfcenswerth 
o betarf es fernerbin zur Errichtung derfelben auf dem Lande in den wor 
fiihen Kreifen feiner Ianbesherrlihen Konzeiflon, und es genügt daher, 
ı Zuläffigfeit In Beziehung auf Bau: und Feuer: Polizei von der betr. 
prüft und anerfannt wird. 

XI. 516.—2. 210.) 


. R. des K. Min. des J., Abth. IT. (v. Manteuffel) v. 14. Eept, 
ſämmiliche K. Reg., fowie an das 8. Polizeipräſidium in Berlin. 
naaßregeln in den Privat» Pulverfabrifen zur Verhütung von Uns 


n. 
zezug auf den (vorläufigen) Erlaß v. 30. April c. und in Folge der 
zen des Herrn Kriege: Minilters Erz., wird der K. Reg. eröffnet, daß 
Pulver-Fabrifen zur Verhuͤtung von Unglüdsfällen zu treffenden Vor⸗ 
egeln weſentlich won den jedeamaligen Betriebs: @inrichtungen und ben 
Iotalen Berhältniffer der Fabriken abhängig find, und deshalb alfge: 
‚eilihe Borichriften hierüber nicht wohl erlafien werden fünnen. 
esfallfigen Borfcriften werben vielmehr, wie es aud in den K. Fabriken 
ar jedes Etabliffement, dem eigenthümlichen Nerfahren deffelben entfpre: 
nders feftzuftellen und dabei tiejenigen Vorfehrungen und Gimichtungen, 
, einen fadverftändigen Gutachten erforberlid find, vorzufcreiben fein. 
hung neuer over Veränderung beftehender Pulverfabrifen ift ter K. Meg. 
‚en $$. 27., 28., 32. und 36. der allgem. Gem.:Ordn v. 17. Jan. pr. 
tigung ausdrüdlid, ertheilt, aber auch in Beziehung auf bereite öche: 
tige Anlagen unterliegt es nad ben Beſtimmungen tes $. 10. Th. IT. 
3 MN.E.M. keinen Bedenken, daß die K. Reg., ſofern es fich nicht um Abs 
rusdrücklich genehmigter bauficher Sinrichtungen handelt, diejenigen An; 
zu treffen hat, welche vom Stantpunfte der Eicherheits= Polizei aus für 
zu erachten find. 
er K. Reg. in beiten Beziehungen eine Anleitung über "bie in jedem ein: 
e nad den obwaltenden Verhältnüten zu treffenden Maaßregeln zu ge: 
Derfelben (in der Anl. a.) eine von des Herrn Kriegs-Winiflere Erz. mits 
ufammenftellung der zur Atwendung von Unglüdsfällen in Pulverfabri⸗ 
rolgenden Anoıdnungen überfandt, und muß Ihrer näheren Erwaͤgung 


K. O. v. 22. Mai 1853 findet ſich in den Samm.lıpyen ws bartrudk 
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überlafien bleiben, welche dieſer Vorſchriften mit Beziehung auf bie lokale 
Far und Betriebs: Einrichtungen in Ihrem Bezirke für anwendbar zu 
ten find. 


Anl. a. 
Bolizeilihe Maaßregeln zur Abwendung von Unglüdefällen in Pulversfabı 
A. Lage und baulidhe Einrihtung der Gebäude und Wert: 


1) Die Gebäude und Werke für den gefährlihen Betrieb find von ei 
abgefondert anzulegen und infomweit mit einem bis zum Dad) reichenden E 
zu umgeben, taß bei einem etwaigen Auffliegen die benachbarten Gebäude 
Leitung der Grplofion nad oben moͤglichſt geſchützt werden. 

Die mit Feuerungsanlagen verbundenen Ateliers als: die Köhlerei, Sa 
läuterei sc., fo wie die Wohngebäude und Holzniederlagen, find von den Geb 
des gefährlichen Betriebes möglichft entfernt zu plaziren. 

2) Neben den einzelnen Pulverarbeitehäufern und gegen diefe durch eme 
wall gefhüßt, find Feine Ablage: Magazine zur einftweiligen Unterbringung be 
einem Atelier in Das andere übergehenden Zwifchenfabrilate anzulegen. 

3) Tas Fabrifterrain ift wo möglid mit Bäumen uud Strauchwerk u be 
zen und namentlic in der nächſten Umgebung ber Pulverhäuſer für die Uxk 
fung eines guten Graswuchſes zu forgen. 

Die Mege find mit Gerberlohe zu befchütten. . 

4) Die Gebäude des gefährlichen Betriebes find möglichft Leicht, am Tas 
bloßem, mit gut in einander gefalzten, glatten Brettern bekleideten Eric 
zuftellen und mit einem leichten Dache zu verfehen. 

Sie erhalten, um ber Erplofion einen leihten Ausweg zu verfhafn,| 
Fenſter. Wo diefe fehlen und fchwere Dächer vorhanden find, werden u 
Zweck in den Umfaflungswäanden und im Dache nad außen fid, öffnente 
angebradt. 

5) Um das Einwehen von Sand und Staub zu verhüten, find bie & 
bes gefährlichen Betriebes mit einem Vorflur zu verjehen. 

6) Der einentlihe Arbeitsraum ift von dem Vorgelege bes treibenden 1 
rades oder Pferbegöpels durch eine Wand zu trennen, damit fidy der Bulı 
nicht auf den Betriebsrädern ablagern kann. 

7) Die Thürs und Fenfterbeicläge sc. find ganz oder body in der If 
weife aus Kupfer, Bronze oder Meffing herzuftellen, daß eine Reibung von 
auf Gifen niemals ftattfinden fann. 

Alle Eifentheile im Innern der Arbeitsräume, deren Anbringung fih wid 
meiden läßt, müflen, foweit als irgend angänglich, mit Holz verkleidet ab 
Leinwand behäutet werden. 

8) Die von der Sonne beihienenn Fenſterſcheiben find mit weißer Di 
zu überftreihen, damit darin befindliche Warzen und Blaſen nicht ale Bram 
wirfen fönnen. 

9) Jedes Gebäude, in welchem fid) Pulver oder Bulverfag befindet, zum 
beften aber das Pulvermagazin, erhält einen Dlipableiter. 

10) Das gefammte Etabliffement ift mit einem Zaun zu umgeben, d 
anderer geeigneter Weiſe abzufcyließen. 


B. Betriebs: Einrihtungen. 


I) Die Mengung des Eapes in Tonnen mittelfi Bronzekugeln und bi 
dichtung deſſelben durch Walzenprefien erſcheint minder gefährlich, als bie Bm 
bes Pulvers auf Walz: und Stampfmühlen. 

2) Da, wo Mühlen der letzteren Art vorhauben find, bürfen bie Shi 
in feinem alle mit Gifen befchlagen werden. Der Schub berfelben muß wı 
aus Bronze oder Kupfer beſtehen. 

3) Ebenfo find eiferne Läufer in ben Walzwerken nur dann zuläffg, mM 
mit einem flarfen Reifen von Kupfer oder Bronze umgeben find. In bieſet 
bekleidete koniſche Läufer verdienen aber rückſichtlich der Abwendung von 
den Vorzug vor zylindriſchen Läufern aus Stüdfein. 

, 4) Was oben sub A. 7. über die Vermeidung einer Reibung ven 
Be geſagt worden, iſt aud bei Anlage. und Ginrihtung der Raſqi 
eachten. 

Das Eindringen des Pulveritaubes in die Zapfenlager ſucht man vos 
deckung derſelben mit einem, mit Schoimeße qefutterten Trichter oder def 
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rgleihen Wolle bekleidete Stopfbüchfe zu verhüten. Der untere Zapfen ſenk⸗ 
a L und fich fchnell bewegender Mafchinen: Wellen wird am Beften in 
: geftellt. 
) Macht der Betrieb die Aufbewahrung gemahlener Pulver-Kohle nöthig, fo 
ierzu, der möglichen: Selbftentzündung wegen, ein feuerfiheres und durch eine 
Thür verfchloffenes Gewölbe vorhanden A 

) Die Räume zum künſtlichen Trodnen des Pulvers, dürfen nicht burch ges 
he Defen geheizt werben; die Heizung ift vielmehr durch Waflerdämpfe zu 
n. Die Dampffühe muß fidh hierbei in einem befonderen, von dem Troden- 
durch einen Erdwall getrennten Gebäude befinden. 


CD. Allgemeine Borfihtsmaagregeln beim Betriebe felbft. 


) Zur Arbeit in den Pulver: Yabrifen bürfen nur zuverläffige und nüchterne 
ıngeitellt werben. -. 
ı Kann der Inhaber: der Fabrik bie Arbeiter nicht fortwährend felbft infpis 
o iſt er einen ſachkundigen Werfmeifter anzuftellen verpflichtet. 

Jedem Arbeiter ift ein beſtimmter Wirfungsfreis anzuweiſen, unb ver Be⸗ 
» anzuorbnen, daß die Arbeiten gehörig in einander greifen und nirgend 
rung ober eine zu große Anfammlung von Menfhen und Material ents 
ann. 

I Den Hei Feuerungs⸗Anlagen befchäftigten Arbeitern, als: den Salpeterfies 
Löhlern, Heizern ac. dürfen keine Gefchäfte übertragen werben, welche fie wähs 
ze Arbeit in die Lofale führen würden, in denen das Pulver bereitet wird, 
agekehrt. 
In den Ateliers dürfen ſich nur diejenigen Arbeiter aufhalten, die nad 
triebsordnung darin befchäftigt werben. " 
| 35 Beſuch von Frauen und Kindern in den Pulver-Arbeitshäuſern iſt 
atthaft. 

Fremde bürfen-die Ateliers nur in Begleitüng eines Auffehers betreten. 

ı Zeder in ein Pulverhaus Bintretende muß Filzſchuhe überziehen, oder feine 
feivung ablegen. Die Schuhe oder GSiiefel der Arbeiter dürfen nicht mit 

ı Nügeln oder Abjageifen verfehen fein. 
ı Der Fußboden jedes Pulverhaufes muß mit Deden belegt fein und am 
ge eine Strohdede liegen, um Sand und Schmutz abfragen zu können. 

‚) Faͤſſer und andere Gefäße müſſen vor dem Hineinbringen in ein Pulver⸗ 
rgfältig von Sand und Erde befreit, auch die leeren Gefäße inwendig gut 
jt werben. Diejenigen Fäſſer, worin Pulver und Bulverfag aufgenommen 
ſoll, nıüffen dicht geacheitet und feft gebunden fein, fo dap ein Verſtreuen 
urchflauben nicht flattfinden Fann. 

) Zum Transport der Pulvermafle von einem Werfe zum andern find nur 
ckeln verfehene Gefäße anzuwenden. 

) Die Karren und Wagen, deren man fid zu diefen Transporten bebient, 
feine mit Eifen befhlagene Rüber erhalten. 

3) Die Pulverfohle darf erft 3 bis 4 Tage nad ihrer Darftellung gefleint 
‚ um Selbftentzündungen zu verhüten. Zur Aufnahme der gefleinten Kohle 
che Gefäße von Eijenbleh mit gut ſchließendem Dedel zu verwenden. 

> Werden Eagmaterialien oder Pulvermafjen durch Unvorfichtigfeit verfchüts 
find biefelben als verunreinigt anzufehen und nicht weiter zur Yabrifation 
yenden.” Das Berfcüttete wird vielmehr in ein Kehrichtfaß gethan, weldes 
jeden Atelier befinden muß, und infofern daſſelbe aus Pulvermafie beftcht, 
tarf angefeudhtet. 

;) Unter keinerlei Umfländen darf mehr Pulver oder Sa in den Werfen vors 
fein, als gerade in der Arbeit begriffen und hierzu unbedingt erforderlich 
as fertige Fabrikat if fogleich nad) dem nahe gelegenen -Nblage-Dagazin zu 
ı und aus biefem auch die nody weiter zu verarbeitende Maſſe nur allmälig, 
am Fortſchritte der Arbeit, heranzuholen. 

3) Während der Arbeit darf in den Pulver⸗Arbeitshäuſern nicht geflopft, ges 
‚ gefchoben oder geworfen werben. Die Gefäße find behutfam zu heben, zu 
und nieberzufegen und Stoß und Reibung zu vermeiden. 

7) Die Im Gebraud befindlihen Geräthe dürfen nicht von Eifen fein. 

BJ) Bevor eine Reparatur in irgend einem Bulverhaufe vorgenommen wird, 
He Bulvermafle daraus entfernt und ber Fußboden oder die Stelie, wa Tr 


103 Bor ben Einfäptänt. der Baufreipeit m. ber Beaufſtcht. ver 


Reparatur gefcheben foll, fo ſtark genaßt werden, daß ein entfiehenbe 
Entzündung mehr veranlaffen Fann. 
Die Reparatur felb darf nur unter der Aufiicht eines Werfmei 
brik ftattfinden. 


19) Die Arbeiter müflen auf die Mühlenwerle und Mafchinen e 
Auge haben, foldye gut in Schmiere halten und dafür forgen, daß bi 
muttern feft angezogen find. Wenn etwas bricht oder fi aud nur 
licher Gang der Mafchine zeigt, fo müflen fie die Mühle angenblidli 
oder die Mufchine ausrücken. . 

20) Die Pulverarbeit barf nur bei völliger Tageshelle ausgej 
Beim Schluß derfelben it alles Bulver und der Bulverfag nad den 
gazinen zu Schaffen, das Werk vollftäntig aufzuräumen und zu verfchl 

21) Der Gebraud von Laternen in Pulverhäufern ift unter alle 
unftatthaft. 

22) Bei anhaltend trodener Witterung müſſen vie Thürſchwellen, 
mittelbaren Umgebungen der PBulnerarbeitshäufer tirhtig genäßt werben 


23) Das Tabakrauchen in der Nähe der Zabrifanlagen ift nicht 
Es darf daher auch Fein Arbeiter weder Tabadspfeife noch Feuerzeug be 


24) Die Schornfteine der Salpeterläuterei, Köhlerei und des Trod 
fleißig zu fegen und die Aufhäufung von Brenumaterial in diefen Geb 
meiden. ‘ 

25) Sämmtliche Werfe und Arbeitsraume müflen allwöhentlih ei 
ih gereinigt werten. Es find hierbei die Fußdecken aufzunehmen und 
gelegenen Orte auszuflopfen, ber Fußboden, die Wande, Deden, Maſch 

taube zu reinigen und die Kehrichtfüfler zu entleeren. 

Hiermit ift deun auch jedesmal eine gründliche Revifion der D 
eine Befeitigung etwaiger Mängel an denfelben zu verbinden. 


26) Die Fabrik muß mit dem erforderlichen Yeuerlöfchgeräth, v 
efüllter Waſſerkübel neben jedem Bulverhaufe gehört, verfehen fein, u 
Hand zum öftern revidirt werben. 

27) Auch ift es zweckmäßig, diejenigen Hülfsmittel nahe bei ber 
ben, melde bei einer etwaigen Brandbeſchaͤdigung von Menfchen aug 
gewendet werden fönnen. " 

38) Eimmtliche Arbeiter find über ihr Verhalten bei vorkommen 
nen und bei Brandunglüd genau zu initruiren. Die nächſte Maaßregt 
immer bie fein, das Pulver oder den Pulverfag in Yen durch Fener ge 
beitäräumen fofort flarf mit Waſſer zu begießen. 

29) Die nad) den befenderen VBerhältniffen für jede Fabrik eigen 
fenden polizeilihen Verfchriften find den verfammelten Arbeitern von 
in Grinnerung zu bringen und eine jede VBernadläffigung derfelben fire 

30) Eine gehörige näcdtlihe Bewachung erſcheint für jede Pulv 
äßlich nothwendig. 

(Min. Bi. d. i. V. 1846 ©. 202. Nr. 292.) 


e) Vorſchriften über die Abfchaffung feuergefähr 
dahungen (Zu ©. 458 — 475.) 


R. des KR. Min. bes J., Abth. IE. (Jacobi) vom 17. Ser 
die K. Meg. zu Merfeburg, betr. die Lehmſchindelbedachung auf 
Lande. 

Der Bericht der K. Meg. vom 4, Juni c., die Lehmfchindelbevag 
platten Lande betr., bat Beranlafung gegeben, über diefen Gegenftani 
lie Meußerung der Ober: Bau:Devutation zu erfordern. Die gedadte 
fih nun dahin ausgeſprochen, daß die Lehmſchindeldaͤcher weit weniger 
lich, als Stroh: und Schindeldächer, jetod minder feuerabhaltend ale 
zu betrachten feien. Unter dieſen Umſſänden fönnen die Lehniſchindeld 
lich ihrer Feuerficherheit den Ziegeldächern nicht gleichgeftellt werden, ! 
fo weniger, als die Lehmſchindeldaächer den Ginflüfen der Zeit und 
ſonders bei einer nicht fchr forgfältigen Anfertigung, auf bevenflide 2 
fept find. Die fraglihe Beratgung Tann taher nicht unbebingl als fi 
der Siegelbedachung angejehen worrben, wirt IR Wuinter, ala ee | 
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Weribe Urt der Strohbedachung, nur in den Fällen zuzulaffen, welche bie K. 
„ bereits in ihrer Amtsblatt: Verordnung vom 8. Zuli 1818 bezeichnet hat 1). 

(Min. Bl. d. i. V. 1845 ©. 265. Nr. 286.) 

) Borſchriften überden Bauder Schornfteine. (Zu ©. 478.ff.) 
) Sortfhyaffung der hölzernen und geflebten Schornfteine. 
(Zu ©. 478 — 484.) 

MR. des K. Min. des J. Abth, II. (v. Manteuffel) v. 16. Juli 1846 
bie K. Reg. zu Merfeburg, betr. die Ausführung von fogenannten Lehm 
. und Schlacken⸗Eſſen. 

Anf den anderweiten Bericht, die Zuläffigfeit der aus Lehm und Stroh aufs 
beten fogenanäten Lehmzopf-Eſſen betreffend, v. 27. Mai d. 3. erhält die K. 
‚ anliegend in Abfchrift die auf diefen Gegenftand fich beziehende gutachtliche 
jeeung der K. Ober: Bau:Deputation v. 20. Mai d. J., (Anl. a.) um daraus 
e zu erfehen, daß hiernach die Lehmzopf⸗Eſſen rückſichtlich der Feuerſicherheit den 
rnfleinen aus Luftziegeln nicht gleich zu ſtellen, und nur in einzelnen dazu 
en, befenders bei ifolirt flehenden niedrigen ländlichen Gebäuden, zus 
en find. 

Diefes Gutachten bat bie K. Reg. bei den nunmehr, fowohl in Anfehung 
ehmzopf⸗Eſſen, als auch der darin ebenfalls gedachten fogenannten Schladens 
, zu treffenden Anorbnungen zum Grunde zu legen. 

Anlage a. 
Einem 8. ıc. Min. des 3. reichen wir den mittelft verehrlihen Marginal:De- 

v. 7.9. M. uns vorgelegten Bericht der K. Reg. zu Merfeburg v. 21. März c. 
Ginlagen, betr. ven Bau der fogenannten Lehmzopf-@fien, gehorfamft zurück. 
Be iſt betannt, daß brennbare Stoffe, mit Lehm in gehöriger Tide umhüllt, 
in Brand gerathen, ſondern nur verkohlt werten. Hieraus laſſen die Ergeb⸗ 
ber mit den fogenannten Lehmzopf⸗Eſſen vorgenommenen, im vorliegenden Pro- 
nria v. 30. Sept. a. pr. befdiriebenen Verſuche ſich erflüren. - 
Obgleich nicht zu verfennen iR, daß diefe aus einem ſtark in Lehm getränften 
hgeflechte beitchende einfache Bauart, in einzelnen dazu geeigneten Zällen, befon: 
bei ijolirt ftehenden, niedrigen ländlihen Gebäuden, wohl anwendbar erſcheint, 
n wir zu derfelben im Allgemeinen koch nicht ratben, weil ihre Feuerficherheit 
; yon recht furgfältiger Unterhaltung und fofertiger Wiederherftellung entftehens 
Schabhaftigfeiten abhängig und ungewiß bleibt, ob dabei nicht Vernachläſſi⸗ 
se, ja felbft bei der Ausführung Verfehen begangen werben, welde Beranlaf- 
zu Reparaturen geben, worüber eine Kontrele ſchwierig, eft gar nicht mehr 
et werden kann. 

Hieraus ergiebt fich. daß Lie fogenannten Lehmzopf⸗Eſſen den aus Lehmziegeln 
ten Rauchröhren keineswegs gleichzuſtellen und biefe jenen unbedingt vorzuzie— 
Ind, weshalb einem K. 1. Minifterio wir gehorjamft anheimftellen, die im Re⸗ 
agsbezirk Merjeburg zur Anwentung fonımende Dorf: Fenerordnung vom 18. 

1775 ferner beitehen zu Taflen, befonders da anzunehmen if, Jeder werde die 
mer Ütandröhre erforderlichen Luftziegel felbft anfertigen können, hierzu alfo 
rößerer Koften-Aufwand, als zur Bereitung des Strohgefledhtes, zu den Lehm⸗ 
Een erforderlich fein, der Bau ber Rauchröhren felbf aber in beiden Fällen 
toftenpunfte ziemlich fich gleid, bleiben wird und für die Sache neh der Bor: 
entflebt, daß Rauchröhren von Luftziegeln nur unter Aufjiht und Kontrole ges 
er Maurermeifter aufgeführt werben dürfen, welche für die feuerfidhere Anlage 
Mwortlid, bleiben. 

Die in dem erwähnten Promemoria noch zur Sprade gebraten fogenannten 
kiten.&fien, beſtehend aus Kupferichladen in Gyps vermanert, find bei fergfäl: 

Musführnng unter Auffiht und Kontrole eines Sachverſtaͤndigen als jeuerfichere 

zu betrachten, befonders wenn die dem euer zunächkt liegenden Theile ber 
bein ftatt in Gyps, in Lehmmörtel aufgeführt werden, 
lin, den 20. Diai 1846. 
K. Ober⸗Bau⸗Deputation. 
An (Unterfchriften.) 
8. x. Minifterium des Innern. 
(Bin. BI. d. i. V. 1846 ©. 138. Nr. 221.) 


I nämlid auf dem platten Lande, flatt der Bedachung ber Gebäude mit Steohr 
und Holzſchindeln. — 


æn 4 10 
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2) Reinigung der engen Schornflein-Nöhren. (Zu 
493.) | 


a) & R. des K. Min. bes I. (Er. v. Arnim) v. 30. Ju 
an ſaͤmmtl. K. R., fowie abfchriftlih an das K. Polizeip 
in Berlin, betr. das Ausbrennen der nicht befleigbare 
Schornfteinröhren. - | 


Da die bisher bei dem Reinigen der engen nicht befteigbaren Schornſt 
angewandten Mittel dem beabfitigten Zwede in fo fern nicht entjprode 
als fie den etwa vorhandenen Glanzruß fortzufhaffen nicht genügen, fo if 
len Orten zur Befeitigung diefes Webelftundes das Ausbrennen folder Sch 
zöhren unter Beobachtung gewifler Borfichtsmaaßregeln in Gebraud, gefomm 
von verfchiedenen Behörden nacgefitchte ausdrückliche Genehmigung dieſet 
gungsmittele bat bisher bei dem Mangel hinreichender Erfahrungen nid! 
werden lönnen. Nachdem indefien nunmehr aud bie K. Ober: Bau: Deputa 
Ausbrennen der nicht befteigbaren Schornfteinröhren unter gewiflen Bebi 
und bei Anwendung gehöriger Vorfiht für ungefährlih und zuläffig era 
fo nehme ich nidt ferner Auftand, diefes Verfahren unter genauer Beobach 
nachfolgenden Beſtimmungen zu gefatten.. 


1) Der auszubrennende Scormftein muß der SInftruftion v. 14. Ja 
(8. ©. 6.43.) gemäß ausgeführt, und darf nicht fhabhaft, inshbefon! 
aufgefattelt fein. 

Die K. Ober-Bau:Deputation benerft in diefer Hinfiht, daB jede aut 
bie in Folge des verbotwidrigen Auffattelns entſtehende Schabhaftigfeit fid 
größere Höhe, als die der durchſchnittenen Balfendede, ausdehnt, und d 
merkbar if. 

2) Das Ausdrennen darf nur flattfinden, wenn das Gebäude, zu wel 
auszubrennende Schornſtein gehört, fo Wie die benachbarten Gebä 
mit einer Bedachung von Stroh, Rohr oder Holz verjeben find. 
Daflelbe muß in den Vormittagsſtunden bei filfer Luft, und ſo 
thunlich, in Zeiten vorgenommen werben, wo die Dächer naß oder m 
bevedt find, ift aber bei ftrengem Froſte, anhaltender Dürre, und i 
unter Umftänden, welde die Löfhung eines entfiehenden Brandes a 
nicht zuzulaſſen. 

Das Gefchäft des Ausbrennens muß der betreffende Schornſteinfe— 

perfönlidy leiten, welder 

a) fich davon zum überzeugen hat, daß der Schornftein nicht ſchadhe 

b) dafür forgen muß, daB die Reinigungsöffnungen hinter den eijern 
thüren mit befonders eingepaßten, mit Handgriffen verfehenen 
feft verfchloffen, und daß 

c) bei den Reinigungsthüren feine Leute oder andere zuverläffige 

aufgeftellt werben. j 

5) Bon Seiten der Ortspolizeibehörde muß dafür geforgt werden, I 
Ausbrennen eines Schornfteins durd bekannt zu machende leicht ı 
lihft weit fihtbare Zeichen zur Kenntniß der Ginwohnerfchaft odı 
ftens der Nachbarſchaft gelange. 

Die K. Reg. wird veranlaßt, hiernach das Grforberlihe durch das 1 
zu erlaſſen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1845 ©. 222. Nr. 239.) 


BR. des K. Min. des J., Abth. II. (v. Manteuffel) v. : 
1845 an das K. Polizeipräjivium in Berlin, betr. die Re 
der engen, nicht befteigbaren Schornfteinrößren. 


Durch den Eirkular:Erlaß vom 30. Juni d. I. (Min. Bl. ©. 222. I 
ift die Reinigung der engen nicht befteigbaren Echornfteinröhren mittels 9 
nens nur geftattet, feineswegs aber angeordnet worden, daß diefe Art der Ki 
da angewendet werden folle, wo fein bringendes Bebürfniß dazu vorhanden 
nun ein foldhes nad) dem Berichte des K. Polizeipräfidiums v. 4.d.M. Fi 
obwaltet, fo mag es für die hiefige Refidenz bei dem bisher zur Anwend 
fommenen Reinigungsverfahten um fo mehr verbleiben, als folches fi nach 
zeige des K. Polizeipräſidiums als ausreichend erwiefen hat. 

( 


3 


u, 


4 


—R 


Min. BI. d. i. ®. 1845 ©. 315. Sx.I 
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B. Bon ben baupolizeilihen Vorfäriften zur Verhütung 
‚erer Unglüdsfälle (Zu ©. 501.ff.) Ä 


) Borfchriften wegen Befriedigung der Boden- Deffnungen 
(Boden-Lufen). (Bu ©. 501 — 505.) 


1) Publ. der K. Reg. zu Minden vom 22. Sept. 1846, betr. die Vers 
ıng vor Unglüddfällen durch Herabflürzen von Bobdenlufen. 


@iner uns vorliegenden Weberfiht der in den lebten fechs Jahren von 1840 

345 im hiefigen Regierungsbezirfe durch Herabftürzen von den Hausböben zu 

: gefommenen ober gefährlidy verlegten Perfonen liefert den traurigen Beweis, 

wenig bie vielfach erneuerten Warnungen und Ermahnungen wegen Anlegung 

Bodenbeſchüſſe und Sicherung der Bodenluken beachtet werben. 

@8 And in den gedachten ſechs Jahren durch Herabflürzen aus den Bodenluken 

kglüdt: 

I) im Kreife Minden 5 Perfonen, außerdem in Folge des Sturzes durch Brüche 
der Dielen im Bodenbefhufle 6 Perfonen, und beim Sturze ſtark beſchaͤdigt 
. 3 Berfonen; 

E) im Kreife Lübbeke 12 Perfonen; 

B) im Kreife Herford 4 Perfonen und außerdem 4 Perfonen flark befchäbigt; 

E) im Kreife Bielefeld 3 Perfonen; 

») im Kreife Halle 5 Berfonen; 

5) im Kreife Wiedenbrüd 9 Berfonen; _ 

> im Kreife Büren 8 Berfonen, und außerdem beim Sturz durch Brüche bes 
Bodenbeihufies 6 Perfonen; 

5) im Reit Baderborn 2 Perſonen; 

) im Kreife Warburg 13 Berfonen, und ſtark befhädigt 9 Perfonen; 

») im Kreife Hörter 4 Berfonen. 

Ras hierbei auch in manchen Fällen eigene Unvorfichtigkeit zu Grunde fiegen, 

em meiften Fällen trägt die unverantwortlide Sorglofigfeit der Hauseigenthümer, 

@ ihre Böden nicht feft befchoflen oder die Lufen nicht eingefriebigt hatten, bie 


Die Erfahrung lehrt, daß die Befriedigung der Luken nicht allein gegen Uns 

Bfälle diefer Art fichert. 

Das vornehmlidfte Schugmittel ift ein feſter Bodenbeſchuß, ohne welchen aud) 

erftere Mittel meift nußlos, ja in manden Fällen faum ausführbar iſt. Es 
daher den Hauseigenthümern nicht dringend genug empfohlen werden, aus 
R auf die Anlegung fefler Bodendecken, und dann auf die Gin» 

Bigung der Bodenlufen Bedacht zu nehmen. 

ine PBorrihtung zur Ginftiedigung der Bodenlufen iſt leicht herzuftellen. 

* minder kann auch der Unbemittelte ſich ohne große Koften einen fidyern Bo: 

>Mfdyuß verfchaffen, wenn er eine fogenannte geftredte Windeldecke wählt. 

Zu beiden Vorrichtungen giebt die Bekanntmachung des Herrn Oberpräfinenten 

Broving Weftphalen v. 28. Oft. 1836 1) eine fehr deutlihe Anleitung. Indem 

tun zugleid, ſaͤmmtliche Polizeibeamte des Regierungsbezirks miederholt und ges 

Kft anweiſen, ber gedachten Berorbnung, fo weit es fie betrifft, unausgeſetzt die 

dlichſte Folge zu leiften, fordern wir aud einen Jeden, dem das Mohl feiner 

zenfchen nicht gleichgültig ift, eindringlihft hierdurch auf, durch Belehrung und 

ahnung dahin mitzuwirken, daß die wohlmeinenden Abſichten der Behörbe überall, 

Es Noth thut, Singang finden. 

Min. Di. d. i. V. 1846 ©. 205. Nr. 295.) 

> Strafgefegbuch v. 14. April 1851 $. 345. Nr. 9.: | 

“ehr Geldbuße bis zu funfzig Thalern oder Gefängniß bis zu fehs Wochen’ 
beftraft: 

') wer auf öffentlihen Straßen, Wegen oder Pläben, auf Höfen, in Häufern 

oder überhaupt an Orten, wo Menfhen hinfommen, Brunnen, Keller, 


Stuben, Oeffnungen oder Abhänge bergeftalt unverdeckt ober unverwahrt laͤßt, 
daß daraus Gefahr für Andere entflehen- kann. 





I Bergl. die Bekanntmahung des Ob. Präf. der Provinz Weſtphalen v. 28. 
DO. 1836 in der Baupoligei, ©. 508, v 


- 
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b) Vorſchriften wegen Befriedigung der Brunnen, zei 
ändeter Wafferbehälter. (Zu ©. 505 — 507.) ‘ 


1) Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 €. 345. Nr. 9. (S. oben 


2) E.R. des K. Min. nes I., Abth. II. (v. Manteuffel) vw. ) 
1846 an fämmtliche. K. Reg., fowie an das 8. PVolizeipräfldium in 
Ummährung der Brunnen zur Berbütung von Unglüdsfällen. 

Bon mehreren Regierungen find Verordnungen erlaſſen, in welden 
währung der Brunnen in einer gewifien Höhe angeorbnet und die Richtb 
dieſer Vorſchrift mit einer Polizeiftrafe bedroht worden if. \ 

Die Bültigfeit einer folhen Verordnung ‚hat nun in einem zur rd 
Entſcheidung gefommenen Syezialialle nit anerkannt werden fünnen, weil 
grbnung, der Beſtimmung bes $. IL. der Regierungs-Inſtruktion v. 23.0 
zuwider, ohne biesfeitige Genehmigung erlaffen und mithin als ein Polizei 
‚Sinne des $. 776. ff. Tit. 20. TH. II. des A. L. R. nicht zu betrachten gem: 

Da jene Merordnungen an ſich nicht unzwedmäßig und in manden ( 
fogar zur Abwendung häufiger Unglüdsfülle nothwendig find, fo wird, 
Wiederkehren ähnliher Entfheitungen zu begegnen, die K. Reg. ermädti 
derartige Verordnung — in ſofern Sie dazu in Ihrem Bezirke ein Bedür 
erfennt — mit dem Bemerken zu erlaffen, beziehungsweife zu etneuern, 
mit höherer Genehmigung geicheben. 

(Min, Bl. d. i. B. 1846 ©. 137. Nr. 217.) 


c) Vorfchriften zur Verhütung von Unglücksfällen durch Einf 
der Sandberge und Sdnd= Thon, Lehm- und Kies 
ben, wie auh Kalf- und Steinbrüche. (Zu ©. 509 — 


1) Strafgefegbud v. 14. Ayril 1851 $. 345. Nr. 9. (f. oben & 


. 2) R. des K. Min. des I. (v. Puttkammer) v. 18. Juli 1849 a 
Reg. zu N., betr. die polizeilichen Anordnungen zur Verhütunger 
glädefäflen durch die Anlage und den Betrieb von Kied-, Sands | 
dern Bruben. 

Die Verhandlungen tiber den Erlaß einer Verordnung wegen Verhü 
aus der Anlage und dem Betriebe von Steinbrühen, Kies: , Lehm⸗, San 
gel- und andern Gruben, deren der Erlaß v. 8. März 1847 gedacht hat m 
wifchen dem unterzeichneten Min., dem K. Finanz-Min., der Verwaltu 
fahımten Dee Hütten und Salinenwefens, dem K. Landes:Defonomi 
und der K. Ober:Bau:Deputation gefhwebt haben, find, — wie der A. | 
die Rückfrage v. 18. v. M. Hierburch eröffnet wird, — nunmehr tahin 
daß wenn überhaupt eine polizeilihe Ginwirfung auf den Grubenverfehr j 
wendig erachtet werbe, biefelbe fid auf die Befeitigung der zunächſt zu Tag 
. der Urfache fait aller vorfommenden Unfälle: „des Uinterhöhlens der Gu 
fhränfen müfle, fo daß es deshalb für die meiften Fälle dahin genüge, ® 
fady verordnet werde: 

1) daß Kinder und junge Leute ohne Auffiht älterer erfahrener Leni 
Gruben nidt zu befhäftigen feien; und 

2) daß das Unterhöhlen der Wände der Grube unter feinen Umflän! 
finden dürfe. 

Es it daher befhloffen worden, von dem Grlaß einer allgemeinen Bm 
über den Gegenftand Abftand zu nehmen, und denjenigen K. Reg., in dere 
Anordnungen über die Anlage und den Betrieb von Kies: und andern Gr 
als nothwendig heransftellen, zu überlaflen, auf ber Grundlage bes geweum 
oben mrgesgien Refultats die erforderlic, erfcheinenden Beſtimmungen ſelb 
zu treffen. 

Hiernach bleibt der K. Reg. das Weitere überlaflen. 

(Min. Bf. d. i. V. 1849 ©. 172. Nr. 237.) 


d) Vorfchriften zur Verhütung von Unglüdsfällen, welche bard fi 
. bafte Ausführung von Bauten oder Reparatureı 
Reben. (3u ©. 513. u. 514.) 
Strafgeſetzbuch v. 14. Avril 1851 6. 202.: 
Baumeiſter und Bauhantwerter, weelde hei er Tutliikeung eines Bazıl 


“ 
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allgemein anerkannten Negeln der Baukunſt dergeſtalt gehandelt haben, daß 

ms für Andere Gefahr entfteht, ſollen mit Geldbuße von funfzig bis zu drei 

het Thalern oder mit Gefängniß ven ſechs Wochen bis zu ſechs Monaten be: 
werden. 

Im Rüdfalle können fie zugleich dev Befugniß zur ſelbſtſtaͤndigen Betreibung 

e Kunft oder ihres Gewerbes verluftig erklärt werden. 


C. Baupolizeilihe Vorfchriften in Betreff der Mühlen- 
sten insbeſondere. (Zu Eeite 514—519.) 


AA. Vorſchriften über die Entfernung der Windmühlen von 
entlibden Wegen und benadbarten Brundftüden (Zu 
518-519.) 


DE NR. de K. Min. für H., ©. u. dff. Arb. (Milde) v. 10. Juli 
18 an fämmtl. R. Reg., betr. die Entfernung neu anzulegenter Windes 
ae von benachbarten Aeckern mit Rückſicht auf deren Beftelung durch 
poieh. 

Nach den von den K. Neg. in Folge des Cirk⸗Crlaſſes v. 8. Sept. v. J. er: 
eten Betichten find tie Anſichten über die Nothwendigkeit einer allgemein als 
el vorzuſchreibenden Entfernung der neu anzulegenden Windmühlen von den bes 
yarıen Aedern, mit Rücdfiht auf deren Biftellung durch Zugvieh, fehr vers 


In mandıen Regierungskbezirten hat fih das Bebürfniß einer folhen Beſtim⸗ 
ig nicht herausgeftellt, intem darauf gerichtete Einwendungen gar nicht vorge: 
men find, wogegen manche —— ſich veranlaßt gefunden haben, —* 
ſernungen. eder tie Bewährung des Muͤhlengrundſtückes mit einer Ginfriedigung 
einer beſtimmten Höhe in den. Konzeſſionen vorzufcreiben. 

Da nun ein öffentlides Interefle für derartige allgemeine. Anordnungen infos 

nicht vorwaltet, als in vielen Gegenden das Zugvich an Winpmühlen ges 
ut if, oft auch die benachbarten Neder ohne Anwendung von Zugvieh beftellt 
en, weshalb es in jedem alle auf bie Berüdfihtigung der örtlichen Verhäfts 

wesentlich anfommt, fo muß id Anftand nehmen, eine diesfällige Beſtimmung 
allgemeine Regel vorzufcreiben. 

Das K. Landes: TCefonomie: Kollegium ift übrigens in feiner wiederholt erfor: 
n Aeußerung dabei flehen geblieben, taß eine Gntfernung der Wintmühlen von 

Nuthen, und zwar von den Umfaffungswänden derſelben ab gerechnet, den 
Achten auf die Bewirthfchaftung ber benadhbarten Aecker in ver Regel ents 
hen werbe. 

Hiernach muß der K. Meg. überlaflen bleiben, fofern Diefelbe es nah ben 
yälenifien in Ihrem Bezirke für nothwendig erachtet, entſprechende in der Regel 
eobachtende Vorſchriften zu erlaflen oder die Behörden mit angemeflener Anwei⸗ 

u verfehen, wobei jedoch der Kigenthümlichkeit der einzelnen Yülle bie gebt: 

Keridfihtigung zu fihern bleibt. Jedenfalls werben dabei bie gutachtlidhen 
jeruungen der Ortsbehörden und Landräthe zu beachten fein, und deshalb wirb 
em einzelnen Ballen für deren Beſchaffung geforgt werben müflen, damit folche 
zen in bie Rekurs-Inſtanz gelangenden Berhandlungen aus den Akten erfichts 


ind. 
(Dein. Bl. 1848 ©. 310. Nr. 364.) 


2) E NM. ver 8. Min. des I. (v. Bodelfchwingb) u. d. F. (v. Dürbe 
) v. 2. Dec. 1847 an fümntl. 8. Reg, ausſchließlich derjenigen zu 
alfund, Koblenz, Köln, Aachen und Trier, fowie an dad K. Pol. Präs 
ım zu Berlin. 

In der neueiten Zeit find mehrere Geſuche um die Grlaubniß zur Anlage von 
tmühlen auf Feldmarken, welde in der Gemieinheitstheilung befangen find, in 
Reursinftanz gelangt. ' 

Der von den Miterfprehenden erhobene Einwand, daß die bezeichnete Baus 
je sicht hutſrei ſeien, auch der Bau der Mühle die Planlage beeinträchtige, ges 
‚nicht zur Entſcheidung dev Polizeibehörbe, und würde allenfalls durch ein Ins 
miftifum der Anseinanberiegunge ehörde nad) $. 36. der V. v. 30. Juni 1834 
„S. & 109.) zu befeitigen fein. 

88 Recht aber der Ertheilung der Erlaubniß zu dergl. Mühlenanlagen oR wer 
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fentlihe Bebenfen entgegen, daß die Prüfung, ob die Mühle durch ihre Gntfernun 
von den Wegen fo wie von den Gränzen der Nachbarn, oder fonft das Publikm 
oder einzelne Privatverfonen mit Nachtheilen bebrche, gar nicht flattfinden Fann, is 
dem alle örtlihen Verhältniſſe erft durch den Separationsplan feftgefteflt werke 

Es erſcheint auch nicht angemeſſen, die den Negierungen obliegende Yürforge fü 
das Interefie des Publikums cder der Nahbarn den Auseinanderfegungsbeh 
zur Berüdfihtigung bei Anordnung der Planlage aufkürben. 

Die K. Reg. wird daher veranlaßt, die Mılage von Windmühlen auf Grub 
ftüden, welde Gegenfland eines mit dem Umtauſche der Ländereien verbunden 
bereits eingetretenen GemeinheitstheilungssVerfahrene find, überhaupt nicht fattkue 
zu laffen, bevor der Separatiensplan definitiv feftgentelft if. ‘Damit etwaige Une 
nehmer vor der Verwendung unnüger Roften bewahrt werben, ift biefe — 
durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Ausnahmen zu geftatten, liegt feine dringende Veranlaflung vor, ba das Be; 
dürfniß der Anlage einer Windmühle nicht füglic fo unabweislich fein Fann, da 
biefelbe nicht einige Verzögerung zulaſſen follte. 

(Min. Bl. 1847 ©. 229. Nr. 402.) 


. BB. Die Vorfchriften über die Entfernung der Windmühlen von dk 
ander, beögl. betr. die Verhinderung der Windmühlen durch Hemmung 
Windes, vergl. in der Gemerbe- Polizei (TH. VII. des Werket 84 






















D. Baupolizeilihde Borfäriften zur Verhütung ber 
unftaltung und Perunzierung, fowie der Verengung W 
Straßen und dffentliben Pläpße (Zu S. 520-529.). 


R. des K. Min. des J. Abth. I. (v. Manteuffel) v. 11. Behr. I 
an die K. Meg. zu N., betr. die polizeilichen Anordnungen wegen Zufi 
ziehens von Bauftellen. 


In Erwiederung auf den Bericht der K. Reg. v. 27. Dec. v. 3. erbil 3 
felbe den angefchloffenen Beſcheid (a.) an den Magiſtrat zu N., betreffend bie 
zeilichen Anordnungen wegen Zuſammenziehens von Bauſtellen, zur Kenntmipe 
und Beförberung. 

Anl. a. 


Die Beſchwerde, welche der Magiftrat au N. mittelft Bingaße v. 6. Nerv. & 
über die von dem Vorſtädter N. vorgenonmene Zufammenziehung zweier ifm 
höriger Stellen in Eine erhoben hat, ift nicht begründet. Bine Handlung ode Ei 
terlaffung, welche nicht bei Strafe verboten ift, kann nach allgemeinen Rechtegct 
fäßen nicht mit Strafe belegt werden. Da nun im $. 76. Tit. 8. TE. 
Allg. Landrechts zwar das Verbot, daß Bauftellen, welche mit befondern Rus 
veriehen find, ohne Erlaubniß der Obrigkeit nicht in Eine gezogen werben Wirkf 
ausgeiprochen, das Zuwiderhandeln gegen biefe Vorfchrift aber weber ineben 
Landrecht, noch durch eine Polizeiverordnung mit Strafe bebroht ift, fo funz 
folde aud nicht fehtgefegt werden. Glaubt der Magiftrat, daB bie Androhung 
Strafe für die Zukunft nothwendig erfcheine, fo bleibt Demfelben überlaflen, © 
Geſuch der Königl. Reg. vorzutragen, welche, wenn fie Seiner Anficht beitrin. M 
Antrage zu entfprechen befugt if. Wenn übrigens der Magiftrat annimmt, 
die in Rede ſtehende VBorfchrift ohne eine Straffeftfegung von feiner Wirtung fi 
fo muß Derfelbe darauf aufmerffam gemacht werden, daß die Obrigkeit, wenn 
aus polizeilihen NRüdfihten nothwendig erfcheint, auf Grund des $. 76. a, & 
die Wiederherftellung des früheren Zuftandes wird fordern, und in jedem eine 
Falle durch befondere Strafandrofungen ihren Anorbnungen wird Radbrud ı 

fönnen. Berlin, den 11. Februar 1846. 
° Min. des Innern. Erſte Abth. v. Manteuffel 
(Min. BI. d. i. V. 1846 ©. 59. Nr. 87.) 


IV. Bon den polizeilihen Einſchränkungen ber Bauf 
beit und der polizeilihden Beauffichtigung. bezüglich bei 
vorbaudener Bauten indbefondere (Zu S. 529-538.) 

A. Vorſchriften über den Umfang der Haupolizeilidtl 
Aufſicht in Betreft bereits beſtehender Gebände. (3 & 
5239-532.) 


x 
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t. des K. Min. des J., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 24. Oft. 1845 
K. Meg. zu N. Beſchrantung der Parzellirung von Grundſtücken in 
izeilicher Beziehung, befonders rüuͤcſſichtlich der Erhaltuns ausreichender 
me. 
af den über die Beſchwerde bes Magifrafs zu N. unterm 29. v. M. erftats 
Jericht wird der K. Neg. eröffnet, daß das Min. der von Ihr entwickelten 
nicht beitreten kann. In polizeilicher Rüdfiht muß es in der Regel als 
idig betrachtet werben, daß in den Stübten bei bebauten Grundſtücken, na⸗ 
) bei Wohnhäujern, Höfe vorhanden find. Der Bigenthümer aber darf einen fols 
»f ohne polizeiliche Erlaubniß nicht verbauen, noch weniger aber ihn ganz 
n Grundſtücke trennen. Im einer ſolchen willtügrligen Trennung wird ofts 
ne für das gemeine Weſen nadıtheilige Veränderung liegen und iſt die Pos 
örde dann aud auf Grund tes $. 66. Tit. 8. Thl. I. des A. L. R. eben 
gt als verpflichtet, die Abtrennung zu verhindern. Das K. Stadtgericht zu 
daher aud) den geleglicen Beitimmungen gemäß verfahren, als es bie Gin; 
13 des Magiftrats zur Abtrennung des Hofes von dem Grundflüde bes N. 
t bat. Da nun die K. Meg. Selbft anerkennt, daß der N. den Theil des 
wo bisher der Abtritt befindlich gewefen und wo er allein ohne Beläftinung 
hbarn ftehen kann, verfauft hat, fo erfcheint es vollfommen gerechtfertigt, 
ragiftrat aus polizeilichen Rüdfichten die Genehmigung zur Abtrennung 


hat. 

ie 8. Reg. bat demgemäß das Weitere zu veranlaffen und den Magiftrat 
ie Befchwerde mit Beſcheid zu verfehen. . 

kin. BI. d. i. V. 1845 ©. 316. Nr. 35%.) - 


. Vorſchriften über die Verpflichtung ber igenthümer 

raulihen Unterhaltung ihrer Gebäude und die Weg- 

ung Gefahr drohender Gebäude und Baulichkeiten. (Au 
8.) 


as Strafgefeßbuch v. 14. Ayril 1851 disponirt im $. 345. Nr. 10.: 
it Geldbuße bis zu fünfzig Thalern oder Gefängniß bie zu ſechs Wochen wird 


wer Der polizeilihen Aufforderung, Gebäude, welche dem [Einflurz drohen, 
auszubeflern oder einzureißen, feine Folge leiftet. 


. Bon der polizeilichen a gu 8, 3 bei Ausfüh- 
von Bauten und Reparaturen. (Zu 


Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 6. 345. Nr. 11. 

R Geldbuße bis zu fünfzig Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen 
raft: 

wer Bauten und Reparaturen von Bebänden, Brunnen, Brüden, Scleufen 
ober anderen Bauwerken vornimmt, ohne die von ber Polizei angeordneten 
oder fonft erforderlichen Sicherungsmaaßregeln zu treffen. 


R. des K. Min. des J., Abth. II. (Mathis) v. 28. März 1847 
K. Meg. zu Binden, wegen der bei der Errichtung von Paugerüften 
sachtenden Borfichtömaaßregeln. 

gen den Inhalt und den Erlaß der von der K. Reg. nad dem Berichte 
M. beabfidhtigten Bekanntmachung, wegen der bei ber Errichtung von Baus 
zu beobadhtenden Vorfichtsmaaßregeln, findet das Miniſterium des Innern 
Zeſentliches nicht zu erinnern, und überläßt der K. Meg. hiernach das Weis 
ven Publikation dieſes Erlaſſes zu verfügen. 


Anl. a 

neuerer Zeit find Bauhandwerker häufig durch unterlafiene oder mangelhafte 
ng ber Baugruben, duch fehlerhafte Aufitellung und Verbindung der Rü⸗ 
und durd ein deren Stärfe gar nicht angemeflenes Beſchweren berfelben 
terial verunglüdt; es wird daher zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle 
indes zur Beachtung angeorbnet. 

Jei allen Neu: und Reparatur-Banten müflen in Gemäßheit bes 6. 773., 
heil II. Tit. 20. des %. L. M. die unmittelbaren Auffeher vie erforderlichen 
torfehrungen treffen, damit nicht durch den Cinſturz ber Baugrube, durch das 
erabfallen der Materialien, durch den Cinſturz der Eerüfte oder Kant Ars 


— 


Bau beichäftigten Arbeiter beſchädigt, noch die Paffage auf t 
den Straße irgendwie gehenimt und geführbet wird. 

4) Die Spießbäume, deren oberer Durdmefier 5 bie 6 Zoll fei 
je nadı der Höhe des zu berüftenden Gebäudes in der Etärke 
nehmen müffen, find in einer Entfernung von 7 bis höchſtens 
4 bis ſechsfüßigen Tiefe einzugraben, vor dem Verfüllen rir 
recht geftellten Brettitücken zu verkleiden und demnächſt recht 
verftanpfen. Die Etreisbftangen find mit hanfenen Sträng: 
bäume zu binden und außerdem durch eiferne Klammern um 
zu befefligen, dagegen ift das Annageln von Brettern anftatı 
dem Abpup der Gebäude (mo eine ftarfe Belaftung der Be 
flattfindet) zuläffig, indefien müſſen diefe Bretter durch an 
zu befeſtigende Knaggen unterflügt werten. — Das Belegen 
auf ſtarken Negriegeln mit mindeitens Zzölligen gefunden Br 
und müſſen tiefe in gehöriger Anzahl verwendet werden. 

Daſſelbe gilt auch hinfichtlih des Belegens ter Balfenla 
rung der Dielung; zur Berhütung des Nufftppens oder For 
die Bretter an den betreffenden Stellen auf die Unterlagen 
und farfen Nägeln befeitigt werben. 

5) Die in den Seitenbäumen und Sproflen gehörig flarfen Leit 
mit fie beim Gebrauch nicht rüden, oben an das Gern 
oder durch Klanımern gehalten, bei gräßerer range aber tur 
Steifen unterflügt werden. Won dem Bau: und Werfmeifter 
öfters zu unterfudhen und namentlich darauf zu fehen, daß 
fehlen und dieſe jederzeit in die Bäume jet verfeilt find. 

6) Beror das Gerüft von ben Arbeitern benutzt wird, muß bafle 
Seiten noch mit einem &eländer verfehen und müflen zu | 
einer Höhe von 3 Fuß über dem Gebiele, Bretter an die € 
gelt werben. ö 

7) Der Rand ter Baugrube in der Breite einer einfüßigen Do 
die Gerüſte, dürfen mit Baumaterial nicht überlaflet werben, 

zu fehen. daß letzteres nicht an einzelnen Drten anfgefteflt, f 
big auf den Rüftungen vertheilt und den Unterflügungepunf: 
möglihfl nahe gebradyt wird. 

KY Nasa Minlsasın her Moriitte mu alsihtalla mit Narlicht m 
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Bun, bie beim Herabfallen das Gerüft zertrümmern und Menfchen beſchaͤdigen 

önnen. 

1) Dem Baus und Werfmeifter, ober feinem Etellvertreter, liegt es ob, bei ber 
Auffiht über den Bau das Verhalten der Gefellen und Arbeiter zu kontroli⸗ 
ren und zu verhindern, baß diefelben fid) nicht aus Uebermuth und ohne Not 
in Gefahr begeben, auch ift derfelbe dafür veramtwortlich, wenn betrunkene 
Arbeiter das Gerüft befleigen oder beim Richten ber Gebäude verun⸗ 
gluͤcken. 

3) Die Nichtbeachtung ber vorſtehenden Maaßregeln würde, — auch wenn Fein 
Schaden geſchehen, — gegen nadläffige Bau: und Werlkmeiſter oder gegen 
die Etxellvertreter derfelben, mit Ginem bis Zwanzig Thalern Gelb» ober vers 
haͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe geahndet werden. Iſt aber dadurch Unglück 
verurfadht, fo finden die 99. 777. und ff. Tit. 20. Theil IL des Allg. Land; 
rechts Anwendung. j 

Minden, den 13. April 1847. \ 
Königl. Megierung. 0, 
Min. Bl. d. i. 8. 1847 ©. 94. Nr. 134.) 


Zweiter Titel, 
or den Einfchränfungen der Baufreiheit zum Beſten der Nachbarn, 


Erfte Unter: Abtheilung. 


m den gefehlihen Ginfchränfungen der Banfreiheit zum Beſten 
nahbarliher Grundſtücke. oo 


I. Allgemeine Einfhränfungen des Eigenthums ‚beim 
wen. (Bu ©. 551-554.) 


" gum A.2. R. Th. 1. Tit. 8. 65. 123, 139—141. u. Th. 1. Tit. 9. 
340 — 342. 


1) Zum Plenarbeſchl. des K. Ob. Trib. v. 18. April 1843. (©. 552.) 


Die Gründe dieſer Plenarbeſchl. ſind folgende: 

Es ſei der ausgeſprochene Rechtsſatz nach dem Wortfinne unzweifelhaft, 
Nnur die Vergleichung der Vorſchrift des F. 342. 4.2. R. J. 9. mit 
lenigen der 85. 139. u. 140. A. L. R. I. 3. könne hierüber Bedenken 
gen. Allein ver 5.342. 1. c. habe nur den Ball vor Augen, wenn ein 
u an ber Öränze, wo noch Leine Bebäude flehen und feine Veſchrän⸗ 
u durch die Hoflage des Nachbard entgegentritt, alſo auf einem noch 
ebauten Raume, unternommen wird, wogegen in den $$. 139. u. 140. 
E. R. J. 8. von dem Falle eines new zu errichtenden Gebäudes im Ver⸗ 
‚ni zu einem ſchon daftehenden älteren Gebäude des Nachbars 
Dede ifl. Dies jei zwar auch ein Bau an der Graͤnze, allein, eben der 
"Aute- Berührung megen, in einem befonberen Verhäaltniſſe. Der 
B42. 1. c. gehöre der Xehre von Akzeſſionen an und befage an dies 
Stelle nur’ 

daß ber, welcher mit einem Bau an ber Gränze bie wahre Bränz« 
Linie feines Eigenthumsd überfchritten hafe, den überbauten rund 
und Boden feined Nachbars (unter den vorausgeſetzten Umftänden 
jenes $.) durch Akzeſſion nicht acquiriren fönne; fondera je⸗ 
denfalls auf feine Oränze, auf die natürliche Eigenthumägränge zu⸗ 
rüdıreten müſſe. | 

Wenn e8 ſich Dagegen frage: | 

ob der Bauende allemal und nothwendig auf die Baulinie zurüdtres 
sen müſſe, und ob infonderheit der angränzende Eigenthümer des äfe 
teren Bebäudes, auch wenn er den polizeiwidrigen Bau gewußt und 
ihn nicht gehindert bat, befugt if, die Einrüdung des Neubaues auf 
Die Baulinie zu verlangen ? 
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fo fel Died aus den Grundfägen bes A. 2. R. 1. 8. vom Eigenthume, ia 
deren Mitte fich die 6$. 139. und 140. befinden, zu verneinen % 
Einfchränfungen des Eigenthums zum Beften der Nachbarn, mom: 
39. und 140. 1. c. gehörten, hörten vermittelft verbinplicher Willen 
erflärungen der DBetheiligten auf ($. 191. 1. c.) und feien aus dem Grid 
punfte der Grundgerechtigkeiten (U. 2. R. I 22. $. 1.) zu beurtheie, 
Könnten mithin auf die im U. L. R. I. 22. $. 43. ermähnte Art verlme 
geben. Xafle der Nachbar den Bau wiſſentlich über die gefeglice Amy 
mallinie gefcheben, fo fei er als ftillfchmeigend genehmigend anzujehen, 
es gebe demnach fein Mecht verloren. Uebrigens fei auch ein Geich, mh 
ches eine läftige Gigenthundbefchränfung verordne, reſtriktiv zu ei 
(Butfheidungen des Ob. Trib. Bd. 9. S. 3. u. Zur. Wochenſchr. 1843 ©. & 
Diefelbe Anſicht fpricht das Erkenntniß de8 Ob. Tribunal 
Mär; 1847 aus. 
(Mechtefälle des Ob. Trib, von Striethorf, 3b. I. ©. 17. Ro. 9.) 
Koch und Temme fchließen ſich der Anficht des Ob. Tribunald 
(Koch Benrtheilung ber Entidh., S. 599. u. Temme Civilrecht, Bi. L 
266. Note 3.) . ⸗ 
Reinhardt iſt gleichfalls der Anſicht, daß bier die wahre Grix 
der Grundſtücke gemeint ſei, da bier nur der Fortbeſtand des Geh 
auf fremdem Grund und Boden durch deffen Ermwerbung 
Brage fei. Ein Widerfpruch zmifchen $. 139. A. L. R. 1. 8. um 
ALM. 1.9. liege nicht vor, da es überall eine nicht hierher gi 
Brage fei, ob der Bauende auch noch auf eigenem Boden zurädiiii: 
müffe. (Mlrih’e Arnsberger Archiv, Bd. 13. ©. 76.) . 


2) Plenarbefchl. des Ober-Tribunald v. 11. Mai 1846. 

3) Das Recht des Zmifchenraums nachbarlicyer Grundſtücke (6%. 139, 4 

A. L. R. 1. 8.) jus interstitii — und dad Recht auf Lich 
Ausficht ($$. 142—144. 1. c.) prospectus coeli, find zwei ven 
ander völlig verfchiedene Vefugniſſe. | 

b) Neu errichtete Gebäude, im Sinne ber $$. 139., 140. 1, e 

nur foldye, welche auf einem Plage aufgeführt worden, worauf 
dahin noch fein Gebäude geftanden hat. 

Hat auf dem Plage bereitd fräher ein Gebäude geftanden, 
daſſelbe abgebrochen worden und hat der Platz eine neue Beſti 
erhalten, es fol darauf aber wiederum ein Gebaͤude dufgefühn 
ben, fo ift in jedem einzelnen Kalle nach den Umſtänden, — ft 
dem nach den Grundfägen des Privatrechts aus der dem Plage 
benen Beftimmung ein Aufgeben des Rechts de6 Wiederaufbau 
folgert werden kann, — zu beurtbeilen: ob daſſelbe zu den nm 
errichtenden Gebäuden zu zählen ift oder nicht. j 

c) Die 66.142., 143. 1. c. finden auch bei neuen Bauten auf j 

zum Bau benugte Stellen und bei Erhöhungen alter @ebände 
wendung. 
(Min. BL. d. i. ®. 1847 ©. 50., Juſt. Min. BI. 1847 ©. 27.) 

- Die Gründe diefes ‘Blenarbefchl. werden in den Entijdyeidunget 
Ob.⸗Tribunals Bo. 13. S. 27. mitgerbeilt und bemerken im Weſentn 
Folgendes : 

Die allgemeine Regel des 6. 141. 1. c. leidet zum Beſten bed Rad 
zwei gefegliche Beichränfungen. Die erfte ($$. 139., 140.) fpridt 
neuen Gebäuden, fie jept nicht nothwendig ein nachbarliches Of 
gefchmweige ein mit Benftern verfebene® voraus, fie richtet ſich gegen ft 
nahe liegende Gebäude ohne Rückſicht auf deffen Höhe, fie kennt entü 
für allemal gegebene Maaße des Zurückweichens. — 

Die zweite Beſchränkung (85. 142. ff.) ſpricht vom neuen Bes 
fegt eine ihm zugewendete Kichtfeite eines Nachbar. voraus, fie ri 
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ntlich gegen ein beliebiges Hochbauen, ſie will endlich nach dem Grade, 
eichem der Bau dem RNachbar den Hinmmelsblick ſchmälert, das Zurück⸗ 
ven beſtimmt haben. 


Es find alſo zwei verſchiedene Interefſen des Nachbars, welche das 
z ſchũtzen will. Dies ergiebt ſich auch (mie näber gezeigt wird) aus 
Materialien des A. L. R, und die Zuſammenfaſſung der Vorſchriften 
65. 137— 147. A. L. R. J. S. unter den Marginal „vom Licht und 
der Ausficht * kann hiergegen nicht angeführt werden, weil eine ſolche 
‚enaue Baffung des Marginald gegen den flaren Inhalt des @ejeges 
I nicht in Berracht fommen fann. 

Hieraus folgert dad Ober-Tribunal zunädft den ad a. des Plenar⸗ 
l. aufgeftelten Redyröfag, und nimmt dann weiter den sub b. prägls 
n Rechtsſatz an, indem es bemerft: 

Unter dem Auedruck „daß neue Gebäude“ im $. 140. A. 2. R. 
. muß Daffelbe verflanden werden, als unter den „neu errichteten 
j4uden“ im $.139 ibid. Denn der Zufammenbang beider $$. ergiebt, 
in ihnen von Bauunternehbmungen derfelben Art Die Rede iſt. Der Ausdruck 
u errichtete Gebäude * im $ 139. ſchließt bloße Aenverungen fchon vors 
xner Schäude aus. Errichtung eines neuen Gebäudes und die Verän⸗ 
ng eines bereit8 beſtehenden ſind ganz verfchiedene Dinge. Dies ergeben- 
Borte: „von älteren ſchon vorhandenen", melde nicht gebraudyt 
en fonnten. wenn der Gefeggeber fid dachte, Daß an der Stelle des 
u errichtenden Gebaͤudes vorher fdyon ein andered geflanden hatte, 
ſes möglichermeife älter fein "konnte, ald dad des Nachbars. Das in 
ſtehende Gefeg enthält eine, nicht außdehnend zu erflärende. Kinjchrän« 
des Eigenthume. Auch durfte der Gefeßgeber beim, Erlaß der neuen 
ſchriften nicht verfennen, daß in vielen Fällen nach dem beftehenden 
töverhältniffe die Gebaͤude jene Entfernung von den Bränzen nicht inne 
n. Der Zweck des Geſetzgebers Eonnte nur dahin gehen, 

ba, mo fünfıig ein Platz, auf dem bis dahin noch fein Gebäude ges 
ftanden hat, wo alio ein wohlermorbener Gebäuderaum nicht beengt 
wird, mit einem Gebäude befegt werden fol, jene Beſchränkung ein⸗ 
treten zu laffen. 

Dat auf dem Plage bereits früher ein Gebäude geftanden, welches ab⸗ 
chen worden, und hat der Vlag eine neue Beftimmung erhalten, e8 
zber darauf miederum ein Gebäude aufgeführt werden, fo ift in jedem 
Inen Balle in der oben erwähnten Art zu beurtheilen, ob bafjelbe zu 
neu zu errichtenden zu zählen oder nicht. 


Mit Bezug auf diefen Plenarbefchluß hat bemnächft ber III. Een. bes 
r- Tribunals (in dem Erkenntniß v. 22. Aug. 1848) angenonmen, 
wenn darin beftimmt .ift, daß neu errichtete Gebäude im inne der 
139. und 140. I. c. nur ſolche find, weldye auf einem Plage aufgeführt 
en, worauf bis dahin noch fein Gebäude geftanden bat, darunter auch 
Fall begriffen ſei, wenn an Stelle eined bereits früher auf den: Platze 
ndenen Gebäudes ein andere& dergeftalt errichtet werden fol, daß nicht 
yisher bebauten Gränzen eingehalten werden, vielmehr mit Ueberſchrei⸗ 
. derfelben das Gebäude einen dem Nachbar näheren Pla angewiefen 
It, als es zeirher eingenommen bat. 

(Entjheidungen des Ob, Trib. Bd. 16. ©. 520. No. 2062.) 


3) Erftreft ſich die Verpflichtung (mach $. 140. U. L. R. I. 8.), beim 
en anderthalb Werkſchuh von der Gränze zurückzuweichen, nur anf die 
undmauern, oder auch auf etwaige Dackhausladungen und an« 
e Baumerfe? 
Erfteres nimmt dad DO. 8. Ger. zu Hamm (in dem Erfenntniß v. 
April 1839) an. , 

. Eupl. zu Thl VII. BP. IV. 8 
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Denn nah bem gewöhnlichen Sprachgebrauche koͤnnten bie 
und 140. A. X. R. I. 8. nur von den ®rundmauern der Gebaͤul 
den werden, indem nur nad dielen, nicht nach etwaigen Erfern, 
ladungen u. dergl., von denen ohnehin beim Anfange des Bauet 

sMeve fein könne, die Entfernungen zweier Gebäude abgemefjer 
Dachausladungen ⁊c. feien zufällige Zufäge der Häufer und in 
derjelben fei dad Mecht des Nachbar®, infofern für unbefchränft e 
fie nicyt in den jenſeitigen Luftraum binüberragen ($. 123. 1. ı 
Marginale: „Licht und WUusficht * fcheinen zwar anzudeuten, alı 
verichaffen der Zweck diefer PVolizeientfernungen und deshalb Diefe 
auf Vorjprünge der gedachten Art zu beziehen feien. Allein diet 
richtig. Ueber dad Recht des Nachbars, Licht für die vorhandene, 
zu bebalten, fprächen bie 68.142. ff. 1. © und es ſtehe ihm danı 
wenn er e8 ex singulari titulo erworben babe; folglich könne, 
von diefen gefegliyen Beflimmungen, jeder fo nahe an ber Brän; 
hoch bauen, ald er molle ($.141.). Damit jedoch nicht angenomm 
daß Hierdurch die polizeilich handzuhabende Entfernung zreeier Gebi 
geſchloſſen fei, feien diefer Negel noch die $$. 139. u. 140. vorau 
Der polizeiliche Zwed derartiger Geſetze fei aber nicht Lichtverfchaffi 
dern Beförderung des Durchganges und Vermeidung der Feuersgefa 
genügten aber drei Buß Entfernung ber Örundmauern und e 
Entfernung der Auslanungen ſei nicht erforderlich. 

(ulrich's NArnsberger Archiv, Bd. 12. S. 460.) 

Dagegen nehmen Letzteres an: 

a) dad D.2. Ger. zu Arnséberg (in dem Erfenntn. v. 7. Apı 

Denn weder aud den Worten, nody aus dem Zwecke des ©. | 
ſich die Bejahung folgern. Diefe Beſtimmung fei getroffen, theil 
Grunditüde des Nachbard gegen den Tropfenfall des nebenſtehende 
zu fchügen, theild aus Rückſichten des feuerpolizeilihen Schutzes u 
des Nichts und der Ausjicht, theild zur Verhütung von Graͤnzſtre 
Diefe Zmede würden verfehlt, wenn angenommen werde, daß nur 
erfien Stodwerfe oder gar nur mit dem Bundamente des Neub 
Baulinie inne gehalten werden müffe. 

(a. a. O., Bd. 12. ©. 343.) 

b) Das Ober-Tribunal (Datum des Erfenntniffes fonftirt 

Denn der Zweck der Borfchriften der 65. 139. u. 140. U. 8. 
fei Teinesmwegd ein polizeilicher, fondern die Beſchraͤnkungen dı 
thums zum Beften des gemeinen Weſens feien in den $6. 33—1 
befage der Marginalien, abgehandelt, und von $. 102. an folgten 
Beten des Nachbars ; die 6. 137—147. handelten lediglich vom 2 
von der Ausficht, die SG. 139. u. 140. Hätten den Zweck, das im 
ausgeſprochene Recht eines Jeden, bei Neubauten beider Nachbarn 
ten. Died ergebe auch der F. 144. ‚Aus dieſem Zwecke des Gefek 
fih aber, daß es bei Abmeſſung der Enifernung keinesweges 
Grundmauern anfomme. Denn aus der Erde fomme das "Licht 
die Oefinungen und Benfter, fondern vom Himmel. Wollte n 
Bauenden geftaiten, fein Dach bis an die Bränze vorzufchieben, | 
wenn Beide in gleicher Höhe davon Gebrauch machten, ber -Zmifı 
ganz dunfel. Der $. 123. 1. c. ſtehe aud mit dem Rechte des 
auf Licht weder in Verbindung, noch in Widerſpruch; derfelbe f 
nur dad Mecht auf die Lufifäule obne Nüdficht auf beftehende Geb 
Nachbard. Auch die GG. 340-342. A. 8. R. I. 9. fländen mit I 
ſchriften wegen des Lichte und der Ausficht nicht in Gemeinfchaft, 
es handele fich dabei nur von der Erwerbung bed Gigenthums bel 
an der Graͤnze, wenn die Bränzlinie abgefchnitten ifl. 

(a. a. O. S. 462.) 
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2a8 Bm u. St. Pr zu Effen (in dem Erfenntn. v. 3. Oft. 1838). 
a. O., ©. 
Reinhardt Den. u. O. © R.), welder nur in ber Ausführung 
n einigen Nebenpunften von dem ob. Trib. abweicht. 
.0. O., ©. 445.) 
) zn welcher Art und Weife tft die Entfernung in dem Kalle bes 
2. I. 8. zu berechnen? , 
as —— eines nicht genannten Gerichtshofes hat angenommen, 
Entfernung ſtets vom Gebäude an berechnet werden müſſe und daß. 
ver Raum innnerhalb des Trauffalls dabei nicht mit in Dre 
fommen dürfe. - 
lrich's Arnsberger Archiv, Bd. 10. ©. 65.) 
ı Der I. Sen. de8 Ob. Tribunals bat unterm 21. Dec. 1839 
e Nechtöfäge angenommen: ' 
der Befiper des Älteren Gebäudes hat daB Recht, zu verlangen, daß 
ed Nachbars auf einem bisher unbebaut genefenen Plage neuerrich⸗ 
etes Gebäude jedenfalls nach F. 140. A. L. R. J. 8. ri Werkſchuh 
von. der Graänze zurüdbleibe. Steht das dieſſeitige ältere Gebäude 
uch mehr als 1: Werkſchuh von der Gränze entfernt, fo ift ed doch 
sicht genügend, wenn ber Neubauende ohne Ueberfchreitung feiner ei⸗ 
jenen Gränze nur 3 Werkſchuh ($. 139) von dem alten Gebäude 
urücbleibt; vielmehr ift der Zreifchenraum. grifchen biefem und ber 
Zraͤnze, ſo weit er die Entfernung von Werkſchuh uͤberſchreitet, 
ür einen unbebauten Platz zu achten, auf weldyen die Beftimmung 
8 $. 140. anmendbar ift. 
Die in dem 6. 139. und 140. a.a. O. enthaltenen Vorſchriften bes 
iehen fich auf die Berechtigung beider Nachbarn, Kicht uch Oeffnun⸗ 
jen und Fenſter in ihr Gebäude zu bringen, ($. 137. A. L. RT. 
3.). Es ift daher nicht zureichend, wenn nur bie Grundmauern des 
ıeuen Gebäudes in der bezeichneten Entfernung angelegt worden; 
‚ielmehr muß letztere in ber ganzen Höhenausdehnung des Bebäudes 
nne gehalten werden. Das im $. 123. a. a. O. nur enthaltene 
Berbot über Die Gränze ragender Bauwerfe fleht dem nicht ent« 
egen. 
afndigien- Sammlung bes Ob. Trib. ©. 27. Nr. 1480.) 
ı Die Brage: ob bei einem Bau an ber Gränze, wenn die Anzeige 
Nachbar unterlaffen und die Gränze überfchritien ift, die Klage auf 
rüdung des Gebäudes durch den Cinwand, daß der Nachbar um ben 
ewußt und demfelben nicht fofort wjderjprochen habe, ($. 332. A. L. 
9.) befeitiget wird? if von dem I. Sen. des Ob. Tribunals un. 
D. Juni 1837 verneint worden. 
räjudigien- Sammlung des Ob. Tribunals, ©. 30. Nr. 288.) 
erielben Anſicht ift Reinhardt, welcher indeß annimmt, daß dabei 
zefegt werde, daß der Bauende dem Gigenthümer die Anzeige nad 
. A, L. R. 1. 9. gemacht habe. 
lrichis Arnsberger Archiv, Bd. 13. S. 73.) 
Bedarf die Erklärung, mittelſt welcher der Nachbar die Linie geneh⸗ 
n weldyer der Bau geführt werden fell, auch dann nicht der ſchrift⸗ 
Form, wenn ihm befannt ift, daß dieje Linie die wahre Öränzlinie 
reiten? 
er II. Sen. des Ob. Tribunal hat unterm. 20. April 1839 ans 
nen, Daß auch in dem ermähnten Sale die Schriftliche Form 
erforderlich fei. 
'räfudizgien-Cammlung bes Ob. Trib., ©. 30. Nr. 668.) 
einhadt ift gleicher Anſicht. 
lrich's Arnsberger Archiv, Bd. 13. ©. 73.) 


gr 
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II. 
Bon Rainen und Pflugrechten. (Zu S. 154.) Zum LH 
I. 8. 66. 118. und 119. 


1) Das Ob. Tribunal folgert (in tem Erkenntniß v. 17. Jan 
1844) aus dem $. 118. a. a. O. daß wenn ein Privameg ein Grund 
ſtuͤck durchichneidet, Die gejegliche Vermutbung dafür ipreche, daß der Wij 
Eigenthum Desjenigen fei, welchen das Eigenthum dieſes Brunzftüdes ji 
ſteht. (ulrich's Arneberger Archiv, Br. 10. ©. 57.) 

Dr. Sommer bält viele Folgerung für unrichtig und nimmt an, N} 
über das Eigenthum foldyer Wege das Ortöherfommen entfcheiden müſſe. 

(a. a. O. S. 53) 

2) Kann der Miteigentbümer des Gränzraines in Folge des im 5. L 
A. L. R. J 8. erwaͤhnten Ausſchließungsrechtes auch ohne Zuziehung M 
andern Miteigenthümers jeden Dritten von dem Gebrauche des Rains ıi. 
des darüber führenden Weges aueſchließen? 

Der 11. Senat des Ob. Tribunal Hat unterm 5. Okt. 1835 br 
anet. 

h ekfubisien-Sammtunz dee Ob. Trib., ©. 25. Nr. 54.) 
IH. 

"Bon Bränzfdeidbungen. (Zu ©. 356-565.) Zum U. 

8. 64. 149 - 184. ' 

1) 3u $S$. 159—161. A. L. R. 1. 8. 

a) Das Erfenntniß in Ulrich's Arnoberger Archiv Bd. 10. S. 64 
richtshof und Datum fonftiren nicht), nimmt an, daß feine 8 
thung dafür fpredye, Daß eine Mauer dad Eigenthum Deßjenigen 
nach deffen Eeite bin die rauhe Seite derfelben liegt. Den 
$. 159. a. a. O. laſſe folche® nur von Vertiefungen oder fo 
ten Blenden gelten. 

b) Findet die aus dem Vorhandenſein von Blenden in einer 
mauer abgeleitete Vermuthung des Eigenthums derfelben in den 
‚159-161. A. 2. R. 1. 8. auch auf Scheidemauern zwifchen 
den Anmendung? 

Der I. Senat de8 D. 8. Ger. zu Naumburg bat (in dem 
kenntniß v 19. April 1842) verneint und will die aflenirten Vorſ 
nur auf Scheidemanern im Breien, zwiſchen Höfen und ®ärten und ia 
Feldflur bezogen wiſſen. 

(Eutſcheidungen des Ob. Trib. Bd. 9. ©, 204.) 

Das Ober⸗Tribunal dagegen bejahet (in dem Erkennmiß v. 
Mai 1843). Die 66. cit. handelten nämlich lediglich Die beiden Bäße 
daß entiveder Blenden in der Scheidemand. fei es auf einer oder auf 
Seiten, vorhanden jind, oder daß die Mauer gar feine Blenden Babe. 
dann fei dieſelbe für gemeinfchaftlich zu erachten, wenn Blenden anf 
Seiten, oder wenn aar feine vorbanden, es fei denn, daß auch in N 
Valle die auf der Mauer liegenden Platten ein Anderes andeutgten. 
allgemeine Präſumtion für die Gemeinichaftlihfeit einer Scheidemauer 
ſich aus jenen $$. nicht herleiten, vielmehr müffe in jedem einzelnen 
die fpeziele Bauart und Beiitaffenheit der Mauer in Berracht tem 
Wenn gleich der $. 159. U. L. R. I. 8., feiner Stellung und frinem 
fammenbange nach, von Scheidewänden im Freien bandle, fo fchlieit 
doch deffen analoge Anwendung auf dag ähnliche Verhältniß einer S& 
wand zmeier aneinander floßenden Gebäude nicht aus, wofür aud ned 
Beflimmung des $. 86. A. L. R. I. 2. ſpreche. 

(Sntiheidungen des Ob. Trib. Br. 9. S. 206.) 

Koch tritt diefer Entfcheidung bei. j | 

(Beurtheilung ter Entic. des Ob, Trib., S. 626.) 
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2) 3u $$. 162. une 167. A. L. 9.1.8. 

Der Befiger ſtädtiſcher Grundſtücke und Gärten bat nicht bloß ben 
ſandenen Zaun rechter Hand zu unterbalten, 'fondern auch in dem . 
e, wenn biöher noch gar fein Zaun daſelbſt vorhanden gemefen ift, den 
defielben zu bemerfftellügen. 

Erkannt von dem IH. Sen. des Ob. Trib. unterm 5. Dec. 1848, 
(Eniſcheidungen des Ob. Trib., Bb. 17. ©. 506. Nr. 2081.) 

3) Zu 8. 164. A. L R. J. 8. 

Genuͤgt es zur Anwendung des 8. 164. 1. c., daß das weggenommene 
äude dem Nachbar die Erhaltung eines Zaunes unndthig gemacht bat? 
Der II. Sen des Ob Trib; hat (in dem Präj. v. 18. Dec. 1840) 
abet und angenonmen, daß es dieſer Anwendung nicht entgegen ſtehe, 
das weggenommene Gebäude nicht unmitielbar auf der Gränze geſtan⸗ 
bat, fondern in der im $. 140. 1. c. vdrgefchriebenen Entfernung Yon 
Graͤnze aufgeführt worden if. | 
( PraͤjudizienSammlung des Ob. Trib., S. 28. Nr. 960.) 

4) Zu $. 168. und 169. N. 8. R. 1.8. . 

In Betreff der Befriedigungen in der freien Feldflur bat ver II. Sen. 
Ob Trib. (in. dem Vräjudiz v. 21. April.1837) angenommen, daß 
je nicht geftatter find, daß aber deren Erhaltung, wenn der Nachbar nicht 
befonderes Recht Darauf erworben Hat, wilführlich frei; daß dagegen 
eidungen anderer Grundſtücke, ohne Dabei zwifchen ftädtiichen und länd⸗ 
n zu unterfcheiden, und zwar, mo nicht die Geſetze etwas Beſonderes 
iber verordnnen, von dem Eigenthümer erhalten werden müſſen. 
(Prajudizien-Sammlung des Ob. Trib., S. 29. Nr. 235.) 

3) Zum $. 174. A. L. 9.1.8. 

Muß die neue lebendige Hede 1: Fuß von der Außerften Gränze 
nur 12 Buß von der Mitte des Grabens oder Naind zuräd« 
n? . 
Der II. Sen. des O6. Trib. nimmt (in dem Erfenntniß v. 3. Nov. 
7) Erſteres an. 

Der $. 366. U. 2. R. 1. 17. könne hier nicht entfcheiden, da er nur 
Sränsfcheidungen und Gemeinheitötheilungen gelte, mie der $. 362. ib. 
die Mubrif der Titel ergebe. Der 8. 118. A. L. R. 1.8. fei hier 
heidend; denn nur hiernady ließen fich die Mechte der" Parteien am 
ne felbit-beurcheilen. Das danach beiden Nachbarn zuſtehende Miteigen- 
rn am Raine involvire ein Widerfpruchärecht gegen Handlungen, welche 
dem Grunde der Beſtimmung des $. 174. eben To bei einem im Mit⸗ 
ithume, als bei dem im Sondereigenthbume befindlichen Grundſtücke ftatts 
», wenn eine lebendige Hede ihm zu nahe gebracht werde, indem nach 
19. ib. Rain« und Pflugrechte Eeinem Nachbar ohne Einwilligung des 
tigenthümerd vermindert oder gefchmälert werden follten, (Nechtställe bes 
Trib., herausgegeb. von Striethorft, Bd. ©, 98.) 


IY. 

Bon der Erböbung und Fraiedrigung des Grund und 
dens. (Zu S 566.) - 

Bum A. L. NR 1.885185 — 188. 

(Zum $. 187.) Eine Drumme, weldye zur Abführung des Waffers 
bie Erde gelegt it, ift Eeine Erniedrigung de& Grund und Vodens, und 
er ber Entfernung vom benachbarten Grundſtücke auf drei Buß nicht 
erworfen. 

So erkannt von dem Ober⸗Tribunal unterm 9. Febr. 1849. 


Die Gründe bemerken: 
Es iſt nicht anzunehmen, daß ein Graben im Sinne des $. 187. h. t. 
bedeutend ift mit einer Waſſerleitung im Sinne ‚bed $. 123. h. t, 
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wenn biefe durch eine, in der Erbe liegenden Drumme gebildet wir 
muß bei deren Anlage auch der Grund und Boden vertieft werder 
dert die Drumme doch vermöge ihrer Konftruftion den Nadıflur 
einfchließenden Grdreichs, während die Beflimmungen des ©. 1 
allein den Zweick bat, den Beflger des benachbarten Grundſtücks geg 
bei Vertiefung ded Grund und Bodens durch den Nachſturz des 
etwa zu beforgenden Nachtheil dadurch zu fichern, Daß derjenige 
feinen Grund und Boden erniedrigt, einen Wall von drei Zuß bı 
das, Grundſtück des Nachbars ſtehen läpt; wobei e8 gleichgültig if 
Grniedrigung des Grund und Bodens durch Anlegung eines Grabent 
andere Weije erfolg. Die Rückſicht, daß das in dem Graben 
melnde und abfließende Wafler den benachbarten Grundftüde etwa 
bringen fönnte, hat die Beſtimmung des F. 187. h. t. nicht herve 
Ter Grund und Zweck derjelben ift daher ein ganz anderer, al 
Vorfchrift des $. 128. h. t. | | 

Hier fol das Gebäude des Nachbars, bei der Leitung des QÜ 
einer Rinne oder in einem Kanale dur die Beſtimmung der Ei 
biefer Rinne oder des Kanals von dem Gebäude des Nachbars 
Nachtheile gefchügt werden, welcher durch das Durchdringen des Ü 
der Wand etwa entfiehen koͤnnte. Diefer Zweck wird nach der A 
Geſetzgebers dadurch erreicht, daß zwiſchen der Rinne, in welcher di 
abläuft und der Wand des Nachbar ein Raum von einem Werfi 
gelafjen wird. Dies ergiebt fi aus der Beflimmung der SS. 1. 
weldye infofern den Gegenſatz des $. 128. bilden, ald darin ve 
Anlagen die Mede iſt, welche ftehende Flüſſigkeiten auffammeln u 
der Befchaffenheit der Blüffigkeiten zu den an fi fchäplichen 
gezählt werden. Deshalb ift ihre Entfernung auf drei Fuß befl 
das Ausmauern der Gruben von Grund auf angeorbnet. 

(Entfheibungen des Ob. Trib., Bd. 17. ©. 115.) 

V. 

Bon Schweinſtällen, Kloaken, Dünger- und Lo 
und anderen, den Gebäuden ſchädlichen Anlagen. 
567—569.) 

Zum A. L. R. 1. 8. 66. 125—127. 


1) Der III. Sen. des Ober » Tribunals bat (in dem € 
v. 8. Aug. 1848) folgende Rechtöfäge angenomuen: 


a) Mit den in den $$. 125. und 126. U. 2. R. 1. 8. aufgezl 
ftalten find nur ſolche Anlagen gemeint, die der Nachbar fi 
bandener Gebäude, Mauern und Scheunen erft noch anl 
oder, nachdem jene Gebäude u. f. w. ſchon eriflirten, ı 
Weiſe angelegt bat. 

b) Die $$. 125. und 126. a. a. D. find feine die Verjaͤhr 
fchließenden Verbotsgeſetze. 

Die Gründe führen Folgendes auß: 

Die Wortfaffung des $. 125., wonach Düngergruben und äh 
lagen von den benachbarten Gebäuden drei Buß entfernt bleib 
deute an, daß nur von einer im Werden begriffenen Anlage 
ſei, und daß dagegen die nachbarlicdhen Gebäude zur Zeit der 
vor dergleihen Vorrichtungen ſchon vorhanden feien. Härk 
feßgeber die Breiheit ded Grundeigenthümers, fein Grundſtück belieb 
nußen, auch in Beziehung auf Solche Anlagen des Nachbars eis 
wollen, die diefer erft fünfiig möglichermeife vornehmen fonnte, fo Ü 
ganz anderer Worte bedienen müffen. So wenig der Nachbar, Br ı 
Gebäude an der Gränze errichtet Habe, auf @rund ber Berk 


6. 125. Herechtiget ericgeinen koͤnnte, die Zurädgiehung äbnikger 


j 
Bon den Einfchränt. der Baufreiheit u. ber Beaufſicht. der Bauten. 119 


ı der Bränge zu verlangen, fo menig fönne er durch eine von ihm be⸗ 
te anderweitige Benußungsart des eigenen Grundſtücks dem Nachbar eine 
He durch das Eigenthumsrecht ſowohl, als dad erlangte Beſitzrecht aus⸗ 
hloffene Beichränfung zumuthen. Es müfje” ihm vielmehr überlaffen 
iben, bei feiner neuen Anlage innerhalb feiner Nechtöfpähre ſolche Vor⸗ 
Hungen zu treffen, mie fle ihm geeignet fehienen, die von der bereitd vor⸗ 
denen Anlage des Nachbars etwa zu befürdtenden Nachteile abzuwen⸗ 

Die ganze Meihe der Borfchriften im Zitel 8. von 88. 65 — 189, 
en den Zweck des Gefeßgeberd bei neuen Anlagen oder der Berände» 
ng fchon beftehender den Eigenthümer zu befchränfen, und daß Dagegen 
Aufrechthaltung eines bid dahin zu Recht beftehenden Befigftandes überall 
endes Prinzip geweſen fei. Ganz biermit im Einflange fteht die Vor⸗ 
ft des F. 8. U 8. R. 1. 12. Anlangend die Vorfchrift des $. 126. 
2. R. 1. 8. wegen des Ausmauerns von dergleichen Gruben, fo zeigten 
Borte: „Auch müffen dergleichen Gruben“ den genauen Zuſammen⸗ 
ig mit dem $. 125. ib., weshalb auch diefe Anforderung nur von dem 
enthümer eines fchon beftehenden Gebäudes gegen den gemlächt, wer⸗ 
dürfe, der eine folche nachtheilige Anflalt erft anlegen wolle. — Uns 
Kfeihaft feien die in den $6. 125. und 126. a. a. O. verorbneten Ein⸗ 
Antungen nur „zum Beften gereiffer Perſonen“, nämlich der angrängen» 
“Befiger von Häuferp u. ſ. w., feflgefegt. In foldem Falle fönnten 
J 191. a. a. DO. der“ Berechtigte und Berpflichtete ſich über anderweitige 
endfäge gütlich vereinigen. Der Megel nach könne in allen vom Gefege 
 befonderd audgefchloffenen Fällen die Aenderung beftehenvder echte 
W: Verjährung überall da eintreten, mo vertragamäßige Aenderung zus 
Is if. Der $. 664. U. L. R. 3. 9. paſſe daher nicht auf dieſen Wall; 
ein Recht, welches nad F. 191. U. 2. R. 1. 8. der Abänderung und 
hebung durch freie Vereinbarung der betheiligten Privaten unterliege, fei 
ausdrückliches Verbotsgeſetz. (Juriſt. Wochenſchrift 1848 S. 411. und 
Fe des Ob. Trib., herausgegeben von Striethorſt, Bd. 4. S. 246. 


9) Muß bei der Meffung der in ven 66. 125. und 126... R. J. 
orgeichriebenen Entfernung einen Miſtgrube von der Gränze des Nach⸗ 
| die Stärfe der Umfaffungsmauer der Grube mit gemeffen werben? 
Bejahet von dem II. Sen. de8 Ober⸗Tribunalé unterm 22. Sept. 
3. (Praͤjudizien-Samml. des Ob. Trib., ©. 26. Nr. 1339.) 


VI. 
Bon Rinnen und Kanälen. (Zu ©. 569.) Zum U. 2. RI. 8. 


1) Muß bei der Meffung der im $. 128. 1. c. vorgefchriebenen Eni⸗ 
ung einer zur Abführung des Waſſers angelesten inne von ber 
nd des Nachbar die Stärfe der Einfaſſungsmauer mitgemeffen werden? 


Das Ob. Trib. Hat (in dem Erf. v. 9. Behr. 1849) bejahet; denn 
Mmfafjungsmauer bezmede den Schup des Nachbard und vermehre dies 
Schuz; die Ausmauerung der Wafferleitung könne daher feinen Grund 
en, einen noc größeren Zwiſchenraum zwiſchen berfelben und dem 
Made zu geitatten und ihre Entfernung um die Stärfe der Mauer zu 
Pößern. Die Entfernung dürfe daher nur von der inneren Wand 
Rinne, in welcher dad Waſſer abfließt, gemeffen werden, indem der 
Bad des Geſetzes nur der fei, die abfließende Flüſſigkeit in diefer Entfer⸗ 
8 vonder Wand zu Halten. 
(ntfheidungen des Ob. Trib., Bd. 17. ©. 114.) 


2) Liegende Rinnen find nicht zu denjenigen Gebäuden zu rechnen, be= 
Wortbeftehen nach Lübifchem Rechte (Buch I. Tu. 8. Art. 2.) durch 
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Widerfpruch des Nachbars nach Ablauf von Jahr und Tag nicht m 
hindert werden Fann. 
So erfannt von dem Ob. Trib. unterm 9. Febr. 1849. 
(Entfheidungen des Ob. Trib., Bd. 17. ©. 392.) 


vH. 


Bom Lichte und von der Ausficht, oder von Fenſter 
andern Lidht-Deffnungen. (Zu S. 570-580.) 
Zum A. L. R. 1.8. KG. 137—147. 


1) Zu $$. 137. und 138. 


a) Iſt es nach den Vorſchriften des A. L. R. den Eigenthümer 
in einer dem Nachbar zugekehrten, nahe der Graͤnze belegenen 
wand, bloß der Ausſicht wegen, auszubrehen? (©. 371 

Bornemann hatte in der I. Ausg. des Syitems des Preuf 
rechts Bd. 2. S. 248. angenommen, daß die Berugniß des Benfters 
"auf dad Bedürfniß zu befdränfen fei, weil durch Anlegung von | 
geriffermaßen in die natürliche Freiheit des Eigenthums des Nachba 
eingegriffen werde, für dieſe Meinung auch die Worte des |. 137. ı 
„um Licht in fein Gebäude zu bringen*, ſprächen. 

In der II. Ausgab. Bo. 2. S. 141. fpricht derfelbe indeß ı 
gegengefeßte Meinung aus, indem Einſchränkungen des (ig 
(des Bauenden) nicht ohne außdrädliche Befimmung angenommen 
dürften. 


b) Wie ift das Wort „unmittelbar“ im $. 138. a. a. O. 
gen? (S. 572.) 

Koch fpricht fi) in folgender Urt hierüber aus: 

Die Ausleger find über dad „unmittelbar“ verfchiedener Meinu 
nige wollen, daß auch das Cin= und Ausfleigen und Werfen u 
gemacht werden müffe, und deshalb die Beichränfung in allen Fäl 
trete, wo nicht nody ein andered Hindernis (Mittel) auf der Gr 
Dabei ift die Natur des Eigenthums ganz bei Seite gefegt. Sek 
auf einem Grunde bauen und machen, wad er will, wenn er nid 
drüadlich beichränft if. Wäre jene Auslegung ridıtig, fo müßte d 
bar auch verhindern können, daß das an der Graͤnze ſtehende Bebst 
abgetragen mürbe; denn da fünnte erſt recht Jeder über die Gränz 
feben und werfen. Hiergegen mag Jeder auf feine eigene Ko) 
Grundſtück mit einer Beräbrung umziehen. 

(Lehrbuch des Preuß. Privatredts, Bd. I. S. 402. Note 13.) 


2) Zum g. 138. A. L. R. 1.8. 


a) Was iſt im $. 138. a. a. O. unter den Worten: „wo est 
fände geſtatten“ zu verftehen? 

Das Ober- Tribunal (Datum bes Erfenntn. Fonftirt nich 
aus, daß der Sinn nicht dahin gehe, daß hiernach der Gigentbäm 
Fenftern alsdann die vorgefchriebene Höhe geben folle, „wenn ihm 
flände es geftatten”, d. h. wenn er e8 ohne Nachtheil für fih th 
Denn wenn der $. 138. a. a. O. dieſen Sinn hätte, fo würte I 
ſchrift ganz ohne rechtliche Bedeutung und deren Befolgung ledig 
dem Belieben ded Eigenthümers abhängig fein. 

(Urih’s Arnsberger Arhiv, Bd. 10. S. 74.) 

b) Finden die Vorfchriften des $. 138 A. L. R. J. 8. au aı 
nungen und Benfter, weldye über der Luftſäule eines unmind 

ſtoßenden Gebäuded ded Nachbar angelegt worden, und I 

Deffinungen und Benfter in neu errichteten @ebäupden, we 

unmittelbar auf Der Graͤnze fichen, Anwendung? 
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Berneint von dem 11. Sen. des Ob. Trib. unterm 23. Ian. 1841. 

(Praͤj. Nr. 975., Brij.-Sanıml. &. 26.) 

e) Der Einfhränfung des F. 138. (U. L. R. 1. 8.) iſt nicht allein bie 
Anlage von Oefinungen und Zenftern, melde die Einbringung von 
Licht in ein Gebäude bezweden, ‚fondern auch die Anlage von Oeff⸗ 
nungen zu andern Zweden, z. B. zur Beförderung des Luftzuges, 
unterworfen. " 

So erkannt von dem II. Sen. des Ob. Tribunal per sent. v. 26. 

Bär; 1850. Ä 

Die Gründe bemerken: 

Das Marginale, unter welchen die $%. 135. und 138. ſtehen, fcheint 
⁊ die entgegengefeßte Anficht zu ſprechen; es ließe ſich folgern, die darun⸗ 
m enthaltenen Vorſchriften ſeien ſchlechthin auf ſolche Deffnungen zu bes 
hen, welche dem Gebäude Licht, und dem Bewohner Aubeſicht gewähren, 
Bekin auf folche Einrichtungen, welche L. 12. 6. 2. C. de aedificiis pri- 
müs (VIII. 10.) in folgender Art bezeichnet: fenestrae, tam quae pro= 

e. quam quae luciferae Aicuntur. Dafür könnte man ſich indhe⸗ 
re auch auf die Worte des ©. 137. a. a. D. berufen, welche einmal 

: „um Licht in jein Gebäupe zu bringen“, und zum Underen: „wenn 

be gleich eine Ausficht über die benachbarten Gründe gewähren”, aus 

Xegteren inäbefondere bervorgehe, daß der Geſetzgeber nur an das 

‚ was für den Nachbar damit verbunden ift, daß er ſich den Biden 

nachbarlichen Bewohner auafegen müffe, gedacht und audy nur deshalb, 

diefem Uebelftande eine’ geriffe Schranfe zu fegen, im $. 138. beftimmte 
fregeln vorgeichrieben habe. Allein zunächſt würde die Saffung des 

137.: „um Licht in jein Gebäude zu bringen, fann Jeder Oeffnungen 

md Senfter in feine Mauer machen,” — an und für fidy noch gar nicht 

Bolgerung berechtigen, daß, weil bier 'nur über Xichtöffnungen bes 

t fei, alle@, wag der F. 138. Bejchränfendes verordne, audy nur auf 

finungen jidy beziehe, der Anlage Tonftiger Oeffnungen dagegen nichts 

n Weg gelegt fei. Denn aus der geftatteten Anlage von Senftern und 

Öffnungen unter gewiffen Beichränfungen folgt die unbedingte Geſtat⸗ 

der Anlagen anderer Art nicht, vielmehr würde in Anfehung der letz⸗ 

‚ wenn die in Rede flehenden Beitiinmungen darüber wirklich nichis 

elten, die Enıfcheivung aus andermweiten gejeglichen Beflimmangen ent» 

n werden müflen. tun fireltet allerdings die Vermurhung für die 
ngefchränftdeit de8 Eigenthums, und ed ift jeder Gebrauch des Eigen 

md erlaubt und rechimäßig, durch melchen weder wohlermorbene echte 
Anderes gefränft, noch die in ‘den Geſetzen vorgefchriebenen Schranfen 

hritten werden (A. L. R. Th. 1. Tir. 8. 68.23. 25., 26). Sind nicht 

Natur, Gelege oder Willenserklärungen beſtimmte Cinfchränfungen des 
nthums begründet, fo läßt ſich eine folche nur darin finden, daß Nie 
ad fein Eigenthum zur Kränfung oder Beſchädigung Anderer mißbrau⸗ 
darf; und unter Mißbrauch wird ein folcher Gebrauch verftanden, ver 
ge feiner Natur nur die Kränfung eined Anderen zur Abſicht haben 

, $%. 27., 28. a a. O. Es kommt alfo auf die Beantwortung der 

e an: ob in der Anlegung von Oeffnungen in einer unmittelbar an 

Hofraum des Nachbars floßennen Dauer entweder ſchon an fich ein 
Wbrauch des Eigenthums, oder eine lleberfchreitung beftimmter gefeßlicyer 
wrichriften zu finden fei? Das Erfte läßt ſich nicht behaupten. Nur dann 

die Unlage zu einer mißbräuchlichen ausarten, wenn damit eine Im⸗ 
n in die Eigenthunsfphäre .ded Nachbarn verbunden wäre, 3. B. die 
ringung fich nach außen öffnender Benfterflügel, Auswerfen oder Aus⸗ 
von Subitanzen oder Plüffigfeiten auf den nachbarlichen Grund, 
bfleigen von Menfchen durch ſolche Deffinungen auf diefen Grund und 
Bgleien. | Ä 












m 
m 


132 Ben Pen Cinſchrank. der Baufreipeit u. ber Beaufficht. de 


Die im $. 138. a. a. O. vorgefchriebenen Maafregeln fi 
Senfter und Lichtöffnungen nicht zu befchränfen, weil im $. ] 
Anlage ſolcher Einrichtungen zum Zwecke der Einbringung de 
das Gebäude die Rede if. Allein, wenn auch im $. 137. di 
Erwähnung geichieht, fo iſt e8 doch nicht zuläflig, darum die 
figer Definungen für unbedingt freigegeben zu erachten. Es 
dies ſchon aus dem $. 148. ebendafelbft, des Lichtbringens iſt 
führten GBefegeöftele nur darum befonderd gedacht, um einzuf 
der Umftand, daß Benfter und Oeffnungen eine Ausſicht über 
barten Gründe 'genähren, der Anlegung derſelben fein Hinde 
Weg legen fol. Die Maafregeln aber, welche der $. 138. vor 
allgemeiner Art, und haben mit dem Licht und der Ausſicht nic 
fen; ſie wollen vielmehr Uebelftände, die aus der Anlage eine 
barn unmittelbar zugefehrten Oeffnung als einer foldyen erm 
beugen. Denn die Erhöhung von ſechs Fuß über den Boden 
oder Verbältniffes, die Verftäbung oder Bergitterung koͤnnen nı 
gegen dad Hindurdhfleigen, gegen Ausgießen und Auswerfen, 2 
zu ‘treffen, nicht aber, blos das Licht oder die Ausſicht zu mäß 
Zwe und diefe Vorkehrungen paffen alfo bei Definungen all: 
-der Mandauffchrift: „vom Licht und von der Ausficht.* worun 
lihen Beſtimmungen ftehen, fann kein Argument für vie en 
Anficht abgeleitet werden, weil andere unter berfelben Aufſch 
Befſtimmungen, wie die 66. 139., 140., ebenfalls auf Licht ı 


zunächft fidy nicht beziehen. 
(Entfheidungen dee Ob. Trib., Bd. 19. ©. 104.) 


weite Unter: Abtbeilung. 
Bon den nachbarlihen Ginfchräntungen des Cigenthums durch befomd 
titel, infofern aus biefen Grundgerechtigfeiten bei Gebäuden hervor, 
(du &. 581 583.) 


Vergl. die Nachträge oben ©. 120. ff. sub VI. 


£ Zweites Kapitel. 


Bau-Pslisei-Gefetze und Bau-Ordnungen für einzelne Regier 
and Städte. (Du S. 583-596.) 


1. Provinz Brandenburg. | 
N. des 8. Min. des I. v. 11. Oft. 1847 an den Ober 
Provinz Brandenburg, mit der Baus Polizei-Orbnung und der 
Löfch- Ordnung für dad platte Land der Provinz Brandenbı 
Kreife Dramburg und Schievelbein. 
(Min. Bi. d. i. ®. 1847 ©. 7. No. II., f. im Suppl. Bd. IL 
wefen bei der Feuer⸗Polizei.) 


1. Provinz Schlefien. 

Vergl. die im Polizeiweſen Bd. II. ©. 283 — 302. ı 
zunäcft die Weuer- Polizei betrefj. Reglemente und Publifanda, 
baupolizelliche Vorfchrifien für die betr. Megierungd> Bezirke ent 


IN. Provinz Poſen. 

M. des K. Min. des 3., Abth. IL (v. Manteuffel) v. 10 
an die K. Reg. zu Bromberg und Pofen. Die Regierungen 
herzogthum Bofen follen ermädhtigt fein, in den dortigen | 
den gefeglichen Vorfchriften in Betreff des Erforderniffes von £ 
men bei Häuferbauten an den Straßen zu dißpenjiren. 

Mit Bezug auf die Bekimmung bes Landtags⸗-Abſchiedes v. 27. 


’ 
N} 


Vom Bau auf fremdem Boden x. 12 


um fiebenten Provinzial⸗Landtage wmnſoemmelt geweſenen Stände des Groß⸗ 
ms Voſen, zu Nr. 33. der fländifchen Petitionen, die beantragte Abändes 
in ben $$. 139—147. Tit. 8. Th. I. des 9.2. R. entgaltenen Borfchrifs 


end, wird die K. Reg. hiermit ermächtigt, in denjenigen Städten Ihres 


gsbezirks, wo folhes angemeſſen erfcheint, durch eine von Ihr zu beftätl- 
Spolizeilidhe Verordnun daͤfũr zu forgen, 

ıB in Bufunft neu aufzuführende Sebäube‘ in den Straßen und an oͤf⸗ 
ntlihen Plaͤtzen durch Zwiſchenraͤume nicht getrennt, ſondern, ſofern nicht 
fondere Berhältmiffe eine von Ihr zu genehmigende Ausnahme erheiſchen, 
ets den vorhandenen nachbarlichen Häufern unmittelbar angebaut werben. 
K. Reg. hat jedoch, bevor Diefelbe für die einzelnen Städte eine folde 
ig trifft, Darüber die Magiſtrate zu hören, und wenn biefe etwa ber Raps 
jegentreten, oder fonft in Beziehung auf die Ausführung ber letzteren im 
— Bedenken obwalten ſollten, deshalb die Entſcheidung des Min. 
nzuholen 

n. Bl. d. i. B. 1846 ©. 86. Nr. 133.) 


Provinz Bommern. | 
R. des K. Min. des J. v. 5. Aug. 1847 mit der Feuer» Polizeis 


> 


3 für die Städte Alt⸗Pommerns, ® usfcplieglich der Stadt Stettin 


a 285. 

MN. defjelb. Min. v. 9. Nov. 1847, petr. die Zubehnung der Alte 
hen Zeuer- Polizei» Ordnung auf die Flecken Werben, Bülow 
egenitz. rin. BI-d. i. V. 1847 ©. 327. Nr. 396. 
al ‚piefe 9. . im Suppl.' ®p. I. m Bolizeinefen, bei ber 

olizei. 


Bleden Werben, Güljom und Gtegenig. (Min. Bl. d, i. V. 1847 
9.) 


Zweiter Abfchnitt. 
au auf fremdem Boden, ober mit fremden Materialien, Oder 
uf fremdem Boden mit fremden Materialien zugleich. 

.« Zu S. 596 — 598.) 


im A. L. R. 1.9. 6. 327. (S. 5%.) 

e iſt ver im & 327. A. 2. R. J. 9. gebrauchte Ausdruck: „ein für 
hendes Gebäude” zu verſtehen? 

8 O. L. Ger. zu Münfter (Datum bed Erkenntniſſes konſtirt nicht) 
&, daß der Auedruck ganz allgemein fei und jede Bauanlage begreife, 
ls foldye für fih und ald unverbunden mit einem bereits vorhande- 
aude befteht, mithin auch eine Feiß hende Mauer. 

ich's Arnsberger Archiv, Bd. 10. 


Dritter tank 


m Nechtsverhältiniffe zwifhen Bauherren und Bau- ⸗Gand⸗ 
verkern und Bau-Unternehmern. (Zu ©. 598 — 604.) 


m A. L. R. J. 11. SG. 920 — 980. 

Zu 55. 9235 — 5. Die 66. 966. und 67. A. L. R. 1. II., fo- 

Boricriften von Verträgen über ein verdungenes Werk überhaupt 

— %5. ibid.) bleiben außer Anwendung, wenn der Uebernehmer 

ues oder Werkes fein Bau- oder Werkverflänbiger if. Auch if 

ahrung eines Baues nicht als eine Reihe einzelner, ſelbſtſtaͤndiger 

yollendeter Leiſtungen anzuſehen und nicht der Beſtimmung des 

id. zu ſubſummiren; vielmehr iſt nur die Hinſtellung des vollende⸗ 

mdes als die dem Vauübernehmer ohliegende Leiſtung anzuſehen, 
wnß dieſer den das unvollendete Gebäude treffenden Zufall tragen. 
erfannt im 3. 1832 von dem II. Sen. des Beh. Ob. Trib. 

8. Nr. 35., Präj.-Samml. S. 69.) 

Bu $$. 938. und 945. Der Befeller eines zu ſpaͤt abgelieferten 

kann, von der Befugniß des Ruͤcktritid nicht mehr Gebrauch ma⸗ 


—4 


2 Bon dem Verfahren in Bauſachen. 
chen, fobald er dem Werfmeifter gegenüber einmal erffärt Hat, I 
dieſes Rechtes nicht bediene, fondern bei dem Vertrage fleben ble 

So erkannt von dem IV. Sen. des Ob. Tribunald pe 
7. Mai 1850; denn der $. 938. A. 2. R. I. 11. Taffe zwar der 
die Wahl, ob er bei einem dem Werfmeifter zur Laft fallenden V 
bem Vertrage ganz abgeben, oder an demielben feithalten wolle; 
Wahl dürfe nicht in ein willfürliches Hins und Herfchwanten zn 
den Alternativen gudarten, und der Werfmeifter brauche fidh ein ! 
Ueberfpringen von der einen zur andern nicht gefaflen zu lafien 
tönne er verlangen, daß es bei der einmal von dem DBefteller ı 
ihm erklärten Wahl dad Bewenden behalte. 

(Entſcheidungen des Ob. Tribunals Br. 19. S. 151.) 


Zweite Abtheilung. 
. Don dem Derfahren in Bau - Sachen. 


Erfter Abſchnitt. 
Kognition und Unterfuhungs- Verfahren in Bau: Bolize 
2 (3u S. 604— 605.) 


In Betreff der durch die Verfaffungs-Urfunde und durch t 
nung v. 3. Ian. 1849 herbeigeführten Abänderungen der bisheri 
gebung über dad Unteriuchungd- Verfahren in PolizeisKontraventii 
vergl. die im Suppl. Bd. II. zum Polizeiweſen mitgetheilten beire 

flimmungen. 


. Zweiter Abſchnitt. 


‘ Bon dem gerihtlihen Berfahren bei Bau: Streitig! 
| (3u ©. 605 — 606.) , 


I. Die Vorfchriften der Allgem. Gerichts Ordnung Tül. | 
65. 34 — 42. find abgeändert durch die -Beflimmungen der B. ı 
1846 über da8 Verfahren in Eivil-Progzeffen. 

Es finder demgemäß (nad $$. 13. u. 14. a. a. ©.) bei 
wenn von einem ſchon wirklich angefangenen Bau die Rede ifl, t 
fegung und Kaflirung von dem Audfalle des Prozeſſes abhängt ($ 
2. ©. O. 1. 40.), auch wenn die Verhandlung vor ein Koflegi 
die Vorfchrift des 6. 61. der B. v. 1. Juni 1833 Anwendun 
nämlich auf die Klage fofort ein Termin zur mündlichen Berbar 
zugleich zur weiteren mündlichen Verhandlung vor dem erfennend 
mit Beachtung der in der Prozeß» Ordnung vorgefchriebenen kin 
— anzuberaumen. 

Der ertennende Richter ift dabei befugt, in jeder Lage bei 
jedoch erſt nach erfolgter Klagebeantwortung, über die von ihm 
nenden Gegenftände ncd) eine nähere Grörterung vor einem von 
beſtellten Kommiffarius anzuordnen. Nach Beendigung der fomı 
Erörterung werden die Parteien zur mündliden Schlufverbanl 
Gntfereldung der Sache nad) $. 34. der Verordnung v. 1. Juni 
geladen. - | 
II. Das Inftitut der Kreis-Inftigräthe ift durch bem | 
Verordnung u. 2. Ian. 1849 über die Aufhebung der Privat-& 
keit und des erimirten Gerichtäftandes (G. S. 1849 ©. 1.) beſe 
den, wodurch mithin die Vorſchriften, betreffend die Kompetenz | 
Zuſtizräthe in Baufachen (S. 606.), für antiquirt zu erachten. 

Die Rechtaämittel in Baufacyen betreffend (8 


‘ 


N 
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G. O. J. 42.), fo beflimmt bie Verordnung v. 21. Juni 1846, über 

Verfahren in EiviloProzeffen im $. 27.: 

In Banfahen, wenn von einem ſchon wirklich angefangenen Baü bie Mebe iſt, 
n Fortfegung und Kaffirung von dem Ausfalle des Prozeſſes abhängt (Prozeß: 
n. Tit. 42. 66. 34 — 42.), muß die Anmeldung der NAppellation und deren 
ıtfertigung fpäteftens binnen 3 Tagen, mit Ausfchließung der Neflitution, bei dem 
q erſter Inſtanz ($. 30.) angebracht werben. Sie fann mündlich zu Protokoll 
izt oder fhriftlid in der für die Appellatiensrechtfertigung beflimmten Form 
21.) eingereicht werden. 

Das Gericht erfter Inftanz ſchickt die Akten fofort nach Gingang der Appella⸗ 
Brechtfertigung an ten Npvellationsrickter, und feßt die Parteien gleichzeitig 
a in Kennmiß, den Appellaten unter Mittheilung der Appellationsredtfertigung. 

Der Appellationsrichter ſetzt einen möglichſt kurzen Termin zur Gntgegnung 
die Apvellationsrechtfertigung und zur mündlichen Verhandlung an, und ladet 
Barteien dazu unter ber in den 66. 20. und 21. vorgefchriebenen Verwar⸗ 
KR vot. 

Dem Appellaten fteht frei, vor dem mündlichen Termine eine Entgegnung auf 
Brpellationsrechtfertigung, welche an feine Form gebunden ift, dem Appellationss 

einzitreichen. 
die Revifion und Nichtigfeitsbefchwerbe treten in Anfehung der Friſt zu 
E Anbringung, der Form, in welcher die @.flärungen anzubringen find, und 
Werfahrens dieſelben Borfchriften mit den näheren Beflimmungen bes $. 23. 
nd b. ein. (©. ©. 1846 ©. 298.) 
e Dritte Abtheilung. 
B 


der volkswirthichaftlicyen Einwirkung des Staates in Bau- 
Sadıen. 


I. Borfchriften, welde die zweckmäßige Bedachung be- 
Ken.. (Zu ©. 607 -617.) ' 


I) C. R. ver 8. Min. für 9., ©. u. öff. Arb. (v. Viebahn) u. der 
1. u. M. Angel. (v. Zadenberg) v. 29. Juli 1848 an fänmtl. K. Meg,, 
Fpie Anmwentbarfeit der unter dem Namen der Schwepifchen.Eindedungd« 
— ** Dachdeckungs⸗Methoden. - | 
ie Aufmerkfamfeit der unterzeichneten Min. ift auf die, unter dem Namen 
wediſchen Bindedungsart bezeichneten Dadydedungs:Merhoden gelenkt worden, 
aterial aus Steinpappe oder Bapiermafle in Form von Pappen oder Pads 
gen befteht. 
Biefe Methoden find folgende: 


». 3) Das Schwebifhe Steinpappen:Dad. 
e ſchon im Jahre 1785 durd den Schwediſchen Abmiralitäts: Mebifus Arfrieb 
Carlskrone erfundene Bappe (Fünitliher Schiefer) beiteht aus pappenaͤhn⸗ 
Zafeln von braunröthlicher angenehmer Farbe. Sie iſt im Wafler nicht lös⸗ 
Fa wer verbrennlih, und beſteht nad der chemiſchen Analyſe einiger Autoren 
sei Theilen Kalk, cifenhaltiger Erde, Bitriol mit animaliſchen Delen und aus 
ilen gewöhnlicher Raniermafle oder fogenannten Ganzzeuge, nad Anderen 
einem Theile Papierteig, zwei Theilen thierifhem Leim, aus drei Theilen 
Kreide, rothem Bolus ımd etwas Alaun. Zur größeren Kompreffion werbeit 
feln durd Walzen gezogen, "mit gefochtem Leinöl oder Leim beftrichen, ber 
sfcheren Trocknen mit Bleikalf verfeht if. Diefe Steinpapptafeln werben 
enfeitiger Ueterbedung auf einer fehr ebenen Lattung mittel fupferner Räs 
gt und die Fugen mit einem Kitte aus Leinöl, Kreide und eſſigſaurem 
verfirichen. 
ih nad dem Befänntwerben find vielfahe Berfuche mit biefer Steinpappe 
ı, und im Preußiſchen Staate, befonders in Scyleften, viele. Dächer damit 
orden. Die darüber zunäcft veröffentlidten Nefultate ließen den Gegenfland 
n bebeutfamen erfcheinen, der in ben legten zehn Jahren des verfloflenen 
werte in unzähligen Flugſchriften abgehandelt und mit Auenahme weniger 
vu erhobener Stimmen, ſehr günftig beuctheilt wurde Es entkanden im 









136 Bon ber voltswirtäfchaftl. Einwirk. bes Staates in Baus Baden. 


Schweden und Rußland Steinpappen:Babrifen, und auch in Schlefien war. 
folhe von einem Fabrikanten Drefcher angelegt und yrivilegirt. 

Dennoch ift diefe Bedachungs-Methode wenige Jahre darauf ganz in Bx 
fenheit gerathen, wenigſtens öffentlih nichts mehr darüber gehört worden, bis 
Jahre 1819 auf der Bewerbe:-Ausftellung in Paris ein Fabrifant Hirſch wiede 
Gteinpappe auslegte. Ihm folgte in neuerer Zeit ber hiefige Kaufmann un: 
drifbefiger Neander, der im Jahre 1837 eine, dem Anfcheine nad, fehr braudl 
Gteinpappe (Köpenider Schiefer) erfand, und Däcer zur Probe tamit kelı 
ließ. Auch diefe Erfindung hat feinen nadhaltigen Erfolg gehabt, wenigen 
fo viel hier befannt, bis jegt ein Nefultat über das Verhalten diefer Probeä 
nicht veröffentlicht worden. Zur Zeit ift in Berlin Steinparpe im Hantel wik 
erhalten; wohl aber eine Art Dachpappen von dem Papierfabrifanten Eberl 
Spechthauſen erfunden, die zwar Steinpappen benannt werben, aber von der af 
ganz verſchieden find. 

Die Verwendung ber Eteinparpe ſcheint bisher daran gefcheitert zu fein, | 
bei geringer Neigung der Dachflaͤchen die Aufgabe noch nicht gelöfet ift, vie 
fugen gegen das Gindringen des vom Winde aufwärts getriebenen Regen 
Schnees fiher zu ftellen, indem die Anwendung bes Kitts um fo fchwieriger ii 
als die Steinparpe durch Temperaturwechſel fih mit der Zeit dehnt und ie 
Kittfuge fih zu löfen beginnt. Bei der Eteifigkeit derfelben if ein Walzen 
genfeitiges Ineinanderfchieben zur Dichtung der Fuge nicht wohl möglid. & 
len Dächern kann das Berkitten allenfalls unterbleiben, ift aber die Steine 
für dieſe brauchbar, fo geht offenbar ein großer Vortheil ihrer Anwendung we 

Eonft tient aber die Farbe, das gerällige Anfehen der damit eingetedie 
hen, das geringe Gewicht, die Einfachheit in "ber Behandlung beim Dede 
Material zur befonteren Empfehlung nnd ließen ſich die oben angedeuteten & 
rigfeiten überwinden, fo wäre es für alle Arten von Gebäuden, ohne Rudi 
deren Zweck und Konftruftion, braudybar. Hinfihte des Widerflandes gegen 
feuer wird das Steinpappentach den Stroh⸗, Rohr: und Holzbächern vor 
fein, den Metall: und Steinvächern aber nachſtehen. ' 


2) Das Schwerifhe Pappendadı. 

Das Material zu dieſer Eindeckung beftebt in, aus wollenen Lumpen 
ten großen Bapptafeln in einer Dide von 3 Schoͤpfbogen, die auf brei Er 
einem Balz umgebogen und fodann in fiedenden Steinkohlen⸗ und Nadelhe 
fo lange eingetaucht werben, bis fle ganz davon durchdrungen, ihre Ing 
Gigenfchaft verloren haben. Die beim Satteldahe bis auf } bie % ter Gen 

eneigte Dacflädye muß mit einer ebenen Schälung verfehen fein, auf m 
Bappiafeln verlegt, gegenfeitig in den Falz gefhoben und mit boppelten 
geln befefligt werben. Die Fläche wird dann mit einem flarfen Theer-ük 
übertragen und mit fharfem Sand, Ziegelmehl, Steinfohlenafche oder 
Kalk möglihft dicht überflreut. 

Diefe Eindeckungsart ift feit mehreren Jahren in Oſtpreußen und ft & 
am Nhein in der Unigegend von Duisburg für öfonomifhe und gemerb 
bäude mehrfadh in Anwendung gefommen, aud bier auf einigen untergen 
Schuppen der Gifenbahnhöfe verſuchsweiſe benutzt worden. Bisher hat ve 
lihe Stimme fih günftig darüber ausgeſprochen; inbefien wird immer 
längerer Berlauf von Zahren abzuwarten fein, bevor ein entſcheidendes Url 
deren allgemeine Anwendbarkeit abgegeben werben fann. 

Diefelden Eigenfchaften, die der Steinpappe zur Empfehlung timen, & 
auch bei den Theerpappen, jedoch mit Ausnahnıe des gefälligen Anſehens de 
gedeckten Flächen, indem dieſe nach Berlauf weniger Wochen ſchmutzig um 
fhedig erfcheinen, fobald ver Theer bei heißem Sonnenſchein erweicht und 
weißgelblihe oder braune Krufte ſtellenweis ſchwarz färbt. Für Gebänte.3 
äfthetifhen Korberungen entforechen follen, türfte, wenn beren Doclädes 
bleiben, daher von diefer Methode weniger Anwendung zu machen fen. _ 

Mas die Eigenihaft des Daches in Riukfiht der Verbrennlichkeit ud 
haltens bei Aufnahme von Flugfeuer anbetrifft, fo if darüber nur Günfi 
worden. In einem, aus dem Jahre 1842 hier befannt geworbenen Erpe 
dem Brande einer Tabaksfabrif in Duisburg, hat das mit Theerpappen ‘ 
Flügelgebäude den von dem Hauptgebäude herunterfallenden brennende 8 
fo wiverflanben, daß das Flügelgebände nicht in Brand gerathen iR, np 
Abraumen der Dadlähe von ben brennenden Holjftüden nicht ſofert ha 
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t. Berſuche zeigen überhaupt, daß bie Bappe nicht mit heller Flamme brennt, 
u nur glimmend verfohlt. ' 


3 Das Schwebifhe ( Finnländifche)' Papierdach. 

on diefem Dache ward zuerſt im Jahre 1829 in eine in Stodholm erſchie⸗ 
Brofdüre, betitelt: „„Underrättise om Tacktöckning med Papper“ Nads 
egeben ; baflelbe fand aber wenig Beadhtung, da man dem Bapier ale Deds 
al, nah der gewöhnlihen Anfhauung von deflen Unhaltbarkeit, fein Ver⸗ 
fhentte. Im Jahre 1834 erſchien aber eine ansführlidie Abhandlung von 
aiferl. ruſſ. Bauintendanten Engel zu Helfingfors, worin biefer Methode nad 
12» bis 14 jährigen Grfahrung die ausgezeihnetiten Gigenfchaften beigemeflen 
yacher diefer Art für Lands und Stabtgebäude, wegen ihrer Dauer, Wohlfeil: 
feuer:Sicherheit und geringen Neigung, befonders aber auch wegen ihres ge: 
n Anſehens und leichten Behandelns beim Decken, empfohlen wurben. 

»as Material beiteht aus einem dünnen, aus wollenen Lumpen fabrizirten 
imten Packpapier, in großen Bogen von refp. 3 und 2 Fuß Abmeflung. 
Bogen werben ebenfalls in fiedenden Holztheer fo lange eingetaudt, bis fie 
zavon durchdrungen find, wodurch befonders ihre Feitigfeit und Biegſamkeit 
it. Die Dahflähe muß mit einer didhten, ganz ebenen Bretterfhälung vers 
fein, worauf die Bogen mit genenfeitiger Urberbedung bicc befondere Nägel 
Eöpfe) befefligt werden. Inr Dichtung der Fugen wird nur ein dicker Webers 
m Theer und Harz über die ganze Flaͤche gebracht, die gleichzeitig mit einem 
ige aus Sand und Ziegelmehl oder aus lepterem und Bleiglätte mindeflens 
- flarf überftrent werden muß. Dies wird mit den Füßen der Arbeiter zur 
ng mit dem Theer feit eingetreten und dann das Richtgebundene mit Bürften 
abgefehrt. Das Weberziehen mit Theer und Inkruſtiren mit dem Gemiſch 
weimal wiederholt und darauf gefehen werben, daß fih die Fläche als ein 
säßiges Kontinuum bildet. 

Soviel Vortheilhaftes über diefe Methode, die auch in England jebt allgemein 
sdwirthfchaftlihe Gebäude benugt werden foll; veröffentlicht iR, fo iR doc, fo 
ier befannt, weder in der Umgegend von Berlin,.nocd in den Provinzen An⸗ 
ag davon gemacht worden, mit Ausnahme eines Zleinen und deshalb nicht 
idenden Verſuchs. \ 

Bas nun die Koften diefer Gindedungsarten im Bergleidy zu ben der gebräudy- 
Daͤcher aubetrifft, fo wird die Quadrat-Ruthe gededter Fläͤche nad) ben hies 
Breifen, incl. Lattung oder Schalung zu fliehen fommen: 

bei Steinpappe, wenn der von dem Fabrikbeſitzer Neander geforberte Preis 
von 2% Sgr. pro Quadratfuß zum Grunde gelegt wird, auf 19 Thlr. 25 Ger. 
bei Theerpappen 14 Thlr. 26 Sgr. 

bei Papier 15 Thlr. 3 Sgr. ' 

Iagegen foftet eine Quadrat⸗Ruthe incl. Lattung ober Schalung: 

bet Ziegel:Spließdady 9 Thlr. 25 Sgr. | 

bei Biegel:Kronendady 11 Thlr. 37 Sgr. 

bei Ziegel-Doppeldady 12 Thlr. 15 Sgr. 

bei Schieferdach 29 Thlr. 28 Ser. 

bei Zinkvady 31 Thle. 15 Sgr. 

Herbei darf aber nicht umbemerft bleiben, daß Ziegelbäher im Bergleid zu 


rigen, relativ etwas höher zu flehen fommen, da bei gleicher Grundlage des | 


wbedenden Raums, die Dachflähen wegen nothiwendig größerer Steilheit audy 
E Flächen enthalten müflen als andere flacher liegende; in ben vorſtehenden 
aber nur die Koften gleich großer Flächen angegeben find. 
feftes Urtheil über die allgemeine Anwendbarkeit biefer Methoden, von 
Vie ad 1. vorläufig außer Frage bleiben muß, ba das zu berfelben erfors 
Material nicht im Handel it, läßt fi hiernach zur Zeit noch eben fo wes 
‚ als ein unter allen Umſtänden gültiges Verfahren der Darftellung ans 
Jes iſt indeß vun Änterefie, in ber einen wie in ber anderen Beziehung Er⸗ 
zu fammeln und zu dem Ende nidt nur von ben Reſultaten, welche bie 
Methoden bei ihrer Anwendung bei Privatbauten ergeben haben, foweit 
Gelegenheit barbietet,, Kenntniß zu nehmen, fondern auch bei fisfalifchen 
:Berfuche damit zu machen. 
K. Reg. wird daher veranlaft, bei ber Veranſchlagung fiskaliſcher, naments 
E Deus Meflort des mitunterzeichneten Miniſteriums ber geiftlihen, Unterrichts 
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auszuffihrender Bauten biefe Dedungs-Methoden im Auge au behalten. Es be 
jedoch kaum ber Bemerkung, daß bei Anftellung folder Verſuche mit möge 
orfiht zu verfahren, und daß von denfelben überall abaufehen if, wo nit bei 
ähnliche Dächer angefertigt, nnd barin geübte Arbeiter vorhanden find. Ueber! 
Grgebniß der gemachten Erfahrungen wird zu feiner Zeit Bericht erwartet. 

Zur Information für die Baubeamten wird bemerkt, Daß fich ausführlice I 
handlungen über die Konſtruktion ven Dächern nad) den sub 2. und 3. angegeha 
Methoden in folgenden Schriften finden. 

1) „Ueber Wirthfchaftes Ginrichtungen nad den Grundfüken bes Echetiild 
Aderbaues un. f. w.“ ven J. Lauben, aus tem Gnglifchen überfeht ı 
DBiernadi. Berlin, bei Reimer 1819. 

2) „Dächer mit Barier bedeckt,“ von dem Kaiſerl. rufiihen YBan:Intenten 
Engel, in Crelle's Journal für die Baukunſt, VII. Band, 1. Het! 
Reimer 1834. - 

3) „Nachtrag“ zu dem vorigen Nufjabe in demfelben Journal, Band 1 
3. Heft. 

4) „Der Bau der flachen Dächer,“ von G. Linfe, Abtheilung IV. um 
Braunfhweig bei Biemeg 1840. 

5) „Dächer von getheerten Parpen, “ von Böhm, im Rotizblatte bes Bali 
Architekten-Vereins, Potsdam bei Niegel 1840. 

6) „Mallet Tahbevedungen ven getheertem Papier,” in Dingler' 8 
nal, Band 92. 

7) „Dachbedeckung mit getheerten Pappen,“ in ber Deutichen Gewerbe⸗ 
Jahrgang 1846. 

8) „Ueber Bappendächer,” von Hoffmann, in beflen Reiſeſtizzen, is 
allgemeinen Bau⸗Zeitung, Jahrgang 1846. Wien bei Förfter. 

Auch ift, wie bereits oben bemerkt, das Papierdach in ber Fleinen 
Schrift: Hagelstam, Underrättlse om Tacktöckning med‘ Papper, 
Norstädt et Söne 1829 auefuͤhrlich befchrieben, aber tavon eine deutſche 
feßung nicht erfchienen. 

Ueber das sub 1. erwähnte ältere Schwediſche Eteinpappendach enthält ® 
Handbud, der Landbaufunft, 4. Aufl. 2. Band, eine ausführliche Mittbeilung 
Angabe der bis zum Jahre 1818 über ben Gegenftand erfchienenen Litter 

(Min. Bl. d. i. B. 1848 ©. 381. Nr. 473.) 


2) C. R. des K. Min. für H., ©. u. dff. Arb., Abth. IM. 
v. 30. Ian. 1850 an fämmtlihe K. Meg., fowie an das K. Poligie 
fidium in Berlin, betr. die Bedachungen mit Steinpapyen. 

Auf den Antrag ber Beliger der Bapierfabrifen gu Spechtbanie 
Meitlage bei Neufladt:Ebersmalde, Gebrüder Ebart, find über ie 
fiyerbeit der dort gefertigten Steinparpen, bei deren Anwendung zu Da 
da der Gegenftand von allgemeinem Intereſſe ift, unter Zuziehung des 
rathe Linke zu Berlin und des Megierungss Bauratie Redtel zu Potcdn 
fudye angeftellt worden. \ 

Nach dem auf Grund verfelben von der K. Ober: Baubepntation a 
abichriftlich anliegenden Gutadıten v. 6. Dec. v. 3. (Anl. a.) find die in: 
henden PBappdächer den gewöhnlichen Ziegeldächern in Bezug auf bie Be 

weſentlich gleich zu adhten. - ' 

Für ten Ball, wenn die Bebadhung mit bergleihen Steinpappe im 
Regierungsbezirke zur Anwendung kommen follte, wird ber K. Meg. hierren 
niß gegeben. ' 

Anl, a. 


In Berfolg Ew. Erzellenz hohen Erlaſſes vom 6 v. Dits. verfehlen we 
unter Wiederbeifhluß des uns nachträglid überfandten Echreibene tee 
krats zu Neuſtadt-Eberswalde über die jest gebränchlichen Theerp 
und deren euerjiherHeit in Nachſtehendem ung gutachtlich zu äußern. 

Schon jeit 15 Jahren find mit Steinfohlen oder Nadelbolztheer 
dünne PBappen zur Gindedung von öfenemifhen und gewerblichen Geh 
mehren Provinzen des Staates in Anwendung gefonmen, über welde bie‘ 
Stimme im Nllgemeinen ſich günitig anegeſprochen hat, obwohl das ſt 
wendete Material und das Verfahren beim Eindecken mandyes zu würk 
ließ. In jüngfter Zeit Hat dieſe Eindedungsart in den Marken. vorn 
der Umgegend von Neuftabt: Eberswalde eine allgemeine Verbreita 























Bon Bir volkswirihſchaftl. Einwirk. bes Staates in Bau⸗Sachen. 189 


Den, feilbem die Beſitzer der Papier-Fabrifen zu Spehthaufen und Weitlage, 
brüker Cbart, nad einem eigenthimlihen Verfahren nicht aflein eine Theer⸗ 
‚ von ihnen Steinvanpe benannt, anfertigen laſſen, welche fich durd Biegſam⸗ 
, vollfenmenes Durchdrungenſein von dem Theere und mäßigen Preis auszeich⸗ 
‚ fondern aud, eine Anzahl Arbeiter für das Geſchäft bes Eindeckens, das tro 
Einfachheit einer forgfältigen Behandlung bedarf, herangebildet haben, wobu 
Erfolg begünſtigt und der Methode das öffentlihe Vertrauen getvonnen worden 
In der That zeichnen fi die Ebart'ſchen Dächer durch Waflerdichtigkeit, feſtes und 
mttes Aufliegen ter Tafeln,- gleihe Fäärbung und gefälliges Ausfehen aus, und, 
dem bisherigen Verhalten zu ſchließen, bürfte denſelben auch hinfichts der 
Ben uerhaftigkeit ein gutes Prognoitifen geftelli werden fünnen. Soweit überbaupt 
Erfahrung von 7 Sahren zu einem entfcheidenden Lirtheile zu berechtigen Im 
ande iſt, micchte die allgemeine Anwendbarleit diefer Bedadhungsart wohl nicht zu 
peifein, und folde allenfalls felbft für Gebäude geeignet fein, weldye äfthetifchen 
mberungen entfprechen jollen, indem die ſchwarzbräunliche, faſt gleichmäßige 
he und die in gleichen Zwiſchenräumen regelmäßig wieberfehrenden, ebenfalls 
Bappe überzogenen Dedleiften das Ganze nit unangenehm erfcheinen laflen. 


> ' Allerdings würte eine Ausnahme mit ſolchen Gebäuden gemacht werben müffen, 
„ weldyen feuchte Dümpfe von hohem Wärmegrade unmittelbar unter dem Dache 
Diäickelt werben, inden bei der ziemlich Inftdichten Beichaffenheit der Dachfläͤchen 
: der Würmeleitungsfühigfett ter Pappen zu beforgen fteht, daB zur Zeit äußerer 
iger Temperatur tie Dämpfe Daran miederjchlagen und tropfbar werben, in 
Be das Beutel ter Bogen, jelbft vorzeitige Fänlniß der benfelben zur Unter: 
"dienenden Brettrfhalung entiteht. Hiernach dürfte bei Lofomotivfchuppen, 
eien, Tabadefubrifen, bei Trocknenräumen mittelit erhigter Luft, Reitbahnen 
[6 bei Viehſtällen, wenn tergleihen dichter Zwiſchendecken entbebren, nur in 
alle ven der Methede Gebraud gemacht werben konnen, daß gegen bie 
zen eine möglidit dichte Schalung ven gefpundeten Brettern gefertigt würbe. 


Beſonders vortheilbaft iſt es, daß die Eteinpappe zur Gindedung felbft fehr 
w Dächer, chne un Maflerdichtigfeit und Haltbarfeit zu verlieren, nach ber bie- 
ss Grjahrung benugt werden kann. Die Dücher zu Weitlage haben eine 
mg von + bis ;'; der Balls zur Höhe; anderweitig find aber bergleiden in 
ibrung gebracht, deren Höhe X, nach Angabe der Gebrüter Ebart, fogar } 
Debaudetiefe beträgt. Das äußere Anjehen einiger, fhon vor mehreren Jahren 
er Dächer läßt jedoch wahrnehmen, daß diejenigen fih am beften erhalten 
‚ deren Höhe nicht unter | der Baſis beträgt, weshalb ohne zwingende Um⸗ 
über dieſe Graͤnze nicht wohl hinauszugehen if, wenn namentlid das Deck⸗ 
⁊ mit gegenjeitiger Falzung der Pappen in Anwendung fonımt, wobei wes 
achen Ineinandergreifens binter dem Falze eine muldenförmige Vertiefung fid 
in welder tas Waſſer jtehen bleibt. Daß bei fteileren Neigungen durch bes 
migteres-Ablaufen des Megen: und Schneewaſſers tie Dächer längere Zeit in 
ufande verbleiben müſſen, ii erflärlich, andrerjeits aber ebenfo einleuchtend, 
Mieſelben bei einer Höhe von mehr ale % der Baſis, Durch vermehrte Schwierig⸗ 
Ausführung an und für ſich, durch Vergrößerung der Dachfläche bei gleichs 
Grundraume aber and) relativ Eoftipieliger werden müflen. Wichtiger 
de der Koitenpunft bleibt hierbei der Uniland, Daß bei Annahme eines base 
a des Daches unmöglich macenden Gefälles nicht allein fehr weientlihe Bor: 
verloren geben, fendern auc die Feuerficherheit infofern vermindert wird, ale 
ipentueller Aufnahme ven Flugfeuer dies meniger fchnell oder gar nicht zu 
‚ brennenten benachbarten Gebauden, von dem Dache aus, wie es fonft mit 
keit geſchehen kann, niemals mit Löjchvorridtungen beizukommen iſt. 


Die in Weitlage jabrizirten Pappen meflen befchnitten in der Länge 3 Fuß 
‚ in der Breite 2 Fuß 4 Zoll, enthalten mithin 7.5 [J Fuß Flächeninhalt, 
in aber auf Erfordern nad vorheriger Beſtellung ohne erhebliche Preisfleige: 
um einige Zolle vergrößert werden Tas Gewicht terfelben beträgt ppt- 
25 J., wobei 24 bis 28 Stück durchſchnittlich Zeniner wiegen, wemit a 
F icht auf Ausſchuß und Verluſt durch gegenſeitiges Weberdeden ober Falzen 
In, durchſchnittlich nur 1I] Ruthe Dachfläche belegt werden kann. Das 
= n beim Gindeden ift verſchiedenartig; welde Art indeflen aud in Anwens 
== ut, fo bedarf fie flets einer tichten gefchmiegten, beſſer noch gefpundeten 
" omg der Dachflächen von mindeſtens 1 Zoll diden Brettern, welche aber 
odnet fein müflen, indem entgegengefebten alle, durch Schwinden und 


— SL u Thl. VI. Bb. IV. 9 


































Lo 7 


1 


198 Dow ber voltswirtbfchaftl. Cinwirk. bed Staates in Bau-t 


Werfen berfelben, das Platzen ber nad längerem Liegen und Hartı 
behnbaren Pappen eintritt. ' 

Nah der von einander abweichenden Hauptfonftruftion ergiebt { 
flendad) oder dasebene Dad, wovon das erfiere, mehrfacher Vortheil 
denten, ſchon deshalb vorzuziehen bleibt, weil es dazu einer Schalu 
ansgetrodneter Bretter, die bei letzterem unbebingtes Griordemiß ift, r 
darf. Sobald aber die Neigung weniger ale } der Balls zur Höhe 
Flächen häufigem Betreten preisgegeben find, hat das ebene Dach 7 
beiden Methoden findet fid) wieder eine Verſchiedenheit, je nachdem de 
mit Falzung und verbecdter Nagelung, eder mit gegenfeitiger Nebe 
offener NRagelung, das ebene Dach aber mit geraden Bahnen, 
feitwärts verdecter Nagelung oder mit gegenjeitiger Mebertedung 
Nagelung, endlihb mit Diagonalbahnen und offener Nagelung g 
Die verdeckte Nagelung iſt ter offenen, wobei tie Nagelföpfe mit bi 
kohlenpech, der mit der Zeit abjpringen fann, zugedeckt werden müflen, 
Feſtigkeit und Dichtigkeit vorzuziehen, geitattet aber nicht eine fo einfi 
fung beim erlegen der Tafeln. Beim Leiſtendache müflen in gleid 
räumen von ter Breite der Pappen, ſchwache Latten von vierjeitigem 
oder halbrundem Querſchnitte parallel von der Traufe nah tem ı 
Scholung gelegt und mit flarfen Nägeln befefligt werden. Bon te 
Feſtſitzen tiefer Leiten, "gegen welche. der Seitenumbug ber Tafeln Halt 
die Siherftellung berfelben gegen mögliches Abheben und NAnfroflen 
befonders ab, weshalb es rathſam erfcheint, Tie Zwifchenweiten ber € 
ber Breite der Pappen genau abzumeſſen, damit die 2eiften auf jent 
deren Nägel tef in das Holz getrieben werden können. Hiertuch | 
wendung biefer Methode für vorhandene mit Rüdfiht anf ein anderes 
konſtruirter Gebäude vertheuert, indem es entweber der NAufftellung 
Gefpärres oder einer flärferen Schalung von mindeſtens Zzölligen Br 
über welche die Leiften befeitigt und bie durchgreifenden Nagelfyigen ve 
genietet werben Fönnen. 

Beim ebenen Dache, ſowohl mit verbedter als offener Nagelung, 
der Wind erſt eine Tafel gelöfet Hat, das Abheben der ganzen Flaͤch 
treten, und ift dem nur buch eine möglihft enge Nagelung vorzu 
Eparrenweite bleibt hierbei, wenn Re ein gewiſſes Maaß nicht überftei, 
flug, weshalb dieſe Konitruftion fire vorhandene Gebäude fidy mehr eig 

Das Dad) mit Diagonalbahnen — Rautendah — weldes fid 
len würde, ift mit Borfiht und allenfalls nur bei einer feſten Cchalur 
teodnen Brettern anzuwenden, indem bie Grfahrung lehrt, daß bei 
Merfen die Pappen plaben. Daflelbe eignet jid aber vorzugemeife, ı 
befeft geworbener Dornfcher Dächer zu treten, wobei bie alte Kehmlage 
dium zwifchen der Schalung und der Pappe liegen bleibt, und verhint 
Bewegung in jener diefer nachtheilig wird. 

Bas nın den wictigften, vielfeitig in Frage geflellten Punkt - 
fiherheit diefer Bedahungsart — betrifft, fo darf es nicht befremder 
der allgemeinen Anſchauung über bie leichte Entzündbarkeit des zu te 
Berwendung fommenden Hatıptmaterials, bieje felbit für fenergefährlich 
deshalb hier und da von ben Landfeuerſozietaͤten Bedenken getragen 
damit eingededite Gebäude gegen bie gewöhnliche Berfiherungsprämie 
Die in Folge hohen Auftrages unter Leitung tes Ober-Baurathe Li 
Regierungs: und Bauraths Redtel fattgehabten mehrfeitigen Verſud 
gang und Ergebniß in der Verhandlung vom 19. Mai d. J. ausführl 
worden ift, erweiſen aber zur Genüge, baß das Dad) durch glühente 
elne brennende Holzftüde, überhaupt durch Blugfener gar nicht, oder t 
Em und erft durch ein längere Zeit fortgejegtes, auf biejelbe Stefle 
hellloderndes Feuer in Brand gefept wird, wobei es außerdem gleichbl 
fabrizirte ober ältere Pappe zum Belegen genomnen, ber Theerüberz 
ober längerer Zeit übergebraht und dieſer mit Sand infruftirt word: 
minder ergiebt fid, daraus, daß die Fortpflanzung des Feuers, wer 
durch längeres Cinwirken eines Holzbrandes auf eine Stelle enizünbet 
nur langjam von Statten geht, und ſich fogar nur auf einen geringen | 
beichränft; weshalb, wenn bie Neigung des Daches das Betreten 
Löjhen außerordentlich erleichtert wirb. 

Beſonders günftig if aber das Verhalten bes Daches bei sinn 
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Gebäudes: entkandenen Brande, wenn Geſpärre und Schalung davon ergriffen 
‚ indem bei der for luftdichten Dachfläche, das feuer erft nach Tangerer get 
h vie Fugen der Bretter tretend die Pappen entzündet und endlich verfohlt, 
ei weder ein Abheben noch Forifliegen derfelben flattfindet. Es waltet hierbei 
nfall& geringere Gefahr als bei Blei⸗, Zink», Asphalt:, Sciefer- und Ziegels 
ern ob, infojern oft vor gänzlihem Zuſammenſturz des Dachgerüſtes bei erfteren 

Schmelzen und Abtröpfeln des Metalles und des Erzharzes, bei letzteren aber 
Herabfallen der durch übermäßige Hipe zerfpringenden Platten und Steine ſtatt⸗ 
et, und das Annähern an das brennende Gebäude erfchwert. 

Daß übrigens bei fortgeiegter Einwirkung eines heilflannmenden Feuers auf 
Dahfläche dieje felbit, es fei das Derkmaterial, welches es wolle, in Brand ges 
vun und dies um fo cher ftatthaben muß, fobald das Geſpärre von der Flamme 
närts oder von innen ergriffen wird, ift einleuchtend und deshalb von einer uns 
imgten Yeuerficherheit irgend einer Bedachungsart, wenn das Gejnärre nicht. feldft 
: Metall Eonftruirt if, nicht die Rede. 

Unzweijelbaft lehrt das Ergebniß der Weitlager Verfuche, daß diefe Pappdaͤcher 
Bezug auf euerficherheit den Stroh⸗ Rohr⸗ und Schindeldächern, mit welder 
elne Yeuerverfiherungs: Sozietäten fie in eine Klaffe gefeßt haben, bei weitem 

mziehen, den Ziegelfpießbäcern aber gleichzufegen find. Mit Rückſicht auf den 

d, daß die meiflen Feuerfozietäten zwifchen dem Ziegelfpieß: und dem Ziegels 
en und Doppeltdache feinen Unterfchied maden, tragen wir in Betracht bes 
‚ einzelnen Richtungen hin vortheilhafteren Verhaltens der Pappdächer nicht be⸗ 
ers Bedenken, fie den Ziegeldähern im Allgemeinen gleichzuftellen; namentlich 
u bie Neigung nicht über < der Gebäubetiefe zur Höhe hat und demnach das 
sten geflattet. 

Die Koften dieger Dächer find, obwohl der Preis der Pappe für den entner 
45 Thlr. beträgt, ded circa un 2% Thlr. höher als die der Ziegeldächer, je⸗ 
"um mehr als die Hälfte geringer als die der Schiefer und Sinfväcer, fie 
den aber erheblich niebriger zu ftehen kommen, wenn es der Bretterichalung nicht 
wfte. Nach Hiefigen Preifen Eoftet 1 Ruthe Leiſtendach: 


1) das Material. 


1 Sentner Papye . . . 4 Thlr. 15 Sgr. — Pf., 

BRohrnägel à mille 20 Sgr. — : MM: — > 
Zentner Steinfohlentheer . — : 1: — ⸗ 
Scheffel Kalfpulver ... .—- : 9: 6: 
Stüd 1 zöllige Bretter à 15 Sgr. 4:10: — ⸗ 
Erüd 3 zöfliges Brett zu Leiften — : 3: — ⸗ 
Stuͤck flarfe Nägel rn . — dr ⸗ 

JISchock Latmägel -. . - >» 2 2 20 es mel =. 3 5 


11 Ihe. 7 Sgr. 9Pf., 
2) das Arbeitslohn. 


¶ IFusß Bretter zu faumen, ſpunden und verlegen 4 Pf. 1Thlr. 18 Sgr. — Pf., 
ften zu fertigen und zu befefligen . . . 2... : 17: 6: 
KLISuB mit Bappe zu beleggen. 1 — ⸗ — ⸗ 
2Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
im Ganzen 14 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. Dagegen wird bei denfelben Einheito⸗ 
eine []Ruthe ebenes Dad nur 13 Thle. 5 Egr. 9 Pf. betragen. 
Weber die Höhe der jährlichen Unterhaltungskoſten läßt fih in "Grmangelun 
X Erfahrung hinfihts der Dauer der Pappen noch nicht mit Sicherheit 
1. Bisher haben die Nepardturen nur in Erneuerung des Kalktheer⸗Ueber⸗ 
Beftanden, weldyer aber bei einigen vor 6 bis 7 Jahren errichteten Dächern 
nicht als ein dringendes Bedürfniß herausgeftellt bat, indeflen bürfte es 
gemeinen rathſam erfcheinen, denfelben nad) Verlauf von 3 bis 4 Jahren 
zu laffen, wodurch für tie [JRuthe 15 bis 20 Sgr. Koften entfichen 


Wenden wir uns fchließlich zu der befonders aufgeworfenen Frage: ob in der 
Broumg dieſer Steinpappen nicht ein geeignetes und zugleid mwohlfeiles Ans⸗ 
Piömittel in den nicht feltenen Fällen gefunden werben koͤnne, wo Stroh⸗, Rohr⸗ 
T Schindeldäher bei eintretenden Reparaturen beftehenden Beltimmungen gemäß 
Wefhafft werden follen, die Umänderungskoſten in ein Ziegeldach aber die Vers 
neznflände der Eigenthiimer hauptfächlich aus dem Grunde überfleigen, daß ' 
"Tragen einer fhweren Dachlaſt zu leicht konſtruirten Sebaude umgebaut r 
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ben müflen — fo if deren Beantwortung zum Theil fchon in ber Yerfl 
örterung enthalten. Wäre hierbei nur allein die Belaftung in Detrach 
fo mödte bei dem fehr geringen Gewicht der Puppen feibR die Teichtei 
tion zum. Tragen der Laft geeignet fein. Steoh:, Rohr: und Schinkel 
aber eine Neigung, die oft mehr als die halbe Gebäubdetiefe zur Höhe | 
bei fowoHl das Bindeden als das Repariren der Flächen bei weitem ſchi 
deshalb Foftbarer wird. Dergleihen fleile Pappdächer find außerdem 
nit zur Ausführung gefommen, und it momentan nicht wohl abzufeh 
Belegen derfelben auf eine bequeme Weife bewirft werden fann. Bez 
ſich allerdings nicht, daß die Praris Mittel auffinden wird, zum Ziele ı 
fei e8 mit Hülfe eines Fahrſtuhles, wie beim Schieferdache, oder eines 2 
mie beim Rohr: und Strehdade. Indeſſen möchte ncdy ein anderer 1 
der Verwendung’der Pappen in manchen Fällen abftehen laflen. Rohr: 
dächer Haben in der Megel eine Sparrenftellung mit 5, felbit 6füßige 
weiten, bei weldhen eine fette Edhalung von 1zoͤlligen Brettern nicht 
ſtellen bleibt, es würde demnach die übermäßige Weite entweder durch 
lung neuer Sparren / beſchraͤnkt, ober ftatt der Schalung aus 1 zölligen % 
dergleichen aus 1% bis 1%” farken Dielen gefertigt werben müflen, r 
in beiden Fällen die Koften fi nicht unerheblich fleigern würden. 
Berlin, den 6. Decenber 1849. 
Königlihe Ober s Baudeputation. 


An 
ben K. Geh. Staats: u. Min. für H., ©. u. öff. Arb., 
Herrn v. d. Heydt, Exc. 
(Min. Bl. d. i. V. 1850 ©. 70. Nr. 86.) 


I. Vorſchriften, melde die Verhütung und ®B 
des Hausſchwamms betreffen. (Zu ©. 617—618,) 


GR. des K. Min. des J., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 3. 

an fämmtl. K. Meg. und an daß Vol. Präſidium in Berlin. 
. Bertilgung des Hausfchmänms. 

Sn Erwiederung auf den Beriht v. 12. Sept. v. 5. wird der ! 
Abichrift des von der K. wiſſenſchaftlichen Teputation für das Medizi 
gegebenen Gutachtens v. 17. Jan. c. in Betreff der Gefährlichkeit der 
F Duedfilber-Sublimats zur Vertilgung des Hausſchwammes anliege 

efertigt. 
9 Da nah Inhalt defielben durdr Anwendung des Mittels auf vi 
vorher zu beflimmende Weife Macıtheile für die Gefundheit der Menfi 
fönnen, und der Gebrauch defjelben durch andere, dem Zwede entip 
geleheiste Surrogate entbehrlich wird, fo ericheint es vollkemmen gere 
eebraud) des Duedfilber : Sublimats zur DVertilgung des Hausihwan 
teten. 

Der K. Reg. bleibt überlaſſen, hiernadh das Weitere zu verfügen. 


Anl. a. 

Ein K. x. Din. ter G., U.⸗ u. Med.:Ang. forderte Die wiſſenſche 
tation unter dem 4. Nov. v. I. auf, ſich gutadtlich au äußern, ob 
des Quedfilbers Sublimats bei Kgl. Bauten zu unterfagen, bei Priva 
wenigftens davor zu warnen fei. 

‚ Sehr viele Mittel find gegen den Hausſchwamm angewantt work 
Duedfilber-Sublimat, Eonzentriste Auflöfung von Gifenvitricl und von 
Eifenoridul mit Kreofot, erhalten durch Auflöfen von Eiſen in rohem $ 
ben fih als die wirkfamiten bewährt. Der Arfenif Alt fogleich nad ben 
ſuchen wieder aufgegeben worden, weil mehrere Arbeiter bei der Bera 
Holzes vergiftet wiırden. Ten CSublimat hat man in (Snglant und 
großem Maaßftabe und mit Erfolg angewandt; aud die hölzernen Un 
Gifenbahn zwifchen Heidelberg und Mannheim find damit geiranft. G 
ſuche, die in eeivaig angeftellt worden find, haben jedoch gezeigt, daß 
man eine große Menge einer Sublimatlöfung anwendet, das Holz Bine 
getränft wird, daß aber diefes Mittel dann zu theuer wird. Gh 1 
tate find an vielen Drtn, J. B. in ter hiefigen Porzellan-Fabrik, dürch 
einer Gifenvitriol-Löfung und des ogenonnten halyaııın Gifeng, wene | 
zur recht konzentriert und gehörig angemanit wuten, hauen nal ve 
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ie vorgefchlagenen Methode, erreicht worben, jo daß, da der Queckſilber⸗Sublimal 
durch andere wohljeilere und gefahrloſe Mittel erfepen laͤßt, Kein dringender 
md vorhanden iſt, das Holz, bejonders in bewohnten Räumen, mit einem flats 
Giſte zu tränfen, welches auf vielerlei nicht vorher zu beflimmende Weile Ges 
e bringen fann.' 
Die wiſſenſchaftliche Deputation iſt hiernach der Meinung, daß bie Anwendung 
Queckſilber⸗Sublimats für die Bewohner der Gebäude oder für die ſpäter 
in beihäftigten Bauhandwerkerſchädlich werden und dem zu befürdtenden Nach⸗ 
le durch die Anwentung eines angemeflenen Surrogats, naMentlich des ſchwefel⸗ 
ren oder holzſauren Eiſenoxyduls, vorgebeugt werben Tann. 
Berlin, den 7. Jannac 1846. 
Königl. Witienfhaftlihe Deputation für das Medizinalweien. 
Klug Dr. Horn. Dr. Lint. Dr Bagner Dr Mitſcherlich. 
Dr. $roriep. Dr. v. Stofd. Dr. Schmidt. Dr. Casper. 
(Min. Bd i. V. 1846 ©. 33. Nr. 46.) . 


IM. Vorſchriften, betreffend die zwedmäßige Einrichtung 
:Defen und Baddfen. (Zu ©. 618 — 620.) nn 

G. R. ver 8. Reg. zu Poſen v. 6. April 1847 an deren Bauinfpeltoren 

betr. die Anlegung Holz erſparender Koch⸗ und Heizdfen für ländliche 
hnungen. 

In den nen zu errichtenden Forſtdienſt-Etabliſſements iſt durch die bisherige 
age der Feuerungen häufig der Uebelſtand herbeigeführt worden, daß bie Küchen 
F rauhen. Go iſt dieſem, wie bereits fid) gezeigt hat, leicht daburdy abzuhelfen, 
bie Stubenöfen nicht mehr durch Vorgelege von der Küche aus geheizt, fondern 
Bindöfen ungewandelt werben, deren a von den Simmern aus erfolgt. 
- Während tiefe Teen, die in bekannter Weite einen eifernen Roft und Aſchen⸗ 
und 6° meite ruffiihe Nöhren erhalten, zur Holzerfparung und fteten Lüftung 
| er beitragen, serhindern fie aud das Einrauchen der Küchen von diefer 

‚ und machen die holzverſchwendenden Kamine, welche fle ganz erſehen, über: 
und entbehrlih. Cine weitere Holzerfparung, und zur möglichiten Abftellung 
üchenraudye wird aber durch Anlage verdedter Feuerungen, flatt der bisheris 
ffenen Heerde, bewirft, wobei legtere eiferne Rochplatten mit Ringen zum Gin- 
} des eifernen Kochgeichirres erhalten. Für eine YTörfterwohnung wirb eine 
mit 3, für eine Ober: Förfterei aber eine ſolche mit 5 Kochlöchern ausreichen, 
Aft bei der letzteren aud auf Anlage eines Bratofens zu rüdfichtigen. _ 
Die aus einzelnen Tafeln zuſammengeſetzten Kocdplatten verbienen hierbei den 

vor denen aus einem Stück, da das Feuer meilt.nur einige Stellen vor: 
ife berührt, und daher bei vorfommenden Befhädigungen die einzelnen Tas 

"leicht durch andere erfeht werben können, ohne fogleich die gayze Platte ver: 

zu müflen. 

Bir weiſen Sie hierdurh an, in allen ven Fällen, wo auf den Forſtdienſt⸗ 
ements neue Feuerungsanlagen zu veranfchlagen find, und die Defen einer 
ung bedürfen, die vorerwähnten, flatt der bisher üblichen Anlagen, zu wäh: 

Zugleich erhalten Eie beigehend Beichreibung und Zeichnung eines Rod: und 

ens (Anlage a. b.) jür fleinere Tändlihe Wohmungen, der fih als äußerft 
end, fo wie fonft in feber Beziehung als zweckmäßig in der Praxis bewährt 

“Auch fertigen wie Ihnen anbei die Abjchrift einer Koftenrehnung über bie 
eines Kocheerdes zur Maaßnahme zu. (Anl. c.) 
er Koch⸗ und Heizofen eignet fih ganz befonders für tie Kamillenhäufer auf 
mainen; wir weilen Eie daher an, bei allen Veranfhlagungen von neuen 
gen in folden auf dieſen Spaarofen Bedadıt zu nehmen, wodurch denn 
e Anlage von Kaminen und beiendern Küchen wegfallen kann. 

Bablich beauftragen wir Cie, bei Anwefenheit auf den Domainen, die Herren 

Eur guit biefen Oefen bekannt zu machen, und ihnen deren Ginrihtung ausführ: 

& erläutern, um, wo dies anganglic, bei Umfegung alter Defen, jene zweck⸗ 

Eren anbringen zı können. 

Seofen, den 6. April 1847. 

K. Regierung. Abth. für direkte Steuern, Domainen und Forften. 


Anlage a. 
Beichreibung zur nebenftehenden Zeichnung. 
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=. iR die Sinfeizöffnung, über ihr liegt der Raum 5 zum Kom der Sys 
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fen, welcher von dem Heizloch durch eine eiferne Platte geizenmt iR; — Ex h 
Dfen nun zum Koden dienen, fo wird der Minterfcieber wvibta 
Dasıpf: und Sonmerſchieber geöffnet werben, der Rand entweicht in diefen [71 
mar did, die Gommerfciebere Deffnung. — Son im Winter geheigt amı gr 
werden, dann fhließt man den Sommerfchieber, der Winter» und Dampiieik 
werben werden geöffnet, und ber Rauch zieht num aus dem Heigraume a Hinter tem A 
vurch bie verſchiedenen Züge bis an den Winterſchieber, we a in 
Ehentein entweicht. 
Im der Borders und Sinleranficht deuten bie punkticten Linien außer mi 
Linien AB... . GH, die Lage ber Züge an, die man fehen würbe, wenn mu 
Border: und Sinterwand fortnähme. — 


b. 
Beichnung eines Holz exfparenden er 8 Heigofene für Ländliche Wahnuya 
Vordere anſicht. Hintere Anſicht. 
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Durchſchnin nach C. D. Durchſchnitt nach AB. 





12. 
2 3 4 53 38uß Preußiſch. 
Anlage c. 
Kofenrkänung über 7 gung ı eines e Recberrbet, 
sfeiferne Blatte 182 Pfd. à 1 6 Thlr. 18 Sr. — Pf. 
afelroſt 15£ Pfd. a 1x Sgr..... — 5418 9», 
sBeiferne Thüren 1 ‚ı 22 : oo 
ihieber von Tifenblech behufo Reinigung ber Roͤh⸗ 
ven im Heerde.. . : 10 : 


Bas Sehen des Seeteb . . 20. l. u: 
sport von N. sis N. 3Min . .-. . . 8 10 —_ — 
3 


Sumae Tat en dir 


(Min. Bl. d. i. V. 1847 6. 96. Nr. 135.) 
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Chronologiſches Regiſter. 


V. v. 21. Juli 2.2 2222000. 125 
18171844. EN. v. 19. Ang.. ....... 106 
v. 12. Sept. 1817... .. „| C. R. v. 27. Aug. ....... 51 
v. 29. April 1819..... 54 K. O. v. 28. Aug......... 54 
v. 7. Sehr. 1820 ..... 54 | R.v.3. Set. ..- 22000. 45 
v. 23. Nov. 1828 ..... 53 | E.N.v 14. Sept.. ....... 08 
v. 30. Mürz 1830 64 | Bubl. v. 22. Sept. . 2.2 2 20% 105 
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II. Ä 
Alpbhabetifches Hegifter. 


U. 


Arbeitslöhne, |. Duittungen, Bauten. \ 

Auseinanderbau anf dem platten Lande, 85. — in ber Provinz 1 
burg und den Kreifen Dramburg und Schievelbein, 85. 
Provinz Breußen, 85. / 

Anseinanderfeßunge:-Saden, f. Baubeamte.: 


B. 
Bau-Akademie, Königliche, Vorſchriften für dieſelbe, 10. — Berfenal 
Bau:Anfhläge, Abſtellung unnützer Weitläuftigkeiten bei deren Aufſte 
Bau-Beamte, Aufhebung der Konduitenstiftey, 12. — Aufſtellung m 
hung von Perſonal⸗Nachweiſungen über dieſelben, 12. — in Belrdf 
nıeffer insbefondere, 14. — desgl. der Baukondukteure, 14. — Ride 
der chriſtlichen en für Bau:Beamte, 16. — deren Gerichteſtan 


“ Diäten und Reifefoften, 32. — Benugung Königlidyer in Nuseinanbe 
fachen und Feſtſehzung deren Koftenrechnumgen, 35. — Untfchäbigung! 
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vertreter von Baubeamten für Fuhrkoſten, Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien 
und Bureaukoſten, 36. — Verpflichtung der Baubeamten zur Beobachtung der 
höchſten Waſſerſtaͤnde und zur Sammlung von Notizen darüber, 37. — deren 
Verpflihtung zur unentgeltlidyen polizeilichen Revifion der Dampfteffel und 
Dampjfeffel:Anlagen, 43. — deren Theilnahme an Ausführung von Eiſen⸗ 
bahnıen,. 43. 
tbefhränfungen, in Betreff des Auseinanderbaues auf dem platten Lande, 
85. — feuerpolizeiliche in Betreff der zum platten Lande gehörigen Grundftüde, 
bie in Städten oder im Gemenge mit ftädtiihen Grunditüden liegen, 86. — 
in Bezug auf fenergefährlihe Gewerbsanlagen, 87. — insbeſondere bei Dampf: 
maſchinen, 87. — in Betreff der Dampfmafchinen: Anlagen in Berg: und 
Hüttenwerfen, 96: — in Betreff der Kalfz, Ziegel: und Gips⸗ Defen, 97. — 
in Betreff der Privat: Pulver: Babrifen, 99. — in Betreff der fenergefährlichen 
Bedachungen, 102. — in Betreff des Baues ver Schornfteine, 103. — ber 
Scornftein-Röhren, 104. — in Betreff der Boden:Deffnungen, 105. — ber 
Brummen, Teiche und Waſſerbehälter, 106. — der Kies:, Sande und anderen 
Gruben, 106. — in Betreff der Diühlenbauten, 107. — in Betreff der Straßen 
und öffentlihen Plage, 109. — in Betreff bereits vorhandener Bauten, 108. 
I: Deputation, technifche, deren Erridtung, 4. — Gefhäfts:Reglement, 7. — 
deren Beftallung zur Prüfungs:Behörde für Bauführer und Baumeifter, 19. 
führer, Diäten berfelben, 35. — f. Yeldmeffer: Arbeiten» Prü: 
fungen. 
fach, Benennungen für Diejenigen, welde fid) dem Daufane wibmen, 32. 
freiheit, deren Ginfhränfung zum Beten der Nahbarn, 1 ' 
igerüſte, Vorſichtsmaaßregeln bei deren Errichtung, 109. 
Handwerker, fortdauernde Gültigkeit der für diefelben ertheilten Brüfungss 
vorichriften, 83. — Dualififation der Maurermeifter zum Gewerbe ber Ziegel⸗ 
deckerei, 83. — in Betreff der Baumeiſter, und insbeſondere der Privat⸗ 
baumeifter, 84. 
(Holz, Beſchaffung des zu fiskaliſchen Bauten erforberlihen, 54. 
Hölzer, Beruͤckſichtigung der disponiblen und möglihit fparfamen Beranfchlar 
gung derjelben, 53. 
herr, deiien Berhältnig zum Bauhandwerker und Unternehmer, 123. 
sKonduftenre, deren Berpflihtung zur Einreichung jährliher Verzeichniſſe 
über ihre Arbeiten, 14. 
is Konfenfe, eigenmädtige Abweichung davon, 85. — Recht der Polizei: 
Behörden zur Abänderung ober zum Abbruch vorſchriftswidrig aufgeführter 
Bauten, 84. . 
I: Infpefteren, Neifefoften, 34. — beren Rangverhältniß, Diäten und 
Reifefoftenfag, 34. — Diäten der Land: Bau: uſpettoren für die innerhalb 
ihres DBaufreifes unternonmenen Dienftreifen, 35. ’ 
Imeijter, Erforderniß des Qualifikations-Nachweiſes, 83. — f. Felpmefſer⸗ 
Arbeiten, Prüfungen, Regierungs:-Baumeifter 
t: Polizei: Drbnungen, 122. — fir Brandenburg, 122. — Solefien 
122. — Poſen, 122. — Pommern, 123. 
a⸗Referendarien, deren Diäten, 34. 
u⸗Schule, Königlidie, allgemeine, beren anderweitige Organifation ale Koͤ⸗ 
niglihe Bau-Akademie, 10. — Aufnahme der Feldmeſſer darin, 1 
Reiten. beren Zufammenziehung, 108. 
Is Areitigkeiten, Verfahren, 124. — Nectsmittel, 125. 
ten, öffentlihe, Nichtausführung derfelben durch Feldmeſſer, fondern nur durch 
umeiſter oder Bauführer, 17. — deren Leitung, Beauffihtigung und Aus⸗ 
führung, 17. — Strafbarkeit fehlerhafter Ausführung von Bauten und Repa⸗ 
"aturen, 106. — polizeilihe Auflict auf deren Ausführung, 109. — f. Baus 
Ronfenfe, Domainen- und Forftbauten, Suftizbauten, Kirchen, 
B farr: und Schulbauten, Stempel. 
2.737 9— Begründung einer Zeitſchrift dafür, J. — obere Verwaltung deſſel⸗ 
en, 
sglinge. deren Verpflichtung zur Ginteihung jährlicher Berzeichniſſe ihrer 
eiten, 14. 
: Hungen, Nbfhaffung feuergefährliher, 102. — Lehmſchindelbedachungen 
af dem platten Lande, 102. — Empfehlung zweckmaͤßiger, 125. 
BsDeffuungen (Eufen), deren Berbedlung, 105. 
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Brunnen, deren Umwährung, 106. \ 
BureausKoften, |. Stellvertreter. 


C. 


Chauſſee-Aufſeher, deren Anftellung, 47. 

— Ginnehmer, Zahlungen aus deren Kaſſen fuͤr die 
fung von Chauſſee⸗Unterhaltungs⸗Material und die davon zu gewä 
tieme, 51. — deren Berhältnifie auf Altien⸗Chauſſeen, 52. — R« 
Dienfteinfommens derfelben, 52. — Belegung der Chauffeegeld:Heb 
Dienfleinfommen der Chaufſeegeld⸗Erheber, 52. 


D. 


Dampfteffel, Verpflichtung der Baubeaniten zur unentgeltlicen 9 
Dampflefiel und Dampffeffel-Anlagen, 43. — 1. Dampfmafdiı 
Dampfmafchinen, Vorfariften betreffend die Anlage von Dampffefi 
in bee Nähe bewohnter Gebäude, 96. — Verfahren bei polizeiliche 
von Dampfmafchinen: Anlagen, 96. — insbefondere in Berg: ı 


werfen, 96. 

Diäten, ſ. Ban: Beamte, Regierungs: Baumeifter, Bau: 
darien, Bauführer. . 

Domainens und Forſtbauten, techniſche Prüfung ihrer Rothwendis 
Anordnung und Ausführung derfelben, 58. 

Drumme, zur Abführung des Waflere, 117. 

Düngergruben und ähnliche Anlagen, deren Entfernung von Gebäu 


E. 
Eiſenbahnen, f. Bau⸗Beamte. 
EntreprifesBerträge, ſ. Fiskus. 


F. 


Feldmeſſer, deren Verpflichtung zur Einreichung jährlicher Verzeichnij 
Arbeiten, 14. — Zulaſſung derſelben zu den Prüfungen, 16. — na 
‚Schulbildung, 17. — Nichtausführung öffentlicher Bauten durch 
17. — deren Aufnahme in die Konigl. allgemeine Bau-Schule, 18 
erforderniß chriftlicher Religion, 45. — Bereidigung berjelben, 45. 
und Begutachtung ihrer Liquidationen burd die Vermeſſungs-NReviſt 
Feldmeifer:- Arbeiten, deren Ausführung duch Bauführer, Bau 
Brivat:Baumeifter, 24. - 
Fenfter und andere Lichtöffnungen, 120. 
Fenerpolizeilihe Baubeſchränkungen, f. Baubefhränfung: 
Fiskus, Eicherung deſſelben vor Zahlung von Zögerungszinfen bei Gin 
Erfüllung von Entreprife-Berträgen, 57. 
Forft- Bauten, f. Domainen- und Forftbauten. 
Fuhrkoſten, |. Stellvertreter. 
G. 
Gebäude, Bezeichnung der verſchiedenen Geſchoſſe derſelben in amtliche 
. langen, 16. — Pflicht der Eigenthümer zu deren Unterhaltung, 10 
Gerihts:Bauten, f. JZufi3:Bauten. 
Berihtsftand, der Bau: Beamten, 32. 
Gefhoffe, Bezeihnung berfelben in amtlichen Berhandlungen, 16. 
@ip8:Defen, ſ. Banbeihränlungen. 
Gränzfheidungen, 116. 
Grasuusung in ben Gräben und auf ben Böfhungen der Chauſſen 
eines Gratifikations-Fonds aus deren VBerpahtungss@tträgen, 47. 
Gratifikations-Fond, deſſen Bildung aus ben Pachterträgen der | 
Weinenpflanzunge-Rupungen ber Gräben und Böfchungen ber Chau 
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N. 


zegel, Beobachtung der MWafferflände, 37. 

wamm, befien Vertilgung, 132. 

fen, f. Defen. 

ven Zurucktrelen von der Graͤnze, 117. 

ſe, Erhaltung ausreichender bei Banellirungen von Brundküden, 109, 


J. 


auten, Konkurrenz der Regierungen dabei, 59. — deren Ausführung 
Berwendung und Verrehnung der Baugelder, 59. — Bonds zu Bauten - 
Reparaturen an Gerichtslofalien, 60. 


Ä K. 
fen, f. Bau-Beſchränkungen. 
ben, h DBaubefhränfungen. 

‚ Bfarr- und Shul:Bauten, Unterflüßungen bazu aus Staatefond, 
— Veranſchlagung derfelben, 65. — Gmpfehlung der von ber Ober⸗Bau⸗ 
tation herausgegebenen Bau: Gntwärfe für foldhe, 81. ° 
f. Düngergruben. 
Ten, f. Defen. 
eure, f. Feldmeſſer. 


eo: 
ru-Inſpektoren, ſ. Bau:Infpektoren, 
ben, ſ. Baubeſchränkungen. 


f-Eſſen, ſ. Schornſteine. 
ungen, ſ. Fenſter. 


neiſter, ſ Bau⸗-Handwerker. 
tum, fir Handel, Gewerbe und öfientlihe Arbeiten, Brrichtung beflelben, 


- Senitelfung des Refiorts befielben, 3. — Bereinigung ber Gkeqhniſchen 
Bau⸗Deputalion wait demſelben, 4 


O. 
(tz Deputation, techniſche, deren Auflöfung und Bereinigung mit dem 
terium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten, . — Grricdhtung 


hnifhen BauzDeputation, 4., 5. 
Impfehlung erfparender Koch- u. Heizöfen für Tanbliche Wohnungen, 133. 


ihe Bauten, f. Bauten. 
ihe Bläße, . Straßen. 

P. 
hte, 116. 
Behörden, deren Recht zur Abänderung oder zum Abbruch vorſchrifts⸗ 
| aufgeführter Bauten, 84. 
3aumeiiter, f. Feldmefjersirbeiten, Prüfungen. 
en, Zulaflung zu ben Feldmefler-Brüfungen, 16. — Der Banführer und 
eiften, 19. Borfcriften für Yusbildung und Prüfung der fi dem 
ıche Midmienden, 19. — Real⸗Squlen, welde zur Ertheilung annehms 
Entlaffungs : Zeugniſſe für Kandidaten des Baufaches befähigt find, 22. 
forderungen bei den Prüfungen der Bauführer, Baumeifter und Privat: 
eifter, 25. — Verfahren dabei, 27. — Stempelfreiheit der Zeugniffe zur 
ung, 31. — Ginfendung ber Verhandlungen über bie Prüfung ber Raus 
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bitaten ber Feldmeßkunſt an die technifhe Bau: Deputation, 32. — 
Handwerker, |. Bau: Handwerfer. 
Pulver-Fabriken, ſ. Baubefhräanfungen. 


Q. 


Quittungen, Stempel zu den Quittungen über Arbeitsloͤhne bei 


Bauten, 57. 
Ratne, 116. | 


RealsSchnlen, Berehtigung zur Griheilung von Bntiafunge Zeus 
Kandidaten des Banfaches, 22. 

Rehnungebelüge, f. Zeihnungen. 

Neferendarien, f. Bau:Referendarten. - 

Regierungs:DBaumeifter, deren Diäten, 34. 

Reiſekoſten, f. Bau: Beamte, Bau⸗-Inſpektoren. 

Reviſion, ſ. Dampfkeſſel, Dampfkeſſel-Anlagen. 

Rinne, deren Entfernung von der Wand bes Nachbare, 119. 


Ss. 


Sandgruben, f. Baubefhränfungen. 


Schladen:E@jfen, f. Schornfteine 

Schornfteine, Fortfhaffung der hölzernen und geflebten, 103. — 9 
ber fogenannten Lehmzopf⸗ und Schlacken⸗ Eſſen, 103. 

Schornſtein-Röhren, Ausbremen nicht beſteigbarer, 104. — Te 
gung, 104. 


Schreibmaterialien, Beftreitung der Koften dafür bei Aueführun 
Bauten 36., f. Stellvertreter. 

Schwediſche Eindedungsart, 125. 

Stadtmauern, Cinholung der Minifterial- Genehmigung zu jedem Um 
ben, 81. — Genehmigung zu Beränderungen derfelben, wenn das 

‚ nicht mehr der Stadtgemeinde, fondern Dritten zufteht, 81. 

Steinpappen:Däcer, deren Empfehlung, 128. 

Stellvertreter von Baubeanıten, deren Entfhädigung für Yuhrkofte 
und Zeichnenmaterialien und Bireaufoften, 36. 

‚Stempel zu Duittungen über Arbeitslöhne bei öffentlihen Bauten, 57 

Stempelfreiheit der Zeugnifle zur Zulaffung zu den Bau- Prüfungen 

Straßen und öffentlihe Plage, Berhütung der Verunitaltung u 
zierung durch Bauten, 108. _ 
| T. 

Teiche, deren Umwaͤhrung, 

Titel, der Berfonen, weldye Fr dem Baufache widmen, 32. 


U. 


Unterfügungsgelder für bie bei Ausführung von Staatebauten vor 
beichäftigten Perſonen in Füllen der Erkrankung oder körperlichen 


gung, 37 
V. 


VBermeffungs:Meviforen, deren Ernennung und Anſtellung, 46. — 
und Begutadhtung der Sigtlidationen der Feidmeſſer durch dieſelben, 

Verzeichniſſe, Ginreihung jährlicher, Seitens der Feldmeſſer, Bau⸗K 
und Bau⸗ Zorunge über die von ihnen gefertigten Arbeiten, 14. 


W. 


ſFerbehälter, deren Umwährung, 106. 


1 ” ‘ 
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Bafferftände, f. Baubeamte. | 

Zaſſerſtands⸗ — deren Einſendung, 43. 

deidenpflanzungen, Zildung eines Gratififationsfonde aus deren Pachter⸗ 
tragen, 47. 

3indmühlen, beren Entfernung von benachbarten Aedern, 107. — Anlage auf 
Feldmarken, die in der Gemeinheitstheilung begriffen, 107. ' 


\ 

aun, tefien Unterhaltung, 117. " 
eihnenmaterialien, j. Stellvertreter. 
sihnungen, Nusfhließung der zu Bauanfchlägen gehörigen, von der Verwen⸗ 
dung als Rednungsbeläge, 16. 
wmitſchrift für Bauweſen, 1. 
Begeldeder, ſ. Bau-Handwerker. 

egeleien, Beſchraͤnkungen in Betreff deren Anlegung, 99. 

gel:Defen, ſ. Baubeſchränkungen. 

gerungszinjen, ſ. Fiskus. 
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Sie 


Verfafſung und Verwalten 
renßiſchen Staates; 


eine 
fnftematifch geordnete Sammlung aller auf diejelben 8 
habenden gefeglichen Beftimmungen, insbefondete der in der © 
fammlung für die Preußiſchen Staaten, in den von Kamptz! 
Annalen für die innere Staatsverwaltung, und in deren Fortfe 
gen durch die Minifterial- Blätter enthaltenen Verordnungen 
Reſtripte, in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit de 
früheren Geſetzgebung, 


. dargeſtellt 





unter Benutzung der Archive der Miniſterien des Innern, der Finanzen 
Juſtiz, der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, 
Königlichen Hauſes, und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 


von 


Ludwig von Rönne, 
Kammer:Gerihts:-Nathe, 





Sechster Cheil. 
Das Polizeiwefen. 





Dritter Band. 
Das Medicinalweſen des Preußiſchen Staates. 


Supplement- Band, 
enthaltend 
die bis zum Jahre 1852 erlaffenen Verordnungen. 
—— —— — 
Breslan, 
bei Georg Philipp Aderholz. 


1958, 


Das 


Medieinal: Weſen 
Prenßiſch en Staates: 


eine 


ſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dafjelbe Bezug 
den gefeplichen Beftimmungen, insbeſondere derin der Geſetz⸗ 
lung für die Preußifchen Staaten, in den von Kamptzſchen 
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Die Central: Behörden. (3u Br. J. ©. 59. 5 bes 
Medizinalwefens.) 


I. In Betreff der oberften Leitung der Mebizinal- Anges 
:nbeiten find folgende Beränderungen vorgegängen: 


1) K. O. v. 17. April 1846, ‚an die St. Minifter Boyen und Eiche 
', betr. die einftweilige Entbindung des hieſtgen Charite- Krantenbaufes- 
deffen Neben-Inftitute von der Aufjicht des Kuratoriums für Die Kran« 
auss und Thierarzneiichul- Angelegenheiten und die unmittelbare Unter⸗ 
ung bderfelben unter dad Miniferium der Med.» Ang. 
Auf Ihren Bericht v. 31.9. M. genehmige Ich, daB bie Direftion des hiefigen 
itéKrankenhauſes und deſſen Neben:Inititute einftweilen von ber Anffidt bes 
toriums für die Kranfenhaus: und ThierarzneifchulsAngelegenheiten entbunden 
dem Min, der Med. Ang. unmittelbar untergeorbnet werde. Indem Ich die 
genftehenden Beſtimmungen bes Negulativs v. 7. Sept. 1830 (9. ©. 
33 fi.) hierdurch außer Kraft fee, will Id) die dem genannten Kuratorium nad 
jenes Regulativs zuftehende Befugniß, von ben Rädtiihen Behörden und 
igen Kommunen die Kur: und Verpflegungskoften für die ihnen angebörigen, 
e Charité aufgenommenen Kranfen unmittelbar, mit Uebergehung der Kranfen 
beren. alimentationspflichtiger Verwandten einzuziehen, der CharitesDireftion bie 
weitere Beſtimmung beilegen. Diefer Mein Befehl ift durch die G. ©. befannt 


kadyen. 
(8. ©. 1846 ©. 166.) 


2) 8. O. v. 10. Dec. 1847, an die Staatöminifter Eichhorn, Bodel: 
ingh und v. Rohr, betr. die Auflöfung ded Kuratoriums für die Kranken⸗ 
I und Thierarzneifchuls Angelegenbeiten und' die unmittelbare Unterord« 
3 der Ihierarzneijchule unter dad Minifterium der Medizinal» Angeles 
yeiten. 

Auf Ihren Bericht v. 12. v. M. beftimme Ich, daß mit dem 1. Ian. 1848 
Ruratorium für die Kranfenhaus: und Ihierarzneifcul:Angelegenheiten aufgelöft 
"die Direktion ver Thierarzneiſchule, wie dies hinfichtlidy des Charite : Kranfens 
6 und feiner Neben:Inititute bereits durd) Meinen Befehl v. 17. April v. 5. 
wrdnet worden ift, unmittelbar ben Min. der Mebizinal: Angelegenheiten untere 
dnet werde. 
Indem Ich von eben jenem Zeitpunkt ab die entgegenftehenden Beſtimmungen 
Regulativs v. 24 Juni 1836 (G. ©. ©. 249. ff.) hierdurch außer Kraft 
‚wid Sch die in deſſen F. 6. dem genannten Kuratorium auferlegte Verplich⸗ 


L Euppt. zu Thl. VI. Bd. IV. J 
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tung zur Begutachtung veterinärärztlicher Angelegenheiten in gleicher Weile u 
derſelben Wirkung auf die Direktion der Thierarzneifhule übertragen. 

Diefer Mein Befehl ift durd die G. ©. befannt zu machen. 

(®. ©. 1848 ©. 19.) 

3) Eine, wefentlihe und. lange ermünfchte Umgeftaltung erfolgt: 
nächft durch die folgende K. O. v. 22. Junt 1849, betr. die Uebern 
der geſammten Medizinal= Verwaltung, mit Einſchluß der Medizinal 
Sanitätö» Polizei, an den Pinifter der Unterrichtd« und Mebdizinal-% 
genbeiten. 

.Auf den Bericht des Staatsmin. v. 18. d. M. genehmige Ich hierdurch, 
Aufhebung der O. v. 29. Ian. 18925, die Ueberweifung der gefammten Met 
Verwaltung, mit Ginfhluß der Medizinal: und Sanitäts. Polizei, an den M 
Unterrichts: und Med. »Ang., mit der Maaßgabe, daß ber Letzere in allen | 
in welchen durch Anordnungen in der Mebizinal:Verwaltung die Interefien ı 
Meflorts betröffen. werben, vor der Entfcheidung fid mit den betheiligten Mi 
zu benehmen und nad Lage ber Umftände gemeinfhaftlid mit ihnen zu & 
hat. Insbeſondere ift der Lehrplau der Thierarzuneiſchule, vor defien Bench 
durh den Minifter der Med.sAng., den Min. des Krieges und für landw 
Ang. jut Asuperung mitzutheilen, auch mit benfelben jede orgamifche Berl 
über die Ausbildung der Thierärzte vorher zu berathen. 

Mit der Ausführung diefes duch die ©. ©. befannt zu machenten ( 
find die Minifter der Med.:Ang. und d. Inn. beauftragt. 

Friedrich Wilhelm : 
Graf v. Brandenburg v. Ladenberg v. Mantenffel v. St 
v.d,Heydt. v. Rabe Simone, 

Au das Staatsminifterium. ' 

(8. ©. 1849 ©. 335.) 

4) Berfonalien anlangend, fo wurbe am 18. März 1848 
Schwerin Minifter ver geiftl., Unter. u. Mediz. Ang., am 3%. 
1848 Rodbertus, am 8. Nov. 1848 9. Ladenberg, heute 
v. Raumer. 

Durh K. DO. v. 20. Ian. 1849 ift der Geh. Reg. Rath Lehner! 
der kommiſſariſchen Berfehung der Direftorialgefhäfte der Medizin 
theilung ded Minifteriumd beauftragt. ' 

(B. M. Bl. 1849 ©. 39.) 

5) Das gedachte Minifterium ift in das Grundfläd Nr. 4. une 
Linden verlegt worden, welches für daffelbe eigenthümlich erflauden. € 
das Geſet ». 11. Mär; 1850. (G. ©. 1850 ©. 198.) 

H. Der Staats⸗Etat für das Medizinalmefen. 

In dem Haupt-Finanz-Etat für 1847 (G. S. 1847 ©. 146. |, 
erften ausführlicheren, find für dad Medizinalwefen folgenne Summe 
geworfen: nn ' 

a) für die Provinzials Med.» Kollegien und für bie Megierungs- SM 
Be 11.7) .736,732 9 
b) für die Kreisphpfifer, Kreischirurgen, Departementss | 

und Kreis⸗Thieraäͤrzte. 20 nn. 19759 

c) für Geburtähülfe © 2 2 2 en. 298891 

Zuſchüſſe für Hoßpitäler und Irrenhäufr . „. . 72197 ı 

e) für die Thierarzneifhule in Berlin . . . N. 14600 « 

f) an fonftigen Ausgaben für Sanitätd und mebdiz.- 


polizeilihe Bwede . . . . ee BT © 
zufammen für dad Medizinalwefen . . . . . 304,04 iy 
. Zweiter AUbfchnitt. 


Die Provinzial: Behörden (zu Th. L S. 78, F.). 


J. Die Brovinziale Regierungen. 
1) In Betref der Mebizinal» Mitglieder ber Regierungtstodegen H 
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Regulativ v. 14. Sehr. 1846 über die Befähigung zu den hö⸗ 

tern der Berwaltung (®. ©. 1846 ©. 199. ff.) im $. 19, 
5 Medizinalräthe, die in den Regierungskollegien als deren Wit 
jiren, ihre Qualififation: als tele, wenn gleidy fle den Rezie⸗ 
Titel führen, nicht vor der Ober EraminationdRemmillton, fon⸗ 
ıderem Wege zu bewähren haben. 


Anfebung der von den Regierungen an dad Miniſterdum zu er» 
Berichte (Bd. 1. S. 99. Fi.) beflimmen: 


ſt. des Min. d. G., U. u. Med.-Ung (in U Klug) v. 
00. 1848 an fümmtliche K. Reg, Ginfendung jährlichet Nach⸗ 
ngen von den Droguen« und Spirituß=Preifen, fowit von ben 
reifen der Vlutegel. 

n Bericht v. 14. Mai d. 3. eröffnet das Min. der KR. NReg. daß es nicht 
die K. Neg. von der Berpflihtung zur Binfendung der Breisfourante 
iehandlungen des Devartements und Kon ber Anzeige der Spirikuspreife 
‚ indem der Kommiſſion zur Bearbeitung ber Ntzeneltare daran gelegen 
die Nichtigfeit Ihrer Berechnungen durch offizielle Beläge nachweiſen zu 
3 nicht ter Fall fein würde, wenn man berfelben überließe, die Kennt: 
guen- und Spiritns:Preife aus kurſitenden Preisfonranten und Seltuns 
serfhaffen. Dagegen iſt es jet, nachdem das Min. angesrbhet hat, daß 
n Tarveränderungen jebesmal zum 1. Jan. eintreten follen, genügend, 
Meg. nur einmal im Jahre und zwar gegen Ende des Monats Okt. 
e des Monats Sept. bis zur Mitte des Monats Okt. eingegangenen, 
ederten PBreisliften der Dkogueriehandlungen einfenden, Und im dieſelbe 
durchſchnittlichen Sinfaufspreis des Spiritas visi von 8I—90° Tralles, 
inen Sprit von!92° Tr. und zwar nad den Quartpreife anzeigen. 
aud von Intereſſe ift, gu erfahren, wie ſich im Laufe des Jahres bie 
e Blutegel in Folge der V. v. 8. Nov. 1847 in den verſchiedenen Des 
jeftellt haben, fo veranlaßt das Minifterium die K. Reg, auch hierüber 
:gen Ende des Monats Oft. zu berichten. 

in. Bl. 1848 ©. 348.) 


t. des Min. d. G., U. u. M. A. (v. Ladenberg) v. 22. Nov. 
' an fämmtfiche K. Reg., ſowie an das K. Polizei Bräafivium zu 
in. Jährliche Einreichung eined Verzeichniffes der anfäffigen Me⸗ 
ılperfonen, forte der vorhanvenen Medizinale und Sanitäts⸗An⸗ 
n und Inftitute. 

m Jahre 1843 find vollftändige namentliche Nachweifungen dir Medi⸗ 
ı im Etaate niht mehr Hier eingereiht. Mit Hinweiſung auf bie 
1. San. 1843 veranlaffe ic daher die fämmtlihen K. Reg. und das 
Präafivium hierſelbſt, ein volffländiges namentlicheB Verzeichniß dei im 
zirk anfäfflgen Meviztnatperfonen aller Kathegotten, ſowie der dafelbft 
Medizinal: und Sanitäts-Anflalten und Inſtitute, nad dem Beiliegen: 
(x), weldyes zugleich nähere Crläuterungen enfhält, anf welche Weiſe 
t aufgeftelft werden foll, mit dem Beginn des Jahres 1850 anfertigen 
d mit dem 1. März 1850 einzureiden. 

Laufe jedes Jahres eintretenden Veränderungen find, damit diefe Nach⸗ 
ſtändig erhalten werte, in einer befonderen tabellarifhen Weberfiht nach 
—— anliegenden Schema zuſammenzuſtellen und alljährlich bis zum 
nzuſenden. 


ee 
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.R. des Min. d. G., U. u. Med.⸗Ang. (Ladenberg) v. 3. Juli 
350. Jährliche Einreichung der Apotheken⸗Reviſions⸗Protokole und 
e Ginfendung einer dreijährigen Ueberficht von dem Zuſtande ver 
pothefen. | 
:h die C. V. v. 13. März 1820 ift es den K. Reg. zur Pflicht gemacht, 
vfole über die im Laufe des Jahres vifitirten Apotheken am Sclufle bes 
nd die allgemeine Weberfiht über den Zuſtand ſämmtlicher Apothefen bes 
gebezirfs am Schluſſe des dritten Sahres einzureiden. Diele K. Reg. find 
pfliditung regelmäßig nacgefommen. Bon mehreren K. Reg. find aber 
ichte erſt jpät, zum Theil gar nicht erftattet oder es iſt nur die dreijährige 
allein und ohne Lie urfriftlichen Verhandlungen eingereicht worden; wos 
Zwed der erwähnten Girkular: Berfügung, dem Departementschef jederzeit 
ge Kenntniß der Nypothefen, des Verfahrens bei den Mevifionen derfelben 
von ben K. Reg. erlafienen Berfügungen und getroffenen Maaßregeln zu 
‚zum Theil verfehlt wird. Ic finde mid) daher veranlaßt, die C. V. v. 
3 1840, durch welche der Gegenſtand der Aufmerkjamfeit der K. Reg. von 
npfehlen worben iſt, in Grinnerung zu bringen ud in Uebereinftimmung 
‚ben die genaue Beachtung des $. 7. der C. V. v. 13. März 1820 den 
zur bejonderen Pflicht zu machen. Demzufolge find die Mevifions: Pro: 
ebſt den dazu gehörigen. Verhandlungen, am Schluſſe des Jahres, in wel 
Reviſion fattgefunden hat, einzureichen. Zur Ginreihung der allgemeinen 
nadı beendigtem breijührigen Cyklus will ich dagegen, mit Rüdfiht dar: 
zu deren Zufammenftellung nody außerdem Zeit erforverlich ift, den 1. März 
nden Jahres als Termin beitimmen. 
M. Bl. 1850 ©. .208.) 


Die Drgane der Medizinals Behörden. (Zu Thi l. 
N.) . 
Ginleitung und allgemeine Beftlimmungen. 


Die Blinmungen über die Dienftvergeben der MedizinalsDeamten, 
ber Die Werſetzung derjelben auf eine andere Stelle oder in den 
ıd, find neuerlich, unter Aufhebung aller früheren Berordnungen, 
» V. v. 11. Juli 1849.(G. ©. 1849 ©. 271—292.) neu geordnet. 
Vereidung der Kreid- Medizinalbeamten, mit Rückſicht auf die von 
ı in Civilprozeſſen abzugebenden Gutachten. W 

R. des Min. d. G., U. u. Med.⸗Ang. (v. Ladenberg) v. 24. Der. 


Veranlaſſung der Beſchwerde eines Kreisphyfifus, welcher von einem Ges 
Beeidigung feines in einem Givilprozeß abgegebenen Gutachtens aufgeforb 
ie Frage näher erörtert worden, ob in Gemäßheit der VBorfchrift des $. 84. 

zur atlg. G. D., wonach ˖ 
ich öffentlihe Beamte, welche in Prozeſſen als Sachverſtaͤndige vernommen 
erden, die von ihnen abgegebenen Gutachten beſchwoͤren müflen, wenn ſie 
cht ein für allemal als Sachverſtändige vereidet find, 
phyſiker angehalten werben fönnen, die von ihnen in @ivilprozeffen abge: 
irztlichen Gutachten zu beſchwören? " \ 

Herr Juftizminifter Uhden, mit weldem deshalb Fonimunizirt worden, hat 

einverftanden erflärt, daß biefenigen Kreisphyfiter, welche ben älteren, 

Berf. v. 28. Oft. 1815 eingeführten Dieniteid geleiftet haben, mit Rück⸗ 
die ausdrücklich auch die nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung 
ide Gutachten umfaffende Norm diefes Gides nicht verpflichtet feien, bie 
ı in Givilprozeffen abgegebenen Gutachten zu befhwören, daß dagegen biefe 
ung allen denjenigen Kreisphhfifern obliege, welche den durch die U. O. 
v. 1833 (©. S. 291.) vorgefchriebenen allgemeinen Dienfteid abgelets 
1. Hiernad wird es, um eine Vervielfältigung der Eide möglichſt zu vers 
weckmäßig fein, den neu anzuftellenden Kreisphnfifern bei ber Abnahme bes 
s unter Hinweilung auf den eingeführten F. 84. des Anhanges zur alls 
Gerichts-Ordnung zu empfehlen, ſich bei der betreffenden Gerichtsbehörbe 
ins für allemal als Sachverſtändige vereiden und fi hierüber behufs des 
hen Ausweijes in vorkommenden Fällen eine Befcheinigung, etwa in Form 
laubigten Abſchrift des Vereidigungs⸗Protokols ertheilen zu laſſen. 
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Die K. Reg. wird veranlaßt, demgemaͤß bei ber Bereibigung ber Kite Ir 
zu verfahren. j : 
Die bereits angeſtellten und nach Vorſchriſt der Allerh. Ordre v. 5. Am 18 Is 
auf ihr Amt verpflichteten Kreisphuflfer werden es abwarten fännen, ob ie me J 
eidigung der von ihnen in Givilprozeilen abzugebenten Gutadyten werben ange 
dert werben, und dann zu erwägen haben, ob ſie ſich zugleich ein: für aflemal a 
Sachverſtändige wollen vereiden laſſen. | 
Für den Fall, daß, dieſer Verf. ungeachtet, von denjenigen Kreisphrüen B: 
welche den durch die Berf. v. 28. Oft. 1815 eingeführten Dieniteid gelciket hebt, I: 
die befondere Beeidigung ihrer Gutachten in Givilprozeffen follte verlangt wei Zr: 
wird bemerft, daß tie etwaigen Beſchwerden über ein folches Anfinnen ter Geut 
nach der Anfiht des Herrn Juſtizminiſters in Gemäßheit des $. 35. der Lie 
das Berfahren in Civilprozeſſen v. 21. Juli 1846 (G. S. S. 291.) MW 
Gerichten der Höheren Inftanzen anzubringen find. } 
Mach diefen Grundfägen ift auch in Betreff der übrigen Kreis:Mebizinies 
ten zu verfahren. 
Die K. Neg. hat diefe Berf. dur das Amtsblatt befannt zu maden. 
(B. M. BI. 1847 ©. 328.) 


‚1 Der Kreisphyſikus. 
(Zu Thl. 1. ©. 118. ff.) 


1) Zulaffung zu den Phyfifatsprüfungen. 


C. R. des Min. d. G. U. u. Ms Ang. (v. Ladenberg) v. 6. Sept. 8 

In neuerer Zeit ift es häufiger als früher vorgefommen, daß Kandibeis ik 
den Bhyfifatsprüfungen den Termin für die Bearbeitung ihrer fchriftlichen Auf 
nicht innegehalten und alsdann um eine mehrmonatlidye Nachfriſt gebeten be 
welche in den meiften Fallen, ohne mehr oder weniger erheblihe Nachtheile fir 
Kandidaten, nicht verweigert werden konnte. 

Um biefem Mebelftande zu begegnen, fowie um zu verhüten, bag, wie di 
weilen der Ball gewefen zu fein ſcheint, Kandidaten in der Erwartung, k 
Sufgaben zu erhalten, die geflellte Frift ablaufen laſſen, wird biggburch bei 

1) der bisherige adhtmonatlihe Termin für die Bearbeitung Thematı 

dico-legalia wird auf ein volles Jahr verlängert; 

2) Diejenigen Kandidaten, welche ihre Arbeiten innerhalb diefer Friſt em 

den verjünmen, dürfen erſt ein Jahr nad Ablauf berfelben neue 
medico-legalia erbitten; 

3) diejenigen, welche auch den zweiten Termin verfiteihen laflen, cine ii, 

beiten eingereicht zu haben, werden in ber Regel zu der Phniilutsyie 
gar nicht mehr zugelaflen. 

Diefe Beſtimmungen gelten aud für die zur Prüfung bereits zuge 
Mudidaten, welche die fehriftlihen Probearbeiten noch nicht abgeliefnt um 
etwa eine längere als einjährige Frift zur Ginreihung derfelben erhalten hales 

(B. M. Bl. 1850 S. 273.) 

2) Die Berichte der Kreisphyſiker. 

a) Die Finftellung der feitherigen Sanitätäberidte 

EN. des Win. d. ©., U. u. M.⸗A. (v. Ladenberg) 9. 1. Yali B 

In Erwägung, daß nach den gemachten Grfahrungen die feither zu 
gewefenen sierteljährlihen Sanitätsberichte den daran gefnüpften Grmartunger 
entfprochen haben, inden der von vielen Mebdizinalperfonen bewielene Range 
Dereitwilligfeit zur Erſtattung der von ihnen an bie betreffenden Kreisyänkle 
zufendenden vierteljährlichen Beiträge, theils den Phyſikern das erforderliche HR 
zu ben von ihnen an die K. Reg. einzureichenden Kreis: Sanitätebrricten 
enthalten, theils zu einer, auf Jahre hinaus ſich erſtreckenden, die Zwede de 
zen Ginrihtung vereitelnden Verzögerung der Zufanımenftellung diefer © 
einem Departements: und PBrovinzial-Sanitätsbericht die Veranlafſſung gegeben 
In fernerer Grwägung, daß die von der K. Reg. in der vorgeichriebenen dec 
erſtatienden jaͤhrlichen Verwaltungsberichte, fowie bie, bem Miniſterium eiagar 
den monatlien Immediat: Zeitungsberichte, außerdem bie in dringenden mM 
Fällen vorfhriftsmäßig zu erftattenden Separatberichte dem Winikerinm die 
berlihen Mittel an die Hand geben, über den Geſundheitszuſtand in den Berk 
ſowie über den Stand ber Mebizinals Angelegenheiten in denſelben ferwa 
Kenntniß zu bleiben; daß andesesfeits die zus Zeit in fo großer Zahl eigenmit 
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terarifhen Verkehr auf eine gang befrtedigende Weiſe vermittelnden Zeitſchrif⸗ 
ı einzelnen Mebizinalperfonen angemefiene Gelegenheit varbieten, die von ihnen 
ten Erfahrungen und Beobadytungen, welde fle zur öffentlihen Mittheilung 
78 geeignet erahten, zur allgemeinen Kenniniß gelangen zu laffen; in Be: 
tigung endlich, daß die Nothwendigfelt, bdiefenigen Mebizinafperfonen, die in 
nfenbung der vierteljährlihen Beiteäge zu den Ganitätsberidten fih ſaum⸗ 
eigen, zur Erfüllung der ihnen hierunter auferlegten Verpflichtung angubal 
ielfache unangenehme Weiterungen herbeigeführt bat, ohne doch bie Erreihung 
wgeftertten Zieles zu fihern, hat das Minifterium, wie ber X. Reß auf den 
tv. 6. v. M. eröffnet wird, beſchloſſen, die Verordnung, wonach die nicht im 
ddienſte ſtehenden Medizinalperſonen vierteljährliche Beiträge zu ben, ſeitens 
hyſiker an die K. Reg. zu erſtattenden Quartal⸗Kreis⸗Sanitaͤtsberichten zu 
hatten, ſowie die daran ſich knüpfenden Verordnungen, wegen ber zu erſtat⸗ 
. Departements: und Provinzial⸗Sanitätsberichte, hiermit aufzuheben. Indem 
Rin. die K. Reg. veranlaßt, dieferhalb das Erforderliche durch das Amtoblait 
it zu machen, ermächtigt es biefelbe zugleich, in biefer Bekanntmachung has 
mer anszufprechen, daß diejenigen Medizinalperfonen, welche feither durch Gin- 
ig werthvoller Beiträge zu den Sanitätsberichten ſich audgezeihnet haben, aus 
ligem Antriebe mit der Erflattung biefer Beiträge, namentlich in fofern biefe 
if den herrſchend geweſenen genius epidemicus, und bie etwa vorgefommenen 
ifchen, endemiſchen und contagiöfen Rrantheiten beziehen, auch ferner fortfaß- 
ben. Um biefen Aerzten, fo weit es möglich if, eine Anerfennung zu Theil 
ı zu laſſen, hat die K. Reg. bei Anmelvungen zur Phyfifatsprüfung , fo wie 
3 Borfchlägen wegen Wieterbefehung erledigter MebizinalsBeamtenftellen, je⸗ 
- anzuzeigen, ob und eventuell was von ben betr. Redizinalperfonen in ber 
)e ſtehenden Beziehung geleiftet worben iſt. 
zas die über die Verbreitung der Syphilis zu erflattenden Berichte Betrifft, 
alt ſich das Miniſterium die weitere Beſtimmung darüber noch vor. Eden 
alt es in Betreff der Ginreihung der Beterinärberichte bei der besfalls zur 
eftehenden Anorbnung fein Bewenben. 
B. M. Bl. 1848 S. 202.) | 


& NR. des Min. d. ©, U. u. Med.⸗Ang. (Lehnert) v. 3. Mai 
1849 m fimmtlihe K. Regier. Cinftellung der an, diefelben von 
den SKreisphufifern feither vierteljährlich eingereichten tabellarifchen 
Nachweiſungen der von Ihnen vorgenommenen gerichtöärztlichen Ge⸗ 
fchäfte. 

uf den Antrag der K. Reg. in dem Berichte v. 10. v. M. will id bie in 
B. v. 16. April 1840 (Min. Bl. S. 173. ff.) getroffene Anordnung, nad 
: die Kreisphyſiker vierteljährlih tabellarifche „hweifungen der von 
Berge mnmenen gerichtsärztlichen Geſchaͤfte den K. Reg. einzureichen hatten, 
auheben. 

te K. Reg. hat Die Kreiephyſiker ihres Departements hiernach mit Anweiſung 


eben. _ 
B. M. Bl. 1849 ©. 67.) 


3. R. des Min. d. G., U. u. M.⸗Ang. (v. Ladenberg) an fämmtliche 

Meg. v. 30. Mai 1850, wegen ber von den Kreisphyſikern den Iuftiz« 

behörben zeitig zu erflattenden Obduktionsberichte. 

on Seiten der Suftigbehörden ift darüber Befchwerbe geführt worden, daß 

He Kreisphufiter in Erſtattung der Obduknonsberichte prompt find, vielmehr 

elten erhebliche Berfchleppungen fogar in Haftfahen fi zu Schulden fommen 
Zur Vermeidung ähnlicher Beſchwerden, feitens der Juſtizbehörden, feße ich 

r feRt, daß in Haftfahen ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nah Mittbeilung 

Ichrift des Obduktions-Protokols der Bericht einzureihen if, wenn das Ges 

cht etwa einen fürzeren Termin ausdrüdlid, feftgefeßt hat. 

tes iſt fammtlichen Kreisphyſikern zur Nachachtung befannt zu machen. 

ı Bällen, wo diefe Friſt nicht eingehalten worden, hat die K. Reg. auf biete 

Anzeige des Berichts, nach Befinden der Umſtände mit nachbrüdlichen Ord⸗ 

rafen einzmicreiten. 

J. M. 8. 1860 ©. 165.) “ 


) Pflichten des Kreisphyſikus. 


8 Bon ben Meb.»Beamten und Behörben. 


a) 6. R. der Win. d. J. (v. Mantenffel) u. d. G., U. u. Me 
(v9. Ladenberg) v. 7. Rov. 1848. Pflichten der Kre 
fiter betreffend Anfündigungen und Empfehlungen von ! 
oder fogenannten Geheimmitteln. 


In Berfolg unſerer C. V. v. 15. Aug. 1847 (M. Bl. S. 289.), 
Genfur: öffentliher Anfündigungen und Empfehlungen von Arzenei⸗ oder f 
ten GBeheimmitteln, machen wir die K. Meg. darauf aufmerfiam, daß bie 
den geſetzlichen Vorſchriften, auch nad Aufhebung der Cenſur, binlänglid 
an die Hund geben, dem Mißbrauche, welder mit dem unbefugten Bert 
fogenannten Geheim- und andern Arzeneimitteln zur Grhaltugg cder | 
menſchlicher Körperfräfte getrieben. wird, entgegenzutreten. Es it namlic 
nad der Allgem. Gew.-Ordn v. 17. San. 1845 ($. 26), ale aud nad 
Beit nody geltenden Etrafgejegen der Berfauf und das Ausbieten ven 
ohne auedrüdlihe Erlaubnig des Etaate bei Etrafe verboten. Yür bie A 
vinz ift durch bie Gefeß: Defrete v. 21. Germinal Xl., 29. Pluviose Ä 
25. Prairisl XHI., der Verkanf und die äffentlihe Ankündigung nicht 6 
approbirter Geheimmittel mit einer Geldbuße von 25 bis 600 Franken bed: 
in den 88. 693, 694. II 20. N. L. NR. ift die Zubereitung und der Verka 
bie anderweitige Heberlafiung von Arzeneien und Materialien, deren rechter € 
befontere Kenntniſſe voransſetzt, ohne Grlanbniß des Etaats bei Strafe von 
100 Thlm. verboten, ein Verbot, worunter offenbar auch bie öffentliche Aukin 
als ein Verfuch zum Verkaufe, füllt. 


Da die Eenfur jeßt dergleichen Ausbietung nicht mehr Kindern Fann, 
es zum Offizium der Polizeibehörden, insbefondere aber ber. Kreisuhyfifer 
auf die ergebenden Ankündigungen jener Art, oder die ohne vorherige Anki 
fatifindenden Verfäufe von Geheimmitteln aufmerffam zu fein und dis ver 
den Webertretungen zur Rüge zu bringen. Das Publifum aber if, feitens 
Uzeibehörden, auf die heitehenden Gefege mit dem Hinzufügen hinzuwei— 
jeder Berfauf und jede Anfüntigung von Geheimmitteln und ähnlicher Ar 
ſtrafbar werde verfolgt werden. die nicht durch ein amtliches Atteit des Kreit 
des Orte ausdrüdlich nachgelaſſen find. Die RKreisphyfifer ihrer Seits wer 
gleichen Aitefte nicht ſelbſtſtändig zu ertheilen, fondern nur auszuſtellen habt 
die obere Medizinal:Inflanz den Debit bes betreffenten Geheininrittels au: 
genehmigt hat. Dergleihen Benehmigungen müflen nad wie vor öffentlich 
damit, wenn fie einmal ertheilt find, fie zur Ditektion der fümmtlicen 
Medizinal:Beaniten dienen. 


Die K. Reg. hat hiernach die zu ihrem Meflort gehörigen Unterkehi 
inftruiren, auch die Kreisphyfifer mit entfprechender Anwelfung zu verjehen. 
(DB. M. Bl. 1845 ©. 347.) 


b) R. des Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Lehnert) v. 1 
1850, die ärztliche Unterfudyung ver nad) Öffentlichen Eırrafa 
abzufübrenden, oder der auf Transporten erfranften Individue 
die darüber audzuftelenden Artefte betreffend. 


Bereits aus DBeranlaflung der, nad Anhalt meines Erlaſſes vom 2i 
aunädft an das K. Appellationsgericht in N. zu verweifenden Beſchwerde de 
phyfifus N. zu N., über das Kreisgericht tafelbft, bin ich mit dem Ham 
minifter über die Frage in Kommunifation getreten: 

ob die Kreisphyfiler von Amtewegen verpflichtet feien, Atteſten 
Unläffigfeit der Abführung eines Werurtheilien aus feinem 
oder aus dem Unterfuhungs:Oefängniß nad) der Strafanſtalt una 
auszuſtellen. 

Für die Bejahung dieſer Frage wird lediglich das von meinem Amtere 
in Gemeinſchaft mit den damaligen Hrn. Min. des 3. am 31. Jan. 1844 (1 
©. 51.) erlafiene R. angeführt. Diefes Argument if jedoch nidyt haltbar. D' 
angeführte R. wird ben Kreisphyſikern in Ausdehnung derjenigen Beftimen 
nach diefelben Attefte über den Gefundheitszuftand auf dem Marſche er 
ter Soldaten unentgeldlih auszuitellen haben, die Verpflichtung aufgeleg 
Atteſte auch über die ärztlihe Unterfuhung erkrankter Transpoztal 
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geldlich anszuftellen. Unter letzteren können aber, fowohl nad ber grammatifhen 
yeutung des Mortes als auch nad) näheren Inhalt des R., weldhes eben nur 
Grundfäge in Betreif ber ärztlichen Unterſuchung auf dem Marſche — 
Eoldaten auf Sranöportaten angewendet wiffen will, nur foldhe Individuen ver 

iden werben, welde ſich bereits auf dem Transport befinden und 
hrend deſſelben krank oder kränker werden, ſo daß die Zulaſſig⸗ 
teiner ununterbrochenen Foxtſetzung des Transports zweifelhaft wird. 
ht aber find darunter Verurtheilte zu verſtehen, welche erſt von ihrem Wohnort 
et von dem Unterfuhungsgefängniß aus einen Transport nad ber Strafanftalt 
teten follen. Auf tiefe paßt auch nicht ber Grund, weldher das R. v. 31. Sun. 
4 hervorgerufen bat und darin „beiteht, daß es rathſam erfchien, die Koften bee 
méports nicht zu "erhöhen und eine Liquidation derfelben ſeitens der Kreis⸗Me⸗ 
nal⸗ Beamten bei vielleicht fehr entfernten Behörden zu vermeiden. ' 


Mit tiefer Anficht hat fid der Herr Juſtizminiſter jetzt einverſtanden erflärt und 
gemäß das K. Appellationsgericht zu N. verunlaßt, die Frage, ob ber 2c. Dr. N. 
die in der Unterſuchungsſache wider N. und N. vorgenommene Unterſuchung 
Geſundheitszuſtandes der Angeſchuldigten Gebühren zu fordern a N. fe 
ce nodmaligen Prüfung zu unterwerfen und danadı das Kreisgericht zu 
yeiden. 

Der K. Neg. überlaile ih, hiervon den ıc. Dr. N. in Kenntniß zu feßen, 
denfelben Grundſaͤtzen gemäß die mit dem Beridt v. 17. v. M. eingereichten 
Hwerten des Kreisphyſikus Dr. N. zu N. v. 9. April und 6, Mai d. 3. zu 
rigen. ‘ 
(@. M. Bl. 1850 ©. 166.) 


(B. M. Br. 1850 S. 166.) 

4) Diäten und Reifefoften ber Kreisphnfiter und anderer 
ei8-Mepdizinals- Beamten. 

(Zu hl. 1. ©. 123. ff.) 


JENR des Min. d. ©, U. u. Med.⸗Ang. v. 12. Juni 1858 
wegen ber den VWedizinals Beamten bei Heifen zutom⸗ 
menden Diätenfäge. 


‚Zur Beſeitigung der Zweifel, welde binfichtlich der Distenfäge bei Reifen ber 
Yinal: Beaniten mehrfad entitanden find, bin idy mit der K. Ober⸗Rechnungs⸗ 
imer in Schriftwechſel getreten und eröffne nunmehr im Cinverſtaͤndniß mit der⸗ 
ti den K. Regierungen, daß bei den Diäten der Mebizinal-Beamten zwifden 
en in K. Dienft » Angelegenheiten, für deren Vergütung die V. v. 28. Juni 
3 früher maaßgebend war und jegt ber Allerh. Grlaß v. 10. Juni 1848 gilt, 
zwiſchen Reiſen in gerichtlichen Partei- und Unterſuchungsſachen zu unterſchei⸗ 
iſt. fuͤr welche die Mediz.⸗Gebühren-Taxe vom 21. Juni. 1815, inſofern dieſe 
t ausdrücklich abgeändert werden if, zur Anwendung kommt. Nach dieſen Bes 
mungen haben zı erhalten an Diäten: 


I. bei Reifen in 8. Dienft-Angelegenheiten: 
RM) die Kreisphnfifer . . . 2 Thlr. 15 Sgr. 
2) die Departeniente: Thierärzte außerhalb des denfelben zur 
fpeziellen Verwaltung überwiefenen treisthierarztlichen 
Bezixts .. 
3) die Kreis: Chirurgen ... 
& bie Kreis:Thierärzte . . . .- 0. 


2 
1 
..4€ 
Bei Reifen in gerichtlichen Bartel- und Unterſuchungs⸗Sachen: 
2 
2 


⸗ 


N) die Kreisphyſiker. 
2) bie Departements - ieräee | in sen Cigenfgaft als 
folde (1. 2.) .. ⸗ 
B) bie Kreis⸗ Chirurgen er 2 2 er 2 0.0. . ls 10 > 
4) die Kreis:Thieräarzte . . 1 : 10 = 
Bei Reifen der Mebizinal: ‚Beamten. in ; Angelegenheiten ihrer Privat s Brarie 
»feibt es dagegen, wie ſchon in ber Cirk. Berf. v. 7. Oft. 1849 ausgeſprochen 
den, bei den Beftimmungen der Taxe für bie MedizinalsBerfonen v. 21. Juni 1818. 
(B. M. Qt. 1851 ©. 143.) 
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») C. R. des Min. d. &., U. u. Med.⸗A. (0. Ladenberg) ®. 
1848. Diäten u. Reifekoften bei Apotheken⸗Viſit 
: Der 8. Reg. eröffne Id auf die Berichte v. 21. Juli md 11. Dti 
Einverſtaͤndniß mit dem K. Finanz: Minifterium, daß fowohl den Kre 
als anch den zu den Apothefen- Bifitationen zugezogenen - Bharmazeuten, 
foften beziehungsweife 10 Sgr. und 1 Thlr. pro Meile und der Diä 
2 Thlem. 15 Sgr. zuzubiffigen find. 
Die X. Reg. ermaͤchtige ich, hiernach zu verfahren. 
(B. M. Bl. 1848 ©. 383.) 


NM. Der Kreis-Chirurgus. 
(Zu Th. J. ©. 261. ff.) 

C. R. des Min. d. G., U. u. Med.-Ang. (Lehnert) v. 26.N 
Befegung der Kreis-EChirurgen- Stellen. 

Auf den Bericht v. 11. d. M. die Belegung der Kreis-Chirurgen:Si 
betreffend, eröffne ih der K. Reg. untere Rückſendung ber Anlagen, ba 
egenmwärtigen Rage der Geſetzgebung und den feither befolgten Grund 
—** approbirten Wundärzte erſter Klaſſe bei Beſetzungen ven Kreis⸗ 
Stellen allerdings den Vorzug haben vor" promovirten Aerzten. Wenn 
derartigen, befonders berechtigten Bewerber fidy melden, fo habe ih ſchon 
Anftand genommen, auch praftifhen Aerzten Kreis:Chirurgen:Stellen zu 
Darauf beziehen ſich die Ausnahmen, welde die K. Neg. in Ihrem vorliez 
richte aus der mebizinifhen Zeitung allegirt hat. 

Hiernady würde ich fein Bedenken getragen haben, einem ber beiten 
ten Bewerber die Stelle proviforifch „der aber im "alle des Ablegung d 
fen Prüfung, auch befinitiv zu verleihen, und zwar am liebften dem D 
älteften, zumal er auch durch die interimiftifhe Verwaltung een Anj 
billige Berüdfihtigung fi erworben hat. Wenn aber bie K. Reg. nc 
ein Konkurrenz: Verfahren ausgefchrieben hat, fo tft dieſelbe in ihrem vol 
gewefen, jedoch ift es jegt auch nöthig, das Mefultat abzuwarten. In 
Fällen iR aber bie einmalige Ausfchreibung einer Konkurrenz völlig gem 
wenn diefe von Wundaͤrzten erſter Klaffe nicht berudfichtigt wird, fe kam 
Meg. ohne Weiteres, zugleidh zur allmäligen Anbahnung eines Fünftigı 
Buftandes, prumovirte Aerzte, jedoch wo möglich nur ſolche, welche die 
präfung en haben, vorfchlagen. Sean die be interimiſtiſch 
tung ber in Rebe ſtehenden Stelle durch den Dr. N. habe ich nichts zu ı 

(8. M. 3. 1850 S. 375.) 


III. Der Kreise⸗Thierarzt. 
(Zu Th. I. ©. 273. ff.) 

H Prüfung und Befähigung zu Kreis-Thierarzt«t 

Ay, GR. des Min. der ©., U. u. Med.⸗Ang. (Lehnert) vn. ] 


1849. 

Die C. V. v. 30. April 1847 (Min. Bl. S. 132. Rr. 171.) giebt t 
väher an, aus denen Hinfichtlidy derjenigen Prüfungen, durch welde bie 
tion zu dem ärztlihen oder wundärztlichen Berufe überhaupt erſt erlan 
fol, eine zweimalige und ausnahmsweiſe eine dritte Wiederholung. — d 
den Prüfungen, zu weldhen nur bereits approbirte Medizinalperfonen, ol 
erſten Staatsprüfung vollſtaͤndig beftandene Kandidaten zugelaffen werben 
welche nur die Befähigung zur Bekleidung eines Amtes ın der Mebizina 
tung oder zur Ausübung der Heilfunde in einen erweiterten Umfange erl 
den fol, nur eine einnralige Wiederholung geftattet wird. Der Brüfun: 
langung des Fähigkeitszeugniffes zur Verwaltung einer Kreis⸗Thierarzt⸗ 
bierbei nicht namentlich gedaht; fie gehört aber dem Zufammenhange 
Sinne der Verfügung nad ganz hierher. Ich habe deßhalb befchloffen # 
unter dem 8. Jan. v. I. der Direftion ber K. Thierarzneifchule davon 
gegeben, daß für die Folge bei den Kreis-Thierärzten ganz fo, wie bei di 
phyſikern und gerichtlichen Wundärzten, nur eine einmalige Wiederholn 
mißlungenen Prüfung geftattet fein foll, und mithin, wenn bie das erſte 
hufe dee Dualiktation als Kreis: Ihierarzt eingereichten ſchriftlichen Arbe 
günftig beurtheilt worben, wur noch din udktt Yot bergleicen Arbeiten fi 
ober dazu erbetene Aufgaben erteilt wnrruen hürien, 


Don den Medizinals-Perfonen im Allgemeinen. 11 


Die K. Reg. ſetze ich hiervon behuſs geeigneter Bekanntmachung in bem Amts- 
te in Kenntniß. 
(B. M. Bl. 1849 ©. 134.) 


db) C. R. deffelben Min. v. 5. Mat 1849. 

Die Bekimmungen darüber, welhen Weg die Thierärzte erfler Klaſſe einzu: 
lagen haben, um das Fähigkeitszeugniß zur Anftellung ale Kreishierarzt ſich zu 
werben, find bisher nicht durch ein befonderes Reglement veröffentlicht, ſondern es 
; jedem einzelnen Thierarzte erſter Klaſſe bei Meberfendung ber Approbation mittelſt 
Honderer Verfügung eröffnet worden: 

„Laß die Ausfertigung eines Fähigkeitszeugniſſes zur Anftellung als Kreisthier- 
arzt erfolgen werde, wenn der Approbirte durch Einfendung eines wiffenfhafts 
lih bearbeiteten Gutachtens über einen ihm vorgekonmenen veterinär-polizelli- 
den oder forenflfhen Fall, oder wenn fi hierzu in der Praxis feine Welegen- 
je dargeboten haben follte, durch Einreihung einer mit Fleiß und nd: 
lichkeit ausgearbeiteten Krankengeſchichte, oder einer wiflenfchaftlichen Ausarbeis 
tung über irgend einen Gegenitand aus der Thierheilfunde überhaupt, ſowohl 
von feinem unausgefegten Beſtreben, einen höheren Grad wiſſenſchaftlicher Aus: 
hildung in feinem Fache zu erlangen, als audy von der erworbenen Gewandt⸗ 
heit in Behandlung wiflenfhaftliher Aufgaben, namentlic folder, welche in 
das Gebiet der gerichtlichen oder polizeilichen Veterinaͤrkunde gehören, einen ges 
nügenden Beweis werde abgelegt haben.“ 
Zur möglihiten Berminderung des Schreibwerfs wird diefe Bemerkung Fünftig 
R den Begleitfchreiben zur Approbation wegbleiben. Da es aber nothwendig k 
die Tierärzte erfier Klaffe nicht in Ungewißheit Bleiben, auf welhem Wege 

edachte Zeugniß ſich zır erwerben haben, fo veranlaffe ich die K. Meg. nad 
keinng der mitgetheilien Bemerkung eine Bekanntmachung durch die öffentlichen 
Keter mit dem Beifügen zu erlaflen, daß es ten Kandidaten zu der Freisthlerärzts 
em Prüfung unbenommmen fei, für die zu liefernden Probearbeiten ſich Themata 
b dem Minifterium zu erbitten. 

(B. M. Bl. 1849 ©. 134.) 


3. Didten und Reifekoften der Departements» und Kreiß- 
Kerärzte und deren Stellvertreter. 


et Min. der G., U. und Med. Ang. (v. Ladenberg) v. 7. Olta⸗ 

Es find Zweifel darüber eniftanden, ob bei Reifen der Thierärzte über Land 
eterinärspolizeilihen Aufträgen der Diätenfag der Medizinal:Tare von 1 Thir. 
B ferner gültig fei. Zur Befeitigung diefer Zweifel mache idy darauf aufmerkſam, 

bei ſolchen Aufträgen der Staatsbehörden der N. Erlaß vom 10. Juni 1848 
= Tagegelder und Fuhrfoften bei Dienftreifen der Staatsbeamten auch auf bie 
Bartements- und Kreis: Thierärzte und deren Stellvertreter Anwendung findet. 

Bei Reifen der Tierärzte in Angelegenheiten ihrer Privatpraris verbleibt e6 
© gen ſelbſtredend kei den Befimmungen der Taxe für die Medizinalperfonen. 
(2. M. Bl. 1849 ©. 221.) 


* 


Qweiter Theil. 


Die Medizinal- Ordnung. 
(29. 1. ©. 286. ff.) 


Erſte Abtheilung. 
Don den SHedizinal-Perfonen im Allgemeimen. 


I. Beftrafung der MedizinalsPerfonen wegen Verlegung 
wer Berufspilihten. (Zu 2b. I. S. 289. ff.) 
- Das neue Strafgefegbuch für die Pr. Staaten vom 14. April 1851 
K 6. 1851 ©. 101.ff.) beftimms im biefer Beziehung, um du Steitwainier 
Ber 68. beizubehalten: , 


u 
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6. 142. sub 3. Mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren werben beftraf 

3) Beamte, Aerzte oder Wundärzte, tie in Gefängniſſen ober in © 
zur Pflege von Kranken, Armen oder anderen Hülflofen beftimmt 
ten beſchäftigt oder angeftellt find, wenn fie mit den in der Anfi 
nommenen Perfonen ungzichtige Handlungen vornehmen. 

6. 155. Medijinalverfonen und deren Gehülfen, ſowie alle Perſon 
unbefugterweife Privatgeheimnifle offenbaren, bie ihnen Fraft ihres Amtes 
ober Gewerbes anvertraut find, werden mit Geldbuße bis zu fünfhundert Tt 
mit Befängniß bis zu drei Monaten beftraft. . 

65. 199-201. Wer, ohne vorjchriftsmäßig approbirt zu fein, geg 
nutg, ober einem befonderen, an ihn erlaflenen poligeilichen Verbote zım 
Heilung einer äußeren oder inneren Krankheit oder eine geburtshülfliche 
unterninmt, wird mit Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern ode 
fängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

Diefe Beſtimmung findet feine Anwendung, wenn eine folhe Har 
einem Falle vorgenommen wird, in welhem zu dem dringend nöthigen 
eine approbirte Medizinalperfon nicht herbeigefhafft werden kann. 

Medizinalperfonen, welde in Fällen einer dringenden Gefahr ohne hi 
Urſache ihre Hülfe verweigern, follen mit Gelpbuße von zwanzig bis zu füi 
Thalern beftraft werben. 

Hebeammen, welde verabfäumen, einen approhirten Geburtehbelfer be 
zu laflen, wenn. bei einer Entbindung Umftände ſich ereignen, tie eine Ge 
das Leben der Mutter oder des Kindes bejorgen laſſen, cder wenn bei da 
die Mutter oder das Kind das Leben einbüßt, werden mit Geldbuße bis zu 
Thalern oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten beftraft. 

69. 256., 257. Wer unter den Namen eines Arztes, Wundarztes ci 
andern Medizinalperfon ein Zeugniß über feinen oder eines Anderen Gen 
uͤſtand ausflellt, und davon zur Täufchung von Behörden oder Berficerun 
haften Gebrauch macht, wird mit Gefängniß von Einem Monate bis gt 
Jahre beitraft, auch kann gegen tenfelben auf zeitige Unterjagung der Al 
ber bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werben. 

Aerzte, Wuntärzte oder andere Metizinalperfonen, welche unrichtige 2 
über den Gefundheitszuftand eines Menſchen zum Gebrauche bei einer Behs 
Berfiherungsgefellfchaft wider befieres Wiſſen ausftellen, werden mit Gefüng 
drei bis zu achtzehn Monaten, fowie mit zeitiger Unterfagung ter Ausüh 
bürgerlichen Ehrenrechte beitraft. 

$. 345. Nr. 2., 4. Mit Geldbuße bis zu funfzig Thalern oter & 
bis zu ſechs Wochen wird beftraft: - 

wer ohne polizeiliche Erlaubniß Gift oder Arzeneien, foweit deren Haul 

durch befondere Verordnungen freigegeben ift, zubereitet, verkauft oder 

Andere überläßt; 

wer bei der Aufbewahrung oder bei dem Transporte von Gifwaaren, 

pulver oder anderen erplodirenden Stoffen oder Feuerwerken, over & 

übung der Befugniß zur Zubereitung oder Feilhaltung diefer Gegenſto 
wie der Arzeneien, die deshalb ergangenen Verordnungen nicht befolgt. 


11. In Betreff der Unterfuhungen gegen Medizin. 
fonen verorpnet das C. R. des Juſt. Min. (Simons) v. 13. Non. 

Auf den Antrag des 5. Staatémin. der geiftl., Unt. und Med. Ang. 
bie Beamten der Staatsanwaltichaft hierdurch angewiefen, in Unterfuchunge 
Medizinalperfonen aller Kathegerien in Zufunft fowohl dem gedachten &. 9 
m ben betreffenden Regierungen, die Grienntniffe erſter und zweiter Ina 
utheilen. 
’ (DB. M. Bl. 1850 ©. 375.) 


II. Bon den Prüfungen ber Medizinalperfonen. 
Thl. 1. ©. 344. ff.) | 


1) Allgemeine Beftimmungen. 
a) &. R. ver Min. der ©., U. u. Med.» Ang. (Eichhorn) m. dei 
(Marhie) v. 28. Febr. 1847. Prüfungsgebühren für A 
und Viehkaſtricer, ſowie Tür Bananen un Verfertiger chirur 
Inſtrumente. 
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In Verfolg der Verf. v. 29. Sept. v. J. und v. 20. d. M., die Re⸗ 
lements für die Prüfungen der Adecker und Viehkaſtrirer, ſowie ber Verfertiger 
Nrurgifcher Inſtrumente und Bandagiſten betreffend, beſtimmen wir: 

" 2) daß für die Prüfungen der Abdecker und Viehkaſtrirer jedem ber examini⸗ 

mben Techniker von jedem Graminanden eine Gebühr von 1 Thlr. gezahlt werbe, 

merken dabei jetch, daß in feinem Falle mehr als zwei Technifer zur Prüfung 

myuziehen find, und daß in der Megel einer damit zu beauftragen if. 

2) Für die Abhaltung der Prüfung eines Bandagiften oder SInftrumentens 

Machers feben wir die Gebühren 

a) für den Kreisphnfifus auf 2 Thlr., 

3. b) für den Wunbarzt auf 1 Thlr., 

“ e) für den Bantagiften auf 1 Thlr., 

" d) für den Initrumentenmacer aber, mit Rüdfiht auf die in feiner Werkitatt 
von den Eraminanden auszuführende Arbeit, auf 2 bis 3 Täler. 


6“ Unter legterer Gebühr find aber die Koften der Anſchaffung ber Materialien 
Kht mitbegriffen, welche dem Graminanden überlaffen bleiben muß. 
© (B. M. Bl. 1847 €. 52.) Ä 


B) K. O. v. 22. März 1847, betr. die Staateprüfungen der: Mebtzinals 
perfonen. 


Auf Ihren Bericht v. 8. d. M. beflimme Ich, daß die zur Erlangung der 
Probation als praftifher Arzt, Wundarzt, Zahnarzt, Thierarzt, Apotheker oder 


bBamnıe vorgefhriebsnen Staatsprüfungen, fowie bie einzelnen Prüfungsabihnitte, 


Dfern folhe nad dem Meglement für die Staatsprüfungen der Mebizinalperfonen 
RM. Dec. 1825 als in fi abgeſchloſſen betrachtet und einer felbftitändigen Zenfur 
exwerjen werben, im Fall eines unbefriedigenden Grgebnifles in der Negel nur 
Amal wiederholt werben dürfen. Ich will Sie jedoch ermädtigen, nad) pflichts 
Bägem Grmefien aus befondern Gründen ausnahmweife noch eine britte Wieder⸗ 
Kung einer folchen ungenügend ausgefallenen Prüfung und beziehungsweife eines 
keinen Abfchnittes berfelben zu geitatten. 
"Dagegen foll für "die zur Erlangung ber Approbation ale Kreisphyſikus, 

Hicher Wundarzt, Geburtshelfer und Augenarzt vorgefchriebenen Staateprüfuns 
> tm Ball eines unbefriedigenden Grgebniffes nur eine ehemalige Wiederholung 
Brüfung ftattfinden, fo daß insbefondere die im F. 76. des Regl. v. 1. Dec. 1825 
Wie Phnfifatsprüfung vorgeichriebenen Ausarbeitungen über Ihemata medico- 
alla, falls fie das erftemal ungenügend ausgefallen find. nur noch einmal aufs 
een werden dürfen. — Ich überlaſſe Ihnen, diefen Meinen Befehl zur Kennts 
“ der berheiligten Behörben zu bringen und buch die Amteblätter befannt zu 
Sen. Berlin, den 22. März 1847. . 
j Friedrich Wilhelm. 

An ben Staatsminifter Eichhorn. 


(B. M. Bl. 1847 ©. 132.) 


>) €. R. des Min. d. G. U. u. Med-Ang. (v. Ladenberg) v. 1. Der. 
1850. Zulaffung der den Herzogthum Anhalt-Bernburg angebörigen 
Kandidaten zu den für inländifche Medizinalperfonen vorgefchriebenen 
Staatöprüfungen. 


Se. Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt: Bernburg hat auf Grund 


bieferhalb ven der Regierung Sr. Maj. des Königs erteilten Zuftimmung mit- 

des abſchriftlich angeſchloſſenen Geſetzes vom 15. September d. J., (Anl. a.) * 
von ben Aerzten, Wundärzten, Thierärzten nnd Apothefern im dertigen Lande 
fegenden Cramina betreffend, — beſtimmt, daß an Stelle der feither üblichen 
fungen die in dem Königreihe Preußen behufs der Zulaffung zur Praris vors 
Sriebenen Staate-Gramina treten follen. Hinfichtlid der Ausführung dieſes Bes 
= ift feitens der Herzoglic Anhaltiihen Negierung die gleichfalls in Mbfchrift 
eſchloſſene Berorbnung (Anl. b.) erlafien worden. Indem ich die K. Reg. das hies 
RR. Bolizei:Präfivium und die K. Med. Kollegien hiervon in Kennmiß ſetze, ermaͤch⸗ 

Ich Diefelben, die dem Herzogthume Anhalt-Bernburg angehörigen Kandidaten, 
he eine der für inlandifhe Medizinalperſonen vorgeſchriebenen Staateprüfungen 
legen wünfchen, zu berfelben unter den nämlihen Bedingungen, wir hie Ankkns 


Den Kanbibaten zuzulaffen. 


— 
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Anl. a. 
Geſetz, die von den Nerzten, Wundärzten, Thierärzten und Apothelern im 
Lande abzulegenden Cramen betreffend, v. 15. Sept. 1850. 

Wir, Alerander Gatl, von Gottes Gnaden, regiesender Herzog 
halt se. se., verordnen anf Antrag Unſeres Staateminifteriums und unter 
mung des Bandtage wie folgt: 

$. 1. Die Beflimmungen der Mebiginalordnung für das Herzogthum 
Berndnrg v. 2. Dit. 1820, wegen Prüfung ber Nerzte, (8. 23.) der Ober: 
ärzte und MWunbärzte (6. 74.. 80.), der Thierärzte (6. 207.) und ber 9 
($. 124.) werden aufgehoben. 

6. 2. An die Stelle diefer Prüfungen treten bie in dem Königreice | 
vor Zulaſſung zur Praris vorgefhriebenen Staatseramen, denen auch für t 
fige Land Diefelde Gültigkeit beigelegt wird. 

$. 3. Alle Medizinalperfonen, welhe in Zufunft um Grlaubniß zur Bi 
im hiefigen Lande nachſuchen, haben fih unter Vorlegung ber über bas 2 
der vorfchriftsmäßigen Prüfungen lautenden Zeugnifle bei Unferer Regierum 
theilung des Innern und der Polizei, zu melben. 
' $. 4. Wegen Ausführung diefes Gefepes, weldes mit dem 1. Janum 
in Kraft tritt, ſowie wegen Bezeihnung der Anftalten in Preußen, bei ter 
erforderlihen Prüfungen der Medizinalperfonen abzuhalten find, wirb durch 
Regierung das weiter Brforberliche befannt gemadıt werten. 

Urfundlih unter Unferer eigenhänbigen Unterfihrift und beigebrudten £ 

lichen Inftegel. 

So geſchehen Ballenftebt, am 15. September 1850. 

Alerander Garl. Herzog zu Anhalt, 
(L. 8.) v. Kroſigte 3 Hempel. 
a 


nl. b. 
Belanntmahung, beixeffend bie Ausführung des Geſetzes v. 15. Sept. 1850, 
Prüfung der Mebizinalperfonen. 

Nachdem durch bas Geſetz v. 15. Sept. d. I. (cf. Reg. und Intellige 
Nr. 75.) beflimmt worden ift, daß an die Stelle ber bisher nad) den Bor 
der Medizinalorpnung v. 2. Oft. 1820 88. 23., 74., 80., 207. und 124. im 
gen Lande ſtattgehabten Prüfungen der Aerzte, Ober⸗Wundärzte und Bun 
der Thierärzte und Apotheker vom 1. Januar 1851 ab bie in dem Köni 
Breußen vor Zulaflung zur Praris vorgefchriebenen Staatseramen treten ſoll 
wird in Bemäßheit des F. A. des gedachten Geſetzes zur Ausführung deſſelbe 
Nachachtung der beiheiligten Mebizinalperfonen und Behörben Folgendes zur i 
lichen Kenntnis gebracht. 

1) Alle diefenigen Berfonen, welche fi) den Studien der Aerzte, Wunl 
Thierärzte und Apotheker widmen und fi fpater im hiefigen Lande befepen 
haben fidy in Betreff der von ihnen abzulegenden Brüfungen vom 1. Januar 
ab überall nach den für die Staatsprüfungen der Metizinalperfonen im Könl 
Preußen geltenden geſetzlichen Norichriften, Meglements und Verordnungen, 
fondere dem Reglement des K. Min. der g., U. nnd Died. Ang. v. 1. Dee. 
und den in Bezug darauf erlaffenen erläuternden Verordnungen und Mel 
dieſer Behörden zu richten, und fich deshalb mit denjelben genau befannt zu = 

2) Die Staatsprüfungen erfolgen nad der beftehenden Ginridhtung in ? 

1) der promovirten Aerzte, welche tie Approbation ale praftifche Aerzte al 
foldhe Wundärzte zugleich erhaften wollen, ferner der Kandidaten der ( 
gie und Medizin, welhe die Approbution als Wundaͤrzte erfler Klaſſt 
halten wünfchen, und der Apotheker erfier Klafle: 

durd die mediziniſche Ober:Graminationefonmiffion in Berlin; 

2) derjenigen ärztlihen Individuen, weldhe die Approbation ale Chirurges 
ter Klaſſe, ale Geburtshelier, ale Apotheker zweiter Klafje, als fen 
Wundaͤrzte, ale Zahnärzte erlangen wollen: 
durch die Medizinallollegien in den betreffenden Königl. Provinzen; 

3) in Betreff der Phnfiter, TIhierärzte und Augenärzte: 

vurch Befonders ernannte Brüfungsfommifftonen. | 

3) Die Geſuche um Zulaffung zu den Prüfungen find von den Kuh 
unter Beifügung der vorgefchriebenen Papiere und Beicheinigungen ab zw 
8. 2. 1. fpäteftens bis Anfangs December jeden Jahres kei der Herzogl Re 
Abtheilung des Innern, zu Bernburg zu weiterer Beranlaffung und Br 
fchriftlich einzugeben. 
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4) Die Kandidaten zu ben höhern Staatsprüfungen, welche beabfichtigen, ſchon 
Jahre 1851 um bie Erlaubniß zur Belegung im hieſigen Lande einzulommen, 
ſſen ſich, um zu dem vorher abzulegenden Eramen zu gelangen, nach dem im 
B. Ungeführten noch im Laufe des gegenwärtigen Jahres bis fpäteftens Anfangs 
zember melben. ‘ 

5) Was die bei der Anmeldung einzureihenden Zeugnifle über die Schul und 
Mige Vorbildung ber Prüfungsfandidaten betrifft, fo wird nad ber mit ber 
sigl. Breuß. Regierung getroffenen VBerabrebung der Befuch des hiefigen Gym⸗ 
ſtums und der Realſchule hierfelbft dens Befuche eines Preußiſchen Gymnaflums 
B resp. einer Preuß. Realſchule gleichgeachtet werben. 

Ber denjenigen Kandidaten, welde gegenwärtig ihre Stubien größtentheile bes 
digt haben und nicht mehr im Stande find, die vorgefchriebenen Bebingungen ber 
rung zur Prüfung genau zu erfüllen, ſoll hierauf billige Rüdfiht genommen 


4 6) Bor ber Sulaffung zur Brüfung find von den Kandidaten bie üblichen 
gegebübren nach dem feftgefeßten Betrage für bie ganze Prüfung voraus zu 
Betnburg, den 21. September 1850. 

Rogl. Anhaltiſche Regierung, Abtheilung des Innern und ber Polizei. Zachariae. 


Meyer. 
(8. M. Bl. 1850 ©. 374) 


H) R. des K. Min. der &., U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 18, Aug. 
1851 an die medizinifche Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion und fämmts 
liche delegirte medizinifche Ober⸗Examinations⸗Kommiſſionen, betr. die 
Förderung der mebdizinifchen Prüfungen. 

Es ift mehrfach bemerkt worden, daß die medizinischen Staatsprüfungen theils 
ch zu fpäte Anberaumung der Termine, theils dadurch, daß die Kandidaten bie 
B den Direktor der Prüfungstommifften gefegten Prüfungstermine nicht einhals 

umgebühbrlic in die Länge gezogen werben. 

Am dieſen Uebelftand zu verhüten, befimme id, daß Fünftig die Zeit zwifchen 

Be Prüfungs-Abfchnitt und den folgenden längftens, fofern nicht wichtige Gründe 

— rechtfertigen, eine Woche betragen ſoll. Der Zeiwunkt, mit welchem 
ungsmaͤßig jaͤhrlich die Prüfungen geſchloſſen fein ſollen, iſt genau feſt⸗ 

Deder Kandidat, welcher den ihm bekannt gemachten Termin nicht innehält, ohne 
ende Behinderungsgründe nachzuweiſen, verliert das Recht auf die Fortſetung 

y —— für das laufende Semeſter, und darf erſt im nächſtfolgenden Jahre 

ortjegen. 

Die zu den Prüfungen fi) meldenden Kandidaten find von biefer Beſtimmmg 
niniß zu fegen, und veranlafle id die Herren Direktoren, biefe Anordnung 

Bw GEeits zu beaditen und auf ihre Befolgung Seitens der Kandidaten ſtreng 


Suiten. 
«Min. Bl. d. i. V. 1851 ©. 182. Nr. 200.) 


2. Prüfung der Kreise⸗Phyſiker. 


&. R. des Min.d. G. U. u. Med.-Ang. (v. Ladenberg) v. 13. San. 1850. 
Die Beflimmung des $. 75. des Prüfungs: egl. v. 1. Dec. 1825 (Anl. a.), 
welcher nur diejenigen Aerzte, welche eine vielfeitige Bildung nachweiſen mb 
at6- Prüfungen mit einem ausgezeihneten Erfolge zurücgelegt haben, 
er Phyfifats- Prüfung bald nad) erlangter Approbation, alle übrigen aber erſt 
Berlauf mehrerer Jahre zugelaflen werben follen, wenn fie außer einem 
> wmoralifhen Betragen, zugleich nadweifen können, daß fie während biefes 
Erums als wiflenfchaftlihe Aerzte einen guten Ruf, das Vertrauen ihrer Krans 
und die Achtung ihrer Kollegen ſich erworben haben, ift bisher fo interpretiet 
en, daß die Kandidaten, welche bei der Approbation die Genfur: „gut” ober 
e gut“ erhalten, übrigens aber den vorflehend erwähnten Bedingungen Ges 
geleiftet hatten, fchon mit Ablauf von zwei Jahren nach erlangter Aphroba⸗ 
zu ber Dhnfilate- Prüfung zugelaflen wurden. Die Erfahrung hat jedoch ges 
« wa foldhe junge Aerzte nicht felten diejenige Reife bes Urteils und ben Grab 
Rinfchaftliher Bildung noch nicht befigen, welche unerläßlih find, um bie Qua⸗ 
Bon zur Anftelung als Phyfifus zu erlangen, dap fie mithin in der Prüfung 
tderungen theils nur nothbürftig, theils gar nicht genügen konnten und 
ifung nothwendig wurde. 
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In nenerer Zeit Hat überdies der Andrang folder jungen Nerzte zu ' 
filate-Brüfungen in unverhältnißmäßiger Weife zugenommen, fo daß vora 
eine große Zahl berfelben zur Anftellung im Staatsdienfte entweder gar rn 
erſt fpat wird gelangen können, und unter den zahlreichen Bewerbern um | 
ftelfen hat die überwiegende Mehrzahl ftets nur die dritte Genjurnumm: 
Bhyfifats- Prüfung erworben. ’ 

"Um diefen unverlennbaren Webelitänden möglihft entgegen zu wirken, 
bereits der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalwefen eine fire 
der Leitungen ber Kandidaten in ten Bhnfifats- Brüfungen zur Pflicht 
Außerdem beſtimme ich, auf Grund des angeführten F. 75. des Prüfung 
mente, daß von jeht an nur diejenigen Kandidaten, welche bei ihrer Ap 
die Cenſur: „vorzüglid gut“ erhalten haben, bald nadı erlangter Approb 
zu den Bhnflfats- Prüfungen melden dürfen, diejenigen aber, welche mit de 
Genfur: „fehr gut” die Staatsprüfungen beitanden, nicht früher, als br 
nach erlangter Approbation, und tiejtniaen, welche nur die dritte Cenſur 
echalten haben, nicht vor Ablauf von vier Jahren nady ihrer Approbatio: 
Phyfifatsprüfungen zugelaflen werden dürfen, vorausgefeßt, Daß fie die übı 
6. 75. des Prüfungs: Reglement vorgeichriebenen Bedingungen erfüllt hal 

Nach diefer, durd das Amtsblatt zu veröffentlihenden Vorſchrift, habe 
Meg. bei der Begutachtung der in Rede ſtehenden Gefuche zu verfahren, 
befondere audy die Ihnen augenblicklich etwa vorliegenden Geſuche, über n 
Berichte an mic nod nicht abgegangen find, zu prüfen. 


Anl. a. 
Auszug aus bem Reglement für die Staatsprüfungen ter Mebizinal 
v. 1. Dec. 1825. 
Don ber Bhyfifats:- Prüfung. 


6. 75. 
Nöthige Qualifikation. 

Zur Prüfung aus'der Staats Argneifunde, behufs einer zu erlangen 
ſtellung als Phyſikus, können nur promovirte und vorzugsweiie die au 
netſten Nerzte zugelafien werden. Am bie Abmiffien zu biefer Prüfung zu e 
muß daher der Prüfungs: Kandidat 

1) die Approbation als praftifcher Arzt, oder als Arzt und Wundarzt 
\ erworben und 
23) die Prüfung aus der Geburtshülfe beftanden haben. 

Die Zeit, binnen welder der Arzt nach erhaltener Approbation zur 8 
Prüfung zitgelaffen werden Fann, ift nad) dem Ansfalle ver zurücdgelegten 
prüfungen oder fonfligen nachgewieſenen gelchrien Ausbildung verfcieben. 

Zeit der Zulaffung. 

Aerzte, welche eine vielfeitige Bildung nacweifen, und bie Etaatsp 
mit einem ausgezeichneten Srfolge zurückgelegt haben, fönnen bald nad 
ter Approbation fid) die Themata zur fahriftlihen Bearbeitung erbitten, 
Jahr darauf zu den übrigen Prüfungs:Abicynitten, falls fie in den fahriftli 
beiten Benüge geleiftet Haben, abmittirt werden. Alle übrigen werben aber ı 
Berlauf von mehreren Jahren nach erhaltener Approbation zur ſchriftlichen 
ugelaffen, wenn fie, außer einem guten moralifchen Betragen, zugleich ma 
önnen, daß fie während biefes Zeitraums als wiſſeuſchaftliche Aerzte eine 
Nuf, das Vertrauen ihrer Kranken und die Achtung ihrer Kollegen ſiche 
haben. Die Gefuhe um Zulaffung zur Prüfung müflen daher von jept ı 
die Megierungen, die fie nad obigen Grundfügen zu begutachten haben, 
Minifterium gelangen. 


$. 76. 
Schriftliche Pruͤfung. 
Die Prüfung ſelbſt zerfällt in die ſchrift liche, praftifche und mät 
Der Vrüfungs⸗Kandidat muß daher 
1) vier Themata medico-legalia, welche bie wiſſenſchaftliche Deputatien 
Medizinalweſen auf Anordnung des Miniſterii aufgiebt, binnen ber ! 
Friſt von drei bis fehs Monaten wiflenichaftlich beacbeiten, und die 
beitungen felbft an das Miniſterium einfenben. ' 
Werben diefelben von der wiffenfchaftlihen Deputation beifälig De 
fo bat der Prüfungs: Kandidat an einem ihm Hierzu beikinuten 
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2) in Gegenwart wenigftens zweier Prüfunge⸗Kommiſſarien, je nachbem bie Ges 
legenheit ſich darbietet, entweder, ' 
Praktiſche Prüfung. En 
a) an einer Leiche eine. ihm aufgegebene legale Obduktion mit allen hierbei zu 
beobadytenden Foͤrmlichkeiten zu verrichten, oder 
b) feine Fähigfeiten, eine Apothefe zu vifttiren, praftifch nachzuweiſen, oder 
e) feine diagnoſtiſchen ober therapeutiſchen Kenntniſſe über Thierkrankheiten prak⸗ 


tiſch zu befunden. 
Mündliche Prüfung. . 
3) in Gegenwart dreier Prüfungs: Kommiflarien eine mündliche Prüfung über 
alle Gegenftände der Staats: Arzneifunde zu beftehen, wobei die Prüfungss 
Kemmiflarien zugleich zu erforfhen haben, ob er bie fchriftlichen Arbeiten 
aud) felbit gemacht habe. Ueber die beiden lebten Prüfunge-Abfchnitte wird 
ein Vrotofol aufgenommen und, mit Berüdfihtigung der einzelnen erhalte 
nen Genfuren, unter Beachtung der $. 48. gegebenen Borfäriften, das Ends 
” urtheil beflimmt ausgeiprodhen, nad) weldem ber Beprüfte zur Approbation 


_ oder Abweifung in Antrag zu bringen ifl. . 
6. 77. 


. Prüfungs - Yortim. 

Diefe Prüfung ift vor der wifienfchaftliben Deputation für das Mebizinals 
fen zu beftehen; das Minifterium behält fi) jedoch vor, in eingelnen Fällen bie 
eftifche und mündliche Prüfung ausnahmsweife aud) von einem Medizinal⸗Kollegio 
® von befonders hierzu ernannten Kommiſſarien vollziehen zu laffen. 

Berlin, den 1. December 1825. 

Der Minifter der Geiſtlichen, Unterrichts: und Mebizinals-Angekegenheiten. 


v. Altenfein. 
(B. M. Bl. 1850 ©. 7.) 


3. Prüfung der Wundärzte. 
„GC. R. ve Min. d. ©., U. u. Med.-Ang. v. 19. Juni 1850 an 
wur. K. Meg. u. Mediz. Kollegien. Zulaffung der Wundaͤrzte erfler Klaffe 


m 


Wer hirurgifchsforenflichen Prüfung. 

Durch die C. B. v. 13. San. d. I. (M. 3. S. 7—9.) ift beſtimmt worben, 
* Kandidaten, welche beis ihrer Approbation die Cenfur: „vorzüglich gut” erhal⸗ 
Haben, bald nach erlangter Approbation, diejenigen aber, welde mit der zweiten 
Far: „fehr gut” die Stoateprüfungen beftanden, nicht früher, als drei Jahre 

erlangter Approbation, und biejenigen, welche nur bie dritfe Cenſur: „gut” 
Ken haben, nicht vor Ablauf ven vier Jahren nad ihrer Approbation zu ben 
Pllatsprüfungen zugelaflen werben bürfen, vorausgefegt, daß fie den übrigen, im 
Fungs:Reglement vorgefchriebenen Bedingungen genügt haben. 

Da die nänliden Gründe, welhe ben Erlaß biefer Anordnung nothwendig 
mcht haben, auch in Beziehung auf tie Zulafiung der Wundaͤrzte erfler Klafie 
Des chicurgifdys forenfifhen Prüfung obwalten, fo beftimme ih, daß die in ber 
SBerf. v. 13. San. d. 3. feitgelebten Termine aud für die Zulaffung zu ber 
ergifchforenfifchen Prüfung gelten ſollen und veranlafle die K. Reg., nach diefer, 
Bas Anteblatt zu veröffentlihenden Vorſchrift, von jetzt ab zu verfahren. 

(B. M. 31. 1850 ©. 166.) 


4. Prüfung der Kreid-Thierärzte. 
I) 6 N. des Min. d. ©., U. u. Med.» Ang. (Lehnert) v. 16. April 
9 


Die G. V. v. 30. April 1847 (M. Bl. ©. 132. Nr. 171.) giebt die Gründe 
er an, aus denen hinfichtlid derjenigen Prüfungen, durch welche die Approbas 

zu dem ärztlihen oder wundärztlihen Berufe überhaupt erſt erlangt werden 
- eine zweimalige und ausnahmsweile eine dritte Wiederholung — dagegen bet 
SBrüfungen, zu welhen nur bereits approbirte Medizinalperfonen, oder in ber 
A Staatsprüfung vollftandig beftandene Kandidaten zugelaften werden und durch 
De nur die Beiahigung zur Bekleidung eines Anıtes in der Mebdizinal- Berwals 
D oder zur Ausübung der Heillunde in einen erweiterten Umfange erlangt wers 

foll, nur eine einmalige Wiederholung geftattet wird. Der Prüfung zur Ers 
Aung des Fahigkeits zeugniſſes zur Berwaltung einer Kreisthierarztftelfe ift Hierbei 
 namementlich gedacht; fie gehört aber dem Zufammenbange und dem Sinne 
MBerfügung nad) ganz hierher. Ich Habe deßhalb beſchloſſen und ſchon unter 
MM. Euppi. zu Thl. VI. Bd. XI. | 2 


' 
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bem 8. Ian. v. I. der Direktion ber K. Thierarmeiſchule davon Kenntniß geg 
daß für die Folge bei den Kreistbierärsten ganz fo, wie bei ben Kreisphyſilern 
gerichtlichen Wundärzten, nur eine einmalige Wiederholung einer mißlungenen 
fung geftattet fein foll, nnd mithin, wenn tie Las erne Mal behufs ber Qual 
tion als Kreisthierarzt eingereichten jchriftlichen Arbeiten ungünflig beurtheilt we 
nur noch ein zweites Mal dergleichen Arbeiten eingereiht oder dazu erbetene 
gaben ertheilt werden dürfen. " 

Die K. Reg. feße ich hiervon behufs geeigneter Belanntmahung in dem 
blatte in Kenntnif. 

(8. M. Bl. 1849 2. 134.) 


b) R. def. Pin. (v. Ladenberg) v. 13. Febr. 1850. 

Um zu verhüten, Bag, wie in neuerer Zeit nidıt felten geſchehen, Thier 
erfier Klafie bald nach ihrer Approbation, und ohne turd jeltfiitändige Aueül 
ihrer Kunit eine auf eigene hinreichende Erfahrung geſtützte Reife Des Urtheils 
angeeignet zu haben, ihre Zulaſſung zur Grwerbung der Dunlififation ale 8 
thierarzt nachitichen, beftimme ich hierdurch, im Anſchluß am die für bie Zulaf 
zu den Phyſikateprüfungen durch ten 6. Erl. v. 13.0 M. (M. Bl. S. 7- 
getroffene Anordnung, daß fortan nur diejenigen Thierärzte erſter Klaſſe, welde 
den Staatsprüfungen bie Cenſur: „vorzüglich gut“ erhalten Haben, nah ei 
Jahre; Diejenigen, welche die zweite Note: „sehr gut“ erbalıen Haben, nad! 
Jahren; und alle übrigen nicht vor Ablauf ven vier Jahren, nad) erhaltener | 
probalion, zur Auearbeitung der Probearbeiten zugelaffen werten dürfen. 

Die K. Meg. hat die Bekanntmachung dieſer Verfügung zu veranlaffen. 

' AB. M. 2. 1850 ©. 32.) 


5. Prüfung der Hebeamme. 
a) C. V. tes Min. d. G. U. u. M.-Ang. (9. Ladenberg) v. 2. Aug. 184 
Der K: Reg. wird auf ben Bericht v. 1. April d. J., nach verangegangl 
Kommunifation mit dem K. Min. des Innern und in Webereinftiimmung nit id 
felben, hierdurch eröffnet, da3 die Beflimmungen des C. R. v. 6. Ian. II 
Bl. S. 26. Nr. 36.) über die Prüfung und Niederlaffung der Hebeamm 
fondere auch die Beftimmung unter Mir. 4., wonad eine Hebeanme tie 9 
“ fung behufe Ausübung ihres Gewerbes außerhalb derjenigen Kommune, ver! 
her fle das Mahlatteit erhalten hat, nur mit Genehmigung ter beireffenten 
behörbe und des betreffenden Kreierhnfifus geftatter ift, durch bie allgemeine 
Ordnung v. 17. Jan. d. I. (G. S. ©. Al. ff) nicht ale aufgehoben an 
und bemgemäß nach wie vor in Anmentung zu bringen find, bis hierüber etw 
dere Beflimmung getroffen werten follte. 
(3. M. Bl. 1845 ©. 303.) | 


b) 6. R. deſſ. Min. (v. Ladenberg) v. 5. Nov. 1849. 

Es find neuerdings Zweifel darüber entftanden, ob nach Gmanation ter al 
meinen Gewerbe: Drbonung v. 17. Ian. 1845, nah deren $. 45. die Hebeacca 
begufs der Ausübung ihres Gewerbes, ſich über den Beſitz der eriorberlichen Sad 
niffe und Fertigkeiten dur ein Kähigkeitezeugniß ter Regierung ausweiſen mi 
die & V. v. 6. Jan. 1841 (M. Bl. S. 26. Nr. 36.) in Beireff der Duali 
und Niederlafiung der Hebeammen noch ferner Anwendung finde. 

Zur Befeitigung diefer Zweifel eröffne ih den K. Neg., daß dieſe frage 
im Jahre 1846 den damaligen Min. ver Geiſtl. ıc. Ang. und bes Inn. Anlaf 
geben hat, im Einverſtändniß mit dem K. Finanzminiſterium, darüber an dit 
nige Maj. zu berichten. Hierbei ward von der Anfiht ausgegangen, daß im 
ber Befeitigung der Beftimmungen dr 5.8. v. 6. Jan. 1841 nadı ten frübe 
machten Erfahrungen zu beſergen fei, daß die Hebeammen nad Ablanf der € 
für welde fie fih der Kommune, bie ihnen das Wahlattef erteilt, zum * 
verpflichtet haben, größtentheilg in ten Städten und in befonders wohlt 
Gegenten, chne Ruͤckſicht auf nachhaltigen Grwerb ſich niederlaffen und I‘ 
wohner des platten Landes und der minder wohlhabenden Gegenden ber 
Hülfe ber Hebeammen mwürben entbehren müflen. Die Grheblichfeit tırfer 
niß ließ fi) eben fo wenig verfennen, als die von einigen Seiten angeregten # 
über die fortbauernde Anwendbarfeit der mehrgenannten C. V. für begrümte t 
tet werben konnte. Durch die allgemeine Gewerbe-Orbnung find nad $. IM 
folde allgemeine und beſondere Bertimmungen aufgehoben, welde ie 

















treffen, worüber das angeführte rien antermenig nerfügt, Daſſelbt Ti 
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re die Riederlaſſung ber in öffentlichen Inftituten ober auf öffentliche Koften aus; 
ildeten Hebeammen, und andere als foldhe werben feit längerer Zeit nicht mehr 
sefaften, feine Beſtimmungen, fo daß es unbedenklich zuläffig ericheint, den Hebe⸗ 
men mit Rüdfiht anf die ihnen ‚bei ihrer Ausbildung auf öffentlihe Koſten 
sährten Erleichterungen beftimnte Beringungen hinſichtlich ihrer bereinfligen Nies 
lafſung aufzuerlegen. Hierauf haben des Königs Maj. mittel Allerh. GErlaffes 
22. Juni 1846 zu genehmigen gerubt, daß es hinfichtlic der Prüfung und Nies 
laſſung der Hebammen bei den in der C. V. v. 6. Jan. 1841 getroffenen Des 
amungen bis auf Weiteres fein Bewenden behalte. 

Die K.Reg. veranlaffe id) hiernadh, die genannte C. V. fih nad wie vor zur 
chtſchnur dienen zu lafen und, um in Zufunft etwaigen Reklamationen ber aps 
birten Hebeammen vorzubeugen, bringe ich den C. Erl. v. 18. Dec. 1845 (M. 
. S. 353. Nr. 400.) wonach den in die Sebeammen-Lehranftalt aufzunehmenden 
wtöchhtern die Beichränfungen ihres fünftigen Gewerbebetriebes zu Protokol bes 
it zu machen und fie nur unter ber Bedingung ber Unterwerfung unter biefel 
tin das Inflitut aufzunehmen find, hiermit in Brinnerung. 

(B. M. Bl. 1849 ©. 244.) 


6. Prüfung bey Apotheker. . 

& R. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. (Lehnert) v. 24. April 1849 
ſaͤmmtl. 8. Regierungen. Nachweis der pharmazeutifchen Studien Sei⸗ 
8 der zu den Staatöprüfungen ald Apotheker ſich meldenden Kandidaten. 

Der Königl. Reg. etöffne ich auf den Bericht v. 2. v.M., daß allabings von 
n PBharmazeuten, welche Borlefungen auf einer Univerfität beficht haben, nad 
bisjegt neh in Kraft ftehenden Bellimmungen der M. V. v. 13. Juli 1833 
Beibringung eines Abgangszeugniſſes gefordert werden mußte, wie ſolches bie 
annte Berfügung, unter Angabe der Grunde, ausbrüdlich vorfchreibt. In Betreff 
enigen Pharmazeuten, welde fid zu den Staatsprüfungen als Apotheker erſter 
Wie bei dem Miniſterium zu melden haben, ift in allen Yällen auf die Beibrin⸗ 
g des Abgangszeugnifies gehalten worden, welches leßtere jeboc hier nidyt von 
Univerfitäts-: Behörde, fonbern von ber Direktion des pharmazeutifhen Stubiums 
Zeſtellt wird. 3 

Solche Bharmazeuten, welche Botlefungen an einer Univerfität befuchen wellen, 
eine befondere Direktion des pharmazeutifhen Studiums nicht befteht, würden, 
ber B. v. 13. Juli 1833 zu genügen, allerdings ihre Immatrikulation zu be: 
Pen haben, weil ohne diefelbe ein Abgangszeugniß ihnen nicht ausgefellt werben 
a. Nah 6. 36. des Reglements für die Prüfung der. zu den Univerfitäten 
egehenden Schüler v. 4. Juni 1834 fann aber die Immatrifulation folder Ins 
duen, die nicht mit dem Zeugniß der Reife verfehen find, nur auf den Grund 
x befonderen durdy mich zu ertheilenden Grlaubniß erfolgen, und es würbe mit⸗ 
die Grwirfung einer nur ausnahmsweife zu bewilligenden Begünftigung ben 
. Individuen als eine unerläßlidye Verpflichtung auferlegt werben müflen. 

Um diefes letztere zu vermeiden, will ich für die Zufunft von der Befolgung 
Berorbnung v. 13. Juli I833 abfehen, und an der Stelle der Abgangszeug: 
e nur die Beibringung des Anmeldebogens und eines polizeilihen Führungs: 
Res von ven, zu den pharmazentifhen Staatsprüfungen fi meldenden Kandi⸗ 
a verlangen. 

In Betreff ter auf der Uiniverfitat Berlin Borlefungen befuhenden Pharma⸗ 
en bleibt es dagegen bei den bisherigen Beſtimmungen. 

Der K. Reg. überlafle id, den Inhalt der gegenwärtigen Verf. zur Kenntwiß 
Betheiligten zu bringen. 

(B. M. Bl. 1849 ©. 68.) 


7. Brüfung der Hühneraugen- Operateure. 

NM. der Min d. G. U. u. M.» Ang. (v. Xadenberg) und des Innern 
Ranteuffel) v. 25. Aug. 1845. 

Dee 8. Reg. wird auf die Anfrage v. 15. v. M., wegen ber Prüfung ber 
Enrtangen :Operateure unter Rüdfendung der Beilage eröffnet, daß zwar biefe 
merbetreibenven in der Gew.⸗Ordn. v. 17. Jan. d. 3. $. 45. unter denjenigen 
»t aufgeführt find, welche fi über den Befig ter erforderlihen Kenntniſſe und 
Rigfeiten durch ein Defäbigungszeugniß der Regierung ausweifen müflen. Da 
vo die Erfahrung feftgefleflt hat, daß durch ungeſchickte Berrichtung vom Hühner⸗ 
æn⸗Operationen bebentender, und. unter befonderen Umftänten \eiok \deneaniti> 
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licher Schaden zugefügt werben Tann, fo iſt nah $. 26. der Gewerbeor 
Betriebe diefes Gewerbes eine befondere polizeilihe Genehmigung erforb 
diefe nur dann zu ertheilen, wenn die K. Reg. Sid von der Geſchickli 
nigen, welder die Erlaubniß zum Operiren der Hühneraugen nachſucht, 
Veberzeugung verſchafft, entweder durch Ginficht glaubhafter Zeugnifle, ot 
daß Sie einen Mebizinalbeamten (Kreisphyſikus) beauftragt, die techniſch 
des Nachſuchenden durch die ihm in geeigneten Fallen aufzugebende Ber 
fragliher Operation genau zu prüfen. . 

Daß approdirte Aerzte und Wundärzte, wenn fie fih mit dem C 
Hühnerangen befaflen wollen, hierzu Feiner befonderen Grlaubniß bedürf 
fi von ſelbſt. 

Beabfihtigt ein Hühneraugen » Operateur fein Gewerbe im Umherzi 
treiben, fo finden die hierauf Bezug habenden gefeplihen Befinmmungen 9 

Mas aber den Gebrauch und Berkauf von Pflaſtern zur Vertilgun 
neraugen betrifft, fo kann denjenigen Perſonen, welche mit polizeitid 
migung das Operiren und Bertilgen ber Hühneraugen ausüben, ſowol 
brauch als Verkauf der zur Vertreibung ter Hühneraugen beftimmten ! 
ftattet werden, fofern die K. Reg. durch nähere Unterfuhung die Ueberze 
der völligen Unſchädlichkeit ihrer Beftanbtheile gewonnen hat. 

- Siernad ift in vorlommenden Fällen zu verfahren. 
(B. M. DI. 1845 ©. 301.) 


8. Prüfung ber Bandagiſten u. Hirurg. Infirumenten 
N. der Min. der G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) u. bei 
(Mathis) v. 20. Febr. 1847. | 
In der Anl. (a.) erhält die K. Rey. das auf Grund der Bertimm 
86. 45. und 46. der Allg. Gewerbe: Ordnung v. 17. Ian. 1845 erlaflı 


ment für die Prüfung der dhirurgifhen Inftrumentenmacer und Bandag 


ſolches durch das Amtsblatt Ihres Bezirks zur öffentlihen Kenntniß zu I 

In Bezug auf die Prüfung bemerfen wir jedoch, daß denjenigen B— 
und Berfertigern chirurgiſcher Inftrumente, welche fhon vor Publikation | 
Ordnung biefes Gewerbe auf Grund einer von ihnen beitandenen Prüfung 
#. Theil N. Titel 20. des A. L. R.) betrieben Gaben, nad) 6. 16. ver Ge 
der fernere Gewerbebetrieb ohne Weiteres zu geftatten if. 

Auch wollen wir der K. Meg. überlaflen, in Fällen, wo ein für bas 
fühlbarer Mangel an geprüften Bandagiften und VBerfertigern chirurg. Sı 


‚ heroortritt, hierüber beſonders zu berichten, damit nach Befinden. in Gem 


8.46. der Gew.⸗Ordnung, auch Berfonen, welde nicht geprüft find, deren 
Befähigung aber unzweifelhaft if, ausnahmsweife zu diefem Gewerbebetr 
loffen werden Tonnen. 


Anl. a. 
Reglement für die Prüfung der Bantagiften und dhirurgifhen Inſtru 
mader vom 20. Yebr. 1847. 


' I. Für die Bandagiſten. 

6. 1. Wer das Gewerbe eines Bandagiften betreiben will. bat fid 
Geſuche um ein Befähigungszeugniß an bie betreffende Königl. Negierm 
den Landrath zu wenden, welcher ſolches ber erſteren einreichen wird. 

2. Die Königl. Regierung ertheilt dem betreffenden Kreisphufifu: 
rihtlihen Wundarzt den Auftrag, die Prüfung tes Bittſtellers gemeinſcha 
zunehmen. Wenn die Verhältniſſe es geftatten, fo hat ber Phyſikus ein 
approbirten Bandagiften zu der Prüfung hinzuzuziehen. \ 

$. 3. Die Brüfung gefdieht mündlih und zwar über bie am m 
bräudlihen Bandagen, namentlid, über die nothwendigen Eigenſchaften di 
Bänder, der Schnürleiber und ähnlicher Vorrichtungen für Nüdgrabe : Baı 
der Schnürftrümpfe u. f. w. Dabei ift auch Rückſicht zu nehmen auf den 
Theile des menſchlichen Körpers, welche hierbei vorzüglich in Betracht fcau 

Außerdem hat der Graminand eine ihm aufzugebende Bandage, wen 
kann, unter der Auffiht des Hinzugezogenen approbirten Bandagiften, «ui 
und vorzulegen. . 

$. 4. Ueber bie Prüfung wird ein von den Graminatoren zu nuterkh 
Prototol aufgenommen, an deſſen Schlufle das Urtheil beizufügen if, ob | 
minand ale beſtanden zu eradhyen ih wire niit. Dies Vratafof wirb mil 
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ichts der Königl. Regi ion überfandt. Diefe hat hierauf das Befählgungszeugniß 
nözuftellen, oder den Bittfteller zu befcheiden. 
I. Für tie hirurgifhen Inftrumentenmader. 
$. 1. Die Meltung gefchieht, wie dies oben (1. $. 1.) in Betreff der Bans 
agiften angeordnet ift. 
$. 2. Die Königl. Regierung beauftragt mit ber Prüfung einen Kreiophyfikus, 
men gerichtlichen Mundarzt und einen apprebirten chirurgiſchen Inftrumentenmacer. 
8. 3. Die Prüfung felbit zerfällt in: 
a) eine mündlidyestheoretifche über bie erforberlichen Gigenihaften ber gebräudhs 
lichſten chirurgiſchen Inſtrumente, und 
.b) eine praktiſche, indem dem Graminanden die Anfertigung einiger hirurgifcher 
„ Aniteumente — in der Megel einer Bruhbandfeber, einer Eowperfchen 
Scheere, eines Amputationsmeilers und einer Geburtszange — aufgegeben wird. 
Dieje Inſtrumente hat derjelbe in der Werkſtatt des Hirurgifchen Inſtrumen⸗ 
tenmiachers, in deſſen Beifein, nnd joweit als möglid auch in Gegenwart ber 
beiden Mebizinal: Perfonen, ſelbſt anzufertigen und zur Beurtheilung vorzulegen. 
» 8.4 Das über die Prüfung aufgenommene Brotofol, mit dem Urtheile ber 
baminatore über die Zuläffigkeit des Geprüften, iſt der_Königl. Negierung eins 


s "5 Dieſe ertheilt hierauf das „> fähigungsgengniß oder beſcheidet ben Bitt⸗ 
elfer. Berlin, den 20. Februar 1847. 
Der Minifter der Geiftl., Untere. u. Med. Ang. Der Rinife des Innern, 
Sihhorn. 3.4. Mathis. 
(B. M. Bl. 1847 ©. 36.) 


Sig der Prüfunge- Renmaflionen für Abdecker und Vieh 
faftrirer 

R. der Min. d. Med.» Ang. (v. Xadenberg) u. des Innern (v. Bodel⸗ 
mwingh) v. 6. Dec. 1847. 

Auf den Bericht v. 9. Oft: e. wollen wir hierburd, genehmigen, daß bie buch 
BE Megl. v. 29. Sept. v. J. angeordneten Prüfungs-RKommifftonen zur Prüfung 

Aodıder und Viehfaftrirer nur an denjenigen Kreisorten fonftituirt werden, in 
chen neben tem Landrathsamte zugleich ter Departements: oder ber KreissThiers 

E feinen Wohnſitz hat. 

B. M. Bi. 1847 5. 329.) 


IV. Sn Anfebung der nöthigen Approbation zur Betrel- 
wg der ärztlihen Praxis beſtimmen: 

- (Zu hl. 1. ©. 401. ° 

1) Die allgemeine Gewerbes Ordnung v. 17. Ian. 1845 (G. ©. 1845 

©. 41.ff.). Dieje ftelt: 
m) im $. 42. den aflgemeinen Grundfatz auf: 

Aerzte, Wundaͤrzte, Augenärzte, Zahnärzte, Geburtshelfer, Apotheker und Uns 
Kehmer von PBrivatfranfen: und Privat-Irrenanftalten bebürfen einer Approbation 

-Minifteriumd der Medizinal-Angelegenheiten. 
ka) Der 8.71. fegt feh, wann die Approbation von der Medizinalbehörbe 
zurüdgenonmen werden fünne. 

Die in den $$. 42. bis 52. und $.55. erwähnten Konzeſſionen, Approba⸗ 
Ben und Beftallungen fönnen von der Berwaltungsbehörde zurückgenommen wer 
— wenn die Unrichtigfeit der Nachweiſe dargethan wird, auf teren Grund foldhe 
Zeilt worden, oder wenn aus Handlungen oder Unterlafiungen bes Inhabers ber 
vage ber erforderlichen, und bei Ertheilung der Konzeſſion u. f. w. vorausgefeßs 

igenſchaften far erhellet. Inwiefern durch die Handlungen oder Unterlaffuns 
E eine Strafe verwirkt ift, bleibt der richterlichen Beurtheilung überlaflen. 
E) Die 88. 72—74. beftimmen das Verfahren bei Zurüdnahme der Ap⸗ 
probation und das zuläfjige Nechtämittel. 

Die Gründe der beabfichtigten Zurücknahme der Konzeffion u. ſ. w. ($. 71.) 
D dem Betheiligten befannt zu machen und vollſtaͤndig zu erörtern, die Verhand⸗ 
tSen aber forann mit ber Bertheidigung Deffelben der Regierung zur Abfaſſung 
VSBlenarbeſchluſſes vorzulegen. 

—2 der Beſchluß fuͤr die Zurücknahme aus, ſo iſt der danach mit Gründen auss 
enbe Beſcheid dem Betheiligten zu eröffnen. Gegen vielen Wrain IR Wer 


=, 
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Stand ale Militairbeamie, in welcher Gigenfhaft diefelben in Kriminal: u 
jurienfadhen das forum militare haben, einige Berfchiedenheiten in der Hand 
und Ausführung diefer Geſetze. . 

Früherhin ift der Negel nach die Unterfuchung gegen Militair-Aerzte, wı 
Weberjchreitung ihrer Berugniffe in der Givilpraris befhulbigt werben, imme 
die Miltairgerichte geführt und abgeurtheilt wosden. Allein das durch tie 
D. v. 3. April 1845 fanttionirte Etrafgefesbud für das Preußische Heer b 
im 2. Theile $. 3. Folgendes: 

„Den Givilbehörten bleibt die Unterſuchung und Entſcheidung der $ 
gentionen gegen Finanz- und Polizeigefeße, umd gegen Jagds und Fiſchere 
ordnungen in dem alle überlaffen, wenn die Kontraventien im Gelege m 
Geldbuße oder Konfiskatien bedroht it. Iſt dagegen in Belege Die Kontras 
nur oder alternativ mit Freiheitsſtrafe betroht, oder trifft mit ter Kontravenn 
anderes Merbrehen aufammen, fo fteht tie Unterfuchung und Gnticeitung 
ſchließlich den Militzirgerichten zu.” 

Hiernady ift daher um fe mehr zu verfahren, als durch Lie oben allegirte: 
hoͤchſfte Ordre alle früheren, dem Inhalte jenes Strafgeſetzbuches entgegenfteh 
Beſtimmungen aufgehoben find, und es fteht taher die Unterſuchung und Gm 
dung der Kontravenfionen ter Militairärzte gegen Medizinal: Polzeigelepe in 
Falle der Königl. Regierung zu, wenn bie Kentravention durch das Belek 
mit Geldſtrafe bedroht if. Die Vollſtreckung ber gegen einen Militairarıt el 
ten Strafe aber ift nicht Sache der Givilbehörben, indem das erwähnte Eiraly 
buch im 2. Theile $. 269. vorfchreißt: 

„Beldbußen, welche von den Givilbehörden in ben, zu ihrer Kompeten 
hörenden allen wider Militairperfonen verhängt find, müſſen durch ba 
treffende Militairgericht eingezogen und an tie Givtlbebörbe abge 
werben. 
Kann bie Geldbuße nicht erlegt werben, fo it diefelbe von den Mil 
erichten in verhaͤltnißmäßige reiheitsftrafe zu verwandeln. Ben der! 
fredung der Etrafe ift der Civilbehörde Nachricht zu geben.“ 

Demnad Bat die Königl. Regierung, wenn tiefelbe einen Militatrarzt 1 
einer Medizinal: Polizei: Kontraventien zu einer Geldſtrafe verurtheilt hat, ı 
Ginztehung derfelben an das betreffende Dilitairgericht, den Kemmandeunr des! 
pentheile, bei welhem der Militairarzt fteht oder pen treitungsfonumandanten, ! 
der Militairarzt in einer Feſtung ale Gamijon: Stabsarzt angeftellt it — 
aber"an den Anıtsvorgefeßten des Militairarztes — fh zu wenten, und kemi 
das Weitere wegen der Vollfiredung der Strafe zu überlaffen. 

Das gegen die, mit Approbationen verfehenen Kompagnie- und Eskadrn 
rurgen bei Rontraventionen berfelden gegen Mebizinals Polizeigefege einzufela 
Berfahren ift im Wefentlihen tas nämfihe. - 

Ob ſolche Kompagnie: und Eskadron-Chirurgen, welche die mediziniſch⸗i 
giſchen Staatsprufungen beſtanden, aber die Approbationen zur Praris noch 
erlangt haben, wenn fie Kuren bei Girilperfonen unternommen haben, wie} 
Reg. glaubt, einfah ale Pfuſcher anzufehen und als foldye zu betrafen ind, 
über zu entfcheiden, muß der Beurtheilung ber in jedem einzelnen Kalle erke 
ben Behörde überlajien bleiben. Berlin, den 16. December 1847. 


Min. der ©, U. u. M. Ang. v. Ladenberg. 


An 
bie K. Reg. zu Marienwerder und Abfchrift an die übrigen K. Reg. zur 
Kenntnißnahme und gleihmäßigen Nachachtung. 


Anl. a. 

An Folge der Allerh. Bellimmungen v. 28. Suni 1825, die neue Klaſſifl 
des Heilperfonals im Staate betreffend, und bes auf den Grund berfelben 
neuen Prüfungs-Reglemente v. 1. Dec. ejd. a. hat jeder Unterſchied zmiiden 6 
und Militairärzten aufgehört, indem danach beiderlei Miedizinalperionen L, 
Studien zurüdlegen müflen und gleihen Prüfungen unterworfen werden. 
fitairärzte bilden demnach feine eigene Klafie des Heilperionals im Eiuak M 
fondern unterfheiden ſich von den übrigen praftiichen Werzten und Wundacze 
diglich dadurch, daß fie im Königl. Dienft angeftellte ärztliche Individuen Hub, w 
deren auch im Givil giebt, ohne daß foldhe deshalb in Bezug auf bie Auch 
ber Praais andere Worredyte genießen und anderen Befchräntungen unt 
als die bloßen praktühen Debinnolyerionen. Dos Rltetum het 
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fänmmtlihen, aud älteren oberen Militairärzten, welche größtentheils a 
iner Approbation behufs der Ausübung der Givilpraris verfehen waren, na 
zabe ihrer beftandenen militairärztlihen Prüfungen dergleihen Approbationen 
tigen laflen, womit ſie fi, wenn fie Givilpraris ausüben wollen, bei den bes 
ven Behörden zu legitimiren haben. Alle früheren Verfügungen wegen ber 
niß zur Givilpraris, oder des Verbots derfelben in Bezug auf diefenigen Mis 
tzte, weldıe bisher noch mit feiner Approbation verfehen waren, fo wie alle 
mungen in Betreff der Ginfendung der Impfliſten. ter Nachweije der behans 
Givil:Kranfen ıc. Durch bie General: Divifions:Nerzte an die Königt. Regie: 
t, find in Folge der getroffenen Sinrihtung von nun an als aufgehoben zu 
teh, da nunmehr jeder militair = ärztliche Beamte die Befugniß zur ärztlichen 
vundärztlichen Givilpraris lediglih auf den Grund der ihm ertheilten Appror 
und nach den Allerhöchſten Beftimmungen v. 28. Juni 1825 befist, aber 
o auch allen Verpflichtungen der Givilärzte und Wundärzte nadhzufommen hat. 
rfteht fi übrigens von felbft, daß diejenigen Militairärzte, die auch jegt Feine 
bation erhalten Fonnten, denen aber durch frühere Minifterial: Beftimmungen 
fhränfte oder unbeſchränkte Praris ausdrücklich nachgegeben worden if, und 
b hierüber zu legitimiren im Stande find, bie ihnen ertHeilte Beſugniß auch 
behalten. 
der K. Reg. wird ſolches zur Achtung und weiteren Veranlaſſung bekannt ge: 
Berlin, den 25. Juli 1829. 
Min. der G., U u. M. Ang. on 
An Abwefenheit und Auftrag des Minifters. Hufeland. 


An . 
fihe K. Reg., fowie an das K. Polizei⸗Praͤſidium hierſelbſt, zur 
aß und gleihmäßigen Nachachtung. 
B. M. Bl. 1848 ©. 20.) 


o 

) In Anſehung der Thierärzte und ihrer ausſchließlichen Bereche 
ı zum Kuriren kranker Thiere beftimmt : _ 
der Befcheid des Min. d. Inn. (v. Manteuffel) v. 18. Oft. 1845 an den 
Kreißthierarzt N. zu N. | 
n Folge Ihrer Borftellung v. 1. Juli d. J. die ausfchließliche Befugniß der 
ten Thierärzte zur Behandlung kranker Thiere betreffent, wird Ihnen eröffs - 
ie die Frage: " 
in wiefern es nothwendig fein möchte, das Kuriren kranker Thiere unter 
aflen Umftänden Tediglidy den eraminirten und zur Ausübung der Thierarz⸗ 
neifunde angeftellten Thierärzten zu überlaflen, 
erathung der Gewerbeordnung nidyt unerwogen geblieben ift, und da in dieſem 
: bie Ypprobation für die Thierärzte nicht gleich denen der übrigen, im $. 42, 
n befeichneten Medizinalperfonen feftgefegt worden, dag Minifterium zur Zeit feine 
laffung finden kann, ſchon jegt anderweitige geſetzliche Beſtimmungen zu erwirfen. - 
Jei der technifchen Vorbildung, welche die Thierärzte in ihrem ‘Beruf mitbrins 
ſteht um fo mehr zu erwarten, daß fih das Publikum bei erforderlicher Bes 
ng franfer Thiere mehr und mehr den approbirten und angeftellten Thier: 
auch ohne fernere gefegliche Beftimmungen zuwenden wird, als bei entflehenden 
gfeiten ihrem Gutachten vorzugeweile ein Gewicht beigelegt werben wird. 
illen ausbrechender Seuchen aber find buch das obrigfeitlihe Ginfchreiten bie 
zur Nusichließung thierärztlicher Pfufcherei gegeben und bei den, aud für 
ven gefährlichen Thierkrankheiten beftehen desfallſige geſetzliche Strafverbote, 
B. M. Bl. 1845 ©. 302.) | 

Das ©. R. des Min. der G., U. u. Med.» Ang. (Eichhorn) v. 
31. März; 1847. 
ver K. Reg. erwiebere id auf den Bericht vom 19. v. M., daß auf Grund 
Herhöhft genehmigten Reglemente über bie Gintheilung bes thierärztlicyen 
mis vom 25. Mai 1839 Perſonen, welde, ohne als Threrärzte geprüft und 
birt zu fein, thierärztlihe Praris treiben, mit verboten werden fann, bie Bes 
ng Thierarzt“ fidy Beizufegen. Auch Tann idy mid nicht veranlaßt finden, 
Hdhes Verbot bei des Könige Majeftät in Antrag zu bringen, da nad, Lage 
feßgebung den approbirten Thierärzten Leine ausfchließliche Berechtigung zur 
sung der Thierheilfunde zufteht, die Benennung Thierarzt nicht als ein amtlicher Ti⸗ 
Betrachten ift, und die Defäfeigung derjenigen richtig bezeichnet, welche, ohne ale 
rate approbirt zu fein, bie Thiechelltunde gegen Untgrin ansühen. 
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Dagegen bleibt den approbirten Thierärzten imbenommen, fi zum 
Unterfcheidung von den nidyt approbirten Aerzten, „geprüfte” oder „approbi 
ärzte“ zu benennen. 

Der 8. Reg. überlaſſe ich, diefe Verfügung. duch das Amtsblatt zur 
bes betheiligten Publifums zu bringen. 

(B. M. Bl. 1847 €, 52.) 


V. Bon der Nemuneration der Dienflleiftungen ber 
sinalperfonen. 


(Bu Thl. 1. ©. 436. ff.) 


1) In Anfehung der Taren der Mevdizinals Verfo 
durch die Allg. Gewerber- Ordnung v. 17. Jan. 1845 laut $. 93. 
nicht8 geändert worden. N" 

, (8. $. 1845 ©. 41. ff.) 

2) Bon der Verbindlichkeit zur Bezahlung ber Kur 
(Zu Thl. 1. ©. 457. ff.) 

a) DB. der Min. d. G., U. u. Med.» Ang. (v. Xadenberg) u. t 
(Mathis) v. 23. April 1847 an die 8. Megierung zu N 
ziehung der den Aerzten und Wundärzten zuſtehenden Gebül 
die Behandlung armer Kranfen. 

In Erwiederung auf ben Bericht v. 21. Febr. c. geben wir der K. 
“erkennen, wie der in unſerer Berf. v. 33. Dec. v. I. ausgefprehene & 
daß bie Gemeinden zur Bezahlung der Gebühren der Aerzte und Wund 
die Behandlung von armen Kranten im Wege abminiftrativer Erefutien 
gehalten werben können, daß die gedachten Medizinalperfonen vielmehr ı 
gegen einen Armenverband gerichteten derartigen Worberungen zum Nedts 

efen werden müflen, in allen Fällen in Anwendung zu bringen if. 

Die von der K. Reg. gegen diefen Grundſatz vorgetragenen Bebenfen 
nicht für durchgreifend erachtet werden. Das angezogene E.R. ber Min. 
Ang. u. des Innern v. 10. Aug. 1842 (M. BI. ©. 279. Nr. 385.) ſiehl 
ben feineswegs entgegen. Daflelbe bezwedt und enthält nur eine Belch 
Aerzte über den Umfang ihrer Verpflichtungen in Beziehung auf ihre Ara 
und über das Berfahren, weldes fie nad Maaßgabe der beftehenden x 
Brundfäge zur Sicherung ihres Anſpruchs auf Nemuneration gegen bie Kc 
zu beobachten haben, beftimmt aber nichts über das Verfahren, in weldem 
hen Ansprüche geltend zu maden find. 

Diefes Verfahren ift dur die Allerh. K. O. v. 19. Juni 1836, betre 
Einziehung der Kirchen⸗ ıc. Abgaben, ingleichen der Forderungen ter R 
Berfonen, (G. S. S. 198.) vorgefchrieben, nad weldher diefen Forderun 
Vorrecht der Einflagung im Wege des Mandatsprozefles eingeräumt worde 

Auch das R. v. 14. Juni 1843 (M. Bl. S. 197. Nr. 249.) ſteht de 
der K. Reg. nicht zur Seite. Wenn ein Armenverband in der pflichtmäßig 
für erfranfte Arme ſäumig ift, fo hat die vorgefepte Polizeibehörde denſelb 
rauf auch das C. R. v. 10. Aug. 1842 aufmerffam macht, zur Erfüllu 
Dbliegenheiten anzuhalten, und kann zu diefem Behufe die Gewährung 
Hülfe nad) Befinden felbft anordnen. 

Das erſtgedachte R. erkennt nun das Recht der Polizeibehörte an, Di 
des von ihr für nothiwendig eracdhteten Ginfchreitens und insbefondere bie $ 
des zu dieſem Zwede von ihr beauftragten Arztes im Berwaltungswege 
hen, bat aber Teinesweges ben Letztern für befugt erachtet, bie Befrietigm 
Forderung auf dieſen Mege mit Umgehung des Richters zu fordern. 

‚(B. M. Bl. 1847 5. 168.) Ä 

b) 2. des Min. d. Inn. (Mathis) v. 12. Aug. 1847 an die K. & 
zu N., Aufbringung der Hebammen » Gebühren für die auf 
enıbundenen hülfsbedürftigen Frauensperſonen. 

Der K. Reg. wird auf den Bericht v. 17. v. M. eröffnet, daß bie 
mungen des $. 30. des Gel. über tie Armenpflege v. 31. Dec. 1842, nad 
die Srflattung von Kur⸗ und Derpflegungsfoften für erkrankte Reilende 
Gebühren für den Arzt oder Wundarzt fi nicht erſtrecken foll, aud hinſ⸗ 
Gebühren für die Hebeamme, welche die Entbindung, einer auf ber Reiſe b 
. fchwangeren Berjon bewirtt ak, yar Anaeshung attndt merken mudfen 8’ 


N 
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m inneren Grunde fehlt, hierbei einen Unterſchied zu machen. Demzufolge {fl 
Stadt N. von der ihr auferlegten Berpflihtung zur Erſtattung der durch bie 

berfunft ber unverehelihhten N. entitandenen Hebeammen-Koflen zu entbinden. 
(B. M. Bl. 1847 ©. 221.) ' 


3) Bon der Seltendmahung der Forderungen der Medi⸗ 
talperfonen und Apotheker. (Zu Th. I. ©. 463. ff.) 

C. R. des K. Min. der ©., U. u. Med.» Ung. (Xehnert) v. 15. Mat 
51 an fämmtlihe K. Reg., betreff. die Einflagung der Forderungen der 
otheker und MedizinalsPerfonen im Wege des Mandats-Prozeſſes. 

Auf den Bericht der K. Reg. v. 30. v. M. erfläre ich mich damit einverflans 
‚, daB die Rechnungeurder Apothefer, wenn fie in Dundatss Prozeß einges 
jE werben follen, mit einem Feſtſetzungs-Dekret verfehen fein müflen. Dies tft 
ber Allerh. Ordre v. 19. Juni 1836 Nr. 7. (G. ©. ©. 198., 199.) ausbrüdlic 
zefchrieben und findet jeinen Grund darin, daß den Gerichten nicht zugemuthet 
ben Tann, bie Rezepte zu entziffern und die nicht ale Geſetz publizirte Arzenels 
: zu kennen. 

gegen ift die Anficht der K. Ney., daB aud die Honorar »Liquibationen ber 
KizinaleBerfönen, um den Mandats-Prozeß zu begründen, mit einem Feſtſetzungs⸗ 
wete verſehen fein müſſen und daß, da mehrere Gerichte dies nicht für nothwen⸗ 
halten, die zur Zahlung verpflichtete Privatperfon berechtigt fei, von ber vorges 
m Medizinalbehörde eine Feſtſetzung der Liquidation behufs einer Beſcheinigung 
e Ginmwendungen gegen legtere zu fordern nicht richtig, — Was zunähft den 
en Punkt anbetrifft, fo Fönnte, wenn zur Begründung der Mandatsflage eine 
fetzung der Honcrar-Liguidationen ber Medizinal⸗Perſonen erforderlich wäre, doc 
nur der Kläger, die liquidirende Mebizinalperfon, niht aber der Bers 
te das Feſtſetzungs⸗Dekret extrahiren, da eine dem Geſetze nicht entfprechenbe 
aht der Gerichte für die Verwaltungsbehoͤrden nicht Verpflichtungen begründen 
k, welde ihnen nicht gefeglich obliegen. 
Sodann ergiebt der unzmeifelhafte Wortfinn und eine grammatifche Interpre- 
der angeführten Beſtimmung der Allerh. Ordre v. 19. Juni 1836, daß eben 
die Rechnungen der Apother, nicht aber die Honorar⸗-Liquidationen der Medizts 
erfonen mit einen Feſtſetzungs-Dekret veriehen fein müflen, wenn darans {mm 
wbats- Prozeß geklagt werden fell. Der beireffende Paſſus lautet: 
„Mit gleicher Zeitbefhränfung — ein Jahr von der Klage zurücdgerechnet 
— foll diefes Vorrecht — der Mandate: Prozeß aud den Forderungen der 
Mebizinal:Perfonen und Apotheker für ihre Beſuche, Operationen und Arze⸗ 
= neimittel zuftehen.” ” 
B ift der allgemeine Grundſatz für beide’ Kathegorien von Forderungen, fowo 
Medizinal⸗Perſonen als auch der Apothefer. — Der folgende Sag enthält d 
zen Bebingungen, von ‚welchen die Anftellungen der Mandatsllage abhängig 
fol, und hierbei wird zwifchen ben beiten Kathegorien ein wefentlicher Unters 
d gemacht. Der Paſſus lautet: 
‚bie Liquidationen müſſen jedoch von den ärztlichen Perſonen aller 
Klaſſen mit ſpezieller Angabe der Dienſtleiſtungen und mit Berechnung einer 
jeden Dienſtleiſtung nah den Beſtimmungen der Medizinaltaxe aufgeſtellt, 
fo wie die Rechnungen der Apotheker mit den ärztlihen Rezepten und 
einem Feſtſetzungs-Dekret belegt fein.“ 

unterfcheidende Merkmal liegt in den unterftrihenen Worten, und ergiebt ſich 
Btheile aus der Sapbildung ganz von felbit, anderntheils auch daraus, daß die 
» fire die Medizinal: Berfonen als Gefeg publizixt ift, mithin auch von dem 
‚ter in ihrer Anwendung auf den konkreten Bull geprüft werden fann und muß, 

daß die nothwendigen faftifhen Unterlagen der Liquidationen der Medizinals 
‘onen nur in contradictorio feitgeftellt, nicht aber auf Grund einfeitiger Angas 
einer Partei beicheinigt werben fönnen. Es würde demnach das Feſtſetzungs⸗ 
Bet nur hypothetiſch ausgeftellt werden fönnen, und in biefer Form den Anfors 
gen, welche ſonſt und im Allgemeinen an eine al Fundament einer Mandats⸗ 
w dienende Beicheinigung gemadt werben müflen, nicht genügen, mithin unnüß 
— Bollte man die Worte: „und einem Feitiegungs Dekret” andy auf die Liquis 
emnen ber Medizinal: Berjonen beziehen, fo würde man, abgejehen von ber ents 
Aſtehenden Sapbildung auch die „ärztlihen Mezepte als nothwendige Beläge 
Brztihen Liquidation gelten laſſen müflen. Denn beide Requifite ftehen in dem 
Se in unmittelbarer Verbindung und in einem untrennbaren Aulnaruiguänk. 


38 Bon den Medizinal-Perfonen im Allgemeinen. 


Ob und in mwiefern es dem Mandaté⸗-Prozeß als foldyem ‚entiprechenve 
wäre, auch für bie Liquidationen der Mebizinal-Berfonen ein Feitiegunge:‘ 
nothwendig zur Begründung der Mantatsflage zu erfordern, kann bet te 
telhaften Faſſung tes Geſetzes dahin geitellt bleiben. Der der Alferh. £ 
19. Juni 1836 vorangegangene gemeinjchaftlihe Smmeriats Bericht Der | 
Minifter der Unterrichtes und Metbizinal:Angelegenbeiten und ter Juſtiz v 
1836 ergiebt aber überdies, DaB es gerade die Abſicht gemeien 
Liquidationen der Medizinal-Perſonen von dem Erforderni 
Geftfegungs-Defrete, als viner Bedingung der Mandatsflu 
zunehmen. Id) füge eine Abfchrift der betreffenden Etelle dieſes Immedi 
tes bei, mit dem Bemerken (Anl. a.), daß ter am Schluß erwähnte Ordre 
nit der Allerh. Ordre v. 19. Juni 1836 wörtlich übereinſtimmt. " 

Die K. Neg. wird hierans eytnehmen, daß es hinfichtlich ter Feſtſe 
Honorarskiquitattonen der Metizinal:Perfenen bei dem Girkul. Erl. v. 21 
1832 (Nr. 5278.), wonady eine ſolche nur dann ftatihaft it, wenn es 
eine Bezahlung aus Etaatefonds handelt, verklieben und hie 
die Allerh. Ordre v. 19. Zuni 1836 nichts geändert il. Die K. Reg. 
denngemäß für die Zukunft hiernach genau zu achten, und außer dem int 
Erf. v. 21. Nug. 1832 vorgefehenen Kalle, weder auf Verlangen der 9 
Verfonen neh der wegen der Zahlung in Anſpruch genommenen Privat: 
oder Korporationen mit getfegung der gedachten Liquidationen ſich zu befa 
dern die Nequifition der Gerichte abzuwarten. . 

Anl. a. 

Als eine ebenfalls wünjhenswerthe Beftimmung iſt demnaächſt kei ch 
anlafjung auch diefe in Anregung gefommen, daß, flatt der in der V. v. 
1833 nur feſtgeſetzten Verhandlung im fummarifchen Brozefle, die Berechtiz 
Manbatöverfahren ben ordnungemaͤßig⸗konzeſſionirten Privat⸗Schul⸗ und Er 
Anſtalten, hinfſichtlich des durch ihren Einrichtungsplan feſtgeſetzten Schul⸗ 
ſionsgeldes, den Aerzten aller Klaſſen, hinfichtlich ihrer nach den Verſch 
Medizinaltare aufgeſtellten Honerar-Liquidationen, und ten Apothekern fü 
ben ärztlihen Mezepten befegten und von ber Mebizinalbebörbe feitgefegten 
sechnungen, innerhalb einjährigen Rückſtandstermines, beigelegt werben ı 
Bir halten dieſe Bewilligung in Betradıt des in der Megel zweifelfreien 
fahen Standes der erwähnten Zorberungen, und ber damit außer Merbältni 
den, leicht die Leiftungen jener Inftitute und Perſonen für has Publikum 
emeinfhäblihe Art benadytgeiligenden Beſchwerniſſe einer jebesmaligen fi 
Beogeiverhanblung, für ebenfalls unbedenkflib und empfehlenswerth. — & 
der Aerzte bemerken wir babei ned) insbejontere allerunterthänigft, daß ri 
auch für ihre Forberungen zu ftellinte Bedingung ber Feſtſetzung durch kie 
nalbehörde vor Ginbringung des Mantatsantrages uns um beawillen nit 
mieſſen erfheint, weil bei Abmeſſung ber Honvrarienfäge eine theilweiſe 
auch auf die Bermögensumftände des Tebenten zu nehmen it, zu deren Grm 
fowie aud ſchon zur Konflatirung des möglicher Weile ebenfalls in Streit 
den Fakti ber angegebenen Dienitleiftungen die Medixinalbehörbe feine gi 
Informationsmittel hat, und infofern ihr Feſtſetzungs-Dekret vor gejchehren 
fung bes DBerklagten, dem dagegen feines Theiles die diesfällige Provolati 
nonimen bleibt, nur in einer wenig entfcheitenden hypothetifchen Stellun 
ertheilen koͤnnen. u 
Nach dieſen Maaßgaben haben wir ung geftattet, die Abfaflung bes chr 
bier beigefügten Entwurfes eimer Allerh. Verordn. zu veranlafien, und fe 
Königl. Majeftät in tiefſter Unterthänigkeit anheim: 

biefelbe allergnädigit vollziehen, und ihre Aufnahme in die Geſez⸗ 
fung huldreichſt genehmigen zu wollen, 

Berlin, den 2. Juni 1836. 

Der Diinifter der Geiftl., Untere. u. Med. Aug. Der Zufigs Mu 
v. Altenitein. Müpler 
An des Könige Majellät. 
(DB. M. 2. 1851 ©. 84. Nr. 95.) 


V. Bon den Pflichten der Medizinal-Perfonen. 
Vergl. oben sub II. die 99. 142., 155., 199 — 201., 345, der 


geſerbuches. 
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Zweite Abtheilung. Be 


Von den einzelnen SHedizinal-Perfonen. 
(Zu 3. 1. ©. 487. ff) 


Der Arzt. w . . 
‚ER. des K. Min. der G., U. u. Med.⸗Ang. (v. Ladenberg) v. IF 
349 an fämmtl. K. Negierungen, ſowie an das K. Polizei⸗Präaͤſtdium zu 

Erfüllung der den praktiſchen Aerzten in ihrem Verhältniß zu den 
zalbehärden obliegenden Verpflichtungen. 0 
8, Beranlaflung der Verzögerungen nnd Unregelmäßigfeiten, weldhe mehrere 
:i Erſtattung der Berichte über die Verbreitung der Syphilis in den Staäd⸗ 
welden früher Bordelle befanden, fih haben zu Schulden fommen laflen, . 
Zwerfel angeregt, ob die Nerzte zu folhen Berichten, weldhe die Mebizinal 
ı aus fanitätspolizeilihen Nüdfihten fordern, im Disziplinariwege Fönnen 
ten werben. Diefer Zweifel. iſt jedoch nicht begründet. Sämmtliche Aerzte 
ter ber auodrücklichen Bedingung approbirt, daß fie die ihnen nad ben Me: 
Berorbnungen obliegenden Pflichten gewiſſenhaft erfüllen werden. Zu biefen 
ı gehört unzweifelhaft auch die, den Mepizinalbehörden, welche den öffents 
jeſundheitszuſtand zu überwachen durch die Mebizinal:Drbnung berufen find, 
affung dieſes Berufes die unerläßlihe Unterſtüßung zu leiſten, und insbes 
das zur Beurtheilung des öffentlihen Gefundheitszuftandes und zur Anord⸗ 
x zum Schutze deilelben erforderlihen Maaßregeln nothwendige Material zu 

Merzte, welche ſich diejer wichtigen Pilicht zu entziehen traten, verlegen 
ingung ihrer Approbation und laflen ſemit eine derjenigen GCigenſchaften 
a, welche bei Ertheilung der Approbation ausdrüdlid vorgusgeſetzt wor⸗ 


mgemäß unterliegt es feinem Bedenken, ſolche Aerzte zunächſt in geeigneten 
ir Grfüllung ihrer Pfliht anzuhalten, und bei fortgefehter Menitenz das 
en auf Gntziehung der Approbation nad) Maaßgabe des $.71. ff. ver Allg. 
ron. v. 17. Jan. 1845 (©. ©. ©. 41. ff.) gegen fie einzuleiten. 

e K. Reg. und das K. Polizei: Prafidium haben fich hiernach in vorkom⸗ 
Fällen zu adıten. . 
. M. Bl. 1849 S. 244.) Br 


In Unfehung ihrer Approbation vergl. die Abth. J. sub IV. 

In Betreff der Zuziehung von Aerzten und Wundärzteu bei Milis 
tterfuchungen verordnet das Strafgefetzbuch für dad preußifche Heer. 
Ipril 1845 (G. ©. 1845 ©. 287. ff.) in den $$. 92. u. 97. der 
rih18- Ordnung (©. 347. a. a. D.) und in den 66. 7—24. der 
iften über die Feſtſtellung des Thatbeſtandes verübter Verbrechen. 
Feſtſtellung des Thatbeitandes ift nad) den, dieſem Geſetzbuch unter Litt. B. 
en Beitimmungen zu verfahren. 

Fällen, wo es der Zuziehung von Aerzten ober ber Ginholung ärztlicher 
n bedarf, if, wenn nicht Gefahr im Verzuge verhanden if, flatt des Phys 

Negiments:, Bataillons: oder Stabsarzt, und flatt des gerichtlichen Wunds 
n Kompagnies oder Esfadrondirurg, der die wundärztlihen Staatsprüfungen 
ı bat, zuzuziehen. 

förverlihen Verletzungen ift das NAtteft eines WMilitair « Oberarztes (ober 
ıpprobirten Arztes) und eines als Wundarzt approbirten Militairdirurgus 
dern approbirten Wundarztes) oder zweier approbirten Wundär;te, zu ben 
ı bringen. Diefes Attet wird von beiden Sachverſtändigen gemeinſchaftlich 
rer Unterichrift, (wenn fie aber verfchiedener Meinung find, von einen Jeden 
5 ausgeitellt. - 
die förperliche Verlegung nicht erheblich, ſo genügt das Atteft eines ale. 
jt approbirten MilitairsChirurgus oder andern approbirten Wundarztes, in: 
aſſelbe nicht etwa verdaͤchtig oder übertrieben erſcheint. 

n auszuſtellenden Atteſt über die vorgefundenen Berkehungen wahre Tr 


4 


—A Bon ben einzelnen Medizinal-Berfonen. 


Sachverſtaͤndigen jedesmal ihr Gutachten barüber beifügen, ob der Belcät 
feiner Gefundheit oder an feinen Gliedmaaßen einen bleibenten Nachtheil 
fürchten habe, oder ob die Verlegung lebenegeführlicdh geweien fei. 

So lange der Verwundete lebt, und das Wundatteſt nicht etwa fo pr 
it, daß eine zweite ärztliche Unterfuchung flattinden muß, if eine gerictli 
fihtigung und Unterfuhung der erhaltenen Verletzungen nicht erforderlich 
muß der Verwundete gerichtlidy über die an ihm verübte That, foweit es ge 
kann, forgfältig vernommen werden. 

SR bei Frauenzimmern die Defichtigung ‚ber Geburtstheile nethwentig, | 
ftatt des Wuntarztes ein vereidigter Geburtshelfer oder eine vereidigte Het 
zugezogen werben. Sind jebod) die Gehfrtstheile fo verlegt, daß eine Hal 
felben nothwendig wird, fo ift ein approkirtee Wundarzt zuzuziehen. 

Hat eine Beſchädigung den Tod des Verlepten zur Folge, To geichieht ! 
fihtigung des Leihname im Beiſein des Kefepten Unterfuchungsgerichts durd 
Militair-Oberarzt oder Phyſikus und durch einen als Wundarzt apprebirten 
tair⸗Chirurgus ober burd einen andern vereideten Wundarzt. 


Menn der zugezogene Arzt und Wundarzt fein Militair - Oberarzt, P 
oder zu gerichtlidecdirurgifchen Handlungen vereibigter Wundarzt if, fo muß 
Alten vermerkt werden, daß derfelbe apprebirter Arzt oder Wundarzt ſei. 


Menn eine Militairperfon nicht unter den Augen ihrer Hausgenoſſen cl 
berer unbeicholtenen Perſonen auf natürliche Meife flirbt, fondern durch 
Zufall, Selbſtmord oder auf unbekannte Art ums Leben fommt, fo muß bi 
denjenigen, bie einen folhen Vorfall entdeden, dem nädften vorgeiehten 1 
haber angezeigt, und die Beerdigung bis nad) erfolgter gerichtlicher Beſichtig 
Leichnams ausgeſetzt werden. 

Sobald der vorgeſetzte Befehlshaber eine ſolche Anzeige erhält, To iR 
pflichtet, ohne ten geringiten Zeitverluſt die zur Rettung des vielleicht Sce 
erforderlihen Maaßregeln zu treffen, dem am Orte anweienten Auditeur, oda 
ein folher nicht am Orte befindlich ift, dem nächſten Civilrichter fogleih Y 
Vorfall Nachricht zu geben, ihm dabei Lie obwaltenten Umflände kürzlich am 
und zu veranftalten, daß, wenn die Rettungsmittel nichts fruchten, der KA 
zur Ankunft des Nichters durch zuverläffige Perfonen von der Stelle, as 
er gefunden if, erhoben und bergeftalt aufbewahrt werde, daß er nid 
Ungeziefer, andere Thiere oder durch Fanlniß fchneller ale gewöhnlich zerki 
den koönne. . 

Nimmt der requirirte Richter ans dem ihm mitgetheilten Umftänden wa 
es nach den Borfchriften des F. 21. einer fürmlihen Obduktion bedürfe, fe 
bewirken, daß die fchleunigft zu veranlaffende Befichtigung an Ort und Stil 
bie erforberligen Sadhverftändigen ($. 11) im Beijein des befegten Unterfa 
gerichte erfolge. 

Erhellt dagegen ans ben mitgerheilten Umftänden Die Nothmentigfeit | 
zlehung der Sachverſtaͤndigen nicht, fo muß ber Richter zur Bermeidung über 
Koften allein fih fofort an Ort und Stelle verfügen. 

Sobald der Ridter an Ort und Stelle fommt, muß er die UmRände 
weldyen der todte Körper gefunden oder beffen Tod erfolgt ift, fergfälrig wu 
und zu Protokol verzeihnen. Findet er, daß nod) einige Hoffnung übriz 
den vielleicht Scheintodten ins Keben zurüdzubringen, und ift zur Mettung I 
bis dahin fein Arzt oder Chirurgus Herbeigeholt, fo muß er bies chne % 
veranſtalten. 

Ergiebt ſich bei dieſer Unterſuchung, daß der Tod durch Selbiimer, 
oder irgend eine Begebenheit bewirkt iſt, bei welcher die Schuld eines Drük 
zum Grunde liegt, jo bebarf es blos einer äußeren Befihtigung des Leichne 
Seiten des Richters, ohne Zuziehung der Sachverſtändigen. Na erfolgter 
Higung ertheilt der Richter die Erlaubniß zur Beerdigung Des Leichnams. 

In das nächſte Militairgericht, bei welhen ein Auditeur ſich befindet & 
nächte ivilgeriht von dem Orte, wo ber Leichnam gefunden worden, gi 
entfernt, fo iit der betreffende Auditeur zur Befihtigung des Leichnams very 

SR in dem Fall des $. 17. die Beſichtigung des Leichnams von Ent 
Civilrichters erfolgt, fo find die darüber aufgenommenen Verhandlungen M 
requirirenden Befehlehaber abzugeben, welder fobann diefelben im 
den mit der höheren Gerictebarteit verfehenen Militairbefehlshaber befürit ! 
welchem der Verſtordene getanden at, 
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Wenn ein Auditeur die Befihtigung vorgenommen hat, fo übergiebt er felbft 
darüber fprechenden Verhandlungen dem betreffenden Gerichtsherrn. 
Sn fofern über die Beranlaffung des Selbfimordes einer Militairperfon Zwei⸗ 
oder ſolche Umftände obwalten, daß eine nähere Grmittelung nöthig ericheint, 
5 dieje der kompetente Gerichtshere verfügen. Sämmtlihe die Seibfentleibung 
effende Verhandlungen find fobann dem kompetenten ®erterallommando und von 
em, wenn dafjelbe die Verfügungen, zu welchen es fid, durch felbige in Bezug 
die Handhabung der: Disziplin etma veranlaßt finden follte, getroffen bat, dem 
teral-Auditoriat zur Mepofition einzufenden. 
Entfteht bei der äußeren Befihtigung bes Leichnams der geringfte Verdacht, 
der Tod durch PVergiftung oder durch Schuld eines Dritten bewirkt worden, fo 
8 die Obduktion nadı den darüber beſtehenden gefeglichen Borfchriften durch Sach⸗ 
:ändige im Beijein des befepten Unterfuhungsgerichts geichehen. Hierbei kann 
Mititair Oberarzt oder Phyſikus durch einen befonders zu vereibigenden Arzt, 
ber Wundarzt durch einen zweiten Arzt erfegt werden. 

‚Iſt der Inguirent, welcher die Obtuftion dirigirt, mit dem Militair: Oberarzt 
: befien Stellvertreter dariiber verfchiedener Meinung, ob es der Obduktion bes 
®,,fo muß dieſelbe geſchehen, ſobald auch nur einer von ihnen dafür flinmt. 
Die Leiche muß vor der Obduktion denen, die den Verſtorbenen gefannt haben, 
wo möglid) dem vermuthlichen oder gejtändigen Thäter zum Anerfenntni3 vor⸗ 

werben. Sollte dies nicht möglich fein, fo muß fich der Inquirent auf alle 
vergewiftern, daß in Betreff der Leiche weder ein Irrthum noch eine Verwech⸗ 
vorgefallen fei. 

En bie Leiche eines in Folge einer töbtlihen Verletzung Geftorbenen über bie 
w geſchafft und dadurch der meiteren Nahforihung und Beſichtigung entzogen 
ven; fo find ftatt ber ſonſt erforderlihen Obbuftion befonders diejenigen Thats 
m, durch welche die Wegfhaffung der Leiche bewirkt worden, zu ermitteln. 


H Der Wundarzt. | 
- Ueber die Approbation der Geburtöhelfer vergl. die Beflimmungen ber 
wsbe-Ördnung bei Abth. 1. sub IV. 


MM. Die Sebeamme. 
(Zu Zhl. I. ©. 535. ff.) 


»1) In dem erflen ausjührlicheren Sinanz- Etat für ben preuß. Staat 
1847 (©. ©. 1847 S. 133.) find für Geburtshälfe — an Hebeammen, 
BaommensInftitute und Hebeammen⸗Lehrer 29,889 Thlr. audgefept. 


2) NR. des K. Min. des Inn. (v. Manteuffel) v. 11. Mai 1846 an den 
we Bräfidenten der Provinz Weitphalen. Befreiung der Gebeamuren von 
lichen Abgaben. 

Sw. Hochw. theile ih in der Anl. (a.) Abfchrift des heute an den Amtmann 
klaflenen Beicheides, die Befreiung der Hebeammen von öffentlichen Abgaben 
fend, zur gefälligen Kenntnignahme mit. / 


Anl. a. 
Unter Zurüdgabe der Anlagen Ihrer Befhwerde v. 9. v. M. eröffnet Ihnen 
Winifterium, wie bie in dem Befceide des H. Ober: Präfldenten der Provinz 
phalen v. 25. März t. 3. ausgefprohene Anfiht, daß die den Hebeammen 
die Allerh. K. DO. v. 16. Jan. 1817 (Anl. b.) eingeräumte Befreiung von 
ben durch die Beitimmungen ver Landgemeindes Ordnung v. 31. Oft. 1841 
aufgehoben worden fei, als vollfommen gerechtfertigt anerfannt werden muß. 
Berlin, den 11. Mai 1846. 
.. Für den Minifter des Innern. Im Aufteage v. Manteuffel. 
en Amtmann N. zu N. ı 
Anl. b. 


Nom die Lage der Hebeammen auf dem Lande, welche bisher zum Theil fehr 
mub war, und ein Haupthinberniß gewefen it, daß fich zeither fo wenig fählge 
u zum Unterricht und Dienft einer Hebeamme haben bereit finden laflen, mög- 
gu verbeſſein, beitimme Ich auf Ihren Bericht v. 18. Oft. v. 3, Kolgendes: 
I 86 follen von jept an, wie bereits in Oftpreußen gefchieht, von jeber 
Tranung und Kindtaufe reſp. 3 Ggr. und 1% Ggr. durch die Geiftlichen 
errhhoben und dieſe Beiträge zur Unterſtüßzung der Landhebeammen verwendet 
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2 Jede von der Behörde approbirte Hebeamme, fo lange ſie ihrer SI 
, verluftig wird, foll von allen Perfonel :Leiftungen und perfönlice 
Abgaben, fowohl Kommunal: ale grumbherrlihen und Königliche 
werben und nur, wenn fie etwa ein Srundfüd befist, die Darauf 
Abgaben zu leiten ſchuldig fein. 

3) Jeder Landhebeamme an folhen Orten, wo nur Gine nöthig if, 
Bezirk angewiefen werben, in welcher ihr auch von Geburten, zu be 
fie, fonbern etwa eine benachbarte Hebeamme berufen wird, von be 
bes Kindes der in der Medizinaltare beitimmte niebrigite Gebühre 
zahlt werden muß. 

Hiernach haben Gie die weitere Berfügung zu treffen. 
Berlin, den ‚16. Januar 1817. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
bie Staatsminiſter der Fin. u. des Inn. Graf v. Bülow nnd v. Schud 
(B. M. BL 1846 ©. 111.) 


3) ©. MR. des K. Min. der G., U. u. Med.» Ang. (v. Raun 
17. &ebr. 1851 an fämmtlihe K. Reg. wegen der vierteljährlich vw 
Berichtöbehörden aus den bei ihnen geführten Regiſtern über die Traı 
und Geburten der Juden uud Diffidenten anzufertigenden Ertrafte, unt 
Mittheilung an die betreffenden Polizeldehörden, behufs Einziehung d 
träge für den Hebeammen⸗Fondo. 

der Hear Zußigminifter hat fih auf meinen Antrag, jeboch unter dem 
Halte, diefe Maaßregel wieder aufzuheben, fobald ten Gerichten eine erheblich 
arbeit dadurch entftehen follte, bereit erklärt, an bie Gerichſsbehörden eine all 
Berfügung zu erlaflen, durch melde biefelben angewiefen werden, aus ten be 
geführten Regiſtern über die Trauungen und Geburten ber Juden und Di 
vierteljährlich einen Grtraft anzufertigen, und dieſen ben betreffenden Polly 
ben zum Behuf der Einziehung ber Beiträge für den Hebeammen⸗Fonds mitzt 

—8* K. Reg. hat hiernach die Polizeibehörden mit entſprechender Am 

u verfe 
3 (2. M. BI. 1851 ©. 31. Ro. 37.) 


4) Ueber die Aufnahme und die Verhältniffe der in die Hebe— 
Lehrinftitute aufzunehmenden Lehrtöchter, beſtimmt dad R. deff. 9 
18. Dec. 1845. 


Durch bie Verf. v. 2. Aug. d. J. (Min. Bl. S. 301. Ne. 328.) if 
Regierung bereits eröffnet worden, daß bie Beſtimmungen des Eirf. 9. v. | 
1841 (Min. Bl. S. 26. Nr. 36.) über die Prüfung und Niederlaffung de 
ammen, durch die Allgem. Gew. Ordn. v. 17. Ian. c. nicht als aufgehoke 
fehen, vielmehr nach wie vor in Anwendung zit bringen find. Um jebod ed 
auf die eben gedachte Gew.-Ordn. zu gründenden Neflamationen genen die | 
li der Ausübung der Hebeammenkunit beftehenden Vorfchriften, in&bejonker 
das Cirk. R. v. 6. San. 1841. vorzubeugen, beftimme ich hierdurch, nad ! 
giger Kommunifation und in Nebereinfiimmung mit den K. Minifterim ber 
zen und des Innern, daß den in bie Hedeammen-Lehrinftitute aufzunehmend 
töchtern die aus der Cirk. Berf. v. 6. Jan. 1841 fid ergebenden Beſchrä 
ihres Eünftigen Gewerbebetriebe zu Protofol befannt gemacht, und die &l 
nur unter der Bedingung der Unterwerfung unter jene Beſchränkungen zn 
werben follen. 

Die KR. Reg. beauftrage id), hiernady das weiter Erforderliche zu verfül 
(B. M. Bl. 1845 ©. 353.y 


5) In Anfehung der Approbation der Hebeammen j. bie $ 
mungen der Gew.⸗Ordn. v. 17. San. 1845 bei Abth. I. sub IV. 
6) Wegen de8 von den Hebeammen über die Ausführung re 
fes zu führenden Tagebuches beftimmt das C. R. deſſ. Min. (v. Lab 
9. 4. Mai 1850. 


88_iit zu meiner Kenntnis gekommen, daß die Hebeammen nad ie M 
fung aus der Lehrankalt vie im $. II, rd Kehrommen s Lehrbuch —* 
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ücher oft nicht führen, Im Allgemeinen kommt biefe Unterlaffung wohl dann 
ers vor, wenn jenen rauen nicht ein mit Mubrifen verfehenes Tagebuch mit 
r Gebrauhs:Anweilung bei ihrem Ausfcheiden aus der Anftalt eingehändigt 
Es ift aber von biefer Ginridtung ein großer Nutzen unverkennbar zu ers 
‚ zumal, wenn bie Geburtshelfer, welche bei der Geburt anmwefend waren, ſich 
jorgfältigen und gewiflenhaften Ausfüllyung der legten Rubrif — „a. über den 
tsverlauf, b. über das Benehmen ber Hebeammen“ — bejleißigen. Die Hebe⸗ 
r felbft werden aber dadurch in beftändiger Kontrole gehalten, und ift bei den 
üfungen eine Unterlage gewonnen, welde ſich zugleih auf den fpeziellen 
agskreis jeder Ginzelnen bezieht, indem viele ehler, die fie begangen haben, 
uch die guten Seiten fofort in die Augen fpringen,, die ohne nd vers 
bleiben. 
iernach veranlafle ih die K. Reg., in ihrem Berwaltungs-Bezirke forgfältig 
zu achten, daß bie in Rede ſtehenden Tagebücher gehalten und regelmäßig 
k werben. ' 
B. M. Bl. 1850 S. 128.) - 
!) Betreffend die Ausübung der den Hebeammen in Beziehung auf 
genannte kleine Ehirurgie beigelegten Befugniffe verordnet das 6. R. 
Min. v. 15. Juni 1850. ' | 
is find Zwetjel darüber entitanden, ob und unter welden Maafgaben ben 
nmen erlaubt it, Schröpfföpfe zu appliziren, indem die C. V. v. 20. März 
nur „das Blutegel: und Kinftirfegen, außer bei MWöchnerinnen, auch bei ans 
Kranken in Fällen der Noth und des befonderen Vertrauens ober da, wo das 
alden zu adhtende Schamgefühl die Hülfeleiftung einer weiblichen Perfon in 
ıh nimmt, geftattet, aber feinesweges das Aderlaſſen ober die Verrichtung 
e chirurgiſchen Operationen.‘ 
)as Hebeammen:Lehrbuch fiir die Preußiihen Staaten erlaubt im $. 789. den 
mmen bie Applikation der Schröpfföpfe unter zwei Ginfhränfungen: 1) nur 
eiblihen Perfonen und 2) nur auf ärztlihe Verordnung. In allen Lehrans 
werden demzufolge bie Hebeammen in diefer chirurgiſchen Berrihtung auch 
ch unterrichtet, und bei einigen Lehranftalten bei ihrer Entlaffung auch mit 
Schröpfapparate verfehen. Die Berwaltung würde fi alfo im Widerſpruch 
r Lehre befinden, wenn die Hebeammen von jener Wertigkeit und diefem Ap⸗ 
feinen Gebraud) machen dürften. Ueberdies bat die Crfahrung die Nuͤtzlich⸗ 
eier bebingten Erlaubniß, bei welcher weniger die geringen finanziellen Bor: 
für die ohnehin meiſt fehr ſchlecht geſtellten Hebeammen, als das dringende 
fniß des weiblihen Publikums leitend gewefen find, überall hinreichend dar⸗ 


ur Befeitigung aller Zweifel aber erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß bie, 
die Cirk. Berf. v. 20. März 1828 den Hebeammen in Beziehung auf bie 
nnte kleine Chirurgie beigelegten Befugniffe, durd die fyätere Cirk. Berf., 
k welcher das nene Hebeammen-Lehrbuch als techniſches Geſetzbuch für bie 
fchen Hebeammen, zugleih auch als techniſche Richtſchnur im zweifelhaften 
ichen Bällen eingeführt‘ift, implicite nit auf das Aderlaſſen, wohl aber 
ben oben bemerkten Ginfhräanfungen auf das Schröpfen ausgedehnt if. 

B. M. 31. 1850 ©. 166.) 


IV. Der Augenarzt. 
(Zu Th. 1. ©. 599.) 


Bergl. in Anfebung der Upprobation der Augenärzte die Beſtim⸗ 
en der Gew.Ordn. von 1845 bei Abth. I. sub IV. des Suppl. Bob. 


v. Der Zahnarzt. 
(Zu Th. 1. ©. 600. ff.) 
1) Siehe in Anfehung ‚der Approbation des Zahnarztes die Beſtim⸗ 
ien der GeweOrdn. vom 1845 zu Abth. I. sub IV. Diefes Suppl. Bde. 
N. der Min. d. G. U. u. M.-Ang. (Eiyhorn) u. des I. (v. Bodel⸗ 
ngb) v. 6. Sept. 1847 an das K. PVolizeis Präjldium zu Berlin, Daß 
pigern fünftlidyer Zähne nicht geſtattet fei, ſich mit dem Giniegen der 
rm felbſt zu befaflen, fondern daß dies nur den approbirten Zahnärzten 
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Auf den Bericht des K. Polizei: Prafldii vom 4. Juni e., ten € 
Benennung „Zahnfünftler” feitene der Golbarbeiter und anderer Gewerl 
weiche ſich mit der Anfertigung künſtlicher Zähne und Gebiſſe beſchäftiger 
finden wir mit Rüdficht auf die Bebenfen, welde das K. PolizeisPrafi 
bie zwangsweiſe Durchführung der Verortnung, daß die Verfertiger füng 
fids jeder Bezeichnung zu enhalten haben, welde zu einer Verwechſelun 
mit den approbirten Zuhnärzten Anlaß acben könnte, vorgetragen bat, dai 
zu erinnern, daß den Werfertigern fünftlicher Zähne und Gebiſſe nachge 
fih Zahnfünftlee zu nennen. Dagegen it in allen zur Kognitien de 
gebrachten Fällen, in denen Verfertiger Fünitliher Zähne den diesfalle 
Berboten zumider, mit dem Einſetzen kuͤnſtlicher Zähne fih befaßt haben 
Strenge der Geſetze zu verfahren. 

Zur möglihftien Verhütung folder Kontraventionen und in Erw 
Rechte der approbirten Zahnärzte hat das K. Polizei-Präſidium das 
weldes turh die Benennung „Zahnfünftler‘ leicht verleitet werben fann 
fertiger Fünftlier Zähne für wirklich approbirte Zahnärzte zu Halten, bi 
nete Angeigen in ben öffentlihen Blättern von Beit zu Zeit, 3. 3. nad | 
gekommenen Kontraveutionsfalle, davon in Kenntniß zu feßen, daß ben je 
Zahrltünftlern in feiner Weiſe geftattet fei, fih mit dem Einſetzen fünf 
und Gebiſſe zu befaſſen. 

Dem K. Polizei: Bräfidium bleibt überlafien, hiernach den Verein d 
Zahnärzte auf die Vorftelung von 20. März c. zu Eefheiden, und dem 
heim zu geben, anzuzeigen, wenn Verfertiger Fünftliher Zähne fid mit ! 
fegen bejaflen möchten. \ 

(U. M. Di. 1847 ©, 240.) 


VI. Der Thierarzt. 


1) Vergl. in Betreff der Approbation des Xbierarıtes die B— 
gen der Gew.Ordn. von 1845 zu Abth. I. sub IV. dieſes Suppl 


2) Vergl. über die ausſchließliche Befugniß der Thierärzte zur 
Tranfer Thiere die AR. v. 18. Oft. 1845 und 31. März 1837 zu 
sub IV. (Approbation der Med. Verf.) diefed Suppl. Bdes. 


3) EM. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 
1849 an fänmtlicye K. Regierungen. Erſtattung der Veierinär⸗ 
berichte. j 2 

F Nachdem durch die C. V. vw. 1. Juli v. 3. (M. Bl. 1848 S. 201.) 
pflihtung der nit im Staatsdienſt angeftellten Aerzte und Wundürzte zt 
bung vierteljährlicher Beiträge zu ben Sanitätsberihten aufgehoben ıı 
nehme ich feinen Anſtand, nach dem Antrage der K. Reg. in dem Beric 
v. M. and die nicht im Stautsbienfte ftehenden approbirten Tihierärzte vo 
fattung der Quartal: Beterinar-Sanitätsberichte zu entbinden. 

Auf die Verpflichtung der im Staatsdienft angeftellten Ihierärze 
fendung vierteljährliher Sanitätsberichte, fo wie auf bie, feitene der K. 
zureihenden Semeftral:Berichte findet obige Anordnung keine Anwentung. 
Reg. hat hiernad das Erforderliche durch das Amtsblatt befannt zu mad 

(BB M. Bl. 1849 ©. 47.) 


4) In Betreff der thierärztlichen Ueberwachung der Niehmärkt 
ntte das M. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (v. Raven 
1. Nov. 1850. j 

Durd die Verf. v. 24. April 1848 (Min. Bl. S. 232. Nr. 257.) 
worden, daß hinfidts ber, von einzelnen Etadtgemeinden mit approbirt: 
ärzten wegen der Anweſenheit derfelben auf den Viehmarkten abzufcliehen 
trafte ein Zwang nicht flattfinden full. 

Die mit der Ueberwadung ber Viehmärkte beauftragten Thierägte 
als Organe der Sanitätspelizei zu betradten, auf deren Gutachten ſowehl 
polizeilihe Maaßregeln feitens der Verwaltungsbehörden angeordnet, als a 
licher Welfe in Streitfahen richterliche Erkenntniſſe gegründet werden fonm 
Fönnen daher, wenn einmal einzelne Gemeinden Thierärgte zum regehnälge 
ber Biehmärkte durch, velondere Kontrokte werglüäten, au biefens Geſchaͤſte 
pprobirte Thierärgte verwendet, und Wien antere Berkanen, un ve 
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‚völligen Befiße der zu dieſem Geſchaͤfte erforderlichen Kenniniſſe ſich befinden folls 
» damit nicht beauftragt werden. 

Die K. Reg. veranlafle ich, in vorkommenden Allen hiernach zu verfahren. 
(BB. M. Bl. 1850 ©. 330) > | 0 


VI. Der Apotheker. 
(Zu Thl. 1. ©. 617. ff.) 


Ginleitung. 
» Beſcheid d. Min. d. G., U. u. M.: Ang. (v. Ladenberg) v. 12. Aug. 1848 
den Apoihekenbeſitzer N. zu N., tie Reform des Apothekenweſens beireffend. 
Er. MWohlgeb. erwiedere ih auf Ihre Gingabe von 24. v. M., daß das Min, 
)» zwar bereits im Beſitz mehrerer Vorarbeiten für die Reform des Apothekenweſens bes 
vei, aud mit dieſer Reform jobald ale möglic vorzugehen beabfihtigt, daß es 
nBelben aber nur wuͤnſcheuswerth jein fann, vorher noch motivirte Vorſchläge von 
nnhefern oder Apothefer- Vereinen zu erhalten. Diefe Borfchläge werben bei ber 
Waren Bearbeitung die ſorgfältigſte Erwägung finden und mit den fünftigen Ges 
BB Borlagen zur Kenntniß der Volksvertreter gebracht werben. 
B. M. Bl. 1948 S. 275.) 


A. Bon der objeftiven Befähigung zur Ausübung ber 
Apotbeferfunft. 
- (Zu hl. J. ©. 628. ff.) 


1) Bergl. in Betreff der Approbation des Apothekers bie Beflimmuns 
ber Gewerbes Ordnung von 1845 zu Abth. I. sub IV. dieſes 
pi. Does. 
) In Anfehung der Apothefer- Konzefftonen beftimmt das C. R. des 
m. d. ®., 1. u. M.:Ung. (Eichhorn) v. 13. Sept. 1845. . 
Der K. Reg. wirt auf die Nnfrage in dem Berichte v. 30. Juli d. J. eröffnet, 
ech bie Beflinmung des 8. 54. der allgemeinen Gewerbe:Orbnung v. 17. San. 
, wonach Apotheker, welde ſich nicht im Beflge eines Real:Brivilegiums bes 
‚ zum Betriebe ihres Gewerbes einer Konzeffton des Ober: Bräfidenten 
‚ nad Ausweis der eingefehenen Materialien zu berfelben, etwas Neues 
feftgefegt, vielmehr nur das bisherige Verfahren hat beitätigt werben follen, 
die Konzeffiorien zur Anlegung neuer Apotheken von dem Ober: Präflvens 
Ryijiejenigen zur Fortführung bereits beſtehender Apotheken von ber Regierung 
Plllt werden. 
8. M. Bl. 1845 ©. 256.) 


EM. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 21. Oft, 
EB an fämmtlidse K. Reg. Ueberlaffung nicht privilegirter, bloß kon⸗ 
wBnirter Apotheken an die von andfcheidenden Befigern oder deren Erben 
Mentirten, vorfchriftgmäßig qualifizirten Nachfolger. 
E Mach der A. D v. 8. März 1842 (G. ©. S. 111.) und der ſich berfelben 
deßenden G. 2. v. 13. Auguik teilelben Jahres (M. BI. 1842 ©. 320. ff), 
z.einem Abgehenden, nidıt privilegirten Apotheker, reſp. deſſen Erben, fernerhin 
: pie Mahl und Prajentation des Nachfolgers in die Konzeffion, mithin nicht 
> der Verkauf der Apotheke, einfchließlich des Nechts zum Gewerbebetriebe, an 
We. aualifizirten Apothekex geitattet, der nene Konzeſſionar vielmehr von ber be: 
>abden Könizl. Regierung nach freiem Ermeſſen letiglih mit Rückficht auf den 
xy feiner Qualifikation und die Anziennetät feiner Approbation ausgewählt und 
. gerpflichtet werden, die für fein Geſchäft erforderlichen, noch brauchbaren Ges 
ften, Gefäße und Waarenvorräthe des abgehenden Apothefers für dem Tar: 
Mm zu übernehmen. Dieje Beſtimmungen berichten auf ber, durch bie beftehenbe 
wgebung gerechtfertigten Borausjegung, daß die mit einem Reals Privilegium 
u refp. nicht mehr verfehenen Apotheken, d. h. die feit Einführung ber Gewerbes 
Keit- in den tamaligen Lantestheilen der Monarchie neu errichteten, fo wie bie 
er auf Grund perionlicher Privilegien entfiandenen, ingleihen alle Apotheken 
San vormals Franzöfiichen, Bergifchen und Meftphäliichen Landestheilen, ale mit 
DB bloß perfönlidhen Konzeſſion verfehen zu betradten feien, welche nad 
Abgange des Kenzeffionars zur weitern freiern Verfügung bet Rama INS 
Flle, fo daß mit dem Ausſcheiden des Konzeifionars aus er Ara ver 
— 


sT 
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Apotheke als Solche zu beſtehen aufhöre, und dem abgehenden Avothel 
Dispofition nur über die zur Apotheke gehörig geweſenen Cinrichtungs 
und Waarenvorräthe zuftehe. Mm ihm, refp. feinen Erben, die Verwert 
meift nur für Apothefer brauchbaren Gegenſtände zu erleichtern und ihı 
vor dem, mit einer Verſchleuderung derfelben verbundenen Berluft zu 
wurde der nene Konzeffionar für verpflichtet erllärt, diefelben für de 
zu übernehmen. Bon diefem Standpunfte aus beabfihtigte alfo bie 
Ordre v. 8. März 1842 eine Begünftigung der nicht privilegirten 
refp. ihrer Erben. Bine ſolche ift jedoch von den Apothekern in derielbe 
kannt worden und hat auch nad den gemachten Griahrungen in der 9 
nicht gefunden werben fönnen, da fich nach einiger Zeit herausftellte, ? 
fih und im Allgemeinen richtige Vorausfegung, von welcher die gedachte 8 
Kabinets: Drdre ausging, wirklich nicht im Leben fih beflätigt, daß vi 
nicht privilegirten Apotheker, welche ihr Gefhäft aufgeben wollten, fo wie 
ben, vor Emanatien der Allerhöchſten Ordre vom 8. März 1842 faft imm 
an einen Befisnahfolger ihrer Wahl, ihre Apotheke einfchließlih des @ 
rehts unter den von ihnen geflellten Bedingungen, mit Zulaffung ber 
Konzeffion ertheitenden Behörde, übertragen haben. 


Hieraus hat fih ein Zuſtand entwidelt, der eine neue Anordnung nötl 
Es handelt fih auch theilweis um Kalle, welche in Erwartung einer abi 
gefeglichen Beitimmung bisher haben unentfhieden gelaflen werben müflı 
mehreren Wittbeilungen aus ben Provinzen ift felbft anzunehmen, daß 
geringe Anzahl von Fallen, von den Intereffenten, einftweilen nur in fd 
nung auf legislative Abhülfe, noch nicht zu meiner Kenntniß gebracht wo 

Bei diefer Lage ter Sache habe ich mic verpflichtet gehalten, eine | 
und umfaffende Prüfung des Gegenftandes zu veranlaffen. Zu diefem ! 
uvörberft mit Allechöchfter Genehmigung aus aflen Provinzen der Mon 
Eonders tüdhtige, von den Herren Oberpräfidenten empfohlene Apotheter I 
rufen und in gemeinfamer Beratbung mit ihrem Gutachten gehört worde 
naͤchſt habe ich meine Vorfchläge behufs einer anderweitigen legislativen 9 
ber in Rede flehenden Angelegenheit dem Königl. Staatsminifterium zur ! 
vorgelegt. Daſſelbe hat das Bebürfniß einer durchgreifenden legislative 
anerkannt und Er. Majellät den Könige den Entwurf einer Verordnung 
von welder eine gründlide Befeitigung ber jeßt obwaltenden Webelftänd 
eine, den Intereflen der Mebizinal: Verwaltung und der Apothefer gleiche 
ſprechende, auf einfachen Prinzipien beruhende Regnlirung der ganzen Anı 
erwartet werben darf. 

Des Königs Maj. haben jedod, für angenteflen’ zu erachten gerubt 
Verordnung, weldhe in einigen Beziehungen ale eine Ergänzung ber a 
Gewerbe-Orbnung vom 17. Ian. v. 3. anzufehen iſt, zunaͤchſt den Provin 
tagen zur Begutachtung vorgelegt werde. 


Da die Befeitigung ber oben augebeuteter Nadıtheile dem Weſen 
länger verfchoben werben kann, fo haben Se. Majeftät mittelft Allerböd 
vom 5.d.M. mid, zugleich zu ermädtigen geruht, einftweilen und bis zur 
geieptichen Regulirung diefes Gegenftandes zu der vor Erlaß der © 

. März 1842 flattgefundenen Praris zurücdzufehren, und demgemäß, um 
bung ber C. DB. vom 13. Auguft 1842 und des darin angeordneten S 
Verfahrens, die Königl. Regierungen anzuweifen: 

beim Ausfcheiden eines nicht privilegirten Apothekers aus feinem 
bie Kongeffion dem von dem abgehenden Apotheker ober befien 4 
fentirten Geſchaͤftsnachfolger, ſofern derſelbe vorſchriftemäßig que 
jedoch immer nur für feine Perſon und unter ausdrücklichem Vor 
Miebereinziehung ber Ronzeffion, bei feinem bereinftigen Abgange, za 

Auf Grund diefer N. Ermädtigung wird die K. Reg., mit Vorbehalt 
legislativer Beſtimmung, veranlaßt, bei vorfommenten Wechſel in dem 9 
privilegirter Apotheken, bie Konzeffion dem neuen Ermerber der Mpothefe na 
abe der vorftehend ertrahirten A. Ordre v. 5. d. M. zu verleihen, demge 
n ben bisher etwa noch unerlebigt, gebliebenen früheren Fällen zu verfaßt 
ben Inhalt diefer Verfügung in angemeflener Weile buch das Amtublek 
fentlihen Kenntmib m bringen. \ 

(B. M. Bl. 1846 ©, 270) 
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Bon der fubjektiven Befähigung des pharmazeutifchen 
Perſonals. 
(Zu Thl. I. S. 650.) 

In Anfehung der Gehülfen und Lehrlinge verorbnen: 

1) Betreffend die Prüfung bderfelben das €. R. des Min. d. G., U. 
N.⸗Ang. (v. Zadenberg) v. 11. Sept. 1849. 

Der K. Meg. eröffne ih auf den Beriht v. 20. v. M. — unter Bezugnahme 
meine C. V. p. 8. v. M. — daß ein, im Inlande geborener Apothefer:Zehrling, 
ber die Apotheterfunft im Auslande ohne meine beſondere Erlaubniß erlernt hat, 
Brüfung als Gehülfe vor einem inländiihen Phyſikus nicht ohne Weiteres zus 
Men werden darf, in ſolchen Fällen vielmehr zuvörderit unter Darlegung ber 
detracht kommenden Berhältniffe an mich zu berichten if. Ansländifche Phar⸗ 
euten aber, welche auch auswärts gelernt und nad) den in ihrer Heimath beſte⸗ 
er gejeglihen Beſtimmungen das Gramen als Gehülfen beftanden haben, 
ge, wenn diejelben in eine Preußiſche Apotheke einzutreten beabfihtigen, vor 
winländiichen Kreisphyſikus ſich der Gehülfenprüfung unterziehen, und bürfen, 
&£ fie letztere befanden haben, als Gehülfen in inlaͤndiſchen Apoiheken nicht fungiren. 
Der K. Reg. bleibt überlafien, diefe Beitimmungen zur Kenntniß des Publikums 


nn. . 
®. M. 3. 1849 ©. 221.) ' 
3) Betreffend die Haltung der neueften Ausgabe der Pharmacopoea 
nssica von Seiten der Upotheferlehrlinge und Gehülfen beſtimmt: 
a ER. des Min. d. G., U. u. MN. (Lehnert) v. 21. 
> 1 “« . 

Es ift ſowohl bei den Apotheken-Reviſionen, als auch fpäter bei dem, ten 
miazeutifhen Staatöprüfungen vorangehenden Tentamen, nicht jelten Unfenntniß 
rmafopse und der Iateinifhen Sprade, in welcher dieſelbe abgefaßt it, bei 
andidaten bemerkt worden. Um biefem Webelftande für die Zufunft vorzu: 
in, beitimme ich hierdurch, daß v. 1. April d. J. an, jeder Gehülfe und Lehr: 

enjo, wie ber Apothefenbeflker, im eigenen Befig eines Gremplars der 
Ausgabe der Pliarmacopoea borussica ſich befinten und fid) hierüber bei 
othefen: Revifionen oder Kun ausweiſen muß. Die K. Neg. hat hiernady 
Wörforberlihe fhleunigit befannt zu machen, die Anothefen: Meviioren mit 
geforderlihen Anweifung zu verfehen und nad) Befinden der Umitände bie 
Mete Kontrole für die Befolgung obiger Beitimmung durch die Kreisphyfifer ein: 


ken. 

(B. M. 3. 1850 ©. 9.) 

b) Das R. deffelben Min. v. 20. Febr. 1851. 

Aus den hier eingehenden Verhandlungen über die Apotheken-Viſitationen iſt 
Fady wahrgenommen, Taß nocd mehrere Apothefergehülfen und Lehrlinge nicht 
Mgennen Befige eines Eremplars der neueften Ausgabe der Pliarmacopoea bo- 
ea fich befinden. Der in ’eifigen allen als Entſchuldigung für den Nicht: 
einer Pharmakopoe angeführte Umftand, daB zum Gebraud in den Offizinen 
Bremylar der Pharmakopoe von den Prinzipalen gehalten wirt, fann nicht den 
en Defiß derfelben feitens der Gehülfen und Lehrlinge entbehrlih machen, da 
Exemplar jtets in Gefchäftslofal verbleiben mnB und zu den Zwed des 
Mudiums in den Mußeflunden feitens der Lehrlinge und Gebülfen nicht bes 
‚werben barf. 

Bei dem großen Werthe, welcher auf bie genaue Kenntniß der Pharmakopoe 
is der Pharmazeuten gelegt werden muß, fehe id; mid, daher veranlaßt, der 
wi. Regierung die ſtrenge Ausführung der Verfügung vom 21. Januar v. J. 
rend zu empfehlen. 

(B. M. Bl. 1851 ©. 38.) 


3) In Anfehbung der Annahme ausländifhher Apotheker⸗ 
Mifen beflimnt das C. R. deſſelben Min. v. 8. Auguft 1849. 
Es ift von Zeit zu Zeit wahrgenommen worden, daß zu den pharmazentis 

Staatsprüfungen Kandidaten —* gemeldet haben, welche ohne vorgängige 
wahnig die Apotheferfunft im Auslande erlernt und demnächſt in inlänbifchen 
Flnen längere ober fürzere Zeit als Gehülfen Eonditionirt haben, ohne die geſetz⸗ 
Brüfung zum Gehülfen vor einem Preußiſchen Phyſikus befanden zu ham. 
ergleigen Untegelmäßigfeiten hätten fofort zur Sprade kommen wat gr ns 








40 Von den einzelnen Medizinal⸗Perſonen. 


ten und Wirkungen nach, mit den Vorſchriften wegen der Au 
und des Transports ‚der Gifte, fo wie nit der Art der Bereitun 
mittel, und mit dem erfahren bei deren Legung genau bekannt 

Nur auf Grund diejes Nachweiſes und des zu a. ‚gedachten Zeugnif 
polizeiliche Grlaubuig zum Betriebe des Kammerjäger : Gewerbes, und 3! 
Städten von der Orts: Poligeibehörbe, und auf dem Lande von dem La 
theilt werben. 

Bei den Betriebe des Gewerbes felbit. haben die Kammerjäger die 
den, in bie Konzeſſien austrüdlid mit aufzunehmenden Vorichiften zu b 

1) die anzumendenden Giftftoffe dürfen nur aus fonzelflonirten Apot 

foweit fie in Arfenif beftehen, nur im präparirten Zuftande mit K 
Saftgrün gemifcht, entiionmen werden; 
2) die Giftftoffe müſſen in verfchloffenen Räumen, und unter Beoki 
den Npothefern für dieſen Zweck gegebenen Vorſchriften aufbewal 
und die Bücfen, deren die Kammerjäger fih zum Aufbemwahre 
Transporte der Gifte bedienen, von feiter, nicht leicht zerbrechli 
wohl verfhloffen, und mit der Aufſchrift: „Gift“ fo wie mit br 
(+++) bezeichnet fein. 
Alle Siftftoffe dürfen nur in augenfällig als ungenießbar fih de 
Miſchungen und Formen, welde feine VBerwechfelung mit Nahru 
für Menfhen und Hausthiere zulaffen, geführt und angewandt n 
müſſen vielmehr ein vom Genuſſe abſchreckendes Anfehen, Gerud 
fhmad haben. Andere Miihungen ale das zu 1. ermähnte Ar 
parat dürfen nur mit Genehmigung der Kreis-Mebizinalbehörde ı 
werben. 
4) Bein Auslegen des Giftes zur Vertilgung bes Ungeziefers mul 
der gehörigen Borfiht verfahren werben, damit Menjchen ober : 
feinen Schaden nehmen fönnen. . 

5) Die Rammerfäger dürfen das Gift nur felbft auslegen, und u 
Bedingung dem Käufer zum Selbſtgebrauch überlaflen. 

6) Die Nihtbeahtung der vorſtehenden Vorfariften zu 1 bis 5 ha 

luft der ertheilten Erlaubniß zum Gewerbebetriebe zur folge. 

Die vorftehenden VBorfchriften unter 1—6 find aud fir. den Betrieb 
merjäger: Gewerbes im Umherziehen zur Anwendung zu bringen. In 
Preifes, zu weldhem die Apothefer das zu 1. erwähnte Arfenik:Präpaı 
kaufen gehalten find, wird befondere Beflimmung ergehen. 

(B. M. Bl. 1848 S. 233.) 


b) €. N. des K. Min. der ©., U. u. M.- Ang. (v. Lade 
11. Juli 1848 an fänmtlihe K. Reg., betr. das von den Kam 
aus inländifchen Apotheken zu entnehmende Arjenifgemenge. 


Unter Bezugnahme auf die, von mir in Gemeinfhaft mit Dem Hemi 
H., G. u. öffentlidye Arb. (vorſtehend) erlaffene Verfügung v. II. d. M 
bie Bedingungen betreffend, unter welchen fünftig die, nad 6. 4 
gemeinen Gewerbe - Ordnung v. 17. Januar 1845 erforderliche 
Grlaubniß zum Betriebe des Kammerjäger:Gewerbes zu ertheilen 
eröffne ich der K. Reg., daß die Kommiſſion zur Reviſion der Arzneitare 
des von den Kammerjägern aus Inländifhen Apotheken zu entnehmend 
Girfular : Verfügung vom 30. April 1839 (Anl. a.) vorgefchriebenen A 
— für das Civil-Pfund auf 7 Sgr. und für die Unze auf 6 
etzt hat. 
Ih veranlaffe die K. Reg., dieſe Preisbeſtimmung zur öffentlichen 
zu bringen. 


3 


— 


Anl. a. 

Es iſt dem Miniſterio angejeigt worden, daß das Publitum über di 
Tichfeit des in Gemäßheit ber Verfügung vom 25. Dftober 1823 zeit 
Apotheken bebitirten arfenifhaltigen Mittels zur Vertilgung der Ratten = 
häufig Klage führt, und einzelne Apotheker fih dadurch haben verleiten I 
nen’ Arſenik zu dem bezeichneten Zwede zu verabreidhen. _ Das Minikerime 
ber behufs der Ermittelung eines dem Zwede mehr entfprechenden beraml 
tels die Anftellung von Bertuhen in der Wehen Königl. Zhierarynnike 
laßt. Aus denſelben Kat Hd ergehen, dor var in der Yoolaar GL al 
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bene Pulver auf eine ganz befriedigende Welle alle hierbei zu machenden Anfor- 
ingen erfüllt. Das hiermit vergiftete Fleiſch wurde von ben Ratten begierig 
rzehrt, ımd hatte einen den Grivartungen vollfommen entfpredyenden Erfolg. Der 
fa von Kienruß und Saftgrün giebt dem Pulver eine Farbe, welde ganz 
eignet ift, eine zufällige Verwechſelung oder einen etwaigen Mißbrauch befielben 
. verhüten. In legterer Beziehung iſt befonders die Beimiſchung des Saftgrüns 
e notbwendig erachtet worden. Kocht man nämlich ein Gemenge von Arfenif 
id bloßem Kienruß mit Wafler aus und flltrirt die Auflöfung, fo bleibt der Kiens 
$ auf dem Boden zurüd, und man erhält eine klare Arfenifs-Auflöfung. Wendet 
an dagegen daflelbe Verfahren bei einem aus Arfenif, Kienruß und Saftgrün zu⸗ 
mimengefegten Pulver an, jo hat bie dadurd gewonnene Arfenif-Anflöfung eing 
angenehme, intenfiv grüne Farbe. ” 
Die Königl. Regierung wird daher hierdurch angewiefen, bie beifolgende Vor⸗ 
prift zur DVereitung und Anwendung des in Rede ftehenden Mitteld auf die ge: 
grete Weiſe zur öffentlihen Kenntniß gelangen zu laffen, und bie Apotheker ihres 
rtemente anzuhalten, daß fie von nun an, unter Beachtung der allgemeinen, 
Be des Debits von Giften erlaffenen Vorſchriften, den Arfenif zur Vertil⸗ 
Mg der Ratten und Mäuſe niemals anders, ale in ber hiermit vorgefchriebenen 
Bfamnienfegung verkaufen. Berlin, den 30. April 1839. 
. Miniſterium der Geiftliben, Unterrichts: und MedizinalsAngelegeitheiten. 
v. Altenftein. . 
* An 
memtliche Koͤnigl. Regierungen, fo wie das Koͤnigl. Polizei-Präfidium hierfelbit. 


Anl. b. 
Prfhrift zur Bereitung und Anwendung dis von den Apothekern au bebitirenden 
arfenifhaltigen Mittels zur Bertilgung der Ratten und Mäufe. 
Man nehme 24 Theile weißen Arſenik, 1 Theil friſch geglühten Kienruß und 
Beil Saftgrün, und bewahre das hieraus fergfältig gemengte Pulver vorfidtig 
em wohlverftopften Glafe auf. 
Bei der Anwendung nehme man gefoctes ober gebratenes Fleiſch — am beiten 
elfleiſch — ſchneide daſſelbe in Stüde von der Größe eines Zweigroſchen⸗ 
, trenne biefe Stüde durch einen Schnitt in zwei zufammenhangende Rappen, 
zwiſchen leptere etwas von dem Pulver, drüde die Kappen darauf forgfültig 
er zufammen, fo daß der giftige Inhalt von außen nicht zu bemerken ift, und 
die fo vergifteten Fleiſchſtücke vorfihtig an die Drte, welche von den Nat: 
befucht werben. 
(V. M. Bl. 1848 ©. 233.) 


ce) R. des Min. ver G., U. u. M.⸗Ang. (Schulze) v. 28. Juli 1851 
Fammtliye K. Reg. und an das K. Polizei Präfldium zu Berlin. Vers 
Agung von Giften an die Rammerjäger. 


Den fonzeflionirten Kammerjägern if das zu ihren Gewerbebetriebe erforder: 
Sift vielfad, nicht auf Borzeigung des Gewerbeſcheins verabfolgt, fondern von 
Ben noch eine befonbere polizeilihe Beſcheinigung über die Zuläfiigfeit der 
bfolgung von Giften an fie gefordert worden. Um die durch Beihaffung einer 
Paz polizeilihen Belcheinigung für die Kanımerjäger entftehende Beläftigung zu 
kögen, ermächtige ich die K. Negierungen und: das K. Polizei: Bräfivium hier: 
> die Apotheker anzumweilen, den Kammerjägern gegen Borzeigung ihres Ges 
efficheins bie zu ihrem Gewerbebetriebe erforderlichen Gift:Präparate unter der 
wgung zu verabfolgen, daß diefelben, wie jeder andere Empfänger von @iften, 
“- vorfhriftmäßigen Giftihein ausftellen. Den K. Reg. und dem Königlichen 
ei: Bräfidium bleibt überlaflen, diefe Verfügung durd) die NAmteblätter zur 
Emiß des dabei betheiligten Publikums gu bringen. 
EB. M. Bl. 1851 ©. 142.) 


MR. der Min. d. G., U. u. M.⸗Ang. (Eichhorn) u. des Inn. (v. Bo⸗ 

Era) v. 4. Aug. 1846 an die 8. Reg. zu Merfeburg, betr. die po⸗ 
be Genehmigung zum Handel mit Giften und Droguen. 

Las ven Bericht vom 19. Juni c. eröffnen wir der K. Reg., baß zu bem 

= mit Giften, derfelbe mag von Droguiften oder anderen Perſonen betrieben 

BR, nad, der klaren Vorfchrift des 5. 49. der Gewerbe-Orbnung vom II. Nas 

RS die polizeilie, von ber Unbefholtenheit und Zuverläifigtek ded Sr 
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treibenden abhängige Erlaubniß erforderlich il. Wenn nun aud ber Dregue 
» Handel nad dem bisher angenemmenen Begriffe den Giftbandel mitbezeichnet I 
fo iſt es doch fehr wohl denkbar, da ein Drognift nur mit den in dem Bere 
niffe B. und C. des Neglements von 10. Sevtember 1836 genannien Aryn 
wanren, unter Ansichluß der Gifte, Handel treiben will, in welhem Falle 
polizeilichen Griaubniß nicht bedarf. " 
Hiernach if zum Handel mit Droguen nur Tann eine polizeiliche Genehmigt 
erforderlich, wenn das Geſchäft auch auf die, in den vorgedachten Berzeihninten a 
geführten Gifte ausgedehnt werden foll. 


(B. M. Bl. 1846 S. 112.) 


3) Von dem Debit der zubereiteten Arzeneimittel Seite 
der Apothefer. [Zu Thl. I. S. 702.) 


a) Der Handel mit Arcanis (©. 703.). 


aa) Vergl. dad R. v. 7. Nov. 1848 wegen der in Unfehung des Ha 
deld mit Arcanis zu erlafienden Bekanntmachungen oben bei I 
Pflichten des Kreiephyſikus. 


bb) C. R. d Min. d. G. U. u. M.Angq. (Lehnert) u. d. Bin. (v. Pe 
mer⸗Eſche) v. 9. Aug. 1849 an ſämmiliche K. Meg. Verbot m 
Einbringung verfchiedener Medikamente. 

Mir finden uns, bewegen, das bisher beitandene Verbot Der Ginbringng 
Altonaer Wundereſſenz, der Langenichen Villen und der Möllerfchen Fiebernene 
in die Preußiſchen Staaten für die nacften fünf Jahre hierdurch zu era 
Indem wir den Königl. Regierungen überlaffen, hiernad das Weitere anzumek 
bemerfen wir, daß an die Preyinztal-Stener-Direfreren gleichyeitig das Grierkuum 
verfügt worden ill. (Anl. a.) 





















a . 
Em. Hochw. werben, unter Bezugnahme auf die C. V. vom 18. April BR 
hiermit zur weitern Veranlaſſung benachrichtigt, daß das Verbot der Gintringm 
Altonaer Wundereſſenz, der Langenichen Pillen und der Möllerfchen wich 
für die nädften fünf Jahre erneuert worden if. 
Berlin, den 9. Augun 1849. 
Der General:Direkter der Steuern. v. Pommer:Gfer 
An 
fammtlihe Königl. Provinzial: Steuer: Direktoren sc. 
(D. M. 2. 1349 S. 170.) 


b) Das Selbitdispenfiren der Aerzte. (Zu Tb. 1. ©. Ri 


GR. des Min. d. G., U. u. Med.:Ang. (Gichhorn) v. 2. 
1846, an fämmtl. 8. Regierungen. Selbftvispenfiren der nach bemiy® 
fhen Grundfägen bereiteten Arzneimittel feitend approbirter Medizin 
fonen und pie Neviflonen folcher hemöopathiichen Hausapotheken. 

In dem Allerh. beilätigten Regl. v. 20. Juni 1843 (G. &. ©. 5.F) 
Selbfidispenfiren ber nadı homöopaibiſchen Grundſaätzen bereiteten Aryneimittel M 
approbirter Mebizinal: Perjonen betreffend, ift die namentliche Bezeihnmg de 
tigſten Arzneimittel vorbebalten, welche bei denjenigen bomöopathiiden Aetztn. 
En bispenfiren wollen, ſtets in ber erſten Verduͤnnung vorräthig gehalten ? 
muͤſſen. 

Dieſes Verzeichniß wird der K. Meg. in der Anlage (a.) zur Ninbelc 
diejenigen Medizinal-Perſonen ihres Departements, Denen die Grlanbnif zum IT, 
dispenfiret homöopathifder Arzneien ertheilt werben it, fo wie zur 
den Meviflonen der fraglihen Hausapethefen, überfendet. 

Hinfihtlic der Zeit der NRevifionen der homöopathiſchen Haugapetkeiet ü 
Analogie der wegen der Apotheken-Viſitationen überhanpt beflehenten Se J 
zu verfahren, und fünnen beide Geſchaͤfte, fo wie bie darüber zu erſuncus 
richte, füglicy mit einander verhunten werten, 
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a. 
Verzeichniß 
zneiſtoffe, welche von homöepathiſchen Aerzten gebraucht werben 
igen, welche ſelbſt dispenſiren wollen, in der erſten Verdünnung 
vorräthig gehalten werten ſollen. 


ıpellis. 27) Ignatia amara. 

28) Ipecacuanha -(Cephaelis). 
crudum. 29) Kali carbonicum. 
tartaricum. 3%) Ayenpodiam clavatum. 
ana. 31) Magnesia carbonica. 
Ihum. 32) Mercurius solubilis. 
un. 33) Natrum muriaticum. 
Atropa). 31) Nitri acidum. . 

35) Nux vomica (Strychnos). 
honica. 36) Opium. 

. 37) Petroleum. 
ıbilis. 38) Phosphorus. 

(Matricarin). 39) Pulsatilla pratensis. 
ei fusen). . 40) Rhus tnxicodendron. 
semen). 41) Sabina (Juniperus). 
42) Secale cornulum. 
ca. 43) Sepine succus, 
ns. 44) Silicen. 
tallieum)., - 45) Spigelia anthelmia. 
puren. 46) Sponzia marina tosta. 
ndifnlia. 47) Stanaum metallicurn. 
Solanunn). 48) Staphys agria (Delphinium).- 
ficinalis. 49) Stramonium (Dalura), " 
50) Sulphur. 
uris calcareum. 51) Thuya oceidentalis. 
niver. 32) Veratrum albunı. 


18416 ©. 38.) 
neitare. (Zu Th. I. ©. 709.) 


3 Min. d. G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 5. Wär; 
ſämmtliche K. Regierungen. Grlaß einer neuen Arzneitare. 


ung ber 6. Ausgabe der Pharmacopoea Borussica hat den Erlaß 
‚itare nothwendig gemacht. Bon diefer neuen Auflage der Arznei: 
nm 1. April d. J. in Wirkſamkeit tritt, erhält die K. Neg. bier 
‚ um daven Eremplare dem dortigen Mebizinal: Bücherbepot zum 
Breis von 10 Sgr. pro Gremplar zu überweiſen. 

e vorgedrudte Publikandum v. 1. d. M. if, wie feither, durch 
d Die übrigen hierzu geeigneten öffentlihen Blätter ſchleunigſt be: 

(Anl. a.) 


Anf. a. Publifantım. ' 
ion der 6. Ausgabe der Pharmacopnea Borussica hat den Erlaß 
eitare nothivendig gemacht. Die hiernach mit Nüdfiht auf bie 
wuen Pharmacopoea, fewie auf die eingetretenen Veränderungen 
Breiten bearbeitete, in Druck erfchienene, neue Arzmeitare tritt mit 
3. in Wirkſamkeit. Es haben fid) daher, von dem genannten Ter- 
thefer, bei Vermeidung der in der revidirten Apotheferordnung d. d. 
1 Ti. 11. $. 2. Litt. I. (Anl b.) feſtgeſetzten Strafe, nad) die⸗ 
erall genan zu richten, bie dabei betheiligten Behörden aber über 
mit pflichtmäßiger Strenge zu wachen. 
1. März 1847. ' 
Min. der G., U. u. DM. Ang. Gihhorn. 


Anl. b. 
ans der rewidirten Apotheferorbnung v. 11. Oft. 1801. 
2. Litt. 1. Es haben demnach alle und jeder Apotheker in Unflern 
ſeidung von Fünf bis Zwanzig Thalern Strafe auf jeden Kantonen: 
wiederholter Kontravention bei noch höherer Gebederie, AU nd 
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diefen Verordnungen zu achten, auch bei Vermeidung gleiher Strafe bafür zu 

gen, daß von ihren Gehnlfen und Lehrlingen biefelben auf das Genaueſte be 

werben; gleichwie fie für das, was ihre Gehülfen, oder andere zu ihrem Haufe 

börige Perfonen, hierin zuwider handeln, ſchlechterdings einfiehen müflen: ob| 

ihnen das Recht vorbehalten bleibt, ihren Regreß an getachte Perſonen zu neh 
(Bd. M. Bl. 1847 ©. 132.) 


bb) Vet. deff. Din. (Lehnert) v. 3. Dec. 1849. 

Die eingetretenen Veränderungen in ben Ginfaufspreifen mehrerer Tro; 
haben eine gleihmäßige Menderung in Ben Tarpreifen verfchiebener Arzneimittel n 
wendig gemadht. . | 

Die hiernach abgeänderten, im Drucke erfchienenen Tarbeflimmungen treten 
dem 1. Januar 1850 in Wirfſamkeit. 

(B. M. Bl. 1849 ©. 270.) 


cc) Befanntmachung der K. Meg. zu Koblenz v. 26. Juni 1848. Pre 
beftimmung für das Auflöfen verfchiedener Stoffe in den Apothefe 

Das K. Min. der geiftl., Unt. u. Med. Ang. hat auf unfere Anfrage be 
der neueften Arzneitare S. 47. unten befindliche Beftimmung über den Preis! 
Auflöfens dahin erflärt, daß, wenn die darin genannten verfchiebenen Eh 
gleichzeitig in einer Mirtur aufgelöft, reſp. ihr zugefegt werden, nur ber einia 
Preis von 8 Pf. für alle zufammen beredinet werden darf. — Demnad wah 
alfo bei einer Mixtur, zu welcher ein, flüffiger Extrakt und eine Latwerge gefept iı 
außerdem noch ein Pulver durch Anreiben beigemengt wird, überhaupt nur 8 9 
für diefe Zuſaͤtze berechnet, 

Die Apotheker fowohl, als die Reviforen von Arzneirehnungen, hab Ki 
forgfältigft hiernach zu richten. - 

(B. M. Bl. 1848 ©. 231.) » 

dd) C. R. des Min. d. G., U. u. Med.-Ang. (v. Ladenberg) v. 26. Ya 
1848 an ſämmtl. 8. Regierungen. Tarpreife für China und die 
aud gefertigten VBräparate. 

Die fehr gefleigerten Ginfaufspreife des Chinioibin, des ſchwefelſauren 
und der Könige-Chinarinde haben eine Reviſion der Tarpreife dieſer Drogue 
ihrer Präparate nöthig gemadt, Das Minifterium veranlaßt die K. Meg, bie 
fiehenden Beränderungen in den Beilimmungen der Arzneitaxe (Anl. a.) | 
durch das Amtshlatt zur Kenntniß der Apothefer zu bringen. 

a. 













Chinioideum . . . . 22 22200020005 4 Drachme 3 Sg. 8 
Chinium hydrochloratum . . . » . 2. 2. . 1 Serapel 13 - 3?“ 
Chiniam sulphurium . . » » » 2 2.2... 1Scerapel 9 - br 
Cortex Chinae rezius ee te. e.. 1 Une 8-- 
— — — contusus el gr. modo pulv. 1 Unze 9-86 
—  subt. pulv. . . 2... 0. 1 Drachme 1 - 4° 


(8. M. Bl. 1848 €. 202.) 


ee) C. R. des Min. d. ©., U. u. Med.» Ang. (Xehnert) v. 24. Juni 
an jämmtlihe K. Regierungen mit der Preisbeflimmung für fi 
felfaures Chinin und Chinioidin. 
Der flarfe Verbrauh des fchwefelfauren Chinin und des Chinioidin het 
bedeutendes Steigen der Kinfaufspreife diefer Präparate veranlaßt. Pie Komm 
zur Bearbeitung der Arzneitare hat fi daher genöthigt gefehen, die Tarpttiſe 
Arzneimittel und des ſalzſauren Chinin einer Reviſion zu unterwerfen. 
haben fich folgende Preiſe für die Arzneitare ergesen: 
1) Chinioideum . . . . 1 Drachme 5 Sgr. — P£ 
2) Chiniam hydrochloratum 1 Serupel 16 - 10 - 
3) Chinium sulphuricum . 1 Scrupel 12 - 6- 
Die K. Reg. hat diefe Veränderungen in ben Tarpreifen fhleunigk ® 
licher Weife zur Kenntniß der Apotheker und des Publifums zu bringen. 
(B. M. Bl. 1849 ©. 169.) 


ff) C. R. des Min. d. ©, U. u. Med.-Ang. (v. Ladenberg) v. 13. 
1849 an fammtl. 8. Regierung., fowie an das K. PolizeisPräfvies 
Berlin. Zubereitung des Extractum graminis liquidum um n 

:ı. Extractum taraxacı liquidum um Nueliauung für jelh 
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Es if mehrfach von Aerzten zur Sprache gebracht worben, baß bie hohen Zar: 
fe tes Extractum graminis liquidum und bes Extractum taraxaci liquidam, 
he durch Bereitungsweife nad der neueſten Ausgabe der Landespharmafopoe 
ngt werben, die Anwendung biejer Präparate, namentlid in der Armenptaris, 

deſchranken, ſo daß viele Aerzte neben den auf jetzt vorgeſchriebene Weiſe be⸗ 
ten Mellagines, auch die Apotheker veranlaßten, dieſelben auf die in der fünften 

‚gabe der ° Wharmafopce angegebene Weife anzufertigen. 

Um nun jene früher vielgebrauchten Präparate der üratlichen Praris zugaͤng⸗ 
r zu machen, bejtimme id auf Grund Ses Gutachtens der K. wiſſenſchaftlichen 
utation für das Medizinalwefen, 

daß vom 1. April f. 3. an bie gedachten Präparate neben dem Fortbeſtehen 

der jetzt angeordneten Bereitungsweiſe in den Apotheken auch nad) ber Vor⸗ 

ſchrift der fünften Ausgabe der Pharmalopöe zubereitet zu halten und zu 

dem im ber entjprechenden Taxe angegebenen Preiſe zu verabreihen find. 
bleibt alsdann den Nerzten überlaffen, auf den Rezepten anzugeben, weldes Prös 
it fie verordnen wollen. 

Die K.Reg. und das K. Bolizei-Bräfidium haben diefe Bellimmung durch das 
t#hlatt Ihres Departements zur Nachachtung der Apcthefer befannt zu machen. 

Der Tarpreis für die auf die zulegt genannte Weile zubereiteten Präparate 
bei den demnadft erſcheinenden Veraͤnderungen der Arzneitaxe ausgeworfen 
en. 

(V. M. Bl. 1849 S. 221.) 


D. Von den Pflichten des Apothekers. 
(Zu Th. J. S. 726.f.) . 
1) Von den Pflichten in Anſchaffung, Bereitung und 
fbewahrung der Medikamente. 


a) 8. D. v. 5. Oft. 1846, betr. die Geſetzeskraft ber in bem Verlage 
Geh. Ober⸗Hofbuchdruckers Decker zu Berlin erfchienenen ſechſten amt⸗ 
en Ausgabe der Preußiſchen Landespharmakopöe und der darin allegir⸗ 

4 Tabellen. 

Auf Ihren Bericht v. 3, v. M., die Bearbeitung ber fehsten Ausgabe ber 
despharmafopöe betreffend, "beftimme Ich, daß dieſe in dem Verlage des Geheim. 

T:Hofbuchdruderse Deder in Berlin unter dem Titel: „ Pharmacopoea Borussica 

Ho sexta‘ erfchienene Ausgabe der Landespharmafopöe vom 1. April 1847 an 

Aerzten, Wundärzten und Apothefern, fowie den Mebizinalbehörden zur Richt⸗ 

Ar dienen fol, und feße zugleid, hinfichtlid deren Anwendung für den ganzen 

ang re Monarchie, unter Aufhebung aller entgegenftehenden Vorſchriften, Fol⸗ 

8 fe 

I) Nach Maaßgabe der von dem Miniiterium der Mebiginal = Angelegenheiten 
aufzuftellenden Series medicaminum find bie Arzneimittel in den Apotheken 
großer und beziehungsweife Fleiner Städte jederzeit vorräthig zu halten. 

2) Dleienigen chemiſchen Präparate, für welche in der Landespharmakopoöe feine 
Bereitungsweile vorgeſchrieben ift, jowie die in der anliegenden Tabelle A. 
zufammengefteflten Bräparate können aus chemiſchen Yabrifen und Droguen: , 
handlungen entnommen werden, 'der Apotheker ift jedoch für deren Güte und 
Reinheit verantwortlid. 

) Alle übrige chemiſche und pharmazeutifche Präparate find nad) den, in ber 
Landespharmafopöe enthaltenen Vorſchriften von den Apothefern ſelbſt zu 
bereiten, und iſt den Legteren micht geftattet, biefelben, nad) einer andern 
Methode bereitet, zum pharmazeutifhen Gebraudy zu bispenfiren. Sollten 
jedoch Apothefer an der eigenen Bereitung gehindert fein, oder if die Menge, 
deren fie bedürfen, zu einer eigenen Anfertigung des Präparate zu gering, 
fo fteht ihnen frei, die Präparate aus einer andern inländifhen Apotheke zu 
entnehmen. 

I Die in der anliegenden Tabelle B._zufanmengeflellten Arzneimittel” find in 
abgeſchloſſenen Räumen nad) ben, für die Aufbewahrung der Gifte beftchen: 
ben medizinalspolizeilihen Beſtimmungen zu verwahren. 

) Die in der Tabelle C. aufgeführten Arzneimittel find zwar nicht im @ift: 
fhranf, aber doch in abgefhlofienen Räumen und getrennt von’ ben übrigen 
Arzneimitteln aufzuftellen. 

>) Wenn ein Arzt oder Wundarzt von den ih ber beiliegenden Tabelle D. ani- 
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geführten Arzneimitteln zum innerlihen Gebraud eine größere Defis 
ordnet, als tafelbft angegeben ift, fo Hat berfelbe einer felhen Doſis 
Zeichen $ beizufügen. Hat er Dies unterlaffen, fo ift der Apotheker 
pflichtet, das Rezept dem Arıt oder Mundarzt zurückzuſchicken, worauf 
felbe entweber eine geringere Dofis zu verortnen ober das Zeichen ! b 
fügen Hat. ' 
Zuwiderhandlungen gegen norfichente Beſtimmungen find, auch wenn bat 
fein Schaden entitanten ift, mit einer polizeiliben Gelditrafe von 5 Rit 
bis 50 Niblrn., welde im Mieberhulungsfalle bis zu dem doppelten Ben 
erhöht werten Fann, zu abnten. 

Diefer Befehl ift durch die Geſetzſammlung befannt zu maden und ber ſed— 
Ausgabe der Landespharmakopẽe vorzudrucken. 


Erdmannsdorf, den 5. Oktober 1846. 
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n Friedrih Wilhelm. 
den Staataminifter Gihhern. 


Tabelle A. 
enthaltend die Präparate, welche den Apothefern zu Taufen gefattet int. 


Acidum sulphuricum ‘rectificatum. 
Acther. 

Aqua Magnesiae carbonicae. 
Ferrum pulveratum. 
Hydrargyrum depuratum. 
Hydrargyrum bichloratum corrosivum, 
Hydrarzyrum oxydatum rubrum. 
Kali hydricum fusum. 

Kali hydricum siccum. 
Morplıium. 

Natrum aceticum. 

Spiritas Vini rectificalissimus. 
Strychnium nitricum. 

Veratriam. ' 





Zabelle W. _ 
enthaltend die Nrzneimittel, welhe nach den für die Aufbewahrung‘ der Gije 
ftehenden Vorſchriften au verwahren find. 


Acidum hydrocyanatum. 

Arsenicum album. 

Hydrargyrum amidato-bichloratum. 
Hydrargyrum bichloratum corrosivum. 
Hydrargyrum bilodatum rubrum. 
Hydrarzyrum iodatum flavum. 
Hydrarzyrum oxydatum rubrum. 
Liquor Hydrargyri bichlorati corrosivi. 
Liquor Hydrarzyri nitrici. 

Oleum Amyedahırum aethereum. 
Solutio arsenicalis 

Strychnium nitricum. _ 

Veratrium. 


‘ Tabelle C.. . 
enthaltend die in den abgefchloffenen Näumen auferhalb des Giftſchranke ou 
| wahrenden Arzneimittel. 


Acetum Digitalis. 

Acidum nitricam fumans. 

Acidum sulphuricum crudum. 
Acidum sulphuricum rectificatum. 
Aeru;o. 

Ammoniacam cuprico-sulpburicum. 
Agua Amysdalarım amararum, 


Aqua Gonlardi. 


Ven den Ungelten RedkktabiPerfomn. 


Agua Opi. : 
Aqua phagedaenica. . 
Adıs Ploibi . 
Argentum nitricom fusum. 
Auro-Natrium chloratum. 
Cantharides. * 
russ. 
Colocynthis. 
Colocynthis praeparata. “ 
Cuprum aceticum. 
Coprum aluminstum. 
Coprum sulpluricam poram. 
Cuprum sulphuricanı venale. 
Euphorbium. 
Extractum Aconiti, 
Extractum Belledonnae. 
Extractam Coloeynthidis. 
Extractam Conii macnhti, 
Extractum Dizitali 
Extractum Gratiol: 
Extractam Hyoscy 
Extractam Ipecacnanlıae. 
Extractum Lactuene virosae. 
Extraetun Nucum vomicarum & 















Extractum Nucum vomicaram spiritaosum. 

— Opũ. J Doz 
'errum iodatum saccharatum. 

Folia Belladonnae. 

Folia Digilalis. 

Folia Hyoscyami. , 

Folia Stramonii. 





Hydrargyrum chloratam mite. 
H_ drarzyrum oxydulatam nigrum. 
Jodum. 

Kalium iodatum. 


Kreosotum. 

Liquor Plumbi hydrico-acetici. 
Liquor Stibii chlorati. 
Lüthargyram. 

Dorphian 

Morphiom aceticam. 
Nioium. 

Nuces vomicae. 
Oleum Crotonis. 
Oleum Sabinae. 

'Oleum Sinapis. 

Opium. 

Phosphorus. 

Pitulae odontalgicae, 
Plambum acelicum erudam. 
Plombum aceticam depuratum, 
Pulvis Ipecacuanhae opiatas. 
Radix Belladonnae. 

Radix Hellebori albi. 

Resina Jalapae. 

Scammonium Halepense. 
Semen Sabadillae, 
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Semen Stramonii. 
Stibio-Kali tartaricum. 
Tinctura Aconiti, 
Tinctura Caniharidum. 
Tinctura Colocyathidis. 
Tinctura Conü. 
Tinctura Dipitalis. 
Tinctura lodi. 
Tinctura Opii benzoiea. 
Tinctura Opii crocata. 
Tinctura Opii simplex, 
Tinctura Stramonii, 
Ziocum chloratum. 
Zincum sulphuricum. 


k 


Tabelle DB 


enthaltend das Marimum ber Arzneimittelofen für Erwachſene, über welhe 
aus eine ärztliche Verordnung zum innern Gebraud nur unter Beifügung 


Acetum Digitalis 
Acidum hydrocyanatum ... 
Ammöniacum cuprico-sulphuricum 
„Aqua Amygdalarum amararım . 
tum nitricam fusum 

Auro-Natrium chloratum . 

Cantliarides pulveratae 

Colocynthis praeparata 

Colocynthis pı.Iverata 

Cuprum sulphuricum purum 

Extractum Acaniti . 

Extractum Belladonnae 

Extractum Colocynthidis . 

Extractum Conii macalati 

Extractum Digitalis 

Extractam Hellebori nigri 

Extractum Hyoscyanii . 

Extractum Lactucae virosae . 

Extractum Nicotisnae . ren 
Extractam Nucum vomicarum aquosum . 


Extractum Nucum vomicarum spirituosum . 


Extractum Opii . .. .. 
Extractum Siramoni......⸗ 
Ferram iodatum saccharatum 
Folia Belladonnae pulverata . 
Folia Diyitalis pulverata . 
Folia Hyoscyanıi pulverata 
Folia Nicotianae pulverata 
Folia Stramonii pulverata _ 
Folia Toxieodendri pulverata 
Giti 2. 2 2 2 20 
Herba Aconiti pulverata .. 
Herba Conii maculati pulverata 
Herba Pulsatillae pulverata . 
Hydrargyrum bichloratum corresivum 
Hydrarsyrum biiodatum rubrum 
Hydrargyrum iodatum flavum 
Hydrargyrum oxydatum rubrum . 
Kreosotum nn 
iquor rargyri nitrii . 
Morphiam acelicum . 
Nuces vomicae pulveratae .. 
Oleum Amygdaſaram aethereum . 
Oleum Crotonis en 


Zeichens ! zuläffig if. 





Gattae trisist 


Gutta una. 
. Grana duo. 
. Gottae sexagi 
. Granum die 
Granum um 


Granum ums 
Grana duo. 
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phoratum . © 2 2 2 2 02 2 00 0. Grana triginta. 
Men nee ee. JGultae quadrans, 
... ee ee... Grana duo. 
eticum depuratum -. - © : © 2 2... Granum unum. 
donnae ulverata .. nee. Grana tria. 
bori albi pulverata . . . 2 2 22... Grana quingue. 
ori nigri palverata . » » © 2 2 2... Seropulum unum. 
e pulverta . 22 2 22000020. . "Grana qualuor. 
nonii pulveratuüm . . 2 2 22.0020. . Grana quatuor. 
icalis . . . . ee 22. er. Guitae decem. 
artaricum - 2 2 2 2 2 2 0 0 2 0 2. Grana sex. 
itricuom . 2 2 200 Grani quadrane. 
athariddum . . * 2 2 2 22202. Guttae quindecim. 
looynthidis . 2 2 2 2 2 ee ne. . Gattae viginli. 
Meere... . Guttae viginli. 
itali. een. Guttae triginta, 
Irene... . Guttae decem. 
beliae . . . . . . . . . . . . N) . Guttae triginta. 
ollanae. 2» 2 0 0 2 ee ee ee. Guttae triginta. 
ii crocatt.. nee. Gottae triginte. 
ü sinplx. 2 » 2 2 2 2 2 2 8.2. Guttae trigmta. 
amoml 2 2» 0 2 ee nee. . Guttae quindecim. 
een ee ee Grani quadrams. 


ratum . 2. 2.0. 
1846 ©. 510. f.) 
des Min. d. G., U. u. Med. Ang. (Eichhorn) v. 5. März 
mmiliche K. Regierungen. Bereitungöweife ver Arzneimittel. 
mit dem 3. April d. I. in Kraft tretenden 6. Ausgabe der Pharma- 
ssica find für mehrere Arzneimittel neue Bereitungsweifen vorgefchries 
welche eine Aenderung der von diefen Mitteln zu verorbnenden Dofen 
iachen. 

ckſicht hierauf beſtimme ich, daß vom 1. April d. J. an, ältere Rezepte, 
raneimittel verfchrieben find, deren Bereitung in ber neuen Pharma⸗ 
enderung erlitten hat, nur auf fahriftliche Anorbnung einer approbirten 
on reiterirt werden dürfen. 

Bl. 1847 €. 133.) ‘ 
. deff. Min. (v. Ladenberg) v. 31. Aug. 1850. Anwendung bes 
oforınd. ' " 
rhitung von Unglüdsfüllen, weldhe aus der Anwendung des Ehloros 
en fönnen, und in Betradyt, daß daflelbe, wie es im Handel vorkommt, 
t die zu feinem Gebrauche nothwendige Reinheit befißt, beſtimme ich, 
r von der technifchen Kommiſſion für pharmazeutiſche Angelegenheite 
ı erftatteten Gutachten, Nacftehendes: oo. 
arf das Chloroform nur dispenfirt werden, wenn es folgenbe Gigens 
n beißt: Es muß flar, farblos, völlig flüdtig und frei 
Chlorwafferftofffaure fein; in reine fonzentrirte Schwe⸗ 
iure getröpfelt, darf es dieſelbe niht färben. Spezifr 
icht = 1,495 — 1,500 [bei 175 C.]. Bis dahin, daß die chemiſchen 
ten ein ſolches Chloroform liefern, hat der Apotheker das gegenwärtig 
he Chloroform durch Scütteln mit Wafler, Abſcheiden und Reltifiziren 
Ehlorcaleium zu reinigen, worauf bei den Nevifionen der Apotheken zu 
‚ift. Der Zarpreis für das reine Chloroform wird v. 1. Oft. d. J. 
is auf Weiteres auf 1 Sgr. 6 Pf. für die Dradyme: feitgefeht. 
Chloroform it in den Apotheken unter benfelben Kautelen aufzubes 
1, welche für die Aufbewahrung der f. g.draſtiſchen Arzneimittel 
C. Pharm. Bor. ed. VI.) angeorbnet find. j 
Berabreichung des Chloroforms an das Bublifum zu arzneilihen Sweden 
ur den Apothefern, und auch biefen nur auf fhriftlihe Ver⸗ 
ung einer approbirten Medizinalperfon geflattet. 
blifation diefer Verf. Hat die K. Reg. in dem naͤchſten Stud 3 

u bewirfen. oo. 
. 31. 1850 ©. 242). . | De 


m Tbl. VI. 3b. I. 4 


« Grani quadrans. 
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d) EG. MR. des Min. der ©., 11. u. Med. Ang. (v. Ladenberg) 
1847 an fänmtliche Koͤnigl. Reg. Bereitung ter Defotte 
Apotheken. 

Nach der Vorſchrift der 6. Ausgabe der Landespharmakopoe ſollen 
parate, z. B. alle Extrakte und aäͤtheriſchen Dele, die meiſten Salben ı 
u. ſ. mw. mit Hülfe eines Dampfapparats oder eines Maſſerbades bere 
auch finb iu ber, feit dem 1. April d. 3. geltenden Arzneitaxe beſtimmte 
die Dampfbefofte sc. ausgeworfen worden. 

Damit aber obigen Vorichriften, welche den Zmed haben, bie bur 
und Dekoftion gu bereitenden Arzeneien gleichformiger und wirkfamer | 
überall auf die entiprehende Meife nachgekommen werde, find Die Apet: 
halten, fih mit den erforderlihen Dampfvorridhtungen zu verfeben, u 
Bereltung dee Dekokte, Dekokto-Infuſa und Infufa nad der beiliegend: 
tion (a.) zu verfahren. 

Die R. Reg. hat diefe Initruftion durch Bekanntmachung derſelb 
Amtsblatt, ober auf fonft geeignere Weije, zur allgemeinen Kennıniß 
und Apotheker zu bringen, und tiber die Beachtung der darin enthaltenen 
ten pflichtmaͤßig zu wachen. 

a. Initruktion, 

Die zinnernen 'oder porzellanenen Dekoktbüchſen müſſen fc eingerichte 
fie bis wenigftens zu drei Vierteln ihrer Höhe den Waflerbämpfen ausg 
weiche bie Temperatur des kochenden MWaflers haben müffen. Gin,Theil i 
Tann auch mit den kochenden Wafler ſelbſt unmittelbar in Berührung fein 
die Woflerdämpfe aus einem Dampfkeſſel entwickelt, fo darf ihre Tempeta 
hoch fein, daß fle die Flüffigkeit in den Büchfen bis zum Koden erhigt. 
koktbũchſen müffen mit gut ſchließendem Dedel von demſelben Material veri 

Die gut zerkleinerte Subſtanz, deren Sewichtömenge vom Arzt vor 
ift, wird mit fo viel Falten Wafler, als erfahrungsmäßig hinreichend if 
vom Arzt vorgefchriebene Quantität Flüffigfeit zu erhalten, in der Defch 

erührt, die Buͤchſe verfchloflen und eine halbe Stunde lang ber Ginwi 

flerdämpfe ausgefegt. Während Liefer Zeit wird der Zıihalt der Bü 
Mal gut durd einander gerührt und dann gleich heiß folirt. Schreibt der 
daß gegen das Ende der Dyeration noch eine andere Eubflanz zugelegt w 
fo geihieht dies, nachdem die Büchfe 25 Minuten den Dämpfen ausgeieht g 

Defofto-Infufa bereitet: man, indem man, nachdem das Defoft die ı 
bene Zeit hindurch den Wafferdämpfen ausgelegt geweſen ift, zum heiß 
der Büchſe die zu infundirende Eubftanz zufegt, forgfättig umrührt, die © 
herum verfehließt und zum Abkühlen zur Seite fell. Wenn der Inhal 
vollig erfaltet if, wird kolirt. 

Die Infufa werben auf bie gemöhnlihe Weife, nämlich durch Weber 

nt zerkleinerten Subſtanz mit kochendem Wafler, Umrühren des Inhalte I 

erſchließen und Hinflellen derſelben bis zum völligen Grfalten und 8 

Inhalts bereitet. . 


RI der Apotheker zn don Infuflse Waſſer verwenden, welches in ein 
der in dem Dampfapparat hineingeftellt zu werden pflegt, duch die Wa 
des Apparats Bis nahe zur Temperatur des Fochenden Waſſers erhigt wor! 
muß er die Büchſe noch während fünf Minuten den Waſſerdämpfen amd 
dann erfi zum Abkühlen bei Seite fteflen. 

Zu jedem Infufum und Defoftum if eigentlidy eine Borfchrift bes 
wendig, wodurch die Menge der anznwendenden Subflanzen und bie 
Fluͤſſigkeit, die damit erhalten werden foll, angegeben wird. Eollte jercd 
vorfommen, daß der Arzt eine ſolche Beflimmung zu geben unterlaſſen 
wird zu 1 Unge des Defofts oder Infuſums 1 Dradme der Enbilanz N 
Eolite ein Arzt ein Decoctum concentratum vder concentratissimum 
ſchreiben, fo läͤßt man, um das erftere zu bereiten, die Büchfe + Stunde, 
Iegtere& zu bereiten, 2 Ctunde den Waflerdämpfen ansgeſetzt, ehne daß? 
chende Eubfang vermehrt mird. Verſchreibt er ein Infasam concentratum, 
De zu infundirende Sudſtanz um die Hälfte, und beim Infasum concentral 
um das Doppelte vermehrt. Bei hart wirkenden Arzneimitteln unß derd 
Apotheker vom Arzt die genauere Bellinmung Ynayaalı merken, Gift 
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n Defoftum oder Infasum sataratum verfchrieben Worben iſt, bie genansre 
mng eingeholt werden. - 
. M. 3. 1847 ©. 133.) . 
j. R. deſſ. Min. (Lehnert) v. 28. Mär; 1851. Derbot der’ An⸗ 
vendung von Gefäßen und Gerätbichaften aus Argentan. 
einigen Aporhefen im Megierungsbezirte N. find bei den Mevifionen ſowohl 
n als Epatel und Löffel son Argentan, seiner Legirung ans Kupfer, Zink 
tel, vorgefunten werden, deren fernerer Gebrauch bie gedachte K. Megierun 
t hat. Dieſes Verbot hat von mir nur beftätigt werden fönnen, weil ha 
jeholten Gutachten der K. mwiffenfchaftlichen Deputation für das Mebizinafs 
kupferlegirungen, in benen, wie dies beim Meifing und Argentan der Fall 
Kupfer die größere Menge ausmacht, in chemiſcher Hinſicht dem Kupfer fehr 
fd) verhalten. In Berührung mit Subftangen, die fich mit dent Kupfer: 
binden, oder werauf Diefes zerfegend einwirkt, oxydiren ſich die Metalle dies 
ungen, und zwat werden Zinf und’ Nickel, obgleich ihre Verwandtfchaft zum 
ff größer iſt, nicht vorzugsweiſe orydirt, theils weil fie vom Kupfer einge: 
d, theils weil Sauerſtoff im Ueberſchuſſe vorhanden ift, fo daß, wenn Giflg 
t fang in einem offenen Gefäße von Argentan aufbewahrt wird, effigfaures 
vd, effigiaures Nickeloryd und effigjaures Zinkoxyd in nicht unbedeutender 
jeloft wirt. - 
»K. Negierung und das K. Polizei: Bräfipium hierfelbft werben hiervon in 
3 gefeßt und angewiefen, die Anmwentung von Gefäßen und Geräthſchaften 
‚entan zu pharmazeutiſchen Zweden als einen das Gejundheitewohl gefähr- 
!urus den Apotheken ihres Bezirks durch eine Amtsblarts = Verfügung zu 
m und barauf, daß tiefem Verbote Kolge geleiftet wird, auch durch bie 
achten zu laſſen. 
.M. BU. 1851 ©. 38. Nr. 43.) 
in Berreff der bier gegebenen Vorfchriften, die Blutegel betzeffend, 
t ferner verordnet : 
Durch das C. R. des Min. d. ©. U. u. M «Ang. (v. Ladenberg) 
v. 28. Oft. 1847. Detailhandel mit Blutegeln. 
: Antrag der 8. Meg. in dem Berichte v. 9. San. d. J. in Betreff des 
einer, tie allgemeine Gewerbe-Ordnung ergänzenden Beſtimmung tiber den 
ndel mit Blutegeln im Sinne des M. v. 17. Sept. 1827 hat das Min, 
t, von ſaͤmmtlichen übrigen K. Neg. darüber Bericht zu erforbern, ob und 
eit die Beſtimmungen der oben genannten C. V. in den einzelnen Deyars 
fids haben ausführen laſſen, und namentlid, ob es überall möglich geweſen 
uf zu halten, daß tie konzeſſionitten Blutegelhändler nur auf ſchriftliche 
ang approbirter Medizinal-Perſonen und niemals im Handverkaufe Blutegel 
t haben. 
h ten jest vollſtändig vorliegenden Berichten, haben nur drei K. Meg. für 
echthaltung der Beflimmungen der in Rede ftehenden C. ®., die übrigen 
h fich dagegen ausgeſprochen, und den Erlaß einer, die allgemeine Gewerbe⸗ 
3 ergängenten Beflimmung theils für nidyt dringend nothwendig, theils für 
erflünig erkannt, weil ad 1. der.G. V. die Anterfhehung der offizinellen 
von anderen Sorten leicht, und bei den Händlern diefe Kenntniß vorauss 
ad 2. aber die Ausführung ter Konteole fehr ſchwer und faſt unmöglid, 
überhaupt Thatſachen nicht vorliegen, welche eine Beſchraͤnkung des Details 
mit Bintegeln nothwendig erfheinen laffen. 
ter dieſen Umftänden kann das Min. es nicht für ratbfam erachten, die von 
Reg. beantragte, die allgemeine Gew.⸗Ordn. ergänzende Beftimmung über den 
del mit Blutegeln tm Sinne der C. V. v. 17. Sept. 1827 zu erlaſſen. 
, Min. Bl. 1847 ©. 291.) 
Bekanntmachung der K. Regier. zu Liegnitz, v. 16. Ian. 1848. 
Förderung der Blutegelzucht und die Strafbarfeit des unbefugten 
Fangens der Bilutegel in Fremden ®emäflern. 
früheren Zeiten wurde der Blutegel in den ſchleſiſchen Gewäſſern in einer 
vorgefunden, weiche zur Dedung des Bedarfs der Provinz mehr ale ausrei⸗ 
er und dabei ſtellien fich die Preiſe ſo mäßig, daß dieſes wichtige Heilmits 
Wen benöthigten Fällen ohne Schwierigkeit angewandt warden konnte. In 
Zeit dagegen muß auch in Schleſien der Bedarf an Blutegeln in ver Hamıyı 
ns bem Auslande bezogen werden und die Preiſe derfelben Tin na ud 


As " 
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nach fo gefiegen, daß bie Anwendung biefes Heilmittels in ſehr vieler 
großen Schwierigkeiten verfnüpft it. Don mehreren Seiten if barauf 
gemadht worden, daß Liefer große Webelftund hauptſächlich dadurch 
worden, daß der Fang der Blutegel von Unbefugten in frenten Ge 
ohne Maaß betrieben und daducd in manchen Gewäflern bie Bintegel 
und in anderen tie Zahl verfelten äußerit vermindert worden; daß jen 
Blutegelfang durch Unbefugte hauptſächlich durch die irrige, aber we 
Meinung, -als fei das Fangen der Blutegel in fremden Gewäflern ı 
begünftigt worden; endlich daß der vorgedachte frühere günftige Zuſtand 
wieder herzuftellen, daß jener maaßloſe und unbefngte Blutegelfung al 
das Publikum über die Strafbarkeit des unbefugten Blutegelfaunges in j 
wäflern belehrt werde. | 

Mit Bezug auf Liefe Lage der Sache und in Gemäßheit einer Ber 
K. Min. der Geiftl., Unt. u. Died.-Ang. v. 30. v. M. machen wir tara 
fan, daß die Meinung, als jei das Fangen von Blutegeln in fremden 
nicht als ſtrafbar zu erachten, des geſetzlichen Grundes entbehrt. da nid 
it, warum eine folhe Handlung nicht gleidy jeder andern Gutmendung v 
welche nicht unter befonderer Aufiiht und Verwahrung gehalten wert 
verboten und ſtrafwuͤrdig fein follte; ferner daß wir die bei ung befanni 
Kontraventionsfälle zur gerichtlichen Beſtrafung anzeigen laſſen werben. 

Die Befiger von Gewäſſern, in welchen der Blutegel früher vorgefe 
nody vorfommt, ferner die betreffenden Behörden fordern wir auf, im 5 
Gemeinwohls möglidft dahin zu wirken, daß dem vorgedachten unbefugten 
lofen Blutegelfange nad Diöglichkeit vorgebeugt und daß in den Gewäſſe 
hen früher Blutegel vorgekommen, die Blutegelzucht möglichſt befördert, ı 
bie gebrauchten Blutegel möglichft erhalten und namentlid zum Ausſi 
gedachten Gewäfler benupt werden. 

(DB. Min. Bl. 1848 S. 51.) 

2) Bon der Aufficht über die Apotheker (Zu Th. J. 

Verordnung der K. Regier. zu Köslin, v. 13. Zebr. 1848. 
Reviſion und Feſtſtellung der Urzeneirechnungen. 

Die Revifion und Feltitellung der Arzeneirehnungen, beren Betra 
aus Königlichen oder Konmmnalfaffen gezahlt werben fell, oder über 
Rechteſtreit flattfindet, hat in neuerer Zeit fo fehr zugenonmen und, de 

. batlonen zum Theil mangelhaft angelegt, nicht immer hinreichend beleg 
auf den Belaͤgen nicht ausführlid und betaillirt verzeichnet, endlich | 
welcher bei den Rechnungen der beiden erften Kathegorien nothwendig bei 
den muß, nicht in Abzug gebracht worden war, das Geſchäft der Reviñe 
im hödften Grade erfchwert, fondern aud) zu ungebührlich zeitraubenden 
Beranlaflung gegeben. 

Um biefem Nebelftande zu begegnen, beitimmen wir hierdurch, daß! 
jebe Arzeneirechnung, welche bei uns zur Reviſion und Zeftfegung einge 
nachfolgenden Bedingungen entſprechen muß: . 

1) Die Arzeneirehnung muß deutlidy und rein geichrieben fein, u 
einer Linie nicht mehr als eine Sache mit dem Numen dee K 
welchen fie beflimmt ift, aufgeführt werben. , 

2) Die als Beläge zu der Rechnung dienenden Rezepte müflen d 
georbnet, mit laufender Nummer verfehen fein, welhe Nummer 
fpondirend in einer beſondern Linie zum Monat und Datum in 
nung aufgenommen werben muß. 

3) Die Rezepte fowohl, als auch die Reiteraturen, müffen von dem 
den Arzte oder Wundarzte unterzeichnet fein, weil bloße Kopien # 
unmöglid,) als Beläge dienen künnen. 

4) Auf jedem Rezepte ijt die betaillirte Taxe über jedes einzelne Ar 
über die Arbeit, Das Gefäß, bie Signatur des Dispenfirens ıc. bei 
und zu fummiren. 

5) Endlich muß von dem Sauptbetrage der Rechnung deren Bericli 
niglihen oder Kommunalfonds obliegt, eim angemeflener Rabatt 
gebracht werben. 

Alle Arzeneirehnungen, welche bei uns eingeteicht werben, ohne bie 
derungen zu entfprechen, werden auf Koſten der Ginfender zur Berecl 
aurüdgegeben. 

(B. M. DI. 18 ©. WS) 
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Dritte Abtheilung. 


aus medizinifch-polyeilihen Rückfichten beauffichtigten Ge⸗ 
werbetreibenden. 
(3u Th. 1. ©. 754. fi.) 


I. Der Bandagift und der Verfertiger hirurgifher In» 
nente (Zu Thl. I. ©. 754. ff.) j 


1) Nach der Gewerbe-Ordnung v. 17. San. 1845 6. 45. (G. ©. 1845 
0. ff.) müſſen ſich die Bantagiften über die für fie erforderlichen 
tniffe und Sertigfeiten durch ein Befähigungszeugniß der Megierung 
eifen. Bergl. ferner über deren Prüfung und Zurüdnahme der Kon 
' die $6.46., 71—74. a. a. O., oben bei Medizinal-Berfonen Abihl. IT. 
2) C. R. des Min. d. ©., U. u. Med.⸗Angl. u. des In. v. 20. Febr: 
- Brüfung der Bantagiften und chirurgiſchen Infirumentenmacher. 
V. M. Bl. 147 ©. 51.) 


nn Ubdeder und Biehfchneider (zu TH. I. ©. 759. ff., 


J. Die Gewerbe⸗Ord. v. 17. Ian. 1845 beftimmt in Anfehung ber 
dereien in den $$. 8., 27-—36., 66—70., 92. wie folgt !): 

J. 8. Die zur Zeit in den einzelnen Landestheilen geltenden Borfchriften 
das Nbdedereimefen bleiben bis zur beendigten Mevifion derfelben in Kraft. 

J. 27. Scießpulverfabrifen, Anlagen zur Feuerwerkerei und zur Bereitung 
jündftoffen aller Art, Gasbereitungs: und Gasbewahrungs-Anflalten, Anlagen 
ereitung von Steinfohlentheer und Koaks, fofern fie außerhalb der Gewin⸗ 
orte des Materials errichtet werden, Spiegel: Fabriken, Porzellan, Yayences 
hongeihirr-Mannfakturen, Glas: und Rußhütten, Zuceriiedereien, Malzdarren, 
Ziegel: und Gipsöfen, Schmelzbütten, Kodöfen, Metallgießereien, Hammer: 
chemiſche Fabriken aller Art, Schnellbleiben, Firnißfievereien , Gichoriens, 
':, Wachstuch⸗ und Darmfeiten-Zabrifen, Leim:, Thran⸗, Seifen: und Fluß⸗ 
ien, Knocenbrennereien, Knochen: und Wachsbleichen, Talgſchmelzen, Schlacht⸗ 
. Serbereien, Abdedereien, Poubdretten: und Düngpulverfabrifen; 

ören dahin ferner: \ 
fmafchinen, Dampffeiel und Dampfentwidler ($. 37.), durch Wafler oder 
bewegte Triebwerke (Mühlen u. f. w.) jeder Art (6. 38.), ſowie Branntweins 
zeien und DBierbrauereien ($. 39.). . 

Zei allen diefen Anlagen macht es keinen Unterfchieb, ob fie nur auf ben 
Rn Bedarf des Unternehmers, oder auch auf Abfab an Andere berech⸗ 
id. 

» 28. Zur Errichtung neuer Anlagen dieſer Art ($. 27.) iſt die Genehmi⸗ 
bei der Regierung nachzuſuchen. Dem Gefuhe müfen die zur Grläuterung 
lichen Zeichnungen und Beichreibungen beigefügt werben. 

. 29. Wenn die beabfihtigte Anlage nach dem Ermeſſen der Regierung mit 
eblihen -Nachtheilen, Gefahren oder :Beläftigungen für die Nachbarn oder für 
ublikum iiberhaupt verbunden ift, daß biefelbe ſich ohne Weiteres als unzu⸗ 
darſtellt, fo iſt das Geſuch fogleich zurückzuweiſen. 

zſt fein Anlaß, das Geſuch ſogleich zurückzuweiſen, fo hat auf Anweiſung ber 
sung bie Orispolizei-Obrigkeit das Unternehmen mittelſt einmaliger Ginrüfs 
In das Amtsblatt, und außerdem in der für andere polizeiliche Verordnungen 
xte vorgefchriebenen Art, zur öffentlihen Kenntnig zu bringen, mit ber Auf: 
kung, etwaige Ginwendungen gegen die neue Anlage binnen vier Moden ans 
Den. 





d Diefe Beſtimmungen, welde nicht blos bie Abbedlereien betreffen, werben 
bier im Bufammenhange gegeben und betreffenden Orts hierher zurlckver⸗ 
en. ..: - ... . . 3 
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Die vierwöchentlihe Friit nimmt ihren Anfang mit dem Tage, an wel 
die Befanntmahung enthaltene Amtsblatt ansgearben werden. und if für 
wendungen, welche nicht privatrechtlider Natur find, präklnſiviſch. 

6. 30. Werben feine Einwendungen angebract, fo hat die Regierun 
Die Anzeige Der Poligeiobrigkeit eingegangen iR, unter Feſtſetzung ber fich 
nöthig ergebenden Beringunigen bie Genehmigung zu ertheilen. Diefe ift 
auszufertigen und muß die feftgefegten Bedingungen enthalten. 

$. 31. Die bei der Poligeiobrigfeit angemeldeten Kinwentungen pri 
her Natur find zuc richterlihen Guifcheitung au verweilen, chne bag von 
bigung biefer Ginwendungen bie weitere Verhandlung über bie pelizeilicı 
migung der Anlage ($. 32.) abhängig gemacht wirk. 

Andere Ginwendungen dagegen hat die Molizeiokrigfeit unter Zuzich 

Anternehmers zum Protofol vollſtäändig zu erörten. Demnächſt fine 
feiofienen BDerhandlungen mit beigefügtem Gütachten an bie Regierun 
reihen. 

$. 32. Die Megierung bat hierauf das Geſuch mit Rückſicht auf die 

den feners, bau: und gejundheitspolizeilihen Anortnungen und- bie Erh 
der anf angeblihe Nachtheile, Gefahren over Beläftigungen gegründeten | 

“ dungen zu prüfen und nah,dem Befunde tie Genehmigung entweder zu ı 
oder unbedingt zu ertheilen, oder endlih bei Grtheilung derſelben bi 
Borfehrungen und Ginrihtungen vorzufchreiben, welche zur Abhülfe geeigr 

. 33. Der von der Regierung abgefaßte Beſcheid if fewohl dem U 
mer ale den Widerfprechenden turd die OrtspolizeisObrigkeit zu eraffnen. 
den Beicheid fleht der Rekurs an die Minifterien offen; derſelbe mu binn 
präflufivifchen Frift von zehn Tagen, vom Tage der Eröffnung des Beſchei 
gerechnet, bei der Polizeiohrigfeit binnen vier Wochen, von demſelben Tage 
zureichen; nach fruchtlofem Ablaufen biefer Friſt find tie Verhandlungen of 
teres zur Nekursentſcheidung einzufenten. 

. Durch die Anmeldung des Rekurſes von Seiten besjenigen, welder | 
lage widerſprochen hat, wird die von ber Megierung ertheilte Genehmigung 
Entſcheidung der Minitterien ſusvendirt. 

$. 34. An die Etelle der Polizeiotrigfeit des Ortes (SS. 29., 30. 3 
tritt dee Landrath, wenn der Unternehmer felbft die Polizeiobrigkeit if a 
Ortspolizel zu verwalten hat. 

$. 35. Die baaren Auslagen, welhe durd die Bekanntmachung w 
weitere Berfahren entfiehen, fallen dem lnternehmer, Diejenigen Koke 
wende dutch, unbegründete Ginwendungen erwachſen, dem Miderfpreden 


Die Regierungen und Minifterien haben in den Beicheiden über I 
läffigkeit der neuen Anlage zugleich die Vertheilung ber Koften feitzufegen. 
. Die polizeilihe Genehmigung zu einer der im F. 27. bezricne 
lagert bleibt fo Lange in Kraft, als ketne Veränderung in der Lage cder Bei 
heit der Betriebsftätte vorgenommen wird, und bedarf unter Liefer Vorau 
auch dann, wenn die Anlage auf einen neuen Erwerber übergeht, eine 1 
rung nicht. 
Sobald aber eine Veränderung der. Betriebeftätte vorgenommen werde 
muß die Genehmigung der Regierung von Neuem nachgefucht werben. 
6.66. Bei Ertheilung der polizeilihen Genehmigung zu einer gem 
Anlage der in den 88. 27., 37. und 33. bezeichneten Arten, ingleichen zu Mn 
von Apothefen und von Brivatfranfen- und Brivat:Irrenanitalten, ſowie yu | 
fplelunternehmiungen kann von der genehmigenden Behörde den lmpände 
eine Friſt fehtgefeßt werden, binnen welder die Anlage oder das Unterarm 
Vermeidung des Erlöfchens der Genehmigung begonnen u. angeführt, u. dert 
bebetrieb angefangen werden muß. IN eine ſolche Friſt ıridt beſtimmt, jo erlifk! 
theilte Genehmigung; wenn ver Inhaber nah Empfang derjelben ein Janet 
verfireichen läßt, ohne davon Gebrauch zu machen. 
Gine Verlängerung der Friſt kann von der Behörde bewilligt werden, | 
erhebliche Brände nicht entgegen ftchen. s 
$. 67. Hat der Inhaber einer folhen Genehmigung ($. 66.) feinen @ 
bebetrieh während eines Zeitraums von brei Jahren eingeſtellt, jo ei 
e. 4 
8. 68. Auf die Inhaber der hereiis wer em Gelcheinen bes Lie 
Befebes ertheilten Konzeitonen inten dir in ven I SR, um SL, 


⸗ 
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[als Anwendung, jebed mit ber Maaßgabe, daß dieſe Friften won bem 
Verkündigung des Geſetzes an zu laufen anfangen. 
9. Wegen überwiegender Nachtheile und Gefahren für das Gemeinwoöͤhl 
fernere Benupung einer jeben gemwerblidyen Anlage gu jeder Zeit unterfagt 
Dead muß dem Befiger alsdann, für den erweisliden wirklichen Schaden, 
leijtet werben. .. 
0. Die Beflimnung des $. 69. findet auch auf die zur Zelt der Verkündi⸗ 
gegenwärtigen Gefeßes bereits vorhandenen gewerblichen Anlagen An: 
doch entfpringt aus ber Unterfagung der ferneren Bennpung fein Ans 
f Entſchaäͤdigung, wenn tie früher ausdrüdlid oder ſtillſchweigend eriheilte 
a nah den bisher gültigen Geſetzen ohne Entſchädigung Hätte widerrufen 
snnen. 
2. Für Echorniteinfeger und Abdecker Tönnen innerhalb der benfelben 
nen Bezirke ven der Ortepoligeis Obrigkeit, oder, werm ber angemwiefene 
ehr als eine Ortfchaft umfaßt, von dem Landrath Taren anfgeflellt wers 
igleichen ift die Ortspolizei: Obrigkeit befunt zur Aufftelung von Taren 
Iafaien und andere Perfonen, welche auf öffentliyen Straßen und Plägen 
Pirthehäuſern ihre Dienfte anbieten ($ 49.), fowie für die Benutzung 
en, Bferden, Eänften, Gondeln und anderen Trausportmitteln, welche öffent 
Sebraud, aufgeftellt find. . 


C. R. des Min. der &., U. u. Med⸗A. (v. Ladenberg) und des 9. 
teuffel) v. 29. Septbr. 1846. Prüfung der Abdecker und Biehfa> 


er Bezugnahme auf die Beitimmungen der Allg. Gewerbe⸗Ord. v. 
. 1845 $$. 44., 46. empfängt die K. Reg. beiliegend (Anl. a. u. b.) 
erlaffenen Meglements für die Brüfung ver Abveder und Viehka⸗ 
m folche durdy das Amtsblatt Ihres Bezirks zur Sffenslichen Kennte 
ringen. . | . 


> 


ER 2. . 
enient für Die Prüfung der Abdecker, vom 29. Sept. 1846, 


Mer zur Prüfung ale Abdeder zugelaffen au werden wünfdht, bat ſich 
bei der betreffenden Königl. Regierung unter Einreihung eines von feiner 
feit ausgeitellten Atteſtes über feine fittlihe Führung während ber Ichtew 
re, Schriftlich zu melden. 

Die Königl. Negierung obnet die Prüfung dur eine Kommifflon an, 
x fi) der Graminandus zu melden, und um Anberaumung eines Termin 
hat. 

Die Prüfungs-Kommiſſion befteht ans dem Departementss ober eis 
sthierarzte, dem Landrathe, oder einem von biefem zu ernennenden Stell 


. Der Departements: oder Kreisthierarzt führt die Verhandlung über den 
: Prüfung. j 

Die Prüfung zerfällt in einen theoretifchen und praftifhen Theil. 

Bei der Prüjung ber theoretiſchen Keuntniſſe des Graminanden iſt zu 


»b derfelbe leſen und ſchreiben fonne; 
‚db er eine allgemeine Kenntniß des Thierkörpers, namentlich der Ginger 
veide deflelben im gefunden Zuftande, befige; 
»b er bie widhtigeren der in der Umgegend vorfommenden Seuchen und 
inſteckenden SKranfbeiten nach ihren Hauvterfcheinungen am tobten Thiere 
enne und mindeflens zu unterfcheiden wiſſe, welde Umflände Verdacht ers 
egen; - 
h er mit den veterinair:polizeilihen Beſtimmungen, fo weit fie die Nuss 
ıbung feines Gewerbes anlangen, befannt fei. 
Zur Erforſchung der praftifhen Geſchicklichkeit muß von dem zu Prüs 

ıe Obbuftion gemacht werden, wobei er die ſich etwa findenden Abweidhums 

den gefunden Zuftande zu bezeihnen uud im Allgemeinen zu der⸗ 


% . — 
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88 Das Protokol wird fodann mit der Schlußeenfur: „beitanden“ 
„nicht beſtanden“ verfehen, von der Kommiffion unterfhrieben und ber K. R. 
Beranlaffung des Weitern eingereicht. 
Berlin, den 29. September 1846. " 
Dr Min. der G., Unter. und Med. Ang. Der Minifter des Inner 


In Abweienheit und Auftrage. Sm NAuftrage. 
Klug. v. Manteuffel. 
9 


Reglement für die Prüfung der Viehkaſtrirer, v. 29. Sept. 18 
$. 1. Wer zur Prüfung als Biehfaftrirer zugelaflen zu werben wünfdt, 
fi) diefechalb bei der betreffenden Königlichen Negierung, unter Ginreidhung cı 
von feiner Ortsobrigfeit ausgeſtellten Yührungsatteftes, fihriftlih au melten. 
$. 2. Die Königl. Neg. ordnet die Prüfung an. Die Prüfungé-Kemmi' 
befteht aus dem Departements: oder einem Kreisthierarzte, dem Landrathe « 
einem von biefem zu ernennenden Stellvertreter. 
. 3. Die Verhandlung über den Hergang ber Prüfung wird ven dem tı 
nifchen Beamten geführt. 

$. 4. Die Prüfung zerfällt in einen theoretifhen und praftiihen Theil 

$. 5. Insbefondere find bei der Prüfung der theoretifhen Kenntnife nacı 
hende Punkte zu berüdfictigen: 

1) der anatomifhe Ban der Befchlehtetheile der nutzbaren Hausiäugethir. 
23) die wichtigeren, die Kaftration begünftigenden und erfchwerenden eder u 
bietenden Umftände, anlangend: 

a) die Jahreszeit, 

b) das Alter der Thiere, . 

c) krankhafte Zuftände der Geſchlechtstheile, 

d) ſolche regelwidrige Zufälle, welche ſich während der Operatien mp 

ben fönnen, 

e) allgemeine förperlihe Zufände der zu operirenden Thiere. 
3) Die verfhiedenen Methoden bei der Kaftration, die zu derjelben n 
VWVoorbereitungen und Snftrumente ıc.; 
4) die allgemeinen Prinzipien bei der Nahbehandlung ; 
5) einige der wichtigſten Yolgefranfheiten. 

8. 6. Zur Prüfung der praftiichen Gewandheit muß von bem Grami 
eine Kaftration, wo möglid an einem lebenden Thiere, oder in deſſen Erm 
an einem tobten Thiere ausgeführt werden. 

$. 7. Das Protofol wird demnahft mit einer .Sclußeenfur „beranden’ M 
„nicht befanden“ verfehen, von ber Prüfungs: KRommilfton unterfczrieben zu 
Königl. Fes— eingereicht. 

g. 














Die Königl. Regierung ertheilt, je nah dem Ausfall der Prafus- 
Atteſt der Befähigung zum Gewerbebetriebe als Vichfaftrirer für den ganze 
fang der Monarkie. 
Berlin, den 29. September 1846. 
Der Min. der Geiftl., Untr.: u. Med.:Ang. Der Min. des jew: 
In Abwefenheit u. Auftrage. Im Auftrage. 


Klug. v. Mantenffel 
(DB. M. Bl. 1846 ©. 213.) 


d. Pflichten des Abdeders in Anfehung des Auffen 
herrenlofer Hunde. (Zu Thl. I. ©. 775.) 

C. R. d. Din. d. Inn. (v. Puttkammer) u. der Fin. (Thoma) %. 
Juni 1849 an fümmel. K. Reg. Schießprämie und das Schiepgel für Mi 
getöbteten, berrenlo8 umberlaufenden Hund. 

Unter den von der K. Reg. in dem Beriht v. 14. April c. 
Berhältnifien und mit Rückſicht auf die Bellimmingen bes Jagdgeſeßes x— 
Oft. v. I. finden auch wir es angemefien, die bisher aus Staatefondé 
zu allgemeinen polizeilichen Zweden) gewährte Schießprämie von 1. Thk. fi 
ben ge öbteten herrenlos umherlaufenden Hund, deſſen Bigenthümer nicht je’ 
teln in, für die Folge fortfallen zu laflen, und autorifiren die N. Reg. He 
sing besfallfige Bekanntmachung in Ihrem Amtsblatte zu erlaffen. 

Die Verpflichtung des ermittelten Gigentkümers eines folchen Hundes A: _ 

des ES chießgeldes wird übrigens hiervurdg nit anfastafen, 1 

B. M. Bl. 1849008. 1%.) 
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Dritter Theil. 
Die Medizinal- Polizei. 


Erfte Abtheilung. 
Die Sanitäts-Polizei. 


Erfte Unter: Abtheilung. | 
Manfregeln zur Bernidtung der Kranfheitsnrfadhen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Sorge für das phyfifche Wohl der Kinder. 


1. Beftimmungen in Betreff des Kindermordes. (Zu Thl. 

- ©. 5. ff.) | 
An die Stelle der hier ©. 5. bis 11. gegebenen Vorſchriften des bis⸗ 
wigen Kriminalrechtö treten die FF. 180— 182., 201. des Sirafgeſetzbu⸗ 
ei v. 14. April 1851 (©. ©. 1851 ©. 101. ff.): 
=. 6. 180. Gine Mutter, welche ihr unehelihes Kind in oder gleich nad de 
Bdurt vorſaͤtzlich töbtet, wird wegen Kindesnierdes mit Zuchthaus von fünf Kies zu 
De Jahren beſtraft. Wird die vorfüplihe Tobtung des Kindes von eine 
Derfon ald der Mutter verübt, oder nimmt eine andere Berfon an dem 
Wbrechen bes Kindesmordes Theil, fo kommen gegen biefelbe die Beſtimmun⸗ 
ber Mord oder Todtſchlag, fowie über die Theilnahme an diefem Verbrechen 

Anwendung. 

$. 181. Eine Schwangere, welche durch äußere oder innere Mittel ihre Frucht 
Magic abtreibt oder im Mutterleibe tödtet, wird mit Zuchthaus bis zu fünf 
ren beftraft. Derjenige, weldher mit Ginwilligung der Schwangeren die Mittel 
ſewendet oder verabreicht hat, wird mit der nämlihen Strafe belegt. 

8. 182. Wer die Leibesfrucht einer Schwangeren phne deren Wiſſen ober 
Men vorſetzlich abtreibt oder töbtet. wird mit Zudthaus von fünf bis zwanzig 
‚wen beftraft. Wird dadurd der Tod ter Schwangeren herbeigeführt, fo tritt les 
Bläuglichre Zuchthausſtrafe ein. | 
8. 201. Hebeanmen, welde verabfänmen, einen approbirten Geburtshelfer 
Ieürufen zu laflen, wenn bei einer Entbindung Umftände fih ereignen, bie eine 
aber für das Leben der Mutter oder des Kindes bejorgen laſſen, ober wenn bei 
Sehurt die Mutter oder das Kind das Leben einbüßt, werben mit Geldbuße bie 


fünfzig TIhalern oder mit Gefängniß bis zu brei Monaten beftraft. 


2) Die Sorge für die förperlidhe Ausbildung der Jugend. 
C. R.d. Min. d.°®., U. u. M.Ang. (Eichhorn) u. d. Inn. (von 
Deifchwing) v. 19. Mai 1846 an fämmtl. K. Reg. Errichtung v. Turnan⸗ 
ten für die weibliche Jugend 
‚ Sn der 1. D. v. 6. Juni. 1842 ift das Turnen nur als ein Theil des Uns 
CHis für die männlihe Jugend bezeichnet und feftgeftellt worden. 
Menn biernad in felhen Fällen, wo Privatperfonen die Grrihtung einer 
rt anſtalt für die mweiblihe Jugend "beabfichtigen, die Oxtspolizeibehörde für be: 
zu achten ift, fofern fie fein Bedenken dabei findet, auf den Grund ber Bes 
Raungen $$. 40. und 50. der allgem. Gew.⸗Ordn. v. 17. Ian. v. I. die Kons 
Sm dazu zu ertheilen, fo erfheint es doch zur Vermeidung von Konfliften zwis 
R der Polizei⸗ und der Schulbehörbe erforderlich, daß erftere fih vor Ertheilung 
Sonjeſſion des Ginverftändniffes der letzteren verficyere, und daß bei obwaltens 
aoMeimumgeverfiedengeit die Sache zur Entfcheidung der vorgeiraten Reyleruan 
dt werde. . 
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Die K. Reg. wird veranlaßt, hiernach die betreffenden Polizeibehörke 
Bezirks mit der erforderlihen Anmeifung zu verfehen, und die Ecdulbehör 
den Verfügten in Kenntnig zu ſetzen. 

(B. M. Bl. 1846 <. 83.) 


' Dritter Abfchuitt. 
Sorge für den Genug unfhädliher Nahrungsftoffe. (Im: 
S. 28. ff.) 


1.e.R» M. d. ©, LU. u M.-Ang. (Eichhorn), d. Fin. (fe 
und des Inn. (v. Manteuffel) v. 27. April 1846 an ſammtliche 8. 9 
forie an das K. Polizeipräſtöium zu Berlin. Bifltationen der Mater 
MWeinbandlungen. | 

Der Königl. Meg. eröffnen wir auf den Bericht vom 28. San. d. 3, 
vollfommen aüsreichend it, wenn die Bifitationen der Material: und Weinhe 
gen ſowohl in den Städten, als auf dem platten Sande durch Die Kreisphoi 
der Regel, dann bewirft werten, wenn biefelben wegen anderer Dienſtg 
an dem Orte anmeiend find, wo die Billtation flattfinden fell. Die Viſitali 
Material: und Meinhandlungen ift daher An der Megel. der Ortspolizeibehö 
überlaffen und nur in befonderen Fällen, namentlih wenn ein dringender Bi 
obwaltet, daß fchäblihe oder verfälichte Waaren feil geboten werden, bei x 
eine tehnifche Prüfung nothwendig erſcheint, ift die Bolizeibehörbe zu ermäd 
ben Kreisphnfifus zur Mitwirkung bei der Bifltation zu requiriren, 

(DB M. Bl. 1846 ©. 65.) 


e Fi Anfehung des Hetzzens des Schlacht⸗Viebes. ( 
ll. ©. 45.) 

Auszug aus dem R. des Min. d. Inn. (v. Manteuffel) an die I 
rung zu Minden v. 2. Sept. 1845, betr. das Treiben des jungen Ecke 
Viehes durch Hunde mit Maulkörben. 

— Dagegen findet fih nichts zu erinnern, daß den Echlächtern zum Frei 
jungen Schlachtviehs, namentlich der Kälber, fo wie zum Treiben ber € 
Gebrauch von Hunden nur mit der Maaßgabe, daß dieſe mit Manlkörben 
find, geftattet und die Uebertretung dieſer Vorſchrift mit einer Strafe bie zu 2TW 
belegt werde. g = 

(B. M. Bl. 1845 ©. 258.) 


Vierter Abfchuitt. 
Berhütung von Vergiſtungen. (Zu TH. U. ©. 62. ff 


I. Aufſicht auf.den Handel mit Biften. 

Nach der Gem.:Ord. v. 17. San. 1845 bedarf es zu dem Hm! 
Biften einer befondern, auf Unbefcholtenheit und Zuverlätftgfeit gegründd 
polizeilichen Grlaubniß F. 49. a. a. DO. — Das Berfabren bei verfduit 
Zurüdnahne der legteren beftimmen die $$. 7I—74. a. a. O. 
< 9 „yuriat auf giftige Farbe» Materialien (zu M 

1. R. des Din. d. Inn. (Mathis) v. 6. April 1847 on die 8.9 
zu N. Beftrafung des Handel mit Waaren, deren Färbung oder © 
lung giftbalıig und der Geſundheit ſchädlich if. 

Die K. Neg. erhält in ter Anlage (a.) den heute an bie Spielwaatenhi 
N. N. erlaſſenen Beſcheid zur Kenntnißnahme und Ausreichung. 


2. ⸗ 
Auf Ihr, aus tem. K. Kabinet zur Prüfung und Verfügung hierher * 
nes Immediatgeſuch von 1. v. M. gereicht Ihnen zum Beſcheide, daß Ira 
enthaltenen Anträgen nicht entſprochen werden Tann. j 
Die Amtsblatt: Verorbnung Ter K. Reg. zu N., vom 17. Juli 1840 
wit Maren Worten, daß diejenigen, weldye mit Waaren Handel treiben. KM 
bung oder Bemalung giithattig and der Gejundheit ſchädlich if, und weiht 
ben fellbieten,, zut Verantwortung und Arkratung ringen merben john ps 
dDiefe Beſtimmung, weldye in ver Netur er Satır beruht oh ano 
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fit, bei allen derartigen in Beichlag genommenen Waaren Tebiglih auf 
tiger zuruͤckzugehen, völlig gerechtfertigt erſcheint, auf ben vorliegenden 
yendet, fo ergiebt fich daraus, daß von Ihnen, da Sie ermiefenermaaßen 
‚ mit fhädlihen Subitangen bemalte Spielzeuge feilgeboten haben, die 
fannte Strafe verwirkt iR. Auf Ihre Strafbarfeit iſt es hiernach ga 
8, ob und von wem Sie dieie Waaren anderweit felbft gefauft, und w: 
en nicht felbit angefertigt haben. 
un baber weder die Ihnen zuerfannte Strafe niedergeiclagen, noch deren 
ig von einer weiteren Srörterung über die Verkäufer diefer Waaren abs 
nacht werden. Wollen Sie fünftig die tiblen Folgen vermeiden, welche 
febwidrigen Beihaffeugeit der von Ihnen feilgebotenen Waaren für Sie 
hervorgehen müſſen, jo fanı es Ihnen nur überlaſſen bleiben, ſich, che 
‚en feilbieten, von der Unjchädlichfeit derfelben mittelit einer Unterfuhung 
werfländige die erforderliche vollitändige Meberzeugung zu verichaffen oder 
Kontrakte mit denjenigen, von welden Sie jene Waaren beziehen, hins 
her zu ftellen, dag Ihnen nur Waaren von vorfhriftsmäpiger Beichaifens 


n. 
1, den 6. April 1847. j ’ 
Minifterium des Innern.‘ Zweite Abtheilung. Mathie. 
An 
aarenhändler N.N. zu N. 
M. Bl. 1846 ©. 94.) 


Bekanntmachung der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 27. Juli 1847. 
8 Gebrauchs giitiger Farben zum Bemalen yon KinderSpielzeug, 
ie und Pfefferfüchler-Waaren. \ 


inem ver legten Jahrmärkte am biefigen Orte find Pfefferkuchen, welde 
iftigen Farbeftoffen namentlih mit parifer Grün, einem Arſenik Kupfer⸗ 
bemalt waren, feilgehalten worden, fo daß in Folge des Genuſſes ders 
tere Individuen gefährlich erkrankt ſind und die Sache Gegenſtand einer 
ı Unterfuhung geworden if. Wir nehmen hiervon Veranlaffung, das 
bejonders aber fämmtlihe Gewerbetreibende, auf weldhe e8 Bezug haben 
uf hinznweiſen, daß der Gebrauch aller irgend giftigen und 
ritsgefährlichen Yarbefoffe zum Bemalen von Kinder: 
19, Konditor-, Zuderbäder: und Bfefferfühler-Waaren — 
 fhon den allgemeinen Geſetzen vwiderfpriht — auedrücklich und flreng 


ich nım jeder betreffende Gewerbetreibende verpflichtet ift, auch in fener 
alle nöthige VBorfiht anzuwenden und bie erforderlihe Kenntmiß fi zw 
fo wollen wir bier doch, zur allgemeinen Belehrung und Nachachtung 
rüheren Beftimmungen und mit Berückſichtigung des gegenwärtigen Stans 
zuͤglichen Induſtriezweige gefertigtes Berzeihniß derjenigen ſchädlichen 
geben, welde in keinem Yale zum Färben und Bemalen von Kinder: 
jo wie von Zuckerbäcker-Waaren, Pfefferkuchen und dergleihen gebraucht 
rjen, und ein Berzeichniß der zur jenem Verbrauche verftatteten unfd übs 
ırbeitoffe dagegen flellen. 


1. Zur VBerfertigung von Spielzeug. 

hädliche Karben: Weiß: Bleiweiß, Krenferweiß, Schieferweiß, Schwer⸗ 
Zinkoryd; Gelb: Operment, Rauſchgelb, Königsgelb, Kaßlergelb, Neapel⸗ 
jelb oder Maſkot, Engliſchgelb, Mineralgelb, Chromgelb oder chromſaures 
gelb, gelbe Bronze oder zummi guttae; Grün: Grünfpan, Braunſchwei⸗ 
Jerggrün, Bremergrün, Schwediſch ober Scheelfches Grün, Wienergrün, 
rtergrün, Marifergrün, DBerlinergrin, Kichbergergrün, Neugrün, Delgrün 
Bronze; Blau: Bergblau, Mineralblau, Bremerblan, Königeblau, wie 
(te und Zinf oder kupferhaltiges Berlinerblau; Roth: Maler-Zinnober, 
Kupferroth und Kupferbronge. 

fhädlihe Farben: Weiß: prüparirte, gut ausgewafchene Kreide oder 
e angerührter, wieder getrodneter und gepulverter Gypo, desgleichen auch 
inntes Hirſchhorn, Elfenbein u. dergl. m.; Gelb: Kurkumemurzel, Schütts 
fran, Orleans, Ockergelb, gelber Lak, Saftgelb und eine Abs 
na Gelbholz, mit dem vierten Theil Alaun und Gummi —88 —XX 
und alles Grün, was man ſich ſelbſt aus der verihirdenen RiRL et 
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Die K. Reg. wird veranlaßt, hiernach die betreffenden Polizeibehö 
Bezirks mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen, und die Schulbe 
dem Berfügten in Kenntniß au ſetzen. 

(8. PM. Bl. 1846 ©. 83.) 


' Dritter Abſchuitt. 
Sorge für den Genug unfhädliher Nahrangsfiofie. (3 
S. 28. fi.) 


1.E.Rv M. d. ©, U. u M.⸗Ang. (Eihborn), d. Fin. ( 
und des Inn. (v. Manteuffel) v. 27. April 1846 an ſämmtliche K 
ſowie an das K. Volizeipräftdium zu Berlin. Bifltationen der Ma 
Weinbandlungen. 

Der Königl. Meg. eröffnen wir auf den Bericht vom 28. San. d. S 
vollfummen ausreichend iſt, wenn die Bifltationen der Material: und Mei 
gen ſowohl in den Städten, al6 auf dem platten Sande durch tie Kreis 
der Negel,ume dann bewirkt werden, wenn dieſelben wegen anderer Dier 
an den Orte anwefend find, wo die Biftatien flattfinden fell. Die Bit 
Material: und Weinhandlungen ift daher Än der Regel. der Ortopolizeit 
überlafien und nur in befonderen Fällen, namentlich wenn ein bringender 
obwaltet, daß ſchaͤdliche oder verfälſchte Maaren feil geboten werden, be 
eine technische Prüfung nothwendig erſcheint, ift die Poligelbehörbe zu er 
den Kreisphnfifus zur Mitwirfung bei der Bifltation zu vequiriren. 

(V. M. BI. 1846 ©. 65.) 


2. In Anfebung des Hetzens des Schlacht⸗Viehes. 
1. ©. 45.) 

Auszug aus dem R. des Min. d. Inn. (v. Manteuffel) an die 
rung zu Winden v. 2. Sept. 1845, betr. das Treiben des jungen € 
Viehes dur Bunde mit Maulförben. 

— Dagegen findet ſich nichts zu erinnern, daß den Schlächtern zum re 
jungen Schlachtviehs, namentlid der Kälber, fo wie zum Treiben der Ed 
Gebrauch von Hunden nur mit der Maaßgabe, daß diefe mit Maulkörben 
find, geftattet und die Uebertretung diejer Vorſchrift mit einer Strafe bie zu 3 
belegt werde. g = 

(DB. M. Bl. 1845 ©. 258.) 


Vierter Abfchuitt. 
Berhütung voh Bergiftungen. (Zu Thl. IL ©. 62 ff) 


I. Aufficht auf.den Handel mit Biften. 

Nach der Sem.:Ord. v. 17. Jan. 1845 bedarf es zu dem Hm 
Biften einer befondern, auf Unbefcholtenheit und Zuverlaͤſſigkeit gegri 
polizeilichen Erlaubniß $. 49. a. a. D. — Das VBerfabren bei verfd 
Zurücknahme der letzteren beftimmen die 66. 71I—74. a. a. O. 


& ne „„erfiar auf giftige Farbes Materialien (ju 1 

1. R. des Min. d. Inn. (Mathis) v. 6. April 1847 an die 8 
zu N. Beitrafung des Handeld mit Waaren, deren Yärbung ot 
lung giftbaltig und der Geſundheit ſchädlich ift. 

Die KR. Reg. erhält in ter Nulage (a.) den heute an die Epielmaa 
N. N. erlaffenen Befcheid zur Kenntnißnahme und Ausreihung. 

. a. ‘ 

Auf Ihr, aus dem, K. Kabinet zur Preirfung und Berfügung hierher eb 
nes Immediatgefuch vom 1. v. M. gereicht Ihnen zum Befcheide, daß Ira 
enthaltenen Anträgen nicht eniiprochen werden fann. 

Die Amtsblatt: Berorbnung der K. Reg. zu N., vom 17. Juli 1840 & 
mit klaren Worten, daß diejenigen, welde mit Wuaren Handel treiben, DM 
bung oder Bemalung alithaltig und der Gefundheit ſchädlich if, und weit 
ben feilbieten,, zur Veranwerlung und Vikrakung Aingeu werden fol 
Diefe Beſtimmung, weldye in der Notur der Satır hrarünht ra 
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nt, bei allen derartigen in Beichlag genommenen Wagren Tebiglih auf 
tiger zurückzugehen, völlig gerechtfertigt erſcheint, auf den vorliegenden 
vendet, fo ergiebt fh daraus, daß von Ahnen, ba Sie ermielenermanßen 
‚ mit ſchädlichen Subſtanzen bemalte Spielzeuge feilgeboten haben, die ' 
fannte Strafe verwirkt ik. Auf Ihre Strafbarleit ift es hiernach ga 
8, ob und von wem Sie dieie Waaren anderweit felbft gekauft, und : 
en nicht felbft angefertigt Haben. 
un daher weder Die Ihnen zuerfannte Strafe niedergeichlagen, noch deren 
ig von einer weiteren Grörterung über die Verkäufer diefer Waaren abs 
nacht werden. Wollen Sie fünftig die üblen Folgen vermeiden, welche 
ſetzwidrigen Beichaffeuheit der von Ihnen feilgebotenen Waaren für Sie 
hervorgehen müſſen, fo kann es Ihnen nur überlaffen bleiben,. ſich, ehe 
en feilbieten, von ter Unjchädlichfeit derfelben mittelit einer Unterſuchung 
werftändige die erforderliche vollftändige Ueberzeugung zu verfchaifen oder 
Kontrafte mit denjenigen, von welden Sie jene Waaren beziehen, hins 
her zu fleffen, dag Ihnen nur Waaren von vorſchriftsmäßiger Beichaffens 


n. 

i, ben 6. April 1847. j 
Minifterium des Innern.‘ Zweite Abtheilung. Mathie. 
An | 

aarenhändler X. N. zu N. 

N. Bl. 1846 ©. 93.) 


Bekanntmachung der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 27. Juli 1847. 
8 Gebrauchs giitiger Barben zum Bemalen von Kinder-Spielzeug, 
ie und WPfefferfüchler-Waaren. \ 


inem ter feßten Jahrmärkte am hiefigen Orte find Pfefferkuchen, welche 
iftigen Farbeftoffen namentlicd mit parifer Grün, einem Arſenik Kupfer⸗ 
bemalt waren, feilgehalten worden, fo daß in folge des Benufles ders 
rere Individuen gefährlic erkrankt find und die Sache Begenftand einer 
ı Unterfuhung geworden if. Wir nehmen hiervon Beranlaffung, das 
beſonders aber fümmtlihe Gewerbetreibende, auf welche es Bezug haben 
uf binzıweifen, daß der Gebranch aller irgend giftigen und 
:itsgefährliden Yarbeftoffe zum Bemalen von Kinder: 
19, Konditorz, Zuderbäder: und PfefferküchlerWMaaren — 
» fhon den allgemeinen Geſetzen witerfpriht — ausbrüdlih und fireng 


id nun jeder betreffende Gewerbetreibende verpflichtet iſt, auch in jener 
alle nöthige VBorficht anzuwenden und bie erforderlihe Kenntniß fih zu 
fo wollen wir hier body, zur allgemeinen Belehrung und Nachachtung 
überen Beftimmungen und mit Berückſichtigung des gegenwärtigen Stans 
züuglihen Induſtriezweige gefertigtes Berzeihniß derjenigen ſchädlichen 
geben, welche in feinen alle zum Faͤrben und Bemalen von Kinder: 
jo wie von Zuderbäder:Waaren, Bfefferfuhen und dergleihen gebraucht 
fen, und ein Verzeichniß der zu jenen Verbrauche verſtatteten unfc üb: 
irbeſtoffe dagegen flellen. 


1. Zur Berfertigung von Spielzeug. 

bädliche Karben: Weiß: Bleiweiß, Krenferweiß, Schieferweiß, Schwer: 
Zinkoxyd: Gelb: Operment, Rauſchgelb, Königsgeld, Kaßlergelb, Neapels 
ſelb oder Maſkot, Engliſchgelb, Mineralgelb, Chromgelb oder chromſaures 
gelb, gelbe Bronze oder gummi gutlae; Grün: Grünſpan, Braunſchwei⸗ 
Jerggrün, Bremergrün, Schwediſch oder Scheelſches Grün, Wienergrün, 
tergriin, Pariſergruͤn, Berlinergrün, Kirchbergergrün, Neugrun, Oelgrün 
Bronze; Blau: Bergblau, Mineralblau, Bremerblau, Königsblau, wie 
lte und Zink oder kupferhaltiges Berlinerblan; Roth: Maler⸗Zinnober, 
Kupferroth und Kupferbronze. 

iſchädliche Karben: Weiß: präparirte, gut ausgewaſchene Kreide ober 
e angerührter, wieder getrodneter und gepulverter Gypé, desgleichen auch 
intes Hirfchhorn, Sffenbein u. dergl. m.; Gelb: Kurkumewurzel, Schütts 
fran, Orleans, Odergelb, gelber Lad, Saftgelb und eine Abs 
n Gelbholz, mit dem vierten Theil Alaun und Gummi verliert, Grant 
und alles Grün, was man ſich jelbft aus der veriirvenen WRiiNKON Wer 
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unfhäblichen gelben und blauben Karben machen fann, wie 3. B. eine 
fegung aus veinem Berlinerblau und der gelben Farbe des Gelbhol; 
Kurkumewurzel, fo wie die mit vier Theilen konzentrirter Schwefelfüure 
durch Natrum oder Kreide abgeftumpfte Auflöſung des Indigos in der ' 
mit einer Abfohung von Kurkumewurzel und etwas Alaun; Blau: r 
nerblau, Dierbader: und Bariferblau, Neublau, Sächftiches Blau, Indi 
und Saftblau; Roth: Karmin, Berlinerroth, Kugellad, Florentinerlad, 
Roſenlack, Rojenlila, Mienerlad, Taſſenroth, Armeniſcher Bolue, rothes 
aus Avotheken zu kaufendes Ciſenoryvd oder Caput mortuum und 

oder Brafilienholz:Abfohung mit Allaun und Gunmi verſetzt. 

2. Bum Färben und Bemalen von Zuderbäder:, Kondi 

Pfefferküchler-Maaren. 

a. Schädliche Farben?! Roth: Malerzinnober und Mennige; G 
pigmentum oder Operment, fo wie alle übrigen oben bereite angegebe 
hen Subſtanzen; Grün: Grünſpan, Grünſpanblumen, fo wie alle ü 
bereits angegebenen fchäblihen Subftanzgen; Blau: Bergblau, fo wie e 
uben bereits angegebenen fhädlihen Subitanzen; Orangegelb: Gemen: 
angeführten fhädlihen rothen und gelben Farben; Violet: Gemenge ter 
gebenen fchädlihen vothen und blauen Farben; Gold: und Eilberjarbig 
oder Schaumgold, unechtes oder Schaumſilber. 

b. Unſchädliche Farben: Moth: eine Abfohung von Fernamb 
Alaun, die Säfte rother Beeren, 3. B. Verberigen, besgleihen eine Abk 
Kocenille mit etwas MWeinftein und eine Infuſion von rothen Klatfchrofen! 
Mailer bereitet; Gelb: Eaftgelb, Safran, Saflor, Kurfumemurzel u. eine 
bereitete Infufion der Blätter der gelben Ringelblume (Calendula o 
Blau: Reines Berlinerblau, Lackmue, Blautinftur, Indigo und befonte 
angegebene abgeflumpfte Auflöfung des Indigo; Grün: Saftgrün untl 
fammenfeßung von unſchädlichem Blau und Gelb, 3. B. eine Verbindu 
geſtumpften Inbigoauflöfung, der gelben Farbe aus Ringelblumen oder 
wurzel; Drangengelb: Saftnanguin oder ein Orleandeloft mit einem ge 
fage von Soda bereitet; Violet: Saftviolet vder eine Kochenille-Infuſien 
Kalkwaſſer, Sodalöfung oder Salmiafgeiit und einer beliebigen Menge 
ſtumpften Indigeauflöjung vermifdht; Gold: und Eilberfarbig: Echtes 
echtes Blattgold. 

Jede Uebertretung der hier gegebenen VBorfchriften wird — abgeiehi 
: gefeßlichen Kriminalftrafen bei etwa angerichteten Schaden — rolizeilid 
Geldbnbe von 10 Rthlrn. oder vierschutägigem Gefängniß geahnter, u 
wie fih von felbft verfieht, die durd giftige Farben gefunpheitegefähtlis 
nen Segenftänte konfiezirt und vernichtet werden. 

Schließlich fordern wir fanımtliche Polizeibehörden und Medizinalbea 
Verwaltungsbezirks auf, dem hier angeregten Gegenſtande eine zweckmäßi— 
jamfeit und Vigilanz zuzuwenden. auf die genaue Beſolgung der voriteh 
fhriften zu halten und etwaige Kontraventionen unverzüglich zur Unter 
ziehen und nöthigenfafls uns anzuzeigen. 

(V. M. Bl, 1847 ©. 232.) 

3. ER. des Min. d. In. (v. Bodelſchwingh) u. d. Fin. (v. Di 
3. Jan. 1848 an fünmnul. 8. Reg., ſowie an das K. Wolizeipri 
Berlin. DBerbot ber fernern Anwendung der mittelft Arſenik di 
grünen Kupferfarben zum Bärben eder Bedruden von Papier, ı 
zum WUnftreihen von Tapeten und Zimmern, fowie der Handel 
obigen mittelit folcher Karben gefärbten Gegenftänten. 

Durch den C.-Erl. v. 18. Juni 1838 war bereits das Verbot ter 
giftiger Subflanzen zum Färben des Papiers ergangen; daſſelbe ward im 
die Verfügung vom 10. Juni 1839 gurüdgenommen, weil bei diefer B 
inländiicher Fabrikate eine um fo größere Menge gefürbten Papiers aus 
lande eingeführt und verarbeitet wurde. In neuerer Zeit find aber kun 
welde mit Arſenik⸗Präparaten gefärbt waren, mehrfahe Bergiftungen ha 
und hieran hat fi die Nothwendigkeit ergeben, die Anwendung bes 1 
derartigen gewerblihen Zweden zu verbieten. . 

Demyemäß wird die K. Reg. veranlaßt, die fernere Pnmwendung ! 
Arfenif dargeitellten grünen Kupferfarben zum Färben oder Bepruden 
namentlidy zum Anſtreichen von Tapeten und Zimmern, fowie den Hand 
obigen mittelft folher Karben geiürhten Geaeufänben bei einer Ga 
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Thlen. zu umterfagen, auch darauf hinzuweiſen, daß im alle eines durch Ueber⸗ 
tung biefes Verbotes entitandenen Schadens Die Mebertreter außerbem von ber 
uch den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften verwirkten Strafe betroffen werden. 

Mas den Handel mit bergieichen Papieren und Tapeten betrifft, fo muß ben 
ewerbetreibenden überlaſſen bleiben, ihre Waaren nur aus jolchen Fabriken zu bes 
:hen, denen jie vertrauen bürfen, daß Die Anwendung von Arſenik ſtreng ausge⸗ 
loflen bleibt und fih gegen die Lieferung vwerbotener derartiger Fabrikate vollitän: 
8 ficher au ſtellen. 

(B. M. Bl. 1848 ©. 45.). 

4 EN. des Min. für H., ©. u. öffentl. Arb. (Milde) uw. des J. 

. Puttkammer) v. 18. Aug. 1848, an fänmtliche K. Regier., forte an 

8 K. Polizeipräfldium zu Berlin. Handel mit arfenifhaltigen Kupferfarben 

ad deren Gebrauch für gewerbliche Zwecke. - 

Der RK. Reg. wird auf den Bericht vom 2. Februar d. 3. eröffnet, daß zu 
ma hbeabfihtigten Verbote jedes Handels mit arfenifhaltigen Kupferfarben feine 
kranlamung vorliegt, meil nah der E-V. vom 3. Ian. d. X. (Mm.:Bl. ©. 45. 
R: 50.) nur bie fersiere Anwendung ter mittelit Arfenifs dargeftellten grünen 
Iupferfarben zum Kürben oder Bedrucken von Papier und Tapeten und zum Ans - 
reihen von Zimmern, fowie der Handel mit ſolchergeſtalt gefärbten Papieren und 
apeten unterfagt werben foll, während von der ferneren Anwendung jener Karben 
Kim Zengbrucde feine Gefahr für das Publikum zu beforgen ift, und weil im Uebri⸗ 
wu durdı das Verbot tes Gebranchs der arfenifhaltigen Kupferfarben zum Färben 
E Bapiere, der Tapeten und der Zinmerwände die Gelegenheit zum Abfage folder 
Barken ee befhränft wird, daß der Handel mit denfelben von felbft erheblich 

en muß. 

= Hinfichtlich der hervorgehobenen Unbekanntſchaft der Gewerbetreibenden mit dem 

mfenifgehalte der von ihnen gebrauchten Farben muß zwar im Allgemeinen auf 

Schlußbemerkung in der CB. von 3. Jan. d. 3. vermiefen werben und die 

betreibenden werben ſich hauptfächlih durch eine vorſichtige Auswahl derjeni⸗ 

Fabriken, von welden fie ihren Bedarf an Karben oder gefürbten Tapeten 
. im. entnehmen, nöthigenfalls durch die Vorbedingung ven KRonventionalfitafen 
ihren Beltellungen gegen die Folgen etwaiger Uebertretungen des ergangenen 
botes fücher zu ftellen haben. Im Sntereffe der betheiligten Händler iſt jedoch 
K. techn. Deyutatien fir Gewerbe beauftragt worden, ein möglichſt einfaches 
ahren zur Auffindung des Nrfenifgehaltes grüner Farben und grüner Tapeten zu 
tteln, und es bat fih durch die hierüber angeitelften Verſuche das in der Beilage 
bargeitellte Prüfungsverfahren als das zu den Zwecke geeignetite herausiteflt. 

. Sudem der K. Reg. die obengedachte Anweilung zur Belehrung der Gewerbes 
Benden und des Publikums über die Kennzeichen der arfenifhaltigen Farben 
etheilt wird, bleibt Ihr überlaffen, in der betreffenden Befanntmachung zugleich 
die Nachtheile aufmerffam zu machen, welche für bie Gefundheit der‘ Menfchen 

E der Anwendung jener Karben entitehen fünnen, da auc eine angemeflene ‚Bes 

Kung hierüber geeignet erfcheint, der ſchäädlichen Verwendung des Arſeniks zum 

Eben ber Tapeten und der Zimmer entgegenzufreten. u 

J a. Auszug. 

Man ſchneidet von grünen Tapeten einen daumenbreiten fingerlangen Streifen 
and zerſchneidet ihm dann in kleine Stückchen, thut dieſe in ein Liqueurglas. Iſt 
8 grüne Farbe zu prüfen, fo nimmt man eine Erbſe groß zur Probe in das 
BB, Muf die zerichnittene Tapete oder die Farbe ſchüttet man 1 bie 2 Theelöffel 
Ü Satmialgeiit (Liquor Aminonic causticus ter Apothefer), welcher ſich alsbald 
mr Han fürbt. Nah etwa 3—5 Minuten, je nachdem die Tapete hell ober 
Fefgrün, jept man hinzu % Theelöffel voll Salrſäure, wodurch die blaue Flüſſig⸗ 
Hellgrün wird, und ein dicker weißer Rauch ſich entwidelt. Gin wenig Salz⸗ 
33 zu viel ſchadet nicht, wohl aber zu wenig: die Flüjfigfeit darf nah dem Zus 
»Ber Salzſaͤure niht mehr blau oder bläulich ausfeben. 

„„Bierauf bringt man eine völlig blanfe Kupfermünge (NB. fie muß, wenn 

mict etwa ganz nen ift, durch Scheuern, Putzen, völlig blanf gemacht werden) in 

‚äschen. fo daß fie in die Flüfiigfeit eintaucht. Es ift nicht nothwendig, daß 

Böllig eingetaudht fei. 5 Minuten nad ten Eintauchen nimmt man die Münze 

ars, und ift fie daun völlig roth geblieben und etwas matt geworben, fo weit 

naetaudt war, hat fid fein farbiger Ueberzug auf ihr gebildet, fo iſt im ber 

Ferfarbe fein Arſenik enthalten. Im entgegengeiesten Falle ift die Münze 

"einem bräunlich fhwarzen Ueberzuge bedeckt, weldher an ter 
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Dberflähe einen ſtahl artigen Schimmer zeigt. Diefer deut 
ſenikgehalt an. 

Soll die Münze zu einem nenen Verſuche dienen, fo muß fie vorh 
Sorgfältigfte abgeſheuert und gereinigt werden. Den Salmiafgeit m 
einem fehr gut verflönfelten Glaſe aufbewahren, fonft wird er unfräftig. 

Bein, den 15. Mai 1848. 

Die Königl. techn. Deputation für Gewerbe. 
(Unterſchriften.) 


An 
Gin Koönigl. ꝛc. Miniſterium für Handel, Gewerbe u. öffentl. Arbeiten. 

(V. M. Bl. 1848 ©. 302.) 

5. C. R. ver Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Ladenberq) 
H., ©. u. öff. Arb. (v. d. Heydt) v. 8. Mai 1850. Verbot der grüneı 
baltenden Kupferfarben. , 

Durh die C. V. des "KR. Din. des Inn. und dee K. Finangminifter 
3. Januar 1848 (M. Bl, ©. 45. Nr. 30.) ift die fernere Anwendung te 
Arfenits dargeftellten grünen Kupferfarben zum Färben und Bebruden vo 
namentlich zum Anftreihen von Tiaveten und Zimmern, fo wie ber 9 
ben obigen, durch ſolche Farben gefärbten Gegenſtänden bei einer Straf 
50 Thlrn. unterfagt worden. 

Neuerlich hat.fich aber wieverum der Fall zugetragen, daß durch a 
Viebfutter, in mweldes ein Met von einem, mit Scweinfurter Grim 
neſſelnen Fenſtervorhange geraden war, fieben Rühe vergiftet worden fi 
nehmen von diefem Falle Veranlaflung, das in der C. V. vom 3. Janı 
auégeſprochene Verbot der Anwendung grüner, arfenifgaltenter Kupfer 
Erinnerung zu bringen und daflelbe zugleih auch auf das Bedrucken von 
rouleaız, Gardinen zum Ziehen oder Rollen auszubehnen. 

e 8. Meg. beaufiragen wir, demgemäß die erforderlichen Vorſchrift 
*8 des 6. 11 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom. 
d. J. (G. S. S. 265. Stück 18.) zu erlaflen, ſo daß das Maximum ber 
henden Strafe- auf 10 Thlr. feſtzuſegen ift und das Publikum zugleid 
meſſener Weife durch eine Ainteblatts-Befanntmachung au warnen. 
(B. M. BI. 1850 ©. 128.) 


6. C. R. d. Min. d. G. 1. u. Med.⸗Ang. (v. Yadenberp) n. 
G. und dff. Arb. (v. Pommer. Eſche) v. 20. Juni 1850 Berbot | 
dels mit Benftervorhängen, weldye mit grünen, arfenifhaltenven Ki 
ben gefarbt find. 

. Nuf den Beriht vom 18. v. M. eröffnen wir ber Kgl. Reg., bap 
die 6. Br vom 3. Jan. 1848 (M. DB. ©. 45. Rr. 50.) ausgefprocen 
ber Anwendung grüner arfenifhaltenber Kupferfarben zum Färben und ! 
von Papier, Tapeten u. j. w., und des Handels mit ſolchen Gegenſtaͤnden 
durch die G. V. vom 8. v. MR. (M. 3. ©. 128.) auf das Bepruden 
ſter-Rouleaux und Gardinen zum Ziehen ober Rollen ausgedehnt we 
‚alerbings auch auf’ den Handel mit fo gefärbten Fenflervorhängen, A 
finde 


(B. M. Bl. 1850 €. 168.) 

T. Nah vem R. derf. Min v. 20. Suni 1850 findet das I 
San. 1848, mit Beziehung auf daß MR. v. 8. Mai 1850, auf 
Na mit in aͤhnlicher Weile gefärbten Benfter- Borbängen, 


ie. M. BI. 1850 ©. 168.) / 


8. C. R. d. M. für O, G. u offent. Arb. (dv. d. Heydt). 

(v. Weſtphalen) u. d. G., j. u. Med.-Ung. (Lebnert) v. 2. NR 
Verbotene Gegenſtände oben gedachter Art dürfen auch nidt en 
gehalten werben. 
| Da fih nad) dem Berichte vom 25. Dftober v. J. ergeben hat, del 

Verboͤt der Fabrikation und des Verkaufs arſenikhaltiger Tapeten und, dt 
mit Erfolg durchführen läßt, fo lange den Fabrikanten und Händlern ge 
dergleichen Gegenftände auf ihren Lägern zu halten, fo erklären wit # 
einverſtanden, daß die Koͤnigl. Reg. * Ihren Bezirk auf Grund der 95.6 
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1} 
le des Geſetzes iiber die Bolizei-Berwaltung vom 11. März v. I. and) bas 
der genannten Gegenſtände auf den Lägern ber Wabrifanten und Händler 
eu Geldſtrafe bis 10 Thlrn. verbiete, und überlaffen Ihr, hiernach das Weiter 
mlaflen. 

3. M. Bl. 1851 ©. 76.) 


Fünfter Abfchnitt. . 
e- für Reinheit der Luft in den Wohnplägen und um diefels 
ben (gu TH. I. ©. 97. ff.). 


Vergl. die Beftimmungen der Gewerbe⸗Ordn. v. 1845 in Betreff 

jerverblicher Anlagen, weldye in obiger Beziehung einer obrigkeitlichen 
migung bedürfen ($$. 26. ff.) oben zu Thl. 1. 
Inordnungen über das Verfahren beim Knochengraben, über. den Han 
t Knochen und deren Verarbeitung inöbefondere (Thl. H. ©. A022. 
t. ded M. d. Inn. (v. Bodelſchwingh) u. d. Bin. (v. Düedberg) v. 28. 
1848, an die Königl. Reg. zu Magdeburg. Sammeln und Aufbe- 
ı der Thierfnochen. Ä , 
er von der K. Reg. mit dem Berichte vom 13. Dftober v. I. vorgelegte 
rf einer Belanntmachung, dag Sammeln und Aufbewahren der Thierknochen 
nd, wird Derfelben nunmehr in einer veränderten Mebaftion zur Bekannt⸗ 
g durdy das Amtéblatt in Abfchrift‘ hierneben überfandt. (Anl. a.) 


.4. 
ber das Ausgraben und die Aufbewahrung der zum Handel beſtimmten 
ochen wird hierdurch Folgendes feitgefekt: 

Wer Knochen ausgraben will, muß .unter Anzeige ber. Orte nnd Pläke, 
ven die Ausgrabung beabfihtigt wird und unter Ne: der Einwilli⸗ 
es Defigers des Grundes und Bodens, zuvor die Grlaubniß ber Ortspolis 
de dazu nachſuchen. . 
| Die Ortepolizeibehörden haben das Ausgraben von Thierfnohen überall - 
nn zu geftatten, wenn 'auf den ausgewählten Stellen früher nicht Menſchen 
n oder an anjtedenden Krankheiten gefallene Thiere verfcharet worden find. 
Knochen, welche noch night durd die Verwefung von allen Weichtheilen ge⸗ 
efreit und trocken find, oder noch einen Modergeruch an ſich haben, dürfen 
is der Erde gebradıt werben. 

Die Auffäufer und Sammler, welche nur reine, tredene Und nicht übelrie⸗ 
Rnnochen auffaufen dürfen, haben die Bläge, wofelbft die Knochen aufbewahrt _ 
ſollen, vorher der Drtspoligeibehörde anzuzeigen, und deren Genehmigung 
Aufbewahrungsort einzuholen. ’ 

Die Bolizeibehörben haben dahin zu fehen, daß die Kagerungeftellen troden, 
ftzuge ausgefegt und fo belegen find, daß für die Umwohnenden und das 
m feine Beläftigungen entfiehen können. Nah Befinden iR bei der ärtlls 
üfung der Kreisphyſikus zugiziehen. Die Behörde muß demnädft von Zelt 
die Aufbewahrungsorte revidiren und fich überzeugen, daß ter Vorſchrift 
jenügt werde, 

Mebertretungen der unter 1. bis 4. ertheilten Berfchriften werben mit 
jeldduße bis zu 10 Thlen. Geld⸗ oder verhältnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe 


t. 
ıgbeburg, den 5. März 1848. 

Koͤnigliche Regierung. . Abtheilung des Innern. 
. M. Bl. 1848 ©. 99.) 


. Auffiht über die Begräbniffe (iu Thl. I. S. 108. ff.). 
Nah der Gew⸗Ord. v. 17. Ian. 1845 darf Die gewerkömeife Mei 
und Ankleidung der Leichen, fowie die Bereithaltung von Wagen 

rrärhfchaften zu Deren Beftattung nur von ben dazu konzeſſtonirten 

en betrieben werden F. 52. a. a. O. 

ergl. daſelbſt auch über Befähigung, Zahl und Betrieb ſolcher Per⸗ 

deren Stellvertretung, Zurücknahme der Konzeſſton und ihre Taxen 

53., 71.—74., 93. (G. ©. 1845 ©. 31. ff.). 
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2. C. R. d. 8. Min. des Inn. (v. Buttfammer) v. 12. Okt. 18 
K. Reg. der Prov. Brantenburg, Pommern, Schleften, Sachfen, 
Ien und Rheinland. Transport von Leichen auf Eifenbahnen. 

Die 8. Hannöverfce Regierung hat fich bereit erklärt, fünftighin 
port von Leihen nad und durch Hannover auf den innerhalb feines 
genden Gifenbahnen auf Grund auswärtiger Leichenpäfle zu geitatten, 
gemäß auch die Landesobrigfeiten bereits mit der noͤthigen Anmweiluig r 

Da es nun unbebenklid erſcheint, in den diesſeitigen Staaten 
Werfahren eintreten zu laſſen, ſo wird die K. Meg. hierdurch veranlaßt, 
den Transport von Leihen auf ben: Preußifchen Ciſenbahnen auch 
Hannoͤveriſcher Leichenpaͤſſe ebenſo zu genebmigen, als wenn die Legitim 
einen diesſeitigen Leichenpaß bewirkt worden wäre. 

(V. M. Bl. 1849 S. 248.) 


,. 3.6 R. v. 5. November 1849 an diefelben K. Meg. in ebeı 
Angelegenheit. 


In gleiher Weile, wie bie K. Hannöverifche Regierung. haben ft 
auch die Regierungen des Königreihe Sachſen und des Herzogthums Bı 
unter Vorausſetzung der Reziprozität bereit erklärt, auf den Giſenba 
Landes, die Beförderung von Leichen auf Grund Preußifcher Leic 
geſtatten. 

Die K. Reg. wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
in der Verfügung vom 12. v. M. getroffene Anorbnung auch auf ben 
von Leichen ausgedehnt wird, welche Auf Grund ESächfifher oder Braunfd 
Leichenpäfle durch die Diesfeitigen Staaten geführt werden. 

(B. M. Bl. 1849 ©. 248.) 


Sechster Abfchnitt. 


Delehrungen zur Bermeibung fhadlider Außerer Sinflüj 
Th. II ©. 132. ff.) 


In Betreff der Verhütung von Unglüdsfällen durch Kohlen 
(TH. 11. S. 139. fi.) iſt ergangen: 
Publif. d. K. Pol.⸗Praͤſidiums zu Berlin v. 28. Oft. 1846. 


Durch viele traurige Erfahrungen iſt es erwiefen , daß glühende 
andere Kohlen eine Luftart entwideln, welche ber menfchlihen Geſundhe 
nachtheifig if und ofr den Tod veranlaßt. Wer daher in Zimmern bei! 
nen Thüren und Fenftern glühende Rohlen eine Zeit lang Regen läßt, 
Dfenröhre verfchließt, wenn noch glühente Kohlen im Ofen vorhanden fü 
fih und alle Diejenigen, welche fid in einem folhen Zimmer aufhalten ı 
fen, in Lebensgefahr. Man irrt fehr, wenn man glaubt, es fei feine S 
handen, wenn man in einem folhen Zimmer feinen Rauch oder üblen 6 
merft. Die tödliche Luft äußert ihre ſchädliche Wirkung, ohne fid) den € 
merflih zu machen. Das Polizei-PBräfivium fordert daher Jedermann a 
die größte Vorfiht zu beobachten, und insbeſondere bie Hausräter und & 
fchaften, deshalb auf ihre Kamilien und ihr Gefinde eine forgfältige 9 
führen, indem fonft bei einem entftehenden Unglüd Diejenigen, welde hie 
verabfäumen, nach dem Grabe ihrer Bahrläffigfeit und der Erheblichkeit! 
tens bie in ben Gefegen beftimmte Strafe zu erwarten haben. 

Min. Bl. d. i. V. 1846 S. 205. Nr. 294.) 


Zweite Nnters Abtheilung. 
Bon den Maafregeln gegen bie Verbreitung anjtedender 


. heiten (zu Shi. U. ©. 146. ff.). 


Erfter Abfchnitt. 


Bon den Maafregeln gegen Verbreitung anſtecke nder Kran 
ber Menſchen. 
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Erftes Kapitel. 


Yelchenngen über Verhütung und Behandlung der anftechenden 
Sirankheiten. 


C. R. des K. Min. d. G. U. u. M.⸗Ang. (Eichhorn) v. 24. Sept. 1845, 
ven eines für die Medizinalperſonen veranſtalteten beſonderen Abdrucks des 
zulativs v. 28. Oktober 1835, die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei 
teckenden Krankheiten betreffend. 

Bon mehreren Seiten ift die Erfahrung gemacht worben, bag nur wenige Me: 
nalperfonen im Befige des Megulativs v. 28. Oft. 1835 (G. S. ©. 239. bis 
 unb Anhang S. 1—70.) die fanitätspolizeilihen Vorſchriften bei anſteckenden 
mfheiten betr., fich befinden, und mit ben darin gegebenen gefeßlichen Beſtim⸗ 
"gen sc, genügend vertraut find. Mit Rüdfiht hierauf habe id) einen befonde- 
Abdruck jenes Geſetzes und feiner Anlagen veranlaßt, und werde bavon von 
ab jeber zu approbirenden Metizinalyerfon ein Gremplar gegen Grflattung bes 

reifes von 15 Sgr. zugleih mit der Approbation und den übrigen Mebizi- 
ern behändigen lafien. 

Indem ih die K. Meg. hiervon in Kenntniß feße, veranlafle ich Diefelbe zu: 
dh, die in dem dortigen Departement anfälligen Medizinalperfonen auf den, in 
: Berlags: Buchhandlung ven H. Schule hierfelbft erfchienenen und im Wege 
I Buchhandels von derfelben zu dem obengenannten Preiſe zu beziehenden befons 
m Abdruck des mehrerwäahnten Negulativs in angemeffener Weife aufmerkfam - 


madıen.. 
(2. M. Bl. 1845 ©. 300.) 
Drittes Kapitel. 


Allgemeine Sqhutzmaaßregeln gegen die Verbreitung auſteckender 
Sirankheiten. . 
(Zu Thl. II. ©. 238.) 


Die Duarantaines Verbältniffe für den Schiffsverkehr 
d neuerlich wie folgt geordnet: ' | 

1), ER. der 8. Min. d. ©, U. u. MX. (Eichhorn), d. ausm. Ang. 
Banig), des Innern (Mathis) u. d. Fin. (v. Bommer-Efche) v. 10. Mat 
7 an die K. Reg. zu Königäberg, Danzig, Stettin, Köslin und Stral« 
>, mit dem Reglement wegen der zur Abwendung der Einfchleppung der 
i Fehr des gelben Fiebets durch ben Schiffäverfehr zu treffenden 
& ein. 

Die R. Neg. erhält in ber Anlage (a.) das von uns vollzogene Reglement, 
pa: Abwendung der Einfchleppung der Peft und des gelben Fiebers buch den 
Pöverkehr zu treffenden Maafregeln anlangend, vom 30. April c., mit der Ans 
ung, bafjelbe fofort in Wirkjamfeit treten, zu laflen und durch Ihr Amtsblatt 
Sffentfigen Kenntniß zu bringen. 


a. 
lement wegen der zur Abwendung der Einfhleppung ber Peft und des gel: 
Fie bers durch den Schiffsverfehr zu treffenden Maaßregeln v. 30. April 1847. 
Unter Aufhebung der Belanntmahung v. 24. Juli 1846 (V. M. Bl. 1846 
140. fi.) das Duarantainewefen betreffend, beflimmen wir, zur Siceritellung 
Randes gegen die Ginfhleppung der orientalifhen Peſt und des gelben Fiebers 
>» den Betrieb der Seeſchifffahrt Folgendes: 
8.1. Alle Schiffe, welche das biefjeitige Gebiet mit der Gefahr der Anftedung 
>» die orientalifche Peſt oder durch das gelbe Fieber bebrohen Fönnten, 
SHiegen, bevor fie in bieffeitigen Häfen in gejundheitspolizeilicher Hinficht zum 
rg Berfehr zugelaffen werden, der Quarantaine. 
$. 2. Zur Siherflellung des Landes gegen die Ginfchleppung 


I. der orientalifhen Pet 
die Schiffe nach näherer Beſtimmung dieſes Reglements entweder ber Reini: 
ke ober der ObfervationesQuarantaine zu unterwerfen. 


Supl. zu Thl. VI. Bd. II. 
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$. 3. Der Reinigungs: Duarantaine unterliegen bie Sciffe: 

I) aus angeftedten Häfen ($. 8.) mit giftfangenden Waaren ($. 11.) eter ı 
nicht giftfangenden Waaren in giftfangenden Verpackungen ($. 11.); 

2) aus verbädtigen, d. h. folhen Häfen, welche zwar zur Zeit nicht angeht 
aber gleich den Ländern, zu denen fie gehören, der Anſteckung burd bie $ 
leichter zugänglich find ($. 9.), mit giftfangenten Waaren oder mitm 
giftfangenden Waaren in giftiangenden Bernadungen, wenn folde Edi 
nit mit reinen Gefundheitspäfien verfehen ſtud, d.h. ı 
einem von der betreffenden Ortebehörte ausgeitellten und von bem tiefe 
gen Königlichen Konſul oder, wenn in dem Hafen oder in dem Bezirke, 
welchem berfelbe gehört, ein Preußifcher Konful nicht refidirt, von einem ı 
bern dort refidirenden Konful beglaubigten Attefte darüber, baß während 
Anweſenheit des Eciffes weder da, wo die Ladung eingenommen wur 
noch A der Umgegend Spuren einer peflartigen Kranfheir wahrgeno 
men feien; 

3) auf weldhen während ber Neife Todesfälle unter, ber Peſt verbäctig 
Symptomen eingetreten find, oder welche bei ihrer Ankunft vor bem Preuj 
fhen Hafen der Pet verdächtige Kranfe an Bord haben; 

4) welhe während der Meile aus angeftedten Schiffen oder aus felden, I 
aus angeitedten Häfen oder Landestheilen Fanım, Berfonen oder Maarın a 
Bord genommen haben. 

6. 4. Die Reinigungs-Duarantaine kann lediglich, ben im $. 5. bezeidzriu 
Fall ausgenommen, nur in einer der in Großbritannien oder beflen —— 
Frankreich, Algerien, Sardinien oder Dänemark beſtehenden Loͤſchungs⸗Quat 
Anſtalten abgehalten, und das Schiff darf nur nad Vorzeigung bes, in einer ib 
hen Anftalt erhaltenen Onarantaine-Gejundheits-Atteftes in Preußiſche Häfen m» 
gelaffen werben. J 

Fehlt ſolches Atteſt, fo iſt das, nach vorſtehenden Beſtinimungen der Ki 

ungs⸗Quarantaine unterliegende Schiff von den dieſſeitigen Häfen ab⸗ und zu m 
einigungs⸗Quarantaine des Auslandes zurückzuweiſen. 

Dafſelbe geſchieht, wenn das Schiff zwar mit einem Qutarantaine s Altehz 
fehen ift, aber der Pet verbächtige Kranke an Bord hat, oder wenn bie im} 
Mr. 3. gedachten Todesfälle, ober die im 6,3. Nr. 4. gedachte Annahme 
en oder Waaren nad) dem Abgange von dem Duarantaine:Hafen cn 
ien find, 

$. 5. Hat aber ein nad ben vorftehenden Beflimmungen ber Reue 
Quarantaine unterliegendes Schiff nicht mehr giftfangende Waaren oder gifff 
Berpadungen nicht giftfangender Waaren an Bord, als auf feinem Berdrdk 
zu gleicher Zeit mit Eidyerheit ausgelüfset, geräuchert und gereinigt werden 
nen, und liegt Feiner ber im $. 3. Nr. 3. gedachten Fälle vor, fo fol das 
bei Swinemünde zur Reinigungs: Duarantaine verftattet werben. 

8.6. Der Obfervatione-Quarantaine unterliegen die Ecife: 

1) aus angeftedtten Häfen (6. 8.) mit nicht giftfangenden Waaren oder 
gen, oder mit Ballaft; 

2) aus verbädtigen Häfen (6. 9.) mit nicht giftfengenden Waaren oder 
padungen, oder mit Ballaft, wenn folhe Schiffe unreine Paͤſſe fühm; 

3) aus verbäcdhtigen Häfen ($. 9.) mit giftfangenden Waaren oder 8 
gen, wenn bergleihen Schiffe mitreinen Gefundpeits:-Arl 
verfehen und feit dem Abgange aus einem jener Häfen noch nid 
30 Tage verflofien find; 

4) aus verbächtigen Häfen mit nicht giftfangenden Waaren ober Berratungt 
oder mit Ballaft, wenn dergleiden Schiffe mit reinen Gefut 
heit6:Atteften verfehen, nnd feit dem Abgange aus einem jent $P 
fen nch nicht volle 30 Tage verflofien find; 

5) welche innerhalb der legten 30 Tage der Reiſe mit Schiffen aus ungeidt 
Häfen Gemeinihaft gehabt, aber aus ihnen weder Perſonen noch 
übernoinmen; u 

6) welche Perfonen ober Waaren aus verbächtigen Schiffen übernommen Ii# 

Hat in dem unter Nr. 4. geraten Falle die Meile Jünger ale M Tas P 
dauert, ober in dem unter Nr. 5. gedachten Falle bie Gemeinſchaft mit ven # 
dächtigen Schiffe nicht innerhalb der legten 30 Tage ber Meije flattgefunden, #9 U 
terliegt das Schiff ter Obſervations⸗Quarantaine nicht. 

aflelbe findet fait, wenn bie unter Nr. 5. gebadyte Gemeinfhaft, nei 
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Rr. 6: Segeichnele, Uebernahme in einem Hafen flatt fand, welder nad ben 
mungen der $$. 8. und 9. weder zu ben peflartig angeftedtten,, noch zu den 
ſt verdaͤchtigen Häfen gehört. 

. Die Obſervations-Quarantaine ift in einer ber Anftalten des Auslans 
.4.), weldhe zum Zwed ber Beobachtung verbärhtiger Schiffe beſtehen, oder, 
r Wahl des Schiffers, bei Swinemünde abzuhalten. | 
te nad) den Beflimmungen des $. 6. Mr. 1—6. der Obſervations⸗Quaran⸗ 
interliegenden Schiffe, welche mit einem Quarantaine-Geſundheits-Atteſt ber 
ntaine-Anftalt bei Swinemünde, oder einer der im Gingange diefes $. bezeichs 
Anftalten des Auslandes verfehen, find ohne Weiteres in jedem Preußischen 
zuzulaflen, es fei denn, daß der im 6.6. Nr. 5. und 6. bezeichnete Verkehr 

am Abgange vom fremden Quarantaine-Hafen flattgefunden hätte. 

n diefem Falle, oder wenn dem Schiffe das’ Quarantaine⸗Geſundheits⸗Atteſt 
upt fehlt, ift baflelbe von allen Preußiſchen Häfen, mit Ausnahme von Swi⸗ 
de, zurück und zur Abhaltung der Obſervations⸗Quarantaine entweder nad 
uslande ($. 4.), oder nah Swinemünde zu verweilen, und, hier ankommend, 
ervations-Quarantaine zu legen. 

at aber die im $. 6. Nr. 5. gebachte Gemeinfchaft zwar nad dem Abgange 
hiffes aus dem Quarantaine⸗Hafen, aber nicht innerhalb ber Iehten 30 Tage 
ife flattgefunden, fo unterliegt das mit dem Quarantaine⸗Geſundheits⸗Atte 
ne Schiff der Obſervations⸗Quarantaine nicht. 

8. As peitartig angeftedt find bis auf Weiteres zu betrachten: 
Tripolis in Syrien, 

Alexandria, 

Damiette, 

Die Säfen der Infel Candia. 

9. Der Per verrädtig find bis auf Weiteres: 
alle türkiſchen Häfen, mit Einſchluß der ſyriſchen und ägyptiſchen, ſofem fie 
nicht im $. 8, für angeftedt erklärt find; 
alle übrigen Häfen ber Norbfüfte Afrikas, mit Ausnahme der als unverbädhs 
tig zu betrachtenden Häfen Algeriens und ber maroffanifhen Staaten. 

10. Alle in den 68. 8. und 9. nicht für angefterft ober verbädhtig erklär⸗ 
nbestheile und Häfen in und außer Curopa find in Beziehung auf bie 
iſche Pet ale unverbächtig anzufehen. 

11. Giftfangende Waaren find: 
le; 2) Baumwolle; 3) Seide; 4) Haare; 5) Borften; 6) Federn; 7 Daus 
3) Flachs; 9) Hanf; 10) Hede; 11) Lumpen und Lappen; 12) Häute, 
keder, Vergament; 13) Belz: und Rauchwerk; 14) alle aus den unter Nr. 1. 
. bezeichneten Materialien argeftellten Fabrifate und folhe, bei denen bers 
: eingemifcht find, mit Ausnahme des, während der Meife im Schiffsgebrauch 
id gewefenen Segels und Tauwerfs, und bes getheerten Tauwerks überhaupt, _ 
ber gefalzenen naflen Haute; 15) Thiere, deren Haut mit Wolle, ‚Haaren, 
ı oder Federn bedeckt if; 16) Horn und Hornfpigen im rohen Zuftande ; 
hwämme; 18) Baſt und Matten; 19) geraspeltes Farbeholz. 
terden dergleichen Materialien oder aus folhen bargeftellte Nbritate zur Ver⸗ 
verwendet, ſo iſt dieſe als giftfangend anzuſehen. 

12. Die nah $. 5. ausnahmsweife nachgelaſſene Reinigungs⸗Qua⸗ 
ine dauert 8 Tage, weldhe von dem Tage ab zır rechnen find, an welchem 
en Reinigungsmittel angewenbet werben. 
fe Obfervations-Duarantaine dauert: 
in den ımter Nr. 1., 2. und 6. des 8. 6. bezeichneten Wällen, 4 Tage; 
in den unter Ar. 3., 4. und 5. ebenbafelbft bezeichneten Fällen, wenn von 
dem Abgange des Schiffes aus dem verdädhtigen Hafen, ober von dem Tage, 
an welhem die Gemeinihaft mit dem verbädhtigen Schiffe ftattfand, voch 
nicht volle 30 Tage verflofien find, fo lange bis dieſe Friſt erfüllt if. 


Maaßregeln zur Sicheritellung des Landes gegen die Gin: 

fhleppung des gelben Fiebers. 

13. Schiffe, welche bei ihrer Ankunft vor einem Preußiihen Hafen am 
n Fieber leidende Kranke an Bord, oder auf welden, während ber lebten 
je ber Neife, Leute an dieſer Krankheit gelitten haben oder verflorben find, 
in feinem Preußiſchen Hafen zugelaſſen, ſondern nach einer Quarantaine des 
bes (8. 4.) verwieſen werben. 

„rs 
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8.14. IR die Mannfhaft gefund, hat das Schiff innerhalb jener Fri 
weber am gelben Fieber Crkrankte gehabt, noch durch den Tob verloren, 
in fünmtlihen Breußifhen Häfen ohne Weiteres zuzulaflen. 

6. 15. Sollte die orientalifhe Per in einem Hafen oder Landest! 
Ausbruch kommen, welher in ben 66. 8. und 9. als peſtartig angeſteckt 
daͤchtig nicht verzeichnet if, oder das gelbe Fieber in irgend einem Lanbestl 
Hafen von Umftänden begleitet auftreten, welche zu firengeren Maaßrege 
geben, fo werben biefe getroffen und öffentlid kefannt gemacht werden. 

6. 16. Jeder Schiffer hat. bei feiner Ankunft vor einem Preußifdy 
bie zu fanitätspolizeilihen Zweden an ihn gerichteten ragen vollftändig 
Wahrheit gemäß zu beantworten. 

Die Sanitäts:Rommiifien zu Swinemünde und die Hafen s Bolizeibeh 
den übrigen PBreußifhen Häfen haben, wenn fih der Verdacht ergiebt, 
Schiffsführer mit der Wahrheit zurüdhalte, daß Schiff fo lange unter Aı 
ftellen, bis nad Vergleihung der Schiffs: und Ladungspapiere und nad 
mung Fri Mannichaft, allenfalls unter Zuziehung eines Arztes, der Thatbe 
mittelt ift. 

Unterliegt das Schiff hiernach, mit Rüdfiht auf bie Vorfchriften Bi 
glemente, der Quarantaine, fo ift nad ben, in ben $$.4., 7. und 13. ent 

eflimmungen zu verfahren. 

Hat der Schiffsführer zu fanitätsnolizeilihem Zwecke an ihn gerichtete 
unrichtig beantwortet, fo unterliegt derfelbe, mit Vorbehalt der Anfprüce d 
berei und der Ladungs-Antereflenten an ihn, wegen Schäden und Koften ein 
firafe von Funfzig Thalern, welher im alle des Unvermögens eine fi 
ftrafe von fehs Moden zu fubftituiren if. . 

var dadurch Schaden entflanden, fo treten bie Allgemeinen Strafgefeke 
wendung. 

6. 17. Jeder Führer eines Preußiſchen Schiffes, welcher einen, in biei 
glement als peftartig angeſteckt oder als der Peſt verdächtig bezeichneten Haft 
Landestheil verläßt, Hat fi mit einen Geſundheitepaſſe zu verfehen. 

6. 18. Die Ausführung diefes Reglements und bie Leitung der Duara 
Angelegenheiten zu Swinemünde wird in diefem Hafen einer Sanitäts:Kom 
übertragen, beftehend aus dem Lantrathe bes Kreifes als Vorfigenten, den! 
dern der Schifffahrts-Kommiſſion, deren Direktor im Falle der Abweſenh 
Landraths den Lebteren zu vertreten hat, und dem Kreisphuftfus. 

In den Mebrigen Preußifchen Häfen verbleibt die Ausführung ber, da 
rantainewejen betreffenden Borfchriften den Hafen⸗Polizeibehörden. 


$. 19. Die Sanitäts:-Kommiffion zu Ewinemünde foll mit einer Il 
verfehen und diefe, wie das vorliegende Reglement, durch die Amtshlätter } 
niglihen Regierungen der Provinz Breußen und Pommern zur öffentlichen 8 
gebracht werben. 

Die gedachten Königlichen Regierungen haben in den Häfen ihrer Ber 
Bezirke befondere Abbrüce diefes Reglements und ber Inftruftion der Sanilät 
mifflon zu Swinemünde verfäuflich, und den Scifffahrttreibenden durch di 
blätter bie Termine, von welden ab und wo diefe Eremplare zu haben fint, | 
zu machen. | 

Jeder Führer eines Preußifchen Seefchiffs, welcher nach dem Gintriti jan 
mine in einem Preußifchen Seehafen zurücfehrt, ohne Abdrüde des Reglemer 
der Inftruftion an Bord zu haben, verfällt in eine, zur Sees oder Drid:Nra 
des Bingangshafens einzuziehende Orbnungsftrafe von Fünf Thalern. Befu 
ber Strafe find diejenigen Eeefchiffsführer, weldhe bei dem Gintritt jener T 
zur See abweiend waren, bei ihrer erften Rückkehr in einen Preugifchen Hal 

Berlin, den 30. April 1847. 

Der Minifter der Geiftlichen, Unterrichts⸗ Der Minifter der auseär 


und Medizinal:Angelegenheiten. Angelegenheiten. 
Eichhorn. _ Schr. v. Canißz. 

Der Minifter des Innern. Der Finanzminiſter. 

Im Auftrage. In defien Auftrage. 
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führung bed unterm 30. April 1847 ergangenen Quarantaine⸗Re⸗ 
v. 1. December 1847. 

dem bie bisherigen Beflimmungen über das Duarantaingwefen in ben 
n Häfen durd das Quarantaine-Reglement vom 30. April d. 3. eine 
e Beränderung erlitten haben, wird zur Ausführung bes dachten Res 
unter Aufhebung der Inftruftion von 22. Juli 1834, für den Swine- 
dafen hiermit Folgendes verorbnet: 


Sanitäts:-Rommiffien und deren Unterbeamte. 

Die Ausführung des Quarantaine-Reglements und die Leitung der 
sine = Angelegenheiten wird in Gemäßheit des 6. 18. des Meglements vom 
d. J. einer Sanitäts:Kommilfion übertragen, welhe aus dem Landrath 
6, den Mitgliedern der Scifffahrte - Kommiffion und bem Kreisphyſikus 


zur Ausführung des Duarantaine-Meglements erforderlichen Dienſtleiſtun⸗ 
von dem Lootfenperfonale und. dem Hafen : Gendarmeriefommando zu 


gefammte Rootfenperfonale, fo wie die Hafen⸗Gendarmen, find in ihren 
ungen in allen das Ouarantainewefen betreffenden Angelegenheiten ber 
Kommiſſion untergeordnet und haben deren Anordnungen puͤnktlich Folge 


igtigung der Schiffe ſeitens der Sanitäͤts-Kommiffion. 


Sämmtliche vor den Hafen von Swinemünde kommende Schiffe find 
ht der Sanitäts:Kommiffton unterworfen. Den Anordnungen berfelben 
‚ tie Schifjisführer, die Mannihaft und die auf den Schiffen befindlichen 
» umweigerlidy zu fügen. 

Der auf der Rhede dienſtthuende Oberlootfe hat den Kührer eines jeden 
mmenden Schiffs vom Lootſenbote aus zu befragen: 

n welchem Orte und Lande er komme? 

‚ er während der Reife Kranke ober Todte an Borb gehabt habe, ober 
zt noch habe? 

er während der Neife Gemeinſchaft mit einem andern Schiffe 
habt habe? 

. Der Oberlootfe hat jedes Schiff als unverdächtig zu behandeln, 
ach der ihm auf der Rhede ertheilten Auskunft von Orten kommt, bie we- 
Reglenient vom 30. April d. 3. noch fpätere Belanntmadhungen ale anges 
verdüchtig bezeichnen, wenn es auf ber Neife mit feinem andern Schiffe 
bung geweien, und wenn es feine Kranke oder Todte an Bord hat oder 


Er hat daffelbe mit einem Lootſen zu befeßen, welder das Schiff in 
t zu bringen und an ber gewöhnlichen Revifionsftelle vor Anker zu legen 
elbſt demnächſt nad den Borfariften der Hafen s Polizeiorbnung vom 
it 1833 weiter verfahren wird. Entſtehen aber dem Oberlootfen gegen bie 
t der Angaben des Schiffer Bedenken, fo Hat er das Schiff durch ben 
uf dem Ouarantaineplag vor Anker bringen, zu laflen, und jene der Gas 
mmiffion zur Entfheidung anzuzeigen. 

Als verdächtig ift jedes "Schiff zu behandeln, welches 
itweder von Beten kommt, die in dem Neglement ober in fpätern Bes 
ahnen als peitartig angefedt, oder der Peſt verbädtig bezeichs 
t find; 
yer während der Reife Kranke ober Todte an Bord gehabt oder bei ber 
akunft nody Hat; 
ver während der Reife Gemeinſchaft mit irgend einem andern Schiffe ges 


bt hat. 
‚ächtige Schiffe dürfen fih der Swinemünder Rhede nur mit der Quaran⸗ 
e am großen Mafte (einer grünen Wlagge von 2 Glen im Quadrat, ftatt 
unbe er welche damit nicht verfehen find, die Nationalflagge am großen 
na) nähern 

Einem ſolchen Schiffe ($. 6.) foll zwar die zu feiner Sicherheit erfor⸗ 
‚ülfe gewährt und es foll dafjelbe mit einem Lootſen befegt werben. Der 
irf das Schiff aber nicht zur gewöhnlichen Mevifionsflelle, fondern nur zum 
rineplatz bringen, wo es ankern muß. 
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$. 8. Hot das Schiff bei feiner Ankunft auf der Rhede Kranke 
welche an ber Belt oder am gelben Fieber leiden, fo hat der Oberlootfe I 
von der Rhede zurüd, nad einer Quarantaine-Anflalt des Auslandes zu 
und gleichzeitig das für Diefen Fall angeordnete Sianal aufzuhiffen. 

$. 9. Eobald der Kootfe ein verbäctiges Schiff ($. 6.) beftiegen I 
die Duarantaineflagge ($. 6.) hiſſen, wenn dies unterlaffen fein follte, u 
er Abberufen wird (6. 16.) neben den, ihm als Kootfen obliegenden Pi 
jenigen, eines Quarantainewächters ($. 17.) zu üben, ale ice insb 
verhindern, daß, bis deshalb von der Behörde Anweijung gelreffen wird, 
bindung mit dem Lande ftattfindet. 

Er darf das Schiff nicht verlaffen, bis ihm weitere Verhaltungs⸗ 

von ber Sanitäts:Kommilfion gegeben werben. 


Verhalten im Hafen. 

$. 10. Sobald ein Schiff anf den Duarantaineplag gebradt ift, 
ber Rootfenfommanteur dort bin, um bie Sciffspapiere und die fchriftli 
Wertung ber, dem Schiffer nad dem, sub A. beiliegenden Formnlar vo: 
Fragen von jenem entgegen zu nehmen. Gr hat den Schiffer rückfichtli 
antwortung der geftellten Fragen zur Ausſage der Wahrheit zu ermahne 
auf die Beſtimmungen bes $. 16.- des Reglements vom 30. April 
Yerweifen. ' j ' 

$. 11. Zur Uebergabe der Schriftiſtücke dient eine blecherne Buͤch 
vermittelt einer Stange auf das Schiff und von dieſem in das Boot ger 
nachdem biefelbe zuvor wiederholt durdy-das Waſſer gezogen worben ift. 

Auch andere Briefihaften, Bapiere und Gelder, welde der Schiffer 
fenden will, dürfen nicht anders, als in jener Büchfe befördert werden. 

6. 12. Nach Einſicht der vom Schiffer gegebenen Antworten und bi 
papiere, welche zuvor forgfältig desinfizirt werben müflen, entfcheidet die 
Kommiffion nad) den nähern Belimmungen des Durantaine - Reglement: 
ob das Schiff 

a) ohne Weiteres zur freien Praktik zu laſſen oder 

b) einer Reinigungs-Duarantaine in Swinemünde oder im Anslande 

c) einer Obfervations » Duarantaine im Hafen zu unterwerfen jei; 

Fleich über die Dauer der Duarantaine, wenn diefe in Smwinemüi 


Enben ſoll. 
a) Freie Praktik. 


$. 13. Die Sanitäts-Kommiſſion hat das Schiff fojort zur freien $ 
laffen, wenn es biefe auf der lebten Neife bereits in einem andern ums 
@uropäifchen Hafen erhalten Hatte und ſeitdem feiner der im $. 6. Nr. 5 
des Meglements vom 30. April d. 3. vorgefehenen Fülle eingetreten find. 

Sie feßt den Lootfen am Bord bes Schiffes davon in Kenntnig und | 
an, baffelbe auf die Nevifionsftelle zu legen. Dem Schiffer wird auf 2 
darüber eine Beſcheinigung ertheilt, daß fein Schiff feinen Quarantaine⸗M 
unterliege. ’ 
b) Reinigungs: Duarantaine. 

$. 14. Wird feitens der Sanitäts-Rommiffion die Zurückweiſung de 
in eine Reinigungs: Duarantaine des Auslandes angeorbnet, fo ik ber 
fchriftliche Derfügung nad ben: anliegenden Muſter B. auszufertigen, | 
nebft den Schiffspapteren dem Schiffer mit Borfiht ($. 11.) —— 

Der Lootſe hat alsdann das Schiff aus dem Hafen nach der Rhede 

en, von welcher er durch ein Arbeitsboot zurückgeholt wird. Die Fühn 
oots wie ber Lootſe unterliegen der Desinfektion, wenn ſie an das Land, 

vor fie mit andern Perfonen in Gemeinfhaft treten; ebenfo der Arzt, wel 
von der Sanitäts-Kommifftion zur Unterfuhung der Schiffsmannfhaft $ 
worden ift, bei feiner jedesmaligen Ruͤckkehr vom Schiffe. 

6. 15. Entſcheidet die Sanitäts: Rommiffion nad $. 5. des Neglem 
30. April c. für die Suläffigteit der Reinigung am Bord, fo findet be 
88. 1620. vorgefchriebene Verfahren Statt. 

Die Reinigung der Waaren erfolgt in dieſem Falle durch achtägie 
berfelben auf dem Ded des Schiffs. Die Schiffsmannſchaft verfährt 
weifung der Quarantainewaͤchter. 


e) DObfervations : Duarantaine. 
$. 16. Wird das Shih zur OkfertationssDuaraniaine gelafes, 
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be während ber von ber Sanitäats-Rommiffion feftgefeßten Frift umter Quaran⸗ 
Tagge auf dem Duarantaineplag vor Anker liegen. 

Zur Bewahung des Schiffs und zur, Bermeibung bejorglicher Verbindung 
ben mit dem Lande, werden drei Hafengendarmen an Borb, gegeben. i 
tätss Rommiffion veranlaßt die Abberufung des auf dem Schiffe befindlichen 
m, welcher fich vermittelft eines ihm zuzuftellenden Boots allein zur Desin- 
Mer begiebt, wo für feine Aufnahme und Desinfektion das Erforderliche 
reitet if. ’ oo. 

Bon dem Zeitpunfte des Abganges vom Schiffe bis zur Vollendung der Dess 
tion bat der Lootſe jede Gemeinſchaft mit anderen Berfonen zu vermeiden. 


8. 17. Die auf den Schiffen als Duarantainewächter flationirten Hufen: 
armen, welde fid) alle zwei Stunden untereinander ablöfen, find mit Vorbehalt 
m folgenden $. gedachten Falles und der Beſuche des zur Sanitäte - Rom: 
m gehörenden Arztes, bafür verantwortlich, daß Fein Verkehr zwifchen dem 
fe und dem Lande, oder mit andern Schiffen, Booten oder Perfonen Statt 
Bi find befugt, nöthigenfalls Gewalt anzuwenden, um folhen Verkehr 
rhindern. 

$. 18. Sie haben hie Verpflihtung von jedem auf dem Schiffe vorfommens 
Srfrankungsfalle ungefäumt Meldung zu machen. Zur Empfangnahme biefer 
Ion Anfteägen feitens des Schiffers, wird fid) ein Kootfe von der Innern Mache mit 
; —F bei dem Schiffe einfinden, ſobald die Nationalflagge am großen Topp 
ißt iſt. | 

Mit allen während ber Obſervationszeit etwa an das Land zu befördernden 
haften, Papieren und Geldern wird in der im $. 11. vorgeſchriebenen Weiſe 
hren. Bis zum Ablaufe jener Zeit dürfen andere, als die vorangeführten Sa⸗ 
und Perionen, mit Ausnahme des Arztes vom Schiffe, nicht an das Land oder 
dern Yahrzeugen gelafien werden. 


$. 19. Wenn während der Duarantainezeit Jemand am Borb des bewachten 
fes erfranft, fo ift nach erfolgter Unterfuhung durch den Kreisphyfikus und 
Maaßgabe des von bdemfelben abzugebenden Gutachtens feitens der Sanitäte- 
niffion zu beflimmen, ob und wie lange bie Obſervations-Quaramtaine zu vers 
m, oder ob das Schiff zur Reinigungs: Quarantaine zu 'verweifen fei. 
Bei der Unterfuhung der Leute hat der Kreisphyſikus diefelben zu veranlaffen, 
tarf auf die Druſen in den Keiften und in den Achfelgruben zu fchlagen, um 
-üfen, ob fi) hier etwa verbächtige fchmerzhafte Drüfengeichwülfte Befinden. 
Das Schiff iſt nnverzäglidy zur Neinigungs-Duaraytaine zu’vermweifen, wenn 
peftartige Krankheit oder das gelbe Fieber am Bord deſſelben ausgebrochen if. 
In diem Falle iſt nady Vorſchrift des 6. 14. zu verfahren. Das Schiff if 
einen Lootfen aus dem Hafen zu bringen. Diefer fowohl, wie die auf dem 
fe befindlichen Gafengendarmen und ber Arzt werben vermittelt eines Arbeits⸗ 
: zu ihrer und der Bovtsführer Desinfektion nad, der DesinfeltionssAnfalt bes 
rt. . 


6. 20. Sf die Ausweifung des Schiffes der obwaltenden Umftände wegen un⸗ 
fig oder bedenklich, fo iſt dafjelbe auf dem Duarantaineplag von andern Schif⸗ 
orgfältig fern zu halten; die Kranfen und die zu ihrer Bedienung und Bfege 
gen, aus der Schiffsmannſchaft zu entnehmenden Leute, oder an deren Stefle 
igene Wärter, find nad dem Dienjtetablifiement des Hafenauffehers zu fenden 
mit den erforberlihen Bedürfniſſen zu verfehen. Der Transport erfolgt durch 
ne Pflege des Kranken beitimmten Perſonen und iſt dabei jede Berührung mit». 
ven zu vermeiden. Das GEtabliffement ift unausgeſetzt durch in angemeflener 
mung aufzuftellende Wächter zu bewaden, welche jeden Verkehr, er werde denn 
das fofort einzurichtende Maftell betrieben, zu verhindern haben und zur Ab⸗ 
unerlaubter Berbindung Gewalt anwenden dürfen. 
Die Sanitäts: Kommilfton hat ber Regierung von bem Dorfalle unverzüglid 
ige zu madhen und bis deren Anmeijungen eingehen, für die Aufrechthaltung 
Ihfverrung dee Schiffe und des bezeichneten Etabliffements zu forgen, 
Aüdfihtlid der Desinfektion des Arztes findet die Beflimmung bes $. 19. 
mbung. 
8.21. SIR während der feſtgeſetzten Quarantainezeit auf dem Schiffe Fein 
inkungsfall vorgefommen, und ergiebt die, nad dem Ablaufe derſelben vom 
whyſitus vorzunehmende Unterfuchung, daß die Mannſchaft geſund iR, oder daß 
Iſtene keiner derſelben an einer peſtartigen Krankheit ober am qelka Kirk 
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feibet, fo iſt von der Sanitaͤts-Kommiſſion bie freie Vraktik zu ertheile 
über eine Beiheinigung nad dem Mufter C. auszuftellen. 

Dem Schiffe wird hiernähft ein Lootſe zur Beförderung nad) ber 
ſtelle überwiefen. 


Verfahren bei Noth- und Strandungsfällen. 

$. 22. Wenn Ediffe vor dem Hafen in Noth kommen oder firand 
ihnen, wenn auch der Gefundheitszuftand der Mannfhaft nidıt befann 
neraug Hülfe geleiitet werden. Es ift bemnädft die in dem -Diuarante 
formular vorgefchriebene Auskunft zu erforden, und nad, Analogie de 
ftehenden enthaltenen Beftimmungen zu verfahren. 


Desinfektion. 

6. 23. Die Desinfektion der Lootfen, der Wadhtmannfhaften und : 
nen etwa in Berührung gefommenen Berfonen ($. 14., 15., 16., 19., 2 
die Desinfizirung der Sciffsvapiere, Schiffsbücher und der fonftigen Ko 
vom Bord eines bewachten Schiffes ($. 11., 18.) geſchieht unter Anl 
Aufficht des Kreisphyſikus nach der deshalb extheilten befonderen Inſtrukt 
auch die näheren Befimmungen über die Desinfeftion der Waaren im 
$. 15. enthält, 


' Koſten. 
G. 24. Die Koſten, welche durch die Ausführung ber vorſtehenden 
gen verurſacht werben, fallen, vorbehaltlich der im $. 27. enthaltenen 8 
gen, bem Schiffe zur Lafl. 

8. 25. Es find zu zahlen: 

1) für die Bewahung bes Schiffe pro Mann und Tag 20 Sgr. T 
mannfhaften ift gegen eine angemeflene, event. von der Sanitäls⸗ 
feftzufegende Vergütung dieſelbe Beföftigung zu verabreicdhen, | 
Schiffsmannſchaft erhält; 

2) die Gebühren des Arztes nad einer befondern, bei der Sanitäts-K 
einzufehenden Taxe; 

3) für die Ausstellung der, übrigens gebührenfreien Ouarantaine: X 
gefeglihen Stempel; ' 

4) die Roften für die Annahme der Arbeitsboote, welche zu irgend ein 
leitung für das Ediff, namentlih zur Zurücdbeförberung ber 8 
angenvinmen werben müflen; in Grmangelung einer gütlicyen Gini 
die Sanitäts-Kommiſſion dieſelben in jedem einzelnen Kalle jet; 

5) an den Amtsdiener der Schifffahrts-Kommiſſion für die jedesmal 
feftion der Sciffspapiere und Bücher, Brieffchaften, fonflige Pa 
Gelder eine DBergütung von 5 Sgr., wofür berfelbe die Materi 
Desinfektion anzufhaffen und jederzeit in Bereitfchaft zu ba 
pflichtet iſt. 

Dagegen find alle den Lootfen obliegenden Dienftleiftungen unentg 
verrichten, auch ift für die Desinfeftion der, von Duarantainefchiffen + 
Berfonen feine Vergütung zu zahlen. 

6. 26. Die Koften find auf der NRüdfeite des Dunrantaine: Attefle 
zeihnen. Nach erfolgter Einziehung ift die Berichtigung berfelben von | 
banten zu beſcheinigen. 

In denjenigen Fallen, in weldhen das Schiff behufs Abhaltung ein 
gungs⸗Quarantaine aus dem Hafen gewiefen wird ($. 14., 19.), find t 
F— ber Rückſeite der dem Schiffer zuzuſtellenden ſchriftlichen Verfügung 
zeichnen. 


Strafbeſtimmungen. 

$. 27. Der Sanitäts-Kommiſſion liegt es ob, für bie Befolgung 
ſtehenden Beſtimmungen, nöthigenfalls durch Anwendung von Zwangen 
Sorge zu tragen. 

Mer die Vorfchriften biefer Inftruftion unbefolgt läßt, oder benfelben 

handelt, ift ftrafbar. 

1) Jeder Preußifcher Schiffer, welcher keine vorfchriftsmäßige Ouaranlı 
am Bord führt, oder diefelbe in dem, in $. 6. gedachten Tall nicht 
verfällt in eine Strafe von 5 Thlen. 

2) Jede Verlegung der Quarantaine wird mit einer Geldſtrafe bis zu 5 
welcher im Falle ded Ummermigens Erfänguißftrafe bis zu 6 Ba 
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ſtitnirt wird, belegt, wenn auch dadurch fein Scaben entflanden ifl. If 
dadurch Schaden entflanden, fo treten die allgemeinen Strafgefege in An⸗ 
wendung. ; 

3) Die lepteren treten auch ein bei thätlicher Widerfeglichkeit gegen bie Lootſen 
oder Wachtmannſchaften. 

4) Pflichwerletzungen oder Bernadhläffigungen feitens ber Lootfen und Hafens! 
Gendarmen werben nad ben betreffenden Disziplinargeſetzen beftraft. 

5) Die Strafen unrichtiger Beantwortung der den Sciffern vorzulegenden fas 
nitätspolizeihen Fragen find im $. 16. des Neglements vom 30. April d. J. 
beftimmt. Schiffer, welche ſich weigern, auf die ihnen vorzulegenden Fragen 
genaue Ausfunfte zu geben, oder ihre Sciffspapiere vorzulegen, werben in den 
Hafen nicht eingelaffen, oder, wenn fie dort bereits eingefommen find, wieder 
ausgewieſen. = ' 

6. 28. Die im vorftehenden $. angeordneten Bolizeifttafen werden von ber 

sitäte-Rommiffion felgefeßt und fließen zum See-Armenfonde. - 

Die Bälle, welche fih zur gerihtlihen Kugnition eignen, werben von ber as . 
HesKommilfion dem fompetenten Gericht uͤberwieſen. ' 


"Stettin, den 1. December 1847. K. Reg., Abth. des Innern. 


ufter A. | 
' - Duarantaine : Brageformular. 
Frage. Antwort. 


I) Wie heißt der Schiffer und wo wohnt berfelbe? 
3) Wie ift der Name des Schiffes? 
3) Woher fonımt es? 
4) Bann’ ift e6 von dort abgegangen? 
5) Worin befteht die Ladung und die Emballage defielben? 
5) Hat das Schiff während der Neife einen ober mehrere 
andere Häfen angefegelt und welche? f 
7) Sind dafelbft Waaren eingenommen und welche? 
wo — und wann iſt dies gefcheben? 
3) Herrfchte an dem Abladeorte oder einem der anderen 
berührten Häfen die Vet, ober eine peftartige Krankheit? » 
>) en fi) der Schiffer im DBefiße eines Gefundheite:  “ 
paſſes? 
(der letztere iſt beizufügen.) 
») Iſt der Geſundheitspaß rein oder nicht? , 
Das Heißt: ift in dem Pafle bezeugt, dag während der ' 
Anmwefenheit des Schiffes da, wo die Ladung eingenom: 
men wurde und in der Umgegend Spuren einer peft: 
-  artigen Krankheit nicht wahrgenommen feien? 
oder iſt das Gegentheil bezeugt? 
LM) Hat das Schiff während der Meife ans einem anderen 
- Schiffe Güter oder Perſonen übernommen oder fonft 
Gemeinſchaft mit demfelben gehabt? 
EB) Mo find zu welcher Zeit hat diefe Gemeinſchaft Statt 
gefunden? - ' 
Wie Heißt das Schiff, mit welchem die Gemeinſchaft 
ſtattfand, und woher fam «8? 
Hatte es Kranfe oder Todte an Bord? 
N) aus wieviel Berfonen befteht die Beſahung des Schiffes? 
Hat es Paflagiere an Bord und wie viele? 
) Hat das Schiff während der Reife Kranke oder Tobte 
an Bord gehabt und an weldher Krankheit litten fie? 
Sind gegenwärtig die Befagung und die Paflagiere 
völlig gefund, oder leidet Jemand an einer Krankheit 
und ‚welder? 
Hat das Schiff irgendwo bereits eine Löfhungs: und 
MReinigungs- oder Obfervations-Duarantaine abgehal: 
ten und befindet es ſich im Beſitz vollſtaͤndiger Beſchei⸗ 
nigungen hierüber ? 
..2 . (bis.lsteren find beizufügen.) 


% 
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‚ Frage Ant 
18) Sat das Schiff ohne Abhaltung eine Quarantaine 
in einem anderen Hafen freie Praktik erhalten und be: 
findet es fih im Befig einer Beſcheinigung hierüber? 
' (die jehlere ift beizufügen.) 
Ich Endesunterſchriebener erkläre Sirmit, daß ih bie vorfiche 
1—18. der Wahrheit sn, nad meinem beſten Wien und @ewiften 


beantwortet habe. 
Swinemände, ben . ........ 
Mauſter B. 
(15 Sgr. Stempel.) 
Das von dem Kapitain N. N. aus N. N. gefühete (Brigg) Ei 
welches mit............... beladen und von N. N. fonımıt, md 


beftimmt ift, darf ohne den Nachweis einer abgehaltenen Efhunge: und ! 
Quarantaine in einen Preußiſchen Hafen nicht zugelaflen werde, und ı 
daher hiermit nad) der Dnarantaine-ünftelt (......... ) verwiefen. 
Swinemünde, den .............. 
Königlid Preußiſche Sanitäts- :Kommi 


Mufter €. 
(15 Sgr. Stempel.) 
" Duarantaines Atteft. 


Nachdem das von dem Kapitan N. N. aus N. N. gefühfte ..... € 
welches mit ............... beladen von N. N. fommt und nad N. 
it, am biefigen Plage einer Ouarantaine von ..... Tagen unterwor 
weldhe mit dem heutigen Tage beendet if, wird bemjelben hiermit 
Praktik in allen Preußifhen Häfen ertheilt. 

Spmwinemünde, den.............. 

Keniglic Breußifce SanitätssKommi 

(DB. M. Bl. 1848 ©. 45.) 


3) In der Konvention zwifchen Preußen und Dänemark v 
und 6. Juli 1846. beflimmt der Art. 10. betreffs der Ouarantai 

Die preußiihen Schiffe, welde durdy den Sund oder die Belte u 
eingeben und ſich nady einem preußifchen Hafen begeben wollen, obne;i 
niſchen Hafen einzulaufen und ohne mit dem Lande in Verbindung 
tönnen frei von Duarantaine durch den Sund und die Belte fahren 
hat fih ausdrücklich darüber verftändigt daß diefelben nicht gehalten fin 
danifhen Duarantaine blos aus dem Grunde zu unterwerfen, daß fie gei 
bie dänifhen Zofftätten der Klarirung und Zollentrihtung wegen 3 
Die dänifchen Zollbehörden im Sunde und in Belten werben zu diefem 
Berüdfihtigung der beftehenden Verordnungen, die erforderlichen Einrichta 

Der Beiftand der Looifen foll diefen Schiffen, in ſoweit es unter d 
geiehenen. Umſtaͤnden thunlih ift, und gegen eine angemeflene Vergüt 
werben 
. Wenn hingegen die Führer der gedachten, durch ben Sund und b 
henden Schiffe fi mit bänifchen Dxtarantainecertififaten zu verfehen i 
follen diefelben in den daniihen Qudrantaineanitalten zugelaifen werde 
ben ſich alsdann ven dort geltenden Reglements zu unterwerfen und fo 
fowohl binfihtlid der Dauer der Quarantaine, als hinfichtli der & 
der Grpedition, ganz auf dem nämliden Fuße behandelt werben, wie di 


iffe. 
(G. ©. 1846 ©. 332-—3.) 


Viertes Rapitel. 


Sycʒiele ſanitäts -polizeiliche Vorſchriften für die einzelnes a 
Krankheiten. 
(Bu Thi. II. ©. 249. fi.) 
I. Die Eholera. | 
) ER, ve Mia. d. &, Un MenrAng (Eicphom) 5 
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odelſchwingh) v. 25. Sehr. 1848. Sanitätd-polizeilihe Maafregeln bei 
Wiederausbruch der Cholera. " Ä 
Se. Maj. der König haben mittel A. OD. v. 13. Dec. v. 3. anf unfern Ans 
ſu genehmigen geruht, daß bei Ausführung der Vorfchriften bes Regul. v. 8. 
1835 (8. ©. S. 240. 'ff.), für den Fall des Vorbringens der aflatiihen Cho⸗ 
n bie 8. Staaten, folgende erleihternde Modifikationen eintreten dürfen: 
. Bas zuwörberit die Vorkehrungen gegen das Eindringen der Krankheit vom 
nde her betrifft, fo ift es zwar für rathfam befunden worden, die im $. 31: 
8 Negul. angeordnete Duarantaine nicht ganz aufzugeben, da die Erfahrung 
zu fprechen fcheint, daß namentlich der Schiffsverkehr einer Berbreitung ber 
heit förderlich iſt, indeſſen foll bei der für Seefchiffe auf vier, und für Fluß⸗ 
uge auf fünf Tage angeorbneten Beobadhtungsfrift die Zeit der Reife von den 
ein Orten oder Gegenden in Anrechnung gebracht werben, fofern während 
eife auf dem Schiffe feine Erkrankungen an ber Cholera vorgefonnmen, und 
efunbheitszuftand der Schiffsmannfhaft und der Reiſenden durch vorgenom⸗ 
ärztliche Unterfuhung außer Zweifel geftellt if. 
J. Die Sanitätsfommiffionen follen in Bezug anf die Cholera von ben in - 
des Negul. bei der Annäherung anfltedender Krankheiten angeorbneten Bera⸗ 
m und wödentlihen Berichterſtattungen entbunden werben, während es ihrem 
fen überlafien wird, ihre Berathungen und Berichterflattungen nad Befinden 
mitände einzurichten und eintreten zu laffen. 
II. Die in den $$.9., 10. und 25. des Megulativs den Yamilienvätern, den 
und Gaftwirthen, den Medizinalperfonen und ben Geiftlihen auferlegte Ver⸗ 
ang zur Anzeige von Grfranfungs- und Todesfällen, ift auf Anzeigen von 
t ber Nerzte zu befchränfen, denen, foweit es zu ihrer Grleichterung erforder: 
„ gedrucdte Formulare zuzuftellen find. 
V. Bon der im $. 18. und 26. vorgefchriebenen Aufitellung von warnenden' 
ı vor den Wohnungen der Erkrankten ift Abſtand zu nehmen, fofern dieſe 
Hungen mit Rüdfiht auf die mildere Form, in welder die Krankheit auftritt, 
aothwendig erfheint. Man wird in diefer Beziehung den Aerzten vertrauen 
ı, welde ın jedem einzelnen Falle die nöthigen Anordnungen zu treffen haben, 
ae Borfiht ermahnen werben. . 
J. Was die Desinfeftion betrifft, fo darf man ſich aud). hierbei auf Nath und 
ung befhränfen, und auf die Einwirfung der Aerzte, der Sanitätsfommif: 
‚ der Armen: Deputationen in den größeren Städten, fomie Ortsobrigfeiten auf 
ande vertrauen. Jedenfalls iſt aber das Publikum durch allgemeine Anwei⸗ 
1 auf dite pidukeit der Reinigungen aufmerkſam zu machen. 
ndlich i 


I. von ber allgemeinen Vorſchrift der Anwendung verpichter Särge und von 
Berbote der Leichenbegleitung ($. 22.) abzuftchen. 
B. M. BL 1848 ©. 226.) 


Bd) R. des Min. des Inn. (dv. Puttkammer) v. 1. Aug. 1848. Maafe 
} gegen die aflatifche Cholera. \ 
Bei den Wortfchritten, welde die afiatiſche Cholera in ber Iehten Seit in Ruß⸗ 
and in den Donau: Fürftenthümern gemadyt Bat, haben bie Behörben darauf 
bt nehmen müflen, für den Fall, daß die Krankheit die Graͤnzen des prenßi⸗ 
Staates überfchreiten follte, die Ausführung ber in dem Regul. v. 8. Aug. 
Vorgefchriebenen Anordnungen vorzubereiten. Da das Publikum ein befondes 
nterefie bat, von dem, was in dieſer Beziehung gefchehen tft, Kenntniß zu ers 
5 fo wird folgendes befannt gemadıt. 
Bie Srfahrung hatte vielfach ergeben, daß die Beſtimmungen des gebachten_ 
alive zum Theil mit großen, zu dem muthmaßlichen Erfolg außer Berhältniß 
en Beläftigungen verbunden feien. Deshalb if bereits im vorigen Herbſte 
T wiflenfchaftlidien Deputation für das Medizinalwefen eine gutachtliche Aeu⸗ 
über bie 8 treffenden Abänderungen erfordert worden, in deren erfolg auf 
ſtrag der Minifterien ber Geiftlihen, Unterrichts: und Mebizinal:Angelegen- 
uud des Innern des Königs Majeftät mittelft Allerh. Ordre v. 13. Der. v. J. 
E erleichternde Modifikationen zu genehmigen geruht haben: 
Die für Seefhiffe und Flußfahrzeuge angeorbnete Duarantaine von 4 resp. 
S Tagen wird zwar nicht ganz aufgegeben, doch foll bei der Beobadhtunges 
die Zeit des Reife von den angefledten Orten ober Gegenden in Aus 
| gebracht werben, ſofern während ber Meile auf dem Schiff keine. 
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Erkrankungen an der Cholera vorgefommen find und ber Gefunt 
der Schiffefhannfhaft und der Reifenden durch vorgenommene ö 
terſuchung außer Zweifel geftellt if. 

2) Die SanitätssKommifftonen find von den angegrbneten Beratl 
woͤchentlichen Berichterftattungen entbunden und ift ihrem Erme 
fen worden, ihre Berathungen und Berichterfattungen nah 8 
Umflände eintreten zu laflen. 

3) Die den Zamilienvätern, den Haus: und Gaſtwirthen, den Mekiz 

und den Geiftlihen auferlegte Verpflichtung zur Anzeige von E 
und Tobesfällen ift auf Anzeige von Seiten der Aerzte beichrä 
welden zur Erleichterung gedrudte Formulare zugeftellt werten. 

4) Die Aufftellung von warnenden Tafeln vor der Wohnung ter 
fol nit mehr ftattfinden, wenn nidt aus befonderen Mückfichter 
ben Behörden nothwendig befunden wird. 

5) Hinfihtlich der Desinfektion foll die Tihätigkeit der Behörden id 
und Belehrung befchränfen. 

6) Die allgemeine Vorfchrift der Anwendung verpichter Särge und 
der Leichenbegleitung ift aufgehoben worben. 


Dieſe Allerh. Vorfchriften ‚find zur Zeit den Regierungen mitgelbe 

aber mit Rüdiiht darauf, daß in dem inzwifhen eingetretenen Winter | 

nur geringe Fortſchritte machte, veranlaßt worden, zur Vermeidung unn 
forguiß vorläufig noch von der Publikation Abftand zu nehmen. 


Nachdem aber unlängft die. Cholera in St. Petersburg und Riga aı 
ift, Diefelbe auch die Gränze von Galizien überfchritten hat, find zunächſt 
rungen ber Provinzen Preußen und Pommern und fraterhin auch die 
Provinzen Schleſien, Polen und Brandenburg, Sowie das hieiige Polize 
angeiviejen worden, zur Ausführung der Vorſichtsmaaßregeln, wie fie du 
gulativ v. 8. Aug. 1835 und bie Allerh. Ordre v. 13. Dec, v. 5. ver 
worden find, zu fchreiten, namentlid, aber die von St. Petersburg und 
menden Schiffe einer Quarantaine zu unterwerfen. Der Landverlcht 
durch keinerlei Duarantatne: Anftalt befchränft.e Den Regierungen da 
Provinzen ift von der getroffenen Anordnung Kenntniß gegeben, und ft 
veranlaßt worden, vorläufig die erforderlihen Ginleitungen zu treffen, ds 
tendenfalls die nothwendigen Vorfichtsmaaßregeln aud) dort ſchleunig 
werden Tünnen. 

Die Sinrihtung von Lazarethen zur Aufnahme der Cholerafranfen, 
ihrem Haufe nicht gepflegt werben Tonnen, wirb überall vorbereitet werd 
Größe der Ortfchaften ſolches nothwendig mad. 

Eine kurze Abhandlung zur Belehrung über bie Erfcheinungen der 
fowie über die Vorbeugungsmittel und tie bis zum Erfcheinen des Arztel 
denden Heilmittel, ift ausgearbeitet worden. Diefelbe wird durch ben Dr 
fältigt und unter die Gemeinden unentgeldlich vertheilt werben. Zur 
eines befchleunigten Gefchäftsganges ift envlih eine aus Kommiſſarien d 
rien des Innern, der Finanzen und der Geiftlihen, Unterritss und Me 
gelegenheiten beftchende Kommiffion unter dem Vorſitz des unterzeihneh 
rials Direktors niebergefeßt worden, welde bie Bearbeitung aller die Che 
fenden Angelegenheiten zu beforgen hat. Alle Erlaſſe dieſer Kommifk 
Namens des Minifteriums des Innern, welches die Verantwortlichkeit fi 
übernommen hat. 

Eobald von einem Eindringen der Cholera über bie Gränze bes 
Staats etwas befannt werben follte, wird ſolches fofort zur öffentliche 
gebracht werden. 

(B. M. Bl, 1848 ©. 226.) 


3) C. R. des Min. d. 3. (IM. Abth. v. Puttkammer) v. 4.9 
an fämmtliche K. Regierungen, ſowie an das K. Volizeipräjldium | 
mit der Anleitung zum zwedmäßigen Verhalten bei der Cholera. 

Wenn gleid, in dem Anhange zum Regl. über das Verfahren bei ı 
Krankheiten v. 28. DA. 1835 (&. ©. ©. 239., 249. u. Anhang ©. I 
Belehrung über die Erſcheinungen ver Cholera und die gegen biefelben zu 
ben Vorbeugungs⸗ und Heilmittel enthalten if, fo hat es bei dem He 
genannten Krankheit doh zurdmägtg ati, einen gebrängten Hindi 
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achten Meglement anfertigen zu laſſen, welcher durch unentgelblihe Bertheilung 
den Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß gebraht werben ſoll. 

Die K. Reg. erhält in den Anlagen (n.) — Exemplare diefer Schrift, mit 
Kumanlaflung, diefelben unter die Gemeinden Ihres Verwaltungsbezirks vertheilen 


en. 

(Schlußſatz an die K. Negierungen ber Provinzen Sachſen, Weitphalen und 
einprovinz, wie folgt: 

Die 8. Reg. erhält anbei — Exemplare biefer Schrift, mit ber Beranlaflung 
felben, ſobald das Weiterbringen der Cholera ſolches erforderlich erſcheinen läßt, 
ter die Gemeinden Ihres Berwaltungsbezirfs vertheilen zu laffen. 

Berlin, den 4. August 1848. 

Minifterium des Innern. II. Abtheilung. v. Buttfammer. 


. 2 

Anleitung zum zwedmäßigen Verhalten bei der Cholera. 

Nothwendigkeit, fid mit der Krankheit befannt zu maden. 
Der Feind, welcher ſchon mehr als einmal die Graͤnzen feines Geburtslandes, 
Hindien, überſchritten, und zuerſt über Rußland und nach und nad über einen 
Ben Theil des mittlern und weillichen Europas fich verbreitet hat, — die aflatis 
 &holeray hat während des leptverfloffenen Winters fat das ganze Rußland 
xmale durchzogen, und ift mit den Scmmer bis zur Haupiftadt des Ruſſiſchen 
des, und im Süden bis nad) Galizien vorgedrungen. 

Die int Jahre 1831 gemachten Grfahrungen über die Art der Verkreitung dies 
gefährlihen Krankheit rechtfertigen nur zu fehr die Bejorgniß, daß fie aud uns 
Gränzen binnen furzem erreichen, und uns größere ober geringere Gefahr brins 
werde. Sollte diefer Ball wirflid eintreten, follten bie in den Sechäfen ber 
we angeordneten Quarantaine-Maaßregeln das Gindringen der Krankheit nicht 
serhüten vermögen, oder follte fie uns von Süden und Often her überfallen, 
Die Errichtung von Quarantaine:-Anftalten unmöglid, ift und nußlos fein würde, 
Bird fie uns wenigftens nicht unvorbereitet treffen und es wirb bie wirkliche Ges 
die fie mit fid führt," nicht vergrößert werden durch die Vorfpiegelungen einer 
‚eregten Phantafle, durch welche bie Leiden, welche die Cholera:&pidemien ber 
ve 1831 — 1832 und 1837 über ung gebracht haben, um vieles erhöhet worben 
. Möge man dem Feinde, welder aufgehört hat, ein unbefannter zu fein, ruhig 
Auge fehen; die Gefahr abzuleugnen, fih blind gegen fie au ftellen, wäre eben 
Böricht, als fic, einer itbertriebenen Furcht zu überlaffen. Vielmehr wollen wir, 

der Erfahrung geleitet, eine fo genaue Kenntniß als nöthig fein wird, von der 
akheit zu gewinnen bemüht fein, wobei fidy die beruhigende, überall beobadhtete 
tſache ergiebt, daß wenn gleich die höhern Grade der Krankheit der ärztlichen 
FR nicht felten Trog bieten, doch die niedern Stufen berfelben durch angemeflene 
ühe Behandlung überwunden werben fönnen und daß es fogar leicht ift, durch 
weckmaͤßiges biätetifches Verhalten fi) gegen die Krankheit zu fchügen. 

Die nahftehende, dem Anhange zum Neglement über das Verfahren bei ans 
wben Krankheiten v. 28. Oft. 1835 entnommene Befchreibung ber Erfheinungen 
bes Berlaufs der aftatifchen Cholera, wird den Lefer in den Stand feßen, bie 
Kfheit bei ihrem erflen Beginn zu erkennen, und ihr die in ben erflen Augen: 
en und bis zur Ankunft eines Arztes anzumwendenden Mittel entgegen zu feßen. 


Befhreibung der Erfheinungen der afiatifhen Cholera. 
Die Krankheitserfheinungen, welche gewöhnlich den Eintritt der aflatifhen Cho⸗ 
begleiten, beftchen zuerft in einem Gefühl allgemeiner Mattigfeit, einem unges 
wlihen Kollern im Unterfeibe, und dem Gefühl von Kälte und Ziehen in den 
bern, befonders im Mücken, den Ober: und Unterſchenkeln. Bald gefellt ſich zu 
u Symptomen ein wäfleriger Durchfall, mit einem ſehr Läftigen Gefühl von 
ck in der Herzgrube, ſpaͤter auch Schwindel, Uebelkeit und Erbrechen. 
Anfänglich zeigt der Durchfall nichts Auffallendes, und die Ausleerungen find 
elgefärbt und übelriechend, und jo lange ſie dieſe Beſchaffenheit haben, iſt Feine 
e vorhanden; allmaͤlig werden dieſelben aber wäſſeriger, geruchlos, ungefärbt, 
Molken oder dem Reiswaſſer ähnlich, und dieſe Beſchaffenheit der Auslee⸗ 
en iſt es, welche den Eintritt der eigentlichen Cholera bezeichnet. 
Nicht ſelten geſchieht die Entleerung mit großer Heftigkeit, als wenn Waſſer 
einer Gießkanne gegoſſen würde; die durch das Erbrechen ausgeſtoßenen Mate: 
.fehen gleichfalls weißlich, wie duͤnner Graupenfchleim oder gekochte Hafergrüße, 
kürzere oder längere Zeit nad, dem Gintreten bes Durchfalls und des Erbre⸗ 
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dene, gefellt fih dazu Kälte und ſchmerzhafter Krampf in den Gliedern, | 
in den Beinen, große Unruhe und Herzensangfl, Unterbrüdung der Harnabſe 

Gelingt es nicht, ber Krankheit Ginhalt zu thun, und ſchreitet biefell 
fort, fo werben, unter Foritauer der angegebeiien G&rfcheinungen, «fm 
Hände, die Nafe und Ohren, die Zunge, und endlich der ganze Körper : 
Geficht, wie die Hände und Füße, und oft auch andere Theile des Körper 
blau, die erfchlaffte Haut läßt fih in Falten-erbeben, die nur lanugſam yerfi 
der Puls wird allmälig fhwäcer, und zuletzt nicht mehr fühlbar , die 
fhwad und heifer, die Befichtszüge entftellt. Das Bewußtſein ik m d 
nicht geflört. ' 


Vorbeugungsmittel. 

So höhft Iebensgefährlich diefe durch die genannten Symptome fid 
bende Krankheit auch ift, und fo wenig es bie jegt gelungen ift, ein ficheret 
mittel gegen ben ihr zum Grunde liegenden Krankheitsſtoff aufjufinden, fo 
’e6, wenigfiens in ber größten Mehrzahl der Fälle, fi vor der Krankheit zu 
was jedod nicht durch den Gebrauch fogenannter Bräjermativmittel, Pulver, : 
Pflaſter, Streufügelhen, Raͤucherungen, Amulette oder dergleichen, ſondern u 
die Anwendung der nachfiehenden Schutzmaaßregeln bewirkt werden kann. 


Negelmäßigkfeit in der Lebensweiſe. 
, DD Mon führe eine in jeber Beziehung regelmäßige Lebenaweife, ‚wol 
fih von dem einmal gewohnten Verhalten, fofern daffelbe nidyt gerade zu m: 
it, fo wenig als moͤglich entfernen foll. . 


Tägliche Körperbewegung. 

2) Namentlid, forge man für ‚eine angemeffene Zörperliche Bewegung. 
Berufsgeſchaͤfte eine ſolche nicht mit ſich führen, der made es ſich zur Pflich 
Tag vergehen zu lafien, ohne wenigfiens eine. Stunde lang füh Bewegung 
Luft gemacht zu haben... 


Bermeidung ber Leberlabung des Magene. 

3) So ſchaͤdlich es if, ganz nüdtern an feine Tagesgefchäfte zu ge 
fi] die gewohnte und dem Körper nothwendige Nahrung zu entziehen, 
forgfältig ift jede Unmäßigkeit im Genuſſe auch folder Speifen und Geln 
an ſich gefund find, alfo jede Neberladung des Magens und jeder zu reiht 
nuß geiftiger Getränke zu vermeiden. Dagegen fann ber mäßige Gebr 
guten, nit fauren Weines, oder einer Heinen Portion eines gebrannten. 
beſonders wen baflelbe mit Gewitrzen, Künmel, Anis, Calmus, Bomerany 
muth, Wachholderbeeren bereitet ift, empfohlen werben. 


Schlaf und Baden. 
4) Man beobachte eine beftimmte Ordnung des Schlafens und Wache 
nüßlid) eine angemeflene Beſchäftigung am Tage: ift, fo ſchädlich if das 
bis in die Nacht hinein und das Durchwachen ber Nächte. 


Bermeidung zu großer Anftrengungen. 
5) Schwädung ber Kräfte, burdy übermäßige Anſtrengungen bes RK 
wohl, als des Geiftes, durch Ausihweifungen irgend einer Art u. f. m. ia 
zu vermeiden. 


Gemüthsbewegungen. 

6) Heflige Gemüthsbewegungen, beſonders traurige, als: Angſt, Kumms 
muß man, fo weit es irgend moͤglich iſt, entfernt zu halten bemüht jein; IM 
nachtheilige Wirkung auf die Nerven erhöhen fie die Anlage zum Grirasit 
rend ruhige und heitere Stimmung des Geiftes und angemefjene Zerſticc 
felbe vermindern. 


—Reinlichkeit des Körpers und ber Wohnung. 
7) Bon großer Wichtigfeit ift ferner die Erhaltung der Reinlicfei 
pers und feiner Bekleidung. In biefer Beziehung iſt der öftere Geheumh 
mer Seifenbäber von. 26— 28" Reaumur vorzugsweife zu empfehlen. 
Gelegenheit zum Baden fehlt, Der waſche wenigftens zweimal wö } 
zen Körper mit warmem Waſſer, wobei natürlid) jede Erfältung jorgfäi 
meiden ift. 
8) Defterer Wedyiel der Bert: ud Telewiite WE der Morforge, Di! 
gehörig troden ei, it gleihtalle nünlin. 


N 
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bie Hausgeräthe und Wohnungen müffen möglichft rein gehalten werben, 


Reine Luft in den Wohnungen. 
: wefentlid und nothwendig ift die Erhaltung einer reinen Luft in 
und Schlafzimmern; fowie in allen Räumen, mo mehrere Menfchen 
n, alfo bejonders in allen, eine gkößere Menſchenzahl umfaſſenden 
: Kafernen, Armens und Krantenhäufern, Gefängniflen u. f. w. Das 
ır Brreihung jenes Zwedes ift Lie tügliche Erneuerung. der Luft mit 
ber Wenfter, und wenn bie Jahreszeit dieſes nicht erlaubt, ber Klap- 
indöfen. Nicht minder‘ nöthig ift es, foldye Dinge, weldhe durch üble 
ı die Luft verderben, 3.8. Geräthidaften mit Abgängen der Menichen, 
dem Zimmier zu entfernen, und auf die Vermeidung oder Befeitigung 
nigung der Atmofpäre in der nächſten Umgebung ber Wohnumgen 


Bermeidung der Grfältung. | 
Grfältung des Körpers muß forgfältig vermieden werden. Dan Hüte 
plöglihem Wedel von Wärme und Kälte und vor’ Zugluft. Man 
als möglich die kalte Abendinft, nafle Fußböden, feße fih niht auf ' 
euchten Rafen und dergleichen, bebiene ſich der Flußbäder nidyt ohne 
ht und Berüdfihtigung der Witterung, fchlafe weder im Freien, noch 
‚tern, auch nicht unter einer zu leichten Bebedung. Vorzüglich nachthei⸗ 
ng der Füße und des Unterleibes. 
Sorge für eine gehörige, weder zu erhißende, noch zu bünne, fondern 
angemeflene Bekleidung ift in dieſer Beziehung ver üglid wichtig. 
ber wollenen Strümpfe, Beinkleiver und Leibbinden, bei Fühler Wit: 
ver nicht allgemein, doc für empfindliche Perſonen allerdings zu 


Stfältungen geneigt if, wird wohl thun, ein Henide ober Gamifol von 
r bloßen Haut zu tragen. 


Schädlihe Speifen. 

vie Erfahrung gezeigt. hat, daß fehr haufig nicht nur durch Ueberla⸗ 
'agene, fondern auch durch ben Genuß mäßiger Duantitäten von un⸗ 
ungsmitteln die Anlage zur aflatifhen Cholera erhöht, und die Krank⸗ 
sruch gebracht if, fo wird das forgfültige Bermeiten derjenigen Speis 
h als befonders nachtheilig erwiefen haben, zu einem ber wicdtigften 
gen die Krankheit. ' 
‚ für vorzugsweije ſchädlich zu haltenden Speifen und Getraͤnken, ge: 
dh folgende: 

Magen erfältende Obſt, beionders rohes und unreifes ( Delonen, 
dergl.), Pilze, Morcheln, blähende Gemüfe, Kohlarten, Sauerkraut, 
the Rüben, Rettig, Sallate aller Art, rohe Surfen, ferner: fette 
Bafteten, fettes und hartes Backwerk, zähe Klöße, warmes friſch ges 
und ähnlihe Dinge, fehr fettes hartes umb zaͤhes oder eingepöfeltes 
Burf, Sped, fette Saucen, desgleichen fette und fchwer verdauliche 
le und Lade, vorzüglich wenn fie geräuchert find, Neunaugen, Bid: 
alter ſcharfer und fetter Kaͤſe, auch weißer Milchfäfe, Hart gekochte 
t bereitete Speijen. 


Schädliche Getränke. 

Getränfen haben fid junges, nidyt gehörig ausgegorenes, oder altes 
e8 Bier, jaure Mil, Buttermild), fogenannte falte Schale, junge 
ine, Gefrorenes, als nadıtheilig erwieſen. Selbſt Faltes frifhes Waſ⸗ 
icht in zu großen Quantitaͤten auf ein Mal trinken. 


yertragung der Krankheit auf andere Perſonen. ” 
Ratifche Cholera unläugbar einen flüchtigen Krankheitsfloff entwickelt, 
n Dunftkreife der Kranken und ihren nädıiten Umgebungen mittheilen 
heit auf andere dazu bisponirte Derfonen übertragen kann, fo fiub 
orfihtsmaaßregeln in Beziehung auf den täglichen Verkehr der Mens 
andef zu empfehlen: ' 


rfiht beim Verkehr mit unbefannten Berfonen. 
vermeide den Beſuch folder Drte, wo ein großer Zufammendud uns 
‚nen Rottinbet und eine nahe Berührung mit venielben wii u wrrs 
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meiden iR, man achte auf ben Verkehr, ben Hausbewohner, Dienftlent 
außer dem Haufe treiben, und beobachte eine gewifle Zurüdhaltung gı 
bie von Haus zu Haus gehend, mit vielen Unbefannten in Berührun: 


Borficht bei ber Berührung gebrauchter Kleibungsftüde 
2) Man hüte fih vor der Berührung und dem Anfauf gebraud 
flüde, Betten und anderer Gegenftänbe, deren frühere Befiger nicht b 


Vermeidung der Lokale, in welchen Kranke fich bef 
3) Bon foldien Lokalen, in weldhen ein oder mehrere Kranke fid, 
jeber fi entfernt halten, den nicht fein Beruf zum Beſuch derjelden 


Genaue Befolgung der vorgefhriebenen Siherheitem 
4) Es verfteht ſich, daß die von den Behörden zur Verminderni 

der Mebertragung der Krankheit angeortneten Eicdyerheitsmaaßregeli 
befolgt und unterflügt werben. Das Gefeg verlangt in dieſer Bezie 
jenigen Beihränfungen des freien Verlehrs, welche jeder verſtaͤndige 
bafte Familienvorſtand fid) und ben Seinigen von feldft auferlegen w 


Täglihes mehrmaliges Mafchen. 

5) Mehrmaliges tägliches Waſchen, wenn aud nur bes Gefichts ı 
wirh eine fehr nübliche Vorfihtsmaaßregel fein. — Diejenigen, weld 
Beruf genöthigt, oder durch Pflichten der Humanität bewogen werde 
betreten, in welchen Cholera:Kranfe fih befinden, ober mit ben legte 
rung zu fommen, haben außer den eben erwähnten allgemeinen Borfü 
noch folgende beſondere Schußmittel in Anwendung zu bringen: 


Borfiht beim Befud von Kranfen. 

1) Man befuhe wo möglich dergleihen Kranfe niht, wenn m 
oder die Nacht zuvor nicht gefchlafen bat, oder noch ganz nüdtern if 
früh Morgens over Nachts zu ihnen gerufen, fo genieße man zuver 
wärmendes Getränf, Kaffee, Thee cder Wein, etwas bittern gemürzh 
wein oder dergleichen, je nachdem man an dieſes oder jenes biefer Set 
it. Auch das Kauen von eingemadhtem Ingwer, Kalmus oder Pomt 
ift bei einem ſolchen Beſuche nicht unangemeflen. » 

2) Man verweile nicht länger, als nöthig, bei dem Kranfen und 
überflüffige Berührung deffelben, fo wie das Sinathmen ber von ihm 
Ausbünftungen. 

3) Unmittelbar nachdem man den Kranken verlaffen hat, wald 
und Hände mit faltem Wafler, oder beſſer nod, mit Seifwaſſer, « 
Ehlornatron: oder Kalfauflöfung, oder mit verbünnten Eſſig, ſpüle bi 
fhnaube die Rafe und fümme Das Haar aus, ehe man mit andere: 
Berührung tritt. 

Befonders werben diefe Borfichtemanßregeln von jolhen Perſone 
befolgen fein, welche fi längere Zeit in Sranfenzimmern aufzuhalten, 
Effekten ber Kranken in anhaltende Berührung zu treten genötbigt fi: 
von Kranfenwärtern, Wäfcherinnen u. f. w. Strenge Reinlidykeit, Re 
mit Seife oder Gffig, allenfalls auch öftere Wafhungen mit einer jd 
natron⸗ oder Kalfauflöfung, nächſtdem eine nahrhafte Diät (die fe; 
in natura zu verabreichen if), endlich von Zeit zu Zeit Ablöfung 
Mächters, und wenn es fein kann, öfteres Verweilen derfelten in fr 
als die Fraftigften Schugmittel für fie zu betrachten. 


Erhaltung reiner Luft in den Kranfenzimmer 
In den Zimmern, in welchen Gholera:Kranfe ſich befinten, muß 
lihft rein erhalten werben. Es muß daher nicht nur bie Uckerfüllung 
zimmer verhütet werden, fondern die legteren fleißig gelüftet, und mil 
terfauren oder Chlordaͤmpfen burhräudert werben, wozu bie Aerzte d 
weifung zu eriheilen, und fid) dabei nad) den hierüber beſtehenden ge 
fohriften zu richten haben. Räucherungen wit MWachholderbeeren, $ 
Beiprengungen des Fußbodens mit wohlriehenden Eſſenzen, verbeff 
Geruch, nicht aber die Reinheit der Luft. Die Temperatur der Zin 
man mehr fühl als warın. 
Auch in jeder andern Beriehung muß in ben Kranfenzinmern bie 
lichkeit beobachtet werden. Alles, was ie Auii wetten fan, z | 
Wäfche, überflüffige Betten, altes Tagertteah, mu Nck antun. ® 
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insleerungen der Kranken ſchleunigſt fortzuſchaffen und zwar in verdeckten Ge⸗ 
„ allenfalls mit etwas Chlorkalk, ober gelöfchtem Kalk, oder auch nur nmit Sand 
Aſche zu beftreuen. Die Gefchirre, in denen fie enthalten waren, find mit Sei⸗ 
derlauge- oder Chlorkalkaufloͤſung fogleih auszufpülen und zu reinigen. 

ſt ein Kranker genefen oder nad) einen Hospital gebracht, oder geftorben, jo 
fowohl feine Kleider und Betten, als auch die Wohnung, einem forgfältigen 
Igungsverfahren nad Anleitung des Arztes zu unterwerfen, weldyer babei die 
ber beſtehenden gefeßlihen Vorfihriften zu befolgen hat. Giner eben fo gründs 
ı Reinigung haben die Berfonen fi zu unterziehen, welche mit den Kranfen 
abe Berührung getreten find. 


Berfahren beim Ausbruch ber Krantheit. » 


Bei den erftlen Zeichen des Ausbruchs der Cholera ig einem Menfchen beeile 
fih, einen veritändigen Arzt herbeizurufen, und befelge pünktlich die von dem: 
n gegebenen Verordnungen, ohne dabei fein Vertrauen auf Geheimmiittel, Tropfen, 
xt, Amulette und bergleihen zu ſetzen. Bis zu der Ankunft des Arztes find 
nachſtehend angegebenen Hülfsleiftungen in Anwendung zu bringen. 


ißregeln vor der Ankunft des Arztes. Erwärmung bes Kranfen. 


I) Der Kranfe werde fogleid, entkleidet, in ein wohlerwärntes Bett gebracht 
darin warm beberft, wo möglich mit Flanell umhüllt. Zur fchnelleren Erwär⸗ 
I des Bettes dienen, außer ben gemehnlihen MWärnflafchen, irdene Krüge oder 
me Blafhen mit heißem Wafler gefüllt, heiße Deckel oder Ziegelfteine, Sädchen, 
it erwärmter Kleie, Sand oder Hafer ‚gefüllt find, und bie zu den Eeiten bes 
rs, neben Bruſt und Unterleib und an den Armen und Beinen angebracht 
N. " 


Senfpflafter. 
d) Man laſſe fogleih ein Senfpflafter, aus geftoßenem ſchwarzen Senf unb 
en Wafler bereitet, und von der Größe einer Mannshand auf die Herzgrube 
ven Unterleib legen, welches bis zum Rothwerden der Haut, d. h..5— + Stunde 
bleibt. In Ermangelung des Senfes, fann frifch gerichener Meerrettig ober 
othfall auch ſchwarzer Rettig genommen werben. 


Meiben des Körpers. 
>) Dan reibe fleißig unter der Bettvede die Arme und Beine bes Kranken 
wärmten wollenen Tüchern, bie man mit Kampferſpiritus, oder gewöhnlichen 
ıtiwein, von Zeit zu Zeit hefprengt. 


Marme Getränke. 
J Alle Biertelftunden oder halbe Stunde gebe nıan dem Kranfen eine halbe 
eines warmen Getränks, am beiten von Fliederblumen, Chamillen, Feldküm⸗ 
Meliſſe, Krauſemünze oder Pfeffermünze; auch Graupen- oder Haferſchleim. 
roßem Verlangen des Kranken nach kühlem Geträuk, kann ihm auch dieſes in 
r. Bortionen gereicht werben. 


. Bad. 

» Man bereite inzwifchen wo möglid ein warnıes Bad von etwa 30° Reau⸗ 
welches man durch einen Zufaß von ſcharfem Eſſig oder Seifenſiederlauge 
1 Duart, je nad) ihrer Stärke) oder durch Ginlegen eines Beutels mit Holz: 
werftärfen fann. In diefem Bade laffe man den Kranken eine Viertel: bie zu 
halben Stunde figen, veibe ihm während dieſer Zeit mit flanellenen Tüchern 
zinge ihn dann ſchnell abgetrecknet wieder in das erwärmte Bett. 


x Dampfbad. 
H Balls ein Waſſerhad nicht befchafft werden kann, fo bereite man itart deſſen 
aupfbad, inden man ben Kranfen auf einen Mehr: oder Lattenftuhl ſetzt, mit 
R; bis zur Erde reichenden wollenen Decken fe umhängt, daß nur der Kopf 
und auf einer Schüſſel mit erhigten Steinen oder Bolzen, tie man unter 
jl ftellt, heißes Waller gießt. Sehr zmedmüpig fann man ein foldes 
d auch aus Weingeift bereiten. Es wird zu dieſem Behuf unter den Stuhl, 
em ber Kranfe figt, auf einen Teller cin Tafienfopf mit „5 — Uuart 
Bßpkeitus geftellt, und darüber ein Kefiel ober großer Topf auf untergelegten 
Hol bergeftalt geftülpt, daß der Spiritus in der Taſſe angezündet werben, 
Luft zur Unterhaltung der Flamme zuſtrömen kann. Tuch tie vun all 
ME Gntwidelung ber weingeiftigen Dämpfe wird unter der Dede tin heiruien: 
Daspt, zu 261. VI. 88. Ill 6 
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der Brad von Wärme erzeugt. Sollte biefelbe dem Kranten läflig werben, 
tet man, ein wenig bie Dede. 

In diefem Wafler: ober Weingeiſtdampfbade verweilt der Kranke wo ı 
fo lange, bie er in Schweiß gerät, worauf er, in warme Deden gehüllt, 
zu Bett gebracht wird. Nöthigenfalls wird alsdann mit den: früher ange 
Mitteln wieder furtgefahren. 

Diefe Behandlung allein ift, zeitig genug angewendet, fehr oft zureiche 
leichten Grade ber Cholera in ihrer Entwidelung zu hemmen: wo biee nit ı 
kann nur der Arzt, der in jedem Kalle fu fchleunig ale möglidy herbeigerufe 
den muß, die weiteren erforberlihen Mittel anordnen. 

Iſt der Arzt nicht fogleich zu erreichen und ſollte der Zuſtand des Kraul 
der Anmwentung der oben angegebenen Behanblungsmeife ſich nicht beflern, fe 
man allenfalls nodı von folgenden Mitteln Gebrauch machen. 


Klyſtiere. 
1) Bei heftigem und zugleich ſchmerzhaften Durchfall gebe man ein 8 
von Haferfchleim und Ghamillenthee oder aud von einem “Üheelöffel vol d 
flörke, mit einer Taſſe Waſſer eingerührt. In diefem Balle iſt Brotwafler, aus 
geröfteten: ſchwarzen oder weißen Brote bereitet, ein zweckmäßiges Betränl. 


Braufepulver. " 
2) Bei häufigen Erbrechen laßt man Selterwafler trinken ober einen The 
voll Braufepulver von Zeit zu Zeit nehmen. Auch ein Schluck leichten Re 
wird in biefem alle pafiend fein. , 


“ Blutegel. 

3) Wenn ber Drud und die Beklemmung in ber Magengegend, auf de 
derholte Anwendung der Senfpflafter, nicht weicht, fo fönnen, beſonders bei | 
Perfonen, 15— 20 Blutegel in die Gegend der Herzgrube geſetzt werben. 

Neibungen der Gliedmanßen. 

4) Schmerzhafte Krämpfe in den’ äußeren Gliedmaaßen ſucht man durh 
kes Neiben mit der bloßen Hand, oder mit erwärmte und mit Kampf 
befprengten Flanell zu lindern. | 

Innere Mittel, alte Begießung. 

5) Wird troß diefer Behandlung der Buls ſchwächer werben, die Glide 
ter, fo fann nıan dem Kranfen 20 — 30 Tropfen Kampferfpiritus und Hl 
geift, oder 15— 20 Tropfen Hoffmannfchen Liquor reihen. Auch hat wa 
ganz pulslofe und alte Cholera: Kranfe nach Begießungen des Kopfes ud! 
grats mit Faltem Waſſer im warmen Babe und Falten Ueberſchlägen über da 
und den Unterleib genefen jchen, nachdem alle übrigen Mittel fruchtlos geil 
waren. 

(V. M. Bl. 1848 ©. 228.) 


IH. Boden. (Zu Thl. II. ©. 255. ff.) | 

1) R. de8 K. Min. des I. (Abthl. 2. v. Manteuffel) an die 8. I 
Stralfund vom 17. Nov. 1845, betreffend die Aufbringung der Ku 
den ‚geoen bie Weiterverbreitung der Pockenkrankheit angeorbneten 9 
regeln. | 
i Den an die Bauern N. N. zu N. erlaffenen, offen anliegenden 
erhält die Königl. Regierung auf den Bericht vom 4. d. M. zur K 
und Weiterbeförberung. 


a. 

Auf die Befchwerde vom 24. April d. 3. gereicht ben Bauern N. N. # 
zum Beſcheide, Daß tie Entfcheidung der K. Reg. v. 10. Ian. d.3,, in 
Tragung der durch Anordnung von Schutzmaaßregeln gegen bie in N. 
Pockenkrankheit, der darin angezugenen gefeglihen Beſtiumung vollem 
hend if. Das Regulativ v. 8. Aug. 1835 über ſanitäts-polizeiliche 
verordnet im $. 6. Nr. 5., daß es der Sanitäts Kommiſſion obliege, bi 
behörde in allen die Verhütung des Ausbruchs und der MBerbreitung ei 
Krankheiten betreffenden Angelegenheiten zu unterflügen, und ber & 7. 
beſtimmt demnädit, daß bie Beſchaffung der hierzu — d. 5. zur 
Ausbruches und ver Verbreitung folder Krankheiten — erforberiihen $ 
Kommune obliege. 

Da nun die Desinfettion ver Wohhwohedn, in ten Suiniunl 
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den ausfhließlihen Zweck hat, die Weiterverbreitung ber Krankheit zu ver: 
fo iſt es nadı den Worten des Geſetzes unzweifelhaft, daß die bamit verbuum 
Koften von der betreffenden Gemeinde, mithin im vorliegenden Kalle von ber 
rm Kammrune, getragen werben müflen. 
Inter biefen Umfländen muß es lediglich "hei der vorgedachten Entſcheidung ber 
9. beiventen. 
B. M. Bl. 1845 ©. 352.) 


2.) R. des K. Min. d. I. (v. Puttkammer) v. 28. Juni 1848 an die K. 
zung zu N. Abhaltung afgemeiner Nadreviflonen der Schugpoden» 
ungen. . 

In eiieten Berfolg der Verf. vom 26. April d. 3. wird ber 8. Reg. auf 
tericht vom 8, März d. 3. nunmehr eröffnet, daß nad) der von dem K. Min. 
RI. ꝛc. Angel‘ ausgeſprochenen Anficht, keine Veranlaſſung vorkiegt, allgemeine 
wflonen der SchuppodensImpfungen anzuordnen. Es find folde daher nur 
zu balten, wenn damit fein befonderer Koflenaufwand verbunden ifl. 

8. M. Bl. 1848 ©. 202.) 

3.) Meglement für die Königliche Schugpoden- Impfungs- Anitalt zu 
1, v. 3. Dt. 1850. 
1. Die Königlide SchuspodensImpfungs:Anftalt hat eine doppelte Bes 


mg: 
ben Bewohnern Berlins eine fortwährende Gelegenheit zur Impfung und 
Mevakzination mittelft echter Kuhpoden:2ymphe zu verfchaffen, 

die zue Impfung berechtigten Mebizinalperfonen bes preußifchen Staats auf 
en berfelben mit echter Kuhpoden-Lymphe zu verforgen. 

. 2. Durch bie erflere Beſtimmung, melde an fi Zwed ber Anftalt und 
y Mittel zur Grreihung der zweiten Beſtimmung ift, gehört die Anftalt ale 
render Theil der Berliner Sanitätspolizei an, refjortirt von, dem Königlichen 
Ipräflbium und hat allen denjenigen Berpflihtungen zu genügen, welde ber 
itopolizei für das Impfweſen obliegt. 
3. Dahin gehört: 

die Ausführung perjenigen Impfungen, zu welchen bie Impflinge freiwillig 
geftellt werden, | . 
die Ausführung der durch den Ausbruch der Menfchenpoden nothwendig 
werdenden Impfungen. 

‚4. Bu den fogenannten freiwilligen Ampfungen werben im Lofale ber 
„ außer der bisherigen Impfung: am Eonntage, an zwei Wochentagen Ter: 
mgeſetzt und dem Publikum befannt gemadıt. 

suterfung. In den Jahreszeiten, wo bie Zahl der Impflinge gering zu 
egt, genügt nad dem Ermeflen der Direktion die Impfung an den Sonntagen, 
‚5. Die Impfung gefhieht, nachdem die Namen der Impflinge, nebft Aut: 
es Standes der Eltern, des Alters, Gefchlehts, der Wohnung der Impflinge, 
efunft, des Impfitoffes, des Datums der Impfung in die Inipflifte eingetra; 
den ift, in der Regel von Arm zu Arm. “ 
‚6. Die Reviflon des Erfolgs gefchieht acht Tage nad der Impfung, eben⸗ 
3 der Anſtalt, und wird dann gleichzeitig der Erfolg in bie Impflifte eins 
n und bem Geimpften eine Beicheinigung über den Grfolg der Impfung 
Anbigt. 

7. Ein gleiches Verfahren wirb bei Mevakzinationen beobadıtet. 

‚8. Aus der Ampflifte wird ein fummarifcher Ertraft am Jahresfchluffe dem 
yrafidium von der Direfrion eingereicht. Die Liſten werden in der Anftalt 


„S. Ueber die Mevakzinirten ift eine befondere Lifte zu führen. 

E20. Die durch den Ausbruch der Menfchenpoden nothwendig werbenben 

gen. geichehen auf Beranlafiung des Polizeipräſidiums in den Wohnungen 

Beeffenden Individuen oder in bejonders dazu zu beſtimmenden Lofalien. Die 

Men find in eine eigne Lifte eingetragen und erhalten bei der Beſichtigung 

6 einen Impficein. 

11. Alle Impfungen und Revakzinatiogen geſchehen unentgeldlich. 

“12, Lymphverſendungen geſchehen von der Anſtalt an eine jede zur Impfung 
& Mebizinalperfon des Preußifchen Staats auf fchriftliches portofreies 

m derſelben, unb find bafür Gebühren isgend einer Art wie zu at 


6* 


A— Die Sanitaͤts⸗Poltzei. 


F. 13. Die Direktion der Anſtalt hat dieſe Verſendungen fie 
kurzer Friſt zu bewirken und bedient fi dazu bei Poſtverſendungen 
Aubrums: „Herrſchaftliche Medizinalpolizei-Sache.“ 

S. 14. Der Direktion bleibt überlaffen, Geſuche mehrerer in Gi 
in Einem Kreiſe anfäßiger Medizinalperſonen dadurch zu erledigen, 
derſelben Lymphe überſendet und die Verpflichtung auferlegt wird, 
De flanzung vermehrten Lymphe aud die übrigen Medizinalper' 
orgen. 
$ 15. Dem hiefigen MebizinalsPerfonal fann nad dem Erme 
tion br. m. in der Anſtalt Lymphe verabfolgt werden. 

$. 16. Lymphverſendungen an ausländifche Aerzte und Behörd 
nicht in der unmittelbaren Beftimmung der Anftalt, doch wirb Die Ar 
ber, den desfallfigen Requifitionen auswärtiger Regierungen und : 
Kräften zu genügen fuchen. von 

$. 17. Meber bie Lymphverſendungen if ein Journal zu 
fummarifher Grtraft ebenfalls am Jahresſchluſſe dem Polizei⸗Pr 
reicht wird. . 

$. 18. Das Berfonal der Anftalt befteht aus dem Direktor, 
arzte und einem Affiftenten, deren Obliegenheiten in einer beſond 
ftruftion enthalten find. Die Ernennung diefer Beamten gefdieht 
fhlag des Bolizei:Präflvinms durd das Königl. Minifterium der Gei 
Med.:Angelegenheiten. . 

$. 19. Das Lofal ber Anftalt wird von dem Direfter gege: 
währte Miethsentfhädigung befchafft, jedoch bedarf er dazu der vorgä 
migung des Bolizei:Präfibiums,, weldhes die Zweckmäßigkeit deſſe 
fen hat. 

6. 20. Giner der Beamten muß in Lofale der Anflalt wohnen 

F. 21. Die für die Impflinge duch die Impfung notwendig 
zeneimittel werben aus der Königlihen Hofapotheke auf tie Anmeift 
tion unentgeldlidy verabfolgt. 

F. 22. Die durd die Impfung etwa nothwendig werdende 
windärztliche Behandlung der Impflinge gefchieht durch die Beamt 
unentgeldlich. 

Berlin, den 3. Oktober 1850. 

Königl. Polizei-Präſidinum. v. Hirn 

(V. M. Bl. 1850 S. 265.) 


4.) Die V. v. 30. Juni 1845 wegen exekutiviſcher Beitre 
rekten und indirekten Steuern ıc. in der Provinz Wefthhalen 
$. 1. Nr. 7., daß auf die Gebühren der Bezirfe-Impfärzte f 
äffentlich befannt gemachten Terminen vorgenommenen Impfun 
fer V. fortan beizutreiben. 

(9. ©. 1845. ©. 144. ff.) 


I. Zollfranfheit. (Zu Thl. II. ©. 285.) 


1) R. der K. Min.d.©., U. u. M.⸗A. (Eihhorn) u. des 
fhwingh) v. 4. Septbr. 1846 an das K. Reg.Präſidium zu 
für Säle, in welchen Menfcben von wuthverbädhtigen Hunden ge 

Mit dem Berfahren, welches in dem Berwaltungsberichte bes . 
diums v. 11. Juni d. J. für die Fälle empfohlen werten ift, in 
hen von mwuthverbähtigen Hunden gebiffen worden find, fönnen u 
fern einverfanden erflären, als nicht jeder Hund, der einen Menſche 
fofort zu tödten if. Dagegen erachten wir ben Vorſchlag, da, wo se 
verdäctigen Hunde außer Menihen auch Hunde gebiflen werben fin 
ber Lepteren am Leben zu erhalten, um baburd über den Gefundhi 
verbächtigen Hundes Gewißheit zu erlangen, wegen der großen Unf 
Verſuche, für bebentlic. . 

Diefe Anfiht hat in dem, von dem Kuratorium für die Thie 
Angelegenbeiten auf Eriordern erkatteten Gutachten Beftätigung gefu 
theilen daher dem K. eg. Rräftium Anisuit Äühen Gerbei zur 
anlafiung mit. (Anl. a.) 
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= 9. 
Ein K. Min. hat mittelſt hochverehrlichen Reſt. v. 15. v. M. von uns über 
u dem Berwaltungsbericdhte der K. Reg. zu N. angegebenen fanitäte-polizeilis 
Vorſchriften in Betreff der Hundswuth, eine gutadtlide Aeußerung befohlen 
ze bem Zwede eine Abfchrift der bezüglichen Stelle jenes Berichts mit- 
t. 
In dem Berichte über die polizeilichen Maaßregeln bei der Hundswuth wird 
lich bemerkt: 
„daß die beſtehende Vorſchrift, wenn ein Hund andere Hunde gebiſſen hat, 
und er jelbft in dem Verdacht der Wuth fteht, tiefer und alle Gebiflenen 
getödtet werben follen, unbedingt eine richtige jei, fo lange dieſes Thier fei- 
nen Menihen beſchädigt hat.“ 
„Da ſolche Maaßregel aber auch befolgt werden muß, wein ber verbächtige 
Hund einen Menſchen gebiſſen hat, jo bringt felbige ven Nachtheil hervor, 
baß der gebiſſene Menſch ſich in ter Noth beſindet, ſich der prophylaktiſchen 
ne unterwerfen zu müjjen, ohne von der Nothwendigkeit überzeugt 
zu fein.“ 

Henn nun aber nicht daran gezweifelt werben kann, baß mande für 
wüthig gehaltene Hunde nur eben bilfig, oder zum Zorn angeregt waren, 
ohne darıım eine vergiitende Wunde herbeizuführen, fo erfcheint es bebürftig, 
jene Vorſchrift dahin zu modifiziren: daB, wenn heben einem Menfchen 
auch Hunde gebiflen, von dieſem wenigſtens einer, unter gehörigem Ges 
wahrfam am Leben erhalten werde; inden, wenn biefer Hund gefund bleibt, 
die höchſte Wahrfcheinlichkeit, um nicht Gewißheit zu fagen, vorhanden if, 
daß der beißende Hund nicht wüthig war.“ 

der von der K. Reg. zu N. vorftehend angegebene Vorſchlag ſcheint zunaͤchſt 
Jtlich feiner allgemeinen Nothwendigkeit auf einer irrthümlichen Anſicht der 
enden Geſetze zu beruhen, ba diefelben das unbebingte Tödten jedes wuth⸗ 
tigen Hundes nicht vorfchreiben, vielmehr das Regl. vom 8. Auguft und 
e6 vom 28. Oft. 1835 über die anfterfende Krankheiten im $. 95. auss 
ih beſtimmen: 
.„bder verdächtig fcheinende Hund, wenn er einen Menfhen gebiffen, muß, 
wenn es möglih ift, ihn ohne Gefahr einzufangen, zur Aufllärung ter 
Sache und zur Beruhigung der gebifienen Berfon, in einen ficheren Bes 
halter eingeiperrt werben, bis er entweder ganz gefund wird, oder flirbt.“ 
&s bleiben hiernach alſo nur fir folhe Fälle, in denen der verbädtige Hund 
Richt, oder nicht ns Gefahr eingefangen werden fann, aber wo dennodh Men: 
Eiſſen worden find, zur Beruhigung ber letzteren und zur etwa möglihen ' 
fung einer unnöthigen Prophylaris bie geeigneten Maaßregeln wuͤnſchens⸗ 



















daß nun aber der von ber K. Negierung zu N. in Antrag gebrachte Bor: 
$ als eine ſolche Maaßregel nicht anzunehmen fei, ergiebt fih aus folgenden 


I) Die Aufbewahrung und Beobahtung nur eines von einem muthmaaßlich 
ı Hunde gebifienen Hundes, in dem alle, tag der in Obfersation geftellte 
sefund bleibt, ift durhaus fein beftinimtes und ficheres Ausfunftsmittel, ob 
r lich biffig gewefene Hund an der Tollfrankheit gelitten habe oder nicht; 
Erfahrung lehrt, daß bei Weitem nicht alle gebiflenen und geimpften 
"in die Wuthkrankheit verfallen, fondern oft Die größere Anzahl derfelben frei 
Je bleibt, — alſo auch zufülligermweile gerade bei dem in Obfervation geftellten 
- sicht die Infektion ftattgefunden haben fann. 

ch ein ımficheres Argument die Obſervation eines gebiffenen Hundes für 
5 zu folgenden Schluß über das Borhandenfein der Wuthfranfheit des 
fügen Hundes abgiebt, beweifen recht deutlich außer anderen, die auf der 
es Thierarzeneifchule vor drei Jahren von dem Brofeffor Dr. Hertwig 
bern Berfüche, in welchen bei zweien Hunden, mit dem Speichel eines wuths 
Hundes geimpft, die Wuthfranfgeit nicht auftrat, während ein Kalb und 
ſafe, mit dem Speichel von felbigem Hunde geimpft, in bie Tollfrantheit 


ie Erfahrung lehrt einerfeits, daß die prophylaftifche Behandlung ber ge: 
Wewsifchen um fg erfolgreicher ift, je friiher fie eingeleitet wird — und an: 
y baß die Wuthkrankheit bei wirklich infizieten Hunden In \che unaldre 
km vor 28 Tagen, zuweilen erſt nad 10 Wochen und ei wand Wyr 
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Unterdrückung der Rindviehpeſt (Löſerdürre) in gefunden Zuftanbe, 
obrigfeitliher Anorbnung getödtet worden ifl. 

Es bleibt jedod) verbehalten, wegen Ausdehnung biefer Verſicherung 
an der Rindviehpeſt gefaflene, jomwie auf das wegen biefer Seudye im fraı 
flande getödtete Vieh weitere Beſtimmung unter ftändifhem Beirat zu tr 

Diefe Deine Ordre ift durch die Antablättel der Provinz Preußen zı 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Am Bord ter Königin Glifabeth, den 22. Juni 1845. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 
(G. S. 1845 ©. 161.) r 


I. Maaßregeln gegen einzelne Thier⸗Kraukheite 
A. Die Rinderpefl. (Bu Thl. II. ©. 343. ff.) 


1.) 3. des 8. Min. des I. (Abthl. 2. Mathis) an bie 8.9 
Oppeln v. 28. Ian. 1847. Zu beobachtende Borfichtämanfregeln 5 
am Milzbrande Erepirten Vieh. 


Die yon dem Rittergutsbefiper N. zu N. erhobene Befchwerbe und bie 

K. Reg. darüber unterm 5. Auguſt und 30. Nov. v. I. erftatteten Bericht 

dem Min. des Inn. zur nohmaligen Grwägung der beftehenden Vorſchriften 

der zu beobachtenden Worfichtsmaaßregeln in Bezug auf das am Milzbra 

pirte Vieh, Veranlaſſung gegeben und muß bafielbe ih in Folge deſſen da 

fcheiden, daß die A. K. D. vom 28. Juni 1825 (G. ©. ©. 172.), woburd 
fohrieben worden, 

daß tas am Milzbrande gefallene Vieh bei Vermeidung der im Pate 

2. Ayril 1803 $. 161. 1) verordneten Strafen mit Haut und Haat 


1) $.161.1.c. Wenn in einem Orte im Lande eine Krankheit ımter be 
vieh, von den zur Ansmittelung berfelben gefeßten Behörden, jür ein 
anerfannt worden ift, fo verfallen in ber Re el in Feſtungsſtrafe: 

I, Biehbefiger und Hirten, fowie alle Perfonen aus dem infizick 
weldye bei der Wartung bes Rindviehes Gefchäfte oder auch die 
über einen Viehſtand haben, wenn fie Krankheiten oter GSterke 
fih unter denfelben ereignen, verheimlichen, das gefullene Rindei 
lid vergraben, $. 61., ober Die angeorbniete Abfonderung bes fra 
terlaflen. 

Für eine Verheimlichung aber wird angefehen, wenn bie Au 
Krankheit nicht bei dem beitellten Auffeher des Orts, und fo lau 
Aufieher noch nicht angeftellt ift, bei dem Gemeindevorſteher, m 
nigen Perfonen unverzüglich gefchieht, welchen ſolche obliegt; u 
fobald ale ihnen die Krankheit befannt geworden, F. 42., 43. 1 
zeigen, bie an andere Perſonen gefchehen find, fännen bdiefes I 
nicht entfchuldigen. 

2) Gemeindevoriteher, welche die Sperrung verabfäumen. 

3) Diejenigen, welche in dem infizierten Orte bei dem Ninbvieh 0 
haben, und fi nach andern Dertern ober Feldmarken begebmn, | 

4) Alle diejenigen, welche Rindvieh und Schafvich oder giftfangend 
aus ben Änfigieten Drte nad) andern Dertern ober Keldmarfen | 
$$. 24., 68. 

5) Diejenigen, welche aus gefunden Dertern Rindvieh, Schafrich A 
fangente Sachen durd den infizirten Ort, über deſſen Kelbmint ed 
bie für diefen Ort abgefonderten Hütungen, Holgungen und Yeah 
gränzen bringen, infofern nicht in dem Biehfterbepatente ame 
Ausnahmen hierüber feftgefent find. SS. 24., 68. 

6) Alle diejenigen, welche aus dem infizirten Orte mit Rintvich 
fangenden Sachen die abgefonderten Hütunges, Holzunges um 
gränzen, ferner den zu den Duarantuineflällen und zu ben 
flecken abgeſonderten Bezirk überfchreiten, ſowie auch diejenige 
Mühlenfuhten mit Diem wereicten. . 63—66. 

Diejenigen, weldge aus dem alien Dow Wintuteh ober 

Sahen veräußern, GG. 


I 
— 


Die Sanitäts- Polizei. 80 


ben werden ſoll, durch die A. K. O. vom 8. Auguſt 1835 (G. S. S. 240.) 
fire aufgehoben nicht zu erachten, ſondern neben dem 8. 114. 1) des durch bie 
, letztgenannte A. D. genehmigten Regul. zur Anwendung kommen muß. 
(B.M. 3. 1847 ©. 13.) 


2) R. der K. Min. d. G., U. u. Med.⸗Ang. (v. Ladenberg) u. des J. 
Lathis) v. 23. Juli 1847 an die K. Reg. zu N. Kontagiofität der. Milz- 
and⸗Krankheit. 

Den Bericht, welchen tie K. Reg. unterm 18. März d. J., in Betreff ber 
erbreitungsurſachen des Milzbrandes in Ihrem Bezirke und der Anſtellung von 
wfverſuchen zur Ermittelung der Kontagiofität der Krankheit erſtattet hat, iſt dem 
watorium der Tpierarpneifchnul-Aingelegengeiten mitgetheilt worden. Da jedoch das 
htere in feinem Gutachten (Anl. a.) ſich dahin erflärt Hat, daB das Anſteckungs⸗ 
mmögen bes Milzbrandes durch fehr viele zufällige Srfahrungen und abfichtlih ans 
dellte Beobachtungen feflgeftelft fei, fo daß darüber ein gegründeter Zweifel nicht 
Br obwalten fönne, und die Kontagiofitätsfrage des Milzbrandes in fanitätspoli- 
cher Hinficht hinlaͤnglich gelöfet erfcheine, fo muß Anftand genommen erben, 
u Antrags der K. Reg. wegen lieberweilung einer Summe zur Anftellung neuer 


pfoerfuche flatt zu geben. 


8) Alle diejenigen, welche bei Sperrung eines Gehöftes in Orte, oder bei 
der Sperrung eines Ortes jelbit, oder bei der Eperrung einer Feldmark, 
mit Rindvieh oder giftfangenden Saden den Sperrungsbezirk überfchrei- 
ten. $$. 77., 85., 90., 99. 

9) Diejenigen, weldhe ohne Grlaubniß des Landraths in dem infizirten Orte 
Oeffnungen der gefterbenen Stüde vornehmen. $. 60. 

10) Alle diejenigen, beſonders auch die Abderkerfnechte, welche Rindvieh, m 

N an ber Seuchenkrankheit nefallen it. abledern, aus dieſem Talg heraues 
nehmen, Luder und andere Theile abfchneiden. 66. 59., 60. 

11) Diejenigen, welde, auch nachdem die Senche aufgehört hat, vor dem bes 
fimmten Termine Rindvieh uhd giftfangende Sachen veräußern oder 
herausbringen. $. 127. 

12) Diejenigen, weldhe nech beendigter Seuchenkrankheit Rauchfutter verfaus 
fen oder nach andern Orten bringen, welches über Ställen gelegen hat, 

worin Rindvieh erkcanft iſt. $. 126. 

13) Obrigfeiten, welche bei der Seuchenkrankheit aus und zu den infizirten 
Orten Wallfahrten geftatten, ober bei feilgeleßten Wallfahrten bas Ber: 
bot derfelben unterlaffen, ingleihen die Wallfahrtenden jelbit, wenn fie 
im erften Ball ohne Erlaubniß, und im zweiten gegen das Verbot bie 
Wallfahrt unternehmen. $. 73. 

34) Diejenigen Ginwohner des infizirten Orts, welche Menfhen ober Vieh 
aus andern Orten aufnehmen, infojern bie Aufnahme nicht ausdruͤcklich 
im Biehiterbenpatente oder durd) den Landrath nachgelaſſen worden. $. 73, 

15) Nlle diejenigen, welche fid denen Perjonen, die zur Ausführung im Vieh⸗ 
flerbenpatente geordneten Anſtalten fowohl im Orte felbit als außerhalb 
deſſelben angefegt find, thätlich widerjegen, oder jelbige mit groben Be⸗ 
leivigungen behandeln. Inzwiſchen kann, wenn nicht willentlic, fondern 
‚nur aus grober Nadyläfjigkeit gefehlt it, nah Maaßgabe der Schuld und 
des entitandenen Schadens, Gefängniß- und Geldftrafe eintreten. Bei 
legter werden zwar 5 Thlr. einen acdıttägigen Gefängnißarreft in der Re: 
gel gleid gehalten, der Richter kann aber nach Beichaffenheit der Ber: 

mögensumftände fie auf 10O--40 Thlr. erhöhen. 
M $. 114. l.c. Die an einer Milzbrandkrankheit frepicten Thiere dürfen nicht 
Eu abgezogen werben, fondern müſſen mit Haut und Haaren, nachdem bie Haut 
vorher, um jie unbraudbar zu machen, an mehreren Stellen durchſchnitten 
worden, in ſechs Fuß tiefe Gruben gewerfen, in denfelben mit einer, wenig: 
— ſtens eine Hand hohen Schicht Kalk überfchüttet-und fodann mit Erbe und 

Steinen bebedt werben. 

Nur den Aerzten und Thierarzten iſt es erlaubt, in einzelnen Füllen 
zur genaueren Unterfuhung der Krankheit ein ſolches krepirtes Thier zu öff: 
=. nen, jedod nur nad den völligen Erkalten des Kadavers und d geanmer 

Deobactung ber erforberlihen Borfihtsmanßregeln. 
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Anl. a. 

Obgleih in ber neueren Zeit die Aufmerkfamfeit der Landwirthe und Thierärze 
auf die in manden Gegenden fo großen Schaden bringende Mülzbrand:Kranfbei 
befonders gerichtet und dieſe andı in ihrem geheimnißyollen Auftreten immer bein 
erfannt werten ift, fe bleibt doch noch fehr viel zu erforfhen übrig und muß babe 
das dahin gerichtete Streben ter K. Reg. zu N. tanfbar von uns unerfannt werde 

Den Weg, melden die K. Reg. in Bezug auf die aufgeitellten ragen am de 
Landwirthe einzujchlagen beabſichtigt, finden wir ganz geeignet, und Tonnen we 
über das beigefügte Sragen- Schema (Anl. b. und c.) uns um fo mehr einverfter⸗ 
ben erklären, als die ragen den neueren Beobadhtimgen über den Milzbrand, be 
fonderd bei Schafen, entnommen find und deshalb dazu dienen werben, dieſe Ber 
achtungen zu beflätigen und zu vervollfommmen, oder, was aber kaum wahre 
lich, zu widerlegen. 

Menn die K. Neg. in Ihrem Berichte jagt: „bie font viel genährie Vera 
thung, daß der Milzbrand durch irgend melde Pflanzen nach deren Genuß erſeng 
werde, hat fih, nad ben zum Theil werthvollen Berichten unjerer Kreisphuffer mb 
Apotheker nirgends beſtätigt,“ fo erlauben wir ums hierbei zu bemerken. wie and 
wir, oßne daß uns jene Berichte bekannt geworden find, flet6 der Ueberzeugung ge 
weſen, daß irgend welche Bilanzen: Gattung den Milzbranb nicht erzeugen, wer 
denn auch alle thierärztlichen Berichte und die neueren thierärztlichen Schriften über: 
einftimmen. Wie aber tie Apotheker im Stande gemefen find, über bie Aetielege 
einer, unter den verſchiedenſten Umftänden auftretenden Krankheit abzuurtheilm, we: 
mögen wir nicht einzufehen. Ob die mit Kryptogamen befeßten Futterſtoffe um 
gewiffen Umſtänden den Milzbrand erzeugen, bedarf zwar immer noch einer weite 
Betätigung, feineswege aber fünnen wir es übergehen, wenn tie K. Meg. in ihm 
Berichte ferner fagt, daß Dies eine hypothetiſche Anfchuldigung fei, die mehr au 
einem vorzeitigen Heranziehen mikrologiſcher botanifcher Korfhungen, als in ka H 
Erfahrungen felbft zu beruhen fchiene, denn es find viele Thatfadyen befannt, wei 
die befallenen Futterftoffe als lirfache des Miljbrandes oder wenigitens einer he 
felben fehr ähnlihen Biutvergiftung fehr beſtimmt annehmen Taffen. Die vezasb 
liſchen Futterſtoffe erlangen in manchen Gegenden auf befonderem Boden unty 
ter gewiffen Witterungs- Berhältnifien eine ſolche Beſchaffenheit, daß fie and e 
Pilzbildungen den Milzbrand erzeugen, haben fi aber zugleich and Krypteze⸗ 
gebildet, find alfo and folhe Futterſtoffe zugleich befallen, fo tritt die ſcha⸗ 
Wirkung in Bezug auf Milzbrand um ſo beſtimmter hervor. 

Dieſe Erläuterung haben wir hier für nöthig gehalten, um die Aufmerſſch 
der 8. Neg. bei Verfolgung des rühmlichft anzuerfennenden Zwecks auf ein 
fehr wichtig dünfenden Gegenſtand zu tenfen. 

In Bezug anf vie von ber K. Reg. beabfichtigten Impfverfuche müfa 8 
bemerfen, daß has Anſteckungsvermögen des Milzbrandes, ganz abgefehen bar A 
daffelbe auf einem Virus oder auf einem Contagium beruhet, durch fehr yirk, B 
wohl zufällige, als abfihtlih angeftellte VBeobuchtungen ( Impfoerjuche) frckt 
it, fo daß dariiber wohl Fein gegründeter Zweifel mehr obwalten fann und um !® 
Kontagiofitäts s Frage des Milgbrandes in funitäts - polizeiliher Hinfiht hinlä 
gelöfet ericheint. “ 

Wenn aber die K. Meg. tie nähere Erörterung der Rontagiofitäts-grage ni J 
anderweitige Simpfverfuche zu fördern beabfidhtigt, fo glauben wir, daß zur iM 
gung dieſes Zwertes ein mehrfeitiges, nach einem vorher feftftehenden Blane am? 
fenes und mit großer technifcher Umficht geleitetes Verfahren nothwendig ik 
glauben daher, Em. Erz. erleuchteten Ermeſſen ehrerbietigft anheimftellen zu 

die 8. Reg. zu veranlaflen, den Plan, nad weldem die Impiwerindt # 

geftellt werden follen, zuvor Ew. Erz. zur Genehmigung vorzulegen. 
Bon den mehrfachen tesfallfigen Verſuchen und Beobahtungen erlauben mt 
hier die von Hildebrand (Blutſeuche der Schafe, 1841.), von Gilert (Mag # 
die geſammte Thierheilfunde von Gurlt und Hertiwig. 12. Band.) und bie ns ® 
lach (Blutfeuche der Schafe. 1846.) gehorfamft anzuführen. 

Berlin, den 21. Mai 1847. 

Das Kuratorium für die Krankenhaus und Thierarzneifchuf - Angelegenheit 
Lohmeyer. 
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Die Milztrantgeiten, and unter tem Romen ver Wukleuche, bed —* 
Brandes, brandigen NRoihlaufs, der brandigen Wrkune Yarlaınk, Tedvern a 
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ſen unſeres Verwaltungsbezirks jährlich große Opfer unter den Hausthieren. 
auch unſererſeits zur naͤhern Erforſchung der Urſachen jener Krankheit, und zur 
ninderung der durch ſie herbeigeführten Verluſte beitragen zu koͤnnen, iſt zu⸗ 
erſt die Sammlung der Beobachtungen und Erfährnngen der großen und klei⸗ 
ı Landwirthe über die ſragliche Krankheit erforderlich: eines Schatzes, welcher 
3 wegen der erheblichen Verſchiedenheit der äußern DVeranlaffungen je nad den 
Inen Landfchaften, theild wegen der unvermeidlichen Ginfeitigkeit und der Bers 
ung wit halbwahren oder irrigen Meinungen, bisher einen erfprießlichen Nugen 
vermiflen laflen. Wir erfuchen demgemäß die Herren Nittergutsbefiger, Pächter, 
ſainenbeamten und Ortsvoriteher, die nachfolgenden Fragen (Anl. c.) bis zum 
uguft d. I. zu beantworten, oder durd geeignete PBerfonen beantworten zu lafs 
wobei wir bemerten, daß es uns vorzüglid auf fihere, eigene, oder.von ben 
m auf glaubhafte Weife mitgetheilte, in dem jebesmaligen Wohnorte gemachte 
achtungen ankommt, und daß wir and außerdem jeden Beitrag von umfichtigen 
erfahrenen Landwirthen, welcher bis zum geſetzten Termin an die K. Landraths⸗ 
r abgegeben wird, gern annehmen werden. Bir beabfihtigen demnächſt, den 
atlichen Inhalt der auf diefem Wege gemonnenen Beitcäge zuiammenitellen, die 
ıen der Beitragenden, wenn nicht ausbrüdlid ein Anderes beſtimmt wird, vors 
den, veröffentlihen und nach Maafgabe der Erheblichkeit der gemachten Mits 
ungen auch unter die Herren Mitarbeiter vertheilen zu laſſen. 

N. N., den 12. April 1846, . 

- Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Girkulare. 


Anl. c. | 


Mann hat fid) zuerft der Milzbrand gezeigt? 

a. mit Unterbredhungen ? 

b. in zunehmendem Grabe? ' 

ce. in wefentlih gleihförmigen Berhältnifien ? 

d. hat die Kranfheit aufgehört? wann? 

e. welhen Umſtänden fchreibt man den Erfolg zu? 

x Welches find, außer dem Milzbrande, die am häufigften vorfommenben Kranf: 
heiten mit ungefährer Angabe der jährlihen Opfer von jedem Hundert? 

b, it namentlich die Lungenfäule unter den Schafen oft herrſchend? und 

e. tritt fie inı Wechfel mit dem Milzbrande auf? 

Wie hoch beläuft ſich in jedem der lebten fünf Jahre der Verluſt durch Milz⸗ 

brand von Hundert oo 

a. an Scafen, 

b. an Rindvieh, 

e. an Schweinen? \ 

a. Konnmt der Milzbrand auch außer der gewöhnlichen Seucezeit vom Juli 
bis Oktober vor? 

b. treten nad) dem Aufftallen der Schafe im Herbfte regelmäßig oder gewöhns 
lich feine Sterbefälle ein? 

ce. wie lange dauert diefer freie Bwifchenraum ? 

Wie groß ıf die Geſammtzahl der an der ſchwarzen Blatter erfranften und 

vom milzbrandigen Vieh angefledten Menſchen in den lebten Fünf Jahren ? 

Sind die Schafe unverebelt, habverebelt, ganz veredelt? 

a. mit Angabe des Preifes für den Stein Wolle aus den letzten Jahren: 

b. hat bie Blutſeuche mit dem Grade der Veredlung an Ausbreitung zuge⸗ 
nommen? 

©, find insbefondere die Früchte neuer und ebler Böde mit wenig verebelten 

Mutterſchafen dem Mülgbrande vorzüglic ausgeſetzt? 

d. fchreitet die Veredlung hier langfamer fort, als in den von ber Blutſeuche 
frei bleibenden Schäfereien? j 

©. find die aus fernen Gegenden angefauften Häupter dem Milzbrande mehr 
ausgeſetzt, ale bie ſchon an die Dertlichfeit gewöhnten? 

a. Sind die Wiefen aud im Sommer Ueberfhwennnungen ausgefcht? 

b. enthalten fie tiefe Stellen ohne Waflerabzug, Sümpfe, Kolte? 

Wird das in tiefen Stellen oder in Sumpfboden gewacfene Gras 

a. abgeweibet oder 

b, als Heu verfuttert? 
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a) an Schafe? 
b) an Rindvieh? 

9) a. Wachſen auf den Wieſen viel ſaure Kräuter? 

b. wie ift bei trednem GSinbringen die Futterkraft des Heues? 

10) Iſt das zur Traͤnke benuste Waſſer 

a. fließend, 
b. aus Brunnen, 

c. oder in Teihen aufgefangenes Sammelwafler? . 

d. ift fie von befonderer Beichaffenheit ? 

e. werden die Schafe zuweilen in Laken, Teihen Kolken getränft? 

f. fehlt e8 an gutem Wafler in heißem Summer? 

g. wird bie Traͤnke durch Laubfall im heißen Sommer und im Herbft 
reinigt? 

a; Zeichnen fi in der Feldmark einzelne Gegenden dadurch aus, baßt 
den und Horden ber Schafe auf ihnen den Milzbrand in flärkern 
hervorzurufen pflegt? 

b. was wir außerdem an jenen Begenden bemerkt? 

c. von weldher Bodenbefchaffenheit ? 

12) a. Grleiden benadhbarte Gemeinden vorzugsweife ftarfen ober geringen 

duch Blutſeuche? 
b. welchen Umfländen wirb biefer Erfolg zugefchrieben ? 
13) Welche Witterungs -Beichaffenheit bat einen bemerflihen Einfluß auf 
nahme des Milgbrandes , 
a. ſchwuͤle Luft, 

. Gewitter, 

. anhaltende Hiße, 

Dürre, 

Wind, 

Wechſel von Wärme ınd Kälte, 

. anhaltender Regen, 

. anhaltende Kälte, 

Thau? 

. bat fih der Genuß von Megenwafler nad anhaltender Dürre als be 

nachtheilig bekundet? 

14) a. Befördert das Austreiben der Heerde vor dem Abtrocknen bes That 

Milzbrand jederzeit, ober 
b. a baun, wenn ber vorangegangene Nebel einen auffallend üblen | 
atte? 

15) Welches find die gewöhnlichen Futtermittel 

a. im Winter, 
b. im Sommer? 

16) Hält man das eine oder andere von ihnen für verbäcdtig und ben Ril 

befördernd ? 

17) a. Werden die Wiefen zur Huthung benußt, 

b. in mweldyer Zeit? 
ec. mit oder ohne Einfluß auf den Milgbrand ? 

18) Foͤrdert der ſchnelle Uebergang von fnappem Futter zu reichlichem und Ik 

namentlich der Beginn der Stoppelmeide, die Krankheit? 

19) Leiden die Futterfräuter häufig von Befallenwerben 

a. durch Roſt? 
b. Mehlthau? 

c. Brand? 

d 

€ 


11) 


en monen 


. weldhe Pflanzen vorziigsweife? 
. weldhe Wirkung hat man vom Verfuttern befallener Kräuter vor mi 
Seuchezeit bemerft? 
f. erzeugt der Genuß des abgefallenen Laubes die Blutſeuche? 
g. können befallene Erbſen und Widen durch das Garmachen mitte | 
erhigung rückſichtlich des Milzbrandes unſchädlich gemadyt werden? 
20) a. Hat der Boden, auf welchem die Futierfräuter gewonnen werben, ee 
lien Einfluß auf Beförderung des Milzbrandes geäußert? 
b. von welder Beſhoſßerhrit if ein folder Boden ? 
e. wie tief ſteht die Atertrumme? 
d. iR fie lodter, oder fe und in ver Krodrakeit α 
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. brauft fie mit Echwefelfäure (Bitriolöl) ſtark auf? 
eignet fi das Land vorzüglich zum Turnipsbau? 
. Iſt der lintergrund durchlaſſend? 
deren er aus Then, Lehm oder Kies, wo möglid mit Angabe der Mädıs 
tigkeit ' 
. fteht Geftein zu Tage aus? welches? 
. Enthalten die Ställe hinreichenden Raum und 
if für Lufterneuerung durch Züge an dem obern und untern Theile der 
Wände geforgt? 
. Beſteht Roppelhuthung ober 
. bloß eigene Weiden, 
jeit welcher Zeit letztere? 
. mit welhem Gefolge für den Milzbrand? 
. Werden die Schafe gehorbet, ' 
unter welden Umſtänden hat man Zunahme der Krankheit hiervon bemerkt? 
hört die Seuche auf nad dem Ginftellen des Hordens? 
. Wird/ das Rindvieh blos im Stalle gefüttert oder 
.auch geweibet? 
in welden Monaten? 
. mit nadıtheiligen oder günfligen Erfolge? 
.Pflegt man bei Inapper Weite in Folge anhaltender Dürre die Schafe vor 
dem Austreiben zu füttern? 
mit fihtbar günftigen Erfolge? 
Hat man vom Saljleden Bortheile oder Nachtheile in Bezug auf Milzbrand 
bemerkt und 
unter welchen bejonberen Umſtänden? 
. Hat das üppig auffdießende Gras mehrere Tage nach einem Gewitter auf 
anhaltende Dürre den Milzbrand befördert ? 
b. waren im bejahenden alle die abgeftorbenen Grashalme etwa in Faͤulniß 
übergegangen? 
> a. If der ſtarke Nachwuchs vom ausgefallenen‘ Getreide den weidenden Schafr 
heerden nadıtheilig gewefen ? 
.b. fanden fih im bejahenden Falle an den Stoppeln Stod: oder Schimnielflede ? 
> Kann, ohne auffällige Zunahme des Milzbrandes, aud) ftoriges, ſchimmliches 
oder in Erhitzung und Gährung begriffees Yutter verabreicht werben: 
a. in der gewöhnlichen Seuchezeit? 
b. im Winter? 
> Welche Hülfsmittel in der Verpflegung hat man am bewährteften gefunden, 
a. um dem Milzbrande zuvorzukommen? 
b. um den erfolgten Ausbruch wieder zu befchränfen ? 
> a. Bann pflegt man das Jungvieh zur Begatting zuzulaffen? 
: ‚bu gewährt die frühe Zulaflung Schuß vor dem Milzbrande? 
D a. Nimmt das Berfalben und BVerlammen in gleihem Grabe zu, als die Nei: 
— gung zum Milzbrande unter den Viehheerden fteigt ? 
b. gewährt es den Muttertbieren einen deutlichen Schug vor dem Milzbrande ? 
Da. Beben ‘ einzelne Heilmittel bewährt bei dem vom Milzbrande betroffenen 
indvie 
b. ift befonders der Aderlaß zur Verhütung und zur Kur allgemein oder unter 
befondern Umftänden als heilfam zu empfehlen? 
>» Fr welchen Umftänten Fat man tie Verbreitung tes Milgbrandes durch An: 
= Redung 
8. auf Thiere, 
b. auf Menfchen wahrgenommen ? 
Derweitige Beobachtungen und Bemerkungen. 
. (BB. M. Bl. 1847 ©. 202.) 


— 8.) Befannimadung ber K. Meg. zu Gumbinnen, 9. 24. Juli 1848. 
meßregeln gegen die Milzbrand- Krankheit. 

Der Milzbrand tritt in dieſem Sommer wiederum fehr häufig bei faft allen 
Mirmgen unferer Hausthiere auf und bereits haben auch wieder mehrfache Un: 
efalle Durch Uebertragung des Milzbrandgiftes auf Menfchen ftattgefunden. 
we finden uns hierdurch veranlaßt, die gejeplihen Beitinnmungen über tie gear. 
ws Rranfheit und befonbers gegen berem Webertragung auf ÜReniäyen zu \relenüen. 
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Maaßregeln hierdurch, nebſt einigen erläuternben Bemerkungen, aufs Mene in &r 
innerung au bringen. Jene Beftimmmungen — das Regulativ v. 28. Chi. 1835, 
. 109. ff. — lauten: 

6.109. Wird ein Thier vom Milsbrande befallen, fo if, bei B 
einer Gelbfirafe von 5 Thlrn. oder Btägiger Gefängnißftrafe, der Poligeibehörke fe: 
gleih davon Anzeige zu machen. 

6.1 Die erfrauften Thiere müren von den gefunden genau abgejenben 
und geeigneten Wärtern übergeben werben. Dieje find über bie Gefahr ber An 
ftedung und die zur Verhütung berfelben zu befolgenden Borfichtsmaaßregein zu 
befehren. Insbeſondere dürfen die Wärter Feine Berlegungen im Geſicht ober az 
den Händen haben. 

$. 111. Allen Berfonen, die nicht approbirte Thierärzte find, iR das Kuıkan 
milzbrandkranker Thiere und bejonders das fogenannte Brechen ober KHeramsgiehen 
bes Müdenblutes, bei einer Geldſtrafe von 10 bis 20 Thlrn. oder L4tägiger ii 
Awöchentliher Gefaͤngnißſtrafe, verboten. 

6. 112. Die Thierärzte haben, bei Vermeidung gleiher Strafe, darnach m 
fehen, daß das Aderlaßblut von milzbrandkranken Thieren, bie bei bemfelben ge 
brauchten Haarfeile, die Leder ans den Fontanellen und aͤhnliche, zur weisen 
Verbreitung der Krankheit geeignete Begenftände hinlängli tief vergraben, ober 
ſonſt vernichtet werden. 

8. 113. Das Schlachten milzbrandkranter Thiere, fo wie der Verkanf mi 
Verbrauch des Fleiſches und der Milch von ihnen, if bei 10 bis 20 Thlm. Gehe, 
oder 8 bis LAtägiger Gejängnipitrafe verboten. Iſt dadurd aber ein Schaden ver 
anlaßt worden, fo treten bie allgemeinen geſetzlichen Strafbeſtimmungen im ss 7 
fl. des Allg. Landrechts Th. II. Tit. 20., ein. 

$. 114. Die an einer Milzkrankheit Frepirten Tiere bürfen nicht abge Fi 
werben, ſondern müſſen mit Haut und Haaren — nahdem bie Haut vorher, I 
fie unbrauhbar zu machen — an mehreren Stellen durchſchnitten worben, in fehl 
Fuß tiefe Gruben geworfen, in benfelben mit einer, wenigflens eine Ham 
Schicht Kalk überfhüttet und fodann mit Erde und Steinen bebedit werben. 
ben Aerzten und Thierärzten iſt erlaubt, in einzelnen Fällen zur genauen U 
ber Krankheit ein ſolches krepirtes Thier zu öffnen, jedoch nur nad bem nälliga®: 
falten bes Kadavers und bei genauer Beobachtung der erforberlihen 8 
nt (S. $. 116.), 

. 115. Sämmtlide "mit dem franten Thiere in Berührung. gewefene 6 
Kane die von berifelben nrüchgebliebenen Auswurfeftoffe, ber Stall, iz 
fi daffelbe befunden, müſſen theils vernichtet, geile nach Vorſchriſt der er] 
feltions⸗Inſtruktion gereinigt werben. (S. $. 116 m 

$. 116. Schweine, Hunde‘, Kapen, Sbenieh und andere Thiere wife . 
den Ställen und von ben Abgangen ber milgbrandfranfen Thiere, fo wie vn W | 
Kadavern derfelben, auf's Sorgfältigfte abgehalten werben. 

$. 117. Erktankt ein Menſch duch Anftedung von milzbrandiranfen The 
an der fhwarzen Blatter oder auf andere Weife, fo muß hiervon ſogleich te 
Iigeibehörbe Anzeige gemacht werben. Bleibt derſelbe in feiner Wohnung, iR 
entweder eine Bezeichnung derſelben mittelſt einer Tafel ober eine genaue Iſckt 
ber Kranken flatt. 

$. 118. Alles, was zum Reinigen und Verbinden des Kranten 
worben ift, muß ohne Verzug vernichtet werben. Nach Beendigung ber Kun 
find die Wohnung bes Kranken, jo wie fänmitlihe mit bemfelben in 2 
gelommenen Begenftände, zu reinigen und zu besinfiziren, refp. zu vernichten, 

Indem wir die genaue Befolgung biefer geieglihen Vorſchriften allen 
fenden Behörden und Beamten, jo wie dem gefammten Publiftum, auf's Ef 
anempfehlen, bemerken wir noch, daß biefelben, da der Milgbrand eine unter F 
verfchiedenen Formen auftretende und oft nicht ſogleich mit Beſtimmtheit gu ; 
nende Krankheit ift, natürlich auch für diejenigen Fälle gelten, in welchen I J 
unter Umftänden erkrankt, welche die Bermuthung bes Milgbrandes m 
müflen. Das !Beite ift es, wie fich von ſelbſt verfteht, in allen biefen Gallen MM 
die ſachverſtaͤndige Beurtheilung und Hülfe eines wirklichen Thierarztee 
Mo dies nicht geſchieht, müflen wir um fo mehr von ber eigenen 
Kennmiß ber Viehbefiger erwarten, daß fie verbächtige und gefährliche Irte 
en ihrer Hausthiere alabald zu erfennen willen, und Hierbei alle Be 
Ehriften, namentlich zumähht die $. 108. genen Benq, nicht um 
den. Die Bolizeibehörden aber weiln wir an, in wen Willen ver 
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Ihe nicht fofort bei ihnen angemelvet, fondern erft nachträglich zu ihrer Kenniniß 
angt find, und insbefondere da, wo bereits eine Uebertragung anf Menfchen 
ttgefunden hat — neben den Anordnungen in Betreff ter nöthigen Hülfe, welche 
türlih ver alfen Tingen getroffen werben müflen — jede@mal fireng zu unter: 
hen, ob nicht von irgend einer Seite eine firafbare Fahrlaͤßigkeit fgttgefunden 
be. Hierbei wird die Entſchuldigung ber Unkenntniß den Viehbeſitzerſt im Allge⸗ 
inen niht zu Gute kommen dürfen, fondern in jedem einzelnen Falle ermittelt 
sden müffen, ob tie Umſtände von der Art geweſen, daß der wohlbegründete 
zbadıt einer Milzbrand⸗GErkrankung habe entitehen müſſen, und — wie in ber 
gel — auch wirklich gehegt worden fei, aber ohne zugleich dem beitchenden Bors 
eiften nachzukommen, d. h. insbefondere den Wall der Bolizeibehörde anzumelden 
d fih des Schlachtens und Ableberus der unter verdächtigen Uniflänten erkrank⸗ 
ı Thiere zu enthalten. Alle Bälle der letztern Art find fofort mit den gefeplis _ 
n Strafen zu belegen, event. zur gerichtlichen Unterſuchung zu überweifen. 
(B. M. 3. 1848 S. 234.) 


I. Die Lugenfeuche. 


N: des K. Min. des I. (Mathis) v. 28. Aug. 1847 an bie K. Mey. 
N. Verfahren mit dem an der Rungenfeuche erfranften Rindvieh. 


Der K. Meg. it bereits unterm 2. Sept. v. I. eröffnet worben, aus welchen 
ränden auf das von Derfelben beantragte Verbot der Behandlung des an ber 
ngenfeuche erfrandten Rindviehes durch Michtthierärzte nicht eingegangen werben 
m. Das Min. des Inn. muß aber aud) Bedenken tragen, dem in dem anders 
iten Berichte der K. Meg. vom 3. Dftober v. 3. gemachten Vorſchlage, jenes 
wbot nur in Anfehung, der Seuchen zu erlaffen, welche durch einen wifienfchafts 
ſen Thierarzt als ſolche anerkannt find, weitere Folge zu geben. 

Während für die meiſten anjtecfenden Viehfranfheiten bie beftehenven polizeili⸗ 
a Nnordnungen ausreichend zu fein ſcheinen, werden namentlich für ben dortigen 
gierungsbezirk nur hinſichtlich der Lungenſeuche des Rindviehes noch weitere 
zaßregeln für erforderlich erachtet. Dieſe weit verbreitete und haufig vorkommende 
uche iſt aber gerade eine foldye, gegen welche auch die wiſſenſchaftliche Thierheils 
Be zur Zeit Fein irgend guverläffiges Drittel fennt. Abſonderung, und vielleicht 
> mehr die ſchleunige Todtung der erkrankten Thiere, fcheinen Lie wirkſamſten 
aßregeln gegen ihre Verbreitung zu fein. Die Todtung darf jedoch nicht zwangs⸗ 
Fe angewandt, fondern nur befonters für dasjenige Stadium der Seuche empfohs 

werden, mo das Fleifch der Franken Thiere noch ganz braudbar if. Zur Durch: 
zung beider Maaßregeln bedarf es aber des Verbets ber Heilverſuche durch Nichts 
@rärzte nicht, ein foldhes würde daher um fo mehr als eine Härte erfcheinen, 

erfahrungsmäßig auch ohne Behantlung durch wiflenfchaftliche Thierärzte ein 
® ganz unbebeutender Theil des an der Lungenfeude erkrankten Viehes genefet, 
dann, als vor ber Wiederfehr der Seuche gefhüpt, einen um fo größeren 
> hat. Man muß fih daher für die Zulaflung des Schlahtens der lungen⸗ 
Ehen Rinder unter gewiflen Borfihtsmaaßregeln, nach dem Vorſtehenden um fo 
= erflären, als das in diefer Hinfiht von den Königlihen Kuratorium für bie 
en und ThierarzneifchulsAngelegenheiten wiederholt abgegebene Gutachten 

ar ſpricht. 
Ganz abgefehen davon, daß in dem Schlachten ter Iungenfeuchefranfen Rinder 
B der fiheriten Mittel gegen die ‘Weiterverbreitung und ſelbſt für die Tilgung 
Seunche erkannt werten mn“, und daß durch das Schlachten ſolcher Thiere nicht 
x den Viehbeligern eintretenten alles eine weſentliche Verminderung ihres 
Esftes gewährt, fondern aud für ben DVerbraud eine bedeutende Fleiſchmaſſe 
Tten wird, fo hat diefes Gutachten das Schlachten des an der Lungenſeuche 
zmften Viehes an fih um deswillen für auläffig erklärt, weil nad den zahl⸗ 
Wen Beobahtungen der Genuß des Fleiſches, felbft von den im höchſten Grade 
"Wiefer Krankheit behafteten Thieren, für die menjchlihe Geſundheit durchaus 
lich if. Dabei find jedoch zur Verhütung einer Weiterverbreitung ber 

e folgende Beichränfungen für nothwendig erachtet worden: 

) das Schlachten lungenfeuchefanfer Rinder muß an dem Orte ber Seuche 
ſelbſt erfolgen; 

MB) das Fleiſch darf erſt nach völligem Erkalten ausgeführt werden; 
3) die Lungen müflen am dem Seuchenorte zurücbehalten und vergroen wert: 
den, und endlich ' 
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4) dürfen die Häute nicht im friihen Zufande, fondern erſt ın 
trocknet find, aus den ven der Seuche heimgeſuchten Ortfchaf 
werben. 

Demgemäß hat die K. Rey. das Meitere zu veranlaflen. 

(B. VD. Bl. 1847 ©. 205.) 


Deitter Abſchnitt. 


Leber die Tragung der zur Unterdrädung anftedenver Kranfi 
wendeten Koften. (Zu Thl. I. S. 3M. ff.) 


Verordnung ber K. Meg. zu Liegnig v. 31. Aug. 1846. 
der Kurs und Arzeneikoften für unvermögende Kranfe. 


Obwohl es aus den allgemeinen gejeglidhen Beſtimmungen hervo 
chen Füllen Aerzte und Anothefer für Behandlung unvermögender Kr 
Verabfolgung von Medifamenten einen Anfpruch an die Kommune 
Beitreibung ihrer Forderungen burd die Polizeibehörde m 
jo gehen dennoch häufig Befchwerben über Verweigerung ſolcher Fort 
uns ein, auf welche wir eine Abhilfe nicht gewähren kennen, weil bi 
führer die geſetzlichen Vorſchriften nicht beachtet haben. Um Nerzte- 
vor den dadurch entſtehenden Nachtheilen zu ſchützen, theilen wir ihne 
des zur forgfältigen Beachtung mit. 

Nach Verichrift des Geſetzes vom 31. Teceinber 1842 über bie 
zur Armenpflege bat jede Gemeinte (Orte: Armen: Berband) nicht nu 
angehörigen unvermögenden Kranfen, jondern verläufig felbit für fre 
fergen, welde am Orte erkrankt find. Die Gemeinden find zur Er 
Verbindlichkeit ungefänmt polizeilich anzuhalten. Zu diejer ihnen oblı 
forge gehört natürlich die Beſchaffung bes Arztes und der erf 
Medikamente. 

Wenn daher eine Medizinalperſon zur Behandlung eines Krar 
Apotheker zur Verabfolgung von Medikamenten durch die Bolizeibehö: 
wird, fo ift Diefe Behörde eben fo befugt als verpflichtet, von der G 
er augenblidlich die Fürſorge für ven Kranken obliegt, die durch die 
handlung und durch die Medikamente euntſtandenen Koften in abminiy 
einzuziehen, indem dieſer Gemeinde der etwa gegen einen andern 9 
begründete Grftattungsaniprud vorbehalten bleib. DBei-Einwendum: 
Höhe der Forderung des Arztes oder Des Apcthefers find die Liqu 
zur Feſtſetzung vorzulegen. 

Wird aber die ärztliche Hülfe oder Verabreihung von Medikam 
nicht von der Bolizeibehörde in Aniprudy genommen und 
oder der Apotheker ſich wegen feiner künftigen Befriedigung ſicher jtellen 
Kranke unvermögend Icheint, fu muß berfelbe der Polizeibehörte 
wo der Kranke fid befindet, fofort Anzeige mahen und (allenfa 
Anweifung zu weiterer Behandlung oder Verabreihung von Medikameı 
Erfolgt diefe Anweilung, fo hat die Ortsbehörbe, wie im vorher err 
für die Befriedigung des Arztes und des Apothekers zu jorgen. Be: 
Ortsbehörde jene Anweiſung, ober verzögert fic dieſelbe, jo find Der 
Apotheker nicht verpflichtet, die Behandlung des Kranken uder Die 
von Arzeneien fortzufegen. Könnte aber hieraus in Grmangelung fe 
rer Hülfe irgend ein Nachtheil für den Kranfen entitehen, fo haben 
ber Apotheker unter Kortleiftung ihrer Hülfe von der Weigerung be 
ungefäumt ber Kreispolizeibehörde und event. uns Anzeige zu maı 
wegen der ferneren Behandlung des Kranten und Berrienigung bes A 
Apothekers das Erforderliche veranlagt werden wird. 

Verabſäumen Aerzte und Apotheker die Beobachtung dieſer 7 
ſteht ihnen jpäter nur frei, im Wege des gerihtlihen Brozefies 
die Allerh, Kabinetsorbre v. 19. Juni 1836 (Geſ.-Samml. S. 198- 
zugeftandenen DBergünftigung gegen die Kranfen und reip. feine Ani 
feinen Nachlaß, oder wenn fie ſich aus Befondern Gründen damit ti 
getrauen, gegen ten Armen: Verband, welden der Kranfe angehört, | 
zu verjulgen. 

(VB. M. Bi. 1846 ©. 64.) 
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Zweite Abtbeilung. 
Die Medyinal-Polizei im engern Sinne. 


Erfte Unterabtheilung. 


ittelbaren Maaßregeln ded Staates zur Heilung audgebrochener 
Krankheiten. 


Zweiter Abſchnitt. 


es Staates für die der Mebizinal:Bolizei nöthigen Anftal; 
ten. (3u Thl. I. ©. 402. ff.) 


Erſtes Kapitel. 
Errichtung von Krankenkaſſen. 


leber die Verwaltung ber Krankenkaſſen der Innungsgenoſſen bet 
ündenden Innungen verordnet ber F. 104. der Gew.Ord. v. 17. 
3 (G. ©. 1845 ©. 60.). | 


die B. v. 9. Febr. 1849, betr. die Errichtung von Gewerberäthen 
iedene Abänberungen der Allg. Gew.Ord. (G. ©. 1849 ©. 93. ff.) 
n ben 66. 56-59. 
Ortoſtatuten kann für Alle, weldhe im Gemeintebezixke ein Gewerbe 
betreiben, für welches bort eine Innung befteht, mit Zuflimmung der 
: Verpflichtung feitgefept werden, den Kranfen:, Sterbe: und Sülfstafen 
sgenoflen, ingleihen den Wittwen⸗ und Waifen-Unterftüßungsfaflen ders 
treten. . 
hen Fällen darf hinfihtlid ber Beiträge und fonitigen Leiftungen zu 
ten Kaflen und der darans zu gewährenden Unterflügungen zwiſchen den 
sofen oder ihren Angehörigen und andern Betheiligten Fein Unterſchied 
Auch muß den nicht zu den Innungen gehörigen Betheiligten, burdy 
Anordnungen für die einzelne Kaffenverbände, eine den Berhältniffen 
e Theilnahne an der Kaflenverwaltung und an den Berathungen über 
ımen Raffenangelegenheiten gefihert, und im gleiher Art wie den Ins 
en Gelegenheit gegeben werden, von den Ergebniffen der Kaſſenverwal⸗ 
niß zu nehmen. 
Ortsſtatuten Tann für Alle, welche am Orte gleiche ober verwandte Ge: 
Rändig betreiben, tie Verpflichtung feftgefegt werden, zur Beförderung 
ichtungen, welche 
Unterbringung oder Unteritügung arbeitſuchender, erfranfter ober aus 
em Gründen hülfsbedürftiger Geſellen oder Gehülfen, oder 
Kortbildung der Lehrlinge, Gefellen oder Gehülfen bezwecken, unter den 
ber Kommunalbehörbe mit Genehmigung der Regierung feftzuftellenden 
ngungen zufammenzutreten und dazu Beiträge aus eigenen Mitteln zu 
ten. Diefe Beiträge find für alle Betheiligte nad gleichen Grund: 
1 abzumeflen. 
efammtbeitrag ber ſelbſiſtaͤndigen Gewerbetreibenden zu den Koſten der 
achten Ginrihtungen darf ein höherer Betrag als die Hälfte Desjeni⸗ 
die mitbetheiligten Gefellen und Gehüljen entrichten, nicht in Anſpruch 
verben. 
ann ben jelbitfäntigen Gewerbetreibenten turd bie Ortsitatnten bie 
z auferlegt werden, die Beiträge ihrer Gefellen und Gehülfen zu den 
ten Einrichtungen unter Vorbehalt ber Anrechnung auf die nächſte Lohns 
yufchießen. 
immungen im $. 169. ber Gewerbeorbnung über die Regelung der 
der ſelbſtſtaͤndigen Gewerbetreibenben zu ihren &efellen und Xeielw: 
über bie Berpfichtung ber Gefellen zum Beitritte zu ven GeſeKewkoheo 
auf Fabrifarbeiter Anwendung. 
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Außerdem Tann durch Ortsflatuten für bie Fabrilinhaber bie Verpf 
gefeßt werden, fi bei den Unterſtützungskaſſen der Fabrikarbeiter bu 
aus eigenen Mitteln bis zur Hälfte bes Betrages, ben bie bei ihnen 
Arbeiter aufbringen, zu betheiligen, and tie Beiträge ber Iebteren, unt 
der Anrehnung auf die nächſte Kohnzahlung, vorzuſchießen. 

In den, von der Regierung zu genehmigenden Statuten der einge) 
dungen und Kaflen muß den Fabrikinhabern eine ihrer Etellung ale 
und der Höhe ihrer Beiträge entſprechende Theilnahme an der Kaflenver 
geräumt Werden. ' 

Alle Beiträge der Gefellen, Getzülfen und Fabrikarbeiter gu den ın i 
169. der Gewi⸗Ordn. und in ben $$. 57., 58. ter gegenwärtigen Ver 
wähnten Kaflen und Ginrichtungen, fo wie die zu benjelben von ben fe 
Gewerbetreibenten u. ven den Fabrikinhabern zu leiitenden Beiträge un 
Tonnen von den zur Zahlung Berpflichteten durch erefutiviihe Beitreibı 
waltungswege eingezogen werben. 


Zweites Kapitel. 


Die Bade-Anftalten, Mineral Bäder, Sefundbrunn 
(Zu hl. II. ©. 403. ff.) 


1) Dur 2. v. 5. Juli 1846 werden, laut Win. Befanntı 
15. Aug. 1846, die Statuten des in Kolberg gebildeten Bades] 
ſtaͤtiget. (G. S. 1846 ©. 394.) 

2) R. der 8. Min. d. G., U. u. M.⸗A. (Eichhorn), Der Fin. 
u. des Inn. (v. Mauteuffel) v. 18. Aprit 1846 an die R. Meg. 
fund. Anlegung und Beauffichtigung von Anftalten zur Bereitung 
Rineralwäffer. 

Der K. Rea. eröffnen wir auf den Bericht vom 7. v. M., tag 4 
Bereitung künſtlicher Mineralwäſſer unzweifelhaft zur Kathegorie der 
Fabrifen gehören. Es betarf daher nicht nur einer polizeilichen Geneh 
Anlegung folder Anftalten, fondern and einer befontern Beauffichtigung 

An Tegterer Beziehting theilen wir der K. Rey. Abſchrift Der an 
K. Bolizei » Prafitinm erlaflenen Verfügung vom 23. Nor. 1844 | 
©. 311. f. Nr. 369.) zur Nachachtung mit. 

(2. M. Bl. 1846 ©. 65.) 


Drittes Rapitel. 


Don den öffentlichen Kur- und Heil- Anftalten. 
(Zu Thl. 1. ©. All) 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


1) Nach dem ©. v. 24. Febr. 1850, betr. die Aufhebung de 
fteuerbefreiungen $. 2. g., bleiben Kranfenbäufer von der Grur 
befreit. (©. ©.'1850 ©. 62.) 

2) In der Nähe von Kranfenanftalten werden Betriebsjtätte 
Gewerbe, deren Ausübung mit ungewöhnlicyem Geräufche verbunde 
terfagt oder nur bedingungsweife geftattet. Gewerbe DOxrd. v. 
1845 $. 40. (8. ©. 185 €, 49.) 

3) Unternehmer von Privat Kranfenanftalten bedürfen eine 
bation bed Minifteriums der Mediz.«Ang., nach $. 42. der Geme 
v. 17. Ian. 1845. Die Friſtbeſtimmung für deren Benutzung 
Verfahren bei deren Unterjagung ordnen die $$.66—68., TI— Th 
(©. ©. 18456. 1955.) | 


11. Beftimmungen, das Charite - Krankenhaus be | 
"I BVergl. die K D. 9. V. IÜR (8.6. 1846 6. 
Pinifterium der Mei Ang). | 
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2) Bekanntmachung bed Konigl. Kuratoriums, Abteilung für bie 
Krankenhaus ⸗ Angelegenheiten in Berlin, die Aufnahme aubwärtiger.Krans 
ten in daß Charite-Rranfenhaus daſelbſt v. 5. Iuni 1845. 

In neuerer Zeit hat ſich der Ball häufig wiederholt, daß Kranke von außers 
halb, namentlich Gemüthokranke, zun Gharit&s Krankenhaufe geſandt worden find, 
bevor hierzu unjere Genehmigung eungehelt werben, Die Direltien der Anftalt ift 
in ällen diefer Art außer Stande, die Rezeption des Kranken zu veranlaflen, wes⸗ 
Halb ben betheiligten durch eine folde unfonfentiete Herfentung von Kranken un: 
nöthige Koften und unangenehme Weiterungen verurfaht werden. 

‚Hierauf wird Jedermann mit dem Bemerfen aufmerffam gemadt, daß bie Auf- 
nahme von Gemüthsfranfen nur bewilligt werben fann, wenn den Antrage das 
Mtteft eines Königl. Phnfifus ober eines andern zuverläffigen Arztes beigefügt iſt, 

J durch welches, unter Beantwortung der Bragepunfte in ben höheren Orts genehmig- 
N ine Sragebogen, die Aranfheit befgeinigt: wird. Die übrigen Bedingungen werben 
befonbere Anfcage mitgetheilt werden. 

(8. ®. 31. 1845 €. 163.) 


M. Irrenanftalten. (Bu Thl. II. ©. 412. ff.) 
e 1) Privat Irrenanftalten Eönnen nicht ohne Approbation bes Minift. 
bee Mebiz.-Ang. errichtet werben, nach Beftimmung des $. 42. der Gewerbes 
DI ©. 17. Ian. 1845. In Betreff der Friſtbeſtimmung für deren Bes 
und des Verfahrens bei deren Unterfagung verorbnen bie $$. 66. 
TI74. a. a. O. (©. ©. 1845 ©. 49-55.) 
)) Ueber ‚die Aufnahme von Irren in Öffentliche Irrenanftalten be⸗ 







ber K. Min. der Med.-Ang. (Eichhorn) u. des Inn. (v. Man« 
uffel) v. 20. Oft. 1845. 
Derichlag der K. Reg. zu N., welchem Ew. Excellenz auch beiſtimmen, daß 
füchung ber Aufnahme eines Kranken in die Irren⸗ ober Gidenanftalt zu 
das bisherige gerichtliche Atteſt, ſondern das ergangene Dlödfinnigsfeite: 
iin ‚extenso vorgelegt werden foll, erahten wir für vellfommen zweck- 
In Erwägung jedeh, daß in ten gerichtlichen Grfenntniffen nicht inmer 
ibe vollftändig aufgenommen werben dürften, welche nad dem Urtheile des 
1 Arztes die wahrſcheinliche Ungeilbarkeit des Irren erweifen, wird es ans 
u fein, dem Grfenntniffe bie in Gemäßgeit der Girkular- Verfügung vom 
jenber. 1841 aufgenommene gerichtliche Erplorations-Verhandlung beizufüs 
welcher die Sachverſtaͤndigen ihr ſchließliches Urteil über die Unheilbarkeit 
jeben haben, ober doch, wie in anderen Irrenunſtaiten, bei Nachſuchung ber 
eines Seven, außer dem Grfenntniffe, gleichzeitig eine nähere Darftellung 
erjönlicen Vermögens: und Krankheitsverhäitniſſe mit vorzulegen. Durch dies 
fahren wirb dieſe Angelegenheit mit Beſeitigung ber zur Zeit obwaltenden 
zem um fo angemeilener erledigt werben, als das nämliche Verfahren für die 
Dilegeanftalten überhaupt gilt. 
AB. Di. 2. 1845 ©. 352.) 
Befcheid. der K. Min. d. G., U. u. M.- A. (v. Ladenberg) des Inn. 
MPuttfannner) u. d. Juſt. (Simons) v. 18. März 1850 an den 
Önigl.' Amtsrath N. zu N. Aufnahme blödfinniger Perfonen in 
liche Ierenheilanftalten. 








dh Manfgabe des Nr. 1. der V. über bie Aufhebung der Brie 
feit vom 2. Januar 1849 (©. ©. ©. 1. fi.) eine anderweite rich⸗ 
i i i rt werben kann, daß es aber im vorliegenden 
bie Aufnahme ber ıc. in eine Heilanitalt zu bewerfftei 1, überhaupt 
dig ift, daß biefelfe zuvor durch richterliches Erlennmiß für blödfnnig 







ämtich nad $. 86. u. f. Lit. 2 und $. 240.0. g. X. An. W. 
N. bie Dormunbjhaftsgerichte befugt find, ungerarhene Hanslahue ud 
2* 
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Pflegebefohlene zu ihrer Beflerung, mit Zuſtimmung bes Juſtizminiſters, einzuiperen, 
ohne daß es dazu eines richterlichen Erkeuntniſſes bebaxf, fo unterliegt es auch fei- 
nen Bedenten, daß, wenn fi) bei einem Unmündigen beraueitellt, Daß er an Wahn⸗ 
oder Alöpfinn laberirt, es innerhalb ker Rechte und Pflichten tes vormundſchaſtlichen 
Gerichts liegt, deſſen Aufnahme in eine Arrenanflalt ohne Weiteres zu bewertichi: 
en und die Direltien der letzteren aus der A. 8. D. vom 5. April 1804 tina 
rund, die Genügung einer jelhen Mequifttion abzufehnen, nicht enmehmen tanz. 

Demgemöß it ver Herr Ober-Präſident durch die ınitunterzeihneten Min. tea 
Geiſtl. ꝛc. Ang. und tes Inn,. veranlafı worden, die Verwaltungekommiſfieon te 
Strenanftalt zu N. zu belehren, daß der Mangel eines die Schanne N. für bir 
finnig erflärenden richterlichen (Krfenntnilles feinen Grund abgebe, deren Aufnahme 
in, die Anſtalt zu verweigern, febalt das Bormundidaftegeriht Darauf antrage, un 
and, was der Beurtheilung der Kommiſſien überlaflen bleiben mühe, die fenjtigen 
Erforderniffe der Aufnahme, inabejendere die von der Polizeibeherde naher naja: 
weijende Gemeingeführlichfeit, ald verbanden anzunehmen wären. 

Hiernah bleibe ea Ew. überlaifen, Sich an das beireffente Vormundſchafie⸗ 
gericht mit dem Antrage zu werten, Die Aufnahme Der Johanne N. in tie Inter 
anſtalt zu vermitteln. 

(V. M. BL 1850 S. 167.) 


3) R. der K. Min. d. Med.Ang. (Eichhorn) u. de Inn. (v. rein) 
an den Ober-Präjidenten von Schleften v. 22. Dec. 1844. Trennung va 
Geſchlechter in den Irrenanitalten. | 

Er. Greellenz erwiedern wir ergebenit auf den gefalligen Bericht vom 1.05 
tober d. J., daß wir tie Trennung ter Geſchlechter, ſowohl bei deu Kranken iM 
als rüdfihtlih des Martungsperienals als cine unumgänglich nothwendige Bez | 
gung zum geteiblicken Beſteben einer guten Irrenanſtalt anfehen, und baber mir 
hen müjlen, daß Tiefe Maaßregel in ben Irren-Bewahranitalten der bortigen fe- 
om felbt in dem Falle durchgeführte werde, daß dadurch Mehrkeſten enthehe 
follten. 

(B. M. BL. 1845 ©. 23.) 


4) C. R. der. Min. und des Kriege (v. Boyen) an fänmtl. Die 
Praͤſidien v. 9. Mai 1845. Befegung der Wärterftellen in öffentlicha * 
renanftalten. 

In Bezug auf den Staats-Miniſterialbeſchluß vem 12. Oftcker 1837 (B 
Jahrg. 1838 S. 4—10.), tie Nerforgung ter Invaliden im Givildienfte beiriek 
finden wir uns veranlaßt, Gnw ıc. bemerflih zu machen, daß der $. 3. 
auf Märter in Irrenanitalten nicht zu beziehen if, ba es bei ter Answahl bit 
auf eine befontere phyſiſche und moraliſche Wefähigung für ben, einen miängkäl- 
Theil der ärztlichen Behandlung jelbit bildenden Märterdienit anfommt. 

Ew. 30. erfiihen wir ergebenit, hiernad) das Meitere in Ihren Cher: Prißi 
bereich gefülligft zu veranlaſſen. . 

(B. M. Bl. 1845 ©. 163.) 


5) Die einzelnen öffentlichen Irrenanflalten. 
In Betreff der Irrenanftalt zu Sorau verordnet 
a) dad Regulativ über die Verwaltung ded Landarmenweſend in 
Marfgraftbum Nieverlaufig im F. 5., daß aus den Niederl 
Landarmenfond die gedachte Irrenanftalt zu unterhalten ift. Leber 
Organijatien fprechen die KFK. 6-11. (©. &. 1846 S. 353.) 
Die Irrenanſtalt zu Sorau, welhe von einer ans zwei Königlichen und 
ftandiihen Konmmifjarien zuſammengeſetzten 
Direftorialfonmmiifton 
nad Inhalt des Regulativs vem 1. Februar 1825, und auf ben Grund tır 
neralverortnung, 
„wegen Errichtung einer Verſorgungs- und Arbeitsanftalt zu Scras 
16. November 1812,” 
verwaltet wird, ift Iebiglich als eine Aufbewahrungs- und Heilanftalt für gem 
Iranfe Perſonen zu Betrachten und demnach von allen Verpflichtungen en 
worden, welche ihr ale eine Veriorgumas: und Arkeitsanftalt durch die che 
nannte Seneralverortunung vom 16. Nonemker \812 aufgelegt und dund das 
gulativ vom 1. Februar 1825, $. 18. erneuert wetten oh. 
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In Betreff der Aufnahme der Gemüthskranken in dieſe Anflalt bleibt es bei 
ı Beflimmungen des Regulativs von 1. Februar 1825, S. 13., 

daß nämlid, jeder Gemüthsfranfe aus der Niederlaufig, deilen Aufnahme in 
die Irrenanftalt nachgefucht wird, bei der Königlihen Regierung zu Frank⸗ 
furt a. d. O, angemeldet werden muß, welche tie gefeßlihe Zuläjfigfeit und 
bie polizeiliche Nothwendigkeit der Aufnahme prüft, und, wenn fle dieſe für 
begründet erachtet, das Geſuch mit dem besfalffigen Vermerk an bie Direk⸗ 
torialfemmifjion zur Grtheilung der Annahme⸗Ordre abgiebt. 

In Hinfiht der Rezeptions- eder Verpflegungsgelber für bie Gemüthsfranfen 

3 der Niederlaufis follen von jetzt an folgende Srundfäge beobachtet werben: 

Es find nämlich diefe Zahlnngen von jest an zu entrichten, entweder 

a) aus dem Vermögen des Gemuthokranken Telbit, 

b) oder aus dem Vermögen der Verwandten deſſelben, bie zu feiner Unterhal: 
tung rechtlich verbunden find; 

c) oder wenn beites nicht zureicht, was jedoch genau recherchirt und durch bie 
Orts: und Kreisbehörde glaubhaft nachgewiefen werden muß, aus dem Land: 
armenfonds der Niederlaufitz. 

Die Direktorialkommiſſion hat in den beiden erften Fällen, unter Berüdfichti- 

ag des Standes und der größeren oder geringeren Koftbarfeit ber Verpflegung 
Gemüthokranken, die Höhe der jührlih für ihn an die Anflalt zu zahlenden 
rpflegungsgelder jeitzufeßen. Im letzteren alle aber, wo bei nicht zureihendem 
e gänzlid mangelndem Vermögen des Gleniäthefranfen, ſowie der für ihn vers 
teten Berwandten, der Landarmenfonds theilweife oder ganz eintreten fell, hat 
Direltorialkommiſſion nad) den Normalfüben, welche dur eine zwifchen ihr und 
, Ständen ter Niederlauſitz getroffene Uebereinfunft fefgeftellt werden, diefe Vers 
gungsgelder bei ben Niederlaufiger Landarmenfonds vierteljährlid zu liquidiren 
b von demfelben zu erhalten. 

Da jedech zur Unterhaltung der Irrenanitalt zu Sorau, und um die Laſt der 
spflegumgsgelder den Verpflichteten in der Niederlaufig zu erleichtern, 

1000 Thlr. aus Staatskaſſen und durchſchnittlich 175 Thlr. 24 Sgr. durch 
erhöchſt gerichmigte Kollektengelder und Gebühren für Beſtätigung des König⸗ 
en Ober-Landesgerichts bei Kauf- und Erbverträgen aus der Niederlaufitz all: 
clich am bie Inſtitutskaſſe gezahlt werden, fu follen diefe Zahlungen dem Nieder: 

r Landarmenfonds zu gut gehen und derfelbe befugt fein, auf die durch bie 
iaffommilfton an ihn lequidirten Berpflegungsgelter, welche unter Berüds 
Baung aller möglichen Erſparniſſe nach dem wirkliben Bebarf pro Kopf von 
Gym fünf Jahren zu berechnen, jene Summe als eine für ihn an bie Anftalt 
pits geleitete Zahlung alljährlid, vorweg in Anrechnung zu bringen. 
Es werden zwar von den betreffenden Kommunen bei mangelndem Bermögen 

Gemüthskranken, oder der zu feiner Unterhaltung verpflichteten Verwandien, 
p Gründung eines Landarmenfonds, feine Verpflegungsgelver mehr verlangt; 
wegen bleibt ihnen aber doch in jenem alle die Verpflichtung, für ben fiheren 
misport des Gemüihsfranfen bis in die Anftalt und fir die Beihaffung feiner 
gesflätte und eriten Bekleidung, welche nad) der befichenden Berfaflung jeder aufs 
Simende Gemüthefranfe in die Irrenanftalt mitbringeen foll, zu forgen. 


2 das Megul. über die Verwaltung des Landarmenweſens des Kottbuffer 
Kreiſes v. 17. Mai 1846 in den $$. 11— 14. ” 
*» (@. ©. 1846 ©. 261.) 


negen der Aufnahme der Gemüthskranken und Korrigenden ans dem im $.1. 
miten Verbande in die Srrenanitalt zu Sorau und in die Beilerungsanftalt 
au ift zwiichen den Ständen des Kottbuffer Kreifes und den Ständen ber 
auſitz mittelft Nezefles ein befonderes Ablommen getroffen morben. 

ei Benupung ber Niederlaufigichen Inflitute zu Sorau und Luckau ift bafs 
terfahren zu beobachten, welches in der Nieberlaufig in Anwendung kommt. 
ie Aufnahme eines Gemüthsfranfen aus den ländlichen zum Kottbuſſer Land: 
Berbande gehörigen Ortfchaften, welde fir Rechnung des Kottbuſſer Lands 
Fonds in die Jrrenanftalt zu Sorau erfolgen foll, muß von dem Landrath 
tbufler Kreijes, nachdem derſelbe die Vermögenslage des Nufzunchmenden 
Hat, bei der K. Meg. nachgefucht werben, welde die geſetzliche Zuläffigkeit 
: polizeiliche Nothiwenbigfeit der Aufnahme zu prüfen, und wenn fe viele für 
et erachtet, Die der Irrenanjtalt vorgefepte DireltorialsKommiten zu veranlnls 
„bie Aufnabmeorbres zu ertheilen. 









102 Die Mebizinal- Polizei im engeren Ginne. 


Bei den Gemüthskranken in den Stäbten Kottbus und Beik ift bie 
von den Magifträten bei der K. Reg. nachzufuchen. 

Es muß aber gleichzeitig der amtlihe Nachweis geführt werben, daß 
aunehmente Gemüthékranke unvermögend it und dag Feine zur Yürlorg 
ſelben gefeßlich verpflichtete vermögende Verwandte vorhanden find, vor n 
Unterhaltungskoſten gefordert werben können. 

Zeder in die Irrenanflalt aufzunehmente Gemüthskranke muß durch 
fräftiges, richterliches Erkenntniß für wahn- oder blöbfinnig erflärt we 
welches der KR. Reg. urfhrifti oder in beglaubigter Abfchrift einzureichen 
in Fällen bejonderer Dringlichleit, befonders da, wo es auf tie zu verfuc 
lung eines Gemüthskranken anfemmt, wird ausnahmısweije eine einitwei 
übergehende Aufnahme beffelben in die Irrenanitalt veritattet werben fönı 
durd) ein beizubringendes, motivirtes Zeugniß des Kreisphyfifus oder eir 
approbirten promovirten Arztes dargethan wird, daß ber betreffende Kran 
Geiftesftörung leide, deren Heilung in der Irrenanſtalt für wahrfcheinlid) 
lich erantet wird. Grfolgt jedoch die Heilung in einer von der K. Reg. 
menden Friſt nicht, fo muß alsdann der Wahn: oder Blöbjinnigteits- Prı 
leitet werben. 

Neber den Betrag ber aus dem Landarmen-Fonds an bie Irrenanital 

enommene Gemüthoskranke zu zublenden Unterhaltungskoften, Die Termin 

odus ter Zahlung derfelben, fowie über die von einem jeden Gemüthsk 
feiner Einlieferung in die Irrenanſtalt mitzubringende Ausjtattung an Be 
dung und Waͤſche, treten die, in dem mit ben Ständen der Nieberlaufig 
nen Rezeſſe enthaltenen Beſtimmungen ein. für die Ginlieferung ver 
kranken in die Irrenanftalt müſſen bie Angehörigen derjelben und im Unr 
falle die Kommunen fergen. . 

Bei heintathlofen Gemüthokranken, weldhe der Fürſorge bes Landarn 
anheimfallen, müffen die diesfälligen Koften aus dieſem beftritten werben. 


IV. Taubſtummen⸗Anſtalten. 
(3u Th. II. ©. 469. ff.) 

1) In Petreff der Penflonirung ver Lehrer an Taubſtummer 
beftimmt die V. v. 28. Mai 1846 (©. S. 1846 ©. 214. ff.), betr. 
flonirung der Lehrer und Beamten an den höheren linterrichteanft 

2) In der Niederlauflg werden aus den Landarmen-Fonds bie 
gen beftritten, welche die Stände der Niederlaufig für die Ausbildu 
ftummer Kinder bewilligt haben oder noch bewilligen möchten. | 


Negul. über die Verwaltung des Landarmenweſens in der Niederla: 
(8. S. 1846 ©. 251.) 


Daffelbe gilt vom Kottbuffer Kreis. Regul. v. 17. Mat 1846 $.' 
(G. ©. 1846 ©. 238.) | 


Zweite Unter⸗Abtheilung. 


Die unmittelbaren Maaßregeln des Staats zur Heilun 
Krankheiten. 


Zweiter Abfchnitt. 


NRettung der Scheintobten und plöglich Verunglüdten. 
(Zu 3. II. ©. 49. ff.) 


I. Zweckmäßige Behandlung derfelben. 


ER. des K. Min. d. Inn, (Mathis) v. 4. Sept. 1847 an fi 
K. Meg. reip. an dad K. Vokizeimeniuium zu Berlin mit ber An 
zur zwecmäfigen Behandlung und Wetung van Strummuen di 
he Zufälle yerunglütte Derionen. 


Die Mebtzinals Polizei im engeren Sinne. 163 


‚dem bie frühere Auflage der Anweiſung zur zwedmäßigen Behanblung 
ung der Scheintodten oder durch plöglihe Zufälle verunglüdter Berfonen 
war, ift auf Veranlaffung bes K. Min. der geiftl., Untere, u. Med. Ang. 
dem jeßigen Stande der Heillunde verbefierte Auflage dieſer Echrift aus 
worden, von welcher bie K. Meg. hierbei — Abdrücke erhält ıc. ıc. (Anl.a.) 


g zur zweckmäßigen Behandlung und Rettung von Scheintobten oder durch 
| 'plöglihe Infälle verunglücter Perſonen. 


einzig fichere Zeichen, wodurch der wirklihe Tod von Scheintode fid, 
ven laßt, ift der Mebergang bes Körpers in Fäulniß, bie fi unter andern 
grüne Farbe des Bauchs, duch Todtenflede und durch beutlihen Verwe⸗ 
ich zu erfennen giebt. Jeder plöglich verunglücdte Menfh, bei dem dies 
hit, und der nicht entweder fo bedeutend verwundet ift, daß fih an feinem 
t weiter zweifeln läßt, oder von einem ſachverſtaͤndigen Arzte für wirklich 
irt worden iſt, muß als ein Scheintodter betrachtet werden, und iſt ee 
ine Mieberbefebung ungefäumt zu verfichen. 


ſt diefe Pflicht ſchon im göttlichen Gebote der Nüchftenliebe begründet, aber 
re Landesgeſetze gaben ‚auf gefühllofe Unterlaflung wohlverdiente Beftrafung, 
ındern Seite auf erfulgreihe Erfüllung berfelben angemeilene Belohnung ' 
Der größte Lohn ift der Lchn im Innern, zur Mettung eines Menfchen- 
igetragen zu haben. Das Allgem. Landredt TH. II. Tit. 20. $. 782. bes 
lgentes: 


ohne eigene erhebliche Gefahr einen Menfchen aus der Hand der Räu: 
Mörder, ans Waflers: oder Feuersnoth, oder aus einer andern drohenden 
tten fonnte und es nnterläßt, full, wenn der Andere das Leben wirklich 
vierzehntäge Gefängnißitrafe leiten. $. 783. Außerdem foll feine Lieb⸗ 
nd deren erfolgte Beitrafung zu feiner Beſchämung und Andern zur War: 
mtlich bekannt gemacht werben. $. 785. Wer einen Eceintobten trifft, 
Bermeidung der $. 782. angebrohten Strafe, ihm ſchleunige Hülfe leiften 
bafür vom Staate Bergütung ber Auslagen und die in ben Boltzeigefehen 
' Belohnung zı erwarten. $. 790. Es muB fobald als möglidy ein Arzt 
ndarzt herbeigeholt und ber nächſten Obrigfeit Nachricht gegeben, und übri- 
dem Eceintodten nad näheren VBorfchriften der Bolizeigefege verfahren 
$. 791. Tiejenige Obrigfeit, welcher diefe Anzeige gefchieht, muß, wenn 
licht die gehörige iſt, für die Mettung des Scheintodten ohne Zeitverluft 
6. 792. Gerichtsobrigfeiten und Nerzte, welche die vorgefchriebene Hülfe 
figen, eder nicht anhaltend leiften, follen zur Unterſuchung gezogen werben 
e ten Koften der Unterfuchung aud diejenigen tragen, welde fonft nad 
des $. 785. aus ber öffentlihen Kaffe beftritten werben. 6. 793. Ueber: 
ihr tieblojes Betragen zu ihrer Beſchaͤmung öffentlich bekannt gemacht 


Allgemeine Borfdriften. 


6. 1. Vorbereitung für die Verfuche zur Wiederbelebung. 


fs müffen fofort die Urſachen entfernt werben, welde den 
ob hervorbradten. 


es ift die erfte, durchaus ımerläßliche Bebingung zur Rettung bes Lebens 
Unftand kann entfhuldigen, die Erfüllung diefer Bedingung zu verzögern. 
unfene muß fofort aus dem Waffer gezogen, der Erftichte aus dem Dampfe 
der Erfrorne vom Felde in ein Hans gebracht, dem Grhängten muß der 
geichnitten werden, u. f. w. So einfad diefe Megel nun aud- fcheinen 
häufig wird kagegen gefehlt, denn die ſchädlichſten Borurtheile verhindern 
te Rettung eines Menſchenlebens. Der Gine behauptet, der Berunglüdte 
lange an dem Orte, wo er den foheinbaren Tod fand, liegen bleiben, bis 
fie Obrigfeit fh überzeugt babe, auf welche Weife der Menſch um's 
ommen; der Andere glaubt, wenn man den Berunglüdten aud mit dem 
3 dem Waſſer hervorziehe, jo müfle er doch wenigitens mit bem Leibe und 
ı darin liegen bleiben, bis die Gerichtsperſonen angekommen. Der Diner 
r, va Abſchneiden bes Strides bei einem Selbftimörder (ei cine entriersie 
U. ° w. 
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2) Bine zweite, eben fo dringliche Pflicht, welche fait gleichzeitig mit I 
jedoch durch andere Berfonen bewirkt werben muß, ift tiefe, daB jofcort e 
ober Wundarzt hberbeigerufen wird, ber theils das Rettungsgeſch 
und ergänzt, theil6 bie ‚nachherige Behandlung des Geretteten beitinımt. 
feiner Ankunft wird nım nad) folgenden Vorfchriften verfahren. 


3) Ale anfammenprefiente Kleidungeftüde, 3. B. Halsbinden, Schnür 
bergl. nıüffen ſogleich vorfichtig gelöjet werben. 


4) Iſt es zur beſſeren Hülfeleitung nöthig, den Berunglüdten zu tr« 
tiven, fo muß dies mit der möglichen Vorſicht gefchehen, und es ift bei 
mer nöthig, daß er getragen, ſtets bedenklich, wenn er gefuhren wirt. 

Die Unterlage muß weich fein und der Kopf und Oberleib häher t 
ber übrige Körper. Das Aufheben, fo wie das Nieberlaffen oder Herabne 
Körpers muß fanft geihehen und alles Ziehen und Schütteln vermieten mer 
Transport in das nädite Haus ift in der Regel, wenn nicht befendere Re 
flalten und Kranfenhäufer am Orte find, und die eigene Wohnung zu ent 
follte, der Zurückbringung in die letztere vorzuziehen. 


. 5) In Sommer und bei günfliger Witterung werben tie Verſuche un! 
Himmel, bei unfreundlihen: Wetter aber und im Minter in ter Regel (vr 
Erfrorene) in einem Zimmer angeitellt. Diejes muß geräumig, hell, mäß 
troden und ohne Dunft fein, es dürfen fi Feine glühende Kohlen darin 
und, damit immer frifche Luft bereitet werden Fanı, müflen ein paar Ye 
bleiben, ohne daß jedoch Zugluft entfteht. 

6) Fünf thätige Berfonen find, wenn fie von gutem Willen b: 
ſonſt anitellig find, hinreichend, um alle erforderliche Hülfe zu leiften. E 
mehr, ſo find fie einander nur im Wege; deshalb müſſen audy alle müßige 
entfernt werben. 


7) Der Tiſch oder das Bette, worauf ber Berunglüdte gelegt werben 
fo ſtehen, daß man von allen Seiten bequem dazu fommen kann. 


8) IH im Orte fein Rettungskaften, fo müflen folgende Dinge aufs 
beforgt werden: 
1) einige wollene Deden, 
2) mehrere wollene Tücher, 
3) ein Stüd Leinwand. 
4) ein Schwamm, 
5) warmes und Ealtes Mafler, 
6) Wein, Branntwein und guter Effig, 
7) geftoßener Senf, 
8) mehrere fcharfe und weiche Bürften, 
* 9) gewürzhafte Kräuter, als: Kamillen und Sliederblumen, Biel 
oder Kraufemünzfraut u. f. w., 
10) eine Badewanne, 
11) eine Kiyftierfprige, 
12) ein Bilajebalg (f. unten $. UI. A.). 


9) Während einige Perfonen diefe Vorbereitungen übernehmen, beichäfti 
andere niit dem DVerunglücten. Dieſer wird fo fchnell als möglih, doch v 
entkleidet, die Kleidungsſtücke, die ſich nicht leicht abziehen laffen, werden abi 
ten; dann bringt man ihn ins Bett oder auf den Tiſch, auf eine weiche Um 
legt die wollenen Deden über und reinigt Mund und Nafe von Edlei 
auzeinigfeiten mit einem Schwamm, oder mit einem um den Finger ger 

ppchen. 


$. I. Bon ben Mitteln zur Wiederbelebung, bie bei allen oder doch bei d 
ſten Scheintodten angewendet werden müffen. 


‚Da_das Leben ohne Athem und Wärme durchaus nicht beitehen funn u 
bes im Scheintode mangelt, oder wenigftens fehr gering ift, fo muß man 
eine künſtliche Weiſe zu erfegen und zu ergänzen fuden.. 

Das Geſchäft der Mirverbelebung nrächt üemmmadı 

A. in der Erfedung des natürlien Birmulenn, 
B. in der Erwärmung ded Kürgert. 
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C. in der Anwendung anderer Mittel, die ben erlöfhenben Lebensfunken 
wieder anfachen. 


on ber Erſetzung bee natürlichen Athemholens oder bem Lufts 
einblafen. 


ie einfachſte Art, Luft in die Lungen einzublafen, befteht darin, dag ein 
von ftarfer Bruft feinen Mund auf den gereinigten und allenfalls mit 
Stück Leinwand bedeckten Mund des BVerunglücten feft andrüdt, die Nafe 
n zuhält und den Athem in kurzen Stößen einhaucht. — “Eine andere Art 
nzublajen it die duch ten Blajebalg, befien Anwendung iedoch nur unter 
ng und Aufficht eines Arztes geichehen darf. 


ebt jich Hierbei tie Bruft nicht, jo if oft .<chleim oder fonit etwas hinten 
inde, was die Luft nicht durchläßt, und man muß einen Finger tief in den 
hinein fleden, um das Hinderniß wegzuſchaffen. Hilft dies nicht, fo iſt an⸗ 
en. daß ter Kehldeckel die Stimmrige feit verfchließt und man muß ihn da⸗ 
u löſen fuden, taß man die Zunge einige Mal Hervorzieht. Gelingt biefes 
o ift das Lufteinblajen zu unterlaffen, bis der Arzt kommt. 


ebt fid) dagegen tie Brut oder der Bauch etwas, fo hört. man auf, Luft 

aſen, laßt Mund und Nafe wieder frei und befördert den Austritt der Luft 

fanftes Herunterflreihen der Bruſt und Hinaufprüden bes Unterleibes nad 

uf. Hierauf bläßt man wieder Luft ein und fährt mit den abwecfelnden 

jen u Nusftrömenlaffen der Luft auf die befchriebene Art fo lange fort, als 
ı 6. 11. Nr. 6. nöthig if. 


weile it bei Scheintobten bie untere Kinnlade fo feit an bie obere heran⸗ 
t, Daß der Mund nicht geöffnet werden fann. In dieſem Falle muß man 
t mittelit eines Röhrchens durdy eines ber beiden Naſenlöcher einblafen, das 
aber und auch die Mundöffnung, wenn etwa durch diefe bie eingeblafene 
isſtrömt, zuhalten. 


B. Erwärmung bes Körpers. 


de Erwärmung wird in ben meilten Källen, mit Ausnahme bes Todes 
Erfrieren, bewirkt durch erwärmte Betten, Märmflafhen oder Rrufen, 
ste wollene Tücher, Blaſen, mit heißem Waffer gefüllt, Bäͤhungen mit war⸗ 
Bafler mittelſt wollener Tücher bei bald nachfolgendem ſorgfältigen Abtrocke⸗ 
mTücher geſchlagene heiße Aſche oder Backſteine, halbdurchſchnittene friſche, 
arme Brote, warme Fuß⸗ und Handbäder und, wo es geht, ganze Baͤder. 


Andere Mittel, den erlöfhenden Lebensfunfen wieder 
anzufadhen. 
r. 1. Das Reiben. Der ganze Körper muß ziemlich kräftig gerieben wer⸗ 
Man nimmt dazu wollene Tücher und nicht zu weiche Bürften. — Das Weis 
U nie vor dem Lufteinblafen angewandt werben. 


r. I. Klyſtire von Waſſer oder Kamillenaufguß, mit einem Zuſatz von 

lEſfig, oder, m augenblicklicher Ermangelung des Eſſige, mit einem Zuſat 

Gölöffel voll Kochſalz. Die Wärme ber einzufprigenden Flüſſigkeit richtet 

h dem Mürmegrabe bes Körpers, fie muß alfe im Anfange nur laulid, ſo 
: Körper aber wärmer wirt, ebenfalls ſtärker fein. 


re. IH. Ginflößungen in den Mund würden, fo lange der Kranfe nicht 
n Fan, leicht Schaden fünnen. Nur der Arzt muß entſcheiden, wann und 
der erſte Verſuch gemacht werden ſoll. 


x. IV. Das Tropfbad und Spritzbad von eiskaltem Waſſer. Das 
ad beſteht darin, daß man von einer Hoͤhe von 5 und mehr Fuß Waſſer 
weiſe auf Kopf, Nacken, Rückgrat, Geſicht und Herzgrube fallen Täßt, indem 
hilfe allemal, fo oft ein Tropfen gefallen iſt, die Stelle fhnefl mit dem Fin- 
tt. Das Sprigbad macht man, dem man mit einer Hand» ober Klyſtier⸗ 
as Waſſer auf die genannten Stellen fprißt, dod) in geringerer Entfernung. 


V. Kalte Kopfbegießungen, während ber Verunglüdte im warmen 
ober and in der trockenen Badewanne, oder enblid, in Srmangelung dxx&⸗ 
f den Fußboden figt. Es ſtellt fid) Iemand auf einen Ri und auekk 3, * 
Gr Eimer Waſſer hinter einander auf ben Kopf des Sheintsuten. 
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terer in einem warmen Babe, fu iſt die gkeihmäßige Wärme deſſelben durch zeit: 
weifes Ausfüllen des Faltgeworbenen und Zugießen warmen Waſſers zu erhalten. 


Nr. VI. Kalte Umſchläge auf den Koyf. Man legt doppelt und vierah 
zufammengeichlagene leinene Tücher, die man in kaltes Waſſer getaucht und maß 
ausgedrückt Hat, über den ganzen Kopf und emenert fie, fobald fie etwas wım: 
werben. 


Mr. VI. Etarfe Riehmittel, 3. B. Schnupftaback, geriebene Zwicki, 
Meerettig, geftoßener Pfeffer, kölniſches Wafler und bergl. vor die Naſe gebrudt. 


Mr. VII. Kitzeln des Schlundes mit einer trodenen oder in Branntweis 
oder in Eſſig getauchten Feder. 


IX. Belegen der Maten und Fußſohlen mit einen Teig aus geſtoßenem Eraf 
und warmem Wafler. 


$. I. Aligemeine Vorſchrift und Ordnung in der Anwendung diefer Mittel. 
1) Die Anwendung der Mittel muß mit Ruhe und ohne Uebereilung geidichn 
auch jo lange fortgeiegt werten, bis ſich Epuren bes Lebens üußern. oder fe we, 
nigftens zwei Stunden anhaltend durdgeführt find. In legterem Falle kann ma 
fie vorläufig ausfeßen und von dem inmittelft herbeigekommenen Arzte die Brfie 
mung erwarten, ob fie wieder anzufangen find ober nit. Ucherhanpt gilt nf 
Ankunft des Arztes lediglich, was diejer anorbnet, indem nur ter Arzt den Gin 
fall in feinem ganzen Umfange zu beyrtbeilen im Stande if. Alle Anweſende ie 
nen daher ihr Mitleiden gegen ven Echeintobten nicht fidherer bethätigen, ala a 
fie den Anordnungen des Arztes felgen und biefen in feinem Gefchärt unterfige 
So lange aber der Arzt nicht zur Stelle ift, gelten folgende Regeln: J 


2) Ein zu ſtürmiſches Verfahren iſt ſchaͤdlicher, als ein zu langſames. 


3) Wenn alle Gehuͤlfen vorhanden find, ſo vertheilen ſie bie einzelne ii: 
feiftungen unter ſich dergeftalt, daß zwei das Meiben, zwei das Lufteinblafed® 
nehmen und ber fünfte die font nöthige Hülfe leiſtet. 


4) Das erſte Geſchäft muß fein, Luft einzublajen; erft wenn die Luß 
durch erweitert find, füngt man tie Erwärmung und ftufenweife auch das 
an. Aeußern fih hierauf Lebenszeichen, fo iſt der Zeitpunkt vorhanden, w 
nad einander, wenn es nicht ſchon gewirkt bat, Klyftiere, Riechmittel unter die 
Tropfbad, Spritzbad, Kalte Begießungen und Umjchläge auf den Kopf, Bi 
Fußſohlen und Kitzeln des Schlundes anwenden muß. Diefelben Mittel — 
man auch, wenn bie erſten gelinderen Belebungsverſuche ohne Erfolg gebfichen 


5) Das Lufteinblafen darf nur fo lange fortgefegt werben, bis das 
Athemholen ſich wieder einfindet. Iſt letzteres aud nur in unbebeutendem Grit. 
fo ift das fernere Lufteinblaſen gefährlich. 


6) Die Erwärmung wird fo lange fortgefegt, bis der Berunglidte fi 
erholt hat. Hat man ihn in ein Bab gebradht, fo kann er auch Hierin 
und gerieben werten. 


T) Nach dem Tropjbade und den andern Bädern muß er ſogleich mit 
Tüchern abgetrodnet werben. 


8) Das Klyſtier iſt zu wiederholen, wenn der Scheintobte eine lan 
ganz regungslos bleibt, doch nicht zu oft und nur in mäßig großen Cu 
damit nicht durch dafjelbe die Bruſt beengt und das Athem verhindert wirt. 


9) Stellen fich mehrere Ecbenszeihen ein, fo Larf man mit den Verſu 
aufhören, fle aber auch nicht eilfertiger betreiben, und nur wie bie Lebem@k- 
Ic f werden, läßt man damit allmälig nad, bis bie Verſuche gar nicht J 
thig ind. 


10) Wenn 2 bis 3 Stunten lang alle Belebungsverfuche ohne ri 
wandt find, fo kann man fie vor der Hand auesfegen, den Verunglückten 
gebertt ins Bette legen und von dem inmittelit herbeigeholten Mrzte die : 
ertvarten, ob fie wieder anguiangen find. Diefer Arzt kann auch allein d 
fcheiden, ob und wann der Verunalürte hewtiak werben barf. 


Sind dayegen die Belekingsreriuie qraannee, ww TIL ur. 
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Schlaf, fo überläßt man ihn ber ungeflörten Ruhe, laßt aber Jemand 
iuf bie etwa eintretenden naptheiligen Veränderungen feines Zuſtandes 


Beſondere Vorſchriften 
ie Behandlung nach der beſonderen Art des Unglücksfalles. 


I. Ertrunfene | 
en Heransziehen aus dem Waſſer ift jede Verlegung bes Körpers zu 


Sceintodte muß fogleich entffeidet, abgetroͤcknet und in trockene Tücher 
ngeihlagen werben. Laſſen fidh einzelne Kleidungsftücke nicht gut ab- 
ven fie losgeſchnitten. ' 


Berfahren, den Grtrunfenen auf ben Kopf zu ftellen oder über ein 
‚un das verfchliichte Waſſer herauszuichaffen, it unnuͤtz und ſchaͤdlich. 
n müßlic und nothwendig, den Kopf eines Grtrunfenen, Tod nur 
lite, mit dem Gefiht fchräg abwärts und etwas nad) ber rechten 
neigen, ziigleich einen mäßigen Druck auf die Magengegend auszu: 
a8 eingedrungene Waller ans Mund und Naje abfließe. Diefem Ber: 
doch die Reinigung des Mundes von dem eiwa vorhandenen Sclamine 
fremden Körpern porangehen. 


n Aderlaß noͤthig if, fann nur ber Arzt enticheiden. _ 
nflige Behandlung gefhieht in der Ordnung, wie fie 8. HI. Nr. 4. 


r Ertrunkene zugleich erfeoren, fo wird er zuerſt als Erfrorener be: 
unten 11.) 


rt Grtrunfene aus einem fehr Falten Waſſer hervorgezogen, ohne jedoch 
in, fo ift er anfangs nur fehr mäßig zn erwärmen. 


. I. GErfrorene. . 
darf ein Erfrorener fofort in ein geheiztes Zinmer, ge: 
ette oder warmes Bad gebraht werden. Man wird ihn, 
ben in ihm iſt, dadurch unfehlbar toͤdten. Auch bei diefen Verun— 
das Leben lange verborgen ſchlummern, weshalb man aus der muth: 
ter des Scheintodes nie voreilig Auf einen wirflihen Tod fchließen darf. 
g bat gelehrt, daß Perfonen, die über 24 Stunden fi In einem ers 
inde befunden hatten, wieder belebt worden find. 


zen muß der Erfrorene in ein nicht geheiztes Zimmer transportirt 
muß man bei biefem Handhaben des Körpers fehr vorſichtig fen, da 
erftarrten Glieder leicht brechen. 


em man ben Körper des Grfrorenen entfleidet hat, bedeckt man ihn 
jhoch mit Schnee und läßt blos Mund und Nafe frei. So wie der 
ver Stelle ſchmilzt, legt man gleich wieder frifchen auf. Fehlt es an 
ft man fid nit Tüchern, die man in kaltes Wafler, welches man durch 
noch fülter madt, taudt, und zwar ebenfalls dergeflalt, daß ber 
beredt ift, und nur Mund und Nafe offen bleiben, ober man legt auch) 
ıit Ausnahme des Mundes und der Nafe, in Ealtes Waſſer. 


nun aufgethaut, find die Glieder beugſam und beweglich, fo bIAR 
tein, und reibt ihn mit Schnee und Tüchern, bie in kaltes Waſſer 


er Warn, oder zeigen ſich Lebenszeichen, fo trodnet man ihn ab und 
nem immer noch ungeheizten Zimmer, im ein gewöhnliches, nicht ers 
e. Jetzt darf man ihm aber fernerhin feine Luft mehr einblafen, weil 
hädlich werden fann, vielmehr giebt man ein Iaumarnıes Klyftier und 
und Handbäder an, bie ebenfalls nur lauwarm fein müflen. Ober 
ı Arme und Beine mit trodenen erwärmten Tühern, Kelen, Wat 


nad; bem Aufthauen bie Gricheinungen des Lehens nid Walt inhie 
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ten, fo wendet man von den unter C. angegebenen Mitteln noch folgende ar; 
Mr. I., II, IV. VII. VII. und IX. 


Anmerkung. Wer gezwungen it, fih lange in der Kälte aufzuhalten, f*czt 
fi) am beiten vor dem Grfrieren bes Geſichts, der Hände und der Füße, wenn 
biefe Theile mit Fett beitreicht. 


Marnung. Um im Freien ter Gefahr Des Erfrierens zu entgeben, vermmı 
man alle geitige Getraͤnke, halte ſich in dauernder Bewegung, und laſſe fib nidi 
durch etwaige Schlaͤfrigkeit zum Eigen bewegen. 


III. Erwürgte und Erhängte. 


1) Bor Allem muß die Löſung bes Bandes um den Hals gleid 
vorgenommen werden. 


2) Beim Abichneiden und Herabnehmen muß man bejonders dafür jorgen, bi 
der Körper nicht falle oder fonft Schaden nehme, dann loͤſt man raſch alle jet ar 
liegende Kleidungsſtücke und giebt dem Körper eine halb figende Lage. 


3) If tie That eben geſchehen, fo bewirft man bie Rückkehr des Leheuiaf 
bloß durch Beſprengung des Sefichts mit Falten: Wafler, durch Zufächeln fübled F 
durch Falte Umſchläge auf den Kopf und Bürften ver Fußſohlen. Weine ind 
immer die Hanptfacde und dieſerhalb müſſen die Mettungsverfudye anfangs bip 
öffneten Thüren und Fenſtern angeftellt werben. 


4) Hilft dies nicht," nnd if ein Mann im Orte, der zu Aver Yafien beit 
iR es immer gut, wenn noch vor Ankunft des Arztes ein Suppenteller voll 
aus der Ader gelafien wird, md zwar am Arme. Will das Blut nicht fied 
muß man dennody die Aber verbinten, damit naher bei wieder enfadten Me 
feine Verblutung entfteht. Im diefen alle müffen 12 bis 16 Blutegel au 
Stirn und hinter tie Chren, oder eben fo viel blutige Schröpfföpfe in ba 
gefeßt werben. Die Bilutegel finden aud dann Anwendung, wenn fein 
zum Schröpfen oder Aderlanen zu erlangen if. 


5) Hierauf fucht man das Athmen anzuregen durch Reiben ber Bruk, & 
chen des Unterleibes mit der Hand, durch Kigeln tes Schlundke und Funigaiäl 
Lufteinblaſen. Damit verbindet man warme Fuß- und Handbäder; Cinniatf.: 
Füße in Senfteige und Klyſtiere, Niech- und Niefemittel find zu vermeitn MR. 
fchreitet man zu Eprigbädern und falten Begießungen bes Kopfes. 


6) Treten nad gelungener Wiederbelebung Schwindel und Betäubung ia, 
macht man falte Umfchläge auf den Kopf. 


7) Noch muß bemerft werden, daß Menfchen diefer Art, wenn fie int 
zurückgebracht find, mit großer Sorgfalt beobadtet werden müflen. Den 3 
wiederholt, der Selbfimörber die That gern, wenn ihm dazu nicht die Mine 
ichnitten werden, theils hat die Erfahrung gelehrt, daß ſolche Menſchen, vm 
aud den Anjchein der gänzlichen Herftellung darbieten, doch nicht felten in} 
Gntzündungsfrantheiten, in Schlag⸗ cter Stickfluß verfallen und ſchnell daduh | 
töbtet werben. - 


IV. Grftidte. 

Der Tod des Erſtickens erfolgt duch zu langen Aufenthalt in Behäli 

wo die Luft verborben iſt, 3. B. duch Kchlendunft, frifhe Oelfarbe, friihen 
ſtrich mit Kalk. Auedünſtungen von Blumen, Früchten, Wurzeln, friſchem 

Hopfen, in lange verſchloſſen geweſenen Zimmern, in Kellern, wo Bier um 

gährt, in Gruben, wo Pflanzen ober thieriiche Theile faulen, in Kloaken, in 

Brunnen und Schadten. 


1) So lange nody ein Licht in dergleichen Behältniffen verlifcht, iR es I 
fährlicy, fih Hinein zu wagen. 


2) Che ſich daher Jemand in ein ſolches Behältniß begiebt, ım einen af. 
Art Berunglüdten ans dem gefährliden Orte wegzuſchaffen, muß bie Lu Bf- 
felben gereinigt werten. Dieles geichicht bei Zimmern am einfachften turdi 
der Fenſter und Ihiren, weldhe ertiere notre Kalle von außen her einzu 
find. Bei Gruben, Kellern und ühnlihen Begslntien un aa iuner ini" 
durch die Braufe einer Birplanne, ader an woher Wrir Tune wuiiel, 
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) buch einen großen brennenden Strohwiſch, mit welchem man durch 
Abbewegen bie untere verborbene Luft gleihfam auspumpt, wird biefer 


icht. 


ee Retter muß einen augefeuchteten Schwamm in den Mund nehmen, 
Beſchaffeuheit des Behältniffes, in das er ſich begeben will, fi einen 
ben Leib binden, aud einen andern an ber Hand befeſtigen, um ein 
geben, wenn er herausgezegen ſein wil. 


or Allem muß der Berunglüdte in freie, reine Aufl gebracht :werben. 
man ihm eine Rüdenlage mit erhöhtem Kopfe, reinige dann feinen 
t Schleime, beſpritze ihn mit kaltem Waſſer, blaſe Luft ein und gebe 
lyſtier mit Eſſtg. Strotzen die Adern ſehr von Blut, ſo muß er moͤg⸗ 
zur Ader gelaſſen werden. In Ermangelung einer dazu geeigneten und 
Perſon befchränfe man ſich auf kalte Kopfbegießungen und Senfteige 
IX.) an Fußſohlen und Waden und reichlichen Gebrauch von Biutegeln 
vpf 


tellen fih Lebensäͤußerungen ein, ſo wird ber Verunglüdte abgetrodnet 
mt, von Zeit zu Zeit aber noch im Gefiht mit Falten Waſſer be: 


nung. Bei abgefchloffenenm Luftzuge der Defen entwidelt fih aus den 
ausgebraunten Holzkohlen, Torfe ıc. der Kohlendunft, der, ſchon nad) 
Infenthalte darin, Schwindel, Kopfichmerz, Erbrechen und fogar den Tod 
tan hüte fich daher, eher die Klappen an den Ofen zu fließen, als, das 
tial völlig verbrannt tft. Um jeber Gefahr vor Erſtickung vorzubeugen, 
zweemäßigiten, daß man die Klappen der Dfenröhren fo einrichtel, daß 
ig verfchloflen werben fönnen, ober in biefelben eine Deffnung von ber 
es Fünf-Cilbergrofhen-Stüdes bohren läßt, durch welche, wenn bas 
rial beim Schließen der Klappe noch nicht völlig verfohlt fein follte, der 
Dunft entweihen kann. Uebrigens entwidelt fi der letztere aud) durch 
inten Feuertöpfe. 


V. Bom Blig Erſchlagene. E 


tan bringt den vom Blitz Ieblos Gewordenen ſogleich in bie frifche Luft 
et ihn zu den Verſuchen vor. 


ann jprigt man ihm faltes Wafler ins Geficht, wendet Falte Ropfbegie: 

d GSprigbäder an, reicht Niefemittel, figelt den Schlund, ſetzt kalte Kly⸗ 

reibt Bruſt, Gefiht und Schläfe mit Branntwein. Erwärmung des Kör:“ 
vermeiden. 


28 früher fehr übliche Verfahren, vom Blitze Erſchlagene mit Ausnahme 
in Erde zu vergraben, iſt verwerflich. 


VI Nach einem Kalle Leblosſcheinende. 
legt fie mit etwas aufgerihtetem Kopfe und Oberleib auf ein weiches 
ſprengt das Gefiht mit kaltem Mafler, wendet das Tropfbad auf 
an und giebt ein Klyſtier. Die weitere Behandlung muß der Arzt 


VI Scheintodte Betrunkene. 


ſucht fie erſt durch Beſpritzen und Begießen mit falten Waſſer zu fi 
‚uud flößt ihnen dann fo lange laumarmes Wafler ein‘, bis fie ſich ers 
dann giebt man ihnen einige Taſſen fhwarzen Kaffee. 


VII Bon wüthenden Thieren Bebiffene. 
von einem anfceinend wüthenden Thiere, namentlich einem Hunde, ein 
iffen worden, fo muß das Thier, wenn es möglich ift, daflelbe ohne Ge⸗ 
angen, zur Anfflärung der Sahe und zur Beruhigung bes Gebifienen, 
et, fondern in einem ſicheren Behältniß eingefperrt werden, bis es ent: 
ıd wird oder ftirbt. 


is DBluten der Wunde darf nicht geftifft, fondern muß fo wiel ol Rx 
varmes Waſſer, fo wie durch Aufſetzen eines trodtenen Schayitegies vr: 
Den. 
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3) Die fernere Behandlung, bie namentlich darin befleht, daß man tie $ 
auefchneibet, ausäpt oder ausbrennt und dann fehr lange in Giterung erhält, 
dem Arzte vorbehalten bleiben, 


IX. Epileptifce. 

. Man legt fie fo, daß fie fi Bei ihren Rränpfen Leinen Schaden thun 
entfernt alle überflüffige Zufchauer aus ihrer Nähe. Kann man tie Kranlı 
ein Betr oder ähnliches Lager ringen, fo ift diefes gut. Ballen fie auf dert 
ober den Steinpflafter nieder fo iſt ein angemeflenes Lager herbeizuſchaffen, 
man unter den Kopf und Die Schultern ein Bund Stroh oder Heu unter 
Das Aufbrehen der Daumen ift eine unnöthige und unzwedmäßige Bemi 
denn fie gehen und bleiben nicht cher auf, als bis der Anfall zu Ende if. 


X Eceintott geborene Kinder. 


Da in den meiſten Drten eine Hebamme angeitellt if, die Hebammen a! 
der Behandlung fcheintobter Kinder genau unterrichtet werden, fo ift gleich 
wenn (nad $. 1. Nr. 2.) zum Nrzte gefandt wird, aud die nächte Hebamm 
beizurufen, indem dieſe möglicher Weiſe früher zu erlangen iſt, als jene. 
zur Ankunft des Arztes ift dann ganz nad Anleitung der Hebanmme zu ver 
doch wird durch bie anmwefente Hebamme der Arzt felbit nicht überflüfftg, inte 
fer immer die beite Hülfe ift. 

Bleiben die Belehungeniittel bei ſcheintodten Kindern fruchtlos, fo Antı 
polizeiliche Feſtſezung, daß afle Berrbigungen erfi nah Ablauf ber 7: 
Stunde fatıfınden bürfen, wenu nicht ein ausdrückliches ärzlı 
Atteft die frühere Beerdigung zuläffig madt, auch auf derartige $ 
Anwendung. 


XI. Grtrüdte Kinder. 

Man entkieivet fie fogleich, wieelt fie in warme Tücher, bringt deu 
Luft und forgt baldigſt für Herbeirufung eines Arztes ober einer Hebamm 

Wichtiger aber iſt es, derartiges Anglüc zu verhüten, und bem Mid 

der Mütter, mit neugeborenen Kindern in einem Bette zu fhlafen, entgeap® 

fen. Unſer Allg. Lande, (Tit. 20. Th. 11.) hat tiefe Gefahr vorhergefchn, M 

daher ausdrücklich Folgendes feſtgeſetzt: 

$. 738. „Mütter und Ammen follen Kinder unter zwei Jahren Bei Naitı 
nicht in ihre Betten nehmen und bei fidy oder Anderen fchlafen lan‘ 

$. 739. „Die folhes thun, haben nah Bewandtniß der Umſtaäͤnde mt W 

dabei obwaltenden Gefahr Gefängnißitrafe ober körperliche Ziet 

verwirkt,“ 















XI. Bergiftete. 


Ploͤtzliche Erkrankungen, beionders nad dem Eſſen oder Trinken, um 
dabei Ekel, Mürgen, Erbrechen, Leibſchmerzen oder Angit, Schwindel, Arne 
Schlafſucht, Verwirrung der Einne und Krämpfe, einzelne oder mehrere} 
Griheinungen eintreten, erregen den Verdacht ven Vergiftung. Gine V 
ift ein höchſt gefährlicher Zuftand, deſſen Heilung felbit der gefchickteften 
lung erfahrener Nerzte nur in Ausnahmefällen gründlid gelingt. Ge ik 
jedem Verdachte einer Vergiftung jo fehleunig ale möglih ein Arzt h 
und bis zu feiner Ankunft nad folgenden Regeln zu verfahren: 


1) Bei fharfen, namentlih metalliiden Giften, ale 
(Fliegenftein, Rattengift), Grünfpan, Sublimat, giebt man fogleid vd 
Wafler, bis Erbrechen erfolgt ift. 


2) Bei Vergiftungen durch Säuren, 3. B. Salpeterfänre ( Scheitems 
Schweieljäure (Bitriol), Salzjüure, laͤßt man gleidfalls fogleid, viel Waller 
dann aber Seifenwafler, oder wenn fie zur Hand fein follte, noch heiter 
Kreide oder fog. Mugnefia in Mailer zertheilt. 


- 3) Bei,betäubenden Giften aus bem Pflangenreiche, wie Bi 
Schierling, Wolfskirſchen (Belladenna), Opium, Schwämmen, Pilzen u. i. = 
man auch zuexit, wie in den beiten vorigen Füllen, reichliches Erbrechen A 
gen, dann aber aiebt man —XWX RB Ar were Kaffee und GH 
wohl durd) den Mund, old vermittelt Sale. Yrogacuälit, won ker 
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fehr verkehrt fein würde, wenn man biefen. Eſſig in ben beiden erſtgenann⸗ 
en von Bergiftungen anwenden wollte. 
im Schluſſe kann noch einmal nicht genug bie allgemeine Regel empfohlen 
daß in allen ploͤtzlichen Unglüdsfällen dieſer Art 
der Arzt allein die richtige Hülfe, 
ß der Zweck dieſes Buͤchleins kein anderer iſt, als dieſer, zu bewirken, daß 
Anknmmft dieſer einzig richtigen Hülfe, durch allerhand im Publito herr⸗ 
Vorurtheile 
nichts verdorben werde. 

. M. Bl. 1847 €. 226. ff.) 


. Gelbprämie für Wiederbelebungsverfuche. ’ 

) C. R. des 8. Min. des I. 1. Abth. (v. Patom) v. 29. Septemb. 

betreffend die Bewilligung und Auszahlung der Hälfte der geſetzlichen 

'n in Faͤllen nicht gelungener Wieverbelebungsverfuche. 

if die Anfrage vom 16. Juni c. wird der K. Meg. hierdurch eröffnet, daß 

ber Berf. an die K. Neg. zu Marienwerder von 12. Mai 1843 (Min. BI. 
Nr. 250.) ausgefprohene Grundſatz, wonad in Fallen nicht gelungener 

‚elebungsverfuche die Hälfte der geſetzlichen Prämie betvilligt und ausgezahlt 

foll, allerdings zur allgemeinen Anwendung zu bringen ifl. 

3. M. DB. 1845 ©. 300.) 

IM. des K. Min. des I. (v. Manteuffel) v. 4. Dechr. 1845, wegen 

r Wiederbelebungdverfuche an fcheintodten Perſanen zu gewährenden 

N. 

x K. Reg. wird auf den Bericht vom 21. v. M. eröffnet, wie bas Miniftes 

it derſelben einverſtanden iſt, daß die nad) der C. V. von 29. Septbr. d. J. 

Bl. S. 300. Nr. 324.) zu gewaͤhrenden Prämien nur bei Wiederbelebungs⸗ 

man ſcheintodten Perſonen zu zahlen find, 

I. W. Bl. 1845 ©. 352.) 

) R. des K. Min. des I. (v. Manteuffel) v. 2. Novbr. 1848 an bie 

I zu N. Bewilligung von Prämien für Rettungsverſuche an Schein» 


ie Prämien der Medizinalperfonen bei Rettungsverſuchen Scheintodter beru⸗ 
f den Beſtimmungen ber B. von 15. November 1775, des Publ. vom 13. 
und der Deil. vom 24. Juni 1788, der V. v. 1. ‚März 1794, der DB. vom 
1799 und des N. e.R. Il. 20. 65. 785— 787, An allen dieſen Orten, 
ivere in dem $. 7. des Publ. vom 13. Januar 1788, als dem eigentlichen 
ieſer Materie, ift deſtimmt daß für die Bemühungen zur Rettung, eines 
luͤckten, je nachdem dieſelben erfolgreich oder erfolglos geweſen ſind, eine Be⸗ 
von reſp. 10 und 5 Thlm. verabreicht werden ſoll. Nirgends findet ſich 
deutung, daß dieſe für die Rettung einer Perſon ausgeſetzte Belohnung zu 
en fet, wenn dieſe Bemühungen zu verfciedener Zeit ein und berfelben Ber: 
'o wieberholt, oder zu berfelben Zeit und an bemfelben Ort mehreren durch 
Ereigniß verunglückten Perſonen gewidmet worden. 
ir durch das R. vom 13. April 1835 (Anl. a.) iſt eine K. Neg. angewie⸗ 
eden, in den ſeltenen Faͤllen, wo der mit Einem Male geretteten Perſonen 
iele ſind, jedesmal anzufragen, wie es mit Zahlung der Lebensrettungs⸗ 
zu halten fei. 
ernad kann es nicht wohl einem Bedenken unterliegen, daß im Allgemeinen 
I der Rettungen, reſp. erjolglofen Rettungsbemühungen, aud die Zahl der 
bfolgenden Prämien beftinint. 


Dr 8. Reg. erwiedert das unterzeichnete Minifterium auf Ihre ‚Anfrage von 
ts., 
wie es in den Fallen, wo der mit Finem Male geretteten Perfonen fehr 
viele find, mit Zahlung der Lebensrettungs: Prämie zu halten fei? 
bergleihen ungewöhnlichen Fällen jedesmal von Ihr zu weiterer Beitimmung 
3 berichten if. 
lin, den 13. April 1835. 
Minifterium des Innern und ber Polizei. Köhler. 
An die K. Reg. zu Gumbinnen. 
Dr BL 1848 ©. 346.) 
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4) C. R. des K. Min. der G., U. u. Med.⸗Ang. (v. Ladenberg) v. 21 


Mai 1850, deſſelben Inhalts. 

Anf den an den Hrn. Min. des Innern erſtatteten, von demſelben als gegen⸗ 
wärtig zu meinem Reſſort gehörig abgegebenen Bericht der K. Reg. vom 11.1... 
erkläre ich mich, bei Nüdiendung der Anlagen, damit einverflanten, tag bem ©a: 
nitätsrathe Dr. N. tie vorfhriftsmäßige Prämie für die in feiner Eingabe anYa 
landräthliche Amt vom 22. Aug. v. J. ſpezifizirten MWieberbelebungsverfude az 
Scheintodten und Berunglücten, nur in foweit zu zuhlen it, als bie Verſuche ih: 
rend der legten vier Jahre, von 1849 an zurüdgeredynet, vorgenonmen worden ah 
daß dagegen ter Anſpruch anf die Prämie für die früheren Fälle nach dem Brig 
vom 31. März 1838 über bie Einführung -fürgerer Berjährungsiriiten als verjäße 
zu betrachten. Der K. Reg. überlaffe ich hiernach die ‚weitere Verfügung. 

Da indeſſen die Nachforderung folder Prämien aud für einen nur vierjührgs 
Zeitraum mit großen Anfonvenienzen verbunden ift, fo beſtimme ich Bierburd fir 
bie Zufunft, daß die Anfprühe auf Geldpraͤmien für Wieberbelebunge - Berfudt 
welche an Berunglüdten mit ober ohne Grfolg vorgenommen worden, hei Ber 
dung des Verluſtes des Anrechtes, binnen drei Monaten nach den: betreffenden Be 
fall bei der Orts: oder Kreisbehörde, und wein hierauf von biefer binnen vier ®& 
hen Fein oder ein ablehnender Beſcheid erfolgt if, binnen ſechs Monaten nad is 
Vorfall bei der betreffenden Negierung angenteldst werden muß. Die 8 34 
veranlaffe ich, dieſe Beitimmung durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntüi — 


bringen. 
(B.M. Bl. 1850 ©. 129.) 

















Vierter Theil. 


Die gerihtlihe Medizin. 
Zu Thl. I. ©. 537. ff) 


I. Gerihtöärztliche linterfuhungen und Gutachten 


1) C. R. des K. Iuft. Min. (Uhden) v. 29. Oft. 1847. M 
korrekter Abjchriften von den Obduftiond- und Gemüuͤthszuſtande⸗ 


ſuchungs⸗Verhandlungen an die K. Regierungen. 
Nach einer Mittheilung des H. Min. der Beiftl., Unt. und Meb.: Ang. i 
Abſchriften der geridhtlidyen Obduktions- und Gemüthszuſtands-Unterſuchmzt: 
handlungen, welde den K. Reg. von Eeiten ber Gerichtsbehörden mirgeihii 
den, wicht immer Forreft gefchrieben, und es ift dadurch nicht ſelten bie ri 
urtheilung der Unterfuchungen und Begutachtungen, fowie ber erfolgten Ari 
des objektiven Thatbeſtandes, zweifelhaft, mithin der Zweck ter burd hie 
Medizinalkollegien und burd tie wiflenichaftlide Deputation für das Drebiit 
vorzunehmenden Reviſion und Euperrevifien mehr oder weniger vereitelt 
Um dieſe Uebelſtände jür die Folge möglichſt zu verhüten, iſt den ba 
rihtlihen Befhäften zugezogenen Phyfifern und Aerzten von Seiten des 9 
niſters ber Geistlichen, Unterrichts: und Mebizinal- Angelegenheiten neuert 
Pflicht gemacht werten, den Gerichtsbehörden ſtets deutlich und fehlerfrei gef 
Berichte und Gutachten einzureichen. 
Sämmtlidie Gerichtsbehörden werden hiervon in Kenntniß gejegt. 1 
ihrerfeits darauf zu halten, Daß den K. Meg. Tünftig allemal genau fe 
und von den mit der Kollationirung beauftragten Beamten beſonders arte 
fhriften der Obtuftions- Verhandlungen und ber Berbantlungen in Gemürb 
Unterfuhungstachen mitgetheilt werben, wie dies von Seiten mehrerer Gm 
ber jchon geſchehen if. 
(B. M. Bl. 1817 €. 291.) 


2) C. R. des K. Min.\. MaüAing. WR. Lodenberg) v. 3. 7 
Vermeidung von Irewowedtxro in den gerrifttirgliäen Sonate. 
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er Gebrauch‘ vieler Gerichtsärzte, in ihren Gutachten über koͤrperliche Ver⸗ 
n, zweifelhafte Seelenzuftände u. f. w. bie Tateinifhen und griechiſchen Aus⸗ 
mehr als unumgänglih nöthig if, zu haufen, hat befonbers bei dem 
öffentlichen Gerichtsverfahren Anſtoß erregt, indem dergleichen Gutachten dem 
1 Publikum und namentlich den Geſchworenen minder verſtändlich werben. 
if der andern Seite läßt ſich nicht verkennen, daß eine gäͤnzliche Vermeidung 
emdwörter ber wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit der Gutachten Eintrag thun 
indem in einzelnen Fällen ber deutſche Ausdruck ober eine Umſchrei⸗ 
ie Sache nicht fo beftimmt bezeichnet, ale das von der Wiſſenſchaft rezipirte 
ort. 
) finde mich demnad, veranlaßt, durch bie fämmtlihen K. Neg. und das 8. 
Prafidium hierſckbſt allen Gerichtsärzten die rechte Mitte: anzuempfehlen, 
vohl darin befteht, daß Dinge, die eben fo fiher und beffer —8 zu geben 
cht in fremden Sprachen ausgedrückt werden, wogegen in Faͤllen des Gegen⸗ 
as Fremdwort beizußehalten und in einzelnen Fällen zur Vermeidung jeden 
3 neben der*deutihen Bezeichnung auch die lateinifche oder griechiſche in 
een hinzuzufügen ift. , 
. M. Bl. 1850 ©. 373.) | . 


Ä v 
II. Obduktionen Seitens der Militairgerichte. 


ie Obduktionen der Leichname von Militair⸗ oder Civilperſonen ſind 
n Militairgerichten anzuordnen, wenn Verdacht vorhanden iſt, daß 
Hlitairperfon an dem Tode des Entleibten Schuld. Die darüber aufs 
nenen DBerbandlungen find an das General » Yubitoriat einzufenden. 
ir- Strafgefegbuh Thl. II. 6. AL, ©. ©. 1845 ©. 337.) Bergl. 
elbſt Thl. II. $. 92. mit Ant. 13. 66. 11—24. über die Obbuftionen 
fiftellung des Thatbeſtandes verübter Verbrechen, durch "welche. ber 
8 Berlegten herbeigeführt if. . | | 
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II. | 
Alpbabetifches Negiften. 


A. 


Abdeder, Prüfungs-Kommiffionen für biefelben, 21. — Prüfun —— 
Prufungs⸗Reglement für dieſelben, 55. — deren Pflichten in 
fangens herrenlofer Hunde, 56. — 
Abdedereien, Beitimmungen ber GewerbesOrbnmg, 53. 
Abgaben, Befreiung ber Hebeammen von öffentlihen Abgaben, 31. 
Aerzte, Einziehung ihrer Gebühren für Behandlung armer Kranken, 3. - 
füllung der den praftifhen Nerzten in ihrem Verhältnig zu den Mei 
börben obliegenden Verpflichtungen, 29. — Zuziehung von Aerzten und 
ärzten bei Militair-Unterfuchungen, 29. 
Anftedende Krankheiten, Abtrud des Regulativs betreffend Die jani 
zeilichen Borjchriften bei anftedlenden Krankheiten. 65. 
Apotheken, Ueberlaftung nicht yprivilegirter, bloß Eonzefonirter an die ve 
ausicheibenden Befigern oder deren Erben präfentirten, vorfchriftemäng 
figirten Nachſolget, 3. — Nachweiſungen. 
ApothelenzKonzeiitonen, wer \eltıe vet, WS. 
Wpothelen:Revifionen, Diva vum Aeitaten, IR. 
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Apotheken⸗Weſen, befien Neform, 85. 

Apotheker, Nachweis ber pharmaceutifhen Studien Seitens ber zu ben Staats: 
prüfungen als Apotheker ſich meldenden Kandidaten, 19. — Ginflagung ihrer 
Forderungen im Mandats:PRrozefie, 36. — deren Handel mit Edi ver zu 
arzeneilihen Zwecken, 38. 

Apothefergehülfen, deren Prüfung, 37. — Haltung der Pharmacopoea. Bo- 
russica, 37. — Annahme ausländifcher, 37. 

ApothetersLehrlinge, deren Prüfung, 37. — Haltung ber Pharmacopoea Bo- 
russica, 37. 

Approbation, zur Betreibung der ärztlihen Praxis, 21. — Zurüdnahme ders 
felben, 21. — Berfahren hierbei, 21. — Berluft wegen BVerbredien und Der- 
gehen, 22. — Strafbarkeit des Gewerbebetriebs ohne Approbation, 22. : 

Arcana, Handel damit, 42. — f. Beheimmittel. 

Argentan, Verbot der Anwendung von Gefäßen und Geräthfchaften daraus, 51. 
Arfenif, Handel damit, 39. — betreffend das von den Kammerjägern aus inläns 
dishen Apotheken zu entnehmende Arjenifgemenge, 40. ' 
Arzeneimittel, deren Bereitungsweife, 49. — insbejondere der Dekofte, 50. — 

Berbot der Anwendung von Gefäßen und Geräthidhaften aus Argentan, 61. 

Arzenei-Rechnungen, deren amtlihe Reviſion und Feſtſtellung, 52. 

Arzenei:Tare, Grlaß einer neuen, 43. — Preisbeſtimmung für verſchiedene Bräs 
parate, 44. 

Arzeneiwaaren, beren Aufbewahrung und Verkauf in DaterialsHanblungen und 

. hemifchen Fabriken, 38. 
Atteſte, über nad) den Strafanitalten abzuführende Individuen, 8. 
Hugenarzt, Approbatioı, 33 
B. 
Dadeverein in Kolberg, 98. | 
Banbasiß, Dualifitationsnahweis, 53, — beren Prüfung, 20. — Prüfungege: 
‚12. 
Begräbniffe, Aufſicht darüber, 63. 
Blutegel, Detailhandel damit, 51. — Förderung der Blutegelzucht und Straf: 
- barkeit des unbefugten Yangens in fremden Gewäflern, 51. — f. Nachwei⸗ 


fungen. 
C. 


Eharitee⸗Krankenhaus, Aufnahme auswärtiger Kranken, 99. — deſſen Beauf⸗ 


tigung, 1. 
ina, Sreisbefimmung, 44. 
@Bhinin, Preisbeftimmung, 44. 
Bhuimidin, Preisheftimmung, 44. 
& ürurgiſcher Inftrumenten:Berfertiger, Qualifikationsnachweis, 53. — 
» - Brüfung, 20. — Prüfungsgebühren, 12. 
Eoroform, defien Anwendung, 49. 
Terra, fanitäts:polizeilihe Muaaßregeln bei beren Wiederausbruch, 75. — Maaß⸗ 
regeln gegen die Aftatiihe Cholera, 75. — Anleitung zum zweckmäßigen Ders 
= Balten bei der Cholera, 76. 
Bäl-Praris, der Militairärzte und Chirurgen, fowie deren Beſtrafung für Me: 
Bizinal: Polizei: Kontraventionen, 23. 


D. 


ee, deren Bereitung in den Apotheken, 50. 

Bien, der Mebizinalbeamten, 9. —- bei Npothefen - Bifitationen, 10. — der 

Kreis-Thierärzte, 11. 

wen, polizeilihe Genehmigung zum Handel damit, 41. — f. Nachwei⸗ 
ſungen. 
kabron⸗Chirurgen, Ausübung ber Civilpraxis duch, ſoleht, D. — BWahroa 
"au höheren militairärztlihen Stellen, 23. ui 
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F. 


Farbe⸗Makerialien, Aufſicht auf giftige, 58. — Verbot des Gebrauche giſtige 
zum Bemalen von Spielzeug, Konditorei: und Pfefferfüchler-Waaren, 59. 
Fremdwörter, deren Vermeidung in gerichtsärztlihen @utachten, 112. 


©. 


Gebühren, Binziehung ber Kurkoften für Behandlung armer Kranken, B.— 
der Hebeammmen, 26. 

Geheimmittel, deren Empfehlung, 8. — Verbot der Ginbringung iedi 
Gattungen, 42. 

Gelbes Fieber, fe Duarantaines Berhältnifie. 

Geldprämien, für Wieverbelebungsverfuhe an ſcheintodten Perſonen, 111. 

Gemüthszufands:-Unterfuhungs-Berhanblungen, deren Mittheilung az 
bie Megierungen, 112. 

Gifte, Handel damit, 39., 58. — Verabfolgung von Giften an Kanınerjäger, 41. 
— polizeilide Genehmigung zum Sandel mit Giften, 41. 

Srundfeuer, |. Krantenhäufer. 

Gutachten, gerichtsärztlihe, Vermeidung von Fremdwörtern darin, 112, 


N. 


Handel, mit Hanemitteln, 39. — mit Apotheferwaaren in Materials Hanbiuage 
und chemiſchen Fabriken, 383. — der Apotheker nit Schießpulver, 38. — 
Giften, insbefontere Arjenif, 39. — polizeilihe Genehmigung dazu, 41.- 
mit Arcanis, 42. — mit Blutegeln, 51. — mit giftigen Farbe⸗-Materubs 
58. — Beitrafung des Handels mit Waaren, deren Färbung oder Dany 
sifthaltig und der Geſundheit fhädlid it, 58. — Berbot des Hank mi 
Gegenftänden, bie mit grünen Kupferfarben gefärbt find, 60. — wit 
Den Kupferfarben, 61. — DBerbot des Handeld mit dergleichen fahr 

ängen, 62. 

Hausapothefen, Htevifion homöopathiſcher, 42. 

Hausmittel, deren Verkauf in Konditoreien, 39. 

Hebeammen, deren Prüfungen, 18. — Aüfbringung ber Hebeannen Bra 
für die auf Reifen entbundenen hülfsbebürftigen Yrauensperfonen, 3. — & 
freiung der Hebeammen von öffentlihen Abgaben, 31. — Ginziehung mie 
träge zum Hebeanmen: Fonds von Difjidenten, 32. — Aufnahme in dar dhie 
ammen : Lehrinftitut, 32. — Approbation berfelben, 32, — Führung is 
gebuches, 32. — Ausübung der Fleinen Chirurgie durch Diefelben, 33. 

Hebeammen-Kehrinftitute, Aufnahme darin, 32. 

Homöopathifhe Hausapothelen, 42. . 

Hühnernugen:Operateure, deren Prüfung, 19. 

Hunde, herrenlofe, deren Auffangen durch die Abbedler, 56. — Berfahren für mb 
in welhen Menfhen von muthverbädtigen Hunden gebiffen worden, 3. - 
Anlegung von Maulkörben beim Treiben des jungen Schlachtviches, 58. 

HSundewuth, f. Tollfrantheit. 

% 


Irren-Anſtalten, Anlegung von PrivatsIrren:Anftalten, 99. — Aufnakmı! 
Irren in öffentlihe Irren⸗-Anſtalten, 99. — Aufnahme von Brit 
99. — Trennung ber Geſchlechter darin, 100. — Belegung der Würteiit 
in öffentlichen Srren-Anftalten, 100. — bie einzelnen öffentlichen JZrren-:9 
ten, 100. — in Sorau, 100. — Luffau, 101. 


K. 


Kammerjäger, deren Gewerbebetrieb, 39. — betreffend das von bemielber 3 
inlaͤndiſchen Apotheten zu eninehmenbe Arienifgemenge, 40. — Berabieljk 
von Biften an vielelben, AL. 

Kinder, Sorge für deren yuylührs Beil, UI. — Akmmmagen in Soul? 


[u 


Alphabetiſches Regiſter. 119 
— gegen den Kindermord, 57. — Turnanſtalten für die weibliche Ju⸗ 


kinder⸗Spielzeug, ſ. Farbe-Materialien. 

wochen, Sammeln und Aufbewahren der Thierknochen, 63. 

tohlenbämpfe, Verhütung von Unglüdsfällen durch folde, 64. 

tolberg, Badeverein dafelbft, 98. 

‚auditoren, deren Handel mit HSausmitteln, 39. 

snuditoreisWaaren, |. Farbe-Materialien. 

wontensNAnftalten, f. Brivat: Kranfen- Anftalten, Charitees Kranz 

Eenhaus. 

mutenhaus, ſ. Charitee-Krankenhaus. 

enhäuſer, deren Befreiung von der Grundſteuer, 98. — Geſtattung von 

mit Geraͤuſch verbundenen Betriebeſtaͤtten in deren Nähe, 98. 

tanfen:Kaffen, der Innungsgenoöoſſen, 97. 

reis⸗CEhirurgus, Befeßung ter Kreis-Shirurgen-Stellen, 10. 

-eiss Medizinal: Beamte, deren Vereidigung mit Nüdfiht auf bie von den⸗ 
felben in Eivilprozefien abzugebenden Gutachten, 5. 

seisphnfifus, Zulaffung zu den Bhnfifatsprüfungen, 6., 15. — Berichte ber 
Kreisphnfifer, 6. — deren den Juſtizbehörden zeitig zu erftattenden Obduktions⸗ 
berichte, 7. — Pflichten der Kreisphnfifer in Betreff der Ankündigungen und 
Empfehlungen von Arzeneien oder fogenaunten Geheimmitteln, 8. — in Be: 
treff der ärztlichen Unterfuchung der nach öffentlihen Strafanftalten abzuführen: 
den , oder auf den Transporte erfrankten Individuen, und bie barüber auszu⸗ 
Rellenden Attefte betreffend, 8. 

reis⸗Thierarzt, defien Prüfung und Befähigung, 10. 17. 

ompagniesGhirurgen, Aueübung ber GBivilpraris durch folhe, 23. — Bu: 
laſſung zu höheren militairärztlihen Stellen, 23. 

upferfarben, Berbot verjelben zum Farben oder Bebruden von Bapier, und 
zum Anftreihen von Tapeten und Zimmern, 60. — Gebrauch der arjenithal: 
tigen Kupferfarben für gewerbliche ZIwede, 61. — Berbot des Haltens von 
Waaren, die mit dergleichen Farben gefärbt find, 62. 

surasorien für die Kranfenhauss und Thierarzneifchul: Angelegenheiten, 1. — 
am Aufisfung und Unterordnung ber Thierargnei-Schule unter das Min. der 

ed.sAng., 1. 

urkoſten, Ginziehung der Gebühren für Behandlung armer Kranfen, 26. — 

Aufbringung der Kurkoften für unvermögende Kranfe, 96. 


x. 


anded⸗Pharmakopöe, Geſetzeskraft ber fechiten amtlihen Ausgabe berfels 
ben, 45. 

eichen, deren Beflattung durch Fonzeffionirte Perfonen, 63. — deren Transport 
auf Gifenbahnen, 64. 

eihenpäffe, deren wechfelfeitige Gültigkeit für Hannover, Sachſen und Braun: 


ſchweig, 64. 

ungenfeude, f. Bichfeuden. 

dandats⸗Prozeß, wegen Korberungen ber Mebizinalperfonen und Apotheler, 27. 

taterials Handlungen, beren Revifion, 58. 

Pebizinal-Anftalten, Ginreihung jährliher Verzeichniſſe berfelben, 3. 

tebizinal-Beamte, deren Dienfivergehen, 6. — Diätenfäbe derfelben bei Mei: 
fen, 9. — f. Kreis:-Medizinal:Beante. 

rebizinal:PBerfonen, Binreihtng jührliher Verzeichniſſe, 3. — deren Beftras 
fung wegen Verlegung ihrer Berufspflichten, 21. — Ginreihung der gegen 
foldye ergangenen Straferkenntniſſe, 12. — deren Staatsprüfungen, 13..— 
Zulaffung der dem Herzogthum Anhalt: Bernburg angehörigen Kandidaten zu 
ven inländifhen Staatsprüfungen für Mebizinal:Berfonen, 13. — Ginklagung 
ihrer Forderungen im Mandats:Prozefie, 27. 

-ebizinal: Polizei, deren Ueberweifung an ben Miniſter der Unterrichts: und 
Medizinal:Angelegenheiten, 2. 

rebizinalsBollzeisKontraventionen deren Beitcafung, 23. 


W. 


Weinhandlungen, deren Revifion, 58. 
miehenbelrbung, Scheintobter, 103. — Gelbprämien für MBicberbelekungen: 


undde ie inie un er Bebühren. für Dehanblung armer t Beankın, . — 
b; —XR * — Prüfung, 17. 


—2** Approbation 33. — ausſchließliche Berechtigung zum Ginfegen En 
licher ähne, 33. 


Derd won Bremded & Saale in Bern, Alkali UT, 








